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Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten- Vereines. 
X. Jahrgang. 


Angelegenheiten des Vereines. 
Circalare der Vereinsleitung. 


Voranschläge für die Vereinsrechnung 1885 
Rertnungsabschlnas für das Vereinejahr 1884 


Greninr Nr. XIV, 


uleen- Stiftung, 


Eixenreinn nach Budapest (Reiseprogramın) . 
Einladung zur ordentlichen Generalversammiang 


Namensliste der Mitglieder ıles ständigen Schieds- 
gerichtes in technischen Angelegenheiten 


„ A. 
n I. 





> ll. Reaerivirung des Patent-Usmitt's . . 

“ TIL Exmrion nach Schwechat. Besichtigung ‚der 
Hochifen und Brauerei een a A 

„ MW. Verfiigung des Verwaltungsrathes wegen Kurs- 
fassung der Berichte ü, d. gesrhäftl. Verhandlungen 

n V, Berreffend dieVereins-Exrursion WORT 1885, 
vorläiufiges Programm R 

- VI. Mittheilnng über den Bericht des Patent- { Yomled! “, 
Abgnbe von Separaten. Verleihung des Reise- 
stipendiams der Ghega-Stiung . . - « 

VI Beireffend die detinitive Subseription zur Vereins- 
Excursion nach Ostran-Witkowitz - Teschen cete, 
Einladung des Vereins flir Gesundheitstechmik zur 
Hanptrerzammlang in München , - R 

„ VI. Mittkeilungen berreffs der Vereins- Koerurelon nach 
Östrau - Witkowitz - Teschen vote. Separate von 
der Wuserstrussen-Diehntte . . - gr 

:« RK Unnk des Vereins-Vorstehers an alle Pürderer der 
Vereins-Excnrsion 

X. Mittheilung über Eröffnung de Session. Korasmalin 
eines Berichtes über die letzte Studienreise 

" X]. Die Wochenschrift les Vereines eracheint am 


Donnerstag. Die Mitglisder entbinden sich von 
der Zusendung der (iratnlationskarten zum Jahres: 
wechsel . 2» =» 20. 


Ansschreibung des grossen Reiestipendiuns km 


fünften Falle . . , ; 
Amschreibung der Studienstipondien im ı#. und 1. Falle 
Jahrerbericht des Verwaltungeratles 


Am 


M, 


17 


‚ Jiuner 1885, 


. Jänner 15%. 


. Fehrmar 


Versammilungsberichte. 
al Ttenarorremmmunleng # 


Jünner 1885, Mittheilmmgen des Varsitzenilen. Nenwahl des 
Schieilsgerichtes nach dem Antrag Renter Mittheiltur 
ttber die nene Ausstattung der Wochegschritt. Constitairnng 
Jes Bednetions-Unmite's, Vortrag des Hero k. k Banrarles 
F. Ritter von Neumann: Veber den Bau der erzherumr- 
lichen Villa in Baden und über einige andere Projecte, 

Jänner 1885. (Geschäftsveraammlung.) Mittheilung des 
Vorsitzenden ber den Verlanf der Exenrsion in Tmlapest. 
Vortrag des Herm k. k Prof, ©. Pfaff: Veber die 
Westinchouse-Bremss . . rer 
Jänner 1685, Mitteilungen des Toritaenden. Farseia ung 
nm Besprechung des von Herm Fränkel in Dreslem 
vonatruteten Instrnmentes zur Verzeichnnng Her Durch. 
Viegmng von Brückenträgern durch Herrn dipl. Ingenieur 
. Melan. Vortrag des Merm k. k. I'mf. Dr. VW, Pierre: 
licher elektrische Einheiten . . - R Be 
Mittbeilunzen ds Versiteenden. Bericht des 
Wahl-Comiti's zu dem Antrage Reuter nnd Gernasem. 
Vorteng des Heren bei. aut. Civil-Ingenienre Killer von 
Podhagsky: Die Marchteldbewässermg . . - a 
Mittheilungen des Vorsitzenden. Vortrag des 
Marchetti: Ueber Tonage im 


Herm Öber-Inspertora U, ) 
Kettenschiffährt am Strnden bei 


Allgemeinen und itber die 
Grem im Beannderen. . . u el 
1885. Mitiheilnngen es Vorsitzenden. Disnnaylın 
über die Frage der Kettenschiffahrt am Nirnden bei Orein 


14% 


. 180 


u 


32 


4 


I 








19 


. Fehrmar 1889. 


. Fehrmur 


4. Mär« 18#n, 


2. Mai IR8. 


. Maui 1885, 
‚ Mai 
. Iketolver 1885, 


. Iketober 


(Geschäftarersammlang.) Mitchellungen (des 
Vorsitzenden, Resultat der am 3 1, M. alıgehaltenen allge- 
meinen Wahlbesprechung betreffa der Neuwahl des sränlisen 
Schiedsgerichtes. Angelegenheit des Oomite's, betreffend die 
Teatimmung der Keibungswiderstände in geschlossenen 
Leitungen, Vortrag des Herrn Ober-Ingenieurs ], Buberl: 
Die alte Donagcannlbrücke der Wiener Verbindumgsbahn 

Februar 18%. Bericht Über die omlentliche Üeneral- 
veranmnlang uml Iahresbericht des Verwultungsratlos . 

155%, ddieschlifteversammlung.) Begrüssung des 
Vorsitzenden, Namenaliste des Verwaltungeratbos für das 
Jahr 1##%. Mittheilung, die Herstellung der Adrens- 
schleifen betrefiend. Vortrag des Herm E. k. Professors 
Dr. Hann: Binfnss der Gebirge auf Temperaturvertheilung, 

Niederschläge und Winde . » >» >» sn u Kr ee. 


März 1A8%, Mitcheilungen des Vorsitzewlen. Vertrag des 
Herzn k. k. Ober-Inspertors E. Has: Die genlizische Trans- 
veraalbahn and deren Zweigbabnen.,. . - 
Mittbeiiungen des Vorsitzenden. Vertsar ass 
Herru k. k. Praf. Dr. Eder: Ueber wissenachaftliche Fragen 
der Photographie . 2 0 0 2 a m En en 


von Flattiech, die aufgestellten Repnlirungspläne der 
inneren Stadt dem Vereine zur Kenntnis zu bringen. 
Vortrag des beh, ant. Bere-Ingeniears B. Ritter vonlL,uschin- 
Ebengreutch: Deber die Poetschläche Schacht-Alteuf- 
(Gefrier-) Methode . . . . . 


W. Ritter von Flattich. V 
Ritter von Grimhburg 
Centralstatiouen . . er 
April 1883. (Gear häftsversammlang.) ” Yistbellungen des 
rk ep über Excursionen. Antrag des k. k. Professors 
Schlesinger: Der Verein beschliease, dass seine Entgegnung 
üher den Aufsatz von Dr, A. Zimmermann in das Heft II 
der Zeitschrift aufgenommen werle. Antrag von } ding: 
Das Präsidium wolle noch vor Allan? dieser Session «ine 
Disenssion über die Canalfraze in Oesterreich eimleiten, 
Vortrag des Herm F, Ritter von Loessl: lieber den Stand 
Jder Flogtechnik in Hinsicht anf die jüngsten Pariser Luft- 
schiff-Experimente . ı 2 2 2 200. ne 


"artrag des Herm k. k. Hofrathes 
Teber elektrische Beleuchtung ans 








Ayril 188%. Mitcherlungen des Vorsitzenden. Zuachrift des 
Herm J. Deutsch, thatsächliche Berichtiguugen, die 
amerikanischen Canäle betreffend. Vortrag les Herm Direetors 
Pr. A. Ile: Andrea dal Pozzo und sein Wirken in 
Demtärrelch- 3.5 ve 24: 4 wear ee weten 
April 1885, Mittheilungen des Vorsitzenden. Der Bericht 
des Patent-Comite'a wird nach formeller Behandlung seitens 
dos Verwaltungsrathes direct au das k. k. Handelaministerimm 
abeeerben. Referat zu dem Autrage des Herm k. k. Professors 
J. Schlesinger. Bericht des Onmitös, eingeweint fir 
Belansinne der Frage der besseren Ventilirung des grossen 
Vereins-Siteungsssales. Vortrag des Herrn k. k. Sections- 
Uhefs a. D. von Nördling: Ueber die Waserstrassen-Frage 
Mittheilungen des Vorsitzenden. Wericht über 
‚den Verlanf der Exeursion der Wiener PR ROTE: 
Tisenssion der Wuasserstrassen-P rag - . . 0. 0“ 
Fortsetzung der Discussion der Wasssratensann- 
Frau: ,. . . en ie n % 
1885 Schinssversammlung. Mittheilungen 3 Vor- 
BEN ee ang 
Mittheilungen des Vorsitzenilen, Vortrag (les 
Herrn Inzemienrs F. Klein: Die Weltzeit Re 
1845. Mittheilungen lea Varsitzenden. Antenı 
F. Ritter von Stach, hetreils Errichtung eines üster- 
reichischen Teichs - Gesundheitsamtes, Vorırag des Herm 
k. k. Prof. Dr. W. Nenmann: Die erste orientalische 
lieschreibung des Derebanes nach Buch Hiah 


Salt 


-1 
-i 


u? 


. 108 
. 117 


. März 1885. Mitshollungen des Vorsitzenden. Antrug W, Ritter 


‚12 


‘, Mürz 1985. Serge lea Vorsitzenden ı zu dem Antrag 


. 18 


. 49 


145 


. 175 


191 


1m] 
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Selie 
. November 1885. (Geschäftsversammlung.) Miteheitungen des 
Vorsitzenden, Einsetzung einer Jury zur Bessutar htong der, 
Pläne für die Ertbunung einer Kirche in Ottakring. Antrag 
ünertner, heireflend Veröffentlichung von  Comite- 
Berichten. Einsetzung von Comit#s, betreffend Reichs 
Gesmmlheitsamt, Stellung der Techniker nml bauliche Ent- 
wicklung Wiens. Vorträge der Herren Fr, Schmidt: Ueber 
das kaiserliche Stftungsbaus, und Director U, Mander 
Errichtung eines klimatischen Höhenenrortes in Baden . 
‚ November 1685, Mittheilnngen des Vorsitzenden. Rückzahlung 
des Hypothekar-Darlehens an die I. deterreichische Spar- 
eassa. Vortrag des Herm k. k. Professor Regierungsratlies 
3. Badlioger: Veber cosmische Geschwindigkeiten . 
November 1885. Mittheilungen des Vorsitzenden. Besichtigung 
des diaswerkes in Erdberg. Transferirung des Ghega-Gruhes. 
Einsetzung eines Wahl-Comite's, Vortrag des Herm Uentral- 
Directors A. Rücker: Der Bergban in Bosnien ie alter 
und neuer Zeit . FRI On ar Ga a TER RER He 
‚ November 1885. Mittbeilungen des Vorsitzenden. Jury- 
Bericht, betreffend Projects für den Bau der Radalfskirche 
im Attakring. Vortrag des Herem F, Siemens: Veher die 
Entwicklung der Regenerativüfen . 3 
. December 1885, !Geschäftsversammlung.) Comite, Baupolier- 
Wesen betreffend. Shjähriges Jubiläum der Förater'schen 
Bauzsitumg. Wahl von drei Mitgliedern im «dar Vortrage- 
und Bedactiona-Comits. Antrag von Pischuf, betreifs Vor- 
schläge des Verwaltungsrathes bei Wahlen and Kundmachung 
der Tugesorlnung der Geschäftsversammlnngen. Vortrag 
‚des Herrn Oivil-InzenieursA Lenz: Reiseskizzen aus England 
, December 1886, Mitrbeilungen des Vorsitzenden. Zuschrift 
des Bürgermgisters, betreif« Expertise in Anzelegenheit der 
Wientinseregulirung. Vortrag des Herm Uher-Ingesicurs 
W, Meyer: Veber schnelllaufende Dampfinaschinen, Uom- 
ponnd-System zum direetom Antriebe, Herr kais. Ratlı E. BR. 
Leonhardt: Ueber den Besuch les Ganwerkes in Erilberg 
Devesuber 1885, (Geschiftsvereammlung.} Mittheilungen des 
Vorsitzenden. Wahlrecht der Techniker. Referat zn den 
part R. von Pischof. Referent dipl. Ingenieur 
F, Klein . Fi Pier Pa an a 
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21. 


30 


387 
It, 


Geschäftsberlchte. 


Ikecember 1384 bis 10, Jänner 

1885 14. Felrunr 
H an, 

il, April 

9, 

7. November 


Für die Zeit vom 2". 1685 
10. Jäuner 
14. Fehruar 
a. 
11, 
25. 
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bh} Facheereunmulnngen «fer Bemg- wu Mültenwänner 


. November 1864. Ilerr Fubriksbesitzer U, Guttmann: Veber 
die nenen Exploxivatoffe . . ee a al ip 
‚Jänner 1885, llerr Uler- Bergroth A. Exeli: Ueber 
Tiemann’ Kinhruchauethude. Herr k, k. Ministerialratlı 
F. M, Ritter von Friese: Die ee von Gesterreich- 
Umgurn. ’ j Par .. 1% 


Sehe 





Sach- und Namens-Verzeichniss, 


(Die mit * bezeichneten 


A. 


Antitluetuator, Der —. Von E Schrabetz * 47. 

Antwerpen, Weltausstellung 1885 in — 118, 

Architekturbestrebungen der Nenzeit, Vortrag vom F. Ritter von 
Neumann jun. 21. 

Arbeiterhäuser, Freistehende —. Eine Cowewrreuz zur Erlangung von 
Plänen 399. 

Arbeiter- Wohnhäuser, Freistehende — a. d. Lande, 

Arbeitsleistung, UVeher die menschliche — 299, 

Arbeiterschutz- Vorkehrungen. Von Grusber * 382. 

Aribergbahn, Das Lott-Denkmal an der — 75. 

Arlbergtunnel, Ucher die Wärmererhältzisse in der Osthälfte des 
Von JS. Warner 75. 

Auffindung eines Bohrloches mit Hilfe der Magnetnadel. #2. 

Aufzüge, Ucher Neneringen an byıraulischen —. Von Pl. Mayer 241. 

Ausstellung in Antwerpen, Usher die —.I16, xD. 

— für das Gas- und Wasserfach in Salzburg 232. 

— Internationale — von Arbeiten aus edlen Metallen und Legi 
in Nürnberg 1866 *% 287, 

— von Kraft- und Arbeitsmaschinen für das Kleingewerbe in Nürnberg 200, 

— (Eposition du travail) Im Palais de V'lulustrie in Paris 108. 

— von Baumaschinen in Paris BO. 


Von J. Unger " 366 


zen 


Am 2%. Jäuner 1885. Herr Ingenieur Th, Obach: Drabtseilbaln- 
Anlage bei Ynjdahunsad in Siebenbürgen „110 
“„  & Fehrmar 1885, Herr Über Bergrerwalter W, Gankelı Ver- 
schiedene Mittheilungen . . tan 
a ' Mrz 1883. Herr Berg-Inspeetor pr Tacheball: Veber 
las Kuhlenvorkummen im Becken von Grm . ‚ La 
Herr Üentral-Direstor A, Rücker: Ueber meue beri- 
männische Funde aus der Bönterzeit in Srehreniea in losnien 127 
.„ 19, Mär 1885. Herr Ober-Ingenieur F, von Lidl: Ueber die 
elektrische Beleuchtung auf dem Kohlenwerke zu Peterawald 
und ihre Kosten 281 
»  ®». April I8R Herr k k. Ban- und Maschinen - „Inspector 
A. Getöttner: V'eber die Bohrarbeit nit der Bran dt'schen 
Bohrmaschine im Vergleiche mit der Handbohrarbeit 2 
cr Farkeruppe ‚der Dan» md Kinerbehm- Tugenienre 
Am 18, December 1864, Herr Ingenieur J. Riedl: TDeler ılas 
prühistorische Gräberfeld bei (java in Mähren . ER | 

v„ 20, November Insı. Herr Ober-Inspector A. Oelwein: Weber 

charskteriatische Trees für Reservoir un! Thalsperren, je 
nach dem Zwecke, welchem dieselben zu dienen haben , 8 

»  % Deermber 1884. Merr Dr. P, Kresnik: Ucher einige 
Burden-Meliorstionen in Kärnten und Tirol Re 125 

„ 20, Jänner 1885. Herr Öber-Ingenienr Binder: Ueber (ie Aus- 

wechslung einer Schiffkornbrücke auf der böhmischen 
Narlbahn . ur u ae Sara 

„ 15. ‚Jänner 1885. Herr Über-Ingrenien ur L. H aber: Veler (lie 

Austellung der Hanrına un "schen eisernen I ee: En 
in Osnabrück . a a . I 

„ 12. Februar 166%. Her Tngeninue | ü. Bask: Ueber nenere 

Apparate zur centrnlen Weichenstellunge und zur Sicherung 
der Ein- um Ausfahrt in den Bahnhöfen . 10 

„ 26. Fehrsar 188%. Herr rg BREI Ar Birk: Ueber Schmal- 
spurbahmen rer . 287 

„r 42. März 1685. Herr Ciril-Ingenicur von Podhagsky: Uner 
Meliorationen . = 

26, März 1885, A, Öelwein: Besprechung ı der Wanserloo sınotive 
von Wernigh. a a EM 

«dl; Frchgruppe für Archösehner und Hachbıu 

Au 4. Fehruur 1865 Herr Architekt I, Wachtler; Besprechung 
verschiedener von ihm ausgeftihrter Banten und Projeete 158 

„+ März 1565. Herr Architekt P, Lange: Veber den Bau der 
k. k. Unterriehts-Anstalten am Hegelplatse in Wien kön 

„ 1 April 1855. Herr Ingenieur A. Lichtblan: Veber deu Ban 
des stiltischen Pferdemarktes uml über Gemeindeschtlen 158 

-„ 1 Mai 1885, Ilerr Ingenieur Ph, Mayer: Veber Nenerungen 
anı hyrdrunlischen Aufziigen . f . ‚wa 

Personalnachrichten. 

Seite 8, I6, 4, a, 40, 48, 76, 100, 116, 124, 148, 156, 174, IR, 2 
anK, Ban, 204, 236, 210, 252, 2, 264, 274, 284, 2, Air, oo 
ar, BER, IE, dan, 4, 3 Muh, ATa. 

Artikel sind illustrirt.) 

B. 
Bahnbanten, Serbische — 352, 
Bau- und Construction“-Materialien, Zur Prüfung der — 13, 


; Ban des Reichstagsbanses in Berlin 48 


Fr 
Li 


des Tunnels unter dem Hudsoniinsse * 1142, 348. 

— (der Stephanie-Prlcke, Bericht über die Vereins-Excursion * 242. 
Baugrund-Verkauf der Eynstein’schen Stiftung 262, 

Baumaschinen, Anstellung von in Paris 308, 

Baupolier-Wesen in Wien, Das — amt Vorschläge zur Verlwasereng 
‚lesselben. Vortrag von J. Koch 7. 

Banwürdigkeit geplanter Eisenbahnen 202, 

Belelubaky N. Die Vorschriften für die Schienenprüfung in Russland # 223, 
Beleuchtung, Elektrische — der Eisenbahnzüge 24. 

— Die elektrische — der Stadt Temesvar 8. 

Berechnung des Erddruckex nach der älteren Thesrie von J. E. Brik * 27%. 
Bergbau in Basnien, Der —. Vortrag von A. Riücker # 347, 3D4, 
Bergmanns-Tag in Budapest 236, 

Bericht des Comit#'s, betref. Ventilirung d. 
sanles 166. 

des Patent-Üomite's 315, 

über die ordentliche Generalversummlung dis üsterr, Inrensenr- uml 
Architekten-Vereines ti. 


ara. Vereins-Hitzungs- 


 ——n 
‚si 





Bericht über den Stand der städtischen Bauten 76, 108, 148, 1883, 995, 
26, 268, 288, 304, 340, 366, 

Berliner Canalisatione- und Rieselanlagen behärllich untersagt. 
J. Riedel 181. 

Bernuth E. von. Die Montan-Inidustrie Oesterreichs# (Uisleithaniens) und 
Ausblicke für ihre Zukunft 111, 122, 

Binder J. Veber die Auswechslung einer Schiffkornbriicke auf der bitlumi- 
schen Nordbalı 150. 

Binnenschifffahrts-Congress, Internationaler — #1. 

Bleiproduction von Oesterreich-Ungarn. Vortrag von F, M. Ritter von 
Frieso 110, 

Blitz-Schnellzug zwischen Prag und Wien 24. 

Bode R. Discussion zur Waserstrassen-Krage 198, 

Boden-Mellorstionen in Kürten und Tirol, Vortrag von Dr. P, Kresnik 
125, 148, 

Bümehrs Fr. Notizen über Serverwaltung PR, 

— Die Vergrüsernng des neuen Hafens in Triest 309, 

Börse in Amsterdam. Uoncurrenz-Entwurf von A. von Wielemana * 

— Die Eutwürfe für die neue — von ÜCordonnier, wm Groll amd 
Obmann * 269, 

— in Amsterdam. Conenrrenz-Projeet von 0, Himer * 

Boanien und Herzegowina. Tas Klima von — 1. 

Brik J. E. Zur Bereehmung des Erildruckes nach der älteren Theorie * 279, 

— Gewölbe zwischen eisernen Trigern 208, 

Briefkasten 18, 

Brückenbau. Huhbrücke zu Altofen * 1a. 

— Durchbiegungszeichner von P. Fränkel *38. 

— Stephaniehrilcke tiber den Donaucanal in Wien +36, 45, * 242. 

— Yom Baue der Forthbrücke #1, 

Londoner Brickenbauten: 1. Putzeybrücke, 

Auswechslung einer Schiffkornbrücke IM. 

Beitrag zur Gewülbtheurie 962, 267, 

Construction der Gurtform parulmlischer Trigger * 274. 

in Nänıberg 292. 

Gehsteg über die Pegnitz IM. 

Ueber Dimensisnenberechnung 245, 

Fundiranzsverfahren der neuen Taybrücke * 300, 

Verwendung von Stahl 314. 

— Profilanordnung für eingeleisire Eisenlahnbricken * Ha 

Budapest, Centralbalnhof der k, ungarischen Stantehahnen — * 197, 20. 

— Die Elevator-Anlage in — * 118, 127, 14. 

— Lieber die Verein®-Exenrslon nach 1a, 3. 

Barckhardt J, Die fünfte Auflage des Cicerome von — 26. 


©. 

Canäle. Der Stez-Canul 7, 24, * 227, 

— Der warltime Unnal zwischen Petersburg mul Kronstadt 24, 

Lrer oommercielle Werth amerikanischer — 135. 

Die projestirte Canalisirung der unteren Mosel 238. 

Der Panamn-Cunal z74, 

Der Nord.Östsen-Cnnal 284, 

Der Manchester Schiffscanal 326. 

Man sehe ferner: „Wasserstrassen*. 

Canalisation der Stadt Karlshal 200, 

— von Paris. Zur Frage der — 158, 

Canalisirung und Errichtung einer Trinkwasserleitung in Belgrat 246, 

Cererie J, Zum hundertsten Geburtstage Narier's Th. 

Cement-Betoniiung im Seewasser. Von F. Olivn * 257, 261, 

Centralbahnhof zu Frankfurt a. M, * 881, 

— der k. ungarischen Staatsbahnen in Blapese * 147, 204 

Centralbu‘enan für Meteorologie und Hydrographie im Grossherzogtimm 
Baden (Becension} 239. 

Centralstation, Die erste — für elektrische Belenchtang in Wien 8, 

Contralstetionen, Elektrische Verthellung der Strüme aus — 98, 107, 

Contralweichenstellung, Neuere Apparate zur — 1. 

Coglievina D. Ueber die Mittel zur Öonstant-Erhaltung des Gasconsums 
318, 329. 

Coneurreez für den Börsenban in Amsterdam #, 240, 26%, 

-— zur Erbaummg eines Ratlıhanser in Neusate 200, 258. 

— zur Erlangung ron Plänen zur Wiederherstellung des Rarlılıauses in 
Aachen 248, 

— für das Bedoutensanl-Gebände in Innsbrack 164, 208, 

Conferenz zur Vereinbarung einheitlicher Untersuchungs-Methuden hei 
der Prüfnug der Ban- und ÜConstructions-Materialien 313. 

Congress für Binnenschifffahrt, Ein internationaler — in Brüssel 132, 249. 

— Internationaler — für das gesammte Eisenbahnwesen 232. 

Conservirung (der Marmor-Deukmale 156. 

Cuntz F. Intermittenz-Spillapparat: für Piswirs und Closeta * 18%, 

Corhaus, Das neue — in Baden bei Wien. Yon Fassbender und Katacher 
"249. 

Czeija un Nisel, Elektrischer Wasserstands-Anzeiger * 100. 


D. 
Dampfkessel-Explosionsversuche 2%. 
Dampfkessel-Ueberwuchungs-Vereine, Verlands- Versnamliung 255. 
Deutsch J. Veler Towage in der oberen Donau, Disenssion zum Vor- 

trage U. Marchetti 65. 
— Der conmercielle Werth amerikanischer Canile 135. 
— Discussion zur Wasserstrassen-Frage 100, 201, 240, 


Von 


275, 


2. Blackfriarshrücke * 14, 


Era. 





| 
i 





Dimeusionen-Berechnung, Veber — der Eisemconstructionen 295, 
Dombau-Verein, Wiener —. Generalversammlung 199, 
Nonau-Regulirungsbauten 8, Ws, 42H. 

Donau, Regulirang der — in Ungam 40, 

Donan-Umschlagplätze, Die — bei Wien 152, 358. 
Drabtseilbaln-Aulage bei Vajdahnural in Siebenbürgen. 7, In 
Drahtreilbahn auf die Superga bei Turin. Die —. Von timeher * 447, 
Drucküberiragnung durch schief liegend“ Träger. Von J. Melan * 46. 
Durchbiegungszeichner, Der — von Prof. Fränkl * 35, 


E. 
Eder Dr. Ueber wissenschaftliche Fragen der Photographie 117. 
Eintluss der Gebinge auf Temperatar-Vertheilung, Niederschläge und 
Winde. Vorteng von Dr, J. Em 1, 
Eisenbahn, Die transkaspischs — 306, 
Eisenbahnen, Zur Ockonomie der Banführung der —. 
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Bögen und Balken, Leber continuirlicbe — 19 


Brückenprojeetirnog, Vorschriften für (lie — bei den russischen 


Hanptbalmen 3%. 


Erddrack, Ueber — anf gebröchene un! zekrümmte Wandilichen 14. 


Hängrbrücken und Cnntileverbrücken 14 
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Fiserne Srrücken 
Brücke über den Indus zu Attock 6. 
— lber den Frazer-River 6. 

- iiber len Doieper bei Jeknterinoslav 14. 
Brückenüberschiebung. Unfall lei einer 1, 
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Coglievina D. Das Leuchtgas als Würmequelle im Manshalte (De 


cension) 24. 
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Ursachen der Abrutschungen hei Fort de Terlase 22. 
Veruvbaln, Die — 8, 
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Friedrich A. Die Boden-Meliorationen in Bayern und Hannover (fie- 
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Haarmann'a Öberhansyatem für Hauptlbahnen 23 
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| Koppe Ü. Die Ausgleichungerechnung (Recension) 35. 
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A JEkcass, Wien, Samstag den 3. Jänner 1885, 21. | 


Inhalt: Angelegenheiten des Vereines: Cirenlar. Tagesordnnngen. Ver- 
“ammmlangsberichte der Berg- um Hättenmänner. — Jahre- 
übersicht 1#%4, — Die Uoncnrrenz für die nene Börse in Amster- 
dam. — Empfangsgebände in Hildesheim. — Voranschlag für ie 
Stantabanten. — Vermischter — Personalnnchrichten. — tffene 
Stellen. 


Angelegenheiten des Vereines, 


G. 2. 44 ex 1R85. 
Cireular Nr. XIV der Vereiusleitung 1888. 
Die Theilnehmerliste ist definitiv geschlossen. 


Die Herreu Theilnebmer au der Vereins-Exceursion nach 
Budapest reisen Somutag den 4. Jänner 1885, Früh #% 2m Frager Zeit 
mittelat Separatzugen vom Wiener Sraatsbahnheofe ab, 

Die frühe Abfabrtsstunde und die lange Fahrtdauer 
anf derhLinseBruck--lVj-Szöny sind Veranlassung geweren, 
beider önterr-ungar Stuatseisenbahn-Gesellschaft um 
Einleitung eines Separatznges auf der Linie Marchegg— 
Presshbarg einzuschreitenm. 

Für die Rückfahrt haben sowohl die priv, üsterr.-ungar. Stanta- 
eisenbalmn-Gezellschaft (Linie Prestwrg — Marchegig), als anch die königl- 
ungar, Stautsbahn sehr bedeutende Fahrbegfinstigungen zitigst be- 
williet, welche bis Mittwoch den 7. Jünner 1885 Abenıls und für alle 
Züge deinzir den Orient-Expresszug ausgenonnmen) Giltigkeit haben. 

Niheres hierüber im Exchrsions-Progrumm, welches Sonntag (den 
4. Jänner Früh am Staatsbahnhofe, wenn mikelich schon Samstag den 
#. Jünner Abends bei der Vereins-Versammlang gegen Vorweisung des 
Vormerkschelnea ausgefolgt werden winl. 

Mit Rücksicht auf den Umfang des Exenmsions+-Programmes und 
die Kasten der demselben beigegebenen diversen Pläne, ms noch um 
eine Nachzahlung in die Excenrsionecassa vom 3 Hl, pro Theilnehmer 
ersucht werden, wogegen «die Reisecassa «die Bestreitnng des Couverts bei 
dem, gemeinsam mit den Collegen vom ungarischen Ingenieur- und Archi- 
tekten-Vereine Montag den 5. Jänner Abends abzuhaltenden Sonper 
iibernimtnt. 

Als Legitimation bei allen Besichtiemmzen lient das Verein“ 
abzeichen, welches «deshalb getragen werden wulle. 

Jene Herren Theilnehmer, welche sich noch nicht wegen eines 
Quartiers in Bulapest mit dem Exeuraims-Comit& in’ Einvernehmen 
gesetzt haben, wollen ihre Wünsche während der Fahrt des Separatzuges 
(nicht früher Jem Sückelware, Herm Ingenieur Berkowitsch 
bekannt geben, 

In Neuhäusel gezen 11 Uhr Frühstück, 

Die geehrten Herren Collegen werden in ihrem eigenen und im 
Interesse der Gesammtheit ersucht, während ‚er Hinführt das Reise 
programm, besonders dessen allgemeine Bestimmungen eingehend 
zu studiren. 





Der Vereins-Vorsteher: 


Wien, am 1. Jänner 1865. h 
an zig Friedrich Schmidt. 


G. Z. 42 ex 1885. 
Tagesordnungen. 
8. (Wochen-) Verasmmlung der Session 1864/85. 
Samstag den 3. Jänner 1885. | 


1. Mittheilnngen des Vorsitzenden, | 

2, Herr k. k, Baurath Franz Ritter von Neumann: Besprechung | 

les Banes der ersberzöglichen Villa in Baden, sowie Vorlage einiger 
anderer Öbjecte., — Allgemeine Bemerkungen über die Architektur- 
Bestrelungen der Neuzeit. | 
| 





G, 2. 43 ex 1R8S. 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner. 
Fachversammlung, Donnerstag den 8. Jänner 1885. 


1. Herr Über-Bergrath Adoli Exeli über die Tirmann'sche Ein- 
bruchsmethode bei der Sprengurbeit. 





3. Herr Ministerialracı F, M. Ritter von Friese über: „Die Blei- 
production in Ößsterreich-Unmgarn. 


ad G. 2, 2712 ex 1884, 
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure. 

Anlässlich der Vereins- Excursion nach Budapest wird die für 
Mittwoch den 7. Jänner 1895 anbernumt geweseue Versammlung auf 
Mittwoch den 14. Jänner 1ä85 verschoben, an welchem Abende 
wir einen Vortrag des Herm k. k. Hafrathes Ritter von Grimburg 
entzegenzunehmen das Verzwilren haben werden. 

Wien, 30, December 1884. 

Ter Obmann: Radinger m. 


GG, Z Dex 1885, 

Vortrags-Programm für die Monate Jänner bis März 1885. 
9. Jänner, Herr k. k, Banrath Frz. Ritter von Nenmann: Besprechung 
‚les Bannes der erzlierzoglichen Villa in Baden, sowie Vorlage 
einiger anderer Objecte. — Allgemeine Bemerkungen über 
moderne Architektar-Beatrebungen, 
(treschäftsversammlung: Berichte des Wahl- Comit’s in 
Schiedsgerichts - Angelegenheiten), amt: Vortrag des Herrn 
k. k. Prof, Carl Pfaft: „Ueber die Westinghonse-Bremse.“ 
Herr k. k. Prof. Dr. Vietor Pierre: „Ueber elektro- 
technische Einheiten.“ 
2. 5 Herr bei. autor, Civil-Ingenienr Julins Dörfel: „Reis- 
akizzen aus Spanien.“ 
Herr Cenernl-Dirsetor Antıem Rücker: „Neues über den 
Bergbau in Bosmien,* 
Herr »tiklt. Iaursth Friedrich Paul: „Ventilation und 
Heizung des neuen Wiener Rathhanses,* 
(Geschäftsversammlang.} Die Herren Über - Ingenienre 
Buberli und Battig: „Ueber Abtragmug der alten und 
Aufstellung der nenen Conermetion der neuen Lhunau- 
Cumlbrücke der Wiener Verbindlungrbahn. 
Feneralversamminang, 
(Geschäftsversaumlung.) Herr k. k, Prof. Dr. Jul Hau, 
Director der k. k, Ummtral-Anstalt für Meteorologie und 
Erdmagmetismns: „Einfdus der Gebirge auf Temperatur- 
Vertheilung, Niederschläge nnd Winde.“ 
Herr k, k. Inspeetor Ludwig Huss: „Galizische Trans» 
vernnlbahn.“ 
Herr k. k. Prof, Dr. Jauset Eder: „Wisenschaftliche 
Fragen der Photographie,“ 
Herr k. k. Hofrath Ritter v. Grimburg: „Ueber Wasser- 
bauten in Öberösterreich,* 
Herr beh. autor. Civil-Ingenienr Johann von Podhagsky: 
„Ma rchfeldbewisserung.* 


8. MR 


- 


. Februar. 


Versammlungsberichte. 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner, Versammlung vom 
27. November 1584. 

Der Obmann begrüsst die zu dieser Versammlung zahlreich er- 
schienenen Fachgenowsen ml spricht die Erwhrtung aus, dass die be 
ginnende Saisın ebenso riel Anregemles und Belchrendes bieten werde, 
wis die vorhergegangemen. Er erimmert daran, dass sich am 1#, Deo, 1875 
die Berg- wm Hüttenmänner zum ersten Male tu diesen Räumen zu- 
sammenfanden; mit Befriedigung könne anf die abgelaufenen neun Jahre 
zurückgeblickt werden, in welchen eine Iunge Reihe interessanter Mit- 
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theilnnzen aus allen Gebieten des Berg- und Hättenwesens rersommin ) über. Dann unterzieht er die zar Lösung Jder Fruge, weiches Dynamit 
wurden. | für den Berichan das bewere sei, vorgenommenen Untersuchungen einer 

Der Herr Obmann bringt dann eine briefliche Mittheilune Pio- | snchlichen Kritik, beleuchtet die Umstände, welche fiir die Verwendung’ 
tessor Häfers in Leoben zur Kenneniss der Versammlung, nach welcher | der einzelnen Dynamitsorten je noch dem zu erzielenden Zwecke im 
ein College in Folge nnverschuldeter Unglücksfülle sich mit seiner zahl- | Gestein nnd Kohle sprechen, wobei er den Mangel an einer für die 
reichen Familie augenblicklich in grosser Noth befinde. (Die Yersomm- | Praxis auch mr halbwegs brauchbaren Sprengtkeorie un die ans diesem 


lung weranstaltet eine Collect.) Mangel entapringendeu Nachtheile in ökonomischer nnd technischer Be- 
Teher Einladung des Obmannea hält hierauf Herr Fahrikabesitzer | ziehung hervorkebt, Mit einem Hinweise auf die zunehmend Verwen- 

Oscar Guttmann den angekündigten Vortrag dung der Iynamite nicht nur im Bergbaue, sondern auch bei allerlei 
Ueber die neuen Explosivstoffe, anderen technischen Arbeiten, durch welche diese leider auch missbrauchten 


Ver Vortragende bemerkt, dass in neuester Zeit wieiler allenthalben ‘xplodirstoffe einen grossen Antheil an dem rapiden industriellen Fort- 
die rerschiedenartigsten Explasivatoßfe auftreten, die mit Hilfe einer aus- | schritt unserer Zeit nehmen, schliesst Herr Guttmann seinen eben 
giehigen Reelame viel von sich reiten machen und eine allgemeine Ver- | lehrreichen als interessanten Vortrag unter dem Beifalle der Versammlnmge. 
wirmng der Ansichten herbeizuführen droben. Er beabsichtige aus seinen 
eigenen Erfahrungen Einiges über diesen (jegenstand vorzubringen, um 
Anhaltapınkte zur Benrtheilung der für den Bergban wichtigen Frage 
über die beatgeeigneten Explosivatoffe zu bieten. Nachdem der Vor 
tragende die bekannte Eintheilugg dieser Stoffe In direot explodirbare um) Herr Regierumgsrath Ö, Ritter v. Ernst hält einen durch viele 
indireet explodirbare recnpitulirt hatte, constatirt er, dass es heute eiggent- | Münzen und Meinillen aus told, Silber und Kupfer illnstrirten Vortrag 
lich nur fünf Typen von Explesivatoffen gebe, nimlich die schwarzpulver- | Über Gepräge, die sich auf das Berg- und Hüttenwesen beziehen, Nach 
artigen (femenge, die Chlorat-Pulver, die Pikrat-Pulver, die Niteopräparate | *inigen einleitenden Worten, in denen er anf die Wichtigkeit der ge- 
und die Knallpräparate. Von diesen scheidet der Vortragende die Kate- | prägten Denkmale für die Geschichte im Allgemeinen, und, ‚was lie 
gorien, welche, wie er ausführlich begründet, beim Bergbaue keine Ver- | Bergwerksmiinzen betrifit, fir die Geachichte zahlreicher aus alter Zeit 
wendung finden können, aus, und erörtert nur Wesen, Zusammensetzung, | berrlihrenden Berghan-Unternehmungen, hinweist, theilt der Vortragemte 
Wirkung, Vortheile tumd Nachtheile der zwei hauptsächlich zu berück- | den zu erörternden Stoff in die vier Abschnitte: Bergwerks.Tetons, Berg- 
sichtigenden Sprengstoff-Gruppen nämlich der schwarzpulverartigen te- | werks-Marken. Ausbentemünzen und Medaillen auf besondere bergmännische 
menge und der Nitzopräparate. Dabei geht der Vortragende von der | Freigniase un hervorragende Bergleute, md bespricht nam den Ursprung 
Erklärung aus, dass es auf dem Gebiete der Sprengtechnik eigentlich unr | nd Zwerk der vorgewiesenen Stürke und die historischen Begeben- 
zwei epochemnchende Erfindungen gegehen hat: Die erste «ei die Er- | heiten, welche zu ihrer Prägung Anlass gegelen, Besondere Aufmerk- 
findang de Schiesspulvers zu Anfung des 14. Jahrhunderts, die zweite die | samkeit erregen eine grose, 1 Mark schwere, meisterhaft ausgeführte 
Erfindung der Nitroprüpurate durch Schönbein, BöttgeruntSobrers | Medaille der Grube Se. Anna in Sachsen, mehrere allerdings unscheinbare, 
zwischen 1845 ımıl 1857, Ferner seien nur drei Entdeckungen im Ver. | aber achr seltene, daher kostbare Kupferjetons von Joachimsthaler Berg- 
laufe der Sprengarheit selbst zu verzeichnen. Die Sprengurbeit sellet, die | leuten ans dem 16. Jahrhunlerte, und die goldene Bessemer-Medaille, 
Herstellung von Dynamit dnrch Alfred Nobel und der Sprenggelatine | Welche das Trun und Steel Institnte 1878 dem Altmeister les österr- 
ebenfalls durch A. Nobel. Alles, was sonst auf dem Gebiete der Ex- , feichischen Eisen-Hüttenwesens, Ministerialrath Peter Ritter v. Tunner 
plmirstofl-Fabrikation geleistet wurde, ist nur eine mehr oder weniger in Leoben als Anerkennung für seine hervorragenden Leistungen widmete. 
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Versammlung vom ı7. December 1884, 





glückliche Nachahmung oder eine Anlehnung an bekannte Umstünde. | Es ist dies die einzige Bessemer-Medaille, welche bisher einem Fachmann 
Der Vortragende hespricht soilann nach dem Sprengpalrer aelhst, ausserhalb Grossbritanniens zuerkannt worden ist, 
die Stoffe: Diorrexin, Halaxylin, Petralit, Janit, Carboazotin, Amidogörie, Der geschichtlich umd technisch hochinteressante, durch eine grüsse 


Lnderit, Valeanit, Mylin, und kommt zu dem Schlusse, dass alle diese | Anzahl von theilweise sehr seltenen nad werthvollen Münzen illustrirte 

Zusamnmensetzungen "schwächer sind als das Schwarzpulver, nnd das | Vortrag schloss unter lem leblaftesten Beifalle der Versammlung. 

dieses Im Grossen und Ganzen heute in Üesterreich der besta dirert Hierauf erklärt Fabriksbesitzer Oscar Guttmann den vom ihm 

explndirhare Stoff ist, eopnstrnirten Kraftmesser für direct explodirbare Spreng- 
Hierauf weinlet sich der Vortragende den indireet. explodirbaren | #toffe (siehe Dinglers pol Journal, 250. Band, 5. 118, die. 1Btch. 

Stoffen zu, erwähnt Hüchtig der Sprengel'schen Mischnug, des Hellbofits | F. M. Friese, v. Ernst, 

und Panclastites und weht nuf die ausführliche Besprechung der Dynamite | Obmann. Schriftführer. 


Jahres-Tebersicht 1584. 


Ea erscheint als eine nützliche, auf den verschiedenen Ge- | Ruhmeskranze ein nenes Blatt hinzugefügt. Die Baugeschichte 
bieten des äffentlichen Lebens eingebürgerte Gepflogenheit, an | dieser Bahn in grossen Umrissen recapitulirend, bemerken wir: 
der Jahreswende Rückschan zu halten über die bemerkenswerthen , Aın 15. Mai 1880 erfolgte vom Handelsministerium der Bau- 
Vorkommnisse anf den betreffenden Gebieten und so glauben wir, | anftrag für die Inangriffnahme des Arlbergtunnele; die Ver- 
auch dem neuen Jahrgang unseres Blattes eine kurzgefasste | gebung der diesbezüglichen Arbeiten im Coneurrenzwege erfolgte 
Uebersicht. voranstellen zu sollen, in welcher die Hauptmomente | am 24. December 1880 und blieben, wie bekannt, die Bau- 
der in das abgelanfene Jahr fallenden Leistnngen der heimat- | Unternehmer Gebrüder Lapp und Giac. Ceconi die Ersteher. 
lichen Technik hervorgehoben werden. Die beiden Bohrsysteme, welche hier in Wetthewerb traten 


Das Jahr 1884 muss in Hinblick auf die technischen | -— das Perenssions-Bohrsystem Ferroux anf der Ost- und dus 
Schöpfungen, die in unserem Vaterlande zur Vollendung gelangten, | hydraulische Drehbohreystem Brandt auf der Westeeite — haben 
als ein ziemlich ereignissreiches bezeichnet werden. eich unter gleichen Umständen als gleich leistungsfühier erwiesen ; 


Allem voran ist die Vollendung der Arlbergbahn zu nennen, | die erzielten Fortschritte in der Stollentshrung stiegen in der 
eines Baues, dessen wirthschattliche und technische Bedentung | letzten Bauepache bis auf 6 m pro Stollenort nnd pro 24 Stunden 
schon so vielfach gewürdigt worden ist. dass uns an dieser | und repräsentiren dieselben Leistungen, die unter Beitwhaltung 
Stelle wenig zu sagen Hibrig bleibt. Durch die Arlbergbahn hat | der bisherigen Gewinnungsart wohl kaum mehr einer Steigerung 
sich Oesterreich die für die Coneurrenzfählxckeit seiner Erzeng- | fühle sind, Am 13. November 1883 wurde der Stollen darch- 
nisse anf dem Weltmürkte 0 ausserordentlich wichtige Unab- | schlägie und Ende Mai 1884, d, i, ein volles Jahr vor dem 
hängigkeit der Verbindung mit dem Westen gesichert, dureh den | dafür festgesetzten Termine, war der 10.247 m lange Tunmel 
Bau dieser Bahn hat aber anch die österreichische Technik ihrem | vollendet. Lier epochale Fortschritt, den der Bau des Arlberg- 

















————nr— 





Tunnels bezeichnet, drückt sich in der nachstehend vergleichenden 
Zusammenstellung aus. 
is betrugen: 
Die Banzeli Dis Kosten pr. 1. Mır. 





bei dem 12.239 langen Mont-Cenis-Tunnel 14 Jahre Erin 
„ » Mean .„ Gotehand-Tannel „ Mi. 21m A. 
nr loan —„ Anbere-Tome . 4 , 1893 A. 


Mit dem Bau der Rampenstrecken war im Jahre 1882 be- 
gonnen wonlen und am 21. September 1884 wurde die ganze 


1365 Zn lange Bahnlinie Innebruck— Bludenz dem Personen- 
verkehre eröffnet. 
Die Gesammtkosten der: Arlbergbahn belaufen sich auf 


ungefähr 4] Mill. Gnhlen. In Anbetracht der ungünstigen Termuin- 
Verhältnisse Ist die Andberelahn verbältnissmissir billie zebant 
worden, was wohl anch dem befolgten Bausysteine zuzuschreiben 
ist, indem der Stunt mit Ausschluss einer Greneral-Unternehmnmng 
den Bau streekenweise nach Baulosen, gegen Nachmimas wm Ein- 
heitspreise an mehrere Unternehmungen vergal. 


Eine gebotene Fortsetzung erhielt die Arlberrbahn durch 
die Bodenser-Trajectanstalt in Bregenz, deren Erriehtung und 
Eröffnung zwleichfalls in dus abgelanfene Jahr falle, Unsere 


Wochenschrift hat hierüber ausführliche Mittlkeilnngrn gebracht, 
wor lass wir ts mit dieser Anflihrang begnügen können. 


Von grösseren Balmhbauten, die in Oesterreich im ver 
Nossenen Jahre zur Vollendung kamen, ist ferner die galizisele 


Transversalbahn zu nemten. Erwähnung verlient auch die Eröffnung 
der serbischen Bahnen. die, wenn auch mieht auf österreichischem 
Boden. doch unter Mitwirkung zahlreicher österreichischer 
Ingenieure gehant worden und für unsere Handelsbeziehnngen zum 
Oriente von grosser Bedentung sind. Für dis kommende Juhr 
erscheinen von wichtigeren Eisenbalmnlinien zum Aushane gesichert : 
die hölmisch-mährlsche Transversnlbahn und die Linien Triest-— 
Herpelje, Siverich-— Knin and Mankars Sry. 

Das Staatshahn-Syatem macht in Uesterreich erfreuliche 
Fortschritte, Gegenwärtig stehen 3680 Jon nnter der Verwaltung 
les Stadtes und hat das Staatseisenbalm-Netz im algeelanfenen 
Jahre durch die Verstastlichung der Franz Josefs-, der Pilsen- 
Prisener-, Prag-Dhuxer und Dux-Bintenbacher Bahn, sowie durch den 
Nealban einen Zuwachs von 1602 Jun erfahren. Mit 1. Augnst trat 
die nene Organisation fir den Betrieb nnd die Verwaltung der 
Österreichischen Staststahnen in’s Leben nnd kann sonach 
fliglich «lie Geltungmachung des neuen Systems In Orsterreich 
von dem verllossenen Jahre an (latirt werden. 

Noch möchten wir hier eines wichtigen and hervorragenden 
Werkes der üsterreichischen Technik gedenken, welches vor 
Jahresfrist seine Vollendung feierte, des Triester Hafenbaues. Am 
13. April 1857 wurde zwischen der Regiernng uml der Sädbahn- 
Gesellächaft ein Vertrag abgeschlossen, wonach letztere Gesell- 
schaft die Ausführung des Triester Hüfenbanes nach dem 
Talabot’schen Projeete in Entreprise für den Pauschalberag 
von 155 Mill, Gulden übernahm. In diesem Vertrage wurden 
? ‚Jahre als Bantermin festgesetzt und hiltte der Dan 
vor 10 ‚Jahren, Ende 1873, vollendet sein sollen. Mannigttele 
Setiwierigkeiten, ‚Ineeh die Nachgiebigkeit des sehlammigen Unter- 
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grundes herbeigeführt, machten jedoch die Einhaltung der ver- 
einbarten Banfrist unmöglich. Diese Schwierigkeiten hatten aueh 
eine Ueberschreitung des Kastenpräliminares um en, 1°] Mill. 
Gulden zur Folge, Die Summe der Materialbewegung, welche 
dieses Werk verursuchte, beträgt 5,99R.700 m3, wovon mehr als 
die Hältte, 3.250,000 m®, auf die Anschlittnngen entfielen, 
Wenn wir sonst anf dem Gebiete des Wasserbaues Umschau 
halten, so muss, wenn mnch keine in Ansführunge befindlichen 
erösseren Arbeiten namhaft zu machen sind, «doch constatirt 
werden, dass im abgelaufenen Jahre vielfach Schritte unter- 
nommen warden, welche auf eine Verbesserung der Wasserwirth- 
schaft in den einzelnen Kronländern abzielen und welche die 
endliche Inangriffnahme mancher wichtigen und im Interesse 
wiserer wirtschaftlichen Entwicklung gelegenen Arbeiten erlioffen 
Lissen. Die Regrulirung der Donan in Ober-Ungarn und am Eisernen 
Thore erscheint als die nüchste bedeutende Arbeit, welcher sich 
die ungarische Regierung nicht linger wir entziehen künuen. Te 
begulirung der Donau in Obsterreich nimmt programmzemitss 
Die Verwirklichung des Ausbaues der Wusser- 
ätrassen, speciell des Donan-Elbe- und des Donan-Öhler-tUanales 
hat im abgelanfenen Jahre insoferne Fortschritte gemacht, als 
lie beiden Landtage von Böhmen und won Niederösterreich sich 


"im glinstiren Sinne daftte aussprachen und Beitragmleistangen In 


‚ start 


der Hähe von 15% für den Donan-Elbe-Canal und 5% für den 
Inmun-Oder-Canal bewilliet haben, und insoferne auch dns Abze- 
onluetenhans in einer Resolution von der Regierung die Vorlage 
eines den Donau-Elbe-Canal betreffenden Gesetzentwurtes für die 
nächste Session verlangt hat. Die weitere Action steht nun in 
den Händen der Regierung, Die Länder haben docnmentirt. dass 


sie die beiden Canäle wollen und Böhmen und Niederösterreich 
haben sich, wie erwähnt, bereit erklärt, grosse Opfer dem Aus- 


baue dieser beiden Canile zu bringen. 

Wenn wir zum Schlisse noch einen Blick auf unsere Vater- 
werten, sehen wir zu Aller Freunde und Genng- 
iuanz «die prächtigen Monumentalbanten, die in unseren Tagen 
eine Kunstbliithe schufen, wie wir sie nieht bald zu irgend einer 


sa 


Zeit und an irgend einem Orte wiederfinden, ihrer Vollendung 
entzezenreifen. Zu Ende des Vorjahres konnten wir Meister 


Schmidt zur äusseren Vollendung seiner grossartigen Schöpfunz 
des Wiener Batlıhanses begllickwünschen, in das abgelanfene Jahr 
fallt die Fertigstellung von Meister Hansen’s Prachtban dis 
Parlumentsgehltades, sowie die Vollendung «des nenen Universitäts- 
sebändes, welche zu schauen unserem unvergesslichen Ferstel 
Isider nicht mehr gegüunt war. 

n In einer Beziehung hat das verflossene Jahr nicht das 
erfüllt, was wir uns von demselben erhofft haben. Die Stadt- 
bahn Mir Wien ist bis dato nach ein frommer Wunsch geblieben, 


Pie Errichtung einer elektrischen Bahn, zu welcher sich eine 
Unternehmung bereit fand, konnte nicht die Zustimmmng der 
Gemeinde finden und für die Ausführang einer Vollbahn finder 


' sieh wieder kein Unternehmer. Hoffen wir von dem neuen Jahre. 


‚ dass anch diese Frage zum Besten 
senach | 
' ein weicher Feld der Arbeit anf diesem, 


unserer Stadt baldiest ent- 
uns österreichische Techniker 
sowie auch anf anderen 


schieden werde, um dass sich für 


Gebieten eröffnen müge. 


Die Coneurrenz-Entwürfe für die neue Börse in Amsterdam. 


aus dem in Nr. 40 des vorigen Jahrganges 


mitgetheilten Vortrage 


Wie bereits 


der Wochenschrift des 


rates Fr. Schmidt bekannt ist, befinden sich unter den mit 
Preisen ausgezeichneten Entwürfen für die Amstenlamer Börse 
neh jene der Wiener Architekten Otto Hieser and A. von 


Wir sind in der Lage, diese beiden Concurrenz- 
Entwürfe veröffentlichen zu können und bringen in der heutigen 
Nummer zunfchst das Projeet mit dem Motte: „Neederland*, 
welches Herrn Banrath &. von Wielemans zum Verfasser hat.*) 


Wielemans., 


*, Traa „Wochenblatt für Architekten und Ingenieure bringt in 
seiner Nr. 101 nach dem in Amsterlam erscheinemlen Organ der 
„Architeeturs et Amicitia” die Grundriss-Skizzen der fünf in die engere 


Herrn Ober-Ban- | 


dem Motto „Neederland", 
Baurath A. v. Wielemans). 


Entwurf mir (Verfasser 


Allgemeine Anlage Bei diesem Projeste erscheint von 


' der zugestandenen Üeberschreitung der Baulinie in der Richtung 


gegen den Dam wm 40-5 Uur.-Mtr. Gebrauch gemscht ; ferner ein 
erüsserer Risalit an der Nordostironte angelegt, #0 dass im Ganzen 
ein Areale von 6250 1m? inelasive Freitreppen in die Projectirung 
einbezogen ist, 


Wahl gestellten Projeste. Wir wenlen iliese Skizzen, da ıleren Reproduction 
flir die heutige Nummer nicht rechtzeitig fertiggestellt werden konnte 
in der nlchsten Nummer des Blattes uuchtragen. 
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Der Hörsensaal besteht der Hauptsache nach aus drei zu- 
sammenhängenden Abtheilungen, welche durch offene Galerien 
architektanisch getrennt sind. Der Börwesaal, Abtheilung IL, ala 
Contrum der Anlage, ist als dreischitige Halle init Seitenlicht 
projeetirt, während die Abtheilungen I nnd III als glasgewdeckte 
Arendenhöfe erscheinen, desgleichen ist die als Annex zur Ab- 
theilung II anschliessende Abtheilung IV als glusgederkter Hat 
angelegt. 

In dem gegen den Dam zelegenen Vorlau ist im Erd- 
geschoss das grosse Vestibnl, im ersten Stockwerke der ae 9 | 
saal der Handelskammer angebracht, Der Hauptbörseramm 
seinen Nebenlocalen tritt in der Fronte des Damruck hervor, 
während prvgrammgenäss an der Nordesteeite die dem Getreide- 
handel gewidmeten Locale sitwirt sind. An der Südostseite 
vorzugsweise Administrations-Räume angelegt, wie überkanpe, di 
schmalen Strasse wegen. diese Front mit einfücherer Architektur | 
gedacht wnrde. 5 

Stockwerke. Das Gebäude besteht aus einem 4 ber 
dem Trottoir welegten Erdgeschoss von 10m Ilühe, von 
welchem aber einzelne Theile untertheilt sind, so dass ein Erd- 
geschoss von Sölbm und ein Halbstock (Mezzaninı von 
450m Höhe inclusive Deckeneonstruction entsteht. Ikrüher he- 





findet sich ein erster Stock mit H00m Höhe und an der 
Nordoseseite ein zweiter Stock mit 450 0 Höhe, Dig 


Sonterrain liegt 100 anter dem Trottelr-Niveauı nud hat 
5:00 m Höhe, b 

Um dem inneren Theil des Souterrain Licht und Luft nach | 
Möglichkeit zuzuführen, sind zwei Höfe von zusammen LH m? ar- 
gelegt, 

Eingänge. Die Freitreppe und Terrasse führen direet en | 
der im Erdgeschoss-Niveau liegenden offenen Vorhalle, welche den | 
dreitheiligen Hanpteingang (gegen den Dam gerichter) bilder, Es | 


dienen zwei dieser Fingängr den Ahannenten, einer den Nicht } 
Alsnnenten. - | 
An den beiden Seitentronten sind im Ganzen sieben Eiu- 


günge projeefirt, and zwar vier vom Damrack und drei an der | 
zegenilberliegenden Seite, welehe mit den zugehörigen Stiegen- 
häusern #0 angelegt sind, dass sie sänmtliche als Ein- nnd Aus- | 
einge für die Börsenräume fungiren können, aber anch dirmere zu 
den stinmtlichen verschiedenen Storkwerken Milren, olıne 
der Börsenraum betreteu werden muss, Ein achter Eingang in 
der Stidostfronte führt blos zu den Souterrain-Loralen. 

Stiegen Die erste Stiege, welche blos zum I. Stock 
führt, ist speeiell als Stiege der Handelskammer anzusehen. " 

Tre II, ml SIE, Stiege vermitteln den Einzanz zum Börsen-, 
raum vom [hamrak aus nnd duceh die Galerien zu Neben-; | 
loealen. 

Ihe IV, Stiege, welche ebenfalls Ins zum T, Steckwerk | 
führt, «dient als Eingang für die Geipeideliiree ml als Zuranır 
für das Telegraphenamt und das im I, Stockwerk liegende Onfe- 
Restaurant. 

Die VW, 
als Eingunz 
und zu den 
Loralen, 

Ihe VI. and VI. Stiege gestatten den Eingang zum Börsen- 
raum von der Sidostseite, ferner führen sie zu den Loralen für 
den Efertenhandel und zu den Comptoiren; die VIL Stiege dient 
zugleich für das Hilfspostamt. | 

Ein» bei Abtheilung IM angebrachte Nebenstivge führt von» 
Souterrain bis Dachboden — alle Stockwerke verbimdend, ! 

Garderoben. Beiderseits des grossen Vestibules (324 m?! 
Ihulentläche) sind Garderoben und Tienerschafts-Loenle angebracht, 
bei «den Seiteneingängen sind die Ganleroberäume 
unter den Stiegenarmen, angebracht. 

Erdgeschoss, Das Erdgeschoss entiält, anschliessend an | 
das grosse Vertibul, den ans drei Hanpttheilen und einem vierten 
kleineren Theile bestehenden Börsensaal in fülgenden Aus 
manssen: 1. Abtheilnng 940 m?, II. Abtheilung inclusive der als, 
Actiomsranım bezeichneten Erweiterung der Hauptlalle 2120 1%, , 


das 


den 


Stiege, welche los bis zum Halbstack führt. 
zur Getreilebürse, zur 
im Mezzanin liegenden 


‚dient 
Effverenliandels-Abtheilung | 
vermierhbaren Compteir- | 


im Semiterrain, } 





| die 


Abtheilung I mit 820 m? und Abtheilung IV mit 200 1m°, im 
Ganzen somit 4080 m® Bodentläche. 

An Börsensaal Abrheilung I reihen sich im Erdgrschnes, 
und zwar links vam Hanpteingange au: ein Schreibzimmer mit 
110 m? Badenfliche und das Telephonlosale mir BO m; ferner 
rechtsseitie das Hilfs-Postamt mit zahlreichen Schalteröffnungen 
unter der Arcade mit 202 m® Bodenfläche. 

An den Bärsensanl Abtheilung Il schliessen sich ausser der 
bereits erwähnten Erweiterung desselben (Auetionsloeale wit 245 m?) 


die Zimmer der Biürseneommissäre (50 md) und der Bürsen- 
' beiliensteten (42 mi, 
An den Börsensnul Abtheilang IE reiht sich links das 


Telrgraphenaint. aus den erforderlichen drei Räumen von zusammen 
105 m? Bodentläiche Iwstehend. ferner abschliessend nach Nordost 
für den Waaren- und (retreidehandel von zusammen 
220 74? Hodenfläch-, Die Zimwer der (ommissär» für den etreile- 
handel beiinden sieh oberlmib daselbst im Halbstack. 

An den Börsensenm Abteilung IV schliesst sich das Larale 
für die Notirune mit 250m? Bodentläche. 

In passender Vertheilumg sind im Erdgeschoss eine Anzahl 
ent helenchteter und ventilirbarer Abortanlagen,. ferner bei Ab- 


Lorale 


theilung II ist eine Brannenhalle mit fiessendem Wasserlauf 
projeetirt, 

Halbstrock «Mezzanin) Diese Einschab- Krage in den 
Zwischentrneten entlält zunächst Im Südest-Trarte eine Reihe 





von vermietlibaren Cpmpteirloenlen. ferner im Trarte geren den 


Damrack die Wahnunz des Usstellans und die Wohnung ex 
Restaursteurs. Der im Nerdost-Tracte gelegenen Zimmer «der 


Getreidehandel-t ummissäre wurde bereits Erwähnung getlan. 
Erster Stock. Das erste Stockwerk des Vorbaues grgen 
den Dam nimmt «ler 330 m? grosse Sitzungs-Saal der 
Handelskammer ein. derselbe äffnet sich gegen den Platz 
amt einer atfenen Lowgia; heiderseite sind Vorzimmer (Foyris) fir 
die Kammerrätle and Beamten. Das zuhörende Pablienm tritt von 


; der Arcade dureh ein Verzimmer in den reservirten Theil hinter 


dem Schranken ein. RN 

Anstossend an den Saalban ist im linken Traete, zunlichst 
der ersten Stiege, das Burean der Handelskammer, 
zusammen 86 m» and ein Keservelocale (108 1°), 

Im reohtsseitigen sidöstlichen Tracte sind zunächst erh 
mehrere vermietlikane Cnmpteirlsenle und solann die Locule 
für den Effeetenbandel mit zusammen 464 m? und dus 
Zimmer des Vorstandes des Effeetenhandels-Vrreiner (00 m*) an- 
gebracht. 

Das Vatö-Bestanraut (323 10®), welches als kanfmännisches 
Casino gedacht Ist, wurde, da im Erdgeschoss kein verfiigbarer 
Baum mehr vorhanden. in den ersten Stock Nanlestfronte geleert. 
am derselben Seite befindet sich uber auch im Sontermmin die 
demselben zuzewiesenen Räumlichkeiten, zu welch’ Jetzteron freier 
Zutritt gedacht ist. 

Anschliessend an das Cafk-Restaurant findet sich das Lese- 
zimmer (110 m? und ein Schreibzimmer (68 m’). 

Zweiter Stock, Per zweite Stock an der Nonlastfronte 
bierer dispomible Lorale im Ausımaasse won 230 1m?, welehe etwa 
zu einem Archiv und dergleichen verwendet werden könnten. 

Senterrain. Im Souterrain wären ausser der 
erwähnten Uafölocale an der Nordnstseite, zunächst an der Sidost- 
seite das Locale für das Polizei - Bureau (280 ml und 
Bureau Ahtkeilunes » Seererariates iin Granmmtansmaasse von 
Sim? untergebracht, Im Traete aın Damrack sind eine Reihe 
von Diener Wohnmngen angeleet. 

Der ührir hleibende Innenraum 


hereits 


das 


dm 


des Sunterrains tes für 


' die Zwecke der Heizungsanlage, für Kohlen- nnd sonstige Diepits 


nservirt bleihen. 
Architektur In der Formbildung wnrde angestrebt, den 
wechselnden Ularakter der Innenräume, welcher teils ala arms 


artige Halle, theils als Amtserhände auftritt. auch iksserlich 
kenntlich zu gestalten, Usber dem Sitzungs-Saal der Handels- 
kammer wurde ein Kuppeklach projeetirt, weil die ästhetische 


Natliwendigkeit vorlag, den Baukörper gegen den Dim derart 
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Neue Börse in Amsterdam. 


Nordwest-Fagnde Damrack. 





auszubilden und in die Höhe zu führen, dass 
durch denselben die rückwärtigen Theile gedeckt 
werden. 

Der Unterbau ist aus Quader, der Aufbau 
aus Zierel und Haustein gedacht und erscheint 
hiedurch das Gebiude dem architektonischen Uha- 
rakter der Stadt angepasst, welcher durch die 
schwierigen Fundirungsverhältnisse bedingt ist und 
ülmlich wie in Venedig, mehr einer leichten, 
reich gegliederten, die Massen anuflösenden Detail- 
bildung zuneigt, 

Die grossen Gewölbe wilren alle behufs Ver- 
meldung grüsserer Belastungen als Imitation 
durchzuführen. 

Die Hanptfronte gesren den Dos erscheint 
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durch zwei grössere Seulpturwerke geziert, welche 
zwei Motive aus der nlederlämlischen Geschichte 
(Römerzeit und Freiheitskriege) zur Diurstellung 
bringen. Die Statuen auf der Attika würden 
charakteristische Berufstypen darstellen. 

An der Nonlostfronte sind zwei Brunnen- 
anlagen mit fiemralem Sehmneke (Handel und 
Industrie) projeetirt. 

Innenbau. Das gerinmige, siulengetra- 
gene Vestihnl mit stneentorter Bogendecke leitet 
zu dem Hauptraume, dessen erste und dritte 
Alnleilunzge als wlasgedeckte Areadenhöfe in ein- 
facherer Deeoration mit der Verwendung von 
Monolith-Säulen eines fürbigen Muterinles ire- 
dacht sind. Eine grosse vassettirte Hollkehle 
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vermittelt den Uechergang zu der doppelten Glasdecke. 
Cassetten, welche sich durch die Eisenconstrmetion ergeben, würden 
‚durch leichtfarbige Majelikaplatten geschlossen, 


Der Hauptraum ist als dreischiffige Halle mit bedeutend 
erhöhtem Mittelschiff und Seitenlicht projeetirt; die Seitenschiffe 
sind mit Kappengewölben (Imitation} geschlossen — dem ‚Mittel- 


schiff ist eine, den Holzdecken der niederländischen Katlıhäuser 
und Kirchen nachgebildete Bogendecke in Eisenconstrnction gr- 
geben, welche in derselben Welse ansanfihren wäre, wie die 
Holilkehlen der ersten umd dritten Abthellung, d. i. die Eisen- 
construction wird durch Metallprofile derorirt und die entstehenden 
Cassetten werden durch Majolikaplattsn geschlossen. 


Das neue Empfangsgehände 


Dieses Gehünde, 
übergeben wurde. repräsentirt in seiner gessummten Dispesition 
elite höchst orizinelle Aulayre. Wir entnehmen einer im „Ventral- 
IHatt der Bauverwaltung* von dem Architekten Professor Hubert 
Stier nebst mehreren Skizzen veröffentlichte Ifeschreibung Hieses 
Bahmhofes die nachstehenden Daten: 


Irer nene Balnkot ist um 385 mn des Strassen- 


oberhalb 


viveaa’s angelegt worden, wu eine Hauptverkehrestrnsse unter den | 
Die | 


treleisen mittelst einer Unterfüliung Aurchleiten zu können: 
Grundzüge für den Entwurf des Empfingsgebäuwles wurden 
seitens des Ministeriums der öftentlichen Arbeiten in folgender 
Weise testirestellt: _Ihe Haupteintrittshalle mit den 
sehaltern nnd den Gepicksräumen. sowie den Räumen für die 
Fost und den erforderlichen Dienstwohnnngen für Betriebshenmte, 
bilden ein Iesonderes Gebände in der Höhe des Bahnhotsvorplatzes. 
Ein Tunnel führt aus der Eintrittslalle nach einem zweiten. uf 
der Höhe der Schienen gelegenen Bau, welcher die Wartesüle 


und Betrieberiinme enthält und sich anf einer Insel zwischen den | 


Gelelsen der beiden Hanptlinien befindet“. — Ferner wurde von 
der Akalemie des Banwesens eine Anebildung der Fagaden ver- 
langt. welche dem malerischen Charakter der Stadt genügend 
Rechnung tragr, ‚ | 

Diesem Programme entsprechend besteht somit das Empfungs- 
gebänle: 1. aus dem auf dem Nivean der Strasse gelegenen 
„Bintrittsrebinde*, 2 dem Gebäude für die Warte 
siäle am Balnplanum und % dem diese beiden verbimienden 
Tunnel samt Treppenanlagen. 

In der Mitte des Eintrittsgzebändes betindet sich lie 
Haupteintrittshalle, Treselbe ist 1275 am breit, Id om tief, md 
12 m hoch und enthält auf der linken Seite die Billetausgabe 
alt drei Schultern, während diesen gegenitber die Gepäcks-Annahme 
und Ausgabe angeordnet ist, von welcher ein Tunnel von 3 m 
Breite bis unter die Mitte des Perron® führt; 
Aufzüge «dienen zur Defürderung des Leplickes, An der Eintritts- 
halle, welche sich ala eine liiher geführte Banmasse und durch 
zwei Treppenthürme auch in der Facade auszeichnet. schliessen 
sich heiderseits storkhohe Fliigelbanten an, in denen sich im 
Erdgeschosse rechts das Postamt, links die Cassenbnrenux und die 
Restaurateorswohnung, im ersten Stock rechts die Dienstwohmmg 


Diese ' 


welches am 6. Mai v, J. der Benlitzung | 


Billeten- | 


zwei hydraulische | 


Die schmalseitigen Abschlüsse der Mittelballe, ala Arcaden- 
Architektur gestaltet, bilden einen bequemen Aufenthalt für Zuseher, 
welche von da das Getriebe zu überblicken vermögen; ausserdem 
verbinden dieselben immer je zwei gegenüberliegende Treppen- 
Intuser derart, dass, olıne den Börsenranum betreten zu müssen, die 
Verbindung aller beiderseits des Börsensaales gelegenen Locnle 
gesichert ist. e 

Irr restliche Theil des Arsales, sowie der darch den Als 
bruch des bestehenden Börsengebäudes frei werdende Strassen- 
‚ theil würden zu einer kleinen Gartenanlage, etwa mit einem 
' Monnment gegen Dam abgeschlossen, geeignet verwendet werden 
, können. 


des Bahnhofes in Hildesheim. 


heilt. von ihm führen zwei Treppen von je 3m Breite an! die 
Perrons und münden vor der Kopfseite des Gebäudes, in welchen 
sich die Wartesäle befinden, Dieses Gebäude ist nicht in der 
Mittelachse des Eintrittsgeblindes angeoninet, sondern musste ans 
örtlichen Gränden um 18 m nach Norden vorgeschoben wenden, 


Ten Treppenaufgingen zunlichst liest der Wartesaal 111. und 
IV. laser. 250 m* gross, anf. welchen der Wartesunl |. und 


1. Olusse mit I80 m foler, an dem sich ein Damen- and ein 
kleineres Speisezinmer anschliessen, Zwischen beiden Wartesilen 
sind die Bildets, nd in den Kellerräumen daremter die durch 
Aufzlige in mamittelbarer Verbindung stehenden Restanrationsküchen 
angeordnet. Hinter dem Wartesaal II. Classe befindet sich ein von 
den heiderseitigen Perrons zugänglicher Darchgang, an welchem die 
Aborte liegen. Den nördlichen Theil des Gebindes nehmen die 
Räume für den Iktrieb ein, über denen noch ein zweiter Geseloss 
tür Dienstzwecke angelegt jet, während die Wartesäle durch beide 
treschssse reichen und eine Tiehte Höhe von 4 au besitzen. 

ie Perrone sind zu beiden Seiten des Wartesaalgehliules 
derart angeordnet, dass sich zunlichst an dieses je ein Perrun von 
5m Breite amschliesst, auf denselben felgen für die beiden 
Hanptlinien je zwei Greleise, zwischen denen sich noch 4 ar breite 
Zwischenpertons befinden, Diese Perrons sind anf einer Länge 
von 100 m überdacht, und zwar beiderselts des Gebfnder ont 
Puitdiichern von 24m Spannweite, welche einerseits an dem 
Gebinde, anderseits auf eisernen Sinlen befestigt sind, die auf 
der Mitte der Zwischenperrons stehen. An dieser Sänlenreihe ist 
noch ein 3°5 m breites Schirmdach befestigt, welches bis anf die 
Mitte des nlichsten Geleises vorkragr. These Hallen setzen sich 
ı an «den beiden Stirnseiten des Grehändes dreischifig fort. indem 
; der mittlere 14 m breite Theil derselben ein höher geführtes 

Satteldach erhalten hat; ebenso ist auf der Mitte des Warte 
| saales 11. Classe die Halle durch ein Gnerschiff mit höher gw- 
füihrtem Satteldach unterbrochen. Die Pultdächer sind mit Well- 
blech, die höbern Satteldicher mit Glas gedeckt, 

Als Stsl für die Gebinde wurde der guthische gewählt, 
die Wandtlächen der äussern Fagaden sind mit branngelben Ziegen 
| verblendet, die architektonischen Gliederungen aus hellgranem 
| Sandstein hergestellt. Te Innenriiume, insbesondere die wrosse 
| Eintrittshalle nnd der Wartesaal IL. Classe haben ıurch ihre 
| 


des Bulhn-Inspeetors. links jene des Stationsvorstehers befinden, | hölzernen Decken und Wandbekleidungen, sowie durch Malerei 

Von der Haupteintrittehalle führt in der Hauptachse der- | eine meichere Ausstattung erhalten, — Die äussere Gmppirung 
selben ein 6 m breiter Tannel zu den Perrons. Meser Tunnel | der Gebäude ist eine sehr wirkungsvolle und malerische, 
ist im Lichten 230 #8 hoch und durch mehrere Oberlichten er- DEE 75 

Yoranschlag für die Staatsbanten im Jahre 1585. 

In dem vom Finnmzminister am 4. v, M. dem Abgeunlnerenhanse fl, fl. 
vorgelegten Stuntsvoranschlage pro 1885 sind fir Staatshanten in den | Salzburg _ uno [DeTT) 
einzelnen Ressrt-Ministerien nachstehende Ansätze prüliminirt: Stolerimnceh > 2 een 270.000 Kan 

A. Ministerium des Innern. on Kärnten . ee En EN 
L. Strassenbau. Ordeniliebe orsestliche für den Bau einer eisernen Brücke über 
‚Almgelren { die Drau bei Villach 10,00 
Oesterreich unter der Ex 2 2 2... 47.000 3,000 für sonstige Strassenbanten 13,700 
a ob pr ur un 184.310 14.208 | Krain. 120,000 15.100 
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Küstenland . SE ae BLRST SOON | Oesterreich ob der Enns . 200,000 
Tirol und Vorarlberg . . . 229.400 — Bauten in der Ihman, Ihn, Salzach 
für den Batı einer eisernen Brücke über im und Traun . .- 1.000 
Inn bei Kufstein. - » v2 ee. .- 55. \ Salzburıe. B 17.000 u 
für die Tonaler Reichsstrasse . 70,000 Salzach. und Saale- ‚Re gulrang. _ 65.000 
"rn Pnsterthsler Reichsstrasse u 158.100 | Stelermark . OR TAN 39,800 _ 
»  r Primiers-Beichsstrasse _ 47.2300 Aererialbeitrag für die Nur, "uns und 
„ sonstige Strassenhauten _ 24.000 | Sann-Begmlinung . _ 0,8 
Böhmen . . 1,080.0006 — ; Kürten . 5 37.300 _ 
für Herstellung ı ron 4 eisernen Brücken R — 53.400 | kareiellaitung für da Drau- Regulirung . .- 150,000 
Mähren 230.000 | Krain. Amer tdere 11.800 _ 
Schlesien . 108,000 | Sare-Regulirung u E77 
Galizien. . . a 850,000 Tirol und Vorarlberg OL 7100 
Ban einer Brücke über rn Duinsierlinss ; Bühnen . 206,000 = 
hei Zuteszyki . nr _ 30.000 | Moldan- Regnlirmg. RO 
sonstige Strasenlanten . . » - - - . 120.910 "Elb-Regulirung. . - 1.000 
Bukowina 92.801 21.000 | Mähren 0» 400 _ 
Dalmatien a en I, sp,.1410 | Schlesien, Chler Er w sichel- Er Wein — EUR 
Summe flir Wasserhanten 4194810 774.008 | Galizien . - 121,500 ee 
! Bauten an der Weichsel, Danajee etc. _ 350,000 
I. Wasserbau. # n ) Bukowina i Ba, a ee TE De 2.00 _ 
(krsterreich unter der Enns . 278.40 u Procklöuncbanten. FERN o. - 10,000 
Beitrag für die Donnuregulirung . ERIK) Some fiir W. ushenten z DIE.R50 1.R00,850 
Yermischtes. 


Preisausschreibung. Der Nielerlänlische Verein für Seenmdlär- 
amd Stramsenbahnen rtellt folgende zwei Preisfragen: 

1. Eine gute Anweisung zur Controle der Befürde- 
runz ran Passagieren auf den Strassenbahnen. 

Die Auweisung soll einfach nnd nicht zu kostapielig in der Ans- 
führung sein; dem Pullicam möglichst wenig Beschwerden und eiu Mini- 
mum von Aufenthalt verursachen, und ermöglichen, dass eine vollständige 
Staristik angelegt werden kann, fiber die Anzahl der Reisemlen, und die 
von ihnen zarickzelegten Wege, 

Die Antworten müssen bis spiltestens 1. Juli 1885 franeo an die 
Adresse lea Secretärs ler obgenannten Gesellschaft in Haag, Balistraar 2b. 
einsreschickt werden. Diese Einsendungen sollen mit einem Motto oder 
Al. unterzeichnet und soll Name und Adresse des Concurrenten in 
einem Couvert beigeschlossen sein. Der hesten Beantwortung der Frawe 
wird ein Preis von 300 fl, zuerkannt und zwar soll das T'rcheil der 
‚Fur bis spätestens am I, October 1885 dem Verein mitgerheilt 
werden. Die mit der Beurtheilung der Kinsendungen beanftenigte Jury 
besteht aus den Herren: H. F. Guichart, Direstar der Ratterlamer 
Trumway-tiesellschaft; ED. Kits van Heyningen, Inspector bei der 
Holländischen Eisenbahn-Gesellschaft und A. B. Wentig, Inspector bei 
der Gesellschaft für die Verwaltung von Staatseisenbahnen. 

2. Frage. Es wird ein Preis von 300 fl. anagesetzt für das beste 
Mittel, die grosse Anstrengung der Pferde, beider Ingang- 
setzung der Wagen, zuermüssigen, entweier ‚durch die Kraft, 
welche man durch den Gebrauch der Bremse verliert, oder durch eine 
andere Vorrichtung. Die Vorrichtung soll jedoch so beschaffen sein, dass 
man sie heim Vor- wie auch beim Rückwärtsfahren benutzen kann, 

Die Antworten in der Form von deutlichen Zeichnungen in duplo. 
ler besser noch won Morlellen, müssen vor dem «ler am 4. Juli 189% 
franco eingeschickt werden an die Adresse des Herm Secretärs des 
Vereines in Hnag, Bulistrant 2b. 

Vor }. 
Herren J. J. Beynes, Fahrikaut von Eisenbahn- und Strassenhaln- 
wagen. 0. W. Verloop, Ingenieur-Mechauiker der Niederlämtischen 
Rbein-Eisenbahn-Gesellschaft und G. A. A. Middelberg. Ingenieur, 
Maschinenbetrieb-Cbef der Hollündischen Eisenbahn-tesellschaft, sich 
anssprechen über die Vorrichtung oder Vorrichtungen, welche einer 
näheren Prüfung unterwerfen zu werden verdienen. 

Danach werden die Briefe mit dem Namen des Einsenders oder 
«der Einsender dieser Entwürfe geüffner und der oder die Erfinder er- 
sucht werden, die Vorrichtung anf eigene Kosten fabrieiren zu lassen. 
um an einen der Wagen der Amsterdamer Ommibusgesellschaft Dienste 
leisten zu Können. Nachlem jede Vorrichtung einen Monat un einem 
derartigen Wagen Dienste geleistet hat, wird die Jury den Preis zu- 





‘ 





Üeteber 1895 wird die Jury, zusammengesetzt ans den | 


erkennen, Der 
werden. 

Ie Direstiom der Gesellschaft wird mit dem Erfinder der bekrönten 
Vorrichtung. dem das Eigenthumsrecht gewahrt bleibt, eins Vereinbarung 
zu treffen haben. um die Vorrichtung anf den Bahnen der Vereits- 
mirglieiler einführen zu können. 

Die Drabtseilbahn von Vajdahunyad in Siebenbürgen. 
In Nr. 49 der Wochenschrift berichteten wir aber eine Drahtseilbahn 
der Rima-Muranyer Gewerkschaft zum Erztrausport. 


Ausspruch zoll vor 1. Anımat 1886 bekannt gemacht 


Eine ähnliche, noch beideutendere Anlage dieser Art wurde, wie 
wir einer Poblication in der Zeitschrift für Berg- und Hitttenween rom 
13. December entnehmen, von Her Iugenieur Th, Obach, im Hanyader 
Comitat in Siebenbürgen und zwar für die Hüttenanlage in Vajdahnnyad, 
Station einer Zweiglinie der Ersten Siebenbürger Babn, und zwar schon 
im verdossenen Jahre, wusgefährt. 

Diese Drruhtseilbahn ist 30.542 w lang, hat ein Totalzefälte von 
RUE mw, übersetzt 40 Bergrücken und #2 Thäler — darunter 28 mit freien 
Spannweiten von 200-472, letztere 47m über der Thalschle — 
so dass die über dem Thale dahinziehenden Fürdergzefässe selbst einem 
guten Ange mur noch als kleine Punkte erscheinen. Gefälle und Stei- 
zungen von 1:14 kommen au manchen Stellen vor. Die Anlage ist 
ein imponirenlos Beispiel von dem. was sich mit Drahtseilbahnen über- 
haupt erreiehen lässt. 

Die Details, die Längenprotile, die Situation, sowie die Uon- 
struction der Tragsell-Ständer sind aus der Zeitschrift für Berg- und 
Hättenwesen und den ihr beiliegenden Tafeln zu ersehen. 

Ein Vortraxr in unserem Verein über diese Tirahtzeilbahn ist von 
dem Erbauer fir den 22. Jänner d, J. in der Fachgruppe der Berg- und 
Hürtenmänner in Aussicht gestellt. 

Suez-Canal, Die egyptischen Blätter verüffentlichen das Remltat 
‚der Internationalen Conferenz, ie vor kurzer Zeit in Port Said getagr 
hat. Nach diesen Mellanzen wird «der Canal seiner ganzen nördlichen 


Hälfte entlang. das heisst von Port Said bis Ismailia, erweitert werde ", 
1} 


sr dans Ajese Strecke doppelt an breit sein wird als bisher. Von Ismailia 
bis Snez hinab wird dagegen ein nener Canal, und zwar anf der West- 
seite des alten Yanals, also mitten durch einen veröleren umd versandeten 
egrptischen Landstrich, der dadurch der Unltur gewonnen wird, hergestellt. 
werden. Dndarch wird zugleich anch ein alter Wunsch der egrptischen 
termerung, welche stets dafiir plaidirte. dass in dem Dreieck zwischen 
Cairo, Sıez und Iemailia eine Wasserstrasse hergestellt werde, in Er- 
fillumg schen. Beble Arbeiten werden die Aufnahme einer neuen Anleihe 
erforderlich machen, in Betreff deren gleichzeitig in Paris mul London 
unterhamdele werden ill, 
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Winddrack. Nach einer Mirtheilung des Herm Prof. Hatisch 
berechnet sich ans dem durch den Sturm vom 10, December v. J. be- 
wirkten Umnstnrz eines Fahrikschornsteines in der Nühe von Baden in 
Vebereinstimmmmg mit den in Wochenschrift Nr. 50 und 51 mitgerheilten 
Beubachtungen ein Winddruck von ebenfalls ınchr als 200 Ar gro I mt 

Yom St. Stefansdome. Seit wenigen Tagen ist das winlliche 
Seitenschiff des Domes gänzlich von Gerüsten befreit. Es repriisentirt 
sich um», ıla auch almmntliche linke Pfeiler des Miteelschiffes bereits 
restaurirt sind, die eine Hälfte dies Langhauses in seiner ganzeu Schüin- 
beit. Tier wirkungsvolle Contrast von Lieht und Scharten, welchen die 
schwares Tünche nicht zur Geltung kommen lies, sowie ein staunens- 
werther Reichthum an architektonischen Motiven und ormamentaler Zier 
tritt nnn wmbehindert zu Tage. Eine Unzahl von Säulchen mit ihren 
mannigfaitigen Capitälen, Fialen mit ihren Krabben und Kreuzblumen, 
Consolen und Arkadenbogen mit ihren feinen Glielerungen, die alle mit 
dicken Knollen ans Staub, Russ um Spinnengewehe bedeckt und nn: 
hällt waren, blühen gleichsam aufs Neue hervor uml werden erst sicht- 
bar. Die alte Polychromirung der Figuren. die gittieklicherweise nur im- 
ringen Schaden erlitten bat. iet blussgelegr, sogar der unbekannte Bau- 
meister unter dem berühmten Urgelfuse (gewöhnlich für Meister Pil- 
ram gehalten; blickt jerzt wieder in einem alten farbigen Gewande 
anf die Andiichtigen herab. Auch die Epitaphien und Grabsteine waren 
vom Schmutze gereinigt, ohne ihre natürliche Patina zu zerstören und 
die gröbsten Schäden au ihmen gebessert. Jetzt zeigt sich emt recht 
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Donau-Regulirungsbauten, Im aherlanfenen Jahre wurden für 
ılie Regulirmng der oberen Strecke vun der Iepermilmlung bis Nuadorf 
328.00 A. verauagabt. Ein grosser Theil bievan entfällt auf die Strum- 
strecke bei Tulln, welche als eine sehr unglinstige bezeichner wird. In 
‚der mittleren Strecke, im regulirten Theil. haben nur Reparaturen für 
ee A. stattfinden. In der unterm Strecke von Albern bis Theben 
wurden für Erkaltang uml Neubau soon A. ausgegeben. 

Die grössten dieser Banten waren der Urthner UÜferbau am linken 
Ihnan-Ufer, nächst Orth, Dart bestand früher ein grower Ufereinbruch 
— # wurde nanmehr ein nenes Ufer in einer Lünge von Yu m her- 
gestellt. Ferner wurde im sogenannten Elemler Wasser eine Traverse 
gebaut, welche bei der grossen Differenz des Waserrspiegels vor und 
hinter dem Klender Leitwerke zur Unterstüezung desselben nörlig war. 
lei Dentsch-Altenburg am rechten Donan-Ufer soll der Strom in «ine 
neue Richtung gehracht werden; die Ausflihrung der bexüglichen Ar- 
Imiten war ierwle jetzt schr zweckmäseiz, weil der Strom von selbat 
das linke Ufer bis zur benbsichtigren Traece in Abbruch brachte und 
gleichzeitig in der Trare des kilnftigen rechten Ufors eine Sand- 
bank deponirte. Es handelte sich also um darum, den Strom ia 
der won selleg eingeschlagenen günstigen Richtnng festzuhalten, zu 
welchem Zwecke ein Leitwerk am rechten Ufer in einer Länge ron 
1000 se md parallel mit demselben dus linke Ufer in der Länge von 
m ausgeführt wurde, Binllich wurden die Inunlationsdämme, und 
zwar am linken Ufer bis zur Kreuzerund-Ecke, am rechten Ufer bis 
zum Zieglerwasser, fertiggestellt, wodurch ein weiterer grosser Theil des 
rechten nnd linken Uterlandes (len immer wielerkehrenden Urherschwem- 
mungen «danerml entzogen ist. Das Bauprogramm für 14 umfasst: 
In der oberen Strecke nene Damm- uml Uferschutzbanten 224,400 fl., in 


' ler unteren Strecke 590,000 fl, 


dentlich, dass «ie zum schönsten Schmuck des Domes zählen. Der unter ! 


den Berstilllen vor dem St. Franziskus-Altar aufgefimdene, ziemlich zur 
erhaltene Grabstein des Haus Steger (zwischen 1434 um 1449 wieder- 
holt Bürgermeister von Wien) wurde hinter dem St, Peter und Panl- 


Altare aufgestellt, we er dessen unschöne Rückwand mit günstiger Wir- | 


kung resbergen hilft. Die Kosten all dieser Herstellungen hat der Wiener 
Dombanverein getragen uml es ist zu wünschen, dass er anch ie Mittel 
finde zur gleichmässizgen Restauration der zweiten Hälfte des ‚Kirchen- 
schiffen, 


Die erste Central-Station für elektrische Beleuchtung in 
Wien. 


Gasgesellachaft hat die elektrische Belenchtmmg des nenen Huftheaters, 
der Hofmnseen, der Hofstallgebände, der Hofburg mit allen ihren Neben- 
gehäuden uml es im Ban begrifienen Hofburgthenters vertragsmdeig 
überuemmen, sie hat das System Turettini (Belenchtung mittelst Acın- 
mulatoren) zu dem ihrigen gemacht, die Patente desselben anwekhaft 
und die nöthigen Installations-Arbeiten in Angriff genommen. Der Stalt- 
erweiterungsfinda hat eine Verpflichtimgen beritglich der Belenchtinng 
der nenien Hotgebände durch eine namhafte Pauschaleumme, welche der- 
selbe der Giesellachaft in Baarem ausbezahlt, «in- für allemml abgelöst. 
Turettini hat sich der Gnsgescllschaft gegenüber zu einer bisher un- 
erreichten Leistung verpllichter. die Maschinen mit 700 Volts Spannung 
und 240 Amperes Intensität zu liefem nm die ganze Imtallation zu 
leiten. Die Gasgewellschaft präliminire für «ie Oentral-Sration im (ler 
Porzellanzasse un Anlagekosten den Betrag von 1%, Mill, Gulden für 
12,000 Elison-Lampen a 20 Norwalkerzen. Hievon entfallen 4900 Lampen 
auf die Hofüper, 3000 Lampen auf das Hofburgthenter and 5000 Lampen 
für die sonstigen Installationen. Für ie 4000 Lampen der Hufoper mit 
einem Präliminare von 4000 Accumulatoren wurde ein jährlicher Pauschal- 
betrag von 75.00 fl. festgesetzt, Die Installation muss bis I, October 
1885 in Betrieb gesetzt werdeu, Für die 3000 Lampen des Hoflnrg- 
theaters, dessen Installation bis 1. October 1884 fertigeeatellt sein musa, 
wurde ein Puuschalbetrug von #0.000 it jährlich vereinbart. Fir die 
weiteren Beleuchtangs-hjeete wurde der Preis per Lampe ik 20 Normal- 
kerzen) nnd Stande mir 4 kr. (be. W, fixirt, am welchen Preis das Licht 
auch au Private abgegeben werden soll. 


Die elektrische Beleuchtung der Stadt Temesvar. Lime 
33.000 Einwohner zählende Stadt ist gegenwärtig in einer Strecke von 
5# ber «durch 731 Glühlichter a 16 Normalkerzenstärke, die in vier Strom- 
kreise eingerheilt aind, beleuchtet, Jeder Stromkreis enthält IR4 Lampen 
in Gruppen von je acht, Jede Gimppe besitzt ihren antomatischen 
Gruppemtmschulter, su dass Einzellampen ausgeschlossen werlen können, 
ohne die anderen zu alteriren. Jeder Lampenständer hat neben der 
acıiven auch eine Beserrelampe. Jede Lampe hat einen Schirm, essen 
Winkel 0 gerichtet ist, «dass die Strahlenwerfang eine gerignete iar. 
Stimmtliche Steoimkreise sind rom Uentralgebüude auf der Seilerwiese 
gwieitet nl werden von hier aus regulirt. Dieses Gebäude selbst besteht 
aus dem Dynamosaal und dem Ylaschinen- md Kemelhanse snmmt 
Photometer und Umschaltbrett mit Siemens’schen Strommmessern. Die 
Gesamtkosten der früheren primitiven Beleuchtung der Stadt (zum 
Theile mit Petroleumlampen) bellefen sich Alles in Allem auf 26.759 1. 
47 kr, fir die jetzige Beleuchenng werden jährlich 1,000 fd. bezahlt. 
Nach dem mit der Beleuchtungs-Gesellachaft abgeschlossenen Vertrage 
sind für jede nen Lampe Jährlich 41 9. % kr. zu entrichten. 


Eigenthum und Verlag des Vereinen. — Druck von R. Spies: 


In Frefinzung zu der in der letzten Wachenschrifts-Nammer | 
gebrachten Notiz liegen folgende nähere Angaben vor: Die Continental- | 








' des 


Aus fremden Vereinen. Der polytechnische Clnbin 
Graz hat in “einer am 20. December IR84 abgehnltenen Generalver- 
samemlnng nachstehend genannte Herren in seinen Ausschuss berufen: 
Obmann: Herr Carl Watzku, k. k,. Statthalterei- und Ober-Ingenienr; 
Obmamm-Stellvertreter: Herr Anton Kadlerz, beh. aut, Oiril-Ingenienr 
ul Direetor der Waaserrersorgungs-Gesellechaft; 1, Schriftführer: Herr 
Ferdinand Edler von Reichenberz k. k. Statrhalterei-Ingenienr; 
3. Schriftführer: Berr J.Gattinger, Architekt und Supplent an der 
k.k. StuatGewerbeschule; Cassier: Herr Muriz Purscha, Ingenieur 
Stadebauasmtes. Der Verein der österreichischen 
Muntan- Eisen- and Maschinen-Industriellen in Wien 
hat in einer um 92. December 1884 abgehaltenen X. ordentlichen 
Genernlversammlang seinen Vorstand wie folgt gewihlt: Präsident: Herr 
W. Eitter v. Jesse, erztwrzogl,. Albrecht’scher Hofrath: YViee-Prä- 


sijdent: Herr Lewis Baron Haber-Linshere mel Her Ober- 
Banrath E, Bänmler, Centraktirertoren der Prager Eisen-Industrie- 
Gesellschaft. 


Personalnachrichten. 


Unser Vereinsmitgliel der Öher-Inspertor ‚der üsterr, ung, Staats- 
eisenhalm-Gesellschaft in Wien. Herr Adolf Ritter von Bogusz. wurde 
vom Verwaltungsrathe dieser Gesellschaft zum General-Inspertor ernannt. 

Herr Civil-Ingenienr Erost Pontzen in Paris wurde durch die 
Berufung in das, heim franzikischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
bestehende wichtige „Comit# de Vexploitation technique. des chmins de 
fer“ ansgezeichnet. 

Ver k. k. Über-Banrath, Herr Ober-Inzpector Adolf Doppler wurde 
zum Stellrertreter des Vorstandes der General-Direetions-Ahtheilung 1a 
{Bau neuer Linien) und der Ober-Inspertor Herr Arthur Oelwein zum 
Stellvertreter ıes Vorstandes der General - Direstions - Abtheilumg 1b 
(Bahnerhaltung) eruannt. 

Der k, k. Hofrach und Bawlireeror Fr. Bischoff wurde vom 
Unterrichts-Ministerinm zum Mitgzliede der Commission für (die Dipkns- 
Prüfungen an der k. k. technischen Hochschnie in Wien ernannt. 

Se. Majestät der Kaiser hat gestattet, ılasa der Ingenieur der priv. 
Lemberg-Üzernowitz-Jassy-Bahn in Wien, Herr Eugen Stach, den 
königl. serbischen Takowa-Örden vierter Ulnsse und der k. k, Universitäts- 
Professor und Director der k. k. Krankenanstale „Rudolf-Stiftung*. Herr 
Dr. Carl Böhm das Ritterkrenz des küönigl, schwedischen Nordstern- 
Urlens annehmen und tragen dürfe; ferner dass dem Öber-Ingenienre 
der Oesterr. alpinen Montan - (sesellachnft in Wien, Herm Antın 
Ingovitsch. in Würdigung der venlienstlichen Leistungen anli«- 
lich der elektrischen Ausstellung in Steyr der Ansdrmeck der Allerhöchsten 
Zufrieitenheit bekannt zeigehen wende, 


Offene Stellen. 


Asslstentenstelle für Elektrotechnik wi der k. k. Kriegsmarine, 
Gehalt 1096 H. und Quartierzeld. Gesuche bis 15, Februar |, J. beim 
Beichs-Kriegrministerinm, Marine-Section. 

Baurath im der VII, eventmell Ober-Ingenienr in der VIIL 
und Ingenieurstelle in der IX. Rangelasse beim Stadtebaudienste in 
Dalmatien. Gesuche bis 20, Jänner 1885 an das Statthalterei-Präsidium 
in Zara. 

Hausrerwalterstelleim neuenRathhauae. Gehalt 
1400 dl. W., nebst Wohnung u. 4. w. Gesuche an den Magistrat Wien 
bis 15. Jänner 1H86, 





& Co. in Wien. — Verantwortlicher Redarteur: Dipl. Ingenieur 3. Melan. 
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IH#485, — Vreber Pampenventile. Von A. Riedler, Lie 
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Angelegenheiten des Vereines. 


nl G. Z, Inl ex 1. 
Tagesordnungen. 
9, (Geschäfts) Versammlung der Session 185483. 
Samstag den ı0. Jänner 1985. 


Veritfieirumg es Protokolles der Geschüftsveraammiang wma 
















%, Mintheilnneen les Vorsitzeiwlen; Bericht über den Verlauf ler 
ie Exenrsion nach Budapest u, A. 
4. Wahl von rei Mitgliedern in's Vortrags-Uomite, 
Vorschlag des Verwaltungaratlee: 

er Stulrharmnte-Ingenienr Franz Kindermann. 
Herr Contral-Direntor Anton Riteker, | 


ern Prof. 1arl Pfaff über: „Die Westinelmuse- 








Bremse”. 
o. Z, Ivl ex IS. 
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenienre. 
Donnerstag 15. Jänner 885. 


‚ Geschöftliche Mittheilumgen seitens des Vorsitzemlen, 





». Bericht des Herrn Lenpold Huber, Ober-Ingenienr der a, 


'E 3 Nur her «lie 











Fachgruppe der Maschinen-Ingenienure. 





Uhr. 


‚les Herrn Hofrarlıes Ritter v. Grimburg: „Mitrkeilnn- 
von Uber Winseerinertutggen nd Gefallsbestinsenngzen an Fahrik--Canilen“. 


Mittwoch 14. Jänner 188; 











Versammlungsberichte. 





Zr Sa | 


Bericht über die 8. (Wochen- 


Versammlung der Sesalon 1884,85, 
Sanıstag den 3. Jänner 1885. 

i J "ereinsyursteher k. k 
2) Mitgliedern besite 
fl Vorte 
















Bessrüssnme. teilt dann nit, dass sich das Kedactions-Uomit® des Jahres 


Is lurch Wahl des Herem k. k. Begierumgararbex Prof. Radinger 
und Herm k, I, Baurathbes Fünner ann Olmann- 
Stellvertreter enımtirmirt habe sin lenkt die Anfinerkanmkeit auf die in 
der tirschäfterersanimlung vom 10, | M. vorzunelmende Wahl von 
‚lmi Mitglisslern in's Vortengs-Unmitd:; lie ansscheileneden Herren sind | 
diesmal wielerwählbar, dach hat Herr k. k General-Direetionsrath 
Karl eine evenmelle Wiederwahl abgelehnt. 

Der Verwaltmpgsrath schlägt vor: Die Herren Architekt Aner | 
\ „Direr »k y ? & . 


zum Chbmutme ‚ler 





wofär ich den Spendern hiermit bestens danke, 


‚ Veher diesen Vortrmz fol 


a) „Brzitglich des Ihnen für Nenwahl unseres ständigen Seliele- 
gericht in reehmischen Angelggenheiten zu erstattenden Verschlages. 
anf «den sich ein in der letzten dieneralversammlung westellter Antrus 
Henn Architekten Kenter bezieht, erlanbo ich mir zn Ihrer 
kKennteiss zu ringen, dass «as Wahl-Comit® in einzehrndster Weise 
diene Angrlegenbeit sradire mul em Verwultungsrarhe in einer gertem 
algeehultenen Sitzung über die Prineipien berichten Imr. 


dos 


uneh lemen vs 












seinen Vorschlag an Sie zu erstatten telenkt, 


das Wiehl Cable nel 





fertirte num zweekmlässige _ anerkanmmt_unml 





kunz Reine ringehend_metivirten Persunal-Vorschlige erstatten, #n Jass 


bis zur tieneralverammlang noch mehrere Wachen Zeit für weiters 


Behandlung ılieser wichtigen Angelegenheit zur Verfügung streben, 


Irie 


Turren haben _hente lie erste Nırinmer unserer 








Ich denke, wir alle werden mir Vergmügen die nene. Imlentend ver- 
hesserte Gestaltung unseres geschäftlichen Vereins-Orgnnes begrüisst Iaben, 
Das in der heutigen Wochenschrift veröffentlichte Progranın für 


die Vortrags Aliemle der nächsten Are Monate dürfte Sie gleichfalls 


‚ befriedigt haben. 


Vom Namlelsministerinn werde ich erancht, den Herren Vercius- 





collegen nachstehenle Zuschrift des bulgarischen Ministerimns für öffent- 
liche Banten zur Kemmtniss zu bringen: 
Das_ Ministerium 


ür Öffentliche Bauten beehrt sich kiermit, den 
weiche sich für den Bau der EFismbahnlinie 
resairen, mi een, da: ie e 7 





Herren _ Unternehmern 
—F, in 





den Bau einschlägigen 4deten von diesem Ministerium vorbereitet sind, 
und dass es denjenigen, weiche davon Kenntniss nehmen wollen, freisteht, 


nennen Ministerium jeden Arbeitstag won 9 Uhr 
Früh bis 3_ Uhr Nachmittags zu erkundigen. 
Sofia, 3. December 1334. Karnreloff m. p. 


Herr Foltanek hat heute im Lesezimmer eine t'olleetion seiner 


ich _dierbesüglich beim 








Baugertiste-Halter zur Ansstellung gebracht, die ich Ihrer Anutserksu- 
keit empfehle, 

Die Herren Schmid & Hallanıa haben der Vereins-Bibliorlick 
eine_ninfassente Sammnleng_ von Detail-Zeichnungen ‚ler von ihnen in der 
Ierzten Zeit für Bedapent unsgiarbeiteren Fisenemwtrmenionen. wie; 





Ylevator, Industrie-Palast der Anstellung vu. A, m. zum Gesehwnke ormacht, 








Diese Sammlnnz iat im Lesezimmer ausgestellt ame dürfte Iwsunelers 
Herren, welche an der Exenrsion theilnehmen. vom Interesse sein.“ 

3, Nach Bekmmtgabe der Taresordnungen der nächstwärchwnuttichen 
Vereinsverenmmmlungen ertheilt «ler Herr Vorsitzemle deu VersineSerretär 
zu einer kurzen Aufklärung Iezäglich des Berichtes üher die taeschäfts- 
versammlung von 20 December v. J. 
Exeursion lerreffonden Mitcheilnngen das Wort. woranf 

4. Here k. k. Baurath Franz Ritter von Neumann Jen 
kündigten Vortrag üler den Bau der erzlierzeglichen Villa in Baden amd 
über einige andere selner Projevte hält, an welche der Herr Vortragemle 
allgemeine Bemerkungen ter moderne Architektinr-Bestechungen kırlipft. 
et ein Bericht in der nächsten Nummer dl, Bl, 





mm zu einizen, die berorstehesle 


ale 
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Ueber Pumpenventile. 


Vortrag, gehalten in der Fachgruppe der Maschinen-Ingenienre am 30, December 1884 vun A. Riedler, Prof. der k. techn. Hocksrlule in Aachen. 


Die Literatur über dieses, für den Pumpenbau so hoch- 
wichtige Capitel vermag nur sehr wenig aufzuweisen und finden 
wir ausser in „Weisbach“ und in dem in jüngster Zeit er 
schienenen Werke von Professor Bach, „Versuche über Ventil- 
belustung und Ventilwiderstand®, in der Literatur nichts Eim- 
gehendes. Für manche Erscheinung bleiben aber Theorie und 
Construction die Erklärung schuldig. Beispielsweise ist laut der 
Theorie zum Oeffnen des Ventil» ein Ueberdruck nothwendie. 
welcher theoretische Ueberdrack als thatsächlich bestehend an- 
genommen wird und als Basis für die Beelmung dient, wo 
hingegen auf Grund von zahlreichen Indicatorversuchen sich die 
Behauptung aufstellen lAsst. dass der Ventilübendruck, so wie er 
theoretisch angenommen wird, nieht existirt, und «dass die Gröser 
der Sitzflächen nicht den Einfinss auf die Druckverhiltnisse beim 
Oeffnen der Ventile ausübt, wie er angenommen wind. 

Prof. Bach kommt durch eine Reihe von Versuchen mit 
einem eigens hiezu constrairten Appurate unter Anderem auch zu 
dem Resultate, dass Ventile nuch Fig. 2 grüsseren, nach Fir. 3 
kleineren Widerstand dem durchströmenden Wasser bieten, trotz- 


Fir. 3. 


Fire. 2 





dem der durchströmende Wasserfaden in ersterem Falle durch 
das Ventil eine richtige Führung erhält. Ferners ergeben auch 
die Versuche, dass Ventile mit Rippen nach Fig, 4 einen 
kleineren Widerstand darbieten, als solche nach Fig. 5. Nachdem 
Herr Prof, Bach die Versuche mit einem Fir. 4 Fir. 5 
Ventile von nur 50 mm Diumeter machte, ’ er 
ferners das Zuleiterohr unterhalb des Ven- X m 
tiles 250 mm betrug und sich in einer A ) 
Entfernung von en. 200 mm. vom Ventil SF „9 
nach abwärts gemessen, zum Ventil auf 

50 mm Weite allmälie verjüngt, dürfte die Beurtheilung der Resul- 
tate wohl eine verschiedene sein. jedenfalls wäre es aber sehr 
gewagt. die gefundenen Resultate auch auf grosse, mit normalen 
Zwleitungsrühren «onstruirte Pumpensätze auszuidehnen. 

Nicht zu übersehen ist ferner, dass die Praxis für die 
Comatrnotion bestimmte Bedingungen anfstellt. z. B. in Hinsicht 
des Diehtungsmaterlales, indem beispielsweise für hohe Dricke 
metallische Dichtung vorzüglich, für kaltes Wasser und mittel- 
hohe Drücke Leder, für warmes Wasser Gummi als Diehtungs- 
material sich sehr gut eignen u. 8 w. 

Prof. Kiedler unterzieht man die bestehenden Ventil- 
eamstructionen einer Kritik, um darauf hinweisen zu können, wo 
und wie auf diesem Gebiete Verbesserungen anzustreben sind, 
Wenngleich «die meisten in 'Thütigkeit befindlichen Ventile als 
gut funetionirend bezeichnet werden können, so sind dennoch 
wesentliche Verbesserungen anzustreben, da die bestehenden Gon- 
structionen als sehr complieirt bezeichnet werden müssen und für 
das sichere und verlässliche Functioniren eine wesentliche Ver- 
einfachung der Construction angestrebt werden muss, 

Die Anforderungen, die an Pumpenventile gestellt werden, 
sind: richtiges und verlissliches Spiel der Ventile, d, i. verläs- 
liches Deflnen und Schliessen unmittelbar beim Hubwechsel des 
Kolbens, mikzlichst wenig Widerstand beim Durchströmen des 
Wassers und dichter Abschluss. 

Was nun das präcise Oeffnen anbelangt, so kann man 
sagen, dass hier wohl selten Bedenken auftreten und nahezu jede 
Ventiloonatrnetion das rechtzeitige Oeffnen bewirkt umd es mlisste 
‚Jene Constenetion, wo dies nicht zutrifft, schon eine sehr schlechte 
genannt wenlen. 











Der diehte Abschluss der Sirzllüchen ist im Allgemeinen 
nicht »o sehr an bestimmte Belingungen geknüpft, sondern hanpt- 
sächlich Suche der Ausführume und Instandhaltung, Der wesent- 
lichste Einfluss auf den stossfreien Gang einer Pumpe nimmt der 
röchtzeitige und richtige Schluss der Ventile. Es müssen sich die 
Pumpenventile unmittelbar beim Hubwechsel der Maschine schliessen, 
ist dies nicht der Fall, schliesat sich das Ventil apliter, bei 
wachsender Kolbengeschwindigkelt, dann sind Stöse unvermeid- 
lieh, was ganz besonders bei nicht rechtzeitizem Schluss der 
Saugventile eintritt. F 

Man huldigte stets die Ansicht, dass eine Pumpe um s« 
ruliger und zuverlässiger arbeite, je langsamer sie laufe. wes- 
halb wir die älteren Pampen mit Kolbengeschwindiekriten von 
unter Y/, m ausgeführt finden und bilden die charakteristischen 
Merkmale der ilteren Pumpen: massiges Triehwerk, grosse Ucher- 
setzungen, plumpe Construetion. Indem jedoch die richtige Funetion 
der Ventile an bestimmte theoretische Bedinzungen nicht gw- 
knüpft ist, existiren Gründe theoretischer Natur gegen die Zu- 
lässigkeit höherer Geschwindigkeiten nicht und nar die Befürchtung. 
dass die Pumpenventile bei raschem Gange unvertisslich und 
nicht stossfrei Tunetiomiren, war der Grund. warum man nit den 
Kolbengeschwindigkeiten anf so niedriger Grenze blieb. 

Nuch Kenntnis dieser Thatsuche richtete man das Hanpt- 
wigenmerk auf den rechtzeitigen Schluss der Ventile. welcher 
nun dadurch herbeigeführt wind. indem man einerseits die Ventile 
entsprechend schwer constrnirt oder künstlich belastet. anderer- 
seits den Weg, den das Ventil für die vollkommene Eröffnung 
zurlickzulegen hat. anf ein Minimum redacirt. Wihrend früher 
der Ventiliub ca. 15—20 ame betreng, vonsteairt man hente 
Pumpenventile mit einem Hub von nar en. 4—5 nm, 

Um nun für soleh kleinen Ventilhub den nöthigen Durch- 
gangsquerschnitt zu erhalten. damit die richtige Durchiluss- 
geschwindigkeit des Wassers erzielt wird, ist es selbstverständlich 
nothwendie,. den Umfang des Ventils zu vergrössern md man 
kam auf die Construction der „combinirten Ventile*, das sim 
mehrere kleine Ventile auf einem gemeinschaftlichen Sitze, der 
„Ringventile*, „Etagenventile“ ete... welche seit Langem mannig- 
fultig und in verschiedenster Construction in Verwendung stehen. 

Nach Vervollkommnung der Ventileonstrnetionen steigerte 
man die zuliissire Kolbengeschwindigkeit und finden wir heute 
Pumpen, die normal mit 41—51 Tonren und ausnahmsweise auch 
mit über 100 Touren, einer Kolbenzeschwindigkeit bis 3 on ent- 
sprechend, arbeiten und bei diesem raschen Hubwechsel nd 
dieser hohen Kolbengeschwindigkeit riehtige Pumparbeit nachweisen. 

Bei all’ den früher genannten Ventilconstructionen, seien es 
nun Ringventile, Etagenventile oder viele kleine Ventile, die ein 
grosses Ventil ersetzen sollen, erhält man ganz bedentende 
Dichtungsflichen und beträgt die Summe der Diehtangstlächen 
aller Ventile bei einer normal eonstruirten Pumpe ea. 9/1 m? md 
noch mehr, je nach der Grüsse, resp. Leistungsfähigkeit derselben. 

In Folge der Verwendung von vielen kleinen Ventilen, die 
bei Ihrem nur en. Fmmın betragenden Ventilhub den richtigen 
Durchgangsquerschnitt ergeben sollen, erhält man auch ganz 
bedentende Ventilgehlinse mit Durchmesser von 113m und 
darüber und bei hoben Drücken Wandstürken bis 100 mm, 
welche gewiss in Bezug auf Verlässlichkeit Manches zu wünschen 
librig lassen, aber schwerer kann mehr anszeführt werden könnten. 

Um rinerseits diesen Uebelstand zu vermeiden. anderseits 
die eomplieirte Construction der Ventile durch eine möglichst 
einfache zu ersetzen, grift Herr Prof, Riedler auf die eintache 
Forin des Tellerventils zurück. ersetzte die vielen kleinen Ventile 
‚durch ein einziges grüsseres, dessen (merschnitt unter Zugrunde- 
lezung einer bestimmten Durchganzsgeschwintigkeit bemessen ist 
und wohei der Ventillub ein Viertel des Ventildiumeters betrüzt. 

Er verliess also wieler die Bedineunz des kurzen Ventil- 
hubes und sagte: „Das Ooluen des Ventils findet unter allen 
Umständen statt, nachdem sich das Ventil bis ein Viertel des 
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Ventiklimnerers eben kann, ist auch genigeml Umfangsquerschnitt 
vorhanden, nur selliessen wird sich das Ventil nieht rasch genug, 
eventuell nie zum Schlusse gelangen. 
prileise Schliessen dieses Ventils zu bewirken, auf was es einzig 
vud allein ankennmt, steuert er dieselben von aussen, Indem er von 
der Mitte des Ventils eine Ventilstange, welche mit dem Ventile 
fix verbanden ist, nach aussen durch eine Stopfbiichse des Ventil- 
gehäuses führt und non von »iner aussen liegenden Welle, anf 
welcher beispielsweise eine unmunde Scheile wekeilt ist, im 
richtigen Momente ein Niederdrücken der Ventilstange, resp. (des 
Ventile, einleitet, Das Niedendrücken winl nicht so weit geführt, 
duss das Ventil bis zum Aufsitzen gelangt, sondern cs wird sn 
weit dem Sitze genähert, dass es höchstens 3— 5 mm vom Sitze 
entfernt ist. Ist #8 nun dem Sitze so nmiuhe, dann ist das erreicht, 
wis man mit den «derzeitigen Ventileonetmetionen errrichen will, 
nämlich schr kurzer Hub fllr den selbstthätieen Schluss. 

Solehe Ventile sind bereits ausgeführt, und zwar sowohl 
fir grosse Bessemergebläse, als anch für Pumpen und fnnetioniren 
taulellos, 

Diese Construction gewährt auch den Vartheil, dass das 
Spiel der Ventile von aussen gesehen werden kann, was bei den 
derzeitigen unmöglich ist. 
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Um nun das rechtzeitiger | 
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Dem Einwurfe, dass bei den Saugventilen «die Stopthrichsen- 
reibung der Ventilstange. weiche durch das Ventilerhäuse führt. 
hei hahen Drücken narhtkeilig auf das rechtzeitige Oeflnen ein- 
wirken könnte, entzeguete Herr Prof, Riedler damit, das diese 
verschwindend ist gegen die auftretenden bedeutenden Ventil- 
drücke und ergab ein Versuch bei einem Ventil für rose Drücke, 
wo die Stopfbüchse gut gepackt sein mmsete, dass zur Ueber 
windung der Stopfbüchsenreibung für die Ventilstange wur eiren 
25 kg nothwendig wuren. 

Iker Anflagelruck anf die Ventilsitztliche bei Ventilen für 


Pumpen, welche mit bedentender Druckhöhe arbeiten, wird bei 
dieser Ventileonstrnerion wohl bedentend, jedoch bemerkt hiezu 
über Anfrage eines Mitgliedes der Herr Vortragende, dass er 


800 Armosphären Anflagelruck fir Metall anf Metall, 300 Atmo- 
sphären für Hartgmmmi, 200 Atmosphüren für Leder als zulissig 
erachtet, selbstredend unter der Annahme eines stossfirien Ganges 
und nur ein Drittel der genannten Werthe für nicht stossfreien Gang, 
nnd kann demnach diesbezüglich keinerlei Bedenken auftreten. 


J. Spitzner, 
Constructenr für Maschinenban 
an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 


Die Verbauung des Wustbaches bei Burgberg in Bayern. 


Yun Ingenienr A. Friedrich in Britum. 


In der Nühe der Eisenhahustation Blaichach der Linie 
Immenstadt— Sonthofen am rechten Ufer des Merflusses 
erhebt sich der 1741 m hohe Grüntenberg, ein steil ansteizender, 
zumeist aus selr festem Kalkstein bestehender Kegel, der, die 
Gegend dominirend, eine charakteristische Kuppe des bayrischen 
Hachlandes Algin bildet, 

In Seehule von beilänfig 1500 m, unterhalb 
Grüntenwlpe-Hötel, entspringt in vorherrschend sumpfigen Alpen- 
wiesen der Wastbach, stürzt durch eine tiefe und enge Schlucht 
herab bis zum Orte Burgberg, der, am Füsse dieses Berges in 
einer Seehühe von 750 m gelegen, den Ausgangspunkt dieses 
2500 m langen Wilibaches bildet, weleh’ letzterer sodann noch 
1500 m lang in der Thalebene furtfliessend sich bei Bleichach in 
die Mer ergiesst, einem verwihlerten is 609% breiten Gebirgeflusse. 

Bei einer Länge der Wildbachstrecke von 2500 m und 
einem Höhenunterschiede von 750 m, hesitzt 
durelschutttlieles Gefälle von 30%, das in der untersten 
Wildbaehstrerke (der Schuttkegel-Region) bis anf 10 und 20x 
herabsinkt, in dem oberen Lante jedoch obige Imrehschnittszifter 


weit überragt. “ 

Vor en. 40 Jahren war der untere Lauf bei Bargherg ein 
Kanz geregeltes Bachbett, von dem hente nichts mehr zu sehen 
um an dessen Stelle eine orlossale, mächtiger Schntrhalde ge» 
treten ist, welche die Thalschle in einer oft hedentenden Breite 
überdeckt. 

[heselbe entstand durch grosses Anschwellen des Wildbaches 
in den Juhren 1846, 1851 und insbesonders im ‚Iuli 1873, 


wuselbst ein Wolkenbruch anch die bekanuten furchtbaren Ver- 
wüstungen in der nur 5%,4m von Burgberg entfernten Stadt 
Immenstadt durch den Steighach erzeugte, " 

Zum Geitiehtniss an diesen für die Stadt Burgberg denk- 
würdigen Tag ml als bleibendes Zeichen der fürchtbaren Kraft 
des entfesselten Elementes, ruht auf einem freien Platze des Ortes 
hinter dem Denkmole für lie im französischen Fellzuge anno 1870 
gefallenen Krieger. auf einem separat hergestellten Sockel eine 
Steinkugel von ea. 1 ae Thurchmesser, welches anfinglich eckige 


dem | 


der Wusthach ein | 


Geschiebsstlick in dem Murgange des Wustbaches trotz der unge- | 


meinen Härte des Liesteines vollkommen 
warde, 

Nur mit knapper Noth enteing Burgberg einer fürchtbaren 
Verwüstung, indem gerade ober dem Orte iwi einer Bieeune des 


Wildbneches die Iier nicht tiefe Thalmulde von dem Geschiehe 


kreisrund abgeschlifen | 


nahezu angelüllt wurde, dass bei einen Steigen der Mure 
diese den linken Thalraml überschritten hätte und, dem körzexten 
Weg wilhlend, über die Berglehme sich direet nach Burgberg 
wewälzt haben würde. 

Diese Möglichkeit einer später eintretenden Katastrophe 
im Auge behalteml, war der jetzige Bürgermeister von 
Burgberg, der sich an den durch die Verbanung Steig- 
baches hei Immenstadt rühmlichste bekannten Civil - Ingenieur 
Widmann in Kempten wegen Sanimng des Wastbaches 
wendete, und gelang #s diesen beirlen Münnern im Vereine init 
nur wenig Gesinnungsgenossen aus der Reihe der Gemeinde 
vertretung durch ihre Energie und kräftige Vertheidigung des 
aufgestellten Projertes die die Majerität bildende Opposition, 
welche einerseits die für die kleine Gemeinde bedeutenden Ban- 
kosten scheute, andererseits in den versprochenen Erdolg mehr 
als Zweifel setzte, zn Ihrer Anschauung zu bekehren; das Projeet 
des Inzenicurs Widmann wurde schliesslich von der Gemeinde- 
vertretung angenommen, im Jahre 1879 die bezügliechen Ver 
handlangen gepflogen und im Jahre 1880 mit dem Bune Im 
gunnen. 

Zu den Bankosten trägt der Distriet Sonthofen, zu welchem 
Burgberg gehört, jährlich 200 Mk. und der Kreisfond jährlich 
250 Mk, bei, während lie, Gemeinde Burgberg jährlich 500 
Arbeitstagzchlehten leistet, an Helzwertb 100 Mk, und an Baar- 
welt 150 Mk, für die Löhnung von 3—4 ständigen Arbeitern 
beistenert. 5 

Bis Ende Jali 1884 (die Zeit meiner Alwesenheit} waren 
an Thalsperren und Grundschwellen (eämmmtlich aus Stein, gebant: 


»u 


es 


des 


1880: 1 grosse 'Thalsperre 5 m hoch (Fire, 51: 
1B81:2 . = 5 und 8m hoch (Fir. 3 und 4; 
1882: 2 Sperren 4 1°7—2 m buch im unteren Laufe, 
3 z a2 3m . „ oheren S- 
IRR3: 1 grosse Sperre 5 m loch, 
10 kleine Sperren 1°7—2°5 bie 3m hoch (sämmtlich im 
oberen Laute): 
18B4: 4 kleinere Sperren A 1417 m hal im untersten Lante 
(letztere 4 Stück bie 31. Juli 1884 mit 600 Mk, Kasten 
hergestellr). 
In diesem Jahre sollen noch vier kleinere Sperren im 


untersten Lanfe gebaut werden. 
Es wunlen somit bis Ende 
aus Stein errichtet. 


IBS4 zusammen 27 Spersen 
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Die verausgabten Summen beliefen sieh 


1880: auf. 2391 >86 Mk. 


1881: „ IH5mH2 „ 
IBSS2: „ 1794065 — 
I884: „ 17500 


1B84 circa 1704.26 „ 


zusanımmen A500 Mk. Gesammtkoaten. 


in welchen die technische Leitung, Pulver, Werkzenge, Fuhrwerke, 
Holzwmaterial, vier stindige fremde Arbeiter, ferner anch die von 
der Gemeinde gelelsteten Tagwerke enthalten sind: bei letzteren 
wnrde im Jahre 1880/81 ein Teglohn von 2 Mk... später von 
250 Mk. angenommen, werunter zwei Aufseherlälne A 3 Mk. 
auch enthalten sind. In weiteren vier Jahren sollen die restlichen 
noch notwendigen 14 bis 16 Sperven gebaut werden. wie im 
untersten Laufe schliesslich die Ufer zu schlitzen und Anpflauzungen 
anzulegen sein werden. 

Die Gesammizahl der Sperren von Ih bie Bm 
Hölte wird also nach Vollendung der Verbanung eu. 43 betrugen. 

Weun man berücksichtigt. dass die kleine Stadt Burgbere 
blos 750 Einwohner mit 122 Häusern zähle, welche mit Aus- 
schluss der 450 Mk. jlhrlicher Beitragsleistuugen seitens des 
Kreises und Distrietes, in den ersten fin! Banjahren 7300 Mk. 
au Beiträgen geleistet haben, *o moas man dieser Gemeinde mit 
ihrem tüchtigen Öberbaupte «die vollste Anerkenming zellen, 

Beschreibung der baulichen Anlaxre. Das Nielder- 
schlagsgeblet des eigentlichen Wustbeches Ieträgt Wwiläufie 2 kn? 
und ist grüsetentheils bewaldet. nur das oberste Gebiet, die 
Grünten-Alpe besteht ans meist nassen Alpenwiesen nnd steilen, 
telsigen Ablulingen. 

Ihe Abkänge des mittleren nnd unteren Lanfes sind wohl 
bewaldet, jedoch anch ungemein stell, die eigentliche Bergschlucht 
ne und sehr tief, zeirt viele Eintschpartien. 

Pas mittlere Gefille des Wiläbaches hetrügt, wie bereite 
oben berechnet, 30%, 

Wührend der Ober- and Mittellauf, insbesondere der letztere, 
die zeschliehberzengende zugleich Transpert-Seetion 
biktet, ist die kurze untere Strecke bis zur Strasse bei Burgheng 
as Ablagerungs-Seetion darch einen beientenden Sehutt- 
kegel repräsentirt, in welchem das Wasser theile versiekert, teils 
nach grüsserem Regen oberflächlich alme bestimmte Richtung und 
ausgesprochenem Bett zum Abflusse welangt. 

Um diese Urbelstände zu beheben, musste zur Verbaunng 
des Wildhaches geschritten werden and theilt sich «lie ganze 
Arbeit in mehrere Partien je nach dem Zwerke, der dureh die 
lwerzustellenden Bauten erreicht werden soll. 

In der Sertion der Erzeugung der Geschiebemnssen, 
welche Iier auch gleichzeitig Transportregion ist. wind es sich 
darım handeln, der weiteren Bildung von Geschieben nach und 
Einhalt zu thun, das Bachbett zu saniren. 

Es wird durch Einbau hökerer Thalsperren nicht nur eine 
Zurückhaltung des Geschirbes, sondern auch durch die endliche 
Hinterfühnmg derselben eine Verminderung des Gefälles zwischen 
je zwei Sperren eintreten, wodurch in Folge der geringer wer- 
denden Geschwindigkeit letztere endlich jene Grenze erreicht, bei 
welcher die betreffende Bodengattung, aus der das Barlıhett Iw- 
steht. nicht mehr angegriffen wird und der Zustand des Gleich- 
gewichter zwischen bewegender Kraft des Wassers nnd Wiler- 
stand des Bodens hergestellt ist. 

Gleichzeitig wirken die Thalaperren sanmt den Hinter- 
tüllungskörpern in jenen Partien der Bachschlacht. wo dareh 
Unterspiülung Abwatschumgen uud oft Bergabstürze lervorgerufen 
werden, ala sichernde Widerlarer des Abhangfusses, welcher Vor- 
teil nicht untersehätzt werden darf. da zumeist das grösste Üie- 
sehlebe seinen Ursprung derartigen Abrntschungen ganzer Abhanzs- 
partien verdankt. 

Pa. abgesehen von der Vertheuerung der Thalsperre, ei 
wusserdiehter Herstellung derselben in Mörtelmanerwerk diese in 
Folge des Wasserdruckes in ihren Dimensionen auch noch be- 
dentend stärker gehalten werden müsste, #0 werden diese Bauten 
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| aus Trorkemnanerwerk hergestellt, so zwar, dass das Wasser 
; auch durch dieselben derchzusickern vermag; jedoch ist Umganz 
von grössern ansgesprochenen Sickerfagen oder Durchlassäffnungen 
genennmen und der ganze Körper einfach aus Traekenmanerwerk 


weise bearbeiteten Blöcken abgeglichen wurde. We nerlwendig. 
ist wegen zu fürchtender Unterwaschung durch das nach grösseren 
Kegen herabstürgende Wasser der Fuss der Sperren thalahwärts 
durch ein solides Trockenpflaster greichert. 
| In der untersten {Ablagerungs-) Sertion bein 
[ Orte Bureberge selbst besteht die Aufgabe der Wildbachsanirung 
darin. in dem Schuttkegel ein ansgesprochenes Bachbetr wieler 
I 
I 
k 
t 


| 
N 
| meist eyklopenartig ausgeführt, wobei nur die Krone mit tlieil- 


zu schaffen und (dasselbe in seinem Bestaude zu sichern. 

Imrch Einenzung mittelst Parallelwerke, durch Anlage 
von Bulmen oder durch direete Ausräumung und Herstelluug eines 
neuen Bettes, wäre bier nicht gedient, da in Folge der bewer- 
t lichen Schottersahle und der Ufer nach dem ersten grösseren 
Regen das Bett wieder mit Geschiebe angefüllt werden wünle. 
wenn auch durch eine eorrerte Verbauung von oben kein Geschiehe 
mehr hernnterkäime, indem bei der vorkandenen Geschwindickeit 
die bewegliche Schottersohle selbst nicht den nöthigen Widerstand 
eu leisten vermischte, 

Es werden nun zu dem Zwecke der Fixirung der Sollen- 
höhe in gewissen Punkten steinerne Urnmischwellen von ca. 11/, m 
Höher derurt eingebant. duss sie mit dem tieferen Punkte ihrer 
Krone nur en. ro m ber die Oberkante des Schuttkegels her- 
vorragen. 

In Folge dessen staut sich das Geschiebe vor der Sperre. 
während das überfallemie Wasser nnterkalb zuerst einen Kolk 
| bilder und mach und nach auch win Bett in den Schetterbmien 
' amnswilhlt, 

Mit der Anlage dieser Sperren win] von oben beenimen 
und dieselbe mach unten zu fortgesetzt. zuerst iu grössern 
Zwischenräumen, dann durch Einbau von Zwischenschwellen die 
Sohle immer mehr fixärt. In dem Maasse, als diese Sperren im 
Bedartsfalle später erhöht wenden. wind auch die Tiefe des Bettes 
zunehmen, bie endlich auch hier dureh Getällsverminderung ein 
Besserungszustamd in der Sohle eingetreten ist. 

Diese Stansehwellen werden in der Regel Ialbkreisfürnig 
ler hufeisenfürmie in jeuer Breite und an jenem Urte einge- 
haut. welche dem künftig zu schaffenden Bachbert entsprechen. 

Mit dem einen Ende wind die Schwelle womißglich in eines der 
bestehenden gewachsenen Ufer eingebunden, das andere Ende wind 
ittelst eier bis zum andern Ufer sanft ansteigenden Travers- 
in Form eines Kiesdammes ler wehl auch eines ans Bruchstein 
geschlichteten Flügels an dieses anzeschlossen. 

Von solehen Grundschwellen waren Ende Juli I884 erst 
vier Stick eingebaut, doch koennte man schon bei diesen die von 
ihnen verlangte Wirkung in sehr anschanlicher Welse erreicht 
sehen. 

Da an manelen Stellen der Schuttkegel höher als das im 
Auerpentil der Grundschwelle befindliche gewachsene Terrain liegt. 
so mitssten die Flieldämme #0 weit ıhalanfwärte geführt werden, 
bis man einen höher als die UVeberfüllskante der Sperrenkrone 
gelegenen Punkt des festen Ufers fand. Ist das Bachhett seiner 
zeit durch das Wasser selbst entsprechend vertieft und ein gr- 
wisser Behartungezustand eingetreten, dann win an die definitive 
Versicherung der Bachnter geschritten werden können. 

Die banliehe Durchführungsweise solcher niederer Sperien 
im diebiete des Schuttkerels, welche in Entfernungen vn 
60 7 Kituirt sind, ist in Fig 1 und 2 veranschanlicht, 
wobei die mnblentörmige Gestaltung der Krone in Fir, 2 jener 
in Fig. I mir mehr ausgesprochenem Durchtflussprofil vorzuziehen 
| ist, da durch .lie eonerntrirte Leitung gröserer Wassermengen 
anf einen Punkt munelanal die Sperre selbst angegritien wind. 
was beim Wüstbach zwar noch nicht, bei Wildbachverbanungen 
in andern Ländern jedoch schon öfter beobachten wurde. 

Aus diesem Grunde wird auch bei den hökeren Thalspereen 
nicht mehr ein Dhurchflnssprofl wie in Fig, 4. sondern vine Mulde 
geschaffen, wie dies die Thalsperre (Fig. 9) zeigt. 
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Um bei den Grundschwellen das aus grossen Steinplatten |; Ausschlichtung der noch freien Abflussstellen mit grissern Steinen 
bestehende Sturzbett mehr zu sichern, ruht die letzte Schaar anf | an Ort und Stelle als Consolidirungs-Schwellen benützt. 


auf einem Langholz » «Fig, 1a), welches an beiden Enden in Alle Sperren sind bereits vollständig mit Geschirbe hinter- 
die Sperre eingebaut, bei Unterspülung des Starzbettes, dasselbe | ft und haben sich vortrefflich bewährt, . 
nicht nachsinken und auf diese Weise nicht zerstören lässt. | Wihrend die örtlichen Verhältnisse und die bedeutende 


Fig. 5 stellt die Herstellungsweise einer grösseren Thalsperre | Staats-Subvention bei der Steigbach-Verbanung eine sofort defini- 
vor, welche auf einer’ Seite sich an ein festes Felswiderlager an- | tive Herstellung von bis 10 m hohen Thalsperren und in einer 
lehnt; dieselbe hat eine Kronenbreite von 2:5 m, erforderte 412 | beinahe monumentalen Durchführung gestattete, musste hier mit 
Arbeitsschichten und 500 Mk. andere Ausgaben, kostete somit | anderen Verhältnissen und schr geringen Mitteln gerechnet werden 





zusammen ca, 1400 Mk, und hat beide Aufgaben Civil-Ingenienr Widmann in Kempten 
Fig. 4 ist eine Sperre mit beiderseitigem Felswiderlager | in vollkommenster Weise gelöst und sich dadureh den Dank 
und segmentförmiger Grundrissform. ' Immenstadts und Burgbergs in wohlvendienter Weise erworben, 
Fig. 3 reprlisentirt eine Thalsperre, welche in Folge der Die Steigbach-Correetion mit 34 Thalsperren von 2 bis 10 m 


geringen Widerstandsfihirkeit beider Schluchtgehänge und der Höhe koste 301.200 Mk. und wurde von der Stadt Immenstadt 
Thalsohle mit kräftigen Widerlagern in Bruchstein hergestellt ist, | mit einer Staats-Subvention von 200.000 Mk. unter Aufsicht der 
hufeisenfürmige Grandriesform aufweist und ein für sich bestehen- | Regierung durchgeführt. Die Wustbach-Verbauung mit 43 Sperren 
des stabiles Bauwerk bilder, von 14 bis 8m Hühe dürfte proportional den bisherigen Ausgaben 

Im obersten Laufe wurden an Stellen, wo grosse Steinblöcke | ca. 20,000 Ik, kosten, zu welcher Summe aus öffentlichen Mitteln 
sich in der Baechsohle abgelagert hatten, diese durch ergänzende , 4000 bis 5000 Mk. gruehen werden, 


Die Schiffswerfte „Altofen“, und die neuerbaute Hubbrücke über den Alt-Ofner Donau-Arm. 


' 


Die Theilnehmer an der in den Tagen vom 4.—#, Jänner | Der Arbeiterstand beträgt ea. 2100 Mann und umfasst alle 
stattgehabten Exenrsion nach Budapest, welche in Folge der ihr | zu obgedachten Herstellungen nothwendigen Professionisten. 
allseits zu Theil gewordenen fürdernden Unterstützung einen wahr- Der sogenannte todte Arm der Insel dient als Hafen zur 
haft glinzenden Verlauf nahm und sich ebenso anregend als lehr- | Aufnahme der in Reparatur befindlichen Objeete, während der 
reich gestaltete, hatten Gelegenheit eine Reihe von interessanten | Alt-Ofner Donau-Arm (an der oberen Abzweigung von der Donan 
Objeeten in der anfblühenden ungarischen Hanptstadt zu besichtigen | durch Eisbrecher getrennt) als Winterhafen für die gesellschaft- 
ond zu studiren. Wir werden über den Verlanf der Exeursion in | lichen Fahrzeuge benützt wird. 
der nächsten Nummer der Wochenschrift und über die besichtigten | Im Ganzen können in beiden Armen ca. 600 Schifflsobjerte 
technischen Objeete in einer Reihe von Artikeln theils in der | untergebracht werden. * 


Wochenschrift, theils in der Vereins-Zeitschrift berichten und be- | Die Gesammtzahl der Gebände ist 71, wovon folgende be- 
ginnen heute mit einer kurzen Beschreibung der Anlagen auf der | sonders hervorzuheben sind (man vergleiche beistehende Sitmations- 
Alt-Ofener Schiffswerfte und der daselbst erbauten Huhbrücke. | ekizze): 

® 





Schäffs-Werft der I. k. k. priv. Donan- 
Dampfschifffährts-Gesellschaft in Alt-Ofen. 


Die Schiffewerfte der TI. k, k. priv. Donau-Dampfschiff- | Ir . . . ‚ 
Fahrts-Gesellschaft befindet sich auf der Insel, welche durch den 1. Kesselschmiede (am unteren Inselspirz gelegen) mit zwei grossen 


f N R . \ U Eine Inmptkesse) ] inen, 
Alt-Ofner Donau-Arın gebildet wird und sich in der Höhe der | 4 Ken Sum See Er Dale Ip. DIOR. DUBBENAEDEN 


oberen Margarethen-Insel-Spitze bis zu den Eisbrecherh hinzieht. | 5. Giesserei, welche ea. 5000 # div. Maschinentheile liefert. 
Die Gründung der Werfte falle in das Jahr 1830 und | ®. Maschinenwerkstätte und Modelltischlerei. 


in " n . Fi “ 8, Montirung für Maschinen, 
entwickelte sich dieselbe bei stetiger Ausdehnung zu ihrer %. Spritzenhans mit den Feuerwehr-Requisiten. Aussenlem ist am Werfte 


gegenwllrtigen Grüsse, so dass sie im jetzigen Stande des gesellschaft- «ine Wasserleitung mit 0 Wechseln vorlıanden, welche von der Seilerei- 
lichen Fahrparkes von ca. 200 Dampfern (Raddampfer, Ketten- Maschine in Betrieb gesetzt wind. 

schiffe und Propeller), sowie mehr als 1000 Schleppern und diversen | 10a und 3 Schutzilücher im Hafen fir Anstrich und Calfaterung der 
Fahrzengen,. eines der grössten Etablissements der Monarchie ist. Schiffe, 


. _ B M Re 15. Schlosserei und Spenglerei. 
Der Werfte steht dermalen als Chef-Ingenieur das Mitelied | 16. Tischlerei im ersten Stuck, ebener Erde Seilmagazin, Seilerbahn, 


unseres Vereines, Herr k. k. em. Marine-Ober-Ingenienr Anton im zweiten Stock Schiffbaubmrean. 
- Waldvogel vor, ' 17. Seilerei sammt Bahn. The Erzeugung der Seile erfolgt auf mechani- 
Seit mehr als 10 Jahren werden die Fahrzeuge complet, di. | schem Wege, liefert ca. Wr div. Seilwerk. (Elektrische Be- 


ht en Br » . leuchtung. 
Schiffs-Körper, Maschine, Kessel. nebst der gesammten erforder- | 18, Vanderfrunt: Bnrenn der technischen Oberverwaltung. hintere Front: 


lichen Zu- und Ausrüstung derselben vollständig am Werfte erzeugt. | Tapezierer-Werkstütte und Matrosensalın. 


rn. 


Nr.2 





20. Schiffschimiede (deren Hilfsmaschinen sich längs der Seilerel-Bahn 
gegenüber dem Stapel befinden). 

5F, amd 33, Staminsigen liefern pro Jahr ca. 10.000 m* div. Schnittholz. 

34. Schiffnufzug-Maschinenhans. 

. Stapel dem Maschinenhause ge | mem auf der a PR Insel gelegen 
und zur Aufnahme von 25 Fi 

. Grobschmiede mit einem Despinmmuit, Me hieran ein Walz- 
werk für kleines Fagon-Eisen. 

. Magazinshiiete (darnnter die blossgelegten Ruinen eines Römerhares). 

. Gaswerk zur Werftbeleuchtung; liefert 2'/, Mill. Kubikfuss Gas, 
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portalartige Aufbauten, welche zur Führung der zu hebenden Con- 
struction dienen und in welcher sich die Gegengewichte bewegen. 
Die Enden der beiden Hauptträger des beweglichen Feldes sind 
mittelst einer doppelten Kette, welche über die auf den Pfeiler- 
aufbauten gelagerten Rollen läuft, mit je einem solchen Gegen- 
gewichte verbunden. Hiedurch ist das Eigengewicht der be- 
weglichen Construction, welches 45.000 &y betrligt, vollständig 
ausgeglichen und ist beim Heben, resp. Senken, nur die Reibung 


Hubbrücke an der Schiffsworfte zu Altofen. . 
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Die Verbindung der Werft-Insel mit Altofen wird durch 
eine, erst kürzlich vollendete, eiserne Hubbrücke hewerk- 
stelligt,. welche nach Angabe des Herm Peter Remmel, 
Architekten der Donan - Dampfschifffahrte - Gesellschaft. von der 
Eiseneonstruetions-Werkstätte ©. v. Milde in Hermals ausgeführt 
wurde. Die Brücke hat bei einer Gesammtlinge von 56 m drei 
Oeffnungen; der Ueherban der beiden äusseren Felder ist fest- 
gelagert. während jener des Mittelfeldes von 21m Weite zum 
Helen eingerichtet ist. Wie ans den beistehenden Abbildungen er- 









| 
| 
| 


sichtlich, haben die beiden Mittelpfeiler der Brücke schmiedeiserne, | 


18.16 


bu Hude 


225 


zu überwinden. Nach dem ursprünglichen Projerte war beabsichtigt. 
zu diesem Zwecke ein in vertieale Zahnetangen eingreifendes 
Getriebe anzuordnen, bei der Ausführung werde jeloch die 
Anwendung von Ketten vorgezogen. In der Mitte eines jeden 
Haupttriigers ist eine Winde angebracht. mittelst welcher je zwei 
auf gemeinschaftlicher Achse sitzende Kettenrollen in Bewegung 
gesetzt werden können. Es ist ferner an jedem der vier Pfeiler- 
aufßsütze eine Kette angebracht und mit ihren beiden Enden am 
unteren und oberen Theile desselben befestigt. Diese Kette ist 
über eine am Trägerende hefindliche Rolle und über die Rolle 
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des Windwerkes geschlungen und es kann sonach durch Drehen 
der letzteren in dem einen oder anderen Sinne ein Heben oder 


Senken des Brückenfeldes erfolgen, Es genügen hiezu zwei Mann | 


und erfordert die vertienle Bewegung um dam, wadurch eine 
lichte Durchtührtshöhr von 13m Über NW, erzielt wird. einen 


Vermischtes. 

| Meteorologischer und hydrometrischer Bericht der k. k. Obser- 
j vatorien in Wien 

tür «die Herhstmonate September, October und November. 


Drahtseilbabnen. Wir erhalten lie muchstehemle Zuschrift, der 


wir billigkeitshalber noch glauben Raum geben zu sollen, mit deren Ver- | 


öffentlichung wir aber lie schon anderweitig genigeml erörterte Streit- 
trage für unser Blatt als abgeschlussen eruchten, 

„Geehrter Herr Kedacteur! Herr Th. Obach hriner in einem in 
Nr. 50 der Vereins - Wochenschrift erschienenen _Eingesendet* ver- 
schiedene Auszüge aus einem Urtheile des k. k. Hamlelsministerinms 
und einem dazu gehörigen Kunstbefunde, welche in ihrer nenen Zu 
sammenstellung zerigner sind, ein falsches Lieht auf die Patente des 
Herru Ohnch sowohl, als auch des Herm Adolf Bleichert zu werfen. 
"Ich bitte Sie deshnllı, mir als Vertreter des Letzteren, einige Worte 
zur Klarlegung der herreftenden Verhältnis zu gestatten. D 

Das von Herrn Ob ach angegriffene Bleichert'sche Privileginm 
vom 26, November 1877 uunfasst sechs von einander verschiedene und 
selhstständige Apparate; davem wurde in Folge der Klage und anf Grumd 
des Gutachtens der Sachverständigen nur ein Apparat als nicht in 
der ganzen Zusammensetzung patentfühig erkannt: zleichreitig iet in dem 
Gutachten ausgesprochen, dass dieser Bleichert'sche Apparat dem 
Obach'schen gegenüber eine Verbesserung bedeute. 

Die von Herm Obach erwähnte Bemerkung des k. k. Handels- 
minssteriuns, betreffend den Unterschied zwischen System nnd construc- 
tiven Theilen einer Drahtseilbuln, verfulgt im Originale und im Zu- 
anamenhange mir den Abrigen Ausfillrungen eine ganz andere Ahb- 
sicht, als die, welche ihr Herr Obach in seinem Uitate heileet und 
mittelst welcher er zur Pointe seiner „Eingesendet* zelnngt: dass 
Bleichert kein echt habe, das von ihm umgewendete Drahtscillahn- 
System mit seinem Namen zu belegen. Ich bemerke dazu. dass Herr 
Bleichert sich nie als Erfinder er Dirahtseilbahm als Ganzes dies 
Systems) hingestellt hat, was ihn ebensowenig wie Herru 
Obanch zukommt. 

Dies Letztere musste anclh Herr Ohbach im Verlanfe eines mit 
Herm Bleichert geführten Flerkriege= zugeben. der siel einem von 
ibm in Nr, 17, Jahrssung 1877. der isterr, Zeitschrift für Berg- und 
Hüttenwesen veröffentlichten „Eingesandt“ anschloss, in welchem Herr 
bach sich als Erfinder der Drahtseilbahnen mit festen Trawseilen 
hinstellte, Die Thatsache der Ansführmng von Anlagen lange vor seinem 
Patent ist Herm Obach wohl bekannt um wenn er trotzilem die Priorität 


der Ertludung (des Drahtseilbahn-Systems heansprucht, wie in Nr. Au | 


dieser Wochenschrift geschehen um nachdem er schon in Nr, zit, Jahr- 
gang 1877, der Gesterr, Zeitschrift für Berg- und Hittenwesen west: 
„Der Versuch, die Priorität les Seiltransportes für mich in Anspruch zu 
nehmen. ist von mir nie zemacht worden“, #» richtet er sich selber. 
Ingr. Julius Scharte, Ver-Mitel.- 

Unfall am „Bussiu Berigny* zu Fecamp. U'cher einen schweren 
Unfall, der bisher ohne Vorgänger sein dürfte, entnehmen wir der „D, Ban- 
zeitimg* folgende Angahen: 

Am 6 November v. JS. gegen 7 Uhr Abends, zerbrachen «lie 
Schleusenthore. mit welchen «las Bassin Beriguy zu Feenmp ahre- 
schlossen ist, unter der Lust des Wassers um das Bassin entlerrte sich 
bei der grossen Differenz zwischen den Wasserstäinden binnen- tm 
aussenwärts in sehr zeringer Zeit. Die Wasser erensen sich in einer 
Kaskade von 10 «= (7) Höhe amd 15d u Breite in den Anssenhafen md 
es entstanden hierbei im Bassin su heftige Strömen amd Wirbel, dns 
die Ankertane einiger Fahrzeuge zerrissen, Fines derselben wunle von 
‚der Strömmmg wit in die Schlense zerisen, zerlmch beide Maste an ler 
über die Schleuse führemlen, gerwle geschlossenen Drehhrürke und stitrzte 
dann in den Aussenhafen. wehel es weitere Beschälizungen erlitt. Ein 
anderes Schiff, gleichfalls von «der Strömung erfasst. verfehlte die 
Schleusen-Veffnung, wunle aber gegen die Manern +dersellen werfiekt 
md erheblich verletzt, Einige andere Fahrzenge tiirzten über einamter 
um erlitten gleichfalls ziemlich schwere Schilden, 

Die Ursachen (les Bruches der Tre siml vorkintiz nicht angelhliar, 


Dieselben standen seit dem Jahre 186% in Benttzumg und hatten bixher | 


immer ut funetionirt, Sie waren aus Holz und Eisen enmstrmire md im 
ganzen 187 m hreit ml 10m Inch, 





Offene Stelle. 
Für (ie redactionelle Leitung eines in der Zeit vom 1. April bie 
1. October in einer grösseren Provinzstadt Preussiseh-Schlesiens er- 
»cheinenden Fachhlattes (Ansstellungs-Zeitung) wird ein technisch und 
literarisch gelildeter Ingenieur gesucht, 


Personalnachrichten. 


Unser Vereinsgenosse Herr Friedrich Lurie wurde von der k. k. | 


böhmischen Statthalterei in Prag zum beh. aut. Civil-Ingenienr mitrdem 
Wohnsitze in Smichow bei Prag ernannt, 





Nr. 2. 


nee nn nennen 


Zeitaufwand von etwa 7 Minuten. Diese Aufzngsvorrichtung wurde 
von der Maschinenfabrik A. Freissler geliefert, 

Die Briicke hat 6 m Breite, geritterte Querträger und Holz- 
stöckelpfilaster auf einem Bohlenbelag. Die Gesammtkosten betrmgen 
57.000 A. 
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MWussersinn# der Donms 
im Brunnen der Rossausr Kasıras 


nn „ Bonnmuger u 
| Maxim: +. Lnftdrackes: Sept. 745mm Oct. 757 6mm Nov. 7574 mm 
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Minin. - PR - Wr lmm Dahme Them 
Maxim, «1. Temperatur: u um n 18:50 12. 
Minim. - = „ +10 “ 2290 „ — 7» 
Monatsmittel  „ Mr 15m 5 m = 239 
Summe d. Nielerschlages: „— 2Mömm —_ 1ihimm .  Bbdmm 
Maxim. „ = “ 17 mem 5 4amım a dmm 
Max. d. Windgeschwind.:  „ 217m „ 278m 308 
Min. d. relar. Fenchtigkeit: „ 40% & EUR er ss, 
Mittl. Ozongelialt d. Luft: . BR p3 023 “s 
Max.d. Wasserst.(Reichshr.):. +0 d6w . +Hirzim +132 m 
Min. . - u „» -Tlim „ —ladm vom 
Örandwnoersland am Bang, Nr: „m 21m n ala r tr? 
r “a je 107m fi 217m - +22" 


Allgemeine Witterungsverhältnisse der Herbstmonate, 
Wie im Sommer, 0 erfuhr auch wihrend des Herbstes das Barometer 
wansgesetzt Schwankungen. die der Luftdruck-Curve ein sehr he- 
wegtex Ansschen verleihen. Im September und November blieb das Mittel 
iiber. im Oetober aber unter dem Normale. Rücksichtlich der Wärme- 
vertheilung reaultirt ein Abgang von 3 Grad, wohei die Monate 
October um November, besonders der letztere. den Ausschlag guben. An 
Regenmenzge ist mit 180 or ein 39 «iger Ueberschuss zu constatiren, 
welei die 23 Regentagge im October entscheidend waren, welche en. Id mm 
Niederschlag ergaben. Das Tares-Maximum erreichte nur 42 wm. Auch 
vom Herbste wie vom Sommer gilt die Signatur nass und kalt. Die 
Luftbewegungen waren matt, grössere Geschwindigkeiten ereigmeten sich 
, Ende Örtober und Ende November, Auf die vorübergehende Erliebung 
der Donauwasserstände des Sommers erfolgte Emle September un 
Ende October wieder eine starke Einsenkung der Waserspiegel-Uurve. 
Am Rennweg erfuhr das Grundwasser eine stetig fortachreitende 
Hebung, diese steigende Bewegung trat auch in früheren Jahren ein, 
befolgt somit eine gewisse Regelmiisaigkeit. J.R. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


al GG. 7 zii ex IhHs. 


Tagesordnungen. 
10, (Wochen-) Versammlung der Session 188485. 
Samstag den 17. ‚Jänner 1885. 

Vortrag ıles Herrn k. k. Professors Dr, Vietor Pierre über: 
„Elektrotschnische Einheiten“. 

Vorher wird Herr Docent J. Metan den von Herm Prof, Frünkel 
in Dremlen eonstrwirten Apparat zur Verxeichnung der Durch- 
hiegung von Brückenträgern vorzeigen umt kurz besprechen. 


ad ts. Z. 08 ex IRA, 


Notiz. 

Das in Wochenschrift Ir. I d. I, veröffentlichte Vurtrags-Progrumm | 
erfährt bwzüglich der Wochenrersammlung 24. d, M, eine Ab- 
änderung +dalin, ass ag diesem Abemie Herr heh. aut. Civil-Ingenienr 
Killer x. Pudhagski über die „Marchfeldbewässerang, deren 
Beziehung zum Donan-ihler-Uanalenml die hei deren DPurch- 
führung au erwartenden wirchschaftlichen Erfohre* sprechen 
wird, Fisom Wünsche des Herr v. Polbasskt merhkommend, hat Herr 
Architekt Inlinz Därfel mit Rücksicht auf dns aermelle Interese, welcher 
Gegenstand beanspruchen darf, den ihm fir den Ver- 


vor 


der vbenern ülmte 
trag „keisckizzen ans Spanien” einzerimmten Abeni in eullegginler Wrise 
Herr x. Porlhagaki abgerreten, 

In gteicher Weise har auch Herr Venrraldirerter Rürker, der 
einen Vortrag: „Neues über den Bergbau in Beanien“ für Samstag 
den 31, Jhnmer freundlichst zugesagt Iatte, zu de Herm 
Capitän Marcherti, Ober-Inspecters der Donan-Dampischiäitahrts-Gesell- 
schaft, über dessen specielles Ersuchen auf len geilachten Abend ver- 
zichter, mn INerrn Capitän Marcherti zu ermöglichen, üler „Tonage nn | 
DonnmStraden“ zu sprechen, welche Angelegenheit gleichfalls jetzt im | 
Vordergrumte steht. Wir dürfen hoffen, die somit verschubenen Yorträge 
der Herren Börfel und Rücker moch in wenn anch 
später, als urspritmglich in Aussicht war, entimszermehmen zu können. 

Der Vereinsvorsteher ale Obmamı des Vorra-Comitnls: 

Friedrich Schmidt. 


ad G. 2, 272 0x 1984, 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmäuner, 
JFachversammlung, Donnerstag den 22. Jänner 18875. 
Herr Civil-Ingenienr Theoball Obuch wird über die Drahtseil- | 
balın bei Vajda-Hunydd sprechen, (Kleiner Saal rechts vom Lewe- | 


zimmer.) 


Gnnaten 


lieser Sessism, 


Wi. 2. 278 ex 18, i 
Fachgruppe für Architektur und Hochbau, 
Versemmidung, Mirtwweck den 21. Jänner 1885, Abends 7 Uhr. 
1. Bekamnigabe der Vorschläge des Wahl - Comitd's berreffend 
Wahlen Jer Mitglieder des atändigen Schiedagerichte in technischen 
Angelegenheiten. 
= Wahl der Pnnetionäre der Fachgrape, 
G, 2. 
Fachgruppe für Fingtechnik. 
Die erste Sitzung dieser Gruppe findnt 
Freitag den 23. Jänner 1885, | 
um 7 Uhr Abends statt md werden die Veranmmmaltmgen ılieser Fach- 
gruppe Hann regelmässig in Intervallen von 3-4 Worhen an Freitag- 
Abenden im Vereinsbause abgrekalten werden. 


zb ex 168, 


G. Z. 275 ex IRA. 

Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenienre. 

Donnerstag, den 22. d. M., 7 Uhr Abenila, finder eine 
ordentliche Versammlung zum Zwecke der Nominimmge ‚er Cnndidaten 

für das Schielsgericht statt. (Eckanal links vum Lesezimmer.) N 


alkaere 


' bürnden, Verporationen md einzelaen Pereislichkeiren, mit denen 


Versammlungsberichte. 
al G. Z. Ist ex 1885. 
»Berieht über die ®. (Geschäfts-) Versammlung der Semsion 1884,85. 


Samstag den 10, Janner 1885. 


Versitzeimler; Herr Vereinsvorsteher R. k. Ober-Baurath Frielrich 
Schmidt, 

Anwesmwl: 278 Vereinamitelieder. 

Schriftführer: Vereius-Serretär Herr kale, Rarlı ER. Leonharilt. 

1. Irre Vorsitzende erüffner lie Sitzen um 7 Uhr als tieschäfts- 
Anwesenheit der zur Meseldmas- 


versammlue unter Hinweis auf die 


füllisrkelt erforderlichen Anzahl won Miteliedern. woranf 


3 as Prorukell 6, Z, 270 der tieschäftsversammlang var 
24, December 158+ verlesen, genelmigr and unterschrieben wird: won 


Seite der Versammlung zeielnen dasselbe die Herren k_k. tiber-Bannarh 
Tl. Tr. Freiherr won Hansen ml KK. Begierungeruth M. Muruwitz, 

5, Pier Derperär wibt bieramf die im der Zeit von 21. December 
1854 bis Im, im Mitliederstamle vorgekommenen Ver- 
änderungen bekannt: lieselhen nınfassen, wie in Teilage ./ angegehen- 
1 mit Tod alurgangenes Mirghiel, # ans dem Vereine auagetretene in 
15 neu in den Verein anfgenonmene Mitglioter, 

I. Lter Vonsirzende verliest nnmmehr nüchstehanle Mirtheilungen 

#) „Ich ertandhe air len gerlireeu Herren mar mit wenigen Worten 
zur Keimmmias zu bringen, dass ‘lie van 150 Minglieern unseres V 
in Jen Tiren vom 4 bis 6, Jänmer nach Bulapest unternommene Versins- 
Excursion einen geradeen glänzenden Verlanf genommen hat, dank dem 
ms won allen Seiten entgegenzehrachten Wohblwelles. snweit es sch na 
lie Reise selüst handelte, dank ferner der herzlichen Liebenswiinligkeir 
aller umseror ungarischen C»llegen, dank Allem „ber 
artigen (astlienmlsehaft, deren wir uns in Budapest zu erfeenen hatten. 
allen Be 
wir 
zu anf» 


Jänner 1885 





vin® 





vor or 


Era- 


E+ wird mir eine Iesonders angenehme Antgabe sein. 


anlässlich der Exewrsion in Berührung kamen al elemen wir 
riehtigaren herzlichsten Ihamke verpflichtet sind, diesen unseren lank 
schriftlich zum Ansdeneke zu brieen. 

Indem ich bezüglich des Verlaufes der auf len fhr 
unsere Zeit- und Wochenschrift verboreiteren Bericht verweise, nes ich 
Ihnen auch mitrheilen. dass jch hei Gelegenheit lex gemeinsam wir den 
Atirgliedern des ungarischen Ingenienr- um Architekten-Vereines 


haltenen Baukettes unsere Unllegen vun jenseits «der Leitla Namens 


Exension 


abre- 


nusere= Vereinen eingeladen Jahre, uns in Wien mit einem Gegenbesuche 
zu orfrenen! Beifar) Und ich wem nnsere 
ungarischen Uolleszen zu ms kommen werden. jeler won uns init em 


iLebhafter weise, dans, 
Anderen wetteilern wind, naseren (tästen den Anfenthalt bei uns os tehr- 
reich um angenehm als nur immer möglich zu gestalten, 

3} Bei friiher unternenmenen Vereins Exenrsionen ist 
vun anlchen Verehwinitelimtern. der Theilnabme verhindert 
waren, der Wnnich greäussert wurden. Exemplare des meist mit reichem 
technischen Antange verschenen Programmes zu erhalten, welches 
Wunsche nicht entsprochen werden konnte, «a lie Exunrsions-Uasn mr 


mehreren 


welche an 


' die ehen bemwitbigte Anzahl herstellen liess. 


dass von dem Pre 


inchreren 


Der Verwaltungsrat hat nun veranlasst, 
grunme der Budapester Studlenreise,. welches 
tirlogruphischen Beilagen ausmstatter war, Wi 
Beilarf hergestellt wurden md beechre ich mich bekannt zu geben. 
lieselben, soweit der Vorrath ericht, zum Selbsrkostenpreise von 2 Al. 
pro Stick abagrerlen werden können. Iter verhältmimnisige Imhe Preis 
erklärt sich theila dureh reiche Ausstahtange mir Pliinen, theils 
ans «ler kleinen Auflaur enllich Urustinel, zur 
Drorklegung des Programmes gwei Närhte 


mit phota- 
Exemplare fiher den 


‚lau 


ie 
ml 


dureh «len Alioas 


zu Mille enmetinmen werden 
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mnaaten, Bei Bestellungen von Auswärts wolle der Betrag zuxiiglich 
30 kr, Porto iwmittelst 
zesenlet werden, 

ce) Herr Techniker d. Weiner hat heute im Eckanlon ein Modell 
seiner von ihm oonstrnirten Canal-Turbine zur Austellung gebracht, 
welche sich speetell zum Abschluss der Haus-Cnnäle von den Stenasen- 
Canälen eignet, Ich empfehle dieses Mortell Ihrer geneigten Anfmerk- 
sanikeit, Herr Weiner ist pereinlich anwesend, nm die etwa we- 
wimschten Erlänterungen zu gehen.“ 

5. Nach Bekanutgabe der Tagesordnung der nächstwächentlichen 
Vereinsversanmnidungen wirt zur Wahl von drei Mitgliedern in das 
Vortrars-lomitt geschritten. Mit Acelamation werden dem Vorschläge 
des Verwaltungsrathes geniss die Herren: Architekt Hans Auer md 
Contral-Direstor Anton Riteker wieder, Herr Stadtbanamte-Ingenicur 
Frauxz Kindermann nen gewählt, 

6. Es wünscht ausser Versammlung Niemand das Wort; der 
Vorsiitzenle schliesst somit um halb 8 Uhr lie Geschäftsversammlung als 
selche, woranf 

T. Herr k. k. Professor Carl Pfatf den von ihm angekündigten 
Vortrag über die Westinzhouse-Bremse hält, üher den an amlerer 
Stelle berichtet werden wirl. 

Schlnss der Versammlung 9 Uhr. 


Postanweisung an dos Vereins-Seeretariat eil- 


Beilage 4 

Veränderungen im Mitglielerstande für die Zeit vom 2 Decem- 
ber 1584 bis 10. Jänner 1885, 

#) Darch den Tal Int der Verein verloren den Herm: 
Kux Adolf, Rittergntahesitzer in Berlin. 

+) Ihren Austritt ans dem Vereine haben angemellet die Herren: 
Bresson G. in Paris, Günther Curl in Wien, Karst Franz in Wien. 
Prick Vincenz in Wien, Prokopowiex Franz in Brhlo, Tokarz V. 
in Ohastochowa. 


Wochenschrift des üsterr, Ingenie 





‚ durch Tafeln mit der Aufschrift des Vereines bezeichneten 


ur- und Architekten-Vereinea Nr. 8. 





Inter- 

die Reise nach Pest anzutreten. 
hatte Herr Öber-Bauratı Fried. 
Schmidt in opferwilliester Weise selbst übernommen; das 
Exrurmions-Comite bestand ausserdem ans den Herren Adolf 
Berkowitsch, Max D&ri, Robert Gwinner und dem Vereins- 
Serretär. 

Herr Berkowitsch, der unermüdlich und aufopfernd 
Säckelwart, als welcher er sich bei Gelegenheit früherer Excursionen 
erwiesen, war jedoch zu unserem Bedauern durch ein Unwohlsein. 
das er sich auf einer die Exeursion voerbereitenden Reise nach 
Pest zugezogen hatte, verlindert, die Stodienfahrt mitzumachen. 

Um 2 Uhr & Min, Nachmittags fihr nnser Zug in die Halle 
des Staatsbaimbofts in Pest ein. von den daselbst zahlreich ver- 
sammelten ungarischen Facheollegen mit Inuten „Eljenrmufen“. 
welche die Klänge einer in der Halle pestirten Musikeapelle über- 


communieationswagen bestand, 


Pie Führung der Exeursion 


. tönten. begrüsst. Zu unserem Empfange hatten sich unter Anderem 


 eingefunden; 


e} Als wirkliche Mitglieder wurden in den Verein aufgrusmmen | 


die Herren: 

Angermann Clandios. Ingenieur in Sterj. 

Avanzo Dominik, Architekt und Professor am technologischen Gewerbe- 
Musenm in Wien. 

Berger Johann, Ingenienr und Ban-Unternehmer io Wien, 

Braun Johaun, Ingenis 

Brosigr Ernst. Bammeister in Ober-Hollabmımn. 

Dormus Fritz Ritter von, Ingenienr-Adjimet der Kuiser Fenlinamie- 
Nordbahn in Wien. 

Elbogen Leon, k. k 1-4, Stattlalterei-Ingeniear in Komenhurg. 

Engländer Johann, Ingenieur und Bau-Unteruehmer in Wien, 

Lapaine Valentin, k. k. Ingeniear und Vorstand ex Banamtes in 
Petrinja. Urontien. 

Linke Friedrich, Ingenienr er iktern.-ung. Staatseisenbahn-Gesellschaft 
in Wien, 

Pichler Ferilinand, Sertions-Ingenieur der Slbabn-Gesellschnft in Wien. 

Scehmitzer Sebastian, k. k. Bau-Adjunet in Hermagor. 

Sierdek Richard, Ingenienr der Donan-Remlirungs-ommission in Wien. 

Stierböck Josef, Ingenieur-Adjnmet der Kaiser Ferlinands-Nordbahn 
in Wien. . 

Umfahrer Friedrich, k. k. Bau-Adjunet in Spital a,Draa. 





Die Vereins-Exeursion nach Budapest 


hat in den Tagen vom 4. bis inchmive #, Jänner unter lebhatter 
Hetheilung seitens unserer Mitglieder stattgefunden und in Folge 
der wahrhaft grossartigen Aufnahme und werkthätigen Unterstiltzung. 
die wir bei unseren ungarischen Collegen fanden, den schönsten 
und erfolgreichsten Verlauf genommen. Voll der nachhaltigsten 
Eindrücke über das Geschene und Erlebte sind wir aus der 
ungarischen Hauptstadt zurückgekehrt, mit dem Bewusstaein, 
Aaselbat ebenso lehrreiche als angenehme Tage verlebt zu haben. 

Nüachstebend berichten wir in Kürze über den Verlauf 
unserer Studienrelse: die technlschen Objeste, 


‚ Schmidt, 
ur-Ardljanerder Kaiser Ferdinands-Nordbahn in Wien. 





welche besichtigt | 


warden, sollen in der Folge in einzelnen Artikeln in der Wochen- | 


und Zeitschrift besprochen werden. 

Sonntag den #. versammelten sich um %,04 Uhr Früh die 
Theilnehmer an der Fahrt, zegen 150 an der Zahl, auf dem 
Wiener Staatabahnhofe, um, ansgerilater wit einem ala terlnischen 
Führer dienenden illustrirten BKeiseprogramme, mit dem von der 
Firma Ganz & Comp, freundlichst zur Verfügung gestellten, dareh 
die Fürserge des Herrn Öber-Inspeetors, kalserl, Rath Schwaab, 
für den Zweeck treflich amangirten Separalzuge, der aus sieben 





| gaben in frenndlichster Weise die Erklärungen. 


Der Vier-Präsident des ungarischen Ingenienr- and 
Arrhitekten-Vereines und Präsident der ungarischen Threotion der 
Staatselsenbaln - Gesellschaft, Herr Carl v. Hieronymi und die 
Herren Mitglisder des von dem genannten Vereine an unserer De 
erüssung eingesetzten Comit@’s: General-Dirertor der ungar, Staats 
bahnen Ludwig v. Tolonay, Architekt Nievlaus von Ybl, Genernl- 
Irestor Mechwart, k. Über-Ingenienr Fabian, Professor 
Steindl. Reichsraths - Abgeordneter Minikterialrath " Dr. Alex. 
Orszashı, Bau-Unternehmer Gregersen, Professor Schwarzel 
und wohl die meisten in Pest anwerenden Mitglieder unseres 
Brudervereines, sowie die in Budapest damieilirenden zahlreichen 
Mitglieder unseres Vereines, an ihrer Spitze unser langjähriger 
Vereins-Mandatar Herr Öber-Inspeetor August Etienne und die 


Mitglieder des dortigen Local-Oomitö’s. die Herren Ingenieure 
Fauser und Wünsch. 
Nachdem wir die Waggons verlassen, richtete Herr von 


Hieronymi an unseren Führer, Herm Ober-Baurath Fried. 
herzliche Worte des Willkommens , welche letzterer 
herzlich beantwortete, Vom Bahnhofe fahren wir in den 
uns von der Firma Ganz & Comp, für den heutigen Tag frewndlichst 
zur Verfügung gestellten Wagen in die dureh unser Exenrsions- 
Comit? iu dankenswerthester Weise vorausbesorgten Quartiere. 

Für 4 Uhr Nachmittags war der Besuch der neuen königel. 
Oper anberaumt und wurden wir daselbst von dem Erbaner 
derselben, unserem Mitgliede Herrn Architekten Ritter v. Ybl 
sowie von Herrn k. ungar. Ober-Ingenienr von Szilaghi im 
Vestibule begrilsst und durch die prächtigen Räume des Hanaes 
geführt, Das prunkvolle und doch so vornehm gehaltene Interleur 
fand allseitige Würdigung. Besonderes Interesee erregte die 
Bühneneinrichtung, die nach dem System Asphaleia hier zum 
ersten Male in grüsserem Mansestabe zur Ausführung gelangte. 
Herr Ingenieur Gwinner und die technischen Beamten des Hauses 
Wir versagen uns 
an dieser Stelle auf eine nähere Beschreibung der Banwerkes 
einzugehen, da eine für das nächste Heft unserer VereinsZeit- 
schrift In Aussicht genommene Publication die Leser mit diesem 
interessanten Thenterbane näher bekannt machen wird. 

Nuch Besichtigung des Üpernhanses wurde zum Nationul- 
theater gefahren, um die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung 
daselbst in Augenschein zu nehmen. Die Herren Ihrector Mech wart 
und Ingenieur Zipernowaky machten daselbst die Führer, 

Das Bucapester Nationaltheater ist seit Ende August 1883 
mit elektrischer Beleuchtung versehen, Die Anlage umfasst un- 
gefähr 1600 Glühlampen. von denen abendlich etwa 900 im Br- 
triebe sind. Hievon entfallen 420 Lichter auf die Bühne, 180 
auf den Zuschauerraum und der Rest auf die übrigen Räumlich- 
keiten. 

Es waren Wei Durchführnug dieser Anlage nicht unhe- 
dentende Schwierigkeiten zu überwinden. weil in dem dicht be- 
wohnten Staditheile in der Nühe des Theaters kein gerigneter 
Platz als Maschinenemmm ur Verfügung stand. Schliesslich mnesstr 
ein hinter dem Grebäwle ansgehbenes Senterrain für diesen Zweek 
verwendet wenden. Dieser unterirdische Baum, über welchen der 


ebenso 
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Verkehr ungehindert fortbesteht, ist in zwei Theile werrennt. Der 
kleinere Theil enchält zwei Büttnersche Sicherheitskessel, von 
denen der #ine als Reserve dient. Die Maschinenanlage besteht 
aus einer Transmissionswelle, an deren Enden zwei G winne'sche 
Componmi-Dampfmaschinen von je 120 Pferden in der Weise 
sntreiben, dass mittelst Frietionskuppelung entweder die eine oder 


die andere verbunden oder ausgelist werden kann. Auf diese 
Weise kann eine einzige Maschine im greigneten Momente den 


zanzen Trtrieb übernehmen, obwohl gewöhnlich beide Maschinen 
mit je halber Beanspruchung gemeinschaftlich arbeiten, Als Elek- 
trieitätsquelle dienen fünf Wechselstromgarnitoren für je 250 Glüh- 
lumpen 4 20 Nermalkerzen. Eine dieser Maschinen dient als Re- 
serve und kann für jele einzelne der im Betriebe befindlichen 
Maschinen im gegebenen Falle sofurt eintreten. 

Die Zweitung der Strüme ist in vier von einander unal- 
hiingigen Grnppen, u. zw. 1. für Bühne, 2. für Awditorinm, 3. für 
Zu- und Ausgänze und 4. für Garderoben darchgeführt. 

Die Maschinen machen 500 Touren pro Minute, 

Jede Maschine liefert 12 getrennte Stromgnellen, von denen 
Ströme elnzeln za den Lampen geflkhrt werden, welche wieder 
vereinigt zur Maschine zurückkelren, Die Lampen im Amditoriom 
bekmmmen nenn gleiche Ströme, nrel deren einfache Ein- 
Ausschaltung die verschiedenen Lichtstürken in 
hergestellt werden. Dig Rampenbeleuchtung und die sechs Sefften 
auf der Bühne erhalten 21 Ströme, welche durch einen zwerk- 
wmässig construirten Commntator so gesammelt und vertheilt werden, 
lass ınan beliebir jede einzelne Partie der Lichter ader alle ins- 
gesianmmt inodnliren kann. 

Die gesammte Stromstärke, welche zur Bühne geht, be» 
trägt 600 Amperes, von denen auf jede der sechs Sollten #4 Amperer 
entfallen, Teile Soffit« kann für sich in drei Abstnfungen beller 
und dunkler beleuchtet werden, jede derselben ist mit drei Reihen 
Glühlampen versehen, zu denen drei von einander isolirte Zu- 
leitungen Süühren, während eine gemeinsame Rückleitung, 
welche mit sttmmtlichen Glühlampen der Soffite verbunden ist, den 
Strom zur Maschine zurückführt. Ihe zwei oberen Reihen sind mit 
entsprechenden Glastafeln verdeckt und je nachdem eine der drei 
Hinleitungen eingeschaltet wird, leuchtet die Soffte weiss, rutlı 
oder grün, Dieses Farbenspiel kann auch in einzelnen Partien der 
Bühne abgesondert (urchgefährt werden, so dass nach Belarl 
die Vorder- ader die Hinterbühne mit verschiedentarbigem Lichte 
übergossen erscheinen kann. 

An der eisernen Uosrtine fiel eine eigenthämliche Ein- 
yichtung anf, Der mit der Handhabung des Stenerungshebels, 
«durch welchen das Auf- und Niedergehen der Conrtine bewirkt winl. 
betraute Wächter hat seinen Platz auf einem kleinen vergitterten 
Ralecon an der Seitenwand der Bühne. Dieser Balcon ist von aussen 
‚dureh eine eiserne Tlhre zuzänglich, die sich gelbstthätig schliesst, 
wenn die Conrtine in die Höhe geht und sich von innen nur dann 
öffnen lässt, wenn vorerst die Conrtine herabgrlassen wurde. Es 
ist damit erreicht, dass der Wächter im Falle eines anf der 
Bühne entstehenden Brandes unbedingt erst «einer Pflicht ent- 
sprechen muss, hevar er anf eigene Rettung beilacht 
sein kann, 

Um 7 Uhr Abends bemaben wir nma vom Nationaltlwater 
zu dem neuen (entralbalmlof der kinigl, ungarischen Staatsbahnen, 
Unser Besuch zalt zunächst der Centralstation für «die elektrische 
Belenchtung des Bahnhofes. Diese von der Firma Ganz & Comp, 
ansgeführte Belenchtimgs-Anlame ist gegenwärtige wohl die gwilaste 
in Oesterreich-Ungam; sie umfasst 70 Bogenlampen und 700 Glüh- 
lampen. Zur Strumerzenzung dienen drei Ganz’sche Dampflicht- 
uiaschinen amd zwar zwei kleinere 7Opferdige nnd eine grosse 
Maschine von 140 HP. Bei normalem Betriebe sind aber nur 
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zwei Maschinen in Thütigkeit und dient die dritte als Reserve. 
Vrber die ganze Anlage, desgleichen über den werten Bahnhof 
selber, wird in einem separaten Artikel unter Beigabe von Plänen 
In der Waehenschrift ausführlicher berichtet werden. Auch hier 
gahen die Herren Director Mechwart und die Ingenieure Deri 
und Zipernoweky die gewünschten Erklirungen. Ein interessantes 
Experiment war die Abstellung einer kleinen Maschine nnd Inbetrieli- 
setzung der grossen Maschine unter gleichzeitiger Umschaltung der 
Leitungen. Dabei machte sich in der gleichmiässig fortfunerlonirenden 
Beleuchtang nicht die geringste Stärunz Ismerkbar, 

Es folgte nunmehr die Besichtieung «es im April 1884 
vollendeten Bahnhofsgebändes, insbesondere ‚der mit erosser Pracht 
ansgrstatteten Appartements Air den Hof, wohei Herr General- 
Director Tolnay und Herr Ober-Inspertor Rochlirz in freund- 
lichster Weise die Führung übernehmen. Wir verweisen 
bezürlich auf die später folgende Beschreibung. 

Den Schluss dieses ersten Exenrsionstages bildete ein Bankett 
zu 340 Gedecken im Bahnhof-Restaurations-Saul, welches den 
Wiener Gästen von der Firma Ganz & Comp, frennillichst angeboten 
wurde, and welches (Gelegenheit bot grgenseitige Sympathien und 
nusererseits den Jank fiir die herzliche Aufnahme, die wir in 
der ungarischen Hauptstadt erfunden, zum Ausdrock zu bringen. 
Die Begrüssungsrede hielt Herr Mindsterlalrath Dr. Alexander 
Vrazäsch, Mirgelbal des Verwaltungsrathes der gartrelenden Firma 
Ganz & Comp In schwungvollen oft durch Beitallsiezengungen 
unterbrochenen Worten gab er der Urberzeugung Ausdinck. dass 
Ungarn eine enlturelle Mission zu erfüllen habe, amd dass e8 sich. 
um diese Aufgabe zu erfüllen, innig angeschlossen habe an die 
Uuktur des Westens. „Obwohl die Ungum ihre nationale Eitwenarı 
hoebhalten und dieselbe anzutasten Niemandem gestatten, seien 
es doch in erster Reihe dentsche Sitte, slentsche Kunst und 
deutsches Wissen gewesen, ans welchen sie in vollem Mansse zu 
schöpfen trachteren. „Sie meine Herren.- s6 schliesst Redner, die 
Mitglieder des ersten Vereines auf dem Gebiete der Baukunst in 
Oesterreich, halben durch Ihreu Besuch ein glänzendes Zengniss 
dafür abgelegt, dass wir wirklich vergeschritten sind. Wir hegrüssen 
Sie als unsere Meister und wohlwollende Frennde,* 

Unser Vice-Präsident Herr Hofratlı v. Grimburg tonstirte 
anf die anf ungarischem Boden «mporgeblühte Ganz’ache Unter 
nelmung um Her Direntor Mechwart 


dies» 


erwiderte nit einen 
warn empfendenen Toast auf unseren Vereinsvorstand. Herm 
Ober-Banratlı Sehmide, Letzterer dankte hierauf, imdem er in 


der Ihm eigenen wirksomen Weise u, A, sagte: „Weiss Gott, 
wie es st; wenn in Wien davan gesprochen wind: fahren wir 
nach Pest, ist Teder sofort mit Vergnügen dabei. ‚JJelermann 


kennt eben Eure enropäisch berühmte Gastfreundschaft, die sich 
immer in der wlänzendsten Weise bewährt, Fiir uns Baulente bet 
aber uch ein amlerer schätzenswerther Grund vorlanden,. Wir 
sehen hier die jüngste enropiische Grussstaudlt in jnngfräulicher Schüne 
sich entwickeln und ex ist eine Freunde für ums, zu sehen. wie 
Niese jilngste Grossstadt die Erluhrungen von ganz Europa auszu- 
nützen und zu ihrer Verschönerung anzuwenden wusste.” Keiner 
schliesst mit einem Hoch auf die Stadt Budapest, Herr Civil- 
Ingenieur R. v. Goldschmidt. Gemeinderach der Stud Wien, 
trinkt auf Budapest nnd die lebhaften Sympathien, die zwischen 
beiden Metropolen bestelen. Herr k. k. Ober-Banrası Prenninger 


bringt ein mit allseitigem Inbel aufgenommenes Hoch ans anf 
Meister Ybl, dem die ungarische Hanptstadt eine Reihe der 


schönsten Baudenkinale verdanke, Hi 

Mit diesem Bankette, «las die Gesellschaft bis nach Mitter- 
hacht versammelt hielt, schloss der erste Tag unseres Budapester 
Aufentlhultes. M. 


(Der Schinss des Berichtes fülgt in nächster Nummer.) 


Nenerung bei pneumatischen Fundirungen. 


Von Ingenieur E, tinertner. 


Bei Ausführung von pnenmatischen Gründungen wird be- 


Das antochende Fondamentmanerwerk über demselben win 


kanntlich am häufigsten ein elserner Caisson als Arbeitskammer | ann zumeist im Sehntze einer Blechkillle ausgeführt, welche 


verwendet, welcher die Form des betreffenden Oljertes besitzt. 


 daza dient, 


die unmittelbare Reitmng des Mischen Mauerworkes 
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beim Rindriogen in den Untergrund und die daraus entstehenden 
Mängel zu vermehlen, sowie es zu eriniglichen, das rein® Mauer- 
werk des Objectes, welches oft In grösserer Tiefe unter dem 
jeweiligen Wasserspiezel in wenig veränderten Querschnitte an- 
zusetzen ist, im Schutze dieses eisernen Faugdamınes ansfülren 
zu können, 

Calason und Blechhülle verbleiben hiernach is dem Banwerke. 

Wenn von der seinerzeit eingehend beschriebenen pneumati- 
sehen Fandirung mit wemanerten Calssons,*) hei welcher die An- 
wendung einer Blechbälle ganz entfällt, hier abgesehen wird. 
sei doch erwähnt, dass verschiedene Versnehe gemachr wurden. 
auch den bei puenmatischen Fandirumg mit eisernen 
Uaissons umd Blechhüllen entstehenden Antwand und Verlust 
an Eisepeonatructionen zu vermindern, 

Es ist bekannt, dass Obljerte zur Ausführung kamen, hei 
welchen der Calsson nur als Tancherglorke diente und nach der 
Fundirung wieder entfernt wurde: 
Verfahren. abgesehen von den hohen Betriebskosten. nur für ganz 
erringe Tiefen des Eindrinzens des Fundamentes in den Unter- 
grund, überhaupt nur für sperielle Fälle, 

In anderer Richtung Tat man schon seit 
grtrachtet, eine Ersparnisse daulnreh zu erzielen. 
Bleebhflle für das aufgehende Fundamentmanerwerk 


> 


der 


es eiznet alch jedoch dieser 


geraumer Zeit 
die 
wohl zur 


dass obere 
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Anwendung gelangt, aber nach Beendigung der berreifenden Arbeit | 


zurückgewonnen, daher wieder verwendet werden kann. 

PFfannmüller hatte bereits im Jahre 1851 
an anderer Stelle erwähnten. aber nicht auszeführten Projte*) 
für die Urberbrückungz des Kheines bei Mainz in's Auge wefasst, 
den oheren Theil des eisernen Fundamentkastens eines Pfoilers. 





bei seinen 


nach Anfınmanermgr des OÖbjeetes über Wasser, abzuachranben und ı 


beim nächsten Pfeiler wieder za verwenden, 

Sir Isambert Brunel entfernte Urmtsüchlich bei dem in 
den ‚Jahren 1853-56 mittelst gmeumatischer Gründung ats 
grführten runden Mittelpfeiler der Saltasıı- Brücke über den 
Tamarfluss die obere cylindrische Blechhülle ven 1130 8 Durch- 
messer in der ganzen Höhe von etwa 170 m. daher insoweit als 
der Pfeiler nicht im Untergrund eingehetter war. 

Andere heziigllele Austülhrmngen übergehend. wirt hier nur 
noch daran eriumert, dass bei den Autwerpener Qnnihanten 
die Unternehmung Courreux & Hersent das Mauerwerk über 
den pnenmatisch fundirten Unissons im Schmtze von 
struirten Blechhüllen ansführte, welche sodann nach Abschranben 
der Verbindung mit dem Caisson im Ganzen gelüftet und wieler 
verwendet warden, was sieh durchführen liess, indem jener Theil 
der Qnnimnuern nor auf sehr geringe Tiefen im Flussernunde 


massiv o6h- 


gezogen und konnten wieder * 
' verwendet wenden. 
Angerert durch die Be- 


: wlihnten Arbeiten, habe ich mich 


steckt, mithin auch beim Entfernen der gunzen Blerhhülle keine | 


erheblielen Reibungsewiderstände zu überwinden wären. 
Seitens der Soeietä italiana wurde Anfangs 1832 die 
pmemmatische Farlirung einer (Qnaimaner von 200 m Länge, zum 


Schutze der berühmten Villa Farnesina in Kom. in der Traee | 


des zu reetitieirenden Tiherlaufes beennnen. 

Hiebei mnss erwähnt werden, dass 
Trockenen in den alten Gartenaulagen der Farnesina zur Ans- 
führung gelangte, indem die grosse Conenve des Tiberlaufes an 
dieser Strelle erst spliterhin abgeschnitten werden sollte, 

Die genannte Unternehmung fündirte diese Qnaimaner anf 
eiserne aneinander stossende Cnissons von je 200 m Länge und 
480 m Breite, auf mOm Tiefe, wobei das Mäanerwerk bis auf 
7TOm Hihe aus ranhen Tafsteinen im 
geführt wurde um auf die restliche Höhe 
kleidung aus Travertin-Qnadern erhielt, 

Woll mehr zum Selutze dieses malen, mit einem 
kanntlich langsam erhärtenden Mörtel hergestellten Manerwerkes 
bei der Versenkung und weniger um als Fangdamm geren Wusser- 
andrang für das obere Reinmauerwerk zu dienen. kam eine eiren- 
thümlich wonstrnirte Blechhälle zur Anwendung welche gleich 
Anfangs auf ihre totale Höhe zur Grünze montirt wurde, 


diese Arlwit ganz im 


von PD m eine Ver- 


hes 


"+; E, Gnertner, Eutwickhung der pmentisntischen Fundirumgs- 
methode, Zeitschrift den Asterreichischen Ingenietie- und Architekten 
Vereines, Jahrzanz XXXT 


Pnzzuolan-Mörtel ans- | 
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‚ mit der Idee der Herstellung E le 
eines dichten, leicht zerleg- “| I. 
baren und den verschiedenen 1! IE: 
Unissonformen. olıme wesentliche & Pi 
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ans vertienlen Blechatrelfen von 
tem Breite, welche zwischen 





zwei zusammengenieteten Flach- 
eisen eingeschoben wurden. ohne 
dass eine Verbindung eder Ab- 
diehtung der Fugen, auch nicht 
gegen den Uaisscn stattgefunden 
hätte. Nach Vollendung einer 
Fumlirung wurden diese Blech- 
streifen und Flackeisen herans- = 





sicehtigung der vorstehend er- 
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wieder zu gewinnenden und zu 
verwendenden Fundirnugs- 
mantels beschäftigt and als 
sich die Gelegenheit zu einer 
gerigueten Austührung erzuh. 
im October 18803 ein diesbezüg- 
liches Projeet ausgearbeitet. 
Die Constenetion dieser 
mobilen Blechhfille jet durch 
lie beistehenden Figuren ilhıst- 
rirt. Mit Riicksicht auf die, bei 
grossen Fundirmngstiefen beim 
Hernusziehen des Mantels zu 
ülerwindende bedeutende Rei- 
bung gegen das Erdreich, wur- 
den die einzelnen zu lisenden 
Elemente der mobilen Hülle in 
vertienlem Sinne angeordnet und denselben eine geringe horizon- 
tale Lingenausdehnung wegeben, Für Letztere war auch das 
Maass der zulässigen Durchbiegenng der Blechtafeln bei anf- 
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tretendem äAussrren UVeberdruek und mangelnder Ansflillung der | wud unch der Mottirung einer Blechreihe einzepresste Dichtungs- 


Blechlille mnasseebend. 

Die Blechtafeln sind rechterkie zugerichtet 
vertisalen Uomlissenlaschen angebracht. welche 
Theilang 85 on von Mitte zu Mitte entfernt sind. 

Ihe Bleche aind 5 mm stark, 074m weit und 20m 
hoch; die horizontalen zwischen denselben sind aus 
doppelten Blechlaschen gebildet umd durch eine doppelte Reihe 
von Schmuhen verbunden. 


und zwischen 
bei normaler 


Stüsse 





Ihe anzenommene Blechlühe, resp. Länge von 20m kaun 
übrigens je nach Belieben und speeiellen Umstinden auch aut 
etwa 5 m oder 10 m verringert, oder liber 20 m gewählt werden. 

Die vertienten Coulissenlaschen (Fig. 3) sind aus zwei Flarch- 
eisen von 150/12 0m gebilder, welche dureh ein mir denselben 
vernietetes Füllstück von 50 mn Breite, auf Tann Entfernung 
von einander gwellten werden. 

An den Rändern der Flacheisen ist eine Hinne eingehohelt, 
welche die Bestimmung hat, das aus Hanfabfällen bestehende 


mittel anfzunelmen. 

ine Cnulissenlaschen der untersten Blechreihe besitzen eine 
nützliche Länge von 30 m, die oberen Laschen eine solche von 
>00 m, dass der Stoss dieser Laschen immer in die halbe 
Höhe der Blechtafels füllte und darch gerigmete Verschraubung 


su 


' erfolgt. Entsprechend der für sperielle Fälle vorrheillaft befundenen 


' statt, 


Blechhähe, können dies® Conlissenlaschen auch länger wler kürzer 
als 20 m gemacht werden. 

Ine Verbindung dieser Conlissenlaschen 
findet nur durch einen schwachen Niet von 12 mm Durchmesser 
Der Stoss der Blechhülle mit dem Umfangsbleche «des 
Caissons wird dureh ein nar I/,—1 man starkes Deckblech nit 
einer Komm starken Veruietung hergestellt. 

Die Anwendung dieses Systems einer moehilen Wechhülle 
ist eine sehr einfache. Wie ans dem Grmudrisse eines Strom- 
pieiler-l'aissons zu ersehen ist, sim für die Blerhhälle diesen 
Ulijeeten 30 normale Felder von "85 Theilune und zwei 
Ausgleichsfelder von 104 m Theilmng erfonderlich. 

Jeweilig wind ein vollstäwliger Blechrine nach vorliegen- 
der Construction init 2:0», eventuell anderer Höhe, sammt den 
zugehörigen Coulissenlaschen moutirt und abrwlichtet, wozu ein 
beweglicher Winkel- ader Flacheisenring behilflich ist, welcher 
die einzelnen Tafeln in horizontalem Sinne provisorisch verbindet. 


mit dem Unisson 





‘ Zur Erhaltung der Grundrissform, auch hei auftretenden äusseren 


, brachter beweglicher Holzrahmen. 


im Innern 
(Schluss felzt.) 


Pressungen, dient ein geeignet eonstrmirter, ange- 





Die Architekturbestrebungen der Neuzeit. 


Vortrag. gehalten in der Wochenversunmlang am 3. Jänher 1835 von Banratlı Franz v. Nenmann jın, 


[Dias in dev Ueherschrift angeführte Themen bildete den | 
zweiten Theil des Vortrages. Indem wir uns vorbellten, den 
ersten The), welcher den Bau der erzherzoglichen Villa in 


Baden, sole einige amlere ausgestellte Projeete*) betraf, mit der 
zugesagten Pablieation der interessanten Pläne in der Zeitschrift 


zu veröffentlichen, bringen wir marlıstehend die den modernen 
Architekturbestrebungen gewielmeten Worte:] 
Es liegt in der Natur der Verhältnisse, dass man üher 


„rchitektonische Prusinetionen nicht sprechen kann, ohne dahei 
den Stand der Architektarbestrebmngen und damit die stylistische 
Frage zu streifen. 


Pie Discussion über dieses Thema mit ja niemals. Aller- 
dings greifen nur selten ansübende Architekten hier ein, Denn 
uns Architekten obliegt es ja, durch Projeete und Bauten 


praktische Stylprogrmamme zu schaffen. Thatsächlich finden wir 
auch nur die gebauten Stylprogramme von maassgebenden Einfluss 
nnd wir können constatiren. dass nicht ein hervorragender Ban 
entstand. der nicht seine Nachbildung, Fortentwicklung und anch 
seine Plagiate gefunden. 

Wenn man aber soxnsagen, wie ich hente, die Veranlassung 
xsır Disenssion vorfindet, 3» mag eine Besprechung wohl immerhin 
tugrriindet erscheinen, Nur ımıs® Bezug nehmen auf die 
historische Entwieklang, indem dadurch Ursache und Wirkung 
geschieden, und sich daraus ein Schluss auf die Zukunft ableiten küsst. 

Wer sich dazu bekennt, dass der Werdeprocess neuer ban- 
künstlerischer Erscheinungen, sowie ein Naturyorgang einen mesetz- 
lich vorgezeichneten Weg geht, der wird der Ansicht werden. 
dass es nicht dem Einfinsse oder dem Vorbaben eines Finzelnen 
möglich wird, bier Emdgiltiges zu leisten, sondern dass wir es 
mit der Kesultirenden von Kräften zu thun haben, die dureh 
eine Reihe von Verkältnissen geschaffen werden. 

Wem mn von diesem Standpunkte aus die Bauthätirkeit, 
welche unmittelbar vor uns liegt, und zurück bis zum Bepiune 
unseres Jahrhunderts, betrachtet, so muss man zu dem Schlusse 


sie 





*, Baupnsierte für zwei Arendenhausgrupgen. ein Cuttagehans, 
Observatorium anf dem Galstzinberg, Maler-Atelier, Anssichtewarte anf 
dem Hermnnnskogel. ferner Projecte für einen Judentempei ml einen 
Curhanshun, 


kommen, dass ein grosses Stück jenes Weges zuriickzelegt er- 
seheint, der zum Ziele führt. Man muss gestehen, dass bedeutende 
Vorbereitungen für die Neugestaltung arechitektonischer Er- 


, seheinungen bereits erfolgt sind. 


. erscheinnng 
‚ welche hedingt 


Wenn überhaupt von einem Styiprogrumme der Nen- 
zeit gesprochen werden kann, so kommen Iiebei zwei Momente 
zu unterscheiden, Bei einem Bauwerke tritt vorerst die Gesammt- 
desselben in Geltung, Jene Gesammterscheinung, 
ist durch die räumlichen Anforderungen, denen 
dasselbe genügen soll. Erst in zweiter Linie handelt e» sich um 
die Sprache, in welcher die Detailformen ausgedriickt erscheinen. 

Wenn wir nach diesen zwei Gesichtspunkten die bisherige 
Thätizkeit prüfen, s+ kommen wir zu folgendem Unleul: Wir 
schen ein Verbinden und Vermittela von Tendenzen amd Motiven 
früherer Architekturepochen, wir sehen aber weit mehr noch 
einen vollkommen nenen selbstständigen Zug. der sich ans- 
spricht in der speeifischen Art der heutigen Grundrisshisungen. in 
der charakteristischen Bewältigung des Anfbaues, der Gmppirung 
und Silkonertirmme. 

Wir sehen in unseren Bauwerken vollkommen neue Ge- 
sammterscheinungen, die unmittelbare Vorbilder nicht zu ver- 
zeichnen Ile. Es wird viel zu oft übersehen, dass gerade 
darin der wesentliche Fortschritt liegt, den mnsere Zeit verzeichnen 
kann. Wer unsere Monnmentalbauten von diesem Standpunkte 
heurtheilt, der wird finden, dass «damit ein bedentendes Stück 
Arbeit im fürtschrittlichen Sinne geleistet wurde. 

Zum Theile künnen wir dies auch von Erscheinungen des 


| normalen Baubedürfnleses constatiren. 


‚ Mitteln in 


Wir schen an diesen Bauwerken der Neuzeit sellst Ireie 
stylistische Anwendungen in Detail; wir berliden uns vor Auf- 
guben, die construetiv weit von Vorbildern früherer Zeit entfernt 
sind. Neue Anforderungen an Raumdisposition sehen wir wit neuen 
nie dagewesener Weise sach- und kunsteerecht gelöst. 


Künstlerisch vollendete Grondrissdispositionen mit formal 
germuderer Lösung der Gesommmterscheinnng in Anfriss und Sil- 


hunertimang vepräsentiren vollkommen nene Bildungen. Damit ist 
eln wesentlichster Fortschritt im Werdeproorss einer nenen sıylisti- 
schen Periode bezeichnet, 
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Wenn wir bezüglich der Gesammterscheinungen 
der Bunwerke, wie sseben gezeigt, eine charak- 
teristisch selbstständige Entwicklung als rinen ge 
meinsamen Zug unserer Zeit constatiren können, so 
bleiben wir hinsichtlich der formalen Behamllune noch den 
unmittelbaren Vorbildern trüherer Zeit üherantwortet. 

Allenlings macht sieh bereits eine Hanpttendenz geltend, 
welche als Riehtung der Zeit gelten muss, Meseclie kann erst 
dann vrieltig beurtheilt werden, wenn man ihrem Entwicklungs- 
gang an der Hand der Ereiguisse tolgt, 

Wir können die Anschauungen, welche manssgebend waren 
bei der Detaillösnng der unserem Jaluhnndert gewordenen nenen 
banktinstlefischen Aufgaben. in zwei Ha nptirlehtungen teilen, 

Die eine ist jene, welche Anfang des Jahrhunderts «durch 
das Stulium der Antike angereet, in der direeten Anwendung 
derselben ihr Programm Gand. 

lie zweite ist jene, welche, auf imittelalterlicher Bauweise 
füssend, sei es ılireer das Mittelalter, sei es die folzende Periode 
der Benaissance. zum Voerbilde ihrer Schöäpfungen nahm und 
damit glaubte, die norhwendige freie Bewältigung onserer molamen 
Aufjeabe zu erzielen, 

In Oesterreich waren die Vertreter der zweiten Anschauung 


immer zahlreich vorhanden, Im ersten Entwicklungsstadinm der 
Wiener Architektur wor es Van der Nüll mit seinen Zeit- 
genossen, welche, wohl olme feste Schnlung, doch mit unver- 


kennbarer Vorliebe und Üeberzeusung das Mittelalter und die Früh- 
renalssance studlirten und danach ihre Productionen bildeten, 

Es dat nicht zu verkennen, dass Mangel an Schule bei 
DBurchforschung dieser Banperiode einen endglltiigen Erfolg nicht 
erzielen liess, Was indessen erreicht wurde, war eine entschiedene 
Stimmung für eine frei vom Schenmmtisnus sieh bildende Architektar- 
tendenz. Erst mit dem gnindlichen schulgerechten Studium der 
mittelalterlichen Kunst unter den bekannten Meistern derselben 
gewann «die rmamantische Bauweise Anhänger, denen durch ie 
Schule ihrer Meister ausser der Kenntniss des Details die 
Bauprineipien dieser wichtigen Epoche erschlossen warden. 

Ine ennstrmetive Art wittelalterlicher Baukunst ist unzweifel- 
haft befühigt, alle unsere modernen Aufgalen zu lösen, wenn ahel 
deren Formensprache nicht zur anmittellaren Anwendung kommen 
kann. Die mittelalterliche Baukunst, die jede Antiabe frei nach 
dem Zweck beherrscht. jede Baumdispusition löst, die eine jede 
Raumbiklung, eine jede Gruppirung amd Silhouettimmnz beherrschen 
kann, die für alles dies die Mittel zur Lösnng bieten, waste 
naturgemäss bei der Bearbeitnng der heutigen Aufgaben Beachtung 
finden, umsomehr als auf Grund miütrelalterlicher Vorbilder und 
Tradition die Entwicklung des Kunstgerwerbes möglich 
wurde. 

Mit Ausnahme der Meister der guthischen Kunst war 
nur wenigen Schülern serlückt, dureh direete Anwendung der 
erlernten Formensprache des Mittelalters die Räsung der gestellten 
Aufgabe zu erstreben, Die direte Anwendung wittelalterlicher 
Formen fand manchen Widerspruch. und »6 lag er näher, die «lem 
Mittelalter folgende Periode, die Indess anf der Temilitien der vor- 
hergehenden Baukunst fusst, zu stndiren, ümsomehr als der Formen- 
ausdruck dieser Epoche eine vortheillafte Verwertiimng erkennen liess. 

Die Renniesance, namentlich diesseits der Alpen. die mit 
allen ihren Nnaneen bis in die Spät-Architektur trotz formaler 
Differenzen anf mittelalterlicher Bauweise fasst, zeigt sich 
klar als deren Fortentwicklung, dass die Anhlnger der gorhischen 
Schale derin eineraeits die Reallsirung ihrer gewonnenen Schul- 
meinung sahen, andererseits die biersmnere Formensprache den 
Anschauungen der Zeit genur mule stand, nm damit an die 
Lösung der heutigen Aufguhen heranzutieten, 

Hiezu gesellte sich jene Zahl von Architekten, die vornelm- 
lich an silddentschen Sehnen gebildet, ebenfalls lie freie Be» 
willtirumg unserer heutigen Antgaben als Ihr Programm bezeichneten. 

In der Periode der Renaissance finden sich anch (die für die 
Entwicklang des Kunstgewerbes so elilnssreichen Prineipien einer 
richtigen Materialbehandlung getren der alten Tradition hbei- 
behalten, Selbst im letzten Ausklange, in der Barocke, finden sich 


so 


dieselben Tendenzen. Ich verweise nur anf das Schmiele- 
wo Arbeiten der Schmiedekunst uns ılieselle fachgemässr 
Behandlang weisen, wenn auch die Formen andere geworden. 


nuclı 
eisen. 


Erwigt man, dass die Art unserer melernen Aufgaben. 
namentlich im Wohnhausban, bereits eine nicht zu verkennende 


Vorbereitung in den Lösungen dieser Stylepoche Ander, dass der 
Anssenban mit dem Innenban, mit den Anforderungen au decorativer 
Durchbildune der Wohnräume, dem Mobilar und dem sonstigen 
Hausgeräthe. zu Folge paralleler Bestreimmgen in der Branche 


' des Kunstgewerbes in eine harmonische Üehereinstimmaung dadurch 





es 





trat, erklärt sich das Ausgreifen der Architekten nach dieser 
Richtung. 

Die Wieleraufnalme der eisalpinen Benaissaner, wenn auch 
mit Beachtung der detailedleren tramsalpinen Schwester, bt ein 
Produrt der Anfonlermmgen unserer Zeit und zum Theile eine 
Folge der gotischen Schule, deren Anhänger damit eine, wenn 
auch nur bedingte Realisirung ihrer Schulmeinung ersahen. 

Ich führe noch an, «lass «die ersten mustergiltigen Aufnahmen 
österreichischer Renaissanee Herr Ober-Banrath Schmidt mit 
seinen Schllern im Jahre 1865 bereits begonnen und bis hente 
in diesem Sinne tortführt, sowie ähnliche Aufsiachmen ıleurscher 
Werke die Sinttgarter und die Jannoweranische Schule verzeichnen. 

Wer diese Thatsachen überblickt, der kann wohl erkennen, 
dass die hentige Architekturbewegung nicht einer Laune 
und einer Mode entsprungen. sondern dass sir eine 
natorgemässe Folre einerseits der stattgrehabten Schnl- 
bildung, andererseits der Bedingungen ist. die 
bei den heutigen Aufgahen bereenen. 

Ich möchte hier eines beienklichen Irrthuns Erwähnnng 
than. Die Verirrungen, die unzweifelhaft vielen Vorbildern elsulpiner 
Renaissanre anhaften. and die durch mangelhufte Sehmlbihlung auch 
jenen «darauf gestützten Nachbildungen theilweise zukommen, 
werden oftınals als Signatur dieser Tendenz bezeichnet, um doch 
wire einzusehen, «dass vermehrte Schulbildung, gründliches Studium 
auch hier linternd nnd veredelnd einwirken müsste. 

Erinnert man sich jener Bestrebungen, die Anfangs dieses 
Jahrhunderts der gotrhischen Bawweise zugefwlen sind, ehe noch 
dnreh geniale Melster Schulen dieser Richtung gegründet waren, 
erintiert man sich, wie selbst bedentende architektonische Talente, 
dem Zuzr der Zeit folgend. in dieser Tanweise prorlueirten. und 
dalei ein höchst mangrlhaftes Detail. md nicht minder prineipielle 
Fehler verschuldeten, &# sieht man leicht, welchen Werth grün- 
liches Stndimn besitzt, um welche Folgen dem Mangel 
solchen zuzuschreiben sind, 

Wenn man derartige nene Bestrebungen richtig beurtheilen 
will, können sie überlanpt war in prineipieller Beziehung bes 
trachtet werden. ohne einzelne Missverständnisse ler blinde Nach- 
alwmnz als eine unbedingte Nothwenligkeit anzunelmen, 


0 


uns 


Finest 


Eine solche Einschränkung sollte auch eintreten bei Be- 
ortheilung der heute zu Tage tretenden Aufmerksamkeit der 
Barocke, Mangelhaftes Stadium erklärt fehlerhafte und hlinde 


Coplen harscker Banmorive und vermsacht nın eine Gegnersehaft. 
die sich zu einem Krier geren diese Werke selber erweitert, 

Und doch Iegen in bankinstlerischen Pranetionen 
s+ viele verwandte und lehrreiche Beispiele, welche wahr an amsere 
Aufgaben heranreichen: doch könnten wir au Rasndisposition. sum 
Grundrisslösungen. selbst an Gesammterscheinungen, der Facaden 
und Silhonettirungen so manches für unsere heutisen Verkilenisse 
erlernen, wenn auch die unbelinzte Nachahmung weit mehr noch 
als bei früheren Perioden nicht das Ziel 
sein karn. 


diesen 


eines aulchen Stadinms 


Es ınuss indess befrenden, dass in einer Zeit. wo Alles 
historische Forschung treibt, der letzte bedeutende Auslänfer 
unserer vaterländischen Kunst ven dem Stadium wnbeiinzt aus- 


geschlossen sein snllte, mit Motiven, die nicht gründlicher sind, 
wie jene, mit denen man vor einigen Devennien vorerst das 
Stadium des Mittelalters und in jüngerer Zeit jenes der eiselpinen 
Renaissance, als zwecklos oder sogar als verlerblich bezeichnete, 

Wird nur einmal gründlich stwlirt, danz entfallen anch altı- 
jene Bedenken, die kritiklose Nachahmung allerdings erregen mmss. 


Nr. 8. 
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Sicher Wisst sich beiinmpten, dass nur in der vollen Be- 
berrschung des zesamniten kansthisterischen Materials 
die einzize Gewähr liegt, dass bei vorlandenem Talente der 
Bauktinstler den Antgaben der hentigen Zeit gerecht werden kaum. 

Bevor jeh schliesse, müchte ich noch einige Worte den 
Bestrebungen anderer Länder widmen. 

Frankreich hat die alte Kunsttradition 
und wir sehen dert eine 
Gestaltungeart wir kennen, 

In England herrscht, mit Ausnahme verunglückter Versuche 
einer schlecht verstandenen Antike, die heimische Baukunst, die 
alte mittelalterliche Bauweise, Wir schen uns da In einer gewissen 
prineipiellen Dehereinstimmung mit den heutigen Bestrebungen in 
Tentschland und Oesterreich, 


niemals verlassen, 
Architektur- Tendenz. deren freie 


Wenn wir dem noch hinzufägen, dass die Neigung den | 


Publicams etner «derartigen Tendenz aus dem Grande gesichert 
ist, weil dadurch eine harmonische Zusammenarbeit im Ausbau 
und der Ausstattung der Wohnriiume mit dem in vollendeter 
Forin vorhandenen Mabilar und sonstigen kunstgewerblichen Haus- 
gerithe möglich ist, so haben wir das Bild dieser Verhältnisse 
im grossen Ganzen bezeichnet. 

Wir wollen das Resultat in zwei Sätze zusammenfassen: 
der eine dahin gehend, dass die Entwicklung neuer ban- 
künstlerischer Erscheinungen ein Resultat ist. dessen wir uns 
thatsäighlich erfreuen und das den beredten Ausdruck in den 
Monumentalbanten der jüngsten Zeit findet. 

In dem zweiten können wir aussprechen, dus die heute 


twreits herrschende Tendenz bezüglich der formalen Behandlung | 


im Allgemeinen dahin geht. die Vorbilder unserer heimischen 
Kunst ohne Voreingenommenheit zu studiren und zu 


verwerthen und dabei die Läuterunge der Form und | 
der eoustruetiven Behandlung im Sinne antiker und 


wittelalterlicher Studien zu erzielen, 
‚Jedenfalls geht aber diese Tendenz dalıin. 
bildern zu entnehmen die dort gegebene Beachtung 


den alten Vor 
klimatischer 


Be 


Verhältnisse, und eine tektonische Behandlung des Materials, 
wie sie im Sinne eonstruetiver Architektur, und noch weit. 
mehr im Interesse der Fortentwicklunz des Knnstgewerbes 
geboten ist. 

Wenn wir diese Gesammtreaultate ohne pessimistischen Bei- 
geschmack prüfen, s+ können wir damit im Allgemeinen zufrieden 
sein, wenn aueh die Schlacke an Einzelnem Immer noch haften mag. 
Wir können nur wünschen, die begonnene Entwieklung 
weiters möglich gemacht wird um dass Verhältnisse geschaffen 
werden, die eine ausgreifende Bauproduction herbeiführen. 

Da scheint mir weit eher das Bedenken za liegen, das 
unsere hentigen Verhiltnisse belastet. Dieselben siml bei uns zu 
Lande derinalen nicht günstig für hankünstlerische Tlatigkeit. 

Es würde zu weit führen, wollte ich darliher bent- im Detail 
sprechen, Einige Schlagworte können ja genügen. 

Wir ermangeln einer Organlsanton es Banwesens, welche 
die Stellung des Architekten beachtet, denselben die erfonlerliche 
Börderung und den wnentbehrlichen Schutz bietet. 

Dadurch mangelt #s an Direetive für die Vergebung der 
öffentlichen Bauten: eines führenden Beispietes für den Privaten, 

Wir entbehren auch in bauzewerblicher Gesetzgebung #0 
Manches, wus vonmüthen ist. 

Diese Schäden sind nicht die Sorge Einzeiner, sonderu sie sind 
bereits heute ein Gegenstand ernster Erwägnneen an maassgebender 
Stelle. Unter Zaziehnne fachlicher Barhschlüse wind Ablilfe für 
diese Gebrechen geplant. 

Es Tier in der Natur der Verhältnisse, dass der Ingenieur- 
und Archltekten-Verein sein Wort bei der emigiltigen Rerelmg 
dieser Angelegenheit mitspreelen wind. 

Ich habe mir nun erlanbt, heute schon darauf anf- 
merksam zu machen, imdem ich versichert bin, dass, wenn der 
Verein in die Lage kommen wind, in dieser Angelegenheit ein- 
zugreifen, derselbe sein Wort nur in jenem Sinne einsetzen 
wird, wie es der Fürderung «der Interessen der Baukunst und 
unseres Standes nützlich ist. 


dass 


Sie 





Vermischtes. 


Urber Pnmpen-Ventile. Wir erhalten uuchstehente Zuschriften : 
„Neehrte Rednetion! In der Versammlung der Fachgruppe der Maschinen- 
Ingenieure vom 30, December v.J, wanle ich ersucht, üher meinen dort 
gehaltenen Vortrag, über Prunpen»Ventile, einen Bericht für die Wochen- 
schrift auszuarbeiten, was jch auch zusagen in der Lage war, Zu 
meiner Ürberraschug lese ich üher diesen Vortrag in der letzten Nammer 
‚der Wochenschrift einen längeren, beilänfgen Bericht. der ohne jedes 
Zuthun meinerseits entstanden ist. und der einerseits einzelne Fraren 
erörtert, wie u. A. len Ventilüherdruck, die Grundbedimzungen für habe 
Kolbengeschwinligkeiten n. & w.. die ich in meinem Vortrage überhaupt 
nicht zu berührmm Gelegenheit hatte, anderseits gibt der Bericht dem 
Zusammenhang des Vortrages und viele Begründungen unriehtig wieder 
und enthält Einzelheiten, für welche ich jede Verantwortung ablehnen 
ins, Leider ist eine sachliche Richtigstellnng bezw. Ergänzung auf 
kurzem Were nicht mißelich. 

Weiters nes ich sehr hedanern, dam dieser Bericht über die 
Versuche von Prof, Bach abfällige Bemerkangen enthält, die von mir 
im Vortrage nicht gemacht wurden, während der von mir besonders her- 
vorzrholene Jake wissenschaftliche Werth der Buch'schen Versuche 
keine Erwähnung erfährt.” 


Aachen, 12, Jänner IRRS. A. Rieiller. k. Professer. 


„Geehrte Relastion! Zu dem vorstehenden „Eingesendet“ des 
Herru Prof, Riedler. welches mir vor Drackleruur zur Einsichtnahme 
zu senden Nie #0 freundlich waren. fühle ich mich verpflichtet, Folgen- 
‚les zu bemerken: 

Die Verfassung meines Berichtes in Nr. 2 mnserer Wochenschrift 
über den Weortrugr les Herrif Prof. Riedler erfolgte nur über speciellen 
Wunsch des Herm Obmsunes der Fachzrupe der Maschinen-Ingenieure, 
welcher sohnld als miglich in unserer Wochenschrift einen, wenn nuck 


| 
\ 


zu haben. auch kann in dem von mir Geschriebenen wohl kann eine 
abfällige Beurtlieilung erblickt werden: ich ennstarire übrigens gerne, 
lass Herr Prof, Riedller denselben ausdrbeklich im Vortrage 
einen hohen wissenschaftlichen Werth beigemessen hat, 
Nachdem bei der Versammlung der Fachgruppe kein steno- 
graphisches Protokoll verfasst wurde, ich auch in der Versammlung selbst 
noch nicht wusste, das ich gebeten wenlen würde, einen Bericht ler 
den Vortrag zu machen. konnte ich das Referar wur nach bestem Wissen 
alfasıen, su wie mir der Vorteng im Gelüchtnisse geblieben war; trotzılem 
übernehme jch aber über alle jene Einzelheiten, die Herr Prof. Riedler 


' nicht erwähnt zu haben glaubt. woriber jedoch unr die Herren Fach- 


kurz gefassten Bericht über die Mittheilungen des Herrn Peuf. Riedler | 


zur Kenntnis weiterer Kreise zn bringen wünschte, wodurch ja keines- 
falle ler späteren ansführlichen Publication, welche Herr Prof, Rieiller 
in Anwlcht üestellt hat, vorgegriffen werlen sollte, Ich wielerhele hier 
ansilricklich. wie ich bereits bei Uchergabe (lea Manaeriptes Ihnen mit- 
zutheilen Gelegenheit nahm, dass der Herr Obmann der genannten Fach- 
gruppe den von inir verfassten Bericht gelesen und gut weheissen hat. 

Den allerseits ala sehr werthroll anerkannten Versuchen des Herm 
Prof. Bach glanbte ich in meinem kurzen Berichte gebilhrend gedacht 





genossen. welche «dem Vortruge beiwnlnten, maasenbend siml, selbat die 
volle Verantwortung. 

Was ılie „vielen warichtiegen Begrändangen* betrifft. überlaase ich 
es einerseits jedem Fachmanne selber. sich Aber die Richtigkeit ein Ur- 
theil zu biblen, andererseits kann ich & aber absalnt nicht zugehen. ınaı 
Begrändunzen unrichtig wielergegehen sein sollen; die geehrteu Herren 
Leser werden sich Jievon, wenn er von Herm Prof, Riedler in Aus- 
sicht gestellte Aufsatz erschlenen «ein wird, überzengen. Bis zum 
Erscheinen der vom Herm Prof. Riedler in Aussicht gerrellten Mir- 
theilnnzen lehne ich jedach jeile weitere Disenssion. weil zwecklos, al. 

J. Spitzner. 

(Anmerkung der Bedaetiom! Den vorstehenden Einsendungen 
glanben wir noch Folgemles hinzufügen zu ullen. Indem wir ‚den ans 
eimpmemleten Bericht über den citirten Vortrag in der Wochenschrift. 
umd zwar über specielles Ersuchen mit thmmlichster Raschheit publicirten. 
zlanbten wir vor Allem den Mitgliedern der Fachgruppe und den Lesern 
unseres Blattes, die rich fiir dieses Specialgebiet interesiren. einen Dienst zu 
erweisen, Wir hatten awmsomelr Unsache, einen von Tachmännischer Seite ver- 
fasten Bericht üher einen Vortrag ıles Herm Prof, Riedler zu begrisen, 
und die Spalten unseres Blattes zu iMfen, weil «= erfahrungsermäss bisher 
immer mit Schwierigkeiten verbinden war. über die #o achätzenswerchen 
Vorträge, welche Herr Prof, Nieller in nuserem Vereine gehalten hat, 
die Berichte vom Herm Vortragenden sellıst zn erhalten. 

Herr Prof. Riedier hat es bisher vorgezusen. seine interessanten 
Arbeiten. üler welche er in unserem Vereine Vorträge hielt. in ler „Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Inzenienre“ zu veröffentlichen und 
bliehen beispielsweise die Ersuchen. die wir an Ihn wach Albalrung seiner 
Vortrüge „über die Wasserhultungs- Maschinen im Marrauschacht*, ferner 
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Wochenschrift d 








„aber die Homiemann'sche Prampimaschine* hezüglich Algalıe des Vor- 
tragsmarerinles an unsere Pulblicarionen richteten, ohne Ertoke. 

Daas im vorliegenden Falle von der Vebersendung eine (orrectur- 
bgens an den Herm Vertragenden unemabmsweis Ummtg genommen 
wurde, finder darin eine Erklärung, weil Herr Prof, Rieiler nicht 
direet nach Aachen zurückkehrte mm weil überdies die ansılrückliche 
Zustimmung des Obsnannes der Fachernppe, in welcher der Vortrag 
vehalten wurde, zu dem Berichte vorlag. 

Suezeanal-Commission. Diese Unmmission. welche, wie in der 
Wochenschrift vom 6, v. M, kurz berichtet wurde, sieh im verflossenen 
Neremhber nach Port-Sahl begeben hat. um an Ort und Stelle die Fragen 
herrefis der Canalerweiternug zu studiren. hat ihre Aufgahe bereits ge- 
let und sich in folgenden Beschlüssen geeinigt: „Is Projeor der Aus- 
führen md der Kustenvoranschlag Iwzichen sieh auf Arbeiten, welche 
die Erweiterig des Camals auf das Vreitfache ler bentägen Breite 
sowie «die Vertiefung deselben auf # Meter unter dem mittleren Nieiler- 
warser zn Gegenstände halen, Jedoch ist vorlänfig nur eine Tiefe von 
BY m herzustellen, und zwar in den geraden Streeken des Unmabs von 
Km, sowie in den Kurven von Rom Berite und einem Radinz unter 
240, Die Vertiefung der resrlichen 050 jst anı spätere Zeiten zu 
verschieben ml hat den letzten Theil der Arbeiten zu bilden.” Diese 
beschränkende Klausel wurde Ianptsichlich ans Skonemischen Gründen 
veranlasst, da die Kosten fir die Vertiefung des nenen Uanalbeites m 
1 w nieht weniger als 24 Millionen Franes betragen wilnden. 

lie Verhandinnien, welche m bien Besehlusse zeflihrt halen, 
bewerten sich ma Fragen waririmer une technischer Nat, Nach ersterer 
Riehtumg fragte man sich, oh die Kreuzen zweier im Gange hefinl- 
lieher Dampfer ohue Anstand nad ohne Schädienng des Canalprofles vor 
sich sehen könne ml feruer, ob & wicht nitlig wire, die gegenwärtig 
einen Radius von ser I me besitzende Vurve im Tinmesee x 
stroeken, nm die dort hiufigen Versundlungen hintauznhalten. Ihe erste 
Frage wurde von den anwesemlen Vapitänen und Piloten verschiedener 
Nationalitäten beinahe einstimmig dahin beantwortet, dass’ die Kreuzung 
zweier Dampfer mit Benhachtung der nörbigen Vorsicht obme Anstand 
bewerkstelligt werlen könne, wenn das Caualprutil das Dreifüche er 
hentiseen Breite erhielt“, Was die Streckung der Unrve im Tinsar-See 
betrifit. so wunle dieselle weniger aus seemlinnischen Rücksichten, al« 
vielmehr im Interesse ‚der Geaellschaft ala wünschenswerth ml ala ver- 
snehsweises Mittel zur Verminderung der Versanlangen bexeichner. 

Was ılie technischen Fragen betreffs der Anstührmmg des breiteren 
Profiles anbelangt. so waren (ie wichtigsten dersellien ürreits Hiewen- 
atanıl der grawen Pariser Conferenz im verfinssenen Jalre, welche sieh 
zur Gunsten les diesbezüglichen Projestes des franziisischen Tngenienrs 
Herrn Le masson ausgesprochen hatte, Nur lie Frage. ob ans Akaımım 
nisehen Kitcksichten die Verbreiterumz des Canals nicht im Trockenen 
hergestellt werden kömte, wurde ventilirt. Die nach dirser Ricktung 
angestellten Bohrversuche zeigten jeloch, dass ie starken Iniiltrariunen 
des Wassers dieselbe onmöglich machen und demmnch nur die grwühn- 
liche Bawgerung als zullisig erscheine. 

Zum Schlasse der Verkandlnngen wnrde am 2%. November vw. 4. 
eine venrinsame Fahrt durch den Canal anf dem englischen Danpfer 
„Benlarie* (Tonnenzehalt 228 r, Linge 47, ‚Breite It, Tanch- 
tiele HU) amsigeführt,. Diese Fahrt bestätigte mar lie bereits bekannte 
Tharsache, dass die den Unna passirenden Fahrzenge nnr mit Ritcksicht 
auf die Schonmig der Bärchimueen nicht eine wrissore Fahrgeschwindg- 
keit entwickeln können. 

Die intermationnle Commission hat nach Beendigung ihrer Arheiten 
Exypten im Desemher verlassen nl die Riekreise nach der Heimat auf 
dem Penninsular-Diamptier „Mengolia“ von Alexandrien aus amırerreten, 
um »ich in der zweiten Hälfte des werenwärrkes Monate in Paris zu 
vereinigen. we die wrusse Cemenseion ilwre Berarhnmgen abkalten wird, 
um emdgilrig ikber die anszutührenelen Arbeiten zu entscheiden. 

Friel, Bümeclh es. 




































Prüfung von Eisenbahn-Material für die prenssischen 
Staatsbahnen, Nach einer Mittheilume, welche Direstor Branıa 
Dortmumd) in einer Versammlung des Vereins ılenticher Kieenhüttenlente 
zemarht Jat. ist der yewemwlrtige Stan «dieser seit einigen Jahren 
schwebenden Frage im Angenhlick Toleemler: 

In einer von dem Minister der Offentiiehbrn Arbeiten einbernfenen 
Cunferenz von Vertretern der Eisenbalm-Verwalringen einersits, von 
Vertretern der Hürttenwerke andererseits, hat eine Eiienng über ılie 
geeisnetsten Prifungs-Nonnen nicht erzielt wenlen können mm man jet 
tteshalb wenithigt, die Grundlagen für selche Normen zuvor durch prak- 
tische Versuche zu gewinnen. 

Es «ll hierbei in der Weise vorgegangen werden. dass «las Ver- 
halten van gehrauchrem Eisenbahnmmterial. welches «ich im Berrieh her- 
sorrugend zent der schlecht erwiesen, durch Zermeia® ml Fallproben 
festgestellt und ferner bei einer Zahl nener Gehranchstlcke die Bezie- 
bungen zwischen Zerreiss- um Danersersnchen ermittelt wird. 

Zur Leitime nnd auchgemässen Aterdmumg dieser Versuche ist 
vom Minister eine engere Commissian. bestehen aus den Herren Geh. 
Bergratb Dr. Wedding (Berlint, den Eisenbahn-THreetoren Wählert 
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Ohrfer sind erhebliche. Die anf B—,0nU M, seschlitzten Kusten werden 
je zur Mälfte von den Eisenhahnverwaltmmgen um vom dem Verein 
deutscher Eisen- wml Srahlindastriellen. in desuen Anuftragze der Verein 
deutscher Eisenhittenleure die Frage verfolgt har. gerragen. 

Herr Brauns lieh der Hofinanz Ansılruck, “ die befrieligende 
Lösene der Frage durch die Prarckführung «er umfangreichen Unter: 
snchungen herbeigeführt wenle. ja. dans wegen der darauf zu verwen- 
Hemden Sorgfalt möglicherweise «gar eine Pasie geschaffen wenle, 
welche weeitmet sei, mit andern Lämlern #ine Einieume auf diesem dies 
biete herzuatchen. N. BD, Kin, £, 












Blitz-Schnellzug zwischen Prag nnd Wien. Zu Falle der 
Vorwoche wnrlen auf der Staatebahknlinie Wien-Prag (Franz-Ioseafhahn) 
Probefahrten greinacht, welche die Einführtmer eines sorrenannten Blitz- 
zuger zum tiegenstande barten. Der nus 13 Wigszons bestehende Probe- 
zug mit einer Bruttohelnstung von It Teamen legte die Fahrt, 
trutzılem er in False einer Zugskrenzung eine Verspätung von 19 Mi- 
anten erlitten hatte, in 6 Stumden nm 20 Mimten zurück um betrug 
lie Maximalgeschwinligkeit a. Si Am gro Srmule. Es wir demmach für 
die im Frühjahre zu aetivirenden Schmellzbze die Fahrzeir ind. Anf- 
enthalt) mir # Stumdlen fortgesetzt werden. 


Eisenbahnjnbiläum. Die Narmhberz - Füircher Kiseubaln. «lie 
erste in Dentschlaml in Berrieh gesetzee Locomwtir-Eisenbaln. feiert 
im henrigen ‚Jahre as füniziejührier Anbilänme ihres Ntestandes und hat 
der Verwaltungsrarh der Bahn beschlossen, (less Geileukfeier am 7, Der 
eember il. 3. festlich zn begehen. Eine darauf bezilsliche Festschrift ist 
bereits in Ausarbritmnie. 


Elektrische Beleuchtung der Eisenbahnzüge. Die Lim» 
Brishton- und Sonth-Üoast- Eisenbahn hat gegruwärrige 3 elekrrisch be- 
lenchrere Züge anf ihren Linien. Die Praamenas-hine befinder, sich im 
Grpfickswngen uud wind mittelst Tiemenühertraxumz von ılom Lant- 
wehsen auyerrieben. In die Stromleitung «ml 22 Fanre-Sellen-Volk- 
arsche Aurmanlateoren eingeschaltet. welche bei Anfenthalten ere. als 
Elektrieitäregnellen dienen, Ihe Acrımanlatoren wiegen je AO ke, der 
ganze Belenehtmugapparat zuanınmen ea, 1’, Tannen. In dem Zuge be- 
tinlen sich 36 Lampen von je I# Kerzen Lichtstärke. 


Ueber Gewinnung“ und Bahrfestirkeit der Gesteine, lı 
‚liesen in Nr. tt ser Wachenschrift 1884 veröffentlichten Aufsarze ll 
es ame 8. Br, vorlerzte Zeile von nnten. nicht „Bohrarheir*, scnterm 
Kuhrfestisckeit nm anf 5. 335%, Zeile drei. wirkt Mer.-Kibser, semdlern 
wer Kiluer, Jeissnn, 


Der maritime Canal zwischen Petersburg nnd Cronstadt 
wurle Ende Urtoler It vollendet, Die Länge les Uanmnle ist rt ir 
tun lie Länge seiner Alwelamg nach Kerkarmenbot 406m.  Anssrr- 
dem wnnle das Beer der Newa in einer Länge von Ib auf eine 
Tirfe von T4 a geharzert. welche Tiefe anch dem Canal gegeben ist. 
her zwischen Dhiunmen verführt Canal besitzt in der ersten I &m langen 
Strecke elite Sohlenbreite ron Ad. in den nliehksten > ser «ine anlche 
von 84 vw und im ührigen Theile von 108 m, Die Arbeiten wnnien im 
Septemler IST& beuummen: lie Kosten hetrmarn 197 Mill. Gnblen, 























Personalnachriehten. 


Se, Majestät (ler Kaiser hat gestarer. dass Herr Rudolf Ritter v, 
Grimburg. k. &. Hofneh. das Cnmmmmlenrkrenz lo» königel, “panischen 
Urdens „Isabella der Karhalischen”. den kinigl, serbischen Takowa- 
ihrden dritter lasse, las Vnnmandenrekrenz «les kindel miminischen 
Krımen-Ordlens und las (Hlieierskrenz «les Tranzisischen UOmdlens® ler 
Elirenterion. wm der Ventral-Inspeetor der priv, Lemberg-Uzernewitz- 
- Eisenbahn - tesellschnft in Wien. Here Dr, Heinrich Ginel den 
sel, erliachen Takıwa-rden vierter Classe aunelmien nl tragen dürfe 

Unser VYereinsgenosse Herr Forstmeister Anton Tichy wunle zum 
Centenldlireetor der Graf Geurg Larisch-Moenmich'schem trürer in 
Schiinstein bei Troppan ermmntt, 

Herr k, k. (Her-Banrath Ihr. Thenphil Freikerr von Hansen wunle 
vom Professoren-Cllerimm er k. k. Akmlenie er bildemlen Kinste in 
Wien zum Ehremmitgliele ernannt. 

Bei der Generaldireetion der österr. Staarslalmen wurden ernannt 
Here Indwie Hass zma Gber-Insperton mit Delassung auf seinem bis- 
herigen Posten als Leiter der Ahtheilune für Unterhan ml Briteken 
netter Staatsbahnbnten: Herr Gustav Plate zum OberInspeeter, air 
Belasamıyg auf seinem Posten als Leiter der Alrheilung Sr Olserban mm 
Mecbanik nener Staarsbahnbanten; Her Frietrich Setz zum Ober 
Inspector. mit Belassung anf seinem Posten als Leiter der Abteleilnnig 
für Huchtan mm Ansrüstinge mener Stantskalnlantsı. 








Offene Stellen. 


Ober-Ingentenrstelle im Herzogtbome Krain. VII, eventuell 
Ingenieurarelle IX. Bangselassıe Genche Ins Ir Fehrmar a, 07, an das 











(Strasshnre) und Wichert Berlin) and dem Hitttenlirersoren Branns | FAndespräsidium in Laibach. 
Dortmund und Minssen (Ewen) einberufen werden. 2 + 2 
Die Versuche sollen in der Berliner königlichen Versuchsanstalt Farsttechniker in Tirol. X, Rangslasse, Gesuche Starchalterei 
vorgenneimen werlen. Die dabei am Arbeit und Zeit zu Iwingemlen | Innsbrnck his 15. Fehrwar 188%. 
Eigenthum und Verlag des Vereines, — Druck won R. Spies & Ca. in Wien. — Verantwortlicher Redaetenr: Dipl. Ingenienr J. Melan. 
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berichte, Bericht über die In. (Worhen-) Versanmlnng der Session 


genheiten des Vereines : 


Taresordunngen. Versantalnggs- 
18%4,#%. Die Vereins-Exenssion nmch Budupest, Neuerung 
bei gmenmatischen Fundiruagen. Von Ingenisur E, Gnertner. 
— Vie nene Organisation «lex Wiener Sraslthanamter. — Offene 


stellen. Persmalnachrichten. 











Angelegenheiten «les Vereines. 


G. 381 ex 188. 


Tagesordnungen. 
11. (Wochen-) Versammlung der Session 188485. 


Samstag den 24. Jänner 1885. 


Vorteag des Herrn bei. antur, Civil-Ingenieur Eller von Padhazsky 
über: „Die Marchfeldbewüssernng, deren Beziehungen zum Donmn- 
Oder-Canale nl dfe bei deren Durchführung zu erwartenden wirth- 
schaftlichen Erfolse.“ 

G, 2. 201 ex IH8N, 
Fachgruppe der Maschinen-Ingenienre. 


Versammlung, Mittwoch den 28. Jinner 1885. 


1. Wahlbesprechung für Neuwahl des ständigen Vereins-Schleds- 
gerichtes in terbisischen Angelegenheiten. 
2, Vortrug des Herm Civil-Ingeniene Philipp Mayer: „Ertahrutgen 
über Pumpen.“ 
G. 7. 362 ex 1885. 
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure. 
Versammlung am 29. Jänner 1985. 


1. Wahl einer Vomite'» zur Derarlung der, der Fachgruppe von 
Präsidium zur Beantwortung überwiesinen Anfrage „über den Werth der 
Kohlenlösche als Ziummerdecken-Beschittinngs-Materiabe“ 

3, Vortewue des Herm J. Biniter, Ober-Ingenieur der Nonlwest- | 
hahn, fiber „die Auswechalung einer Schifkornbrücke anf der böhmischen 
Nordbahn“, 


al Ga. ZT Is, 


Versammlungsberichte. 
Bericht über die 10. (Wochen-) Versammlang der Session 1884,88. 


Smnstag den 17. Jünner 18835. 


1. Der Vorsitzende. Herr Vereinsrarsteher k, k, Oberbanguth 
Schmidr, eröffnet um 7 Uhr die von 102 Vereimunitelielermn besuchte 
Sitzung als Werhenversommlnng, theilt zungchst die im Vortrugs-Progmumm 
bezüglich der Abende les 24. und 31. Jünmer ]. I. vorgekommenen Altimle- 
rungen mit (siehe Notiz an der Spitze der Wuchenschrift Ir. 3 vont 
17. Jänner I, I.) und gibt bekannt, ılusa das Wahl-Comitd die Personal- 
vorschläge für Neuwahl des atändigen Vereins-Schiedsgerichtes in techni« 
schen Angelegenheiten bereits ansgearbeitet amd zunüchst dem Fach- 
grappen mit dem Ersitchen win Verbespreeiung und Aemserang z0- 
gemittelt habe. 

Weirer theilt der Herr Vorsitzende mit, dass Hem Ober-Inspector 
Bämrches dem Vereine, als Erinnerung an den Benuch Triest's am 
#, September I#B2 eine phetogrmpblsche Tatal- Uebersicht der neuen | 
Haten- und Bahnhuts-Anlage in Triest gesjienlet hnbe, welche unter | 
Glas und Rahmen im Lesezimmer einen Platz erhalten werde: der Herr ! 
Vorsitzemle spricht für diese sinnige Spende den Dank aus. 

Xach Bekanntgabe der Tagewrinungen der nächstwächentlichen 
Versanumlungen ertheilt der Herr Vorsitzende zumiechst das Wort an 

2. Herru dipl, Ingenieur J. Melan zur Vorzeigung und Besprechung 
des. ausgestellten, von Herm Prof. Fränkel in Dresden ennseruirten, 
vom mechanlachen Institute des Herm Leaner in Dreslen angefertigten 
Instrumente zur Verzeichnung 4er Durchbierunge von Bricken- 
trägern. woran 

3. Herr k. k. Prof. Dr. Vietor Pierre den von ihm freundlichst 
zugesagten Vortrag fiber #lektroteehnische Einheiten hält. 

Ucber beide Vortrüge folgt Bericht an nılerer Stelle. 


Die Vereins-Exeursion nach Budapest. 
{Fortsetzung zu Nr. 3.) 


Fir Montag den 5. Jänner war der Besuch der Aus- 
stellungsbanten. des haupratüdtischen Elevaters and der 


Schiffswerfte zu Altofen In «ıln® Excursions Programm gesetzt, 

In Begleitime zahlreicher ungarischer Unllegen, die sich 
trotz «der frühen Morzenstundle an unserem genmeinschaftlichen 
Kendezvens-Plotze #ingefunden hatten, traten wir wegen 3/9 Uhr 
Merzens lie Fahrt nach dem Stadtwählchen zu den Ausstellunge- 
bunten an. Diese Fahrt bot eine willkommene Gelegenheit. die 
Bauten der Hadialstrasse in Augenschein nehmen zu können und 
diente uns hiebei zur Orientirung ein. die einzelnen Baustellen 
und die Namen der Architekten enthaltender Sitmationsplan dieser 
Srenese, welchen der ungarische Ingenienr- aml Architekten-Verein 
jedem der Theilnehmer frenndlichat bebiindier hatte, 


Die 2318 m lange, 45% breite, vollstindig gerule 1e- 
führte» Badialeirusse lässt 80 recht den baulichen Aufschwung 
erkennen. welcher in dem letzten Decenninm in Pest platz- 
gssriffen bat. Die innerhalb nenn Jahren auszehaute Strasse 


enslält 1-44 Baustellen im Ausmaasse von 40,%25 Quadrat-Klafter, 








welche zu dem Preise von 4.474.031 A. verkanft wurden. ler 
gran die Stadı zn gelegene grössere Tlwil der Strasse weist 


einige vierstückige, in der Mehrzall aber drei- und zweistückigre 
Palast und Wohnlansbauren anf, wit vielfachen Anklingen an 
unsere Ringetraswenbanten; das letzte Lirieel der Strasse nehmen 
Villenbanten ein, «ie ein schr abwechslungsreiches 
Arcbitekturbihl schaften um sich dis dicht an das Stadtwählchen 
linzielun. 


liegen 


Interesse bot auch das in der wanzen Ausdehnnng der 
Radtalstrasse im abrelaufenen Jahre neu hergestellte Holzstöckel- 
pflaster. Bekanntlich hat der städtische Banrath mit der Pflaste- 
rung dieser Strasse etwas unangenelme Erfahrungen gemacht. 
Tras im Jahre 1874 durch den amerikanischen Unternehmer 
Norris nach seinem System ausgefihrte Holzstöckelpflaster hatte 
sjel nämlich total unhaltbar erwieren nnd musste emllich an 
eine gituzliche Nenpflasterung geschritten werden. Nachdem eine 


von der Unterneltmunge Guido Ritgers vor drei Jahren aus 
geführte Probepflasterung günstige Resultate ergeben, entschied 


pam sich wieder für Holzptlaster und blieh die genannte Unter- 
vehmumg Ersteher zum Preise von 8 fl. 30 kr. pro 1 m* Holz- 
pilaster. Die Garantiezeit danert durch 20 Jahre and zwar fünf 
Jahre olne alle Entschädigung uml «die weiteren 15 ‚Jahre mit 
30 kr, Erhaltungsgebühr pro Jahr für den Quadratmeter. Die 
gepflasterte Flliche der Radinletrasse berrügt bei einer Fahrbahn- 
breite von 10 m, Imzw, 13 m 36.836 m®, 





Im Ausstellungs-Tayon angelangt, wurden wir von dem 
Präsidenten der Ausstellunges- Commission, Herrn Unter-Stants- 
serpetär Marlekovich, dem Vice-Präsidenten Herrn Graf Kugen 


Ziehy, dem Ausstellungs-Direetor Herman Ministerisirath Dr I. 
Sehnierer and mehreren Mirgliedern der Ausstellungs-Commission 
begerilest and begaben uns unter ihrer Führang zunlichst in die 
Industrichalle, woselbat eine Mneikkapelle concertirte und anf 
einem Jangen Tische die Pläne nnd Pliotographien der Ausstellungs- 
bauten zur Ansicht bereit Ingen. De iiber «das Hanptgeliinde der 
Ausstellung in Nr, 51 der Wachenschrift 1884 gebrachte, Ilustrirte 
Notiz entheht uns einer weiteren Beschreibung dessellen, umsomehr, 
als eine spätere ausführliche Poblieation darüber in Aussicht gestellt 


ist, Es mar an dieser Stelle nur bemerkt werden, dass dar 
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Innere der Halle sich sehr leicht und laftie präsentirt und dass 
deren Anfstellung in der kurzen Zeit von sechs Monaten «ein 
Beispiel rascher Arbeitsdurchführung ist, welcher der Unter- 
nehmung, Maschinenfabrik Schlick & Comp. und deren Chef- 
Ingenieur Herrn Joh. Kohn, alle Ehre macht, Bei unserem Ranl- 
gange durch die Ausstellungs-Öalerien gaben die Herren Architekt 
Ulrich, känigl. Ober-Ingenieur Bela Müller und Chef-Ingenieur 
Kohn die technischen Erläuterungen und einige Herren liessen 
#3 sich nicht verdriessen, auch zur Kuppel hinanfzusteigen. Im 
Aecusseren zeigt das Ausstellungsgebliude die Architekturformen 
der italienischen Renaissance: die mächtigen Portale sind nach 
dem Vorbilde der römischen Triumphbegen gestaltet, was in Folge 
der Analogie der ganzen Anlage nothwendigerweise zu einer 
gewissen Aehnlichkeit mit dem Aeusseren des Centralbanes der 
Wiener Weltansstellung seführt hat. 

Das Gebinde ist vollkommen fruersicher erbaut; die Um- 
fassungswände sind bis zu den Fensterparapeten zwischen der 
Eiseneonstruction ausgemäauert. Die Portale und Pavillons sind aus 
Ziegelmauerwerk hergestellt; der ornamentale Schmuck besteht 
aus Terracotta, 


Es folgte nun die Besichtigung der ührigen auf dem Aus- | 
' ments der Firma Ganz & Co... die wir nachstehend folgen lassen, 


s»tellungsrayon In Bau befindlichen Hallen und Pavillons. 

Die Pavillons des Communications- Ministeriums. 
der kgl. ung. Stantebahnen und der kgl. ung, Staats- 
Maschinenfabrik, von Architekt Ulrich entworfen, sollen 
nach Schluss der Ausstellung demantirt, an einem üunderen Orte 
wieder anfgestellt und zwar als Elevenwerkstätte und Modell- 
samınlung benützt wenden. 

Ursprünglich waren diese Pavillons aus Biegelwänden gr- 
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wurde von unserem Vice-Prüsidenten, Herrn Stadtbau-Director 
Berger beantwortet, welcher für die mehr als freundliche Auf- 
nahme dankte, und dem Ausstellungs-Ünternehmen, das nach allem 
\Gesehenen sehr viel verspreche, den besten Erfolg wünschte, Es 
sprachen noch Herr Graf Eugen Ziehy und Hofratlı v. Grimburg. 
Um 12 Uhr wurde zum Besnche des Elevators anfirebrachen. 
Die Direetion der Pester Strassenbahn-Gesellschaft (Generaklirerter 
Jelinek) hatte ans zur Fahrt dahin in der frenndlichsten Weise 
eine Anzahl ihrer Wagen unentgeltlich zur Verfügung gestellt. 





Ein kleinerer Theil der Vollegen hatte den Vormittag dasıı 
henlitzt, um unter Führung des Herrn Direstors Mechwart ur 
Waggonfabrik der Firma Ganz & Comp. in der Steinbracher- 


' etraseır zu besuchen, 


Von dem Betriebsleiter dieses Etablissements, dem Herm 
Tschenke begrüsst and von ihm und den Ingenienren der Fahrik 
durch die Fabrikeräume geführt. besichtigten sie die grusse 
Schmiede und die sehr ausgedehnten Werkstätten, in welchen 


jährlich mehrere Tawsende Eisenbahnwagen vollständig hergestellt 


wenden. 
Es dürften hier überbanpt einige Daten über die Etablisse- 


von Interesse sein. 

Ihe unter der Firma Ganz & Comp. bestehende Industrie- 
Unternehmung umfasst die Eisengiesserei und Maschinenfabrik in 
Ofen, die Waggonfabrik in Pest, die Filiale in Katibor und die 


| elektrotechnische Abtheilung in Ofen. 


plant, welche Herstellanzen für die verbante Fläche von ea. 31004n? | 


er. 90,000 A, rokostet hätten, wobei die Unternehmung sich ver- 
pflichtete, die Pavillons nach Schluss der Ausstellung um «a, 
14.000 fl. zurückzunehmen. Die Kosten der Gebände hätten sich so- 


Eisenconstruetion, incl. der Wiederaufstellung, Ausinanerung der 
Fachwerke und Fundirnng, der Ansstellungsfond nur mit ungellihr 
dem halben Betrage d. I. mit 40,000 9, belastet wird. 

Die Detaillirung der Eiseneonstrnchion dieser Pavillons ist 


von Seite des bauführenden Architekten den Herren Schmid & | 
Hallama in Wien übertragen worden; die Ausführung hat die | 


Bauunternehmung G. Gregersen in Budapest übernommen ; die 
Eiseneonstruetion ist von Ü. v. Milde & (Co. in Wien. Dieselbe 
wiegt inel. der Laternen 40&g pro Im®, Die Bankosten incl. 
Desoration (farbig gehaltene reich decorirte Fagaden) belaufen 
sich auf rund 46 fl, pro Im, The Kosten der Demontirung, des 
Transportes und der Wiederaufstellang betragen 10 fl. pro 1m. 

Der Königs-Pavillon ist ein, von Meister Vhl ent 


worfenes, kleines reizendes Bauwerk. Sämmtliche Herstellungen | 


hierzu werden von hauptstädtischen Industriellen unentgeltlich 
besorgt. und leisten Jene, welche nicht selbst Hand an’s Werk 
lerren können, entsprechende Geldbeiträge, 

Die Kunsthalle in Ziegelrobbau vom Architekten Pfaff 
und Unternehmer G. Gregersen ist für die Ausstellung der bil- 
denden Künste bestimmt. Zur Belebung der Fagaden ist Majolika- 
Decoration angewendet. 

Von den hedentenderen Bauten sind noch hervorzuheben: 
Ihe Maschinenhalle, ein dreischifiger Holztau; der land- und 
forstwirtlischaftliche Pavillon, ein ausgedehnter Fachwerksban: 


der Pavillon der Stadt Badapest ete, Die Mehrzahl dieser Annex- | 
| zu lassen. Während der Triester Ausstellung 1882 übernahm und 


bauten wird von den Unternehmungen 4. Urrgersen nnd 
Neuschloss hergestellt, die überdies noch eigene Pavillons zur 
Ausstellung ihrer Erzeugnisse errichtet haben, 


Ein opulentes Dejeüner, welches die königl. ungarische Aus- | 


stellungs-Usmmission, auch für das leibliche Wohl ihrer Güste 
sorgend, in der Indastriehalle uns anbot, bildete den ange- 
nehmen Schlnss unseres Ausstellungsbesuches. Bei demsellen 
begrüsste uns Herr Unter-Staatsseeretär Matlekovies als 
ersten Wiener, welche zum Besnche der Ausstellung hieher ge 
kommen seien und gab dem Wunsche Ausdruck, dass uns Viele 
nachfolgen mögen. 


die | 





!' Bestreben 
nach anf 76.000 fl. belaufen, während bei der Verwendung einer 


Ins Unternehmen wurde im Jahre 1844 durch A. Ganz 
in's Leben gerufen und nach Ableben Begründers in eine 
Actiengesellschaft umgestaltet, Als leitendes Prineip galt hei der 
Unternehmung stets die Pflege technischer Specialitäten in 
möglichst sorgfilltiger und vollkommener Herstellung. und diesem 
ist es zuzuschreiben, das die Ganz’sche Fabrik als 
sehr bedeutende Exportfirma ihren Alsatz über den ganzen 
Cnntinent nud auch auf überserische Lämler erstrecken kounte. 

Die rensmwirten Specialitäten der Firma. sind: Ihe 
Schalengussräder, die Herzstücke (Kreuzungen) aus 
Harteuss und die Walzenstühle für Mühlen, resp, die Ver 
wendung les Hartmsers als Walzenmaterlal, 

Durch Ankauf des Etahlissements der früheren Ersten une. 
Wagrgonfabriks- Actiengesellschaft. im Jahre 1880, erfuhr die 
Unternehmung »ine sehr bedeutende Erweiterung. Die Produetion 
dieser Fabrik stieg seither rapid und ergab im letzten Betriebs- 


les 


jahre bereits die ansehnliche Ziffer von mehr als 2300 Waggons. 


Der Werth der ansgelieferten Waaren, welcher im Jahre 
1871 rum 2,600,000 A. beige und Im ‚Fahre 187 anf 
1.872,04 81, herabsank, hat sich im Tale 1883 auf 8,600,000 1, 
gehoben. 

Ihe Unternehmung beschäftigt heute 190 Beamte und 3200 
Arheiter. 

Im Jahre 1878 errichtete die Firma Ganz & Vomp. in 
ihrem Etablissement eine Abtheilnng für die Fabrieation elek- 
trischer Maschinen nnd Lampen: sie war also die erste 
Fabrik in Oesterseich-Ungum. welche sich mit diesem Industrie- 


‚ zweige beschäftigte, 





Die mit vielem Beifall aufgenommene Rede ' 


Im Frühling 1882 fanden Proben mit Glühlichtbelenchtung 
im Budapester National-Thenter statt, deren günstiger Verlauf die 
Intendanz dieses Theaters veranlasste, die vorstehend Iwschriebenr 
Belenchtungsanlage durch die Firma Ganz & Comp. ausführen 


installirte die Firma die Beleuchtung des Ansstellungsparkes mit 
32 Bogenlampen und mit einer Leitung von 2 km Üierammt- 
länge. Im Jahre 1883 beschickte die Firma die internationale 
elektrische Ansstellune za Wien in hervorrugender Weise und 
betheiligte sich im Jahre 1884 an den Ausstellnngen in Turin 
und (hiessa mit bestem Erfolge. 

Ihank der lebhaften Thätigkeit der Firma Ganz & Comp. 
hat die elektrische Beleuchtung in Ungarn bereits ein bedentenders 
Terrain erobert. In Budapest selhat warden insgesammt 30 Anlagen 
ausgeführt mit zusammen 111 Bogenlampen und 5075 Glühlampen, 


© 
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worunter die grüsten Installationen jene des Nationaltheaters mit 
1600 Glühlampen und des Centralbalnhofes mit 70 Bogen- nnd 
720 Glühlampen sind. Im Ganzen wurden durch die Firma Ganz 
& Comp. bisher 202 elektrische Lichtanlagen mit zusammen über 
S00 Bogenlampen und mehr »ls 11.000 Glühlampen installirt, 

Von der Wagzunfabrik begab sich die Gesellschaft unter 
Führnuz des Hrn. Mechwart in die Loromotiy- und Maschinen- 
Fabrik der k, ung. Staatsbahnen, woselbst Hr, Direstor Fr. Zimmer- 
mann die Flihrung übernahm, die in Betrieb befindlichen Fabriken und 
anch die nahezu vollendeten neuen Fabriken für Loeomebile und lanıl- 
wirthschaftliche Maschinen zeigte, 
unlernste Vollendung zeigende nene Anlage wurde mit alleemeinem 
Interesse besichtigt. 


Bein Elevatur vereinigten sich wieder sänmtlich» Exeursions- 
theilnehmer und wurden bier von den Herren Director Pekär, 
Ober-Ingenienr Miklos, Architekt Ulrich und Inspector Schuiler 
empfangen. nnter deren Führung hierauf die Besichtigung des 
Gebinder erfolgte, Wir versagen es nos an dieser Stelle aut eine 
nähere Beschreibung der höchst interessanten Anlage einzugehen, 
indem wir auf einen für die „Wachenschrift“ in Vorbereitung 
befindlichen, binnen Kurzem zur Verüffentlichung kommenden 
Artikel verweisen um heben hier nur hervor, dass die Exenrsions- 
theilnelimer Gelegenheit hatten. sich eingehendst über die ehens 
wellllurchlachte, als trotz ihrer anscheinenden Complieirtheit sicher 
und olme Stürunz funetionirende Anlage zu unterrichten. Auch 
lie elektrische Belenchtungseinrichtung (Ganz & Usmp.) wunle 
in Augenschein genommen und besonderes Interesse erregten unter 


Anderem die nenen amerikanischen Waagen (Fairbanks). deren 
Eimptindlichkeit und Genauigkeit einen grossen Fortschritt im 


Waagenban hekunder. 

Nach 1 Uhr begaben wir uns anf den Separnt-Dampter 
„Neptun“, den uns die Donan-Dampfschitffahrts-iesellschaft in der 
ntgrzenkommendsten Weise für die Fahrt nach Altofen zur 
Verfügung gestellt hatte und- auf welchem wir «dureh die frennd- 
“che Fürsorge der genannten Gesellschaft ebenfalls wieder einen 
reichen Imbiss servirt fanden. Es war ein heller sonniger Wintertaz 
nml das prächtige Bild, das die beiden Schwesterstidte, vom 
Ströme ms gesehen, bieten, kam bei dieser genussreichen Fahrt 
zur vollen Geltung. 

Gegen 2 Uhr langten wir auf der Werfte an, hier von 
unserem Mitgliele Herrn Ohef-Ingenieur Anton Waldvogel und 
Herm Verwalter Capltän Kadony beerliset und hierauf in der 
lichenswürdigsten Welse derch die Käume des ausgedehnten 
Etablissements geleitet. 

Wir haben in Nr. 2 der Wochenschrift eine kurze Be- 
schreibung der Altofener Schiffswerfte gegeben, welche reine 
der grüssten binnenländischen Werften auf unserem Uontinente 
ist, und begmügen uns Ätier blos anzuführen, dass, obwohl man 
zwar der Anlage ihr snevessives Entstehen ansieht, der Eindruck, 
den man von ihrer Leistungsfäbigkeit gewinnt, ein übergas 
gefinstiger int. Am Schlusse unseres Rundganges wurde uns im 
Werftbafen, woselbst Aber 100 Schiffe geborgen waren, on «dem 
in Reperatur gewesenen Dampfer „Feeske* das Schauspiel eines 
gelungenen Stapellanfes bereitet, 

Geren 5 Ulr Abends verliesen wir die Werfte und brachte 
uns das Separatschiff nach Pest zurück. 

Abends um 8 Uhr vereinigte ein festliches Banket im Hötel 
„Hungaria* die Exenrsionstheilnehmer mit den Mitgliedern des 
ungarischen Ingenienr- nnd Architekten-Vereines. Leider erwies 
sich der grasse Saal Mir die Zahl der Gäste, e# waren Jeren 
300 erschienen, etwas zu klein, s0 dass wir zu unserem 
Bedauern anf die Gesellschaft eines Theiles unserer Bitapester 
Collegen, die den Wiener Gästen in zuvorkommender Weise ihre 
Plätze üherliessen und sich in einem anderen Saule eingtiartirten, 
verzichten mussten. 

Die Reihe der Toaste eröffneten der Vice-Präsident des 
ungarischen Ingenieur- und Architekten-Vereines, Herr Hieronymi, 
mit einem in ungarischer Sprache und unser Vereins-Vorstand, 


Die ansgelehnte md durchaus | 











 eorporativen Besuch Wien’s einzuladen. 





en 


Herr Öber-Baurath Schmidt mit einem in deutacher Sprache 
ausgebrachten Hoch ant den König, beziehungsweise anf den 


Kaiser, Hierauf erhob sich Herr Hieronvmi, am im Numen des 
ungarischen Ingenienr- und. Architekten-Vereines die Gäste zu 
Imgriissen, Er betonte, dass sowie die Ungam eifersüchtig ihre 
staatliche Sellstständigkeit wahren, sie den Einfluss dentscher 
Kanst und Wissenschaft auf ihre junge Cultar dankend anerkennen. 
Unser Besuch möge dazu beitragen, die freundschaftlichen Be- 
ziehungen enger zu knüpfen zu grgenseitigem Nutz und Frommen. 
Herr Bau-Pirector Berger eywiderte mit einem Toast auf die 
ungarischen Ingenieure und Architekten, die, wie die emper- 
blühende Metropsle und das wiedererstandene Szegelin zeige. 
Bedentendes geleistet haben, woranf sie stolz sein können; er 
Ieglückwlinsechte die Ungarn zu ihrer freisinnigen, zielbewussten 
Regierung, welche diese Leistungen unterstützt und gefürdert habe, 
General-Direetor Tolnary toastirte auf die Collegialitäit aller Tech- 
niker, welche wahre Uosmopoliten seien, für die es keine trennenden 
Nutionalitätennnterschiede oder Landesgrenzen gebe: er erhebt das 
las anf Meister Schmidt. das Urbild der echten Vollsgialität amd 
las Mnster eines Vereins- Vorstandes, Graf Ziehy wünscht als Ungar 
nnd Nationalökonom das Gedeihen des üsterreichischen Nachhar- 
staaten, speriell das Gedeihen unseres Vereines, dessen Mitglieler 
eminenet wirthächaftliche Zwecke verfolgen. Hofratı Exner 
erwiedert unter grossem Beifalle mit einem Tonste anf dus muthire 
und einkre ungarische Volk. Ministerielrath Orszaglı bringt in 
einer glänzenden Rede unter dem Jubel der Versunmlnugr ein 
Hoch aus naf Wien. als einen well und Mittelpunkt geistigen 
Lebens. Hofratı vr. Grimbarg teastirte auf den Präsidenten des 
ungarischen Ingenieur-Vereines, Hieronsmi, worauf sich Herr 
Ober-Bauratı Scehmöädt erhob, um in seiner gwewinnenden Weise 
unseren ungarischen Collegen den herzlichsten Dank des Vereines 
für die erwiesene Gastfrenndschaft auszusprechen und sie zu einem 
Ihe Schlussworte seiner 
kKede „anf Wiedersehen in Wien* fanden allseitigen Widerhall. 
Herr Hieronsmi dankte für diese Einladung namens seines Ver- 
eines umd gab die Zusicherung der baldigsten Erfüllung. Es folzten 
hierauf nnch cine Reihe weiterer Toaste und erst in spiter 
Stunde endete das schöne, collegiale Pest, 

lhienstag den 6. ‚(änner werde der Vormittag dazn benützt, 
mn gruppenweise unter geßllliger Führung durch die Pester 
Collegen die Monmmentalbanten nnd sonstigen Neubanten von 
Budapest zu besichtigen. Eine grössere Anzahl der Exenrsions- 
tleilnehmer folgte einer dreundlichen Einladung Heren 
Architekten Hermann Hellimer zur Besichtigung des von ihm 
erbanten neuen Palnis Karolyi. Dieses auf einem schmalen. 
gestreckten Grundriss erbaute Palais ist durch seine auf allen 
möglichen Comfort Belacht nehmende Ihsposition der Rämmlich- 
keiten, wie nicht minder durch die an die englischen Üastles 
erinnernde, vornehme, aber doch wohnliche und die bis in’® kleinste 
Detail künstlerisch durchgebildete Ansstattnng ein walres Schatz- 
kistlein, welches von den Besuchern mit ungetheiltem Beifall 
besichtigt wurde. Wir simd in der angenehmen Lage, den Lesern 
unserer Zeitschrift «lie Publieation dieser Gelkiudes in Aussicht 
stellen zu können. 

Ein anderer Theil unserer ('ollegen war nach (fen gefahren. 
un nach Besichtigung der von Meister Ybl erbauten Burgareaden 
dessen Plline für den Neubau der königlichen Burz in Augenschein 
zu nehmen. Im Polytechnikum fanden sich wieder die Meisten 
zusammen, nm zunlichst dieses sellat und dann im Atelier 
Herem Prof, Emerich Steindl die Conenrrenz-Projerte nnd 





so 


ler 


den 
den 


zur Ausführning bestimmten Entwurf fir das nene Reichstagsmans 
, zu Iweichtigen, Von letzterem war auch rin Gypsmedell aufgestellt 


und konnten die Beschauer sich daran ein antes Urtheil über 
die Wirkung des in seinen Dimensionen gewaltigen Bauwrrkes 
bilden. 

Wir sind darch freundliches Entgesenkommen der „Deutschen 
Banzeitung* in der Lage, der heutigen Nummer eine im architek- 
tonischen Detail allerdings etwas mangelhafte perspeetivische 
Abbildung und einen Grundriss des nach dem Steindl'schen 
Entwurfe zur Ausführnng bestimmten Gebiudes beizugeben, Es 
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Entwurf 
zuma 
Palast des ungarischen Reichstages In Budapest. 
Architekt: Prof. Emerich Steindl. 





Ansicht ven der Donauseite, 


RG Sitzungssaal des Überhauses, T) Spelsnskle, 
des Umterkauser. # Leumukle. 
m. Gemeinschaftliche Halle in Verbiedung mir 
den Forers und der Haupttreppe 












v Behreibkeimmer. 
10) Gesehältasimmer der Präsidenten 


1) Garderoben. 18) . der Quästoren 
2) Vorzimmer. 18) Soremthrw, 
8) Tolletion. 15) Telspkon 


4) Abtheilungs- bezw, Iheratiumgukle. 

5) Empfangssäle der Miiglioder d. Oborkauses, 
des Untorhanses und der Minister, 

6) Gesellachaftmäln, 


14) Gesehafsenimmsr der Minister, 
16) Warnzlmmer. 

4) Krankrusimmnr. 

17) Arzt. 









rumadriss des Hanptzeschosses. 
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dürfte dahei von Interesse sein, Einiges über die bisherige 
Geschichte des Banes hier anzuführen. 

Im April 1982 wurde auf Grund eines, aeitens des ungar., 
Reichstages im Jahre I8B0 gefassten Beschlusses anf Erbanung 
eines Reichstagsrehändes eine Preisbewerbung zur Erlangung von 
Entwürfen ausgeschrieben. Dieselbe sollte international sein, declı 
herleiligten sich daran ausser einigen Wiener Architekten nur 
ungarische Bankünstler. 

Es waren den Theilnehmern an der Preisbewerhung zwei 
versehlelene Bauplätze zur Auswahl gestellt. von denen der eine 
jedoch nur einem einzigen Entwurfe zn Gruule gelegr war. Die 
19 übrigen Arbeiten waren siimmtlich für den nunmehr endete 
zur Baustelle bestimmten zweiten Platz entworfen, der au der 
oberen Ihmanzeile zwischen «er Margaretioen- und der Ketten- 
brücke, am hohen Ufer des die Doppelstadt durchtluthenden 
Stromes belegen, in der That geeignet ist. ein dert errichtetes 
monumentales Bauwerk zur vollsten Geltung zu bringen. 

Pas Ergebniss der Coneurrenz war kein allzu erfrenliches 

wesentlich darel die Schuld des Programmes, das (von ver 
schiedengn Widersprüchen abgesehen) Bestimmungen ilher die 
Grüsse der Einzelräume nieht enthielt, so dass in den ver 
schiedenen Entwürfen «die Grundfliche des Hanses zwischen 8000 
his 12,500 19®, diejenier des grösseren Sitzungssanles zwischen 
450-—1200 m? schwankte. Preise erhielten die Entwürfe der 
Herren Prof. E. Steindl. Prof. A. Hanszmann, A. Schikeilanz 
und W, Freund in Budapest, OÖ. Wagner mit M. Kallina 
n. R. Berndt in Wien: angekauft warden diejenigen der Herren 
Fellner & Helmer und E. v. Förster in Wien, 





Entwarfe die Bewillienng einer Summe von 1-5 Mill. Gulden be- 
antragt wurde. 

Diese Vurlage der Regierung erhielt die Genehmienng des 
Keichstages um diirfte im beurigen Jahre mit der anf 10 ‚Jahre 


| veranschlagten Ansfihrung begonnen wenden. Allenlings steht zu 
' erwarten, dass «das Project hei der Detailbearbeitung noch einige 


Altinderungen «rführt. 

Das Gebinde bedeckt eine verbaute Flüche von 14,800 ur. 
Es ist mit seiner 250 m langen Hauptiront dem Danaustrom zi- 
gekehrt und hier durch ein von zwei Thürmen Hankirtes Mittel- 
risalit sowie durch zwei Eekrisalite gegliedert. Den Mittelpunkt 
des Gehändes bilder eine Centralballe, über welcher sich eine 
Kuppel bis zur Höhe von 103» (iher Donan-Null) aufbaut. In 
dem rechts gelegenen Flügel sind die Räume des Abgemmnlneten- 
hauses, in dem links gelegenen jene des Herrenhanses unter- 
gebracht und erscheinen die Berathungssile von Anssen durch 
höhere Aufbamten. die sich über die Giehel der vorderen Front 
erheben. markirt. Das Haupteeschoas ist in die beilentende Höher von 
16 #8 üher das Trottair gelogt un öffnet sich dasselle iin Mittelrisallt 
in »ine Bngenlogein. Au den beiden Seitentlügeln erscheint den 
heiden unteren Geschossen, im Parterre und Mexzzanin eine Arraden- 


| »tellnng vorgelegt. Von hier führen Freitreppen auf (den unteren 


Herr Prof. Emerich Steindi. der Verfasser des mit dem | 
1. Preise gekrönten Entwurfes. erhielt den Auftragr. sein Projert. | 


welches durch seine relch gruppirte Faraden-Architektur einiger- 
manssen an den Westminsterpalast erinnert, für den Zwerk der 
Ausführung neu zu bearbeiten und im Frühjahre 1884 im dem 


teiehstigee eine Vorlagr der Kerierunz zu. in welcher für die | 


Herstellung der Banes (olıne Kinrichtung)s nach dem Steindl'schen 


Qual, Die Hanpttiennte soll mar Zugänge für Fussgäinger erhalten, 
wogegen sich die Haupt-Zufahrten in dem auf dem Hanpttrakt 
senkrechten Gebäiudeflägel befinden. Ausserdem befinden sich für 
das Ober- nad Unterhaus an den beiden Eekrisaliten dee Haupt» 
zebändes je eine Zußahrtsrampe. Die reiche gerhlsche Architektur 
der Geltindes soll zanz in Stein ausgeführt werden 


Mit dem vorumnstehend geschilderten Besichtieangen war 
unser Exenrsbns- Programm erschöpft. Die liherwiegende Mehrzahl 
von uns 1rat Dienstams nm 2 Uhr Nachmittags die Rückfahrt 
nach Wien am. unter herzlichen Worten des Abschiedes nnd des 
Dirukes um unser» ungwrischen Collegen. 


Nenerung hei pneumatischen Fundirungen, 


Von Ingenienr E. Gaertner. 


(Schluss zu Ir. 3. 


Nüach dieser Unmermction wurden im Winter 1883-814 die 
iwhilen Blerhihällen für die Orissonfundirung der beiden Wider 
lager und zweier Mittelpfeiler der Brücke über die Wieloen bei 
Dembica der k. k. priv, zalizischen Carl Lulwig-Bahu 
seitens der Bau-Unternehtimung Gebrüder Klein, A, Schmell 
& E. Gaertner zur Anaführung gebracht. 

Hinsichtlich der Fundirang dieser vier Objerte dürften hier 
die in mnchstehender Tabelle gewebenen Ikiten von Interesse sein. 

Es kamen mithin je nach der Fraudirungstiefe nad Hühen- 
lage des Terrains 4—5 Beihen der mobilen Bieebhüllen von je 
2:0 # Höhe. bei den einzelnen Pfeilern über den t'nissons zur 
Anwendnne, 


Grmudiliche 


— Fundamentes 2 ne 
Quwlratmeter 


Linkes Widerlager 
Erster Strompfeiler 
Zweiter Strompfeiler . 


Rechtes Wiierlager 


1 
| 
| 
| 
| 
| 


Zeitpunkt 
der Vollendung des 


7. Mui 1884 [2 1177} 


17. Mirz 1884 Than 


18, Juni 1984 BEE =] 


Nach der Vollendung der Fundirung des einen Pfeilers 
und zenligeml hoher Aufınauerung desselben wurde die Blerhiillle 
zu einem anderen Pfeiler übertrasen, dieselbe kam daher hei 
diesem Baue viermal zur Verwendung. R 

Um zu vermeiden, dass Schranbenköpfe oder sonstige vor- 
stehende Theile beim Heranszichen der Blechhülle sich zeren das 
Manerwerk verklemmen, ist zwischen derselben und dem Muuer- 
werke ein Spielrann von 5 cm gelassen. welcher sneorssive wit 
dem Veranschreiten der Arbeit sorgfältige mit Sand ausgefüllt wird. 

Nas Entfernen der Blechhülle geschieht in der Weise, dass 
mittelat einer der mehrerer Schraubenwinden, die an einer 
“peciell nmstrnirten Zugvorrichrung wirken, die einzelnen Uonlissen- 
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laschen und Blechtafeln nacheinander heransgezogen werden. 
Hiebei wind die beschriebene Verbindung mit dem Caisson einfach 
abgerissen, wonach bisher die Zugkraft einer solchen Schranben- 
winde genügt hat, um die, durch eine drückende Erdschlchte bis 
zu WOO m Höhe und weiteren Belastungen, heim Herunsziehen 
einer Tafel auftretenden Reibungswiderstände zu überwinden. 

Dus Gewicht der eompleten Blechhülle sammt Laschen und 
Beiestigungsmitteln beträgt für die unterste Blechreile 93 kg pro 
Quadratmeter, für die folgenden Reihen 76 &g pro Guwlratmeter. 
Sollen die Blechtafeln bei Wiederverwendung einer anderen 
Caissonform angepasst werden. so sind dieselben wach Ertorder- 
nisse theilweise gerade zu richten. oder nach der betreffenden 
neuen Sehnblone zu biegen umd die etwa nöthigen Anusgleichs- 
felder and zu ergänzen. Dem vorkommenden wiederholten Richten 
der Bleche ist dadurch Rechnung getragen. dass mur  sutes 
steierisches Material verwendet würde, Die Conlissenlaschen bleiben 
ti allen Caissonformen unverändert, 

Bei der Anwendang hat sich dieses System #iner mohilen 
Blechkiille bis auf unwesentliche, leicht zu Imehebende Mängel 
bisher gut bewälnt. in Folge von ungewühnlichen äusseren Himler- 
wissen jet es während der Finulirung des zweiten Strompfeilers 
und rechten Widerlarers vorgekommen. «dass die Verbindungs- 
lusche zwischen Cpisson und Bleehliüälle bei einzelnen Tateln 
abgerissen wurde. worauf dieselben der weiteren Senkung des 
Caissons theilweise folztem. sole dass Störmngen in der Arbeit 
auftraten, 

Fir solche tbjeete, welehe, wie «ie vorgenannten, in 
unmittelbarer Nähe von Lilotenjorhen, alten Manerkörpern, Stein- 
wirfen, older in festem Gesteine zu versenken sind, empfiehlt es 
sich, die unterste Blechreile lnrehb #ine,. an deren Umlange ver- 
theilte, entsprechende Anzall von Laschen mir dem Caisson derart 
durch Schrauben zu verbinden. lass dieselben nach Beendigung 
der Fundirung von ler Arbeitskammer ans gelöst werden können. 
In siesep Weise wurde ılie Blechhülle gleicher Constrmetion an 
die Uaissons der Sirompfeiler der Brücke über die Mar bei 
Spielfeld befestigt, wovon ‚er eine nnläinert anf GO Tiefe 
unter Null im festen Schlier zur Fundirung erlangte. 

Es ag seinerzeit in der Alsicht. bei der Brückenfundirung 
nächst Dembien eingehende Versuche anzustellen. um die Grüsse 
der beim Heransziehen der molnlen Blechhälle auftretenden 
Reibnug ziffermlisshe und im Verlältniss zu jener beim Eindringen 
der Fundamentkörper in den Untergrund zu ermitteln. 

In Folge «ler Ende nni 1884 bekanmntlieh in Galizien ein- 
getretenen ausserordentlichen Hochwässer. welche anch bei diesem 
Baue Störungen vernrsachten. mmaste jeloch in erster Linie auf 
die Behebung dersellen and Berchleunienng der Arkwiten das 
Augenmerk gerichtet werden. am den vorgesehenen Vollendlungs- 
termin dennweb einzuhalten, welches Ziel auch erreicht wurde, 

Die betrettenden Versuche beschrünkten sieh daher auf 





Beobachtungen bei dem Fundamente des rechten Landpfeilers, | 


welches eiren 35m vom Uferrand situirt ist und auf (050m 
unter Nullwasserstand fündist wurde Da das Terrain im Mittel 
auf + 550m liegt. su steckt das Fundament 11°56 a im Boden. 
und zwar von — 550 m bis + 230m in Sand mit Lehm, von 
-F 2:50 bie — 537m im Seletter mit Sand, und weiters in 
festem Letten, 

Die mittlere Höhe des Grmndwasserstandes während der ge- 
mächten Beobachtungen. rücksiehtlich der Beibungswiderstände 
beim Herausziehen der mohilen Blechhülle, betrug + O-P5 a. 

Während der Fandirung gah das, durch die bereits erwilinten 
Ausaeren Hindernisse (alte Mawerreste} verursachte Abreissen zweier 
Tafeln der Bleehhälle die Gelegenheit, die äusseren Reibungs- 
widerstände berechnen zu können, wobei der Stand der Unter- 
kante des Caissons mit 60 unter Nullwasser, und der vor- 
Imndene Laitdrnck mit Orb dy pro em? erholen wurde, 

Hienach ermittelt sich der Keibangswilerstamd beim Versenken 
mit 17 Tonnen pro lantenden Meter Umfang, daher bei dem 


Stande der Üsissenunterkante von 7-10 ı# unter mittlerem Terrain- | 


en . . 17.0000 8 
niveau pro 1»? Untangsdäche mit cz . == 2400 hy. 
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| mit Berficksichtigung des 


Die Beobachtung dieser und einiger anderer später abgr- 
rissener Tafeln bei der weiteren Senkung des Uaissons zeigte, 
Masees, um welches dieselben der 
Bewegung des Calssons folgten oder zurückblieben, dass der Enl- 
drmek anf der Innenseite der Blechhülle für die Reibung ebenso 
maassgebend ist, wie an der Aussenseite, Es konnte diese ober- 
flächliche Beobachtung auch darauf schliessen lassen, dass der 
Reibungsesefficient an der Innenseite mindestens ebenso zero, 
wahrschreinlicherweise etwas grösser war, ale an der Aussenseite, 
dass daher der passive Erddruck den Keibungswiderstand in 
gleicher Art hervorruft, wie der active an der Aussenseite der 
Blechlülle, 

Von Interesse war es nun, zu emmnitteln, wie sich «ie 
BKeibungswiderstände verhalten, wenn nleht bald die eine oder die 
andere Seite der Blechhälle zur Gleitfläche wird, sondern wenn 
beide Gleittlächen gleichzeitig in Wirkung treten, wie dies 
beim Herausziehen der Blechhülle stattfindet; ob daher. wie dies 
theoretisch vorausgesetzt werden musste, diese Widerstände auch 
gleichzeitig an beiden Fillichen wirksam und somit proportional 
sind der Summe des änsseren und des inneren Relmgsroötffi- 
eienten. 

Eine Vergleichung der für die Anssensrite der Blechhälle 
aus dem Erldrucke theoretisch zu bererhnenden Reihung mit 
dem beim Herausziehen derselben beobachteten fartischen 
Wilerstande musste demnach das Resultat zeben, dass die erstere 
höchstens halb so gross sei, als der letztere, wenn die gemachte 
Voraussetzung zutrefien sollte. 

Diese umstiindliche Berechnung ist sun. mit Berücksichtigung 
aller anfgetretenen Nebennumstände, in der sorgfültiesten Weise 
durchgeführt worden, wobei jedoch von den beim Herauswinden 
der Blechhillle gemachten 42 Beobachtangen, nur die ober Wasser 
spiegel fallenden Versuchsresultate benutzt werden konnten, weil 
für Material, weiches mit Wasser gesittigt ist, noch keine Theorie 
besteht, welche brauchbare Resultate liefert, 

Zur Bestimmung des theoretischen Erddrnckes wurde die 
Constenetion Rebhanun's verwendet, wobei das. durchschnittliche 
Gewicht der Erde (entsprechend der im Drackpriema enthaltenen 
mittleren Terrainbeschaffenheit} pro Kubikmeter = 1575 ig gesetzt 
wurde. Der natürliche Böschungswinkel für Sand mit Lehm wunle 
init g == 38", für Schotter nnd Sand mit 5 = 36° angenommen, 

Anf Grund einer speriellen weitläufigen Untersuchung wunle 
für die Terrainbeschnflenheit bei dem in Rede stehenden Land- 
pieiler nad für die dort verwendete Constrnction mehiler Blech- 
hüllen der Reibungscotfficient für die Aussenseite, trockenes 
Material vorausgesetzt, berechnet mit 9, — 0466: für die 
Innenseite der Blechhälle mit »; = 0.588, daher für letztere 











Mililere Reibungswiderstände bei Heranswiudeu 
der mubilen Blerkhälle 
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um 20x grösser als an der Aussenseite. Hierin sind alle jene 
allgemeinen Zufilligkeiten bereits enthalten, welche an allen 


Stellen des Umfanges der Blechhille und in allen Tirfenlaren | 


fortwährend anftreten, wie etwa gewisse kleine Klemmungen der 
Hinterfiüllang zwischen Blech um Mauerwerk, oder an der Aussen- 
seite solche Widerstände, die durch die Schraubenköpfe oder sonst 


vorstehende Theile der Blechhülle im Terrain verursacht werden | 


und durch Verseliehen oder Zerdrücken der Erdtheilchen zu über- 
winden sind. 


Die Ergebnisse der im erwähnten Umfange durchgeführten | 


langwierigen Kechnungen und der gemachten Beobachtungen 
warden in Diagrammen aufgetragen, welche die vollstäinlige Be- 
stätigung davon gehen, dass hei gleichzeitiger Wirkung 
zweier tGleitflächen desselben Köpers (wie dies also beim 
Hlerausziehen der Blechlülle stattfindet) der Reibungswider- 
stand anch gleichzeitig an beiden Gleitflächen auftritt, 
und daher zu summiren ist. 

In vorstehender Tabelle sind nau aus den gemachten 
42 Beohachtangen über die faetisch aufgetretenen Widerstände, 
die durchschnittlichen Reibungswiderstände in Tonnen zu- 
sanmetigestellt (siche Colonne b), weiche der Erddruck dem 
Answinden eines Feldes der mobilen Blechhülle von 0-79 m Breite 
beim rechten Landpfeiler der Wisioea-Brücke bei Dembica, je nach 
dem Tiefenstande der Unterkante des Bleches unter der Terrain- 
oberfläche (+ 550 nr} und bei einem mittleren Wasserstande im 





Flusse von + 081m (Urundwasserstand im Mittel + DS m) 
entgrgrngrsetzt hat. 

In der Colonne ec sind dlese Wilerstünde auf den laufenden 
Meter des Umtfanges für die verschiedenen Tiefen redaeirt und 
in der Colonne d ist eullich der mittlere Reibungswiderstand per 
Onwlratmeter Oberfläche der Blechhülle nach Massgabe der ver- 
schiedenen Tiefen unter Terrain berechnet. 

Der mittlere Grundwasserstand von + 005 m während der 
Vornahme dieser Beobachtungen ist in die Tabelle auch einge- 
tragen. 

Aus derselben ist zu ersehen, dass die Reibung in grossen 
Erdtiefen, und insbesondere in jenen, welche mit Wasser ge 
rättigr sind, sehr rasch zunimmt. Von etwa 44im Tiefe 
unter Terrain au gerechnet, beträgt diese Zunahme per Einen 
Meter Mehrtiefe um per laufenden Meter Umfane etwa GULLI A 
so dass ale hierans für die Tiefe von 110 m unter mittlerer 
Terrainfläche diese Reibungswiderstände mit etwa 80H 2 für 
den laufenden Meter Umfang oder mit 3461 &y im Mittel für 
1 n? der Blechhälle berechnen, 

Die angeführten Beobachtungen und die sich hieran knüpfenden 
Berechnungen wurden von Herrn Ingenieur Adolf Titxe, welcher 
während dieser Zeit als Vertreter der Firma Gebrider Klein, 
4.Schmoll & E, Gaertner in Dembien exponirt war, mit grosser 
Umsicht und Farlkenntniss vorgenommen. 


Wien, 7. Jänner IHRS. 


Die neue Organisation des Wiener Stadtbauamtes. 


Mit Beginn des Jahren 1885 ist die neue, 
Jänner 1833 seitens des Gemeinderathes genehmigte Organisation 


des Wiener Stadtbanamtes in Wirksamkeit getreten. Die Organi- | 


sation dieses Amtes hat im Laufe einer geringen Anzahl von 
Jahren die mannigfaltigrten Wandlangen durchgemacht. Nach dem 
Organisations-Entwurfe vom ‚Fahre 1877 sollte das Amt als solches 
sorar aufgelöst werden. Nach dem neuen Statute, welches von 
dem gegenwärtigen Chef des Banamtes ausgearbeitet wunde, bleibt 


das letztere als ein dem Magietrate nntergeordnetes Hilfsamt | 


mit einer Baudireetion an der Spitze bestehen, und hat den 
technischen Dienst in allen Verwaltungszweigen der Gemeinde, 
mit Einschluss der Mitwirkung bei der Handhabung der Bau- 
ondunng zu versehen. 

Der Baudirector hat die Leitung und Controle aller dem 
Banamte zugewiesenen Arbeiten, und ist der Vorgesetzte slnmmt- 
licher im städtischen Baudienste verwendeten Beamten; er besorgt 
die Ausfüllung der Personalstandes- (Qualitications-) Tabellen und 
erstattet nach Einvernehmung der Banräthe die Besetzungs- 
Vorschlige, ferner die Anträge über die Pensionirung, Entlassung 
ete, der Beamten. 

Nach der Geschäfts-Eintheilang*} des Bauamtes unterstehen 
der Direction unmittelbar das Evidenzburean und das Material-Depöt‘ 
der Bandireetion ist ferner die Bearbeitung wichtiger Projeete 
und die Behandlung prineipieller Fragen vorbehalten. 

Das Bauamt gliedert sich nach dem Starute in 4 Abtheilungen. 


u. zw, eine Abtheilung für Hochbau mit 4 Unterabthellungen, 





(für Sehnl- und Zinshliuser, für Humanltäts-Anstalten, für Bauten | 


zu Amts und Marktzwerken, für Baugewerbe und Gartenanlagen}: 
eine Abtheilang für Strassen-, Brücken- und Canalban; eine Ab- 
theilung für Wasserbau, Wasserversorgung und Beleuchtung mit 
je 3 Unterabtheilungen; schliesslich eine Abtheilung für die Hand- 
habung der Baupelizei und für allgemeine Banangelegenheiten mit 
8 Unterahtkeilungen, (für Handhabung der Banordnung, Bebanungs- 
plan, Ban- und Feuerpolizei **). 


An der Spitze jeder Banamts-Abtheflang steht ein Baurath, | 


an der Spitze der Unterabtheilangen in der Kegel ein Ober- 


*) Die Gesehäfts-Eintheilung anf Grund des vom (remeinderathe 
genehmigten Organisationsstatutes gehürt nach 8. 108 den Gemeinde- 
statute in das Ressort des Bürgermeister. 

*) Die Feuerwehr selbst ist vom Bausıste getrennt und bildet 
einen selbstständigen Dienstzweig. 


I werden: 


bereits im + Ingenieur, Die Bauräthe sind von einander unabhbängie und unter- 


stehen unmittelbar dem Direetor. 
Jeder Baurath führt in seiner Abtheilune unmittelbar die 
Leitaug der Geschäfte: er ist dann der unmittelbare Vorgesetzte 


| der ihm zugewiesenen Beamten und hat diesen gegenüber alle in 


der liienstpragmatik den Amtsvorstehern zugewiesenen Punetionen, 
Bechte wand Obliegenheiten. Jede Abrheilnne hat mit dem zuge- 
theilten Persomale in Bexug auf die zugewiesenen Objeote und 
Anlagen alle Banausführuugen und Imstandhaltungen, 
sowie die Veberwachnnge zu besonmgen. Mit der Instandhaltung 
gleichartiger Objerte mehrerer Stadtbezirke sind eigene Benmte 
permanent zu betmanen. 

Zu den Sitzungen des Magistrates, %) in welchen Actenstücke 
zur Berathung gelangen, bei deren Bearbeitung «das Stadtbanamt 
mitgewirkt hat, wind der Baudirertor über sein Verlangen 
eingeladen und ist demselben jederzeit das Wort zu ertheilen. 
Der Stadtbau-Direetor kann sieh bei diesen Sitzuagen von einem 
Beamten vertreten lassen oder Beamte zu den Sitzungen bei- 
ziehen; diese technischen Beamten ler der Bailireetor haben 
jedoch in diesen Magistrate-Sitzungen nur beratbende Stimme, 

Urber wichtige Angelegenheiten sind nach dem Ermessen 
des Baudirectors im Banamte Berathungen zu pflegen. zu welchen 
die Banrlithe und der sperielle Bearbeiter des Artes zugezogen 
der Bawdirector hat eine solche Berathung auch anzu- 
ordnen. wenn ein inzeiner Abtheilungs-Vorsteher dies verlangt. 
Diese Beratungen baben nur den Zweck, einen Meinangsanstausch 
und eine eingehende fachmännische Behandlung des betreffenden 
Gegenstandes zu erzielen. Bei Gutachten, welche anf Grand dieser 
Berathungen abgegeben werden. findet «ine Abstimmmng  nielt 
statt, sondern es Int der Baudirecter als Vorsitzender festzusetzen, 
in welchem Sinne die Vorlage im Namen des Bauamtes zu 
machen ist. Es steht aber jedem Baurathe das Recht zu, seine 
Meinunn& schriftlich dem Acte beizuschliessen und mit Alter- 
nativen zu belegen. . 





*). Der Magistrat jet nach den $$. PO und 112 des prov. Gemeine- 
statutes das eigentliche Exerntir-Urgnu ml die Verwaltonigs-Behörde 
der Gemeinde, Vorstand des Mawiserates ist der Blirgermwister. Der 
Magistrat besteht nach 8 47 des G. Se. ans dem Bürgermeister, einem 
rechtskundigen Vire- Bürgermeister (Magistrats-Dhreotor) und der 
mirhigren Anzahl von rechtskundigen Räthen swummt dem erforder- 
lichen Hilfapersonale, 
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Jule Banamts-Abrheilung bearbeiter und erledigt 
Rexrel selbstständig unter Verantwortung 











Status des Wiener Stadtbaumntes anf Grumd der Reorganisation 


von Jalıre 1883, 


Vorstehers dirert die Geschüftsstlicke. Der Approbatiou durch den | 


Baudirestor unterliegen nur jene Actenstäcke wichtiger Natur, 
welche vom Bandirector als solche bezeichnet wenden. 
Die vier Bauamts-Abtheilungen treten mit jenen Magistrats- 





Departements und Abtheilungen der städtischen Buchhandlung. 
welchen die einschligigen Agenden zugewiesen sind, direct in 


dienstlichen Verkehr; ebenso gelangen die Geschäftsstücke aus 
den Magistrats-Departements direet au die betreffenden Bananıts- 
Abtheilnngen. Au die Direetion werden nur jene Actenstück« 
geleitet, zu deren Erledisung las Zusammenwirken mehrerer 
Banamts-Abrheilimgen nothwendig erscheint. Die schriftliche Er- 
stattung von Arusserumgen, Antklgen ete,. welehe in das Gebiet 
der selbstständigen Erleltieungen seitens der Abrheilungen fallen, 
hat im Coneepte auf den magistratischen Gewelättshöägen zu 
erfolgen und ist die Erledieume im Wegr des mündlichen 
Verkehres nach Thunliebkeit zum erleichtern. Nur von jenen Arten- 
stücken, welche von der Direetion zur Expellition gelangen, 
werden Reinsehritten, und zwar im Evidenzbarean angefertier. 
Alle Artenstücke werden nach ihrer Erledienug in der Magistrats- 
Kegistratur hinterlegt: ausgenommen hievon sind die Concepte, 
welehe mundirt werden, die Pläne, Bat- nl Benützungs-Vonsense, 
Aufträge ban- und fenerpolizeilicher Natnr ere.. welche im Evidenz- 
Imrean hinterlegt werden. 

Für den Eintritt in ‚en städtischen Bawdienst als Praktikant 
wird in technischer Bezie lie Absolwirum 
Hochzehunle des Inlandes und die mit Erfolg zurückerlegte zweite 
Staate- ler lie Liplomsprüfung gefordert. Jeder Prokukant hat 
sich einer Probrpraxis in der Dauer einer Jahres zu unterziehen, 
Nach Ablauf derselben kann ein Praktikant nur dann bereitet 
werden. wenn er 
Anstellung im Staatsbamlienste erworben, adler die Prüfung für 
den Wiener Stadtbauamtsilienst vor der hiezun bestimmten Com- 
nilssion mit zutem Erfolge bestanden hat. These Prüfung ist ine 
mündliche nnd eine schriftliche und erstreckt sich auf den Nachweis 
der Vertrantheit mit den wirktiesten, den städtischen Dandienst 
betreffenden Gesetzen und Normalien. 











Jeder Praktikant. welcher sieh binnen drei Jahren slieser 
Prüfung nicht mit günstieem Ertolee unterzogen ler wicht die 
Befähigung für die Erlangung einer Anstellung im Sıaatsbau- 


dienste erworben hat, ist aus dem städtischen Biaudlenste zn ent- 
lassen,*) Hewerber um eine höhere Stelle haben gleichfalls den 
Nüuchweis fir die Befähigung zu riner besoldeten Anstellung im 
Stantsbandlienste zu erbringen. oder sich der erwälnten Prüfung 
bwin Stadtbanamte za unterziehen, 

Die periodische Qualitieation der Beamten (Fähigkeit, Ver- 
wendbarkeit, Verwendung. Ihiensteseienang ete,) erfolgt fiir die 
Banräthe durch den Bürgermeister nach Anhörung des Magierrats- 
un Bau-Dirertars; für das ühriee Personnte dureh den Bau. 
INreotor nach den Beschlüssen einer Qualificirungs-Com- 
misalon. welehe aus dem Rau-Direetor. drei für die Dauer eines 
Jalıres ernannten Oberheamten des Banamtes und den Leitern 
jener Altheillungen zu hat. welchem der betreffende 
Beamte seit der letzten Qealifieation angehört har.””} 


"Mit ler Beeidieumg. bexiehmmgsweise mir der mit Erfolg zurücker- 
legten Priifung ist jedoch eine Aendernng des Amts-Titels: „Praktikant“ 
vjcht verbunden. 

“>| Nuch $. 54 der Dieustpragmatik sind am Schlusse jerles Jahres 
die Gmalificarions-Tahrllen zu reridiren mnd die alliillieen Arnderungen 
in der Qualitientions-Tubelle einzutragen. Nach 8. 33 der Dienst 
pragmmtik steht jedem Beamten, mit Einschluas der beeisleten Praktikanten, 


bestehen 





das Recht zu, seine eigene und die Qualitisations-Tahellen jener Per- ! 
»tehen | 
Jelem Beamten, 


sonen einzusehen. welche wit ihn in gleicher Diensteskatrgorie 
und in derselben Diensterbranche verwendet werden. 
welcher sich ‚durch die Qualitiention gekränkr erachtet. steht das Kecht 
zu, spätestens biunen drei Tagen nach Ahlanf der Frist «nr Einsicht, 
zegen die Gualifiention bei dem Bürgermeister schriftlich md mit An- 
girhe seiner Grünle Einspmmeh zu erleben. Der Bürgermeister har längstens 
binnen 14 Tagen die Berufnngs-tommission zur Entscheidung tiber den 
überreichten Einsprach einzubernfen 

Diese, die arüdeische Verwaltung wohl im hehen Grade ehrenden 
Bestimmungen verlienen gewia« varchdrticklichsr hervorgehulen zu werden, 





einer technischen | 


sich entweler die Elennng fir eine hesnldere 
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Zusammen daher #7 





| Gegenüber dem bisherigen Statste des Bauamtes sind mit 
! dieser Reorganisation eine Beihe wichtiger Aenderungen einge- 
treten, welche nicht nur vom Standpunkte der Verwaltnugslehre 
aus, sondern auch für die Frage der „Stellung des Technikers* 

e sind. 

Um eine gerecht» Würdigung dieser Arıderungen zu ermig- 
lichen, erscheint es geboten, auch «lie hisherigen Organisationen 
technischen Amtes, bezielungswrise die Organisations- 
Entwürfe einer Erörterung zu nnterziehen; sol 
stand einer folgenden Notiz sein. 
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Offene Stellen. 


Evidenzhaltungs-Gesmeterstellen nnd Elevenztellen hei der 
Finanz-Landlesdirection in Lemberg N. eventnell XI. Rangsrinsse, Gesuche 
' binnen drei Worken derteellst, 


Baurathsstelle VII eventnell Ober-Ingenienr- nd Ingenienrstell= 
VII, beziehungsweise IX, Bunmgselasse beim Staatehaudienste in Galizien. 
Gesuche innerhalb des Unnrurstermines an lie Statthalterei Lemihene. 


— 
Personalnachrichten. 
Unsere Vereinamitselieiter. die Herren Josef Budinsky md 


Maximilan König. wurlen zu Hler-Ingenienren der ästerr. Nordwesthalm 
ernannt, 
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Angelegenheiten des Vereines. 


G. 2. 411 ex 1885, 


Tagesordnungen. 
12, (Wochen-) Versammlung der Session 1884/85, 


Samstag den z1. Jänner 1895. 
Vortrag des Herm Kapitän Cari Murchotti, Öber-Inapertor ler 


1 


I. k. k. priv. Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft über: „Tounge am | 


Struden bei Grein“, (Mit Demanstrationen.) 


18. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1884/85. 
Samstag den 7. Februar 1885. 

Nach Erledigung (er geschättlichen Angelegenheiten: Vortrag des 
Herrn Centraldireetor Auton Rücker: „Neues über den Bergban 
in Bosnien“, 

G. 2. A412 ox 1885. 

Eindadlang an die Herren Vereinsgenossen zur 

Wahl-Besprechung 
Dienatag, den 3. Februar 1885, Alanda 7%, Uhr 
im grossen Sanle des Vereinahauses. 

t. Bericht des Wahl-Unmit&'s zu «dem Antrage der Herren Reuter 
und Genossen, betreffend die Nenwahl des ständigen Schieds» 
gerichtes umsares Vereins in technischen Angelegenheiten. 
Referent; Herr k. k. Oher-Bauratlı ©. Prenninzer. 

2. Personal-Vorschlüge uml Motivrirung derselben. 

3. Probewahl, deren Ergebniss als ofüeieller Wahlvorschlag an 
die diesjährige ordentliche Genernlversammlung zu gelangen hat. 

Wien, am 26. Iiuner 1895, Das Wahl-Comitä 

NB, Der Bericht und dia Porsonal-Vorschläge liexen vom M. Jänner 
an zur Einsicht in der Vereinskanzlei anf, 


G. Z. 413 ex 1885, 
Fachgruppe für Architektur und Hochbau. 
Versammlung, Mittwoch den 4, Kebruar 1885, Abends 7 Uhr 
im kleinen Vereins Saale. 
Nüch Erleligung geschäftlicher Angelegenheiten wird Herr Architekt 
Ladwig Wüchtler die von ihm ausgestellten Pläne besprechen, 
G. Z. #17 ex 1665. 
Fachgruppe der Maschinen-Ingenienre. 
Versammlung, Mittwoch den 4. Februar 1985, Abends 7 Uhr 
ım Kcksaale links vom Lesesimmer. 
Wichtige Wahlbesprochung, 
G. 7 419 ex 188%. 
Fachgruppe der Ban- und Eisenbahn-Iogenienre. 
Mittwoch den 4. Februar 1885, Abends 7 Uhr, 
im Verwaltungsraths-Zimmer. 
Ansserselentliche Versammlang behufs Besprechung über die Wahl 
des Prüssilenten un! Nennung von Verwaltungeraths-Candidaten. 


G. 2, 414 ex 1885. 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmäuner. 
Fachversammlung, Donnerstag den 5. Februar 1885, Abends 
7 Uhr im kleinen Vereins-Saale. 
t. Mitiheilungen itber die Dymamit- Versuche. 


%, Herr k. k. Ministerialrath Ritter son Friese wird fiber das 
Schwefel-Rergwerk bei Swoszowice nächst Krakau sprechen. 





al G. Z. BBl ex 1885. 
Versammlungsberichte, 
Bericht über die 11. (Wochen-) Versammlung der Session 1884/86. 
Samstag den 24. Jünner 18835. 


1. Der Vorsitzende, 
Friedrich Schmidt 


Herr Vereins-Vorsteher k. k. Ober-Banrath 


eröffnet am 7 Uhr die von 215 Mitglielern und 


' Gästen besuchte Wochenversammlung mit nachstelemlen Mittheilangzen: 





a} „Ibr Wahl-omits hat die mach Besprechung mit den Fach- 
gruppen anfgestellten Personal-Vorschlige für Neuwahl des ständigen 
Vereins-Schielsgerichtes in technischen Angelegenheiten aamnt dem hiezn 
gehörigen Berichte «er Vereinsleirung übergehen um künnen beide Acte 
von Montag den 26. LM. angefangen im Vereins-Serretariate elngeschen 
werden. Für Dienstag den 3, Fehrmar, sk Uhr Abenda, ladet (ins 
Wihl-Comits die Herren Vereineltenoem zu einer, unter Vorsitz seiner 
Obmannes, des Herm Hofrathes Ritter von Friese hier im Sanle ahzn- 
hmltenden Wahlbesprechnngz ein, für welche nuchstehende Taxresrinung 
anfgestellt wunde: ß 

1. Bericht les Wahl-Comird’s zu lem Antrags Ken ter und (renowen, 
betreffend die Nenwahl des stündigen Schiedagerichtea unaeres Vereines in 
technischen Angelegenheiren. Referent: Herr Ober-Baurath Prenninger; 

2. Personalvorschläge und Motivirmng derselben; 3. Prohewalıl. 

Ich darf hieren bemerken, «lass «das Ergebniss dieser Probewahl 
als der flicielle Wahlvorschlag nn die diesjährige, am 21, Fehmar ab» 
zuhnltemle Generalversammlung ‚zu zelanzen hat. 

Diese Wahlbesprechung wurde in die erste Februar-Wache verlegt, 
ma die Einladung hierzu noch in der Verein“-Wochenschrift zur allıre- 
meinen Kenntniss bringen zu können. 

#} Unsere Fachgruppe für Hochhan und Architektur hat sich 
am 23. 4. M. men enmstirmirt, Heren Iwhürdlich mutorkärten Civil- 
Architekten Otto Thienemann zum Obmann. ITerrn Architekten Ludwig 
Wüächtler zu deasen Stellvertreter uml Herm Ingenienr Artlınr Bilen 
von Wielemans zum Schriftführer erwählt. 

Die Fachgruppe wird ihre Versammlnngen Mittwoch alle vier 
Wochen abhalten and Mittwoch den 4 Februar mit ihren Abenden 
beginnen.“ 

2. Der Vorsitzende gibt hierauf die Tagesoninnngen der nächst- 
wöchentlichen Vereinsveraammlungen bekannt, woranf Herr bebiindlieh 
autorisirter Oivil-Ingenienr Eller von Podhareky den angekündigten 
Vortrug hält üher „die Murchfeld-Bewissemng, ihre Beziehungen zum 
Donnu-Cnler-Canale und die ans ihrer Durchfühmng u erwartenden 
wirthschaftlichen Vortheile“. Bericht hierkber falgr an anderer Stelle. 

Schluss der Sitzung 9 Uhr. 


Das Project der Marchfeld-Bewässernng. 
Bericht über den Vortrag des Herm Civil-Iugenienrs v. Podhagsky. 

Einen kurzen historischen Ritckhlick vorunsschickend, hemerkt 
Redner, dass die erste Anregung zu einer Marchfell-Bewüsserung im 
Jahre 1850 erfolgte u. zw, war dieselhe Jammla gedacht als ein Prugramm- 
punkt der vom MinisterBruck bealsichtigten Tonaureaulirang. (Fürster- 
sche Banzeitung 1882. 

Später wurde noch zweimal, im Jahre 1#63 wıd 1867, dieser Ge- 
danke aufgegriffen und anf die Nützlichkeit seiner Drarchflihrnng hin- 
gewiesen. Im Jahre 1870 hat endlich unser seither verstorhenes Verelns- 
mitgliel, Herr Ciril-Gesmeter Altvater. von der k. k, Landwirthschafts- 
Gesellschaft mit dom Stwilium der Frage betrant, eln generelle Projert 
für eine Marchfeld-Bewlisserung aufgestellt, nach welchem ans der Donau 
unterhalb Korneuburg ein Haupteanal ausgeleiter würde, Der Kosten- 
anfwand für dieses Project war mit 18% Millionen (nlden vormmschlagt 
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davon #neielen anf den Hanptcanal and den Zuleirangscann! #3 Millionen 
dinlden, auf den Seltencanal, den Abtlusscanal und die Bewässerumgn- 
vorrichtiumgen 8-4 Millionen Gulden, 

Auf Grumk dieses Vorprojeutes beauferagte der 11.-Ö, Lamles- 
dem dasselbe von der Landwirthschaft=Iiesellschaft befür- 
wortenl vorgelegt worden, Herrn Altrater, ein defnitires Projert 
anszuarbeiten, was auch geschah. Dieses zweite Prwjeet erhielt #inige 
Madifientionen. Die Wasserrutnahme wurle an einen höber gelegenen 
Punkt geysen Höfein zu verlegt und ein grisseres Onantmm, nümlich Hrn ws 


aussrhuss, 


pro Seennde in Aussicht genommen. Die Bewäisermgsfliche warle mit 
10 Gmadratmeilen verauschlagt, 

Diesen Altvaterische Projeet wnrde im Jahre 1875 einer im 
Landesaussehnsse tagenden Expertise zur Beumtachtung übergeben. Nach- 
lem diese die projeetirte Bewässerung ala dumhführbar erklärte ml die 
Lamtwirthe diesel» anch ala rentabel hezeielmeren, 
Landtag in seiner Siteumg vom 12, Mai 1875, ex sei ein Detailproject 
für den Zuleitungsennal nm einen von den Hauptennälen anszuarheiten 


so besehlus der 


und fir das sesammte Marchfeld ein Generalprojert zu verfassen, Mit 
der Ausarbeitung dieses Projectes wurde im Vonenrswege der Vor- 
tragende betraut. naclslem inzwischen auch die Staarsverwaltung die 


Entonhme des Wassers ans der Ikınan in der (mantität von #9 3 mu 
Serunde im Prineip genehmigt hatte, 

Die erste Frage, die num bei der neuen Projeetsverfassung end- 
giltig zu beantworten kam, betraf den Pımkt, wa die Wasserentsahme 
zu erfolgen hatte, Irie Wahl fiel anf einen zegmitber von Greifenstein 
gelegenen Punkt, wo der Stromstrich, durch «das jenseitize felsige Ufer 
abgrlenkt, dem zukünftigen Ausleitungswerke möglich nahe kam. 

Bei der Vertheilnme des Wassers über das zu benissernde Gebiet 
war anf die Bodenbearhaffenheit entsprechend Rücksicht zu nehmen. 

Das Marchfell besteht aus Inlnvial- und Allnvial-Formatisuen. 
unık zwar ist zu unterste grober Schotter gebettet, anf demselben liegt 
ein feinerer Schotter, dann kommt ein sandiger Lehm und endlich eine sehr 
mazere Humnssehichte, Wo dieser sundlige Lehm vorkommt, nämlich in 
der zanzen unteren Partie, bringt der Boden ziemlich gute Eruten dann. 
wenn zur gehirigen Zeit Bergen füllt.» In der oberen Lage, zwischen 
Wagram. Markgraf-Nemsiedl und Gerasdarf, ist der Barlen dagegen dundı- 
wegs steinig amd sundie und es ziehen sich von diesem Platean Fing- 
aanlwellen hinab, weiche durch die längs der Donan streichenlen Nord- 
wertwinde immer tiefer Iinabgetragen werılen nnd das ganze Marchfehl 
zu versanden Arıhen. 

Bei der Verfusenne des Projectes musste auf dies Verhülrnisse 
Rtieksiceht genommen werden nnd ©s erschien als eine uubelingte Nath- 
wenligkeit, diesen Flngsand durch geeignete Mittel zu binden unml in 
feuchtlmre Ackerente umzuwandeln, da sonst jeie Irrention in ihrem 
Bestande beilrmhr erscheinen velirde, 

Eine dritte Frage betraf das Verhalten zum projectirten Donan- 
Onler-Canal. Die Trave desselhen kreuzt beinnlie slmmtliche Zuleitungs- 
mel Bewüsermrscanäle und es scheinen sich daher beide Projeete 
gegenseitige im Wege zu stehen. Der Vortragende glanbt jeiloch, dass 
es ihm gelmmgen sei, die divergirenden Interessen zu vereinigen nd 
verweist anf die am Schluss gegebenen Mitteilungen. 

Emtlich war noch ein vierter Gesichtspunkt Imi Anfstellung des 
Projestes maasagebend. Dem Vortragemien erschien #4 al ein wirth- 
schaftlieher Nachtheil, wenn die zu Bewässerungszwecken dienenden 
Zuleitungscanäle von 17—43 » Schlenhreite und 22» Wansortiefe nicht 
für die Schifffahrt verwertet wlrden, Durch die Ansführmmg der March- 
fell-Bowäserung stand überhaupt ein tatuler Umschwung in der wirth« 
schaftlichen Lage dieser Gegend zu erwarten. Da die Canile, um ılie 
» nicht anzugreifen und die Ucherwässerung möglich zu machen, mit 
echend geringem Gefälle geführt werden mnasten, 40 ergaben sich 
zur Nivenu-Ansgleichung eine Anzahl von Wehranlagen, die künftigen 
industriellen Etablissements die billige Wasserkraft liefern wirden, Diese 
Werksanlagen hätten einen Theil des Jahres den vollen, wihrend ‚er 
Bewässerungszeit einen restringirten Wasserhezug und ex ist vorans- 
zusehen, «dass die Nähe von Wien, die leichte Kohlenzufihr anf der 
Nordbalın oder auf dem künftigen Doman-Oder-Ussal die Errichtung solcher 
Anlagen schr herünstiszen würde. 

In Verbindung mit der gesteigerten wirthschaftlichen Proaperitüt 
stand daher anch eine lebhafte Schifffahrt anf den Canälen zu erwarten. 
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Der Vortragende besprach mmmenehr das rollaründig im Detail ans- 
gearbeitete P’rojest an der Hawl der ausgestellten zahlreichen Pläne. 
Wir müssen ums hier, da uns die Zeichnmngen fehlen, anf einige An- 
deutungen beschränken und behalten uns vor, auf dieses interessante Project 
bei einer späteren Gelegenheit noch ansführlicher zurückzukommen, 

Die Grmmllage der Projertirang billete ein Schichtenplan. welcher 
eine Fläche von 15 Quadrat-Meilen umfasst, Von den einzelnen Öbjecten 
bespricht der Vortragende zunächst die Einlassschlens, Dieselle besteht 
ans 10 Paar Schützen, die durch eiserne Standsänien algetrennt aim 
um was einer Kammerschleuse von 7 m Breite; #ie jet durch einen Ring- 
dammı, der Hochterrain, andererseits an die 
Dimme er Donanrezulirung auschliesst, gegen Hochwasser geschtitzt. 
Die Sohle ist #u tief geleert, dass der durch die Wirkeng der Regulirung 
zu gewärtigenden Seakuug des Douan - Nullwassers Rechnmmg getragen 
erscheint, während die Schleusenkeone in 567 # oler Null gelegt wunle, 

Ier Zuleirungsennnl ist in drei Aushebungen penjertirt. IHe erste 
Aushebung entspricht dem Wasserbelarf der ersten Banperiode, Ffir den 
Fall, als die Bewässerung ausgedelhmr wenlen soll, ist ılie Erweiternng 
les Profiles vorgesehen und würde diese genfigen, »o Inge die Senkung 
des Nullwassers bei treifenstein noch nicht eingetreten iat. 

Sobald dies aber der Fall jat die as Projert wurden dafür Ati cm 
eimenstellt), ınmss das Gefälle des Hanpt -Zuleitungscanales geändert 
werden und (ie dritte Anshebang und zugleich Vertiefung stattfinden. 
Diezelle soll aber nur bis zur Kreuzung des Canal mit dem sog. Thmau- 
gralen gefiihrt werden, 

Das Getülle jet bie zum Donangrahen mit 24cm puma Kilometer, 
von hier bla Gerasdorf mit 158 cm und in der weiteren Fortaetennir mit 
12% cm angenommen. Es gibt dies eine Sohlengeschwinliskeit von 48 cm, 
welche hinreichemil ist. mm die Sinkstoffe nach mitzufahren. 


sich einerseits an ılas 


Von der Station Gerasdorf, wesellet die Pıumpanlage zur Be 
wäsermg des Holzplatean's projeetirt ist, zweigt der erste Hauproanal 
ab mm führt. das ganze Terrain zwischen dem Russbache und der Danan 
heberrschend. nach Hainburg. Dieser Canal führt 39 md in der ersten 
Strecke, bei der Ausrheilung in den zweiten Canal mır 30m. Es sind im 
Ganzen vier solcher Hanpteanäle projeetirt. Die amzewendleren Schlensen 
all, antürlich mit kleinen Aendermmgen, jenen der oheritalienischen 
Bewässertipsanlagen nachgebildet. and sämmtlich mit 
versehen, 

Der Vorteagemte bespricht weiters «das Verhalten zur Russhach- 
Rernlirung. Ee hat biefür ein Reservoir von 1°3 Mill, Kubik-Meter und 
eine theilweise Einleitung es Russhbachwassers in 4ie Hewisserungs- 
enmäle yrmjeetirt. 

Die Granmmtkosten des Projectes helanfen sich anf 12.323.000 fi., 
warn auf lie erste Banperinle 5,400,000 #.. anf die zweite 8,700,000 H. 
entfallen. Hinsichtlich der weiteren Geschichte dieses Projectes bemerkt 
Belner, dass lie Commmune Wien der Duarehfihrumg der Marchfaht- 
Bewiserung zwar ihre Sympathien entzezenbrachte, jeiloch eine natarielle 
Beitragsleistumg bieza ablehnte, Der 1-5. Landtayz berief wunmelr eine 
Expertise, welche im Jahre 1878 zusammenzetreten ist, «aa Projert 
atwmlirt und sich dahin ausgesprochen hut, dass die Bewäseerumm in 
enlturtechnischer Beziehung schr zu empfehlen sei. In einigen Punkten 
waren die Experten anderer Meinung als der Pewjertsverfasser. So rer- 
lungten sie für das Harchpintean eine etwas grüssers Wasserzntheilnnge 
(aus Sparsamkeirrücksichten war nur WRF/ pro 1Ae vorgesehen} md 
ferner vertraten sie die Ansicht. dass von der Schiffbarmachumg ahge- 
sehen werden solle. In dieser Beziehung bemerkt aber Belner, dass die 
Schilftarmachnng im Voranschlag nur einen Mehranfwanıd von #44.000 il, 
berlingee und dass dadurch 152 Aw Wasserstrasse gewonnen witnlen, 
dass der Kilometer nur auf 4177 0. zu stelen komme, 


Austiefuneen 


ur 


Nachdem Redner noch die ührigen Bemerkungen der Expertise 
nitgetheilt. erörtert er die Frage hinsichtlich des Verhaltens zum Donan- 
Odter-Cannl, Die Bewisernugsandle belürfen nur geringer Ansagen. 
nm für die Schifffahrt gerigmer zu wenden, ml es ist dahre wohl angn- 
nehmen. dass eine Vereinigung beider Projerte die meisten Vortheile 
bieten würde. Redner citirt Gmtachten der in Angelegenlieit des 
Dopau-Oder-Canaler im Jahre 1881 vom IL Ahgeoriinetenhause herufenen 
Expertise (Oelwein, Tanssigr und der Vortragenle), welches zu dem 
Resultate kommt, ınss hei gleichzeitiger Ansführnng beider Projeete 
und Einrichtung der Bewisserangscanäle für die Schifffahrt gegenüber 
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einer vollständigen Trennung beuler Unternehmungen rund 5 Mill. Gulden 
erspart würden, Ein geringer Nachtheil würde ans dieser Vereinigung nur 
«mlurch erwachsen, dass die Länge des Schiffführtscanales (273 4) wm 
die vermehrt, und dass die Tractionakosten in Folge der geringen 
Gegenströmmmg des Wassers etwas erhöht wurden, 

Zum Schlüsse hespricht Beiner noch die Inndwirthachaftlichen 
Verhältnisse, wie sie gegenwärtig im Marchfehle herrschen und wie sie 
aller Voranssicht nach künftig durch die projeetirte Bewisserung um- 
gestalter würden. Zur Erläuterung dienten sehr instrmetive Tabellen üher 
‚die Unltareintkeilung im Marchfelde, itler ıas Verhältniss der Wiesen 
zur Anbantlüche (im Marchfeld 9%. in England 0%), itler dem Vieh- 
stand (im Marchfeld im Dherchschnite 26 Stück, in den irrigirten Gemeinden 
Uher-Italiens 70-00 Stück pro (wlrat-Kilometer), über die Milch 
pronlnetion, Ernte-Erzebniss (Marchfeld 16 A4, Frankreich 26 A/ pro 1 Aa) etw, 

Hieran knüpft Reiner den Entwurf einer Financirung des Unter- 
wehmens. Das Emisajons - Capital für die erste Banperiode betriige 
"380.000 4; den Wasserzins für die ersten fünf Betriehsjahre mit 15 fl., 
für lie folgenden Jahre mit 20 f, pro 14a angenommen, würde das 
Unternehmen nach 13 Betrielsjahren anfangen, rentabel zu werden und 
sich nach 42 Jahren awortisirt haben. Reiner schliesst mit dem Wunsche. 
dass es den mansszebenden Kreisen gelingen möge, die Marchfeld- 
Bewässerung zum Nutzen ‚der Bevölkerung um des Landes zweck» 
entsprechend ml segenbringent «nrchzuflihren. 


Der „Durchblegungszeichner* von Prof. Fränkel. 


In der Vereinsversammlung am 17, Jänner besprach Ingenieur 
J, Melan den von Baurath Prof, Dr. W, Fränkel in Dresden vonstruirten 
Apparat zur Verzeichnumg der Durchbiegung von Brückenträgern. 

Der Vortragende erwähnt, dass man, um die Durchbiegung von 
Britckenconstructionen zu erheben, bisher gwewithiget war, entwerler ein festes 
Gerüst zu benützen, mindestens einen Pfahl einzurammen, oder aber ein 
Nirellir-Inatrument zu Hilfe zu nelimen. Das erstere Mittel kann sich unter 
Umständen, wenn nicht ohnedies ein Montirungsgerüste vorhanden ist, 
Anrch grosse Kostspieligkeit verbieten, während die Beobachtung mit 
einem gewöhnlichen Nivellir-Instrumente einerseits an Genauigkeit zu 
wünschen übrig lässt, andererseits auch nicht wohl zestatter, «die einzelnen 
Phasen der Durchbiegung beliebiger Pnukte der Construction unter einer 
bewegten Last zu verfülgsen.*) Es entspricht daher ein Apparat, welcher 
die Durchliegtngen verzeichnet. ohne ein festes Gerüst nothwendig zu 
wachen, einem wirklichen Bedürfniss.”) Man wird dadurch namentlich 
in die Lage versetzt werden, mit leichter Mühe von Zeit zu Zeit periodische 
Untersuchungen an den bestehenden eisernen Brücken anstellen zu klnnen. 

Der Fränkel'sche Trurehbiegungszeichner besteht ans einem Schreib- 
apparate, welcher an der Brücken-Onmstrnetion hefeatigt wird ynd der seine 
relntive Lage zeren einen festgehaltenen Draht verzeichnet. Zur Fixirung 


Fig. 1. Fir. 2, 





des Druhtes dien ein anf die Schle ıles Flusses ete, versenktes Gewicht 
(Fig. 1). Das obere Drahtende ist mit dem Instrumente in Verbindung 


*, Herr Dr. H. Zimmermann beschreibt Im „Centralbl. d. Bauverwaltung* iBas 
ein von Sprenger in Berlin amsgeführten, bei der Verwaltung der deutschen Kelebs- 
volsanbabnon suis Kursom In Verwendung ssohondes Nireiliminsirument, weiches zu 
Zwecken dar Messung von Derchbisgungen eisorner Brücken unıer dem Gesichtspunkte 
möglichst grosser fähigkeit eigens oonatrulirt würde. 

“*) Dass dieses Bedlirfnies in dar Praxis gefühlt wird, arwelsıt auch «in kürzlich 
ron dem Ingenieur der pfälzi-chau Bahnen, Herrm Tram, oonstrulirter den Fränkel- 
schen Ahulicher Apparat, (Dentsche Dausig. 1885.) 


a — , 
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(Fig. 2) und kann dem Drahte ‚durch Umdrehen der Kurbel an der 
Scheibe St, in welcher sich eine Spiralfeiler befindet, eine gewisse Spanmunge 
ertheilt werden. Damit diese Spannung constant hleibt, auch wenn sich 
«las Instrument um weniges senkt, ist diese Scheibe St entsprechend 
nnrumd gemacht, Mit diesem Drahte wird nun durch eine Klemine rg ein 
Stahlbändehen in Verbindung gebracht, welches über ıie Scheibe 89 gelegt 
tet, während ein zweites solches Bändchen 5 an der auf derselben Achse 
sitzenden jrüseren Scheibe 52 festgemacht und horizontal zu der eine 
Spannfeder enthaltenden Scheibe St geführt ist. Au dem Bändchen b ist 
ler den Schreibstift tragende Schlitten = befestigt; dieser wird sich daher 
nach rechts oiler links verschieben, wenn eine Hebung oder Senkimg des 
Instrumentes eintritt md anf diese Weise ein Disgramm auf dem über 
die Rolle P4 laufenden Papierstreifen verzeichnen. Diese Einrichtung «des 
Instrumentes genilgt, wenn es sich nur um Beobachtungen von kurzer 
Zeitlaner hamlelt, Bei länger andauernden Beobachtungen könnten sich 
jeloch ‚die Kintlüsse der Temperatur auf die Spannung des Drahtes 
störend bemerkbar machen und ist daher in schr sinnreicher Weise für eine 
Compensationsvorriehtung vorgesorgt, In diesem Falle werden mit «dem 
versenkten Gewichte zwei Drähte, ein Stahldraht und ein Zinkdraht, ver- 
bunden. Die Scheiben 8° nnd 55 siml alsıdann doppelt angeordnet. Die 
Stahlbändchen, welche die Verbindung der Drähte mit den Scheiben 5 
herstellen, sind nach entgegengesetzten Richtungen aufgelegt und zur 
Kupplung der Scheiben 59 mit der grossen Scheibe St dient je ein Paar 
kleiner Zahnradseemente (in Fig. 2 nicht gezeichnet), deren Halbmesser 
sich wie die Auslehnungsen@fficienten von Stahl una Zink verhalten,*) 

Der Vortragende bewerkt, dass Herr Prof, Fränkel mit diesem 
Apparate bereits eine Reihe von Versuchen an einer Anzahl von eisernen 
Brücken der sächsischen Staateluhnen durchgeführt hat, welche sowohl 
interessante Ergelmisse geliefert, als auch den Nachweis praktischer 
Branchbarkeit für das Instrument erbracht haben. Ex hat sich dassellie 
auch unter ungünstigen Umständen (starke Wasserströmung oıer Wint) 
als sehr emptlwllich und zuverlässig erwiesen und wurde es in vortheil- 
hufter Weise anch zur Messung von horizontalen Aushiegungen verwendet. 

Der „Durchbiegungszeichner“ wird in dem mechanischen Institute 
des Herrn Oskar Leuner um Polytechnienm in Dresden verfertigt; der 
Preis desselben beträgt (incl. 50 m Dralıt ete.} 350 Mk, 

Mit dem Apparate, welchen Herr Leuner zu Zwecken des citirten 
Vortrages mitgebracht hatte, wurden Dienstar den 20. d. M. unter der 
freundlichen Intervention des Herm Ober-Ingenienrs Buberl anf dem 
Bahnbofe der Österreichischen Nordwesthahn einige Versuche alweführt. 


Dingramme 
I 9 { 


VVMV 


Die beistehenden Diagramme rühren von einer Brücke am Balmhofßsente 

her von 20.46 Spannweite mit versenkter Fahrbahn und 2m haben 

Faehwerkswänden, an deren mittelster Vertiealen der Apparat befestigt 

war. Di m 1 entstand beim Pnssiren eines Personenzuges bestehend aus: 

Locomstive: Achsirticke 235 240 1225  12#+5 Ctr. Totale. 720 0tr, 
Radstände 1’660m 1-485m 1080 m 

Tender: Achsdrücke 173 174 130m ... + 

Rudstände 158m 6m 

1 Persinknwugen : © 0 004.0 6 we jr 170 „ 

Die auf die Brücke gleichzeitig einwirkende grässte Verkehrelust war 

sonach 1410 Cır. 4457 pro laufenden Meter); die maximale Durch- 

biegung**) ist mit BHimm verzeichnet. 

Diagramm 2 wurde bei Schnellführt einer Personenzugslocomative 
sammt Tender von obigen Verhältnissen, Diagramm 3 bei Langsamfuhrt 
aufgenommen. Die maximalen Durchbiegungen ergaben sich hiernach 
in beiden Füllen mit 7°6 nm. 

Herr Öber-Ingenieur Buberl hatte auch die Idee gefasst, das 
Instrument dazu zu benützen, um die seitlichen Bewegungen des Ober- 
baues zu messen und war das Nöthlre vorbereitet, um eine Beobachtung 
an einer Geleisstelle des Hohenegg er'schen Lungschwellen-Oberhanes 
sowohl als auch an einer Stelle des Holz-Querschwellen-Oberbaues vor- 
nehmen zu können. Diese Vorbereitungen waren sehr einfach; der Draht 
wurde mittelst eines Klobens oder an einem Bolzenloche mit dem Schienen- 
strange verbunden sind der Apparat an ein seitlich hingelegtes Schienen- 
stick angeschraubt. Leider war Tags vorher ein sehr starker Frost ein- 
getreten, ie gunze Bettung in Folge dessen fest gefroren und war 
daher nicht anzunehmen, dass sich merkliche Bewegungen zeigen würden. 
In der That ergab sich an beiden Beobachtungsetellen ein DHagrımım, 
in welchem sich die Triebachsen der Locomotive mar durch eine ganz 
geringe Ausbiegung und Verdickung der Linie bemerkbar machten. 
Jedenfalls verliente aber diese Anwendung es Instrnmentes weiters 
verfolgt zu werden. 


Ad „ 


*) Näheres obs „Ciril-Tngenieur* 1866, 7. Hof, 


*) Der Apparat gibt die Durchbiegungen im 4 ten Maamstabe, da die 
Halbmaasar der Scheiben 5 und 5 slch rn ST 
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Die Stephanie- Brücke über den Donaucanal in Wien. 
Die unserer heutigen Nummer beigegebenen Abbildungen | am 9. December 18352 im österr. Ingenienr- und Architekten- 


veranschanlichen die architektonische Gestaltung des Projecter, 
nach welchem die gegenwärtig im Bau befindliche Stephanie-Brücke | 
ausgeführt wird. Wir haben seinerzeit in der „Worhenschrift* 


| Verein gehaltenen Vortrag. 
(Jahrgang 1882, 1884) liber die etwas langwierige Vorgeschichte | 


Es erübrigt wir nur hetrefls der Wahl der Materiale zu 
erwähnen, dass die Verkleidung der Brückenträger selbst ans 
Zink- ul Eisengusa hergestellt und theilweise vergolder wind. 


dieses Danwerkes anstührlich berichtet und beschränken uns des- Die Qnalmaneru und die Brückenköpfe werden vom Sockel 


halb, dieselbe hier mur in Kürze dahin zu reenpituliren, dass | bis Deekgesimse (d. I. Trotteirhöhe) mit Quadern ans Gmündner 
nach lem bekannten Ergebniss der veröffentlichten Coneurrenz | Granit verkleidet, die 16 grossen Auflugequader ans demselben 
. Ausicht. 





Lit. a fh hr hr Mr. 





nt 


vom ‚Jahre 1532 vom Wiener Gemeinderathe im Jahre 1883 die {| Material werden an der Aussenflläche geschliffen uud polirt. 
Ausführung der Brücke anf Grundlage des Liss-Hieser'schen | Für die Balustrade und die Sockel um Schäfte der Cande- 
Entwurfes beschlossen und eine allgemeine Offertverhandlung aus- | Jabersänlen, sowie die Sockel und Bekrönungen der Obelisken 


geschrirben wunle, bei 
der von den coneurriren- 
den Firmen die Vorlage 
eines vellkommen instru- 
irten Projeetos verlangt 


wurde, Won den vorge 
legten Offerten wanle 
schliesslich jenes der 


Firma Rod, Frey acıop- 
tirt und dieser Unter- 
sehmung im Mai IA84 
die Ausführung des Banca 
übertragen. 

Indem wir ılie 
structive  Vurchführung 
des Projeetes, wie sie 
nunmehr der Ausführung 
zu Grunde gelegt wurde, 
zum Gegemstande einer 
Mittheilung in der nächst- 
folgenden Nummer der 
Wochenschrift machen 
wollen, wehen wir nacl- 
stehend nur jene Be- 
merkungen wieler, welche 
uns von Herr Architekt 


Er FE 


rn» 
2 ET} 


Utto Hieser über die 
Architektur «des Bau- 
werkes zukommen. Herr 


Hieser schreiht uns hier- 
über; 


„Die architektonische En I BR DE i 
Durchführnng der Brilcke 
und der Briückenköpfe 


sucht thunliehst die dureh die Construction erzielten Kräfte und 
Wirkungen in decorativer Weise zum Ausdruck zu bringen. Da 
die Ansführnnz sich vollständig an das Conewrrenzprojeet aulehnt, 
9 verweise ich diesbezüglich auf meinen in Nr. 50 d. W. 1552 


Ansicht des Brlckenkopfies. 





wird Mannersdorfer 
Stein, für alle decora- 
tiven Thelle Goisser 


Stein verwenlet, 

Ihe Schäfte der Obe- 
lisken werden aus je zwei 
Stücken geschliffenem und 
polirtem dunkelgrauen 
Gmindener Granit 
hergratelit 

Ir Adler um Gurt» 
stüicke sun den Obelisken, 
die Wappen umd die 
sitzenden Greife an den 
Brückenanfängen werden 
in Bronze wegwasen; für 
die Votivtafeln zwischen 

den Obelisken und 
Briückenanfingen ist n0- 
ter. schwedischer Granit 
in Aussicht genommen. 

Ike Kosten des ar- 
ehitektunischen  "Theiles 
der Briicke belanten sieh 
aut 2,50 A; hiervon 
entfallen mund 84.000 f. 
anf die Obelisken. Die Ge- 
sammtkosten der Brücke 
lokne Obelisken) betragen 
152,000 #,,hiezu kommen 


a“ noch 33.000 f.. fir Ram- 
B Bu penkerstellum. Leider 
j N heim «lie Ausführung der 


Ohelisken 
bis zur Eirleligung der Stadtbahnfrage in suspensn. 
The beigerchene Skizze für eine eventuelle Stalthahn-Ueber- 
*etzung an der Franz Josels-Wnniseite diente bei dem vorerwilnten 
Vortrase als Beweismittel, eine Hochbahn. dort 


vorlänfie d. i. 


dass wenn sie 


tr munanı 


u Bas ca he ner sn u u m Eee a a Cl ana Zn Ze ans Bu) ae 
a) 
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; wünl | Brücke zu laufen, nach der Strassenübersetzung aber in flachem 
eg > ERSCHIEN Ban; EEINSENG SRErEnB Bogen wieder an's Ufer zurilckzukehren. 


r A j Die mittlere Durchlassöffnung hat eine Durchschnittsbreite 
ee a a u zwischen der Breite der Salzthorgasse und der Brückenbahn. Die 


Project. fiir den Stadtbahn-Viadnet vor der Stephaniebrlicke. 
- Architekt O. Hieser. 





a2 3 BB sr 1 38 “ te 
und in einer Distanz von ca. 16 m von der Hinserflacht am | Ausführung der ganzen Strassenübersetzung ist in Stein gelacht. 
Franz Jnsefk-Quai in senkrechter Richtung anf die Achse der | Das Projeet hiezw befindet sich im Besitze der Stadt Wien“. 


Aus dem Verwaltangsberichte der Stadt Wien für das Jahr 158. 


Der vor einigen Wochen erschienene ofücielle Verwaltungs- | ihre prielse Fassung Iänfig nicht unvortheilhaft aus. Threthalben 
bericht der Stadt Wien*) bezieht sich auf siimmtliche Agenden | ist auch die verhältnissmässig spiite Schlussredaetion des Berichtes, 
der städtischen Administra- der vom Derember 1884 
tion, enthält aber nament- datirt ist, zu belanern, we- 
lich in den, Abschnitten über Die Stephanie-Brücke fiber den Donancanal in Wien. für aber die Ursachen an- 
öffentliche Arbeiten, Bau- Halber Querschnitt. derswo zu suchen sind, 
polizei und Verkehrswesen In den folrenden Aus- 
eine Reihe technischer Daten zügen konnte die Gruppirung 
über unsere Grssatadt, die des Berichtes, der eben all- 
von allgemeinerem Interesse gemeinen Verwaltungsinter- 
sind. essen zu dienen hat, im 

Mit Rücksicht auf die Allzemeinen nicht beibehal- 
geringe Verbreitune des ten werden, da eine solche 
Berichtes scheint sich eine nach rein technischen Ge- 
Zusammenstellung des in sichtspankten vorzuziehen 
technischer Hinsicht Bemer- war, Ueber einzelne Themen, 
kenswertlen umsomehr zu welehe im Berichte bespro- 
empfehlen, als selbes ab und chen sind, haben die Ver- 
zu in einer Fülle von ad- einspublicationen bereits ein- 
iministrativen und juridischen gehende Mittheilungen ge- 
Erörterungen eingehettet ist. bracht, so namentlich über 

Der allgemeine Eindruck, das banämtliche Project einer 
welchen der liinsserlich ge- Stadtbahn in Verbindung 
füllig ausgestattete und zum mit der Wienfluss-Regu- 
Unterschiede von seinen Var- lirung, und werden selbe 
gingern, welche allerdings daher hier nicht weiter 
stets Triennien umfassten, erörtert, ebensowenig wie 
in einem handlichen die grossartige Heizungs- 
Formate erschienene Bericht und Ventilationsunlage 
gewährt, ist ein für den des nenen Rathhanses, 
Ingenieur erfrenlicher; denn hetrefls welcher unserem 
gerade jene Partien, welche Vereine ein Vortrag einer 
sichtlich ans der Feder von bernufenen Fachnmtoritiit in 
Fachgenossen, der Organe naher Anssicht steht, Zum 
des Stadthanamtes nümlich, bemerken ist noch, dass die 
stammen, zeichnen sichdurch folgenden Angaben, wenn 

nieht ausdrücklich «in anderer Zeitpunkt bezeielmet jet, sich anf 

*) Vorgelegt vorm Bürgermeister, Herra Eduard Uhl, Wien 1984, | den Schluss des Jahres 1883 beziehen; dann, dass Zahlenwerthe 
Verlag des (emeinderathes. 214 8., 3 Pläne. in der Regel abgerundet worden sind. 
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1. Unrathscanäle, 

Die Läuge «er Haupteanäle beträgt 240, jene der Hans- 
eanile 425 An. wozu noch 10°5 km Hausrohrleitungen aus Stein- 
zeng oder Beton, für die Cnnalisirung und Entwässerung von 
Gebänden dienend, zu zählen sind. Tm Jahre 1883 fanden 26 km 


Nesbanten von Haupteanülen und 2°5 Am Umbauten statt, welche | 


im Drchschnitte pro Cnrrent-Meter 36 fl. 20 kr, bwzw, 33 1. 
20 kr. Kosten verunsächten. Das hanptsächlich übliche Profil 
zeigt eine innere Breite von (N4 om und eine innere Höhe von 
1-26 m: das Gefälle varjirte zwischen 25 und 347 pro mille. 
Von diesen Canälen warde die weitaus 
in Beton um nur wenige in Ziegeln ansgeführt. 


überwiegende Mehrzahl 


Der bedeutendste Canalbau war jener am Burg- und Opern- | 


ring, welcher durch den Bau der nenen Hofburg 
wurde: hiebei musste, am die nötige Tiefe für lie Entwilsserung 
der Kellerräinme dieses Gebäudes zu gewinnen. der bestehende 
Canal am Opernring von der Albrechts- bis zur 
umgebaut und tiefer gelegt werden. 
trag ührigens der Hofbaufond vollständig, die Kosten der Ver- 
Jängernng um 320 m bis zum Burgban zur Hälfte, Der innere 
Querschnitt Biebei misst 120 1m Breite amd 180m Höhe: das 
“iefälle betrmg 55 pro Mille; die Kosten pro Cwrrent-Meter 
waren 113 fi. 

Um die Spülung der Haupteanäle anznbahmen, wurde hei 
fünf nenen Canalbanten je ein Spülthor eingesetzt, und zwar 
in vier Fällen nach der Uonstruction unseres Vereinsmitgliedes 
Herrn Architekten Road. Frey, in einem Falle nach jener des 
Gemeinderathes Herrm Stefun Taschka. 

Die im Jahre 1883 durch die Unraths-Transportschiffe 








abgeführten Canal- und Senkeruben-Aushubmengen werden mit 
9300 39°, im Tagesiturchschnitt mit 255 m berechnet. 
2, Hochqnellen- Wasserleitung. 
Das seit dem Jahre 1870 unsgeführte Rohrnetz hatte 


wovon auf das Rohrmetz 
innerlialb «es Gemeinde- 
die 


num eine Gesammtlänge von 2550 kur. 
ausserlulb» Wien's 32-3 kom, aut jenes 
gebietes 22-6 km entfallen. In diesen Längen sind jedoch 


schon früher bestandenen. in den Betrieb der Heochquellenleitung 
einbezogenen Relrstränge der Kaiser Ferdinand-Leitung wicht ein- 
gerechnet; die Länge des gesammten Rahrnerzes stellt sich dem- 
nach auf 3614 Zum, 

Im Berichtejahre wurden #1 km neue Rohrleitwngen 
und Bohrstrünge 


ver- 
schiedenen Calibers ausgeführt der ehemaligen 
Kaiser Ferdinand-Leitung in der Länge von 5°5 km reconstruirt. 

Nebst dem Hochstrahlbrunnen und den sonstigen Fontainen 
waren 240 Anslaufbrunnen und 24 BDassins in Betrieb; zur Be- 
spritzung der Strassen und Jer Gartenanlagen mit Einschlnss 
des Centralfrielhotes und des Ventralviehmarktes bestanden 483 
Strassen- und 265 Gartenliyulranten, ausserdem gab es 558 Fener- 
hydranten, von welchen 261 im Jahre 1883 anfgestellt worden 
sind. Wis die Wasserabenbe in die Hänser anbelangt, 
waren nur mehr 2376 bewolnte Hiänser noch nicht versorgt, 
hingegen war in 10.088 Hänser (80-9 % der Gesammtzahli das 
Hochquellenwasser eingeführt. 

Das erfonlerliche Gesammt- Wassergquantum bezifferte 
eich im Jahre 1883 in den Sommermonaten mit 580.000 Al pro 
Tag, während des Winters mit 410,000 Al. 

Hieron enthelen zur Speisung der Auslaufbrunsen und Bassins 
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im Sommer 126%, im Winter 153%; wur Bespritzung der 
Gartenanlagen wurden 24%, zm jener der Strassen 25: und 
für die 62 öffentlichen Pissoire mit Wassersplilung 09% des 


Sommergnantnms verwender, 

Ansserhalb Wiens wurden Im Sommer 1383 35.000 Al, 
in Winter 29,000 Al pro Tar, hauptsächlich an mehrere Vor- 
ortegemeinden abgegeben; ansserdem wunlen in einzelnen Vor- 
orten Hydranten zum wnentgeltlichen Wasseriwzuge bei Feners- 
gofahr aufgentellt, 

In den Hansleitungen waren 
geschaltet, an welchen bei den durchschnittlich fünfmal im Jahre 
vorgenommenen Ablesungen in 2674 Fällen ein Wässer-Mehr- 
verbrauch constäatirt worden ist. 


veranlasst 


öschenbachensse | 


Die Kosten dieses Umbaues | „ibn 416 ha, wihrend Wien’s Gesammtaren 5540 ha bei einem 


In der städtischen Wassermesser-Probirstation wurden 
im Laufe des Jahres 2373 Stück der verschiedenen, im Betriebe 
befindlichen \Wassermesser nach erfolgter Ausschaltung ans den 
Hausleitungen und durch von Mechanikern vorgenommener Re- 
paratur erprobt; etwa der dritte Theil dereelben erwies sich 
jetach nicht Nhernaltasfillig und musste zur newerlichen 
Justirung am die Fabriken der Lieferanten zurückgestellt werden. 
Im Ganzen wurden über 18,000 Proben vorgenommen. Zu tw- 
merken ist, dass die Station auch zur Erprobung fremder Appa- 
rate benützt wenden darf, ohne dass hiefür eine Gebühr ein- 
geholfen wird. 

Für den Ban der Hochgnellenleitung #ind insgrsammt 
233/, Mill. Gulden verausgabt wonlen, welche Summe nahezu die 
Tetalkosten dieses bedentsamen Bauwerkes darstellen dürfte. 

H 

Is Gesammtansmuass der Strassen Wien’s hat im 
richtsjahre um 104% zugenommen und betrug am Ende 


ls 


Strassen. 
Be- 


des- 


Umfanze von 370 km umfasste. Von den Strassen waren dd % 
macadamisirt oder beschottert, hingegen 565% {nämlich üher 
217, Mill. Quadrat-Meter) gepflastert,‘ Das Ausmaass der nicht mit 
Granit, sondern mit anderen Materialien (Asphalt comprime oder 
eoml&e, Holzetöckeln, Klinker ete.j, gepflasterten Strassen ist 
relativ gering, im Berichte aber nicht angegeben. 

Ihe Fläche der gepflasterten Strassen hat sich im Jahre 1983 
um en, 9/,% vermehrt. Ihe Pflasterung geschah in dem meisten 
Fällen wit Granit, wozn äber eine Million Granitwürfel von 
0184 3m Seitenlänge filr Fahrbahnen, 40,000 Stück sogenannte 
Halbgnt-Trottoirsteine and 34,500 Trotteirplatten (D’31h m im 
Quadratel, nebethei andere Sorten, verwendet werden. Mehr als 


' */, des Steinhedarfes wurde aus den städtischen Steinhrüchen 


in Mantbhausen gedeckt; ans fremden Brüchen in Mautlihansen 
und Schiinlinse wurden Würfel zum Preise von 246 fl. und 300 A. 


. pro Tin Stück bezogen. 


Bei Fahrbahnpflasterungen kam 1883 ausser Granit nur 


ı noch Asphalt eomprimd im Ausınaasse von J800m? zur Anwendung. 


‚ stellte 


0400 Wassermesser ein- | 


Trottoire wurden ans Asphalt enal& beim neuen Reichsratligebtinde 
herg»stellt. 

Die Bespritzungsflüche von Fahrbalnen umfasste 282 ha, 
wovon 225%, mittelst Hydranten. der Best mittelst Wasserwägen 
bespritzt wurden. 

Wegen Herstellung eines ‚neuen, den Anforderungen einer 
Girosastadt besser entsprechenden Kehriehtwagens wurden in 
Folge einer Preisansschreilung zwei Projeete überreicht. welche 
sich jedoch als zur Ausführung nicht geelenet zeigten. 

4. Veifentliche Beleuchtung. 

An Hanptgasrohren in den Strassen war der Stand zu 
Anfang 1883 395 km und erhöhte sich im Laufe des Tahres auf 
402 Kr, Sümmttliche Rohre sind Eigentliam der Imperial Üontinental 
Gas-Assoeiation. welche bekanntlich vertragsgemäss einzir und 
allein ‚den Consumenten in Wien Leuchtzas zu liefern Iwrechtigt 


ist, Eine Ausnahme gilt nur bezüglich der k. k. Oper, welche 
von der österreichischen Gas» Industrie-Gesellschaft  (Gaswerk 


Gaudenzdorf} beiiient wind, 

Der Flammenstand bei der öftentlichen Beleuchtung hatte 
eine Höhe von über 10,200 Flammen, wovon 301/,% ganznächtig. 
die übrigen zumeist halbnlichtig (blos bis Mitternacht brennend 
waren, Der norwale stündliche Consum einer Flamme betrigt 
1412 15 enel. Kuhikfues). Unter den angeführten Flammen sim 
anch 36 Intensivbrenner, theils nach System Sugg mit 3—5 Flammen 
oder nach System Bray mit 5——# Flammen, welche Brenner pre 
Stunde S40-— 1950 Gas verbrauchen. 

Der Gesammtgasconsum bei der öffentlichen Beleuchtung 

sich im Jahre 1883 rerhmmngsmässie anf 30 Millionen 
Kubikmeter zum Preise von 9 kr. pro Im, der Gnspreis für 
Private hingegen ist nm 31 kr. höher bemessen. 

5. Pterdebahnen und Lohnfuhrwerk. 

Das Netz der Wiener Tramway-Gesellschaft hatte 


eine Streckenlänge von 550 km, init einer Geleislinge von 


‚Strecke ausserhalb 


Nr. 5. 


en 
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befinden sich jedoch 145 km zweigeleisiger 
des Gemeindegebietes. Der Fuhrpark umfasste 
577 Waggons mit 10,307 Sitzplätzen, die Zahl der Pferde 209% 
Stiiek. Im Jahre 1883 wurden rund 9 Millionen Kilometer 
Fahrten zurückgelegt und 29-9 Millionen Fahrkarten abgegeben, 

Die Neue Wiener Tramway-Gesellschaft hatte 11°2 m 
fast durchgehends zweigeleisige Streeke Im Betriebe; simmtliche 
Linien lieiren ausserhalb der Gemeindegrenzen, Zahl der Passagiere 
3-1] Millionen, 


1086 kn; hievan 


Im Berichtsjahre bestanden in Wien 954 Fiaker, 1220 Ein- | 


apfinner und 798 Stellwagen, nebstdem 144 Stadt-Lohnwagen 
(ohne üffentlichen Standplatz und ahne Fahrtarif). 
6. Oeffentliche Bauten. 

In dem vormelmsten Bauwerke der Umnmnne, im neuen 
Ratlıhause, wurde in diesem Jahre die ganze Kraft eingesetzt, 
um die Heiz- und Ventilatiowsanlage fertig zu stellen. was auch 
mit Ausnahme der Kesselhansanlage und der Heizkammern für 
die Festlocalititen gelang. Auf eine Besprerhang dieser Anlage kann 
ans den schon oben angeflihrten Gründen nicht eingegangen werden. 

Zu Ende des Berichtajahres sind für den Ratlıhansban 
11-1 Millionen Gulden verausgaht worden, wovon folgende Haupt» 


posten herauszuheben sind: 
Is Milliouen Ia Prormaten 





Gulden d, Totalsumme 
Baumeisterarbeiten . 2 220.2.» 3:27 25 
Steinmetzarbeiten +10 37% 
Bildhanerarbeiten Fa 0.58 2 
Dachungen > 2 2 2 2 202.0 Ar4r 42 
Traversen, Schliessen . . . -....027 24 
Bantischlerarbeiten . 2: 20.0.0 Man 2-4 
Schlasserarbeiten 23 21 
Glaserarheiten . . .» 12 11 
Gas- und Wasserleitung 000 0A 
Heizunuage . .... IHR 2 
Bauleitung . . . . 045 40 
Gartenanlage . de “21 iu 
Diverse Arbeiten*) . . . 0-34 31 

11:10 1000 


Eude October 1883 warde mit dem Ban des nenen Pferde- 
inarktes auf der Siebenbrunnenwiese im V, Bezirke, zwischen 
der Sirbenbrunnenfeld-, Kohl- und Einsiellergasse und dem Linlen- 
walle, begannen, welcher Bau heute vollendet dasteht. 

Seinerzeit wird statt des Linienwalles die künftire Gürtel- 
strasse den Markt begrenzen und wird derselbe hiedureh eine 
Vergrösserung erfuhren und seinen Hanpteingzang von der Gürtel- 
strassen-Seite erhalten. 

Die derzeit schon zar Benützung kommende Fläche misst 
38 ha; die Kosten wurden zunächst mit 247.000 9. veranschlagt. 

Auf eine nühere Beschreibung des im grossen Strle auge- 
legten Nutzbanes, welcher im Berichte durch eine deutliche Sitnations- 
skizze veranschanlicht ist, glauben wir nicht eingehen zu sollen, 





Steigerung egenilber dem in Bezug anf die bauliche Entwicklung 
Wien’s ziemlich hochstehenden, vorangehenden ‚Jahre. 

So erfolgten in 41 Fillen Banlinien-Bestimmungen (im 
Jahre 1882: 31}: Pareollirungen wurden in beiden Jahren je 16 
bewilligt. hingegen ist die Zahl der Grumlabtrretungen von 22 
anf 36 gestiegen. 

Im Jahre 1883 kamen 217 Neubanten. 426 Um und Zu- 
banten, 19 Aufbauten, 1062 Adaptirungen, 238 Plan -Answechs- 
lungen und 866 Benützungsconsense vor, was zumeist gegenüber 
dem Jahre 1882 eine Steigernng darstellt. Industriebnuten in 
isolirter Lage wurden 1883 11. in nicht isolirter Lage 111, 
Betriebsanlagen 25 bewilligt; letztere vercheilen sich nach der be 
wegenden Kraft auf 1% Dampimaschinen, 10 Gaskraftnaschinen 
und 2 Anlagen mit Wasserkraft, nämlich auf Schlfe mentirte 
Mildräiler, welche durch Seiltransmissionen das am Lande befind- 


\ liche Mühlwerk betreiben. 


In 82 Fällen warden wegen Vebertetung der Bauordnung 
Geldstrafen in der Höhe von zusammen 2710 fl. verhängt. 
Ausserdem wanlen in 10 Fällen, wegen Begiehenus von Wohnungen 
in nengebanten Häusern vor Ablraltung des Sanitäts-Anugenseheines 
die Stantsanwaltschaft angegangen, auf Grund des S. 380 des 
Strafgesetzes die Strafamtshandlung einzuleiten. 

Der Bericht bemerkt betreifs der nenen Bauordnung, dass 
sich trotz mancher ihrer strengen Normen «ie Banführer in den 
meisten Fällen denselben grfügt haben, #4 dass mar In ca. 60 Fällen 
der Rersurs gegen Anordanngen des Magistrates an die Bau-Ober- 
behörde ergriffen worden ist, jeloch bis anf wenige Ausnahmen 


' olme Erfolg, Uns scheint dies aber nur ein Beweis zu sein, dass 
‘ den Bauleuten eine anerkennenswerthe Arhrung vor dem Gesetze 





und dessen richtiger Interpretation innewolnt. 

Das hänfiegere Vorkommen von Einleckungen von Hans- 
höfen rezte die Frage an. ob solche Hofeindeckungen als Banten 
anzuseken seien und die überdeckte Hotfläche bei Bererlmung des 
für Hofanlagen gesetzlich beatimmten Ausmansses von inindestens 
15x der Bauaren einbezogen werden soll, 

In einem speelellen Falle, wo es sich nm Urbenleckung 
eines Hofes in der Höhe des Fuashadens des ersten Stockwerkes 
handelte, wurde von der Wiener Bandepntation am 3. Nov, 1883 
entschieden, dass bei dem Umstande, als der Schlussahsatz des 
$. 43 der Buamoninang Ansnahmen zulissig macht und im ge- 
gebenen Falle nur ein Theil des zauzen Hofes zu Geschäfts- 
zwecken eingedeckt werden soll, diese Hofeindeckung gleich einem 


' anbederekten Hofe in Anrerhnnng zn bringen ist. 





da wir meinen, die Mitglieder des Ingenieur- und Architekten- ' 


Vereines sollten dieses sehenswerthie Object zum Ziele einer Exeursion 
wachen, 
Umstände zu erhalten sein. 

Im Jahre 1883 wurden anch drei grosse Schulgebände 
für Volks- und Bürgerschulzwecke, im II, V. and IX. Bezirke 
gelegen, vollendet, 

"7. Banthätigkeit und Banpolizei. 


Obwohl derch die am 1. März 1883 in Wirksamkeit e- 
tretene nene Bauordnang, im Vergleiche mit dem früheren 
Bungesetze, den Bauwerbern auferlegte Lasten die ihnen anderer- 
seits gewährten Erleichterungen bei weitem überwiegen, #s wurde 
Iiedurch im Jahre 1883 dennoch kein lähmender Einfluss anf die 
Bauthätigkeit ausgeübt; im Gegentheile, es zeigte sich hierin eine 


"+ Zu den diversen Arbeiten wurden auch die Maler-, Anstreicher- 
und Pfinsterangsarheiten, ehensn die Kusten der Aborte und Pisswwire, 
der Ausschmückung der Festräume und der Mobilien zugezählt. 


die Erlaubnis zur Besichtigung dürfte ohne besondere | die Bauordnung sogar die Aufstellung von Dampfmaschinen kleineren 


Als von besonderem Werte mm] eingreifender Wirkung 
wird die Bestimmung der neuen Banordoung bezüglich der Ban- 
linien-Aussteckumg und »Fixirung nach bereits bestehenden Objeeten 
bezeichnet md wird zugegeben, «ass le Bestimmungen über 
Parerllirungen, Stockwerkshöhen, über Bauten im Imumlations- 
zebiste, über Grundentschädigung wine verschiedenartige Auslegung 
gestatten. Auch wurde nach Iuslebentreten des neuen Gewerhe- 
gesetzes vom 2%. Septemher 1883 die Erfahrung gemacht, dass 
einzelne Bestimmungen dieses Gesetzes mit sslchen der Bauordnung 


nicht eougimiren; »o sind Betriehsanlagen nach dem Gewerbe- 
gesetze von der behördlichen Genehmigung abhängig, während 


' Umfangs olıne Bewilligung wertatter, 





8. Grandwasser-Beobachtungen. 

Doarch die nun zumeist aufgelnswenen ler wenig benützten 
Hauebrunnen und öffentlichen Sehüpfwerke worden in der Zeit 
vor Einführung des Hociquellenwäassers ein Wasserquantm von 
ea. 15.000 9 täglich dem Grundwasser entnommen, welches 
nunmehr unbehoben bleibt, was demnach ein Steigen des unter- 
irdischen Grundwasserspiegels zur Folge hatte, In richtiger 
Würdirung der bedentsamen Wichtigkeit des Grmndwassorstandes 
und dessen Schwankungen werden seit Februar 1853 vom Stadt- 
banamte diesbeziglich Messungen vorgenommen. 

Er geschieht dies in 162 zumeliet ausser Betrieb gesetzten 
Brunnen, welche über das ganze Gemeindegzebletr vertbeilt sind. 
Bei zehn dieser Brannen erfolgen die Beobachtungen tägelich, in den 
übrigen Bruunen halbmonatlich. 
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Bei allen Brunnen sind am Devkel eiserne Verschlüsse mit 
fixen Marken angebracht, deren Höhenlage ober dem Nullpunkt 
des Pegels der Ferdinandsbrücke (iber den Donaucanal führend) 
bestimmt worde, Dieser Pegelnullpunkt ist nämlich das Ver- 
gleichungsnivenu, auf welches die städtische Banverwaltung alle 
Hihencoten bezieht. Die Messung geschieht mmittelet «Ines 
Schwimmers, weleler an einem Messbande in den Brunnen ge 
lassen wind. Ausserdem wenlen mittelst Qnellenthermometern die 
Temperatur des Wassers und der Laufe bestimmt. 

®% Analysen des Wienflusswassers. 

Bevor wir von dem reichhaltigen Berichte scheiden, wären 
noch die Resultate der vom Stadtphysikate vorgenommenen ehemi- 
schen Untersuchungen des Wienflusswassere anzaführen, welche 
zugleich eine Ehrenrettung der von mancher Seite belächelten, 
alleommerlicehen Ausgrabung van Cnmnetten im Wienbette ver- 
suchen, Die Verunreinigungen der Wien erfolgen nämlich haupt- 
ächlich vor Eintritt derselben in das Gemeindegebiet, in den 
Vororten. Dmrch die Unnette soll bezweckt werden, dass das 


Regullrung der Donau in Ungarn. In der Sitzung des Ahge- 
ordnetenhanses vam 21, d. M, wurde der vom Referenten Dr. Iemaz 
Daranyi verfasste Bericht des Comtmnnleations-Ansschusses iiber den 
diesetzentwurf, betreffend die Regnlirung der Donanstrecke Devenr- 
Duna-Radvany, verrheilt, In der Einleituae weist der Bericht anf den 
sehr verwilderten Zustand der Diman in dem Abschnitte Preaslurg-Gtası 
lin, ein Zustand, welcher der Schifffaher schier mmüberwiodliche Hinder- 
nisse hereitet. Ka komme vor, dass zur Weiterbefönlerung einer Ladung, 
die bis Gönyi von Einem Renorgnenr weschleppt wurde, drei bis vier 
Dampfer ertwrlerlich sin, ja nichr selten mise der Verkehr ganz eln- 
gestellt werlen. Um den Verkehr ihrer Schiffe zu ermöglichen, har die 
Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschnft auf dieser Strecke im Jahre 1882 
die Summe von 52.385 1, Im Jahre 1888 den Betrag von 8.084 IE, anf 
Bagwerungsarbeiten ansgegehen. Schon in den Enqnete-Berarlungen des 
nugarischen Landes-Agrieuitur-Vereines im Jahre 1879 selangte man 
dahin, der Regierung die Repnlinanz der Gönrier Donaustrerke, eventuell 
die Kiufitllirung der Kettenschifffahrt" — aber nur in staatlicher Ver- 
waltung — zu empfehlen. Der Commmmications-Ministar habe daher nur 
einem allgemein wrfliblten Bedärfnisse entapruchen, indem er den Gnserz- 
entwnrf vorlerste, welcher die Beseitigung 
der oberen Iknan hezweckt. Der Ansachuss winligte dies Regierungs- 
vorlaze unsomsehr, als die Ssterreichische Regierunez anf der Strecke 
Wien-Dereny schon fast sämmtliche Schiffahrtshindernisse beseitigt hat 
und dieser Umstand olne entsprechende Fortsetzung der Regulirung die 
Donau-Ufergegemten an der Lamlesgrenze fortwährenden Urberfluthungs- 
gefahren aussetzen und die Situation les Strotmliettes nur noch ver- 
schlimmern würle. Im Ausschusse wunte die Fr: antgeworlen, ob 
nicht zugleich die Regulirung des Wieselburger Dsman-Armes in Augriff 
genommen werden sollte, welche, wie von mancher Seite behauptet wird, 
init einen Kostenanfwande von 1.400,000 Hd, durchgeführt werden könnte, 
Der Minister erwiderte, dass die Rernlirume des Wieselburger Donan- 
arme» einen Zeitraum von rei bis fünf Jahren und einen Kostenaufwand 
von 2.335,00 fi, in Anspruch uehmen wide, eine Summe, welehe in 
Anbetracht der Finanzlage des Landes auf ie Bewmlirung einer Parallel- 
Schifffahrtlinie nieht verwendet werden kann. Zugleich erklärt der 
Minister, lass die Regierung. um den Schutz ‚er Ufergegenden der zu 
regmlirenden Strecke gegen Inundation zu erzielen, die ersten Schritte 
zur Billung einer grossen Wasserschute-Gesellechaft than werde, md 
dass die Schutzarbeiten nach einheitlichen zusammenlängenden Plänen 
durchgeführt werden sollen. Die Kosten «il, nach Sertionen antizetheilt, 
folgenderimanssen prülliminirt: Erste Section; von der Grenze \is Uroaeyar 
3,065.795 fl; zweite Section: von Oroszvar bis zur Dohorganyer Uter- 
wehr 3,04.547 #,: dritte Sertion: von der Doborzanser Uferwebhr bis 
zur Ürenz» des Prosburnger Comitats 4.265310 9; Schutzdimme anf 
diesen drei Strecken 559.282 i.; vierte Section: won der Grenze des 
Pressburger Oumitats bie Günyd 2,5011 d.; fllnfte Spetion: von Gönyi 
bis Alımas 2,098,800 f.: sechste Seetiom: von Alıına bie Ihina-Radvany 
358.778 IL; Steinläager nuf allen ırei Strecken 21.205 1, zitiummen 
14,885.742 il. Bringt man hievon die Kosten der seither durchgefährten 
Begulirnng der Lyrdia-Sandbank mit 714.117 d. in Abzug, so bleibt ala 
Hauptaaumme 14.171.624 4, 

Das Gebäude der Stant«-Unterrichtsanstulten auf dem el 
maligen „Hegelplatze* mächat dem Kolswratringe ist soweit vollendet, 
dass es schon im Monate Mai d. I. wird henützt werden können. Tier 
Plan zu diesem Gebäude stammt von den Architekten Avanzo und 
Lange. Der Ban nimmt «ine Aern vun 4140 02 mit 3280 mE verhanter 
Fläche ein und ist im Strl der italienischen Renaissanee anfgeführt, Die 
inner« Eintheilnnz des nmfangreichen Gehändes ist eine derartige, ılasa 
jede der in demsellen untergehrachten Anstalten ihren separaten Einenngz 
von einer ‚ler vier umgebenden Strassen au2 hat, nd zwar ]. die Stiuntae 






















Firentkum und Verlag des Vereines 


Vermischtes. 


der Verkelirsbindernisse auf | 





Wasser nicht durch Wechselwirkung mit den sonst entstehenden 
zahlreichen Pfützen eine weitere Verschlechterung erfahre, viel 
mehr dir allen Flüssen zukommende Selbstreinigung durch Oxydation 
und Absetzung festerer Stoffe vor sich gehen könne, 

Es wird gemeint, dass die Beschaffenheit des Wienfluss- 
wassers unmittellar vor Einmündung der Wien in den Ina 
cannl von der eines gewöhnlichen Flusswassers sich nieht mehr 
so bedentend unterscheidet, welcher Ansicht wohl nicht völlig 
beizupflichten ist. 

Immerhin ergub die Analyse von Wasserproben, welche ver- 
schimdenen Flussstellen entnommen worden sind, unter 100.009 
Theilen Wasser: 


Dei Binsritı de 


de Bi a 
Wientiarses In das Oberhalb der Bei dee Einmlleduug 


Gomeindsgehin Hobesikorbrackn in den Donzueansl 
Organische Substanzen Lost 37 ‚a 
Ammon. Dre hrt 7 “tnrke Reaction deutliche Spuren 
Char . . es 225 32 12 
Feste Bestaudrheils 182 +40 440 


Gewerbeschule von der Schellingwasse ans; 3, die Lehrerinnen-Bildmmg* 
anatalt von der Hegelgasse aus; 3. die Vorbereitnnzsschnle der Kumit- 
zewerbe von der Fichtegasse ans und 4 die statistische Urntral-lommuission 
von der Schwarzenberginsse aus, wo nuch 5, der k. k. Schulbiicherveringz 
untergebracht werden win. Zu jeler dieser Anstalten führt eine separate 
Stiege, (lie alle ans geschliffenem Untersberger Marmor hergestellt wurden. 
Dns Gebände hesteht ans Sonterenin, Parterre, Mezzanin und drei Stock- 
werken. Der Mezzanin wind die Wohntngen der Dirertoren. zum Theile 
die Pihliathek and (ie Burenux der statistischen Central-Commission auf- 
nelmen, der auch das erste Stockwerk in der Schwarzenbergstrasse zur 
Verfügrnng gestellt wurde. Der Schmlbilcherverlag wiel im Partorre unter- 
gebracht. un seine Magmzine werlen as Suuterrain einnehmeh. Im 











Innern hat das Geblimle zwei Hüte, von denen der eine 30 grusa 
Ehmensionen hat, dass er zugleich als Kimtergurten verwendet wenden 


kunn. Der Ban hat einen Kostenaufwaw] won #on.oo0 i. verursacht. 


Zeitschrift für Bauwesen. Die Relation der seit IR5L im 
Ministeriam der öffentlichen Arbeiten herausgegebenen „Zeitschrift für 
Bauwesen“ war seit ainer Reihe von Jahren dem Rerirrungs- uml Bau- 
rıth libertragen, welchem das technische Burn der bau-Ahtleilung 
des venannten Ministerinms mntersteht, Vom 1. April d. I, ab soll die 
Reaction der Zeitschrift fiir Bauwesen au die Relaction des seit IHsl 
in demselben Ministerium wöchentlich zweimal erscheinenden „Central- 
Wattes der Hauverwaltung* ühergehen, was sich auch Im Interesse einer 
einheitlichen Leitung beider bantechnischen Zeitschriften als winschens- 
wertli erwiesen lat, Die Relaetenre des Conrralhlattes sind BaueIusperter 
Sarrazin und Prof. Schäfer. während die Relation der Zeirschrift 
für Banwesen zur Zeit vom Berierunge mal Banratlı v. Tielemunn 
geleitet wird, 

Ein Tannel unter dem East-Riv 
herichten. sollen demnächst die Arbeiten 
East-River zwischen Biuckwull-Island ui 
nouugen werden. 


Notiz. In der abrelanfenen Woche jet las Schlussthelt (VT} dea 
Jahrzunges [884 der Vervins-Zeitscheift zur Ausgabe gelangt. Einem 
Wunsche entsprochen bemerken wir an dieser Stelle, dass ler darin 
veriiftentliehte Vertrag über eisernen Oherban von Herrn Centrul-Inspertar 
J. Ribar in der Fachversammlang er Bau und Eiseubaln-Ingenienure 
am 14. Februar 1884 zohnlten worden ist, 








r. Wie amerikanische Blätter 
fir einen Tanne unter dem 
Long-Islanl in Angriff go- 








Offene Stelle. 


Sr. 10. Gesicht von einer grösseren Ban-Gesellschnft in Wien zu 
dauermlen Engiurement einGenmeter (Messtische-Anfnalmen, Nivellamenta 
ete.), der anch etwas Hochban-Praxis It. 

Anfanzsgehalt: 1200 il, j 

Öferte mit Zeeniss-Abschriften (werden nicht retonenirt‘) unter 
obiger Chilfer an das Vereins-Seererariat, welches weitere Auskilnfte zu 
ertheilen nicht in der Larze ist. 





Peraomalnachrichten. 


Unser Mitglied Mare Civil-Inzonienr Inlins Geduls wurde zum 
Ober-Ingeniene beim technischen Sonate es könig]. ungar. Communications 
Ministenams emannt. 

Das Vereinswitgelied HerrHermann Beransk, Ingenienr- Assintent 
heim Stadtbanamts Wien, wurde vom Gemeinderach zum Heiz- und 
Ventilarions»-Inapector ler Stadt Wien ermannt, 





Druck von R, Spies & Co, in Wien, — Verantwortlicher Reitactenr: Dipl. Ingenisur J, Melan, 
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G. 2. 484 ex 1AR5, 
Circolar Nr. XV der Vereinsleitung 1884. 

Die ordentliche Generalversammlinng des üsterr. Ingenieur- 
und Architekten-Vereine» für das Jahr 1995 findet über Beschluss ıles 
Verwaltungerathes 

Sirmatag den 21, Febrwar I. J., Abende 7 Uhr, } 
im Vereinshanse statt. Die Tagesordnung win in den am 14. nnd | 
1, Febrmar |. I. auszugebenden Nummern der Vereine Wochenschrift 
verlantbart werden, Die heatige Wochenschrift bringt die vom Revisions- 
Comit? geprüften und richtig befundenen Rechuungs-Abnchlitspe | 
für das Jahr 1884 md «lie für das Betriebs und Vereinshaus-Uonts des 
Vereinsjahres 1885 vom Verwaltungsratbe aufgentellten Voranschlüge 
zur Kentinis der Herren Vereinseollegen. Der Vereins- Vorsteher: 


Wien, am 7. Fehrtar 1885, Fr. Schmidt. 
G. 2. 461 ex 1880, 


Tagesordnungen. 
13, (Wochen-) Versammlong der Session 1884,85. 
Samstag den 7. Februar 188 5. 


Disenssion zu dem am 31, ‚Tünner 3. J. van Herrn Cnpitän €, 
Marchettigehnltenen Vortenge über „Tonage am Stradenbeittrein“, 

Zum Worte vergemerkt aimd die Herren: k. k. Hofrath di. Ritter 
von Wex, Secretär des Donau-Vereines Louis Zels, Ober-Ingenieur der 
Donan- Besnalirungs U onmission Siermand Tanasige, nm Referent: Inazeniene 
J. Tentach. 











G. 2. 469 ex 1885. 
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahu-Ingenienre, 
Versammlung am ı2, Februar 1885. 


1. (ieschiftliele Mitthellnngen, eventuell Berprechung in Wuhl- 
Angtelerenheiten. 

2. Vorteng des Herrm George Rank, Beamter der k, k. Stants- 
bahnen, über „Nenere Apparate zur ventralen Welchenstellung und zar 
Sieberung ler Ein- nm Anfahrt in deu Bahnhöfen. 


nd G. Z, 411 ex 1885. 


| 
Yersammlungsberichte. 
Bericht über die 12. (Wochen-) Versammlung der Session 1884,85. 
Samstag den 31. Jünner 1885. 


1. Der Vorsitzende, Herr k. k. Ober-Baurath Prielrich Schmidt, 
eröffnet um 7 Uhr die von 326 Herren besmchte Versammlung, Imem 
er bemerkt, dass zu dem heutigen Vortrage auch der Dimaa-Verein ge- 
Inden wurde, ıleasen zahlreich erschienene Mitglieder er als gern ge- 
»ehene djäste hiermit willkommen heisse, 

Ver Herr Vorsitzende wibt die Taresonluungen der nächstwüchent- 
lichen Versammlungen bekannt und bringt zur Kenntnie, dass der von 
Herm Banrarlı Fr. Paul angemeldete Vortrag fiber Beheizung und | 
Ventilntion des nemen Wiener Rathhames über Wunsch des Herm 
Vortrageenden (nnd zwar mir Ritcksicht auf die dermalen noch nicht voll- 
kommen durchgeführte Installation) auf die nächste Sension vertagt wird, 

2, Es Iehlt Wieraunf Herr Caplein U. Marchetti, Ober-Inspector 
der Domam-Dumpfschifffabrts-Gesellachaft, den von ihm ngeklimlieten 
Vortrag über „Tonage im Allıemeinen uml über die Kertenschifffahrt 
am Sermlen bei (reis im Besonderen“, den der heutigen Nammer der | 
Wichenschrift Im Wortlante beischliessen zu künnen uns durch die | 
Munifieenz des Herm Vortragenden erımiglicht wurde. 

Der Herr Vorsitzende spricht dem Herm Vortragenden unter 
allgemeiner Zustimmung dem heaten Dank des Vereines ns fir seine 
huchinteressanten, mit patriotischer Begeisterung vorgetragtenen Mit- | 
theihungen, vom auch Herr Prof, Dr, Klnarli Suers als Prüsilent lea | 
Dhman-Vereinen Worte des Dankes anschlieset nd «lem Wunsche Aus- 
druck giln, es wolle das Präsidium einen Abend für ie Debatte u (lem | 
ehen gehörten Vortruge anbernumen; der lierr Vorsitzende sagt’ zu. | 
nach Möglichkeit hiefir Sorge tragen zu wollen. | 

Schlass ler Versammlung 3410 Uhr. 


Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenienre. 
Bericht über die Versammlung am 18, December 1884. 


Dker Obmann, Inspector A, Orleth, eröffnet die Sitzung. bringt 
ein im Fragrekasten enthalten gewesenes Frageschreiben beziiglich der 
Koblenlüsche als Derkenbeschnttungs-Materiale zur vorläufigen Kenntnins 
and ertheilt, nachdem Herr Ober-Ingenienur Binder durch Krankheit 
verhindert ist, den angekiindigten Vortrmg; „Ueber die Auswechslang 


Angelegenheiten des Vereines. 


einer Schifkorn-Briicke anf der blilmischen Norlbahn“ zu halten, das 
Wort Herrn Inenleur Josef Riedl zu einer Mitiheilung: „Ueher as 
präbistorische tiräberfeld bei Gayn in Mähren“. 

Herr Inzenienr Biel! beleuchtet eingehend die Wichtirkeit und 
enlturbistorische Bedentung der Anthenpologie, welche durch den Techniker 
der oftmals in die Lage kommt, wi Bauten verschiedener Art seltene 
Funde der Wissenschaft zu retten, eine mächtige Färderung erfuhren kann. 

Gelegentlich der Anlage einer Schottergrube beim Bau der Loml- 
kalın von Bisenz nach (aya, bei welcher Herr Riedl als Bauleiter fun- 
girte, wurden in cn, 4m Distunz von der Stalt linya bei Kunewabd im 
Retvedtereschotter gut erhaltene Skelette gefunden, wovon die Bauleitung 
svwohl der k. k. Bezirkahanptmannschaft in Gayn ala auch dem Landes- 
mess in Brünn Mittheilung machte, Auf Verwendung des verstorbenen 
Hufrathes Ir. v, Hochatetter wurde die baldige Ankunft des Herm 
Srombarhy von der prilistorischen Abtheilung «des k. k. naturlistori- 
schen Hof- Museums in Wien angezeigt nl wurden dann auch die weiteren 
Ansgrabungen nach Anleitung des Vorgenannten durchgeführt, 

Die Gräber, ID an der Zail, lagen in zwei Reihen zu je fünf 


| von SO, nach NW. gerichtet mm bestanden in en. 15 w langen und 2 m 


breiten, untereinander 2 » dietanzirten Schächten. Die Leichen waren in 
hockender Stellung bestattet mit dem Gesichte nach SW, Beigegeben 
waren in er Nühe des Geaichtes und des Bückens aus Hand welurmte 
Thongefässe und Bronzeregenstände (Busenundeln, Ohrringe ete.). 

Die abseitige‘ Lage des Fundorte (Kanewald) von den grossen 
Hoerstrawsen dürfte die Vermatkung rechtfertigen. dass 4 #ich hier um 
die Grabstätte einer Ansiedlung eines Jagd- und Pischervolkes handelt, 
amsmehr, als die isolirte Lage des Hügeis eine Fernsicht nach allen 
Richtungen gestattet. Achnliche Gräber wurden auch in Branik hei Prag 
gefunden, nur ist «lie Richtung der Skelettlager dert eine andere. 

Nachdem der Herr Reiner noch vielfache interessante Detail auf 


| Grand der vorgeführten Plüne ml einer growen Theiles der Funde 


demansträrte, machte er zum Schlasse auf die Existenz einer Vereinigmg 
von Männern unter der Firma Anthropelogische Gesellschaft in Wien 
aufmerksam, welrbe in ihr Programm ılie geistige and werkthätige 
Unterselitzung aller Bestrehnagen aufgenummen halen, welche, ähnlich 
der Anthropolsgie, vielfach noch keine officiele Unterstätzung erfahren, 
Die Gesellschaft jeistet geradezu Bewnndernswerthea und wäre die Mit- 
arbeiterschaft des Technikers im Interesse der Wissenschaft von grossem 
Wertle. (Lebkafter Beifall 

Veber Einladung seitens des Obmannes nimmt Herr Szombathy 
las Wort mul dankt zunächst dem Vortragenden, dass darchı sein Intererse 
an der Sache der Wissenschaft ein wertlivoller Fand gerettet wurde, 
Redner weist duranf hin, wie schr es allein in der Hamil des Technikers 
liege, bei Eisenbahnmbauten wichtige Funde in wisenschaftlicher Form 
zu explaitiren uml so die Ungeschichtsfurschung zu untersten. j 

Ihe Zeit, auf welehe die besprochenen Finde schliessen lassen, 
int mar zwischen weiten Grenzen anzugeben. Es fehlt noch zu sehr an 
Mauteriole, wm bestimmte Annahmen machen zu köunen, und geltiren die 
in verschiedenen Bezirken gemachten Funde verschiedenen Zeitaltern an. 
Die Schüdellorn int tiberall eine einheitliche, wie auch bei Gaya, eine 
schmale nm lange Form (elolichvkephah), Den Thongrfisen nach gehören 
die Gräber vun day dem sngzenannten Lausitzer Typs an und einer 
Zeit, die mit der Miete «es Jahrtansends wor Christi bestimmt sein na 
diese Gräber ind charakterisirt durch die geringe Quantität Metall, die 
dem Torten mitiegeben wurde, jedsch darch desto mehr Beirube an 
Thongeschirren, welche vollkommen ans freier Hand geformt aind. Beilenkt 
mun wieder amlerseitz, dass die Völker des Lansitzer Typus ihre Todten 
rerbrannt haben, so ersieht man, «lass nach allen Richtungen Je: Prä- 
kistariker in die verwickeltaten Probleme geräth, falls er eine bestimmte 
Meinung abgeben soll, 

Herr Szambathy gihe amlann anf Anrewung Klunzingers 
Verbaltungenansaregeln für Ingenienre bei Exploitirmng sulcher Funde. 
Amı wünschenswerthesten ist die Anfertigung einer Plan-Skizze and dann 
die Vcberwachung der Arbeiter, Ihe Funde sind engrleieh mit genanen 
Etignetten end mir den Nummern «des Sirmationsplanea sorgfältig (mit 
viel Heu) nnd fest in Kisten zu verpacken, ohne sie vorher zu reinigen. 
Hiedurch ist ihre aeute Erhaltung am besten garantirt. 

Anschliessend an diese interensanten Anseinandersetzungen ent- 
wirkelt sich eine animirte Debatte, an welcher die Herren: Klunzinger, 


; Oelwein, Orleth, Schoen un Szomhathy theilnehmen, 


Yan Seite des Herm Prof, Schoen wind auch die amgebliche 
Erforichang des Mischungsrerkältnisies les alten rlimischen Mürtels durch 
Prof. Artus in München besprochen, welche Erforschung eigrentlich nichts 
Neges int, und sich schon im Vitravias vorfindet. 

Nachdem diesbezüglich noch die Herren: Buberl, Klunzinger, 
Oelwein, Orleth, Riedel, Schoen und Seombathy gesprochen 
baben, wird in vorgerückter Stunde die Versammlung geschlossen. 

A. Orleth, Fr. Kindermann, 

Obmann. ’_ Schriftführer. 
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Die Stephanie-Brücke über den Donaucanal in Wien. 


In Ergiinzung zu «den Abbildungen in der letzten Nummer 


der Woohenschrift, welche die äussere Architektur der Stephanie- | 
geben die Illustrationen auf | 


Brücke zur Auschaunng brachten, 
S. 46 das System und die wesentlichen Details des eisernen 
Ucberbanes. Derselbe besteht aus acht Hauptträgern, deren Con- 
structionsprineip ans dem Lingenschnitt (Fig. 2) ersichtlich wind. 


Ihrer statischen Wirkung nach sind sie als continuirliche Träger | 


auf vier Stützpunkten aufzufassen, deren beide Seitenfelder im 
Verhältniss zur Mittelöifuung (Stätzweite 60») klein sind (nach 
dem definitiven Projeete erhalten sie 35» Stützweite), und die 
überdies künstlich so weit belastet sind, dass anch unter der 


grössten Verkehrslast kein Abheben der Endstützen eintreten 
kann, Diese Ballastarme sind in den Widerlagern versteckt, so 


dass nur die mit boegenfürmigem Untergurt ausgeführte Con- 
etrgerlon der Mitrelöffnang zur Erscheinung kommt. Die Idee, 
dieses System bei der Stephanie-Brücke in Anwendung zu bringen, 
rühre von Herrn Ingenieur Oswald Lies her nnd kann bezüglich 
der ursprünglichen Gestaltung (ex darauf basirten Projectes auf 
die Besprechung der Conenrrenzergebnisse in der Wochenschrift 
1882, 8, 314, verwiesen werden. Auf eine Kritik des Systems 
glauben wir hier nieht eingehen zu sollen. 


Bei der von der Ban-Unteruehmung Frey vorgenommenen | 
Detailbenrbeitung des Projeetes zu Zweeken der Ausführong ergab 


eich die Nothwendizkeit zu mehrfachen Mediticationen. 

Zunächst mussten eingehendere statische Untersuchungen, 
die beim ursprünglichen Projeete nicht vorlagen, angestellt 
werden. Dieselben wurden, wie uns Herr Ingenienr G, Zampis, 
Chefconstructenr der Unternehmung R. Frey, mittheilt, unter 
folgenden Annabmen vorgenommen: 

1. Der Träger ist ein anf vier Stützen ruhender Trlger 
variablen Querschnitt. 

2, Siimmtliche Stärtzen liegen in ein nnd derselben horizen- 


talen Ebene, 
3, Die Auflagerconstraction wird derart gewählt, dass eine 
Dilatation, hervorgernien durch Tenperatwrsändernngen, statt» 


finden kann. 

Die erste Annäherungs-Berechnung wurde nun derge- 
stalt vorgenommen, dass zunächst die Berechnung für ein eonstantes 
Trigheitsmoment durchgeführt wurde, um angenühertee Träger- 
nerschnitte zu erhalten. 

Diese ersten Annähernangsquerschnitte wurden nunmehr in 
die Rechnang eingeführt und die Kectifiration anf Grund der 
Variabilität des Trächeitensmentes vorgenommen. Nachdem letztere 
aber sehr bedeutend ist, so war es nothwendig, diese Rectifieation 
noch zweimal zu wiederholen, bis endlich TIrigerquerschnitte 
resultirten, die so ziemlich den wirklichen Verhältnissen entsprachen. 

Wie berlentend die Ungerschiede waren, die sich gegenüber 


der ersten Annühernag beransstellten, geht hervor, wenn 


die | 


+ Resultate kurz angedentet werden: es ergab sich nämlich, dass 
bei der ursprünglich gewählten Trigerform: 

]. unter den gegebenen Belastungsverhältnissen ein derart 
| grosses Ballasterforderniss zu Tage trat, dass die terhmische 

Ausführbarkeit an den Grenzen der praktischen Möglichkeit lar; 

2. trotz des riesigen Ballasterfordernisses wire der con- 

| tinnirliche Träger hart an der Grenze der Zulässigkeit ıe- 

| wesen, indem der Endstitzendrmmck sich bedenklich dem Nullpunkte 
näherte. 

In Folge dessen wurde um, wie aus dem Längendnrchschnitt 

(Fig. 2) ersichtlich ist, #ine Arnderung der Trüzerform veor- 
genommen, indem die seitlichen Arme von 12 m auf 15 m ver- 
längert wurden, ausserdem aber der Ballast (Mauerwerk) un 
gleichmitssig vertheilt wurde, derart, dass er gegen die Träger- 
enden angehäuft und sodann gegen ılie Mittelöffnung zu stufen- 
weise abnehmend, angeordnet wurde, Um endlich nnter allen 
Umständen hinreichende Gewähr für die Wirkung der Umstrnction 
als eontinuirlicher Träger zu haben, wurde über Anordnung des 
Stadthanamtes eine Verankerang der Trüägerenden nach dem in 
' Fig. 4 dargestellten Projecte in Aussicht genommen. 
Schliesslich warde eine nene Berechnung auf Grunllage 
' von nach den früheren Berechnungen eingeschützten Querschnitten 
| angestellt, wid zwar nach der vollkommen exaeten Theorie des 
| eontinuirlichen Trügers mit varlablem @nerschnitte, welche be- 
| kanntlich namentlich in Bezug auf die Belastungsscheiden für die 
zußllige Belastung (bei getrennten Lastpartien), ferner im Zu- 
sainmenkänge damit in Bezug auf die Lage der sogenannten 
'„Fixpunkte* erheblich abweichende Rerultate gegenüber der ersten 
Annäherungs-Berechnung ergibt. 

In Bezug anf die eonstructive Anordnung wurden die folgen- 
den Aemlerangen vorgenommen: 

a) Sowohl die Ballaatarıne, als auch der mittlere Theil der 
Mittelöffnung wurden vollwandig als Blechträger construirt, um 
den Materialanhiiufnngen und Massennietungen an den Knaten- 
punkten zu entgehen und in einfacher und solider Welse das 
erforderliche Materiale unterbringen zu können, 

5) Es wurde eine Ankerconstrmetion (siehe Vorhergehendes) 
angeordnet, welche jedoch derart eingerichtet ist, dass sie für die 
gewöhnlichen Maximalbelastungen nicht in Wirksamkeit tritt, 
sondern nur eine Reserve für den Fall bilden soll, als ganz 
ausserondentliche Belastangen die Brücke beanspruchen sollten — 
oder für den Fall, als verübergehend (Reronstractionen u. =. w.} 
der Ballast ausser Wirkung treten sollte. 





Nachdem heute noch die Fundirnngsarbeiten in Zuge »ind, 
müssen wir nns mit den vorstehenden Angaben begnügen und 
behalten uns eingehendere Mittheilungen bis zu einem gerigneten 
Zeitpunkte vor, 





Die Eisenbahn-Unterführung an der Poppelsdorfer Allee in Bonn. 


Ausser dem bereits beschriebenen nenen Empfangsgebäude 
am Bahnhofe zu Bonn wurden im Sommer des 
‚Jahres daselbat noch mehrere kleinere Bauten zur Ausführung 
gebracht, von denen die Eisenbahn-Unterführung, welche 
in der Hauptachee der Poppelsdorfer Allee den Fnssgänger-Ver- 
kehr unterhalb der Bahn zu vermitteln hat, hervorgehoben zn 
werden verdient. 

Die Poppelsdorfer Allee, welche an der Westseite der Stadt 
nach dem ehemaligen charfürstlichen Lastschloase „Poppels=- 
dorf* führt, ist wegen ihren prächtigen Banmreihen und Park- 
anlagen die beliebteste Promenade der Bewohner Bonn's; überdies 
befinden sich an ihren beiden Seiten eine groese Zahl villenartiger 
Wolngeltiude, weshalb sie anch einer der schlnsten Theile dieser 


*) Seite Sb des Jabrennges 1884 der Wochenschrift. 


vergangenen | 


Fortsetzung des Reiseberichtes*) von Josef Unger, Architekt, Ingenieur der österr. Nordweschahn. 


| Diese Allee wird nun in der Nähe 

des Kaiserplatzes, bei welchem sie beginnt, von der Eisenbahn 
mit drei Geleisen im Nivean durchsehnitten; die sieh hieraus 
ergebenden Uebelstinde für den Strassenverkehr waren derartige, 
dass eine Abhilfe getroffen wenden musste, 

Da die Herstellung einer eisernen Ueberbrückung der Bahn 
an dieser Stelle ans ästhetischen Rücksichten unstatthaft war, 
musste "man sich entschliessen, hier eine Unterführung für 
Fussgänger herzustellen, welche nach dem Entwurfs und unter 
der Leitung des Architekten der gesammten dortigen Bahnhofs- 
bauten, Regierungs-Banmeisters Trangstt Unger. zur Ausfüh- 
rung kam. 


| Stadt senannt werden muss, 


Situntion. 
Ihe Untführung, deren Sitnation nachstehend skizzirt erscheint, 
| ist im Lichten 5 m breit, 26 m hoch und 18 au lang; an den 
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Die Stephanie-Brücke über den Wiener Donan-Canal. 
Fig. 2 
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Die Eisenbahn-Unterführung an der Poppelsdorfer Allee in Bonn. 
Fig. 1. Ansicht des Portals, 








beiden Enden derselben sind Doppeltreppen von je 4 m Breite 
angeordnet. 
Sitnation. 





Die architektonische Gestaltung der Portale, sowie der diesen | 
gegenüberliegenden Futtermauern ist in den beistehenden Skizzen | 





dargestellt. Durch die kräftige Umrahmung der Portalöffnung, die 
beiderseits angeordneten Pylonen und die das Ganze bekrönende 
Balnstrade wurden die an und für siel gedrückten Baumverhältnisse 
in glücklicher Weise bezwungen, so dass das gesammte Objeet 
nicht nur eine seiner hervorragenden Lage vollkommen entsprechende 
Fagade erhalten, hat sondern selbst zum Schmucke dieser Gegend 
geworden ist, 

An der dem Portale an der Stadtseite gegenüberliegenden 
Futtermaner wurde mit Benlitzung einer alten bestehenden Wasser- 


| leitung ein schöner Wandbrunnen mit steinerner Schale und 


wasserspeienden Löwenkopf hergestellt. 

Die beiden Portale, sowie dieser Brunnen sind in rotem 
Sandstein ausgeführt, Die übrigen Flächen der Futtermanern, wie 
auch die Wände im Innern der Unterführung sind mit Porzellan- 
ziegel verkleidet, welche in weisser und rother Farbe in ab- 
wechselnden horizontalen Schichten zur Anwendung kamen. Der 
obere Abschluss des Raumes innerhalb der Unterführung geschal 
durch eine aus verzinktem eisernen Wellblech in segmentfürmiger 
Gewölbeform hergestellte Alleckang, welche unterhalb der die 
Geleise und die Ueberbrückung tragenden horizontalen, eisernen 
Constrnetion angebracht jat. 


Vermischtes. 


Der Antifluctuator ö 
von E. Schrabetz, b, a. Civil-Ingenieur. (Parentiet in allen Staaten) 


Wie bekannt konnten Gasmotoren bisher nur unter Einschaltung 
von Casbenteln in die Gnseitung in Betrich wesetzt wenlen, welche 
Beutel anch die Aufgabe erfüllen sollten, die durch das heftige An- 
saugen Ars Cases durch den Motor hervorgernfenen Druckschwankungen 





in «len benachbarten Beleuchtungsanlagen aufzuheben. Diese Schwankun- 
gen äussern sich in einem sehr listigen Zucken der Gasflammen (eiren 
0 Mal per Minute). 

Letztere Aufgabe wurde jedoch, besonders in Beziehung anf 
Argandbrenner, sellst bei Anwenlung von mehreren Gasbeuteln mit 
dazwischenliegenden Regmlirhähnen mr unvollkommen, unter Umständen 
gar nicht erfilllt, Die Ursache liegt darin, dass nicht nur die Gaszuführung 


* 
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in Folge Gasdruckündernngen schwanke, sondern hauptsächlich der Gas 
eonsen des Motors #chr unregelmässig Ist, 

Die Regnlirung des Ganges des Motors wirl entweder durch 
variable Cylinderfüllungen oder hauptsächlich dadurch bewirkt, dass zu 
einzelnen Fillunzen kein Gas rerwenlet wird, Bei Almshme des Con- 
sums oder bei Anzbleiben von nur 2—3 Füllungen. werden alle Bentel 
durch dns Gas straff gespannt umd hört die Wirksamkeit der Einstellung 
‚der Regmlirkälne auf, 

Wegen der grossen Relästigung der im Umkreise des Gasmaters 
sitnirten Gas-(oasumenten, schen sich nuch viele Gus-Gesellachaften ver- 
ünlaset,. Gas für Gasmstoren nur gegen Revers abzugeben, Diese für alle 
Theile unangenehmen Verhältnisse werden nun vollständig, nnter gleich- 
zeitigem Eutfulle der gefährlichen Gasbeutel, welche auch stets Gas trans- 
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sagen. Wird nämlich in Folge zu schwachen Gawlnicks und etwa auch 
zu enger Leitung nicht gentigend Gas zum Beutel gebracht, so wird 
dieser ball anzgesaugt und WHeikt der Motor stehen. 

Nüchdem «8 fiir den Gang des Motors praktisch ganz gleichgiltig 


ı jet, olı derselbe Gas von + 10 ara Firuck (10010 mm absolute Span- 


' nung) ler O mem Druck. ader #elbet - 


10 mem (9900 mm alsolate Span» 
anne) ansangt, da die Volum-Differenz nur %o% ansmacht, das Ein- 


) Jassventil des Motors weitans nicht so feine Unterschiele herstellen kaum, 
' 50 bet man in der Lage, wenn das Gewicht der Glocke verringert oder 


' ende aus der Leitung bewirkt wind. 


spiriren lassen, durch den Antifluetuntor beseitigt, welcher in der Motoren- | 


Ausstellung Wien 184 eominissionell geprüft, auch schon mehrseitz unter 
den unginstigsten Verhältnissen im Betriebe stehend (bei Mitoren von 
4 bis $6 Pferdekraft) tibernll vollständigen Erfolg erzielt bme. 

Der vor dem Motor in 
die Leitung einzuschaltende 
Apparat besteht aus einer 
anf Wasser schwimmenden 
Blechztocke a mit rerticalen 
«innen Seitenwilnden, unter 
welche Gas durch eine 
Leitung 5b zu- und durch 
eine Leitung ec zum Mator 
weitergeführt wird. Die 
Glucke ist derart helaster, 
duss las Gas unter derselben 

geringere Spannung 

(Glockendruck) hut, als die 
Minimalspamnung in der Zu- 
leitnug (Leitungsdruck), 
welcher Innckdifferenz ent- 
sprechen! das Gas in den 
Apparat fliesst. Wird nun durch den Motor das Gas arossweise mit Gewalt 
abgesungt, #0 sinkt «ie Glocke mach um einige Millimeter nieder — in 
Folge der dünnen Seitenwlinde finder die Glocke hei dieser Bewegung 
ao wenig Widerstand, dass gegenüber der grossen Flüche der Glocke 
keine Druckäindernnz in derselben wahrnehmbar ist, daher das Gas unter 
unveränderten Druckverhältnissen in die Glocke fliesst und ein Zucken der 
Flammen, selhat empfindlicher Argandbrenner, vollständig vermieden wird. 

TDhie Glucke sinkt somit rasch bei jeder Cylinderfüllung um steigt 
dann langsam bis zur nächsten Gasentnahme (Osillution, Nachdem aber 
wie früher gesagt, Conanm nnd Gaszulührung nicht Schritt halten, = 
wird die Glocke, abgesehen von den Oscillationen, auecersive steigen, enıl- 
lich in «der höchsten Stellung nicht frei apielen. Um nun diese Differenzen 
zu corrigiren, ist in der Zuleiring ein Ventil mit Klappe € angeorinet. 
welche mir der Glocke dureh eine Spindel «. die daran angebrachten 
drei Seife f und den Kamm g in Bexriehunz steht, 

Wie ersichtlich, ist «der Glücke ein gewisses Spiel gestattet, ohne 
diass die Klappe (durch die Stifte) beeintinsst wird, Der Kamm bat soiche 





Schleifeurren, dass selhst hei rnacher Glackensenkung die Bewerung der‘ 


Klappe ganz sanft erfolgt, Beror noch die Glocke in ılie höchste arretirte 
Stellung kommt, schliesst die Klappe die Zuleing ab. Wind für die 
Arbeir des Morors zu viel Gas zugeführt, so steigt die Glocke um ver- 
enger dann succssive die Klappe die Zuleitung und umgekehrte — 
on stellt den Gleichgewichtszustand für eine gewisse Zeit her. 

Je tegrelmiiscirer der (ang des Motors jet, desto seltener wird 
diese Begnlinimg norliwendig, Bei sehr naregelmissigem Gange des Mators, 
wenn mir in längeren Pansen Füllungen startänden, ler nach Abstellung 
des Motors wird norhwendigerweise die Glocke höher “teigen. endlich 
arpetirt wenden, und wind dann der Glockemlmek in Folge wnlichten 
Klappenschlusses suceessive anf Leitungelruck steigen. Erfolgt win eine 
Füllung. so ist der Glocke Spiel fir einen Niederzang bei zeschbuasener 
Klappe gegeben, an ılasa der in der Glocke starrfindende Druckatis- 
gleich nicht auf die Leitung wirken kann. Somit ist alsı. 
Klappe geifinet wird, schon der Nommalzustand wieder hergestellt, 

Der Apparnt bietet aber noch den nicht zu nuterschitzenden Vor- 
dass hei «lesen Anwenlung Mororen in ganz enrrertem 


berar lie 


theil. tetriel 








selbst negativ gemacht wird, eine künstliche Druck-Differenz zwischen 
Leitungs- und Öleckendruck herzustellen, wodurch entsprechender Gas- 
In diesem Falle wird die Glocke 
as eines Balnneier aufgehangen und entsprechend entlastet. 

Der Apparat bedarf durchaus keiner Regulirungen. Bei Schlnsa 
des Betriebes wird der Gashaupthahn geschlossen, der Motor anngt 


‚ alles Gas aus der Glucke, dann tritt bei tiefster Stellung derselben 


: gernasen geleitet, von wo +» dem Motor zugeführt wird. 


Luft unter dieselbe und der Motor bleibt emilich stehen. 

Für zeosse Motoren muss die Glocke und auch die Oscillation 
grösser gemacht werden, die Trägheirt der Muse der Glocke macht sich 
dann durch kleine Druckschwankungen füllbar. Desbalb wird in solchen 
Füllen das (ins zuerst in einen kleinen Apparat, von ıliesem in einen 
Die Glocken- 
spannung im kleinen Apparate muss grösser sein als jene im srrosscn Apps» 
rate, um dasconstante Veberfliessen zu bewirken. Derkleine Apparat beseitigt. 
dann bei sehr schwachen (bseillationen jeıle Spar einer Druckschwankmg. 

Bau des Reichstagshauses in Berlin. Nach der dem Reichs- 
tage unterm 26. März v. J. seitens des Reichskanzlers vorgelegten 
Denkschrift war für das jetzt abpelanfene Baujahr für den Nentau des 
Reichstagshanses am Königsplatze die Herstellung des grössten Theiles 
der Fundamente und eines Theile des Kellermauerwerkes beahsichtigt. 
Wie das „Contralblatt der Banverwaltimg“ in einem längeren Berichte 
mittheilt, ist ea in der That erlangen, die genannten Arbeiten zeitig 
aufzunehmen mad kräftig zu fünlern. Eine melrwschentliche Unter- 
brechung der Erdarbeiten entatand dureh die Vorbereitungen zu der am 
%. Juni startgehabten feierlichen Grundsteinlegung; troizdem konnten 
am 26, Jumi die ersten Fundamentsteine verlert werden. Die Beschaffen- 
heit des Baugrundes stellte sich bei den vorgenommenen Untersuchungen 
als eine ziemlich ungleichmässige hernus, was eine rerechieilenartige® 
Ausführung der Pandimmng an den verschiedenen Stellen des Gebäuden 
zur Folge gehabt hat. Wu der Grand bereits in geringer Tiefe gut und 
tragfähige war, genfgrte lie Herstellung eines einfuchen Betonfundamentes, 
wihrend aulerwärts zu einer Orlindang mittelst eingerammter Pfihle 
nad darüber liegender Betonderke geschritten werden musste, S+ wurden 
beispielsweise fir die Mauern und Pfeiler der grossem Mittelkuppel In 
der Zeit vom 1, September bis 14. Oetober unter Zahilfenalune der 
Abendetumden md elektrischer Beleuchtung 2292 Stick Rundpfähle won 
5% Länge wit Dampframmen eingetrieben. Im ganzen wurden im ver- 
flosenen Banjahr 35.0003 Erle awgehoben, 3900 Stück Pille ze- 
schlagen um in runder Zahl 11.000 m® Beton um Manerwerk hergestellt. 








Personalnachricht. 


+ Ingenieur Gnstav Stiebitz, Wieder halen wir einen unserer 
Fachgenossen zu Grabe getragen, der vom Begiune bis zur Beendigung 
des Arlbergtnnnels sein besten Wissen nnd Kinmen, seine volle 
geistige uml physische Kraft eingesetzt hat, damit dieses Meisterwerk 
österreichischer Ingenieur-Kunst zu Stande komme. Der Führer der aus- 
erlesenen Schaar. Lutt, starb im Norember 1882 md konnte die 
herrliche Schöpfung nicht mehr erleben. Im November I8#4 starb in 
Arco der.gewesne k. k. Soctions-Ingenieur in Langen. Lamprecht, 
jetzt ist ihmen der dritte, Stiebitz, gewesener k. k. Banführer in 
St, Anton, gefolgt. Mit Stolz bewnielern wir das Werk, das sie schaffen 
kalfen. mit Wehmurh nl tiefem Schmerz stehen wir an ihren Grühenn, 


Sie Iaben das Thenerste, das sie besnwsen, an die Frfiillung ihres 
Berufes und ihrer Pilicht grzetzt, Der Name Stiebitz ist einer ıer- 


jenigeu, den der Meissel des Steinmerzes in las Mauerwerk der Tumnel- 
lade gegeraben Int, wäre aber anch hier sein Name nicht sehmt init 
dem Werke enge verlmmden, wir. ie wir den heiteren nm lichens- 
würdigen Genossen = oft an der Stärte seiner Thätigkeit beiriiser, 
wtirden nie vergessen können, was er an dem Werke mit geleistet hat. 
- Gnstav Stiebite war am 10, Fehritar 1851 in Wien geboren nnd 
absolvirte 1875 die technische Huchschnle daselhst, Von 1875-80 war 
er anfangs bei der Trarirume der Gotthandbahn in der Section ILnzern, 
dann durch vier ‚Fahre als Bantiihrer beim Ban des Gatrlardennmels in 
‚der Section dinachenen thärig. Im Jahre IS80 von Lett zum Han dex 
Arkbergtunnels berufen. war er als k. k. Banfülrer bis zun Emle der 
Sertion St. Anton zitgeetieilt. Nach Vollemlanz des Banes wurde er in 
die Dienste der KL k. General-Disection (ler iksterreichiechen Staatsbahnen 
übernommen, in denen er nnr mehr wenise Monate thätie sein kannte, 
da aclun kurze Zeit mach Derinn weiner wenen Thätigkeit eine Herz- 
ml Gebimkrankheit zum Anslbwuch kom, ie den jungen und kräftigen 
Ainper niederwart, Er war fir seine Leistungen als Tanfiihrer wit «lem 
goldenen Venlienstkrenze ansgezeichner warden. y 
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Ueber Tonage in der obern Donau und über den Donaustruden. 


Vortrag, gehalten am #1. Jünner 1885 in der Plenarversammlung des österreichischen Ingeniear- und Architekten - Vereines 


von . Marchetti, 
Ober-Inspeetor der I. k. k, pr. Donan-Damyfschifitahrt-Gesellschaft. 


Hoehrerehrte Herren Giüaste und Fachgenussen! 


Unser heutiges Zeitalter der Eisenbahnen datirt weit weniger von 
dem Tage der Erfindung eines brauchkaren Dampfwagens. als von der 
Epoche ab, ala Stephenson Vater die kühne Idee fasste und ausfihrte, 
ein ausgelehnten Netz von Kunststrassen seiner ganzen Länge nach 
mit Eisenschienen zu belegen, 

Ganz analog damit har sich der Dampftauer (Tousar) erst dann 
zur Geltung gebracht, als französische Ingenienre Mitte der Fünfziger- 
„Jühre die Seine oher- und unterualb Paris auf die ganze Iänge der 
Betriebslinien. d, i. auf einige Iundert Kilemeter weit, mit Kuste be- 
legten. Von diesem Zeitpunkte ab datirt erst die Geschichte dieser nenen 
Betriebs-Methode als effectives und praktisches Verkehrsmittel, 

Dem lungen Kabel entlang, dieses als feste Stütze hentitzend, 
bewegt sich der Tonenr mit Hilfe seiner Dampfwinde, und befördert in 
der Regel einen grossen Zug von Schleppkähnen anf einmal gegen den 
Strom. 

Ein Bad- oder Echranbenschlepper. welcher seinen Stützpunkt in 
dem nachgiebigen Wasser nehmen mass, bemüthigt,. mn denselben Zug 
unter ganz gleichen Umständen bergwärts zu befördern, eine Maschine, 
welche in der hentigen Praxis je anch deu Verhältnissen 2—4 mal wo 
viel Brennstoff verbraucht, als die Maschine des gleich Jelstangesfühigen 
Tonsurs, j 

Wir aind also bei der Touage in der Lage, der freien Dampf- 
sehifffahrt gegenAber gewisse Betriebskosten zu ersparen, haben dagegen 
die nicht nnbndeutenden Kosten für das fange Kahel (Kette oder Draht- 
seil), dessen Verzinsung und Amortisation zu tragen. 

Da treten denn ganz analoge Fragen auf, wie beim 
Bau und Betrieb von Eisenbahnen. 

Enthusiastische Anhänger der Tonage pflegen dieselle daher auch 
mit Vorliebe Wuser-Eisenhabn zu nennen, und erwarten von ihr, dass 
sie im Wusserverkehr eine ebemso grosse Umwälzunz herbeiführen werde, 
ala die Eisenbahnen im Landtransportwesen bewirkt haben. Ob mir 
Recht oder Unrecht, «das ist nun die grosse Frage! 

Ds die Discussion hierüber an der Tagesordnung ist, dürfte es für 
die hg. Herzen nicht ohne Interesse «ein, die Meinmagen eines Fachmannes 
za kennen, der einige Jahre hindurch theoretisch und praktisch sich mit 
der Sache befasst hat, 

Im über Tonage oder Tanerei mit Nutzen sprechen zu können, 


it es durchans unerlässlich, etwas näher auf die Mittel einzugehen, | 


durch welche ein Fahrzeug im Wasser bewegt werden kann. 
Um fermers tnsere Betrachtungen recht einfach und klar zu 
gestalten, umd die Anwendung von Formeln thunlichst anszuschliessen, 


lade ich Sie, Ir. Herren, ein, denselben Gedankengang, mittelst welchem | 


ich mir für meinen eigenen Gebrauch die ganze Sache zurecht legte, 
ernenert and gemeinsam mit mir bier urchzumachen., 

Zur Bewegung eines Fahrzeuges ist stets so etwas wie ein Zug 
oder Druck, eine „Kraft“ nötlig, und wollen wir ums vorstellen, dass 
dieser Zug durch eine Leine (Tan oder Seil, am Vordertheil des Schiffes 
ausgeht werde, z 

Nırm "bitte ich sogleich, wohl zu beachten, dass & durchans um« 
möglich ist, eine Leine zu spunnen, ohne dass der Zug au beiden 
Endpunkten sich geltend macht. Denken Sie sich zwei Kähne A und 3 
auf stromlosem Wasser in etwa 100 Mer. Distanz von einander entfernt 
schwinumend. durch eine Leine verbunden, um in jedem Kalın ein Mann 
heindlich. 


. Sobald nun der Mann in Ann der Leine zu ziehen anfängt. etwa 

! mit einer Kraft von 20 Kg. so schreitet A in der Richtung gegen #7 
alluogleich fort. Aber auch # splirt genau denselben gleich grossen Zug, 
nur in entgegengesetzter Richtung, und fängt momentan au, sich gegen 
4 hin zu bewegen. 

Sind die beiden Kähne gleich gross, so bewegen sis sich mit 
gleicher Geschwindigkeit gegen einander, treffen in der Mitte dor Distauz 
zusammen, und jeler Kalın ist Anbei um 50 Mer, vorgerückt, 

Genau Anwelbe wäre geschehen, wenn nicht der Mann in 4, son- 
dern jener in # gezogen hütte, 

Benchten Sie auch wohl den Umstand, dass der Mann in 4 die 
| rolle Länge der Leine von 100 Mir. hrreingezogen, dabei aber den Kahn 
| zur um 50 Mtr, vorwärts gebracht hat. 
| Stellen wir uns nun vor, das Ende # der Leine wäre micht an 
! einem zweiten Kahne, sondern beispielsweise an dem Ringe einer Quai- 
; maner befestigt. 
| Sobald nun der Mann in 4 zu ziehen anfingt, sagen wir mit 
| derselben Kraft von 20 Kg. wie vorher, #0 begrlunt sein Kahn genan so 
wie im vorigen Falle vorzurücken, die Spannung der Leine tritt auch am 
Ringe der Qnaimaner auf, #0 wie früher, es ist das alte Spiel ron Druck 
und Gegendruck. ‚ 

Die Quaimauer gibt »ber in diesem Falle nicht nach und «es ist 
evident, dass, wenn der Mann in 4 100 Mer, Länge seiner Leine ein- 
geholt hat, er seinen Kahn um diese volle Länge von 100 Mtr. fort- 
bewegt haben wird. 

Vergleichen wir nun diess beiden Fälle, » sehen wir, dass der 
Mann mit ein und demselben Arbeitsaufwand (20 Kg. Zug auf 100 Mır. 
‘ Distanz, also 2000 Mtr.-Kg.) seinen Kahn im ersten Falle nar halb so 
ı weit gebracht hat, als im zweiten. 

Die Hälfte seiner Arbeit ging verloren, weil er in Ermanglang 
eines fasten Stützpünktes für sein» Leine gezwungen war, den Kahn # 
zu bewegen, was er ja gar nicht beabsichtigte. 
| Sie bemerken auch sogleich, meine Herren, dass es in Bezug anf 
| den Arbeitsverlast gar nicht darauf ankommt, wie gross der Zur des 
Mannes war; hätte er in beiden Fällen mit 40 Kr. Kraft, anstatt mit 
20 Kg. gezogen, 30 hätten sich die Kähne rascher bewegt, der ganze 
Arbeitsaufwand wäre grüwer gewesen, das Zasaınmentreffen der Kähne 
wäre aber im ersten Fulle wieder auf halbem Wegs erfolgt und das 
Verhältniss steht wie vorher. 

Ersetzen wir den Kahn 3 durch ein grösseres, ala Stätzpunkt 
dienendes Fahrzeug ©, welches bei gleich grossem Zuge sich etwa 4 mal 
langsamer bewegt, als der Kuhn 4, so wird nach dem Einholen der 
ganzen Leine von 100 Mtr. Läuge, f gegen € um 80 Mtr. rorgerüickt, 
© gegen 4 um 26 Mtr. bis zum Punkte 2 zurückgewichen sein. 

! Man nennt dieses Zorlickweichen des Stätzpunktes Slip und zwar 
ı den linearen Slip. 

Bezxeichnen wir mit » deu Weg des Kahnes in Meter pr. Serunde, 
mit « das Zurückweichen des Stittzpunktes pr. Sesunde in Metern, = hat 
der Mann die Llinge der Leine v + x einzuholen, bringt sich Anbei nur 
um » Mir. vorwärts, 

Der Wez der Kraft ist va; der Weg der Last ». 

Je Kleiner # jet, um desto weniger geht Arbeit verloren und dor 


Quotient 


v divälirt darch (ve +) 





bezeichnet gennu das Verhältnie zwischen nfitzlicher un anfgewandter 
Arbeit. 
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Sie sehen auch, meine Herren, worauf es hier ankommt. Liegt 
keine Möglichkeit vor, einen absolut festen Stützpunkt zu erlangen, 
»o intss derselbe möglichst viel Halt im Wasser haben. 
der Mann in unserem Kohne gegen eine frei schwimmende Panzerfregatte 
verholen, so wiirde er an Nutzarbeit ss gut wie nichts verlieren. 

Ist der Stehtzpunkt absolut fest, so wird » gleich Null, die auf 
gewandte Arbeit gleich der Nutzarbeit, obiges Verhältniss gleich 1; 
e3 geht absolut keine Arbeit verloren. 
Denken wir uns den Kaln # oder ©, welcher als Stützpunkt 


dient, durch ein vertical schwinimendes Brett emetzt, welches wenan 





Würde ich | 


den gleichen Widerstand im Wasser bietet, so wird dadurch an der 


Sache nichts geändert. 

Das Resultat ändert sich auch nicht. wenn wir, anstatt uns geren 
das Brett mit Hille einer Leine hinzuziehen, uns mittelsr einer Stange 
von derselben wegstossen, Dn haben wir uım ein Ruder. Die Kruft 
des Munnes wollen wir ferner durch Maschinenkraft erwetzen alle 
Verhältnisse dementsprechend uns vergrössert (denken. Das Schanfelrad 
eines Raddanıpfers ist nun nichts anileren, als ein einfacher, aber sehr 
perfecter Mechanismus, der fort und fürt rndert, jedes aus dem Wasser 
austretende Schanfelblatt sofort durch ein anderes ersetzt. 


md 


Die Wirksamkeit eines Raddampfers Jüuft also thatsächlich daranf 
hinaus, als würde er sich wit Hilfe einer endlosen Stange gegen die 
gesammte eingetauchte Schuufelldüche stürzen, sich hiedurch vorwärts 
schieben und die Schuntelfläche dabei um den Betrag des Slips zurück“ 
drängen, oder aber auch daranf, als würde er seine Schaufelfläche weit 
vor sieh haben und sich mit Hilfe einer Leine, welche er am wirkenmen 
Umfangs seines Rades aufwickelt, gegen diese Fläche hinziehen. 

Diese letztere Vorstellung jsmast uns am besten und wollen wir 
daran fesrhkalten. 

Der Tonenr hingegen wickelt sein Kabel am Umfang seiner Trieh- 
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Vorerst ist es klar, dass die Schanfellläche in allen diesen Fällen 
unter dem Einilwse des sich stets gleich bleibenlen Zuges mit steta 
gleicher Geschwindigkeit von, wir wollen sagen, 25 Mtr. pr. Seennde 
zuritckweicht. 

Der lineare Slip pr. Seennde bleibt sich daher in allen 
diesen Fällen stets gleich, 

Unter den Einflusse dieses eonstanten Zuges von 5 Tons nehmen 
diese verschieden grossen Schiffizfize bestimmte Geschwindigkeiten an, 
tintlirlich um s0 kleinere, je griisser der Zug ist, von 7°5 Mtr. pr. Seenude 
almehmenmt bis 25 Mer. pr. Secunde, 

Der Punkt, wo sich die Spitze der Zuges und die heraukommende 
Schuufelfläche begegnen, Hisst sich leicht finden. 

Beispielsweise — im ersten Falle. 

Der Dampfer geht mir 75 Mer, Geschwindigkeit vorwärts, die 


' Schanfelilüche rückt mit &5 Mtr. Geschwintligkeit. heran. 


rollen auf nad der prineipielle Unterschtie zwischen einem Tonenr mm | 
einem Schunfeldampfer hestebt also nach unserer Anschanungsweise einzig | 


und allein «larin, dass ersterer seine Leine vorne au einem unnachgiebiren 
Punkte testhält, während lerzterer au seiner zurückweichenden Schaufel- 
fläche hängt und sich gegen diewIhe hinwinder. 

Meine Erklürungsweise dürfte vielleicht manchen von den Herren 
trivial erscheinen, 

Man kann aber meiner Meinmmg nach nie genug Mühe 
Erkenntniss der Fnndamental-Wahrheiten verwenden, weil geraile hierin 
oft (lie kräftigsten Denker imren. 

In meinem Falle frappirte es mich, dass es Dampfer geben soll, 
welche ganz geringen, keinen, mler sogır negativen Slip haben. 

Und doch bezeichnet man den Slip schlechtweg als Verimt — 
und es mımes ein solcher Verlust stets eintreten, »» lange der Motor, 
und was immer für ein Motor, seinen Stätzpunkt im Wasser finlet, 


Ich will nicht näher darauf eingeben, sıwlern mar sagen, dass das 
Gesetz auch hier gilt, dass man aber in Folge der complicirten Bewegung 
des Motors den veritablen Slip, das Zurückweichen des Stützpanktes, 
durch Rechnung ulcht finiien kann. Der Febler liegt dann in der rohen 
Aunäherungsrechnong und nicht im Principe, 

Wir aind nun genügend vorbereitet wm proponire ich Ihnen, die 
Gebarung eins Schleppdampfers zu verfolgen, welcher etwa #ine ein- 
getauchte Schanfeltläche von 15 Quadrat-AMtr. besitzt und im Stande ist, 
am Urmfange des Rades einen Zug von 5 Tons auszuüben, Die Arbeit 
dieses Dampfers wollen wir dann «gleich mit jener eines Touenrs ver- 
gleichen, der den gleichen Zug von 5 Tons am Umfange seiner Trommeln 
auszuiiben vermag. 

Dabei will ieh solche Annahmen machen, wie sie näherinsweise 
in der Praxis vorkommen. 

Wir denken uns die ganze Schaufelfläche des Dampfers auf 
1009 Mte. vor demselben liegen und wollen sehen, was geschieht, wenn 
wir vorerst im ruhigen stromlosen Wasser navigiren und suocessive 
immer mehr Schleppobjerte, zuletzt im Ganzen 8, in Tax nehmen. 
Dabei soll der Dampierkörper genau denselhen Widerstand bieten. wie 
ein Schleppobjert. 

Unsere Absicht ist, die Nutzefferte evident zu machen, für einen 


auf | 





Unsere ideale Leine wind alen mit (75 4-25), d. i. 10 Mr. 


1000 |. 
ihrer 
10 z 





Geschwindigkeit eingewunden, ist daher im 100 Secanden | 


ganzen Länge nach anfgewickelt 
In diesen 100 Secunden rückt der Dampfer um IM X 75, 
d. i. 750 Mir, vor und zelangt bis zum Punkte A. 
Die Schanfellläche ist um 250 Mer zurückgewichen, der Slip 
za f 
IIIITE di. 





beträgt 


Die. 


Im zweiten Falle ist 9a — = x Sa — 680 Mtr., der Slip 32% ete, 

Man sieht aus der Firur deutlich das Gesetz, wie der Slip stets 
grösser wir. 

Die aufgewanite Arheit wird in allen diesen Fällen durch die 
ganze Länge, der Nutzeileot durch die links befindlichen, der 
Verlast darch Slip durch die rechts von der Curve © befindlichen 
Abschnitte der Linie 42 ausgedrückt, 

Denken wir uns ıın unseren Stützpunkt fest, =» fällt der Slip 
ganz weg, wir haben einen Toweur und sehen, dass bei diesem in allen 
Fällen der ganze volle Aufwand an Arbeit verwerthet wird. 

Dann haben wir in diesem Falle auch keine ideale, sondern eine 
reelle Leine, d. i. das Tonagekabel, 

Soriel ron derselben hereingewunden wird, um +hen- 
soviel geht der Schleppzug vorwärts, 

Das Verhältniss der Länge dieser Linien gibt ans als genau an, 
um wie viel der Tomsur dem Baldampfer schon im stehenden, «trom- 
losen Wasser überlegen ist, wohei wir vorderkand von allen Neben- 
verlusten abschen, 

Man sieht hier sogleich, dass die Touaze besonders dann nützlich 
wird, wenn &% sich um Fürdermgr grüsserer Züge anf eiumal handelt. 

Wäre man ührigens in der (rüsse der Stütz- «ler Schanfelfläche 
nicht beschränkt, so könnte man den Slip Im stromlwen Wasser bellebig 
weit heralsirlcken. Es it dieser Umstand nicht #teta gehlirig beuchtet 
worden. 

Verfolgen wir mn den Vorgang, weun unser Dampfer geren 
einen Strom von bestimmter Stärke, z. B. 1 Mtr. pr. Secunde ankkmpft. 

Ich mache Sie, geehrte Herren, nun sogleich darauf aufmerksam, 
dass (lie Strömung an -den Verhältnissen des Slips gar nichts lindert. 
Der Strom versetzt Schiff und Stützpunkt game gleichwmäsige und ich 
kaun e# daher nicht billigen, wenn viele Autoren Slip und Strom- 
Einwirkung durcheinandermengzen. 

Ein kräftiger, schneller Dampfer kann, wenn er auch viel 
Slip hat, ganz gut gegen einen Strom von bestimmter Stärke mit 
besserem Nutzefleet ankimpfen, als ein schwacher Dampfer mit 
geringerem Slip. 

Kassen wir unseren ersten Fall in's Auge, 50 geht der Dampfer 
gegen Laml mit einer Geschwindigkeit von T5—1 65 Mtr, vorwärts, 
d, ji, stromaufwärts. Der Stützpunkt aber riickt mit ler Geschwindigkeit 
25 +1=%5 Mir abwürts, 

Stätzpunkt nnd Schiff beresmen rich abermals nach 100 Seennden 
(weil ja die Leine mit der Geschwindickeit 65-35 = 10 Mir. pr. 
Berunde hereinlänfeh, aber nicht wie vorher im Pımkte #,, sonders in &, 


und demselben Arbeitzaufwand von 5 Tous Zug auf 1000 Mir. Distanz. | schen auf 650 Mrr. vom Auszangejmukte. 


® 2 Mn ©, zulleäe in, in a a Lie Se 
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Das Schiff ist #5 X leo = 650 Mar. vorgerückt, der Stiitzpunkt 
um 35 X 100 = 350 Mir. zuriickgewlehen. 
250 Mir. «dieses Zuriickweichens sind Slip 
10 „ a n . Itromwirkung. 


Man kann sich die Sache auch 30 zurechtlegen: 

Der Dampfer wickelt im Steome seine Leine genau und #» gemüth- 
lich anf, wie im rubigen Wiser, d.h. in derselben Zeit von Il Secunden, 
Dabei ist aber das gunze System bis zum Augenblicke des Zusammen- 
treffens na 100 X} Mtr, nach stromab (nanwirts); versetzt wurden. 

Urn also in jedem anderen Falle zu wissen, wo Dampfer und Bilitz- 
punkt in einem bestimmten Strome zusumentreffen, hat man mar die 
Zeit in Serumilen, welche der Schleppzug im todten Wasser braucht, 
um die ganzen 1000 Mtr, Leine aufzuwickeln. mit der Stramschnellig- 
keit on multipliciren um das Prodnet von der Curve #, #, mmch links 
abzımetzen. 

Führt man diese Rechnnogen aus, #0 erhält man z. B. die drei 
Carsen C (a & Zu Fi #u fir die Fälle, wo die Schißfezfige gruen 
die Seromschnelligkeiten von 1, 25 und 3 Mer. Stram pr. Serum 
ankämpien. 

Nachdem in allen diesen Fällen eine Länge von 1000 Mir, Leine 
unter «iner Spannung von 5 Tons aufgewickelt wurde, so ist der Arbeits- 
aulwimdk stets ein und demelbe; und zwar ebenso gross, als wenn ein 
Toueur die Schiffszüge mit genau derselben Spannung am Tau von 
5 Toms, also im allen Fällen mit geman derselben Geschwindigkeit ge- 
zogen hätte, wie der Raddampfer. 

Der Toneur hätte dabei alle diese Zige unter Auf- 
wand eines Arbeitsijnantums von 3,000.000 Mır-Kg einen 
Kilometer weit befördert, unelirlich um 30 langsamer, je grüsser 
der Zug. Der Raddampfer hingegen bringt seinen ganzen 
Zug nur stet» bis zum Punkte der jeweiligen Curre, 

Sie können also aus dieser schematischen Fignr mit einem Blicke 
den Nutzefleer unter den jeweiligen Verhältaissen erschen und entnehmen 
z, B. darum, wie ausweronlentlich wngelinstige der Nutzeffort eines Rad- 
dampfers unter Umständen ansfallen kann, Er heträgt x. B, bei unserem 
Dampfer, der mit 4 Schleppkähnen gegen einen Strom von #5 Mtr. 
ankimpft, nar ca. 15%, d. I, dieser Dampfer miss fast T mal #0 viel 
Arbeit aufwenden, als ein Tonenr, welcher diee 4 Schleppkähne mit 
gleicher (Geschwindigkeit aufbringt. 





Ist der Strom pr. Seennde noch grösser, als der lineare Slip. #o 
sind wir son noch besser damm — unser bleales Stätzhrett eilt voraus, 
es wirkt motorisch, treibend, nm der Raddampfer arbeitet sogar üko- 
nomisch besser als der Tonens, 

Für den Tower ist es ganz gleichgiltig, ob er mit nier gegen 
den Strom geht — sein Nurzeffert beibt immer der gleiche, 

Hanptsüchlich dieses Satzea halber halbe Ich Sie gebeten, meine 
Herren, diese kleine, theoretische Excursion mit mir durchzumuchen, 
denn dieser Satz wunle zwar bie und da ausgesprochen, die vollen Con- 
söquenzen emmus aber niemals gezuren. 

Sie erschen darnus, das, wenn 09 auch ans praktischen Gründen 


zulässig wäre, Tounge zu Thal zu betreiben, selbst an Zugkraft hiebei 


wenig oder nichts erspart wilrde, D 


N n P 4, 
De facto. wird auch von der Tonage nirgends in nennenawertber 
Weise zu Thal geschleppt — im besten Fulle Iuft der Tonenr allein am 


, der Kette hinnnter. 


Ich Komme übrigens darauf im Verfolg meines Vertrages noch 
zurtick, 

Unser Schema gibt mir Anlass, noch einen recht wesentlichen 
Umstand zu besprechen. — Sie schen, hochg. Herren, daaa der Nntz- 
effeet des Toneurs zonz unabhängige von der Strömnng md dem 
Arbeitsanfwande jst — um dass die Veberlegenheit des Teneur fiber 
die Radschifffahrt um u grösser nusrüllt, je stärker die Strömung wird. 
Daraus haben nun manche Persmen. welche in die Theoris der Tonaze 
nicht genug eingelrungen sind, die Schlussfolgerung gezogen, duss es für 
die Tounge ganz angenehm, sozusagen ein wahres Vergnügen 
sei, je grüsser die Strömung ist, mit der sie er zu thun hat. 

Tas ist mun ein sehr grosser Irethnm. 

Um beispielsweise ein Convei von 8 unserer Schleppm mit «iner 
Geschwindigkeit von 15 Mtr. gegen Land, gegen einen Strom von 1 Mtr. 
anfenbringen, hat lie Touage ca. W7 effective Pierdestärken 
anfzuwenten. Die Geschwindigkeit, mir welcher dies Objecte 
durchs Wasser gezorren werden, ist 25 Mer. Sell derselbe Zur mit der- 
selben Geschwindigkeit gegen Laml (15 Mer. pr. Secunde) aufgebracht 
werden, aber geren einen stärkeren Strom von 25 Mtr, so ist die Ge- 
schwindigkeit, mit der wir unser Towagekahel anfwickeln, dieswlhe — 





‚ die Spannung aber im Verkiltmiss 48: 9%, d. i. 26 mal #0 armona, 


Bierin liegt num die gebräuchliche Matirirnng der Tounge, welche 


Sie in allen Abhandlungen hierüber mehr oder minder ansführlich Iesen 
and von der es nicht zu wuunlern iss, wenn sie hohe Erwartungen in 
Fach- ans Enienkreisen anregt. 

Wir müssen unsere Betrachtung aber anch auf den Full an 
dehnen, wenn unser Baddampfer wicht gegen eine Serütanng ankämpft, 
sondern mit ilieser thalwärts geht. 

Da verhalten sich die Dinge ganz anders. 

Nehmen wir zuerst einen Strom von 1 Mtr. pr. Sormmle an und 
betrachten wir unsern ersten Fall, 

Der Dampfer wird austatt 73 Mtr, pr. Secunde nun 75 +1 = #5 
Mtr. gegen Land thalwärts laufen, der Seittzpunkt hingegen um 23—1 Mtr. 
d. i, blau 15 Mir. atrommuf rücken. 

Wie früher können wir uns die Sache anch 0 zurecht legen, 
Während die Leine une anfgwwickelt wird (in der Zeit ron 100 Seemmilen) 
versetzt der Strom das ganze System mn 100 Mer. nach thalwärta. 

In dieser Weise arbeitend, ertalten wir die Onrven der Nntzeffeete 
für die Thalführten. 

Wir ersehen «daraus, das die Wirkung der Strümnng den Nutz- 
effect des Baddampfers bedeutend verbessert. Dei #iner Strömung von 
25 Mtr. pr. Seeunde wird unsere Curve eine Gerade und verschwindet 
hiebei jeder Unterschied zwischen Toweur und Raddampfer. 

Sie künnen »ich, geehrte Herren, dies nuch leicht so versinnlichen. 
Wenn er Stützpunkt mit 25 AMtr. Geschwindigkeit gegen las thal- 
fahrende Schiff hin durch's Wasser bergwürts gezogen wird, «das thal- 
strömende Wasser aber 25 Mer. Geschwindigkeit bat, 34 entsteht der 
Efleet, dass unser idenles Stürzhrett gegen die Ufer vollkommen rmahig 
stehen bleibt, mul uns gernde #0 einen unverrückbaren Stützpunkt ab- 
icibt, als wäre es fest verankert. 


Dementsprechend wir anch die hiezu nöthier effertive 
Leistung 265X M7—= 44 Pferdekrifte betragen. 

Bis um zu habe ich angenommen, dass «die Leine (des Ketten- 
lampfers gewichtalos sei. und dass der Zug desselben genau in der 
Richtung der Bewegnug erfülge. 

Thatsächliech Tat dies nicht der Fall. Die schwere Kerte der Tonage 
bildet eine Kettenlinie, der Zug wird schief und es entsteht anscheinend 
ein Arbeiteverlust. Das hat num ‚Anlass zu recht gelehrten Entwicklungen 
gegeben, und # wunle besonders von franzisischen Autoren genan er- 


, ürtert, wie viel ılabei an Arbeit verloren gehe. 





anfimerkanm 


Es bedarf 


Teichmann hat meines Wissens zuerst darauf 
gemacht, das theorerisch genommen, dies nicht der Full «ei, 
hiezu «lurchans keiner marhemarischen Entwicklung. 

Ds farta bleibt ja anchı die Kette nicht gehoben, sondern fällt 
wieder auf den Grund Iinab. 

An den Toungerrommeln tritt vorne das Gewicht des Kabels 
hemmenl, ritekwärts treibeml anf mm das gleicht ich unter ‚der Var- 
die Kette Nirerte von den Teommeln nblänft, gr 


anssetzung, ılısa 


nam ae, 
Merkwürtig ist es nun, dass gerade uns Doenanleaten die richrire 
Thesrie Teichmann's nichts hilfe. 

Wir haben diesen Verlast thatsächlich zu erleiden, weil wir aus 
praktischen Gründen binter unseren Haupt-Kettentrommeln atet4 einen 
Yorrath an fer Kette halten müssen, 

Wir bremsen die Kerte beim Anelanfen Schiff dumeh 
Vorrichtungen ab, und »+ zelanzt die ablanfemle Kette mieht dazu, auf 
die Maschine treibeond einzuwirken. 


von eirene 





Wir haben also mit diesem Verlust zu rechnen. erkanfen uns aber 
dafiir eine Beweglichkeit, welche auf der Donan durchans wörlig ist 
und ganz besonders sealallı, da wir una der Kerte ausschliesslich nur in 
der Berelnhrt vd er Thalfahre die Tonsare ganz frei 


bedienen, im 


1 








gender Stärke der Kette leicht bis anf 10% der aufgewandten Arbeit. 





rungen an Berriehsspesen hereingehrucht wenden, welche die Touage 
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von der Kette mit Schaufelrädern und Schleppen im Tan herallaufen | Denken Sie sich, lass der Kilometer Touarekabel anf eiuer be- 
lassen. | stimmten Linie 5000 1. koster — dass pro anne zur Verzinsung dieser 

Der Verlust durch das Gewicht der Kette ist lei den beileutenden | Anlage, zur Erhaltung um Amortisatiom derselben 12°,, zusammen &m fl. 
Tiefen auf der Donau nicht ganz mnbeträchtlich, und steigt bei gend- | nöthig wären — so ınlıasen diese Kosten der Anlage durch jen« Erspa- 


Die Toneure erleiden auch noch andere Verluste, anf die Teich- 
wann teilweise hingewiesen hat. Fahrrichtung und Kette fallen in 
Curren auch bezüglich der Horizentalprojeetion nicht zusammen, und 
der Iierans entstehende Verlust ist umso gröwer, da der Toneurkörper 
in schiefer Richtung gezoren, einen bedentend höheren Widerstand 
bietet ete, 

Wenn die Kette durch Kies verschüttet ist, ist die Tangente am 
Baden nicht wHziaıtal. 

Die beiden Kettenparte erleiden im tiefen Waser einen sehr 
beträchtlichen Widerstand durch den Strom. 

Ich möchte noch etwas hinznsetzen: Der Kullampfer hat den Weg 
frei, und hegibt sich mit seinen Fahrzenzen stets in die geringere 
Strümmug, der Kettendampfer mınaa mehr ler minder stets in der 
stärksten String bleiben. 

Damm ist nicht zu tiberschen, «ass eine kleine Maschine, welche 
blos die Hälfte ader das Drittel der Leistang einer wrösseren Maschine 
entwickelt, nicht auch im Kohlenvertrauche 
heratıgrht, 

Alle diese Umstände ziehen im Ganzen den Nutzeffert des Tonenra 
etwis henal, nl vermindern dessen Ucherlegenheit tiber den Kadıampfer. 
Imless bleibt dieselbe trotz alledem mit starken Schlepprüigen in der 
Berginhrt auf Strömen von 1—2 Mtr. pr. Sorunde md mehr «ine ganz 
gewaltige, und abgesehen von der Theorie, können Sie es ala eunstatirt 
annehmen, das unter den Verhältnissen, wie die Tonage heute in der 
Praxis auf verschiedenen Strümen augeweniet wird, ein Raddampfer bei 
gleicher Leistung 2—4 mal »o viel Kohle verbeemmt, als der Tonenr, 
wohlverstanden immer nur in der Rergfahrt. 

Wenn wir dies als Thatsache betrachten, » ist es nicht nöthig, 
die Theorie der Tumerei noch eingehender zu behandeln, 

Ans unseren bisherigen Betrachtungen geht eine sehr wichtige 
Thatsache hervor, welche bis jetzt von allen Schriftstellern über Tonagr 
nicht gehührend betont, richtiger geangt, ala vermeintlich selbstrorständlich 
nicht erwähnt winl. 

Soweit ılie Tauerei anf anderen Strömen ala die Donau eingeführt 
wurde, war se nämlich nichts anderes und will de nichts amderes sein, 
als ein Hilfsmittel, ein Appemdix für eine bereits vorbandene Segel- oder 
Ruderschifffahrt welche die Transporte zu Thal ganz unubhängie und 
selbstständig betreibt. 

Aufgabe der Tonage ist ea, die Segel- oder Ruderfahrzenze, welche 
mit eigener Kraft, bewer gesagt, unter Mithilfe von Wind und Strom, 
ohne Anwendung von Dampf zu Thal gehen, wieder bergwärte zu 
bringen. 

Sie fürdert also nur in einer Richtung und zeigt sich 
bierin 30 grundverschieden von einer Eisenbahn, dass ich 
meinerseits ihr die Beneunung „Wanser-Eisenhbabn“ hbeizu- 
legen nicht geneigt wäre 

Ob diese Betriebsweise in allen Fällen rationell ist, ware ich zu 
bezweifeln. 

Acceptiren wir aber vorerst diese gegebenen Verhältnisse, so sind 
vom wirthschaftlichen Standpunkte nus folgende Umstände für die Ein- 
führung der Touage günstig, oder richtiger gesagt. verschaffen ihr eine 
Ueberlegenheit über andere Verkehrsmittel: 

1. Sehr grosser Verkehr, der aber auch nehatbei die Bildung grusser 
Züge zulassen muss; 

2. bobe Kohlenpreise; . 

8, bedentende Stromschnelligkeit bei geringer Tiefe des Fahr- 
wasser: 

4. geringe Eisenpreise, relative Wohlfeilbeit der Tonagertrasse, 
4, bi, des Tounzgekabels nebat einigen anderen Momenten, die weniger ins 
Gewicht fallen, 

Je nachdem sich diese Umstände um wech manche andere com- 


biniren, erscheint die Einflihrung der Touage anf eine Strecke mehr oder | 


minder gerechtfertigt, vorausgesetzt, dnsa die Betriebamethode in der 
Praxis keine Anstäude finder. 


in demaellen Verbältsisse | 


anderen Betriebamethoden gerenüher anfzuweisen hat 

Angenommen & wiirde hei jeilesmaligem Ueberfsbren eines Kilo- 
meter les Kabels 2 #. erspart, so sind 300 Züge pro anmu erforderlich, 
um die Tonnge ıiesen anderen Betriebsmerhoden gegenäher plausibel 
erscheinen zu lassen, 

Wären die Kabelkosten pro Kilometer 10,000-1.. die Ersparnisse 
hingegen bie« 1 fl. für dem Zupskilometer, #0 hätte man 1000 Züge 
nöthig etc. 

In dieser Weise ungefähr wird man die Rechnung machen und 
hat sie zumeist & gemischt. 

Oh man vun als Tonagelaiın Kette orler Trmahtseil verwendet, 
ändere an den Prineipien der Touage wenig und hat uns vorläufig nicht 
zu beschäftigen. 

Deberblickt inan als vorurtheilsfreier Techniker die Bedingungen, 
unter welchen «lie Tonage anwendbar ist. =o muss man in der That 
zugestelen. dass sie ein Verkehrsmittel bilder, dem ein weite Feld der 
Anweonlonug ofen steht nnd dass die Aufinerkanmkeie er Volkswirtle 
and Staarswänner, die ihr im bolien ist, wohl 
rerlient. 

Für en Oberlauf von Flüssen, woselhst beiientende Gefälle mit 
geringen Wasermengen und Wassertiefeu vorkommen, ist in der 
That las beste, ja oft ns einzir mögliche Betriebsmittel. Ex darf aber 
dabei nieht üherschen wenlen, dass dieses geringen Wasserriefen anderer- 
seit# die Rentabilität der Schifffahrt in empändlichster Weise heein- 
trächrigen, und dass gerade in diesen Gegenden nur 
bedentende Transport-iuanten vorkommen, da der grus« Verkehr mehr 
am Mittel- und Unterlauf der Ströme zu finden tet, 

Auch für die Candle der Zukmaft, mit ihren grossen Schleusen 


Grade engewendet 


rio 


ansnahımsweiee 


‘ und Inugen Haltungen, kaun die Tonnze Bedentunz gewinnen. 


Auf wasserreichen Strömen mit grosser Tiefe hat sie indens 
bis jetzt noch keinen durchsehlagenden Erfolg errungen, 

Die grössten Erfolge kauen dert vor, wo die Tauerel an Stelle 
der Segelschifffahrt oder les Pierlezuges trat. 

Die Vortheile, welche liehei errungen warden, sim offenbar gar 


. nieht im Zusameenbunge mit Ersparnis an merlanischer Arbeit, sondern 


in einer besseren Orgunisation der Schifffahrt zu suchen, da diese hiebei 
in die Lage kam, ihre Schifisgefüse besser auszuniitzen. 
Ea darf im Ganzen nicht ilbersehen werden, das das Maschinen- 


wesen nm der Schiffbau seit Einfillinung der Tanerei, d. i. seit 30 Jahren, 





ganz enorme Fortschritte aufzuweisen hat. 

Der Kohleuverbrauch bei grossen Schilfsmaschinen Ist durch Steige- 
rung des Druckes von 21, auf 6 Atmasphären und mehr, durch Ein- 
führung von Compmund-Maschinen, Vervallkommanng der Apparate ete., 
von 21% Kg. auf I Kg. per Stunde und Pferlekraft und weniger 
berabergnmgen. d. 1. fast anf den dritten Theil des damaligen Ver- 
brauches 

Man hat also ohne Anwendung eines Kabels ganz dieselbe 
Oekonomie erreicht, wozu vor 80 Jahren die Tounge nöthig war, 

Dann eind die Maschinen leichter, billiger und besser geworden. 
Damit steht diese Frage anders, als etwa heute vor 30 Jalıren. 

Auch ist gerade in Beziehnng auf den Motor bei Schleppdampfern 


' nicht immer mit Bewusstsein und in rationeller Weise comstruirt worden. 


’ 
fi 
| 


Wenn && sich Jdaber um eine grosse Touage-Anlage handelt, welche 
auf 20-30 Jahre hinaus arbeiten soll, ist es auch geboten, stets einen 
prüfenden Blick auf die Möglichkeiten der nächsten Zukunft zu werfen. 

Der beste Prifstein einer Erfindung ist und bleibt das rolle prak- 
tische Leben und mehr als irgendwo gilt in der Mechanik umd im der 
Wirthachaft des Wasserverkehres das Wort: Gran-thbenrer Frennd 
ist alle Theorie nnd grün des Lebens goldener Baum! 

Was wahrhaft gut ist, bricht sich Bahn trotz aller Hindernisse 
und wwgekehrt, alle Berlame vermag etwas Untangliches nur kurze Zeit 
über Wasser zu erhalten! Es ist daher wohl geboten, Umschau zu 
halten, wie es denu heute mit der „Tanerei“ allerwärts be- 
stellt iat. 


Nr, 6, 





Seit der ersten dauerwlen Einrichtung einer Tonagelinie auf einer 
längeren Strecke von Paris nach der Mündung der Oise (Uonflans) (72 Km.) 
im Jahre 1854, sind nun volle dreiseig Jahre verflossen: ein beileutendes 
Intervall in unserem schnelllebigen Zeitalter und ist es gewiss lehrreich, 
dem Entwicklungsganze unseres Verkehrsmitrels während dieser Jahre 
zu folgen, 
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allen diesen Vuternehmungen heute keine einzige mehr 
existirt. 


In Fraukreich sind von seinen 13.0 Km. langen Wasser- 


‚ strassen hente im gunzen 441 Km. an längeren Touagolinien (also eiren 


Beginnen wir im Westen und schen wir uns die energische, augel- 


sächsische Race an, welche jele Nenerung von Werth mit grilsster 
Energie aufgreift und mit nnrergleichlicher Ausdauer dierchführt. 

In Enrland mit seinen 75004 Kilometern sehiffharen 
Flüssen und Uanälen biegt heutzutage kein Meter Kabel und 
verkehrt kein einziger Touenr. 

Die Versuche im Bridgewater Canal. von demen Weber in seinen 
„ Wasserstrassen Nord-Europa’s“ aprieht, betrafen szar nicht unsere eigent- 
liche Tounge, soudern einen Berrich mit endloser Kette. woranf ich kente 
noch zurückkemme. Anch in der berühmten Aire und Cahler-Nariemeion 
kam ex zu Versuchen olne Nesultar, 

Das gibt ma wohl zu denken, mwsomehr, da das Princip der 
Tonage in England wehlhekannt ist, und von Fowler in Leeds trhrere 
Toneure für den Continent und für Amerika constrwiet wurden. 

Wenden wir us nach den „Vereinigten Staaten“, wo nei 
Erfindungen mit wunderbarer Schnelligkeit durchgreifen (vide Telephon, 
elektrische Beleuchtung), wozelber anf einem immensen Netze von Wasser- 
strussen üher 20 Binnenlampfer verkehren. 

Mit Schluss 1588 sehen wir anch dort keinen einzigen Touenr 
im Betriebe, 

Die „New-Vorker Tanerei-Gesellschaft* verfulgte seit Beginn ıler 
Siehziger-Inhre sehr energisch und ausılanermd die Absicht, die Tauerel 
am ErieCanal, der bekannten, wichtigen 504 Kın, langen Verkehraatrasse 
zwischen den grossen Seen (Erie) und New-York mit ihrem immesisen 
Verkehre einzuführen. 

Sie erhielt 1879 ein Privilegium anf 80 Jahre. heabslchtiete OD Tonenre 
zit bauen, mitte im Beginne der Achtziger-Jahre 10 Toneure im Betriebe, 
und an der Westseite der Unnales anf den 3 Jüngsten Haltunzen des 
selben, von je 10% Km., 55 Kin. umd IB Kın, Länge elme Schlensen zwei 


Touageseile nebeneinander gelegt. von denen eines der Hinfahrt, das ! 


andere der Rückfahrt zu dienen hatte, 
Das „Centralbiutt der Banverwaltung“ 1883, Par. 115 melder 


nach amtlichen Quellen {Berichte des deutschen technischen Artaches in | 


Washington; Folgendes: 

„Die Tamerei, welche einige Zeit hindurch auf dem Erie-Canal 
„betrieben wurde, ist gänzlich eingestellt worden, da ihr Betrielh zu furt- 
„währenden Klagen der freifahrenden Schiffe Veranlassung gah.“ 

„Die Vorwürfe, welche ınan gegen die Tauerei erhoben hat. bezielien 
„sich theilweise auf die Verkehrshimdernise, welche bei der Durch- 


3%} mit Kette belegt, und zwar anf die Seine 348 Km. auf ler 
Yonne 93 Km. 

Diese beiden Flüsse sind eanalisirt, und macht General-Inspector 
Lechalas in seinem Werke „Hydranligue Auvinle, Paris 1884” darauf 
anfwerksam (pag. 265). dans auf der Seine die anderen Verkehranittel 
gegenüber der Tonage wieder aufgukommen beginnen, 

Die kurze Linie Cntn- ü In mer (15 Kr) exietirt ebenfalls nicht 
mehr (lmbert Memvire sur te tonaze 1880, pasr, 11). 

Der Tonagebetrieb zwischen Ronen und Harte (reete bis Trait), 
58 Km, lang, wurle 1880 eingestellt. 

Höchst merkwürdig ist, dass anf der Rhöne und Saöne, dieser 
Wiege der Tonage, woselbet selon vor 80 Jahren ml später gegen 
Ende der Vierziger- Jnhre ernarliche Anstrengungen gemacht wurden, 
ein Tonagebetrieh heutzutage noch nicht exiktirt. Darauf 
koisme ich am Schlusse meiner historischen Skizze zurück. 

In Deutschland haben wir 11.500 Kın. schiffbare Waaseratrassen, 
von denen augenblicklich 883 Kın. mit Kette. 10 mit Draktsell belegt 
sind, in anna 1009 Kun. di. en. 9% des Gnuzen. Deutschland ist 
also in Berug anf Anwendung der Tonuage jedenfalle das am meisten 
vorgeschrittene Land. 

Der Rhein mit seinem grossartigen Verkehre gibt der Theorie nach 
gewiss ein ganz günstiges Fald für die Touage ab, 

Dortselbst erwarb die Central-Aetien-Gesellschaft für Tauerei in 
„Bubrort“ in den Jahren 1871—1873 von sdummtlichen Uferstuaten das 
Recht, den Rhein von Emmerich an der holländischen Grenze un his Strass- 
burg anf 550 Km. mit Drahtseil zu belegen und benlnichtigte dies inner- 
halb dreier Jahre ansenführen, 

Im Jahre 1874 begann der Betrieb von Emmerich wach CiHn 
(I Km.) und wurde bis 1876 suecessire nach Bingen aufwärts auf 
(420 Km.) ausgedehnt, auf eine Linie, ungeführ so lange, als unsere 
Strecke Wien-Passan; der untere Theil dieser Linie wurde aher stets nur 
sehr schwach befahren. 

3876 fusionirte sich die Tanerei mit einer Schleppschifffahrts- 
Gesellschaft in Mühlheim-Ruhrort und benützt seitdem nur das Kabel 
von etwa Bun (reete Ober-Caasel) bis Bingen über das sogenannte Ge- 
birge auf 120 Kın. Distanz (gerade #0 lange als unsere Strecke Wien- 
Pöchlarn}, hat alsı weit entfernt davon, ihre Concession bis nach Strass- 
barg auserüben, vielmehr eine bereite eingerichtete Betriebastrecke fast 


' auf %, ihrer Länge reducirt. 


„schlenaung eines grossen Schiffezuges «durch die zahlreichen Schlemsen | 


hervorgerufen wurden, theilweise daranf, das in den Krümnmngen des | 
ee Gesellschaft. welche die Tanerei von Rotterdam nach Ruhrort einrichtete 


„Cannles «ler Tauereiberrieh sehr häufig zu Beschädigungen der Böschung 
„and der Cnnalaolle Veranlassung gab, worurch «die Unrerkalsungs- 
„kösten vermehrt, und der Schifffahrt ernatliche Schwierigkeiten bereitet 
„wurden.“ 

In Belgien, mit seinen MM Kın. langen Waserstrassen, liegt 
heutzutage nicht mehr als 28 Km. Kette in dem tiefen Canal Wille 
broeck von Brlssel nach der Schelde, woaelbat ein aelır dotter Verkehr 
stattändet. 

Von iiesem Lande aus wurde im Jahre 1869 eine sehr lebhafte 
Agitstion für die Drahtseiltonage in Scene gesetzt. und hierin eine 
meisterlhafte Reclaume betrieben. 

Die Mans von Litttich aufwärts nach Namur war mit Drahtseil 
belegt, ebenso von Lüttich abwärts über Mastricht nach Bocholt, im 


ganzen 137 Km. Ferner existirte eine kurze Linie von Gent nach Ter- ! 


neuzen (20 Km), dann im Canal von Charlersi nach Briwel auf der 


11 Km. langen Scheitelhaltung. 
Aus offictellen Qurllen (Voies nnvigables de Ja Belsique, publieirt 
vom Ministerinm der öffentlichen Arbeiten 1839) ist bekannt, dass ron 





Das untere Kabel in der Länge von 200 Km. wurde später, wenn 
ich nicht iree, sogar ganz gehoben und heseitigt. 


Im unteren Rhein bildete sich im Jahre 1878 eine holländische 


und dazu find Drahtseiltaner verwendete, 


Aber schon im Jahre 1881 wurde das Kubel zwischen Spyk und 
Ruhrort ca. 80 Km. wieder entfernt, und die Tauer nach der Oder 
tranaferirt, worüber Näheres mir nicht bekannt wurde, 


Dass der Ober-Rhein von Mannheim aufwärts bis gegen 
Strassburg ganz verödet ist, trotzdem dort seit #0 Jahren 
continuirlich regulirt wurde, und diese Regulirung nun seit 
Jahren vollendet ist, bildet eine bemerkenswerthe That- 
sache. 


Sie kann dadurch nicht erklärt werden, dass auf der Elsisser Seite 
ein Lateralcannl existirt, denn dieser befriedigt fe Interessen des Rhein- 
thales selbstverständlich nicht. 

Is Momente existirt eine Asitation, nicht etwa für die Ein- 
Mhrung der Tunerei, sondern für die Erbauung eines Laternlcanales auf 
einem oder dem anderen Ufer, wobei hüchat Interensnnte Erörterungen 
gepflogen werden. 
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Auf dem Neckar wird vom Manubeim Iis Heilbroma auf 113 Km. | 
seit 1878 in schr mtioneller Were Touage berrichen, und besitzt diese | 
Unternehmung staatliche Zinsenzarantie, welcLe aher bie jetzt nicht | 
beansprucht wurde. ' 

Die Tonenrlinie auf der Brahe ist 38 Km, jene anf der Spree | 
and Havel (erst kürzlich eingerichtet) 20 Km. lang. 

Auf der Elbe tiert das Kabel der deutschen Eibeschiff- 
fahrts-Gesellschaft „Kette* von der köhmisch-sächsischen Grenze 
bei Schmwilka bis Hamburg in einer Länge von #18 Kun. als doppelt 
so lange als unsere Linie Wim-Passan und als Zweiglinie in der Saale, 
welche im Angenblick bis Halle hinauf anf 105 Km, belegt sein wird. 
Die Linie der Nordwestschifffahrt vun Leitmeritz unch Schmilka ist 69 Kım. 
Inn, #0 dass von Leitmeritz bie Hamlsure #87 Km, Kette liegen. eine 
Distanz eutsprechend circa der Entfernung vom Pest nach Ürswa, 

Unter allen Touage-Unternehmumgen hat well die „Kette“ den 
grössten und nachhaltiesten Erfolg errungen, ein Erfolg, welcher ausser 
der Gunst der Umstände hauptsächlich der Umsicht und Thätickeit ihres 
General-Direstors Beilingzratb zu verdanken ist. der als gewiegter 
Techniker und Verkehremann Verbilmisse richtig erfasste und 
energisch zu benützen wnsste, 


diese 


Der glänzende Anfachwung der Elheschiffluhrt ist wiederholt and 
detaillirt geschildert worden, =» «lass ich hierüber nichts zu anzen habe. 

Ihe Verdienste der „Kette“ sind in der That 5 beilentend, dass 
ihr eine ohjeetive Benrrheilung nichts dayın benehmen kann, Ha ist 
offenbar nicht zu verkenmen, dass der ungebenre Aufschwung des Schiff- 
fahrtverkehr# auf der Elbe einem Zusammenwirken mannigfacher wilnstiger 
Umstände zu verdanken ist. 

Die enonne Entwicklung der Brammkollen-Förderung in Böhmen 
(iss 1 Mil, 1878 5 Mill, 1888 7 Mill, Tona, wesen die Hälfte mond- 
wärts geht‘, «lie merkwürdige Steirerung der Zueker-Intustrie in Böhmen 
in Folge van Export-Prämien und amleren Umständen, der mächtige Auf- 
schwunz der deutschen Reichs-Hanptstadt Berlin, welche Stadı durch #in 
ganzer Netz von Wussorstrassen mit der Elbe und Oder verbunden ist, 
die deutsche Eisenbahnpolirik, welche den Wasserrerkehr fürnlich groas- 
zog, die gilnstire Lage und Richrung der Elbe «elbet, welche nach der 
ersten Hafenstadt. Hamburg des Reiches führt. nnd hielurch mit Went- 
Europa, dem Atlantic, ja der ganzen Welt in directer Relation steht; 
die geringen Schwierigkeiten «er Kettenschifffahrt und eine bereits vor- 
hbandene hochentwickelte Ruder- um Segelschifffahrt, Alles das hat 
zusammengewirkt, und die deutsche Rülrigkeit hat — ıla hente die 
Elbeschiffinhrt jene des Kheins au Bedeutung überragt. einen wahrhaft 
eläuzewlen Triumph gefeiert. 





Ex dürfte aber schwer sein, hier zu saren. was Uriache um was | 
Wirkung iat, 

Usbrigens bieter gernde anch die Elbe mit ihren elänzenden 
Erfolgen in der Tunaxe ein ungemein interessantes und lehrreiches | 
Exempel. 

Wenn die Tonage in der That jene technische und wirthschaft- 
liche Veberlegenbeit über alle anderen Betriebs-Merhoden besitzt -- wie 
mehrfach behauptet wird — dann sollte su leicht keine andere Methnde | 
daueben oder dagegen aufkommen! 

Was schen wir aber auf der Elbe vorgehen? — Zwiülf Jahre 
nachdem die Tounge von Hambung bie Schandau fort im Betrieb ist, 
taucht eine gene, grosse Dampfschifffahrt-Graellschaft (die österreichische 
Nordwestschifffahrt) anf, weiche schon im dritten Jahre ihres Bestehena 
38% der gesammeen Einsahme für Dampfschifis-Verkehr anf der Elbe 
an sich zieht, (Zeitechrift „Das Schi“, 188.) 

Später noch, 1885, Wähler sich ein Verein von Kahubesitzern, 
Firma: „Dampf-Schleppschiff-Gesellschaft vereinigter Schiffer“, also won 
solchen Interessenten, welche vorzugsweise durch ılie Tounge befriedigt | 
werden sollen, und schafft sich eine Anzahl vun Ralschleppdampfern 
(6 Stliek) am. Dies Alles fordert den ohjeoriven Beobachter zum relflichen 
Nacilenken heraus! 








Ich gebe Ihnen, Iug. Herren, hier eine graphische Darsrellmmg iiber | 
den Antheil der Schleppschifffahrt im Bergverkehr anf der Ober-Eihe hei 
ktiesn in Sachsen. I 


nn 





Sie entnehmen daraus, das die Rälerschifffährt sich ganz tapfer 
behauptet. 

Sie schen, meine Herren, dass zwar der Verkehr vom Jahre 1871 
an, wo er nur SS. Tona betrug, bis 1882 auf 346.000 Tons stieg. 

In deu ersteren Jahren fürderte die Kette hievon circa die Hälfte 
— in letzten Jahren aber entschieden weniger — in den Jahren 1879 
and 1880 etwa nur ein Drittel. 

Ueber die Touage-Unterochmungen in Russland, welches 
ein sehr ansgedehntes Netz von Wasseratrassen hesitze, iet 
Verlüssliches nicht bekannt. 

Präcise Nachrichten besitzen wir über (die Moskwa, einen Neben- 
Auss der Oka, die ihrerseits in die Wolga gehr. 

Die Moskwa brachte vor dem Bau der Eisenbahn pro auno Bd. 
Tons nach Moskau, Dieser Verkehr sank seitdem auf den sechäten Theil 


1878 bildete sich eine Unternehmung, welche gleichzeitig auch den 
Fluss anf 176 Kın. canalisirte, Te Arbeiten begannen 1874 and warden 
1877 vollendet. 1877 wurde die Drahtseil-Tanerei eingerichtet, aber 
bereits im nächsten Jahre wurden die Taner ansser Betrieb gesetzt — 
und zu Remorquenren umgebaut, 

In der oberen Wolga soll seit 1871 eine Kettenlinie von Rybinsk 
nach Twer bestehen, die ursprünglich anf 375 Km. (7) ausgedehnt, «päter 
nur auf 97 Kın. beschränkt worden sein soll. 

Der Cnriosität halber erwähne jeh, dass in der unten Wolza 
noch die alten Tonage-Methoden mit Pferden und Göpeln ausgeiiht 
werden, wie Mitte der Zwanziger-Jahre in der Rlöne — und zwar in 
sehr grossem Maassaribe. 

Vehberhlickt man nun diese kurze Geschichte der Timage, a» kann 
man Fulgendes sagen: 

1. Die Tonage wird augenblicklich auf künstlichen Canälen 
fast nirgends ausgeüht. 


2. In Frankreich ist sie ausschliesslich auf canalisirten, d. h. 
mit Schleusen und Stauwerken versehenen Flüssen in Anwendung. 


3. In Deutschland ist sie zumeist auf Flüssen mittleren 
Rauges bei zrossem Verkehre und mittlerem Gefälls durelh- 
gedrüungen. Wo. wie z. B. am Neckar, grosses Gefülle vorkommt, 
ist stets damit geringe Wassermenge und gerioge Fahrtiefe 
verbunden. (Rheinstrecke ausgenommen.) 


4. Die in Bezug auf Industrie und Verkehr am meisten 
vorgeschrittenen Läuder der Erde besitzen im Augenblicke 
keine Touagelinie. 


5. Von der gesammten Länge der Tonagelinien in Deutschland 
sind nur ca. 10% mit Drahtseil, das Uebrige ist mit Kette belegt. 

Es stimmt (dies zur Theorie schr wenig, und zeigt eben, dass jm 
Leben und in der Praxis sich die Sache doch anders gestaltet, als ınan 
es im Stwlierzimmer anzunehmen geneigt ist. 

Uns lehrreichste Beispiel iu dieser Bexielmng Iietet vielleicht die 
Rhöne, und eripfeble ich diesen Finas Ihrer ganz besonderen Beachtung. 

Wenn irgendwo die Nothwenlürkeit einer durchgreifewlen Ver- 
besserung der Schifffahrt, ala» stwa die Anwenduge der Tonage gerecht- 
furtigt erschiene, #0 wäre das die Rhyöme. 

Dieser Finss weist vom Mittelmerre direrte nach Paris. Er ist 
gegenwärtig von der See her durch den Canal Saint-Lonis gut zugänglich 
und von Arles bis Lyan 284 Km. lan, mit einem Gefillle von 1:1818, 
alsı etwas stärker, als jenes der Donan oberhalb Wien. 

Die Rhöne steht durch die unnalisirte Sahne mit dem ganzen 
französischen Canninetze in Verbindung und hatte vor Erbauung der 
Paris - Lyoner - Mittelmeer - Bahn im Jahre 1855 einen Verkehr von 
AO. Tone, 

1881 war dieser Verkehr anf 277.000 Pons gesnnken 
die Bahn hatte 1861 1.335.000 Toma. 

Die Eisenbuhn transpertirte alao schon damals 5 mal 
su viel als die Rhüne, 

1878 atamd die Schifffahrt anf 185.000 Tons, 
die Eisenbahn hingegen auf 2,814.000 Tonz, 
also fast anf Id mal so viel. 


a | 





Wir haben 0 «ft und so vielmals «Jen Anfschwung der Dinnen- 
schifffahrt gegenüber den Eisenbahnen in den lerzten Jahren erörtern 
und betonen gehört, dass Sie, hyr. Herren, dieses Beispiel frappiren dürfte. 

Es bezieht sich das offenbar mehr oder minder Immer auf «ie 
Wasserwege des Flachlandes, Ihe Rhöne ist das lebendige Beispiel, Insa 
die Natnr auch ihre Grenzen zieht. 


The Khöne ist der Geburtsort der Tonage. Man hat dort im Be- 
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Selberverständlich hielt man sich gebunden, bezitglich der Dimen- 
sionen der Kette, welche ja eine enorme Cnpitalsaulage bedingte, uur 
das Allernothwendigste zu thon, und vorerst: Erfahrungen zn machen, 

Wer die Literatur der Kettenschifffahrt mit Aufmerksamkeit 


' verfolgte, Binlet wohl die Spuren davon, dass diese Kettendimensionen 


wisstacin der grossen Bedentung dieser Wawerstramse und in klarer | 


Erkenntnis des Wesens der Tounge die beharrlichsten Anstrengungen 
gemacht, um «ie einzuftthren. Die hesten Geister und grössten Ingenieure 
Frankreich’ haben ihre Kunst «arm versucht, und doch int es Kia 
jetzt wenigstens "nicht gelungen, das Problem zu lüsen. Durch «las 
Desolate der Schifffahrta-Verhältuisse der Khöne veranlasst, hat Dupur 


de Löme, General-Inspector und Schiffsban-Direstor der frauzteischen 
Kriegs-Marine, der eigentliche Erfinder der Panzerschiffe, ein vielseitiger ' 


und genialer Ingenieur, einen Versuch gemacht, diese Frage durch Au- 
wemlung des Touagebetriebes mit eniloser Kette zu lisen. 


Diese Methode, welche in Frankreich und in Englan mehrfach 
versucht wrrde, besteht darin, den gewühnlichen Kranz des Schanfel- 
rudes durch eine Kette zu ereetzen — ein Hal, das dann wrwisent- 
woassen am Boden «es Flusses forteulit. 

Robertson versuchte dies 1854 im Brölgewater-Cunal in England. 
Auch wir anf der Donau haben in dieser Richtung experlmentirt. 
iMurray- Jackson.) 

Dupuy de Löme hat die Sache sehr rationell angefasst, ver- 
wendet zwei schr schwere Ketten (4d4—150 Kg. pr. Meter Gewicht). 
siehert alch dadarch genügende Adkision und Stenerfähigkeit. un bringt, 
was sehr wesentlich, einen Apparat an, nm seine Kette den veründer- 
lichen Fahrtiefen anzuschmiegen. 

Ich möchte dieses System einer reiflicheren Prüfung werth halten, 
und ihm eine gute Zuknuft prognosticiren, wenn es in gut« Hände 
kommt, 


Capitalsaningen derselben zu nöthigen. 


Sie werden mir nuo, meine he. Herren, die Frage stellen, wie es 
denn kommt, dass die Tonage am langen Kabel, trotz ihrer theoretischen 
Veberlegenheit, bis jetzt »0 ein beschränktes Feld der Anwendung ge- 
funden hat. 

Ich antworte Ihnen nun hierauf, dass die praktische Ausführung 
der Idee auf Schwierigkeiten führt, die man im Stadierzimmer nicht 
leicht. übersehen kann. 

Wir haben ansern Theil davan genossen, uml gertatte ich mir, 
nunmehr anf Fragen der Praxis überzugehen. 

Da die Grundlage der Tonnge er feste Pkt, das feste Kabel 
ist, so wollen wir ons vorerst darım mmscben, wie es in der Praxis um 
die Festigkeit ılieses Kabels wirklich bestellt ist. 


Stärke und Eignung der Kette, Kettenbrüche und deren 
Consaquenzen. 


Die ersten Touage-Unternehmungen baben die Stärke ihrer Ketten 
nach theoretischen Erwägungen festgesetzt, Bie wussten oder glaubten 
zu wimen, dass eine Eisenketre pr. 1 Quadrat-Mio. Querschnitt a. 25 Kır. 
Bruchbelastung trage, das als eine Kette, welche etwa 2% Min. Durch- 
merser des Ketteneisens und ea, 1000 Gpmadrar-Mns, Omerschnire hat, mit 
en. 25 Tons Belastung brechen müsse, Wurste man nun, dass die Betriets- 
spannung etwa 5 Tons betrug, #6 sagte man; Man halbe Sfache Sicher 
heit und war Anbei teruhigt. k 


In dieser Welse begann die Seine-Unternehmung mit Ketten von | 


18 Min. Durchmesser zu arbeiten. ging aber sehr bald auf 22 bis 
24 Min. über. 

In Deutschland hegsann man mit 22 Mne., musste aber hald hinauf- 
gehen mit den Dimensionen, nnd die lüngsten amd wichtigsten Touage- 


strecken sind nie 95 Mi., einize auch mit 38 Mm. belegt, 





überall zu recht hinfigen Briichen der Kerte Veranlassung zulen. 

Ueber dieses Capitel der Kettenbrüiche wollen wir uns nun 
orientiren, . 

Ein Bruch, der an Bond des Toneurs selbst erfolgt, hat nicht viel 
zu aageı. Man füngt die Kette durch geeignete Vorrichtungen ab, fügt 
ein Kettenschlos ein and die Sache it algemacht, 

Gauz anders aber, wenn die Kette vor dem Schiffe 
bricht! 

Je nach der Natur der Wasseratrasse hat ein solcher Kettenbruch 
verschiedene Consequenzen, 


Man hat darans nie viel Wesens gemacht, wa in der Literatur 
finden Sie #0 viel wie nichts darliber. 

Ich werde mir erlauben, Ihnen den Vorgang bei einem Ketten- 
britcbe auf der Donau dramatisch zu schiklem. 

Deuken Sie sich den Tonenr mit roller Kraft hergwärts gehen, 
mit 4 eisernen, tiefheladenen Schleppkähnen im Tan; Capitäne, Maschi- 
nisten, Sreuerlente an ihren Posten. Sie selbst als wischegierize Zuschauer 
and der Brücke, 

Plötzlich hören Sie ein unleimliches Klirren. 

Die Maschine füngt an hermmzuliegen, der Capitin ellt zum 
Maschinentelegraphen, der ganzen Manuschaft von vor bis rückwärts 
bemächtigt sich eine fast felerhafte Aufrerung. der Maschinist versucht 
die durchgehende Maschine zu stoppen, ohte ein Commando abzuwarten, 


| die Leute stürzen zu den aehweren Ankern, zu den Schlepptanen, alle 


an ibre Posten, 
Der breite, brüstige Tonene hat in wenigen Secnmlen seine Fahrt 
rerlören,. und schon kommen von rückwärts die schwer beladenen Schlepp- 


f | Fahrzeuge herangestürmt, und drohen ihm zu rammen, 
Es kann die Vortheile der Tonage erreichen, ohne zu den grossen | 


Die Lente darauf bemitbigen trotz ihrer schnellen Auffassung doch 


‚ einige Secunden, nm sich zu fassen. mm so geschieht es nicht gar so 


selten, dass alles Pfeifen und Winken des Capitäns ein solches Bammen 
am Achtertheil oder Radkasten nieht verhindert. 

Ist diese Gefahr vorüber, dann iherlegt der Capitän, ol er Anuker- 
grimd hat, und wirft die Anker vom Tonene ans, nd auch von den 


, Schlepp-Fahrzeugen. 


‚ dem Fisechanker. 





Was nun weiter! Nun heisst es die Kette suchen. 

Zu allererst muss die Maschine von dem Kettentrommeln ab- 
nnd anf die Räder eingekuppelt werden; hieranf wird der r&ekwärtige 
Teil der Toungekette ganz abgesponnen, nit einer Boje versehen und 
über Bord seworfen, 

Nun geschieht os sehr hünfe Ans man das geschleppte Conroi 
sicherheitallalber an der Stelle, wo der Bruck erfolgte, gar nicht belassen 
kaun, und e» an einen bessern Platz, näher zum Ufer, der Thalfahrt aus 
dem Wege bringen mass, Dazu gebört wın eine ganz beilentende Kraft 
des Dampfers in den Rädern, 

Ist «las geschehen, dunn begibt sich der Toneur auf die Suche mit 
Das vordere Ende der Kette wird heranageholt, ist 
dann aber jn der Regel weit oberhalb des andern Endes mit dem ja der 
Touenr zumeist antreibt, Ist die Kette grfischt amd mufgeholt, was nicht 
immer leicht gelingt, dann muss ein Stück Reservekette eingeschaltet und 
bie zur Boje zurlicklavirt werden. 

Ist das rückwärtige Ende auch erreicht. dann wird die Kette um 
die Trommel gezogen, die Rezervekette ansgeschekelt, die Radmaschine 
ausgeknppelt. Die Alles ist leicht und rasch gesagt, ist aber für die 
geringe Bemannung des Tonenrs eine schwere, gefährliche Arbeit, trotz 
Dampf-Gaugspillen und Hilfswitteln, die wir anf unseren Toneuren haben. 

Man sucht sein Convoi wieder zu bekommen und weiter zu gehen. 

Dies ist ebenfalls Jeichter gesagt als gerhan, und hintig olme die 
Hilfe anderer Dampfer gar nicht auszuführen. 

Im guten Falle dawert die Unterbrechung 3—4 Srumlen, sehr 
häufig uber mehr, bis zu 24 Stnmden und Aariiher, und oft nikon andere 
Dampfer und Tonenrs dabei Hilfe Jeisten. Die Leute von der 
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Ich bitte sich, hg. Herren, geneigtest vorzustellen, dass der Betrieb 
einer so grossen Schifffahrta-Gesellachaft mit herannalendem Winter in 
Bezug auf Disposition über den Schiffspark vielfach den Charakter eines 
Feldzuges an sich trügt, wo innerhalb weniger Stunden Entachlässe 
gefasst werden, von denen oft das Schicksal eines ganzen Geschäfts- 
jahres abhängt. 

Die Depeschen laufen von allen Seiten ein: Eis da — 
Soll man den Betrieb einstellen oder nicht? 


ia dere! 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereinen, 


Ist «aa verbängnissvolle Wort „Einstellen“ einmal gefallen, dann ' 
ist es mit dem Geschäfte für dns Jahr aus! — Wie bitter, wenn 2—3 Tuge | 


nach der Einstellung der Schifffahrt das Eis verriont und man sieht, 
dass man für 2—3 Wochen schönen Verdienst sich entgehen lassen 


muss, Andererseit“ darf man #+ enorme Werthe den Unbilden es Eises | 


nicht leichtsinnig aussutzen. 

Mit einem Raddampferparke hält man bie zur letzten Minute aus 
— und kaun gegebenen Fallen die ganze Kraft auf einen Punkt con- 
centriren. 

Wir hatten Beispiele, we 20 und mehr Dampfer zwischen Wien 
und Fischamend mit dem Aufräumen beschäftigt waren. So etwas liesse 
sich mit einer Tonage-Anlage schwer ausführen. Für das Heben der 
Kette mnas eben Alles vorher vorbereitet werden; kann man nicht 
zögern! 

Und bedenken Sie nun, meine Herren, dass man für die Sicherung 
eines ganzen, grossen kostspieligen Parkes von Schleppen, Stehschiffen, 
Landungebrücken, welche hei eintretendem Eistreiben arg gefährilet sind, 
gerade in «ieser kritischen Epoche die Betriebsmittel am nothwendigsten 
hat! Und gerade da soll man sich derselben durch Hebung der 
Kette entschlagen! Das ist ein sehr böses Capitel! 

Hierin kann uns die Stantsverwaltung sehr viel helfen, weın 
die Krgmlirung mit grösster Energie fortgesetzt und die Geschiehe- 
bewegung so beschränkt wird, «ass wir auf das Heben der Kette im 
Winter verzichten können. 


da 


Wir versuchen heuer das Experiment streckenweise zum ersten Male 
und hoffen ohne Schwlen durchankemmen, 

Die Anlage von Winterhäfen in guter Vertheilung anf 
läugerer Strecke ist ein grosses Desiderat für die Teuage 
und überbanpt für die ganze Schifffahrt. Ich empfehle diese 
Punkte der eingehendsten Erwägung unserer Herren Col- 
legen. die im Wasserbaufsche maassgebend sind. 

Die Geschiebebewrezung und die damit zusammenhängende Bildang 


von Haufen und Forten ete. ist für die Touage auch nicht ganz am« | 


genehm, und können, wenn einige solche böse Stellen vorkommen, diese 
die Teistungsfäbikeit der Tounge auf einer Strecke auf die Hälfte und 
weniger berabsetzen. Se wer es z. B, vor 2 Jahren in Altenburg der 
Fall und nur dem energischen Einschreiten der Donau-Regulirung ver- 
danken wir eine Verlwsserung dieser Stelle, 

Hingegen haben wir in der Nähe von Tulln anf Jahre hinaus bisa 
Verkältnisse zu besorgen. 





Der schlechteste Flusagrund für die Tonage ist aber der zerklüftete 


Felsbnden in einer Gebirgsapalte, Dia int zu fürchten, dans alle empfohlenen 
Mittel, Spannen von Querkerten, Legen von Hilfseilen etc, aich in der 
Prasis nicht bewäliren werden. 


Die Kette muss klar und rein anfgehen und wenn sie unter 
zehn Maul ein Mal verangt, #0 ist las hie genne. — Wenn die Kette 
bricht, nnd wir haben gesehen, dass diese Möglichkeit leider vorliegt 

mebr als nns lieb iat — dann mass man ankern und die Kette mit 
Hilfe von Ankern fischen künnen. Nm ist das Kettenfischen mit Ankern 
auf wlchem Grunde nahezn ein Ding der Unmiüglichkeit! Und nun das 
Ankern für die Fahrzenge! Auf elattem Felsbuden fasst der Anker 
überbanpt nicht, im Kiäften verfüngt er sieh und brieht. Ich bitte 
nicht zus wlunben, dass man durch federude Anker hingegen genügend 
geschfitzt ist! Gute Schifisleute halten ihre Anker nicht plötzlich, nicht 
anf einmal fest, um bremsen die lebendige Kraft des Fahrzeuges durch 
Reibung ab; das hilft viel mehr! 

Wollte man irgendwo Federkraft anwenden, so wäre das ent- 
schien besser am oberen Ende des Seiles, un essen Belegstelle, 

Vehrigens bamdelt es sich nicht allein um das Ankern, sondern 
nich um (das Aukerleben, und da happert es noch öfter, Die 
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Hegel ist die, das dabei der Anker verloren geht; die Aumahme, dass 
man ihu wieder hekummat, 

Wenns nicht der höchste Nothfall vorliegt, #0 aukert der Schiff- 
mann auf solchem Grunde lieber gar wicht ! 

Die Kette stets auf denselben Platz — anf 1—2 Mtr. — hinal- 
zulegen, wudurch angeblich einer Verkleummmg vorgebeugt werden soll, 
das geht natürlich im freier Schifffahrt nicht! 

Wer dies behauptet, ist der Praxis der Schifffahrt absolut fremd! 
Wind, Wechsel, Gierschlüge der Schleppfahrzeuge, das Ausweichen von 
Filissen und thalfahrenden Fahrzeugen gestattet absolut nicht, auch nnr 
auf einige Meter genan eine bestimmte Linie einzuhalten. 

Wo am Flussgrund Kugeln und Spalten vorkommen, da ist die zeit- 
weise Verwickelung ıes Kabels unrermeillich! Das eiuzige praktische 
Mittel dagegen ist nach meiner Meinung fulgendes : 

Der Fiuss bedeckt auch die Gebirgsengen, die Felsblücke des 
Grundes mit meterhohen Schottermassen. Teberall dort, wo eine gleich- 
mässier, ruhige Strömung tattlinder, da wandert auch der Schautter 
gleichsam als ein zweiter Strom hinab und wir können unsere Kette 
darauf mit grosser Berahigumg legen, 

Wo aber Wirbel, Wasserstauungen, Stromschnellen vorkommen, 
da wilhlt der Fluss den Grumd auf, erzeugt Trichter uml wäscht die 
Blöcke ans, lie betreffenden Partien werden vom Schotter enthisat und 
die Anstände ind da, 

Beweise ınfür liefert uns die Wachan, die Bergenge zwischen 
Krems um Mölk, wo wir nan schen durch drei Jahre hindurch Touage 
betreiben and mir in der Nühe soicher Plätze, wie des Agwrbacher 
Schwalles, wo cben solche Anskolkungen startfimden,. Anstände haben. 

Die Aufgabe des Strombaues in Berug auf die Tounge ist 
also, solche Stärangen zu vermeiden uml zu beseitigen. 

Es ist uns vorgehalten worden, dass wir uns fiber die Beschaffenheit 
des Fiussgrumndes in der Bergspalte bei Grein bis Nicola olne hin- 
reichenle Begründung geäussert hätten. Ich zestatte mir nun, darauf 
hinzuweisen, dass mit Hilfe der Amaler'schen Somlirlinse eine Unter- 
suchung des Bodens wohl mibirlich ist. Wir haben sie gemacht und sie 


‘ hat unsere Vermuthungen bestätigt. (Erläuterung im Vortrage.) 


Wer tibrigens die Felshlöcke in der Nähe der Station Nicola anıd 
auch am Kellereck, geschen hat, kan sich über die Beschaffenheit des 
Flusagrunda dortselbst ganz gute Vorstellung machen. 

Fir die Untersuchung und Bearbeitung des Felsbodens am Bhein 
hat die dortige Serombaurerwaltang 2 Taucherschiffe in Verwendnng 
und wäre «+ nicht zu viel verlangt, wenn wir mit der Zeit auch ein 
solches auf die Donan bekämen! Neue Aufgaben erfordern neue 
Mittel! 


Einfluss der Breite des Flussbettes in Geschisbe führenden 
Flüssen auf die Touage. 


Wenn Sio sich eine Kette im Wiener Donnucanal gelegt denken, 
der cn, SM) Mir, breit ist, »0 hat die Tounge Anselbat keine Schwierig- 
keiten, von heiden Ufern, Bossan oder Brigittenau £&. B.. Fahrzeuge uuf- 
zunehmen oder abzustellen. 

In der Seine, die etwa doppelt oder dreifach «0 breit nnd fast 
ohne Serömung ist, schieben sich die Fahrzeuge, nachlem sie dar Touenr 
aus Tau gelassen, mit Stangen oder Rudern beliebig an ihren Platz. In 
der ınäiasigen Strömung der Eile hantiren die Schiffer mit Schrick, 
Stangen, Segel. Anker und Hader und bewegen zich überhaupt 
selbatständig. 

Nun versetzen Sie sich im Geiste auf die Mitte der Kronprinz 
Ruäolf-Brücke, werfen sie einen Blick auf den fast 300 Mtr. breiten 
Wasserspiegel der grossen Donan und beobachten Sie einen Toneur, der 
von unten heraufkommt: Die Kette liert ganz am rechtweitigen Ufer 
an der Proterseite und Sie schen mit einen Blicke, dass #+ für diesen 
Toueur nicht miglich ist, ie geschleppten Objecte an das linke Ufer 
zu stellen, eder von dort welche in Tau zu nehmen. 

Wer die Donau genau kennt, nicht vom Buche oder von der 
Landkarte ans, der weiss, dass sie bei kleinem Wasser kein einheitlicher 
Strom ist, sondern ein Complex von Rinnen oder Wässern, wenn auch 
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für das Laienauge die ganze Fläche sich als ein einziger Spiegel 
darstellt. 

Sehr häufige liegen die wichtigsten Stationen ubseits des eigent- 
lichen Fuhrwaasers und and nur durch Nebenarme zugänglich, weil 
Schotterblinke rorgelagert sind, 

50 kommt &, dass im Augenblicke eine Menge der wichtigsten 
Stationen durch die Touage direst nicht zu beilienen sind. Das war 
z. B. im Vorjahre der Full mit Fischamend — mit dem wichtigen Um- 
schlawplatze Karmenburg — mit Traisınaner, Stein, Spitz, Mölk ete. 

Das liegt eben in der Natur des Stromes! 

Solt ich das kürzer bezeichnen, so möchte ich sagen: 

Die Tonage schafft eine Verkehrslinie; anf! ab! Ein 
Radldampfer hingegen beherrscht eine Verkehrsfläche, 

Dieser gewichtige Unterschied ist bei allen bisher bestehenden 
Tonage-Unternehmungen gar nicht zur Geltung gekommen — bei uns 
nber spielt er eine grosse Ralle amd wird uns noch viel Sorge machen, 


Nachtfahrten. 


In einem achr wichtigen Punkte hat die Tounge auch noch eine 
schwache Seite. 

Wir verkehren mit unseren Schleppdampfern zu Berg fast anf 
allen Streeken sehr viel in der Nacht und mitzen dadurch den Park 
selbatverständlich anf's Beste ame, was von grosser Bedeutung ist. Die 
Maschinen aind solid und gut, man kant ich darauf verlassen, dass selten 
etwas geschieht — der Mann in seiner Maschine hbersieht Alles, oben anf der 
Commandobräcke, wie um Stenerstand, herrscht bei mbigem Wetter das 
Gefühl der Sicherheit — geschieht etwas so kann man sich helfen. 

Der Kettenlampfer mit seinen Apyaraten und Rollen ober nnd 
unter Deck, mit seinem heillosen Lärm. wobei das Reden nnd Comman- 
diren sehr erschwert ist, wagt es mur im schr schönen Nächten zu 
fahren. Der geringste Anstand, ein hereinkommender Kettenknopf, ein 
Kettenbrach kann im der Nacht die schwersten Folgen haben. Das at 
auch ein Umstand, der gewiss Beachtung verdient! 


Ich habe Ihnen vun, meine hochverchrten Herren, üher die Ver- 
hältnisse der Tonage, über Theorie und Praxis derselben gesprochen, 
uml Sie werden vielleicht den Eindruck davon bekommen haben, als sei 
ich im Ganzen ein Gegner der Sache. 

Das ist man tatsächlich nicht der Fall! 

Ich bin seit langer Zeit dafür eingetreten (lange bevor sich in 
‚der Oeffentlichkeit hiefür eine Aygitation geltend gemacht), soweit ea 
eben mein Wirkungskreis zulies, und halte die Sachs von Wesenheit, 
ja geradezu nöthig für das ernenerte Aufblühen unserer oberen Donau- 
lünder, Ich habe mit dieser meiner Meinung anch nie zuriick- 
grehalten. 

Behnfs Klarstellung der Sachlnge muss ich auch hervorheben, dass 
ich erst sit wenigen Jahren einen begrenzten Einfluss auf unsere Ein- 
richtungen habe und daher nur dementsprechend in demselben Maase 
dafür verantwortlich bin. 

Indeas je nicht Derjenige der wahre Freund einer Sache, der 
leicht erregbar, in “nneminischer Weise die Vortheile derselben tiber- 
schätzt, sondern es ımnmas kühl zeprüft, klar gedacht und energisch ge- 
handelt werden, 

Ein Unterschätzen der Schwierigkeiten wäre ebenso sehr zu 
vermeiden, ala das Veberschätzen nnd das Hand-in-Schoas 
legen. 

Ich bin überzeugt, wenn man vor Einfiihrung der Dampfschiff- 
fahrt die Cnpitäne der alten Segelschiffe recht zahlreich nnd in recht 
langen Sitzungen darüber hätte berathen lassen, ob man eine Dampf- 
maschine an Bord geben und die Segel cassiren solle, sie sässen viel- 
leicht noelı heute hei der Beratung. Der Bontine darf daher nicht 
mehr Recht eingeräumt werden, als ihr gebührt, 

Auf der anderen Seite dürfen aber auch die Anfurderungen der 
Praxis nicht vornelm iguorirt werden, sonst scheitern die besten Ideen 
in der Ansfihrung. 


Wochenschrift des Österr, Ingenienr- und Architekten-Vereines 
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In diesem Gedankengange haben sich Techniker und Schiffer der 
Innan-Dampfschifffahrts-Gesellschaft begegnet und vereint, umd der 
Direction im Vollbowusstsein ter grüssten entgegenstehenden Schwierig- 
keiten die Einführung der Tonage auf der oberen Danan anzerathen, in 
der Hofloung und Erwartung, das zur Likung dieser Aufgabe von allen 
Seiten mitgewirkt, und (dass inchesondere der Staat im vollen Tinfange 
seiger Pflicht. nachkommen werde, 

Lassen Sie uns nun, meine Herren, auch einen Blick auf die Ver- 
hältnisse der Donan und auf die Geschichte unserer eigenen Bestrebungen 
werfen. 


Touagse auf der Donau, vorerst jene zwischen Pressburg 
und Wien. 


Die Tanage zwischen Pressburg und Wien existirt seit 1868, 
Diese 60 Kun. lange Strecke war unsere Schule, anf der wir manche 
bittera Erfahrung durchgemacht haben, 

Unsere ersten Touenre hatten keins Schaufelräder, und sollten 
auch an der Kette zu Thal fahren. 

Es hat sich dies bald als ganz unausführbar erwiesen, aus dem- 
selben Grunde, warum man mit einem schweren Lastengedavon zurück- 
schrecken würde, ohne Bremse über einen Abbang hinabzufahren. 

Von einer Remorque zu Thal war keine Rede und wie Sie, meine 
Herren, wissen, hätte dabei ja auch kein Vortheil heransgeschaut. 

Man gab mın den Tonenren Räder und liess sie frei von der Kette an 
Thallanfen, auch nahmen sie aneoemire einzelne Schleppe in dieser Welse mit, 

Selbstverständlich war hiedurch das (Gleichgewicht zwischen den 
beiden Transportmitteln gestört. 

Ubwohl die Kette mehr als genögend gewesen wäre, um den ge 
saunmten Bergtransport auszuführen, musste man eine Menge Raddampfer 
hlos deshalb hinanfinufen lassen, um die Thaltransporte zu besorgen. 
Dadurch wurde natürlich (ler Vortheil der Touage illusorisch. 

Ich habe von dem Augenblicke an, als ich vermöge meiner dienst- 
lichen Stellung einen begrenzten Einfluss auf die Sache nehmen konnte, 
diesen Zustand als nnhaltlar erklärt. 

Die Tounge auf der oberen Donau hat meiner Ansicht 
nach eine gauz andere Aufgabe, ala auf anderen Flüssen. 

Wie immer der Verkehr auf der Kette in Zukunft beschaffen sein 
wird, 0 jat doch in absehbarer Zeit vorausensetzen, dns die Schleppe 
der Donas-Dampfschiffführts-Gesellschaft, die seit Jahrzehnten ein fast 
5000 En. lanzes Flussmetz befahren, dem Transporte für die Kette 
stets ein beträchtliches Contingent liefern werden, 

Unsere Schleppe vernsigen aber nicht selbatständig zu Thal zu 
zehen, ja noch mehr, sie können sich ohne Hilfe eines Dampfers 
in der oberen Donan gur nicht vom Flecke rühren, nicht die geringste 
Bewegung machen! Das bat Alles weine guten Gründe, was zu erörtern 
aber zu weitläufig wlre. 

Wir brauchen also hiefür Raddampfer, (l.h. nnaere Ketten- 
schiffs nissen zu gleicher Zeit kräftige Remorgneure sein. 

Ja, ich gebe mit meiner Logik weiter und ange, daas, 
wenn wir selbst an der Kette zu Thal remorguiren könnten, 
so dürften wir es nicht thun. Kohlenersparniss schant dabei 
nieht heraus, die Bewegung ist entschieden langsamer, wir 
nützen dieKette ganz ohne Grund doppelt ab nnd haben eine 
eingeleisige Bahn, an welcher die Ausweich-Manöver anf 
der Donan enorme Zeitrerluste verursachen würden, 

Ich will ihnen, meine Herren, hier ein Beispiel von ler Gründ- 
lichkeit geben, mit der selbst in Fachblättern manchesmal der Wasser- 
verkehr behandelt wird, 

Die Zeitschrift „Das Schiff sagt in ihrer Nummer 58 vom 12, 
Mai 1881, pag. 208 (Briefkasten an Herren J. und D.) 

„Sie bemerken, er wlire doch rationell, die auf der Elbe fahrenden 
Kettenschiffe mit Rad oder Schraube zu versehen, damit dieselben thal- 
wärta an der Kette nicht gebunden sind. Ganz recht! die Abnttzung 
der Kette bei der Thalkahrt ine eine ganz bedeutende; dieselbe wiirde 
bei Ausführung Ihres Vorschlages in Wegfall kommen. Auch könnte 
dann bei der Thalfahrt eine grössere Geschwindigkeit erzielt werden, 
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sein, welche sich gegeuwärtig beim Thalschleppen einstellen. Den Aus- 
schlag aber giht, dass der thalwärts an der Kette gehende Dampfer 
eine für den Betrieb ganz unentbebrliche Functlon erlüllt; er legt die 
Kette, welche bei der Bergtahrt vielfach nus der gewünschten Lage 
kommt mad sich namentlich in Krümmungen allzuschr dem Ufer nühert, 
wieder in das richtige Fahrwasser, So lange daher kein anderes Mittel 
gefunden, um die Verschiebungen der Kette zu hindern, wird @= bei der 
gegenwärtigen Unmatrnetion «der Kettendampfer sein Bewenden hahen 
miissen." 

Es wurde dies im Jahre 1880 geschrieben, zu einer Zeit, wo wir 
das Problem, von «dem hier gesprochen wird, seit 10 Jahren de facto 
gelöst babe, ä 

Wenn #0 etwas um „grünen Holze* geschlebt! 

Ich benütze übrigens diese Gelegenheit, um Ihnen die genannte 
Zeitschrift „Das Schiff“ auf das Beste und Wärnste zu empfehlen. Sie 
int auf das Trellichste reiligirt, wmd eine wahre Pundernbe für Daten 
ans dem Gebiete der Binnenschifffuhrt und des Waserbunes, 

Seit etwa 1982 sind meine Ansichten zum Theil durchgedrmngen. 
Unsere fünf neuen Toweure: Traun, Euns, Erlaf, Kamp, Traisen, bezüglich 
welcher ich Ihnen hier Zeichnungen ausgn=tellt habe, sind nicht nur 
Kettenschiffe, sondern kräftige Zurdampfer, und ich kann Ihnen die 
erfreuliche Nachricht mittheilen, das wir heuer den ganzen directen 
Fruchtendienst zwischen Wien und Pressburg in der Thal- und Berg- 
fahrt ausschliesslich mit Hilfe der Kette zum ersten Male albge- 
wickelt haben, was wir der grossen Geschicklichkeit und Tüchtigkelt 
unserer Leute verdanken. 

In der Stromschifffuhrt int das zu Thal fahren die grösste Kunst, 
und das verstehen unsere Leute, 


Die Drahtseiltminge hat bei uns auf der Donau keine grosse Rolle 
gerpielt, 
Der Seiltouenr Nyitra, dessen Modell Sie hier sehen, machte nur 
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AMtr,, die Elbe in Sachsen es. 50 Kubik-Mtr., die Seine bei Montereau ca. 
30 Kubik-Mtr. pr. Secnunde fllhre. 


Bei Mittel- und Hochwasser fibertrifft die Donan die genannten 
Flise un Wasserreichthum in analoger Weise. Obwohl die obige An- 
zgube Lanfranconi’s mir nicht ganz sicher erscheint, #0 ist doch gewiss, 
duss die Donau zwischen Wien und Passau die genannten Flüse an 
Wasserreichthum weitaus tibertridt. 


Daraus folgt nun, waa jedem Hydranliker wohl bekannt ist. lass 
mit grlisserer Wassermasse eine grünsere Tiefe und damit bei gleichem 
Gefülle auch eine grössere Strönmmng verbunden bat. Int die Wassermenge 
der Stromes 4 30 bwedentend, das dessen mittlere Tiefe vierfuch #0 gruas 
ausfällt, als jene der Stromes 3, #0 ist die Strämung in Ad doppelt 
so gross, Man darf also bei einem Strome nicht allein das Gefälle be- 
truchten, wenn es #ich um desen Eignung zur Tonage handelt. 

Auf Grandlage dieser Daten klnnen wir nun behanpten, An die 
Strömung zwischen Wien uml Passan im Mittel mehr als doppelt su 
etark ist, al» jene der Elbe, und dass bei der in der Praxis ge- 
bräuchlichen Geschwindigkeit der Schifazüge au Berg von 5 Km, 
pr. Stunde auf der Donau von Seite eines Touenr 3mal »o viel 


‚ Kraft und Arbeit aufgewendet werden muss, um ein Fahrzeug 


von gegebenem Widerstandswerih zu bewegen, als „nf der 
Elbe, 

Sind mun die Fahrzenge, welche zu schleppen ind, 0 wnvortheil- 
haft gebaut, wie unsere Ruderschiffe der obern Dunan, #0 wertalter sich 
dieses Verhältnis noch beientend achlschter. 


Unter solchen Umständen müsen nicht unr die Tonenre kräftiger, 
d. h. stärker und theurer ausfallen, mehr Kohle und Kosten conmumiren, 
sondern es mınas auch die Kette dementaprechem! stärker gehalten werden. 


ich habe Ihnen bereits heute erwähnt, dass unsere Kette von 15 Kr. 


legentliche Versuchsfahrten und ist seit vorigem Jahre in einen Ketten- 
geleg | 


dampfer wngehant. 

Den Seiltonenr Leitha, der mehrere Jahre nächst Hanb auf einer 
Stracke von etwa 16 Km. verkehrte, und auch im Wiener Donau-Cannl 
Probefahrten machte, haben wir in einen Remorgueur verwandelt, 

Ine Veranlassung hiezu ist im Allgemeinen nicht in technischen 
Momenten gelegen, und wünsche ich nicht, dass hieraus Schlitsse zu Un- 
ennaten der Seilachifffahrt gezogen werden. 


Ich komme mm zur Besprechung der Touage oberhalb Wiens 


Touags oberhalb Wiens. 


Wir than sehr schlecht darım, unseren grossen Strom zwischen 
Passau mud Wien „Donan“ zu heissen, Wir sollten ihn lieber Inn nennen, 
denn vom Inn bat er die gerliasere Wassermaase und den wilden, unge- 
händigten Charakter eines Gebirgastromes, mit seiner rapiden Strümang 
von 25, 3—35 Mtr. pr. Secunde im Stromstrich, je nach dem Waser- 
stande, mit seinen enormen Geschiebemassen und seiner rasch wechselnden 
Veränderung des Wasserstanlen. 


Ich habe Ihnen hier, bockverehrte Herren, eine Skieze über die 





gegenseitige Höhenlage und über die Gefällsverhältmiss« einiger euro- | 


päischer Hauptatrüme zusammenstellen lassen. 


Sie entuehmen darans, dass wir hier in Wien bereits hüher liegen, 
ala Strassburg oder Dreslen, wm duss unsere Tonage erst dn anfangen 
soll, wo audere aufhören, 


Sie entnohmen auch ans der Neigung, wie achr das Gefälle der 
oberen Donau jenes der Elbe übertrifft (es ist mehr ala doppelt, wo runs) 
umt nur die Rhöne und der Öber-Klieln bieten damit eine Analoxcie, 

Hiemit ist aber unser Strom much nicht gentigend charakterisirt, 

Die Wassermenge in Passau betrürt nuch Vereinigung des Inn 
mit der Donau bei kleimstem Wasserstand 800 Kubik-Mtr. pr. Serumde 
(nach Lanfranconi), während der Neckar unterhalb der Jaxt 28 Kubik- 





Gewicht hier in der Donau fast genan doppelt s0 viel koster, ala 
die gleich schwere der Elbe und des Neckar, und dass diese Kette aller 
Wahrscheinlichkeit nach bei Hebung Verkelres nicht 
wird. 


les genügen 


In ähnlichen Verhältnissen, wenn anch nicht so ansgesprochen, 
sind Schiffe und Maschinen theurer, ebenso der Brennstoff! Das hängt 
mit den allgemeinen Verhältnissen zusammen, lässt «ich nicht leicht 
ändern, und sollte bei Vergleichen nicht überschen werden! 

Was nun die praktischen Schwierigkeiten anbelangt, die sich für 
die Tonage aus der ungebindisten Natur des Stromes ergeben, = habe 
ich dieselben heute schon besprochen. 


Mige = mir gestattet “ein, diesbezüglich noch ein schlagendes 
Argument vorzufiliren. Sie können in „Hensingers Handbuch der 
Ingenieurkunst* (Wasserbau) 2. Auflage, 1962, IX.. par. 2%, die Bemer- 
kung lesen, das die Kettenschifffahrt praktischer Schwierigkeiten halber 
in Wasertiefen von über 3 Mtr. nn nicht mehr anwendbar sei. Bei 
uns auf der Donau geht bei 3 Mtr, die Suche erst an! und ist bei 
Mittelwasser auf vielen Strecken 8-10 Mtr. Stromtiefe der normale 
Zustand! 

Waa mm den Verkehr anf der oberen Donau anbelangt. #0 ist 
uns Allen hekannt, Ands derselbe verbältnieomässir nicht beientend ist. 
Er hetrügt heute ‚bei Kugrelbandazell in der Thalfabrt a. 164.000 Toms 
pro anno, in der Bergführt 12—94,000 Toms (1882) je uach der Grösse 
les tetreide-Exportes. 

Dieser desolate Zustand des Verkehres ist schr beilanerlich, und 
es wird der Schifffahrt. überkaupt, und insbesomlere der Dampfachifffahrt 
son mancher Seite ein grosser Theil der Schuld date aufiechüirdet. 
Mit den Beispielen von Elbe und Unter-Rhein wird uns da hart zu- 
gesetet. 

Warum wollen unsere geehrten Herren Kritiker nicht 
lieber den Ober-Rhein, oder die Khöne damit in Parallele 
stellen, was doch weit richtiger, und mehr fair wäre? 

Meine Herren! Die Natur z<tzt nnech ihm. Schranken, und wenn 
Sie von einem gerissen Bahnnetze die Gehirgsbahnen abtronnen und 
selbstständig behandeln wollen, dann kommen Sie auch anf zanz aluorme 
Resultate. Ich hate Ihnen hier einige Ziffern aus offciellen Docamenten 
und aus unseren jmblieirten Geschäftsberichten hergesetzt, 
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Mittlere Frachtsätze 


von drei grösseren üsterreichischen Eisenhahnen, 


| Millionen Betriebs- ; Quotient 


' Fruchtsatz pr. 


1878 | 1582 


von | Einnahmen in Tonnen 
Benennung Tonnen- |  Alillionen Kilometer in 
| Kilometern Gulden 5. W., N Kreuzern ö. W, | 
' ers | Ie82 | 1878 | 1682 “| 





Stantabalın- 








005 371 323 
Gesellachaft - | . | 
I 
| ——— | 
ı Nordwestbahn 226 | Dr 7488 | 10072 | B5l 312 | 
N i ! | | 
| ni ein — | Ban 
fe t 
| Franz Jme- | 181 | 108 | arar | BBiB, ana | San | 
Balın [ 
| l ES BE 
Bu ! 1 | | 
Summen 1025 1409 | 38:P0s k 45336 | 31 321 





Diese Daten sind entnommen dem Berichte des Wusserstrasaon- 
Ausschusses über die Herstellung einer Schifffahrtsstrasse zur Ver- 
biedung der Donan mit der Elbe, pag. 11. 


ans welchen Sie entnebmen können, dass die Donau-Dampf- 
schifffabrta-Gesellschaft im General-Durchschnitt fast zum 
dritten Theil des Preises transportirt, um welchen die äster- 
reichischen Bahnen fahren, und zwar nicht etwa minder 
werthige Artikel, sondern nachweisbar solche werthrelle 
Güter, welche im Bahnverkehre im Allgemeinen höher 
tarifirt sind und zu solchen Geschwimdigkeiten befördert, 
welche einen Vergleich mit jenen der Bahnen wohl aus 
halten und wit dem Verkehr auf Üanälen gar nicht in 
Parallele gestellt werden können. 


Ich würile es nicht wagen, mir einen so nützlichen Theil aus dem | 
wirtschaftlichen Orgmnismns Oesterreich-Ungams md der Donanländer | 


einfach wegzudenken, wie es von sehr geehrter Seite geschehen ist, Ich 
bin fest überzeugt, dieses Wort wäre nicht gefallen, wenn wir selbst 
uns im ein besseres Licht gestellt hätten! 

Wenn wir nicht noch billiger sind, so mag das wohl zum Theil in 
solchen Gebirgsstreeken begründet sein, wie die vorliegenden. 

Dass billige Tarife den Verkehr heben, ja erst schaffen, diese 
Wahrheit dürfte wohl mr wenigen Verwaltungen von Transpsortaustalten 
überhaupt, und hichstens solchen entgangen sein, die ein thatsächliches 
Monopol besitzen. 

Ire Erste k. k. priv. Donan-Dampfschtfffahrt-Gesellschaft führt 
ihren ehrwürdigen Titel aus historlschen Gründen, etwa su wie umsere 
k. k. apest, Majestät, den Gott erbalten mäge, den Titel eines Königs 
von Jerisalem führt. Wir besitzen factisch seit fast 30 Jahren kein 
Privilegium oder Monopol und seit zwei Jahrzehnten keinen wie immer 
genrteten Itantsrnechtes. 

Es steht jedem von Ihmen frei, sich die Ooncession für den Betrieh 
eines Dongu-Dampfschiffes geben zu lassen. Sie finden hierin nicht mehr 
Schwierigkeiten, als #s Ihnen beispielsweise kosten wünte, ingendwo eme 
Dampfinnschine aufzustellen. 

Thatsächlich existiren auf der Donau ansser den Dampfern unserer 
Unternehmung mehr ala 100 Frachtdampfer, die einfach verwaltet werden 
können, sich mit dem kostapieligen Personen- und Gilterdienste nicht 
befassen, mit denen wir aber bei allen Massentranspurten ebenso rechnen 
missen wie mit den Bahnen, welche aus dem unergründlichen Stunts- 
säckel schöpfen. — Die Beschaffenheit und Rentabilität der 
tebirgsstrecke Wien— Passau kann wohl kanm achlagender 
eharakterisirt werden als durch den Umatand, dass oberhalb 
Wien nur ein einziger von diesen Dampforn sichtbar ist und 
dieser einzige steht im Zusammenhänge mit einer Hinter- 
Eisenbahn. 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 
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Mittlere Frachtsätze 

der L k. k. pririlsgirten Donan-Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 
— . z ———— 

| Einnahmen für | 





Quotient 











Millionen von | Peacl j | Frachtsatz . 
| Jahr Tonnen- — aten 5 pro Tonnen- { 
| Kilorastern ’ m a | Kiloimster in | 
| Gnlden 4, W. | Kreuzern 6, W, | 

| | | 
| | 
1842 | 8123 10442 120 | 
| | | 
| | 
SERIE —i- = __ m | 
5 ) | 
f i 
| 1883 sel 10570 1:29 


} 

} | 

i | 

| | 

Eutncmmen aus den im Druck veröffentlichten jährlichen | 
Geschäftsberichten, 


Ich lengme nicht die Veortleile unserer grossen Organisation, glaube 
aber, dass dieselben ılurch die grossen Lasten, welche uns der Staat 


' auferlegt, da wir, Iwmoris dausn, Strom reguliren wm bagıgern, Winter- 
‚ häfen anlegen und Brücken banen, unrentable Linien und Dienste erhalten 


tnüssen, mehr als wett gemacht werden. 

Veberdies sind wir zur öffentlichen Rechunngslegung 
verpflichtet und künnen thatsächlich »» hohe Leschäfts- 
gewinne gar nicht machen, wie ein Privatmanın. 

So arbeiten wir kart wie jeder Andere und gestatten Sie mir, 
eine bh. Herren, es anszusprechen. die Donau-Dampfschifffahrts-esell- 

‚ schaft ist eine Unternehmung, auf die jeder Öesterreicher stolz sein 
kann, stolz sein soll und die der öffentlichen Sympathie im eigentlichen 
| Stammlande würdig ist und dieser Sympathie als Trägerin unserer 
Landesflagge im ganzen Osten des Donaugehieres anch dringend bedarf. 

Verzeihen Sie, meine Herren, liese mir von meinen Gefühlen ein- 
geirehene Ahschweifung. 

Ich will damit nur sagen. dass man einer Verwaltang, welche ihre 
Unternehmung unter s0 schwierigen Verhältnissen leitet, dach nicht so 
schlechtweg (das Verständnis für die einfachsten Grundwahrheiten der 
Volkswirthschaft absprechen sollte. 

Ich habe von der Entwickiungsfähigkeit ‚ler oberen Donan keine 
seWechte Meinung. wäre aber der Anschauung gewesen, dass das wirth- 
schaftliche Instrument, welches zur Hebang derselben dienen soll, alsı 
die Tousge, unbedingt eine Unterstiitzung von Seite (des Staates verdient 
hätte, eher als #0 manche amlere. vielleicht weniger nothwendige Eisenbalın. 

Die Tarilfragen liessen sich dann auch weniger hart au und man 
könnte rascher zum Ziele gelangen. Indess lar das meine eigene Meinung, die, 
wie ich glanbe, von er Verwaltung unseres Geschäftes kasın gerhellt wird. 

Ich habe heute schon einmal erwühut, dass die Touage das Hanpt- 
Instrument einer Rwlerschifffahrt ist. 

Thatsüchlich ist nach Einführung der Tounge er Pferdezuz nahe 
daran zu verschwinden, was denn doch unch dafür spricht, dass die neue 
Einrichtung den Interessenten Vertheile bietet, 

Lassen Sie uns als» rasch noch einen Blick auf die 
Ruderschifffahrt der oberen Donau werfen. 


Die Ruderschifffahrt dar obern Donau. 


Was lie anbelungt, so wenden Sie sich, meine 
Herren. vorstellen. dass ich ale Dampfschifffahrts-Beamter geneigt wäre, 
dieselbe in ihrer Berlentung cher zu unterschätzen. 

Es ist lies thatsächlich nicht der Fall. Ich halte mir da das 
schöne Beispiel Hofratlı's Steingraber ml unseres Colleren Ober- 
Inspertors Velwein vor Augen, die beide, eminente Eisenkalm-Fach- 

‚ nänner, in ihren Gutachten betreff des Elle anales der Canalschifffuhrt 
| und dem Waserverkehre überhaupt volle Berechtigung zuerkannten. 


Karlerachiflahrt 


Die Ruderschifffahrt hat im 
materialien nis; Bausteine, Kalk, Cement, Gyps, Ziegel, Dinger, geringe 
Sorte von fossiler Koble und dann im Localverkehre ein ungeheueres 
?eld, Ihr das streitig zu machen, halte ich nicht für die Anfgabe der 
Dampfschifffahrt. 

Indess möchte ich Sie, meine Herren, doch anf etwas aufmerkaam 
nchen. 
Es ist im Allgemeinen eine etwas doctrinlire Ansicht, al ob 
Ruderschifffahrt blos darin hestände, gerade Linien am er Kette entlang 
auf amd abanspazieren. 

Sobalıl der Serom einmal I Mtr. pr. Seennde überschreitet, fängt 
er an, angemäthlich zu werden und bei 2—3 Mer. sind alle Bewegungen 
und Manipulationen der Ruderschifffahrt ausseronlentlich erachwert, 
werden kastapielig und gefährlich. 

So sehen Sie z, B. in der Donan „berball des eisernen Thores 
die Segelschiffe nur mehr sporadisch — nnd oberhalb Raah existirt 
bis jetzt keine Bergfahrt, ausser mit Dampfkraft. 

Sie können annehmen, dass ort, wo ein mit Menschen bemanntes 
Kuderboot gegen Strom nieht mehr anfkommen kann, die Ruderschifffahrt 
schon einen schweren Stand hat, und dann wmr mehr in ein Treiben zu 
Thal ansartet — wohei die Fahrzeuge am mntern Endpnnkte ihrer Fahrt 
zum Zerachlagen bestimmt werden. 

Sobalt an Bord eines Flussschiftes der Schiffer nieht mit Kind um 
Kegel wohnt, können Sie annehmen, dnss an dieser Schifffahrt nicht viel 
Anran ist; das ist für mich das praktische Kennzeichen. 

Die Schiffe der Donau, Kelheimer, Tsrolerpletten, Gnm# etc, sind 
pumpe volle Fahrzeuge, deren Widerstandswerth gut 3mal 0 hoch lat, 
ala jener mittelmässig guter Eisen-Fahrzenge von gleicher Tragfühigkeit. 

Ein Toneur, der in solchen Fahrzengen etwa 250 Tun» Nutzlast 
zu Berg führt, ist genan «u anageniitzt, als wenn er in eirernen Objerten 
750 Tons führen würde. 

Damit diese Zustände anders werden, brancht es Zeit- und Nach- 
hilfe von Seite der Staatsverwaltung — Anlage von gutgeschützten Winter- 
hifen — Einrichtung von Häfen mit Schuppen, Krahnen, Qnais ete., 
Animirung zum Bau besserer Ohjeote, Tarifmnsaregeln allein bewirken 
das nicht! 

Es iat der Eisgefahr halber total unmikzlich, gute dauerhafte 
Fahrzenge zu hauen, ohne dass eine entsprechende Anzahl Winterhäfen 
vorhanden iat. 

Wir sind auf der Donau nicht einmal dazngekommen, ein Fahrzeug 
ala Inlividonm zu charakterisiren. Ea fährt keinen Namen, besitzt keinen 
Registerbrief, ist nicht geaicht, hat keinen Auker, kein Stenerrnder, 
wird ohne Sanıg und Klang geboren und ebenso begraben, recte zerschlagen. 

Derartige Zustände ändern ach nicht mit Einem Schlage, und 
von nnserer Verkehrsmächtigkeit an der oberen Donan, bis zu jener des 
Mittelrheins — w» von allen Seiten schiffbare Querstrassen 
einmünden — wo ein einziger Hafen (Ruhrort-Daisburg) pr. anno 
2 Mill. Tonnen für den Rheinverkehr, also 12—40mal soviel 
abgibt, als unser ganzer Thalverkehr in Engelhardzell beträgt 
— dazu ist ein weiter Weg — umd dahin werden wir auch schwerlich 
sobald gelangen. 

Indess muss ein Anfıng gemneht werden, und deswegen habe ich 
stats begrüsst und begrlisse frendigst anch heute die Bestrebungen unserer 
im Donanverein vertretenen Mitbürger mit Sympathie nnd Hochachtung. 
Fi wäre ein tranriges Zeiches der Indolenz, wenn die Bürger unseres 
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Transporte die wohlfeilsten Rab- | Erschwernisse und Hindernisse für die Einführung eines 


gedeihlichen Touagebetriebes in der oberen Donau. 


Vorerst «ind von ums der Wallseer und der (reinerschwall ge- 
nannt worden. Insbesondere der letztere. 

Unter Schwall verstehen wir in der Donau jene Wirbelbildung, 
welche iw starken Strömungen hinter jeder jäh vorspringenden Ecke der 
Ufer auftritt, Wenn ein solcher Schwall gross Dimensionen annimmt, 
#0 ist er ein gefährlicher Feind der Schleppschifffahrt. 

Natürlich bilt man sich stets möglichst entfernt davon, 

Die Wirbel verändern aber ihren Ort und es ist gar nicht selten, 
dass ein oder das anders Fahrzeug des Schleppzuges in die „Wechseln® 
{au heissen die Wirbeln in der Donansprache) hineingeräth. 

Das Fahrzeug macht dann einen Gang (d. h. es verändert plötz- 
lich seine Fahrrichtung), gehorcht dem Steuer nicht und «= liegt die 
Gefahr vor, dass sich die Fahrzenge des Zuges gegenseitig rammen und 
wegen der plötzlich auftretenden Massenmomente die Schlepptane reissen, 

Bei solchen Gelegenheiten sieht man ein oder das andere Fahr- 
zeug urplötzlich quer über den Strom liegen und das Brechen der 
Schlepptaue darf da nicht Wunder nehmen. 

Gleich unterhalb des Städtchens Grein liegt der berühmte gleich- 
namige Schwall, weicher eigentlich ein Doppelschwall ist, und der bei 
höheren Wasserständen von unseren Unpitänen fast mehr geffirchtet 
wird, als der Struden. 

Die kreiselnden Bewegungen gehen von beiden Ufern aus und 
nur in der Mitte ist eine ganz schmale Fahrbahn, darch die man exact 
durchstenern mass. 

Für einen Raddampfer ist die Sache unangenehm genng! 

Er ist aber frei Imweglich, kann den Bewegungen des geschleppten 
Fahrzenges folgen, wenn nöthig quer überfahren ete., kurz jedes Manöver 
machen, welches die Umstände erfordern sollten, insbesondere kann er 
einen Schlepp, dessen Tane brechen, wieder holen, wenn auch nicht 
ganz leicht. 

Der Kettendampfer hat haarscharf im sogenannten „Stren* oder 
„Znsammenachlag“, d.h. dort, wo sich Strömung und Gegenströümung 
jeweilig berühren, Anrchzupassiren. 

Kommen seite Fahrzeuge in den Schwall, so ist ein grossen 
Malhenr höchst wahrscheinlich, die Fahrzeuge zerdrücken und beschädigen 
sich gegenseitig, kommen zum Sinken etc. 

Wenn ein Schlepptan reisst, s0 hat der Kettenlampfer gar keine 
Möglichkeit, dem Flüchtling nachznellen, und wenn das im Greiner 


‚ Behwalle geschieht, dann ist 100 gegen 1 zu wetten, dass das ab- 


it 





Staaten sieh nicht um ihre eigenen grossen Interessen klimmern würden! | 


Den frischen Luftzug eines Meinungsonstausches über öffentliche 


ansselzung, dnes anf allen Seiten die gute Absicht als selbstrerständlich 
vorausgesetzt wird — dass man über die Ziele einig, und nur betreffs 
der Mittel zur Krreichtng derselben verschiedener Anschauung #ei. 


gerissene Objert im Struden total verunglückt. 

Auch wird die Kette durch solche Manöver jelesmal 0 verzogen, 
dass fiir den Nachkommenden die Sache nm #0 schwieriger wird. 

Ich bitte zu bedenken, dass die Kettenschifffahrt, wenn sie über- 
hanpt leben nnd miässige Tarife bieten will, lange Schiffszüge be- 
fördern muss. 

Ich habe Ihnen kier einen solchen reprodueirt, wie sich Meyer 
uml Wernigh, zwei im Tonagefache sahr thätige und verdienstvolle 
Ingenieure, ihn denken. 

Mit einem solchen Zuge möchte ich in deu heutigen Greiner Doppel- 
schwali nicht hineinkommen. 

Ein solcher Schwall ist leicht zu beseitigen, wenn die oberhalb 
des „Eckes® befindliche Strombucht ausgebaut, oder die Ecke abge- 
tragen wird. 

Ersteres ist in der Regel leichter, Grein gewänne Awlnrch eine 


! hilbache Eaplanade. 
Angelegenheiten heissen wir destialb willkommen, in der einzigen Vor- | 2 on 


Dem Wallseer Schwall wird man ausweichen kinnen, wenn man 


‚ in der Nähe einige Klippen wesprengt. Uebrigena ist der Ansban er 
, Bucht: auch dort geboten. 


$u haben auch wir Techniker der Donan-Danpfschifffahrta-Gesell- | 


schaft — momentan gewisse Ansichten über Stromlindernisse auf der 

oberen Donan und meine Absicht ist er, dieselben bekannter zu machen, 

ala sie biaher sind, um uns, wenn Sie unserer Ansicht ganz oder zum 

Theile zustimmen, Ihre Mitwirkung bei Besoitigumg derselben zu sichern, 
Ich will daher mit Ihrer Erlanbuiss Einiges darom erläutern, 


Wie den besprochenen Tiebelstinden durch ein Netz, eine Art 
Matratze von Querketten abgeholfen werden soll, wie dem verehrlichen 
Donau-Verein proponirt wurde, ist uns nnerfindlich. 

Was uns dort hauptsächlich genirt, sind die gewaltigen Waswer- 
wechsel und deren böse Einwirkung auf den Schleppzug. 

Ist der Schwall beseitigt, dann wird auch die Kette mlig nnd 
gut liegen, 
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Donaustruden. 


Ich komme nun zum Thema des Donanstrudens, dessen allxemeine 
Situntion wohl den meisten Herren bekannt it, 90 dass ich mich hierliber 
ganz kurz fusen kann, 

Es sind zwei Arme vorhunden, der südliche, der genaunte 
Hisgang, dann der nördliche, welcher von einer Felsenlank durch- 
zogen und durch zwei im Strome liegende grüssere Klippenpartien in 


drei Rinnsale getheilt wird, wovon das mittlere aber für die Schifffahrt ' 


so gut wie nicht benützt wird, Die link»seitige nördliche Rinne, das 
Waldwasser ist nur bei hohem Wasserstande fahrbar. 


Die rechtseitige Rinne, der eigentliche sogenannte Straden, ist 


schmal und bietet bei kleinem Wasserstande wegen dieser Schmalhelt | 
auf genügende Breite nicht genug Fahrwasser. so dass hei 15 Cm, ober | 
Null die Pawagierschifffährt unterbrochen wird, waa nicht gar so selten | 


der Fall ist, (Ein Tablena dieser Schifffahrts-Störungen ist ausgestellt.) 
Dieser Straden-Canal bietet bei sehr kleinem Wasser ungefähr 
dns Bild, wie ich en bier in der Quersertion dargestellt habe. 
Ueber die vorhandenen Klippen bilden sich förmliche Waserstürze. 
Potenzirt werden diese Schwierigkeiten durch die doppelte scharfe 


Krümmung — wovon die erste auf rechts knapp unter der Wörther | 


Ruine liegt, die zweite dann anf linka unter der Ruine Werfenstein folgt. 

Besonders die erate Curve ist virtuell die achärtste der ganzen 
Donau, Es ist keine eigentliche Curre, sondern ein fürwliches Eck. 

Hinter dem Scheitel der ersten Curve befindet sich ein riesiger 
Gegenschwall, der bia in die halbe Strambreite hineinreicht; zwischen 
den beiden Scheiteln ist der ganze gewaltige Strom auf die Breite des 
Wiener Donau-Canales zusammengelrängt, das Bett ist in Folre dessen 
schr tief nnagewaschen, der Fiussboden klüftig und liegt gerule an 
dieser Stelle ein Rest unserer Toungekette eingezwängt. 

Die Pegelstände wechseln in dieser Bergenge ausserordentlich 
rasch sınd beilentend und die Herren eriunern sich an die Hochwasser- 
marken in Grein, welche fast 50 Fuss über dem allerninlersten Wasser- 
stand liegen. 

Es ist durchaus nötlig, sich das vor Augen zu balten, denn man 
gewinnt kein richtiges Bild von der Sachlage, wenn man den Struden 
blos 1-2 mal und dies atets gerade beim besten Mittelwasser ge- 
sehsu hat. 

Da sich an dieser Stelle nicht einmal 2 Fahrzenge, geschweige 
dem Dampfer und Schleppeige begegnen dürfen, so ist ein Signal- 
dienst eingeführt, wolnech für den Verkehr, der in der Nacht ohnehin 
nicht stattfinden kann, ein sehr fühlbarer Zeitrerlust entsteht. 

Ueber die Geschichte der Regulimuug dieser Strecke int nicht viel 


geschrieben worden und besteht die Literatur darüber nachweislich ans | 


wiederholter Reprodurtion der Arbeit von etwa 2 Autoren, die natärlich 


ihre eigenen Ansichten da hineingelegt und #» die vox populi, vox Dei | 


gemncht haben. In Klirze recapitulirt, geschah Folgendes: 

Im vorigen Jahrlumdert von 17771787 wurden Im Struden 
Sprengungen vorgenommen und ein nothdürftiger Unnal hergestellt, 

80 löblieh diese Arbeiten damals waren, so unbedeutend sind sie 
nach dem heutigen Begtiffe. i - 

Sie können das daraus ermessen, wenn die „Wiener Zeitung“ vom 
3. August 1854, welche einen Aufsatz aus der Zeitschrift „Austria” 
wiedergibt, mit Berng auf die Sprengarbeiten in dieser Gegend sagt: 

„Bei einem Vergleiche sämtlicher fräheren, bis zum Jahre 1853 
„erzielten Erfolge und der diesfälligen Auslagen mit den Leistungen in 
„ten vorangegangenen 6 Monaten (also 1854) ergibt «= sich, dass in dem 
„kurzen Zeitenume eines halben Jahres fast dreimal #0 viel umd init 
„einem bei weiten geringeren Kostenaufwande geleistet wurde, als in der 
„ganzen 75jährigen Periode vom Beginn der Regulirunzsperiode 1778 
„bis zum Jahre 1953.* 

Während der napoleonischen Epoche geschah selbstrerständlich 
nichts und erst Ende der Dreissiger-Jahre begann man bis Schluss der 
Vierziger eifrigeer, aber »tet# mit kleinen Mitteln au arbeiten, 

Ich habe hier eine Brichnre in der Hand, welche im Jahre 1842 
eine Schiklerung über die Situation der Flusstelle im Jahre 1859 gibt. 
Ida heisst os: 
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„In früheren Paragraplıen wurde der berüchtigten Stromschnellen 
„am Strudel nnd Wirbel, sowie der grossen Verzögerungen, tefahren 
„und Nachtheile Erwähnung gethan, welchen die Schifffahrt daselbat 
„bei jedem Wasserstande unterlag. 

„Um eine gründliche Verbesserung jener heilen neben einander 
„liegenden Finssstellen zu erzielen, warten Sewlien mggentelle ete,“ 

Daum heisat es:._ 

„Se. Majestät der Kaiser geruhbte daher im Jahre 1854 anzuoninen, 
„dass am Wirbel der ganze Hausstein bis auf die erfurderliche Tiefe 
„entfernt, der Freithof abgebaut werde; 


„ferner, dass am Strudel neben dem nnrollendet be- 
„stehenden ein zweiter Canal in dem Felsbette ausgehoben 
„werde, damit einer für die Thalfahrt, der andere für die 
„Bergfahrt diene.“ . 

So sprach man im Jahre 1862 und der dies geschrieben hat, 'war 
nicht etwa ein Pamphletist oder ein Interessent, aomlern der k. k. 
Ministerialrath Pasetti, damals Leiter der General-Bau-Dirertion bein 
Ministerium des Tonern. 

Die letzten Arbeiten begannen 1854 und wurden, wohl in Folre 
davon, dass Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin amı 20, September 
1854 mit der kaiserlichen Yacht „Adler“ im Struden hararirten um mit 
knapper Noth dem Untersinken euteingen, (woriiber in der damaligen 
‘ Zeit nicht viel verlantbart wurde und wovon unser schnelllebiges Zeitalter 
nichts mehr weiss) in den nüchsten Jahren schr energisch betriehen. 

Bis Eude des Jabres 1661 war der Hausstein, die eigentliche 
Ursache des „Wirbeis“, fast wenns beseitirt, der Canal im Struden, 
womit das „Waldwasser* gemeint ist, zu 9;, ausgesprengt. 


Von da an hören die Nachrichten anf! 
! Wir Donaulente wissen nur, dass der Hausstein vollständig ab- 

gesprengt und der Wirbel gliuzlich beseitigt ist. — Diese That Paserti’s 
bleibt ewig denkwürdig und sichert seinem Namen ein ruhmvolles An- 
denken! 

Wax den Canal im Waldwasser anbelangt, #a blieb er 

unvellendet, ohne dass über die Gründe der Arbeitasinstel- 
lung etwas bekannt wurde, 


Diese Gründe können wir uns wohl selbst combiniren, 
indes» hilft das nichts, und es besteht nur die Thatsache, 
dass fir diese Arbeit 400.000 H, ausgegeben wurden, die fast 
nichts nützen, und dass ein Zustand, der 1862 achon ala un- 
leidlich officiell geschildert wurde, heute noch besteht wie 
dazumal! 

Es kam (das Jahr 1866 um seit jener Zeit ist Gras darliber gw- 
! wachsen! 

Wen ich Baumgartner richtig verstehe (er schreibt in Fürster's 
| Bauzeitung 190 einen nicht immer ganz klaren Aufsatz über die Ar- 
| beiten im Struden nnd Wirbel), #0 sind 1859 au der oberen Einfahrt. des 
| eigentlichen Struden-Unnales noch en. 240 Kubik-Mtr. Sprengnngen ge- 
I 
| 





nchmiget worlen. 

Der eigentliche untere Theil des Struden-Cnnals von der Serwilen- 
| maner an blieh aber in dem Zustande, wie er am 17. Norember 1845 mit 
' dem Unternehmer, Schiffimeister Mayer in Ligz, contrnbirt und hie 1860 
' ausgeführt wurde, 

So kinnen wir wohl mit Recht sagen, dass in Bezug auf den 
Sernden die Sache hente fast genan 40 steht, wie Pasetti sie für das 
Jahr 1854 schildert. Die einzige wesentliche Verbesserung ist die Be- 
aeitigung der Geländerkngela — dieselben lagen im unteren Theile des 
Waldwnssers-Kachleta und an ihnen ist 1854 die kaiserliche Yacht Adler 
havarirt. 

Indes können an dieser Stelle unsere grössten Schleppe auch hente 
noch thalwärts wur mit grösstem Kisivo passiren. 


Wir Donauschiffer müssen daher den Struden in sciner 
heutigen Beschaffenheit als einen Kararakt bezeichnen, 
gerade #0 schlecht, se hinderlich und geführlich ala irgend 
ein Kutarakt aus der Gruppe les eisernen Thorea. 

Und ich müchte, aufrichtig gesagt, an dieser Stelle mit einem 
intelligenten Serben oder Rumänen nicht gerne zusmmmenkommen, denen 
wir die Donan-Katarukten beseitigen wollen! 


FE ESEL ZELTE ELLE VER EN RE T Be $_ Se An 2" . i ...» 
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Ich würde besorgen, auf unser eigenstes „eisernes Thor“ in 
zarter Weise aufmerksam gemacht zu werden, und könnte dem Manne 
nicht Unrecht geben. 

Abgesehen von den Specialkosten und der Verzögerung des Betriebes, 
die sich in Geld nicht leicht angeben lassen, sind die Havarien und 
Schäden an einer bisen Flussstelle immer ein Manssstab für dessen Ge- 
führlichkeit. 

Es ist in diesem Saale vor Kurzem behauptet worden, dass die 


Erste k. k. priv. Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft seit 54 Jahren im 
Struden nicht eine einzige Havarie zu verzeichnen habe. 

Ich bin in der Lage Ihnen ein beiläufges Verzeichnis zu liefern, 
das tibrigens auf Vollständigkeit keinen Anspruch machen kann ! 

Sie entnehmen daraus, dass im Struden 15 Dampfer und 
40 Schleppe verunglückten. Vier Dampfer und sechs Schleppe 
sind gänzlich gesunken, und mussten gehoben werden. Ausserdem 
gingen eine Menge Ruderfuhrzeuge und Flösse zu Grunde. 


Verzeichniss 
der im Struden havarirten Dampfer und Schleppkähne. 


1843, 2, November, Zusammenstoss der Dampfer „Wien“ und „Johann“, 
Letzterer verlor ein Rad — ersterer sank und musste gehoben 
werden, 


20. September. Die kaiserl, bsterr, Yacht Adler harva- 
rirte im Struden nnd musste, um gänzliches Sinken zu 
verhindern, gegenüber St. Nicola an den Strand laufen, 
woselbstsie später gehoben wurde. — Ihre Majestäten, 
Kaiser und Kaiserin waren nn Bord, überstiegen auf 
den Dampfer Hermine der Donan-Dampfachifffahrt- 
Gesellschaft. 


1854, 


1855, 24. November. Dampfer Brood unter Capt. Cavaliero lief 
unterhalb des Strudens auf das Zillenführer-Kachlet auf und iat 
gesunken. 

Dem Dampfer Pancsova wurde thalwärts bei der Einfahrt 


der Kiel anfgerissen, 


1858 oder 18659. Untergang des Dampfers Telegraplı, Herm 
Schiffneister Mayer in Linz gelhirig, wurde im Struden leck, 
lavirte bis zum Ausgange des Hössganges zuriick und sank dort 
gänzlich. 

4. October. Zwei Schlepphavarien mit D. B. Titel (Capt. Filipp 
Lenz senior) in einer und derselben Reise, einer zu Berg, einer 
zu Thal, 

Dampfer Tolna, Capt. Schönbeck hararirte thalwärts 2 Schleppe. 


27. September, Dampfer Franz Carl, Nachts bergfahrend, 
gerieth beim Kellereck mitdem RadaufKugeln, zerbrach 
das Rad und blieb bis 21/, Uhr Nachts hängen, — wohei 
einige Passagiere aus Angst ans Land sprangen. 

1859, 19, Mai, Dampfer Titel havarirte in der Bergfahrt einen Schlepp. 
Sechziger Jahre. Dampfer Tolna (Capt, Kuappich) thalfahrend, 
havarirte den Schiffskörper. 

März. Dampfer Flora (Capt. Scheck) havarirte in der 
Thalfahrt einen fast ganz mit Kaffee beladenen 
Schlepp. 419. 

An dem nämlichen Taxe verunglückte ein Ulmer Schiff, dessen 
Ladung — ausschliesslich Kaffee — total zu Grunde ging. 

Kurz darauf havarirte Dampfer Becse (Capt. L. Brenner) einen 
Gitterschlepp zu Thal. 

11. September. Dampfer Stein (Capt. Kautetzky) havarirte 
in der Bergfahrt auf der wilden Riss einen Frucht- 
schlepp — derselbe sank gänzlich — musste gehoben 
werden, die Frucht war total verloren. 

29. October, Dampfer Flora hararirte bergfuhrend einen Kohlen- 
schlepp. 

Dampfer Stein einen leeren Schlepp auf der Riss havarirt (thal- 
fahrend). 

26. Mai. Dampfer Max in der Bergfahrt dureh das Waldwasser 
das Ruder gebrochen. 

23. Jünmer. Dampfer Pancsova, olne Schleppe zu Thal fahrend, 
passirt den Strulen, gerieth in Folge der Wechsel auf die Riss, 
erlitt Ruderbruch und Lecke. 


1887, 


1868, 


1865, 


1861, 


1866, 


1866, 


Dampfer Titel (Onpt. Winkler) wurde bei Passirung des Wald- 
wassers leck. 





1868, Dampfer Türök-Becse (Capt. Huber) mit 2 beladenen Schleppe 
im Tau thalfahrend — den linksseitigen Schlepp havarirt, bekam 
+ Schuh Wasser — sank beim Hüssganz. 
Dampfer Acteon tbalfahrend — durch die heftigen Wirbel an die 
Risskugel geschleudert — die Steuerlente wurden rom Ruder weg- 
geworfen, und dem 1. Steuermann die Rippen zerbrochen- 
Darpfer Pansoora mit 2Güterschleppen zu Thal — griff in Folge der 
starken Wechsel hinter dem Kellereck auf. Schleppseile risen ab, 
Siebziger Jahre. Dampfer Tolnn streift tbalfahrend an der Einfahrt. 
die Mauer, verlor den Schutzbüffel des Rades. 
Acteon ebenso — riss die Wand eines beladenen Schleppes auf. 


Uebersicht 


der Dampfer- und Schlepp-Havarien im Struden. 


1868. 


1869, 
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1870. D. Pancsova havarırt einen leeren Schlepp anf der Riss, , So ist der Zustand der Dinge heute am Stralen und 


D. Brood (Cape. Fischer) havarirt Kohlenachlepp P17 an der 
Serwlenmaner. 

13. Mai. Passagierdampfer Zrinsi-Miklos, totale Rad- 
havarie am Hufschlag in der Bergfahrt — gelangt mühsam 
Bach Grein, 

74. Flora (Capt, L, Ziegler) hatte im Struden Radhararie, 


1874, 


1877. Dampfer Fischamend (Cape Winkler) thalfahrend. 

Nr.y havarirte $ leere Schleppe an der Riss — dieselben 

SS wurden noch bis zur Anusmündung des Hössganges 

e gebracht, sanken aber dortselbst gänzlich unter und 
mussten gehoben werden. 

1879. Passagierdampfer Valerie wurde in der Bergfahrt anf der oberen 
Riss leck. 

1878, Lobau mit einem Schlepp thalfahrend, havarirt: denselben bei der 


Einfahrt an der Maner, sn dass derselbe abriss und leck wiirde, 


1878. Loban hararirt in der Bergfahrt Schlepp 918 — derselbe verlor 

das Ruder gänzlich. 

In den Achtziger-Jahren wurden mit verschiedenen Schiffen geıren 
20 Schleppe leck, ohne besonders grossen Schaden zu leiden. Darunter 
1884 Schlepp #52 mit Kulocen, welcher die Veranlassung war, dass das 
Unglück nm 2. September un der Steinerbrücke #0 grow ausfiel, wobei 
3 Schleppe sammt Tadung toral verunglückten, die Brücke demolirt, die 
Passage durch 4 Monute auf Kosten der Donau-Dampfschifffahrts-Gesell- 
schaft wittelst Dampftrajeet aufrecht erhalten and zwei Jochfelder mit 
einem eivernen Träger — ebenfalls auf Kosten der Donau-Lrampfschiff- 
fahrts-Gesellschaft überbrückt werden musste, 

Was die Rnderschifffahre anbelangt, © winle es zu weit führen, 
«ie Daten hierüber zu reprodueiren, 

Ich führe nur beispielsweise an, dass Capitän F. Lenz der Ersten 
k. k. priv. Donau -Dampfschifffuhrts- Gesellschaft Augenzeuge davon war, 
ala im Öetober 1874 4 Pletten binnen wenigen Tagen hintereinander 
verunglückten, 


Die Anzalıl dieser Unglücksfälle ist im Verhültniss zum Verkehr 
wohl mehr als gemmz! 

Es geschieht unseren geühten, erfahrenen Leuten — wie deun erst, 
wenn ler Verkehr vielfuch grösser wird, und auch fremde Schiffer herein- 
kommen! 

Dann haben die Schüden, welche wir bis jetzt im Straden erlebten, 
zumeist nur Suchen betroffen. — Es ist aber nicht. ganz ausgeschlossen, 
dass auch Personenschiffen Malbeurs zustosen, die dam selbstver- 
»tändlich Menschenleben kosten können. — Wenn dies bis jetzt nicht 
geschehen ist, #0 verdankt es das Publicum nnr der bewährten Tlichtig- 
keit unserer Leute, 


Eine Hauptveranlaasung für die beilentenden Schäden im Struden ' 


bilder die jühe Wendung bei dem sogenannten „Keller“. 

Beim Keller existirt nilmlich keine Curve, sondern ein wahr- 
haftiges Eck, ein Bruch der Uferlinien. 

Wir Schiffiente pflegen die Radien von Curven nicht zu messen. 
— Es ist das schw im #tromlosen, rublgen Wasser eine delicate 
Aufgabe. , 

Die vom Schiffe im gebogenen Stromwasser Ixschriehenen Curren 
sind keine Kreishögen und kommt es dabei «chr auf die kurzen Ele- 
mente ab. 

Unsern Massstab bildet die Schnelligkeit, mit der wir das Ruder 
anslreben müssen, um eine Carve zu durchfahren. 


Dieser Massstab herechtiirt uns zu anen, dass die Curve am | 


Kellereck die schlirfste in der ganzen Donan iat. 


Das Ausdechen des Ruder muss mit solcher Hast geschehen, dass 
dann nicht Zeit genug zum Zurückgehen bleibt, und wenn der Dampfer 
in die Wechseln hinter dem Kellereck geräth, dann Hinft er anf ılie 
Felsen der Wörth-Insel auf. Das ist schon zwei Dampfern von 
uns geschehen. 





| fordert 


*s, ganz abgesehen von der Touage, schon die 
übrige Schifffahrt, ganz besonders der Thalbetrieb, dass 
da endlich einmal etwas Ausgiebiges geachehe! 

Wen die Donauschifffahrt zu aolchen Zustänilen bis jetzt still- 
geschwiegen hat, #6 geschah + wohl zumeist deslmlb, weil ans wo 
anders der Schuh noch ärger drückte, als hier. 

Mit Einführang der Touage tritt die Frage aber in ein neues 
Stadium! 

Zu den bestehenden Erschwernisen geselien sich neue und an eine 
gedeibliche Ausübung des Kortenschifffahrt jet bei der heatigen Beschuffen- 
heit des Strudens nicht zu denken. 


Ich habe Ihnen hente die Wahrscheinlichkeit von Kettenbrüichen 
— die daraus entstehenden Gefuhren, Ichhuft geschildert — und ebenso 


' die Schwierigkeit, die der schlechte, telsige, klüftige Finss-Grund ver- 





ursacht, 

Herr Ingenieur Max Eyth, einer der Herren Experten (les Iman- 
rereins, hut in seinem Öntachten einige Mittel angegeben, mit denen 
nach seiner Ansicht die Tonags im Sernden ganz gut ansflihrhar wäre. 

Herr Eyth bat eine schr nette, kleine, endloss Drahtbahn vor- 
geschlagen, welche an der engsten Stelle des Canals, auf der Insel 
Wörth liegend, durch den Touenr selhet betrieben werlen, diesen im 
"ahrwasser halten, dns richtige „Anfgehen“ der Kette vom Flussgrund 
sichern und die aus Kettenbrüiehen resnitirenden Gefahren beseitigen sul). 

Ich bemerke biezu, dass von uns gerade an der Stelle des Canals, 
woselbst die Eythische Draltbahn projectirt ist, eine Verklemmtng der 
Kette im Flussgrunde weniger besorgt wird. 

Bei den Probefahrten hat sich die Kette unterhalb des Kellers 
verklemmt (ein Stück lieet noch heute dert) und dortaelbst darf nun des 
Schwalles wegen und weil unterhalb am Würth, das sogenannte Zillen- 
führer-Kachlert vorbanden ist, an die Insel Wörth gar nicht keran- 
kummen. 

Die Eyth'sche Vorrichtung würde übrigens im Falle eines Ketten- 
bruches die Folge haben, dass die Fahrzeuge an die Wäörtherfelsen 
angedrückt wlirden. 

Ein Kettenbruch ist vielmehr zu fürchten, wenn er weiter oberhalb 
vom Hufschlag aufwärts geren die „Führe* zu erflgt. 

Dort müssen wir wieder ein neues Sicherheitsseil haben, dessen 
klare Auf- und Abwicklung nehen der Kette, nach unserer Erfahrung 
nicht sv ganz einfach ist. Auch können wir in diesem engen und geführ- 
lichen Fahrwusser, wo ein schr reger Fiossrerkehr stattünlet, keine Bojen 


: und Vorrichtungen dulden, 


Last not least ist die Wörther-Insel, wogelbst die Drahtseilbahn 
gelegt werden soll, fust. jetes Jahr in Folge der hänfigen Wasserwechsel 
wiederholt Nberschwemmt. 

Aus diesem Grunde wurde auch ein von unsern Ürganen ans- 
gearbeitetes Projeer über eine Schleppbahn (welches nuch im Saale 
exponirt ist) seinerzeit verworfen. (Pegelchven für drei Jahre sind als 
Beleg hieflir ausgestellt.) 

Ich bin gewithigt, Sie, verehrte Herren, wieder auf len Schleppzug 
der Tounge hinzuweisen, len ich dort an die Wand gehängt habe, — 
Solche oder nur halbwegs ähnliche Züge bringen wir durch den Struden 
nicht durch! 5 

In Bezug auf die Abhilfe kann ich nur sagen, dass wir 
Schifflente aammt und sonders der Meinung sind, dass, wenn 
wir mit der Schifffahrt in den Hössgang hinein könnten, una 
gründlich und für immer geholfen wäre. 

Ob das geschehen könne wler nicht, das ist Sache der Unter- 
suchung unit Abwägung von Vor- und Nachtheilen und der Kosten. 


Was wir wünschen nnd anstreben ist nur, dass man 
nicht, auf ererbten Vorurtheilen füussond, ohne Prüfung eine 
Lösung verwirft, die vielleicht die beate von allen ist. 

Wir besitzen in der That Anhaltspunkte, wir glauben gute (und 
erachten uns für competent, die Zengnisse von wirklich Schiffkundigen 
gegeneinander abzuwägen), dass der Hössgang «in relativ klippenfreies 
Fahrwasser bietet. 
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Verschnttert ist er allerdings, uber meiner Meinung mach nicht ; 


deshalb, weil sein Felsengrund hoch liegt, sondern einfuch darum, weil 
er in der Convezen liegt. Das ändert sich mit dem Augenblick, als der 
ganze Struden abgebaut würde, 

Mit der Einleitung des Fahrwassers in den Hfesgang hätten wir 
die böchst fatsle doppelte Krümmung beseitigt, «+ hliebe nur cine 
inisaige Curre beim Habenstein, die nicht schlechter ist, ala viele andere 


in der oberen Dousu. Es wäre bei Beseitigung der tosenden Ueberstürze | 


eine regelmässige Ausbildung des Flusbettes und die Bildung einss 
Schotterpolsters, wie wir ibn fiir die Touage brauchen, zu erhoften. 


Die Gefahren eines Kettenhruches wärs bedentend geringer, das 


Signalsystem könnte vereinfacht und die Strudensperre gänzlich beseitigt | 


werden. 
Wenn Sie, h. Herren, ans den ganzen Straden, Bombengehüchl, 
Riss, Waldgehächl, und wie die Kngeln alle heissen mögen, wegsprengen, 


#0 ist uns das lange noch nicht so lieb. ala der in guten Zustand ver- | 


setzte Hlissgnng. 
Wenn Herr weil. Ban-Director Baumgartner, in seiner Be 
schreilvung des Strudens, an einer Stelle den Gelanken der Eröffnung 


des Hömmganges ala „anflallend" bezeichnet, so wäre dies kein Grund, ihn 


nicht zu präfen. 
Herr Baumgartner sagt weiter in derselben Arbeit, ebenso auf- 


richtig als sonderbar, dass dieser Gedanke später von massgebender | 


Seite ausgesprochen wurde. 


Ich wünschte diese Seite wäre wahrhaft massgebend 
geblieben. 

Lassen Sie mich num die Gründe pritfen, yarum ich den Hüss- 
gang als relativ klippenfrei betrachte, 

Durch unbestimmte Aussagen unserer Leuse auf diese Vermutrhung 
geleitet, lies ich s mir anugelegen sein, bei Gelegenheit, als ich «lie 
ersten Probafahrten mit der Kette im Struden unternalum, mit Erlaubniss 
des seither verstorbenen Herm Ober-Baurathes Nenning in Linz, simmt- 
liche Pläne des Stradena, die za änden waren, durchzustadiren. 

Ich kenne nämlich von Jugend auf die Seeloatsen und unsere Fluss- 
lootsen, uml weiss wie weit man da mit dem Zutrauen gehen kaun, 

Da fand ich nun den Plan aus dem Jahre 1822, den ich Ihnen 
hier vorlege. 

Derselbe ist mit rieler Sorgfalt gezeichnet, und gibt die Wnsser- 
tiefe im Hössgange bei dem Wasserstands bei nar I’ Pegel am, 

Ich less Ihnen die Ziffern herab:! 


8 6, 6, 6, 7,8, 8, 12, 12, 13, 15, 15, 17, 81, 23, 35, 28, 21. 18, ) 


in Wiener Fussen. 

Diese Ziffern sind.so enorm, «ass man daraus mit Fug und Recht, 
auf elaen ganz perfecten Zustand dss Hössgangss schliessen kann, wie 
er sich eben damals im Jahre 1822 zeigte, 


Wären an der Nähe des Waserspiegels nur annähernd solche | 


Klippmassen sichtbar gewesen, wie im Strwlen, 0 hätte der Ingenieur, 
der die Strudenklippen su sorgfältig hinzeichnete, sie hier gewiss nicht 
weggelassen, 

Es Ist nicht abzuleugnen, dass auch gegentheilige Nachrichten 
vorliegen, 

Immerhin sind aber die positiven von solchem Ge 
wichte, dass man eine genaue Untersuchnng der Sachlage, 
die zudem 80 wenig kostet, nicht leicht wird ablehnen köunen. 

Es ist recht Schade, dass dies nicht bereits im Lanfe des ver- 
flossonen Jahres geschehen ist, 

Ich habe mir später die Aussagen eine äusert klugen, alten 
Nanführers verschafft, der in den Vierziger-Jahren len Hüssgang be- 
fahr, als er in einen ühnlichen Zustande war. wie 182%, 

Ich wenle Ihnen dieses Verbalprotokoll zur Verfigwig stellen, ”) 
und bitte Sie, das Urtheil dieses Mannes gegen das Anderer abzuwigen. 

Erst heuer im Sommer erfuhr ich, «dass im Linzer Archiv Nach- 
weise über Bohrungen zu finden «ind, die man anno 18%6 anstellte, ala 
man das Project ansrbeitste, «durch den Hössganz einen geschlossenen 
Canal za führen. 





“) Als Deilage augefligt, 





Die Bohrungen indes widersprechen meinen Vermnthungen durch- 
aus nicht, 
| Sie sehen hier die Profile, und habe ich ausserdem einen Schichten- 
plan des Hisaganges darnach zusammenstellen lassen, welcher that- 
| sächlich, im Zusammenhalt mit dem Plane von 1822 nachweist, dass der 
Hlssgang das schönste und beste Flussbett abgübe, und dass höchstens 
hin und wieder vereinzelte Klippen, aber keine bochrelegenen Massive 
von Felsbänken vorkommen können, wie im Seruden. 


Die Profile dieses Höissganges sind der Grüse nach, w 2. B. 


Nr. KIT, fast gleich mit den Profilen des Wiener Donaudurchstiches. 
Ich stelle mir vor, das man den Abbau des Hönsganges olne 
Schifffahrtsunterbrechung oder Störung wird durchflihren können. 
Es würde sich darum handeln, zuerst eine provisorische Uunette 
herzustellen und dann den Alban des Strmdens mit aller Energie rasch 
durchzuführen. 





Ich habe selbst oft darliber nachgedacht, warum man in friiheren 
Zeiten von der Eröffnung des Hössganges nichts wissen wollte, und bin 
zu folgender Ansicht gekommen: 

Erstens wäre so etwas fir die damaligen Verhältuisse, wo man 
noeh mit anderem Maassstabe naass als heutzutage, eine riel zu grons- 
artig angelegte Arbeit gewesen, die nusere Staatatechniker vorzuschlagen 
nieht wagen durften. 

Und dans. kur auch damals der Haussiein im Wiege 
wan an die Beseitigung dea Hanssteine ine, 
a0 viel geschehen, dass man glaubte, „es 
Grunde sehe”. 


Und als 
war bereits im Struden 


»i nicht wertli, dass m zu 


Vehrigens darf ich nicht verhehlen, dass dortselbst die Grenze von 
ı zwei Verwaltungsgehleten liegt, dans der Hössgang in Niederösterreich, 
der Seruden in Ober-Ursterreich Neger und dass hierans in früheren Zeiten 
allerlei Frietionen resultirten. 

sei, una Schiffern und Schifffahrt#- Technikern 
steht es zu auszusprechen, lass wir im Hössgang ein tnugliches, amtes 
Fahrwasser zu fimlen glauben. 


Wie dem immer 


Unseren Herren Collegen vom Wasserhan kommt es zu, der Frage 
näherzutreten und ich empfehle sie angelegentlichst Ihrer Würdigung. 

Uebrigens haben ach auch Bautechniker dafiir ausgesprochen, 
u. A. auch, wenn ich nicht irre, der lange im Straden bei Sprengung 
des Waldwassers und Hanssteines heschäftigt gewesene Ober-Ingenienr 
' Skaln. 


Bevor ich das Thema des Strudens verlasse, muss ich noch auf 
eine Bemerkung zuriickkommen, die von einem der Herren Experten des 
Donanvereines gemacht wurde, welcher in seinem Exposö un einer Stelle, 
mit Bezug anf unsere Kettenschifffahrt sagt: 

„Wo vor einem Kertenbruche der Riückzuz angetreten, wo die 
„Flagge nicht au den Mast genagelt wird, kann der schliessliche Miss- 
i „erfolg nahezu gurantirt werden.“ 

} Dass wir vor Kertenbrlichen überhaupt, geschweige denn vor 
einem, den Rückzug nicht antreten, das haben Sie, geehrte Herren, 
meiner heutigen Auseinandersetzung wohl enteommen. 

Das Wort „Fiarge an den Mast nageln® hat aber in mir die Er- 
| Innernng an einen andern Besucher des Struden: wachgernfen. Es war 
! dies ein Maun, dem der Begriff „Flagge an den Mast uageln“ gewie 
| geläufig war, unser navergesslicher Admiral Tegetthoff, dessen Fach- 
kenntnisse und Tapferkeit höchstens durch seine Bescheidenheit tiber- 
troffen wurde. 

Tegerthoff hatte einst Gelegenheit, mit einem sungerer besten 
Capitäne (Hans Prenner im Straden zisamımenzutreflen, md dessen 
Manöver dortselhst zu beohachten, 

Als Tegertthoff das Schiff verlies, wandte er sich an den Capitän 
mit den Worten; Herzlichen Liank, Capitän, ich babe hente sehr viel 
von Then ıelermt, 


Diese Trevlition bewahren unsere Leute wit Stolz nu es mlige 
nuch Einen, buchgeehrte Herren, Hlieses kostbare Zeugnis unseres Adınirala 
‚ eine Bürgschaft dafltr 


| Schnldiekeir* thun. 


sein, Aaas wir um Platze siml und „unsere 
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Nun noch ein Wort pro demo! 

Uns Beamten von grossen Verkehrs-Inatituten. ist naturgemliss in 
Allem, was den Contact mit dar Oeffentlichkeit betrifft, eine bedeutende 
Reserve auferlegt. Wir schreiben wenig, sprechen selten, haben auch 
in der That wenig Zeit dazu, deun unser Beruf ist ernst und un- 
strengend! 

So entsteht im grossen Publicnm leicht der Glaube, nl» würde 
Nichts gemucht. 

Kommt nım Jemand, dessen Lebensstellung und Musse es ihm 
erlaubt, seine Ansichten zu veröffentlichen, wenn er auch nar «das sagt, 
was wir unter uns disentirt, angestrebt und manchmal nach gemachter 
Erfahrung auch wieder verworfen haben, so erscheinen wir vor dem 
Publienm als die Bremaer und ala die „Geschobenen*. 

Diese Position acceptiren wir nicht! 

Die Agitatiom in Ehren! Gesprochen und geschriehen muss werden, 
gearbeitet aber anch, und wir, ıneine Jlerren, Beamte, Schiffer, 


Wochenachrift des österr. Ingenienr- und Architokten-Vereines, 





Seite 87. 





N ee 


Techniker der Donau-Drampfschifffahrts-Gesellschaft baben in puncto der 
Touage auf der oberen Donan gearbeitet, redlich, unverdrossem. 

Wir baben die Touage anf der Donau lebenafähig gemacht, unter 
Umständen, wie sie in gleich grosser Schwierigkeit nirgends vorkommen, 
und mancher gute Mann ist der Wucht enormer Verantwortung und 
groser Strapazen, welche Jie Einführung der Touage in den ersten 
Jahren erforderte, erlegen. Es ist daher nicht Ueberhebung, wenn wir ıms 
erbieten, uuch in Zukunft selbst daflir einzustehen! Was da an Schiff 
und Kabel an Schwierigkeiten noch fernera auftaucht, daräber wollen wir 
Herr werden, dess mögen Sie versichert sein! — und über lie Natur- 
hindernisse des Stromes werden unsere geehrten Collegen, die Herren 
Wasserbau-Ingenieure Herr werden, dessen sind wir sicher! 

Ich schliesse mit der herzlichen Bitte, Sie alle, hoch- 
geehrte Anwesende, mögen uns bei Ihren Bestrebungen mit 
Ihrer Sympathie begleiten und mit Ihrem gewichtigen Ein- 
ilnsse zum Besten unseres grossen Vaterlandes 
stätzen! 


unter 


Protokoll 


aufgenommen an Bord der „Traun“, vor Anker zu Grein am 19. Juni 1882 in Gegenwart der Gefertigten über freiwilliges 
. Anerbieten des Nauführers Peter Külıhas. 


1. Wie heissen Sie, wann sind Sie geboren? 


Ich heisse Peter Kühhas, bin der Sohn von Josef Kühhas | 


von Sand, gegenüber Nicola aın rechten Donnu-Ufer, gebürtig im 
Jahre 1821. 


2. Ihre vormalige und dermalige Beschäftigung? 


Ich bin Schiffmann und Nanfihrer von Profession und 
fahre dermalen für Herm Josef Strasser in Hirschenau, bin in 
Freienstein wohnhaft. 


8. Es ist uns bekannt geworden, dans Sie Gelegenheit ge 
babt haben, den Hissgang za gewissen Jahren genau 
kennen zu lernen. ö 


Kinnen Sie uns die Veranlassung dazu angeben? 


Ende der Dreissiger- und Anfang der Vierziger-Jahre war 
ich bei Herm Jowel Schallberger, damalı Schiffmeister in 
Sarmingstein beilieustet, 


Dieser Herr hatte das Unglück, derch Nachliässigkeit eines 
Naufthrers eine mit Steinen beladene Zille in Seisenstein zu ver- 
lieren. 


Herr Schallberger vertraute in Folge dieses Unfalles mir, | 


obwuhl ich damals noch ein ganz junger Mann war, seine Fahr- 
zenge, selbst die grüssten, als Nauführer an. 


In Folge dessen war mein Ehrgeiz erregt, ich habe mir 
alle Mühe gegeben, gut und ohne Anstand zu fahren, das Wasser 
genau kennen zu lernen, und erinnere mich deshalb, weil meine 
ersteren Reisen in diese Zeit, Anfangs 1840 fielen, umso dent- 
licher anf Alles, was damals geschah. 


4. Was können Sie una über die Beschaffenheit des His 
ganges Anfangs der Vierziger-Jahre sagen? 


Im Winter von 183% anf 1840 stellte sich in Folge dessen, 








dass damals noch der Hausstein existirte, der Eisstoss an dem- : 


selben, und baute über den Straden aufwärts derart, dass beim 


Abgunge des Kisatonses das Eis und das Wasser den Hüssgang, | 


resp. den dort angesnumnelten Schotter ausräumte, 


In Folge dessen hat der Hössgang, selbst über die Kugela, 
während des Jahren 1%40 bei niederen Wasserständen um 4 Quint 
mehr Führwasser (Fahrtiefe) geboten, als der Struden in seinem 
dermaligen Zustande 


Hiedurch hatten wir Gelerenheit. den Hissgang genauer 
kennen zu lernen. 


5. Könnten Sie uns ein bestimmtes Factum angehen, ana 
welchem die damalige Schiffharkeit des, Hüssganges 
deutlich herrorgeht? 


Es geht dies dentlich daraus bervor, dass wir in den Jahren 
1849, 1841, 1842, selbst 1843 noch zu Zeiten, wo es in der Ybbser 
Scheibe nur 9 Quint hatte, (nicht über die Kugeln, sondern im 
Ganzen. Die Seisenaseiner Kugel hatte nar 5 (ujut} im Hössgang 
mit 8 Qnint über einzelne Kugeln binwegfuhren. 


6. Wie war das Fahrwasser im Hössgange beschaffen? 


Es war in diesen Jahren auch bei kleinem Wasser stets 
gentgende Fahrbreite zum sichern Fahren für eins doppelte 
Scheiterfuhre, also flir &—9 Klafter breitz Fohrwerke. Auch die 
Flösse sind durch den Hissgang gefahren. 


Das Fahrwasser war sehr gut, ohne besonders scharfe 
Krümmung und Wechsel derart, dass wir nur die halbe Anzahl 
Strudenfahrer benöthisrten. und auch über die Reiben beim Wirbel 
leicht hinwegkamen. 


7. Wie viele und welche Kugeln baben Sie damals im Höas- 
gang bemerkt? 


Bamals haben wir im Hissgang nur zwei Kugeln bemerkt, 
und zwar in der Gegend der oberen Einfahrt. 


Die eine Kugel lag etwa eine Schlepplänge vom rechten 
Ufer entfernt. Dieser Kugel konnte man ausweichen, Dann war 
noch eine andere Kugel mehr linkseitig, und etwas mehr im 
Hössgang driunen. 

Ueber diese letztere Kugel musste man Anfangs der Vier- 
ziger-Jahre durchaus darüber fahren. 

Im April 1840 war nach meiner Erinnerung damals schr 
kleines Wasser — und doch hatten wir über diese Kugel $ Quint 
Fahrwasser, 


8, Was können Sie uns über (irösse und Ausdehnung dieser 
Kugeln sagen? 


Diese Kugeln waren nicht etwa =, gross wie ein ganzes 
Kachlet, sondern dem Aufuchmen nach vereinzelte Kugeln, etwa 
so wie jetzt die Sarlinger Kugeln in der Vbbserscheibe, 
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8, Glauben Sie, dass, wie Sie den Hössgang damals sahen, 
dass man nach Ausräumung des Höüssganges dortselbat 
ebenso grosse Kachlets finden dürfte, als heute im Struden, 
etwa a0 wie die Wildriss oder das Waldkachlet? 

Im Hössgange können sich, nachdem, wie ich damals sah. 
auf keinen Fall so ansgedehntse Felsen und Kachlets vorfinden, 
wie im heutigen Straden. 


Glauben Sie, dass — wenn heute der Struden von oben 
her abgebaut, und der Hössgang bei allen Wasserständen 
schiffbar gemacht würde, dass hiedurch für die Privat- 
Naufahrt irgend welche Schwierigkeiten oder Hinder- 
nisse erwachsen möchten? 


10. 


Ganz,im Gegeutheil, wean der Hössganz ordentlich auf 
gehörige Breite fahrbar gemacht wird, dass die Rnderschifffahrt 
scwohl in der Nau- ala in der Gegenfahrt bedeutend erleichtert wird. 


Ist Ihnen etwas über frühere Berathungen bokannt, 
wobei Privatsehiffleute über die Beschaffenheit des 
Fahrwassers von der Regierung befragt wurden? 


11. 


Mein Vater, Josef Kühhas {gegen 1760 geboren), dann 
die Schiffmeister Felämüller van Persenbeng, Josef Gusen- 
baner, Naufährer von Grein, Schiffmeister Franz Herndl 
von Grein, elimmmtliche heute bereits verstorben, und noch einige 
andere mir nicht bekannte oder erinnerliche Herren waren in den 
Zwanziger- Jahren, zur Zeit, als ich noch ein Knabe war, im 
Steuden selbst zu einer Berathung versammelt, Soviel ieh aus den 
mir erinmerlichen Erzühlungen meines Herrn Vaters entnahm, haben 
diese Herren damals die Meinung alregeben, dass, wenn man den 


Hösgang aufmachen würde, derselbe dieselben Kachlet umi Felsen | 
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Ich bin der Tieberzenguang, dass, nachlem der Hösagang 
erst im Winter von 1839 auf 1940 ausgeräumt wurde, dass diess 
Herren hiemit nur eine Vermuthung aussprachen, und eine gewisse 
Nachricht über die eigentliche Beschaffenheit des Hössganges nicht 
geben konnten, 

Hätte diese Commission anstatt in den Zwanziger-Jahren 
in den Vierziger-Jahren stattgefunden, « hätten diese Herren 
sicherlich anders angesagt, oder ein anderes Urtheil abgegeben. 


12. Kennen Sie noch Jemanden, der noch lebend, über die 
Verhältnisse des Hösaganges Anfangs der Vierziger-Jahre 
Auskunft geben könnte? 

Meines Wissens lebt Niemand mehr ausser Herr Nanführer 
Wieser in Grein. Meiner Erinnerung nach ist dieser Herr aber 
erst Ende der VierzigerJahre zum Geschäft gekommen. 


Nachdem Herr Kühhas nichts weiter zu bemerken hat, wird 
das Protokoll gefertigt und geschlossen. 


Grein, am 19, Juni 1882, 





C. Eggler m. p. Peter Kühhas ın. p- 
Schiffbauleiter der Werfte Alt-Ofen Nauführer. 
ale Zouge, ’ 
C. Marcheiti m. p. 
3. B. Veitt m. p. Schiffs - Inspector und Adlatus des 
Kettenschifflahrts-Leiter Central-Schiffs-Inspecturates in Wien 
ala Zauge, al Veruehmangs-Lelier, 


Für die Richtigkeit der Abschrift: 
Job. Fäblän m. p. 





zeigen möchte, wie der Strmden. | Kanzlel-Cbet, 
a <e 
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4. 2. 5äl ex IRB. 


L JARRGANG. Wien, Samstag den 14. Februar 1885. MT. | und Wasserstands-Verbültnisse in Wien. 
Angelegenheiten des Vereines. 
j G. Z. 540 ex 1885, 
Ghega-Stiftung. Einladung 
Vou der Ghera-Stiftung des österreichischen Ingenieur- an die 


sin Architekten-Vereines kommt mit 31. März 1885 das grosse 
Reise-Stipendium im fünften Falle zur Verleihung, u. zw.: für die 
Zeit vom 1. Mürz 1885 bis 31. März 1887. Dasselbe betrlügt 
1500 4.8. W. in klingender Münze jährlieh und winl in Viertel- 
Jahrsraten veriinein verabfolgt. 

Zum Gennsse dieses Stipemlimns sind. anchdem die unter 
dein 30, April 1884 erlassene Ausschreibung für absolvirte Hörer 


der Bauschule an ‚der k k. technischen Hochschule in Wien, 


Mangels gerienerer Candidaten erfolglos war, in anssererdent- | 


licher Reilienfolge solche absolvirte Hürer der k, k. technischen 
Hochschule in Wien berufen, welehe daselbst die Tngenieurschnle 
mit entem Erfolge zurückgelegt und nach Ablegung der strengen 
Prüfungen an der angeführten Fachschule das Diplom von der 
zemmnten Lehranstalt erhalten haben. 


Die Bewerber wmilssen Stantsblirger der üsterreichisrl-ungari- | 


schen Monarchie sein. 

Bei gleicher Wärdigkeit der Competenten wind zuniichst anf 
diejenigen Riteksicht genommen, . welehe nieht im Stande sind, 
aus eigenen Mitteln die Kosten einer derartigen Bildungsreise zu 
hestreiten. 


Gesuche am dieses Reise-Stipemlinm sind an den üster- 


reiehlscheu Ingenienr- und Architekten-Verein, Wien, I. Fechen- | 


bachgusse 9, zu richten und daselbst bis splitestens 20. März 1585, 
Mittags 12 Uhr zu überreichen. 

Dem Gesuche ist ein kurzer Programm der beabsichtigten 
keise, beziehnngsweise des Anfenthaltes im Auslande, während 
der Stipendienzeit beizuschliessen, 

Wien, am 10. Februar 1865, 

Desterreichischer Ingenienr- und Architekten-Verein: 

Der Vorsteher: 
Fr. Schmidt m. p. 


Das Verwaltunsesraths-Mitglie - 
Ü, Prenninger. 


G. Z. b4l ex 1885. 


Tagesordnungen. 
14. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1884/86. 
Samstag den 14. Februar 188 5. 

I, Verifieirung (des Protekolles der Geschüftsverenmmmlung ven 
is, Jänner I8Ab, 

2, Geschliftebericht für die Zeit vom 11. Jäuner bis 14. Februnr 18%. 

3. Mitthwilnngen +os Vorsitzenden. 

4. Vortrag des Herrn Ober-Ingenienr Johann Buberl ser österr, 
„Die alte Dunnucanul-Brücke der Wiener 


Norlwesthalen ner: 


Verbindnngerbahn” 
G. Z. 537 ex 1885. 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner, 

Ihe für Donnerstag (dem 18, ). M, in Aussicht ginsınmen gewesene 
Versammlung füllt mit Biteksicht anf die fr den gleichen Abend anbe- 
Inr Obmann : 

F, M. Ritter von Friese, 


raunte Wahlbespreclung ans, 
Wien, am I, Wehnumr 1885. 





Notiz. 

Von dem mil 
Exrenrston nach Buslapest (60 Seiten 8°) siml noch einige Exemplare 
zum Preise von # #. (nach Auswärts incl. Porto 2 fl. 30 kr.\ abzugeben. 


Bestellungen beliche ınan unter Einsendung des Betrages per Postein- . 


zahlung zu richten an ds Versins-Scrretariat. 


Plinen reich iNunsteirten Programm der Vereins- | 


Herren Vereinsmitglieder zur ordentlichen Generalversammlung. 
Samstag den 21. Februar 18835. 


Abends 7 Uhr im grossen Sitzungs-Saale des Vereinshnusen, 
! Wien, 1... Kschenbuchmase , 


Tagesordnung : 


N I. Veriteirumg des Protokulles der Geschäftsversammlung vom 
14. Felruar 1885, 
2. Wahl des Vereins-Vorstehers für die Vereinsjahre 1885 um 18886, 
#, Bericht des Verwaltungsrathes über das Vereinsjahr 1884, 
4. Wahl von sechs Verwaltangsräthen mit zweijühriger Finetions- 
‚duner. 
5, Wahl der 32 Mitglieler des ständigen Schieilsgerichtes für 
technische Angelegenheiten fir das Jahr 1885, 
#, Bericht des Revisions-Comite's fiber die Rechnunge-Ahschlikse 
| des Jahres 1884. 
N 7. Beschlussfaasung über die Vornuschläge für das Vereinsjahr 1885, 
& Wahl des Cassnrerwalters für das Vereinsjahr 1885, 
% Wahl des Revisions-Comite's für das Vereinsjahr IRR5, 
| Gäste haben zur (seneralversammlung ohne Ausnahme keinen Zutritt, 
nal Mitglieder laut $ 7. d. G.0, our gegen Legitimation durch die 
Versinskarte. 
Der Zugang zum Sunle findet durch den Corridor rechts ron der Casao 


statt, woselbst gegen Numensahgabe zur Präsenzliste die Stimmerttel 
behiindigt werden. 


G. 2. 542 ex 1885. 
Die gechrteu Herren Vereinsgenossen werden hiermit filr Donnerstag 
den 1%, Februar |, |. Abends 7 Uhr, zur 





Wahl-Besprechung 


| in das Vereinelans eingeladen. bei welcher das Wahl-Coanit® die von 
ihm nach Ankörang der Fachgruppen aufgestellte Candidatenliste für die 
in der diesjährigen onlentlichen Generulveraunmlung vom 21.1 M. vor 
znuehmenden Wahlen, um zwar: 
a} des Vereins-Vorstchers für die Vereinsjahre 1885 ml IANB; 
er von 6 Verwaltungsräthen mit zweijälriger Funetionslauer; 
<) des Oassnrerienlters fiir das Jahr IHKs; 
| #) des Revisinms-Üomird’s für das Jahr I8s5 


erstatten wird, An die Wahl-Besprechung schliesst sich eine 
Probe-Wahl. 
deren Ergelmiss als »fficieller Wahlvorschlag un lie Generalversummlung 
za gelangen hat. 
[kr Vereins-Vorsteher: 
Fr. Schmisde m. pi. 


Wien, am 12. Fehmar Is 


al 6.2. 


| Versammlungsberichte. 

Bericht über die 18. (Wochen-) Versammlung der Session 1884,85. 
Der Vorsitzenle, Here Vereins Vorsteher k, k. Ober-Banrath Fried. 

Schmidt, erüffner die von 262 Herren besuchte Sitzumg um 7 Uhr als 

Wochenversammlumg mit Bekanntgabe der Tagesrdmungen der nirhet- 

wüchentlichen Versammlungen nl nmter Wiederbmlnug des Inhultes des 


Iöl ex 1885. 
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Cirenlares Nr WW vom 7. 1. WM. Die wrschäftlichen Angelegenheiten 
werden mit Rücksicht anf die Anwesenheit zahlreicher Mitglieder des 
Donan-Vereines anf ılen 14. d, M. vertagt. 

Es wird ‚ann zur Discassion iher die Frage der Kettenschifflahrt. 
am Struden hei Grein übergegangen und ergreifen das Wort die Herren: 
k. k. Hofrutlı Ritter Wex, k k Ober-Ingenieur S5 Tanssig. 
Seeretär des Donan-Vereines Tonis Zels. Uber-Inspeotor der Immau- 
Dampfschift-Fahrt#-Giesellschaft C, Marchetti uml der Referent: Herr 
Ingenieur J. Dentach. 

Der Berieht über diese umfassende Dehatte wird nach Maassgahe 
der Beschlilsse des BReilactions-Uumitt's folgen, 

Schlas der Versammlung 3/10 Uhr. 


vom 


Ueber Touage in der oberen Donau. 
Phiseussion zu dem Vortrage des Herru Ober-Insgerturs ( 
Hofmth R. vw. Wex: 


wir, das Wort zu ergreifen, nm zur dm interessanten Vortrag des Herrn 
Uher-Inspertors Marchetti herichtigremle 


, Marcherti. 


Hachverehrte Versammlung! Gestatten Sie 


einige Demerkungen zu 
machen, 

Ex wird Ihnen, meine geehrten Herren, 
Dronan-Dampfschifffahrts-Gewellachaft üher ihr Ansuchen im October «les 
Jahren Int hat für die Legung einer Kette 
von der ungntiachen Grenze hei Theben bis Para, Diese Conression ist, 
nachrlem s#ie nur in einer kurzen Strecke, zwischen Thrben und Wien, 
ansgeüht wnede, im Fahre Innt verfallen; die Donan-Damptschiftfahrts- 
Gesellschaft ist aber m die Ernenerung der Cmmerssion eingeschritten 
und wunde ihr dieselbe von der Reriermog bewilligt. In der ans diesem 
Anlamee an die ober-Österr. Statrhalterei gerichtete Finweabe vom T, Anınıst 
1881. Ir die Doan-Drumpfschifilahrts-Tewellschaft eine Erklärung ah- 
gegelen, aus der ieh mir eine Stelle vorzulesen erlaube, 

„Bis Veränderungen les Stromabeiten dern Verandume. 
Stromlunmten etc. ms las Kabel ungeleget werden: es iat dies ein höchst 
einfaches Manöver mit Hilfe der wmten Einrichtungen. welche die Unter- 
nehmmma besitzt. Veherall ist es mit grisster Leichtigkeit anszufüihren. 
un #8 int arlhstverstlimllich, das in dieser Richtung den Amorinnngen 
der Strambanbehfrlen immer Rechnung getragen werden wird. Man 
witrde beispielsweise das Kabel bei Mittel- mul Hochwüssern im Sreuden 
an der Waldwasserseite legen, hei wieleren Wöässern 


hekannt sein, alasa die 





lie Coneston erlalten 


alten 


hinzegen inner 
halb weniger Stunden nach dem eigentlichen Strudeneanal zurück- 
führen.“ 

Dieser bestimmten, jlenfall« anf Grund von Studien abgezebenen 
Erklärung gegeniiber, erscheint es eigentliüämlich. «ass die Diomau-Dampf- 
schhffahrts-Gesellschaft tratz wiederholter Versicherungen, die Kette bis 
kKade 1888 in ihrer enuten Ausbehmmz von Wien bis Passau zu leren. 
diesellie kurz vor Ablant des Präcelnsirtermines ar bie Pchluen 
und dass die Grarlischaft 








gelegt 
au 1. Fehrwar 1%%4 an.das bh, Handela- 
wminisrerium menerling- eine Kinzsaber richtete, in welcher es wegen der 
Strummwerlüälniase 


hat, 


am trinlen ala 


unmöglich bezeichner wind. 
Strerke zwisehen St, Nicolai mm Wallsen die Kette zu ley 

Nachtlem der Dapan-Verein von dieser Einzabe Kenntnis erhalten 
hatte, war natürlich allgemeines Stannen darüber. dass die Donan-Dampf- 
schifffahrrs-Gesellechaft nach + vielen Jahren erst jetzt angibt, ee sei 
ihr nicht mihglich, die Kette zu legen 


in der 





trotz ‚er vielen, 
Versicherungen. lass die Kette gelegt werden wird. 
Nachdem es auch der Donau-Dassptschtffahrts-tiesellschafte hekamıt 
sein tunsste, dass die Besrieriing so beitentende Stromreemlimmgsbanten. wie 
sie einzig und allein ine Interesse der Kettenlogung zefunlert um] von 
der Gesellschaft als norhwendlig bezeichnet wurden. nicht bald zur 
Ansfithrung bringen wenle. s gewinnt es den Anschein, als ch alie 
Irnau-Dampischitifahres-tioarlischaft sellst die Kettenleemng auf nnle- 
stimmte Zeit hinauewehiehen welle 
Den deramel 
# scheint 


wiederlulten 


Adi 


bievon wissen wir nicht. wir können ihe nur ver 
muthen bier das Verbnlten zur Rinderschifffahrt eine Ralte 
au spielen. Die Tate, welche in früheren Jahren zublreicher als jetzt 
stromabwärts nach Wien wekummen aim]. winslen. a das Aufwärtszichen 
zu thener kan, zerschlagen nnd als Breunhelz verkauft, Gegenwärtig steht 
nber «das Holz auch im Sakaharg end Tirol schen hereite Hiher im Preise 
tun die Folgen ist. dass lie Runderschifffahrt auf 
nahe wanz aufgehört hit, 





ler eheren Diuan hei» 


Wenn aber wine Kettemechifitäbrt bis Prassan 


eingerichtet wird. so ist nach der in der Vancession enthaltenen Bedin- 
mınz lie Donan-Dampfschifffahres-Gesellschaft verpflichten. diese Kuder- 
schiffe mm Wie sehr 
sich alsıdlann heben wünle, 


einen Ivatimmten Tarif stromanfwärts zu führen. 
die Ruderschifffahrt auf der 
zeigt deutlich das Beispiel der Elbe, 


oheren Donau 


Era sich nun wach amderweitigen Erfahrungen mit Bestinmmt- 
heit sagen lässt. dass durch Einführung der Tonage and der hier- 


ans resultirenden Belebung des Verkehr die Transportkosten tm lie 
Tarife wesentlich heralizesetzt würden, so ist der Donanrerein für die 
Legunz der Kette eingetreten. amd zwar nicht aus Animosität zewen (die 
Donau-Dampfschifffahrts-(esellschaft nachdem wir ja alle anerkennen. 
Nınzen in früherer Zeit 
Handelsverkehre gebracht kat — sondern einzisz und allein im Interesse ler 
Färderung de= Handels und der Volkswirthschaft. 

Tier Ansschuss des Donauvereinea bat zumichst mich umd Herr 
Ober-Jugenicur Thanssig #rucht, ein Gutachten darikber alagrelen, 








welchen diese Giesellächaft dem graauumten 


ob #x iiglieh Ist, hei dem Jermaliisen Zustande ex Stromes die Leummg 
der Kette der oberen Donau zu bewerkstelligen und die Tonage 
daselbst einzufilhren. Wir haben nach unserem besten Wiesen 
wien nat 


ruf 
und tier- 
Ja" geantwarter, Per Donanverein har sich aber auch msch 
an den Seliffsham.Phrentor, Herm Meyer in Pest mit dem Firnchen mn 
Alssale eines dautachtens gewendter um dieser hat ein solches amı 24. März 
1834. und zwar sehr morivirt vorgelezt. Ta diesem Gutachten heisst 


„Die Kertenschifffahrt würle weder anf lem Struden. merh über lem 
Greiner and Wallseer Schwull in deren hentigem Zustande ernstliche 


Hindernisse Adlen, wem lie Fahrkette durch die Trngkerten 


Einsenken in lie Felsspalten verwahrr wird“, 


vor dem 


Auf drum der genannten drei Gntachten hat der Iimanverein an 
Aas Handelsministerium =, Juni 1884 das Petitum gerichtet. die 
Donan-Damytschiflfiahrts-tiesellschaft nie verhalten werden, den Tomage- 
betrich anf der ganzen Stromstrecke bis Passau sofort einzuleiten, wer 


wenn diese einem snlehen Auftrage nicht entsprechen wollte 
möge die ihr errleilte Comeesstun als verfallen erklärt und der Ketten- 
hetricb von Wien unch Passun in anderer Weise gesichert werden. 


sr 


bier Ausschuss des Ihmauvereines hat ferner in seiner Sitzung vom 
17. September 884 beschlossen, eine mechmalige Expertise zu veran- 
stalten nnd Itezu den bekannten Fachmann Herr Max Erth einzuladen. 
Demgzemies har am 10, Oerahber vw. J, im Beisein von Vertretern aller 
dabei intereasirten Behrrden mul Corporatiomen eine Be 
startgefunden und hat 





“unge der troa- 
Herr Eyth rein Gutachten ılahin ab- 
gegeben, dass anf der oberen Ihnan der Touageherrich sofort eingeleiter 


urrenke 


werden kann wt dass os nur wiinschenswerth erscheint, das wegenwärtit 
Fahrwasser am Strinien durch weitere Ausspreimmingen zu verbreitern 
Veber diese Enqmere amd über die weiteren Vorschläge des Herm Ertb 
herreit+ Anlage einer VÜterseilbahm haben die von Seite unweres Vereines 
hiezn debegirten Herren Ingenieur Deutsch nnd Ober-Inspertor Bömehes 
bereitz dem Vereine Bericht erstanter 

Die verbespruchenen terbnischen 
Herm 
interessanten Vortraz 


Kxpertisen nel Verhanslunsen 
Marchetti offenbar veranlasst, seinen 
über ie Kinführnne «der Tunase auf der oberen 
Dramen Samstar zu halten. Der Herr Vortrageile suchte 
hiehei folgemle Memente nachzuweisen: 1 
führung der Kettenschifffährt keinen sslehen Vurtheil 
wir vermutlere; 2, diesellie bei 
manchen Strnoverhältnissen mit grosen Schwierisckeiten. snlbar Gefahren 
verlmunten ist: 5 die 
ohren Domamseree wegen 
nad Wirbel unthnnlich 


hate her Tuspertor 


am vorn 


inshesnmlere dass die Eit- 
in vielen Pillen 


zewähre, man Mies amfängliel 


dass sofsetige Kinfihrumg der Tem 
dasellst 
erscheine: 4. wnschenswertli 


wäre, den Strnden zu »perren und die Dimmam im den Hösswnmge zu leiten, 


in der 
"troinsehmellen 





er kestehemlen 


endlich. dass os 


Herr tiher-Inspertor Marcherti hat in wrinem Verrenge die mir der 
Einführung der Tonage verbundenen Schwierigkeiten und Nachteile 
meiner Ansicht nach wohl zu grell geschiklert, med sa» das won den 


Experten alergebene Gutachten eirentlich als 
Es wint mir ilaler zesftatier sen 


unlegrünier hezeichner, 
ahne auf alle Einzeileiten rinzagchen, 
nachzuweisen, use meer Gutachten dach vollksnumen Legeiimlet war, 
Ketner bespricht nun jeue Belinenngen. welche er Tomas 
Vortheile über die freie Schöfffahrt »ichera mid bemerkt weiter 
Trans it England, wie Herr Marchertianfiüihrt, keine Tenawestterken 
hat seinen in «ler Beslaffenheit der enurlischen 
welche sfimmtlich weringes Gefälle hesitzen 


die 





exitiren, 


Flüsse. 


ten Una 


wie ach in alezu 





Nr. 7. 


an  uerner — 





Vorhandensein von Uanälen mit rielen Schleusen. welche der Tauerei 
Hindernisse bieten. Was «dus, gleichfalls von Herm Oler - Inspector 
Marchetti mitgetbeilte Beispiel des Erie-Uanales betrifft, auf welchem 
‚die Kettenschifffahrt eingefiihrt war und wieder anfırelawsen wurde, 30 
könnte «dasselbe für einen Augenblick allerlings fraypiren. Ks hat aber 
in diesem Falle ein Umstand mitgewirkt, auf den uns Herr Eyth auf- 
tnerksam gemucht hat. Die Bevälkerung länge des Canales, die seit 
46 Jahren mit ca. 10,000 Pferden und Maulehleren den Transport der 
Schiffe besorgte, sah alch dnech Kinfiihrumg der Tauerei um ihren Ver- 
dienat gebracht unıl legte Angegen Protest ein, u dass sich die Gesell. 
schaft in Folge der vielen Anfeimiungen bemüssigt sah, die Kette zu 
beseitigen, 

Ich will nicht warum sich die Kerten- 
shitffahrt und Belgien micht bedeutend entwickelt hat, 
Dagegen hat sie in Deutschland eine grosse Ausdehnung erlangt and 
sich am Klein, auf der Elbe uml am Neckar vorzüglich bewährt. Wis 
speriell den Klein anlangt. so wurde dort, wo der Strom geringere 
besitzt, «lie Kette entfernt, binzezen wurde 
dort, wo «die Wassertiefe geringer, (lie Strömung eine bedeutendere 
ist nd viele Krümmmsgen vorkommen, Ielassen. 

Reiner kommt un auf die Frage der Kettenbrüche zu sprechen 
umd jet «der Meinung, dass der Grund der zahlreichen Brüche, auf weiche 
Herr Öher-Inspeetor Marcherti in seinem Vortrage hingewiesen hat, 
insbesondere darin liege, 


weiter daranf eingehen, 
in Frankreich 





Geschwindiekeiten 


in alnss nn sie vor der Verwendnng nicht geprüft hale. 

Würde man die Ketten vor der Verwendung einer drei- his fünf- 
fachen Probelast ansetzen, = kämen sicherlich keine su zahlreichen 
Ketrenbrüche vor. als «dies mach dem Mitgerheilten der Fall war. 

Reiner eitirt einige Stellen aus einer Schrift «es Directors der 
Kettenschifffahrts-trsellschaft in Dresden, Herrn Belliugrath. in welcher 
dieser anerkannte Fachmann ein Gutachten über die Einflibrung 
Kettenschifffahrt am Main abgibt. 

Herr Bellingrath sagt Jlarin: „Die Raldampfer finden den Betrich 


der 


ae | 


dass man viel zu schwache Kerten verwendet | 
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störenele Schwierirkeiten hei einem Gefälle von 0.005, Die Tanerei er- ! 


langt alle Vortheile schen bei diesem Gefälle und finder an den Gefäll«- 
verhälrnisen keins Beschränkung.” Fermer: „Der Nurzeffeet der Ketten 
dampfer ist grösser ala jener der Radiampfer, Bei einer Geschwindigkeit 
z. B. vom I ar ist er ZB mal «u gross, hei einer Geschwindigkeit von 2 m 
ist er 43 mal, bei einer Geschwindigkeit von 3 m ist er 57 mal a0 rosa.“ 
Eine weitere Stelle lauter: „Auch der Ketteuschififährt haften 
mehrere Mängel an, namentlich das üftere Reissen der Kotte oder ıles 
Seiles, Ihe Reparatur des Kettenbraches fordert einen Zeitanfwand vun 
16% Minnten, «les mehrere Stunden“. Reiner führt fort: Herr 
Marchetti har uns dies viel greller geschildert und ich glanbe, «lass 
er dies ur mit Rücksicht auf die Verhältnisse der Donam gemeint kat. 
Herr Über-Inspertor Marchetti hat ms anelrücklich erklärt, 
dass er kein Gewmer der Tounge ist um das er selbst die Einfilkranz 
derselben anf der Donan früher beantragt habe, mar hob er den Umstand 
hervor, dass die Tonage auf der oberen Donau rine andere Aufgabe hat, 
als un anderen Flüssen und zwar wird geltend gemacht, (lass die Schlepp- 
schiffe der Denan-Dampfschififuhrts-Gesellschuft, deren sie 600-700 har, 
“u gebaut sind, dass sie stromahwärts allein nicht fahren können. somlern 
remonguire werden müssen. Das ist jeiloch ein Nuchtheil, welcher nicht im 
‚der Kertenschiffluhrt, sondern in der Bauart der Schleppschifle gelegen ist, 
Ich komme unn auf die Stromrerhälenisse on Striulen zu sprechen. 
Here Marchetti hat hervorgehoben, dass die Fahrrinne im Hissıange 
wicht 3» zerklüfter ist, und das es der Wnmsch aller Schiffsleute wäre, 
wenn Jer Hüssgang eröffner wiinle. 
in dieser Beziehnug erlaube jch mir Folgemles mitzutheilen. Schon 
im Jahre 1771, einer Zeit, wo der Hösgang zufülligerw 


Seiles 


ale zu 
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uffen war. lat der damallıre Navigation“Dirertor Walcher mit Eut- 
schledenheit, als && sich darum hamlelte, ob man lem Hüssgang oder den 
Straden beibehalten solle, sich für den Struden ausgesprochen. 

Auch eine von der Regierung berufene Commission vom Navi- 
garions-Ingenienren und Schiftslenten hat ein Gutachten in denmelben 
Sinne abgezelen. Man fing +aher an, den Strieneanal auszusprengen 
um nicht (len Hüssgung- 

Als im Jahre I814 nach längerer Panse die Arbeiten wieder auf- 
genommen wenlen sollten, lat für den 
Sırlen ausgesprochen und in gleicher Weise trat im Jahre 1854 der 
Niaisterjabrath Pasetti. weicher damals an der Spitze des Ban-Depar- 
tements stand, fir die Beibehaltung des Strmilens ein, wohei er ausserdem 
noch einen zweiten Canal am linken Ufer beantragere, ler für die Beng- 
fahrt der Schiffe dienen sollte. 

Bei den jetzten Erörterungen der Frege, »b Straden oder Hüss- 
gang, haben sich die Herren Eytl uml Meyer mit Entschiedenheit für 
die Beilrehnltung des Strudencannles ansgeaprochen um anch ich schliesse 
mich nach nenerlichem Studium der Frage wüllig dieser Auschautmg an. 
Einige kurze Hinweise mögen dieselbe begründen. 

Wie ans der Stromkarte ersichtlich, zweigt der Hissgang beinalıe 
nuter rechtem Winkel von ler Stromrichtung ab. Jedem Hydrotekten 
ist bekannt. «lass solche Arme jeilesmmal verschortert werden, Das Frei- 
wenlen in den Jahren 1771. 1822 und 1840 war nur durch Hochwässer 
bewirkt, die sieh in Fulze von Kisschoppimgen im Straden einen Weg 
durch den Hösgamg balnten min das Geschiche mitrissen, 

Man hat von einer Absperrauz des Sermlens gesprochen, doch 
welcher Hydrotechniker könnte sich erkühnen. gegen Hochwüsser von 
eirca 36— 40 Fuss Höhe einen Abschlusslamm daselbst zu machen? 

Ich habır eine Iwilänfige Rechnung gemacht. was die Herstellung 
eines solchen Abschluss-Dammes und die Ausbaggernng des ganzen Strom- 
bettes im Hössgunge kosten wilrle, Ich komme in «ie Millionen, 

Wird sich wohl die Kegierung einzige un allein. weil davon die 
Kertenlegung abhängig genscht winl, zu einer ssichen Auslage herbei- 
lassen? Ich glanhe nicht, Ueberdies wäre es mit dieser einmaligen Aus 
lage nicht genug. Es müssten fortwährenle Baggerungen vorgenommen 
werden, nm die Schiftfahrtsrinne im Hössgange zu erhalten, 

Seit mehr als 160 Jahren wirl die Frage der Benützung des 
Stradens alle 10, 20, 30 Jahre aufgeworfen und immer im steichen 
Sinne beantwortet, Ich glaube sonach, dus wir dies Frage als erleiligt 
betrachten sollen. 

Was nun die gegenwärtigen Stromverhältnisse am Strwlen anlbe- 
lanııt. zu kann, wenn man “elbst die ungünstiesten Berichte «darüber 
gelten lässt, aliene en, 400 m Lunge Strecke duch nicht Ursnche sein, dass 
die ganze obere Donau bie Passan olme Kette bleibt, Ich bin aber über- 
zeugt, das sich anch die Schwierigkeiten in der Strudenstrecke über- 
winden lassen dürften. Reiner bespricht in dieser Hinsicht den Vorschlag 
ıles Herm Max Eytl anf Anlage einer Uferscilbahn und hemerkt 
beriglich der Einwanles, dass sich die Kette an den Felsenklippen ver- 
hängen wm! brechen könne, dass die Domau-Dampfschifffahrts-G sellschaft 
bei zwei Versuchen init dem Touenr glücklich durch den Sıruden ge- 
kommen ist. Einem Versinken der Kette im Falle eines Brucher. wie 
dies lei der dritten Versnchsfahrt eintrat. könnte durch Legen von 
Gmerketten vorgeheugt werden. 

Reiner schliesse mit den Worten: Ich überlasse es Ihnen, meine 
Herren, zu unterichelden. ob unser Gntachten, dass die “oortige Ein- 
führmg der Kettenschifffahrt auf der oberen Danau miglich aei, richtig 
ist ader nicht. Ich anerkenne, dass sie mit Schwierigkeiten um einiger 
Gefahr verbunden ist, allein dass sie möglich ist, wird Jeder anerkennen. 
Auch dass wir den Struden heihehalten sollen, wini gewiss Jeder zugeben. 

(ie Fortsetzung der Prisenssion folgt in der nächsten Nummer.) 


sich wieder eine Commission 








See» [ferbauten in Holland. 


Beisemittheilung vom Waserbau-Condaetenr v. Horn zu Hamburg. 


Ihe holländische Seeküste von der Mündune der Wester- 
Scheide bis hinant' zu der nördlichen Spitze von Nonl-Holland, dem 
sogenannten Helder, befindet sich an manchen exponirten Stellen 
derartige im Abbruch, dass nicht “llein zur Erhultung uml Be- 
festigung des schmalen uml nielrisen Seestrandes auf grüsse 


| 


Strecken Strandbuhnen angelegt sind, sondern auch, zum Ersatz 
der bereits vollständig werzeschlagenen Dimenreihe, durch ander- 
weitige künstliche Brefestigumeen das Lamd Sturmflurkon 
hat gesichert werden müssen. Solche Sem-UÜferstrecken, wo die 
Dünen vollständig tehlen, sind namentlich anzutretfen in der Pro» 


erg 
geren 
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Fig. 1. Querpr 





vinz Nord-Holland, bei dem Dorfe Pettem. und in der Provinz 
Zeeland auf der Insel Walchern bei Westkapellen. Diese Ser- 
Uferbefestigungen gehören wohl zu den grossartigsten Ausführungen 
dieser Art, weil die Verhiltnisse die «denkbar ungünstigsten sind. 
Diese Theile der Serküste sind der vollen direeten Einwirkung 
der Strömungen und 
ausgesetzt, die Tiefe der Küste entlang umd 


geht hart an 


schwächen weder vorliegende Inseln. noch Sandbänke, noch Rifle | 


die gewaltige Macht der See ab, 


des heftigen Wellenschlagrs der Nordsee 


In dem Handbuche der Wasserbaukunst von G. Hagen | 


sind bereits die Befestigungen dieser beiden Strecken beschrieben. 
Da man 
Seewerke widerstandsfühiger und baltbarer zu machen und die 
Zerstörungen jeder einzelnen Sturmflath möglichst zu beschränken. 
so sind im Laufe der letzten Jahre noch vielfache Verbesserungen 
vorgenommen, wie solche sich auf Grand der Erfahrungen ala 
nothwendig herausgestellt haben. Es wind demnach eine genane 
Beschreibung der betreffenden Befestigungen. sowie die Beisahe 


indessen fortwährend und unablässig hemüht ist, die | 


von ausführlichen Zeichnungen für Fachkreise von Interesse sein | 


und zwar umsomehr, als in manchen Fällen Nutzanwendungen 
daraus sich ergeben könnten, 


1. Die Pertemer Seer-UÜferbefestienng.") 


Die Pertemer Ser- UÜferbefestienung, vor nnd zu heilen 
Seiten des nordhollämlischen Dorfes Pettem belegen. ist im Ganzen 
eiren 5 km lang. Dieselbe besteht aus einer kunstzemässen Ver- 
theidieung der weggeschlagenen Dünenreihe durch Steinsetzung 
und Wellenbrecher, sowie ferner ans 35 «davorliegemlen Bulnen, 
Letztere liegen mit ihren Köpfen in einer convexen Linie. so 
dass dieselben den Strom vom Ufer wegdrängen und schliessen 
mit ihren Wurzeln an die Befestigung. Jede einzelne Bulme hat 
eine Iiinze von 115 m: der Abstand dersellen von einander 
beträgt resp. 117 und 125 m. 

Die Bahnen schliessen in einer Höhe von 0-45 m her 
Gewöhnlich-Hochwasser an den künstlichen Serdleich an. willrend 
die Köpfe auf 1-50 m unter Hochwasser. oder auf Niedrigwasser 
liegen. Die Construction ist aus Fig. 2 zu ersehen and bildet das 
“uerprofil ein Kreisbogen mit einem Radins von 925 m und 
6 an Sehnenlänge. Wo der niedrige Strand es erfordert. sind zu 
beiden Seiten noch Böschungen unter 1: 3 angeordnet. Die Unterlage 
der Buhnen bildet eine dünne Schicht Rohr, 15 em sturk 
rechtwinklig auf die Längenachse gelegt: darauf folgen zwei in 
Verband gesetzte Lagen gewöhnlicher Ziegelsteine um! eine Schicht 
zerschlagener Ziegelbrocken. zusammen 20 cm diek. Auf dieser 
liegt dann die dicht aneinander geschlossene Steinsetzung aus 
sogenanntem Säulenbasalt 25 bez. 30 cm stark. 

Es soll an dieser Stelle gleich erwähnt werden, dass in 
Holland bei allen exponirten Wusserbanwerken, die zum Sehntz 
der See-Ufer dienen, nach und nach die früher angewendeten we- 

*, Mit theilweiser Benützung einer hollänlischen Beschreibung, 
betitelt; „De Pettemer Zeewerine* von J. F. W. Conrad, General- 


Insperteur v. d. Waterstant, welcher auch die heigefilgte Profilzeichnnng 
entnommen ist. 


und 


wöhnliehen Steinsetzungen durch (liese Siinlenbasalte ersetzt werden- 
In Folge des polygonalen. meistens füntseitigen (Qnerschnittes ist 
es möglich, eine dieht  sehliessende Steinsetzung herzustellen 
(siehe nebenstehende Skizze). so dass en 
nicht mehr nöthig wird. zur glinzlichen 
Ausfüllunge der bei anderen Steine unver- 
meidlichen hohlen Räume noch kleinere 
Steine zu nehmen, welche keineswegs zur 
Festigkeit in geniigender Welse und in 
gewünschtem Maass+ beitragen. Je dichter 
aber die Oberfläche ist, desto weniger 
Wasser kann eindringen und ist es auch 
olmeweiters klar, dass in Folge dessen 
die Zerstörungen durch Wellenschlag bei 
Weitem nicht so grosse Dimensionen an- 
| nehmen können, ie Höhe dieser Siulen- 
— hasalte jet bei den Buhnen 25-30 cm. 
die Dicke 20cm: man geht aber bei solchen 
Böschungen,. wo sehr starker Wellenschlag 
abzuhalten ist, bis zu 40—50 cm Höhe. 
Da ferner ein maule Oberfläche, wie sie 
durch diese Basalte erzielt wind. mehr 
wie eine glatte die Kraft der Wellen bricht. s# ist die Einführung 
derselben wohl als #ine grosse Verbesserung zu verzeichnen. 








Er 


ir. 2, 


Querprofil der Seelmhnen in der halben läuge, 





ET 


lie Köpfe der Bulmen sind dureh Sinkstücke mit Basultstein- 
schättungen webilder; das Gewicht der einzelnen Steine variirt 
zwischen 180 und 350 A. Die tonnenrunde Steinsetzung der 
Krone ist weiter befestigt durch 4—6 Pfahlreihen in der Längen- 
richtung und durch Quermeilen in 10 30 Abstand von einander, Die 
Köpfe der Pfühle stehen 10cm über der Steinsrtzung: auf 2 ur 
kommen 9» Pfühle, Zu beiden Seiten der Krone bilden je 3 ar 
breite, ans einem Sinkstücke von 020 2 Dicke hergestellte Bermen 
die Begrenzung. Letztere sind mir Ziegelbroeken um daran gr 
legten schweren Schuttsteinen abgedeckt, 

Fig. 1 stellt nun das Profil der künstlichen See-Üterbetesti- 
gung dar, wie solches nach und nach in Folge der vorgenommenen 
Verhessernngen sich herangehilder hart, Da + sieh darmm handelt, 
nicht allein gwiren die gewöhnlichen Fluthen. sondern auch gegen 
die höher nutlaufenden Sturmfluthen vollständig gesichert zu sein, 
so sind dementsprechend auch zwei. durch eine breite Aussenberme, 
von einander getrennte SteinserZungen angenrinet, von welchen die 
zunächst (der See liegende für die niedrigeren nnd die andere 
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mehr landwärtsliegende für die hohen Flutlen berechnet Ist, In | Steinsetzung ist ein sug. offenes Pfahlwerk ungelsgt, welches 


Verfole des Hauptzwerkes bei solchen Anlagen, die Macht der 
"Wellen zu brechen und zwar so viel, dass vor Aufschlagen der- 
selben bereits der grösste Theil der Kraft vernichtet ist, sind Hache 
Steinsetzangen mit Wellenbrechern, breite und sanft ansteigende 


Aussenbermen vor dem eigentlichen Deichfnss unerlässlich und hat | 


die Erfahrung gelehrt, «dass die Macht der Wellen desto mehr 
tehrochen wird, je breiter und flacher diese Aussenberme ist. 
Indem alsdann die anrollende Welle sich über diese Anssenberme 
vertheilt. und das Wasser mit geringerer Geschwindirkeit zurück- 
kinft, wird die schädliche Aufwählung möglichst verhindert, 

Die Steinsetzung der Anssenberme ist, auf der Oberfläche 
remessen, LOm breit, reicht von 135m — Hi. bis 
150m = m, ala bis auf gewöhnlich Niedrigwasser mit einer 
regelmässig steiler werdenden Böschung, welche mit 1:8 heginnt 
umi nach und nach in 1:3 übergeht, so dass dadurch die Ober- 
fläche eine eonvexe For wit 030m Pfeilhöhe erhält. Der Fuss 
dieser Stelnsetzang ist gegen Unterspälungen durch eine 300 ın 
breite sog. Plasberme gesichert, welehe ans einem Sinkstücke aus 
Koahrfüllnnz besteht, mit Ziegelbroeken 10 cm diek, sowie einer 
darauf rubenden 0:30 » starken Steinsetzung abgederkt ist. Da 
die Steinserzungen nicht direet anf den aus Samıl bestehenden 
Serdeich angelegt werden könnten, #0 war #s erfonlerlich. zuvor 
in anderer Weise cine feste Unterlage zu gewinnen, Zn dem 
Zwecke ist der Sanddeich entsprechend abgroraben resp. unze- 
schüttet und daranf eine in dünmmen Lagen aufgebrachte fest ein- 
gestampfte Bedeckung ans tetter Klai- oder Thonerde gehildet., 
Auf dieser legt zunitchet eine Strohbestiekung, dann folgen zwei 
glatte, dieht in Verband gesotzte Ziegelsteinlagen, welehe wislernm 
eine 5 om dicke Schicht Ziegelsteinbrucken aufnehmen. 
endlich folst die dicht aneinanderstossende Steinsetzung aus Sänlen- 
basalt von resp. dt, 45 und 50 em Länge, Diese verschiedenen 
Lingen wechseln mit einander ah und bilden dadarch eine muebene, 
ranhe Oberfläche zum Brechen der Wellen, 

Der Fuss der Steinsetzung lehnt sich geren ein® Reihe 
ereosstirter Pfähle: letztere sind 250 9 lanz, 18 on im Mittel stark 
und stehen in Entfernung von 050m voneinander, Alles Holzwerk an 
der See wird gegen die Zerstörungen des Pfablwnrms entweler 
nit Creosot geetränkt oder benagelt, Die äussere Grenze, bis zu 
welcher der Pfhlwurm auftritt, bildet eine Linie. welche unre- 
fälhr 18 über Niedrigwasser belegen ist. 
Gewöhnlich-Niedrigwasser, Längs der Binnenseite dieser Pfahlreihe 
sind die Sänlenbasalte PS0 m lang uml glatt gelegt zur besseren 
Unterstützung der Steinsetzung; alsdann ist das Steinpflaster in 
ler erwähnten Weise angebracht. 

Pie Steinsetzunz der Aussenberme ist mit zwei Keihen 
Wellenbreeher versehen, welche in resp. 335 m und #70 
Abstand von dem Pfahlwerk um parallel mit letzterem stehen, 
[hese Wellenhrecher bestehen aus runden, eichenen Pfählen, 3:50 m 
lang, 20 cm Durchmesser im Mittel haltend und 70cm von 
Mitte zu Mitte entfernt. Die Köpfe liegen auf 175m MW, 
in der oberen und anf 10m 4“ #7, in der unteren Reihe; 
die Pfühle stehen senkrecht zur Böschung. 

Hinter den Wellenbrechern und zwar an dem Kopfe der 





nuf 


Auf «tiere | 


lie Küpfe liegen auf 


‚ wand, welche sieh in jeder Beziehnng bewährt hat. 
' resp. 





' dureh eiserne Bügel verbunden 


| heftigem Wellknschlag die Pfahlreihe sich erwas bewegen 


ebenfalls zum Brechen der Wellen dient und ausserdem die in 
dieser Möhe anschliessenden Landenden der Buhnen mit einander 
verbindet. Ihe früher statt dessen angebrarlte dichte Pfahlwand, 
bestehend aus 17/22 cm starken vierkantigen Pfählen, hatte viele 
Nachteile und erforderte grosse Reparanıren, welehe unch jeder 
Sturmtları sich einstellten. Ihe dafür angeordnete offene Pfahl- 
hesteht aus 
SO m und 350 m lanzen, 17—22 ce starken 
Pfähten, welche mit einer Neigung von T,,, der Höhe so tief 
eingeschlagen sind, dass die Köpfe der langen Pfühle bis 
Bra de, 1 die der karzen Pfähle bis P5ta+ moıar, 
reichen, Es wechselt jedesmal #41 langer Pfahl mit einem kärzeren 
ab und beträgt die Entfornang zwischen zwei Pillen etwa 30 m, 
Iiese Pfihle sim an der Binnenseire an 220 resp, 120 — mw 
untereinander darel zwei Gurthölzer verbunden, 15/25 cm stark. 
Die obere Gurtune besteht arts Sam Iaueen Hälzern welche 
stumpf ergenrinander stossen und mittelst zwei Iäilzernen Laschen 
von 3» Länge und 15 25 om Stärke verbunden siml. Die unteren 
Gurtiölzer sind durch 80 0% lange eirerne Laschen verbmuden, 
während beide Gortungen an jeilen einzelnen Pfahl verbolzt sind, 
Diese Pfahlreihe ist anf je +0 hinten abgestüret durch eichene 
vierkantige, 620 92 lange und 210/25 cm starke Hölzer, welche iu 
die obere Gnrinne #ingelassen und nit dieser und dem Pfahl 
ist, Mit der Spitze lehnen sich 
‚diese Stützen in den Sandboden und zestatten demnach, dass hei 
kann. 
Dieses jat aber norlwrendig; weil sonst die Verbindung überhaupt 
nicht zu erhalten sein wilrde, 

ln 120 40 Abstand biimenwärts von diesem offenen Pfaxll- 
werk ist ferner nach eine diehtschliesende Pfahlwand aus 350 70 
lanzen uml 17:24 91 starken Hölzern eingeschlagen, welche mir 
dem Kopte auf 130m -—- m ww, liegt, IMe einzelnen Pfähle 
sind dnrch cine 3/28 ne starke Gnetung verbunden und ist letztere 
an jeden einzeluen Pfahl festgenagelt und an jeden vierten Pfahl 
verbolzt. Der Raum zwischen den beiden Pfahlreihen ist bie 
v5O -- Ht W, ansgekaster wmd mir einer 145 »# hohen Schicht 
ans Ziegelbrocken angefillt. Letztere ruht anf einer 20 cn dieken 
Faschinenlage und jet mit 2b one starken Steinen aberedeckt. 

Diese Anordnung hatte sieh im Laufe der Zeit aus mehreren 
Gründen als unerlässlich erwiesen. Während von den auflanfenden 
Wollen ein Theil über die Böschnng zurücklänft, dringt der andere 
Theil in den Baden ein und ncht sich unter der Steinsetzung 
einen Rückgang zu verschaffen. Wenn ımın kein dichter Abschluss 
vorkanden wäre, x» ist zu befürchten, dass das unterinlisch ab- 
Hiessende Serwasser den Sand nach amd nach mitnimmt und dem- 
nach die Steinsetzung unterwühlt. Dass soleles aueh noch hei 
dieser Vorsicht wenn anch mar in geringem Maasse und ohne 
Nachtheil für dus Deekwerk — stattfindet, geht schon daraus 


Kaum, 


hervor, «lass von Zeit zu Zeit die Anfüllunz des Zwischenraums 
vorsackt ist and solche von Nenem uußrelöst werden muss, — 
Anszerlem wünlen die überschingenden Wellen beim Abfluss 


grosse Vertiefungen un der inneren Seite «des offenen Pfahlwerkes 
verursachen, wenn hier keine Steindecke solches verhinderte. 
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An die letzte dichte Pfahlwand setzt sich noch eine 300 m 
breite Steinsetzung. welche mit der flachen Neigung von 1:35 
ansteigt, aus Säulenbasalt besteht und an der Landseite durch 
eine Pfahlreihe abgegrenzt ist. Dieselbe schützt namentlich das 
Werk vor Vertiefungen darch die überschlagenden Wellen. 

Es folgt dann die so sehr wichtige sog. Aussenbenne, hreit 
27 m und flach mit 1:27 ansteigend, Dieselbe vertritt das fehlende 
Vorland md ist mit Rasen abgredockt, Der Zweck und der Nutzen 
ist schen früher erwähnt. 

An diese Aussenherme stösst der eigentliche Senleich, dessen 


innerer Kern ans Sand besteht und dessen serseitige Böschnng 
durch eine starke Steindecke befistigt jet, Der Fuss derselben | 


liegt auf 250 --.H, ww. also verhältnissmässir sehr hoch, so dass 
erst bei höheren Sturmfluthen ein Angriff stattfindet. Diese Stein- 
setzung aus resp, 40, 45 und 5üucm haken Sänlenbasalten ruht 
ebenfalls auf einer doppelten Flachschieht aus Ziegelateinen, Ist 
975m hreit, zeigt unten eine steilere Büschnng von |; 3, welche 
allmälie in die flachere Neierumr 1:5 übergeht. Die Steindecke 
stützt sich gegen ine Pfahlreihe und ist am Kopfe begrenzt 
durch eine erensotirte Bohle, 20 on breit. 

Oberhalb der Steinsetzung hat der Senleleh eine Neigung 
von 1:8 und eine Bedeekung mit tionhaltiger Erle, auf welcher 
eine Rasendecke den näthigen Schutz gegen Abspilungen gewährt, 
Die Krone ist YO m breit, und Siegt auf 625 + m m, Die 
Binnenböschung Ist reiner Sand. 





mn nn maus 


Nach den Erfahrungen der letzten Jahre hat die im Verigen 


beschriebene See-Uferbefestigung den stärksten Stürmen aus- 
gezeichneten Widerstand geleistet. Die mit ungebrorhener Kraft 


aufschlagenden Wellen haben keine nennenswerthen Zerstörungen 
verursacht. 30 dass man wohl behaupten kann, das jetzige Profil 
entspreche einer vollkommenen kunstgemässen Befestigung fir 
derartige ungünstige Verhältnisse, Es muss indessen nebenbei als 
ein grosses Glück bezeiehmer werden, dass die Hanptströümungen 
sich stets in einer gewissen Entfernung vom Ufer halten und 
letzterem sich nieht nähern. Die von Zeit zu Zeit vorgenommenen 
Peilungen geben darüber Gewissheit und haben die Untersuchungen 
des Seehodens ereben, das in Folge des seit Jahrhunderten 
stattgefundenen Zurückdrängens des ferten Landes der vorliegende 
Serboden aus thonhaltiger Erde, gleich wie das Binnenland, 
steht und daher derselbe nicht wie der bewegliche Sund von den 
Strömungen angegriffen werden kann. 

In der Fig. 1 ist das frühere Profil durch eine punktirte 
Linie angedeutet und geht daraus hervor, duss die Anlage tiefer 
nnd steiler war. Die Erfahrung hat gelehrt, dass die nielrigere 
Aussenberme nicht in genüzender Weise das Auflaufen der Wellen 
abechwächte und dass daher auch der eigentliche Seedeich bei 
heftigen Stürmen mehr den Zerstörungen ausgesetzt war. Mit der 
späteren Erhöhung des Profils verschwunden diese nachtheilige Ein- 
wirkung und hat man bis jetzt noch keine Veranlassung wehabt, 
die jetzige Ser-UÜferheikstieung in irgend einer Weise abzuändern. 

Schluss foler.) 


he- 


Zum hundertsten Geburtstage Navier's. 


Wenn man einen Blick wirft auf die hohe Entwicklung, 
welehe die Ingenieur- Wissenschaften in unseren Tagen erreicht. 
haben, und besonders jenen Zweig derselben, welchen man mit dem 
Namen der Baumechanik bezeichnet, in's Auge fasst, Flanbr. 
man wohl kann, das erst hundert Jahre seit der Geburt des 
genialen Schöpfers derselben, des Ingentens Navier, verflossen 
eind. Wenn auch auf dem Gebiete dieser Wissenschaft schon vor- 
gearbeitet war, ich branche nur an die einschlägigen Arbeiten 
von Galilei, Mariette, der Bernonlli’s, Euler, Coloumb, 
Frangais, Lagrange und Anderen, an die Erfindung 
der Intinitesimalrechnung darch Leibnitz zu erinnern. se war es 
doch Navier, der mit seinem hohen Geiste ganze  wissel- 
schaftliche Fell der „Baumechanik erleuchtete, selbstständig auf 
den vorgefunmdenen Fundamenten weiter bante und die Resul- 
tate seiner wissenschaftlichen Untersuchungen für die Anwendung 
nurzbar machte, so dass er mit Recht ala „Vater der Banmerhanik* 
bezeichnet werden kann. Hente ist es wohl Jedermann klar, dass 
groswe teelmische Leistungen nme durch ein inniges Zusunmen- 
eehen von Theorie und Praxis möglich wenlen; zeziemt uns 
daher, das Andenken an den grassen Meister dadereh zu ehren, 
lass wir uns an seinem hundertsten Gehwrtstagze die wichtigsten 
Momente seines an geistigen Errmngenschaften am an praktischer 
Thätiekeit so reichen Lebens in’s Gedichtniss zurlickrufen, rund 
dies umsomehr, als er nicht blos Theoreriker, sondern anch sms- 
übender Ingenieur war, Wenn ich es in den folgenden Zeilen 
unternehme. einen, wenn auch blos flüchtigen Abriss vn Navier's 
Leben zu geben, so bin ich mir recht wohl bewusst, dass Be- 
rufenere sich dieser Aufgabe ungleich besser enrleligro könnten. 

Louis Marie Henri Navier wurde am 15. Februar 1785 
zu Thijon als Sohn eines angesehenen Arvokaten gehören. Nach 
dem Tode seines Vaters nahm sich des I4jährigen Knabens der 
Ünkel desselben, Emwilian Marie Gantbey (geb. 1732, 7 18061. 
Generwl-Inspretaer des Strassen- und Brückenbanes, an, welcher 
zu den ausgrzeichnetsten Ingenieuren Frankreich’s gezühlt wurde 
und als Erbauer verschiedener Vanille Frankreich's, inshesnmedlera 
des IE4 km langen „Uanaler du centre“, welcher die Salıne mit 
der Loire verbindet, einen über «ie Grenzen seines Viterlamdes 
reichenden Ruf hatte. Unter seiner Anleitung genuss er eine ans- 
gezeichnete mathematische Bildung, so dass er 1802 als Zuglinge 
in sie Pariser &cole polyteehmique aufgenommen wurde: 1804 rat 


a 


sowie 


dus 


[3 





' mügrliehster Kiirzı 


ı pleiler miglich gewesen wäre, 


er in die role des pomts et chanssdes und erwarb sich 1808 
den Grad eines Ingenieurs für Strassen- und Brückenban. 

Im Jahre 181% wurde Navier supplirender und dann wirk- 
licher Professor der Mechanik an der Pariser eeole des ponts et 
seit 1631 wirkte er als Professor für Analysis nnd 
Mechanik an der &cole polytechnique, welche Stelle er bis zum 
Jahre 1836 inne hatte, in welchem Jahre ilm der Tod am 25. 
Anwust seinem Berufe und der Wissenschaft entries, 

Seit seinem Eintritte in das Ingenlenreorpe war er vielfach 
praktisch thätige, m. zw. unter andern beim Baue der 
Brücken von Uhoisy. Asniere. Argentewil, und nach der Üite von 
Paris. Von der Kerierung wurde er nach England und Schottland 
gesendet. nm sich über den Bau der Kettenbrücken wml der 
Eisenbahnen umfassende Erfalmmgen zu sammeln, damit er die 
selben in Frankreich verwerthen könne. wie er überhaupt sehr 
oft won der Regierung um seinen Rath und um seine Meinung 
befragt wurde, worüber er sich in zahlreichen Berichten fusserte, 
Leider musste er die Kränkung erfahren. dass die von ihm er- 
baute Kettenbrücke über die Seine in Paris (lmvalidenbrücke), 
welche zwisehen den Tragpteilern eine Spannweite von 155 m 
hatte, abgetragen wupdle, bevor (dieselbe noch vellemdler war. Da 
Tat site Iriehrt ein ungünstiers Urteil über Navier's 
praktische Thätiekeit hervorrnfen könnte, sei des Falles im 
gelacht, Die Brücke (beschrieben uml dorge- 
stellt in Gerstner's Handbuch der Mechanik. 1831) war nahezu 
vollendet. als an einem Landpfeiler sich im Mauerwerk ein Biss 
zeiete, Im der Nacht zum 7, November 1825 pramer in 
nächster Näle des Preilers rin 12nes Wasserleituugsrohr, wisturch 
Wasser it den Riss +Tndrang um Unterwaschungen Irfürchtet 
wırden. Obwehl mit erden Kosten elite Versrürknie der Lammdt- 
Jdenmech die Brücke ule- 


ehaussces; 


Seine 





lese 


= 


#h, 


Yu 


wurde 


' rare ml gänzlich aufzelassen, Die Gründe dafür waren aber nielt 


in dem Bauzustande der Brücke zu suchen, sondern in folgenden 
Umständen. welche Navier in seiner Rechrfertigungsschrilt: 
„Notiees sur le pant «les Invalides“ aufihrlich darleete und für 
deren Richtigkeit sich Prony indem Navier gewitnieten Nachrufe 
ausdrücklich verbürgte. alimlich ar die Wilersetzliechkeit der Stadt 
Paris, weil der Weg zur Invalidenhrücke über lie Olmmps-Elvate 
führte, d4 zwischen der Actiengesollsehuft,. welche «lie Brücke 
ansführte und der Staatsverwaltung waren Streitiskeiten bezüglich 
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der Kosten der Herstellung entstanden und c} die Actiengesellschaft 
leistete anf die Herstellang der Invalldenbrileke überhaupt Ver- 
zieht, da sie mittlerweile die Bewilligung zum Baue dreier anderer 
Brücken erlulten hatte. 

Wenden wir nns zu Navier’s literarischer Thätigkeit. so 
finden wir, dass dieselbe eine ungemein reiche und fruchtbare 
war. im Jahre 18091816 gab er die hinterlassenen Schriften 
seines Onkels Gauthey unter dem Titel „Trait& de la construction 
des pouts* in 3 Bänden heraus, welche er mit sehr vielen, werth- 
vollen Noten versah; ebenso bearheitete #r Bölidor's „Science des 
ingenienrs* (1813) und dessen „Architertare hrdrauligue* (1819). 
Diesen Arbeiten folete nun jene Reihe von ausgezeichneten 
Schriften, wodurch er sich den Namen des Schöpfers der Ban- 
mechanik verdiente. Schon im Jahre 1819 trat seine Meisterschaft 
in einem Memoire hervor, welches er der Pariser Akademie über- 


reichte und betitelt ist: „Memoire sur Ja Nexion des verges 
elastiqnes conrbes“, welchen bald daran? „Memoire sur la 
flexion des plans elastiques* folgte. Sein Hauptwerk ist jedoch 
das im Jahre 1826 erschienene Buch: Hesums des  lecons 
donners a lVöcule des ponts et chanssdes ene lapplieation 
de la mecaniqgue A lrirablissement des eonstructions et (es 
machines". Dasselbe behandelt im ersten Theile den Widerstand 


der Materialien, Theorie der Holz- und Eiseneonstructionen, die 
Berechnung des Erddrnckes, ler Futtermanern. der Gewölbe nnd 


versehtedener Holz- und Eisenconstructionen, wie der Kralıne. der | 


TG 





Schleusenthore, der hölzernen und eisernen Brücken, der Lehr- 
gerüste amd Fiesbinlen und schliesslich den Widerstaml der 
Winde eines Gefässes geren den Druck einer darin enthaltenen 
Flüssigkeit. Dieser Theil wurde dentsch herausgegeben und mit 
einem Anhang versehen unter dem Titel; „Mechanik der Bau- 
kunst“ in zweiter Auflage von &. Westphal und A, Foeppl 1879, 
Der zweite Theil des Originalwerkes enthält Vorträge über die 
Bewegung des Wassers und über Maschinenbau. Besonders 
empfehlenswerti ist die von Saint-Venant veranstaltete dritte 
Auflage des Originalwerkes, welche von diesem um die Elastieitäts- 
theorie #0 hochverdienten Gelehrten durch viele Noten und An- 
hänge hereichert wunile. 





m——[ 


Navier war der Erste, der in diesem Werke die wichtige 
Grundgleichung für die Biegungstheorie gerader Stile Mr —#J 
aufstellte, Ihm verdankt man anch zuerst eine richtige Theorle 
der Torsionsfestiekeit, indem er die Torsion auf die Gleitune 
zuräckführte. Es würde vie] zu weit führen, Alles zu berübren. 
was Navier in seiner Mechanik der Baukunst Neues und Wichtiges 
niedergelegt hat; ich will nur noch auf die Untersuchungen lher 
die Beanspruchung gerader Stübe durch exeentrische Axlalkräftr, 
ferner über ebene gekrümmte Stäbe, elene Platten und üher den 
Widerstand der Winde eines (seflisses den Druck einer 
darin enthaltenen Flüssigkelt verweisen, 

Es soll noch anf eine wichrige Publieation Navier's hin- 
zewiesen werden, nämlich auf „Bapport et meömeire sur les punts 
auspenulas*, welches 1823 erschien und welches lie Veranlassung 
zur Ernennung Navier» zum Mitzliede der Akademie der Wissen- 
schaften in Paris war. In diesem 224 @uartseiten mfssenden 
Werke behandelt Navier die vollständige Theorie der Ketten- 
brücken. 


N 
kegen 


Navier hat lurch seine Arbeiten sichere Grundlagen 
schaffen, auf welchen die Theorie durch seine Nachfolger weiter 
ausgebaut wurde. Hente sind die Lehren der Baumechanik für 
den ausühenden und selbstständig schaffenden Ingenienr so noth- 
wendig, dass er ohne dieselben nur zu hänfe ranlılor vor einer 
ihm gestellten Aufgabe stehen würde. Erinnern wir uns «daher In 
Daukbarkeit des grossen Meisters an seinem hundertsten 
hurtstage. 


Per 
w 


die 


Josef Üecerle. 
Als (uellen worden beniltzt : 


Alleemeinte Banzeitung von Färstee. Il. Jahrg. 1837, (Nekrelor.) 

Dr. E. Winkler: Abriss der Geschichte der Hlastieitäralehre. 
Terhnisele Blätter, III, Fahre. 1871, 

4, Westphalunmd & Foeppl: Mechanik ler Bankunst von 
Narier mit einer Vorrale von Dr. M. Bnhlmann. 2 Auflage, 
Hanmwver 1879. (Enthält Naviers karzgefasite Biographie umd seine 
vorzüglichsten schriftstellerischen Arbeiten.) 

Dr. M. Raählmann: Vorträge über die Geschichte der thenreti- 
schen Maschinenlehre. Praunschweiz 1833. 


Vermischtes. 


Das Lott-Denkmal an der Arlbergbahn. Einem vor Kurzem 
versendeten Schreiben des Comit@'x für die Errichtung eines Denkmales 
an der Arlbergbalhn zur Erinnerung an dem verstorbenen k, k. über- 
Bauratlı Julius Lott entnehmen wir ie nachstebenden Mittlieilungen: 
Das Denkmal wurde am 22. Septeınber 1884 in Gegenwart einer grossen 
Anzahl von Festgiisten, unter denen die Ban-Ingenieure der Arlberzhahn 
volleählie vertreten waren, un die k. k. General-TNreetion der üster- 
reichischen Staatsbalınen, und zwar zu Händen des Bau-Ihrectors, Herrn 
Hufratlı Fr. Bischoff, überreben, and hat die zenannte Direction ılas 
Denkmal in die Erbaltung fibernommen. 

Das Ergehniss der im vorigen Jahre eiogeleiteten Subseriprien 
war ein alle Erwartungen übertreffemles, wodurch + möglich geworden 
ist, das Monument in würdigerer Weise and in grösseren Dimensionen 
ausfilhren bassen zu können, als ursprünglich gedacht war. Das Denkmal 
besteht aus einem Obelisk aus schwarzem Sterzinger Porphyr von 65 m 
Höhe, dessen Vorderseite mit dem aus Bronerguss hergestellten, von 
einem Blütterkranze umgrbenen, Portrit-Medaillon des Verstorbenen 
schmückt ist; die Widmnngs-Inschriften simi beiderseits am Sockel ein- 
xemeisselt.*) Der Entwurf des Mantmentes. wie die Ansführung des 
Medaillons rühren von dem Herm Bılm. Heilmer, Professor der Bill« 
hauerkusst an der k. k, Akarlemie der bildemien Klinere, her. 

Khas Denkmal. ist in einer zu diesem Zwecke angelegten Park- 
anlage. welche rückwärts von einer Felswan! begrmzt win, zwischen 
der Station St. Anton ms Ost-Portale des Arlberietunnels and- 
gestellt, Der Park erhebt sich bis zu einer Höhe von Ib üher das 


lem 


* Diessiben lauten: Dam Asdonken des in dur Hiliär swinar Bekaffenskraft 
am 24, Mira 1385 im Altar von 47 Jahren dem Leben enirimenen b. k, Direstors der 
Bnaate-Kisenbabnbanten, Dber-Bauraibes Jullse Lott — gmwidmet zer bieilmaden 
Erionerung na seines groman Verdienste um dan Han der Arlıorgbakn von srinen 
Freunden, Mitarbeitern, Faobgenosen und Collegen. 





nahe Geleise und ist von diesem durch eine Parapetmauer geschieden. 
Von der Reichsatrasse aus führt ein Gehweg, dessen Herstellung die 
Teherbrückung des Steisslaches erforderte, zum Monumente: dieser 
Zugangzswez ist darch ein eisernes geschmackrolles Gitter algeschlowen. 

Das Cumitt behält sich vor. nach Alschluss und Prüfe der 
Rerlmungen in geeigneter Weise Rechenschaft über die Verausgahnng 
der aulseribirten Beträge zu gehen und #tellt beziiglich der Verwendung 
des Velwrschisies, welcher voramssichtlich geren 25W fl. 6. W. betragen 
wird. folgende Vorschläge: 1. Den speeiellen. bei der Subseription aus- 
gedrückten Wünschen einer Anzahl chemaliger Studiengenossen Latt's 
zu Folge. würde aus dem restlichen Fond eine Sanmme von Ma il. üst. 
Kenre zu dem Zwecke auszuscheiden sein. dass mit den jährlichen Zinsen 
dieses Qupitales der jeweilige Balmantscher in St. Anton herheilt witrde, 
welcher hiefür die Obsorgee fie die Erlkaltungz der Wege mul Parkanlagen 


zu übernehmen hätte, 2, Was «len weiteren leberschuss in Her hei« 
länfigen Höhe von a Hl. W, anlanet, ss wind beantragt. diese 


Summe zu einer Stiftung in der Weise zu verwenden. dass die Zinsen 
dieses Capitales hilfxbedürftigen Hinterlassuenen eines verstorbenen Beamten 
der k. k. General-Dirertion der üstern, Stantsbabnen unter Devorzumme 
der Hinterlaasenen enlcher Benmten. welche mindestens zwei Jahre bei 
‚er ehemaligen k, k. Jirretiom für Sraars-Eisenbahnbanten in Verwendung 
stamlen, zu Gute zu kosumen hätten, 


Ueber die Wärmeverhältnisse in der Osthälfte des Arlber«- 
tunnels, Herr Ober-Ingenienr I Warner veröffentlicht im 4 Heft 
1884 des Tahrbuches der geologischen Reichsanstalt die Berbachtingen 
über die Gesteins-, Quellen- und Luftwärme, welche von ihm wälremt 
des Baus des Artbergronnels in dessen Chrhältte angestellt wurden. The 
Sorgfalt, welche anf diese Beohachtungen verwender wurde. küsst die 
erhaltenen raten ala einen werthrollen Beitraz zur der praktisch-wiehrigeen 
Frase der Wärmezunahme in den unterinkischen Bauten erarheinen. IHı 
Messunsen der Gesteinewlirme wiinlen in folgenler Weise verzensmnen : 


er , ru ee 


Nr, 7. 





In einer trockenen Gesteinspartie des Solilstollens wurde ein OR m tiefen 
Bahrluch angelegt und nach Verlauf eines Tages in dasselbe das 7 0m 


lange Thermometer eingesetzt, «essen (mecksilbergefisa in eine mir Oel | 


gefüllte Hülse tauchte. Das Bohrloch wurde im übrigen Theil mit Werg 
ausgefüllt und »o 24 Stunden belassen. Man war nuf diese Weise sicher, 
die richtige Gestein®Temperator zu erhalten. umsomehr, als auch beim 
Ablesen des Thermometer alle nörhige Vorsicht beobachter wurde, 


Wir geben nachstehend einen kurzen Auszug aua (en Benhachmngs- 


resultaten : 


m ————— 
Distanz vom | Höhn dor übor- | Temperatur der | Temporater | 


| 
| 





Tem tum 
Ingurnden | Luft Im Stollen | des Gesteins I ern 
| Grad Coisias | Gras Catains | er 
| 
PIC Be" a Ba 1 E 18 | 2 
1450 m | 145 125 05 
1650 ans N 145 130 03 | 
1900 1 500 I | 188 24 
2a | Er | Im 167 u 
am | Ic | 180 166 06 
3100 | Bu) } 17 \ 160 0. 
3900 | 500 172 | 151 09 
4100 Er 18:4 ı 100 11 
It Te Ba | a Ba 177 1 A 
Fon | Too ar) 184 


Die angegebenen Lufttemperaturen entsprechen nicht den mittleren 
Temperaturen, smdern nur der jeweiligen zur Zeit der Ablesung des 
Gesteins- Thermometer. Die höchsten Temperaturen, die im Sohlen- 
stollen beobachtet wurden, betrugen gegen 4 Gral über die Gesteins- 


wärme des betreffenden Ortes, In amleren Arbeitsstellen. wo die Ventilation | 


eine geringere war, stieg die Temperatur wohl wech Iiher; so wurde im 
Aufbrochring bei 270 m ein Maximum vom 20 U, ein Minimmm von 


17°50 C., im Firstatollenaufbreuch bei 2347 ms ein Maximum von ri U, | 


ein Minimum von 136% ©. beobsachter. 


Baustandberichte. 


Stefaniebrücke, Der Waaserstaml im Donameanale, welcher am 
Pegel der Ferilinamlsbrücke zu Beginn «les Monates Jinner 094 or unter 
Null zeigte, fiel enmtinmirlich ab med erreichte mit Ende Jünner die Uote 
von P’i8 » unter Null, 

Diese glinatigen Wasserstämle kamen namentlich den Baggrerung®- 
arbeiten an «der Leupoldstäter Seite sehr zu starten mm war es durch 


theilweise Nachtarbweit möglich Ste o der erfünterlichen Baggerungen her- | 
gr | 


zustellen. 

Die Pilotirmmgsarbeiren wurden dnrehans beendet, Die Manrer- 
nn Betonirangsarheiten mussten wegen der tiefen Temperatur wem 
7.12. ml vom 19-30. ‚Jänner eingestellt bleiben. An der Stadtseite 
warden «die Betunirungsarbeiten berndet, en. 180.3 Fundament-Maner- 
werk hergestellt mm lie Geriiste für die Qunderversetzung der (Quai- 
maner angerichtet: an der Lenpollstädter Seite wurde die Fımdirung 


des Ballastwiderlagers his zum Nullwasser ansrefiihrt um im Haupt- 


widerbuger hiersellsst Ensle des Monates mir der Betonirung begonnen. 

Die Anker - Rosteonstrmerion ist im Ballastwilerlager der Stadt- 
seite bereits eingebracht. 

Städtische Hochbanten. Im Monate Jänner sim die Banten in 
Folge der Witterung wenig wefürdert wenden: 

Schnlhanshan, IIL. Hömesgase, Fimlamente nahrzu ganz fertüir, 

Schnllansban. X. Bärgerplatz, Erdanslnl für die Keller vollemler. 
für lie Fumlament-Onmerten bezonnen, 

Linienamrsgehümle. Bunsmssr. 
diehen, der Dachsmehl ist anfge-tellt and einedeckt, 
Leistung betrügt 3"... 

Wolnlanshan. IV, Alleozasse Nr 11. Der Ban ist bis zur ehen- 
erdigen Gleiche wwliehen, 


Der Dam ist bis zur Gleiche we- 
Die bisherige 


Personalnachrichten. 

Se, Majestät der Kaiser hat gestattet. la die nnchlenannten 
Vereins-Mitglieiler die ihmen verlielenen Orden annehmen md tmuzen 
dürfen, u. zw, ; derk. k. Hofrarlı in Wien. Herr Runlolf Bitter von rim buriır. 
lie Commandenrkrenze des kaiserl, rmesischen St. Aunen-UOrlens, des könkel, 
italienischen Kronen-Unlens, ml des königt dänischen Danebrog-Orlens : 
‚der Civil-Ingenieur und Professor am technelog. Gewerbe-Meseonm in Wien. 
Herr Carl Pfaff, die Commandenrkrenze des kafserl, rnesischen St, Annen- 
urdens, «des königl. italienischen Kronen-Ordens. des könldl. rumänischen 
Kronen-Unlens und ıles köniseh, serbischen Takowa-Urlens. sowie «as Nitter- 
kreuz des franzäsischen Ordens der Elirenlegion; der Uhet der Firm 
Braun & Heider in Wien. Herr Ludwig Baron Brann. den otte- 
manischen Meidschije-Unden dritter Olusse und den königl. serkischen 
Takoww-Orden vierter Ulasse ; ler Speretär tinseros Vereines, Herr kaiser- 
licher Rath Ernst Runlolf Leonhardt. dasCommandlenrkrenz dex ruischen 
St. Stanislaus-Ondens md das Ritterkrenz des königl. spanischen Urdens 
Isabella der Katholischen. 


Eigenthum und Verlag des Vereines, — Druck von R Spies & Co. 











Jahresübersicht der meteorologischen und Wasserstands- 


verhältnisse in Wien 
vom 1. December 18893 bie Ende November 1884, 
| ‚Jahresmittel des Luftäruckes 7450 
Maximmm r . FRE mm am 3. Dee, IHRR, 


Minimum Mi re Ta] mm „ 4. Der, 1A85, 

‚Jahresmittel der Temperarur Hin l, 

Maximum - ri +34H100. „17. Juli Inne. 
| Minimmm > —tr®O, „ 7. Dee. 188. 


j Unter den tiefrierpunkt sank das Thermometer au 76 Taxen. 
‚ Frostfrei war die Zeit vom #. April bis 16, November, d. i. 220 Taxe. 
| Summe 4. Nieierschlages 60% mm in 130 Kegren- und 25 Schneetagen. 
| Maximmm „ „ 42mm amı 24, Oct. IHR4, 
Max. der Windgeschwindigkeit 508 m pr. See. aın 27. Nov. 1884, 
Jahresmittel des Donauwasserst, —OrH10 
| Maximum  . » +206 m am 24, Juni on. 5, Juli 1884. 
' Mini u r — 126 m am 13. Dee. 1888 0. 5. Mlirz Isth, 
' Jahresm. (des Grumlwasserst. (Rennw. Kas.) 28 w über d. Brunnensohle, 
' Maximum . ei B -« 26m am 19. m. 25. März. 
Minimum .« u pr „ 19m am 9. Angus. 
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Hgiramsirene te Herdatt, 


em Grundmmungr un der Ausenner Äarr-ne 


| ER ” vn Asus no" 
Bez I Donausasseestinde  Rnschöbrmicker 


me Manais wasseratande mach Max. f it ar! 


Würden hei Benrtheilung des ubelanfenen Jahres die durch 
Rechnung ermittelten Zahlenwertle tiber Inttirmek, Lufttemperatur 1mıl 
Niederschläge zur Basis amgenommen. so milsste «lnsselle ala einen 
normalen sehr mahestehend bezeichnet werden, da jetoch die Ein- 
wirkungen der meteorslogischen Elemente aus den Jahreszeiten ver- 
schoben erscheinen, indem z. B. der Ueberschuss an Wärme im Winter 
durch den Ausfall im Sommer gedeckt wird, ebenso» er Mingel nn 
Winterniederschlägen «durch den Veberschuss des Herhstes, 0 kann ılıa 
Jahr 1884, wie seine unmittelluren Vorgänger nur in ılie Reihe der 
almormalen anfgensinmen werden. 

Wie aus dem Vergleiche der Wasserstumleenrye mit ılen rom Herrn 
Hofrathe RB. v. Wex für die Periode von 184%#--72 berechneten Menate- 
mittelwerthen zu erschen jet, bliehen auch die Donnmwnsserstiunle wieder 
tief unter dem Mirtel. 


— 


Offene Stelle, 
. , Für eine tachymetrische Aufnahme in der Nähe von Wien wini 
ein in derartigen Arbeiten geübter Ingenienr gesucht. Offerte übernimmt 
die Redaction d. Bl. 


ıgitized ! 


WIi@l@jsit: 


WOCHENSCHRIFT 
ÖSTERR. INGENIEUR- UND "ARCHITEKTEN- VEREINBS. 


en 


| Inhalt: 


Angelegenheiten des Vereines: Tagesorılanngen. Versammiungs- 
Bericht über die 14. 
Bericht der Fachgruppe (er Ran- und Eisen- 


Ser-Ufer- 


berichte, (ieschilfte-) Versammlnmg der 
Session IRBLRS. 
balın-Ingzenienre, Ueber Tonaze in der oberen D,man. — 


banten in Holland. Von vw, Horn. — Ihe Tramwar in Sarajeve, 








X. JUERGESG. Wien, Samstag den 21. Februar 1885. MS, — Vermischtes. 
Angelegenheiten des Vereines. 
Tagesordnungen. 3, Ihe Veründerungen im Mitglieilerstande während der Zeit vam 
5. 2. B3l ex IRBS, 11. Sinner bie 14, Februar 1885 werden zur Kenntnies gebrucht; die- 
5 , a selben nmfassen nach Beilage 4:3 mit Tode ulgegangene, 3 aus dem 
Ordentliche Generalvers: ımmlung: Vereine ausgetretene nnd 25 in den Verein nen eingetretene Mitglieder. 


Samstag den 21. Februar 1885. 


Abende 7 Uhr im grossen Sitzungs-Saale des Vereinshanses, 
Wien, L, Eschenbachunsee 9, 


1. Verißeirung des Protokolles der Geschäftsversamminng vom 
14, Februar Is. 

2, Wahl des Vereins-Vorstehers für die Vereinsijahre 1885 und 1880, 

4. Bericht des Verwaltingsrarhes über das Vereinsjahr 154. 

4 Wahl von sechs Verwaltungsräthen mit zweijähriger Eunetions- 
dauer. 

». Wahl ‚ler 32 Mitglieder des ständigen Schledsgerichtes fir 
techmische Angelegenheiten für das Jahr 1885. 

#, Bericht les Revisions-Comitd’s über die Rechnungs-Alschlüinse 
des Jabres 1884, 

7. Beschlussfassung fiber lie Voranschläge fir das Vereinsjahr 1982, 

#. Wahl des Uassaverwalters für das Vereinsjahr 1885. 

#. Wahl des Revirions-Comite’s für das Vereinsjahr 1885. 

Gäste haben zur Gieneralversammlnng obne Ausnahme keinen Zutritt, 
und Mitglieder lant & 7. d. G.-0, mar gegen Legitimation. «durch die 
Vereinskarte, 

Der Zugung zum Suale findet durch den Corridor rechts von der Cassa 
atatt, sworelbst gegen Numensabgabe zur Prüsenzliste die Stimmzettsl 
hehändigt werten. 


G. 2. am 
Fachgruppe der Maschinen-Ingenienre, 
Mittwoch den 25. Februar 1885, Abends 7 Uhr. 
„Ver 


ex 1895, 


Versammlung, 
Professor Johann Badinger 
(Mit Demonstrationen.) 


Vortrag «les Herm k. k. 
Rechnenschieber im Maschinenbau“, 
al G. Z. 595 ex 1885. 
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure, 
Versammlung am 26. Februar 1885, 


1. Geschäftliele Mitcheilnngen. 
2 Wahl des Comite’s der Fachgrnppe filr die zweijährige Periode 


1865,86 und 188687. 


3. Vortrag des diplomirten Ingenieurs Merm Altrel Birk „Iber 


Schmalsprbahmen“. 
u. 2. 
Versammlungsberichte. 
Bericht über die 14. (Geschäfts-) Versammlung der Sersion 1884/85. 


Samstag den 14. Februar 18875. 
Vereinavorsteher, Herr k. k, Öber-Bnnrath Friedr. 


2 ee 


Vorsitzender: 
Schmidt, 

Anwen: 

Schnitfiihrer: 


218 Mitglieder. 
Vereinserretär Herr kais, Batlı MR. Leonhardt, 

1. Der Vorsitzenle erüffnet die Sitenme um 7 Ihr als tieschilfts- 
versammlung, imlen er «lie Anwesenheit der zur Beschlussfihirkeir 
erforderlichen Anzahl von Mitgliedern onmatatirr. 

2, Dias mminmehr vom Schriftführer verlesene Protokoll der Geachäfta- 
versammknmge vom 10. Jänner 1885 45, Z, 181 wird genehmigt und nuter- 
schrieben, von Seite der Versammlnug durch die Herren k. k, Sertions- 
chef v. Nördling nnd k, k. Banratlı Fänner. 








! Petenten war dies leiser wicht meiiglich, 


' rerlältnisse 


4. ber Vorsitzende verlieer hiernnf, maehtem die Tagesordnung 
der am 21. Fehmar 1885 stattändenden Generalvermammlung bekannt 
gegeben worlen ist. die nachstehenden Mittheilnngen 

a) „Das Resultat er am 3, 1.4, abgerhaltenen allgemeinen Wahl- 
beapreehumg hetreffend die Nenwahl nmmeerer ständigen Schiels 
xerichtes in technischen Angelegenheiten für das Jahr 1885 ist emlias 
«dem von den Herren Beranek, Kapann, von Krenn und Reuter 
vorgenmnmenen Serutininum die Annahme der Persmalrorschlige des 
Wahl-Camir&'a, welche anf «ler prineipiellen Basis beruhen, das für 
Architektur und Hochban 12, für Laml-, Wasser- mm Strassenbau, Fisen- 
balm- Wesen ml Vermessungskumde 7, für Mechanik mmi Maschinen- 
wesen T und fär Berghan. Hüttenwesen, Telegraphie, Physik. Chemie, 
Ventilations-, Heizungs-, Relenchtungs- und Waserleituugs-Anlagen # 
Mitglieder in dea Schieilsgrricht zu entsenden wären. Selbstrerständliel 
jet ausser an die Gemsmmtzahl von 32 Schieilsriehtern Niemanı an die 
vorgeschlagenen Gruppenzahlen zebunden. Um jedoch jenen Herren, die 
Jen Beschlüssen der allgemeinen Wahlbesprechnng beipflichren, die Wahl 
zu erleichtern. wird der ofücielle Wahlrorschlasge die Namen der 32 Var- 
geschlagenen nach den verwenannten Gruppen zeordnet enthalten. Die 
der Wahl wird dadurch gewährleistet, «lass jeles Mirgliel im 
allen Namen ahgeindert. 


Freiheit 
der Generalversanumlung den Stimmzettel in 
aber auch ganz unverändert abgeben kann,“ 

(dm Anhange hierzu wird eine Zuschwift des Herrn Central- 
director Böumler verlesen, welcher im Hinblieke auf die vom Wahl- 
Comitd gefassten prinripiellen Beschlüsse eins Candidatur in das Schieds- 
gericht ablehnt) 

5) „Inder Worhenachrirts- Nummer won 14. 6 M. finden die gerdirteu 
Herren eine neuerliche Ansschreibung des Glega-Beise-Stipenines im 


fitnften Fälle un zwar in ansseronfentlicher Reilenfolge für diplamirte 
| Hürer der Ingenieurschale, nachdem die unter dem 36. April 1B84 


für diplomirte Bauschiiler erlassene Anssrhreibung erfolglos gehliehen ist. 

Es lıntte sieh nur ein einiger Unmpetent gemeldet, der zwar eine 
ausgezeichnete malitieation nachwies aber zu Folge seiner Berufs 
nicht in der Lage war bezitglich des Keiseprogrummes, 
beziehnngeweise Micksichtlich ‚ler Diamer seines Aufenthaltes im Auslande 
‚den Anforderungen des Stiftbrietes zu entsprechen, De das Reisestipenlium 
wech nie in der Bunsohule zur Verleilmmg gekommen ist, bat der Ver 


waltungsrath dem Uumperenten eine his zur inssersten Grenze Alk 
wodehnte Frist gewährt, a ihn in den Stand zu setzen, den Delinguuzen 
des Stifthriefes auch nach Jiser Richtane hin gerecht zu wenlen. Dem 


das Stipendinm war somit für 
die Banschule abermals verloren sıml es umsste die Nen-Amerhreilmng 
gemäss 5, 7 ıles seifkhrietes für ie Ingenienrachule erfolgen. 

er) Unmittellar nach ‚der Generalversammlung wird ein neues Mit- 
glieler-Verzeichnise auszegeben werden: ## ergeht daher an die gerbrien 
Herren in ihrem eigenen Interesse das Ersuchen, allfällige noch gewilnschte 
Aenderingen der Adresse, des Titels u. x w. mngelend zur Kenutuis- 
des Veraineerretarints zu bringen. Aenderungen. welehe nach dem |, März 
bekannt gegelun werden, können bei dieser Antlage des Verzeichnis 
keine Beritwkaichtigung finden. 

4 Vom Exemtir-Comitö des im Fahre IHRt alsschaltenen Donan- 
Tage. in welchem unser Verein dureh Heren Ingenienr Deutsch ver- 
treten ist, wurde der Verein emucht, zur Ireokung ler dur) Weiter- 


verfolgnng seiner Aufgabe anflaufenden Kasten, wenerlings, wie lereit« 


im ‚Jahre 1880 geschehen, einen (maten-Beitrag von fl, Wi zu leisten, 
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Mit Rücksicht anf die Wichtigkeit der vom genannten Execntiv- | 


Comits verfolgten Antgabe; die Kettenschifffahrt in der oberen Donan 
möglichst zu fürdern, hat Ihr Verwaltungerath den gewünschten Betrag 
dem AVomitt abermals zur Verfiigung gestellt. (Beifall) 

‘) An der rückseitigen Saalwanl finden sieh zwei Potographien 
ausgestellt, welche das pietätvolle Interesss der geehrten Herren erregen 
werden; es sind Abbildungen des am Arlberg-Tnnnel-Portale zu St, Anton 
errichteten Lott-Denkmales, welche dorch Herm k. k. Öber-Inspestor 
%, Plate der Vereins-Bihlirthek freundlichst gespendet worden aim. 
Ich spreche Herm Plate hiefür unseren verbindlichsten Dank asız. (Heifall)) 

5 Der Bautechniker Herr Adelf Kessler, eingeführt durch unser 
Mitglied Herm Carl Lederer, bringt hente im Ecksaale das Malell 
“eines patentirten Rüöst- und Trocken-Apparntes für Liecken- Beschüttangs- 
Materiale zur Ausstellung. Herr Kersler ier selbst anwesend, 
erwa gewinschten Erläuterungen zu dem Modell zu geben“ 

Der Vorsitzende furtfahrend: 

„In der Geschäftsrersammlung vom 0. December vormzen Jalıres 
erstattete aa für Vorberathung der Antrages der Herren Oelwein und 
Genossen, betreffend die Bestimmsung der Reihungs- Widerstände in ge- 
schlassenen Leitungen eingesetzt gewesene Comirt seinen Bericht, der 
Jahin zipfelte, dass dns Uomitd nicht murseine eigene vorheneitemle Thätig- 


um die 


keit als abgeschlossen hetrachte, sondern anch von der Einsetzung eines 
detinitiven Vomire' ahbrachbe und empfehle, ‚der Verein möge dureh Zu- 
schriften die einzelnen Interrasenten anffonlern, Versuche nach der an- 
vetenteten Richtung anzustellen um lie erzielten Resultate dem Vereine 
helnis Verüffentlichung mitzutheilen. 

Die Geschäftsversammlinng genehmigte Bericht nicht, 
“ndern verwier densellen an das Comit® zuriick, indem sie unter Einem 
über Antrag des Herrn tiril-Ingenienr Ritter von Goldschmidt das 
Vomitd ersuchte, ein zenanes Programm über die Art md den Umfang 
der vorzunehmenden Versuche ana@narbeiten umd dann, von «diesem Pro- 


diesen 


er begleitet. ein nenerliches (eauch an den Herru Bilreerrmieister von 
Wien, beziehungsweise an den Gemeinderath dahin zu richten, dass (was 
über persinliche Information des Vomitd-Mitglieites, Herrn Stadltbaurathes 
Mihatsch abgelehnt worden war) die städtische Wasserleitung, spocell 
die Röhren grösseren Unlibers zu Versuchen bemitzt werden dürfen. 

Nas rorberatlende Comitd ist in Felge dies= Beschlumes der 
Weschäftsversammlung sochmals ausanımengetreten und hat nunmehr an 
den Verwaltnngsratb den Bericht erstattet, dass sich die tharsachlichen 
Verhältnisse seit der letzten Comitd-Beratbung nicht geändert hütten. 
daher das Oomite keinen Grm habe, von seinem einstimmig, um zwar 
über Antrag des ursprünglichen Antragstellers, Herm Ober -Inspectar 
delmweln gefnssten Beschlusse abengehen; dies unsowenizer, weil solche 
Committee. welche direet wicht selber arbeiten, sondern nur von weiteren 
Kreisen einlaugendes Materiale verarbeiten können. erfahmmgsremäss zu 
wenig frmebehringenden Resultaten selanzen können. Daslomitdheharrt 
demnach hei seinem früheren Antrage nnd Füst sich auf. 

Der Verwaltungerath konnte diesen Comit#-Bericht mar zur Kennt- 
nis nehmen. den er bereits früher wor der erstmaligen Berathung im 
Plenum formell genehmigt hatte, nnd stellt der gechrten Geschäftsvrer- 
nunmlung anbeim, den Bericht entweder gleichfalls zu genehmigen oder 
irgeml auf amlere Weise die Weiterrerfolgung des Antrages Gold- 
schmiet zu beschliessen, Anf die Mitwirkung der Mitelieder des be- 
*tandenen Comit@'s, der Herren Berkowitsch. Ritter ven hrimbnrg, 
Mihateri, Oelwein and Schön, 
zu rechnen.“ 

Es meldet hiezu Niemand zum Werte und winl keinerlei 
Autrag gestellt: die Mittbeilung erscheint also genehmigen! zur Kennt- 
nisse genommen, 


vet nach dem fiehärten nicht mehr 


sich 


6. Der Vorsitzenle erinnert daran, dass Anträge. welche in der 
„rlentlichen Gruwratversammlanz heute über acht Tage zur Verhanllung 
rehrucht werden wollten. heute ı$. 12 8. & 18 G, dr.) ausemelder 
werden müssten: der Vorsitzende eonstatirt. «las solche Anträre nicht 
gestellt worden sind. 

7. Der Vorsitzenle theilt norlı mit, dase. nachdem der für hente 
angemeldete Vortraxr verunssichtlich den ganzen Atem! ansfüllen werte, 
der im Anschinsse hiezu in Aussicht genommene Vartrag über die nene 
Dinau-Canalbricke bis zur nächsten Session vertagt wird, 





Es biegen keinerlei geschäftliche Angelegenheiten mehr ver, er 
Vorsitzende schliesst die Geschäfterersammlunz als solche, woranf 
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#. Herr Uber-Ingenieur Johann Buherl den von ihm ange- 
kümligten Vortrag tiber die „alte Innan-Canalbriicke der Wiener Ver- 
biodungslahn“ hält, über welchen an anderer Stelle des Blattes br- 
richtet werden wird, 

Schluss der Sitzung um 9 Uhr. 


RBeiluse A. 

Veränderungen im Mitglielerstaude für «die Zeit vom 10, ‚Jänner 
biz 14. Februar 1885: 

+) In den Verein warden als wirkliche Mitglieder anfernommen 
die mnchbenannten 25 Herren: 
Anzbück Jmel, Ingenieur + Amistent 

Assoelation in Erlberg. Wien. 
Bambach Peter. Redacteur und Eigenthiümer der „Wiener Ban-Industrie- 

Zeitung“ in Wien, 

Bauer Carl, Ober-Inspector ler Imper, Continent, Gns-Aswweintion in Wien. 
Dweortäk Adolf, Ober-Inspertor der Gestern, Narılwestbalm in Wien. 
Feldmann Eduard, Inzenienr-Assistent in Wien, 

Friedmann Ludwig, Maschinenfabrikant in Wien. 

Goldenberg Adolf, coneess, Stadtbaumeister in Wien. 

Grei? Alfred, Ingenienr- Assistent des Studtbauamtes in Wien. 
Hollitzer Varl, Bau-Unternehmer in Wien. 

Kranss Heinrich, Ingenieur d. Dampfkesaelfabrik v. Jos, Panker in Wien. 
Martinek Anten, Oberverwalter-Adjunet der Maschinenfabrik der priv. 

Österr.-ungnr. Staaterisenbalm-Gesellschaft in Wien. 
Morgenstern Eduard (lscar, Architekt der Gsterreichischen Gasbelench- 

tanss-Actien-Hesellachaft in Wien, 

Pfriemer Ermest, Über-Iugenienr der k, k. priv. galizischen Carl Lulwig- 

Bahn in Wien, 

Pini Sante, Maschinenfabrikant in (ttakring. 
Prauter Franz, Stadt-Steinmerzmeister und Nenlitätenbesitzer in Wien, 
Rella Atrilio, Ingzenienr. Hanleirer bei der Beton- Ban-Unternechinung 

Adolf Barın Pittel in Wien, 

Schimbichler Emannel, (her-Inzenieur im k. k. Ministeriam des Iunern 
in Wien, 

Steindl Imre. Professor am königl. ungariachen Jasefe-V’olrtechnikum 
in Bıinlapest, 

Tölg Ernst, Ingenienr des Stadrbanamntes in Wien. 

Warchalowski ‚ncoh. Masehinenfahrikant in Wien, 

Weber Antal, Architekt im königl, ungarischen Ministerium für Unltus 
und Unterricht in Budapest. 

Wehreufennig Hermann. k. k. Statthalterei-Ingenienr in Horn. 

Wiedenfeld Hogo Panl Ritter von. Architekt in Wien, 

ö) Durch den Tod hat ‚der Verein verloren die Herren: 

Brock Georg, Ciril-Ingenieur in Wien: Schröder Wilhelm, 
Architekt in Wien: Stiebitz Gustav, Beamter der k. k. General- 
Direction Jer österreichischen Staatsbahnen in 8t. Auten. 

«) Ihren Austritt uns em Vereine haben anzemelder die Herren: 

Filipek Franz, Tngenlenr- Assistent der k, & General-Direstion 
der tsrerreichischen Staatsbahnen in Wien; Riedler Ahsis. Prifeasor nm 
der künigl. techwischen Hochschule in Aachen: Schirmer Leopold. 
Inzenieur in Brasilien 


der Imperial Continental Gas 





Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenisure. 
Bericht uber die Versammlung am 20. November 1384. 


Der Obmann, Inspeetor A, Orleth, eniäiner die Sitzung und ertheilt. 
nachrlem er einige geschäftliche Mitrheilangen der Veremmmlung zur 
Kensmuiss gebracht har, das Wort «lem Herru Vber-Inspertor Helwein 
zur Abhaltung seines Vertrages; „Ucher charakteristische Typen 
für Thaisperren, je Zwecke, 
welchem dieselben zu dienen haben“. 

Der Vortragende begiamt mit ‚der Ansrinanderserzung der Iereita 

vorigen Frage 
Frage neuerdings durch die in 
letzter Zeit wicter lebhafter aufgegrifienen Bestrelmuzen anf Verbesse- 
rung der Wasserwirtbachkatt in den Kroumländern eine besondere Wirhtig- 
keit erlangt har. 

Keuter 
hierauf Iexi 


Keserrvoire nnd nach dem 


venrilirten 
welehe 


in der Salt tkm 


Zwecken der Waxserversonnitme, 


vn der Reerwwire zu 


heinerkt. Hass 0# schwer möglich erscheint, das zunze 
liche Materiale in oi nem Vortrrage erschäönfend zu behandeln 
amd erklärt er, nr den banlichen Theil näher behandeln za wollen. 

Die Reservoire <dwt in Ares Fruppen zu theilen: 1. in jene für 
Waserrerwerrinne überhaupt. als: flir Reschafleme von Trinkwasser, 
Bewisserangen, Indnetrie-Anlagen. Speisung der Canäle, Triftklansen etc. 
U, lehe fur Resmlirung des Huchwasser-Abtlusses, vom Reiner kurz 
Keentaroreu genannt und II, in solche. die beiden Zwecken dienen. 

Die Mehrzahl der Reservoire von den ältesten Zeiten um (China. 
Indien) gelört wmr I, Kategorie, 





sei uns begann erst im Mittelalter eine 
auszeilchntere Anlage derselben, vorwiesend zu Zweeken er Fischzucht 


durch ausgedehnte Teivhaulagen ımıl zur Ansamınlung vun Pririelswusser 
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Die vielen Teiche u 
Zwecken der Fischwncht nabmen jedorh in nenerer Zeit immer mehr alı. 

Seit der Herstellnng von Schiffahrts-Uanälen mehrten sich wieier 
ılle Anlagen namentlich von achr grossen Reservolren. Frankreich hat in 
‚dem letzten zwei JInhirhnmlerten hierin Grosartiges weleistet, 
4 Reservroine mit em. 266,000,000 > Fassungeramm erbaut wurden. 
Dann kam wieder eine Epoche reiner Anlagen zu Zwecken der Trink- 
und Narzwasserleschaffung. In England versorgen Reservoirunlagen circa 
ein Drittel der Berülkerimg mit Trink- ml Nurzwasser, In neuerer Zeit 
ind im grossen Maaestnbe solche Anlagen in Mexiro nnd Brasilien zur 
Imrchführung gelangt, 

Ihe Alspernlämme, welche meistenstheils ein Thal durch einen 
Querlanm abachliessen. and entweler wie lie englischen nua Erle mit 


für Trifenngen, Berzlmn- nnd andere Betriebe, 


indem 


einem Preldlekern (Manchestertypei “der in anderer Anordmmme, aber 
ebenfalls ans Erle nach der deutschen Type hergestellt. während (ie 
Franzasen grüsstentheils nnr Steimlimmme austührten. Der Redner demon- 
trärt diese Typen au zahlreichen Plünen. 





IHe Ableitung des aufizestanten, sowie es überschitsigen Wassers ! 


wirtelst im festen Gebirge gehbrochener Tunnelmmterlänfe oiter seitlicher 


vVanäle, ler über den Damm stilrzenden Wasser ist mitunter eine achr ' 


«Ihwierige Anfgahe, 

Der Reiner bespricht die Abhängigkeit antcher Constmetionen von 
rierlerlei Fartoren namentlich von der Grüsse des Niederschlam-Gelieta 
md behandelt «dann in eingehender Weise die Anlagen im Beöva-Thale 
zur Wasserleschaffung für «lem Donan-Chler-Camal, wo ein Niederschlags- 
von Gt m in 17 Srunden 32.000.000 md Hochwasser lieferte, 
Der Redner projeetirte iu lem Falle einen #teinernen Abschlussdlamm, in 
dessen Mitte eine 60 ww hreite Ueberfüllwehre, die (durch sine 2 # hohe 
Nulelwehre resmlirt werlen konnte, vorgesehen wurde, 

Nach eingehender Behandlung der englischen Erd- und franzüsiachen 
Steinlämme geht er Beispiete der sich nicht gut bewährenden gemischten 
Dammban-Systeme, wo Erde und Matterwerk gemischt verwendet wurde. 

Auch die Art der Anlage von Reservoiren gibt zu vielfschen 
Variationen Anlass, namentlich bei Projerten fir die Wasserbwächaffung 
von Unnülen, wo Reserroire mir 10--20,000.000 29 anenlegen sind am 
wo es sich ılarıtım hamlelt, ein oder mehrere Reserwoire im Hauptthal zu 
erhanen oder ein ennzes Netz in die Seitenthiller zu verlegen; auch 
können im Hanptehale eine ganze Reihe in stnfenfürmiger Anlage zur 
Ausführung gelangen, 

Ine Wasserrochtaverhältniese, welehe durch die Reservoire tungirt 
werden. sind oft sehr verwickelter Natur und wunle diesbezitelich vom 
Vortragenden im Vereine mit den Ingenieuren Taussig ımil Podlhagsky 
in den Jahren 1879 und 1880 ein ausführliches Gutachten an 
Wusserstrassen- Ausschuss des Alyrennilnetenhauses abgegeben. 

Um nun dierbexritglich schaffen, welche die 
Regulirung dex Hochwasser-Abfinsses ermliglielen, ohne die Wasserrechre 
zu alteriren, hat der Vortragende zur Zeit der Wienfinss-Expertise zum 
ersten Male Regulatoren «derart vorgeschlagen, Jass neben dem Damme 
in einer ‚en localen Verhältnissen eutsprechenden Weise eine Veffinimg 
angehrneht wirt. die eine genan Imstinunte Menge Wasser abtliessen 
last, Er stunt sich u das mech aufliessende Wasser hinter lem Damme 
anf nm Hiesst (loch nur lie gewilnschre Wassermonge in lüngerer Zeit 
ab. Solche Vorschläge sim wertlivell tür Flüsse and Biche in hüher 
gelewenen Gegemlen um für Nielerschlagsgebiete kleineren Tiuinnges 
Ströme, Elbe 


wrbiet 


den 


Consirmerionen zit 


nl naterzemie nicht auwendimr anf gr wie 
Ihn, 

Bei den Keservroiren ‚er Il. Kategorie jet das vom Hedner vor- 
geschlagene Regulatur-System elwnfalls anwendbar, mr miissen dann 
zwei seitliche Orifinngen angelert werlen. von denen die eine atıt« 
offen zu halten ist, während die nmlere beliebt geschlossen mm ge- 
ffner wirt, um (as Nutzwasser ahzımgeben, 

Der Obmann Grleth ersnchte nun die Versweanmluns in die 
Diaemasion einzugehen und wir dieselbe in fachzensisser und änaserst 
anregenler Weise von den Mitgliedern Prof. Schsen, den Ingerisnnen 
Kiedel, Kindermann md Rippel nebst dem Vortragemlen durch- 
zeflihrt. Insbesondere gibt Herr Begierungerach Prof. Schoen srhätzen-- 
wertle Mittheilengen hber Eril- und Steimlämme und, augererr «durch 
das Projest des Vortrugemlen über die Anlage im Betva-Tlal, inter- 
ewsunte Deraile iiber lie Talsperre (Klansenwehr) bei Weichselboden 
in Steiermark. 
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Herr Ingenieur Riedel spricht üller reulirkare Absperrwerke 

in Tirol, sowie über die Art der Wassermbleitung und über las Dannm- 

inateriale, Herr Ingenieur Kindermann macht anf die nenen Anlazen 

beim Saone-Marne-Unnal aufmerksam, wo die Diimme ohne Kern ae 

Lehm-Coneret hergestellt waren. Herr Ingenienr Ripp] bespricht einisre 

Details von ihm besichtigter Reservoire. Herr Ober-Inspertor thelwein 
antwortet detaillirt auf die in der Drehntte an ihn gestellten Fragen. 

Die Versammlung wird in vorgerlckter Stumle geschlossen. 

A, Orleth, 

Obmann. 


F. Kindermann 
Schriftfithrer. 


Ueber Touags In der oberen Donau. 
Tiisenssim zu dem Vortrage des Herra Ober-Inspestors C. Marcheeri. 
71 d. Wochenschrift.) 

Herr Über-Ingenieur Taussig: 

Sehr geehrte Herren! Wie Tloen bekannt jet, bat der Dromau- 
Yerein im Laufe diesen Sommers eine Expertiae über die Frage ab- 
gehalten: „Ob die Anligre md der Betrieb ler Kettenschifffahrt dureh den 
Struden bei Grein, durch den Greiner und Wallsser Schwall. hei lem 
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‚ dermaligen Zustand ieser Stromstrecken praktisch möglich #ei oder nicht. * 


Zu dieser Fragestellung war der Donnu-Verein dadurch ver- 


‚ anlaast, dass die Donan-Dampfächifffahrts-Gesellachaft die übernommene 


Verpfichtang: bis zum Frübjahre 18984 zu Tarifen, welche der Einfuss- 
nahme der Regierung tnterliegen, die Kettenschifffahrt bis Pıssan in 
Betrieb zu setzen, nicht erfüllt Int, sondern am 1. Fehrtnr 1884 er- 
klürte, eine geregelte Ausübung der Tunage sei erst nach durch- 
geführter Regulirang der gennnnten Strecken möglich, sie milsse mm 
abermalige Verlängerung «er Concession bis zu diesem Zeitpnukte hitten. 

Damit wäre die Darchführung der Tonage auf der Strecke Wien — 
Passat für unbestimmte Zeit vertagt gewesen, 

Die Experten des Donan-Vereines, Herr Max Erth, Schiffhau- 
Director Fritz Meyer, Hofmth Wex und ich, haben sich sHmmrlich file 
die Thunlichkeit der sofortigen Einführung der Kettenschifffahrt aher 
den Strilen, ılen Greiner nnd Wallseer Schwall ausgesprochen und halen 
die zwei erstgenannten Herren auch speclelle Mitte] angegeben, wie den 
Schwierigkeiten und Belenken begesmet werden könne, welche an (rt 
and Stelle von dem ÜOber-Inspector der Donan-Dampfschifttahrts-Gesell- 
schaft, Herrn Marchetti, betont und hervorgehoben worden sind. 

Meine eben erwähnte Mitwirkung bei «diesen Verhandlungen ver- 
anlasst mich, zu «dem Vortrage des Herru Ober-Inspectors Marcherti 
in der letzten Sitzung „über die Tonage in der oberen Donau um im 
Sernden” einige, wie ich verspreche, sehr kurze Bemerkungen zu machen, 

Ich müchte zufürderat die Frage erörtern: „Ist die Einführung 
der Tounze, anf der Donan oberhalb Wien, für die Hebang des Verkehres 
nützlich um nothwendig, ml wenn „ja, ist deren Etablirung sofort 
praktisch wiglich oder muss gewartet werden, bis die Schiffharkeit des 
Strulens verbessert int?“ 

Te gewiss nicht unberechtigte Frage, ob denn die Kettenschifl- 
fahrt in ‚em gegelenen Falle auch für den Unternelimer +lerselben 


! bequem um rentabel zei, Fällt hier weg, weil sich ja die Domau-Dranpt- 


schifffahrts-Uiesellschatt, nach vieljährigen Stwlien um Versuchen, um 
die Concesslons-Verlängerung beworhen und verpflichter bat, Mieselbe his 
Anfang 1884 durchzuführen. 

Die Nützlichkeit der Tounge für den Verkehr auf Wasserstrassen 
sit grüsserer Strömung überhaupt, ist theoretisch in geistreicher Weise 
am lerzten Abenl hier nachgewiesen worden; praktisch wird sie «durch 
den Umstamt allein ausser Zweifel gestellt, ılass an der Touagelimie auf 
grösseren Nissen Iel ruscherer Beförderung und sicherer Lieferzeit, ıler 
Verkehr in stetiger Zunahme begriffen und der Fruchtsatz viel rascher 
und auf nieirigere Ziffern als bei jeder anderen Transjortweise (mit 
Ananahme des Seeverkehrs) gefillen ist. 

Was die Tonage an tiesen Strömen lewirkte, wird sie auch an 
der Denan, theils durch ie billigere Förderung der Wuarenlioste er 
Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschuft zu Berg, theils durch tie Kräftigung 
der schon bestehenden, nicht unbedeutenden Ruderschifttahrt oberhall 
Wien bewirken. 

Un diese Verhiiltnisse, wie ich vermuthe, heute Abeml von he 
rufenerer Seite noch eingehender besprochen werlen sollen, will ich 
mich anf das Gesagte beschränken und für die Nützlichkeit um Noth- 
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wendigkeit nur noch den Ansspruch eines Mannes anführen, lem wir 
alle ein zediegenes Urtheil in dieser Sache zutrauen. 

Iherselbe lauter: „Ich bin seit langer Zeit dafür (das ier fir die 
Ketten«hifffahrt) eingetreten um halte ılie Sache von Weenheit, ja 
geradezu nöthig für das ermeuerte Aufhlühen unserer oberen Donau- 
lamler.* 

Das sagt kein Agitator oder Interessent, das sagt, ul wir danken 
ihm hiefür, Herr Ober-Inspeotor Marchetrti, 

TUml nun ein klein wenig zu den Schwieriskeiten, die der Ketten- 
schifffuhrt auf der Donau oberhalh Wien entzegensteben uml welche mit 
der Anzühnng derselben verbunden sim. Irass 04 solche Schwierigkeiten 
gibt, win Niemmmd lengmen, der mir der Sache vertrant ist, dass sie 
aber nicht wnüberwindlich sind, dafür gibt es ein weradlesu elaarisches 
Zeumis: die ganz vorzüglich inncetionirende Kettenschiff- 
fahrı auf der Danaustreeke: Wien Theben. 

Mit Ausnahme des Strimlens bei Grein, anf den ich später komme, 
gibt es in der ganzen oheren Dom his keine Stelle, «lie 
schwieriger zu befahren wäre, als die genannte Strerke unterhalb Wien, 
Gefälle, Geschwindigkeit. Krümmungsbalbmesser, Wassertiefe, Schotter- 
führung, alle die Schifffahrt beeinflussenden Momente. sind chen eher 
günstiger ala in (ler unteren Strecke, Ja, auch selhst eine achr hleutende 
Stromschnelle mit felsigem, enzen wmd stark gekrümmten Fahrwasser 
za es bie zu Ende des Jahres 1883 in der Tonagestrecke Wien—Press- 
kurg, bei Dentsch-Altenburg, an der ich. ich gestehe &, manelmm! mir 
Bangen en Touenr ml seinen Anbanır Ienlschtete und duch 
recht amt and «chim. 

Und wenn wir, meine Herren, nun wech «ie erfrenliche Mit- 
theitung empfanıen, dass im vergangenen Jahre der ganze direste 
Frachteurerkehr zwischen Wien und Pressburg an der Kerte abgewickelt 
wurde, 30 neues una das in der Üsherzengung hestürken, dass ılie Kerten- 
schifffuhrt aneh auf der zanz gleich keschaflenen oberen Dunan keine 
nnübersteislichen Hinderni=e finden werde, 

Der Vergleich zwischen den technischen. nicht eommerciellen, 
Schifffahrrahedingungen der Donan unterhalb Wien mit 
Donau oberhalb Wien, das meine Herren, wird Ihnen Jeiler bestätigen. 
der die Donam genau kennt, der Vergleich ist „fair“. 

Auch am Neckar, dessen Gefille 1:186%, grüser als (das der 
Donan ist, betrachteten Baurath v, Martens und Direstar Belling 
rath die stellenweise schr geringe Breite der Fahrrinne, 19-24 , (den 
felsigen Untergrund, die häufigen Verschlttnugen des Fahrweges durch 
Kiesanhiinfanzen, die ziemlich lebhafte Langholztlösserei und die zahl- 
reichen tbeilweise rapiden Stromschnellen wicht als Hindernisse, andern 
nur ala Erschwerungen, die sieh der Tomage entgegenstellen; und heute 
florirt ılieseibe am Neckar, trotzdem ein Neckar-Toneur wur ein Drittel 
der Last eines Elbe-Touenrs, nitmlich unr cs. 10.006 Cie. zu schleppen 
verung. 

Erschwernisse sind sicher auch Ale Kettenhrüche, van denen wir 
hier eine fürmliche pathologische Ausstellung schen. Solche Brüche werden 
gewiss auch auf der oberen Doman eintreten, ich möchte sie aber mur 
als Kimderkrankheiten der Kerte bezeichnen und hege die trüstliche 
Hoffnung, dass sich diese Leiden in dem Maasse vennindern werden, als 
die Kette erstarken wind. 

Ich müchte aber auch noch bemerken, dass ja auch die frei- 
fahrenden Darmpfer Unfällen awsgeretzt sind. Leider steht mir die 
Statistik derselben heute nicht zu Gehate: aber ein Vergleich der Tahelle 
über Unfälle freifahrender Damgfer und ihrer Folgen. init einer Tahelle 
über Kettenbrüche umd ihre Folgen, hätte «ie richtige praktische 
Würdigung derselhen wirklich sehr gefünlert, Unmöglich, unpraktisch, 
unrentabs] haben aber die Kettenbrüche die Touage his jetzt weiler 
auf der Elbe, noch auf dem Neckar, noch auch auf der Dumm gemncht, 

hwohl mim noch Manches zu sagen wäre, so beispielsweise üher 
den Einwand, dAnss die Tonage nicht jeden Uferpunkt herühren kann — 
einen Nachtheil, den sie mit dem Eisenlahnsystem gezrenüher gewähn- 
lichem Landfuhrwerk gemeinsam hat und obwohl es sehr verlockend 
wäre, darauf einzugehen, denn die wirtschaftlich fortee- 
schrittensten Länder anf ihrem grossen Canalnetz (das, wie ja Imkannt, 
meist unzureichende Querprofile aufweist) keine Tonszelinien besitzen; 
warum ja Unterlanf der Seine. w» man ja auch nit der Flutl strom- 
aufwärts treiben kann, keine Seilschifffahrt ausgeübt wird. warum bisher 
anf der Rome die Tonare nicht eingeführt worden ist: ohwohl all’ das 
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verloekend wire, will ich wick duch meinem Versprechen gemäss he 
scheiden ul auf den Serwlen übergehen. 

Der Stromzustand sich der einfachen Be- 
trachtmag darbietet, sowie die grossen Schwierigkeiten, init denen die 
Schifffahrt an dieser Stelle zu känpfen hat, sind vielen der verehrten 
Herren mis eigener Anschauung bekannt und aind in letzterer Zeit hier 
zu wiederholten Malen beschrieben worden, ich dar! sie als bekannt 
voranssetzen. Teiler existiren keine verlässlichen Iyılrotechnischen Anf- 
nahmen ans uenerer Zeit üher diese Strompartie; ja, was an älteren Plänen 
und Zeichnungen vorliegt. sowie das was Schifllente, Nauführer. Stromanf- 
seher aussagen. eurlält »o ılireete Widersprüche, dass es unmöglich ist, 
auf diese Grmmdlaren allein zestitzt, einen ermstgemeinten Vor- 
schlag, ein Projert für die bauliche Verbesserung der Stromstrerke zu 
basiren. 

Dieser Mangel an verlässlichen Erhebungen un! die klare Erkennt- 

dass die Verbesserung der Schiffbarkeit der Donau am Straden 
nicht unr im höchsten Grade wünschenswerch, ja far den Verkehr zu 
Thal Aringeml nothwendig ai, haben ja den Dunau-Verein zu dem chenso 
richtigen wie dankenswerthen zrführt, die Verualme der 
nötligen Erhebungen, um jele weitere Verzikeerung zu vermeiden. sofurt 
selbst einzuleiren. vorausgesetzt, lass die Kasten dersellen, die die 
Mittel des Vereines ühersteigrn, durch Beitrüge der Interessenten berein- 
zehracht werden können. 

Die Regierung hat meines Wissens die Einisdung zur Beitrags- 
leistunge bisher noch ger nicht, die Donau-Dampfschifffahrt Gesellschaft 
in ablehnendem Sinne beantwortet. 

Es ist kein Zweifel! Bei den heutigen Arleitswmirteln les Wasser- 
banes kann die Ioması, sehr arhtbarer Seite begehrt wird, 
in «den Hüssgang eingeleitet und in demselben erhalten wenlen: © ist 
eben«s umzweilellaft, dass durch Felaprengungen im gewenwärtigen 
Strombette Abtilfe geschaffen werden kaum; x» Inner aber keine voll 
ständigen Erhebungen vorliegen, ist die Discussion überflüssig, die Ent- 
scheidung unmöglich, 

Snllen oder miissen wir nun mit der Einführung der Tomage 
warten Ins diese noch im Nebel Iierende Remulirung beemligt ist” Im, 
wenn #8 sich erst um die zunz neue Etnblirung der Schifffahrt auf dem 
Struden überhaupt handeln wurde, dann fände ich die Beienken erklär- 
lich == gerechtfertigt. Aber es Iandels sich nicht darum. sunlern mm 
die Einführanı einer Ereiehrernue für die Bergfährt, 

Heute wird die Bersfahrt im Struden mit freifahrenden Dampf- 
houten ausgefllirt, die aber trotz ihrer Stärke nicht im Stande sind, im 
der heftigen Strömmmg ihr Couvei allein zu fordern, le müsen durch 
animalische Zugkrüfte unterstütze werden, d., h. sie erhalten 12—-15--9 
Paar Üchsen und Pferde Vorspann. 

Dass diese animalische Zurkraft vollatändig und ökonumisch durch 
den Zug an der Touage-Kette ersetzt werden kann und erseizt wird, 
das steht tlieoretisch und praktisch fest und wird auch von keiner Seite 
angefonbten. Es wind nur eingewendet: 

Hauptsächlich: die Kette kann breeien; 

eine Partie der Striwlen-Strecke, „der Keller“ genannt, ist zu tief; 

und dritten» die Kette kann sich an Felsen oder anderen Ge- 
genständen am Boden verfangen and nicht „aufgehen“, wie es hei dem 
Aritten Versuch geschehen, den die Donau-Drampfschifitahrts-Gesellachaft 
dort gemacht hat, zwei vorhergehende Versuche sind vollksmmmen gelungen, 

Daranf babe ich zu erwidern: Geniigente, 
höhte Sicherheit gegen die Gefahr eines Kettenbruchrs kann für diese 
kurze Strecke auch mit Rücksicht auf das Wandern der Kette, durch 
Versrärkung derslben, darch besaudere Sorgfalt hei Herstellung md 
durch hänlige, genaue Besichtigungen derselben erreicht werden, Rricht 
die Kette dennoch, dann sitwl die Anker da, dann kann durch das von 
Eyth vorgeschlagene Sicherheit“-Seil oder durch eine andere Vorrichtung 
weiterer Unfall verhliter werden. Ich verweise anf eine Ankervorrichtung, 
die an den „irmpins“ anf der Rlame, anf felsigem Hoden, in Stroms 
schnellen von Gwen Fall pro Meter nicht versart, 

Und am Emle! Kunn denn der freifahrende Dampter au dieser 
keltischen Stelle, wo er bis au die (rem 
Ansprach genommen wird, nicht plötzlich nach versagen? Ist dus nech 
nicht vorgekommen? Positive Sicherheit gilts ehen am Wasser nicht! 

Them feisigen Leser des „Schiff" ist auch gewis« die Notiz nicht 
entgangen. wie das an der werührliehsten Stelle 
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im Bingerloch gerissen ist, uhme dass jeloch eiu weiterer Unfall daraus 
ent-tand. 

Urber die himlerliche Tiefe „im Keller* wird viel gesprochen. 
fels Iabe Jier die Unpie einer amtlichen Aufnahme aus dem Ende der 
Fünfziger-Jahren ausgestellt, in welcher die grüste Tiefe im Keller mit 
ze 20 — 134 m angegeben ist, Wenn nun auch diese Tiefe die 
Leistung der Kette einigermanssen beeinträchtigen wird, ist sie duch 
keine solche, um den Betrieh in Frage an stellen. 

Die Tiefe am Schreekenstein der Elbe in Böhmen beträgt 
fl we und dach wird jene Stelle mit der Kette anstandslo« befahren- 
(Bericht der Norlwestschifffahrt-Gesellschaft.) 

Is Hängenbleiben der Kette auf der Stromschle ist wohl auch 
möglich. Das har ja der dritte. der im Stenden von der Donan-Ihnmpf- 
schiftfahrta-tiesellschaft, vorgenommenen Versuche gezeizt, Felsspalten 
oder Zurken werden aber nicht die Ursache gewesen sein, das ist bei 
der Grachjelemasse, «lie den Sernden passirt und ansschleift. nicht walhr- 
scheinlich, 

Gienaues Einhalten der einmal klar gemachten Fahrrione, was 
allerling* durch die von Eyth vorgeschlagene kleine Seilbahn sohr 
erleichtert wind, lie evenemelle Beseitigung eines leichteren Hindlernisses 
(Banmstammes. versimkenen Schiffes, einer Steinkngel etc) and im 
äussersten Fall Deckung eines nicht zu kewältigenden Hindersieses mil 
der vom Schiffbau-Dirertor Meyer vorgeschlagenen Ketten- Matratze, 
werden auch diesem Uebelstande wirksam bezegmen. 

Ich. meine Herren, hege die feste Veberzengung. das (lie Tumaze 
auf dem Struden sofort elmpeführt wenden kann, So weit der 
kurzen, mir zu Gebote stehenden Zeit möglich war, hoffe ich «liese Vrber- 
zengnimg auch bezrriimler zu haben. 

Imss die TUeberwindung eines Kataraktes mit Hilfe des nmlernen 
Touenrs nichts Neues ist, jn dass Tonage für diesen Zweck, selbst dert, 
we sje sonst nicht hesteht. als geriqmetstes Mittel erkannt und aus- 
verführt wurde, möge Thnen nur noch die Thatsache beweisen, «lass im 
‚Jabıre 1878 auf dem St. Lorenzo-Strome zur Veberwindung des Kuraraktes 
unterhalb Montreal eigens eine 2 &w lange Tonagelinie angelegt wurde, 
die vorziigliche Dienste leistete.*) Ob sie noch betrieben wirl, weiss ich 
nicht. Dort ist eine kleine Skizze des hiebei verwenderen Tonenrs ans- 
gestellt, Die Kette war 1%, Zoll engl. 

Ich hin zu Ende. Gestatten Sie mir, meine Horren, nur noch einige 
Worte anzuflikren, die Max Eyth kürzlich tiber diese Sache reschrieben hat ; 

„Dass wir uns an der Kette wicht direet in den Himmel winden 
können, das wussten wir alle, ie praktische Illustration der Schwierig- 
keiten ist art, dieselben sind uber nicht unübermwindlich: sie zu über- 
winden. dazu sind wir auf der Welt, dan namentlich gehen uns die 
Regierungen Conressionen.* 


an 
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. + 


. 

Herr Lonis Zels: eh bin der Ansicht. 

3. November v. J, unterlassen hätte, dem Berichte der Herren Ingenieur 
Dentsch & Bömches einige Bemerkungen anzufügen, der Vortrag des 
Herrn Oher-Inspertor Marchertti von voriger Woche unterblieben wäre, 

Es erfüllt mich daher einigermanssen mit Genugrhkuang. dass ich 
Veranlassung gnb zu der ansgezeichneten Darstellung über das Wesen 
der Kettenschifffahrt. und meine Behanptung vom 22. November, dass 
die Ik k. pr. Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft diher ein geradezu 
musteriiltiges Prrsonale verfügt, hat durch den Repräsentanten deswellen 
eine grewias elünzende Bestätigung gefunden. 

Nicht der rein technische Theil des Vortrames ist 0. der mich 
veranlasste, mir zu einer Erwiterung das Wort zu erbitten. Dieser Theil. 
der dem Wesen nach unantasıbar ist, in seinen Conelusionen, #0 weit 
*je «ich auf lie obere Donan IMmzichen, jedsch entschieden bekämpft 
werden umtss, warde von meinen beiden Herren Vorredinern gewürdigt. 

Die Wichtigkeit des Gegenstandes, welcher angesichts der dem- 
nächst zu erwartenden Berrielseräffunung der nenen Saison ausserordentlich 
drängt. versetzt uns in lie Nothwendigkeit, nach kaum 4tärirer Vor- 
bereitumg en Vortrag des Herm Marchetti, zu dessen Ansnrbeitungz 
ibm mehr al#+ zwei Monate gegönnt waren, zu erwidern. 

Dieser Umstand wird manche Mängel erklären. Mir kann es jeiloch 
nicht die Hanptauche sein, einen schönen Vortrag zu halten. sondern dem 
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Ingenieur- um! Architekteu-Vereine, welcher dem Actions Comire zur Ein- 
führung der Kettenschifffahrt anf der oberen Donan zeit dem Bestamle 
| desselben angehört. klaren Bericht zn erätatten über lie Verwirnmag 
dieser Angelegenheit. 
! Der Fall ist kurz der: 

Die Einführung der Tumage ist eine, selbat von Herrn Marchetti 
zuzegebene Notwendigkeit. Die Donan-Damptschiäfnhrts-Gesellschaft 
besitze weit 18 Jahren die Oonerasion biersu und that imelange nichts, 
' als sie nicht gedrängt wurde, Da kam die Unmeurrenz, Nun erbot sich 
die Donau - Dampfschifffahrts - Gesellschaft unter Cantionsleistung zur 
Einbaltung ihrer Verpflichtung. Der Termin war gekommen und mit ihm, 
! da nım die Concurrenz aus dem Felde geschlagen war. statt der Kette 
| eine Eingabe an das Handelsministerium, des Inhaltes, vorerst den Höss- 
' gang achiffbar zu machen und den zar Revision fülligen Tauage-Tarif, 
' sowie die verfallene Concersion bis zu jenem Termin zu verlängern, au 
| welchem die von der Immau-Dampfsrchifffahrts-Lesellachaft geplante Regu- 
lirun beendet sein werle. 

Herr Ober-Inspevtor Marchetti hat uns die Schwierigkeiten dar- 
| gestellt, unter denen die Schifffahrt um Strielen leidet, er hat ums genan 
' die Mittel angedeutet, wie denselben abgaholfen werden könne, er hat 

es aber leider unterlassen. jene Frage zu beantworten. die der Donat- 
Verein an seine Experten stellte, nnd deren Wesenheit auch Veranlassung 
| zu meiner Bemerkung am 2%. November gab, die Frage umlich, „ob 
: die Kettenschifffahrt im Strwdlen,. im Greiner und Wallseer Schwall bei 
der ‚derzeitigen Beschaffenheit des Stromdbertes durchflihrhar sei «der 
nicht“. 

Vier Experten des Donau-Vereines haben diese Frage entächieden 

bejaht, uni es wäre um #» interessanter und wichtiger für die Suche 
' gewesen, wenn Herr Marcheeti aich auch pur er simple mit dieser Frage 
befasst um ein entschiedenes „a“ oder ein entschieilenes „Nein* ausge- 
sprocben hätte, da es nicht unwichtig für die Sache selbst gewesen wäre, 
die Motive für die eine oder die andere Meinung von + maassgehender 
! Seite zu vernehmen. 
| Bevor ich it die Sache selbst eingebe, habe ich ein renmlithizes 
' Bekenntnias ahenlegen, Irnegeleitet durch die Angabe eines Eingeweihten 
babe ich mich am 22, November zu der Behauptung verleiren lassen, 
dass im Strwden keine Havarie vorgekommen sei. 

Ein sehr respeetables Verzeichnis belehrt mich eines Besseren. 
Dieses Verzeichniss bat meine Nengierde gereizt mm ich habe gefunden, 
dass es nicht gerade der Felsen nnd Klippen bedarf, um recht nette 
Havarien zu erzielen. 

Collisionen, schwere Havarien im freien Wasser sinl in Legzionen 
vorgekommen bei der Donau-Dampfschiflfhrts-tiesellschaft nnd wenn ich 
darauf verzichte, ein Verzeichnisse derselben heizuhringen. geschieht lies 
nicht ans Unvermigen, sondern einfach aus «dem Grunde, um nicht un- 
liebsame Eriunerungen wachzurufen, deren Zusammenhang mit der Rache, 
für die ich streite, schwer nachzuweisen ist. 

Der Doonau-Verein, der stets eingetreten ist für die Rerulirung 
des Stromer, fir die freie, ungehinderte Schifffahrt auf «demselhen, er 
erstrelt anch die Fortschaffung der Hindernisse. die sich der letzteren 
auf der oberen Donau entgegenrtellen. 


Meine Iierren, in einem Momente, wo in einem Theile unserer 
Länder 15 Millionen Gulden fir Flusbauten aus Sraatamitteln gewährt 
werden «sollen. in demsellien Momente, ein anderer Theil unserer 
Länder dieser Drotation zustimmen beschliesst, wenn auch für ine 
Beilürfnisse ausgiehig gesorgt wird, in einem solchen Momente ziemt es 
sich, der Thatsache zu gedenken, das für die gauze ohertsterreichische 
Dommu von Passau bis zur Ispermündung, als» für dem Reichastrom eine 
jährliche Dotation von 129.00 fl. garantirt wird. und dass biervon für 
die Regmlirung der 77.000 Unerene- Meter langen Strecke von der 
Ennemtndang bis zur lepermündung, innerhalb weicher der Srruden liegt, 
9— 10. fl. jährlich entfallen. 

Mit solchen Mitteln wird das Bestehenle kaum zur Noth erhalten, 
geschweige denn kann etwas Ausgiehijres geleistet werden, Wir wollen 
also lie Rrgmulienus. 

Um die Regulirung aber handelt ex sich in diesem Momente nicht, 
sondern leliglich um die Frage, weshalb die T. Donau-Damptschiftfahrts- 
Gesellschaft. der übernommenen Verptlichtungg, bei Bessinn der Schifflahrt 
im Jahre 1884 die Kettenschifffahrt bis Passau eingerichtet zu haben, 

| nicht nnehgekommen int. 
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Zn meinem tebhaften Erstaunen hat Herr Ober-Inspector Marchetti 
sich bei ‚der Erwägung der Vor- und Nachtheile der Kettenachifffahrt 
vie] länger mit den letzteren beschäftigt und uns namentlich in dem 
ersten Theile seiner Rele eine Darstellung gegeben. die mich, der ich 
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eicht nur oberflächlich ein eifriger Anhänger er Kettenachifffährt bin, | 


hefüirchten lives, «lass er zu einem alsolnt negativen Resnltate kommen 
werde, nnd ich war nur danı zerrüstet, ala erklärt wurde, dass der Ge- 
samantbetrieb Wien-Presshurg an der Kette durchgeführt wird, ein Um- 
stand, der mich zu der Annahme berechtigt, ass er sicherer um billiger 
sei, ala der Betrieb mit, Remorgneuren. 

Am 7. Augmat 1881, 12 Jahre nach Einführung der Kettenschiff- 
dahrt von Pressbare bia Wien, war die verehrliche Adıninisteation «er 
Donau-Dampfschiftfahrts-Gesellschaft nicht der gleich pessimistischen Au- 
sicht bezüglich der oleren Doimau. Sie bewarb sieh an diesem Tage bei 
der aberüsterreichischen Statthalterei nm die Reactivirung ihrer verfallenen 
Kettenschlfffahrts-Vonewswion auf der oberen Donau, um stellte die 
Kettenschifffahrt im Struden in ihrer Eingale änaserst einfach dar, wie 
‚dies Herr Hofrath v. Wex durch die Verlesimg der betreffenden Stelle 
Iwreits bewiesen hat. 

Gelegentlich der am 10, Jünmer 1682 im Ministerium des Innern 
abgehnltenen Enynete über die Frage, ol die Lerimg einer Üonenrrenz- 
Kette möglich sei, Ansserte sich der Herr Damptschiflfahrts-Inspector 
Marchetri gegenliber der Ansicht, dass ja die erste Kette much nicht 
liege, würtlich: „dass sieh die Legung der zweiten Kette für eine Ge. 
sellschaft unmiglich rentiren künne, zumal ## in der Macht «les holen 
Handelswinisteriums steht, die Donan-Dampischifffahrts-tesellschäft zur 
Anszülnıng ihrer Coneession, respective zur Legung der Kette zu zwingen“. 

Uml min liegt weder «ie erste Kette, noch auch die zweite. 

Herr Ober-Inspeeter Marchetti har aich pro dome dagegen ver- 
wahrt, dass ein Deumter dem Pnblienm oft ala Bremser oder als der 
Geschobene erscheint, Diese Verwahrung acreptire ich nicht, 

Ich war auch «in gewissenhafter Beamter, hielt mich aber stets 
an meine Iustruction, die Verantwortung für ılieselbe meiner Administration 
tiberlassend, and ich erklire Ihnen, dass e= mir anf meinem ziemlich haben 
Posten uft passirte, dass ich bremsen musste ler geschoben war, innnch- 
mul sogar, ohne dass ich es alınre, 

Wenn man Iedenkt, dass die Donan-Dampischifffahrts-tesellachaft 
seit 1849, also seit beinnhe 16 Jalıren die Comcession besitzt, olme von 
derselben Gebrauch zu machen, wenn man amdererseits den geringen 
Verkehr anf der oberen Donau beachtet, man unwrillkürlich 
zu lem Schlusse, dass ılie Donan-Dampfschifffahrts-Gesellachnft ıliesen 
Theil des Stromes nicht frequentiren will, aber aucı nicht zmgiht, dass 
er von Anderen frequentirt werde. An Anhaltspnukten für diese Um- 
elnsion fehlt es nicht, Die Inierische Dammpfschifffahrt wurde uingeläst 
nm zum Theile eingestellt, die Innschifffahrt wurde aufgelöst, lie Con- 
currenzkette ward siegreich bekimpft, «ie Kertenschififahrt sellat aber 
nicht eingeführt. 

Es ist wichtig, Dmen die Gründe anseinanderzusetzen, welche 
die Einführung der Tonage anf der oberen Dionan e» sehr wilnschen®- 
werth erscheinen lassen. Ich gestehe freimithix, dass es nicht die Haftunnge 
allein ist, die Selbstkosten der Donan-Damptschifffahrts-Hesellsehaft u 
dem Zwerke zu verringern. nm ihr die Zahlnng einer grüseren Dividende 
zu ermöglichen, vielmehr glanlıt man, dass die Gesellschaft daderch in 
die Lage kümmt, ihre Tarife herabzusetzen nnıl die Rnderschiiffahrt darch 
die ihr gebotene Möglichkeit der Bergfüahrt zu beleben. 

Und die Ruderschiiffahrt, weine Herren, ist nicht ambelenrenl anf 
der Donan, trotzdem sie nnter den gegebenen Verhältnissen sich nicht 
entwickeln kann. Im Jahre 1883 beirmg der Verkehr bei Wien allein 
wach den Anfschreibungen der Wasserimter Rosa und Nusslorl 5976 
Schiffe gegen 10,000 12,000 Schiffe iu den Jahren 1874-82, TOOO-—-B000 
dieser Schiffe wnwlern nl» Bau- oml Brenn-Material auf ie Wiener 
Holzplätze, weil der Berztransport (lerselben zu themer ist. Pie Verbe- 
dingung für das Gedeihen der Touage wire also vorhanden. 

Vergleichen wir den Verkehr auf der Elbe vor Kinführinue der 
Kettensclüfffahrt mit unseren Verhältnissen, finden wir, 18570 
bei Schandau 


ar kim 


so line 


3962 Fahrzeuge mit 8,840.641 Zoll-Centner 

1262 Flikse mit 8 ‚100 Zull-Centmer 

5224 Fuhrzenwe mit 12,496.861 Zoll-Centner verkehrten, 
während der Verkehr an dieser Stelle im Jahre Inu2, nach 
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Einfihrung der Kettenschifffahrt 12,496 Schiffe init 34,526,812 Zeoll- 
Ventner betragen hat. 

„Die deutsche Rthrigkeit", sagt Herr Marchetti, „hat hier einen 
wahrhaft glinzemlen Triumph gefeiert.“ Non, warum sollte es der dentschen 
Bührigkeit auf der Donau wicht auch geliogen, Triumphe zu feiern? 

Ich kann es der Donan-Dampfschifffahrt=-Wesellschaft nicht ver- 
übeln, wenn sie sich nicht »o leicht dazu entachliessen kann, sich zelbat 
«durch die Förderinge der Ruderschifffahrt Cumenrrenz zu machen. Unser 
Begehren ist «leinnach auch nicht an sie, umdern an die lobe Regierung 
gerichtet, Yon dieser erstrehen wir die Kette, nicht von der Dampfschiff- 
fahrts-Gesellschaft. welche dieselbe nie ohne Zwang seiten der Regierung 
legen wini, da ihr Geschäft nicht für die obere Tonan, somlern ledirrlich für 
die Erfüllmmg der engiebigen Urrtelle mit den Eisenkahnen eingerichtet ist. 

Ich will mir erlauben, Ihnen dies zu beweisen. Sie miissen mir zu 
liesem Zwecke gestatten, in Kurzem las Concurrenz-Verbältmiss (der 
Inman-Schiflahrt zu den Eisenbahnen zu belenchten, 

Die Ziffern, welche ich mir unzufüähren erlauben werde, sind theils 
der Bilanz der Donan-Dampfschifffahrts-Gesellschaft pro 1888, theil« dem 
4 Hefte des 29. Bader der Nachrichten tiber Industrie, Handel umi 
Verkehr aus dem »tatistischen Tepartement des k. k. Handels-Ministe- 
riums pre IBRS entnommen, 

Ihe effective Länge (es Seterreichischen Eisenbahnnetzes inchnsire 
der gemeinsamen Balmen beträgt. . 2 au ua Mh dm, 
jene der disponiblen Strom- und Finssstrocke der Donau-Dampfachkift- 
fahrts-Gesellachaft . > 2 2 2 0 m nr ee ARHT km, 

Ihe wirkliche Betriebeläuge betrng im Jahre 1883 
14.300 im, 
4,3935 Im, 

Wührend sich #2 Bahnen mit einer derchschnittlichen Linge von 
237 Am in die gemummte Bahnlänge theilen, repräsentirt die frequentirte 
Schifffahrtslinie mehr als den dritten Theil der Gesamtlänge der iater- 
reichischen nd gemeinsamen Bahnen, Die Schiffahrtslinie ist 2 ml #0 
lang, ala je die Süd- um Staatsbahnlinie, 4-5 mal «u lang als je die 
Linien der Frass Josef«-Bahn, der Kaiserin Elisabeth-Bahn, der Rudolis- 
Balın, der Nordbahn nnd Nortwesthaln, 

Das Anlagecapital beerägt bei den Eisenbahnen 8.647.00.000 A.. 
bei der Donan-Dranpfschififährts-Gesellachaft 30,010.000 Al. 

Es koster demnach der Ban der Eisenbahnen pr» Kilom. fi. 177.125, 
die Investitionen der Donau-Dampfschifftahrts-Giesellschaft pr» Kilom, 
fl. 6829. Die Anlagekosten der Eisenbahnen sin! also 26 mal r gross, 
als diejenigen der Donau-Lampfachiftfahrts-Wesellschuft, 

Yon diesem Ausgangspunkte jst die ÜUoneurrenz-Fükig- 
keit der beislen Verkehrsarten kanfmwännisch zu betrachten. 

Bezlielich der Conenrrenz in der Leistung ıliexer Verkehrsmittel 
gilt es als feststehender Grundantz in der Praxis, dass die Schnellig- 
keit der Eisenbahnen paralrsiren jst durch die 
lichste Ansnützung der verfücharen Betriebslänge. 


bei den Eisenbahnen rund . . x» 2.2. - 
bei der Donan-Dampfschifffahrts-tsesellschaft . 


zu In ügt- 


Stellen wir nn# den Strich 
“ I > 
als die Verkehrslinte der Ihman-Dampfschifffahrts-Hesellschaft mit dem 
Ausgangesjmmkte a md mit dem Enpunkte # und umsekelhrt vor amd 
lassen wir eine Tonne diese Strecke durchlunfen. Wir werden daun 
finden, lass diese Tonne 43955 Zr lnrehlaufen hat und (dass dax Betriche- 
reanltat dieser Beisc 43535 Tonnen-Kilometer berrägt, 

Bas ideale Streben jeder Betriebsanatalt ist 0, jele Hewichts- 
einleit efertiv auf der ganzen Betriehelinie zu verfrachten und keine 
Reise leer zu laufen, In der Praxis stellt sich die Sache 20 dar: 

Wen 1 len vzanzen Wer #5 auf einer Reise zurückleem, 
ergibt dieselbe beispielsweise bei der Donau-Diumpfschifffahrts-Lesellschnft 
4335 Ss mal dem Frachtsatz pr+ Kilometer. Legt diese eine Tonne nur 
die Hälfte des Weges zurück, #+ mies, um dieselbe Berriebseinnnhme 
zu erzielen, wie im ersten Falle, eine zweite Tonne denselben Wer zu- 
rücklegen,. Wird nr der zehnte Theil der ganzen Linie, also ımr 4345 sw, 
von 17 durchlaufen, 56 müssen weitere 92 dieselbe Reise machen, wın 
das Betriebereanltat des ersten Faller zu erzielen n. ». 1. Die Eisn- 
halınen sind nun der Damptschififährt in dliesem Punkte überlegen. Vor- 
möge ihrer Betriebsgeschwinligkeit können sie mit einem und demselben 


an 





Vehikel viel mehr Touren zurücklegen, ala dies ein Schiff je vermag. 


Im Jahre 1883 gestaltete sich die Leistung wie fohrt: 
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Jede Tonne hat durchlaufen Gefördert wurden Tonnen-Kilometer pro Kilometer 
auf den Eisenbahnen . . 9615.40 (#2 Bahnen a 231 200) bei den Eisenbahnen . 411.081 
bei der Donan-Dampfs« Yifffahrts- (ie Uachaft 49911 &or (pro ABS Am). bei der Donau-Dampfac hilkfahrta- Gesellse haft  1A0,R32 


Die Durchschnittaleistung der #2 Balmen ergibt eine 41Ves ige, 
die der Domau-Duampfschifffahrts-Gesellschaft eine 114, % ige Ausmützunge 
der vorhandenen Betriehsläuge. 

Betrachter man die einzelnen Bahnen an sich, so findet man 
allerdlingee, dass die Vertheilung der Gewichtselnheit anf die ganze Strecke 
bei grossen Bahnen ein geringeres, bei kleinen Bahmen +agegen ein 
grüsseres Resultat ergibt. 

Trotzilem finden wir, dass beispielsweise die Kaiserin Elisabeth- 
Westbahn 13%, die Franz Josef-Bahn 161%, die Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn 171,4% Ansniitzung ergiht, 

Wenn wir man die mittelst des Striches «5 dargestellte Betriehs- 
lieie eintheilen in die untere, in die mitrlere und in die obere Donau 
mit ihren Nebendüssen, miissen wir auf dieser Linie den Verkehr dar- 
zustellen suchen, wie er sich bei der Donnu-Dampfschiffuhrts-Gesellschaft 
entwickelt hat. 


Rum. Serb. Bulg. Ungarn. Deutsch. 
 ntere mittlere obere 
“ HL zn + -} b 
Sulinn 11ll2w Belgrad 2600 Am Wien GR ker Um 
Schwarzes Meer Drau, Theiss, Save Passau 


Bekannt ist, dass der Verkehr auf dem obersten Theile der Donau 


von Passan, Regensburg-Ilm = # ist. Der Verkehr zwischen Wien-Paasan | 


ist etwas mehr als 6. Commerelalrath Pizzala het in allerjüngster Zeit 
nachgewiesen, «ass der Grenzverkehr bei Enzelharltzell sich in den 
letzten 18 ‚Jahren des wirthschaftlichen Anfschwunges um 1%. sage 
Ein Percent erhöht hat. 

Ebenso verhält es sich anf der unteren Donau, Der Verkehr von 
Belgra ubwürts hat in dem letzten 18 Jahren rapid algennmamen mad 
es besteht zumeist wur mehr eine Relation mit den rumänischen Häfen 
zur Zeit des Getreide-Exportea. 

Das Gros des Verkehres der Donau-Dampfschiflahrts-Geaellschaft 
ist also auf der mittleren Donau zu suchen. Lxider fehlt jeder statistische 
Anhaltspunkt. über den Donaurerkehr. Ich glaube aber nicht irre zu 
geben, wenn ich annehme, dass '/, des Gesammtrerkehres auf die obere 
und untere Donan und das Gras von %, des Gesammtverkehres auf die 
mittlere Danan entfällt. 

Von dem 3/,; Antheil entfällt meiner Ansicht nach 9, 
untere uml %/, auf die obere Dhonan. 

Graphisch dargestellt, erscheint also der Betrieb auf der Linie « 3, 
wie folgt, Die ermittelten 43% dw, welche jede Tonne durchlaufen hat, 
ergehen, nach obigem Maassatabe vertheilt, fiir die 

nutere Donau mittlere Doman obere Donam 

Io dm am Thin anf 25 2 auf 
A—— 
1111&w Eisenbahn (600 2m) Eisenbahn  AR2 km 
{woron 1000 4 Donam). 


auf «die 


Drahei tritt die Erscheinung zu Tage, Hass der Grmssverkehr an 
der oberen und unteren Grenze der mittleren Donan plötzlich abbricht. 

Das erkläre ich mir durch das Zusammentreffen der Schiftfabrt mit 
den Eisenbahnen an dieser Stelle, eine Erklürung, lie in den Unrtellen 
mit diesen Bahnen ihre Bestätigung findet, 

Wenn Sie nun auf die Linie #3 die Eisenbahnen auftragen, 
ergibt sich, dass «die mittlere, 
dem Eisenbahn-Zonengebiete verdankt. Diese Abhängigkeit wind illustrirt 
durch die Thntanche, dass deutsche Eisenbahnen mit Umgehung der 
Donau in ler Relation mit Rumänien concurriren, [Ne Vermittlung des 
afid-, west- und norddeutschen Verkehres mit dem Ürente durch ılie 
Dratinm ist ale, wie Sie schen, eine Fahel. Die Strasse ist zwar vor- 
handen, wird aber umgangen. Die Ruderschiffahrt kann diesen Verkehr 
nicht bewititigen ohme Hilfe maschineller Zugkräfte wm muss sich daher 
zum Nuchtheile der wirthsehaftlichen Verhältnisse blos auf den Local- 
verkehr Ieschränken. 

Geben wir hun weiter in der Conenrrenzbetrachtang. 

Auf jeden Kilometer wurden gefüniert Tonnen 

bei den Eisenbahnen , - - . 
bei der Dionau- „Dampfschifffahrts- „Gesellschnft. 


Du 


Aus dieser Zusammenstellung ergiht sich, das« bei den Eisenbahnen 
' im Ehurehwehnitte die Streckenanenützung 87 mal zrisser ist, als bei der 
| Danau-Dampfschifffahrts-Wesellschnft : Inza auf jeden Kilometer Eisenhahu 
115 mal sv viel Tonnen gefördert wurden, als auf jedem Seram-Kilometer, 


ı 22 mal so viel Tonnen-Kllometer pro Kilsmeter Eisenbahn als pro Kilo- 





meistfrequentirte Donau ihren Verkebr | 


ineter Ikman. Trotz des geringeren Arbeitsanfwandes ergibt die Leistung 


‚ der Donm- gr im Verbiltniss zum investirten 


Capital 27% wihrend diejenige der Eisenbahnen mar 292% ergibt. 
Die Hirsshahuse müssten alao IT’Bımal «u viel leisten, 
ı als sie wirklich leisten, nm das Verkältniss in der Differenz der 
eigenen Anlagekosten zu jenen der Dampfschiffiahrts-Gesellschaft ans- 
zurleichen. Man sollte alas glauben. duss #ine Cononrrenz der Eisenbahnen 
mir der Tuman-Dampfechilffahrts-Gesellachaft absolut nicht möglich sei. 
Da tritt Umstand hierzu, er die Sache wesentlich 
| verindert. Trotzdem die Betricbseinnahmen der Drman-Dampfachififahrts- 
Gesellschaft 44% des Aulagecapitales md diejenigen der Eisenbahnen 
nur 8 betragen, bexiffern sich «ie Berriebsausgalen der 
Dampfschifffabrta » Gesellschaft aut 41%. 
anf Di, 
! Es ergibt sich also beiderseits der zwleiche 
| von 3% im Verkältnies zum Anlagecapital. 
Die effertiven Betrielmeiunahmen betragen nämlich 


aber ein 





Donnu- 
diejenigen der Eisenhahnen 


Betriehsliberschus 


ı bei «en Bahnen ‚ fl. 14,762 pro Kilometer 

| bei der Donau- „Dampfschifklahrts-Gesellschaft . Ad — z 
Die effeetiven Betriebeanspgahen 

| bei den Bahnen . . - ern. Br Kilumeter 

| hei der Ihman- Dampfschifffahrts-tiene lechnft , = 2801 „ ü 

| 


Die Betriebsausguben beziffern sich hei dem Bahnen effeeriv mit 
| Add und bei der Ihman-Dmapfzchifffahrta-Gesellschaft effective mit 

875% von dem Einnahmen, aleo mm ar“, höher als diejenigen der 
Eisenbahnen. Trotzilem aber ist die Donau-Dampfsrlifffahrts-Gesellschaft 
in ‚er Lage, ler war es wenigstens im Jahre 18»3, ihr Aulageeapiral 
‚mit 4% zu vereinen, wähnend lie nur ein Fu ges 
Ergebnis lieferten. 

Der Antheil des Gliterdienstes um dem Üierammmtverkehr ist bei 
Eisenbahnen und Prampfschitffahrt so ziemlich gleich. Er Ierrägt bei 
den Eisenbahnen 791% und bei der Donmu-Dampfschifffahrts-esehlschaft 
Bra, Phieses Verbültniss ist schr günstige. In AmerikA betrügt dieser 
Antheil beispielsweise nur 72% ml in England wur nur 57%, wahrend 
der Rest dem Personenverkehr zufülle. 

Ich bin lem Herrn Ober-Inspertor Marchetti sehr dankbar daftir, 
dans er die Durchschnitts-Frachtaärze (ler Eisenlahnen und der Schifffahrt. 
genannt hat. Ich habe zwar allerdings zeit Jahren zu writatorischen 
Zwecken dem grosssn Prhblicam gegenliber, welches Schlusziffern verlanset, 
viel in welchen Durchschnirts-Frachtaärzen gearbeiter. Ich hätte es aber 
nicht gewagt, Ihnen, meine Herren. die Sie zum grossen Theile in 
diesen Sachen sehr gut Bescheid wissen. s»lche Nechnmungaresultate vor- 
zuführen. Da dies num aber einmal geschehen jst, müssen Sie mir gestatten. 
ıtieae Zifern etwas näher zu betrachten um um «» intensiver zu behamleln, 
' als die ganze Kettenschifffuhrtsfrage in ihren technischen um oommer- 
i eiellen Theilen, ie jahrelnnge Aygitntion ml der wunze diesbezitgliche 
| Aufwand au Zeit und Plage, nm Worten, Papier nm Druckerschwärze 
; alch schliesslich nur um dem Frachtsarz Ircht. 

$u ein Durchschnittsfrachtsatz wird in der Weise prudueirt, dass 
ınan die erzielte Berrichseinnahme durch die geleistete Zahl der Tonnen- 
Kilometer dividirt, Diese Arbeit ist schr einfach mmil liefert in der Regel 
ein schr hübsches staristisches Material. Herr Uber-Inspeetor Marchetti 
hat nur den Durchschnitt von drei Balmen pro 321 kr. uml den Lhurch- 
schnitt der Donan-Dirmpischifflahrts-Gesellachaftt mit 12% kr. kile- 

metrische Tonne rechnungemässig erwiesen, 

Ich bin in meinen Berechnungen etwas weiter gegangen um habe 
gefunden, dasa der durchschnittliche Frachtsatz simmtlicher üsterreichischer 
uml gemeinsamer Bahnen Im ‚Inhre 1882 “ogne #5 kr. und derjenige der 

. Dronan-Dampfschifffahrts-Gesellschaft, wie vorhin angegeben, un 129 kr. 
betrug. Nach meiner Berechnung ist also der Frachtaatz der Donau- 
‘ Dimptschifffahrts-Gesellachaft, gezenüber den Eisenbahnen viel günstiger, 
| ats dies Herr Ober-Inspeetor Marchetti selbst zugegeben hat. 


Elzenbahnen 





pro 








Seite 34. 
Sellstverständlich musste ich mich aber sofort, ala ich dieses 
Reanltat eonstatirte, darüber wundern, dass die mit der Donau-Dampf- 
schifffahrts-Gesellschaft concurrirenden Eisenbahnen noch immer bestehen; 
man sollte doch glauben, das, wenn man bei uns den Eisenbahnen dreimal 
so viel an Fracht zahlen müsste, wie der Donau-Dampfschifitahrts-Gesell- 
schaft, die Schiffe der letzteren die Donan fürmlich bedecken sollten, 
währeml dns (Gras aut den Bahnatrecken wild wuchert. 

ich habe mir nun diesbezüglich, soweit dies der kurze Termin, 
der mir fiir meine Untersuchungen bewilligt wurle, gestattete, Auf- 
klärungen verschafft, und erlaube mir, Ihnen dieselben in Kürze mit- 
zutheilen. 

Es ist Ihnen hekannt, meine Herren, dass der Frachtpreis abhängt 
von der Art ler Waare, welche zu verfrachten ist. Die Sache ist sehr 
genau behandelt und jede nur denkhare Waare ist elassifeirt. Wir haben 
nun, vor dem Prineipe ansgehend, das der Frachtsatz von dem Werthe 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- 


der Waure abkäugt, bei den Verkehrsanstalten lie Clnsitiention zu ber | 


trachten, in denen die Waaren einrangirt aim. 
Die hieraus entstehende Tarifirung wirl zertheilt io gewöhnliche, 


ermässigrte und besonders ermissigte Eilgfter, in Frachtgäter der (lasse | 


I ml U, in die Wageniadungs- »ler Massenverladungs-Clussen 4, #3 
und C umd in die Special- und Aummahms-Tarife, abgesehen von ıler 
Tarifrung für Thiere, Equipagen und sperrige Güter. 

Ich Kunde nun aus den Rechenschaftsherichten ‚er Donau-Dampf- 
schifffahrts-tiesellechaft, das an dem Gesammtbetriebe dermelben parti- 
eipiren: 83% Hegiekohle, 473%. Kürmerfrlichte, und nur 444% andere 
Frachten, welche ofleiell unter dem sehr nudentlichen Titel „Kaufinnuns- 
gAter“ verzeichnet sind, 

Num weise ‚Jedermann, dass der Begiefruchtsatz wur die Selbat- 
kosten deckt, und dass Kürmerfrüchte in grossen Massen und anf lungen 
Strecken einen Ananahmstarif geniessen. Es hlieben also nur 444%. Kauf- 
mannsgzliter, die hier in Betracht kommen könnten. Von (diesen Gütern 
rangiron jedoch so viele unter den Ulnasen +4, B, © amd dem speeiellen 
Ausnabmstarifen, dass wohl mit Recht behauptet werden kann, dass es 
die Qualität um der Werth der zur Verfrachtung kommenden Güter ist, 
welcher unsschlaggebeml ist fir den Aurchschnittlich vereinnahmten 
Frarhtsatz, 

Ich bakaupte also, wm «deutlicher zu sein, «lass den Eisenbahnen 
die theneren (ter, der Dampfschifffahrt die hilligeren zufallen. 

Wie aber der durchschnittliche Frachtsntz won 35 kr. der Eisen- 
bahnen und 12% kr. der Donau-Dampfschiffführts-Gesellachaft in der 
Praxia ausaieht, mögen nachfolgende, den Starions- und Speeialtwrifen 
entnommene Frachtsätze demmnstriren. 

Ihe Tarifsätze der Sennesbahn auf der Strecke Wien-Pest 
nıngekehrt betragen nach Abzug von 1% kr. allgemeine Refactie: 

j I A H £ 
IRER HIST Ra 524 kr, 


3 


Die Taritsütze der Donau- Drampfschiflfabrt-Gesellachaft auf der- 
selben Strecke, auf welcher keine Rofuotie geleister win] 
102 tl 74 47 hr. 
Die Donan-Dampfschifffahrts-Iresellarhaft iat also billiger fir lie 
gnnae Strecke pro 100g 
+ 02 
Diese Differenz auf die kilometrische Tonne anzuwenden, ist wubl 
wegen der liliputanischen Ergebnisse nicht atatthaft. Soviel ist jeduch 
dem vergleichenden Tarife abzusehen, dass die Dronau-Drampfschifffahrts- 
Gesellschaft. die Güter der Classe I und #, C nieht will, vielleicht weil 
sie die Ersteren nicht bekiimmt und auf ‘die Letzteren verzichtet. Auf 
der oberen Stracke, Wien-Passau md umgekehrt, die uuz am meisten 
interessirt, sind falgende Frachtsätze der k. k. Direetinn fir den Stans 
Fisenbahnbetrieb der Westhbahn ziltig: 


I IT A 
178 151 1044 


Der Stutionstarit der Donau-Dampfschifffnhrts-Gesellschaft für die- 
selbe Strecke enthält lie Ziffern 


557 


77 — 1a — 47 — Dıkr 


# ng 


SrH 46 kr, 


I: 118 u ’s 6 ke. 
Ea ergibt sich als» eins Pifferenz von 
13 . 83 12-4 IR - 14 kr, 





und Architekten-Vereinen Nr. N. 


Eine Uoneurrenz limler ale» wieder unr statt bei Hütern der 
Vlassen T, Il md 4, während # wicht nennenswerrh billiger ud <’ um 
14 kr, theurer ist, als anf der Bahn. 

Nun könnt aber das Interessante. Laut Sperinltarif verfrachter «ie 
Donan-Damptschifffuhrts-tesellachaft Mawsengiter anf dieser Strecke nit 
1 1 A 3 2 

112 112 His rn Al kr. 
also bedeutend billiger, wie lie Bahn hie anf ‚ie (lasse C, die in diesem 
Falle anr um #8 kr. theurer ist. 
Ihesen Tarif bat lie Bahn sontrecarrirt; ie verfrachten 5 und dr? 
bei Aufgabe eines (Mmanrums von ZU pro ano mit 1:70, heziehungs- 
weise mit tt Pfennig d. i. 


I u A # w 
in I lir2 Im 2 kr. beew. 
ID u 155577 wu HRZn us Kr. 


Tter Verfrächter muss ala» die Ulassen I, IE um 4 nach diesen 
Tarife, and die Olnsen # nm C nach dem Stationstarif henittzen, 

Dans Resultat jet: 

Clase I umd I1 ist auf der Bale billiger nm 10--1874 Kr, 


4 „ zleich hoch auf Bahn und Schill, 


" 


7 a . billiger zu Schiff um 177 kr.. 
m ce ö — pro Babe um * kr. 


Dasın wibts noch einen Wagenlatnngs-Tarif der Lionan-Darmpi- 
schifffahrts-Iresellschaft, der auch ganz merkwünlig ie. Die Differenz, 
die in der Thalfahrt günstig ist gegenüber der Bahn. wird wieder anf 
lie Bergfahrt zugeschlagen, #4 zwar, dass die (lasse #3 theurer tet ma 
+4 kr, md die Olasse © aber, anf die es ie Gesellschaft besonders 
scharf zu haben scheint, um 42 kr, 

Ich habe hier das Modell einer Ulmer Plätte ausgestellt. Wöchent- 
lich geht ein solches Schiff von Ulm nach Wien oder Pest. Ine Ent- 
fernung von Wien nach Ulm berrügt WR2 4m, die von Wien bis Parsanı 
308 Tarifkilometer. Auf der doppelt so langen Strecke kosten 100.4 für 
Stüöckgur 1 1. 38 kr. bei Aufgabe von [O0 Ar 1 1. 32 kr. vom WiHNiäe 
6 kr. ml von 10.000 Äyr BO kr. pro ION ke; 

pro kilumetrische Tonne ala» 2; EI; 14; und 1% kr. 

Iahei ist zu betenken, dass die Herstelluug des Schiffes bei einer 
Ludangsfühigkeit von 1060 Crr., 300 Mk. von Btnm Ute, 800 Mk, kastet, umıl 
«lass bier das Schiff, welches nur eine Fahrt nsacht, als Breunholz mit 
eo—B0 Mk.. resp, mit 300 Ik, verknuft wird. Würde die Kertenschiff- 
fahrt eingeführt sein, dann könnten dieselben Schiffe mit einem 25% -igen 
Mehranfwand für eine Betriebsdaner von 4-7 Jahren gebunt werden, 

Am Khein gestaltere ich die Ummenrnenz im Jahre 1883 wir folgt: 








Frachtsatz pro Tonne | 
und Kilomater 


Betrag der Gssammit- 
irscht pre Tenos 


Wasser | 


Baba 


Mark 


Von Mannheim—-Rotterdam, | 


Getride -. - 2220 350 1-40 rad Bach 
| Steine, rohe . 2. 23% I°— | 120 ir 240 
ı Rohzucker , » 220209 so | 2on U ee 
| Von Rotterdam— Mannheim. | 
Kalle - „0. 2a T— 1ratı 127 rs 
Gerreile s uni. Bu] 1841 1 BER 
Mohnsaat 5 #ä Dr 1-18 [en 
Res. -. 2. 2er. DET el BE BEFT 
|Roheien 2 2... # 12-20 er +45 


ı INe Balmetrecke van Rotterdam nach Mannheim herrägt 0 Zur, 
Der Wasserwez von Rotterdam nach Mannheim wird angemummeu 
zu KM ber, 


Und nun, meine Herren, komme jch zu «lem Tonage-Tarite, dessen 
Verlängerung die Donao-Dampfachifftährts-Wesellachatt bis an jenem Zeit- 
punkte begehrt, in welchem unch ihrem Vorschlage der Hiszanı schifller 
gemacht worden sein wiril, 

Die durch den Tonenr auf 
stellt sich nach 





trennen Schiffen weschleppte kihr 


merrische Teune diesem Tarife, wie das der Thumam- 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten. Vereinen. 


Seite Bü. 











Verein de 2 e k. Eanielmieisierun nachgewiesen hat auf 246 kr. 
Rechnen wir die unbekannte, nicht pablicirte aber vielleicht doch be- 
willigte Refactie von P% ab, so bleiben rund 2 kr. 


Für die Richtigkeit der Refactie tibernchme ich keine Garantie, | 
da mein Gewährsanann derselbe ist, der mir mittheilte, dass es im Struden | 


keine Havarie gegeben hat. 


Die Touage am Neckar kostet 114 kr, 
auf der Elbe Wal, 
auf dem Rhein Dil „ 


Der Durchschnitt betrigr 085 kr. pro Tonnen-Kilometer. 

In Dientschlaud herrug der durchschnittliche Eisenbalhnfrachtsatz 
im Jahre 1882 2-74 kr., in Oesterreich 35 kr, Es verhalten sich alas die 
deutschen Tanaze-Tarife zu den Eisenbahntarifen, wie 1:32; die Uster- 
reichischen wie 2:35, 

Der Donan-Verein hat wohl den auf der Donan zu erstrebenden 
Tonagesatz in seinen Actenstücken, 
zur Verfiigung stehen, angedeutet, 
spreche, Es entsteht die Frage: 

* beträgt der Frachtsatz im Verhältnisse von 1:95, 
Verhältnisse von 1:32, 0855 kr. beträgt? 

085.35 
52 
das ist der Frachtsatz, wie ich ihm mir auf der Doman denke. Dieser 
Frachtsatz würde die obere Donau lebendig machen, er wiirde die 
deutsche Rührigkeit entfalten helfen, die Herr Öber-Inspeetor Marchetti 
an der Elbe Ieolachtete, 

Zum Schlüsse, meine Herren, nach ein paar Zifern. Im Jahre 1884 
beträgt der durchschnittliche Frachtsatz der Weterreichischen Eisenbahnen 
nieht mehr 3% sondern 208 kr. Dagegen bezahlten die Eisenbaknen 
durchschwittlich atart 363% im Jahre 1862, 375% Zinsen ven ihrem 
Anlagecapitale, 
Tarifreiluetionen, Ich glaube hiermit bewiesen zu hahen, das die Donau- 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft die Tounage auf der «oberen Donan nicht. 
einführen will, nicht, weil es nicht geht. sondern weil sie aich nicht 
selbst die Conenrrenz, die kente noch nieht besteht, künstlich schaffen will! 

Wir leben in einem Zeitalter des Kampfes der Benrückten gegen 
die Mächtigen, ein Kampf, der nur einzig richtig ausgetragen wird durch 
das thatkräftige Eingreifen des Staates, 

Ich recapitnlire nun die Wünsche des Donan-Vereines: Entweiler 
die Legung der ununterbrochenen Kette von Wien bis Passau oler die 
Unterbrechung der Kette in der Weise, dass der Schleppdlienst im 
Struden provisorisch von einem Remorgnenr besorgt wird, endlich Hernb- 
setzung des Touage-Tarites auf lie ihm gebihrende Ziffer, 

Oesterreich hat mit der Verstaatlichung der Eisenbahnen begonnen 
and die Wohlthaten dieser Artion zeigen sich bereits nach kurzer Zeit. 

Ich bilde mir ein, nicht trotz, soourlern gerade wegen des Gesagten 
der beste, treneste Freund der Dronau-Iampfachififahrts-Gesellachit zu 
sein. Meine Pflicht ist es deshalb, hinzuweisen auf den ökonomischen 
Umschwung, und der Erwartung Ausdruck zu geben, dass die Donan- 


Erlauben Sie mir, 


wenn er im 


= ir98 kr. 


die Ihnen in der Vereinskibliothek | 
dnss ich ihn ans- | 


Das aind die Folgen der Verstaatlichung, bezw. der ' 





Dampfschifflahrts-Gesellschnft, das grösste Institut der Monarchie, seinen | 
eingzeiangemen Verpflichtungen nachkommen wird, zum eigenen Nutzen | 


und zum Nutzen des Landes. 


” - 
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Herr Ober-Inspector Marchetti: Als ich hente vor acht Tagen 
das Wort ergriff, geschab es nicht, weil Herr Zels am 22, November 
eine Bemerkung machte, sondern weil ich es als eine Pflicht erachtete, 
in unserem Vereine die angeregte Frage von technischer Seite zu be- 
lenchten. Auf das hente bier Vorgebrnchte will ich nicht eingeben, weil 
das Meiste Javon und speciell las, was der Herr Vorredner gesagt hat, 
rein anf «die geschäftliche Seite der Angelegenheit Bezug nahm und ich 
hoffen darf, dass Sie mir, meine Herren, eine Auseinandersetzung darüber 
erlassen werden. 

Ich ıiksste sonst «nstehen wie Antonio im „Kaufmann von 
Venedig“, der sich gegen die Geltendmachung des Shylockscheines zu 
verthwiligen hat. Dasa wir in der Sache vorwärts wollten, kann ich Sie 
versichern, und & ist nicht gut, zu behanpten „wir wollen nicht®, 

Was die Herren hente vorgetragen haben, hat meine Ausführungen 
nieht widerlegt. Es ist wohl von der Elbe, vom Enterrhein gesprochen, 
wicht aber der Überrhein, nicht die Rlıöne verglichen worden. Immer ist 





man bei den ulten Vergleichen stehlen he und Niemaml kat. sich 
«daranıf eingelassen, die Kosten der Touage nur annüherel abzuschätzen. 

Als thatallehliche Bemerkung, lie mir als etwas Selbstverständliches 
geschienen, hätte ich Herm Hofratı Wex gegenüber zu erwähnen, 
lass wir die Ketten nicht ohne Prüfung übernehmen. Das that keine 
technische Anstalt der Welt. Die Ketten wurden, wenn beispielsweise 
lie Bruchlast 25 # war, durch Staatsanstalten auf 10 probirt. Es werden 
auch Prämien auf die Auffindung von schadhaften Glielem geserzt ete., 
kurz die möglichst strenge Controle ansgebt, 

Herm Taussig mlchte ich erwidern, dass, wenn uns die Strecke 
Wien-Passan in denselben Zustand versetzt win), wie die Strecke Wien- 
Pressburg, wir daselbst die Kettenschifffahrt ohne Anstand berreiben können. 

Reiner weist noch mit einigen an Herm Zels gerichteten Worten 
den Vorwurf zurück, dass die Douau-Dampfschiffahrts-Gesellachaft nic Icht 
gut administrirt werde, 


* ® 


Herr Tagenieur I. Deutsch: 

Als Referent des Vereines in dieser Angelegenheit fasse ich meine 
Aufgabe mehr als eine informative anf. Ich habe deshalb alles auf den 
Gegenataml Bexnznehmende zu sammeln, es Ihnen in zusammenkäugender 
Weise vorzulegen, aber die meritorischse Beurtheilung Thnen allein zu 
überlassen, 

Von diesem Gesichtspinkte ans beurtheilt, glaube ich die technische 
Seite der Kettenschifffahrt auf der oberen Donau in meinem Perichte 
vom 32. December erschüpfend besprochen zu haben und ergreife heute nur 
deshalb das Wort, weil die geehrten Vorredner den Gegenstand von 
einer Seite belenchteten, die an un für sich zwar »ehr intereanant iat, 
aber, wie mir scheint, nur wenig geeignet. ist, ein befriedigendes Reanltat 
herbeizuführen. 

Die Angelegenheit, wie sie hente besprochen wurde, ist aus einer 
technischen zu einer Tarif-Frage geworden und hat =elbst als solche 
ihre Erleligung dadurch gefunden, dans die Danan-Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft sich verpflichtete, die für den Toungebetrieb ron der 
Regierung festgesetzten Tarife selbst dann nicht zu tberschreiten, wenn 
der Transport nicht an der Kette, sondern durch freifahrende Remor- 
queure bewerkstelligt werden sollte, 

Unter solchen Umständen kann «3 meinem Ermessen nach dem 
Verfrächter gleichgiltig sein, welchen Motor der Frächter zum Trans- 
porte der Güter verwendet. Ea bleibt daher von der ganzen Streitfrage 
nichts übrig ala der Antagenismms, den sich die Gesellschaft, obwohl nnle- 
wusst, dadurch zuresogen hat, ılass ale Allen, was nicht in «dem Ge- 
schäftsberichte seinen Platz finden kann, der Oeftentlichkeit entzieht ; 
ein Vorgehen, dass um a0 unmgerechtfertigter erscheint, als die Donan- 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft nicht wie eine Eisenbahn-Gesellachafe ihren 
eigenen Schlenenweg, sondern Gewässer hefährt, welche aus öffentlichen 
Mitteln regulirt und in Stand gehalten werden milssen, 

Ein Bischen mehr Coulanz in dieser Richtung würde der Geaell- 
schaft nichts geschadet und uns Einsicht in die technischen Schwierig- 
keiten verschafft haben, wir würden hierdurch in die Lage nesstzt worden 
sein, den schädlichen Fintiass derseihen anf den Transport bemessen zu 
können und würden abgehalten, gläubig anzuhliren, wenn von Ansbeute 
ler war von absichtlicher Behinderung de Donnuverkehres gesprochen 
wird. Ja, mit ein wenig mehr Zuvorkommenheit wäre es bei der Selbat- 
losigkeit, nit welcher der Donau-Verein die gewiss berechtigten An- 
spräche (des Handel» vertritt, ebensowenig dazugekommen, die Schuld an 
‚den deplorablen Zuständen des Donan-Verkehres auf die Schultern der 
Drman-Dampfachifffahres-Gesellschatt zu wälzen, als es seinerzeit der 
Full war, als dieser Verein seinen Einfluss für die Begmlirung (ex 
„Eisernen Thores“ und der Strecke „Pressburg-—Gönyb* einsetzte, Schliesst 
man aber nach dem Wunsche dar Herren Vorreilner jede Voreingenommen- 
heit ana, dann ist die erfreuliche Aussicht vorhanden, das durch eine 
Klarstellung der tlintsächlichen Verhältnisse und ein gemeinsames Vor- 
zehen nller Betheiligten das erwinschte Ziel ebemäglichst erreicht 
werden wird 

Zu diesem Behufe willjich, olıne mich lange bei der Entwicklangs- 
geschichte der Donnu-Dampfschifffahrts-Gesellschaft aufsuhalten, einige 
Aufklürung fiber die Situation derselben geben und die Schwierigkeiten 
bezeichnen, welche der Wassertransport anf der Donau überhaupt zu 
überwinden hat. 
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Nachdem diese Gesellschaft das Stadium einer ausschliesslich 
privilegirten Stellung um auch das einer Zinsengarantie durchgemacht 
hat, bildet sie gegenwärtig eine Erwerbs-Gesellschaft, welche ohne jede 
wie immer geartete Controle ihr (inwerbs betreibt nnd in ihrem ge- 
schäftlichen Vorgehen blos von den Concurrenz-Verhältnissen breinfiusst 
wird, welche sie auf ler Donan vorfindet, 

Die Gesellschaft begnan den Frachtdienst im Jahre 1830 mit blos 
einem Dampfer und vermehrte nach umi nach den Schiffspark, bis sie 
im Jnhre 18% einen Park angesammelt hatte, bestehend aus 188 Dampf- 


schiffen mit 16.939 nominellen Pferdekräften, #61 Schlepp- und Steh- | 


schiffen und sonstigen 465 Holzschiffen aller Art. In gleicher Weise 
wurde das Actien-ÖOspital von 109.000 fl. bis auf den gexenwärtigen Be- 
trag von 252 Mill. Gulden erhöht, 
auf eine solide Geschäftsgehbahrung jührliche Abschreilungen von dem 


Werthe der Betriebsmittel, anfangs in der Hiihe von 51, % ‚apäter eine solche | 


21/4» des ursprünglichen Werthes gemacht. Diese 


von durchschnittlich 
Quoten werden jeloch nicht ala ein Amortisationafond, sondern als ein Er- 
nenerangsfond betrachtet, aus welchem die Kosten der Vermehrung des 
Schiffspurkes bestritten werden, =u zwar, dass diese Summe im Betrage 
ron rund 233 Mil. Gulden gleichfalla dem Trunsportgeschäfte zur Ver- 
fügung gestellt wurde, es beträgt demnach das in der Schifffahrt 
investirte Capital die Summe von rund 485 Mill Gulden, vun welcher 
jedoch das Transportgeschäft mit viren 470 Mill. Gulden belastet er- 
scheint. (Siehe Nachtrag.) 

Dus Reinerträgnis des Unternehmens betrag 
welches in Bezug auf günstige Wasserstände, Länge der Betriehseeit 
und in Berug auf Verkehrsinenge ala das beste Jahr bezeichnet werden 
mass, welches lie Gesellschaft je vorher hatte, die Summe von rund 
1-56 Mill. Gitklen, was einer Verzinsung von 33% des investirten 
Capitales gleichkommt, 

Die Bescheilenheit dieses Frtrügnises, welches kanın die Hälfte 
des hürgerlichen Zinsfusses beträgt. ist an nnd für sich schon der heste 
Beweis dafür, dass die omnipotente Stellung, welche diese Gesellschaft 
einnimmt, dem Donau-Verkehre keinen Eintrag thut, es heweist im 


Gegentheile. warum sie bisher diese excaptionelle Stellung gegenüber 


amleren Unternehmungen ser gleichen Art erfolgreich behaupten konnte 
und anch, dass sie insolange keine Conenrrenz auf der Donan zu fürchten 
halen wird, hia nicht das üsterreiebische Capital sich mit einem gleich 
niedrigen Zinsfuss beymügen wird, Auffallend hiebei ist ur der Umstand, 
dass überhaupt das im Wassertransporte investierte Capital ein = geringes 
Erträgniss abwirft, ein Umstand, der selbstrerständlich nicht der Gesell- 
schaft. sondern den eigenthümlichen Verkehrsverhältnieeen anf ler Donau 
zur Last gelegt werden muss. Es ist daher nicht uninteressant, diese 
Eigenthämlichkeiten kennen zu lernen und anf die aus denselben 
erwachsenen höheren Eigenkosten des Wassertranapartes hinzuweisen. 

Bekanntlich wird anf der Ponau der weituns grösste Theil der 
Fruchten stromaufwärts gegen die Strömung transportirt, ein Nachtheil, 
wie er auf allen bekannten Flüssen in gleichem Maasse nicht vorkommt, 
hiezu kommt noch ler (’ebelstand, dass diese Güter grüsstencheils ans 
Bodenproilueten bestehen, die nicht gleichmässig zum Transporte sich 
offeriren, sondern unmittelbar nach der Ernte sich in einem verhältniss- 
mässig kurzen Zeitraume zum Markte drängen und hiedurch einen Ver- 
kehr erzeugen, zu dessen Bewältigung ein zahlreicher Schifspark neth- 
wendig wird, der zu anderer Zeit mit seiner gunzen Bemannmung be- 
sehliftigungslos bleiht, Auch eine Rückfracht ist in ausreichemlem Mnnsse 
nicht verkanden und in Folge dessen eine in beiden Verkehrsrichtungen 
volle Ausnätzung des Schiffsraumes nicht möglich. Dabei 
Jahreszeit die Schifffahrt mit niedrigen Wasserständen 
wodurch die Nothweniligkeit der Lichterung der Waarenhoote eintritt, 
welche nenendings die Ausattzung der Traglühigkeit gerale in jener 
Verkehrerichtung vermimlert,. In welehe die Massengüter sich hewegen. 
Tritt num noch, wie es hänfig der Fall zu sein pflegt, «der Frühfnst 
währen! des Teansportes ein, dann wirt durch das Eisrinnen eine 
Weiterbefärlornng zu Wasser unmwiglich um nicht «elten eine Uinladeng 
anf die Eisenbahnen nothwendig. Dass ıliese Betrichserschwernisse Ihren 
Ausdruck in den höheren Betrichsspesen finden müssen, ist selhatrerständlich. 

Auf der anıleren Seite kommen solche Bolenpronluete, die im Lamle 


zu kämpfen, 


selbst tberwinterten. im nächsten Frilljabre nach Eröflonng der Schifl- | 


fahrt, diesmal aber gegen die starke Strimung der Früljahrs-Mochwasser 
zus Versandt, was gleichfalls kostspielig jet ul nicht geringere Trans 


Wochenschrift des österr, Ingenienr- und Architekten-Vereinex 


Gleichzeitig wurden mit: Rücksicht : 


im Jahre 1888, | 


hat in dieser | 
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' portkosten veramacht ala die ungünstigen Herbstwasserstände, #0 dass 
schliesslich die Eigenkosten des Transportes gerade in den verkehm- 
reichsten Jahreszeiten unverhältnissmässig boch werden, und sich z. B. 
um «a. 37% Iriher als jene auf der Elbe stellen und um nur Weniges 
geringer ausfallen als auf den Varallelbahnen, denen thatsichlich der 
Transport zufällt, anbald die erwähnten Schwierizkeiten sich einstellen 
oder wenn die Schifffahrt im Winter ganz sistirt wind. 

Aber auch in normalen Zeitläuften, in welchen der Wassertransport 
unbebindert durchgeführt werden kann, gelangen die Güter nicht direet 
auf dem Wasser zum Markte, sondern missen zu diesem Behufe ent- 
weder in Wien oder in Passau anf die Bahn umgrschlagen werden, auf 
ı welche sie den Uonsumtionsort erreichen können, 

Tfie Donau bikler demnach keine direrte Verkehrastrasse und der 

' Transport der Wasserfmechten ist unter allen Umständen ein unter- 

brochener und wird durch Umladungen ein kostapieligerer, als es für 

' geringwerthigere Waaren winschenswerth ist, Durch diesen änsserst miss- 

lieben Umstanl hängt der Waswertrunspert, dessen einziger Vortheil 
gegeniiber den Bahutrunsporten nur in niedrigen Frachtsätzen besteht, 
direct von den Tarifen nnd Cartellbedingungen der letzteren ah, #0 zwar 
dass der Domauverkehr überhaupt var nach jener Richtung bin bestehen 
kann, wo die Oonenrrenz der Ümschlagbahnen mässire Frachtsätze ihr 
zugestehen. 

Bei dem Exporte der Bedenproduete nach der Schweiz Ist dienen 
 thatsächlieh der Fall, weil nach dieser Verkehririchtung hin der Schiff- 
fahrt die Wahl des Umschlages entweder in Wien auf die k, k. Elisabeth- 
Westbahn oder in Passan auf die k. Imyerische Staatebalın frei »#teht. in 
Folge dessen ein heträchtlicher Wasserrerkehr sich herausgebilder hat, 

In der Richtung nach Norlwesten hingeren, wobin die üaterr,- 
ungar, Stantabahn ohne jede amlerweitige Bahneoneurrene in einer con- 
tinnirlichen Linie von der östlichen Grenze Ungarn’ bis nach Bodenbach 
' zum Anschlusse an die sächsischen Staatsbahnen läuft, suchen die Fracht- 
glter, wenn sie auch aus Massenprocdicten bestehen. ihren Destinationsnrt 
per Bahn nnd nieht auf der Donan zu erreichen. Zwischen Wasser 
und Buhnfeschten ergibt sich auf dieser Strecke nach ılen atatistischen 
Aufschreibungen aus dem Jahre 1878 ein Verhältniss: wie 1 zu 45, 
4, h. für jede Tonne Fracht, welche in diese Richtung hin auf dem 
Wasser transportirt wird, gehen 4500 / per Bahn in die gleiche Richtung. 

Erwägt man schliesslich, dass selbst im allerbesten Grichäftsjahre 
die Tariflinge nicht mehr als Le8+, beiragen hat, d. bh. das die Falr- 
zeuge der Gesellschaft längs einer Wasserstrasse von 3790 4 Ausilehnung 
die Waarenmengen sammeln mussten, nm im grossen Dorchschnitte für 
nicht mehr als 485 km den Tarif! einheben zu können, wind 
greiflich, warum bei dem im Wassertransporte relativ hohem Tarifsarze 
von 12% kr. pro Tonne und Kilmmeter (gleich (7488 kr. pro Zall-Centner 
und Meile) kein höheres Erträgmiss erzielt werden kounte, Dass ein Fr 
trüsmies unter «0 bewandten Umständen itberhaupt möglich geworden 
ist, Miegt theilweise in der zweckmissigen Organisation des Transporter, 
grösstentheils aber in der grossen Leistangsfäblgkeit der Wasserstruase, 
len Schwierirkeiten ganz nuserordentliche ükono- 


Ein »s be- 


deren Betrieh trotz : 
miäche Vorteile bieter, 
Ihasa diese Leistunzafübigkeit durch die Einfükrung der Kerten- 
| schifffalrt in haben Mansse vermehrt werden wird. darüber sind alle 
Betheiligten er gleichen Meinung und selbst die Diman-Dampfächiff- 
fahrıs-Gesellachaft,. für welche die Touage auf der oleren Trman eine 
nenerliche Investition von en, 2 Mill. Gulden inrolvirt, erheht in ihrem 
wohlverstandenen Interesse keine Einsprache dagegen Auch darüber, 
dass die Diman am Stewlen regulirt werden soll, sind die Meinungen 
| nieht divengiren!, denn selbst der Herr Experte Max Eyth spricht sich 
! für die Anssprenzung des Struden-Canales ans. Nicht einig aber ist man 
über die Wahl der Korulinimgsinerhode diesbezüglich 
die Ansichten der Fachmänner theila der Verbreiterung und Ansräummmge des 
Strirlen-Canales und theils der Eröffnung des Höissganges zu. Eine Ent- 
scheidung hierüber liegr aber ganz ausserhalh unseres nl 
kann «durch das vereinre Vorgehen aller Beiheiligrten in absehbarer 
wenn deren Wichtig- 





und neigen sieh 


Bereichr® 


Zeit von ler Regierung ur ann erzielt wenden. 
ı keit in shjertirer Weise darzerlian wird. 
Aher selbst im glinstigsten Falle liefen wir wicht übersehen, dass 


die Donau Aarch ihre weitah vom Weltrerkehr isolirte Lage trotz der 


Millionen. welche auf die Reeulirung ihres Finsshettex auseegeben werden. 


nichts anderes „ls eine Sackgasse bilder, die Inielistens dem Luralver- 
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strasse, wie es allaritige gewilnsche wird, erst dumm ungewandelt sein 
wird, wenn sie, wie der Donan-Verein +9 anf sein Programm gesetzt 
bat, durch Schitffahrts-Cankle eine Verbindung snit den nach Norien 
fliessenden Strömen erhält. Dieser für unsere Monarchie 30 huchwichtige 
Programm bedarf aber za seiner Zeitigung der Zusammenwirkung aller 
Krüfte, die hiefür aufgebracht werden können, weshulb, nach meinem Er- 
messen, jede Zeraplitterung bei untergeordneten Anlässen vermielen und 
van vorulherein perherrescirt werden sollte. 

Möge deshalb der Donan-Verein mit seiner uns wohlbekannten 
Energie nuch dieser Richtung hin die Iuitiatire ergreifen und die Unter 
stützung unseres Vereines wird sicherlich nicht ausbleiben. 


Nachtrag: Nach Schluss der Sitzung it die Meinmng ausgesprochen 
worden: lass ex nicht auginge, den Abschreibungsfond, welcher dach nichts 
Auderes sei, als der Ersatz des Abganges vom ursprünglichen Actiem-Unpl- 
tale, welcher durch die natärliche Abnützung der Betriebsmittel verloren 
gegangen ist, als eine Vermehrung des in dem Unternehmen inve- 
stirten Capitales hinzustellen, und dass in Folge dessen das Geschäfts 
ergebniss sich höher stellen wird als wie 33% des investirten Unpitales, 
wie jeh behauptete und folgerichtig auch mein Argument an Kraft ver- 
lieren milsste, 

Dieser Anschaunnz gegenüber will ich mir zu bemerken erlauben, 
dass im streng buchhalterischen Sinne dieser Einwand seine volle Be- 
reehtigung, jeloch nur für den Fall besitzt, wenn die jährliche Ab- 
schreibungs-Quota derjenigen der Abntitzung durch den Betrieb voll- 
kommen gleich iat, Im vorliegenden Falle jedoch, in welchem die Ad- 
winistration der Gesellschxft, mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten der 


Wochenschrift des Gsterr. Ingenieur- und Architekten-Vereinea. 
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kehre zum dienen geeignet jet, und zu einer internationalen Wasser- ) Schifffahrt als auch mit Rücksicht auf die Schwankungen der Verkehrs- 


mengen, deren (Qmantität von den Zufilligkeiten der jeweiligen Erute 
abhängt, bestrebt sein mmsste, so viel als möglich ein von «en Export- 
vonjan«turen unabbängiges Ertrügniss fiir das Actien-Capital zu sirhern, 
konnte dieses merkantilisch-fichtige Prineip nicht eingehalten werden. 

Für ihre Zwecke benöthigte die Gesellachaft ein zinsenfreies 
Anlehen, dessen Geschüftserträgniss mit dazu beitrıgen wollte, die Ver- 
zinanng des Actien-Uapitales zu sichern und zu erhöhen, Die Gesellschaft 
konnte dasselbe nirgends leichter sich verschuffen als ans einem Ab- 
schreibungsfond, dessen Quste grisser ist, als die jährlichen Verluste, 
welche aus der Abnützung erwachsen. 

Unter 0 bewandten Umständen ist die vorgennmmene Mehr- 
abschreibung nichts anderes als eine Vermehrung des Betriebs- 
Cnpitales, welche dem Aztien-Capitale Iinzugerechnet werden muss, 
wenn die Beurtheilung des Geschliftserträgnisses eine richtige sein «ll, 

So weit es nun möglich ist, aus den veruffentlichten Geschäftsberichten 
der Gesellschaft sich hieriller Klarheit zu verschaffen, stellen sich nach 
meiner Berechnung die Mehrabschreibungen am Ende des Jahres 1882 
bei dem Schifisparke auf » 2» 200 en... 1ER MAL Gulden 
Gebünde und Realitäten. . 2. 2... z 

Zusammen auf. .„ 179 Mill. Gulden, 
welche zusammen mit dem Actien-Uspitale ein Reinerträgniss von nicht 
mehr als is, dünstatt 35%) des investirten Capitales ergibt, wu=, 
unbefangen beurtheilt, kaum als eine Ausbente der exerptionellen Stellung 
der Gesellschaft angeschen werden wird, weshalb aler anch die Schluss- 
folgerungen, die ich aus diesem Ergelmisse gezogen habe, nichts von 
ihrer Richtigkeit verlieren. 


J. Deutsch. 


See-Uferbauten in Holland. 


Reisemittheilung vom Wuserbau-Conducteur v. Horn zu Hamburg. 


(Schluss zu Nr. 7.) 


I. See-Uferbefestigungen bei Westkapellen. 

Ihe Verhältnisse liegen hier noch ungünstiger als wie vorhin. 
Indem die befestigte Uferstrecke die um meisten vorspringende 
nordlwestlichste Ecke der Insel Walchern bildet, und die Strömungen, 
alas 'anch die Tiefen näher an’s Ufer herantreten, so ist der 
Wellenschlax hier anch viel bedeutender, Selbst bei missigen 
westlichen Winden steht hier schon eine starke Brandung und 
schlagen bei heftigen Stürmen die Wellen hoch über Jen See- 
deich hinweg. Während ferner bei Pettem die Flutherösse nur 
E50 m unter gewöhnlichen norınalen Verhältnissen beträgt, tritt 
der Flatlıstrom hier mit einer solchen Gewalt an die Kiste heran, 
dass die Differenz zwischen Gewähnlich-Hoch- und Niedrigwasser 
nahezu tm betrügt. 

Der Senstrand der Insel Walchern ist auf eine Länge von 
er. 12 kn durch 104 Bulmen befestigt. Anf der erwähnten Ecke 
bei Westkapellen sind die Dünen gänzlich weggeschlagen und ist 
dafür auf 1:7 km Länge eine künstliche Befestigung zum Schutze 
der Insel nothwendigr geworden, während zugleich hier die Buhnen 
näher aneinander gelegt sind. Das in Fig. 3 dargestellte Profil 
wit den in Aussicht genommenen Verbesserungen zeigt die Be- 
festigung der am meisten gefährdeten Stelle und ist solche wesent- 
lich verschieden von der Pettemer Seewehr. Die bier mit grossem 
Nutzen angewandte flache und breite Aussenberme hat nicht bei- 
behalten werden können, weil die Tiefen zu nahe an das Ufer 
herantruten und man demnach sonst gezwungen gewesen wäre, 
den Sanddeieh weiter landeinwärts zu verschieben. Wegen der 
bedentenderen Fluthgrösse musste die Steindeekung, bei Nielrig- 
wasser beginnend, olıne Unterbrechung weiter hinaufgeführt wenden 
und ist solche zugleich soweit fortgesetzt, dass auch gegen höhere 
Fluthen wenligender Schutz vorhanden ist. 

Diese Steimlerkung besteht vom Nieirigwasser bis zu 200 m 
= 7 ww. aus unregelmilssigen grüsseren Steinen, während der 
höhere Theil bis 100-4 HM. W, aus lagerhaften Bruchsteinen 
hergestellt ist. Als Unterlage für dieselben dient eine dünne 
Schicht zerschlagener Kleiner Steine, welche direet auf der Klai- 


bedeckung liegen. Nach den günstigen Erfahmngen, welche mit 
den Säiulenbasalten gemacht sind, wird die jetzige Steindeckung 
nach und nach durch solche ersetzt. Es folgt alsdann die mit 
Strohbestickung abgeleckte Erdböschung mit einer Neigung 1:10 
und endlich die mit resp. 1:19 und 1:22 gegen den Horizont 
ansteigende Rasendecke. Der höchste Punkt der ganzen Befestj- 
gung wird durch einen niedrigen und schmalen Erdkörper gebildet, 
welcher lediglich dazu dient, das Veberschlagen der höchsten 
Wellen zu verkindern. Aus der Fig. 3 ist ferner zu ersehen, dass 
man die Böschungen noch Hacher und höher zu halten für erforderlich 
erachtet, um die Zerstörungen durch Wellenschlag zu vermindern. 
Es sind die nach dieser Richtung hin in Aussicht genommenen 
Verbesserungen durch punktirte Linien bezeichnet. 

Auf der Steindeckung 
sind 13 Reihen Wellen- 
brecher angeordnet, welche 
sowahl bei gewöhnlichen als 


Fig. 4. Anordannz der Wellenbrecher 
des Uferdeckwerkes. 
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reihen unter sich sind wieder- 
um durch GQnerhölzer. normal zum Ufer. mit einander verbunden, 
so dass auf diese Weise ein Lockerwenlen der Pfühle nach Mög- 
lichkeit verkindert wird, Es liegt in der Ahalcht der betreffenden 
Interessenten, die Steindecke noch zu vwerüreitern und um ein 
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solches Maass noch weiter hinaufzuführen, dass die Wellen, nach- . 


dem solche durch die Wellenbrecher in 
abgeschwächt sind, keine weiteren Schäden mehr auf den Erd- 
böschungen anzurichten vermögen. 

Diese Verbindung der Pfahlreihen und der einzelnen Pfähle 
unter sich hat jedoch nicht den daran geknüpften Erwartungen 
vollständig entsprachen. Die aufschlagenden Wellen stossen beim 


Zurückprallen gegen die untere Seite dieser Gurthölzer und iat | 
die Folge davon, dass sie zum zweiten Male anf die Stein- 


bedeekung schlagen. Die nach heftigen Starmflathen entstehenden 
Löcher werden diesem nachtheiligen Einfluss zugeschrieben und 
lässt man daher in nenester Zeit diese Querverbindungen gänzlich 
weg und beschränkt sich lediglich darauf, die Pfähle in 050 m 
Entfernung von einander einzuschlagen. Soweit 
auftritt, also ungefähr bis 1 m über Niedrigwasser, sind die Pfühle 


Fig. 5. Anordnung der Wellenbrecher der Buhnen. 





Fig. 6, Deichbefsstigung an 
den Flusamtndungen. 





mit Creosot getränkt und ausserdem noch anf ihrem ganzen Um- 
fang benagelt. Die breiten Köpfe dieser Nägel überziehen die 
Pfähle mit einer dichten eisernen Haut, welche das Ansetzen des 
Pfahlwurms nicht zulässt. 

Die vor dem Uferdeckwerk zur Abhaltung der Strömungen 
aufgeführten Bahnen sind ebenfalls mit Wellenbrechern versehen 
(siehe Fig. 5). Die Köpfe liegen anf Gewöhnlich-Niedrigwasser, 
während die Wurzeln sich in Hochwasserlinie an die Steinsetzung 
anschliessen. Gegen den Pfahlwurm ist das Holzwerk in derselben 
Weise geschlitzt. Den Kern der Buhnen bilden starke Stein- 
schüttungen, welche gegen das Versinken in den losen und be- 
weglichen Sand durch Unterlagen ans Rohr gesichert sind, Die 
Krone ist in der nämlichen Weise durch Säulenbasalte mit einer 
tonnenrunden Wölbnng abgedeckt. 

Im Allgemeinen erfordert diese See-Uferbefestigung grüssere 
Opfer an Unterhaltungskosten als die Pettemer Seewehr, was — 
abgeschen von den ungünstigeren Verhältnissen — wohl hanpt- 
sächlich dem Umstande zuzuschreiben ist, dass hier gänzlich das 
Vorland fehlt und der eigentliche Serdeich schon in Niedrig- 


wasserhöhe beginnt, während der Fuss desselben hei Pettem über | 


Gewöhnlich-Hochwasser belegen ist. Die Beschaffane der schr 
bedeutenden Anlagekosten dieser Schutzwerke war Sache der 
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Interessenten der einzelnen Provinzen und ist es daher auch 
nicht zu verwundern, wenn erst mit der zwingenden Nothwendig- 
keit, das hinterliegende Land vor dem Verderben zu retten, zur 
Herstellung dieser nach jeder Richtung hin als vollkommen zu 
bezeichnenden grossartigen Befestigungen geschnitten wurde, Den- 
selben unterliegt auch die laufende Unterhaltung. 


Il. Uferbauten an den Flussmündungen. 


Die weiten, seeähnlichen Ansmündungen der grossen hollän- 
dischen Ströme können wegen des hier ebenfalls auftretenden, 
heftigen Wellenschlages und wegen der Flutl- und Ebbeströmungen 
auch noch zur See gerechnet werden, weshalb die zum Schutze 
der Ufer und zur Sicherung des Landes notwendigen Befestigungen 
zum eigentlichen Seebau gezählt werden können. Entweder handelt 
es sich nun darum, das Land durch künstlich erhöhte Ufer, also 


Fig. 7. Uferdeckung vor grossen Tiefen an den Flussmündangen. 
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durch die sogenannten Deiche gegen das Eindringen der hohen 
Sturmfluthen zu schützen oder die unter Wasser liegenden Ufer 
gegen weiteren Abbruch zu sichern. 

Im ersteren Falle sind die Deiche hanptsächlich gegen den 
heftigen Wellenschlag zu befestigen, während die Strömnmngen und 
der Eisgang weniger dabei in Frage kommen. Die Sicherheit des 
hinterliegenden Landes ist in erster Linie davon abhängir, ob 
vor dem Deichtusse noch sogenanntes Vorland sich befindet, 
welches in Folge seiner Höhenlage, welche im Allgemeinen mit 
dem Stande des gewöhnlichen Hochwassers zusammenßillt, den 
Wellenschlag schon bedentend abschwlicht. weil die Höhe der Wellen, 
also anch die zerstörende Wirkung derselben von der vorhandenen 
Wassertiefe abhängig ist. Es jet alsdann nur nörhig, die Aussen- 
böschung zu schützen und geschieht solches an den am meisten 
gefiihrdeten Stellen ebenfalls durch Steindeckunz und Wellen- 
brecher. Die mannigfachen in dieser Hinsicht gerade in Holland 
gemachten Erfahrungen haben zur allgemeinen Einführung des in 
Fir. 6 dargestellten Profils geführt. 

Die Aussenböschung des Dreiches zeigt eine eoncave Form 
und betrügt das Maass der Krümmung in ein Drittel der Hühe 
0-30 m, *o dass die Neigung mit der Höhe flacher wird. Die 
Ausführung der aus Säulenbasalten oder grossen lagerhaften 
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ung zu Westkapellen. 





Binchsteinen bestehenden Steindecke ist dieselbe, wie vorhin 
detaillirter beschrieben ist, Wegen der durch diese Construction 
erwachsenden hohen Kosten beschrlinkt man sich in den meisten 
Füllen daranf, nur den unteren Theil der Büschung damit zu 
versehen und daranf eine gute, dichte Rasendecke folgen zu lassen. 
Je nach der exponirten Lage werden ausserdem auf die Stein- 
deckung mehrere parallel laufende Pfahlreihen zwecks Breelung 
der Wellen angeordnet; die einzelnen Pfihle sind 06—0-7 m von 
einander entfernt und stehen senkreeht zur Büschung. 

Wenn hingegen die Hanptstrümnng sieh in den eoneaven 
Krümmungen hart an das Ufer heranwirft und letzteres dadarch 
stark in Ablarnch steh befindet, so sind nach anderweitige Schutz- 
maassregeln zu treffen. Da der Zurfickgang des Ufers meistens 
auch den Deich und damit das Land gefilinlet, #0 ist die Be- 
festigung ebenfalls nothwendig. Derartige ungewöhnlich grosse 
und tiefe Uferabbriüche finden sich namentlich an den Mündungen 
der Oster- und Westerschelde in der holländischen Provinz Zeeland: 
man begegnet hier Tiefen bis zu 50 m unter Niedrigwasser und 
ist es angesichts swleher abnermen Verhältnisse technisch und 
finaneiel unmöglich, eine regelrechte Befestirung mittelst Buhmen 
oder Parallelwerken auszuführen. 
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Das einzige Mittel zur Befestigung solcher Ufer besteht nun 
darin, diesellen bis zur vollen Stromtiefe durch Sinkstücke ab- 
zudecken und letztere gegen die Strömungen, Unterspülungen und 
Eisgang noch anderweitig durch starke Steinschüttungen zu sichern 
(siehe Fig. 7). Diese Siakstücke, bestehend aus einem unteren 
und einem oberen Rostwerke init dazwischengelegter Faschinen- 
füllang, wenden an Aachen Ufern hergestellt, im schwimmenden 
Zustande an Ort und Stelle gebracht und hier versenkt. Indem 
nun solche Sinkstücke bis zu einer Grundfläche von 1600 9° sich 
noch praktisch verwenden lassen, ist zugleich die Möglichkeit 
gegeben, bis zu den augeführten Tiefen die Ahderkung durch 
einen zusammenbängenden Faschinenkörper zu beschaffen, Wegen 
der hoben Kosten erhalten diese Sinkstücke nur eine Dicke von 
höchstens 0-50 m; die Oberfliche ist ausserdem norlı mit recht- 
winkelig sich krenzenden Flechtzäunen hesetzt, damit die De- 
schüttung — selbst bei steilen Abbrichen Immerhin noch 
sicher liegen kann. 

Eine grosse Hanptsache ist eine sorgfältige und hinreichende 
Beschüttung der Sinkstücke; man rechnet pro 1m?” Grundfläche 
nicht weniger als 1000 %y Steine und nimmt an besonders 
exponirten Punkten sogar 1500 hg pro 1m®, 





Die Tramway in Sarajevo. 


Seit 1. Jänner d. J. kanı man nun auch in Sarajevo das 
Geklingel der Tramway vernehmen und jene wohlbekannten Wagen 
verkehren schen, welche sich allenthalben so rasch eingebürgert 
haben und in dem Gesammtbilde eines grüsseren Stadtverkehres 
kaum mehr fehlen dürfen. 

Die schöngelezgene, dnrch ihre Mischung orientalischer und 
europäischer Elemente Interessante Hauptstadt des Dcenpations- 
Gebletes hat verhältnisemässig schr bahl dieses moilernete Ver- 
kehrsmittel erhalten, nn deren Besitz sie manche unserer „Cultur“- 
städte in der Provinz mit Recht beneiden dürfte. Der Bau der 
Tramway in Sarajevo ist in erster Linie der Fürsorge der Re- 
gierung zu verdanken, welche, wie sie überhaupt nichts unterlässt, 
was die fortschrittliche Entwicklung der In die Verwaltung über- 
nommmenen Länder zu fürdern geeignet ist. das thatslichliche Be- 
dürfniss nach einer solchen Anlage erkannt und die Uebernahme 
einea betriichtlichen Theiles des Kostenaufwandes für deren Her- 
stellung nicht geschent hat. 

Die Tramway begiunt vor dem Anfnahmsgebllude des Balın- 
hofes der k. k. Bosnahahn und hat hauptsächlich den Zweck, eine 
bequeme Verbindung zwischen diesem Balhnhofe und dem Centrum 
der Stadt herzustellen, da sich auf dieser Linle naturgemäss ein 
grüsserer Personen-, vorzüglich aber ein bedeutender Frachten- 
verkehr bewegt, welch’ letzterer in Zukunft vornehmlich durch die 
Tramway besorgt werden soll. 

Ungefähr bei km 15, nachdem die Balın das Militär-Baraken- 
Lager passirt hat, welches ebenfulls einen erheblichen Beiting zu 
dem Personenverkehr liefern dürfte, wird die westliche Grenze 
des verbauten Stadtgebleter erreicht. An dieser Stelle ist eine 60 m 
lange Ausweiche für sich begegnende Wagen angelegt und zweigt 
überdies ein Geleise in die nahegelegene Tabaktabrik ab. Sodann 
führt die Tramway an dem k. k. Garnisons-Spitale vorüber, über- 


setzt bei km 20 den Kosovobach auf einer neuen, eisernen Brlicke 
von 10m Lichtweite (geliefert von der alpinen Montangesellschaft 
in Graz) und gelangt bei der Alipaka Moschee in die Ceinalusa- 
Gasse, einer schönen, breiten, stark belebten Verkehrsader, in 
deren oberem Thrile das im Bane begriffene Rerierunssgebinde 
eich erhebt, Bei km 2:75 biegt die Bahn in die Ferhadia-Gasse 
ein, woselbst deren Filmung. wegen der stellenweise sehr geringen, 
durch die balkonartigen Vorbanten vieler Hiuser noch weiter ver- 
minderten Breite, namentlich aber durch die seichte Lage des die 
Strassenmitte einnehmenden Unrathscanales eine viel schwierigere 
war, als in den vorausgegangenen Strecken. In der Ferliadia- 
Gnase, 70m vor dem gegewärtigen Ende der Linie, ist anf einem 
Platze von 1880? der Stadtbalnhof angelegt. 


Die gesummte Geleislinge setzt sich aus nachstehenden 
Posten zusammen: 
Darchgelkendes Hanptzeleis . » 2 2 2 020202. 30750 m 
Answeichstelle . > 2 9 nr m nr een Bi, 


Geleiseanlage am Stadtbahnlofe . 2» 2 2. 

Zur Tramway gehörige Theilstrecke des Verbindungs- 
geleises mit dem Bahnhofe Sarajevo der k. k. 
Bomababn - - : + = 2 as We er. 265 

Zweig-Geleise in die Tabakfaährik . » » . +. 38:0 „ 

34350 m 

Die Spurweite der Tramway ist wie bei der Bosanabahn 
O.TE m. 

Hinsichtlich der stärksten Krümmungen und Steigungen 
ist man, gewiss sehr zum Vortlweile der Bahn, erheblich nnter jenen 
Maassen geblieben, welche sonst bei Strassenhahnen, selbst mit 
normalspuriger Anlage, noch für zulissig erkannt wenlen. Die 
Maximalsteieune wurde mit nicht mehr als 15 pro mille fest- 
gesetzt. uml zwar mit Rücksicht darauf, dass zwei Pferde 
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einen beladenen Güterwagen von 9 £ Bruttogewicht bergun zu 
ziehen vermögen. Die gegebenen Terrainverhältnisse standen nur 
an einer Stelle, nämlich in der Strecke ver dem k. k. Garnisons- 
Spitale, der Dmrehflibrang dieser Stelrung im Wege um wurde 
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dort auf eine Länge von nieht ganz 200 m die Strasse in ihrer | 


ganzen Breite abgegraben und gegen die in ihrer Höhenlage be- 
lassenen Trottoirs durch Futtermauern von im Maximum 20 m Höhe 
abgegrenzt, Das gewonnene Materiale wurde zum Theile zur Auf- 
Nihrang eines an den gelnchten Einschnitt anschliessenden Dammes 
benutzt, Sonst kommt bis zum Stadtbalnliofe die Steigung von 
i5 pro mille nur noch einmal auf einer kurzen Strecke vor. 

Der schärtste Bogen im Hauptgeleise hat 35 ın Halbmesser, 
nur in den Weichen um! Balnkofgeleisen hat es sich nicht ver- 
inehlen lassen, auch Unrven mit kleineren Radien, u. zw. bis zu 
27 m, anzuwender. 

Zum Überbane sind ausgewechselte, aber schadlose Stahl- 
Schienen der k. k. Bosnabahn von Km Länge, 75 mm Höhe und 
14°] AyGewicht pro laufenden Meter verwendet. In jenen Strecken, wo 
die Strasse neben dem vom Geleise eingenommenen Streifen eine 
genögenle Breite für den Fuhrwerkererkehr besitzt, wurden die 
Schienen auf 0,67 sa von einander entfernte, eichene Querschwellen 
grlegt und das Geleise in Schwellenhöhe mit dem hierorts üblichen 
Klaubstein- Pflaster ausgepflastert, worauf eine 4—5 cm Ihe 
Lüge mittelfeinen Schotters kam. In engeren, unter Sm in der 
Breite messenden Strassen, wie auch bei den Strassenübersetaungen 


und bei einem Theile der Bahnhafgeleise gelangte Laugschwellen- | 


VOberlsun, bestehend aus 15 X 15cm starken eichenen Lang- 
schwellen, welche in Abständen von 1’5 m in Querschwellen ein- 
grlassen sind, zur Anwendung und wunle das Geleise bis anf das 
Niveau der Strassenfahrbahn versenkt, Der Raum zwischen den 
Schienen, ausschliesslich der erforderlichen Spmrrille, wurde in 
diesem Falle theils mit Holz- oder Steinwüärfelpfaster versehen, 





theile voll eingeschottert, letzteres deshalb, weil bei der vor- 
grrückten ‚Tahreszeit die weltere Herstellung des Holzstöckel- 
pflasters nicht räthlich erschien. Von der Gesmmtlänge des | 


Gieleises per 3435 m liegen 816 m, d. i. etwa der vierte Theil, 
auf Langschwellen, der ührige Theil anf Querschwellen. 
Der seitliche Abschlass der Oberbauplanıms gegen 
Strassengraben ist innerhalb der Stadt durch ein Banquer aus 
Troekenmanerwerk gebildet. 
Die fünf zum Tramwaygeleise gehörigen Weichen haben 


den | 


38% lange, mit Ausrückvorrichtangen bewegte Schleppwechsel 


und (ussstahl-Herzeriicke von 207 Krenzumgsverhältniee erhalten. 
Bei einem Radius des Ausweichgeleises von 27 m betrligt die 


Länge zwischen der Wechselspitze und dem Krenzungspunkte | 


8-60] 9, Die Ansrückverrichtungen konnten stets — in einem Falle 
durch Verlängerung der Zugstange derart angebracht werden, 
dass sie kein Hindernis für den Verkehr bilden. Um den Ueber- 
gang der Pferde auch in schärferer Gangart über die Weiche zu 
erleichtern, wurde dieselbe bis hinter das Herz mit einer soliden, 
in Schienenhöhe angebrachten, elchenen Bedielung versehen. 

Die Nothwendigkeir ıler Anlage eines grösseren Stadtbahn- 
hofes ergab sieh nahezu ausschliesslich aus den Bedürfnissen «les 
Frachtenverkehrs, vermöge welcher für die Auf- und Abgabe und 
Einlagerung der Güter, für die Rangirung, Ent- und Beladung 
der Giterwaggons, sowie #nllich für die Zu- md 
Strassenfuhrwerke vergesorgt werden musste. Dem entsprechend 
befinden sich auf dem Stadtbaknhote folgende Banlichkeiten uml 
Einrichtungen: 





I, Ein Aufnahmsgeblinde, einschliesslich der un der 
Längsseite angehauten Veranda 545m breit und 10:15 m lanır, 
enthalten zwei Bureans für die Auf- und Ahgahe der Güter, einen 
Kaum ver den Schaltern und einen Verbindungsging, 

2. Die Güterhalle. 25 m lang, 18m breit, mit je einem 
an den Langseiten angebrachten 196 m langen, wederkten Ver- 
lade-Perron; im Innern befindet sich die Magazinsaufscher-Kanzlei, 
und beiderseitig, neben den durchgehenden Geleisen je 1875 m 
breite Magazins-Perrons. 

An der rückwärtigen Stirnseite der Güterhalle ist ein 9 m 
langer offener Verlule-Perron angebracht. 


Abfuhr der | 
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Aufnahmsgebilude und Güterhalle sind in Ziegelmauerwerk 
init Verputz ausgeführt und mit Schwarzblech eingederkte, 

3. Die Wagenremise für die Personenwagen): ein mit 
gestrichener Verschalung ausgeführter Holzbau von 250 m Länge 
und 35 m Breite, 

4. Das mit verschälten Riegelwänden hergestellte Wächter- 
hans von ca. 8 m? verbauter Fläche und 

5. der Abort wit Pissoir und Senkerube, 

Die sub 3, 4 und 5 aufgeführten Bauten sind ebenfalls mit 
Schwarzblech eingedeckt. 

In der Achse der Güterhalle, zwischen der vorderen Stirm- 
seite derselben und der Einfriedieung des Balnhofes wurde eine 
von der k. k. Bornabahn übernommene Drehscheibe von 33 m 


Durchmesser (Patent Weikum) angelegt. in welche das vom 
Hauptgeleise ansgehende Zweiggeleise, die beiden Güterhallen- 
Geleise, das Remisengeleise und überdies, in der Verlingermmg 


des erstangeführten, ein kurzes Starzgeleise einmlünden, Die rück- 
wirtigen Enden der Güterhallen-Geleise sind durch eine 35 m 
lange, eiserne Schiebebähne mit ganz versenktem Geleise in 
Verbindung gesetzt. Der Haupttheil der Bahnkofsanlagen wird 
von einer 5m breiten, die Verlade-Perrons bestreichenden Zu-, 





berzw. Abfahrtsstrasse minsitumt. 
Die Gesammtanluge des Stadtbalnhofes ist heimerkenswerth 
wegen der vortheilbaften Ausnitzung des verfügbaren Raumes, 


andererseits machen die daselbst aufzeführten Hochbauten. worunter 
insbesondere die Güterhalle herveorzuheten ist, einen sehr auten 
Eindruck. 

Die Haltestellen, ansschliesslich des Anfıng- und End- 
purktes der Linie, acht an der Zahl, sind durch Tafeln mit der 
Bezeichnung „Haltestelle* in den vier Landessprachen (deutsch, 
eroatisch, #erbisch und türkisch) ersichtlich gemacht, 

An Betriebsmittel für den Personenverkehr steben zur 
Zeit vier Stück von Weitzer in Graz gelieferte, einspännige 
Personenwagen zur Verfügung, welche in den beiden Compes 
zusammen 22 Sitzplätze enthalten und sowohl in ihrem Ban, ala 
auch in der schönen Ausstattung den in Wien verkehrenden ein 
spünnigrn Tramwaywagen jleichen, 


Hinsichtlich des Frachtenverkehrs entfiel die Beschaffung 
besonderer Betriebsmittel, da die Güterwagen, ohne Umladung, 


direct von dem Balmlofe der k. k. Bosnabaln auf das Tramway- 
Geleise übergehen und auf ihrem Rückwege die in der Stadt 
aufzegebenen Güter befärdern. Es werden blos den nicht mit 
Bremsen versehenen Güterwagen für die Fahrt von der Stadt 
zum Bahnhofe, besonders constrnirte, transportable Bremsen zur 
anstandslosen Passirung des längeren Gefälles von 15 pro mille 
beigegeben werden. Die Beistellung der Bespannunge wurde an 
eine hiesige Speditionstiirma vergeben, 

An Wochentagen werden gegenwärtig in beiden Richtungen 
zusammen 30 Fahrten unternommen. Der von dem Üondueteur 
gegen Billet eingehobene Fahrpreis beträgt für die ganze Strecke 
Stadtbalınhaf-Bosnabahuhof 15 kr, für die Strecke vom Stadıhahn- 
hof bie zum Militär-Barakenlager 10 kr, Wenu es der Verkehr 
zulässt, werden anf Bestellung Separatwagen gegen vorlerige 
Bezahlung ven 3 A, per Wagen und Fahrt Iwigestellt. 

Der Frachteuverkehr beginnt am 1. Februar umd werden 
von diesem Tage ab sämmtliche in Sarajevo anlangıenden Eil- 
und Frarktgiter mit Ausnahme von Kohle, Lang- und Schnitt- 
holz ete,, auf den Stalebahnhof überstelle und den Parteien nach 
vorlereegangener Avisirung ausgefolgt werden. Desgleicben erfolgt 
auf dem Sradtbahnhofe wie auf dem Bosnabahnhofe die Gilteranf- 
nahme nach allen Richtungen des In- und Auslandes, 

Die Kosten der Tramwas belanten sieh auf rund D4.580 A, 
Hirven entfiellen in abgerundeten Beträgen: 

Auf Grundeinlösung . 
„ Unterbau. .- 
- Öberban-Materiale 
Herstellung . 


15.000 fl, 


500 #4. 23.40 


- Hochbau a a Fr ee 128.400 
- Projeetverfassung. Traeireng und Banleitung 1.210 
Summe HEDSU N. 
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‘Nr. 8 Woshensehrift des üsterr Ingenienr- und Architekten-Vereines, Seite 91. 
Wird in Erwärung gezogen, dass in diesem Beträge auch | 1m? Strassengrundban, 20 em hoch, einschliesslich Bei- 
die Kosten der bereits erwähnten, umfangreichen Strassenregulirung | gabe des Materials . . . Pa | Bar] 
in der Strecke von der Tabak-Fabrik bis zur Koßovebrücke, ferner |! 1 m® Beschotterung mit Schlägelse hotter a ti an Pr U 
die Kosten der neuen im Anschluss an die Balhnüberserzung | 1 lid. m Herstellung des Oberbages anf Qnerschwellen 
»rrichteten, 6 m breiten eisernen Strassenbrücke*) über den Koäuvn- aummt Beigabe des Schotter . . 2-50 
bach inbegriffen sind, wird weiters die in jeder Beziehung solide | 1 Md, m Herstellung des Oberbaues anf Langschwellen 
Ausfilırung der Bahnanlage beriücksichtisrt, vermöge welcher die | samımt Beigabe des Schöttern . > 2 2 2 020% 4 
letztere sofort dem Loesmetirbetriehe übergeben werden kann — * Klaubsteinpflaster . 2 2 2 2 2 ern 
thatsltchliceh wurde die Linie nahezu in ihrer ganzen Ausdehnung | 1m? Holzwürtelplaster . > 2 2 nn en 
Monate lang. behnfs Schotterzufuhr, mit 11 schweren Maschinen | 1m? Steinwürtelpllaster 2 22 u m 2 2 2 2 DT 
befahren — so müssen die Baukosten der Tramway in Sarajevo | I lfd. m Bangnette aus Bruchsteinen. 2... . ,r 150 
als schr geringe bezeichnet werden und wahrscheinlich därfte | Im eichener Langsehwellen . . . 2... 


auch noch keine Strassenbahn mit Nebenanlagen wie die vor- 
stehend besprochenen so billig gebant worden sein. 


Unter den Umständen, welche dieses winstize Ergebniss 
ermöglichten. ist zunächst die entgemenkommende Haltung der 


Gemeindererwaltung von Sarajevo hervorzuheben, welche den von 
der Balın beanspruchten Strassengrund unentgeltlich abgab und 
keinerlei erachwerende Bedingungen rlcksichtlich der Führung 
der Bahn stellte. Weiter kommt hiebei die verliilmiesmüssir 
billiee Beschallung des Oberban-Materiales seitens 
Basnalhahn in Betracht. 
und «las Kleinzeng, sondern auch die Weichen, die Drehscheibe 
und Schiebehlüihne lieferte und überdies ihren Schorterzug gegen 
missige Vergümmg der Bauleitung iberliess, 

Inwiefern auch die dem Unternehmer gezalilten Preise zu 
dem bwsurten Ergehnisss beigetragen haben, kann aus nach- 
stehender Zusammenstellung der wichtigsten Einheitspreise be- 
urtheilt wenden: 

Es wurde hezalılt für: 
1° Bruchsteinmanerwerk in Weisskalkmörtel: 


Im Fundament , . .. A T 
Autgehend FEB EEE ; SE 
1m? trockenes Bruchsteinmanerwerk . 2 2 2 20 


*) An der Stelle der venen Brücken standen früher zwei Objecte, 
Yon welchen das eine jenem in dem Occupations-Gebiete häufig vor- 
kommenden pittoresken Typus steinerner Brlicken angehürte, welche eine 
beiderseits schr #teil de Fahrbahn haben wel in Ihrem Scheitel 
das nebenliegende Strassennivean hoch überragen. Die Brücke, aus Tuff- 
#teinen erbaut, zeigte einen nmaheen hallıkreisfürmigen Begen, besass 
101 » Spannweite und 40 cm Gewälbstärke. 


der k. k. | 
welche nicht nur die Schienen, Schwellen | 








Pauschale für das Legen einer Weiche . . 2 2 00. 
1 #3 Fundamentanshub samen Transport Fe 





1m aufschendes Ziegelmanerwerk in Weisskalk Aasant 
TErDDEE: =. = ee en a te ne ID 
1m? Riegelwand sammt Verputz , 2 2 2 2 2020. BO 
1m? Dacheindeckung mit Schwarzblech . - 2 2 2 0. 80 
1m? hölzerne Dacheonsatruction 2 2 0 Al 
ele, #tC, 
Mit Ausnahme der Erdarbeiten, welche im Pauschal ver- 


rechnet worden, waren slimmtliche Herstellungen nach Einheits- 
preisen vergeben. 

Das generelle, mit einigen nicht wesentlichen Abänderungen 
zur Ausführung gekommene Projeet war von der k. k. Bosna- 
bahn verfasst worden. Die Bauleitung führte der Vorstand des 
Bau-Departsments der Landesregierung in Sarajevo, Baurath 
Ph. Ballit, Mitte September des vergangenen ‚Jahres wurde mit 
dem Bune begonnen, am 15, December — wegen der zum grossen 


Theile schlechten Witterungsverhältnisse des Spütherbstes um ein 


Monat später ala ursprünglich anberaumt — fand die Vor- 
eollandirung statt amd am 1. ‚Jänner d. J, wurde die Bahnanlare 
an die den Betrieb führende &k. k. Bosnabahn übergeben und 


gleichzeitig, wie im Eingange gesagt, der Personenverkehr vrüffuet. 
Der Betrieb ging bisher in vollkommen anstandsloser Weise vor 


sich, obgleich bekanntlich sonst bei derartigen Bahnen kleine 
Unfälle, wie Entgleisungen u. del, während der ersten Zeit ihres 


Bestandes schr hilufig aufzutreten pflegen; ebenso die 


bisherigen Betriebsergehnisse sehr befriedigende, 
1985, 


waren 


Sarajevo, 10. Jünner Eduard Rada. 


Vermischtes. 


Vom Baue der Fortb-Brücke. Bei den Gründangsarbeiten der | 


grossen Pfeiler geht e4, wie wohl bei den obwaltenden schwierigen Ver- 
bültnissen vorauszusehen war, hin und wieder nicht ohne kleine Unfälle 
ab. Zum Glück haben dieselen noch kein Menschenleben gefordert. Der 
letzte Unfall ereignete sich am 1. Jänner d. J. und betraf den 4. (nord- 
westlichen) Pfeiler in der auf der Seite von Sonth-Aueensferry gelegenen 
Pfeilergrnppe. Der Caisson dieses Pfeilers, beziehungsweise der die Ar- 
beitakammer enthaltende untere Theil desselben, war nach, dem auch hei 


den anderen Pfoiler dieser Gruppe befolgten Vorgange (siehe Zeitschrift | 


1884, VL, Seite 182) wit der Fluth schwimmend an Urt und Stelle gehracht 
worden und man war eben daran, die cylindrische Doppelwandung an- 
zumontiren, welche sich üher der Arbeitekammer aufbaut und bestimmt 
ist, den nach der Versenkung unter Niellwasser gelegenen Pfeilertheil zu 
umschliessen. Um hbiebei lie Tlecktrüger der Arbeitskammer vor dem 
Anbinsen des Caiasons nicht übermässig zu beanspruchen. wirl nur s0- 
viel als Belastung dienenle Betonfüllung anfgehracht, dass bei einem 
Wasserstande unter Mittelwasser der Caisson zum Aufsitzen kommt, 
dagegen er mit steigender Finth gehoben wird. wobei die zeitliche Be- 
wegung (durch einzeralmte Fährungspfähle hegrenzt ist. 

Bei dem in Rede stehenden Pfeiler Nr. 4 ist man nun dem, «durch «lem 


Flutiwechsel bervorgerufenen verticalen Dewegungen nicht rasch genug | 


air der Erhölmng ler nissonwandmıg gefolgt, dieselbe wurde ülerronnen, 
der Innenraum füllte sich mit Wasser und die Folge war eine plätzliche 
Setzung in dem schlammigen Finssgrunde, wohei der Caissın eine Neigung 


von erwa 25° gegen die Vertieale und eine seitliche Verschiehmmme ron 


en, dä m erlitt, Da nunmehr die Oberkante der Cnissonwandung auf einer 
Seite Id" tief unter dem Niedrigwasser lag, #» mussten einige Blech- 
platten unter Wasser mit Hilfe von Tauchern eingesetzt werden. bevor man 
darın gehen konnte, das Wasser wieder auszupwnpen und den Caisson 
durch die Fluth heilen zu Janssen, um Ihn an die richtige Stelle zurück zu 
bringen. 

Von den übrigen Pfeilern dieser Gruppe sind zwei in ihrer Fun. 
dirung vollendet, bei dem dritten ist. die pneumatische Versenkung im 
Ganze, wiihrend sich bei dem vierten der oberwühnte, mittlerweile aber 
schon wieder reparirte Unfall ereignete, Der letztgenannte Pfeiler erhält die 
tletste Fundirung, seine Sohle kommt nämlich in 209 w unter Huchwasser. 

Da die oberen Schichten des Flussgrandes aus Schlamm um Sand 
bestehen, su kann e* nicht Wunder nehmen, das beim Durchdringen 
dieser Schichte plötzliche, mekweise Senkungen der gunz frei geführten 
Pfeiler nicht selten waren. Um dem entgegenzuwirken, halen die In- 
grenleure lie Anordnung starker hölzerner Querträrer im Innern der 
Arbeitskammer peajectirt, der mit der Ausführung der Arbeiten beiraute 
Unternehmer hat dieselben jedoch al» binderlich wieder beseitigt, Der 
Schlawm wird ans der Arbeitskammer mittelst der comprimirten Luft 
durch ein Rohr ansgeblasen, den hiezu erfonlerlichen Wasserzutluss 
liefert ein in entsprechender Höhe iller Hochwasser postirter Behälter. 
Der durchschnitrliche Fortschritt der Versenkung «er 219m im 
Unrchmesser haltenden Urlinder (357 m Grumldäche) betrug 137 m pro 
Woche, wohei zu berücksichtigen ist, dasa theilweise anch ziemlich karter 
Tionboden angefahren wurde. =, 


bei 


Seite 9. 





Wochenschrift des ÜsterT. Ingenieur- und Architekten- Vertines, 








Auilebng eines Behelackas mit Hilfe der Magnetnadel. 
Beim Abtenfen eines Brunnens auf der Holyrood-Branerei in Edinburgh 
ergab sich die Nothwendigkeit, ein in 60» Tiefe gestoasenes Bohrlach 
durch einen Stollen aufzutinden, der von einem 55m weit ubstehenilen 
benachbarten Brunnen vorgetrieben wurde. Es zeigte sich aber, dass 
das Bohrloch schief gegangen war und nicht aufgefunden werden konnte. 
Man veriiel daher auf folgendes Auskunftamittel: In das Bohrloch wurde 
ein BÜcm langer Stabmagnet binabgelansen wm die Richtung des Ans- 
schlages einer in dem Stollen gebrachten Magmetnadel beobachtet. 
Hiedarch erfuhr man, anf welcher Seite das Bohrloch gelegen war, Um 
dessen Ört noch genauer zu bestimmen, wurden u Taxe nun die Curren 
der geometrischen Orte, welche der gleichen Einwirkung eines Magnets 
auf die Compassnadel entsprechen, verzeichnet, hierauf letztere wieier 
in den Stollen gebracht und an zwei Aufstellungspunkten ıler Ausschlag» 
winkel beobachtet. Diese Punkte wnnlen in «len Plau übertrmgen, die 
den Ausschlagawinkeln entsprechenden Curyen verzeichnet und durch 
deren Schnitt die Lage ıles Bohrloches bestimmt, 

Kettensehifffahrt auf dem 8, Lorenzstrom. Der Ketten- 
Anmpfer, welcher einige Jahre hindurch im der Nähe ven Montreal am 
$. Lorenz in einer Strecke von ca. 24m Länge Schlepjslienste machte, 
hat uns zugekommenen Berichten zu Folge diesen Dienst im Herhate 
1878 günzlich eingestellt. Ende 1883 wurde das Fahrzeug demontirt und 
wurlen die Apparate zum Verkanfe ausgeboten. 

Notizen über Seeverwaltnng in Deutachland, den Niederlanden 
uml Belgien in dıuiniatrativer, legialativer und techniach-Ikonamischer 
Beziehung, sesammelt dem Prisidenten der k. k. Seebellinie, 
Dr. August Ritter von Alber-Glanstlitten nnd dem Über-Ingenisur 
derselben Behörde Richard Hänisch, bei der von ihnen im hohen Auf- 
trage des k. &. Handelsministerinma vom 23. Juli is 30. September 1830 
ausgeführten Reise. J. Ph. Walther, Mannheim 1880, 
bescheidenen Titel vom „Notizen“ enthält das in zwei Theile zerfallente 
Werk in (ktav von zusammen 2-4 Druckseiten eine Fülle interewanten 
Materialea nach den verschiedenen Wirkungskreisen der Seererwaltung 
in den bedeutendsten Haltenplätzen der Ont- um Nordsee, 

Der erste Theil behandelt ausschliesslich Gesetzgebung und Ver- 
waltang der See-Angelegenheiten in Dentschland, der Niederlande und 
Belgien. Die Organisation der Centralstelleo und der ron ihnen ab- 
kängigen Behlirden, die Seewarten, das See-Bauwesen, die Seemanns- 
Aemter und ÜUneen, die Narigstionsschulen, die Strandämter, lie See- 
lischerei, die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, die Hafen-, Polizei- 
md diverse Gebühren und andere einschlägige Themata, endlich eine 
Schifffahrts-Statistik bilden die zahlreichen Cnpitel, in welchen die in 
‚len Häfen von Hamburg, Bremen, Amsterdam, Rotterdam nnd 
Antwerpen gesammelten Beobachtungen niedergelegt werden. Eine 
besondere Aufmerksamkeit wird den deutschen Hafenplätzen geschenkt. 


von 


Unter dem } „„, äiesem Grunde die dem Werke beigefligten Sitastionspläne der be- 


Wir kommen zum zweiten ein Jahr später veröffentlichten Theile 
des officiellen Berichtes Derselbe beapricht die Handelahäfen der obge- 
nannten Staaten nach der technischen und ökonomischen Richtmee, und 
zwar in zwei Abschnitten, von denen jedoch nur der erste erschienen 
ist umd «die Häfen Dentschlandz behandelt. Stettin und Swinemünde, 
Lübeck uml Travemünde «es Ostseagebietes, Hamburg und Unx- 
hafen, Bremen, Bremerbhafen und Geestemünde «des Nordase- 


; gebletes, endlich Mannheim des Binnenlandes werden einer detaillirten 


Beschreibung nach loealen, geographischen und meritimeu Momenten, 
nach Hafenanlage und Hufenbetrieb sammt den Installationen zur Ver- 
lalung und Lagerung der Wanren unterzogen, wobei dem letzteren 
Capitel nnd in diesem der Behandlung des Petrolenms eine besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Der Inhalt der Schrift bietet will- 
kommene Aufschlüsse über die weniger gekannten Häfen der Ostsee und 
vortrefliche Angaben über das zu den hervorragendsten Welthandels- 
plätzen des Vonutinents gehürende Hamburg, sowie über Mannheim, 
welches seiner günstigen Lage am Rhein und der vorziiglichen Ent- 
wicklung seiner Bahnverbindungen die heutige Bedeutung als erster 
Handelsplatz Std-Deutachlands verdankt. Der aufmerksame Leser findet 
vortreffliche Fingerzeige für die Nachahmung so maucher Einrichtungen 
und Verführen anf beimischem Boden und speciell in Triest, wo gerade 
le Installationen zur Verladang um Lngerung der Waaren noch Manches 
za wünschen übrig lassen und die Höhe der Hafenspesen, ılieses wichtige 
Anziehumgmittel für den Waarenserkehr, #0 wesentlich beeinfiussen, 
Wir empfeklen daher das den Hafenbetrieb md «peciell lie maschinellen 
Vorrichtangen behandelnde Capirel ganz besunders denjenigen Techniken, 
welches sich mit der die Bananlage ergänzenden Ansrüsteng des Hafens 
hefassen, nuf das Angelegentlichste, Dieses Unpitel bildet den Schwer- 


‘ punkt der Berichterstattung, weiche sich weniger mir der Bau-Aus- 





führung — weil schon mehr bekannt — beschäftigt. Offenbar aid anch 


sichten Hafenplätze ia sehr kleinem Maassstabe (120,000) gehalten 
und dienen daher mehr zur Urientirang als zum Stuliam der Hafen- 
anlagen. 

Wir schliessen mit dem Wünsche, dass der noch rickstänlige 
Bericht. über die Seeplätze der Niederlande und von Belgien recht bald 
erscheine und begrüssen in der Gesammtheit der „Notizen“ eine schützens- 
werthe und willkommene Arbeit, welche berufen ist, eine bis noch sehr 
empfmlliche Lücke in der Literatur der Seeverwaltung nach Möglichkeit 
auszufüllen. Friel. Bömchex, 

Das Verfahren der Poudrettefabrikation von Ruhl und 
Keller in Freiburg beralt daranf, die Fiicnlmassen, nachdem durch 
Zusatz gewisser (bemikalien eine Scheidung vorgenommen ist, anf 
mechanischem Wege durch Decantation und Filtraton in einen festen 


und Adssigen Theil zu trennen, ersteren anf Pondrette zu verarbeiten 


Die in die nenere Zeit fallende Ureirung der maritimen Reichsämter, ' 


das Seeban- und Bargerwesen, die Deputation für Handel- und Schiff- | 


fahrt in Hamburg, die Eisrichtung der deutschen Seewarte und die 
Zeitball-Stationen, die Hafenverwaltung in den einzelnen Bundesstaaten, 


die Schiffsvermessungs- und Schiffsregister-Behörden, das Boots-, Leucht- : 


und Tonnen-Wesen, die Seemanns-Unssen, die Vorschriften für die See- 
Quarmntaine n. 3. w. werden in detaillirter Weise behandelt, Besonders 


interessant sind die Capitel über die von der Admiralität abhängige | 


deutsche Seewarte in Hamburg, sowie tiber lie fiscalischen un (Femeinde- 
häfen und die in demselben bestehenden Depatationen für Bau, Handel 
and Schiffahrt. Es ist bemerkenawerth, dass die in communaler Ver- 
waltung befindlichen Hafenplätze, wie Hamburg und Bremen, eine stetige 
Zunahme der Schifffahrtsbewegung zeigen gegenüber len fsenlischen, in 
welchen lieselbe trotz der vorzäglichsten Hafenanlagen und Einrichtungen 
tine »tationiinz bleibt, wie in dem von der Hannover'schen Reyierung 
erbauten Hafen von Geeatemiinde, The gleiche Eracheinnng finden wir 
auch in den Seeplätzen der Nieierlunde und Belgien, deren Bau, Betrieb 
um Verwaltung sich gleichfalls in den Händen von städtischen Belärden 
oder Gesellschaften befinlen. 

Der im Ohigen beschriebene erste Theil achlieast mit einem Au- 
hang über die Klhein-Schifffahrt, welche durch die zwischen den he- 
theilieten Regierungen unter Anfrechthaltung des Prineipes der Freiheit 
der Schifffahrt in Bezug anf den Handel in Mannheim am 17. October 
1868 abgeschlossenen Acte vereinbart wurde, 











' Aissigen einer Destillation unterzogen werden. 


ı Betracht gezogen werden. 


und aus letzterem den Ammoniak ahzuscheiden. Zu diesem Behufe wird 
der Inhalt der Senkgruben auf pneumatischem Wege in die Transport- 
förser geangen und in die Fabrik wehrt, wo die Latrinenmasse je 
nacl ihrer Concentration in zwei getrennte, gewülhte Reservoirs für die gu- 
scaderte Verarbeitung einige Zeit deponirt bleibt. Aus ıliesen Gruhen 
wird dann der Inhalt in Uylinder gesogen, ılaselbet mit Thonerdesalzen 
und Rückstünden der Oblortabrikation versetzt, durch ein Rührwerk ver- 
inischt und hierauf mittelst Enftdruck in Filterpressen ausggepreset. wobei 
die festen Theile in Form von Kuchen zuriückbleiben, während die 
Dies greschielit vermittelst 
Wasserdampf wu ist, in Verbindung mit den chemischen Manipulationen, 
eine ziemlich umständliche Proseilur, Das 30 erhaltene Abwasser wird 
in Freiburg in «as Grundwasser versenkt, soll aber auch geriomet sein, 
olıne Gefahr den öffentlichen Flusslanfen zugeführt zu werden. Nach den 
von Professor Emwler in Carlsmlıe ausgeführten amtlichen Unter- 
sachnngen bat die Versenkunz dieser Abwässer bis jetzt keinerlei 
schädigenden Eintlrs anf die Beschaffenheit des Wassers der in der 
Nähe der Fabrik befindlichen Brunnen ergeben. Die Fücalkachen enthalten 
nach dem Abpressen noch 50% Wasser, das durch Trocknen in der Luft 
entfernt winl. Die Freilunger Fabrik kann täglich Biest Fäcaliliisigkeit 
verarbeiten. Ücher die Rentabilität des Verfahrens ist nichts bekannt. 
Die Unteruelmer erhalten für die Abfırhr pro Kopf amd Jahr O4 Mk. 
verziitet und behaupten, (dass dahei die Fabrik sich rentins, Ta ılieses 
Verfahren weniger Brenmmnteriale erfordert, als ılie Powlrettegewinnung 
nach dem System Liernur & Polewils und die gefährlichen aricksuff- 
hältiren organischen Substanzen vollstinlig zersetzt, ferner gerignet 
ist, zur Zeit die werthvollsten Bestandtbeile der Färalien der Landwirtb- 
schaft nutzbar zu machen, 30 kam dasselbe immerhin für Unsernen, 
Strafhänser und Instirute, sowie für ılie Reinizung kleinerer Stärlte in 
R. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Tagesordnungen. 
G. Z. W7l ex 1885, 


16. (Geechäfts-) Versammlung der Session 1884/85. 
Samstag den 28. Februar 1885 

1. Veritieirung des Protokolles der ordentlichen Generalversamm- 
lang vom 21. Fehrnar 1885, 

& Mittheilungen des Vorsitzenden. 

8. Vortrag des Herrn k. k. Prof. Dr. Julius Hann, Direeter der 
k. k. Central-Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus über: „Ein- 
finss der Gebirge anf Temperatur- Verteilung, Niederschläge und 


Winde”. 
G. Z. #72 ex 1885. 


Fachgruppe für Architektur und Hochbau. 
Versammlung, Mittwoch den 4. März 1885. 

1. Die Herren Architekten Avranzo nnd Lange werden die 
Pläne des Banes der k.k. Unterrichts-Anstalten am Hegelplatz in Wien 
zur Ausstellung bringen und besprechen. 

2. Herr Ingenieur Artnr Wielemans Eiler von Monteforte 
wird ilher deutsche Fachzeitschriften referiren. 


G. Z, tl ex 1885, 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner. 
Fachversammilung, Donnerstag den 5. Märs 1885. 


1. Herr Berg-Inspector Anton Tachebull ans Dorogh über: 
„Das Koblen-Varkommen im Becken von Gran“. 

2, Berr Central - Direetor Anton Rücker über: „Nene berg- 
männische Funde aus der Römerzeit in Srebrenitza in Bomien*. 


! 
| 
G. 7. 531 ex 1865. 


Versammlungsberichte. 

Bericht über die ordentliche Generalversammlung des österr- 
reichiachen Jugenleur- und Architekten-Vereines. 

Samstag den 21, Februar 1885. 


Vorsitzender: Vereins-Vorsteher Herr k, k. Ober-Banratlı 
Friedrich Schmidt. 
Anwesend: Bei Beginn 272, spiter 322 Vereinemitglieder 
laut Präsenzliste, Beilage A*). 

Schriftführer: Vereins-Secretär Herr k. Rath Leonhardt. 

1. Der Vorsitzende eröffnet die onlentliche Generalversamm- 
lang des Jahres 1885 um 7 Uhr, indem er constatirt, dass die- 
selbe statutengemlilss einberufen und verlautbart, orndnungsgemäss 
polizeilich gemeldet und Jaut Präsenzliste beschinssfihig ist. 

2, Es wird hierauf das Protokoll G, Z. 541 der Geschäfte- 
versammlung vom 14, Februnr 1885 verlesen, 
anterschrieben; von Seite der Generalversammlung 
Herren k. k. Hofräthe G. Ritter 
Winterhalder, 

3. Wahl des Vereins-Vorstehers für die Vereinsjahre 
1885 und 1886. " 

Zahl der abgegebenen Stimmen 248; davon leer 1; absolute 
Majerität 150; diese erhielt Herr Stadtban-Director Franz 
Berger mit 286 Stimmen. 

Der Gewählte, mit grossem Beifall begriisst, erbittet sich 
das Wort nach Absolviruing der Tagesordnung. 

Durch dieses Wahlreseltat wird, da Herr Stadltban-Direetor 
Berger als erster Vorsteher-Stellvertreter noch elu Jahr dm 
Amte zu verbleiben gehabt hätte, eine Ersntzwahl nothwendig. 


genehmigt und 
durch die 
von Wex und J. Ritter von 


*) Gelange nicht zum Alslrucke. 


4, Wahl des IL Vereins- Vorsteher-Stellvrertreters 
mit einjährieer Funetionsdaner. 


Zubl der abgegebenen Stimmen 307: davon ungiltie 5: ver 


| bleiben giltig 302; davon leer 2; absolute Majorität 152; diese 


erhielt: Herr Central-Direetor Anton Rücker 
Stimmen. 

Der Gewählte, nit grossem Beifall begrüsst, erbittet sich das 
Wort nach Absolvirung der Tagesondamng, 

Iren Herren Bianrath Fänner, dipl. Ingenieur Klein, (jvil- 
Ingenieur Klunzinger und Öber-Inspector Krünig. welche sich 
freundlichste der Mühe der Serntinien der vorerwähnten beiden 
Wahlen unterzugen hatten, wird der Thank ausgesprochen. 

5. Wahl der 32 Mitglieder des ständigen Schiedsge- 
richtes in technischen Angelegenheiten für das Jahr 1885, 

Die 298 abgegebenen Stimmzettel werden eiugesiegelt, Dis 
Wahlergebniss wird splter mittelst Vorstands-Circular bekannt. 
gegeben werden. Das Serutinium, sowie dagjenige der folgenden 
Verwaltungsrathswahl, übernehmen gftiest die Herren: Ingenieur 
Baron Cordon, dipl. Ingenieur Klein, k. k. Ingenieur Ritter von 
Kreon, Ingenieur Liehrblan, Architekt Ritter von Wiedenfeld 
und Secretär Zels, 

6. Wahl von sechs Verwaltungsräthen mit zwei- 
jähriger und als Ersatzwahl für das bisherige Verwaltungsrathe- 
mitglied Herrn Central-Direetor Rücker, von einem Verwal- 
tungsrathe mit einjähriger Funetionsdauer. 

Zahl der abgegebenen Stimmzettel 301: davon leer 5: ab- 
solute Majerität: 152: diese erhielten: 
Herr bei, ant. Civil- Architekt Theodor Renter . 


mit 261 


264 Stimmen 


» Nordwestbahn-Ober-Ingenienr Johann Buberl 263 = 
„ beh. aut, Civil-Ing. Joh. Edler von Podhagsky 250 Ri 
- Nordbahn-Ober-Ingenienr Leopold Huber 237 - 
- k. k. Baurath Gottlieb Fänner 0 + -918 sur 
- k. k. Banrath Alex. Edler von Wielemans 193 


n 


„ bei, aut, Civil-Architekt Otto Thienemann 183 a 

Die vorstehend genannten Herren erscheinen somit gewählt, 
zwar die ersten sechs mit zweilähriger, Herr Thienemann 
einjähriger Functionsdauer. 

Weiter erhielten; Here Ingenieur E. Gaertner 88: Herr 
Südbalm-Ober-Inspeetor Fr. A. Birk 67; Herr beh. aut. Civil- 
Ingenieur R. v. Goldschmidt 38: Herr Ingenieur A. Rudolff 30; 
Herr bei. aut. Civil-Ingenienr E. Ziffer 24 Stimmen. 

Die weiteren Stimmen zersplitterten sich. 

7. Veber die Rechnungs-Abschlüsse des Jahres 1AR4 
(abgedruckt in Nr. 6 der Vereins-Wochenschrift 1885) erstattet 
Namens des Revisions-Comitö's Herr k, k. Regierungsratii Alfred 
Michel Ritter von Westland Bericht nach Beilage ©; der Be- 
richt wird genehmigt und der Schlussantrag des Revisions-Comitk’s 
auf Ertheilune des Absolutorinme und Votirunz des 
Danker an den Verwaltungsrach einstimmig angenommen. 

Ueber Antrag des Herrn k, k. Hofrathes Fr. Bischoff 
spricht die Generalversammlang den Herren Revisoren den ver- 
bindliehsten Itank ans. 

8. Die Voranschlüge für das Vereinsjahr 1885 {ah- 
gelrnckt in der Vereins-Wochenschrift Nr. 6*) vom Jahre 1885} 
werden durch «den Cassaverwalter Herm k. k. Bauratlı Ritter von 


und 
mit 








*) In dieser Drruckleganız finder sich anf Seite 45 hei dem Er- 
fonlernies für das VereinshansUonts beider 5. Post _Anleihe-Cunto* ılie 
Anzahl der 18% eimenlösenden Conpons irrthümlich mit 184 starı richtige 
mit 176 angegeben; die ausgeworlene Summe vom 3520 Hl. entspricht 
der Zahl von 178 Conpums. 


Wochennchrift des Gnterr. Ingenieur- und Architekten- Vereinen. 
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Stach vorgelegt und ausführlich begründet, unter besonderer 
Betonung des um 2000 fl, in der Brutto-Ausgabe erhöhten Uonto’s 
der Verein®Publieationen; der Herr Cassaverwalter stellt hierbei 
einen bis in die Grünlungszeit des Vereines zurückreichenden 
statistischen Ausweis über diese Angelegenheit in Aussicht, was 
beifällig zur Kenntniss genommen wird. 

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob Jemand zu dem Vor 
wnschlage das Wort wünscht, wneldet sich Herr Ingenieur Beranek 
um beanstiändet die auf Vereins-Publications-Unmto fur Herstellung 
der Adressen-Schleifen angesetzte Post von 660 }., welche er zumal 
im Vergleiche zu der Summe der Autoren-Honorare viel zu hoch findet, 

Der Vorsitzende bemerkt hiezu, dass leider oft inaterielle 
Dinge weit grüssere Summen verschlingen, als die geistige 
Arbeit, der sie zu dienen berufen sind; er habe in seiner lang- 
jährigen Vorsteherschaft die Mühen kennen gelernt. welche die 
genaue Adressirung und pünktliche Versendung der Vereins-Prbli- 
eationen erfordern, wenn nicht gerade in diesem Punkte berechtigte 
Recriminationen der Mitglieder hervorgerufen wenden sollen. 

Der Vorsitzende tigt bei, dass, wenn Herr Beranek sich 
persönlich von dem Arbeitsvorgange im Vereins-Serretariate über- 
zeugen wolle, er sicher vollständig hefrieligt sein werde. 

Der Referent Aussert sich dahin, die Vergleichung 
dieser Post mit dem Autoren-Honvrare nicht am Platze sei; er be- 
zejchnet die Post als gewissenhaft ealenlirt und als unter den 
thatsächlichen Verhältnissen sogar näswsig. 

Es wird allseitig Schluss der Debatte verlangt und bei 
der Abstimmung fast einstimmig angenommen, 

Hierauf werden die Voranschläge nach dem Antrage 
Verwaltungsrathes fast einstimmig genehmigt. 

9 Wahl des Cassaverwalters für das Vereiusjuhr 
18#85, Mit Aecclumation wird der bisherige Cassaverwalter Herr 
k. k. Bauratlı Friedrich Ritter von Stach wiedergewählt. 

10. Wahl des Revisions-Comitk's für das Vereins- 
Jahr 1585. Mit Acelamation werden die bisherigen Revisoren, 
die Herren Ban-Director Franz Böck, Ban-Director Georg Dolezal 
und K, k, Regierungserath Alfrei Michel Ritter von Westland 
wiedergewählt. 

11, Der Vorsitzende verliest nun den in Beilage 3 ent- 
haltenen Jahresbericht des Verwaltungsrathes über das 
Vereinsjalr 1885, welcher einstimmig genehmigt wird. 

12, Es sprechen hieranf der Reihe nach die Herren Centräl- 
Direstor Anton Rücker, Stadeban-Direotor Franz Berger und 
k. k. Ober-Baurath Friedrich Schmidt: diese Reden folgen nach- 
stehend nach den stenographischen Aufzeichnungen. 

Herr Central-Dirertor Anton Ricker: 

Meine hochge ehbrten Herren! Durch die Wahl zum Vorsteher 
Stellvertreter haben Sie mir eine ganz besondere Ehre erwiesen ml mir 
Dır Vertrauen bekundet; ich sage Ihnen hieflir meinen herzlichsten Dank! 

Wallen Sie überzeugt sein, «dass ich mein Bestes ılaran setzen 
werde, um mich diesır Ehre um dieses Vertrauens stets wirdie zu 
zeigen. (Leöäsfter Beifall.) Ich war in meiner frühesten Jugenl gezwitnzen, 
init dem Schicksale manch’ harten Kamof um's Dasein zu führen und wenn 
es mir gelungen ist. mich stets mit Erfolg über Wasser zu halten, 0 | 
hat in nicht geringem Maasse dazu beigetragen das Hochhalten der | 
Devise: „Offen und Hhrlich“ (Srever) und so will ich e auch 
weiter halten, Offen und ehrlich will ich wahrnehmen nnd vertreten die 
Interessen des Vereines, sowie anch die Interessen jedes einzelnen 
Mitgliedes, insoweit. lies ülerhaupt in meinen schwachen Kräften steht, 
Uchrigens ist, meins Herren, diese Devise stets von unserem Vereine 
geltbt worden, wenn sie such nicht unmittelbar auf seiner Fahne steht, 
Unsere alte Garde, deren Wirken und Schaffen in einer Unzahl von 
Meisterwerken ws nla glänzendes Vorbild dient und von der nicht 
wenige Namen Europa nennt. war stets offen uml ehrlich bemtht, 
ans Anserer feurigen Jugend Kernruppen zu bilden, die den geistigen 
Kampf itumer und überall anfgenommen haben und aufıchmen. wo 
dieser sich bieten und hot, nnd zwar meist mit glänzenden Erfolgen, 
wie erst jline wieder Amsterdam bewies, (Arapo/) Diadnech. meine 
Her ren, ist unser Verein gross, müchtig nad angesehen worden. augesehen, 
weit über die Grenzen unseres Vaterlamles. Möre es immer so bleiben, 
halten wir auch fernerhin offen und ehrlich zusammen und wir werlen 
eine Macht bilden, die der Welt imponirt. (Ledsafter Beifall) 


= “ 


lass 


des 


Vereins-Vorsteher Herr Stadtbag-Direetor Franz Berger (vom | 
febhafien Deafall begrässt): 

„Heochgeehrie Herren Callegen! Sie haben mich heute zum | 
Vorsteher des österreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereiues, also | 


| reichen Wirksamkeit 


zu dem hüchsten Ehrenamte berufen. das unser Verein zu vergeben hat, 
Für dies: Wall, wie für den Beifall, mit welchem Sie die Verkündimng 
diesen Wahlreaultaser zu begleiten die Güte hatten, erlaube ich mir 
hiemit meinen innigsten und wärmsten Dank auszusprechen. Sie haben 
mir hiersbarch eine Ehre erwiesen. wie mir eine solche in meiner öffent- 
lichen Thätigkeit bisber voch nicht zu Theil geworden jst und wie ich 
sie grüsser auch kaum mehr erwarten kanıs, 

Seit mehr als &) Jahren Mitglied unseres Vernines, war ich sters 
bestrebt, die Interessen des Vereines ud die Interessen unseres 
Standes itberhaupt kräftiger zu tühlern und ich habe mich hemäht, im 
dieser Richtung in meinem Wirkungskreise Alles das zu leisten, was mir 
miglich war, Ich war much stets bestreht, dem Willen les Vereines nach 
jeder Richtung zu entsprechen mt deshalb, hochgeehrte Herren, erkläre 
ich kiemit. einer Bestimmung muserer Satzungen folgend. dass ich die 
auf mich gefallene Wahl dankbarst annehme. (Leökafier Beifall) 

Ich verbehle mir dabei nicht, dass ich damit ein schwere mm 
verantwortiungevolles Anıt übernehme und wenn ich dazu den Muth finde, 
#» biegt der ir darin, dass Sie mir Ihr Vertrauen in so weichem 
Mansse entgegengehracht haben wid in der Hofhwing, dass Sie mir dieses 
Vertrauen aucı in der Zukunft bewahren werlen. (Ange Zustimmung) 

ich für meinen Theil verspreche Ihnen. nach bestem Wissen umd 
Gewissen meines Amter zu walten. getren underen Statuten. ıie sich in 





' jahrelanger Erprobang nach jeder Richtung als niütklich erwiesen haleı. 


— Wenm ich mr einen Pakt unserer Satzungen erwähnen will, so ist 
es jener, welcher vorschreibt. dass in der Leisung und Verwaltung des 
Vereines fortwährend ein Wechsel einzutreten hat, welcher belebend und 
erfrischend anf das Vereinsleben wirkt. Diese Bestimmung int wohl 
begriimdlet wmd has srers im unserem Vereine Gutes geschaffen. Ich 
hekenne deshalb, dass ich die Bestrebungen der jüngeren Vereinsmitglieder, 
dahingehend, sich um Vereinsleben thätig zu betbeiligen und auf die 
Verwaltg und auf die Wahlen Eiofluas au gewinnen. hegriise (Hrifelf) 
und dass jch, soweit es an mir liegt, den berechrigtren Bestrebungen 
in «lieser Richtung niemals entzegentreten werde. (Beifall) Selbet- 
verständlich setze ich dahei vorans, dass die jüngeren Mitglieder den 
gereifteren Erfahrungen jener Herren, die uuserem Vereine schon Jüngere 
Zeit angehören, die eutspreeliende Anerkeunung angeleihen lassen nnd 
dieselben im Interesse des Vereines berücksichtigen werden. (Asfall.) 

Imlemrjch (lie geehrten Herreu nochmals bitte. mir ihre Sympathien 
zu Iwwahren und indem ich weiters an die sänımtlichen Herren Functionäre 
des Vereines die Bitte richte, mich im meinem schweren Amte nach 
Kräften zu unterseittzen, ılanke ich nochmals für die an! mich gefalleue 
Wahl. (Zeökafter Bafall,) 

Und num. meine geehrten Herren. gestatten Sie mir, der Dolmetsch 
jener Gefühle sein zu dürfen, die uns Alle in diesem feierlichen Momente 
beserlen. Ex sin dies die Gefühle grösster Dankbarkeit und Verehrung 
für unseren nunmehr aus dem Amte scheidenden Vorsteher, Herr 
Dombanmeister Friedrich Schmidt, (Lamremdeitender Beifall) Mehr als 
ein Decenmiunm bat er anf rund siebenmuliger Wahl die Geschicke nnseres 
Vereines in seiner ns bekannten genlalen und ehatkrüftigen Weise geleitet 
und wenn unser Verein bente gross nnd mächtig dasteht. s0 ist. diex in 
erster Linie das Verdienst unseres Verein#Vorstehers Friedrich Schmidt. 
(Ermewerter Beifall; In Ihrem Kreise, hachzeehrte Herren, hate ich die 
Verdienste amd das Wirken dieses Mannes zu besprechen wicht nüthie: 
wie ein anfgeschlagenes Buch liegt weine ganze Thätlsckelt vor Ihrem 
geistigen Auge. anf jelem Blatte ist Ehre und Rulm verzeichnet ! 
(WLeöhefter Beifall In dankharer Erinnerung wollen wir stets der segens- 
unseres Vereins-Vorstehers wodenken uml unver- 
gängrlich bleiht das Bild seiner erhabenen Gestalt in naserer Secle tief 
eingeprügt, Aber auch unsere fernen Nachkommen sollen nicht blos 
Keunmniss erhalten von der fruchthringenden Thätigkeir und dem Wirken 








dieses Mannes, wir wollen vielmehr dafür Sorge tragen. dass ihnen auch 
die Züge ılieses edlen Mannes übermittelt werden für alle Zukunft. 


(Leöhafter Beifall, Ich folge dem Aufteunge einer grossen Anzahl von 
Mitgliedern unseres Vereines, indem ich Ihnen, meine Herren, deu Antraz 
unterbreite: Es sei sofort durch einen hervorragenden Künstler 
das Bill neseres Vereins-Vorstehers Friedrich Schmidt anzu- 
fertigen und ale Zeichen daukbarer Erinnerung in den Räumen 
unseresVereinshauses zum ewigen biedlchtnisse aufzustellen." 
(Aflseitige Jebäafte Zustimmung.) 

Zum Vorsitzenden zewenilet: 

„An Dich, erller Fremd und Meister. richte ich die ergrbene Bitte, 
In mügest den Auslruck unserer Verehmmmg und unseres Daukes ent- 
serennelunen — £+ ist das Schünste, was wir Dir als freie Männer bieten 
künnen -—— und gestatten. dass mein Antrag wwlort durchssefürt werde, 

Um Sie, meine geehrten Herren, bitte ich, zum Zeichen Ihrer 
einmärdigren Zustimmung sch vun den Sitzen zu erbelen,” de Ver- 
suumlung erächt sich unter Nefalltırafen.) 


2 


Herr k, k, Oher-Banrnth Friedrich Schmidt (mir sturwisehem Heifalt 
Seyrärst) : 

„Meine verehrten Herren und Freunde! Es jet freilich sehr 
schwer für mich, anf as diehürte zu erwidern: liert doch soviel des 
dinten und Schönen zwischen mas, dass ieh nicht im Ftande bin, mit 
ruhiger Vcherlegung die Wahl zu treflen um alles Netiwendkige zn 
berühren, 





Nr. 9. 





Im Allgemeinen mnas ich sagen, beherrscht mich in alsolutester 
Welse das Gefml der Dankbarkeit, und zwar nicht allein für (die 
fasslichen Beweise von Liebe und Freumtschaft, die ich von Ihnen 
erhalten habe, somlern auch Dankbarkeit daftr, dass ich hier unter Ihnen 
ganz direct im frenmdschaftlichen, collegialen Verkehre ılie nöthige Kruft 
nl Stärke gefunden babe, nın den Pflichten nachzukommen, die ich zu 
erfüllen hatte, sowohl bier nnter Ihnen, als auch draussen im Leben. 
Daftr, sowie selhstrerständlich für alles herzliche Entergenkommen, für 
jede Aufmerksamkeit, die Sie mir geschenke, für die Unterstütze, die 


Wochenschrift des Usterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 
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Sie jeder Einzelne von Ihnen mir bei meiner Thätickeit har zukommen | 


lassen, empfangen Sie, verehrte Frennde, hiemit meinen innigen Dank! 
Sie werden wohl begreifen, dass es mir mit liesem Danke von Herzen 
ernst ist, denn an Nichts auf der Welt hänge ich #6 sehr, wie an diesem 
unserem Vereine! (Lebäafter Beifall.) 

Ich bin meines Zeichens recht und ehrlich eine Steinmerznanr, 
wie sje seit jeher gewesen sind, die in er Verbrüderung und in der 
Kunst ihr Leben mm ihre Seligkeit gefumilen haben, der sie Aller wm 
‚Teiles zum Opfer brachten. Und so ist auch hier umter Ihmen nur Trost 
und Freude, Friele und Seligkeit, selhar wen mitunter die Geister stark 
anfeinanderplatzen. denn dann aprühen die Geistesfimken anch nmao 
lebhafter! Ich danke Ihnen also, meine Herren, ich danke Ihnen vom 
Herzen! 

Ex ist aber nicht genug, das jch diesen Dank im Allgemeinen 
ausspreche, sondern es ist in diesem Angenblicke meine Pillcht, ala 
scheidenider Vorsteher, vor Allem meinen Genassen im Amte, «dem nun- 
mehr zum Vorsteher erwihlten bisherigen Vorsteher-Stellvertreter Herrn 
Stadtban-Dieeetor Berger, sowie Herrn Vorsteher-Stellvertreter Hofrarlı 
von Grimburg meinen besten Dank auszusprechen für die Unter- 
stützung. die sie mir in mancher schwierigen Angelegenheit zu ‘Theil 
werden liessen, Ich danke auch den verehrten Herren Verwaltungsräthen. 
welche mie aulchem Eifer, wie er »tet« bei unserem Vereine herrscht, die 
Geschüfte geführt haben. für die Rücksicht und Nachsicht, welche sie 


mir geschenkt haben. Teh tlihle mich aber auch verpflichter zu danken | 
den ersten Beamten unseres Vereines, dem Herrn kais. Rath Leonhardt, | 
welcher sich stets mit seltener Treue und Hingelung unseren Zielen | 


zewidmet hat, 

Mir diesen Worten dex Drankes anf der Zunge scheide ich an! 
Und wie es schon ist, wenn man scheidet, s# sprieht man werme «inen 
Winsch ans. Ist doch das Scheiden in der ganzen Welt ein schweres 
Ding! Es werden Fihlen zerrissen, die sich mitunter schwer wieder binden 
lassen, wenn auch geistige Fäden als solche nicht unterbunden werden 
können. 86 gestatten Sie mir, Ihnen bei diesem Scheilen einige Worte 
zu saren ml Sie vielleicht anf Einiges aufmerksam zu machen, was 
wir nach meiner innigsten Ueberzeugung die Grandlage unserer Ver- 
einizung zu sein scheint. Gestatten Sie mir, hier ein Beispiel zu ge 
brauchen, welcher ana unserem Fuche selbst herumawenmmmen ist, [her 
Begriff des rechten Winkels ist ein wwicher, dass zwei rechte Winkel, 
sie mögen herkommen wo immer, sich feat und ohne Stoss aneinander- 
schliessen umd mathematisch etwas Ganzes bilden. Se mögen unsere 
Geister ml Herzen much rechten Winkeln gefigt sein! Daun wenlen 
Sie immer ein Ganzer bilden und werden durch keine Macht der Erle 
getrennt werden krunen. (Zafal.) 

Des Ferneren möchte ich Ihnen empfehlen. Imchverehrte Freunde, 
halten Sie fest nicht an den bloa geschriebenen Satzumgen unseres Ver- 
eines, sondern halten Sie fest auch an jenen Grundaätzen, unch welchen 
wir bis jetzt zusammengelebt haben; halten Sie sich frei von jeglicher 
Agitation, von jeglicher Sache, welche ausser den Grenzen von Kunst 


nnd Wissenschaft sieh bewegt! Vor Allem aber halten Sie sich fret von | 


allen Elementen. die nicht im enzsten Sinne des Wortes in unseren 
Kreis ınrch ihren Lebensberuf gehören! 
diesen Gedanken weiter auszuführen, aber Sie werden wissen, was ich 
damit sage md nach Jahren noch mügen Ihnen diese Worte in den 


Ich bin nicht in der Lage, | 


Uhren klingen! Halten Sie fest zusammen, daun allein sind Sie in Ihrer 


Existenz sichergestellt! 

Sie wissen, meine Herren, der Staml von ats Banlenten tr 
Ingenienren in der menschlichen Gesellschaft hat jeilerzeit viele feindlich 
Gesinute grfunilen, die uns in irgend welcher Art suml Weise angreifen 
wollen, welche mit Selbsrüberhebung vom Standpunkte der hohen Ge- 
lahrsamkeit herubseben mM solche, welche in eirennütziger Weise unser 
ehrliches Schaffen und Wirken für ihre trivialen Zwecke mlachranchen 
wollen, (Seir richtig 5 Wahren Sie sich vor denen! Und wie wahren 
wir ums am besten vor ihnen? Durch nicht« Anderes, als durch festes 
Aneinanderhalten, durch das Amsgleichen der Differenzen, welche in 
unserem Schosse stattfinden können um durch einheitliches Anfteeten 
nach Aussen, Dem in dem Wirrsal der Zeiten, da missen wir fest 
zusammensteben nach Aussen wie nach Innen! Wie wahr as ist, erlauhe 
ich mir in negativer Weise Ihnen vorzufähren. Denken Sie sich, dass 
in unserem theneren Vaterlande der österr, Ingenienr- und Architekten- 
Verein nicht bestünde, «dass kein derartime Banl, welches ns fewelt, 
vorbunden wäre md denken Sie, wo wiwer Stand im Allgemeinen hinge- 
kommen wäre! 

Die Wolkenschatten, die über unserem Haupte schweben, wenlen 
hinweggehen; wenn wir nur einig ns aneinanderschliessen, dasın dürfen 


wir ohne Sorge sein: dem unser Schaffen ist ein Lebensbedärfnias für | 


die menschliche Gesellschaft, welches stets zu erfilllen sein wird, 
Und mit diesem Wunsche empfehle ich mich Ihrem freundlichen, 
liebevollen Angedenken! (Ledhsfter Beifall.) 
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Meine verehrten Freunde! Wenn man von Hanse geht und die 
Heimat verlässt, da wird Einem der Abschied. viel leichter, wenn man 
weiss, ass zu Hause alles in schöner Ordnung ist. Uml lass in unserem 
Hause Alles in sehäner Ordnung ist, das freut und berwistert mich. Heute 
erst wieder durch die ganze Action des Vereines hate ich wesechen, wie 
er in ruhiger, fachmännischer Erwägung der Verkältsiee seine Stimmen 
voncentrirt hat anf einen Mann, den er nich zu seinem Führer erkor. 
in dessen Hände ich ınit voller Beruhigung das Ehrenamt, mit dem Ich 
»o oft hekleider wurde, siederlege, in Deine Hünde, mein lieber Berger, 
der Du ganz richtig zesagt: hast: Fa at die grümte Ehre, welche Ihr 
widerfabhren ist, Ich ergänze das und unge: Es ist überhaupt «lie grösste 
Ehre, welche einem Menschen widerfahren kann, wenu Seineagleichen ihm 
in soleher Majerität dazu berufen. Führer der Geschäfte zu sein. (Leökafter 
Beafsll) 

Auch Dich hat man dieses Gefmhl darchzittert, Und 0 wie iel 
mir, wie ein Jeler vom uns sich die Deberzeugung verschaffen konnte, 
dasa Im Deines Amtes gmt walten wirst, #ı empfinden gewiss anch Deine 
Collegen nenerlings ihre Aufgabe, ihres Amtes gut zu walten. Ich spreche 
bei meinem Scheiden noch zu unserem verehrten Freunde Grimburg. 
der noch eine Zeit lang weiter im Amte bleibt nu zu dem nenen Mit- 
gliede des Vorstandes, dem Bergimanne Rücker, dem ich ein herzliches 
„ltick anf!“ zurufet Ins ist ja elem das Schöne, dns, wenn ich Ierab- 
ateige von meinem Thurme und Jener heranssteigt ans lem tiefen Schachte, 
wir uns alle wieder zusammentinden auf dem gleichen Nivenn, (Leöhafte 
Heiterkeit und Beifall) 

Nun usch ein Wort za ılem Wunsche, den Sie mir, meine ver- 
ehrten Herren, durch den Mund unserer geehrten Vereinsvorstehers aus 
sprechen hessen, Sie wollen mein Uonterfei haben! Nun wohl, ich will 
mich zuaammennchnien, dem Maler so brav zu sitzen, als #s nr inöglich 
dat. (Heiterkein), damit nicht alle jene Schmerzenslinien, die mein altes 
Gesicht durchfurchen, verewigt werden, mod wenn ich das nicht kann, 
so soll es an ein paar zuten Worten wicht Iehlen. (£rsmewerte Heiterkeit.) 

Jedenfalls werden Sie aber au dem Bilde den Spiegel der Seele, 
das Auge, schen, welches stets, bis ex einmal bricht, aufblickt in Fremml- 
schaft uml Liehe für die Techwiker, für diesen Verein. Und damit: Gott 
befohlen‘ Ich bleibe bei Euch, #0 lange als ich kann! (Srärmischer, Jang 
ankaltender Beifall und Hündeblarıchen,; Aller drängte rich um Herrn 
Domsawmeister Schmidt) 

Hiermit. schliesst die diesjährige onlentliche Generalverenmmlung, 
am 2]. Fehrmar 1885, Abends # Uhr, . RB. Leonhardt. 


Beilage 2. G. Z, #74 ex 188. 
Jahresbericht 


des Verwaltungsrathes über das Vereinsjahr 1884. 
Geehrte Generalversammlung! 

Mit frendiger Genngthunng tritt der Verwaltungsrath an 
seine, ihm statutarisch vorgeschriebene Aufgabe heran, Ihnen einen 
sunmarischen Bericht über das Vereinsjahr 1884 zu unterbreiten, 
welches mit heute seinen Abschluss findet. 

Gegenüber einer Gesammtmitgliederzahl von 1978 am Ende 

der vorigen Geschliftsperiode, zAhlt unser Verein am heutigen 
Tage 1991 Mitglieder, von denen 19 correspondirende und 
1972 wirkliche Mitglieder sind. 
25 Collegen wurden unserer Gemeinschaft seit unserer 
letzten Generalversammlung durch den Tod entrissen, 35 schieden 
ans dem Vereine aus, 7 Herren, die linger als ein Jahr uns ganz 
ohne Nachricht liessen, mussten anf Grund des $. 14 der Statnten 
als ausgetreten erklirt werden, wogegen 50 Fachgenossen aiclı 
unserem Vereine nen anschlossen, #0» dass der gegenwärtige Mit- 
glielerstand, wie bereits angegeben, sich anf 1991 beläuft. 

Von den 1472 derzeitigen wirklichen Mitgliedern haben 
1144 ihren Wohnsitz in Wien und #26 ausser Wien. Ihese 
Domicilsziffern weisen gegen die eorrespondirenden des Vorjahres 
(10206 und 958) eine nicht unbedeutende Verschiebung anf, 
welche in der Beendigung der Bauten am Arlberge und in der 
Umgestaltung ihren Grund hat. welche im Lanfe des letzten 
Jahres die Beamtenkörper mehrerer grosser vaterländischer Eisen- 
bahnen erfahren haben. 

Die Zahl der lebenslinglichen Mitglieder unseres Vereines 
hat sich im abgrlaufenen Jahre auf 73 erhöht, von denen jedoch 
nur 69 noch unserer Gemeinschaft angehüren, nachdem die Herren 
Baron Ferstel, Emil Seybel, Georg Ritter von Bucher und 
Baron Engerth von uns geschieden sind, der Letztgenannte kurz 
nachdem der Verein ihm zu seinem 7Ojährigen Geburtstage die 
herzlichsten Symputhiebeweise dargebracht hatte, 

"olgen wir auch hent« der pietätvollen Gepflogenheit früherer 
Jahre, indem wir nns die Namen unserer Collegen und Freunde. 


* 
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die seit der letzten Generalversammlung aus diesem Leben ab- 
berufen worden sind, nachmals vor Augen führen. 

Diese inhaltsschwere Numensliste lantet: Stadtbaumeister 
Josef Ammersin in Wien, Stadtbaumeister Adolf Boesch in 
Ober-Döhling, Clvil-Ingenieur Georg Brock in Wien, Bau-Unter- 
nehmer Georg Ritter von Bucher in Döhling, Ober-Ingenieur 
George Dietz in Iglau, Hofrath Wilhelm Freiherr von Engerth 
in Wien, Zimmermeister Rudolf Feez jun. in Brünn. Vivil- 
Architekt Peter Gerl in Wien, Ober-Inspeetor Heinrich Graher 
in Wien, Ober-Ingenieur George Herrlinger in Mährisch-Weiss- 
kirchen, Stadtbanmeister Josef Jelinek in GrossSeelowitz, Oher- 
Inspector Anton Kirt! in Wien, Rittereutsbesitzer Adolf Kux in 
Berlin, Ober-Ingenieur Hanns Lamprecht in Innsbruck, Ingenieur 
Alive Lecuinte in Wien, Flittenverwalter Gustav Raisky in 
Schwechat, Ingenieur Johann Russwarm in Wien, Direstor Carl 
Schau in Wiener-Neustadt, kaiserl. Rath Johaun Ritter von 
Schimke in Wien, Architekt Wilhelm Sehröder in Wien. Iau- 
ratı Geore Stenke in Elbing, Ingenienr Gustav Stiebitz in 
St. Anton, Stadtbanmeister Josef Stranner in Wien, Ingenienr 
Leopold Freiherr von Stwrenik in Wien, Central-Inspecter Emil 
Titp in Wien. 

Wir ehren das Andenken unserer verstorbenen 
darch Erhehen von den Sirzen! (Die Anwesenden erhehen sich.) 


Für das rege interne Vereinsleben legen die nach- 
stehenden Ziffern Zeugniss ab: 

Yas Plenum trat za 20 Versammlungen zusammen, von 
denen 6 auch der Erledigung ernster geschäftlicher Angrlegen- 
heiten gewidmet waren, während uns die übriren Abende eine 
Fülle lehrreicher und interessanter Vorträge aus allen Gebieten 
brachten, die hier in unserem Vereine vertreten sind. 

Unsere Fachgruppen vereinigten sich an 23 Abenden, der 
Verwaltungarath hielt 12, das Redactione-Comite 6 wmd das Vor- 
trags-Comit* 4 Sitzungen üb. 

Unser ständiges Schiedsgericht in technischen Angelegen- 
heiten trat zu 18 Sitzungen zusammen nml wurden die Schieds- 
gerichtsfülle Nr, 32, 35 und 37 bie 41 theila dareh Urteils» 
sprach, theils durch Ausgleich und Zurückziehung der Klage einer 
ordnungsgemässen Erlaligung zugeführt. 

Erst in jüngster Zeit haben Sie auf Grund eingehender Er- 
wiguogen den Schlüssel aufgestellt. nach welchem die Gesammt- 
zahl der 32 Schiedsrichter «den einzelnen Fachgruppen unseres 
Vereines zu entnehmen wäre, wenn sie den Bedürfnissen des 
Schiedsgerichtes anf Grund der bisherigen Erfahrungen am besten 
zu entsprechen geeignet sein soll. 


Die Zahl der im ahgelaufenen Jahre von einzelnen VComits | 


veranlassten Sitzungen beläuft sich anf 51, so dass unter Ein- 
beziehung der früher namhaft gemachten Versammlungen im 


Ganzen 120 Sitzungen im Vereinshause abgehalten wurden, was 

gewiss ein erfrenliches Bild des frisch pulsirenden Vereinslehens gibt, 
2871 selhatstiimlige Geschüftsetlicke gelangten seit der 

Greneralversammlung «des ‚Jahres 1854 zur Erleligung, 

Ansser den zur Leitung der fünf Fachgruppen unseres Vereines 
eingesetzten Comite’s waren noch In Thätlrkeit uwd haben ihre 
Arbeiten bereits ubreschlössen: 

Ihe Jury betreffend die Erbauung eines neten Uurlauses 
in Baden; 


Collegen | 


Wochenschrift des österr, Ingenieur- and Architekten- Vereines. 
Seesen 





Nr. ü. 





Ausserdem wunlen auch mehrere Gutachten von Einzel- 
referenten abgegeben, so u. A, betreffend Binfihrung von Gas- 
motoren in die k, k. Hat- und Staatslruckerei, über die Asbest- 
fabrikate der Liesinger Ashestfabriken u. s. w. 

Wir sprechen allen Collegen, die sich an diesen erspriesslichen 
Arbeiten betheiligt haben, hente noelımals unseren besten Dauk aus. 

Noch in Thütigkeit begriffen sind auseer museren beiden 
ständigen Comitis für Vertrags-Angelegenheiten und für die 
Bedaction der Vereins-Puhlicationen: 

IDhas von Ihnen vor Kurzem reaetivirte Cement-Camitk, 
das Comitt fir Classifeirung der Kesseldefecte, das Comitk, 
eingesetzt für das Studium der Ventilations-Verhlitnisse 
unseres Sitzungssaales und das von der Fachgruppe der Bau- 
und Eisenbahn-Ingenienrr eingesetzte Comit für Beratlung der 
Frage des Wertes der Kohlenlösche als Zimmer- Derken- 
beschüittnog®-Materinle, 

Einige andere Usmits, die theilweise schon vor lanzen 
Jahren eingesetzt, aber durch inzwischen eingetretene Verhältnisse, 
welche zum Theile die Comit“Arheiten überholten, verhindert 
wunlen, diese Arbeiten zu Ende zu führen, von denen also auch 
keinerlei Enuneiationen vorliegen, hat der Verwaltungsrath formell 
für aufgelöst erklärt. sich vorbehaltend, dieselben im Bedarts- 
falle za neuer Tihitirkeit zu berufen. 

Hieher gehören: das Comit6 für Reorganisation des 
ataatlichen Wasserban-Dienstes das Uomitt, betreffend das 
geistige Eigenthoum der Ingenieare — das Comite, betreffend 
allgemeine Verwendung von Asphaltröhren — das Comits für 
Errichtung einer ealorimetrischen Versuchsanstalt. welches 
zwar seinen Bericht erstattet hat, sich jedoch Mangels finaneieller 
Unterstützung ausser Stande sieht, sein Programm durechzatiihren; 

- ferner das Comit* für Ausarbeitung eines Entwurfes zu einem 
Speeinl-Expropriations-Gesetze für Wien — das Oomits für Zu- 
sanımenstellnng einer einheitlichen Norm für Qualitäts-Bestimmangen 
von Stahl und Eisen — und endlich das Comit#, eingrsetzt zur 
Bestimmung des Rayons der längs der Eisenbahnen tenersicher 
einzuderkenden Gebäude, 

Was das Comit® für sanitäre Verbesserungen anlangt. 





' welches im Jahre 1878 einen interessanten Bericht erstattet hat 





die Jury betreffend die Erbaunng eines Krankenbanser | 


in Rudolfsheim: 

las Comit? betreffend die Frage der Reorganisation der 
Vereins-Publieatinnen: 

das Comits fiir Besmtachtung des Vozdt’schen Oberbanes und 

das Onmit# zur Vorberathunge der Frage «er Bestimmung 
der Reibungsverhältiiese in geschlossenen Leitungen, welch’ beide 
letztgenannten Comitös keinen meritorischen, sondern nur einen 
formellen Abschlussbericht erstattet Iahben. 

Weiter waren tätig: Die beiilen Comitis zur Vorbereitung 


der Vereins-Kxenrsionen, das Wahl-Comits und das Comits dür | 


Revision unserer Bücher und Rechnungen. 


——— Du 


und dann darangegangen ist. von zablreichen Gemeinden unserer 
Landes stutistische Daten über Wasserversorgung, Uanalisation 
u. 5. w. zu erbitten, so hat sich dasselbe anf Grand Vereinbarung 
der Mitglieder anfzeläst. Ueber «las gesammelte Mat-riale 
soll dem gerbrten Plenum noch Bericht erstattet wenrlen. 

Der Verwaltungsrath hat diese Auflüenne umsomehr zgut- 
geheissen, als die inzwischen hier in Wien entstandene bster- 
reichische Gesellschaft für Gesandheitspfllege die gleichen Ziele, 
wie anser lomit® für sanitäre Verbesserungen verfolgt und natnr- 
gemlss auch dieselben als einziren Vereinszweck weit intensiver 
und mit grösseren Hilfsmitteln. als wir, verfolgen kann. 

Tas zwar noch bestehende, von uns gemeinsam init dem 
wiederüsterteichlechen Gewerhe-Verein zum Sindium der Finger der 
Einführung elektrischer Beleuchtung in die Vereinshäuser 
berufene Comits bat seine Arbeiten vorläufig, d. . bis zur 
Creirung einer (entralstelle für Abgabe elektrischen Lichtes in 
Wien vertagt. 

Alle grüsseren technischen Tagesfragzen, besonders wenn 
sie Verhältnisse won Wien und Umgebung betrafen. wurden von 
unserem Vereine in den Kreis seiner Betrachtungen weroren. Es 
darf diesfalle erinnert werden an die Frage der Regelung der 
esneessionirten Baurzewerbe, der Kettenschifffahrt auf der 
oberen Donau, der Sitnirunz des Tezetthoff-Monumentes in 
Wien, endlich der Errichtung nnd Plaeirune eines Montwmentes 
für die Opfer der Rinziheater-Katastrophe auf dem Wiener Ven- 
tralfriedhofe, 

Auch an den in München im September DABRE abgehnltenen 
Conferenzen, betrefend einheitliche Pralfwuer der Bau- und 
Maschinen-Materialien, nalımen zahlreiche Mitglieder unseres Ver- 
eities Antheil um wurde uns hierüber ebenso einzehend berichtet, 
wie über den Verlauf der Csneurrenz für den Börsenban in 














Nr. 1. Wochenschrift des österr. Ingenieur- nnd Architekten-Vereines. Seite 97. 
Amsterdam, bei welcher unser Verein durch reinen Vorsteher in | so dass seit 1974 bereits die stattliche Samme von 32.000 A. 
der Jary vertreten war, während mehrere nnserer Vereins- | getilgt worden ist. 


genossen in ehrenvollster Welse Preise errangen. 


Aber ach für nnser eigenstes Vereinslelen hat das abge- 
laufene Jahr zahlreiche und bedentungsvnlle Nenernngen uni 
schätzluure Resnltate aufzuweisen, 

Was zunlichset die Vereins-Bibliothek anlangt, deren 
Katalog mit der Nummer 4780 abschliesst. so weist dieselbe 
eine Stückzahl von 9000 Bänden und Brochüren, sowie 1338 
Karten und Photsgraphien auf; der Zuwachs im Jahre 1884 he- 
trägt mehr ala 500 Binde, darunter sehr kostbare, theils «durch 
Wilnung, teils durch Ankauf erworbene Werke, 

Die Nachschaffungen für die Vereins-Bibliothek wurden in 
ein strenggegliedertes System gebracht. dessen wohlthätige Wir 
kungen bereits im abgelaufenen Jahre an das Vertheilliafteste zu 
Tage traten. 

575 Mitglieder haben im Laufe der Jahres die Bibliothek 
benützt und zusammen 1332 Bände entlehnt: sin zrosser Theil 
dieser Entlehnungen entfällt anf die Provinz. 

Ausserdem war die Benützung der Bibliothek im Vereins- 
hause selbst eine lehlinftere, als je bisher, #0 lass die Frage der 
Beschaffung grösserer und bequemerer Loenlitäten für die Bibliothek 
bach und nach immer acuter wird. j 

Die Zahl der in den Lesezimmern aufliegenden periodischen 
Fachbliätter hat sich anf 188 erhöht. 

In der Angelegenheit der Reorganisation der Vereins- 


Zeit- and Wochenschrift wurde durch fachzgemässe Erweiterung | 


des Umfanges und Programmes ein grosser Schritt nach Vorwärts 
gethan. Ihre Entschliessung heute hat die hiefür erfonlerlichen 
Gelimittel gewährt. 

Die für Ansschreibune von Coneurrenzen von unserem 
Vereine aufgestellten Normen wnrden in einer für die Vereins- 
mitglieder zweckdienlichen Weise erweitert und ergänzt. 

Mehrere, zum Theile grosartig angelegte Vereins-Ex- 
enrsionen gaben zahlreichen Mitgliedern Gelegenheit, ihre 
Kenntnisse darch Besichtizung hervorragender Bauten und Kunst- 
werke theils in Wien, tleils weit an den Grenzen unseres 
gemeinsamen Vaterlandes zu erweitern. 


Es sei hingewiesen auf die Studienreisen nach dem Arlberge | 


und zur Trajeet-Anstalt am Bodensee, «s sei erinnert at 
den dreitägigen Ausflur nach Budapest, sowie an die Excursionen 
zur Donau-Uanalbrücke der Wiener Verbindangsbahn und in 
das Eisenenmstructions-Etablissement des Hermm Gridl in Wien, 

Desgleichen nahmen viele unserer Vereinseollegen zu Folge 
freundlicher Einladung der österr. Gesellschaft für Gesundheitspflege 


an den, von diesem Vereine unternommenen Exenrsionen za ver- | 


schiedenen, speciell vom sanitären Stanlpankte ans interessanten 
Bunten und Etablissements Wien’'s und seiner Umgebung Theil. 

Auch der angenehmen Erinnerung an den corporativen 
Besuch, welchen #ine grössere Anzahl von Mitgliedern unseres 
Vereines den deutschen Fachgensssen beiGelezenheit der VI. General- 
versammlung deutscher Architekten- nnd Ingenienr- Vereine in 
Stuttgart im Angnst 1884 ahgestarter halben, soll hier gelacht sein. 

Was den financiellen Stand unseres Vereines anlangt, 
s0 ist zwar die Berichterstattung hierüber bereits erfolgt. 

Der Verwaltongsrath kann sich gleichwohl nicht versagen. 
hier in seinem Jahresberichte zu constatiren. dass die Gehahrnngs- 
und Vermügeneverhältnisse des österreichischen Ingenieur- und 
Architekten-Vereines noch nie so lanme derselbe besteht. so wohl 
consolidirt waren, als sie es heute sind. 

Ant allen Conten unserer Rechnung activ abschliessend, 
besitzt der Verein den Fond der lebenslänglichen Mitglieder im 
Betrage von 20.000 A. Rente, statntengemäss deponirt bei der 
österreichisch-ungarischen Bank und verfügt weiters über 15.000 A. 
Bente auf unserem Stammfonis-Unnto, deponirt bei unserer 
Cassa-Verwaltung, bei welcher iiberlies noch ein Baar-Salıln 
von mehr ale 2000 d. erliert; Iuerbei Ist «ie Rückzahlung der 


noch vom Hausbau herstammenden Darlehens stetig fortgeschritten, | 











Wie Ihnen erinnerlich ist, war der Verein im ‚Jahre 1881 
aus Anlass einer grösseren baulichen Reeonstruction grzwunzen, 
bei der I. österreichlachen Sparcassa ein Hypotlekar-Darleben von 
10,000 A, aufzunehmen, da er damals absolnt nicht in der Lage war, 
die namhaften Koten dieses Banes aus eigenen Mitteln zu decken. 

Heute nun. nach verhältnissmässizg kurzer Zeit, sind wir in 
einer weitaas günstigeren Lage als damala. 

Der hanptsächlich durch die Erträgnisse der Vereins-Publi- 
entionen innerhalb der letzten fünf ‚Fahre erzielte Stammfends- 
Besitz von 15.000 A. Rente musste dem Verwaltungsrathe 
nahelegen, jene. seit IR#1 anf dem Vereinshanse haftende Hypo- 
thekar-Schuld im dermaligen Restbetrage von eiren 9500 A, 
welche mit 51,8 zu verzinsen ist und im Laufe der nächsten 
27 Jahre in kleinen Raten zurückzuzahlen wäre, bereits heuer 
abzulösen. Die Resultate dieser Durchführung werden allerdings 
erst hei der nächstjährigen Abrechnung zum Ansdrucke kommen, 

lie Ghega-Stiftung nnaeres Vereines, wie lie geehrten 
Herren wissen, stiftsbriefmassig in Verwahrang und Verwaltung 
der Kaiser Ferdinamis-Nordbahn, schloss per Emle December 1894 
ausser einem Effeetenbesitze von: 16.000 dA. nem. Südkaln- 
Prioritäten, 5000 A. nom. Südnorddentsche Verbindungshaln- 
Prioritäten. 1000 Hl. nom, österr. Noten-Rente und 50.000 4, nom. 
Theissbalın-Prioritäten mit eluem Baar-Sallo von 3076 fl. 31 kr. 
ab; wir ersehen hierans, dass diese Stiftung gleichzeitig neben 
ihrer segensreichen Wirksamkeit zwar langsam aber stetig auch 
ihr Capital vermehrt. 

Die vier Stndienstipendien zu 300 #, jährlich sind geren- 
wärtig den Stwdirenden der k. k. technischen Hochschule in 
Wien: Josef Grond, Ernest Kaller, Theodor Narotnr und ‚Tosef 
Tlolka verliehen. 

Die Ausschreihnnz des grossen, 3006 fi. nmfassenden Reise- 
Stipendinms im V. Falle ist soeben erfolgt. 

Vielfache, bei der jeilesmaligen Verleilmng dieser Stipendien 
anftauchende Zweifel über die Imterpretirumg des Stiftbriefes, 
welehe zumeist ihren Grand darin haben, dass sich seit den, vor 


er 


nahezu 15 ‚Jahren erfolgten Aufstellung dieser Urkunde die 
' Stndien- md Prifangs-Verhältmisse der eompetenzherechtigren 
Hörer formell and theilweise auch meriterisch geändert halen, 


sind Veranlassung dazu gewesen, dass Ihr Verwaitangsrach in 
seiner letztabgrehaltenen Sitzung den Beschluss wetasst hat, sofort 
nach seiner Nen-Constitnirnng ein Camite für die Aufgabe einzu- 
setzen, die einzelnen Bestimmungen der Sılfthriefes unter dem 
Gesjeltspankte der Uebereinstimmung mit den hente hestehenden 
Verhältnissen zn stndiren und. wenn nötige, Anträge auf Ah- 
änderung der Stiftaungsurkunde zu stellen. 

Die weitere Berathang dierer Gegenstandes, welche eventuell 
unter Beiziehunz der anderen hierbei berheilizten Faetoren durch- 
zuführen wäre, wird erzehben, inwielerne Ahändernngen 
angezeist nnd durchführbar sind. 


solche 


Hiemit glaubt der Verwaltungsrath seiner Ihm statntengemäss 
obliegenden Aufgabe gerecht geworden m sein nm Thmen In 
grossen Zügen einen Veherbliek üher die wichtienten Ereiemiser 
aus dem Vereinsjahre 1884 gegeben zu haben, welcher Vericht 
zugleich die Thärigkeit Ihres Verwaltungsrarhes widerspiegelt. 

Wir legen unser Ehrenamt dankend in Ihre Hände zurück 
in dem Bewusstsein redlicher Pfichterfüllnne nm dem herzlichen 
Wnneche: 

Es blühe nnd geldeihe in alle Zukunft 
der ästerreichischr Ingenienr- und Architekten-Verein! 
Beilage €. G. Z, 2870 ex 1884, 
Bericht des Revision#-Comite’a über die Rechnungs-Gebahrung 
des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines im Jahre 1534. 

Das unterzeichnete, von der ordentlichen Generalversammlung 
des österr. Insenienr- und Architekten-Vrreines vom 23. Febriar 
1584 gewählte Revisions-Comit® hat in mehreren, im Laufe iles 
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Jahres 1884 abgehaltenen Sitzungen die beim Vereine geführten | 
Hanpt-, Cassa-, Conto-Oorrent- und sonstigen Hilfsblicher, auf Grund | 


der einzelnen zugehörigen Zahlungs- und Eingangsbelege auf das 


Eingehendste geprüft und dieselben vollkommen in Ordnung befunden, | 
Das Comitö anerkennt somit die ihm vorgelegten im Haupt- | 


buche Fol, 174 und 175 verzeichneten Rechnungs-Abschlüsse als 
meritorisch und ziffermässig richtig, und zwar: 
4. Z. 2862 ex 1884 Betriebs-Conto mit einem 

Activ-Saldo von . net . 2610 fl. 09 kr. 
G. Z. 2863 ex 1584 Vereinshaus-Conto mit einem 

Aectiv-Saldo von Fr . 2483 fl, 81 kr. 
und erachtet den Antrag des Verwaltungsrathes, den auf dem 
Betriebs-Uonto verbleibenden Activ-Saldo dem Stammfonde zuzu- 
führen, den anf dem Haus-Üonto verbleibenden Activ-Saldo dagegen 
auf nene (Hans-) Rechnung vorzutragen, als entsprechend, 

Unter Verfolg dieser Voraussetzungen ergibt sich auf dem 
Stammfonds-Conto der erfreuliche Stand von 15.000 fl. Silber-Rente, 
nebst einem vorfügbaren Baar-Saldo von 1711 fi. 91 kr. 
anf dem Vereinshans-Uonto der vorerwähnte Gut- 


haben-Vortrag von. » 2 2 2 0a 243 „ 91 . 
anf dem Schwarzbild-Conts ein nur durch die 
erzielten Zinsen erhöhter Baarstand von 438 _ 





In Samma ala» ein Baar-Cassastand von 2393 fl, 5 . 
welcher sieh durch kleine, auf den Interims-Conti und dem Conts 
der lebenslinglichen Mitglieder derzeit schwebende 
von zusammen 312 fl. O8 kr. auf 2081 1. 75 kr. herabmindert, 

Der Fond der lebenslänglichen Mitglieder Imat sich Im abge- 
lanfenen Jahre auf rund 20.000 fl. Süber-Rente erhöht, welcher 


Betrag sich statwtengemäse bei der österr.-ungar. Bank in Ver- 
wahrung befindet. 
Mit Schreiben vom 16. Jänner 1885 erkennt der Herr 


Cassaverwalter, k. k. Banratlı Ritter von Stach, sowohl den 
vorgedschten Baar-Saldo pro 2081 fl. 75 kr. als dem Vereine hei 
ihm gutgeschrieben, sowie auch den Effeetenbesitz von 15.000 |. 


Silber-Rente auf Stammfonds-Conto und 20.000 A. Siber-Bente 
auf den CUonto der lebenslänglichen Mitglieder — Ersteren bei 
il, letzteren bei der vorgenannten Bank deponirt — an. Den 


vom jeweiligen Vereins-Vorsteler gefertigten. vom Cnssaverwalter 
gegengezeichneten Döpötschein hat Letzterer in Verwahrung. 
Bezüglich des Fondes der Ghega-Stiftung, welche sich 
stifibriefinässig bei der k. k, ansschl, priv. Kaiser Ferdinands- 
Nordtahn in Verwahrung und Verwaltung befindet, kann das 


gefertigte Comite derzeit noch keine Mittheilung machen, da bei | 


Abschluss der Bücher des Vereines am nntengesetzten Tage, der 
Conto-Corrent-Auszug für das Jahr 1884 von der Nordbaln noch 
nicht beigestellt war. 

Hinsichtlich der finanziellen Gebahrung im abgelaufenen Jahre 
muss das (omitö anerkennen, dass das von der vergährigen General- 
versammlung aufgestellte Präliminar ein mustergiltiger Weise fast 


Passiv-Saldi | 


Conto vorgekommene Ueherschreitung von 207 fl. 66 kr. (prili- 
minirt 530 1. effeetiv ausgegeben 737 A. 66 kr.) findet einerseits 
seine volle Begründung durch die zahlreichen Saalvermiethungen, 
anderseits mehr als ausreichende Deckung in der entsprechenden 
Post „diverse Einnahmen*, auf welchem Titel efeitiv üo4 A. 
44 kr. mehr eingegangen sind als veranschlagt war. 

Die Mitgliederbeiträge warden, mit geringen Ananalımen, 
pünktlich entrichtet, was in der Conto-Corrent-Zinsen-Post pro 
327 fl. 26 kr. sehr angenehm zum Ansdrucke kommt. 

Die Administration unserer Zeit- und Wochenschrift — schon 
seit mehreren Jahren eine erfrenliche Einnahmsquelle unseres 
Vereines — erscheint in der Einnahme mit der stattlichen Brutto- 
Ziffer von 4664 fl. 3 kr,, darin ein Netto-Ertrigniss von 3669 fi. 
01 kr. enthalten ist. 

Das Revisions-Comirt findet es gerechtfertigt, dass das 
Zinsen-Ertrigniss des Fondes der lebenslänglichen Mitglieder pro 
777 4, welches ursprünglich waf dem Betriebs-Conto in Eingang 
gestellt zu werden veranschlagt war — nunmehr, nachdem das 
Betriebs-Conte, ohnelem mit 2610 #. 08 kr. activ abschliesst — 
auf das Haus-Conto Übertragen werde, welches hinter den ge- 
hegten Erwartongen, durch den Mindereingang von 587 dl. statt 
der präliminirten 800 #. auf Gründungsbeitrüge-Conte zurück- 
geblieben ist und durch die in Folge des Gebühren-Aequivalentes 
erhühte Ausgabe auf dem Hausstener-tonte, ohne diesen Zuschuss 
hürte nothleidend werden müssen. 

Es wird hiebei bemerkt, dass sich die auf dem Vereins- 
hause noch haftende Schuld im abgelaufenen Jahre gemiiss den 
fixirten Amortisations-Plänen um 4145 fl. 13 kr. verringert hat 
und demnach heute nur noch, und zwar grüsstentheils zn dem 
sehr günstigen Zinstuss von 4%, rund 97.650 fl. beirligt. 

Noch niemals, so lange das gefertigte Comite die Ehre hat 
über die finanzielle Gebahrung des Vereines zu berichten, war 
der finanzielle Stand des österr. Ingenleur- und Architekten-Vereines 
so consolidire und günstig wie heute. 

Es gereicht daher dem Bevisions-Comitt zur aufrichtigen 
Frende, diesen Bericht mit dem Antrage schliessen zu können: 


-Die ordentliche Generalversammlung des österr, 
Ingenieur- und Architekten-Vereines vom 21. Februar 
1885 wolle die vorliegenden Rechnangsabschlüsse für 
das Jahr 1584 mit Befriedizung zur Kenntnisa nehmen, 
' dem Verwaltungsrathe für seine gewissenhafte und 
erspriessliche Gebahrung den Dank aussprechen und 
demselben unter Einem das Absolutorinm ertheilen.* 


Wien, am 30. Jänner 1885. 


Das Kevisions-Comite: 


G. Dolezalm.p. A. Michel R. v. Westland m. p. Fr. Böck m. p. 


Yertheilung elektrischer Ströme aus Centralstationen. 


Die Elektrotechnik hat 
durch Dynamo-Maschinen nnd 
Licht und Kraft heute schon einen sehr hohen Grad von Voll- 
kommenheit erreicht. Wetteifernd mit den Leistungen längst ent- 
wickelter Kraftmaschinen, können Dynamos KO— U) x der mecha- 
nischen Kraft in elektrische Energie umsetzen, Wir sind also 
mit den gegebenen Mitteln im Stande, pro Pferdekraft #00 und 
mehr Volts-Amperes Stromenergie zu erzeugen und andererseits 
eine Kerze Leuchtkraft mit Glühlicht aus drei Volte- 
Amperes, mit Bogenlicht sogar aus ein Volts-Ampere hevorzu- 
bringen. Auch die Verlässlichkeit und Betriebssicherheit hat durch 
sorgfältige Ausbildung der Installutiens-Details, 


in der Erzeugung von Elektrieität 


deutend zugenommen, duss die Sicherheit der elektrischen Be- 


lenchtung, zumal bei grösseren Anlagen und bei Anwendung der | 


nöthigen Keserve, kaum geringer ist, als bei den bestehenden Gasein- 


in der Umwandinng derselben in | 


besonders aber | 
durch den verbesserten Antrieb der Iynamo-Maschinen. so bes | 


richtungen; dies haben zahlreiche eutausgeführte elektrische Licht- 
anlagen, welche rationell betrieben werden, zur Genüge bewiesen, 

Anf welche Weise ist aber die Erzeugung und Vertheilung 
der Elektrieität im grossen Maassstabe ansführbar und rentabel* 

Die erste Art der Stromvertheilung ist die direrte Zu- 
führang von den Dyname-Maschinen zu den Verbrauchsstellen. Diese 
Methode stüsst uber anf grosse praktische Schwierigkeiten, sobald 
die Vertheilung von grüsserer Entfernung, ans mehreren hunderten 
oder gar tausenden Metern Distanz, bewerkstelligt werden soll, oder 
wenn das Verbrauchsteld eine grilssere Ausdehnung besitzt. Es er- 
fordert nämlich die Sicherheit des Betriebes und die Anwendbar- 
keit des elektrischen Stromes, dass dort, we Menschen sich auf- 
‚ zuhalten pflegen, eine gewisse Stromspannuug nicht überschritten 
| werde. Wenn also die Anwendung der Hlektricität allgemeiner 
werden soll, dann dürfen wir dort, wo «ie Leitungen durch be- 
wohnte, oder dem Publieum zugängliche Räume geführt werden, 
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nicht mehr als die erfahrungsgemäss gefahrlose Spannung von 
200—250 Volts anwenden. 

Für beientendere Leistungen sind daher quantitative Ströme 
und folglich auch sehr starke Leitungakabel erforderlich, wenn 
nicht der Kraftverlust und die Erwärmung der Leitungen allzu- 
gross werden soll, denn mit der zunehmenden Leitungelliuzwe 
wlchst die Mlichtirkeit und folglich anch der Preis des Kabels 
im quadratischen Verhältnisse. Die Kosten der Leitungen allein 
erreichen daher bald ein »0 hohes Maass, dass die Rentabilität 
einer Unternehmung an der kostspieligen Anschaffung scheitern 
IMNSE. 

Ausserdem ist bei diesem Systeme die Ungleichheit der 
Stromspannungen an den verschiedenen Punkten des Leitungs- 
netzes hinderlich für die Anwendung bestimmter Längennormallen 


und die einzelnen Verbrauchsstellen sind von einander und von dem | 


Centralbetriebe ausserordentlich abhängig. Dies sind ebensoviele 
Nachtheile der direrten Vertheilnngamethode, welche deren Ver- 
breitang in grossem Maassstabe bisher verhinderte, 

Um die Kosten der Leitungen za verringern und womikzlieh 
auch die übrigen Uebelstinde zu vermeiden. wird die imlireete 
Vertheilang der Elektrieitiit vorgezogen, Demnach wird ein Strom 
von höherer Spannnng, 1000.—-2000 Yoltse, ans grosser Ent- 
fernung mittelst mässigstarken Leitungen in die Nühe der Ver- 
branchsarte geführt und dort in Ströme von geringer Spannung um- 
gewandelt und erst diese practieablen Ströme werden in die 
Häuser und Wohnnngen eingeleitet. 

Die Umwandlung der Ströme zieht einen unvermeidlichen 
Kraftverlust nach sich, welcher aber niemals #0 bedeutend sein 
muss, als der Verlnst in den Leitungen bei direeter Zuführung, 
wenn die Entfernungen nur einigermaassen eross sind. Dieser 
Kraftverlust ist bei den verschiedenen indireeten Vertheilungs- 
methoden ungleich und beträgt 10—50 x. 

Die Leitungeverlaste hingegen können bei der indireoten 
Vertheilung sehr gering sein, je nach der primären Stromspan- 
nung, welche als zulässig erkannt wird. 

Man kennt bisher nur zwei Mittel für 
lochgespannter Ströme in solehe von nielriger Spannung. 
Serundär-Batterien and die Serundär-Generatoren. 

Wenn für den besagten Zweek Secundär-Batterien oder Aren- 
mulatoren verwendet werden sollen, so stlisst man ebenfalls zuerst 
auf finaneielle Schwierigkeiten. An Stelle der kostapieligen Leitungen 
tritt ein anderer kostapieliger Bestandtheil der Einrichtung, welcher 
den Vortheil wieder fraglich mucht, 

Die Accumwlatoren haben die Hoffnungen, welche wir in 
sie gesetzt haben, wenigstens in der Beziehung nicht gerecht- 
fertigt, dass ihre Leistunzen noch immer in schr ungünstigem 
Verhältnisse zu ihren Kosten stehen. Der Acknmulator kostet in 
der ersten Anschaffung pro effertiven Volt-Ampere en. 2 Fres., 
also pro Kerze Glühlicht 6 bis 8 Fres. Für eine Anlage von 
50.000 Lampen mit 800,000 Kerzen Lichtstärke wäre demzu- 
folge die sehr ansehnliche Summe von 5 bis 6 Millionen Frances 
in Accnmulatoren zu investiren. 

Dieser Umstand ist um #0 wichtiger, weil die Abnützung 
der Accnmulatoren eine ziemlich rapide ist, so dass mindestens 
25—30x der Anschaffaneskosten jährlich in Rechnung zu setzen 
eind. Dies erhöht selbstverständlich in ausserordentlichem Maasse die 
Kosten des Betriehes und erschwert dadurch sehr die Rentahnlität. 

Schwierig ist anch hei Anwendang von Accummnlatoren für. 
eine grössere Stromvertheillnnge. den Strom- und Kraftverbrauch 
nach dem jeweiligen Bedarf genau zu reguliren; denn die Acen- 
mulatoren werden, wegen der erfonlerlichen Spannung und auch 
wegen ihrer inneren Zusammenfügung, während der Ladung hinter- 
einander geschaltet. Bei der Entladung werden aber einzelne 
Grappen von einander unablängig gemacht and mit entsprechend 
geringerer Spannung verwendet. Dadurch ist der Strombedarf der 
verschiedenen Gruppen, wenn sie zum Laden wieder hinterrinander 
verbunden werden, gewöhnlich ungleich, und dennoch muss die 
Stromstärke im ganzen Ladungskreise vollkommen gleich sein. 
Dies verursacht entweder eine unnütze Stromvergendung, oder 


die Umwandlung 
Ihe 
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| Verhältnisse zu regwliren; 


| durchreführten öffentlichen Versuche dargethan haben. *ı 
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Automaten und Widerständen nothwendieg, wodurch die Aufsicht 
and Bedienung erschwert und der Betrieb unsicher wird. 

‘sanz besonders muss aber davon abgerathen werden, die 
Accumulatoren, wenn sie für grössere Stromvertheilangen in Gruppen 
hintereinander geschaltet sind, gleichzeitige zu laden und zu ent- 
laden, weil in diesem Falle die Leitungen, welche von den Arcumn- 
latoren zur Entladung in die Häuser führen, sich mit den Zu- 
leitungsdrähten des Ladungsstromes in Cpntact befinden und die 
hohe Spannnne dieses Stromes in die Wohnungen einführen, Da- 
durch würde der wichtigste Vartheil der indirecteu Stramvertheilnng, 
wegen eines sehr fraglichen Kraftersparnisses, anfgeopfert werden. 

Andererseits aber ist der grosse Vorzug der Accumwlatoren 
nicht zu verlängnen, welcher darin liert. dass die Elektrieltät in 
ihnen gewissermaassen aufgespeichert and jwlerzeit, in kleinen 
ader grossen Mngen, aus ilnen wieder entnommen werden kann. 
Wenn die Aceumulatoren auch wicht dazn berufen sind, den grossen 
Bedarf an Elektrieitiit allein zu versorgen. so können sie immerhin 
in untergeordneter Verwendung als Reservoir zur erliöhten Sicher- 
heit und begnemen Benlitzung mit in Betracht zezogen werden. 

Eine andere Methode der indireeten Stromvertheilung benützt 
die Indactionswirkung der Wechselströäme, um die Iochgerpannten 
Ströme in solche von geringer Spannung zu verwandeln. Dies 
geschieht dureh Einwirkung einer stromnmflassenen Imalhtspirale 
auf eine zweite, welche den sernndüren Strom liefern soll, Dabei 
sind sowohl der primäre, wie aueh der swcundäre Strom immer 
Wechselströme. In nenerer Zeit sim selche Seenndär-Generatoren 
von Gonlard und Gibbs bekannt geworden. mittelst welcher eine 
vortheilhafte Umsetzung erzielt wurde, Der Umsetzungs-Coöflieient 
dieser Apparate, von der Eintrittsstelle bis zum Austritte des 
seenndären Stromes gemessen. betriigt 80 und mehr Procente, so 
dass der totale Natzeffeet einer solchen Stromvertheilung bei 
geringen Leitungsverlusten 60 bis 70% erreichen kamı. 

Bisher war es aber noch nicht gelungen, Jen seemndlären 
Strom bei veränderlicher Beanspruchang nach Bedarf zu regmliren, 
#. B. bwi wechselnder Lampenzahl eine constante Stromnspannung 
zu erhalten und noch viel weniger den Verbranch an Kraft. 
welche zur Erzengung des primären Stromes aufgewendet wird, 
nit der jeweiligen Leistung des seenndären Generators im richtigen 
es war noch kein sicheres Mittel er- 
funden, m den veränderlichen Kraft- oder Stromverbrauch in 
jedem seeundären Generator verlässlich zı heherrschen. 

Das System von Zipernowsky nnd Deri scheint nun die 
erwähnten Bedingungen einer einfachen. ökonomischen und ver- 
lässlichen Stromvertheilang zu erfüllen. Diese Elektriker ver- 
wenden gleichfalls seenndlire Generatoren oder, wie sie selhst die 
Apparate benennen: Indnetoren. Diese Serundär-Generatoren 
funetioniren aber nicht willkürlich. 

Wie die im techn»slogischen Gewerbe-Museum (III. 
Section) durch eine Reihe von Abenden im grossen Manssstabe 
können 
Zipernowsky und Deri die Ströme vollkommen beherrschen. 
Auffallend ist die Leichtigkeit, mit welcher der Strom sich von 
selbst regulirt, so dass das Anzlinden und Verlöschen von einzelnen 
Lampen und ganzen Lampengruppen auf die (briee Beleuchtung 
nieht den mindesten Eintinss ausübt. Als weiterer Vortheil ver- 
‚dient die Rale and Gleichmässigekeit der Belenchtung hervorgr- 
hoben zu werden. (Fortsetzung fulset.) 


*, Seitens der Leitung des technologischen Gewerhe-MInseons 
erhalten wir folgende Mittheilang: Die Verauche mit dem van Ziper- 
nowaky nnd Deri erfumdenen Vertheilungs- und Besmlimmsaystem für 
elektrische Seräme im technologischen Gewerbe-Musenm haben unnmehr 
ihr Ende erreicht. Sie wurden in grossem Manssstabe anırstellt, um ein 
für die Praxis maassgebendes Urtheil zu ermöglichen, Der Versuchs- 
apparnt bestand aus einer 4öpferdigen Dampfmaschine, einer Dramo- 
Maxehine, der Kupferärabtleitung von # km Länze samınt Transformatoren 
und Steomrewmlator, sowie endlich ans zwei getrennten Beleuchtung*- 
statienen mit je 202 Glühlampen. Nactulem lie Versnche dnrch eine Beilie 
von Tarın fortgesetzt und mit vieler Aufnerksamkeit benbaehtet wnrles, 
erzab sich, dass ılus neue System mit vollkommener Sicherheit arbeiter 
und sowohl die Kin- ale die Ausschaltung von Tampen ohme irgend 
einen Nachtheil gestattet, und dass man dasselbe daher als einen wirk- 


macht die Verwendung von complicirten Schaltungsvorrichtungen, | lichen Fortschritt im elektrischen Belenchtungswesen bezeichnen kann. 
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2 Vermischtes. 


- Elektrischer Wasserstand-Anzeiger. 


Construction von Uzeija & Niss] in Wien. 


Der Apparıt bat den Zweck, den Wasserstand in Reservoiren, 
Flüssen, Canälen ete., nach entfernten Orten auf elektrischem Wege an- 


zuzeigen. Da die Herstellung und Erhaltung von langen Drahtleitungen | 


insbesondere in Städten oft sehr kostspielie ist, wurde bei der Con- 
struction darauf Bedacht genommen, dass allfüllig nur eine Lnftleitung 
amd die Erde als Rückleitung zum Berriebe genügt, 

Die Einrichtung besteht ans zwei Haupttlieilen: @) der Schwimmer 
oder Uontact-Apparat, 5) der Anzeige-Apparat. 

ad «) Der Apparat, 
welcher an der Wand des 
Reservoirs oder des bei 
Flüssen üblichen Brummen- 
schachtes auf Consolen, wie 
Fig. 1 zeigt, angebracht 
wird, besteht ans einer hori- 
zontal geingerten Welle, an 
weicher sich «as Messrad 
mit einer dünnen und leich- 
ten Gliederkette befindet. 
Ein flacher Schwirmmer und 
ein Ausgleichgewicht sind 
an den beiden Enden der 
Gliederkette befestigt. Das 
Messrad bunt genau einen 
Meter im Umfange (Theil- 
kreis), wodurch es erleich- 
tert wird, beliebig kleine 
Theile eines Meters zur An- 
zeige zu bringen. 

An der Achse des Mess- 
rades sitzt ein kleineres 
Rad, welches im Umfange 
mit «0 viel Stiften versehen 
ist, als man Theile eines 
Meters anzeigen will. Für 
gewöhnlich genügen die An- 
zeigen der Wasserstands- 
höhen von 5 zu Öce, 
doch können auch kleine 
Differenzen angegeben wer- 
den. Es ist jedoch nicht 
ratlısam, init dieser Anforde- 
rung unter 2cw zu gehen, 
weil momentane Schwan- 
kungen des Wasserspiegels, 
der unvermeidliche toilte 
Gang bei den Ueberserzun- 
gen ete., Ursache von un- 
richtigen Angnlıen wären. 

Ims erwähnte kleine 
Stiftenrad bewegt sich mit 
dem Messrade und seine 
Stifte drücken gegen eine 

Unmtactrorrichtung, wo- 
durch der elektrische Strom 
geschlossen und zum An 

zeige - Apparat geleitet 

wird. Um denselben elek- 
trischen Schliessungzsbogen 
für die Anzeige des Steigen 
und Sinkens benützen zu können, ist auf der Achse des Messrades noch 
ein doppelarniger Hebel, den wir „Polwechsler* nennen wollen, derart 
lose reiben nufgesetzt, dass er sich mit der Achse wohl in dem einen 
oder anderen Sinne, aber nur anf herrenztem ‚Wege bewegt. 

Die Begrenzung geschieht durch 4 Contactschrauben, von denen 


je zwei vertienl über einander stehend, Nnks and rechts von der Rüler- 

















, Resultaten der Zufall die Hauptrolle spielte. 


achse in gleicher Höhe angehracht sind und zum Wechsel der Pole des 
elektrischen Stromes dienen. In Fig. I sind die 4 Onntactschrauben 
sichtbar. Die Strom-Emission des Schwiınmer-Apparates ist folgende: 
der eine, z. B, + Pol der Batterie wird mit den oberen, der andere 
mit (den unteren Contactschrauben verbunden, Wenn der doppelarmige 
Hebel (Polwechsler), dessen Contactenden isolirt sind, mit der linken 
Hälfte au der unteren Contactschraube liegt, welche — Strom empfängt, 
3 liegt dessen rechte Hälfte an der oberen Contactschranbe und empfängt 
+ Strom, Da nun die linke Hälfte mit der Contactvorrichtung des 
Stiftenrades um durch diese mit der Linie, die rechte Hälft» aber mit 
der Erde oder Rückleitung verbunden ist, so geht der — Strom in die 
Luftleitung. der + in die Erde. Entspricht diese Hebelstellung dem 
Steigen des Wasserspiegels, #0 wird nun bei je 5m der Contact durch 
das Stiftenrad hergestellt um der Zeiger des Anzeige-Apparates bewegt. 


"sich in der einen Richtung, z. B. nach rechta. Die beschriebene Hebelstellumg 


verbleibt, so lange das Wasser steigt. Sinkt der Waaserspiegel, s0 wird 
der Polwechsler entgegengesetzt gedreht, die Stromesrichtung wird um- 
gekehrt, der Zeiger des Anzeige-Apparates bewegt sich nach links. 

ul 5) Der Anzeige-Apparat kann in zwei Arten ausgeführt werden ; 
entweder ale einfache Zeigervorrichtung, in welchem Falle ein Zeiger 
auf einem entsprechend getheilten Halbkreis spielt oder als Registrir- 
Apparat, wenn die Wasserhöhen auf einem Papierstreifen bleibend markirt 
werden sollen. Die erstere Vorrichtung, welche aber auch mit dem Re- 
giatrir-Apparat combinirt werden kann, wird gewöhnlich angewendet, 

Bei dem in Fig. 2 dargestellten Apparat befindet sich an der 
Zeigerachse blos ein Zahnrad (nicht drei wie bei den gewöhnlichen 
Vonstructionen) und in dieses greifen zwei Schiebzähne wechselweise ein. 
Die Schiebezähne sind an den Achsen ron Elektromagmet-Ankern befestigt 
und wird je nach der Stromesrichtung der eine oder der andere und mit 
ihm das Zahnrad mit dem Zeiger bewegt. 

Je nach der Entfernung wird zur Stromübertragung ein Relais 
verwendet und auch eine Boussole in den Stromkreis eingeschaltet, um 
stets die functionirende Batterie controliren zu können. 

Das deutliche Schen des Spieles der Zeigerbowegung ist besonders 
dann wichtig, wenn Reservoirs beobachtet werden milssen, welche zur 
Wasserversorgung von Städten oder anderen wichtigen Objecten dienen; 


| Köhrenbrüche können sofort wahrgenommen werden. 


Einfluss der Bodenart auf Gewitter und Blitzschlag. Dass 
bewaldete Höhen, ausgedehnte Gebirgsziize, Seen und Fliise, sowie 
einzelnstehende hohe Thurmspitzen. in weiten Ebenen isolirt dastehemle 
Gehöfte oder hochragende Bäume eine mächtige Anziehungskraft anf die 
Elektrieität der Luft ausüben, ist eine allbekannte, durch tausendjährige 
Erfahrung bestätigte Tatsache. Weniger bekannt aber dürfte es sein, 
dass die Bodenbeschaffenheit «einen beilentenden Einfinss auf die An- 
ziehungskraft des Blitzes ansüht, Nach der „Baltischen Wochenschrift“, 
welcher wir diese kurze Notiz entuchmen, haben die seit zehn Jahren 
in sächsischen Staatsforsten gemachten regelmässigen Aufzeichnungen 
über Gewitter und Blitzschlag ergehen, dass sich die Gefahr des Blitzes 
anf die verschiedenen Borlenarten bezogen und das Verhältnis in Zahlen 
ausgedrückt, sich folgemlermanssen stellt: Für Kulkboiden 1, Merzelboden 8, 
Thonboden 7, Sandboden 145 und Lehmboden 38. Dies die Tharsachen; 
an der wissenschaftlichen Forschung ist es durch anderweitige Be- 
obachtungen nachzuweisen, in welcher Weise die chemische Zusammen- 


| setzung der Erdoberfläche auf die Luftelektrieität von Einfluss sein 


könne, bezw. festzustellen, ob etwa bei den obigen Beubachtung«- 
R. 


Offene Stelle, 


. Sr. 142. Gesucht nach Budapest in das Atelier eines hervorrasenden 
Architekten mehrere jüngere, aber doch schon praktisch erprobte Archi- 


| tekten, Gehalt 120-150 A. Offerte mit Angabe der Referenzen unter 
obiger Chiffre an das Vereins-Serretariat. Weitere Auskünfte werden 


nicht ertheilt. Gesuche oder Beilagen werden nicht retournirt. 


Personalnachricht. 

Se. Majestät der Kaiser hat dem provisorischen Ober-Ingenienr der 
Generaklireetiom der österr, Stuatsbalmen Herm Livlwig Merth anlis- 
lich seines Ausscheidens aus dem activen Dienste in Anerkenuung seiner 
vorzüglichen Dienstleistung den Titel eines Inspectors der Generul- 
direotion der üsterr, Staatslalinen verlichen. 
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Angelegenheiten des Vereines, 


ul G, Z. Bi ex 1885, 


Cireular Nr. 1 der Vereinsleitung 1885. 

Nachdem bei der diesjährigen onlentlichen Generalvereammlang 
des österr. Ingentenr- mil Architekten-Vereines am 21. Febrmar 1855 
das etändize Schiedsgericht fir weehnische Angelegenlieiren in nach- 
stehenler Zusammensetzung gewählt worden ist, und sänmtliche Ge- 
wählte die Annahme der Wahl durch Namensnnterschrift angezeigt haben, 
30 wird hiermit das ständige Schielsgericht des üsterr. 
Ingenienr- nnd Architekten- Vereines in technischen Ange- 
legenheiten für das Vereinsjahr 1885 als constitnirt erklärt, 


Namens-Liste der Mitglieder: 


1, Arnberger Hiermymus, em. Viee- Baudirector des Wiener 


Stadthannmmtes, 
Atzinger Franz, General-Directions-Ratlı der k, k. österr. 
Staatslalnen, 
. Bück Franz, beh. aut. Civil-Ingenienr, Ban-Direstor der Union- 
Bangesellschaft, 


4. Brückner Wilhelm, Ingenieur, 

5. Buberl Johan. Ober-Ingenienr der isterr Norlwesrbaln. 

6. Doderer Wilhelm Ritter von, Architekt und o. 4. Professor 
an der k. k. techn. Hochschule. 

7. Dürfel Julins, be. ant, Civil-Ingensenr und Architekt. 

8. Flartich Wilhelm Ritter von, Architekt, 

% Friese F. M. Ritter von, k. k. Ministerialrath im Ackerban- 
ministeritm. 

10, Gaertner Ernst, Ingenienr in Firma Gebr. Klein, A. Schmoll 
and E, Gaermner, 

tl. Grimbnrg Rudolf Ritter von, k. k. Hofrach. 
und - k. k. Professor, 

Hauffe Leopold Ritter von, », 8. Professor an der k, k. terb- 

EL Hochse hal. 

13. Hoppe Theodor, Architekt und Stwlrbaumeister, Vorstanl der 
Genossenschaft der Ban- und Steinmerzimeister, 

14. Hornbostel Carl Ritter von, k. k. Regierungsrarh, Maschinen- 
Director i. P, 

15. Kaiser Ednarıl, k. k. Banrach und Staltbaumeister. 

ls. Kraft Frieirich Wilhelm, k. k. Commercialrath, kaiserl. Rath, 
k. k. landesbef, Mechaniker und Maschinenfabrikant. 

17, Langer Johann, kaiserl, Rath, Maschinen-Dirertor der üsterr, 
Nordweathahn. 

18. Lihortzky Erwin von, Betriebs-Sul-Director der österr.-ungar. 
Stantseisenbalhm-Gesellschaft. 

19. Morawitz Moriz, k. k. Rerierungzsrath, Eisenbahn-Dhirector a.D, 

=. Neumann Franz Xaver, Architekt um Stadthammelater. 

21. Pfaff Carl, Civil-Ingenienr. Professor und Vorstand (der 
IE, Section für Metall-Iulustrie und Elektrotechnik des technologischen 
Gewerbe-Huseums, 

29, Pierre Dr. Victor, 
Hochschule. 

25, Podlhagsky Johann Edler vım Kaschauberg, beh. aut. 
Ciril-Ingenienr. 

24. Raılinzer Johann, k. k. Regierungs-Rath, ». 4. 
an der k, k. technischen Hochachule, 

2%. Riiha Franz Ritter von, 0. 5 
Huchschule. 

=, Schliwa Ferdinand, k. k. Bergratli. 

97. Schmidt Frieilrich, k. k, Öber-Ianrach, Dombanmeister zu 
St, Stefan. Professor an der k. k. Akademie der biklenden Künste. 

28, Schnmann (Carl, k. k Banrath, Bau-Directer um! Verwaltungs- 
ruth der Wiener Baugeellschaft. 

2b, Schurg Josof. Über-Ingenieur des Stadtbauamtes. 

30. Stach Frielrich Ritter von, k. k, Baurutlı, Ih, aut. Ciril- 
Ingenienr uud Verwaltungsran der Union-Banugesellschaft. 

4. Thienemann trto, heh. aut. Civil-Architekr. 

4, Zipperling Hugo, Director der Siıamerinser Maschinen- und 
Waggonbanfabhriks-Actiengeseilschaft vormals H. 1}, Schmid, 


Wien am I. März 1385, 
Oesterreichischer Ingenienr- und Architekten-Verein: 


Inzenieur 


Professor an der k. k. teelmischen 


o 6, 


Professor 


Professor an der k, &. techn. 





Ps Verwalrungsrath-Mitlied: 
Friedrich Schmidt m. p. 
k. k. (ber-Bauratlı. 


Der Versteher: 


Franz Berger m. p. 
Ban-Direvtor der Stadt Wien. 


Tagesordnung. 
G. Z. 751 ex 1885. 


17. (Wochen-) Versammlung der Session 1884,83, 
Samstag den 7. ‚März 1885. 


Vortrag «les Herr Ingenieur Lantwig Hnsa Öher-Insperter der 
k. k. General-Direetion der österr, Staatsbahnen, „Die galizi- 
sche Transversulbahn und deren Zweiigbahnen“. 


über: 


al G. Z. #71 ex 1885. 


Versammlungsberichte, 
Bericht über die 16. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1884,85, 
Samstag den 28. Februar 1885. 


Vorsitzender: Herr Vereins-Vorsteher Stalthan - Direstor Franz 
Berger. 

Anwesend: 162 Vereinsmitglieder. 

Schriftfithrer: Vereins-Seeretär Herr kais. Ratlı ER. Leonhardt, 

1. Der Vorsitzende eröffnen um 7%s Uhr die Sitenng als Geschäfte- 
versammlung, unter (onstatirung der Beschlussfähigkeit, mit nachstehen- 
der Ansprache : 

„Ich erlaube mir, die geehrten Herren hents beim Beginne unwrer 
neuen Session herzlichst zu begrüssen und der Hoffnung Ausdirmck zu 
geben, dass unser Verein in dem neuen Vereinsjahre dieselbe nützliche 
und frachtbringenle Thätigkeit entwickeln werle, wie bisher. 

Wir sind gewolmt, alle anftanchenden, nusere Fächer berährenden 
Fragen mit der einem wissenschnftlichen Vereine eigenen Gramtllichkeit 
und Objersteität zu behandeln nm haben diesbezüglich für die nlchste 
Zeit «in reiches Material zur Betkärignug unserer wiesenschaftlichen 
Bestrebungen vor mus, Wir wollen aber anch hoffen, «lass die vielen 
offenen Fragen, welche unser Standesinteresse herähren, in der 
nächsten Zuknuft, wenn anch nicht gelüst, sn dach der Lisnne näher 
gebracht werden, (Beufeit) An Stoff wird es demnach für unsere Ver- 
einstliätigkeit nicht fehlen und deshalb wollen wir irohen Muthes mit 
vereinten Kräften an unsere Arbeit schreiten.“ (Zeökefter Beifall) 

2. Es wird hierauf das Protokoll @. Z. 531 der ordentlichen 
Generulversammlung vom 28, Februar 1885 verlesen, genelmwirt md 
unterzeichnet von Seite des Plenums durch die Herren k, k. Professor 
W. R.v. Doderer mad beh, antor, Civil-Architekt Johann Smattosch. 

3. Der Vereins-Seeretür berichter über die im Laufe der letzten 
Wochen im Mitglielerstande vorgekomnenen Veränderungen; Beilage 4 
macht diesfalls 1 vorstorlenes., 1 ausgerrerenes Mitglied und 10 in den 
Verein nen aufgenommene Minglieler umnhaft. 

4. Es werden unumehr die Serntinien der Wahlen für den Ver- 
waltangsrarh und für das ständige Schiedsgericht in technischen An- 
gelegenheiten verlesen: ersteres ist bereits in der am 2%, Fehruar 1855 
veröffentlichten Wochenschrift erschlenen, betreflend das letztere verg). 
Cirenlar Nr, I ler Vereinsleitung 18% an ıler Spitze dieses Nlattes; 
alle in der onlentlichen Generalversammlung Gewählten haben (ie resp. 
Wablen angenommen. Den Herren Serutatoreu Baron Corılon, F. Klein. 
Ritter von Krenn. Liehtblan, Ritter von Wiedenfeld und Lania 
Zels spricht der Vorsitzende ‚len Dank ans, 

%. Der Verwaltungsrath des österr. Ingenienr- nnd Architekten- 
Verein für das Jahr 1895 besteht demnach aus den Herren: 

Vorsteher: Stadrbar-Director Franz Berwer. 

1. Vorsteber-Stellr.:; Central-Direotor Anton Rücker 

2. Vorsteher-Steilv.:k. k.Hofrach RudalfRitterv. Grimburg. 
k. k. Baurarhı Friedrich Ritter von Stach. 

k. k. Hofratlı Frielrich Bischaft,. Ober- 
k.- k. Banrarlı Gottliel Fänner 


Cassrnverwalter: 
Verwaltunrszräthe 


Ingenieur Johaun Biber! ühber- 
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Ingenieur Leopold Huber; dipl. Ingenieur Franz Klein; k. k. Baurath 
Franz Ritter von Neumann: k. k, Öber-Inspeetor Arcdhıuer Oelwein: 
k. k. Inspector Anton Orleth; k. k. Professor Carl Pfaff; beh. autor. 
viril-Ingenienr Johann Podhagsky Eller von Kaschauberg: beh. 
VriArchitekt Theudor enter; 
Kossiwall Ritter von Stollenau; k k. Ober-Banrath 
Schmidt; beh. autor. Civil-Architekt Otto Thienomann 
Bauratl Alexander Wielemana Etler von Monteforre, 


antur, 
Friedrich 


8 Por Vorsitzemle gibt ferner bekannt. dass anf dem Wege der | 


Widmung seitens einer Anzahl von Vereinsgenowen die Gesammtkesten 

für ins nach Beschluss der (ieneralrersammlung für die Vereinslocslitäten 

berznstellende Bild dea Herm Über-Baurathes Frieilrich Schmidt sicher- 

gestellt sim: über Beschluss des Verwaltungesrathes wurde Herr k. k. 

Professor Griepenkerl mit der Ausführung dieses Porträts hetraut. 
7. Der Vorsitzende fortfahrend : 


vom 7, 1. M. die Anwesenden darauf anfwerksam machte, dass in Nr. 6 
der Vereinswochenschrift der Rechnungs-Abschliss für das Jahr 1884 
und der Voranschlag für das Jahr 1885 zum Abilrucke gekommen seien, 
Ind derselbe jene geehrten Herren Mitglieder, weiche sich #perieller 
hiefiir interewsiren, ein, ie die Details dieser Aufstellungen Einsicht zu 
nehmen, Hievon hat keiner der Herren Gebrauch gemacht. 

In der Generalversammlung hat Herr Inspertor Beranek die 
Post: Herstellung der Adresaschleifen per 660 1, als zu hoch hesprochm, 
Der Vorsitzende Generalversammlung bat zwar hiezu bereits 
entsprechend geantwortet, allein gerade weil die Generalversammlnng 
den ihr vom Verwaltungsrathe unterbreiteten Verunschlag nahezn ein- 
stimmig angenommen hat, hält sich der Verwaltungsrath fir verpflichtet. 
Ihnen über diese Post detaillirte Auskanft zu geben, damit die geehrten 
Herren die volle Veberzetimung gewinnen, ılass anch diese Post mir 
valler Sachkenntwuies mad anf las Gewissenhafteste. wie alle äbrigen 
Anschlagsposten enlenlirt and wit Iwwusster Ueberlegung Ihnen zur An- 
nahme empfohlen wonlen kat, 


aber 


Der Verwaltungsenth bat daher das Vereins.Serretariat. welches 
die Administration tmserer Zeit- und Wochenschrift führt, beauftragt, 
alle einschlägigen Daten übersichtlich zusammenzustellen mul die ge- 
ehrten Herrn wenden gestarten, dass Ihnen dieser Bericht vorgelesen 
werde, Die hierauf verwendete Zeit wird reichlich anfgewogen werden 
dadurch, dass die werhrten Herren die Uecberzengung gewinnen, lass 
anch in dieser Angelegenheit, welche nnr mit Halben- und Viertel- 
Kreuzern rechnet. Ihre Verwalrung sachgemäs und gewissenhaft die 
Interessen dea Vereines za wahren bemüht ie.“ 

Der Vereins-Serretär legt hieranf eine detaillirte Nachweisung 
über die Zusammensetzung der in Rede stehenden Post vor, die alch 


auf 654 A. 22 kr. belüuft: dieser Betrag wurde bei Einstellung in dem | 


Vorunschlae auf Bad Al. alsrerundet, 

Hierzu ergreift das Wort Herr Inspector Beranek, indem der- 
selbe zunücher dem Verwaltungsrache fir diese eingehende Darstellung. 
die ibn mir vollkommener Befriedigung erfüllte, seinen lebhaften Dank 
sagt; Reiner fügt bei, dass in diese Post, was er wicht bitte wissen 
kbımen, Dinge aufgenommen worden z2ien, die wie 2. B, dus Aufkleben 


der Marken, seiner Ansicht nach in die Post „Expedition“ gelirt hätten. | 
Redner konfipft hieran noch die Bemerkung, dass in dem Berichte 


über die Generalversammlung, welcher in der Wochenschrift alredruckt 
»ei, Einiges ihm nicht richtig wiedergereben scheine nnd eine gewisse 
Enppeldeutung zulasse, als ob er in der Generalvrersammlung etwas 
Unschickliches gesagt habe, welcher Auffassung er anf das Eutarhielenate 
entwegentreten mitase. Auch auf die Wahl der Lettern im Berichte an 
der Stelle, wo die „Schlussrufe“ erwähnt werden, macht Redner auf- 
merksam. 

Der Vorsitzende ertheilt hierauf das Wort dem VereinsSerretär, 
welcher nach der &.-11. die Berichte über die Versammlungen 
fertigen hat; der Vereius-Seeretar erklürt 


ANzU- 
zunächst, «lass er vor der 
hentigen Versammlung die Ehre gehabt habe, Hermm Inspeetor Berauek 
das stenogrupbische Protokull der Generalversanmlaung vorenleren, und 
dass er den Nachweis erbracht zu haben glaube, Hass jene Stelle in 
seinem Berichte (ler stenograpbischen Aufuahme wenäss ubyefnsst sei; 
wenn das geirnckte Wert vielleicht anders aussche, als das gesprachene 
Wart geklungen habe, #» könne man dafür wohl wicht den Berichterstatter 
verantwortlich machen, 


Wochenschrift dea dsterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 





k. k Regierungsrat Josef | 


und k. k. | 


Nr. 1, 





Es wird von wielen Seitem Schluss der Drbaste verlangt und bei 
der Abstimmung mit grosser Majorität angenommen. 

Tier Vorsitzende erklärt hiermit den Gegenstand für erleiligt. 

8. Dia Niemand mehr zu geschäftlichen Augelegenheiten dns Wort 
wünscht, theilt der Vorsitzende noch mit, das in der letzten Fachver- 
sammlauz der Ban- und Eisenbahn-Ingenienre Herr k. k. Regierungsratk 
Schön zum Obmannes erwählt wenlen sei und demgwemäs als Mitgeliel 
in ılas Vortrags-Comit& «intrete, 

Nach Bekanntgabe der Tagmsonlnungen der nächstwöchentlichen 
Versammlungen wird die Geschäftsrersammlung als solche geschlossen. 

%. Der Vorsitzende stellt der Versammlinng Herr k. k. Professor 
Dr, Haum, Dirertor der k. k. Uentralanstalt für Metewrologie und Eri- 
Magmetisuus, als Gast vor, worauf der Genaunte, sympathisch begriisst. 


den angekilmligten Vortrag über „Einfluss der Gebirge anf 


' Temperatur- Vertheilung, Niederschläge und Winde* hält, 
„Al der Vorsitzende (ler Geschäftsversammlung unseres Vereines | 


über den au anderer Stelle berichtet wirt, 
Schluss der Versammlung #, Ulr. 


Beilage A u G, 2. 67T ex I. 
Veränderungen im Mitgliederstande 
während der Zeit vom 14. bis 2#. Fehrnar 1848. 

a) Durch den Tod kat der Verein verloren: [as wirkliche Mitglied 
Herrn Grossi Ferdinand, Ober-Inspeetor der österr.-ung, Staatseisenhahn- 
Gesellschaft in Wien. 

db) Seinen Austritt mus dem Vereine hat angemeldet: Herr Mux 
Schmid von Schmidafelden, Ober-Ingenieur der bühm. Westhahn in Prug. 

c) In den Verein warden als wirkliche Mitglieder per 1. Jäuner 
1885 aufgenommen die Herren: 
Dobrucki Johaun von, Rittervon Dohrner nnd zu Dolira.k.k. 
Ingenieur in Wien, 
Knadolf, Sections - Ingenieur der 
Constautinopel. 

Fellner Michael, k. k. Oher-Ingenieur in Wien, 
Funke Robert, k %&. Öber-Baurath uml Verstand 
Departements der k. k. u.-i. Statthalterei. 

Höck Leopold, Ober-Ingenienr der k. k, nd. Stathalterei in Wien. 

Klingshbigl Josef, Ingenienr-Assistent des Stadthaunmtes in Wien. 

Plater Johlamn, Graf von dem Broel. Bau-Praktikaut der Kk. K. 
u.-0, Stattlalterei in Wien, 

Rössler Johann, Ober-Baurath im k. k. Ministerium des Innern in 
Wien, 

Schlierholz Izwaz, Ober-Ingenieur der k. k n.-6. Statthalterei in 
Nussidorf bei Wien, 

Skrzyszowski Tlnddäus Ingenieur der k, k, aD, Stattlialterei in 
Verwendung beim k. k. Ministerium des Innern in Wien. 


Dell orientalischen Eiseubahnen in 


des technischen 


Einfluss der Gebirge auf Tempsraturvertheilung, Nieder- 
schläge und Winde. 
Auszug ans dem Vortrage de Herm k. k. Profesor Dr. Aulins Hann. 


Sehr zeehrte Herren! Ich folge Ihrer freumilichen Einladung, 
einige der neueren Beobachtungen, über die Meteorologie der Alpen zur 
Sprache zu bringen. Ich werle mir erlauben. zunächst einige Angaben ber 
die Temperaturen in den höchsten Begianen unserer Alpom zu machen md 
laran einige Bemerkungen knüpfen über die mit der Höhe erfolgende 
Temperaturahnalıme, 

Der hüchste Punkt unserer Alpen, von dem derlei Beohachtungen 
vorliegen, die ein ganzes Jahr mumfassen. ist der Theodulpass in deu 
Walliser Alpen, wo in dem Jahre August 1865 bis Angst IR66 anf 
Veranlassung des bekannten Elsässer Grossindaatriellen Dollfuss in der 
Seehöhe von E10 m beobachtet wurde. Dort weist der kälteste Monat 
(Jamunr) eine Temperatur von — 12%, der wiärmste Monat (Juli) eine 
solche von 1% im Mittel auf, während das Jahresmittel — #49 hetrügt. 
Gelegentlich bemerke ich, dass in der Stadt Wien mach fbereinstimmenden 
Beobachtungen an drei verschiedenen Localititen sich die Temperatur 
im Jannar mit — 14, im Juli mit 203 und das Jahresmittel mit 87 
herausgestellt hat. Weitere Beobachtungsdaten gibt die nachstehende 
Tahelle, 
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Zu dieser Pahelle ist an bemerken, dass sich alle Temperatur 
unguhen anf dieselbe Perinle beziehen, nämlich anf das Mittel vom Jahre 
1851 bis zn Jahre 1881. 

Aus dem Vergleich der verschiedenen Stationen erkennt man. ınas 


die Berggiptel im Allgemeinen wesentlieh wildere Winter haben, ala die | 


Thalstationen, dagegen ist der Sommer ınzelbst kühler, als in den gleich 
hoch im Thale gelegenen Orten. 
Ana einer grünsgeren Anzahl von Beobachtungen an verschiedenen 


Stationen kann man nun versuchen, die wittlere Tempernenrabnalme wit | 


der Hile zu berechnen, Gewisse, allerdings grosse, Theile imserer Alpen, 


vorzäiglich die Sildeeite der Tauern auszenommen, ist eine solche 
Temprrammrabnabme peuportional der Erkebmng über die Meerestliäche zrı 





eonstatiren und es stimmt am besten die Annahme, dass die Temperatur- 
ermielrigung in einfach aritiimetischer Prugression eriolee. 

Diese Temperaturabnahme mit der Höhe ist aber. wie die Tabelle 
zeigt. fiir verschiedene Jahreszeiten verschleden. 
zeringer jat, erklärt sich aus einer im Gebirge häntte beobachteten 
Thatsuche, Mit der Erhelmng Über die Thalschle kommt man nicht selten 
in eine Region wmilderer Lust uml zwar hat sich gezeigt, 
Erscheinung dann eintritt, wenn sich dar betreffende Alpengehiet in 
einem sogenannten Barnmetereiaxinmm befindet. Ein solches tichäet ist 
immer «durch vollkommene Windstille amsgezeichnet: die Luft sinkt 
langsam ans der Höhe herab nml Miesae mach allen Seiten ab. INe Tem- 
peratur ist dann im Alpengeblet höher als in den umliegenden Niele- 
rungen. $u hatten wir im December 1879 in Wien in der zweiten Kälte- 
period 
beim Carl Ludwigs-Haus 09° betrug. Ein charakteristisches Beispiel hiefür 
ist auch das mittlere Becken von Kürten. Kingenfart in einer Sechöhe 
von H0 = It eine mittlere Tänmer- Temperatur von — #2, Millbrücken 
im Ihrantlonle (0 m) — Br], Sagritz (I4O m) — +46, Heilizenbint 


Trass 


lass dliese 


A440 m) — dh Noch anfallender sim die Verhälmiee anf der Ost- | 


„eite der grossen Sanalpe, 

Mit der Abnahme der Temperatur hängen noch riele andere Uim- 
stände zusammen, die von pruktischer Wiehtisrkeit sein können, =» ist 
z.B. erst kürzlich Gegenstand von Unteranchungen wzewesen «lie Er- 
mittiung jener Zone, wo durch die Frosttemperatur des Winters die 
Zertrümmerung der Gesteine am intensivaten auftritt, Die Benkachtungen 
in den Alpen haben ergeben, dass jene Höhenxone sich in 1200 H0 mı 
tuiindet. 

Eine andere Frage, die mit der Temperaturvertheilung zusammen- 
ist lie, nach der Dauer der Schneeiecke. 

Die Grenze des ewigen Schnees biegt in anseren Alpen zwischen 
2700 und 280 or, Wie sick jeloch die Dauer der Schnewlecke in den 
tieferen Lagen verlilt. derkber existiren verbültnisemässig 
Beobachtumgen. Ich will nur bemerken, dass der schweizerische Ingenieur 
Tänzler lange Zeit Beobachtungen gemacht hat üler die Dauer der 
Schneedecke amı Süntis, über das allmälire Hinanfrücken der Grenze im 
Frühjabre und «das Herabsinken Jderaellen im Herbst. Nach diesen Beub- 


hängt, 


wenige 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Voreine®, 
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sehtungen int die Duner der Schnewlecke in er Meereshöhe von 650 m 
77 Tage, in ler Höhe von IR A Tage mud in der Höhe von 
ano 245 Tage, Diese Daten gelten masüelich speeiell für die Ost- 
schweiz: es wäre aber sehr interest golche Beobachtungen nligemein 
anzustellen. 

Man vergleicht die Temperaturverhältnisse der Huchregionen 
unserer Alpen sehr häufig mit denen der Polarregionen. Diese Vergleiche 
sind aber wicht richtig, denn, wenn nel das Tahresimitrel gleich iat. 
a0 ind loch die Tieimperatiren in den einzelnen Monaten schr ver 
schieden, Der höchsten Station unserer Alpen, dem Thestulpns«e, entspricht 
im arktischen Sibirien der Urt Turmchansk unter #4° nördl. Br. : dieser Ort 
Int dasselbe Jahresmittel wie der Theodulpass, jelach eine Janmar-Tem- 
peratar vom — 256, eine Jali-Tempermtar von birH. 

Was die arktischen Gegenden gegenüber unseren hohen Regionen 
auszeichnet, jet, dass sie viel nielrigere Winterteimperarmren und viel 
höhere Sommertemperaturen besitzen. Ein Julimittel der Temperamr von 
Lö0, wie am Thendlulpasse, ist auf der nönlliehen Hemisphäre. #s weit 
wir die Pulargerenden kennen, nicht zu beobachten, 

Damit hängt der einer ‚ahres- 
temperatur, welche in unseren Alpen jede Cirltur nl jeden Banmwnchs 
ansschliesst, beispielsweise in Sibirien hochrtänmmige Wälder vorkommen. 
Die nieddere Tahrestemperatne zart also fir die Onbenrfühlrkeit noch nichts. 
manssgebend dafiir ist lie Sommertemperatnr. 

Zar Besprechnmg der Niederschlags-Verhältnisse fbergehend. be- 
merkt Reiner: 

Ea ist. bekannt, dass im Allsermeinen die Rewenmenze mit der 
Hihe zunimmt, «lass man jeiloch nicht versuchen kann, «ie Zunahme der 
Nielerschliure mit der Hühe durch eine Formel auszudrücken. Die laralen 
Verlältniese sind entscheidend. Worauf ich aufmerksam machen möchte, 
iar die Thatsache, dass die Niederschlagsmenze im Allzemeinen nur hia 
zu einer zunimmt 
Abnehmen au verzeichnen ist. 

Die Ursache ıler grösseren Regenmengen im Gebirge ist darin zu 
enchen, dass die Berge als mechanisches Himlersis«e wirken md die 
Luftetrömnmgen zwingen, in die Hiihe zu steizen. Beim Aufsteiren der 
Loftmasse dehnt sich dieselbe ans, leistet dabei eine Arbeit und erkaltet. 
Diese dynamische Erkältmng ist die Hanptursache der Niederschläge und 
nicht, friiker geglaubt wurde, die Mischung kalter md 
Luftschichten, 

Je höher die Temperatar er anfsteisemlen Luft jet, eine desto 
ansziebizere (onsdlensation der Wasserdämpfe nel Abktihlumg finder beim 
Anfsreigen start, Wo sich die Luft zuerst abkahlı, dert win! die 
Kielerschlagamenge nm intensivaten sein, mm je mehr die Luft abzektihlt 
ist, destn veriuger ist der Nieilerschlasr. 

Damit hüngt wahl der Umstand zusammen, dass in «len hahen 
Regionen der Alpen der Schnee nur in feinen Eisnadetn falle, Was aber 
as Zunelmwen der Regenmenge mit der Hihe verursacht, ist die grümerm 
Hänfisckeit der Niederschläge, Während die Intensitit mit der Höhe 
abnimmt. steigert sich die Häntirkeit, und das kwnmt ıuher. ılnss first 
alle Luftinassen genörhigt sind, ihren Wasserdampf in den hohen Re- 
wionen alamsetzen. 

Man bat sefumden, dass im nordwestlichen Indien, am Mimalaya 
«ie grösste Nießerschlagsmenge ju der Zune vom 100 mw liegt, Beohach- 
tungen in Englanıl haben ergehen, dass diese Maximal-Begenzone daselbst 
viel tiefer liegt; sie varürt und liegt unter der Höhe von In m. 

Wa in unseren Alpen diese Zone der grössten Ninlerschläge liegt. 
ist nicht enmatatirt. Als einen Anhaltspunkt will ich ein Beispiel ver- 
führen, u. zw. die Regenverthetlung auf beiden Seiten des Arlburges. 
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Wie man sieht, stehen die Nieilerschliüge mit der Erhebung un- 
fangs sehr rasch, «lan aber lamzsamer Bei zunie dürften wir für 
unsere Alpen schon ziemlich «die Zune der grössten Niederschlagamenge 
erreicht haben, 

Ines Zunahme der Niederschlassmengen mit der Seelilie ist aber 
im Winter um Sommer micht gleiel, eomlern relativ im Winrer viel 
grösser als im Sommer. 

Ine Zunniome der Niederschlagamengen rührt aber wicht allein 
davon her, lass lie Gebirge (lie Loftströanineen zwinzen aufzisteiren- 
asıwlern die erzenzen auch eigene Lotftströmangen. Es ist 
bekannte Tiatsarhe, «as in den Gehirgarkälern bei mhigem 
echinen Werter eine tägliche Perinle der Winde exlarier, Tagsüber 
geht im Thale Intrenz von dem Thakunsıenrnze in den Hinter- 
grund des Thales, Ahemis ijer eine Zeitlang Luftrule, des Nachts weht 
ein kühler Wind thalauswärts, 

Lriese loraten Lafretr&mungen bedingen eine Reihe von Phinumeren 
in der Metenrwlorrie der Alpen. Eine «der wichtigsten Erscheinmmgen bet 
lie, dass hei trockener Witterung, währen? in (der Ehene «las Wetter 
ganz heiter bleibt, aber den Algen sich Wolken hiklen, die sieh Iher «len 
Gipfeln zusummenknllen, dass sogar Rewen fallen wm true Gewitter 


Gebirge 


eine 


f 
ein 





zu entstehen pflewen, Die Gewitter sind ein Effeet der anfsteiwenten 
Lunftbewewmnee. 

Den rhytbmischen Lutewechsel bat man nber ans der Erwärmung 
der Luft zu erklären. Stellt man sich eine au einen Berzhanz grlarerte 
rihler Luft vor. die unter Kinwirkune der Sonne erwärmt wird, so wird 
eine Ausdehmnnr «lie Folgr sein. weiche durt grösser ist, wo lie Luftsäule 
eine höhere ist, Die weitere Folge daron ist ein Gefälle der Luftschichten 
gleichen Druckes wegen den Berg, daher ein Abtliossen der Lnftmassen 
geren len Ablang um ein Aufsteisen längs «desselben, Dei Naclır kehrt 
sich dies nm. 
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Nun meels eine praktische Auweninnz hievon. Ich hnbe in einem ! 


Artikel über den Arlliergtunnel die interessante Bemerkung gelesen. das 
die Luft in dem Tunmei nugerähr zwischen 1 um TI Uhr Vormittags 


ataznire und der Ranch keinen Abeınz file, dass aber nach 11 Uhz ler | 
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Westwind durehbreehe. Doran« kann ums nbleiten, dass Iei Nacht ein 
Ostwind duechgeht. Diese Erscheinung nun, dass jeten Tay hei nuliger 
Witterung ein Wechsel in der Luftströmang am Nachmittag eintritt, 
he mich beblaft beschäftigt und ich dachte Anfangs, dass das Ganze 
eizentlich umgekehrt ver sich welen wilaste, weil ach die Uhsteeite etwas 
stärker erwärmt, als die Westseite, Die Beohachnmgen ergalen in der 
That. «lass die Temperarur um 2 Uhr Nachmittags ant der Ostseite dies 
Trunmels eine etwas Iilene iar, als anf der Westseite. Wenn man unmu aher 
«lie orogruphischen Verbaltmisse in Betracht zieht, an sicht man, dass diese 
Erscheinnug wirklich #0 stattfinden mm. Das Tin), in welches sieh ler 
Tunnel gegen Westen öffnet, bar das Rhein- 
that, von dem ans die Winde hereinhrechen. bar eine Höhe von mur datt m 
die Achsen des Tuumels biegt ungefüihr in einer Höhe von 1300 m, [ta- 
gegen liegt die Ostseite des Tunnels bei Landeck AN u hoch nl senkt 
sich das Inntkal anr Jaugsam zogen Tunshruck, welches 600 a bach liegt. 
Ex dehnt daher auf der Wortseite eine Imftaänle vom Aut ar aus, 
anf «er dtsteite el; 
Die, dureh die Temperaturerhöhung dr einer Lafesinle von der 

Höhe 4 und Tempera 7° bewirkte Drucksteigeramg berechmer sich 

BA 

ars 





eine Speliho von Aal m, 





sich 


een eine «olche ron nur HM m, 





ans dp = +. Diese Formel gilt 


für die Westseite Zr = 0213 dr 


dstseite drei dr. 


Rechnet man mit den grössten Unterschinden. die für die Teimperatnr- 
zunabmen zwischen 7b um 2b auf heilen Seiten beohachtet wurden, 
nämlich 37% für die West-, 7°70 für die Ostseite, so resiitirt noch immer 
ein Veherlmek ron (r2 mm Qnecksilbersänle für die Westseite, #0 dass 
erklärt. In 
sicht au 


sich darans das Anitreten eines westlichen I.nflzuges wohl 
Wirklichkeit dirfte die Erwärmmeg heiderseita in der Kerel 
verschieilen sein nn daher anch eine stärkere Druckdifferenz aufıreten. 
natürliche Ventilation eines Tunnels 
im Allzemeinen als ein zünstizer Fall. wenn sich derselbe in zwei rer- 


Es erscheint aonaelı fir die 





schieilen hoch gelegene Thaler ner. 


Londoner Brückenbauten. 


Reise-Mittheilungz von J. Melan. 


l. Die Porney-Brücke, 

Wer las Strassengetriebe von London kennt, wint sieh auch 
eine Vorstellunz von dem Verkehre gebildet haben, der tagsüber 
zwischen den beilen Ufern der Themse über die zwülf dem 
Strassenverkehre dienenden Brücken hin- und herwogt. Sollen doch, 
nach Selützungen, die Londoner Brücke allein tiglich etwa 20,000 
Wagen und mehr als 100,000 Fassgcher passiren! Unstreitig 
dürfte dies die freqnenteste Brücke sein, welche überhanpt existirt, 


und wer daselbst Zeuge der hänfizen Wagenstanunzen gewesen 
ist, wird auch das lebhafte Verlangen der Ciew nach Schwung 
einer nenen Verbindung beider Ufer umteriilb der Londoner 


Brücke, welche beymeiner und leistungsfähiger ist. ale der nicht 
gerwle angenehm zıt jwssirende Tower - Subway,  berreiflich 
finden. 

Das Londoner Stalelawımt (Merropnlitan Boaml of Works) 
kat sieh zwar auch bereits mit diesem, dnrch die Rücksicht auf 
die Schifffahrt ziemlich schwierigen Problime eingehend befasst 
und eine ziemliche Anzahl von verschiedenen Projeeten in Be- 
handlung gezagen; die Ditrehführung dieses kostspielizen Unter- 
nehmens wurde aber bisher hinaus nachdem zunfichst 
betiiehrliche Summen ‚aran zu wenden sin], nm div hestehemlen 
älteren Brücken den gesteigerten Antonlerungen Verkelies 
entsprechend zu verstürken der zu meonstrmiren. 

In dieser Beziehung ist zu ernten, dass bis zum Jahre 
1878 siiuamtliche Strassenhrücken in Lamrlon, mit Ausnahme von 
vieren (Lotlon-, Soutbwirk-, Blackfriars- und Westmünster-Brilcke), 
Eigenthum von Privat-Grsellschaften waren. welchen die Einhebung 
eines Zalles zustand. Erst im Jahre 1877 wurde dineh ei 
Parlamentsacte die Freigehung silmmtlicher Brücken beschlossen 
and auf Grund. dieser Acte wurden im Jahre 1880 die lerzten 
drei Brücken von dem Metropelitan-Board of Works anzrkanft, 


es habs, 





des 
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Die intale Ablösungssunme hetrur fir acht Falrbrücken und 
zwei Fussstege 1.384.363 & Mit dieser Anseahbe war es aber 


nicht abgethan, IHe meisten Brücken erfurderten eine Verbesserung 
Ihres baulichen Zustundes: insbesondere iwnarhte die in Folge des 
Abbruches der alten Londmer- 118321 und Westminster-Brücke 
{1858} entstandene Vretiefune des Finsebettes eine Sicherung der 
Fundamente notwendig und ist dieselbe bei der WaterloBrücke 
durch Unterfungung der Pfeiler bereits beworkstelligt. bei den 
übrigen Brücken im Zuge. Ausserdem wenden die Trageonstrnetionen 
einiger Brlicken verstärkt ler anserwecheelt, 


Unter den unmwekantten Brücken befand sich auch jene, 
welche den Verkehr zwischen Fullam und Putney, zwei im 
äinssersten Westen Londons gelegenen Vorstiidten, vermittelt. 
Diese Briteke. ein hölzernes Bauwerk ans dem Jahre 1729, mit 
23 Oeffnungen von 521-6 om Weite, bietet zwar einen recht 
malerischen Anblick, den stetig steigenden Verkehrsbedürtnissen 


konnte sie aber bei ihrer etwas unglnsrigen Sitwirung, ahgesehen 
von den grossen Erhaltungskosten, auf ie Dater nicht genligen. 
Man ist deshalb gegenwärtige im Bemille, sie durch eine massive 
steinerne Brlicke zu ersetzen. 

Urler diesen Ian folgen nachstelund auf Gmnd von 
Atfzeichnungen, die ich mir heim Besuche der Tanstelle im Angmat 
des vorigen Jahres machte, einige Mittleilungen. 

lie nen® Brücke wird einige 00% oberhalb 
Brücke errichtet, wedureh sie In den direeteren Strassenzugx gelangt 
und sieh günstigere Zufhrtstampen, welche mit 1: 4D ansteigen, 
ergehen. Sie erhält Fünf Sermentbögen mit Spannweiten von 
414, Amt2. 4380, Sei, Adeldom. Der Kämpter liegt 123 0 
über der Trinity-Hochwassermarke, die Pfeillühe des inittleren 
Bogens beträgt die ter angrenzenden Seitenäffnungen 
E so dıss jn der Mittelöftuung eine 


der alten 
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lichte Durchfahrtshühe von 6:10 m über Hochwasser ergibt. zeren- 
über 4:27 m bei der alten Holzhriücke. Die Stärke der Pfeiler in 
der Klmpferhöhe ist mir 564 m gewählt und hat sonach die 
Brücke, zwischen den Widerlagern gemessen, eine Länge von 
21333 w. Die Breite beträgt zwischen den Parapeten 1524 ir 
und entfallen hievon 975 a auf den Fahrweg und je 275 m auf 
die beiderseitigen Trottoire. . 

Bevor mit dem eigentlichen Ban der Brücke begonnen werden 
konnte, war es notlıwendig, einen an der Uebersetzungsstelle he- 
stehenden Aquildnet der Chelsea-Wasserwerks-Gesellschaft abzu- 
tragen und daflir ein Provisorium längs der westlichen Seite der 
alten Brücke zu errichten. Nach Vollendung der nenen Brücke 
sollen dann die Leitungsröhren unter deren Trottoiren übergreführt 
werden. 

Für die Fundiraung der Briückenpfeiler wurden zunächst die 
Baugruben mit einfachen sespundeten Pfahlwänden umschlossen, 
welche 11:3 » tief unter Hochwasser eingerammt, von Aussen mit 
Diehtungsmaterinle umgeben, innen durch Querriegel alurestrebt und 
gegen die Strömung durch Wellenbrecher geschützt wurden. 

Nachdem aus den so gebildeten Fangdämmen, welche in der 
Breite Ilm, in der Länge 275 m messen, das Wasser aus- 
geschöpft worden war, wurden in jedem derselben drei sehmied- 
eiserne Senkschachte mit rechteckiger Grundrissforın von T’U2 ae 
Breite nnd 9:14» Länge eingebant. Diese Senkkasten haben eine 
doppelte Blechwandung und zwar sind die beiden Wände 1:07 a 
abstehend, am unteren Bande jedoch zu einer Schneide vereinigt. 
Durch Ausfüllung des Raumes zwischen den Winden mit Beton 
wurden die Senkkasten belastet und zugleich ahgesteift und durch 
den Aushnb des Materiales aus dem Innern der Kasten erfolgte 
die Versenkung auf die erforderlich erachtete Tiefe, nlmlich mit 
dem unteren Rande in 1432 m unter Trinity-Hochwasser. Da der 
Flussgrund aus ziemlich undurchlässigen Thonschichten (London- 
clay) besteht, so hatte man keinen beitentenden Wasserandrang 
zu bewiltigen und konnte der Auslnb im Trockenen erfolgen, 
Der Innenraum der versenkten Caissons wurde nun bis auf die 
Cote von 8-84 m muter Hochwasser mit Beton ansgefüllt und 
darauf das Pfeilermanerwerk gesetzt, (Siehe heistehende Skizzen) 
Hiezu, desgleichen anch zu den Brilckenhögen, wird ein quarz- 
reicher, weisser Granit von Comwall, theilweise auch von Schott- 
land, verwendet. 

Von Interesse ist die Anordnung des Bangerüster, Dasselbe 
ist neben der Brücke (stromanfwärts in einem Achsenabstand von 





ea. 165 m) über die ganze Flussbreite geführt und besteht ana 
‚Jochen, die in normalen Abständen von ea. 7 s# eingerammt sind 


und zwischen den äusseren Pfählen eine Länze von en. 10 m 
haben. Die mitrleren vier Pfähle tragen auf Längsbalken zwei 
Schmalspurgeleise, während die vier äusseren Pfahlreihen durch 
Sprengwerke oder, wo es die Ueberspannung eines Fanglammes 
oder der drei Schifffahrtsöffnungen von 167 a» bezw. 1 u 
Weite erfordert, durch Howe'sche Gittertrliger oder Blechtrüzer 
verbunden sind, Es werden hiedurch zwei Paar, je 15 am weit ab- 
stehende Tragwände gebildet, die anf ihren, um etwa 16 »# üher 
die Fahrbühne erhöhten Obergurten die Goleise für die grossen 
Laufkrahne tragen. Letztere sind anf je drei Rollwagen grlagerte, 
sozenannte Derrick-Krahne, wie man sie in England hei allen 
Ban-Ansflhrungen, selbet bei solehen von bescheidenen Dimensionen, 
antritit. Ich fand auf der Brücke fünt solcher Dampfkrahne in 
Verwendung, welche Ansleger von erwa 10 # hatten, 

Durch diese Anordnung ist die Zufuhr und das Vereetzen 
der Qunder sehr erleichtert, Das Baumaterial wird per Balın 
(die Metropolitan - Pistriet-Eisenbalm mündet unmittelbar hei der 
Brücke) auf den am Nordufer befindlichen Werkplatz gebracht, 
von hier anf den Scehmalspurgeleisen über das Arheitsgerüste 
verteilt und mittelst der grossen Aneleger. in Verbiminng 
mit kleineren Derrick-Krnlinen. welche auf den Fangdämmen 
postirt sind. an die Verwendungsstelle versetzt. 

Für 'die Ausführung der Gewölbe werden schmiedeiserne 
Lehrbogen zur Verwendung kommen. Dieselben werden nnter 
Benützung von Samlbüchsen anf Pfahlreihen gestiltzt, welche die 
oberwähnten Schifffahrtsöfluungen freigeben, 

Der Bau der Briteke wurde für die Summe von 240.000 £ 
(2,880.000 A. Oe. W.) dem Unternehmer J. Waddell übertragen. 
Es kostet sonach der Quadratmeter Brückenfahrbahntläche As6 fl. 

Die Arbeiten wurden im Sommer 1882 begonnen und waren 
im Herbate des vorigen Jahres die Pfeiler bis in Hochwisserhöhe 
anfzeführt. Im Jali war durch den Prinzen und die Prinzessin 
von Wales in feierlicher Weise der Grundstein im südlichen 
Wilerlager gelegt worden. 

Der Entwurf der Brleke rlihrt von dem verstorbenen Ober- 
Ingenienr des Metropolitan Board of Works, Sir Toseph Bazalgette 
her, dessen Solım. Mr. Edward Bazalgette, die Ban-Ansführung 
leitet. Dem freundlichen Entgegenkommen des stellvertretenden 
Ingeniews, Mr. Mann, venlanke ich die Möglichkeit der vor- 
stehenden Mitcheilungen. 
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2. Die neue Blackfriars-Brücke der London-Chatham- ı 
und Dover-Eisenbahn. 

Ausser der vorbeschriebenen ist gegenwärtig in London 
noch eine zweite Brücke über die Themse im Baue begritien. 
Dieselbe bildet einen Theil der grossen Erweiterungsbauten, 
welche die London-Chatham- und Dover-Eisenbahn anf ihrer 
Stadtlinie ausführt, nın den riesigen Personenverkehr, der sich ins- 
besondere auf den Localstrecken nach dem Uristal-Palast und 
nach Greenwich entwickelt hat, besser und sicherer zu bewältigen. 
Gegenwärtig besteht eine viergeleisige. mit Parallelträger über- 
spannte, ziemlich hässlich aussehende Brücke, welehe die dieht 
am Süd-Ufer des Flusses gelegene Station Blackfriarsbridge mit 
den Stationen der City, Ludgatehill und Holborn, verbindet. und 
über welche sämmtliche von der südlichen Hauptlinie und von 
der östlichen Locallinie kommenden Züge, sowie auch die Züge 
ler Metropolitan-Extension-Eisenbahn, welche zwischen Vietoria- 
Station und der City verkehren. passiren müssen. Diese Anlage 
erweist sich als ungenügend, umsomehr als der erschwerende Um- 
stand hinzukommt, dass jene üästlich ankommenden Localzüge, 
welche über die Station Holborn-Viadnet hinaus auf die nördlichen | 
Linien übergehen sollen, die Hauptgeleise für den durchgehenden | 
Verkehr in einer früheren Station kreuzen müssen. 
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Pfeiler. welche unter ziemlich weitzehender Anwendung von Böton- 
Mauerwerk durchgeführt erscheint, hervorzuheben. Die Fundirung 
in dem die Flusssohle bildenden Londoner Thon erfolgte in Ahn- 
licher Weise, wie bei der vorbeschriebenen Bricke, mittelst 
eiserner Senkschachte. die hier jedoch nur einfache Wände erhielten 
und dafür während der Versenkung durch starke hölzerne (uer- 
verstrebungen, die anch die nöthige Belastung aufnahmen, al. 
gesteift warden, Wie ans den Skizzen ersichtlich, sind unter 
jedem Pfeiler drei. bei den lingeren Pfeilern vier welche Senk- 
kasten von ®14 m Breite und #7—7'9 m Länge angeordnet. Um 
die Kosten der Fundirung zu redueiren, hat man es hier unter- 
lassen. einen über Hochwasser reichemlen Fangdamm herzustellen 
und die Arbeiten nur auf die Zeit der Ebbe beschränkt, Man 
hatte so bei jedesmaligem Fluthwechsel 1%/,—2?,, Stunden zur 
Verfügung, während welcher Zeit der Aushub zum grüssten Theile 
durch Grabenrbeit hewerkstelligt werden konnte, Bei vorgeschrittener 
Versenkung wurde dann anch mit zahlreichen Tauchern gearbeitet. 
Die Senkschachte haben 64 ın Höhe und wurden so tief versenkt. 
dass die Fundamentsohle in 140 m unter Hochwasser zu liegen 
kam. Natürlich war es gegen Ende der Senkarbeit nothwendig, 
die Kasten durch einen provisorischen Aufsatz, unter dessen Schutz 
dann später auch die Manerung aufgeführt wurde, zu erhöhen. 


Die nene Blackfriar«-Brücke der Londom-Dorer- und Ohatlam-Eisenbalm. 


Lüngenachnitt. Ansicht. 
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Die erwähnte Eisenbahn-Gesellschaft hat sich deshalb zu | 
Herstellungen entschlossen, die den gesteigerten Verkehrs-Bedärf- | 
nissen in möglichst weitgehendem Maasse Rechnung zu tragen | 
bestimmt sind. Sie bant nlimlich dicht neben die bestehende Brücke | 
eine nene Brücke für sieben Geleise, so dass in Hinkunft an 
dieser Stelle elf Geleise den 314 sr breiten Fluss übersetzen 
werden. Ausserdem wird am Nord-Ufer mit der Front gegen die 
Queen Vietoria-Strasse ein ansschliesslich für den Loealverkehr 
bestimmtes Stationsgebände errichtet, dessen Perrons sich auf 
eine beträchtliche Länge in den Fluss hinans erstrecken, wus 
durch eine entsprechende Verbreiterung der Brücke ermöglicht ist. 
Nach Fertigstellung dieser Bauten werden sonach aut der nur 
ea. 1000 »r langen Linie zwischen Holborm-Viadnet- und Black- 
friars-Station (am Säd-Ufer der Themse) vier Stationen bestehen, 
welche, da sie nur durch einige Strassen-Uebersetzungen von 
einander getrennt sind, eigentlich einen einzigen colossalen 
Personen-Bahnhof im Mittelpunkte der Stadt bilden. 

An der im Ban befindlichen Brücke, welehe die beistehenden 
Skizzen zur Anschaunng bringen, ist speeiell die Construction der 








Seitenansicht des Pfeilera. 
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Zur Erzielung rascheren Fortschrittes wurde auch des Nachts ge- 
arbeitet und dabei die Baustelle mit elektrischem Lichte beleuchtet. 

Nach erfolgter Abteufung der Fundamente wurde der Innen- 
raum der Schachte mit Beton, im Mischungs-Verhältniss von ein 


‘ Raumtheil Portland-Cement anf sechs Theile Schlerelschotter, aus- 


gefüllt und darauf das anfgehende Pieiler-Manerwerk gesetzt. 
Dieses verbindet die getrennten Fundamentkärper in Nullwasser- 
höhe mirtelst kleiner Tonnen und besteht ans Ziegel-Mauerwerk 
mit äinsserer Quaderverkleidung und Ausfüllang der inneren, durch 
91cm starke Querwände abgetheilten, schachtartigen Hohlräume 
mit Bton. Das Verhiältniss der drei Mauerwerks-Gattunzen in dem 
Pfeiler bis zur Kämpferhühe ist ungefähr: Quader; Ziegel-Mauerwerk: 
Beton =1:2:48, Die Über dem Kämpfer gelegenen Pfeiler- 
tlwile erhalten nur an den achteckig ausgebildeten Stirnen eine 
Verkleidung mit Yuader. an den Seitenflichen dagegen eine solche 
aus blauen Ziegeln. 

Die Wahl der Spannweiten war bedingt durch die bestehende 
Brücke, an welche die newe Brücke dieht angebant wird, ohne 
jedoch mit derselben in Verbindung zu treten. Es sind demnach 


ogle 


„a 
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fünf Oeffnungen angeordnet mit Spannweiten von 56.38 m für 


die drei mittleren und 5334 u für die beiden Seitenöffnungen. | 


Der Ueberban besteht aus Blechbogen, welche in den 
Kümpfern scharnierfürmig gelagert sind. Die, eigenthämlicher Welse 
nicht gegossenen, sondern aus Blechen und Winkeleisen darch 
Nietung hergestellten Lagerstühle sind in das Pfeiter-Mauerwerk 
versenkt, so dass sie von vorne nicht gesehen werden können, 

In jeder Brückenöffnung sind 15 Bogenrippen anzeonIner, 
welche in gleiehen Abständen liegen und die sieben Geleise auf 
Quer- und Längstrigern tragen. 
weiten sind die Bogenrippen divergirend gelagert, 
der Erbreiterung des Bahnhof-Plannms,. Das Gewicht eines Bogens 


beträgt ca. 304 des gesammten Ueberbaues einer Ofnung 
eirean 860 £, 
Für die Montirung warde ein Vorgang gewählt, welcher | 


verhältnissmässig wenig Gerüstung erforderte, was mit Rücksicht. 
auf die Herabminderung der Kosten, sowie auf die Freikaltung 
von Schiffadurchlissen erwänscht schien. Die Bogen wurden zu 
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wurden natürlich zuerst (die beiden seitlichen Bogentheile anf ihre 
Lager gesetzt, hierauf der mittlere Theil eingefügt und durch die 
Stossplatten der Stehbleche, sowie darch die im Stoss versetzten 


‚ Gurtlamellen, verbanden. 


Ich fan bei meinem Besuche der Banstelle die Bogen der 


' nönllichen Oeffnunge anf diese Welse bereits fertig montirt, die in 





dem Zwecke in drei Theilen im Werke fertig hergestellt, auf | 


Schiffen zugeführt und mittelst kräftiger Dampfkrahne auf das 
(in der Skizze dargestellte} Gerüst gehoben. Letzteres trug auch 
die beiden normal zur Brückenachse lanfenden Krahngeleise und 


' welche 
In den närdlichen Ufer-Spann- | 
entsprechend | 


| worden, 


der angrenzenden Oeffnang in Aufstellung begriffen. Nach den mir 
gemachten Mirtheilungen soll sich diese Methode der Aufstellung, 
von dem Ingenieur der den Bau ansfährenden Unter- 
nehmung Lucas & Aird, Herrn Turner, vorgeschlagen worden 
ist. als zweckmässig erwiesen und keinen Anstand ergeben haben. 

Mit dem Baue der Brücke war gegen Ende 1883 begonnen 
gegenwärtig dürfte dieselbe nahezu vollendet sein. Die 
Kosten für das nrsprängliche Projeer, welches jeloch die Ueber- 
fülrang von nur vier Geleisen in Aussicht nahm, daher in jeder 
Oeffnung nur neun Bogenrippen anordnete, waren inclusive Bahn- 
hofhalle mit 300.000 £ veranschlagt: nach der thatsächlichen 
Anstführmog für sieben Geleise dürften sieh die Kosten wohl auf 
500.000 £ erhöhen, 

Der Entwurf der Brücke stammt von den Ingenieuren 
W. Mills John Wolf Barry und MH. M. Brunell: die Ban- 


' ansführang leitet Herr E. Groütwell. 


Vertheilung elektrischer Ströme aus Centralstationen. 


(Schluss.) 


Betrachten wir nun das System näher, welches die Ingenieure 
Zipernowsky und Deri im technologischen Gewerbe-Maseum 
zum ersten Male vorgeführt haben. 

Diese Versuche umfassten mehrere Abende und hatten zum 
Zweck nicht nur die wissenschaftliche Richtigkeit, sondern anch 
die leichte und gefahrlose Verwendbarkeit des neuen Vertheilungs- 
Systems zu demonstriren. 

In der Sigl’schen Maschinenfabrik war die Centralstatimm 
improvisirt. 
35 pferdigen Dampfmaschine mit schmellem Gang. Die Dampf- 
maschine lief mit 350 Tonren In der Minate und betrieb 
einmaliger Riemenumsetzung eine selbsterregende Werhselstrom- 
maschine, welche von den genannten Arrangeuren des Versuches 
erfunden und in den Werkstätten von Ganz & Comp. hergestellt 
war, Die Tonrenzahl dieser Maschine betrug 1000 in der Minnte. 

Diese Dyname-Maschine erzeugte einen Strom von hoher 
Spannung. Die Klemmenspannung änderte sich nach Bedarf zwischen 
1050 und 1150 Volts, die Intensität varlirts von O bis 13 Ampeöres. 

Eine Iuductionsspule mit mehreren Drahtspiralen war nächst 
der Dynamo-Maschine aufgestellt, darch diese pnssirte sowohl der 
hochgespannte Hauptstrom, als anch der sonet ganz unabhängige 
Strom, welcher die Magnete der Maschine erregte. Auf diese Weise 
war eine Wechselwirkung zwischen den heiden Strümen wach- 
gerufen und diese Reciproeitiit war ein Mitbehelf, wın die Strom- 
erzeugung in der Uentrale immer in dem Maasse zu reguliren, 
wie es die Zahl der funetionirenden Lampen in den Consum- 
stationen erforderte, 

Durch 600 » isolirten Kupferdraht von nur 3 nen Stärke 
wurde der primäre Strom in die Kiume des Üewerbe-Museums 
hinfibergeleitet und dort waren Kupfer- und Neusilberdrahtspiralen 
eing»schaltet, um einen Widerstand herzustellen, welcher eirca 
5 Ohm betmg. Der gesammte Leitungswiderstand war also gleich- 
werthig einem 4 mm starken Kupferdralite von mngeführ 6000 
Länge. 

Von dem einzigen Leitungsstrange verzweigten sich je zwei 
Imähte, welche in die zwei Seenndür-Apparate führten. Zwei 
Inducetoren, die zwei secundären Vertheilungseentren darstellend, 
wären in getrennten Räumen aufgestellt. Obwohl diese von einem 
gemeinsamen Strange gespeist wurden, waren sie doch von ein- 
ander vollkommen unabhängig, 
Apparates hatten auf den anderen gar keine Einwirkung. 


In den beiden Inductoren wurde der hochgespannte Strom | 


in Ströme von nur 54—56 Volts, aber grosser Qmantität, um- 


mittela | 


d. h. die Veränderungen eines | 


N 
i 
| 
! 
i 


Sie bestand aus einer in dieser Fabrik gebanten | 





gewandels und erst diese Ströme, welche absolut gefahrlos sind, 
waren durch verhältnissmässiz starke Kabel in die an den Wänden 
gruppirten Lampen gefiihrt, Die Transformation der hochgespannten 
Ströme in solche von geringer Spannung geschieht bekanntlich 
äurch die Indnetionswirkung von erregten Eisenmasseen auf zwei 
Drahtspiralen, wie dies von Faraday vor Jahrzehnten gezeigt 
und in den sogenannten Rhamkeorf- Apparaten vielfach ausge- 
führt wurde. 

Die Elektriker von Ganz & Comp, haben nun Inductions- 
Apparate eigenthümlicher ÜConstrnerion zur Anwendung ge 
bracht, welche einen bisher unerreichten Nutzeffest ermöglichen. 
Sie erzielen eine schr hole Induetionskraft mit Ansserst geringen 


 Kupfergnantitäten, wodurch die verlustbringenden und hinderlichen 


inneren Widerstände auf ein Minimum redueirt wurden.*) That- 
»ächlich ergaben die verwendeten zwei Apparate ein Umserzungs- 
verhältniss von mehr ale 90% amd die Erfinder behaupten, dass 
sie ein Güteverhältmies von 05, ja sogar 98% mit Leichtigkeit 
erreichen kinnen, d. h. dass sie die Umwandinung des hach- 
gespannten Stromes in beliebige, praktikable Strüme ro vollziehen 
können, dass von dem vorhandenen Arbeitswerthe der Elektricität 
nicht mehr als 2—5 x in dem Imduetor verloren gehen dürfen. 

Von den beiden Induetoren lieferte jeder einen Strom von 
120 Amperes, womit je 202 Swanlampen zu 12 Kerzen gespeist 
wunlen. Mit der in der primären Erzeugungsstation aufgewendeten 
Kraft von 35 indie. Pferden wurden also, einschliesslich den 
langen Leitungen, Wilerständen and den Transformationsverlusten, 
insgesummt 404 Glühlampen betrieben. INieser Umstand allein 
gibt hinreichenden Aufschluss über die ökonamische T.eistıng dieses 
Systems. 

Um diese Stromvertheilung für die Praxis nutzbar zu 
machen, ist es nothwendig, Mittel zu finden, damit die mit der 
weitgeleiteten Elektrieität erzengten, an die verschiedenen Con- 
sumenten vertheilten Lichter so eingerichtet werden, dass jedes ein- 
zelne Licht, ohne Störung und Gefähnlung der übrigen, nach 
Brlieben oder Bedarf. ein- und ausgeschaltet werden könne. Ferner 
müs es möglich sein. in einem beliebigen secundären Verbrauchs- 
rentruom den Consam ganz beliebig zu verändern, ja wogar den 
betreffenden Seenndär-Indueror gänzlich ausser Tleitigkeit zu 
setzen, olme dass diese Aenderung die übrigen Verbrauchsstellen 
irgendwie alteriren dürfte. Nur der Kraftverbrauch in der Central- 


*") Nexiiglich der Comstructionsdetails missen wir auf eine für 
später in Aussicht genommene Veröffentlichung verweisen. D. R. 
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station soll sich in der Weise und möglichst proportional indern, 
wie der Verbrauch in den gesammten Secundär-Stationen. 

Diese schwierigen Aufgaben sind in dem System Ziper- 
nowsky-Döri, wie die Versuche Jdargethan haben, vollkommen 
gelöst. Ohne dass ein Wärter oder Autfseher nachhelfen, 
ohne dass ein automatischer Apparat thiltig sein musste, ganz 
allein durch die simmreiche Verkertung der Wechselwirkungen von 
Strom auf Strom, vollzieht sich zwangsläufig die Regu- 
lirung. Man konnte bei der Versuchs-Installation einzelne Lampen, 
grössere Lampengruppen, ja sogar den weitaus grösseren Theil 
der Lampen in und ausser Thätigkeit setzen, oder auch eine von 
den zwei Consumstationen ganz ausschalten, ohne dass die Licht- 
intensität der einzelnen Lampen nennenswerthe Veräwlerungen 
zeigte. 

Es wird durch diese, allem Anscheine nach, Ausserst ein- 
fache Regulirungsmethode in sehr vollkommenem Maasse das er- 
reicht, was die Elektrotechnik mit dem Ausdruck bezeichnet, dass 
die Stromspannung bei der Verzweigung in die Lampen constant 
bleibt, trotzdem die Widerstände in dem von Lampen gebihleten 
Schliessungskreise sehr veränderlich sind. 

Sowohl die Angaben des Amperemeters, welcher in die 
primäre Stromleitung eingeschaltet war, als auch die Indientor- 
Bestimmungen an dem Dumpfmotor, bewiesen, dass Kraftverbrauch 


und Lichtconsum ziemlich proportional blieben, d. h., dass eine 
wirkliche, ziemlich entsprechende Kraftersparniss eintritt, wenn 
Lampen ausgeschaltet werden, 

Um nun die Ergebnisse des Versuches zu resumiren, er- 
wiesen sich als unzweifelhafte Vorzüge des vorgeführten Systems: 
1. Die Einfachheit der Mittel zur Erzengung, Vertheilung und 
Regulirung der Elektricitüt; 2, bedeutende Ersparniss an Leitungs- 
Materiale bei Weitleitune der Elektrieität in grosse Distanzen; 
3. die absolute Getahrlosiekeit durch Anwendung von sehr ge- 
ringen Spannungen in den Verbrauchs-Stromkreisen:; 4. die voll- 
kommene Unabhängiskeit der Vertheilungs- und Verbrauchsstellen 
von einander und damit die leichte und verlässliche Selbstregalirung 
der Ströme: 5. die überaus vortheilhufte Umwandlung und die 
wohlfeile Fortleirung der Elektrieität, was andererseits wieder 
mässigee Anlagekosten umd einen sparsamen Betrieb zur Folge 
hat: 6. die Vermeidung von Automaten und beweglichen Zwischen- 
apparaten, welche die Sicherheit des Betriebes geflhrden könnten. 

Aus Alledem folgert sich, dass die im Gewerbemuseum vor- 
geführte Stromvertheilung einen wirklichen Fortschritt im elektri- 
| schen Belenchtungswesen bezeichnet und dass das Umsetzungs- 
‚ System von Zipernowsky und Deri sich sehr vortheilhaft 
eignet, um die Elektrieität aus Centralstationen zu Beleuchtungs- 
zwecken zu vertheilen. A, G, 





Vermischtes. 


Fortschritt der städtischen Bauten in Wien im Monate Febr. 1885. 

Stefanie-Brücke. Die sehr günstigen Witterungs- und Wusser- 
srands-Verhältnisse im Monate Februar gestarteten die umgeehinderte 
Fortsetzung der Arbeiten, welche wegen des drohenden Hochwassers mit 
erösstmöglicher Beschleunigung unter Benützung der Nachtzeit fort- 
zeführt warden. 


Die Bagzerungsarbeiten in den Pfeilerfundamenten wurden am | 


12. Februar gänzlich beendet und sind die Onnimanern an beiden Ufern, 
sowie die Hauptwiderlager und Flügelmanern bis zur Treppelwerhöhe 
anfireführt worden. Die Verankerungs-Construction ist für die Brücken- 
hanptrräger in den Ballastwiderlagern eingehrneht um ist die Ant- 
inanerung dieser Widerlager bis zur Höhe der Auflageqnmder ausgeführt, 

Die Anschüttungsarbeiten halıen mit der Mauerwerksherstellung 


gleichen Schritt gehalten. Für die Gerüstbrücke ist ein Fach fertig ze- | 


stellt, das zweite in Ansführung begriffen. 

In der Eisenconstructions-Werkstürtte zu Witkowitz nehmen die 
Arbeiten entsprechenden Fortgang und dürfte Ende März mit der Auf- 
stellung «der Eisenconstruction begonnen werden. Diesmonarliche Leistung: 
Amt Bagırerung, 1300 m® Anschüttung, 1300 8 Beton, 1480 m* Bruch- 
»teinmanerwerk und 130 m$ Quaderinauerwerk, Durchschnittliche Arbeiter- 
anzahl pero Tag 180. 

Schulhaus III, Hürnesgasse. Die Arbeiten an ıler Fundirung 
wurden fortgesetzt. Gesammtleistung 10% des wanzen Buues, 

Schulbaus X, Bürgerplarz. Fundamentauslehung fortgesetzt 
um! Manerwerksherstellung begonnen. Gesammtleistung 5%. 


Wohnhans IV. Alleegasse, Die Manerwerksberstellung des | 


ersten Stockwerkes begonnen. Gemnmmtleistung 23% . 

Linienamt Burggasse. Demoliraung der Häuser Nr. 73 mil 75 
Kaiserstrusse begonnen, 

Parkanlage hinter dem nenen Ratllanse, Fundirung der Ein- 
friedung in Angriff genommen und 50% Erdarbeiten, 20%, Manerwerks- 
herstellung weleistet. 


Parkanlage vor dem Justiz-Palaste. Erarbeiten bei den Baum-uml | 


Gesträuchgruppen zum Abschinsse gebracht. 50%. Steinzeugrolhre versetzt. 


Ausstellung (Exposition du travail) im Palais de l’Industrie 
in Paris. Wir werden durch eine Zuschrift seitens des Ikterreichisch- 
ungarischen Consulates in Paris davon in Kenntniss gesetzt, dust in len 
Monaten Inli bis November dieses Jahres im Palais de l’Indnatrie in 
Paris eine internationale Ausstellung stattfindet, welche ausser einer 
besonderen. dem gewerblichen Unterrichte gewidmeten Section fast alle 
beilentenden Industrien (53 Classen in VIII Gruppen) nfassen und ins- 
bessere ie Maschinen umd Werkzeuge, (ie bei der Fahrikarion zur 


Auwendung zelangen, zur Darstellung bringen soll. Es soll insbesondere | 


«der rmppe allgemeine Merhanik, Maschinen und Werkzeuge, speriell 
auch jenen für lie kleine Industrie ein besonderes Augenmerk zugewendet 
werden, — Aumeldnngstermin ist bis 31. Mürz d. J, 


.  Preisausschreiben des Vereins für Eisenbahnkunde in Berlin. 
Dieser Verein bat in seiner Sitzung vom 14. Februar d. I. beschlossen 
auch fir das Jahr 18%5 eine Preisanfgahe zu stellen und hiefir 
folgendes Thema gewählt: „Historisch-kritische Darstellung der 
Entwickelung des Eisenbahn-Oberbanes in Europa.“ — Die 
Wahl dieser Aufgabe muss als eine zeitgemässe bezeichnet wenrlen. weil 
unter den Eisenbatm-Fachlenten der dringente Wunsch und die Hoffnung 





Eigenthum und Verlag des Vereines. — Druck von K. Spies & (Ci 


und inancherlei Versuche mit verschiedenen Eisenbahn-Öberhausystenien 
zu einem zewissen Abschluss, d. bh, zu einem für längere Zeit mansı- 
' gehenden Urtbeil zu gelangen. Die Erreichung ılieses Zieles wiirde 
zweifellos wesentlich gefürdert werden. wenn recht viele Eisenbahn- 
' Fachmänner der dankenswerthen Anregung des Eisenbalın-Vereines Folge 
' leisten nnıl das in vielen Mittheilungen zerstreute reiche Material in 
übersichtlicher Form zusammenstellen wollten. — Die nüheren Bedi en 
| fir die bezeichnete Preisanfirabe sind, wie wir erfuhren, durch den 


| besteht, es möchte endlich gelingen, über die vielseitigen Erfahrungen 


Vereins-Secrerär Michaelis, Berlin W., Wilhelmstrasse 92,98, zu erhalten. 
‘ Wir enrnehmen denselben nur die Bestimmung, dass die in deutscher 
\ Sprache abgefassten Arbeiten bis 31, December d. J, an den Vorstand 
| de Vereines einzuliefern sind um das ein vom Vereine gewählter 

Ausschuss über die Zuerkennung des Preises von 400 Mk, bis zum 
März 1886 entscheillen wird. 

Preis- Ausschreiben des Vereines dentscher Ingenieure, 
Nach Beschluss seiner letzten Hauptversammlung zu Mannheim hat der 
' Verein deutscher Ingenieure einen Preis von BU Mark ausgesetzt für 
die beste Lösung der folgenden Aufgabe: Ueber die vortheil- 
hafteste Dampfgreschwindickeit in Dampfleitungsröhren 
bei guter Umkleidung derselben sind exaete und ausführliche Versuche 
anzustellen. An dieses Ansschreiben werden die nachfolgenden Bestim- 
mungen zeknlipft: 

1. Die Versuche, welche sich auf die Einflisse der Bewegungs- 
Widerstände uml der Wärmereriuste durch die umkleidete Rührenwand 
zu richten haben werden, können in rechnerisch zu verwertlienden Einzel- 
versuchen zu möglichst gesonderter Feststellung der Gesetze dieser 
Einilüsse oder in Gesammtversuchen bestehen. 

2, Mit Rücksicht daranf. dass die vortheilhafteste Geschwindigkeit 
des Dampies in Leitungsröhren vun vielen Umständen abhängt, wird 
| Wertl gelegt auf alle exacten Versuche. seien ie angestellt mit 

eisermen ler schmiedeisernen Röhren, in horizontalen oder verticalen 
' Leitungen. zum Betriebe von Dampfmaschinen oder zu amleren Zwecken. 
+, Die einzusemlenden Arbeiten haben zu enthalten: 

a) eine auf die wesentlichen Einzelheiten eingehende Darstellung 
der Versuche darch Zeichnung und Beschreibung sowohl hinsichtlich der 
Einrichtungen und (der ünsseren Umstände. als auch hezäglich der Durch- 
| führung; dı die beobachteren Urizinalzahlen; «) die Folgerungen, welche 
im Sinne der Aufiube liegen. mit Benchtung der Genanirkeitsgrade der 
Versuche und der entsprechenden Göltirkeitsgerenzen, F 

4. Die Preisbewerbung ist unbeschränkt. insbesondere weder durch 
die Belinzung der Mitgliedschaft des Vereines deurscher Ingenieure noch 
auch der deutschen Nativnalität des Bewerbers einzeschränkt. 

5. Die Einsemlungen unter Motto haben im deutscher Sprache an 
den General-Seeretär ‚les Vereine bis zum 1. Fehruar IR87 zu erfolgen. 

Als Preisrichter sim gewählt worden die Herren: Prof. ©. Bach 
(Stuttgart\: Prof. H. Fischer (Hannover); Civil-Ingenieur ©. Kley 
met! Dr. H. Precht (Nen-Stassfart); Ingenienr M. Westphal 
(berlin). 


Offene Stelle, 
| Ban-Ingenieurs- nnd Ban-Ingenienrs-Adljunetenstelle, IX. eventmell 
X. Rangselase, beim gr-or. Religionstond in Uzernowitz. Gesuche bie 
al, März 1885 an die k. k. Güter-Direction des »bigen Relirionsfondes, 


in Wien, 





Verantwortlicher Redactenr: Dipl. Ingenieur J. Melan. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


G. Z. 702 ex 1886, | 
Cireular Nr. II der Vereinsleitung 1885 
betreffend Reactivirung dea Patent-Comit&'r 
Yon Sr. Excellenz dem Herrm k. k. Handelsminister ist nach- | 
stehende Zuschrift einzelungt: 
An den geehrten österr. Ingenieur m Ärchitekten-Vereim 

Anlässlich der Vorbereitung zur Herision des Privilegien- 
geserzes vom 1%. Amgust 1852 finder sich das Handelsministerium 
bestimmt, die Ansichten umd Wünsche der an dem Patentwesen 
interessirten cominerziellen, gewerblichen und imdustriell-techni- 
schen Kreise in Betreff verschiedener, bei der angestrebten Reform | 
in Frage kommender Punkte kennen zu lernen, insofern solche 
Ansichten und Wünsche aus der eigenen praktischen Erfahrung 
der von dem geehrten Vereine vertretenen Interessenten hervor- 
gehen. 

Zu diesem Ende wird der geehrte Verein eingeladen, sich 
über die im beiliegenden Fragebogen bezeichneten Punkte mati- 
virt. aber biindig zu änssern und das diesbezügliche Gntachten ; 
bis längstens Eude ‚Juni 1. F. auher zu erstatten, 


Wien, 20. Fehmar 1885. Der k. k. Handelsminister: 
Pino m. p, 





Die Geschäftsrersammlang unseres Vereines vom 28, Febrnar |, J. 
bat über Autrag des Verwaltungerathes beschlossen, der ehrenvollen 
Aufforderung des h. k, k. Handelsministeriums zu entsprechen nnd das 
früher bereita vom Vereine gewählte Patent-Comit# zu renetiviren, 

Das Comitö wurde sofort zur Thätigkeir berufen und bat 
am 7.1, M. durch Wahl des Herm k. k. Bergrathes C. Jenny 
Obmanne, des Werm Reichsraths-Abgeordneten M. Matscheke 
Obmann-Stellvertreter und des Ierm Ober-Ingenieur A. Ritter, 
Löhr zum Schriftführer constitwirt. 

Du in dieser Angelegenheit bereits Beschlitse es Vereines vor- 
liegen, #0 dürfte © dem Comit& möglich werden, seinen Bericht noch 
vor Schluss der diesmaligen Vereins-Session vor die Geschäftsrersammlung 
zu bringen. 

Zur Orientirang der geehrten Herren Usllegen folgt der Inhalt 
des in dem Ministerial-Schreiben angezogenen Fragebogens in der Bei- 
lage 4. 

Wien, am 10. März 15#5, 


sieh 
zum 
zum 

ron 


Der Vereins-Vorsteher: 
F. Berger m. p. 


Frage-Bogen. Beilage 4. 

1. Auf welche Arten ron industriellen Eründungen sollen Patente 
nicht ertbeilt werden? 

2, Sollen Patentgesuche nur Lei einer Uentralstelle (Patentamt) 
öder auch hei den politischen Behörden der Kronländer üherreicht 
werden dürfen” 

3. Sind ausländische Patentwerber den inländischen gleichzu- 
halten? 

4, Auf welche längste Daner sind Patente zu verleiken, und wie 
wäre die Scaln der Taxaunnitäten einzurichten? 

5. Spricht die Erfahrung für die Beibehaltung des dem jetzigen 
Privilegien - Gesetze zu Grande liegenden reinen Aumeldesystems 
bei Ertkeilung von Patenten ? 

6, Soll der Staat vor Ertheilung eines Patentes die interessirten 
Parteien auffonlern, ihre etwaigen Einsprüche gegen die angebliche 
Nenheit der Erfindung zu erheben, so dass das Patent versagt werden 
mass, sobald der Staat öber einen solchen Einspruch erkennt, dass der 
Beweis der Nichtnenbeit geliefert worden =i? 





7. Soll der Staat die vorläufige Unteranehung der Neuheit vor 
Ertheilung des Patentes «oweit ausdehnen, Ans er sich selbst anch noch 
in eine amtliche Prüfung einlässt, um zu constatiren, dass der frayrliche 


‘ Gegenstand nuch nirgends durch freie Ausübung oder darch Druck- 


schriften bekannt geworden int? 

8. Soll der Patentbesitzer verpflichtet sein, unter gewissen Var- 
aussetzungen (nml unter welchen?) die Austibung seiner Ertinilang, Solchen, 
die sich darum bewerben, wegen Entschädigung zu gestatten? 

$. Soll die Nicehtigerklärung eines ertheilten Patentes nur in 
Folge einer Privatkiuge, oder — und in welchen Fällen? — auch von 
Amtswegen erfolgen können? 

1n. Soll der Umstand, dass ein Patent erwiesenermaassen nicht 
dem wirklichen Erlinder oder seinem Rechtanachfolger verlichen wurde, 
einen Niehtigkeitzernml bilden? 

11. Wäre es im Interesse des materiellen Rechtes erwfinacht, die 
bisherige Inappellabilität der Eutscheidungen des Hamlelsministeriums 
im Nichtigkeits-Streite zu beseitigen, nnd den Parteien eine Berufung 
zu ermöglichen ? 

12. Soll ein Patent, welches auf Grund falscher Voraussetzungen 
als nichtig oder als erloschen erklärt wurde, nachträglich wieder acti- 
virt werden können? 

18. Welche Wünsche nach Abiinderung eruudsätzlicher Bestinmnnn- 
gen des derimalen bestebenden Privilegiengesetzes wachen sich inan- 
ferne sie nicht schon bei Beantwortung der obigen Fragepinkte zum 
Ausdrucke gekommen sind, erfahrangsremils besonders dringend geltend? 


Tagesordnungen. 
G. Z. 795 ex 1855, 
18. (Wochen-) Versammlung der Session 1884,85. 
Samstag den 14. Märs 188 5. 

Vortrag des Herrn k. k. Professor Dr. Eder über: „Wissen- 
schaftliche Fragen der Photographie“, 

Zur Ansstellung gelangen durch die k. k Hof-Kunsthandlang des 
Herrn Oscar Kramer: Collectionen nenerer pbotographischer Ab- 
bihlangen aus verschiedenen Gebieten u, zw.: Architektur- und Sculptar- 
Werke aus Italien und Aegrpten, Moment-Aufnalhmen von Strassen, Tbieren 
etc. ferner Amateur-Apparate, Lichtpausen u. 8. w. 


G. Z. 821 ex 1888. 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner. 
Fachversammiung, Donnerstag den 19. März 188 5. 
Herr Ober-Ingenieur Ferlinami vor Lidl über: Elektrische Be- 
leuchtung und ihre Kosten auf dem Kohlenwerke zu Peterswald, nach 
einem Berichte des Kohlenwerks-Directors Herrn Ritter von Wartzian, 


G. Z, 771 ex 1885, 


Versammlungsberichte. 
Bericht über die 17. (Wochen-) Versammlung der Session 1884/88, 
Samstag den 7. März 1885. 

Der Vorsitzende, Herr Vereins-Vorsteber Staltban-Thrector Franz 
Berger, eröffnet die von 146 Vereinemitgliedern beauchte Versammlung 
um 7 Uhr ala Wochenrersamnlung, gibt die Tagesordoang der nächst- 
wöchentlichen Vereinsrersamminngen bekannt und ertbeilt dann das 
Wort an Herra k. k, Ober-Inspeetor Ludwie Huss zur Abhaltung des 
angekündigten Vortrages über: „Die Galizische Transversalbahn und 
deren Zweigbahnen“, 

Schluss ‚er Sitzung 9,,P Uhr, 


au 
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Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner, 








Fachversammiung am &. Jänner 1885. 


Herr ther-Bergrath A. Exeli hält einen Vortrag über Tirmanı's 
Eluhruchsmethode. welche darin besteht, dass eine Anzahl Bohr- 
löcher ewneentrisch nach einem Punkte gefilirt, besetzt, und gleichzeitis 
abgethan werden. Nachdem der Angriffspunkt gewählt worden, geschieht 
das Bohren der einzelnen Bohrlöcher mit Zuhilfenalune einer Blech- 
schahlone, welche im Feldorte festgemmecht wird und den Bohrer genau 
in der verlangten Richtung erhält 

Der Vortragende bespricht die in Idria nach dieser Bohrmethode 
erzielten Resultate sowohl bezüglich der Sprengwirkung, als auch der 
Ockonomie und = Buhrfortschrittes, je wachen das Bohren mit Hand 
oder mittelst der Jarolimek’schen Bohrmaschine hewerkstelligt wurde, 

Ausführlich wird dieser Vortrag demnächst ju der „Uesterreichischen 
Zeitachrift für Berg- und Hüttenwesen“ reproducire werden. 

Nachitem der Vortragende einige Fragen Prof. Rziha's über die 
eben hesprochene neue Einbrachsmerlode benntworter, und ihm vom 
Obanamme der Farhversammlung, Herrn Ministerialrathe F, M. Bitter von 
Friese, Namens der Anwesemlen für eine interessanten Mittheilangen 
gelankt worden, hält dieser selbst einen Vortrag über 
i die Bleiproduction von Oesterreich-Ungarn. 

Keluer bemerkt, dass dieser Gegenstand im Hinhlick anf die 
grossen Schwierigkeiten, mit welchen die Blei-Industrie aller Länder amd 
auch unserer Heimat heute zu kämpfen babe, von actuellem Interesse 
sein dürfte. 

Zwei nach den Daten des Vortragenden von dem Herm k. k. Im- 
spector Adolf Gstöttner im grossen Maassstabe ausgeführte graphische 
Tateln, lie #0jährige Periode von 18251583 umfassend, Ieferten einen 
Vrberblick auf die Blej- und Glätteproduetion Oesterreieh-Ungarns, sowie 
anf die Bewegung der Einfahr und Ausfuhr bleiischer Producte, Die 
Bleipeoduetion in der diesseitigen Reichshälfte (Salzburg, Steiermark, 
Kärnten. Krain, Tirol, Böhmen und Galieien) zeigt in den ersten fünf 
Jahrzehnten keine Immerkenawerthen Variationen, nlıamt aber won 1875 
anzefangen stetir zu, dagegen schwankt sie in Ungarn (mit Siebenbürgen) 
sehr bedeutend; sie betrug, um hier nur die Ziffern der Quinguennien 
zusnnnenzustellen: 


in Ossterreich io Ungarn in Oesterreich in Ungarn 


1825 ag 5.5 1845 38,070 12.589 4 
1830 4RT . 1.158 „ | 1870 45.223 _ 10,570 „ 
1895 33.080 . 2. 105 4133. 17.483 „ 
1810 33.701 . 3482, | 10 Bi. 16.087 „ 
1845 3648 5138. | 181 02,857 _ 17.8554 „ 
1850 46,075 „ 215. le nl, 16.519 „ 
15 rn 1a. 1 Te. 21,051 . 
18150 TH „ 2. 


Die Bleiglätteproduetion betrug im Anfange dieser Periode etwa 
25-30%, stieg in den Siebziger-Tuhren bis anf 07% und Gel seicher 
wieler auf 40% der Bleiproduetion ;-sie stammt vorwiegend aus Bühmen, 


aterr. Ingenienr- und 


‘ Länder über, nnd bespricht zunächst die 


Architekten-Vereinen Nr. il. 














Hiezu ist zu bemerken, dass der Eingangszell auf Blei laut Zeil- 
tarifs vom Jahre 1855 2 A. im kr. CM. pro Zull-Urniner (5 fl, 25 kr. 
ö, W, pro Meter-Oentner), zur Ser sogar 3 MH. O,-M. (6 30 kr. ü. W. 
pro Meter-Centner) betrug, im Jahre 16565 aher anf 75 kr, (zur See und 
nach Italien auf 1 fl, 50 kr.) fir den Zoll-Centner und im Jahre 1878 
anf] fl, Gold pro Meter-Üentner herabgesetzt wurde. 

Keiner geht nach eingehemter Erliinterumg der vorgeführten Ziflern 
und Praten, auf die Proiuetionsverhältnisse der amleren, Blei produeirenden 
ganz Steigerung. 
welche Deutschland in dieser Beziehung aufweist. 

Die Production Preussens an Blei und Wlätte betrug: 

Ins2 . 


oolmanle 


- a Aal And ie KTET € 
BD, ı 2 0 0. Ina,a00 „ 
| |...» Se EEE 0. dB. 
1.7 2 ee er 0.» ah. 
IB. 2 2 2 80 0. 548,582 „ 
1ER RU, 


Spanien, welches 1875 86,302 # Blei exportirte, lieferte 1881 bereits 
120,00 2 auf den Markt. 

Der Vortragemle erörtert nunmehr die Bewegung der Preise, 
während der mehrgeilachten Periode und den Einfluss, welchen die zu- 


\ nehmende Prodsetion auf dieselben nehmen musste. zamal nachdem Nord- 





' Amerika, welches früher ein weites Ansfuhrgebiet für das in Europa 


erzengre Blei bildete, in dem letzten Jahrzehnte sellst mit einer von 
Jahr zu Jahr sprungweise zunehmenden Production hervortrat. Während 
1870 dort nur 17,830 2 erzeugt worden waren, erreichte die Production 
1892 bereite 132.890 4 und stieg 180 anf 145,388 1, 

Die Weltprodaction an Blei dürfte für 1881 mit 450.000 +, für 
18%4 mit 500.000 + Blei anzunehmen sein, 


[2 » 
* 


Fachversammlung am 22. Jänner 1885. 


Herr Ingenieur Th. Obach hielt einen Vortrag über die von ihm 

erbaute 
Drahtseilbahn-Anlage bei Vajdahunyald in Siebenbürgen, 

welche die an diesem Orte neu errichteten Hochöfen mit Erzen und 
Holzkohle zu versehen bestimmt ist, Den Auftrag erhielt Herr Obach 
gegen Emile des Jahres 1882 von der kel, ungar, Kisenwerks-Ücntral- 
Lireotion in Budapest, im Winter 1592/83 erfolgte die Terrain-Aufnalme, 
im Frühjahre 1883 begannen die Arbeiten an den Holzconstractionen, 
Anfangs October war die Aufstellung der Ständer und Gebämde fir die 
Mantags der 9, 4m langen Erzbahn und Mitte November jener der 
21 te langen Kohlenbahn der Hanpsache nach Tertiegestellt, 

Eude Mai 1854 waren die durch #inen frühe eingetretenen und 
strengen Winter vergügerten Begulirongsarbeiten an den Seilen besmlet, 
sı dass Mitte Juni die Balın in Betrieb gesetzt werden konnte. Seitdem 


ı wer ale ununterbrochen bis Ende December vorigen Juhres im Gange; 


während von der Bleiproduetion der weitans grösste Theil (im Jahre 1888 | 


über H2x} auf Kärnten un Krule entfällt. 

{he Einfuhr von Blei beschränkte sich bis zum Jahre 1852 anf 
ganz geringfügige Mengen; seit diesem Jahre begann sie zuzunehmen, 
erreichte 1852 schen AB21 9, sank dann auf ein Minimum herab, stieg 
18657 auf 11,748 9, fiel dann wieder, am in den Siebziger-Jahren die 
höchsten Ziffern (1872 nahe 47.100 4) aufzuweisen. 

Die Ausfuhr von Blei berrag schon 1831 äher 50009, saık von 
ıla bis um die Mitte der Sechxiger-Jahre, erreichte 1966 die Itichate 
Ziffer von 22,000 nuıl betrug 1883 etwas über 5000 5, 

Die Einfuhr von Bleiglätte war bis gegen Ende der Siebziger- 
Jahre von geringem Belnnie, int aber seither auf IMO—I0 y jährlich 
gestiegen, Ifie Ausfuhr dagegen war inslesondere in den letzten zwei 
Decenmen um #0 bemerkenswerther, denn sie betrug: 





I861— 1370 or. Be 
WII . . 117.820 _ 
BB 2 2 een 1800, 
1883. » 2 2 2 re. MM, 
BB. ne Bu 


*) Terilimelse Glärteo li eluberogen 


dann musste der Betrieb sistirt werden, weil der Erzdepotplarz an der 
Hütte mit Erz vollständig ungefüllt war und in Folge des hohen Schnee’a 
die Zufahr der Holzkohle aus den Wlldern bei Vadndohri eingestellt 


| werden musste, 


Der Bau hot grosse Schwierigkeiten, «denn er bewegte sich, wie 
der Votrugende un der Wand der Generalstahrkarte und zablreicher 
Längenprofile näher erörtert, in einem überaus zebirgigen und will- 
zerklüfteten Terrain. Hiezu kam die abuorm stikrmische, wechselnde 
Witterung, sowie der Mangel an einheimischen Gewerbalenten, 0 dass 
beispielsweise die Zimmermaunsarbeiten von eigens verschriebenen nord- 
deutschen, höbmischen und steirischen Zimmerlenten ansgeflihrt werden 
mnssten, Arch +laa Abrichten der Walachen zına Seilbahnberrieb bildete 
eine schwere Aufıube. 

Der Vortragende geht nun auf die Beschreibung der Bahn selbst 
über, welche in zwei Hauptlinien zerfällt, von welcher die obere Strecke 
von Vadadohri bis zu dem Eisenstein-Berglan ie Gyalar zum Transporte 
Holzkolıle von Wasser für die Betriebsmaschine und die 
untere Strecke vom Bergbane jn Gyalar zum Hüttenplatze in Vnjda- 
hunyad zum Trausporte der von der oberen Strecke anlangenden Holz- 
kolle, sowie der von &iyalar mit Erz beladenen Hunde lestimmt ist. 
Die beiden Hauptatrecken alml aus acht einzelnen Seilbahnen zusammen- 
gesetzt u. zw, 


yapı sowie 


Nr. Il. Wochenschrift des Gaterr, 


Ingenienr- und Architekten-Vereines. 
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I. Vadudohri-Gruniului . . 2404 ww kunır 


I. Grunialni-Plaiuloi . . Hi 5. u 
II. Plaiutwi-Bumila . . 2... Mh. u 
IV, Bunila-Pojinitzu . . - IM m 
V. Pojinitza-Huda v2: u 
VI. Ruda-Gyalar . . U 


Paar: > 5 7 10: 


Pa: >; >| 


VII. Gyalar-Untaena« . . . - 

VII Cntsonas-Vajdahınyal . 

Maachinenstationen befinden aich in Graniului, Bunila, Ruda und 
Untzemns, . 

Das Längenprofil zeigt, dass die Linie, un das Hochplatenu 

hei Gruniului zu erreichen, von der Merreslähe 1050 m zunächst auf 


1145 + amarelgen mass: von da ab steigt die Trace nich weiter anf 





Ba m über dem Hüttenplatze in Vajdahunyad d. i. auf Hird m Meeres» 
höhe, Im Ganzen überserzr die Bahn #2 thella rlefe Thiller um 80 mehr 
oder weniger hohe Bergrücken, wobei Spannweiten bis zu 30) mw vor- 
handen sin. Eine Spannweite üher die Zalasdschlucht erreicht 41% ar, 
eine andere liber die Gorwlsinschlucht sugar 472 m. 

Der Vortragende erläutert an den ausgestellten Plinen, Skizzen, 
Protilen alle Einzelheiten der wrassartigen Bahnanlage und an einem 
Modelle das Wesen einer nach seinem System ausgefilhren Drahtseil- 
bahn. Eine durch deei Tafeln verdeutlichte 
Siehenhürger Drahtseilbahn finder sich in Ir, 50 der „Übesterreichischen 
Zeitschrift für Bere- und Hättenwesen* vom Jahre 1881, 
hier verwiesen werden mag. 

F. M. Friese, 


Beschreibeng «ler erossen 


anf welche 


Ernst. 


Die Montan-Industrie Oesterreichs (Cisleithaniens) und Ausblicke für ihre Zukunft. 


Die vornehmete Industrie der innerösterreichjschen (alpinen) 
Provinzen, und nach ihrem Produetenwerthe auch die zweitgrüsste 
alter österreichischen Industrien überhaupt, ist die Montan- (Kohlen- 
und Eisen-) Industrie. Sie beschäftigt 163.000 Arbeiter, deren 
Jahres-Löhnang sich auf 58 Mill, Gulden und deren Pruduetion 
sich auf 230 Mill, Gulden beläuft. Die Anzahl der österreichischen 
Hohöfen beträgt über 80 und die Rohrisenproduetinn ist seit 
50 Jahren von 111.000 auf 597.000 2 im Jahre 1883 grstiegen; 
duch auch dieser Quantum genikgt dem Belarfe noch nicht. denn 
dieser ist mit 750,000 4 angereben. Nahezu die Hälfte des Rah- 
eisens winl in den Alpenländern, 24% in Mähren, 17x in 
Bihmen, der Rest in Schlesien {un Galizien} erzeugt. 

Die Brennpunkte dieser bedeutenden Industdie, welche Panzer- 
schiffe, Kriegsgeschütze und Nühmaschinen bereits ohne Hilfe 
frenulen Materialss herzustellen im Stande ist, finden sich, was 
die grossen Hüttenwerke betrifft, in der Nähe der grossen Kohlen- 
and Erzlager: in Schlesien und Mähren an der Olsa, Ostrawitza 
um Oppa, im Tes- umd Zwittawa-Thale, sowie bei Rossitz; in 
Bähmen im Biela-Thale, hei Prag. Kralup. Kladno, Berann, Pilsen 
und im Miess-Thale; in Steiermark im Mürx-, Im oberen Mur-, 





Kainach- und im Sagean-Thale, im Vordernberger und Kisenerzer | 


Gruben, bei Admont. Rattenmann, Graz und Stort; in Kärnten 
im Görtschitz-, Mies-, Lieser- nm Lavant-Thale;: in Nieler- 
österreich in ‚dien Alpenthälern, bei Wien (Schwechat) uml in 
Ternitz: in der oberösterreichischen Stadt Steyr, im krainischen 
oberen Save-Thale und bei Hof-Seisenberg: endlich im tirolischen 
Unter-Innthale, Die Hauptsitze der Locomstiven- und Maschinenbau- 
Industrie sind: Prag (Karolinenthalj, Pilsen, Reiehenberg. Brünn, 
Wien mit Floridsdorf, Wiener-Neustadt, Triest und Linz. Schiffban- 
anstalten finden sich in Linz, Prag, Triese nnd Pola. Für 
Woggonban sind fünf Fabriken in Wien, Prag, Nesselstorf lei 
Nentitschein und Graz eingeriehtet. Ausserdem winl eine schwungz- 
hafte Gewehrfahrikation in Stadt Steyr und dem kärntnerischen 
Ferlach, endlich Sensen-, Feilen- und Werkzeng-Industrie in vielen 
Theiten der nördlichen Voralpen und der nerischen Alpen von 
ultersher betrieben, 

Die österreichischen Schienenwalzwerke können 200.000 £ 
im ‚Jabre walzen und der jährliche Bedarf der Eisenbahnen für 
Schienenanswechslang, etwa 50,000 4, könnte allein von Witkowitz 
in Mähren leicht gederkt werden. Die österreichischen Laeomotir- 
fabriken kännen jährlich wohl an 400 Leromativen, die Waggen- 
fabriken (einschliesslich der fünf Eisenbalhn-Werkstärten) 8000 
Wareuns herstellen, Fir Nudeln und Feldern liessen sieh 
kriiftiger Anregung in Stadt Steyr die Anslitze zu einem üster- 
reichischen Birmingham finden, [ie Stahlwerkzeng-Fahrikation isr 
namentlich im Miärz- Thale in schönem Aufschwunge begriffen, 
dort und in Oberösterreich werden in Zukunft die Klein-Bessemereien 
zur Erzeugung von weichem und sehnigem Fiussstahl anstatt des 
thenren Puddelns und Frischens (nach dem schwedischen Vorbille 
in Avesta} Nachahmung finden, and die dert eifrig berriehene 
Kleineisen- und Stahl-Industrie wird nach dem Vorgänge dentscher 
Fahrikanten in Remscheid und Solingen durch weitere Arheits- 


bei 


| theilang, durch Hilfsmaschinen, Verwendung besseren Materials, 


‘ Deutschland oder England, 





und Auschmiegnnz an die besseren Formen des Geschmackes, 
gelohen werden können, 

Ihe Roheisengewinnung in Kaks-Schmelzöfen wind in Oester- 
reich weniger grübt, worun die häufze schwer kakhbare Stein- 
kolıle, sodann das überwiegende Vorkommen von Braunkohle nnd 
der glücklicherweise noch immer vorhandene Vebertinss an Holz- 
kohle in den Alpenländern als Ursachen anzunehmen sind. In 
Innerösterreich finden sieh Koke-Holifen nur in Schwechat bei 
Wien. in Prevali und in Zeiltwege. Die zahlreichen Kohlentlörze 
streichen meist in geringerer Tiefe und Mächtigkeit als in Nord- 
Iras Fundament der österreichischen 
Eisen-Industrie bilden aber die mächtigen Erzlager der Alpen- 
und Sndeten-Länder, hier Braun- nl Rotheisensteine, dort die in 
oompaeten Bergen {Erzberg bei Eisenerz und Kuappenberng 
Hüttenberg} vorkommenden feinsten Spathr, 
Kelten und Römern abgebaut wurden und den festen Bestand 
dieser Industrie, welche in Öbersteiermark und Kärnten mit der 
Bevölkerung gleichsam verwachsen ist, auch noch auf Jahrtausende 
binans zarantiren, 

Blicken wir nun zurück auf die letzten zwanzir Jahre 
unserer Österreichischen Montan-Indnstrie, so ist ein Anfschwung 
derselben nach den geirlickten Verhältnissen der ersten Sechziger- 
Jahre nach Ende des für die Dentschen in Vesterreich 
so unglücklichen Jahres 1866, und zwar trotz des Abfalles des 
venetianischen Uansumtiensgehietes zu constatiren, ein Aufschwung, 
‚der bis zum vollen Einbruch der Krise im Jahre 1874 dauerte; 
hierauf folgten schlechte Jalıe bis 187%, von da an iat wieder 
ein schöner Aufschwung zu verzeichnen. ler aber seit Anfanz 1884 
und nach mehr seit Antritt des laufenden Jahres, Verhältnissen 
Platz macht, die sich immer trliber gwatalten und die nach 
unserer, von der ziemlich allgemein verbreiteten Ansieht, ab- 
wejchenden Meinung in erster Linie der unfstrebenden. beziebungs- 
weise üherwältigenden ÜUonenrrenz in Ungarn und Deutschland 
und erst in zweiter Linie den hohen Steuern und Bahntarifen, 
dem abmehmenden inländischen Consum, «lem höheren üster- 
reichischen Dharlehenszinsfusse, sowie dem getrennten Vorkommen 
von Eisenerz nnd Kohle zuzuschreiben sind. 

Wir wollen die Riehtigkeir dieser Anschaunng sofort nach- 
zuweisen versuchen. 

Ungarns Eisenindustrie, zwar jünger ale die eben geschilderte, 
aber doch anch auf mächtige Erz- und Kohlen-Lager in den Kar- 
pathen, dem transeylvanischen und «dem Fünfkirchner Gebirge ge 
stützt. entwickelt sich rasch wm kräftige mad hat schon seit 
lingerer Zeit begonnen, der österreichischen Industrie die Absatz- 
scchlete des eigenen Landes, des Siilens und Südestens wegzunehimen. 
Die ungarische Reglerung stützt dieselbe mit voller Kraft und 
mit Zielbewusstsein und schafft nenen Anlagen aller nationalen 
Industrien Erleichternngen durch namhafte Stenerbefreinngen. Die 
Jahre 1883 und 1884 waren der Kräftigung der ungarischen 
Eisen- und Maschinen-Industrie besonders glinstie durch die gute 
Ernte und deren reichlichem Export. durch erosse Balınbanten und 


hei 
die bereits von den 


solort 


* 
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durch die ausgedehnte Bauthätigkeit in Ungarns schnell wachsender Für die von uns in's Ange gefasste Industrie seien im 


Hanptstadt. Die Fortschritte unseres östlichen Narchbarlandes 
wollen wir kurz zur Schihlerung bringen; 

In Rima Murany wurde ein Grobblech-Walzwerk errichtet, 
und schmiedeiserne Röhren. Schwarzbleche, Sensen, Achsen, ver- 
zinkte Bleche, Dach- und Träger-Wellbleche, emaillirte Guss- 
geschirre, Turbinen um elektrische Installationen, Brücken und 
eiserne Thicher, Wogrons, Locomotiven um Schiffe werden hereits 
im Lande selbst hergestellt. Nene Hohofenanlagen za Liker ver- 
mehren die Prodaction an. Kaheisen, nnd den Verkehremittela 
win! 4lie grösste Aufmerksamkeit geschenkt. Auf den ärarischen 
Eisenwerken zu Vajdahunval in Siebenbürgen wurde soeben eine 
30.5 km lange Seillufthahn über 60 Bergrücken und 62 Thäler 
hinweg mit Gefill-Ueberwindung von 802 «a und Steigungen von 
1:11/, für Erz und Holzkohlentransport zefertigt. 

Pie Maschinen-Fabriken „Ganz“ und „Schliek* in Budapest 
haben in den Jahren 1881 —83, die eine 10, 12 nod 15, die 
andere 16. 18 nnd 20 Procent Zinsen an Ihre Actionlire ver- 
theilt! Ungum dürfte in Zukunft «elbst vor Zellschranken gegen 
Oesterreich nicht zurückschreeken, um die Cansumtion der unteren 
Donau- und Balkan-Staaten dauernd beherrschen zu können. Ex 
bleiben Ungarn für den Export seiner Mehle, Weine und Hölzer, 
seines Spiritas, Getreider, Zuekers und Mastviehes nach dem Aus- 
lande der Hafen Finme an der Adria und „Transittarife* durch 
Össterreich. Auch ist wohl zu beachten. ass Ossterreich als 
Consument für ungarische Produete lange nicht jene hohe Stelle 
einnimmt, welche man man ihm irrigerwelse diesseits der Leitha 
beizulegen scheint, Oesterreich ist als Industrie- und Agrieultor- 
Land gleich günstig gestellt und könnte sich ja geren Ungarn 
and Nentschland (dem „isohrten Staate* I, H.v. Thünen's ver- 
gleichbar) recht gent lange Zeit halten! Durch Zullschranken 
wünrle allerdings Oesterreiche® Imdustrielle und gewerbliche Pro- 
duetion von den Ländern ostwlrts der Leitha zurückgehalten 
werden können, aber Ungam, von dem wir hier sprerken, gewinne 
dadurch mehr als «= verlöre, und es wind über kurz oder lang 
zur Kräftigung seines eentralisirten Stantes zur Aufstellung von 
Zollschranken, wenn auch nur für die Dauer einer gewissen 
Schutzperiode, genöthigt sein. 

Weit gefährlicher noch als lie roth-weiss-erünen Zoll- 
schranken der Zukunft, sind aber die schon bestehenden gegen 
Deutschland und Russeisch-Polen, in erster Linie darum, weil sie zum 





nothwendigen Schutze der üsterreichischen Indnstrie gegen Dentsch- | 


land immer häher nad höher geschraubt werden müssen, und dadurch 
(als übertriebene und daher schädliche Schatzzülle) unsere ge- 
sammten industriellen und landwirtlischaftlichen Produete verthenenn. 

Dentschlands wronses Productions und 
mit niedrigen Stensn und Tarilen, grosser Arbeitsthätigkeit, 
guten Fachschulen, sehr bmleutenden und reichen Industrien und 
manchen anderen glücklichen Umständen, kann seine älteren, 
günstigeren und bereits sehr ansgedehnten Export-Verhliltnisse 
zu Gunsten seiner horkentwickelten, einheitlich nationalen Arbeit 
erfolgreich in die Wangschale legen. Was ist alss natürlicher, 
als dass die Preise der Arbeitsproilnete, ohne darum dem Arbeiter 
mehr als anderswo von seinem Lohne zu entziehen, in Dentschland 
im Allgemeinen niedriger stehen als in OÖssterreich. 


Der Hafen 


Bericht von Franz UOliva, 


Die stetige Entwickelung Fiumer, welche sich am besten 
aus der Zunalune des Waarenverkehrs zeigt, bestimmte die künigl. 


ungarische Begierung an die Vergrösserung, beziehungsweise den ! 


Ausban des Hafens zu schreiten. 

Zwar war für den Ausban des Hafens ein Plan vorhanden, *ı 
doch tleils erwies sich diese Pascal'sche Anlage vom Jahre 1870 
als für die Folge zm klein, theils wurden Klagen laut. dass die 


’ *| Siehe Zeitschrift des österreichischen Ingenieur- uml Architekten- 
Vereines: 1874 15. Heft, 1875 11., 12, umd 18. Heft. Isse 6. Heft. 


Consumtionszehlet | 


Folgenden die Marktpreise gegenübergestellt: 


VDesterreich Deutschland 


Gulden fir dia Tonne Gulden fir dia Tonus 


Raheisen . . 42 (Selbstkosten 30--35) 30 
Staheisen ..... 110 65" 
Bleche igrab) . . . 125 KIT 

Pr ein)... 150 1006 
Dralt. 2... 120 Br 
Schienen .. . los (Selbstkosten 70) 54 


Die Preisdifferenz deutscher und österreichischer Werke hat 
bereite eine Höhe erreicht, welche den erhöhten Zöllen und den 
halten Eisenbahnfrachten 4#sterreich-Ungarnus Trotz bieten kann 
und die Zallerenze fir TDohreisen. Hall» und Fertiefabrikare 
' iNusnrisch macht; es können zum Beispiel Locomeotiven-, Waggon- 
| und Maschinenfabriken in Örsterreich keine Preise mehr aufstellen, 
welche mit denen der ausländischen Fabrikate auch nur annähernd 
übereinstimmten! Die Schwäche unserer allgemeinen wirthschaft- 
lichen Position gegenüber Deutschland ist vor Kurzem sehon in 
der Zucker-Krise zum acuten Aushbrauch zekommen. sie macht sich 
aber auch schon im Export der Eisen-Industrie empfindlich fühlbar. 
; Selbat vom Inlande sind die deutschen Eisenproduete nicht mehr 

abzuhalten, die Mehreinfahr 1583 gegen 1##2 betrug nachweislich 
| 150,000 (davan 40.0002 Roheisen). In den drei ersten Auartalen 
1544 ist allerdings Ein- und Ausfohr zurückgegangen, ersteres 
ist wohl bereits der Ausdruck der verminderten Bahnbanthätiskeit 
' and der ungünstigen Lage mehrerer inländischen Industrien. Das 
Eisengeschäit Oesterreichs ist seit Beginn 1584 in Lethargie 





| versunken nnd alle Bemühnngen sind nur noch darauf gerichter, 
| durch Einschrlinkung der Vrodnetion die Preise zu halten. Die 
Getreide-Krise hat dieses Geschäft nenester Zeit noch ver- 


schlechtert. weil der Körner-Export nach dem Westen und damit 
hundertfache Anregung fehlt. 

Ihe Einfuhr aus England und Deutschland aber wird wegen 
der dert herrschenden Eisenhaisse in Zukunft weit eher zunehmen 
und die bisherige Festigkeit der Preise hängt mr noch von der 
festen Stimmung der auswärtigen Eisenmärkte, sowie vun der 
Hofinong auf eine Besserung «er Marktlage ab, aber Beides 
dürfte sich als illuserisch erweisen, da uns gleichzeiig durch 
die Vermehrung der Roheisenproduetion in Ungarn nahe und neue 
Gefahr droht. 

Ihe deutschen Regierungen wenden den grössten Scharfblick 
und die rastioseste Energie anf, um die Production und den 
Wohlstand des Volkes fürlern zu helfen. wir erinnern an die 
preussische Staatsbahayerwultung als den Typus für alle deutschen 
Behörden. Diese Delönle will nenerdings das Prineip durch- 
führen, dass für die Richtung nach Oesterreich (speelell für 
Eisen) billigere Tarife gewährt werden sollen, als umgekehrt; 
solann will ihre Auslandsfrachten auf den längsten ihrer 
eigenen Reiten laufen lassen u. #. w. (Fortsetzung falgt.) 





sie 





*; In Oberschlesien war Walzeisen im März 1884 bereits auf 


I Mark fir die Tonne gesunken. 


von Finme. 


k. k. MariomOber-Ingenieur, See-Arsenals-Baudirector. 


Einfahrt in den Hafen von Finme hei Seimmers eine sehr schwierige, 
wenn nicht geradezu unmögliche ei. *) 

Diese Klagen fanden in Marinekreisen ein 

| Echo, als in der Nacht vom 27, auf den 28. (hketaber 1882 

4 Segelschiffe mit 3802 7 Gehalt heim Einlaufen in den Hafen 

ı von Finme zu Grunde gingen. Wohl mögen in dieser unglücklichen 

Nacht andere zufällige Umstände mit vom Einflusse gewesen sein, 


nur zu Inuter 


*, Riehe Wochenschrift «des österreichischen Ingenienr- uml Archi- 
' tekten-Vereines: 185% \r. 2, 1863 Ir. 44 und 45. 
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Tabelle über den Handel in Fiume, 


Ankommendo und ab- 





Betrag ge a han Generalverkehr 
fähigkeit 
Directe Stenern l e Gesammt:- 
en, ANGER Mi wur ei Anzahl Tornen- Tommen 

) #. [ fl. | kr. fl. | kr. Trag'ähigkeit . 

4 

| 1872 195.86 Ah 111.235 —_ 17.780 zı 14.769 + 5277 325.116 167.018 18.770.302 —_ 
1873 140.049 öl 20.1 57 20.104 13 18.358 RN Hl BRERISNT 163.394 20,003.00 -_ 

' 1874 148.266 3 35.744 »4 21.361 u 19.117 43 HA 305.18 187,008 18.587.111 — | 
1875 184,325 45 sonns | 22 2,581 8 17.77 11 Biss | Banana 18,040 17,503.720 _ | 
1876 191.558 98 27.870 | 87 TTS ri 18.171 4 ls |) 817.452 155.136 20.441.507 _ 

1877 211.520 | 08 28.8 17 815 » 16,386 88 Sl 331,308 179.598 16,589.373 — 
1878 224.820 58 27.8312 34 22.422 S 30,194 24 4 | 427.515 199.252 18,802.551 —_ 
1878 225.875 » sel Bi.) 23.700 su 0.168 14 5237 651.300 306.403 29,643.549 -- 
1880 2193.08] | 15 78.455 7 25.879 an 43.710 4 Ast | GR. 985.737 17,214.158 _ 
IRB 243.462 | 0 DIA.HAR 157 30,067 05 A. 76 [2 I Te 1 Bu. 34,508,021 — 
1882 218.84 | 01 1.112.586 | 14 38,72 on 109.897 66 612 4,737 40,964 44,477,992 — 

i 


1872 Importation 
1882 


doch das eine war evident — Finme war bei Seirpeeo selbst von 
Fiumaner Seeleuten kein gerne angelaufener Hafen, Man darf von | 
einem Capitiin eines Segelschiffes bei schwerem Wetter in finsterer 
Nacht, in der Regel mit geringer Bemannung, nicht verlangen, | 
dass er mit sechs Strich auf den Wind segle oder vor einem 
Leuchtfeuer oder Landsignal mit 15» Distanz passire — und 
solche Leistungen sind in Fiume im Jahre 1882 erforderlich 

gewesen, 


| 
| 
I 
I 
| 
} 


11,795.246 A. Exportation 6,975.146 fl. 
. 14.898.127 „ 


" zu, 40.860 „ 


Die erwähnten Umstände mögen darauf Einfluss genommen 
haben, dass die könlgl. ungarische Regierung eine Enquöte ein- 
berief, welche den Ausbau des Fiumaner Hafens berathen und 
geeignete Vorschläge erstatten sollte, 

An dieser Enquöte, zu welcher auch ausländische Fach- 
männer geladen wunlen und bei welcher der Gouverneur von 
Finme, Graf August Ziehy, den Vorsitz flihrte, nahmen unter 
Anderen folgende Herren theil: 


Hafen von Fiume. 





Wir selbst hatten in Finme im Verkehr mit Rhedern, unter 
Anderem auch mit einem Eigenthümer eines der vier verunglückten 
Schiffe, wiederholt die Klage gehört: wäre doch die Diga nicht 
abgelenkt worden, wäre doch der Marin 'Theresia-Molo in seiner 
Richtung beibehalten worden! 

Wohl war Letzteres wegen der grossen Kosten schwer 
möglich, da man in zu grosse Wassertiefen gekommen wire — 
doch allgemein war unter Seeleuten der Ausspruch: der Ausbau 
von Finme darf in der projeetirten Weise nicht durchgeführt 
werden, 

Wir stellen jedoch diesen Ausspruch als das eine Extrem 
hin — der Seemann will so bequem als nur möglich in einen 
Hafen einlanfen, ein von seinem Standpunkte auch ganz gerecht- 
fertigter Wunsch; der Ingenienr will aber unter Festhaltung 
eines bestimmten Zieles so billig als möglich hauen und vermeidet 
daher Wassertiefen, die für die Schifffahrt nicht erforderlich sind 
umd Uferlinien schaffen, die über das räumliche Erforderniss des 
Hafens gehen. Die richtige Lösung wird wohl das Extrem 
nach der einen, sowie nach der anderen Richtung zu vermeiden 
trachten. 


Vom Ministerium für öffentliche Arbeiten und Communi- 


ceationen: Ministerialrath Ludwig Bodoky und Sectionsrath 
Andrensa Mokry. Vom Handelsministerium: Ministerialrath 
Dr. Jul, Sehnierer. — Von der k. k. Kriegsmarine: Linien- 
schiffs-Capitän Josef Pichler *) und Marine-Land- und Wasserbau- 
Ingenieur Franz Oliva. — Von der künigl. ungarischen See- 
behörde: Ministerialrath Emerich Nömeth und Ingenieur Heinrich 
Schemfil. — Vom königl. ungarischen Hafenbauamte: Hafenbau- 
Inspector Anton Hajnal. — Von der königl. ungarischen Staats- 
eisenbahn-Direetion : General-Director Ludwig Tolnay. — Ferner 
Vertreter der Stadt Fiume und der Handelskammer daselbst, sowie 
des österreichisch- ungarischen Lloyd und der Schifffahrts-Gesell- 
schaft „Adria“. 

Speciell waren noch eingeladen worden: Chef-Ingenieur der Cie, 
des Docks et Entrepöts in Marseille L. Barret; Ober-Inspector 
Friedrich Bömehes; sowie mehrere Schiffs-Capitäne. *) 

*), Seither gestorben, 

**) Unter den zur Enquöte Berufenen Iefanden sich die Mitglieder 
unseres Vereines: Ober-Inspeetor Friedrich Bömches, Ober-Ingenienr 
Franz Oliva und Ingenieur Ludwig Santay. 
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Nüchfolgend führen wir jene Fragepunkte an. welche der 
Enquete vorgelegt warden: 

I. Soll bei Fortsetzung und weiterem Ban das bestehende 
System eingehalten werden, oder wird es nothwendig sein, daa- 
selbe zu modilielren um wenn ja: wie? 

2, Ist es zwecknssig, den Wellenbrecher noch weiter zu 
verlängern und in welcher Richtung, oder soll mit Rücksicht auf 
die weitere Entwicklnng des Hafens ein selbstständiger vom 
jetzigen wetrennter Wellenbrecher erbaut werden? 

3. Welche Dimensionen sollen die Quais und Mole's haben, 
sall die jetzt bestehende Anordnung fortgesetzt, oder wäre es 
nicht zweckentsprechend, eine grössere Anzahl kleinerer Molo’s 
herzustellen? 

4, Ist mit Rücksicht anf die grosse Ausdehmung des Hafens 
ein Vorhafen genügend? 

5. Ist es nothwendig, fir die Auffrischung des Wassers im 
Hafen vorzusorgen und wenn ja. auf welche Art? 

6. Ist es zweckentsprechender, dass die Hafeneinfahrt, wie 
jetzt, offen verbleibe, «ler wäre aelbe zu verengen, im letzteren 
Falle, wie wäre die Verengerung zu bewerkstelligen ? 


7. Wo wre der Leuehtthurm zu installiren und mit welcher | 


Art Lampe (Beleuchtung) zu versehen? 

8. Ist das bestehende System der Entrepöts ein richtires, 
oder wäre es nicht zwerkentsprechenl, bei deis Baus solcher 
Entrepöts eine andere Anordnung eintreten zu lassen und welche? 

Isas Resultat der Berathungen dieser Engnöte ist in den 
Houptrügen aus den in dem beigewehenen Plane eingetragenen 
Projeetslinien zu ersehen. 

Bezüglich der 1. Frage sprach sich die Engquete dahin aus, dass 
das bestehende Bausystem der Fundirang mit künstlichen Blöcken, 
nachdem es sich in Fiume recht gut bewährt hat, beizabehalten wäre: 
kleinere Modifiearionen an der Breite der Berme, ferner ob selbe 
in 5 oder 7 = Wassertiefe anzuordnen wäre, bleiben dem Ermessen 
der Behörde überlassen. 

Die Beantwortung der Fragepunkte 2-—6 Ist aus dem Plane 
ersichtlich. 

Bezüglich der Installirung des Lenchtthurmes wurde be- 
schlossen, denselben am Ende des Wellenbrechers aufzustellen. 
Nachdem jedsch die Vollendung dieses Wellenbreehers erst nach 
Jahren zu gewärtigen jet, so wire der Leuchtthurm am jeweiligen 
Ende aufzustellen, die weitere Steinschüttung aber stets derart 
unter Wasser zu halten, dass alle Schiffe darüber passiren können 
(en. 9m). Hat sich der Steinwurf genügend consolhlirt, +» ist 
zuerst an seinem Ende dus Lenehtthurm-Fundament herzustellen. 
der Leuehltbunn sofort zu übertragen wol der Zwischentheil zu 
vollenden und in dieser Weise ist fortzufahren. 

Bezüglich der Anlage der Entrepöts wunle beschlossen, 





u 
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darauf Rücksicht zu nehmen, dass die Waaren vom Schiff wer 
wöglich direet in’« Magazin selangen können, ohne dass bedeutende 
Spesen erwachsen. Diese Entrepüts eind demnach init Krahnen, 
hydranlischen Einrichtungen etc. möglichst vollkommen auszurüsten, 

Trotzdem Parterre-Entrepsts in Beziehung auf geringe Kosten 
für den Wanrentransport wohl das Beste sind, können sie jedoch 
bei den Iwschränkten Anschüttungsflächen in Finme nicht aus- 
schliesslich errichter werden. Bei mehrstöckigen Entrepöts sind 
Einheitsspesen aufzurechnen, «damit nicht Jener, der beispielsweise 
seine Waare im 4. Stocke einzulagern hat. unvrerhältnieemässig 
hohe Spesen gegen Jenen zu tragen hätte, der seine \Waaren im 
Parterre unterhringt mm daher in bedentendem Vortheile iar. 

Der Commission lagen zwei Projerte vor, je ausımarheitet 
von dem Ingenieur H. Schemfil der käönigl. ungarischen Ser- 
beliirde und dem königl, ungarischen Ban-Inspeetor und Hafen- 
banleiter in Fiume Anton Hajnal, 

Die Beschlüsse der Enquöte näherten sich letzterem Projecte 
und sind diesem entsprechend nachfolgende Kosten angeführt: 


Las wunze Projert heläuft sich anf 34.240.867 8. 


Bi« 31, December 1883 waren verauseaht 
Pie Vollendung der bereit“ Imunnnenen Ar 
beiten erfordert 


8.2 


BIGEHLT . 
“daher 11.200.867 fi, 
Lie Ausführung ses gesamınten Projerte= er- 
fordert demnach meh in  elemt P ‘ 
oder in rumler Sırmme wir den obigen 
31947 d. vom 1. inner 1584 ah 
Darch die Anschürrengen wird im ine 
sananren Hafen 240.585 w# Terrain ge- 
wonnen, weleles einen Werth von 
reprisentiren dürfte, sa ferner die Auslagen 
des Dhucks mit ar rer 
durch «lie Benützung amortisirt werden, ler 
einer Privat-Unternehmmng dies Hafen- 
ohjert überechen werden win, su ver- 
windert sich die uliere Summee om 
Demnach Erforlerniss vom 1. Jänner 184 an 


22,05 fl. 


20,0 


3.130.000 ft. 


1.0.00 . 


4,050, 
ETFERTIRTITEGE 





Der Irelegirte L. Barret, Chef-Ingenieur „de la Compagnie 
des Docks et Entrepöts de Mars#ille* hat ein Werk „Port de 
Finme, Rapport a son Excellener Monsienr le Ministre des Travanı 
puhlies de Hongrie sur les deeisions prises par la Commission 
WEngnete ayant paur ebjet la Fixation da Mode de Develnppement 
du Port de Finme; Marseille Typographie et Lirweraphie 
J. Caver Rue Saint-Fermeol. 57, 1884”, veröffentlicht, worin 
er diese Fragen eingehen! behandelt amd seine eigenen, theil- 
weise von der Entgtete abweichenden Vorschläge erstattet; wir 
können dasselbe. obwohl nicht durchgehends mit dem Verfasser 
übereinstimmend allen Facheollegen, welche sich für Fiume inter- 
essiren, zur Information bestens *mpfehlen. 


Die Entwässerung Berlins. 


Wenn von der Entwilsserung einer Stadt die Rede ist, a0 } 


sind darunter nicht jene in der Landwirtschaft angewendeten 


wasserbaulichen Maassnahmen zu veretelen, welche zumeist die | 


Trockenlegung eines versumpften Terrains durch Ableitung der 
sabterranen Wisser anstreben, sondern bantechnische Vorkehrungen 


zum Zwecke möglichst rascher Abflihrang aller darch den Gebrauch | 


und die Lehensheilürinisse der Bewohner verschmutzten Wässer, 
Nichtslestoweniger ist das Ziel einer rationellen Stadtentwässerung 
ebenso auf die Fixirung des Grundwasserspiegels und «ie Rein- 
haltung des Bodens, als auf die Fortschafung der verunreinigren 
Eftlavien gerichtet indem sie versenkten Canalleitungen in- 
direet das Mittel bieten, den Stadthaden mittelst poröser Thon- 
röhren zu drainiren und dadurch die unterirdischen Räume in den 
Gebliuden auszutrocknen — weshalb Canalisationen auch als Ent- 
wässerongsanlagen aufzufassen sind. 

Wenn trotz ihrer vielseitigen Wirknngsweise die Canali- 
sation nicht so populär ist, als etwa die Versorenng mit Lebens- 
mitteln, die Beischaffung reinen Trinkwassers und andare gleich- 


ı 





falls in dus Gebiet der ffentlichen Gesumdheitsplleee gehörige 
Maasstegeln, so Dept der Grund einfach darin, dass die Folgen 
eines nicht rein gehaltenen und nicht entwässerten Bindens, soweit 
nicht schlechte Gerüche in Betracht kommen, sich der direeten 
Beobachtung entziehen. Ausserdem ist die Einführung städtischer 
Wasserleitungen und die damit verknüpften gesteigerten An- 
forderungen an Reinlichkeit, eo nemen Datums, dass wohl noch 
einige Zeit vergehen wird, bis es ein allgemein ziltiees Axiom 
geworden, dass die alten Kunstgride, die Eftluvien loszawerden, 
zur neue Verlegenheiten bereiten und Canmalisation kein 
Luxus ist, den sich nur aut sitwirte Gemeinwesen erlauben dürfen, 
sondern vielmehr zu den gutgemeintesten eommmmnalen Aufguben 
gezählt werden miles«., 

Bei der allgemein geren diese Angelegenheit herrschenden 
Abneisungz wird #s nicht überraschen, wenn anch in Berlin — 
obwohl daselbst bis zum Jahre 1676 die Städtereinigung noch 
anf dem Standpunkte der Ursprünglichkeit des Senkgrubensystens 
und der viel verspotteten Strassenrinnsteine stand, wie sie kanın 


Nr. Il. 





den Anforderungen «einer Provinzstadt entsprochen hätte — keine . 


allzu lebhaften Sympathien für durchgreifende Reformen im ge- 
dachten Sinne existirten. 

Schon im Jahre 1860 hatte die Regierung, gelrängt durch 
die üffentliche Meinnng wegen zunehmender Inficirung des Danlens 
und Verschlechterung des Brunnenwassers, die Initiative ergriffen 
zur Errichtung kräftiger Wasserwerke und sofortigen Beseitigung 
der menschlichen Abfälle aus der Nähe der Wohnstätten. Dadurch 
aber, dass diese beiden Maassnahmen ungleichen Schritt hielten, 
indem die Wasserversorgung und das Wassercloset der Entwisse- 
rung voransgeeilt war, reaultirten Zustände der unerquicklichsten 
Natur, welche mit Rücksicht auf die stürmische Entwicklung 
Berlins geradezu zur Calamitlt führten. 

Nachdem aber daselbst unterirdische Canäle, wie sie Wien 
schon seit dem 15. Jahrlundert besitzt, nicht bestanden, sonach eben- 
sowohl eine andere Reinieungsmerhode als die Canalisation 
mit Wasserspülung in Erwägung gezogen wenden konnte, 
so entbranmnte zwischen den Anhängern des Schwenmsystems und 
jenen der Liernurschen Differenzirmerhode mit Pondrette- 
Erzeugung ein mehr als 10 Jahre andanernder Parteikampf, welcher 
nach Verwerfung des Projertes von Wiebe, *) und nach ein- 
gehenden Studien und Verhandlungen, wie sie der Tragweite dieser 
Frage entsprechen, mit der am 6. März 1873 verfolgten Accep- 
tation des Schwennmeratems imlt Rieselwirthschaft seinen vorläuägen 
Abiluss fand. Ich sage deshalb vorläufigen, weil die Meinungs- 
differenzen noch heute nicht vollständig ausgeglichen sind. 

Die Inaugurirung der in vielen englischen Städten, in Paris, 
in Danzig, Brerlau und anderen Orten, allerdings in kleinerem 
Maassstabe, ertolgreich betriebenen Felderberieselung mit Clonken- 
wasser war für Berlin, das seine Effiuvien aus sanitären Gründen 
nicht in die langsam fliessende Spree leiten durfte, von dem Mo- 
mente an eine unabwelsliche Nothwendigrkeit, als die Stadtverwal- 
tung das Schwenmmeystem angenommen hatte. 

In strieter Befolgung des Grundsatzes: Reinhaltung der 
äffentlichen Flussliote und rasche Entfernung der Fäcalmassen aus 
der Stadt, entstand in Berlin ein Städtereinigungs-Unternehmen, 
das in Bezug auf seine Conception ohne Rivalen dasteht ; es ist 
dies das vom Baurathe Hobrecht erdachte und schon zur Hälfte 
durchgeführte Radialsystem.**) 

Das Grundprineip dieser Entwässerungs- Anlage besteht in 
der Zerlegung des gesammten Stadtterritoriams in «ine Anzahl 
(XII) Kreisschnitte, woven jeder getrennt canalisirt werden kann 
u zw., behufs direeter Anwendung des Berieselungs- Verfahrens, 
mittelst radialer Leitung nach der Peripherle. 








*) Wiebe propuinirte die Sammlung nller Closet- ml Meteor- 
wässer in zwei gelrennten Canälen und deren Leitung in die Spree 
unterhalb der Stade, ähnlich dem Bazalgetteischen Projeete für London 
und dem Berger'schen Vorschlage für Wien. 

") DieCanalisation von Berlin. Im Auftrage des Mngistrates 
der kinigl, Hanpt- nnd Residenzstadt Berlin entworfen und ausgeführt 
von James Hohreeht. Nebst einem Atlas in Gros-Follo mit LVII Tafeln, 
Verlag von Ernst & Korn in Berlin. Gews-Ortar, 330 Beiten. Preis 
350 Mark, Eine ausführliche Besprechung des Werkes unter Beigube 
von Zeichnungen fimlet sich im Centralbl. d. Baurerw, 1865, Nr. 1 bis 4, 
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Hätte die Stadt eine erhöhte Lage, su wäre die Zuführung 
| der (analwisser auf die Rieselanlagen durch Gravitationsleitungen 
ı ermöglicht, da aber bei Berlin diese Terrainbildung nicht besteht. 
| so ergab sich die Nothwendigkeit einer Hebung des Uanalwassers 
| durch Pumpvorrichtungen und die Beförderung desselben wittelat 
| Druckrohrleitungen (#75 — 10 m Durchmesser), nach den meilen- 
weit von der Stadt gelegenen, bis zu 20 on höheren Rieselfarmen. 
Es ınnss somit die ganze Anlage getrennt werden, in bauliche 
Vorkehrungen, welche die Sammlung der Abwässer jedes Radial- 
systems in der Pumpstation bewirken, und in Maassnahmen, 
welche die Fortführung derselben bis auf die Felder, 
der Vertheilung daselbst bezwecken. 

Wir haben sonach gewissermaassen einen in reger Saft- 
bewegung befindlichen Baum vor uns, bei dem die Stadteanäle 
die Wurzeln, die Druckrohrleitung den astfrelen Stamm und 
die Bewässerungsgrüben auf den Rieselgütern dessen Gezweige 
vorstellen. Hiebei ist die Herstellung der Wurzeln und des 
Stammes nebst der Erhaltung eines constanten Säftestromes Sache 
des Ingenieurs, die Fruchtbarmachung dieser Säfte aber Aufgabe 
des Lamdwirtlies. 

Auch die Wirkungsweise einer solchen Anlage ist insaferne 
eine zweifache, als sie sich nicht blos auf die Beseitigung des 
städtischen Unrathes, sondern auch auf die Reinigung der ver- 
schmutzten Uanalwässer erstreckt. Letztere Wirkung erzielen die 
Rieselfelder, es sind dies Filter, welche die Aufgabe haben, 
dus auf ihnen ansgeleitete Wasser, soweit es nieht verdunstet 
oder durch dem Pflanzenwuchs aufgenommen wird, versickern zu 
lassen, weshalb eine wirksame Berieselung das Vorkamlensein 
eines durchlässigen und natürlich entwässerbaren Untergrundes, 
bezw. eine künstliche Lrrainirung voranssetzt. 

Kurz zusammengefasst, erfolgen bei dem Schwenm-ÜCanal- 
system mit Rieselwirthschaft zwei Doppelvorgänge mit entzegen- 
gesetztem Effecte. In der Stadt: Zuführnng reinen und Ableitung 
verschmutzten, am Felde: Ausbreitung des verunreinizten und 
Abfulır des gereinigten Wassers in die bestehenden Flussläufe, 

Nach ihrer Vollendung werden sämmtliche Systeme jährlich 
2630 Mi, Kubikmeter Spüljauche liefern, welche von den 
noch entsprechend zu erweiternden Kieselflichen aufgenommen und 
gereinigt werden milssen. 

Die Bau-Ausführung selbst hat im Jahre 1873 begonnen; 
bis heute sind von den 12 Entwllsserungs-Gebieten fünf vollendet 
und zwei baulich in Angriff genommen. Die Berieselung erfolgt 
derzeit auf 11, um den Betrag von 10°7 Mill. Mark. käntlich 
erworbenen (ütern mit einem Flächenmaasse von 5353 ha dd. i. 
nahezu 1 Quadrat-Meile), wovon ®%/, der Fläche hwreits für die 
Bewässerung aptirt wnrden. Einschliesslich des Güterkanfes 
un der Aptirungen (4 Mil, Mark) belaufen sich die Kosten des 
Berliner Stadtreinigungs-Unternehmens bereits auf die respectable 
Summe von 52 Mill, Mark. 

Bei der Neuheit und dem Umfange desselben kann weder 
auf eine Untersuchung rlcksichtlich der Anwendbarkeit noch der 
Kentabilitäit dieser Methode eingegangen wenden. 


inelusive 








3. Riedel. 





Vermischtes, 


Ein interessanter Streitfall schwebt, wie die „D, Bauztg.“ be 
richtet, gegenwärtig zwischen der städtischen Bauverwaltmng und der 
königl. Polizeibehörde in Berlin. Derselbe betrifft die Markthallen-Anlagen, 
welche die Sraltgemeinde in der Dorotheenstrasse (8800 mt} zwischen 
der Mauer- und Zimmerstrasse (#930 mi) um zwischen der Linden- und 
Friedriehstrasse (11.200 2) ausführen lässt, Im Interesse einer möglichst 
vortheillaften Verwerthung «des kostbaren Bauzrundes sind diese Anlagen 
derart geplant, das die eigentlichen Markthallen nur dus sogenannte 
Hinterland einnehmen, während an den Strassenfronten selbstständige 
Verwaltunzs-Gebäwde oder Miethhänser errichtet werden. 

Jede Markthalle ist von zwei Strassen zugänglich und zwar ver- 
mittelst einer Durchfahrt, deren Breite im Innern der Markthallen auf 
mr bemessen ist. wogegen die Einfahrten in den Vorderhäusers nur 5 m, 


die Portale 4 ® Breite erhalten sollen. Die Hallen sind in Stein und 
Eisen eonstruirt und erhalten doppellagig anszuführende Pappilächer. 
Wellblechdächer wurden wegen des geringen Wänneschutzes, den selbe 
„bieten, ansgrschlossen. 

Nachdem mit der Baunnsführung der drei Hallen im October 
vr. J. bereits begonnen worden war, erbob die Polizeilehörde gegen die 
geplante Anlage Einsprache, indem sie Bedenken, bezw. Fonlerungen 
in sieherheitspnlizeilicher Hinsicht geltend machte, Er wurde 1, die 
Veberdeckung der Höfe zwischen den Vonlerhänsern und Markthallen 
für unzulässig erklärt und gefordert: 2. für die Höfe neben den Markt- 
ballen Zutahrten; 9. für die Dachilächen Aufstiege, womiglichst in den 
Lichthöfen; 4, besondere Lischvorkehrungen in den Hallen; 5, telessraplıi- 
sche Verbindung der Hallen mit Polizei und Fenerwehr: 6. die ans Holz- 
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sparren und Schalung kannten Dar hilächen dlirfen keine zusammen- 
hiingenden Abtheilungen von mehr als 16500 m2 Grüsse bilden und sind 
amderenfalls durch 4 breite Streifen aus einen ganz unverbrennlichen 
Materiale zu trennen; 7. die Verbindungen des Hauptverkehrsgunges 
innerhalb der Hallen mit den Strawen sollen an keiner Stelle unter Ya 
Breite haben, 

Diesen Forderungen gegenäler nimmt der Magistrat den Stand- 
punkt ein, dam er der Banpolizei die Berechtigung bestreitet, solche 
weitgebende Bedingungen zu stellen. Uebrigens erklärt er sich bereit, 
den unter 1 bis 5 gestellten Forderungen zu entsprechen, dagegen hält 
er die Forderung bezüglich der Hs breiten Finginge für unhegründet 
und überflüssig. Eine Panik in einer Markthalle, in Folge eines ent- 
standenen Brandes, sei nicht wahrscheinlich, denn erstlich seien Markt- 
hallen an und für sich keine fenergefährlichen Objeete und dann künnen 
durch eine 4 breite Oeffuung in einer Minute bequem 500, zur Noth 
auch 1000 Fasageher passiren, Durch die verlangte Erhreiterung der 
Einfahrten in den Vonlerhiusern wiirdlen sonach der Stadtgemeinde 
zunz nnnörbigerweise grosse Kosten auferlegt werden. Da die Prlizei- 
behänle uul ihrer Forderung besteht, #o wurde der Streitfall bei dem 
Bezirksansachnase anbängie gemacht, Wir werden über die Entscheidung 
seinerzeit berichten. 

Ueber das beispiellose Grubenunglück in Karwin, das rich 
in der Nacht vom 6.4. M. ereimete, entnehmen wir daa Folgende einem 


vorlünfigen amtlichen Berichte; Der Steinkohlenbereban des Grafen 
Heinrich Larisch ist in zwei abgesonderte Beriere getheilt, in «us 


östliche und westliche, von welchem jedes einen #igenen Betriebsleiter 
har. Die Explosion erfülgte im istlichen Reriere, In diesem Reviere be 
Gnden zwei Förlerschachte, Johann nnd Carl, ferner die Luft- 
schachte Henriette und Carl-Wetterschacht, bei welch’ letzteren je ein 
Guihal-Venrilator mit 9 Durchmesser und 3m Fingelbreite angebracht 
sind, welche die Ventilation herstellen. Gegenwärtig sind in diesem 
Heviere drei Horizonte im Betriebe, nl zwar der dritte Horizont in 
einer Tiefe von 118 = mit dem sogenannten sielrnten und achten Flötz, 
dann der um 45m tiefer gelegene vierte Horizont, ehenfülls mit dem 
siebenten und achten Flöütz, welche hier durch eine Sprangkluft ver- 
wurfen sind; endlich der fünfte Horizont, 
der vierte, Die Explosion der achlagenden Wetter erfolete am vierten 
Horizonte, und zwar im achten Flötze, welches hier eine Miüchtigkeit von 
12m hat und scheint nach mehrfachen Vermuthungen das atreng verbotene 
Abfenern eines Sprengschusses Anlass zu ıler Explosion geireben 
zu haben, Die Explosion fand unter grusser Detomatiom statt: 
Verschluss des Luftschachtes wurde 6 hoch in die Luft geschleudert 
Durch diese Zerstörung des Wetterschacht-Verschluases wurde ılie Wetter- 
ventilation des vierten Horizontes unterbrochen und die Stickgase ver- 
breiteten sich im den Strecken dieses Horizontes #0 schnell, dass die 
meisten der Verungliickten sofort den Erstickungstad fanılen. Zur Zeit 
des Unglückstalles war das Gstliche Revier mit en. 600 Mann heleget, 
von denen sich nach en Aufzeichunngen in em bei dem todten Oher- 
häner gefundenen Notizbuche 123 Mann am vierten 
von welchen 1# sich retteren, die Hhrigen 105 aber 
merkenswerth ist der niedere Barometerstand, der 
strophe herrschte, derselbe» hetrug nur Tahem, was 


sich 


Horizonte befanden, 
verungliickten. Be 
zur Zeit ıler Kata- 
die Ausbreinang der 
erplasiblen Gase begünstigte. Im dritten Horizonte, welcher eine purate 
Ventilation hat, wurde die Katastrophe gar nicht heimerkt, weshalh 
die Arbeiten his zum Schluss der Schicht fortgesetzt wurden. Im fünften 
Horizonte wurde starke Detonation wahrgenommen und kieruuf 
“aunmtliche Arbeiter «durch das Außichtsperanmal zur Ausfahrt veranlasst. 


Staatseisenbahnbauten in Preussen. Dem preussischen Land- 
tage ist zu Beginn dieses Jahres der Entwurf eines Gesetzes zugerangen, 
„betreffend die Beschaffung von Mitteln für die Erweiterung nm Vervoll- 
‚tündigung les Stanteoisenhabn-Netzes“. Es soll die Rewierung ermächtigt 
wenlen. hiefür eine Summe von #7 Will, Mark zu verwenden, und 
zwar 49.484.008 Mk. zur Herstellang von 14 neuen Eisenhaknlinien 
(5874 km}, die Hhrige Summe zu Ereinzungsbauten an bestehenlen 
Bahnen, Zu dem projectirten Neuhnuten gehören zwei 447 im lange 
Hanptbahnen, deren Herstellungskosten, inclusive Greumterwerh. mit 
1H.80 Mk. für 12% veranschlagt sind um zwilf Nehbenhbahnen mit 
einer Grsammtlänge von 5427 4w. Fiir letztere schwanken die Grund- 
erwerhskosten fir 140 Bahnlänge zwischen tan Mk. und 21,750 Mk, 
und betragen im Mittel MH Mk; die vers hlagten Baukasten für 
1 m Besen zwischen 54.200 Mk, und Ilm Milk. 
sie AR. Mk, 
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Unterirdische Susan in London. Die Schwierig- 
| keiten und Gefahren. welche dem Londoner Fneszinger-Publicam an 
gewissen starkfeegnentirten Strassenkreuzumgen durch den riesigen Wagen- 
verkehr bereitet werden. haben zu einem Projecte geführt, welcher, ent- 


worfen von dem Architekten H, Bridgeman. dem städtischen Bai- 
departement von London zur Bewmtachtung eingereicht worden ist. 


und welchem der Gedanke unterirdischer Öommnnication zu Grunde 
liegt. An dem Krenzungspunkte der Princess-Street und Mansionhonse- 
Street wit Lombard-Street ul Cornhill, woselbet sich die stark besuchten 
Gebäude der Börse, der Hank von England, dann das Mansionhonse, 
sowie die Burennx mehrerer grosser Versicherungs-Gesellachaften befinden 
und woselbst in Folge dessen ein gunz e»lassaler, man kann sagen 
unnnterbrochener Wagenverkehr nach »echs verschiedenen Richtmngen 
sich kreuzt, ist es fir die zahlreichen Fussginger schwierig, gefährlich 
nnd zeitranbend, von einer dieser Strassen anf die amlere zu gelangen. 

Eine im Jahre 1860 durchgeführte Zühlung constatirte, das an 
dem oberwühnten Punkte wihrend des Verlanfes der neun Geschäfts- 
stunden 56,235 Fussgänger zwischen den Wagen darchpassirten, während 
innerhalb der 24 Tagesstunden im Ganzen #4.3%2 Personen den Platz 
vor dem Mansionhonse krenzten. was für «das wunge Jahr eine Passanten- 
zalıl von 27 Millionen ergeben würde, Ihe Londoner Stutistik hat aber 
nun eine Steigerung des Fussgünger-Verkehres in den Hauptverkehrs- 
Adern der Stadt von Zu, innerhalb der letzten 25 Jahre ergehen, 3 
dass die Zahl der täglich den Mansionhonse-Platz zu Fusse kreuzemlen 
Menge mit grosser Wahrscheinlichkeit auf 108.000 Personen, pro Jahr 
also auf 44 Millionen geschätzt werlen kann. Die Geaammtzahl aller 
über den oten beschrich« en Platz verkehrenden Vehikel jeder Art wird 
pro Tag auf .00M ges et, mithin pro Jahr anf über 17 Millionen. 
Diese Ziffern Ieweisen die Nothwendigrkeit ia irgend einer Weise die 
grossen Verkehrs-Krenzungen zu entlasten, was am besten wohl durch 
eine Theilung des Verkehres und Ablenkung des zu Fuss gehemten 
Publienme bewerkstelligt wirt, 

Architekt Brilgeman schlägt man vor, im Kreuzungspnukte der 
Steawen-Achsen unterirdiseh ein etwa dm im Durchmesser haltendes, 
mit einer 3 breiten, die Beleuchtnaug und Ventilation vermittelnden 
Glaskuppel eingedecktes Gewälbe anzulegen, zu welchem von allen 
benachbarten Strassenecken nnter dem Strawen-Niveau gelegene, 2 m 
breite. gewilbte Gänge zu führen hätten, Die zweiarmigen Aufzane- 
bezw. Abgungs-Stiegen zu diesen letzteren lügen in Parterre-Luenlen der 
geeigneten Häuser. Die vorerwähnte Glaskuppel wäre mit einem erhöhten 
Trattsir zu umgeben Diese Gänge und die Mirtelkammer sind mit 
weissen Kacheln ausgrlegt und mit elektrischem Lichte hrleuchtet ge- 
dacht Bei Nacht sollen die Zugänge durch Gitter abgeschlossen werden. 
Ver Bericht an den städtischen Board of Surveyors behandelt die 
in welcher die Schwierigkeiten der Ausweichung resp, der Ver- 
Wasser und Gusleitungsrühren etc, 





Art, 
legung der zu kreuzemlen Canäle, 
behoben werten sollen, Ldt, 

Weltausstellung in Antwerpen 1885, Die österr Uom- 
mission gibt bekannt, dass velegentlich dieser Ausstellung über ge- 
meinschuftlichen Beschluss des Executiv-Osmite und des Vieneral-Com- 
missärs der belgischen Begierang ein internationaler Concurs von 
mechanischen Zurkräften itraetions mecunignes) stattfinden soll, 
welcher am 3. Mai I8%5 beginnen und am Tage des ofhieiellen Schlusses 
der Ausstellung enden wind. 

Zur Durchführung dieser Absicht wurde mir er Tramwar-tesell- 
schaft in Antwerpen ein Urbereinkommen getroffen. Iaut welchem letztere 
vom Ostbahnhofe bis im dem Ausstellungspark eine Fahrbahn in der 
Länge von 34, mit Sprweiten von I or md 1435 w, sowie mit (urven 
vom Ad Riulius herstellen wird. 


Aumellungen zur Theilnahme an diesem Concurse, welrher Motoren 


für Damprkraft. heisse Wasser. Elektrieität. eomprimirte Luft. ete., sowie 
Pasnrierwiren für Tramwar: und Wieimalbalmen umfasst, aind bis 
Ir. März d. I. an den dieneral-Commmissär der Iiexwierung bei der Ant- 


werpener Weltausstellung in Brisel, rue de la Let, Mes zu richten. 


Das ausführliche Programm dieses Concurses jat hei der Anz 
stellungs-Uommissien (1. Wipplingerstrasse Nr. 34. b. Stock) einzusehen, 
— Niheres bei Herrm Dnyinteh, Miteliede des 23. Comits in Berlasel, 
rue du Prinue Royal 48, 

Personalnachriehten. 

Se, Majestät der Kaiser hat gestattet, dass Herr k. k. Olerban 
ratlı Dr. Theophil Freiherr von Hansen +us Grosskreuz ıles königl, 
dänischen Danebrag - Ordens. Herr k. k. Rogierungsrath Josef Ritter 
Kossiwall von Stollenan das Cnumandleurkrenz des künigl 


italienischen Kronen-Ordens, und Herr August Ritter von L,öhr, Über- 
Ingenieur der Kaiser Ferdinanel-Nordbalın in Wien, den kaiserlich enesischen 
Aunen-Ordens dritter Ulnsse, annehmen und tragen dürfe. 

Unsere Vereinsnitglieder, die Herren Leu Carlberger, Friedrich 
Alirei Birk und Guido Preiffer warden. und zwar Ersterer zum Öber- 
Ingenieur, Lerztere zu Ingenieoren der k. k. gr, Südlahn- Gesellschaft 
in Wien, ebenso Herr Artlur Rudolft zum Oler-Ingenienr der österr.- 
ung. Mitatselsenbabn-Gesellschaft ernannt 

Unser Mirgelieh, Herr Julins Heisinrer, K k. Marine-Ingeniear 
init Preret vom 2. Jänner 1595 zum Welisdl. autor. Civil 
Auge wienr für Nieler-Ursterreich mit dem Wohnsitze in Wien ernannt. 
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Angelegenheiten des Vereines: Tagesordnungen,. Versammlungs- 
berichte, Bericht über die 18, (Wochen-) Versammlung der 
Session 1884/85. Ucher wisschschaftliche Fragen der Photo 
graphie. Van Prof. Dr. Eder. — Die Hlevatar-Anlage in 
Budapest, — Die Montan-Industrie Oesterreichs (Cisleithaniens) 
und Ausblicke für ihre Zukmft, — Personalnachrichten. — 
Offene Stelle, 








Angelegenheiten des Vereines. 


Tagesordnungen. 
G. Z. 881 ex 1885, 
19. (Wochen-) Versammlung der Session 1884,85. 
Samstag den 21. Mürs 18835. 

Vortrag des Herrn hehürnllich antorisirten Berg-Ingenieur Enzen 
Luschin Ritter von Ebengrenuth über: „Das Schacht-Ahbrent- 
Syatem Poetach (Gefrier-Methode) and die biaherige praktische 
Anwendang desaelben“, 

al G. Z. 837 0x 1988. 

Notiz. Im Donan-Vereine {T., Eschenhachgasse 11) hält Herr 
Ingenieur J. Dentsch, Dienstag den 24. März I, J, Alunda 7 Uhr, 
einen Vortrag über „den commareiellen Werth amerikanischer 
Canäle*, 

Die Herren Mitglieder des österr, Inzenieur- und Architekten- 
Vereines sind hieran freundlichst eingeladen. 


al G, 2. 
Yersammlungsberichte. 
Bericht über die 18. (Wochen-) Versammlung der Session 1884/85. 
Samstag den 14. März 1885. 

Der Vorsitzende, Herr Vereins-Vorsteher Stadtbau-Director Franz 
Berger, erüffner um 7 Uhr die von 120 Vereinsmitglielern um einigen 
Gästen besuchte Wochenrerammlang, indem er die Tagesordningen der 
nächstwöchentlichen Versammlungen bekannt gibt, anf «lie reiche Ans- 
stellung von Photsgraphien (des heutigen Abends verweist nd Herm 
Oscar Kramer kiefür den Dank des Vereines ausspricht. 

Hieranf hält Herr k, k, Professor Dr, Eder den £freundlichst 
zugesagten Vortrag über: „Neuere wissenschaftliche Fragen er Phors- 
graphic“, der schr beifällig anfgenommen wirl. Der Vorsitzende spricht. 
dem zeehrten Gaste für seine geachätzten Mittheilungen den Iexsten 
Dank aus Bericht hierüber folgt nachstehend, 

Schluss der Sitzung 9% Uhr. 


705 ex 1985, 


Ueber wissenschaftliche Fragen der Photographie. 
Vartrag, gehalten von Prof. Dr. Edar. 

Die Photographie hat in der Nenzeit namentlich nach drei Rich- 
tungen einen Fortächritt zu verzeichnen, nämlich: I. in der Herstellung 
der Negative, d. I. der Aufnahme in der Unmera in mikglichst kurzer 
Zeit, woran sich die Verrallkommntunz in den hiezu nöthigen Apparaten 





reiht; 2. in der misrlichst raschen amt möglichst guten Herstellung von 


Copien; 3. in der Herstellung von phato-mechaniachen Drucken. 

Wenn ich mit der Besprechung der Negative beginne, so muss 
ich vorsnaschicken, «lass hente der Trockenprocess «eminirt nnd das 
Verfahren mit nassen Collodiamplatten naheen verdrängt bat. Dieses 
Trockenverfahren besteht darin, das man Bromsilber in Gelntine-Emmlsion 
auf Platten anfträgt. 

Die Herstellnug dieser Emulsionen ist jedoch keine so einfuche 
Sache, Ex hängt dahei Alles davon ab, dass das Bramsilber in einen 
gewissen ınoleenlaren Zustand gehrucht wird, in welchen es für sich 
allein vor der Entwicklung nicht relasirt wird, «dass aber nfart lie 
wirglichat starke Belaeirbarkeit hergestellt wird, wenn schwaches Licht 
darauf einwirkt, 


Wegen der Schwierigkeit dieses Processes ziehen es ılie meisten | 


Photsgraplen jetzt schon vor, sich die Emnisiouen nicht selber zu 
1 


bereiten, sondern sie fertig au kaufen, #4 zwar, ılass sie gleich nuf die 





Platten aufgetragen und getrocknet ist. Diese Platten können dann sofort 
ler erst nach Monaten verwendet Die Herstellune dieser 
Eromsilbergelatine wird nannchr, namentlich im Analande, schon ganz 
fahırikamässiıg herrielen mm] ich kann nicht mmhin, diese Neserung für 
einen wesentlichen Fortschritt za halten. Derselbe hat dazu geführt, 
ılass die Anwendung der Photosgraplie allgemeiner zu werden heginnt 
mul dass selbe zu verschiedenen Zwecken herangezogen wird. In Folge 
der Vereinfachung des Verfahrens beilienen sich man nicht mehr selten 
Künstler und Maler zur Herstellung von Skizzen, Gelehrte zum Fiziren 
zowisser Naturerscheinnngen, Ingenienre mm! Architekten zur Aufnnlune 
von Stmlien-Ohjeeten ler Plursgraphie, 

Die Trockenplatten zeichnen sich aber wicht nur durch grosse 
Haltbarkeit us, somlern sie haben anch den Vorzug, dus se ausser 
ordentiich lichtempfindlich sind. Man kann durch eine gewisse Behand- 
lung der Emnlsion die Lichtempfindlichkeit bis anf das Strache der 
einer gewähnlielen Collodlinmplatte steigern und biedurch sind auch die 
sapenannten Monentanfnahmen möglich gewonlen. 

(Der Vortragende weist bier anf die Im Sanle zur Anstellung 
gebrachte Sammlung solcher Moment-Photographien bin. Es befinden sich 
darunter Photsgrapkien eines Stocksprinzers mi flir die Naturgeschichte 
sehr interessante Aufnahmen von fliegenden Störchen von Anschätx; 
ferner die durch Herrn Kramer ausgestellten Photsgrapbien von 
leutschen Manövern und Anfnabmen aus einem Wildparke.) 

Noch grösseres Interesse bieten die syatematischen Moment-Phato- 
grapbien. Der Vortragende zeigt in faoaimiler die Aufnahme eines wulo- 
pirenden Pferdes, welche der Amerikaner Muybridge mit zwilf 
Apparaten durchführte, an welchen der Momentverachlas antomstisch 
(durch elektrische Contacte ausgelöst wunle, 

Für die Anatomie von grüsserer Belentung sind die Aufnahmen, 
welche der französische Akademiker uml Anatom Marer mit reicher 
Unterstiitzung seitens der französischen Regierung gemacht hat. 

Um nicht mehrere Apparate anwenden zu müssen, hat Marey 
lie lichtempfindliche Platte als Scheibe ansgrhildet nnd um einen ans#er- 
halb der optischen Achse des Apparutes gelegenen Mittelpunkt rotinen 
lassen, Desgleichen war auch ror dem Objert ine solche Scheihe auge- 
bracht, welche sich aber viel schneller bewegte uni welche in ihrem 
Vınfang einen Anschnitt hatte, Es entstaml daher immer, wenn der 
Ausschnitt das Objeetiv paasirte, ein Kill anf der lichtempfindlichen 
Platte. Die Anzahl der Bilder, die man auf dies Weise erhielt, hinz 
natürlich ab von der Schnelligkeit, mit der die Platte rotirte und von 
der Geschwindigkeit, mit der sich der Gegenstand durch Aus Gesicht 


werden. 





fehl bewegte 

Bei schneller Bewegung des Läufers häuften und deckten sich 
zum Theil die Bilder; Marey bar sich dann dadnrch geholfen, dass er 
den Läufer mit glänzenden Arm- nm Beinschlenen ete, nusrilstete, 9 
dass im Bilde nur (ieser Linienzug erschien. 

Mement-Anfnunbmen,. wie Strassemscenen u. dgl, kann auch 
Dilertans leicht herstellen. Zunächst missen die Linsen entsprechend sein. 
Hentzutage sieht man in Folge der grösseren Lichtempfndlichkeit der 
Platten nicht mehr anf wrissto Helligkeit, sondern man verlangt Ob- 
jeetive, die mösrlichst eorrert zeichnen and ein möglichst «elrines Bill 


gehen. Bisher waren meistens ayımmetrische Constructionen im Gehmnche, 


f 
eilt 


sogenannte Applanate, Nun bat Steinheil in München Linsen er- 
funden, «ie, obwohl sie unsymmetrisch sind, noch wesentlich Besseres 


| leisten. Er nennt sie Antiplauete. 


Für den Mumentverschluss haben zwei Genfer Mechaniker Thury 
und Amey vins schr #innreiche Cmstrnetion erdlacht, Diebe gestattet 
ein schr rasches, aber anch ein langsameres Schliessen. Wielnrch kann 
man die Expositionslaner nach Belichen verlängern und win dielbe 


in jedem Falle je nach der Schnelligkeit der Bewerung (des Geren- 
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stamdes um dessen Eutfernung vom Apparate, sowie mit Rücksicht 
darauf bemessen, lass nach einem Erfahrungssatze eine Unschärfe von 
rl war noch dentliche Contnren gibt, 

Der Vortragende demmatrirt an einem solchen Momentverschluss 
und zeit dann weiters zwei transportable Apparate vor, die sich durch 
besinulers ennpendükse Einrichtung anszeichnen; nämlich won Wanans in 
Wien md von Enjalbert (bei Kramer in Wien), 

Relner erwähnt der ausgebreiteten Anwenlung, welche die P’ho- 
tographie in anderen Ländern, in Eigelamd. zum Theil auch in Dentsch- 
land, bereits gefumnlen hat; beispielsweise besteht an der technischen 
Hochschule in Berlin eine eigene Lehrkangel für Photographie, #0 lass 
daselbst ılie Ingenieure und Architekten leicht die nätlılgen Kenntnisse 
in diesem Fache erwerben können. 

Als einen vielversprechemlen wind insbesondere fir die Teelmiker 
wichtigen Fortschritt bezeichnet Redneriie von Meydenhauerin Marburg 
im Jahre 1867 erfundene Photogrammotrie. Das Wesen derselben besteht 
darin, dass ein Objert, bezw. ein tiehäude, vow zwei Stamlpmukren as 
plwtogeraplisch aufgenommen wird, Man belient sich dabei einer Camern, 
welehe nach Art eines Theodolithen einen Horizeontalkreis trägt md 
macht von einem Standpunkt unter gleichzeiriger Messung der Winkel 
mehrere Aufnahmen, Das Oljertiv enrhält ein Fadenkreuz, welche sich 
mitphotographirt. Aus len erhaltenen Bildern ist e4 möglich, sich die 
vegrenseitige Lage der Objerte, bezw, die orthwgunalen Projertionen ıler- 
selben zu ennstruiren. 

Meydenbaner hat mir dieser Merlode im Jahre 1867 
mehrere Versuche angestellt, die gut gelungen waren. Im Jahre 1870 
wollte anech der dentsche (ienernlstah in Stenssburg die Merle ver- 
suchen, allein dieselbe schien nicht zu befrieligen, Seit einigen ‚Fahren 
arbeiter eine Commission in Dentschland versuchsweise mit dem nenen 
Verfahren: jeloch traten bei der photogrammetrischen Aufnahme des 
franzikischen Domes und der Nicolaikirche in Berlin starke Abweichnugen 
wit der Bauzeichnung anf. was zu Bedenken gegen die Methode Ver- 
anlassung gab, Erst in nenester Zeit int ex dem preussischen Unterrichts- 
Minister Gossler zu verdanken, ass ie Anwendbarkeit uml Genanig- 
keit der photogrammetrischen Methoile constatirt wurde, Die vorerwähnten 
Differenzen erklärten sich daraus, dass die Kuppelhöhe es französischen 
Domes früher thatsächlieh nur geschützt umd die Häühe des Nieolai- 
thurmes bei der Ban-Ansflihrung geändert worden war. Es hat nunmehr 
auch der preussische Landtag sich der Sache angenommen und einen 
Betrag von 10,000 Mk, lem Unterrichts-Ministerium für die weitere Aus- 
hildung der Methode zur Verfügmmg gestellt. Mau darf sich von dersellen 
wohl manchen Umschwung in unserem Vermessungswesen versprechen. 

Ich komme mn anf einen weiteren Fortschritt der P’hotograplie 
zu sprechen, welcher jüngsten Datums ist, nämlich auf lie Verlese- 
rungen in der Wiedergahe farbiger Hegenstämle,. Bekanntlich konnte 
die Photographie bis vor Kurzem gewisse Farben nicht mit dem richtigen | 
Hellisrkeitswerthe wiedergeben, so z. B. wirt rorlı schwarz und rin 





fast wie schwarz. Im Principe war dieser Mangel allenlings selum seit 
dem Tahre 1874 behoben, als Prof, Vowel zeigte, dass gewisse Farben 
aa Verhalten des Bromsilbers werren as Sunmenspeetrum inlifieiren. 
Allein von dieser Erkenntnis« bix zur praktischen Verwerthung derselben 
war noch +in weiter Schritt. Prof. Vogel arbeitete orst vor %, Jahren 
lie Sache für die Praxis mit Gelatin-Ürockenplatten aus, nnd e* enzalı 
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sieh, «lass unter der Einwirkung eines Farhstoffes, Azalin, das Brom- 
silber für rorh. gell ww grün emptindlich wird. 

Diese Azalinplatten werden käuflich in «den Handel gebracht. 
ihre Herstellung wird aber geheim wehnlten. Ich habe mich nun eben- 
falls mit «der Sache beschäftige um Versuche angestellt. Ich mmste aber 
nicht weniger als 144 Farbstoffe mit vielleicht 1000 Speetralaufnahmen 
untersuchen, bis ich emllich Furbstoffisemische fand, die ausserordentlich 
günstig wirken. 

Mit eriünen Farkstoflen,. insbesondere Iuderin, lässt sich das 
üusserste Roth im Speetrum photographiren, mit Rose hengnal das Gelh 
und Grün. Unter Umständen kann es ich ergeben, dass die Plane 
empfindlich für roth, gelb und grün. allein zu empfindlich für Ian ia. 
in diesem Falle mn man das Blau durch ein vor die Linse gegehenes 
gelbes (las schwächen. 

(Der Vortragende verweist hier auf die ausgestellten und nach 


‚ seiner Merlode hergestellten orthochromatischen Aufnalmaen, Er erwähnt, 


dass er die Darstellung sulcher Platten in «der Fabrik von J. Löwy und 
Plener in Wien durehseführt lat.) 

Wenn die Fortschritte im Negativ- Verfahren gross sind. so sind 
es die im Vositiv-Verfahren wicht minder, Hier ist wohl das Verfahren 
der Zukunft «as Chlorsilber-tielntine-Verfahren. as „Copirverfahren 
der Zukunft“ wie es die Englünder nennen. bei welchem Chlorsilber in 
Verwendung kommt. Man kann solche Bilder in 3 Seennden bei Tagex- 
licht, hei Gnslicht in 1% Minuten eopiren, Diese Erfindung ist von 
Wien ausgegangen, indem Hanptmanın Pizzichelli wml ich das 


‘ Verfahren im Jahre 1881 erfunden mm im Masern angestellt Jmlen, 


Unter den im Sanle ausgestellten Billern finden sich auch Platin- 
Aracke, welche möglichste Haltbarkeit erreichen sollen. 

Nicht weniger wichtig als diese Merloden sind die sogenannten 
Lichtpausereien. Ich komme auf diese länger bekannten Verfahren zu 
sprechen, weil ich die Elırenrettung eines P’rocesses versuchen will, den man 
seit einiger Zeit gerne zu den Toniten werfen möchte, nämlich des Blamlrmek- 
processes, Der gewöhnliche Blaudruck (weisse Linien auf blanem Gruml) 
ist nicht helicht md nicht + vollendet. wie der mit blanen Linien auf 


\ weissem Grund (sog, Pellet'scher Blandrucki. Man filhrt aber dagegen 


an, dass diese Drucke nicht haltbar seien. Um mich hierüber zu üler- 
zenzen, habe ich vor zwei Jahren in der phatographischen Gesellschaft 
eine solche Uyanotrpie (Urameisen-Verf.) ans Fenster gegeben und Lust 
nd Licht darauf einwirken lassen, Nachdem (dieses Blunt 0 durch 
zwei Jahre exponirt gewesen war. hat es sich bei der kürzlich vorge- 
nommenen Untersnechnmng wezeigr, düss die blanen Linien nicht verbleichr 
ind, «lass eine chemische Veränderung (es Blandruckes nicht tattıe- 
funden har. Wohl aber ist das Papier braunlich geworden, was jedoch 
Schuht der Papiersorte ist. Tel kann darnach diesen sehr raschen nd 
sicheren Process anch für archivarische Zwerke mit Beruhigung empfehlen. 

Reduer hespricht noch die Fortschritte. welche in dem yhoto- 
graphischen Druckverfahren gemacht worden sind, wobei er sich anf den 
in unserem Vereine gehaltenen Vortrag von Major Volkmer*) bezieht une 
schliesst mit dem Ausspruche, dass (lie bisherigen Errungenschaften anf 
dem Hebiere der Photographie für die Zukunft och schöne Erfolge 
versprechen. 


*) Siehe Wochvnschrift 1567, 8, 6, 106, 


Die Elevator-Anlage in Budapest. 


Geht man in Budapest auf dem linken Dunan-UÜfer geren 
das südliche Ende der Stadt zu, so gelangt man, nachdem man | 
das Zollamtsgebäude, einen von Meister Ybl geschaffenen Monm- | 
mentalbau, passirt hat, zu der nenen, von der Commune in den 
‚Jahren 1879 — #3 errichteten Lagerlians-Anlage. Dieselbe besteht 
ans den vier grossen, von Ludwie Krajesowits erbauten 
Lagerhäusern, hinter welchen sich deminirend der von «em 
Mitgliede unseres Vereines, Architekt Christian Ulrich, erbaute 
Elevator erhebt; an letzteren schliesst sich der bis zur Donau- 
Verbinduggabalmbrlcke hinziehende Lastenbahnhof der königlich 
ungarischen Stamtsbalinen, woselbst die Geleise aller ungarischen 
Balınen einmünden. An diesem Centralpunkte des Handels treffen 


| sonaech alle Verkehrmewege zusammen, so dass ein Umladen der 


Waaren von der Balm zu Schiff auf die Strussenbahn oder anf 
gewöühnliches Handfulvwerk in der +infachsten Weise hewerk- 
stelligt wenden kann. 

Der interessanteste Theil der Anlage, deren Gesunmmtkosten 
(Quaimaner, Lugerhäuser mit einer Gesammtlagerfläche von 
14.000 m® in drei Etagen und Elevator für 30,000 2 Getreide) 
rund 3°, Mill, Gulden betragen, ist der Elevator,. Wir geben von 
demselben unter Hinweis auf die beistehenden Abbildungen nach- 
folgend «eine kurze Beschreibung und schicken voraus, dass uns 
alle Behelfe hiezu, Zeichnungen, schriftliche und mündliche Er- 
läuterungen vte, bei Gelegenheit der Vereins-Excursion theils 


ri by Google 
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Seitens der Merren Ulrich, Ritter von Skoda, sowie Schmid | 
& Hallama, theils durch den Director des Elevators, Herrn 
v. Pekär, in der entgegenkommendsten Weise zur Verfügung 
gestellt worden sind, wofir wir hiermit unseren besten Dank 
aussprechen, 

Seit Vollendung der Donan-Regulirung bei Wien, welche 
grössere Lagerhaus-Anlagen am nenen Donan-tQnai in Wien im Ge- | 
folg» hatte, beschäftigten sich die maassgebenden Kreise Budapest's 
lebhafter als je mit der Frage der Errichtung grosser Lager- 
hiuser in Budapest, um die Iiermit verbundenen wirthschafrlichen 
Vortheile der ungarischen Hanptstadt als natürlichen Stapelplatz 
für den grossartigen ungarischen Getreidehandel zu erhalten. 

Durch Anlage des nenen Budapester Frachtenbahnhofes am 
unteren Ende des linken Donau-Ufers war anch die Sitnirung der | 
Lagerhänser in dieser Gegend fixirt. und während ursprünglich | 
der Staat selbst diese Anlagen auszuführen willens war, so kamen | 
doch schliesslich Vereinbarungen dahin zu Stande, dass der Staat | 

| 
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Zune 


ie 


Angaben über die Kosten der Quaimaner-Ierstellang, der Erd-. 
Hochban- und Prufessionisten-Arbeiten. 

Für die Elevator-Anlage warde 1879 im December 
Conenrs ausgeschrieben mit folgenden Hanptforderungen: 

a) Fassungsraum des Elevators 300.000 14: 

by die Caissons (Bins) in Holz teventnell in Eisen) im 
Fassungsraume von 500 1500 q variirend; 

c) die Balngeleise, resp. Zufahrten, sind so zu dispeniren, 
dass gleichzeitig 16 Eisenbahnwaggens und 8 gewöhnliche 
Strassenfülrwerke Iwdient werden können: 

d) alle Maschinen, inelusive der Helevorrichtungen. sind 
mit Dampf zu betreiben und ist diese Dampfkraft derart zu 
beschaffen, dass selbst bei Nullwasser der Donan H000g pro 
Stande ausgeschifit werden können: 

e} neben den Hebemaschinen sind je 2 Getreide- Waagen zu 
1009 zu disponiren, welche bis zu 1 ka genan zeigen. 

Hierzu liefen acht meist recht werthvolle Projeete ein: die 


ein 
































den erforderlichen Bangrund unentgeltlich überliess und sich | Jury beendete ihre mühevolle Arbeit im December I880 und 
bereit erklärte, zur Herstellung der Qnaimmauern ete, einen Beitrag | wurde das Projeet des Herm Architekten Uhristian Ulrich 
zu liefern, wogegen dir Commune anf ihre Kosten die Ausführung | zur Ausführung acceptirt; als Mitarbeiter simd zu nennen; 
der TLagerhaus- Anlage beschloss, sich vorbehaltend, dieselben | Herr Architekt Wilhelm Ritter von Flattich md für die 
später unter = 5 maschinellen 
gewissen Be- Fig. 1. Grumdriss des Parterregeschosses, Einrichtungen 
‚dingungen an R ia h Herr Hugo 
ein  grüsseres a a u Zipperling, 
Geklinstitnt zu re Me re [2 Bee rm: Tiesiise der 
übergeben, EL... - | = sia o a sie u oe z!o m iu aja a mo eio m Simmeringer 
In Folge —muım — Waggenbau- 
‚dann im ‚Jahre ni + . E Banleitung 
1870 die Er- - nn nsssuuueurensunsmrusuunnhhhennieienen  YOHTUR FIELTE 
Iannng von am: SMEENENN RT. SSR m. 4 Architekten 
vier Lagerhän- ann nm "rich und 
sern*) samımt Z——— Zn Hs dem königlich 
den zugelüri- ungarischen 
gen Quaiman- Ingenieur Ei- 
em,  Geleise- mund von 
anlagen und Miklos über- 
mechanischen tragen. Aıfang 
Einrichtungen. des ‚Jahres 


sowie die Er- 
richtung eines 
Elevators für 
300.000q Ie- 
schlossen. 

Maassgrhend war die Ansicht, dass die Anlage gewöhnlicher 
Marktspeicher für Getrehle nicht genäge, weshalb der Ban eines 
grossen Sammelspeichers (Schachtspeicher mit Küsten, Uxissons, | 
Bins oder Silos} in Aussicht genommen wurde. Bekanntlich bedient | 
sich der Landwirth einer solchen Anlage in der Weise, dass er 
sein Getreide zur nächsten Bahn- oder Schifftahrts-Station führt, 
von wo es zu dem grossen Sammelspeicher verfrachtet nnd dert 
gegen miüssige Gebühren und gegen Asseeuranz auf unbestimmte 
Zeit eingelagert wird, Ueler das deponirte Getreide erhält «er 
Lieferant einen Lagerschein (Warrant), auf welchem die ein- 
grlagerte (Quantität und Qualität der Frucht (unter Haftung der 
Silo-Verwaltung für richtige Angaben) declarirt ist, 

Ant Grund dieser Warrants werden nunmehr die weiteren 
Handelsggeschätte abgeschlossen, so dass der Käufer die Frucht 
selbst nur in den seltensten Fällen gesehen hat, während der Ver- 
käufer über die eingelagerten Quantitliten entweler geschlossen 
oler partienweise dureh Vermittlung der Silo-Direetion von der 
Ferne aus disponirt, 

Mit dem Bane der Lagerhänser wurde im September 1879 
begonnen und bereits im December 1881 konnten dieselben dem 
Verkehre Übergeben werden. Der früher erwähnte Bericht unserer 
Vereinsgenossen, des Herm Seefehlner, bringt auch ausführliche 


*, Siehe Inline Seefehlner: Die Bananlagen der Budapester 
Lagerhäuser ete,, „Zeitschrift für Bankumle*, Jahrgang 1880. 





1884 waren 
Gebinde und 
mechanische 
Einrichtungen 

vollendet. 








Allgemeine Disposition. 


Das Elevatorgebäude ist mit seiner Längenaehse parallel zum 
Flusse und so nahe an letzterem gelegen, dass nur Raum für das 
Ufer-Eisenbalngeleise und die Schiffs-Elevatoren übrig bleibt. Das 
Gielninde selbst ist von vier Eisenbahngeleisen durchzogen, auf 
welchen die Züge sammt der Maschine in das Gebäümle einfahren 
können; ein Doppelgeleise verbindet den Lastenbahnhor mit dem 
Zollamte und geht mit der Längenachse des Elevators purallel an 
dessen Landaeite vorbei, Zwischen diesen Geleisen und dem Elevator- 
Gebäude liegt eine breite Strasse, um die Verladung in Landfuhr- 
werke hier vornehmen zu können. Durch die Mitte des Elevators 
führt ebenfalls eine breite Fahrstinsse, in welche Tramway-tieleise 
gelesrt werden sollen, um den in der Stadt gelegenen Mühlen «as 
Getreide aut diese Weise zuführen zu können, 

Das Kesselhans liegt 50 m vom Elevator-Gebände entfernt, 
in der Verlängerung der Längenachse desselben. Die geringe Breite 
des Bangrumles (70 m) gebot diese Disposition des Kesselhauser, 
Die beiden Dampfmaschinen stehlen im ersten Stockwerke 
des Elevator-Geblindes und haben unterindische Dampfzuleitung. 
Die ganze Anlage enthält zehn Elevatoren (Paternosterwerke) e 
(Fig. 1) welehe das Getreide vom Parterre anf den Dachranm heben, 
je fünf auf jeder Seite, zwischen je zwei Geleisen liegend. Die 
Ein- sowie Auslagerung kann anf beiden Geleisen erfolgen, so 
dass alle vier Schienenstränge für beide Zwecke benützt werden 
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können; da die Ein- und Auslagerung von Getreide gleichzeitig | 
erfolgen kann, so ist dadurch eine sehr bedeutende Leistungsfähig- 
keit geschaffen. 

An der Länge-Seite des Hauses, dem Flusse zugekehrt, sind 
die Schiffs-Elevatoren angeordnet. Es sind dies drei an Krahnen 
hüngende Elevatoren, hievon zwei fahrbar und einer fest, 
dazu bestimmt, das Getreide aus den Schiffen zu heben und das- 
selbe sodann un zwei am Ufer befindliche Elevatoren e, abzugeben, 
durch welche es wiederum den im Innern des Hauses stehenden 
Elevatoren zugeführt wind, (Vergleiche Querschnitte Fig. 2 u. 3.) 

Am Dachraume sind drei Elevatoren angebracht, welche das 
Getreide den dort zu situirenden Putzmaschinen zuführen, oder 
auch dasselbe von einer Seite des Haases auf die andere befördern. 

Dieser Horizontal-Transport der Körner wird auf flach ge- 
spaunten Bändern bewerkstelligt, und zwar sowohl nach der 
Längen-, als nach der Querachse des Hauses. Auf jedem Bande ist 
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Bauliche Anlage. 


Die bebaute Fläche des Elevator-Gebäudes und des Kessel- 
hauses beträgt rund 5000 m®. Die Anlage ist durch rund 3 km 
Schienengeleise in direeter Verbindung mit dem Lastenbahnhofe 
der ungarischen Staatsbahnen, den Lagerhüusern und dem Zollamte, 

Die Höhe des Elevator- Gebäudes vom Terrain bis zur 
Hauptgesims-Oberkante beträgt 31 m, die gesammte Höhe bis zu 
den Laternen 52 m. Das Gebände gliedert sich in fünf Stock- 
werke: Souterrain, Parterre-Raum, Zwischengeschoss mit einer 
Untertheilung, den eigentlichen Magazinsraum und den Dachraum 
mit seinen verschiedenen Abrheilungen, 

Im Souterrain betinden sich die Kammern zur Aufnahme 
der Elevatoren, welche von bier aus, 5 m unter dem Terrain, bis 
unter das Dach reichen. 

Das Parterre dient sowohl für den Eisenbahnverkehr, als 
auch für die Fuhrwerke und für die Strassenbaln, welche hier das 


Fig. 2. Querschnitt nach 4, #, C. 





eine fahrbare Kippvorrichtung angebracht, dazu dienend, das 
Getreide an jeder Iwliebigen Stelle des Hauses abzuwerien, 
beziehungsweise «lie Körner von einem Bande auf ein anderes über- 
zuführen. 

Die Manipulation beim Betriebe des Elevators wird später 
noch näher beschrieben werden. Hier sei nur als eine charakteri- 
stische Eigenschaft des Ulrichschen Elevatorsystems (welches 
für die grösseren europfüschen Staaten und für Nordamerika 
putentirt ist) angeführt, dass in Folge der Caisson-Anondnung 
zur Abgabe von Getreide aus dem Elevator die Betriebsmaschinen 
nieht in Thätigkeit gesetzt werden müssen, wodurch sich «ie 
Betriebskosten niedriger stellen, als bei anderen Constructionen, 
bei welchen die Auslagerung nicht auf gleich einfache Weise be+ 
werkstelligt werden kann. 


Getreide entweder abgeben oder aufnehmen; hier sind auch die 
Aufnalms- Waagen angeordnet, welche das Getreide direet von den 
Verkehrsmitteln empfangen und nach geschehener Abwägung den 
Elevatoren zur Einlagerung übergeben. 

Im Zwischengeschosse sind die Waagen für die Ab- 
gabe von Getreide aus dem Elevator angeordnet, von welch” 
letzterem die Körner unmittelbar in die Verkehrsmittel gelangen. 
Veber diesen Waagen liegen die Bandtranaporte, um das Getreide 
in horizontaler Richtung nach jedem Punkte des Hauses bringen 
zu können. 

Der eigentliche Magazinsraum enthält die Caissons, 
welche von verschieilener Grösse sind, einen Inhalt von je 60 bis 
240 m’? haben und in zehn Gruppen gleichmässig um jeden Elevator 
vertheilt sind. Die Gesammtzahl der Caissons beträgt 290, ihre 
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Aufnahmsfihigkeit rund 30,000 £ Getreide, Da eine Classifiei- | befinden sich die Perrons zur Verladung des per Fuhrwerk unlan- 


rung ıes Getreides in Folge der Opyosition der Kuufmannschatt 
bisher noch nicht durchgeführt werden konnte und jeder Ein- 
lagerer sein eigenes Getreide wieder zurück zu erhalten wünscht, 
mussten die Unissons in verschiedener Grösse ansgeführt werden : 
dieselben sind auch so «oustruirt, dass sie auf Wuusch unter 
Plombe gehulten werden können. 

Rings um diesen Magazinsraum sind in drei Etagen Glnge 
angeordnet; an den Stirnseiten liegen einerseits die Transıniasionen, 
andererseits die Luger- und Manipulationsrliume. 

Die Stiegen-Anlagen und ein Personenaufzug sind in den 
vier Ecken des Hanses disponirt. Diese Stiegenthlirme sind mit 
eisernen Thären vollkommen feuersicher von dem Elevator-Gebinde 
abgeschlossen; hier liegen auch die Steigrohre der Wasserleitung, 
in jel»r Etage mit Feuerwechseln versehen, um von hier ans im 
Falle der Gefahr vollkommen geschützt, die sümmtlichen Rünne 


genden oder abgehenden Getreides: an der Wasserseite liegt ein 
Varhau, welcher die mechanische Einrichtung zur Entladung der 
Sehiffe in sich schliesst, An der nönllichen Stirnseite des Hauses 
ist ein Zubam, in welchen die Dampfmaschinen im ersten Stock- 
werke situirt sind. (Links in Fir. 1.) 

Zur Personenheftrderung ist ein hydraulischer Aufzug mit 
sehr raschem Ganze vorhanden. Die einzelnen Gehändetheile stehen 
durch elektrische Signalleitungen, Sprachrohre und Telephone mit- 
einander in Verbindung. 

Ikas Terrain, ant welchem der Elevator erbaut ist, war 
das denkbar schlechteste; vor einigen Jahren war an dieser 
Stelle noch «in Teich. Es mnsste also zu einer künstlichen Ver- 
diehtunz des Bangrundes geschritten und hiebei mit der grössten 
Vorsicht vorgeganzen werden, da die anfzunehmenden Lasten 
sehr beileutende siol. Es wurde, wje ans den Querschnitten e1- 


Fig. 3. Querschnitt nach #, £, 2. 





Maassatab 1: 500, 


mit imüchtieen Wasserstrahlen bestreichen zu können. Da die 
städtische Wasserleitwig nicht genigenden Druck hat, um bei 
Feuersgefahr das Wasser über die Dachflichen zu werfen, wurde 
eine separate Dampfpumpe aufgestellt, welche auch den Zwecken 
der Lagerhäuser dient; diese Pnmpe liefert einen freien Strahl 
von KO m Hähe. 

Der Dachraum entwickelt sich bis zu einer Höhe von 22'5 m 
über der Oberkante der vollstlindig wedeckten Caissons; er dient 
haaptsächlich den Zwerken der Bewegung des Getreide nnd der 
einer späteren Zeit vorbehaltenen Anfstellung von Getreide-Puatz- 
waschinen. — Die Blitzubleitung Wwestehe aus Auffang-Stangen, 
welche an der Eisenconstruction befestigt sind; an mehreren Stellen 
sind die Sünlen im Parterre it der Erdleitung verbunden. 

An der der Stat zurewendeten Tangseite des Geliindes 


sichtlich, eine Pilotirung angeordnet. Zwischen den Köpfen der 
Pfühle liegt eine 1-0 m starke Betonschichte und darauf ein 10 cam 
starker Bohlenrost, Im Ganzen sind 4200 Stück Pfähle verwendet. 
Ihe Fundamente der die eisernen Siulen tragenden Pfeiler stehen 
ler Läingenachse der Gebäudes nach in Verbindung: sie sind aus 
Ziegelnauerwerk aufgeführt, nar zu den obersten Schichten ist. 
je nach der Belastung der Säulen, Granit, Hundsheimer oder 
Käläszer Stein verwendet. 

Das gesammte Mauerwerk ist in hydranlischem Kalk ans- 
geführt: die Faxadlen sind unter Anwendung von geschlemmten 
Verblendziegeln iu Ziegelrohbau gebalten, und ist in Fulge dieses 
hübschen Materiales und der geschickten Vertheiluns der Massen 
die Aiussere Erscheinung es Gebäudes eine sehr zünstiew. 


{Fortsetzung folgt.) 
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Die Montan-Industrie Oesterrelehs (Cisleithaniens) und Ausblicke für ihre Zukunft. 


(Schles zu Nr, 11.) 


Von der Bedentune und dem Markte der dentschen Eisen- 
Industrie sollen im Folgenden einige Beispiele gegeben werden: 

Die nach dem Thomas-Process arbeitenden 14 Werke sind 
init 41 Convertern ausgestattet. Der Bochumer Verein hat Anfang 
1884 nit 124 Fres, für die Tonne Schienen die Belgier in 
Portugal verdrängt. derselbe Verein hat ılie Franzosen mit Schienen 
tür Italien aus dem Felde geschlagen. Die tanabrücker Stalil- 
werke sind im Stande, Stahlschienen von 28 »# Länge zu walzen, 
und liefern dieselben Oberbau für Trambahnen nach Spanien und 
weiterhin. [er Markt in den unteren Donanländern wird, durch Fracht- 
ermässigungen im Transit durch Orsterreich- Ungarn begünstigt. 
von Ientschland mehr und mehr beherrscht und hier ist der 
Punkt, wo der dentsche Exporr auch die ungarische Imlustrie 
schwer schädigt, Im östlichen Rumänien werden nur noch Pflüge 
aus Ungara bezogen, «lie Österreichischen Fabrikate sollen dert 
verschwunden sein. Die Schiffbaugesellschaft „Vulkan“ hei Stettin, 
die Welttiemn Krupp wm deutsche Gewehrtirmen arbeiten für 
Japan nnd China, Für weatphälische Kohle sucht man Ahsatz- 
stellen uud Depöts selbst an den tropischen Küsten, wadnrel 
sich die eine, jetzt notwendige Lerrfahrt wenigstens etwas bezahlt 
inachen würde, Saarbrückener Kohle findet bereits, allenlings 


preise Obesterreichs ansgellbt werden, weleber zusammenwirkend 
mit der vermehrten Rohrisenproduetion Ungarns möglicherweise zu 
einer Eisenkrise in Oesterreich führen wird. Der Preis des Pddel- 
Hoheilsens in Deutschland (45—53 Mk, fir die Tonne) ist ein 
derartiger. (dass nichts mehr daram venlient wird; Giesserei- 
Rohrisen (Ilseder) mit 52-64 Mk. steht günstiger. 

Aber trotzlem, dass die Geschäftslage nicht nur in Deutsrh- 


' Tand. sondern in allen Eisen piwdneirenden Ländern eine missliche 





wegren ‚Jer belrischen Conemrenz zu sehr gedrückten Preisen. im | 


uordöstlichen Frankreich und durch die Gotthardbaln in der 
eanzen Lombardei Absatz. 

Der Eisenhandel in Mexico ist von Deutschen monopolisirt, 
sie inachen in Sihl-Amerika mit Drabt und Werkzeugen ununter- 
brochene Fortschritte zum Nachtheile von Birmingham nm haben 
hier, auf Cnba und in Westindien, den belentenden Handel mit 
Plantagenmessern vollständig an sich gezogen. Aber aueh in Italien 
nm Spanien tritt die deutsche Metall-Indostrie der englischen 
wirksam entgegen, in letzterem Lande zu Folge günstigen Handels- 
vertrazxes. Die Fracht von Rleinland-Westphalen (bei Benützung 
des Donau-Unschlages in Deggrmlort und des Wasserweges) ist 
selbst nach den Donanländern billiger als lie Bahntracht von den 
österreichischen Werken nach densellen Bestimmungsorten. Ihe 
Roheisen-Produetion Deutschlands ist vom Jänner bis November 1554 
gegen die gleiche Period» ‚es Vorjahres von 31 MilIL Tonnen 
anf 3-3 Mill, Tonnen gestiegen (England produeirte 1882 #5 Mill. 
Tonnen). 

Freilich wird eben geschillerten Lichtseiten 


trotz . allen 


auch in Itentschland, wo das Jahr 1883 sehr ante Beschäftigung | 


jetzigen Eisenpreise sind für Oesterreich gefährlich genug, 


ist nmel die Perimlen eines allgemeinen Aufschwunges nur selten 
zu erwarten and dann jedesmal von nur kurzer Dawer sein 
werden, weil die Produetionsfähigkeit eine unermessliche ist und 
in kirzester Zeit noch weiter gesteigert werden kanı; trotz dieser 
Bedrängniss ist die enerzische Eisen- umd Stahl-Industrie Dentsch- 
lands, Belgiens und Englands machtvoll und extensiv, hingegen 
sind Frankreich mm Oesterreich fast nur mehr auf den einheimischen 
Uonsimn angewiesen, 

Da nm der Eisenmarkt mehr als jeder andere unter dem 
Einfinsse einer Wechselwirkung prodneirender Länder steht, so 
wird diese in Oesterreich recht bald unangenehm gefühlt werden, 
nnd es dürfte die Nenanlage und Anblasung der ungarischen Hoh- 
öten zu Liker den bisher kaum mehr zu halten gewesenen Roh- 
eisenpreis in Oesterreich und damit natürlich die ganzen künstlich 
gehaltenen Eisenpreise hier zum Falle bringen können, da eine 
Vermehrmng des Exportes nicht in Aussicht steht. Allenlings 
muss angenommen werden, dass Deutschland kann mehr im Stande 
sein wird, noch billiger als gegenwärtig zu produeiren, aber seine 
nel 
überdies lässt sich dort in Zukanft noch an den Frachten sparen. 
Es wird in Deutschland die zweckmässige Ausbildung der Trans- 
portinittel, namentlich der Canalbau, von allen Seiten energisch 
in's Auge gefasst, nm beim Experts der englischen Concurrenz 
die Spitze bieten zu können. 

Kehren wir nun zur hentigen Lage der üsterreichischen 
Montan-Iudustrie zurück, so betonten wir bereits, dass dieselbe 
angesichts der geschilderten Verhältnisse trostlos geworden sei, 
umd dies gerade deswegen, weil die Leistungsfähigkeit der grossen 
Werke durch technische Vervollkommmung und fortwihrende Zu- 
banten (Witkowitz nnd Teplitx) derart erhöht wurde, dass nur 
ein besonders florter Absatz dieselben vull zu beschäftigen ver- 
war, Die Schienenpreise halten sich nur wegen des im ‚Jahre 
187% zebildeten üsterr.-ungar. Cartelles, dem alle Walzwerke, 


lot (wenn ach bei sehwarchem Verdienste), weklagt, dass die | mit Ausnahme der den Eisenbaln-Gesellachatten gehörigen, ange- 
inheimische Nachfrase mit der Pıwlnetion ange nicht mehr | hören. Eisenbahnban und Schifftan gehen zu Ende, die Krise in 


gleichen Schritt halte: der Absatz auf dem internationnlen Murkte 
sei nur unter dem Mitbewerbe der schärfsten Coneurrenz seitens 
Englands und Belgiens hei herrschender Baisse in England (we 
der Export gegen 1882 um 7% abgenommen hat, da der Ausfall 
von 42% nach den Vereinigten Staaten dureh All- 
forderungen von Australien und Indien nicht wett gemacht werden 
kannte) aufrecht zu erhalten. zu welchem Zwecke schwere Opfer 
gebracht werden mlissten. Der deutsche Export nach Nord-Amerika 
und Russland ist wesentlich zeringer geworden, Die seit 1874 
tort und fort sinkenden Kohlenpreise (vom IL Mk. auf 46 Mk, 
pro Tonne für beste Qnalität} drohen auch dem Kahlenbergbaue 
vefährlieh zu werden, da Dentschlands tiefe uud ritümliech 
sehränkte Graben einen tlieneren Betrieb verursachen. Nur grissere 
Maschinen- und Werkzeugmaschinen-Fabriken, sowie die rheinisch- 
westphälischen Schienenwalzwerke (letztere wegen des  inter- 
nationalen Cartelles, welches den dentschen Werken 32 », zuweist) 
nnd auch Hohüfen für Thomas-Eisen sind derzeit noch Astt 
eschäftigt. Am schärfsten tritt der storkemle Absatz in Ober- 
Schlesien hervor, dort ist es die Erhöhung des russischen Roheisen- 
und Kohlenzolles (ersterer anf 0 Kopeken,. vom ], März 1885 
ab sogar auf 12 Kopeken, letzterer von L auf 11/5 Koprken Gold 
für das Pud), welche nahe Ievorstehende Gefahren bringt. 

Von Ober-Schlesien ans dürfte im lanfenden Jahre ein 
scharfer Druck auf die gesammte Eisenproduction und die Eisen- 


girussere 


he- 





der Zucker- und bälmischen Mühlen-Industrie nnd der fehlende 
Getreiile-Export macht sich bei Kesselachmieden, Waggen- und 
Mäsechinenfabriken, sowie bei Constrnetions- und Reparatur-Werk- 
stätten recht filllbar. Ihe jüngsten Aufträge in Locomeotiven nnd 
Wargons seitens der ungarischen Regierung an österreichische 
Fahriken dürften nur dem dringenden Yedürfnisse für die un- 
garische Ausstellung dieses Jahres zuzuschreiben sein, da andern- 
falls die Pester Etablissements wahrscheinlich bevorzugt wonlen 
wiren. Die stark verminderten Einnahmen der grossen Verkelre- 
anstalten im ‚Jahre 1854, welche eine Folge des fehlenden Ge- 
treide-Exportes sind, lassen bezüglich der Nachschaffungen nnd 
Erneuerungen keine allzu frendigen Erwartungen zu. 

In den Sudetenländern arbeitet die Coneitrrenz bereits mit 
voller Leidenschaft und das Teplitzer Walzwerk macht bis nach 
Triest hinunter der alpinen Produetion den Abantz streitig, Tier 
Export nach Ungarn und die unteren Dunanländer droht durch 
Ungarn selbst uns eingestellt zu werden, ab Triest und jenseits des 
Pontebha-Barles aber füngt das dentsche nnd englisch-Lelzische 
Marktgebiet bereits an! Selbst der alte, bisher unbezwelfelte 
Sensenexport nach Russland ist durch dentsche amd französische 
Werke Ieengt wonlen. 

Um dies Alles geschieht, trotzdem in Obesterweich feine 
Spathe amd treifliche Kohle theilweise im nliehster Nihe der Erze 
(Teplitz, Nürsehan, Klains, Rossitz. Donawitz, Zeitweg, Prevali 
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n. s. w.} vorkommen, trotzdem dieHättenwerke gut eingerichtet sind ! in Zukunft gewiss zu einem mittelenropilschen Zeollgebiete von 


und auch durch die Einführung neuer Fabrikationszweige, wie 
z. B. der Eisenrohre in Witkowitz, bewiesen ist, dass die üster- 
reichischen Hüttenmlnner, geführt darch den Altmeister Tunner 
in Leoben, auf der Höhe technischer Ausbildang stehen. Für die 
kärntnerischen Werke und die südsteirischen Kohlenfelder wäre 
ılie Nähe der Adria ein glückliches und verheissungsevolles Moment. 
besonders in Bezug anf die Ausstattung von Kohlenstationen Im 
Mittelmeere, aber allein die Südbahn-Tarife, ganz abgeschen von 
len übrigen erschwerenden Momenten, machen jede über Triest 
hinwegzielende Bestrehung der alpinen Gewerke illusorisch! 

Die Grassartigkeit der im Jahre 1881 durch Zusammenlegung 
von ® Einzelgesellschaften und Privatwerken gerründeten Deter- 
reichisch-alpinen Montangesellschaft, welche 30 Quadratmeilen &rund- 
besitz un zahlreiche Bergbauehbjerte, Hüttenwerke und Fabriken in 
Steiermark, Kärnten, Niederösterreich nnd Krain besitzt, wird dureh 
die Höhe der jährlichen Faeturenbetrüge (1882 — 207 
Gulden, 1883 — 23 Mill, Gulden, 1884 — 21:0 Mill, Gulden) 
zum besten decumentirt. Diese Gesellschaft konnte, trotz über- 
wrosser Regiekosten und enorm hohen Anlagecapitales bisher noch 
normale Zinsen zahlen und es sind die ganzen Bemühungen der- 
selben damme gerlehter, die Proluetion billiger zu etellen und 
solche in den richtig sitwirten Localitiiten möglichst zu vereinigen. 
Durch den nenartigen basischen Thomas - Sehmelzprocess aus 
phosphorhältigen Erzen (für welchen in Oesterreich 3 Werke mit 
7 Convertern eingerichtet sind) and die billlzeren alavischen 
Arbeitskräfte ist aber die Inge der Eisenprodnetion in den üster- 
reichischen Sudetenländern gegen die alpine Erzeugung sehr 
erheblich günstiger gestellt, und daram ist es in erster Linie der 
alpine Theil der österreicbischen Montan-Industrie, welchem die 
bereits bezeichnete Gefahr droht. 

Das Teplitzer Etablissement konnte in den Jahren 1881-83 
13 und 15 Procente Zinsen zur Vertheilung bringen und eine 
fast gleich hohe Verzinsung konnte Wickowitz trotz (oder viel- 
teicht wegen!) seines hohen Bauconto’s den Eigenthümern Baron 
Kothschild und Gebrüder Gutmann bezahlen. 





Nach diesen in grossen Umrissen bisher geschilderten 
Verhältnissen der Eisen-Industrien in Oesterreich, Ungarn und 


Inutschland und angesichts der liber Oesterreich hereinbrechen- 
den, allgemeinen Geschäftskrisen, welche durch den 
Export und Consum bei gleichzeitiger leberproduction hervor- 
xerufen, und überdies durch einen unfruchtbaren Nationalitäten- 
und Parteienhader, welcher eins Abnahme des Wohlstandes der 
Bevölkerung herbeizuführen droht, noch verschärft werden, entsteht 
für uns die brennende Frage: was anzustreben sei, um nicht nur 
der in Besprechung stehenden Montan-, sondern auch unseren 
übrigen Industrien und der österreichischen Arbeit überhanpt, 
entschlossen und wirksam aufzuhelfen, um ihnen eine feste Basis 
zu gewinnen 

Zur Lösung dieser Frage ist nun meines Erachtens für den 
wahrscheinlichen Fall. als die Bestrebungen Ungarns zur Erzielung 
vollständiger wirthschaftlicher Unabhängigkeit von Oesterreich, und 
zum Zwecke der alleinigen Exploitiraung der unteren Domau- und 
Balkan-Staaten, die Aufrichtung der Zollschranken gegen Oesterreich 
im Jahre 1887 oder später herbeiführen sollten, für letzteres nur der 
eine Weg einzmechlagen möglich. welcher zum Falle der Zoll- 
grenze zwischen Oesterreich und Deutschland führt. 
Hand in Hand mit dieser wirthschaftlichen Vereinigung beider Reichs- 
zebiete könnte die Aufrichtung von Differentialzöllen gegen 
Dalmatien, Galizien und Ungarn, welche Oesterreich grlinstiger 
als Deutschland zu behandeln hätten, unserer schwiücheren Industrie 
für eine linzere Vebergangszeit hinaus die gewiss nothwendige 
und wünschenswerthe Stütze bieten, 

Es wird hiermit ein Thema neuerlings angeregt, welches »0 
alt ist, als die dentsche Zollbunds -Geschichte überhanpt und 
welches jetzt und in Zukunft nicht mehr von der Tagesordnung 
der wirthschafts-politischen Zeitfragen abgesetzt werden kann. Es 
eröffnet sich der österreichischen Produetion hei genauer Prilfung 
der ganzen Sachlage «ine bedeutende und 


Mill. ı 


sinkenden | 








verheissungsvolle | 


Zukunft in dem Anschluss an einen deutschen Zellbund, welcher ' 


' «dürfte, Es wird aber Idezu die Zeit und 


der Schelde- bis zur Donau-Mündlang ansgedehnt werden wird. 

Deutschland und nicht minder Oesterreich können durch die 
wirthschaftliche Vereinigung nur gewinnen. für Deutschland bedarf 
es namentlich im Hinblick auf «lie zünstige Handels-Stellung, 
welche es an der Adrla, und hier viel unabhängiger als jetzt in 
Genua, einnehmen kann, keines Nachweises an dieser Stelle, wohl 
aber bedarf es eines solchen iu kurzer Form bezüglich Oester- 
reiche, 

Obwohl wir nun nicht in Abrede stellen wellen, dass einige 
schwächere Imlustrien Oesterreich, x, B. Werkzeugmaschinen- 
oder Nühmaschinen-Fabriken und, um von anderen Industrien zu 
sprechen, z. B. die Spiritus- und manche Zuckerfubriken etc., einer 
schwierigen Uebergangszeit entgegengehen würden. + dürften alle 
anderen anf den reichen natürlichen Bodlenschätzen und Productions- 
mitteln Üesterreichs aufgebanten Indnstrien und Gewerbe mit 
Zuhilfenahme von Uapitalien aus Deutschland (welche sich gewiss 
rasch nnd in Fülle, dort we es (daran bisher wemangelt hatte, 
anbieten werden) so gestellt werlen können. dass dieselben Hand 
in Hand mit der grossurtig entwickelten Industrie Deutschlands 
und gemeinsam, unter einheitlicher „Zolllundsllagge“, auf dem 
Weltmarkte anftreten könnten, 

Die künftigen zahleeichen Wecheelbeziehungen Iwider zoll- 
gerinter Läindergebiete und dus enze Zusammenschliessen beider 
Productionsgebiete würde wohl sicherlich belingen, dass bezüglich 
mancherlei gesetzlicher Grundlagen uud Einrichtungen, beispiela- 
weise der Soclal-Gesetzgelumg, der Monopole des Staates, der 
Verkehrs - Eimichtungen, Sanitäts- um Fabriksgeseize, sowie 
bezüglich des Geldwesens, beiderseits gleichmässier Grandlagen 
geschaffen würden, was bei deu ohnehin nach vieler Richtung 
gleichgearteten Grundlagen beider Reiche nieht schwer fallen 
das Bedürfniss nit den 
nenen Zielen gewiss auch die nenen Mittel liefern, jene neme Zeit, 
welche der körperlichen und geistigen Arbeit ihre vollen Früchte 
sichern soll und welche das entfremdete Capital der produeriven 
Verwenlang zunickführen wird. Es wird ja mehr und mehr schen 
unsere bisherige staatsrechtliche Gesetzgebung dureh internationale 
und völkerrechtliche Vereinbarungen ergänzt umd Ist damit schon 
die Richtung gewiesen, welche die fortschreitende Cultor und das 
Bedürfnies den Regierungen und Völkern zuweist. 

Es sei uns nun vom freumllichen Leser nochmals gestattet, 
zu einer in Beziehung auf die üsterreichische Montan-Industrie 
wichtigen Früge, nämlich auf die oberschlesische Coneurrenz, 
zurückzukehren, Es könnte scheinen, als sei durch das Oeffnen 
der Grenze unsere österreichische Eisen-Industrie in Gefahr, 
gerade von dieser sehr expansiven, und durch allseitige Zoll- 
grenzen eingeklemmten Prolnetionsstätte ans, schwer getroffen zu 


werden. Unter den fünf deutschen Montungebieten: der ober- 
schlesischen, rheinisch-westphälischen, der Siegerländer, mittel- 
deutschen uml Luxemburger Gruppe, ist es die erstgenannte 


Lacalität. welche jetzt unter dem schiltzenden Zolle Vesterreich 
bereits mit gewissen Eisenprodueten zu überschwennmen droht, 


und nüch Fallen der Zollschranken geradezu Verderben herein- 
bringen könnte. 

Hier müsste allerdings nach anderer Seite hin Abhilfe 
geschaffen werden wnd wir haben damit die Einbeziehung Russisch- 
Polens in «den Wirthschaftebereich des mitteleurppäischen Zoll- 
bundes im Auge. Der geistvolln dentsche Schriftsteller Constantin 
Frantz hat bereits seit 30 Jahren auf eine solche nathwendige 
Expansion Preussens grgen Osten hingewiesen, allerdings bisher ver- 
gebens, da Preussen sich nach Westen hin auszudelmen für besser 
fand. Dach kann sich diese Kraftrichtung vielleicht bald einmal 
ändern, denn in der That leiden die östlichen Provinzen Preussens 
und namentlich die Stadt Breslau, durch den hermetischen Ah» 
schluss der russisch-prenssischen ÜUrenze in Jhrer 
Prosperitit, und ähnliche Klagen ertünen ans Polen nnd Warschau. 
Solcherweise würde die oberschlesische Eisen-Iodustrie ihre heilsame 
Ablenkung nach Osten bekommen können, und der wichtige 
Einwand wegen der zetührlichen oberschlisischen Üoneurrenz für 
Oesterreich könnte entfallen. 
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Dem mittelenropälsehen Zellgeblete, eziebungsweise Staaren- 
bunde, und seiner Prodsetion gehört die Zukunft auf dem Welt- 
muarkte um so sicherer, als bereits Anzeichen vorliegen, dass 
englische Politik und englisches Manchestertlhum stark degeneriren. 
Die Stunden der englischen Krümerpolitik in Irland, Tmdlien, 
Süd-Afrika und in Egrpten werden durch die spernlativen Aus- 
artungen des langgerühmten englischen Capirales, welches fast 
nur mehr in Kabel- und elektrischen Grändungen, in Gollminen- 
und Diamantenfelder-Ideen Reizmittel zu finden glanbt, nicht wert 
gemacht, sondern vermehrt. Sogar der weltberühmte englische 
Schiffbau leidet an Ueherprodnetion, welche viele englische Schiffe 
zur Uuthätigkeit in die Docks legt, well es an Frachten mangelt. 
Beiläufig bemerkt, werden von Liverpool nach Londen schwere 
Eisenstücke über New-York als Ballast verladen, eine Folge der 
schwachen Verfrachtungen und der gedrückten Frachtpreise. 


Im Gegensatze zu diesem  thatsächlichen Niedergangr 
englischer Manchester -Weisheit, welche durch die entsetzlichen 
Arbeiterzustände in englischen Fabriken, Gruben und Farmen 


noch greller beleuchtet wird. sei uns nech erlaubt, im Fokgenden 
die Ansätze zu menen boflnungsvollen Unternehmungen in Dreutsch- 
land anzuführen : 

a) Die Wiedergewinnung des Phosphors beim Thomas-P’rocess, 
welcher für die Bodendünzung die grösste Bedeutung besitzt ; 

b) die Einführung des Wassergaser ml der dazu gehürigen 
Klein-Motoren ; 

ce) die Honiemann'schen Natron-Kesselmusehinen ; 

di die Pötsch'sche „Gefriergründung® : 

e} die Gewinnung von Theer und Ammoniak aus den Koks- 
öfen, umd die Ausbildung der grossartigen chemischen Tudustrie 
im Allgemeinen : 

f} die Ausdelmung elektrischer Belenchtungsanlagen : 

4) die Düngerfabriken aus den Fücalstoffen der Städte, und 
die Verwendang derselben im Hüssigen Zustande auf Riesel- 
felder #te, 

Sollte nun aber der Geschäftsrückgang, welcher wie eine 
Fluthwelle bereits alle Länder der Erde berührte. ungeachtet der 
weiteren, ja zu den besten Hoffnungen berechtigenden Erschliessung 
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von Japan, Indien, China, Australien und >Slid-Amerika, auch in 
Zukunft einem grossen und kräftigen mittelearopäischen Zollbunde 
in seiner Massenprodaction gegenüber dem uordamerikanischen 
und dem russischen „ Weltreiche* das Leben sauer machen wollen, 
dann milsste zu Emil Witte’ rationellen Vorschlägen *) gerathen 
| und der herrschenden Ueberpreduetion in der Bestenerung der 
' Kohlen, der Maschinen und durch die Transportsteuer ein Wider- 
stand eingeschaltet werden. Wenn durch eine gerechte Besteuerung 


diejenigen Indastriezweigr, in welchen die Maschine gegenüber 
der Handarbeit zuräcktritt; gehoben werden, dann werden in 
Deutschland und in Oesterreich gerade jene Zweige gestützt, in 
welchen wir, weil anf die tieschieklichkeit der europäischen 
Arbeiter basirt, jede Conenrrenz der übrigen Länder und Eril- 
theile mit Vortheil aufnehmen können. Urber die sehr nothwendige 
und erfolgreiche Verwendong der nach Witte zu schaffenden be- 
deutenden Stener- Erträge kann bei dem heutigen Stande der 
| Fochalen Frage wohl keine weitere Frame entstehen, denn die 
' umfassende Organisation öffentlicher Arbeiten, wodurch allein eine 
Verwirklichnng des „Kechts auf Arbeit" herbeigeführt werden 
könnte, ist noch überall ziemlich nangelöst, Nach den Vorschlägen 
ı Gamp's’* könnte auch durch die Verlegung städtischer Fahriks- 
| Indastrie auf das platte Land den betreffenden Arbeitern, selbst bei 
unvermeidlichen (reschäftskrisen, durch agricole Nebenbeschäftigung 
ihre Existenz sichergestellt, und sie der drückemlen Sorgen für 
ihr» Familien enthoben wenden. 

Eine gerechte Transportstener mit ihren Consequenzen ist 





der erste und wichtigste Schritt zum Freihandel-Syatem der 
Zukunft, welches heute schen durchfiibren zu wollen nur den 


egoistischen Gesellechaftskreisen, nicht aber der Gesammtheit der 
Gesellschaft einfallen kann. 
Wien, im ‚Januar 1885, 


L. v. Bernurh. 


„Die sociale Krankheit er.“ von Emil Wirte, Leipzig, Hrunow I. 

”, _Die wirtbschaftlich-wwialen Aufgaben unserer Zeit anf 

iminstriellem nad landwirekschaftlichem Gebiete‘ von Gamp, Berlin, 
‚ Hermann JssıK 





| *, Näheres darilber in dem fir Techniker sehr leaenswertiien Buche 





Personalnachrichten. 
Wilhelm v. Prangen 7. 
Am 16. d. M. verschied nach langem schwerem Leiden unser 


Vereinsgenosse Wilhelm vr. Prangen. 


teborener Holsteiner, nalım er in jungen Jahren Aurheil an der | 


Bewegung seines engeren Vaterlandes geren die dünische Herrschaft und 
trat 1849 in die Schleswig-Holsteinische Armes ein. Nach dem unglück- 


lichen Ausgange jener ersten Erhebung nahm Prangen seine durch | 


dieselbe unterbrochenen Studien um zwar an der Münchener polstechni« 
schen Schule wieder anf, 

Von dort kaum er im Summer 1553 in die Schweiz mis Fand unter 
Etzel bei Bau der schweizerischen Uentralbahn Verwendung. Schon 
dort erwarb er sich durch sein gediegenes um wahrhaftes Wesen einen 
Kreis von Freunden für das wanze Leben. 

Als Etzel im Juhre 1657 nach Oesterreich ühersislelte, um die 
Leitung «les Baues der damaligen „Kaiser Frauz JosefeUrienthahnen® 
zu übernehmen, liras mit einer Anzahl ihm heim Ban der 
schweizerischen Centralbahn zum praktischen Fisenhahnbamdienste herun- 
gebildeter jüngerer Ingenieure auch Prangen in den nenen Wirknnzs- 
ılie Leitung einer Bau- 


er von 


kreis mit eintreten. Ihm wurde in der Pole 
section in der Nähe vun Kanizsa anvertraut. Seine vorzierliche Be 
währung auch hei dieser Aufguhe gab erwünschten Anlass, let der im 





Jahre IB61 erfolgenden Organisation des Bandienstes dor Erennerbahn 
seine Versetzung nach Innahrueck zu beantragen, wo ihm die Trarirmmg 
und die Bearbeitung des Projeetea der Theilstrecke von Tunslmuck bis 
zur Brennerhöhe und dann die Leitung des Baves der ersten Seerion 
von Inushruck bis oherkal Jolok zugewiesen wurde. Wer die 
Schwierigkeiten der in ‚liess Section fallenden Entwicklung durch die 
Sillachlucht zwischen Innsbruck und Matrey kennt, weiss die Anfirabn 
zu wilnligen, welche Prangen dort gelöst hat, 

Nach der im Angmst 1907 kurz much Eröfinung der Breunerbahn 


>t, 


Eigenchum und Verlag des Vereines, — Druck von B. Spies & Co. 


erfolgten Bernfunz ihres Danleiters Thommen nach Pest und nach 
kurzem Interregnum wurde daun Prangen mit der Leitung der nork 
riickstäudigen Vollendumgsarleiten amd der Abrechnung der Brenner- 
bauten von der Direotion der Süslbahn betraut, doch wur, um Thommen 
Anfanzs 1868 nach Ungarn nachzufolgen, wo er lessen bald darauf 
aus Gesundheitsrücksichten erfolgemlem Rücktritt sein Nachfolger in der 
Stelle eines kin, ungnr, Eisenbahnlau-Pireotors wand, 

Rücksicht anf die nationalen Verhältnisse veranlassten ihm, 
Stelle wenig über ein Jakr zu behalten um sie gegen jene eines Con- 
für welche er den Ban der unın- 
welches von 
ver- 





liege 


sulenten der Unhmhank zu tanschen, 
hatte, ein Unternehmen, 
Strausberg — grindlich 


rischen Narıtasthalnm nuszutühren 


dessen anfängliche Unersalimilir 
fahren und dann der Toionbank überlassen worden war. 

Nach Beendigung dieser mühevollen Aufgabe verblieh Prangen 
in Wien, olıne mehr eine bvatimmte stellung einzunehmen, doch in steter 
Verbindung mit alten Richtungen 
thätig. So in melrachen Expertisen, dann inshesomlere mit unseren 
Collegen Ritter v, Flattich sich an Stwlien für die serbischen Bahnen 
od für die Wiener Stadtbahn lebhaft betheilizend, 

Eiu biederer Mann. ein tichtiger Fachzenosse. 
Charakter und ein treuer Freuml seiner Freumle ist wiesler dahingegaugen. 


Freunden nm nach verschiedenen 


ein ehrenwertlier 





Sein Awlenken bleibe unter uns! T. 
» Pr 
= 
Unser Vereinswitzliol, kais, Bath und emer Eisenhalm-Öber- 
Inspertor. Herr Gesrz Püringer warnle von der n.-5, Statthalterei 








zum behäönllich antorisirten CirilIngemienr für Nieder-Desterzeich mit 
dem Wohneitze in Ober-Poubline ereannt 
Offene Stelle, 
Bridenzbaltungs-Überzenmeterstelle IX, Rang-Classe heim k, k. 
Kotastralmappen-Archiv in Zara. Gesnche binnen $ Wuchen bei der 
Finanz-Landesdiretion in Zur 
in Wien, — Verantwortlicher Radastenr: Dipl. Ingenieor J, Melan, 
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En nn N m nn 
Angelegenheiten des Vereines. 


G. Z. 804 ex 1868, 
Cirevlar Nr. Ill der Vereinsleitung 1885. 


1. Lant Beschluss des Verwaltungsrathes finder die Vereins-Sewion 
1884,85 mit der Geschüftsrersammlung Samstag den 25, April 1885 
ihren Abschluss, 


2. Ucher Anregung unserer Fachgrmppe der Berg- um Hüttenlente 


wurle für Donnerstag den 23, April I. J. Nachmittags eine Excursion 


nach Schwechat in Anwicht genommen zur Besichtigung der dortigen | 


Hohöfen der Vesterr. Alpinen Montan-Gesellachaft und der 
Drebershen Branerei. 

Yon Herrn (ieneral-Director Ritter von Frey liegt eine Aberans 
freundliche Einladung vor und auch Herr Anton Dreher bat mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit die Berichtigenng seine» Etablissementa 
zeatuttek, 

Die Abfahrt, entweder wittelat Aspang-Bahn oder witrelst Stell- 
wagen, it für Miteags 1 Uhr, lie Rückfahrt nach Wien imättelst Stell- 
wagen Abenls gegen 10 Uhr ab Schwechat geplant; nach Schlass der 
Exenrsion ist ein gemeinsames Abendessen in dem Branerei-Restaurunt 
in Ansicht genommen. 

Die Theiluahme am der Excnrsion, welche ausnalımalos nur Ver- 
einse- Mitgliedern geatattet ist, wolle unter Einzahlung von fl. 2— 
ehebaldirst beim Vereins-Seeretarinte angemeldet werden; durch diesen 
Beitrag sind die Kosten der Hin- nnd Kilckfahrt und des Abendessems 
gedeckt. 

Wien, Der Vereins Vorsteher: 

F, Berger. 


26. Mlrz 1885, 


Tagesordnungen, 
G. Z. s11 ex 1886. 


20. (Woshen-) Versammlung der Session 1884,88. 
Samstag den 28. März 1885. 

Vortrag des Herm k. k. Hofrathes Endolf Ritter von Grimburg 
„Elektrische Belenchtung aus Central-Starionen“. 

Zur Ausstellung gelangen: 

1. Mehrere einschlägige Projeste solcher Stationen für Wien. 

2. Durch Herm Ingenieur Georg Weicham: Modelle, bestimmt 
für «lie Budapester Landes-Ausstellung, darstellend die Anwendung der 
Differential-Schranbe und des Kugel-Systemes anf verschiedene Apparate. 


über: 


al Z. 913 ex 1885. 
Fachgruppe für Architektur und Hochbau. 
Versammlung Mittwoch den 1. April 1865, Abends 7 Uhr. 
1. Herr Ingenieur H, Lichtblan: „Ueher den Ban des städtischen 
Pferdemarktes und tiber Gemeindeschulbauten*, 
2. Herr Ingenienr Ph, Mayer: „Ueber Verbesserungen an Personen- 
Aufzligen*. 
4, Z. 912 ex 1885. 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner. 
Versammlung Donnerstag den 9. April 1885. 
1. Neuwahl des Olmannes für die Fachversammlunggen der Berg- 
und Hüttenmänner. 
2. Herr k. k. Ban- und Muschinene-Inspector Adolf Getüttuer 
wird Mittheilungen bringen 
#) über die Maschineo- und Hand-Bohrarbeit im Manusfeld’schen 
nach einem Keischerichte des k. k, Bergmelsters von Posch, 
5) über die ranchverzehrende Feuerung, Patent Fr. v, Callenberg 
uml Edrsaund Fischer in Teplitz. 


| 


G. 2. Bl ex 1885. 
Programm für April 1885. 


Sumstag, den 4. April 1885: (Charsamstag) keine Versammlımg, 

Samstag, den I1. April 1885: (Geschäftsversammlung). Nuch Erledigung 
‚der geschäftlichen Verhandlungen: Vortrag des Herrn Inge- 
nieurs Friedrich Ritter von Lösel. iiber: „Die neuen 
Pariser Luftschiff- Experimente“. 

Samstag, den 18, Apr! 1886: (Wochenversammmlung.) Vorteng des Herm 
Südbahn-Über-Inspeetor Friedrich Bömches: „Die Häfen 
von Triest nnd Fiume in Bezug anf Ban und Betrieb®. 

Donnerstag, den 23, April 188%, Nachmittags: Exennion nach Schwechat; 

Besichtigung der Hohöfen der Oesterr, Alpinen Montan- 
gesellschaft ua der Brauerei des Herm A, Dreher, 

den April Iesi:  Schlnes=- (Geschäfts-) Versammlung der 

Session 1884 85, welche fir die Erstattung von Unmiti- 
Berichten reserrirt wurde. 


Samstag, 25. 


4. Z. 


Versammlungsberichte. 
Bericht über die 19, (Wochen-) Versammlung der Seasion 1884,85. 
Samstag den 21. März 1885. 


1. Der Vorsitzende, Herr Vereins- Vorsteher Stültban-Dirertor Franz 
Berier, eröffnet ılie von 230 Vereinemitzliedern besuchte Wochenver- 
samınlung um 7 Uhr mit einigen geschäftlichen Mitrbeilungen, betreffend 
Tagesordnungen, Vortrugeprogramm ete, und bhriegt dann 

2, eine Zuschrift «lea Hermm Ober-Inspertor Arthur Velwein zur 
Kenntsiss der Versammminmg, worin er Genammte mitrheilt, dass er im 
der nächsten Versammlung er Farhernppe «der Bam und Eisenlahn- 
Ingenienre einen Vortrag über „die Wasser-Loenmotive von Wernisch* 
halten wenle;s Herr Velwein, welcher in den Serhsziger-Jahren mir 
einem analogen Vehikel eine Probefübre gemacht hat. ersucht alle Collegen, 
denen Erfindungen inml speciell isterreichiache} bekannt sind, welche 
den Zweck Ialen, die Triehkraft des fiessenden Wassers zum Betriebe 
eines dem Transporte dienenden Matora zu verwenden, wie 2 B. der 
Motor Pallausch & Quelimalz ihn ober der Fachgrnppe eventuell 
mit Zeichnungen belegte Nachricht zu gehen. 

3. Es nimmt Herr Architekt W, Bitter von Flattich das Wort, 
um unter Hinweis unf ılle in der letzten Zeit durchgeflihrten beziehung 
weise bevorstehenden Demoltrungen in (ler innern Stwlt Wien, an das 
Prisidium (las Ersnchen zu richten. die aufgestellten Regulimngspläne 
dem Vereine, welcher schon seit einer Inugen Heihe von Jahren ie Aus- 
arbeitung einer General-Regulirungsplanes für Wien befiirworte, zur 
Kenurniss zu bringen. 

Der Vorsitzende erklärt sich Tereit, diesen Wunsch «em Herm 
Bürgermeister vorzulegen, um wenn miglich demselben Rechnung zu 
tragen. 

4. Hierauf trägt Herr beh. autar, Berg-Ingenieur E. Ritter von 
Luschin-Ebengrenth über die Poetschische Schacht-Ahtenf- 
(Gefrier-) Methode vor: Bericht hierüber folgt in nächster Nummer, 

Sehlnss der Sitzung 9 Uhr. 


BKI ex 1885. 


Fachgruppe der Ban- und Eisenbahn-Ingenieure. 
Bericht über die Versammlung am 4. December 1885, 


Der Oman, Herr Inspector Urleth, erüfner die Sitzung nnd 
ertheilt Herrn Tr. Kresnik das Wort zur Abhaltung seines Vortrages 
„Usher einige. Boden-Meliorationen in Kärnten und Tirol“. 
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Der Herr Redner leitete srinen Vortrag mit einigen allgemeinen | 
Bemerkungen tiber die Wichtigkeit eulturtechnischer Arbeiten ein, um 
dans anf die Vorführung specieller Arbeiten in den beiden genannten 
Ländern überzuzehen. 

In Kärnten sin vor Allem die Dranregnlirungen bemerkenawerth, 
um zwar jene bei Selkach im mittleren Rosenthale, 24 lung, mit 
Leitdämmen, deren Krone nur ORm über dem Niederwasser liegt, un 
so durch Vehertlurhung bei Hochwässern «ine Verlandong zu erzielen; 
weiters jene bei der Hollenberger Brücke, wo ein gross Tieberschwen- 
mungsgebiet gegen Niederwasser abzusperren ist, Die Uvrrectionsstrecke 
ist 28 dm lang ud liegt die Leitwerkskrone O6 w tiber Niederwaser; | 
1:2 4m entfallen hievan auf Darchstiche, in welchen jednch blos ein | 
Leitenmal von 7er Breite umd Im Tiefe ansgehoben win; die weitere 
Ausbildung «es vollen Profiles bleibt der Kraft les Flusses liberlassen. 

Ein Werk von grusser Beilentung int die Glanregnlimng in einer 
Länge von rund 45 &@, Neun bestehende Bauwerke werden entweder 
ganz nufirelassen „der durch bewegliche Wehre ersetzt. Mier handelt es 
sich um eine Entsumptong, alao Pinsscorreetion behnfs Senkung des 
Wasserspiegela. Ein Cultargebiet von 13570Ae wird mit dem Kosten- | 
aufwande von 195,000 fl. gewonnen, pro 140 also 10 fl. ansgegeben: 
die Kosten werden zu je %,, von Staat und Land getragen, das ührige 
von den Anminern bestritten. Der Mehrwerth der betreffenden Thal- 
gründe nach der Regulirung wird auf 390,000 A. angeschlagen. 

Die Regulirung es Lavantiinsses in der Länge von 363 dm er- 
fonlerte einen Kostenaufwand von 291.000 8. Eine gelungene Entsumpfung | 
einer 56 4a grossen Wiesenfläche uml eine bedentende BRegulirung des 
Mollttasses ist bei Ober-Vellach gegen Gratschach ansgeführt worden. Die 
Drainirang erfolgte durch einen 2 4 langen Hanptcanal nad durch Seiten- | 
gräben. Die Kosten pro 1 4e stellten sich auf 44 il. l 

Interessant ist ferner die Bewässerungsanlage in Suchsenburg, wo 
das Wasser inittelst eines Schöpfrades zugeführt wird. Die Anlagekusten 
betragen 24 #1, pro ] da, In diesem Jahre gelangt auch die Entwässerung 
der Latnitzwiesen bei Klagenfurt zur Ansführumz und beträgt das 
Gebiet 240 As. 

Bezüglich der Seen int die Wnsserspiegelsenkung des Hafner-Seos 
zu erwähnen, und zwar um Im, wodurch 81 de werthvallen Iodens 
gewonnen wurden. Die Kosten der Anlage waren 0 I, pro I As. — Die 
Regulirang der Hungerlacke, eines abgeschlossenen Beckens olne Abtluss, 
erfonlerte 54 il. pro 14a. Ebenso wind an der Eutsumpfimg des Wailmanns- 
dorfer Mooses gearheitet und ist eine Vertiefung des Lendeanales um 
rim im Zuge, Seit «lem Jahre 1875 bis inclusive 19 «ind in Kärnten 
im Ganzen rund 11004: mit einem Kostennufwande von 35.000 d. teils 
durch Entwässernng, theils durch Bewisserang durchschnittlich mit 32 #. 
pro 1 ka mwliorirt worden. 

In Tirol sind Moosgebiete in grusser Anzahl vorhanden und sind 
Bewisserungs- und Eetwässerungsarbeiten theils vollendet. theils in 
Vorbereitung. Diesbezügliche Arbeiten sind namentlich in Südtirol auf ! 
einer hoben Stafe der Ausbildung. 

Die dem kiesetze 1881 angeordnete Begnlimne des 
Sterzinger Moose ist eine der Hanptarheiten, Die Kosten waren mit 
43,406 A. vorgeschen,. Das Gebiet erstreckt aleh tiber EO Ar um) sind 
in denselben en. A m Entwässerungsgräben ausgeführt, Die Kosten | 
pro I %e stellen aich im Miteel auf #7 fi, | 

Als grössere Entaumpfongsarbeiten sind herroranlehen die bei | 
Lichtenberg bei Meran, Lermoss unterhalb Biherweier in Nonltirol; die 
Gesamtkosten sind anf W,un0 A. veranschlagt. 

Der Redner schliesst seine Ausführungen unter dem lehhaften 
Beifalle der Versamminug und wird hierauf von «em Vorsitzenden die 
Versammlanz geschlossen. 

A. trlerh, 

Chranıe, 








mit vum 


F. Kindermann, 
Schriftführer. 


Fachgruppe der Berg- und Hättenmänner, 
Bericht über die Versammlung am 5. Februar 188 5, 


Au Stelle des dienstlich verhinderten Obmannes, INerm Ministerial- 
racı R, v. Friese, führt Olmann-Stellrertreter BRew-Rath BR. v. 
Rossiwail den Vorsitz und ertheilt dem Herrn Ober-Bersrerwalter 
W. Goebel das Wort za einigen Mittheilungen, die dieser vom Obmanne 
ersucht wurde, der Fachversammlong an seiner Start verzutragen. 
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Zunichst erläutert Herr W, Goebel nis Nachtrag zu dem von 
Ministerialratli R. v. Friese am #. Jänner gehaltenen Vortrage über die 
Bleiprodurtion (siehe Wochenschrift Nr. 11) eine Tabelle der Durch- 
sehnitzapreise des englischen Bleiea auf dem Londener Markte für die 
Jahre 1871-4, ans welcher hervorgelit. dass der hentige Preis von 
100, Pfd. St. pro 1+ einen noch nie dagewesenen niedrigen Staml 
erreicht hat. 

Die Dureischnittspreise der Bleimarke English 
London waren Iant Mining Journel: 


pig commmeum in 


Jahr Jahr 

1871 . ‚Pil. St. 18- 3-66 1878 .Pfd. 8 16- 14- 10 

172 2. 2:0 =» DD 408 1874 2 r MW 8 

I... nr eh 18801 „1% 4 

1874, oo on 2. 236 |) 1881 5. “ . M-145 

|.) FE 7.» SE ' Tor \C 2000 Baus 177, 7 Be 14- 9% 05 
1376 une ee TE. ler 18 
1877 7 RIO | DH. ee 


Hierauf verliese Iedner ein Schreiben des Herrn (General - Directors 
E. Heyrowsky. in welchem dieser, als Obmann des zur Durchführung 
von Brisanz-Versuchen eingesetzten Uomit?’s mittbeilt, dass zur 
Fortsetzung der gedachten Versuche die wäürnere Jahreszeit ahgewartet 
werden müsse, weil hei der niederen Wintertemperatur Dynamit gefroren 
und in diesem Zustande zu genauen Versuchen ungeriguet sei. 

Herr W, Goebel legt dann einige Antimonite ans dem Bergbat 
der Herren Boschan zu Foinica in Busnien von besonderer Schinheir 
vor, Herr ÜOher-Bergratli B, Walter aus Sarajevo, um Mittheilungen 
über das Vorkommen dieser Erze angegangen, bespricht die genlogischen 
Verkältuisse ihres Fundortes, die von der Gewerkschaft „Bosnia“ zu ihrer 
Auslentung und Verarbeitung getroffenen Einrichtungen und fügt inter- 
essante Daten Uber die Geschichte (les Berzbancs in Foinica hinzu. 

Eine weitere Mittheilung des Öber-Bergverwalters W, Goebel 
betriffe die Kmoch'sche Wärmeschutzmasse, welche unter Vorweisung 
eines Musters bezüglich ihrer Kigenschaften erörtert wirt. 

Schliesslich spricht Herr W. Goebel über das Schwefel- 
bergwerk Swoszowice bei Krakau. Er erwälnt Einiges über dessen 
Geschichte, für welche eine im Originale vorgewiesene Urkunde ans dem 
Jahre 1422 den Arsgangspunkt bildet, bespricht die Formation uml die 
Schichtenfolge es Schwefellagers, die Art des Abbaues und der Ver- 
srbeitang der Erze und legt ein Verzeichnis an» dem Jahre 1856 über 
die einjährigen Lebensbelürfnisse eines dortigen Bergarbeiters vor, welche 
die Summe von 216 f. 381, kr. U-M. als Existenzminimum erweist. An 
eine Bemerkung des Vortragenden üher die Fabrikation des Schwefel- 
kohlenstoffes in Swaszowiee anknüpfend, bespricht Herr Ober-Bergrath 
Walter die verschiedenen Verwendungen dieses chemischen Hilfastoffes, 
worauf Herr Reg.-Ratlı B. v. Ernst Mittheilungen über die vielen, 
leider fruchtlosen Versuche macht, dem Schwrfelkohlenstofle in der Gross- 
industrie Oesterreichs in umdassenderem Mansse Einzaug zu verschaffen. 


“ . 
Es 


Bericht über die Versammlung am 5. Märs 1885. 

Berg-Inspertor Anton Tschehn]l ans Torech in Ungarn erhält 
das Wort zu einem Vortmge über das Kohlenrorkommen im 
Becken ron Gran, zu dessen Erlittereng im Saale mehrere Karten 
mit Gruhenrissen, Läng“ nnd Querprofilen uml sonstigen Details ams- 
gehängt »iwl. An der Han einer Tehersichtakarte Iwspricht Redner 
zuerst Lage und Umfang der seiner Leitung unterstehenden Bergbane 
von Annathal, Toksd, Deorogb, Szarkäs und Mogyorös, skizziert ılie 
Geschichte jedes dieser Derzhaue, erwähnt der geologischen Verhältnisse 
des DBerkens um erörtert dann in ebenso anregenden als fasalichen Ans- 
führungen die Beschaffenheit der behnnten Flötze, die Ergelmisse seiner 
Triangulirungen und Terrain - Untersuchungen, welche zu wichtigen 
Sehliisen für den Betrieh der Werke Sührten, die Abbaumetholen. 
Förderangen, Transport- und Alsatzverlältnisse ete., hervorhehend, dass 
letztere bei der Nähe der Donau und der ungarischen Hauptstadt weit 
günstiger sein kinnten, wenn die lingst projeetirte Eisenbahn, welche 
das Kohlenbecken darchyueren soll. endlich zur Ausführung gelangen 
wiirde, Nachdem der Vortragende noch eine Reihe statistischer Daten 
über lie Produetion «ler Werke seit ihrer Inangriffnahme, sowie über 
Hänerleistungen, Verdienstziffern #10, vorgeffihrt und Muster der in den 
verschiedenen Bergbauen wewunmenen vorzüglichen Koblen vorgewiesen, 





Nr. 13, 





schliesst er mit der Erklärung einer grossen Profilkarte, welche auf eine 
Erstreckung von 74m die Flützelagerung der genannten Gruben nach 
seinen eigenen Constatirungen darlegt. 

Hierauf spricht Herr Central-Direetor Anton Rücker über neue 
bergmännische Funde aus der Römerzeit in Srebrenica in 
Bosnien. Er erwähnt der Entleckungen und Beobachtungen, welche 
seit 1661 nach Aufnahme (des Berhanbetriches darch die Gewerkschaft 
„Bosnia“ in den alten Bauen von Srebrenicn gemacht wurden, und 
welche zur Vermuthung führten, dass schon die Römer hier gearbeitet 


hätten. Diese Vermuthung ward durch eine Reihe von Funden aus der | 


jüngsten Zeit zur Gewissheit, Sie bestehen aus Münzen mehrerer römischer 
Kaiser und ans zwei Denksteinen von hohem archäologischen Werthe, 
denn «die Inschrift des einen bezeugt, dass der Stein dem Procurator 
metallorum Pannoniorum et Jdalmatiornm Lucius Domitius, 
also dem obersten Dirigenten des Bergbaues der heutigen Länder von 
‚der Adria bis an die Donau, gesetzt war. Nachgrabungen an der Funil- 
stelle dieses Steines führten zur Anfdeckung eines römischen Bauwerkes, 
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in dessen Nähe nach andere interesante Fundstücke aus der Römerzeit, 
darunter ein Bleiregulus, eine Venns-Statnette, Münzen ete, zum Vor- 
schein kamen. 

Der Vortragende fügt den Mittheilungen dieser Funde, welche 
durch die Vorweisung der Fundstücke an Interesse gewannen, eine Reihe 
Bemerkungen über die geologischen Verhältnisse des dortigen Erz- 
vorkommens und über die zu seiner Erbentung in Aussicht genommenen 
bergmännischen Vorkehrungen an und schliesst seinen Vortrag mit dem 
Ausspruche eines anderen Fachmannes: „Srebrenica war nicht, es 
wird sein“. 

Zum Schlasse nimmt Ministerialrath R. v. Friese das Wort, nm 
mit Beziehung anf (lie in der vorletzten Versammlung gemachten Mit- 
theilnngen über Swoszowice mehrere Musterstlcke der dert vor- 
kommenden Gesteine und Mineralien zu besprechen, deren Zusendung er 
dem Bergrathe Stanislans Mrowee verlankte, 

F. M. Friese, 
Obmann. 


Ernst, 
Schriftführer. 


Die Elevator-Anlage in Budapest. 
(Fortsetzung zu Nr. 12.) 


Die Eisenconstructieon, 

Bei der Projeetirung des Elevators war eine Hanptfrage 
jene nach der Wahl des Materiales fiir den Innenban, Die Mehr- 
zahl der Projeetanten wendeten in Uebereinstimmung mit den 
amerikanischen Vorbildern Holz an und nur drei Projeete hatten 
Caissons aus Eisen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass bei An- 
wendung von Holz die Baukosten um ein Bedentendes geringer 
werden, allein es ist auch nicht zu übersehen, dass hölzerne 
Speicher eine höhere Feuerversicherung für Gebände und ein- 
gelugertes Getreide, also höhere Betriebskosten bedingen und dass 
sie übenlies, wie die Erfahrung an amerikanischen Elevatoren 
gelehrt hat, an dem Holzwurm einen gefährlichen Feind ihrer 
Haltbarkeit besitzen, welcher für die enropliischen Holzgattungen 
voraussichtlich noch mehr als für die amerikanischen zu be- 
fürchten ist. Es muss daher die Wahl eines dauerhaften und 
festen Materiales unter den obwaltenden Verhältnissen entschieden 
als richtig bezeichnet werden. 

Die Durchbikinng der Eiseneonstruction des Elevators war 
bei der Eigenartigkeit der hier gestellten Anforderungen, welche 
zudem durch die nothwendige Rücksichtnahme auf den Betriebs- 
mechaniemus erschwert wurde, keine 
gunz leichte Aufgabe. Dieselbe wur- 
de von dem banführenden Archi- 
tekten, Herrn Ulrich, den Herren 
Schmid & Hallama in Wien 
übertragen und in deren Conatrnc- 
tionsburean von Herrn Ingenieur 
Kraupa mit grosser Sorgfalt und 
in trefflicher Weise durchgeführt. 

Der innere Ausbau des Eleva- 
torgzebäindes, welcher von den üusse- 
ren Umschliessungemanuern vollstän- 
die unabhlngig zemacht ist. ruht 
anf 160 schimieldeisernen Säulen, 
welche nach der Längsrichtung des 
Gebäudes in Entfernungen von4-125 :»», nach der Querrichtung 
in Abständen von +45 m reihenweise angeordnet sind. Diese 
Siinlen tragen die Getreidekästen (Caissons), einige derselben, 
und zwar je vier am jelen Elevator (e in Fig. 1) gruppirte, 
Siulen sind durch die ganzen Gebäudehöhe emporgeführt und 
dienen gleichzeitig auch zur Stützung der Dacheonstruetion. 

Die Siulen sind unter Verwendung eines eigenartigen 
Formeisens (Profil der Barbacherhütte, im Erzherzog Albrecht- 
schen Werke Karlshütte erzeugt, Fig. 5) construirt und zwar sind 
vier solche Profile mit dazwischen gelegten 10 mm starken 
Lamellen zum Querschnitt der Siule vereinigt. Fig. 6 zeigt eine 
Stossdeckang. Es sind drei verschiedene Formeisen-Kaliber ver- 





wendet, welche sich nmr in der Fleischstärke unterscheiden, Dik- 
selbe beträgt bei den in's Dachgeschoss reichenden Sänlen im 
untersten Theile 22:5 mm, dann 18 mm und über den Caissons 
13 mn; die, blos die Caissonlast tragenden Säulen sind aus 
18 mm starkem Kaliber gebildet. Die, wie erwähnt, in Gruppen 
zu je vier zusammenstehenden Säulen, welche bis zu den Dach- 
gespärren reichen, sind untereinander kräftig verstrebt und sind 
auch in zwei Horizontalebenen Diagonalstreben angebracht. Auf 
eine jeder dieser Säulen entfällt eine Maximalbelastung von rund 
300,000 kg; ihre 
Beanspruchung be- 
trägt im unteren 
Theile, unter Be- 
rücksichtigung der 
a Knickungsgefahr 
#35 bis 850 kg pro 
1 cm? (auf directem 
Inmuck 740-750 
DE ra). Die Über den 
HAIE ET Be Cnissons liegenden 
ec j i er Siinlenfortsetzun- 
gen sind mit Rück- 
sicht auf die Auf- 
Ingerung von Ma- 
schinentheilen ze- 
ringer (mit 30 — 
500 Ay) bean- 
eprucht. Für die 
Berechnung der Be- 
lastungen wurdedas 
Getreidegewicht 
mit 750 kg pro 
19, der Wind 
und Schneedruck 
mit 225 kg pro 
1? angenommen. 
Um eine cem- 
trische Beanspru- 
chung in der 
Säule und eine 
vollkommen gleichfürmige Druckvertheilung anf die Unterlage zu 
erzielen, wurlen Kugellager angewendet (Fig. 7 und 8). Das 
untere Sünlen-Ende ist durch ein Stahletück gebildet, welches 
dieselbe mit einem convexen Kugelsegment von 400 an Radius 
abschliesst, während der eigentliche Lagerkörper aus Gusseisen 
eine ebenso gestaltete Möhlung mit gehärteter Oberfläche trägt, 
in welche der Siulenfuss nach Zwischenlegen einer Bleifolie ein- 


Fig. 7. 
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gesetzt wurde. Dieser Lagerkörper ist überdies, wie aus den 
Abbildungen ersichtlich. in horizontaler Richtung adjustirbar 
den mit 55&g pro Lem? 


gemacht, so dass ein genaues Einstellen der Säule ermöglicht war. 
Die granitnen Auflagsquader der stärkst belasteten Säulen wer- 





beansprucht. Fig. %. Grundriss der Uaissonböden mit Hinweglassung der Bodenbhleche 

Die Träger zur Pr Zrusaı smeler 
Unterstützung der an men zmmmasir badin- 
Cnissons bestehen aus des Blovators, gruppen. 
18m hohen Gitter- n 
trügern, welche die all all | is iIFSZ 





Säulen in der Höhe 
der Caissonböden nach 
der Längen- und Quer- 
richtung des Gebäudes 
verbinden, (Diese Trü- 
ger sind in der, einen 
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415m) gebildet, von 
welchen je neun um 
einen Elevator grup- 
pirt sind. (Fig. ® um- 
fasst den vierten Theil 
einer solchen Gruppe, 
in weleher das links 
oben befindliche, den 
Elevator enthaltende 
Feld die Mitte bilder). 
In diesen Feldern sind 
die Caissonböllen trich- 
terfürmig gestaltet, in- 
dem vier Ichsenspar- 
ren (Walzträger) an- 
geonlnet sim, welehe 
sich einerseits auf die 
Sänle, andererseits 
anf einen gusselser- 
nen Druckring stützen 
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Lüngsseite des Gebäudes, 
Fig. 11. Schnitt an der Stirnseite des Gehbliunten, 
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Gitterträgern getragen wird, Die Seitenflächen des Trichters 
bilden Wualzträger, welche an die Ichsensparren angeschifter und 
auf die Gitterträger gelagert sind, Die CUaissonwände an den 
Stirn- und Längsseiten des (Gebäuden sind aus Rücksicht der 
Raumersparniss und der durch die Anbringung der Ufertransmission 
erforderten Entfernung der Säulen von den Umschliessungsmanern 
anf Consolen über die Säulen vorgebant. (Fig. # unten, Fig. 11 
gibt einen (Qmerschnitt durch die im Grundris Fig, ® nicht ent- 


haltene Stirmwand des Calssons; Ahnlich jedoch mit geringerer | 


Auslalang ist die Construction an der Langseite des Geblindes.) 


| Magazinsraum in 290 Caisson-Zellen getheilt, welche 28.000 ? 
Getreide fassen. 2000 können in Sücken auf den Perrons, im 
Parterre und Zwischengeschoss untergebracht werden. 

lie Dacheenstrucetion besteht aus Gespärren, deren 
Abstand, in Uebereinstimmung mit der Sänlenstellung 4125. 
bezw. 45 m, beträgt. [he Gespäre, aus Gittersparnen mit Fach- 
| werksabsteifung in den Seitenschitffen und bogenfürmiger Ausfachung 
| in dem #30 breiten Mittelschitfe, ruhen auf den erwähnten darch- 
reichenden Haaptsünlen nnd auf hohen, zwischen diese gespaunten, 
Gitterträigern. (Fig. 2 und 3 in voriger Nummer.) 





Fig. 4. Längenschnitt unch GH JEBL (siehe Fig. I. 
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Eine gleiche Lösung ist dert angewendet, wo zwei Üaissongruppen 
aneinander grenzen. (Fig, © rechts, Fig. 10 gibt Idevon einen 
(nerschnitt.} Harizentale Gitterträger F, und F, bezw. Dlech- 
träger H, dienen dabei zur Auf- 
nahme des an die Umfangstrüger 
D, bezw. V, ubgesetzten Hori- 
zontalschnbes. Die  Caisson- 
träger sind mit 050 Ag, die 
Wandbleche mit 1200 kg pro 
l em* beansprucht. 

Die Getreidekasten - 
(Caissone) sind 15 m ech. 
Die Blechwiände derselben ha- 
ben eine Stärke von 35—1-5 
mn; sie sind darch vertieale 
T-Eisen verstärkt und durch 
aus Flachelsen bestehende Zug- : 
anker ubgesteift. (Fig. 13.) Letztere werden an den Krenzungs- 
punkten durch verticale Stützen getragen und dienen zgleich- 
zeitig zur Befestigung der Leitern. Wie erwähnt, ist der gunze 





In einer sehr hübschen Welse ist die Anflarerung der 
Liesplirre aaf den Anssenmwanern gelöst und möchten wir auf 
dieses Detul besonders aufmerksam mmuchen, Es musste nänliel 
nicht blos für eine Tnlatation in horizontaler, sondern bei der 
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| tedeutenilen Höhe der Säulen auch für eine solche in verticaler 
Richtung vorgesehen und dabei eine Vebertragung von Kräften 
auf die Mauer oder gar die Möglichkeit eines Abhelens der 
| Pacheonstrnerion von den Lagern vermieden werden. Dies ist in 
| einfacher Weise durch Anbringung einer gebogenen, entsprechend 
stark federnden Stahlplatte erreicht, welche an die Unterseite des 
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Sparrenfusses geschranht ist und mit welcher der Träger ohne 
weitere Befestigung auf einer Gussplatte anfliegt (Fig. 1:4). Bei einer 
Aenderung in der Hühe der Sinle wird sich der Biegungspfeil der 
Stahlplatte vergrössern oder verringern und dementsprechend nur | 
eine geringe Aenderungin der Grösse der Auflager-Reaction | 

In ähnlicher Weise sind auch die Schliessen der Hanpt- 
manern hergestellt. welche einerseits dazu dienen. um selben bei 
heftigem Windirnck eine Stütze zu bieten. anderseits aber die 
Dilatation der Eiseneonstruetion nicht hindern sollen. Diese 
Schliessen sind als Streben eonstrmirt and ruhen auf einer auf 
einem Quader befestigten Gussplatte: die eigentliche Schliesse 
dagegen bilden federnde, durch die Mauer reichende Flacheisen 
mit kräftigem Darchschub. 

Die Dacheindeekung besteht ans englischem Schiefer 
nach französischer Decekmethode; derselbe liegt auf einer einfachen 
Schindellage, letztere auf der Dachschalung, welche von Pfetten 
getragen wird. Das Eigengewicht der Eindeekung beträgt inclusive 
Pfetten 75 kg pro 1m* Dachfläche. 

Der gesammte Aufwand an Eisenmateriale beträgt 
an Constructionseisen für Herstellung 
der gesammten Eisenconstructionen, 
(und zwar in runden Zahlen 4010 
Schmiedeisen, 2102 Gussstahl und 1054 
Gusseisen) . -  & | 

an Mase hinentheilen: | 

| 


4,325.333 kq 


Transmissionen. » 2: =» =» 2000. 87.068 
Elevatoren . . : 222.251 
Drehschläuchen und Abfallröhren ö 63,347 
Bandtransporte. . - = = 2... 38.083 
Kl : ! 2 & 2 an 29.4108 440.102 „ 


Zusammen . . 4,765.435 kg 


In diesem Gewichte sind die grosse Dampfmaschine, die Dampf- 
pumpe, die s!immtlichen Rohrleitungen. eiserne Thüren ete. nicht 
einbezogen, so dass das gesammte verwendete Eisenmateriale mit 
rund 5000 2 angenommen werden kann, | 

An dem Gewichte der eigentlichen Construction (Post 1) 
partieipiren die Siiulen mit 25%, die Träger zur Unterstützung 
der Caissons mit 10%, die Caissons mit 44% , die Dachconstrnetion | 








mit 11%; die übriebleibenden 10% entfallen anf die Construction 
der Decken, Transınissionstriiger ete, 

Auf 1m? Grundrissfläche berechnet, beträgt das Eisen- 
| gewicht der Säulen 360 kg, der Caissonträger 144 Ay, der Caissons 


Fir. 14. 





Maasatalı 1:10. 
634 kg, der Dacheonstruction 158 kg. der Construction insgesammt 


1440 Ag. — Auf 100 %g einzulagerndes Getreide entfallen 1444 
Eisenconstruetion, 

Es mag hier noch bemerkt werden, dass die Lieferung und 
Aufstellung der ganzen Eisenconstruction von den Werken zu 
Witkowitz. Tetschen, Prager Eisenindustrie und von Schlick 
und (ranz in Budapest für einen Pauschalbetrag übernommen wurde. 

Die Baukosten betragen in runden Summen: 

Ban- und Steinmetzarbeit 3 
Eiseneonstrurtion und mechanische Einrichtung 
Diverse andere Arbeiten und Anschaffungen, als 


550.000 A, 
1.300.000 „ 


Erdarbeiten, Pilotirung, Pumpenanfzüge, Be 
leuchtung, Professimisten ee. . » +. 400.000 „ 
(Schluss folgt.) Total . 2.250.000 fl. 


Vermischtes. 


Die Selbatkosten des Eisenbahntransportes und die Wasser- 
strassenfrage etc, von Wilh. v. Nördling. Unter diesem Titel erschien 
hei A, Hölder, Wien 1885, ein Werk, welches äusserst interessante 
Daten über die bei Eisenbahnen anflanfenden Transporrkosten liefert. 

Der Verfasser hat zur Speeialisirung der Selhatkosten die 'Theiss- 
bahn u, zw. das Jahr 1875 als ein mittleres Verkehrsjahr genommen und 
mittels dieser Specialisirung zum Resultate erhalten, dass auf dieser 
Bahn die Selbstkosten für die Beförderung von ein Tonnen-Kilometer 
Frucht 1:56 Kreuzer ö. W, betragen, 

Wir haben für dieselbe Baln aus dem Darchschnitte der sechs 
Jahre d. i. 1865— 1871 *) diese Selbstkasten mit 62 kr, 0. W, pra Meilen- 
Centner gleich 1-61 kr, pro Tonnen-Kilometer berechnet, was mit obiger 
Ziffer gewiss sehr nahe übereinstimmt. Die gerinzfigrige Differenz von 
005 kr. kann elen so gut in eingetretenen Ersparungen im Betriels- 
dienste als auch darin zu suchen sein, ıuss das zur Basis genommene 
Betriebsjahr 1775 vom genanen Durchschnitte etwas abweicht, 

Auf pag. 15 findet der Antor die nur vom Verkelhre abhlingigen 
Selbstkosten, also ohne Zurechnung der constanten Auslagen für Ver- 
waltung ete,, mit 086 kr. pro Tonnen-Kilometer Nottolast. 

Hier dürfte wohl schon ein kleiner Irrthum unterlaufen sein, denn 
die Post 7 auf pag. 1% mit 97,993 A. fir Oberbauhölzer, Schutter ete, 
ist denn (luch vom Verkehre nicht unabhängig. — Von den Oberban- 
hölzern könnte man dies allenfalls theilweise zugeben, da — ubwohl die 
Schwellen umso rascher verfunlen, je öfter die Umgebung gelockert und 
wieder emeuert wird — duch anch ohne jeden Verkehr mit der Zeit, 


") Siohe: „Die Wamerstrassen und Ihr nationalökonomlscher Werth“ von 
Heyme, Separat-Abäruck aus den „Mittbellungen dos polytechm, Olahs* in Grax 1882, 


durch den Einttuss der Atmesphärilien allein, deren Zerstärung eintreten 
muss. Der Schotterverbranch hingegen ist bei eonsolilirten Bahnen, und 
von einer solchen ist doch hier die Reile, rein vom Verkehre abhängig, 

Dieser Irrtum wird nun auch die nuchfolgemlen Resultate, wenn 
auch vielleicht nur in der zweiten Deeimalstelle alteriren. 

Bei der gerinzen Belentung dieser Aenlerung mag jedoch davon 
umscomehr Umgang genommen werlen, als ja Herr v. Nördling die 
0468 kr. seiner Rechnung im weiteren Vergleiche selbst auf 05 kr. 
abrumder. 

Ganz unverständlich ist mn jeloch lie Rechnung anf par. 17, nach 
welchen die von den Parteien eingehobene Manipulationsgebühr von 
den Auslagen in Abzug gebracht wirl, Die für diesen Zweck verans- 
gnbte Summe ist anf pag, 13 sub Post 13 mit #204 A, beziffert, was 
bei 114.000,000 Tonnen-Kilometer ılen Betrag von 0054 kr, pro Tonnen- 
Kilometer, also kaum den vierten Theil der vom Verfasser hiefür an- 
gesetzten ergibt, 

Es werden also die Selbsrkosten pro verfrachteten Tonnen-Kilo- 
merer ohne Manipulationsgehühr nicht 

1, vs, 055, 040, 025, sondern 
1-51, 081, 0:72, 057. 042 kr, sein, 

Ilerr v. Nördling hat nach den Ereehmissen der Theissbahn 

berechner, dass: 


das Nerto-Tonn.-Kilom. bei einem geswissen Verkehre , 1-56 kr. &. W, 
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an Selbstkosten bedingt md sagt dann weiter auf pag. 25: „Die Eisen- | 
balmen, welche — wo ex ilır Interesse ala Erwerlsanatalten erfordert — 
schon jetzt zu Tarifen von I0—O# kr. gegriffen haben, können ihre 


Tarife ohne Verlust änasersten Falles bis auf die Grenze ron 06 bis | 
&5 kr. pro Tonnen-Kilometer herabseizen.* | 

Nun wer zahlt denn dann die in Columne 3, pag. 12 und 13 aus- | 
gewiesenen Auslagen? | 


Herr v, Nördling but dach auf pag. 24 durch ein Beispiel selbst | 
nachrewiesen, wie die Tarifherabsetzung auf 1-0 kr, statt eines Gewinnes 
von 2,333,550 A. einen Verlust von 598,180 fl, ergeben kann. 

Wir wollen nun nach obigem Muster ein Beispirl durchfihren, 
wie sich die Sache gestaltet. wenn in einem Conenrrenzkampfe wirklich 
auf den Frachtsntz von (r5 kr. wi der Theissbahn wegnmgen würde, 

Nehmen wir an, ein wit dieser Babn concurrirender Canal würde 
erstere vernulassen fir die Hülfte der Frachtgüiter einen Taril von 05 kr. 
Platz greifen zu Inssen, #0 wänlen die Einnahmen betrugen : 

a) 57,500,00%4 Tonnen-Kilometer A 8-45 kr, = 1,089,500 A. 


s} 87,500,000 u ala = 37500 „ | 
Zusammen 2,177,000 if, | 
Die Selbstkosten nach pag. 25 . 1791000 „ 
Best BB A, a. W., 


Es würde als» in diesem Falle ein Veberschnas der Einnahmen gegen 
die Auslagen von rımıl 39.000 1, sich ergehen. 
Würde hinzeren die Bahnanstalt aut die Verfrachtung der mit 


dem Tarifsatze von 05 kr. bereelineten Frachten verzichten, 6 ist die 


Einuahme wacı Poste - -. 2». ET Sr SE FTSER: 1,989.u00 Hl. 
für die Auslagen ergeben sich nach dem vr. Nördlingschen 
bl Bis) 


Sehlassel (vide pag. I - —= Li biezu ler 


57,500... 
variable Anteil (siehe gie. 15) mit - OR 
zusammen pro Tonnen-Kilometer . ,„ 426 kr. i. W, 
ETAGE SS, 





io. a 1.200.500 
somit Ueberschuaa 00.000 fl. 

Es würde also die Bahmanstalt, wenn sie ıliese Verfrachtung nicht | 
bewerkstelligen wünle, einen Gewinn von rund 307.000 Hl, erzielen. oder 
mit anderen Worten, es kustet ihr dns Vereniigen, 57.50.0006 Tanmen- 
Kilometer nm 05 kr, zu flihren, baare A700 A. 

Wil jedoch die Balnverwaltung hei fraglicher Befönlerang ob- 
berechnete W7MO I, nicht daranfzahlen (was bei garnntirten Bahnen 
wobl der Stant selhst nicht zugeben würde), sondern nur ehensoriel 
verdienen, als wenn sie fragliche Frachten nicht hefünlerte, a0 müsste 
sle den Tonnen-Kilometer mit einem Taritaatze von 1034 kr. 6. W. und 
nicht mit (5 kr. 5. W, hereohmen. 

Betenchten wir nun die bei verschiedenen Canälen fartisch he- 
stehenden Tarifsütze, so fimlen wir, dass anf dem Erieennale im Jalm 
1870 das Tonnen-Kilnueter Körnerfrüchte um 0572 kr. inclusive Cunal- 
zoll verirachter wurde und Inebei noch ein Gewinn von 1,800.000 A. 
teaultirte. Auf den schwedischen Uanälen betrugen die Fruchtsätze inel, 
Cnnalzoll für Getreile und Eisen (r468 kr., für Holz (304, wohei anch 
noch eine, wenn anch geringe Verzinsung des Anlagecapitals sich erzab. 

Die mit diesen Cnauilen eomcurrirenden Balmen aind jedoch beinahe 
durchgehenda über 1 kr. pro Tonnen-Kilometer sehliehen und nur für 
Holz hetriigt der Minimalsatz anf den schwedischen Bahnen (rk kr, 

Es hält sich also selbst bei cmwurrirenden Bahnen der Tarifsutz 
auch bei Concnrrenzeiiten um er kr. d. i. riren doppelt 30 hoch, nla 
auf den Cnmnälen, Da man nun vorausserzen manss, dass «ie dartigen Balm- 
verwaltungen denn dach auch ihren Vortheil zu wahren wissen, so er- 
gilm sich klar, dass die Canile. wenn ratienell betrieben, immerhin 
unter dem halben Bahntarlf verirachten können, was nnch mit der | 
oben ansgeführten Rechnung stimmt. | 

| 


De Be 





Es kaun allerdings nicht geläugwet werden, dass, wenn es sich 
um einen Vernichtnngakrieg Iandelt, die Bahnen mit ihrem Tarife selbst 
noch unter (r5 kr. pro Tunmen-Kilometer beruntergelen können und & 
sich ılamm lediglich mehr darum handeln wird, welche von beiden An- 
stalten ie enpitalskrüftigere ist, also im Kanıpfe länger aushalten kann. 

Ob aber ein derartiger Kampf auch vernünftig ist, gehört auf ein 
amleres Blart, dene wie Fleisch- und Brotpreise leicht Jünaufgehen aber 
beine nie mehr herab, werden umgekehrt anch einmal herabgedrückte 
Frachtzätze schwer mehr erhäht werden können. Prof, Heyne. 
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Die Erweiterung der Berliner Canalisations- und Riesel- 
anlagen behördlich untersagt? Erfahrangagemäss gehen ‚er Verwirk- 
lichung wichtiger communsler Unternehmungen zumeist langwierige 
Erürterungen voraus, wriche, oft noch eine Beihe von Jahren hindurch, 
bei der geringsten Veranlassung in den Debarten der Verwaltungs- 
Körperschaften nachklingen. Wir haben dies in Wien bei der Viehhof-, 
Ventralfrielhoßs-, bei der Hochqnellenleitungs- um bei vielen anderen 
Fragen gesehen, und dürfen deshalb nicht verwundert sein. zu 
hören, das die Amgelngenheit der Cummlisation von Berlin, trotz 
der bereits zwei Deveunien lang geführten Verhandlungen, mach immer 
nicht zum Ahschlasa gelangte. Die Canalisirung Berlius tangirt aber 
auch #0 viele öffentliche und Privat- nteressen umd ist aussorılem 
ein Objeet von solcher Ausdehnnmng nnd Kastapieligkeit, use ihn 
kein Commanal - Unternehmen irgend welcher Art zur Seite gestellt 
werden kumn. Es zgeeht dies wohl schon ag dem Umstande hervor, 
dass «as noch kaum zur Hälfte gediehene Werk bereits den Betrag von 
55 Mill, Mark in Anspruch genommen hat. Die entgegenstehenden 
Schwierlrkeiten fussen weniger in der Grossartiekeit der Bauten, als in 
‚den obwaltenden Localverhältnissen, denen der Techniker machtlos gegen- 
übersteht. Unter diesen Schwierigkeiten uimmt die Reinigung der 
Schmutrwisser ‚en ersten Platz ein. Sie ist #9, welche den unschlichtharen 
Prineipienstreit ob Abfuhr oder Schwemm-ÜOnanalisation her- 
vorrief und die Lienz der fir die Entwicklumg der nenen deutschen 
Reiehshanptatadt geradezu vitulen Frage mehr als zehn Jahre hinans- 
schob, Die Anwendung der Filtration zur Reinigung ser srädtinchen 
Schmutzwässer war nicht nen, es hatte sich diese Methnle der Städte 
reinigung mit Folderberieselung in zahlreichen englischen 
Städten und anch in Europa, im Kleinen augewande, vielfach bewälirt; 
allein für Millionenstälte lagen nach «dieser Richtung mach keinerlei 
Erfahmmngen vor. Es galt deshalb auch die Inaugurirung der Canalisation 
mit Wasserspfilung und Felderberieaelung in #0 grossem Maassstabe, wie 
für Berlin. von je her als ein kühnes, kostspieliges Experiment, dem sich 
indes» die Stadt aus Mungel an anderen ratlonelleren Methoden. wohl 
oder übel, nicht entziehen «luefte. 

Dieser Umstand nacht es auch erklärlich, «das alle Cmamnnal-Ver- 
walten, welche derzeit noch vor der Lösung der eigenen Städtereinigungs- 
Frage stehen. dem Berliner Uanalisations Unternehmen das leblinfteste 
Interesse enrzegenhbringen und ‚die einzelnen Phasen desselben mir der 





grimaten Aufmerksamkeit verfolgen. Mit dankenawerthem Eifer wirl 
neuerer Zeit auch bei uns in Oesterreich-Ungern diese Frage von he- 


rifener Seite diseentirt. So bat Ritter v, Proskopwetz im Jahre 1BRiA 
in der &k. 1.0, Dumdwirtherhafts-Gesellschaft, gestiitzt auf Antoritäten 
wie Pettenkefer Liehig, Hawkaley u. A, die mannigfnchen 
Nachtheile der Sehwenmm-kanalisation besprochen. insbesondere auf die 
dadurch herbeizentbrte nicht nur keinen Nutzen bringende Entfernung 
von Stoffen hingewiesen. die bei einer anderen Art der Fortschaffung 
zum Wohle der Laudwirthschuft verwendet wenlen könnten und hat zur 
Erreichung dieses Zieles die pnenmatische Uanalisation mich dem System 
Liernur empfohlen. 

Pus daraufhin einzeserzte Comit& beantragte folgemle Resstatien: 
„Die k. kn. ii. Landwirthschafts-Gesellschaft erhebt im Interesse den 
Ackerkanes, wie der Saluhrität, gegren jele und was immer beabsichtigte 
Schwrmm-Vanalisntion, “mnit wen «lie duulmreh herbeigeführte Ver- 
gemlung von Düngstoflen und Verunreinigung öffentlicher Waserlänfe 
insbesondere bei dem k. k. Ministerium des 
Iunern und dem k. k. Askerban-Ministeriom feierlichen Protest.“ Diese 
Körperschaft empfiehlt als» kein bestimmtes System, sondern protestirt 
Iloa gegen die Überhanluchmende Flusavernnreinigung. 

Am 6, Februar d. F. Imsprach im Clab ler Land- und Forstwirche 
zu Wien «der Teichsraris-Abgeorlnere Hugo Altgraf zu Salm- 
Kkeifferscheid die verachielenen Stäidtereinieungs- Methoden und hob 
dabei hervor, dass die königl. preuss, Regieranz mit Rücksicht unf die . 
durch die Rieselanlagen hervorgerufenen sunitären Missstände, gegen den 
weiteren Ankauf von Rieselgiitern Einsprache erlohen, bezw. auf die 
Erweiterung des Rieselaystems Verbot gelegt habe. 

Nachdem diese Mitcheilung, darch lie Tagespress in weitere Kreise 
gelangt, bei Vielen, welche (lie einzelnen Wanillangen und die Wirkungs- 
weise des in Berlin angewendeten Sretems german verfolgen, einige Zweifel 
hervorrief, sahı jch mich zu einer Anfrage an len Vorsitzenden der Depmtation 
für die Verwaltung der Canalisationswerke, Herru Stadtrand Marggraft, 
veranlasst, welcher die Glte hatte, unter Beischlus de bezogenen 
Ministerial-Reseripts zu bemerken, dass die Uommpne bisher in keiner 
Weise werer bei der Cnmalisation der Sendt. mach bei der Anlage und 
dem Betriebe der Rieselfehler behindert wanle, dass jedoch die Frage, 
ob lie Stade alle diese Angelegenheiten mit oder olme Erlanbuiss der 
Anfaichtabehönle ausführen dürfe, eine rein theoretische sei, weiche man 
vielleicht sellat innerlialb der stätischen Verwaltung für disentabel hilt, 











! je nachdem das Gesetz ud die Städte-Ordnnng interpretirt 


werden. Im Uehrigen scheine, dass in Deutschland (wie in nwleren 
Ländern) der Zug der Zeit dabingehe, lie Macht des Staates, namentlich 
den Stüdten gegenüber, mehr in den Vondergrumd zu stellen und «Adamir 
das Anfsichtsrecht der Behörden straffer zu handlalen. 

Der vom Reriernngs-Prüsidenten v. Neefe (Porzdam 11. Mai 
1883} gezeichnete Erlass enthält keinerlei Protest gegen ılas Selmwenmm- 
systein, sonder Ilos die Erinnerung, das die Stadtgemeinde Berlin hei 
Ausfüihrang ihrer Canalirntionswerke lie Griese der Heselftchen in ein 
richtiges Verhältnies zu der Menge der auf dieselbe abenlassenden Spil- 
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jauche zu setzen und für die Entwässerung der Berieselungs-Anlagen in 
einer in snnitärer und wirthschaftlicher Beziehung unschädlichen Weise 
zu sorgen habe, Schon unter dem 20, April 1663 wurde angeordnet, das 
ohne vorherige Inndespolizeiliche Genehmigung in Zukunft kein neues 
Radialsystem angelegt und auch keine nene Rieselfläche in Benutzung 
genommen werden dürfe. 

Der Schlusssatz lautet: „Im ansdrlcklichen Auftrage der Herren 
Minister des Innern, ‚der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal- Ange 
tegrenheiten, der äftentlichen Bauten um für Landwirthschaft, Domänen 
ud Forsten, benachrichtige ich den Magistrat ergehenst, das demnach 
im Falle seitens «les Magisrrars die Anlage nener Radialaysteme und die 
Benützung nener Rieseltlüichen auf dem(sebtete les Potsdamer Regierung»- 
bezirkes beabsichtigt wird, vorher meine Genehmigung Ihiexu einzu- 
holen ist.“ 

Dieser Erlass enthält also keinerlei Verbot, somtern «* würıle sich. 
nach unserer heiutlichen Auffassung. hiebei eigentlich um die Erwerbung 
der Uoncession zum Betriebe einer „Cannlisation mit Felder- 
berieselung” handeln. 

Wenn nun auch derlei gesetzliche Beschränkungen einerseits lem 
Banfortschritte unter Umständen himlerlich im Wege stehen künnen. «u 
erführt wieiler andererseits das Unternehmen biedurch eine Art behürd- 
licher Sanetion, d, h. die Staatsverwaltung übernimmt ılamit einen Theil 
der bisher anf der Vommmme allein ruhenden Verantwortung, was aber 
doch für die Pflege der öffentlichen Gesundheit sowohl, wie für die 
Landwirthschaft nur von Vortheil sein kann. 

Ueberdies waren grobe Verstüsse, nach der einen oder anderen 
Richtung hin schon deshalb ausgeschlossen, weil der Stant ja ohnehin 
die Ueberwachung der Kieselfelder schon längst einer eigenen Ministerial- 
Commission anvertraut hatte, J. Riedel. 

Neuartige Glasbedachung. Ex ist eine bekannte Thutsache, dass 
ein Gluslach, besonders ein solches mit grümeren Tafeln, nicht auf ie 
Dauer wasserdicht gemacht werden kann und dass man aus diesem 
Grund der Anorduung von Oberlicht soviel als möglich ans dem Wege 
geht. Die gewähnliche Kittverglasung hraucht eine fort und fort sich 
wiederholemie Ansbesserung der Verkittung um bietet dabei doch immer 
schadhafte Stellen, weil «durch die Ausdehnung und Verkürzung der 
Pfetten und Sprossen bei Temperatur-Aenderumg der Kitt immer wieder 
zerreisst, 

Prof, Güller am Polstechnienm in Stuttgart hat ein Privilerinms- 
Gesuch für eine ihm in Deutschland bereits patentirte „Glasbedachumg 
mit verdeckten Randstreifen“ eingereicht, welche hei müssiger Kosten- 
erhölung gegeniiber lem gewöhnlichen System ein danerml dichtes Dach 
lietern soll. 

Fig. 3. 


a 


Fig. 1. 





Fir. 5. 





Das Verfahren ist das folgemle: Ex werden Streifen ans Blei von 
Vö—ir7 mm Stärke an die Ründer der Glastafeln angesetzt. m. zw. vor 
dem Verlegen der Letzteren, in der Werkstätte. Beim Verlegen kommen 
diese Streifen anf die Unterfliche der Tafel zu liegen und lesen sich mit 
ihrem biegsamen Theil an die Mittelrippe des L-fürmigen Sprossens, 
über welche sie hinübergeschlagen werden. Zum weiteren Verschluss der 
Fuge, sowie zum Schutz gegen dus Heben und Abrittschen der Tafeln 
wird der Sprossen mit Zinkblechkappen bedeckt, die durch horizontale 
Schrauben an die Sparrenrippe wepresst werden. Der zwischen (dem 
schwachgeneigten Fass dieser Kappen und dem Glas übrig bleibende, 
durchschnittlich 4 mm hohe Hohlraum wird von der Seite her ausgekittet. 





Jede Glastafel wird anf dem Sprossen dadarch beweglich gelagert. 
dass man dessen Flantschen mit wefalztem Stanniol oder Papier belegı. 
so dass das Kirtlager. das nach dem Verlegen der Glastafeln von der 
Seite her eingestrichen wird, nach seinem Erhärten mit dem oberen 
Theil des Falzes als Fuss auf dem unteren Theil gleiten kann (siebe die 
panktirten Linien in Fig. 1. Die gleichmäsige Druckvertbeilumg ie 
dabei trotz der ae gewahrt. 

Um auch die Beweglichkeit einer Tafel auf der nächst unteren 
bei gleichzeitigem dichten Verschluss der Fuge zu erreichen, bestreicht 
man beide Glasflüchen, die sich decken sollen, mit Kitt und legt ein 
gefaltetes Stanniolband, nit dem Falz nach oben, auf die Verkittung 
der unteren Tafel, bevor man die obere anfdrückt. (8. Fig. 2.) 

Die Verbimlung der Bleistreifen mit den Tafeln. von deren 
dauermler Wasserlichtleit diejenige (lex ganzen Daches in erster Linie 
abhängig jat, besteht darin, dass man sie zwischen die Tafel und einen 
auf sie gehefteten, erwa lämm breiten Stab ans etwa 2 mm starken 
Glas einklemmt und diesen durch Zinkblechklammern an den Tafelecken 
gezen jede Verschiebung sichert. Zwischen Glasstab, Bleistreifen und 
Tafelrand wird mit gewöhnlichem Glaserkitt gedichtet, der vor dem 
Auflegen des Streifens auf den Tafelrand gestrichen, nach dem Anf- 
legen (es Streifens itber diesen herübenzeschlagen und dann durch Anf- 
driteken des tilasstabes auf möglichst geringe Dicke gebracht wird. Die 
Blecklammern werden mit einem schnellerhärteten Kitt aus dicker 
Schellacklisung und Bleiglätte an die Tafelecken gesetzt und kommen 
anf dem Dach so zu liegen, las sie sich nicht verschieben können. auch 
wenn (las Bindemittel sie nicht mehr am Glas festhalten würde. Form 
und Lage dieser Klammern zeigen «ie Fig. 3 umd 4, Der Vorsprung 
ler kleineren Querklammer wird nach dem Ansetzen alıgehogen, wie es 
Fig. 4 angibt. Die Glasstäbe können bis zu Längen von 1:25 m aus ein- 
fach-starkem Glas geschnitten werden. 

Für bestimmte Sprossenprotile, z. B. für das Verbinden der Streifen 
unter dem Sprossen «durch ein anfgeschraubtes Bamleisen, oder für 
schr lange Tafeln, deren (Glasstäbe gertowen werden müssen, dienen 
andere Pefestigungsweisen der Streifen am Glas, bei denen an den Tafel- 
rand angesetzte LJ -fünnige Klammern auftreten. (Siehe Fig. 5 and 6) 

Die „Glasbedachung mit verdeckten Ramlstreifen” setzt grüssere 
Tafeln voraus, von «denen nicht über sechs auf den Quadratmeter gehen; 
dagerwen ist die obere Grenze für die Tafelgrösse unbeschränkt. Ein 
in Stuttgart im Getober 1884 über dem Mittellmm der künigl, Staats- 
Bibliorhek nach dem beschrielenen Syatem ansggeführtes Dach von 110 au2 
hat sich bisher auch in den heftigsten Regengiisen als durchans wasser- 
dicht bewährt, und es ist deshalb «die Eindeckung auch fiir das nene 
Musenm der bildenden Künste und das Kunst-Schulgebäwle daselbst zur 
Ausführung wewühlt werden. Die Mehrkosten wrgenüher dem gewähn- 
lichen Kittdach werten mit Einschlnss ‚der Zinkkappen etwa einen 
nllen pro Quadratmeter betragen. 


Scheidtenberger-Feier in Graz. Am 1#. März d. J. versan- 
melten sich in (iraz eine grüswere Anzahl ehemaliger Schüler des Pro- 
fesscrs an der dortigen technischen Hochschule, Herm BRegierungsrathes 
Carl Scheidtenberger. welche aus en verschiedensten Theilen Üester- 
reich-Ungarns zusammengzekommen waren, um ihren verehrten Lehrer 
anlisslich seines Rücktrittes vom Lehramte eine Ovation darzubringen. 

Die Feier fand im Beisein (les geladenen Profesoren-Uolleriums 
in «dem festlich geschmilckten Hürsanle fir Eisenbalınlau statt, in welchem 
Scheidtenberger durch 18 Jahre gelehrt harte. 

Die Festrede hielt Herr dipl. Ingenieur R. von Lichtenfels 
welcher mit warmen und beredten Worten «ie Verdienste des von der 
Schule scheilenden Meisters hervorlioh, der seinen Schülern nicht nur 
ein nurergleichlicher Lehrer, sondern auch ein Frennd und Rathgeber 
zewrsen zei nm ihnen als solcher den Eintritt in die Praxis in jeder 
Weise erleichtert habe. 

E< erfulgte nnn die Vehergabe eines Ehrenzescheukes, bestehend 


\ in einer kunstvoll unsgestatteten mach dem Entwurfe des Architekten 


Mikovirs in deutscher Renaissance ausgeführten Unssette aus schwarzen 
Holze mir Matrguldbeschlägen, in welcher sich zwei Albums mit den 
Phorographien fast sümmtlicher ehemaliger Schüler von 1866-1884 he- 
finden. Sichtlich ergriffen. dankte Prof. Scheidtenherger, 

Au «diese Feier schloss sich ein Festhankert. zu welchem zahl- 
reiche Gläckwunsch- Telegramme und Zuschriften von Freunden und 
ehemaligen Schülern es Gefeierten einlangten. 

Lichtpausen. Veber Ersuchen unseres Mitgliedes, Herr tscar 
Kramer. fügen wir den in der letzten Wochenschrifr-Nummer ange- 
führten Bemerkungen des Herm Prof. Eıler über Lichtpausen noch 
hinzu, dass ausser einer Anzahl von in der Anstalt les Herrn Kramer 
erzengeten Lichrpausen auch jene Copie ausgestellt war, welche behnfs 
Untersuchung vor zwei Jahren von Herrn Kramer der hiesigen Photo- 
graphischen Gesellschaft übergeben ml deren günzliche Haltbarkeit in 
den Linien er Zeichnung von Herrn Prof. Eder in + bestimmter Weise 
eonstatirt wurde, Es ist somit wahl jelweles Beilenken gegen die in 
besagter Anstalt nach dem Uran-Eisen- Verfahren hergestellten Lichtpansen 
behoben. 

Ein internationaler Congress für Binnenschifffahrt wird laut 
Mirrheilnng des k. k. Handelsministerinms in der Zeit vom 24. his 
30, Mai 4. J. in Brüssel abgehalten werden. Das Programm der Fragen, 
welche anf «dem erwähnten U'ungresse behnmlelt wenlen sollen, findet sich 
in einer in Brüssel, Imp. dn Progres, 58 rue de Toulon, erschienenen 
Broschüre zusammengestellt. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Tagesordnungen. 
ad G. Z. 978 ex 1888. 
Fachgruppe für Architektur und Hochban. 
Exeursion, 

Dienstag den 7. April I. J. findet unter Führung des Herru k. k. 
Hof-Seerstär, Architekten Franz Segenschmid eine Besichtigung dea 
neuen Palmenhanses im Schlossgarten zu Schönbrunn statt, Zu- 
samımenkunft an Ort und Stelle Nachmittags 4 Uhr. 


G. Z. 975 ex 1888. 
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure, 


Versammlung Mittwoch den 8. April 1885. 


1. Besprechung der Frage über die Festigkeit ausgerliübter Eisen- 
sonatructionen. 
2. Besprechung über Excursionen. 
G. Z. 912 ex 18885. 
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner, 


Versammlung Donnerstag den 9. April 1885. 


1. Neuwahl des Obmannes für die Fachversammlungen der Berg- 
und Hüttenmänner. 
2. Herr k. k, Bau- und Maschinen-Inspector Adolf Gstöttner 
wird Mittheilungen bringen 
a) über die Maschinen- und Hand-Bohrarbeit im Mannafeld’schen 
vach einem Reischerichte des k. k. Berwmeisters von Posch, 
5} iiber die rauchverzehrende Fenerung, Patent Fr. v. Calleuberg 
und Edmund Fischer in Teplitz. 
ad Q. Z. 810 ex 1888. 
Notiz, 
Samstag den 4. April 1885, als am Charsamstage, findet keine Ver. 
einsversammlung statt, 
Samstag, den 11. April 1885: Geschäftsverammlung. Nach Erledigung 
der geschäftlichen Angelegenheiten: Vortrag des Herm 
Ingenieurs Friedrich Ritter von Lüas! über: „Die neuen 
Pariser Lartschifl-Experimente*, 


Zur Ausstellung gelangen an diesem Abende durch Herrs Archi- 
tekten Otto Hieser: „Ein Modell und Detailpläne der Stephaniebrücke.* 
Sumstag, den IA April 1885: Wochenversammlang. 

Donnerstag, den 23. April 1885, Nachmittags: Excumion nach Schwechat. 
Samstag, den 26. April 1885: Geschäftsversammlung, Schluss der Session. 


al G. Z. 911 ex 1885. 


Versammlungsberichte. 
Bericht über die 20. (Wochen-) Versammlung der Session 1884,85, 
Samstag den 28. März 1885. 


1. Der Vorsitzende, Herr Vereins-Vorsteher Stadtbau-Director Frauz 
Berger, eröffnet um 7 Uhr die von 280 Herren besuchte Sitzung als 
Worbenversammlung ınit mehreren geschäftlichen Mittbeilungen betreffend 
Tagesordnungen u. =. w., rerweist auf die heutige Modell-Ansatellung 
des Herru Ingenieur G. Weickum und spricht dem Herm Aussteller 
den Dank aus, 

2. Der Vorsitzende bringt die im Circulare Nr. IH, G. Z. 904 
ex 1585 vom 26. März 1. J. (Wochenschrift Nr. 18, Seite 125) behandelte 
Vereins-Excursion nach Schwechat zur Sprache nnd werden die Zu- 
schriften der Herren General-Director C. A. Ritter von Frey und Antou 
Dreher verlesen. 

8. Mit Beziehung auf die in der letzten Versammlung von Herrn 
Architekten Ritter ron Flattich gegebene Anregung macht der Vor- 
sitzende die Mittheilung, dass der Herr Bürgermeister von Wien die 
Uebersendung des genehmigten Bau-Linien-Planes „Jacnberhof—Univer- 
sität" an den Verein in Anasicht gestellt babe, dass jedoch vorerst noch 
die Ausfertigung der Theilpläne gescheben müsse; wird diese durch- 
gefliirt sein, so wird aich der Vorsitzende die Ehre geben, diesen Plau 
dem Vereine vorzutragen. 

4. Es hält hieranf Herr k. k. Hofrath Ritter von Grimburg den 
angekümligten Vortrag über „Elektrische Beleuchtung aus Üentral- 
stationen*, worüber Bericht folgt. 


Schluss der Sitzang 9 Uhr, 


Ueber die Poetsch’sche Schachtabteufe-Methode und ihre bisherigen Anwendungen. 


Vortrag, gehalten in der Vereinsversammlung am 21. März von Herrn Berg-Ingenieur Luschin R. v. Ebengreuth. 


Zu den für den Bergmann schwierigsten Arbeiten gehört unbedingt | 
das Durchäringen von Schichten, welche wir mit dem Ausdrucke 
‚„schwirnmendes Gebirge“ bezeichnen. Man wendet dagegen das suge- 
nannte Abtreibe-, das Triger'sche Verfahren und noch verschiedene andere 
Methoden an, die aber immerbin riscant und achwierig «ind, Deshalb 
verdient ein System unsere volle Anfmerksamkeit, welches vielleicht 
berufen sein dürfte, den Berglenten und vielleicht auch den übrigen 
Technikern ein Mittel an die Hand zn geben, um diesen schwierkzen 
Verhältnissen in sicherer, in Bezug anf die Zeit mehr bestimmbarer 
Weise entgegenzutreten als bisher. 

Herr Berg- und Hütten-Ingenieur Poetsch hat, angeregt darch 
die in seinem Vaterlande Anhalt #0 häufig ohne Erfolg ml mit grossen 
Capitalsverlasten unternommenen Versuche, das schwimmende Gebirge 
zu durchdringen, um auf Braunkohlen zu kommen, darüber nachgedacht, 
ob ex nicht möglich wäre, diesen schwimmenden Körper in eine feıte 
Axgregatiorm zu bringen und denselben dann so zu bearbeiten, wie 
irgend ein festes Gebirge. 

Versuche, die er im Kleinen anstellte, um die Frostwirkung auf 
ein derartiges Material zu erproben, haben ein glinstiges Resultat 
ergeben und er ist mun «daran gegangen. diese Idee auf der Grabe 





„Archibald* praktisch durchzuführen, wo ihm ein Schacht von der 
Douglas-Gewerkschaft bei Schmeidlingen zur Verfügung gestellt wurde, 

Das von Poetsch heute in der Praxis darchgeführte Abteufe- 
verfahren besteht darin, dass durch ein System von vertical oder 
mit einem kleinen Neigungswinkel nach aussen eingetriebenen Rühren 
mittelst eingelegter engerer Mittelrobre eine sehr stark abgekühlte 
Chlormagnesium-Lange bis zu dem tiefsten Punkte hinabgeführt wird. 
Die unten austretenda Lauge steigt dann in dem weiteren Rohre mit 
geringerer Geschwindigkeit nach aufwärts, nimmt die Calorien, die in 
dem umliegenden schwimmenden Gebirge angesammelt sind, auf umd 
trägt sie zu Tage. Jedes Rohr bildet auf solche Weise allmälig einen 
Frostkörper von gewissem Umkreise, welcher die Form eines abgestutzten 
Kegels besitzt. Die Achsen der Kegel sind etwaa schief nach aussen 
gerichtet, entsprechend dem Winkel von ca. !/, unter welchem die 
Röhre eingetrieben werden. Ihre grüssere Basis ist nach abwärts gelagen, 
was sich darans erklärt, dns die kälteste Lange am tiefsten Punkte 
austritt, daher dort die grösste klihlende Wirkung auf die Umgebung 
hervorbriugt. 

Die Frostkörper wachsen in dem Maasse, als die Wärme-Eutziehung 
fortgesetzt wird, endlich tangiren und schneiden «ie «ich und bilden 
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dann einen zusammenhängemlen eylinderartigen Körper. desen Wand- 
stärke nach abwärts zunimmt und der meist auch an der Sohle, wo 
die Frostwirkung am inteneivaten wat, ganz geschlossen ist, 

Die verwendeten Rohre haben einen Durchmesser von 175 m, 
eine Wandstärke von Ber, sind gewalzte Schmieleisenrohre von je 
5m Länge nnd haben elngchnittene Schranhengewinde, die in die 


Muttern ıles nächsten Rohres passen, #0 las sie zu Touren ver- 
einigt werden können, die von aussen vollständige glats sind. Das 
intreihen der Ralıre, welches mit dem Bohren der Löcher zu- 


sammenfällt, geschieht in der Weise, das das Hohr von oben ein- 
gesenkt wird und dus aus demselben mit einem Ventilhohrer vom 
«bwimmeinden Gebirge immer das herausgezogen wird, was an der Sohle 
vorlieget. Dadarch. sowie durch den Druck won hen, wird das Rohr zum 
Sinken srehracht. Nach erfolgter Einbringung hamlelt #* sich darım, die 
Rohre unten zu schliessen. Dies erwies sich als keine so einfache Sache, 
Anfangs gab man dem unteren Röhrenende innen einen Ansatz md 
trich einen Holspfropf ein. Doch haben sich bei lieser Verschlissform 
bald Schwierigkeiten ergeben. Man wendet nnn an Stelle jene Ansatzes 
einen Ring aus Bem starkem Putronenpapier an. (er seitlich auf- 
geschnitten und welcher bis un die Sohle hinabgeführt wird, sich dort 
vermäge seiner Elastieität an die Seitenwände anschliessr und zugleiel 
unten dem vorliegenden schwimmenden Gebirge anfsitzr. Nur 
win ein Bleipfropf eingetrielen: auf denselhen kommt «aum in einer 
Schweinsblase erst Cement, ann in einer zweiten Blase ein Gemenge 
Fon Cement und Theer, endlich in einer dritten hlosser Theer. Die 
Alles wird zugleich mir len Deckplatten hinnntergelassen, das Ganze winl 
dann zusanmengzestampft und a0 ein zurelchender Verschlass hergestellt. 

Die kalte Lange wird von einer Kismnschine entnommen und lauft 
in einem Vertheilungsruhre, von welchem ans zu jedem einzelnen 
eingetriebenen Rohr ein Bleirohr mit einem Ventil zeht. Analog gehen 
für die aus dem Schnehte rückkehrende Lauge von den. an den Köpfen 
der Kahre befindlichen, gusseisernen Ansätzen wieder Bleirohre ab. die 
sieh in dem Summelrohr vereinigen. Auch in dieser Rückleitung sind 
für jedes einzelne Rohr Ventile angebracht. »s dass man im Stande ist 
jedes Rohr von dem Sammelrlıre und hiedurch von der Langeneirenlation 


auf 


abzuschliesasn. 

Wenn wir nun weiter auf die Quelle znrilckschreiten. von welcher 
‚die Kühllüsigkeit hergeführt wird, + gelangen wir zum Eisbilklner 
nnd zu der Elsmaschine. Diese ist nach dem Uarröschen Principe 
onstrnirt, welches darin besteht, dass Ammmoniaklaunpe von 38 Cartier 
oder MER sperifisches Gewicht durch Dampf zur Tremmung dee Ammon- 
gas vom (em Wasser, in welchem es abwrbirt ist. gedrängt winl. 
Tabei ist im sinnreicher Weise ein vollstimliger Kreislanf, beginnend 
mit dem Abatrümen des Ammmuymases, endisend mit der Rückkehr (ler 
regenerirten Ammonlauge in den Entwirkelungskesiel lurelgeführt. 

Die Maschine selbet besteht aus dem sogenannten Salmiak- 
Kessel, Dieser emhält die euneentrirte Lange und wird von der Anuns- 
ninkpunpe gespr Durch denselben wirt Dampf in Schlangenrolhren ge- 
leitet und auf diese Weise das Ammomakwnsser erhitzt: das Gas wind 
entbunden mul steigt ber einen sogenannten Reotilirater 
von durchhohrten Tellern, welche zum Theil grgeneinander versetzt ind — 
hinauf. Auf diesem Were wird das (as ron dem merkanisch mit- 
gerisenen Wasser gereinigt und gelt dureh ein Kahr hinüber in den 
Condensator. Im Csndensutor vertheilt das Gas in acht ver- 
schieilene Kühlrohr-Biündel, die von anssen von kaltem Wasser (stammenl 
ans einer besonderen Kühlwasserpempe) umspile sul, Unten vereinigt 
sich der Gasstrom wieıer in ein Rahır, welches zu ılem „Sammelgefüus" 
führt. An diesem ist der Austrittehahn vorerst geschlossen. 

Es entsteht bei dem forwwihrenden Durchleiten von Dampf in 
dem Salmiak-Kessel ein ateigender Gaslmek. bis endlich dne Amımongas 
bei einer Spanmumg von 10 Atmios. flüssig wird und in das Sammelrefüss 
bineinrinnt. Hat man genügend ilisizes Ammen in dem Geflase, so 
wird der Austrittshahn ganz geöffner, mmd die Flüwsirkeit dnrch ein 
Perkinsrohr über den Eisbildner geführt, Das Perkinerohr tleilt sich 
hier in zwei Arme, die dnrch je einen separaten, genau stellbaren Hahn 
fast ganz zeschlossen kind. 

Das Miissige Ammon tritt unter niederem Gereadruck in einem 
ganz feinen Strahle in zwei nebeneinnmler liegende Systeme von Kilhl- 
röhren ans u, zw, wird die Spannung des dabei entstelenden 
derurt rezulirt, dass sie etwa !/, Atım, Deherdruck hat. 
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Das Ammoniakgas durehstrihmt die Kühlrohre nnd erniedrigt dahei 
die umspiilende Chlormagnesium- oder Chlorenleinmlangr auf — 3, 
— 30, ji Sehne — Al, und gelangt dann in den Vorktihler. wo es 
mit der warmen vom Schachte zurückkehrenden Lange zusmmmenrrifft. 
Diese hat, nebenbei bemerkt. anfünglich eine Temperatur von +5 bie ı",. 
später eine Temperanar von — 17 bis — 190 C, 

Im Vorkühler wird ein Theil der Onlurien der Rür 
zogen, Ich nm nun auf den eigentlichen Salmiak-Kessel zurückgreifen. 
woselbst die Flüssigkeit, wenn wir fortwährend Dampf einleiten. bald 
vollständig das Ammoniak verlieren wiirde, wenn keine Regenerirung 
einträte, Es wind deshalb die schwach geworlen- Ammoniaklunge durch 
ein Rohr unter dem Drucke der hwehrespannten Ammeondämpfe abıe- 
leiter und geht in den Vorwärmer. Hier circnlirt in zwei. 
dann noch in zwei weiteren Rohrhündeln des Haupteondensators, von 
wo ae sie beilentend abwekühlt in das Vereinieungsweläas gelangt. 
An diesem Prnkte wird wum die Lange mit dem relativ erwärnten 
Aumomiakgase zusammengeführt. und es finder die Absorption des Gases 
wieder statt. die regenerirte Ammonlauge geht Ammwnlak- 
putnpe, von welcher sie in len Vorwärmer bineingelrückt wird. Yun 





ige nf» 


dieselbe 





nun zur 
bier ans, wo sie die Temperatur aufnimmt. welche daselbst die schwache 
Ammeniak-Lauge abgegeben bat, zehr die Lauge endlich zum Salııiak- 
Kessel hinüber, wa nie oben an der höchsten Spleze des Rertificatons 
eintritt, ind, den hinansstrimenden Amnmonzusen entzezenkommend. beim 
Herabtränfeln diese vom mechanisch mitgerissenen Wasser befreit. 

Dieser Weg, den Gas und Laugen durchlaufen. ist sonach ein in 
sich zurückkehrender. vollkommen geschlissenir. 

Durch Verdumsten des Atiesigen Ammon wird eine ansserordentlich 
nielrige Temperatur erzeugt, uml kiunte das Ühlorealeium und Uhlor- 
magmesinm ame 35° 0, abgekühlt werlen, Mas braucht tiefe 
Temperatur jedoch nicht; slenn es hat sich gezeigt, laws Sprünge in den 
Röhren entstehen. die man vermeidet. wenn man mir einer Temperatur 
von cn — 2 arbeiter, dabei kaun die rückkelrende Lange noch — 18" 
haben, wenn der Gefrler-Provess selnm ziemlich weit vorgeschritten ist. 


diese 


Die Külte-Lanze wird von der Lauzenpumpe aufgenommen. durch 
das „Vertheilnngerohr* in den Schacht hinabgedrlckt, währen! die rürk- 
strömendle Lage durch den „Vorkühler“ in den „Eishildner* lantt. 

So hat die Lange ebenfalls ihren Kreislauf beschrieben. Dasjenige 
aber, welches eigentlich die Wärme-Einheiten dem schwimmenden Gebirge 
entzieht, ist das Kühlwasser. Was mun die bei dieser Eismascline ver- 
us gebe jeh darüber fülzende Daren: 
400mm, Tourenzahl 20. 





werleten Hilfsmaschinen anbelangt 
Laugenpumpe: Drirchmesser 160 mm, Huh 





Abimonpuunje P Tun, . r 28. 
Dampfmaschine: j 10mm, „ R EIrR 
Kühlwasserpiunpe r I0me, „ Slam, - ET 


Die kleine Maschine an der Langenpumpe hat einen Purchusser 
von #5 mem, Hub Ad we, Tonrenzahl 20 

Die kleine Maschine an der Küllwasserpunpe 
messer von tr mm, Hab 170 wu, Tonrenzahl #. 

Die Leisrumgsfähigkeit der cumpleren Eismaschine ist SW &, Eis 
pru Stunde, Dieso CGrisse genligre fr lie hiaher ılurchgefiiirten Schacht» 
abteufen vollständig 

Nm mir erlauben, Insber bekannten Fälle 
praktischer Anwendung des Puetech'schen Systemes überzugehen. Ich 
habe früher erwähnt, dass die Vewerksrhaft Douglas bei Schneidlingen 
ihren Schacht „Archibabl“ al- Versuchsohjeet hergeweben hat, um die 
Portschache Merhule zu erproben. 

Man hatte hier in einer Tiefe Hm eine Schwinmmsand- 
schichte von 4t,, m Stärke au konute, obwohl man schim mit Abtreihe- 


bat einen Durch- 


wenle ich auf die 


vun 


arbeit begonnen hatte. wegen der amwerunlentlichen Stürke «des Sohlen- 
ürnckes und des Waserzwienmges nicht weiter arbeiten. Das Alstossen 
einas Bohrlaches brachte nicht «lie erwartete THilfe, ml das Schwinam- 
gebirge behielt seine schlawmige Uonsisten«, in der mm absolut nicht 
weiter vordrimgen konnte. Poetsch hat mm hier zuerst sein Syatem 
angewendet mmd im Ganzen 23 Rohre einrehängt. Bei der Amonlnung 
der Rohre mnwte er ılaran denken, für die eigentliche Abtenfearheit, 
die dem Frieren nächfolgt. Platz übrig zu halten. Poetsch har hier 
Rohre von 200 ae Weite anzeweiler um davon 10 Stücke hart an den 
Stössen angeorlaer. 

In #3 Tagen nach der Ichetriehserzung der Eismaschine war ılaa 
Schwinmgebiree vollkommen weiroren, tretzilem die Kisbildung mr vom 
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der Mitte antaginse, 
war, dass das Wasser ober den Röhren nus der abgetriebenen Schwimin- 
sandlschichte zufloss und anf dem Wege zu dem Bohrluche lem Gefrier- 
processe durch steres Zuführen von Würme-Einheiten entgegenwirkte. 
Das wit 109 eintretende Wasser verliess dabei wir ur +% die 
Schuchtsohle. Man har einen Augenblick daran gelacht, die Wasser an- 
stejren zu lassen, um (em Herunterrieseln zu beesmen, um dam dem 
ganzen Körper am Schachttielsten zum Zusammenfrieren zu bringen. 
Man stand aber ievon ab in der Besorenie. dass dureh die Ausdehnung 
des Eines Seitenwände bersten und «die Rohre Schaden leiden 
könnten. 

Umgenchter dieses durch den Zufluss ‚der Wässer bewirkten ver- 
zögernden Umstandes erlangte das Gestein schliesslich eine Üonsistenz, 
die ich als Kissamlsrein bezeichnen möchte. Ich habe dus Abtenfen im 
Finsterwalle und Königs Wasterhansen selhat beubachtet, das Gestein 
»ieht wirklich wie Sandstein ide glitzernden Eis- 
krystallen. 

Der günstige Erfolg. den Paersch hier errımmgen hatte, ver- 
nnlasste ihn, der für seine Idee mit Leih und Seele eintritt und zu 
deren Verwirklichung auch grosse materielle Opfer wicht scheute, unter 
ansserordentlich oliosen Belingungen das Abtenfen des Max I 
Schachtes in ler Maxgrule bei Mihalkowitz in tber-Schlesien zu über- 
nehmen. Das Gesteinsprofil in dem hestreffemlen abzurenfenden Schachte 
ist vom Tage: 14m Alluvislsand, 19 0 Eehm, emillich ein nicht schwierige 
zu bearbeitender Muschelkalk von 19» Mächtigkeit; von da an konnnen 
Sandsteinschichten zerkliftet, etwas welche aber bis auf Id m 
weiterer Tiefe noch nicht schwimmend sind. dann folgt aber ein völlig 
lose, stark wasserführendes Gebirge, welches sich in einer Stilrke von 
15 m bis auf das Steinkohlengebirge fartserzt. 

In Mihalkowitz wurden zwei Schüchte zugleich abwerenft, Max I 
und Max II, jeder im dunkeln Querschnitt von 7 mw Seitenläuge quadra- 
tisch, also ron einer ziemlich grossen Dimension, Bei dem einen Schachte 
konnte man bei h5 mw Tiefe mit (ler gewöhnlichen Abbaumethode absolut 
nicht weiter. im anderen wnrde rmbig fürsgearbeitet. Zur Zeit ala 
Poetsch das Abteufen des Max I Schuchtes übernahm, war der Druck 
an der Sohle so ausserordentlich geworden, dass man dem Schacht nach amd 
nach mit Zimmerkolz beinahe voll gesteckt hatte. Daxn war der Wasser- 
andrang so stark, «na pro Minute 6 m gchoben werden mussten, 
Poetzch iibernalm «es, den Schacht his zum 15. März 1#84 fertig zu 
stellen. ferner verpflichtete er sich, fülls er bis dahin nicht fertig ge- 
worden sein #ollte der Gewerkschaft alle bezliglich seines Versuches 
gemachten Auslagen rückzuersetzen, er sollte fenter die 13.000 Mk. 
die Maschinen «elbst almontiren,, «den 


die 


ein ITIE chin 


nass, 


betragende Prämie verlieren. 


mm trotzdem ler erschwerende Umstand vorbanden i 





Sehacht in ‚len vorigen Stamd wieller herstellen, woferne && ins nicht 
gelinge, Iia zu dem erwähnten Termine seine Arbeit zu beendigen. Es 
wäre dies wahrscheinlich auch geglückt, wenn nicht eine Reihe von 
unvorhergesehenen Hiwlernissen «eingetreten wäre. Die Anlieferung 
und las Einbringen der Rohre mnhun mehrere Wochen in Ansprach, 
da zu jedem einzeinen Kohre — es waren im Ganzen 42, u. zw. anf je 
ir ] Rohr — «lie meterstarke Bohlenwaudl, die man zur Halrmmınz der 
Schachtaohle eingebracht hatte, durchgesteiumt werden musste, 

Auch die fonnzielle Seite verursachte Schwierigkeiten. und og 
sieh die Beschaffung der nöthigen bedentenden Geldmittel in lie Länge, 
So kostete die Eismaschine 40.000 Mk, die Eisen-, Blei. Kupferruhre 
21.000 Mk. Die angelleferten Rohre hatten Fehler, waren unranı. stellen» 
weise Aachgelrückt sind hatten innen Ansbauchnugen und Beulen. Als 
Puetsch die Bleipfropien durchtreiben wollte, blieben sie ihm narrlich 
stecken, er musste sie also heransziehen und kleiner machen, 
schlossen sie aber wieder nieht unten, So blieb ilm nicht“ fbrig als 
Urment anzuwenden um die Rohre au zut als möglich abzudichten. 

Am 1, Mär« sprang zudem noch ein Cylinderleckel beim Comlen- 
sator! Als Poetsch mit der Einleitung der Lauge endlich am ®. März 
beyaun, stellte es sich heraus, das mehrere der Röhre undicht waren. 
Dies war ein grosses Uebel; denn nicht wur, dass er Lauge verlor, die 
Lauge trat anch berans und da sie sellst nicht friert, #»o wire Poetsch 
durch liesen Umstand mikelicherweise gar micht in die Lage gekommen, 
einen Frastkärper zu billen, selbst, weun er die nötlige Zeit dazu grbabt 
hätte; doch war andererseits anzunehmen, Jass bei dem heftigen Wnaser- 
zufluss zu den beiden Schüchten die ausgerrerene Lange rasch entiernt 
und 36 unschädlich gemacht worden würe, Der Erfinder half sich da- 
durch. dass er in die grösseren Itohre andere mit kleinerem Querschnitte 
einhilngte, die er schon am Tage verschloss. 

Am 8, Mürz war ılie Temperatur unten 4 10%, innerhalb acht 
Tagen bis 15. März hat sie sich bie nuf 29 gesenkt, — Imlessen hat 
die Lewerkschaft im zweiten Schachte fortgetenft and der Zatull wollte 
es, dass man in diesem auf ein nicht ühermäsale stark wasserführenles 
tsebirge traf und dass man bis anf das Steinkahlengebirge durchkam. 
Hiedurch wurde ein grüsserer Theil des Wassers vom ersten Schächte 
sbgezogen, überhaupt nahmen die Wisser dort atark ab, und zwar mu, 
dass in dem ersten Schächte der Zuflus von 5—6 mt anf 114 md sank. 
Num war man nicht mehr genöthigt, Poetsch's System zu gebrauchen, 
lie Gowerkschaft bestand anf ihrem Schein, — Poetzch musste Alles 
fortmehmen und gehen. 

Niehtadlestoweniger war Poetach 


dann 


nicht entmutliet: er hat 


‘ gleich darauf die Grube „Uentrum* im Angriff genommen und daselbst 


einen sehr schönen Erfolg errungen. (Fortsetzung fulrt.} 


Der eommereielle Werth amerikanischer Canäle. 


Nach einem Vertrage des Herm Ingenieur J. Dentsch, gehalten Im Donauw-Vereine am 24. Mürz 1885, 


In seinem Berichte an die Gemeralversanimlimg des Donau-Vereines 
vom Jahre 18#4 empfiehlt dessen Ausschuss. der Verein möge in Hinkunft 
sein Augenmerk mehr der Anlage von künstlichen Wasserstrassen, ins- 
besondere jener, welche die Verbindung der Donan mit der Onler und 
mit der Elbe beswecken. zuwenden, nachdem die Wünsche, welche 
bezliglich der Rewmlirung der Donan bestehen, durch die demnüchstige 
Inangriffnahme der Arbeiten anı Risernen Thore, sowie die zu erwartende 
Kegulirung der Strecke bei Genyd, zum grüssten Theile ihre Berick- 
sichtigung finden dürften. 

Mit dieser Ansicht erklärt sich der Vortragende umsomehr ein- 
verstanden. ala er der Ueberzeugnung ist, (lass mit der alleinigen Begn- 
lirung des Flasses nicht viel gewonnen #ei, dass vielmehr die Ver- 
bindung der Donau mit dem Weltmeere angestrebt werden müsse, nm 
ihr die Bedeutung eines internationnlen Verkehrsweges zu sichern. Hiezu 
ist vor Allem notlwendig, dass die Donan-Wasserstrasse ihre Fort- 
setzung in nördlicher und nordwestlicher Richtung durch Candle fünde, 
die, an Stelle der Anschlussbahnen tretend, es gestatten würden, dass 
der Transport ohne Unterbrechung und unablängig vom Eisenbahntarife 
in jener ükonomischen Weise abgewickelt werden künnte, wie es lie 
Natur und Beschaffenheit «iner Wasserstrisse vorzugsweise zulliest, 
Diese beabsichtigten Canäle scheinen dem Vortragenden besser geeignet, 





den erwünschten internationalen Verkehr anf der Donau hervarzurufen, 
ala die Regulirung des Flusses selbst, welche im besten Falle einen Zeit- 
ranım von 15—20 Jahren zu ihrer Vollendung beansprucht, während die 
unmittelbar drängenden Handelaheziehnngen der heiden Reichshälften 
wirksamere Maassnabmen von unserer Seite erheischen. 

Trem Handel Cisleithaniens» «droht nlrnlich eine schwere Einbuse 
durch die in letzter Zeit immer mehr zu Tage getretenen Bestrebungen 
Ungarns, sich auch in handelspolitischer Beziehung unabhingig von der 
diesseitigen Reichshälle zu machen, Diesen Bestrebungen ist lie 
beschleunigte Vollendung der Wangthalbahn, welche auf kirzerem Wege 
eine Verbindang mit Norddentschland herstellt, sowie die reiche Dotirung 
des Fiumaner Hafenbanes zuzuschreiben, und es unterliegt keinem Zweifel, 
dass Ungern bald in der Lager sein wird, seine Handelsbrziebungen zum 
Anzlande mit vollständiger Umgehung der diesseitigen Reichshlilfte ein- 
zurichten. Was dies aber für den Handel und die Industrie Öester- 
reichs beilentet, darüber kann kein Zweifel bestehen. Nach den oflielellen 
Berichten ist «ie diesseitige Reichshälfte an «em totalen Handelaverkehre 
Ungums mit 67% betheiligt; hievon entfallen nuf jene Erzeugnisse, 
bezilgtich welcher wir gegenwärtig blos den Vermittler zwischen Ungarn 
und dem Auslande machen, oder wi deren Einfuhr in Hinkunfe daa 
Auslaml eoncurrenzfähir auftreten könnte, 45”. im Werthe von 328 Mill. 
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Guklen, und wir stehen sonach rar der Gefahr, mehr als zwei Dritt- | 
theile unseres gegenwärtigen Verkehrs mit Ungarn, wenn nuch nicht a0- | 
fort, so doch im Laufe der Zeit einzubilssen, wenn nicht Mittel er- | 
griffen werden, die geeignet sind, uns die alten Handelsbeziehungen zu | 
Ungarm zu sicher. ' 

Ein solches Mittel sieht der Vortrngende in der Aulage küänst- 
licher Wasserstrassen, auf welchen «die Bodenproducte Transleithaniens 
und des ganzen Donauthales in ükonomischerer Weine befördert werden 
können, als es gegenwärtig möglich ist, md die überdies nach einem 
Absatzgehiete führen, nach welchem die ungarischen Producte bisher nur 
in spärlicher Menge gelangen konnten. Es erscheint ala ein Verkennen 
der gegenseitigen politischen nnd der volkswirthachnftlichen Beziehnngen 
der beiden Reichshälften. wenn man diese Uanäle steta nnd immer mir 
als Concurrenzwege, unseren Bahnen gegeniiber, hinstellt: ihre Anlage 
mnas vielmehr als eine Lebenshedingung für den Bestand unseres Handels 
und unserer Industrie bezeichnet werden, 

Nun sind allerdings von verschiedener Seite Zweifel erhoben 
worden, ob Canile überhaupt werigmet sind, jene Hoffnungen zu ver- 
wirklichen, welche wir in ihre Leistungen setzen, and man hat es auch 
versucht, Beweise daflir zu erbringen, dass das nicht der Fall sei, Indem 
man «ber dabei die Wirkungen ungleichartiger Ursachen in Vergleich | 
setzte, jat man zu Schlussfolgerungen gelangt. welche vor der Kritik 
nicht Stand halten können. 

Der Vortragende glaubt daher dns Seinige zur Klärung dieser 
Frage beizutragen, indem er mit Umgehung der ganzen diesbezüglichen 
Polemik die Erfahrungen mittbeilt, wie sie anderwärta hinsichtlich der 
Leistungsfähigrkeit von künstlichen Wasserstrassen gemacht wurden. Er 
wählt hiefür das Beispiel der amerikanischen Canile und zwar aus | 
mehrfachen Gründen: erstena weil über diese ein vollständiges statistisches 
Material vorhanden ist, dann weil die Resultate der so» oft geltend 
gemachten Uoneurrenz zwischen der Wasserstrasse und den Eisenbahnen 
nirgends drastischer zu Tage treten, und enilich, weil es gerade die 
amerikanischen Wasseratrassen sind, die es vorwiegend ermixelichen, dass 
die amerikanischen Bodenproducte in Europa. trotz des weiten Trans- 
portes, concurrenzfäbig auftreten köunen. Die gegebenen Nachweise sind | 
aus amtlich beglaubigten Qnellen geschöpft, #0 dass sie jede subjectire | 
Auffassung ausschliessen, 

l 





Unter allen künstlichen Wasserstrassen der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ist es besonders das Canalnetz des Staates New-Vork. 
welches unsere Aufmerksamkeit anf sich lenkt. Dasselbe wurde zu Anfang 
dieses Jahrhunderts erbant und zwar verdankt es sein Entstehen den 
rivalisirenden Bestrebungen des angrenzenden Canada’s, welches durch 
Anlage von Seitencanälen längs ler Katarakte des St.-Lorenzitromes 
sich eine schiffbare Wasserstrasse von den Binnenseen zum Meere schuf, 
um seinen Häfen Montreal nnd Quebeck den Hauptantheil an der Aus- | 
fuhr der in der Zune der Binnenseen gewonnenen Bodenproducte zu 
sichern. *} 

Diese Bestrebungen wurden seitens des Staates New-York durch 
die Erbauung des Erie-Canales vereitelt, welcher von der Stadt Buffalo 
am Erie-See ausgehend, bis Albany am Hudsonflusse in einer Länge von 
562 R Am mit 72 Schleusen von zusammen 1497 m Gefälle geführt ist 
und sonach durch Vermittlung dieses Flusses eine directe Verbindung 
der grossen Seen mit New-Vork herstellt, Dieser im Jahre 1824 voll- 
eudete Canal bildet die Hauptader eines Wasserstrasennetzea, welches 
his zum Jahre 2827 durch den Ban des Champlain-Canales, der die Ver- 
bindung mit dem St. Lorenziluse bewirkt, sowie des Öswego-Canalen, 
der den (mtario-See in den Verkehrsbereich zieht, vervollständigt wurde. | 
Mit sämtlichen Zweigennälen und Zubringern umfasst das New-Yorker 
Canalnetz eine Länge von 1426 4m mit S2 Schleusen von zusammen 
12769 ms Gefälle. Durch dasselbe erhielt erst die Stade New-York ihre 
Bedeutung für den Welthandel, welche ihr bisher kein anderer Hafen 
Nordamerikas streitig machen konnte. 

Der Verkehr anf den Canälen nahm rasch zu: man heschlass in 
Folge dessen im Jahre 1896 sie zu verbreitern, die Schleusen zu ver- 
grüssern und als Doppelschleusen anazuführen. Diese Arbeiten wurden, 





*) Die Gesammilängs dieser onnadischen Canale boträgt 1188 km; wie enthalten 
5P Schleusen miı zusammen iblrötm Gefälle. Die arsprünglichen Baukasten beirugen 
35,971.178 Doil,, deren seltherige Verbreiterung erforderte 302 Millionen; zusammen 
58,47 Mill. Doil. {121,774,000 8. 8. W.) 


| durfte, 





2 
ohne den Verkehr zu stören, fortgesetzt und erst im Jahre 1862 beendet, 
dass gegenwärtig Boote von 2407 Gehalt auf dem Canale rerkehren, 
während vordem nur solche von R0-POr Tragfähigkeit die Schleusen 
passiren konnten.) r 

Die Schifffahrt auf dem (anale ist der öffentlichen Conenrrenz 
überantwortet; der Staat New-Vork als Eigenthümer des Unnalnerzes 


ı besorgt gegen Einhehung einer Peage nur die Instandhaltung desselben 
| and die bei der Durchschlensung der Boote nothwendige Manipulation. 


Bei dem Vorhandensein einer Unzahl von Kleinschiffen konnte eine 
Monopolisirung des Verkehrs nicht herbeigeführt werden und der Fracht- 
satz blieb gewissermaassen ein Ergebniss von Angebet und Nachfrage. 
Die Pengegehühr wurde dagegen von der Legislative auf eine gewisse 
Periode im Vorbinein festgesetzt und dabei anfänglich das Prineip fest- 
gehalten, aus dem Canale eine Erwerbaquelle für den Staat zu schaffen. 
Es wurde deshalb auch den in den DreissigerJahren in Angriff ge- 
nommenen Bahnen der Waarentransport nur gegen die Bedingung zuge» 
standen, dass sie die hiefür entfallende Pengerebtibr an den Canal 
entrichten, wogegen letzterer für die vom Staate den Eisenbahnen 
zugewendeten Subventionen aufkommen muaste. Später gewann aber das 
Eisenhahninteresse in der Legislater seine Oberhand und + wurde 
zunächst 1851 der Canalzoll für Eisenhahnfrachten aufgehoben, dann 
aber eine Reihe von Maassnahımen beschlossen, welche den Canal, wenn 
auch nicht der Form nach, #5 doch thataächlich an die Eisenbahnen 
auslieferten. Zwar wurde der Plan der Bahngesellschaften, den Canal 
anzukaufen. durch «ine richterliche Entscheidung vereitelt, der Einfluss 
derselben blieb aber auch fernerhin stark genug, um auf dessen Ruin 
hinwirken zu können. Als aber endlich der Staats-Ingenieur in seinem 
ofüriellen Berichte die eingerissene Corraption brandmarkte, drang die 
öffentliche Meinung auf deren unverzüigliche Abstellung. Die Folge bievon 
war eine vollständige Reorganisation des Betriebalienstes, wodurch schon 
im nächsten Jahre eine Ersparois« von 50% umd im darauf folgenden 
Jahre «ine weitere Herabminderung der Betrielmkosten um 25% eintrat. 

Ine Balınen sahen aich min zwenöthigt, den offenen Weg ein- 
zuschlagen. ein rücksichtaloser Tarifkrieg begann und blieb seitker in 
Permanenz. Die Erscheinungen, die hiebei zu Tage traten. sind in 
doppelter Beziehung bemerkenswerth: Erstens deshalb, weil noch hens- 
zutage der Transport anf dem Canale durch Pferdezug bewerkstelligt 
wird, also in derselben primitiven Weise wie vor #0 Jahren **). und 
zweitens, weil zu berücksichtigen kommt, dans die Wusserstrasse nis 
Stantseigencthum in dem Üsncurrenzkampfe nicht aggressiv auftreten 
während die Bahnen bei vollständiger Tariffreikeir jedes ihnen 
zweckmässig eracheinende Mittel zu ihrem Vortheil anwenden konnten 
und auch angewendet haben. 

Die bei dieser Uonenrrenz in Berracht kommenden Bahnen sind: 

1. Die New-Vork-Central- ond Hudaom-River-Eisenbahn, welche 
von New-York ausgehend. nach Buffalo am Erie-See führt und eine 
Länge ven 7374 hesitzt, Sie berührt fast alle längs des Cannles 
gelegenen Handelsplätze und ist sonach im srrengsten Sinne des Wortes 
eine Parallelbalın. Mehr als die Hälfte ihres 1598 im umfassenden Netzes 
ist ınit drei und vier Geleisen versehen, 

2. Die New-Vork- und Erie-Eisenbahn. Diese führt, von New-York 
ausgehend, mehr durch das Centrum des Staates nach Dunkirk am 
Erie-See nnd von da längs des Seenfers nach Buffalo. Sie hat eine Länge 
von 740 im, mit Einschluss der gepachteren Strecken von 1642 dw. Sie 


: ist ebenfalls im eirentlichaten Sinne eine Conenrrenzbahn, da sie dieselben 


Erdpunkte verbindet, wie der Canal, und ausserdem zahlreiche Barken 
und Trajeetkähne anf dem Erie-See und Hudsonfluss in Dienst gestellt 
bat, welche ihr die Zufuhr von Frachten besorgen. 

In dem Concurrenzkampfe waren die Bahnen naturgemäss im 
Vortkeil gegemüber dem Canal, da sie in ihren Maasenahmen durch keine 


*) Im Durchschnitie der Zeitperiode wwischen 1813 und 1845 betrugen die 
Schifetsuren bol einer durebschaiislichen Ladung von TIr 50.038, weiche 44.643 
Bchleusungen verursachten, In der Perlode 18öis—t war die Ladang durchschnittlich 
bin und zurück 1462, die Tourenzahl 72,41% mit 36.065 Schlensspgen. 


*9, Die 1875 angnstellien Versuchs mis der Änilschifffahrt haben nieht bafriedigt, 
„bensomenig die fraifahrenten Dampfachiffe, Mingegen dad Experimente mit gekuppelten 
Schiffen, Abnlich dem System Jagsml, bei welchem das Damapfbont mit einer Lade- 
fähigkeit von IM! ein Frachtschif von 240 Tragfäbigkeit rar sich bar schlahe, sur 
vollständigen Bafrisdigung auagnfallen und sind iin Jahre Ik) baralie 92 ssicher Bebilie 
in Diem gantellt worden, 
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Rücksicht eingeschränkt. wurden, wogegen die Wasserstrasse als Staate- - 


eigenthum nur nach festgestellten Prineipien verwultet werden durfte. | 
Die Hühe es Canalzolles wurde von der Legislative, in der, wie erwähnt, | 
as Eisenbahninteresse einen grossen Einfluss ausübte, bestimmt, Refactien 
konnten nicht zugestanden, Cartelle oder sonstige Vereinbarungen zu 
einer Thellung des Verkehrs konnten nicht eingegangen werden. Während 
der Schifffahrtsperiode suchten die Bahnen den Oanaltarif zu unterbieten 
und sich daftr beim Transporte von Industrie-Frzeugnisen und durch 
die Rückfrachten, die dem Canale fast gänzlich fehlten, schadlos zu 
halten, Dieser Mangel an Rückfrachten auf dem Canale war andererseits 
einer Ermässigung der Transportgebühr hinderlich, bis endlich die Legis- 
lative den Uanalzoll für Rückfrachten uml landwirthschaftliche Güter 
anfbob. 

Der Vortragende besprach nunmehr des Nähern an der Hand 
graphischer Darstellungen die Verkehrsbewegung is der Säjährigen 
Periode von 1856—1881, für welchen Zeitraum amtliche Nachweisungen 
vorliegen. Es ist daran zu entnehmen, ass es den Anstrengungen der 





Eisenbahnen gelungen ist, mach Ablauf der ersten 23 Jahre, nach- 
dem der Waarentransport ihnen freigegeben worden, den Verkehr auf 
der Wawserstramse zu überholen und bis zum Ende der Vergleichsperiode 
«diesen Vorsprung beizubehalten. Die Ursachen dieses Erfolges liegen 
theilweise in dem vermschlässigten Bauzustande des Canales, dann in 
den Rückfrachten, welche den Schienenweg bevorzugten, hauptsächlich 
aber in den durch Frost herbeigeführten Verkehrsunterbrechungen anf 
der Wasserstrasse, welche durchschnittlich blos sieben Monate im Jahre 
henttzt werden konnte. Nicht wenig zu diesem Erfolge bat aber auch 
dus Cartell beigetragen, welches im Jahre 1873 zwischen allen zur 
atlantischen Küste graritirenden Bahnen geschlossen wurde, sowie der 
Umstand, dgss sich die Bahngeeellschaften die Controle über ie Lager- 
hänser und Elevatoren in Buffalo und New-York zu verschaffen wussten. 


Dennoch sind. wie die nachstehende Tabelle zeigt, dem Cnnale im | 


Frachten zugeflossen, ala den in Vergleich stehenden Bahnen und die 


jährlichen Durchschnitte der ganzen Periode um 7-—10% mehr 
Leistung der Wasserstrasse übertrifft jene der Bahnen wm das Doppelte. | 


zu billigeren Tarifen bewerkstelligte, dann aber auch, weil sie die Balınen 
durch ihre Concurrenz zwang, ihre Frachtsätze im Laufe der Periode 
von 7 kr. auf 2 kr, pro Tonnen-Kilometer herabzusetzen. 

Nimmt man an, dass die Wasserstrasse nicht vorhanden sei, und 
die son ihr befürderten Güter von den Bahnen und zwar zu den durch 
die Uoncurrenz schon erımüssigten Frachtsätzen transportirt worden wären, 
so hätte der Mehraufwand an Transportkosten in der 26jährigen Perisie 
nach einer vom Vortragenden gegebenen Zusammenstellung 1245,552.000 1. 
betragen; diese Summe, oder im jährlichen Darchschnitte 47°# Mill,, ist 
als» durch die Existenz der Wasserstrasss erspart worden, und kanı 
man dieselbe sonach als ihren commerzirllen Werth bezeichnen. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, dass trotz des riicksichtalos 
geführten Conenrrenzkampfes die betheiligten Verkehrswege keinen mate- 
riellen Schaden erlitten haben. Die New-York-Centralbahn ist seit ihrem 
Bestehen ihren financiellen Verpflichtungen nachgekommen, Ban- und 
Betriebsstand sind in musterhafter Erbaltung. Wenn das Gleiche nicht 
son der New-York- und Erie-Bahn gesagt werden kann, so liegt die 
Ursache nicht in dem Geschäftsergebniss, sondern in einer schlechten 
und unrellichen Verwaltung, unter ‚der die Bahn geraume Zeit zu 
leiden butte, 

Um über den finauciellen Stand des Canal-Unternelmens in kurzem 
Wege zu einem Urtheile zu gelangen, verfährt der Vortragende au, dass 
er die Gesammteinnahmen von 1817 bis Ende des Jahres 1882 den Ans- 
gaben in derselben Periode gegenüberstellt und zwar rechnet er die 
Einnahms- und Ausgabsummen vom Tage ihrer Buchung angefangen 
zu einem Zinsfusse von 5%. 

Fa findet auf diese Weise, dass der Canal aus seinen Ketriebs- 
eiunahmen während seines ##jährigen Pestandes das investirte Capital 
mit 5% verzinst uul ausserdem in der Betriebsdauer von 59 Jahren 
dla des Anlagecapitales amortisirt hat. 

Diese günstigen Ergebnise haben dazu beigerragen, dass man in 
Nordamerika den Werth der Wasserstrassen richtig zu würdigen gelernt 
hat. Bemerkenswerth in dieser Beziehung erscheinen die canadischen 
Bestrehungen. Die Canäle Canada's haben bisher gegenüber der New- 
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Noch glinstiger für die Wasserstrnsse #tellt alch das Verhältnis, 
wenn man mit Rücksicht auf die thatsächliche Betrnebadauer die jähr- ı 
lichen Leistnngen auf tägliche redaeirt; man findet dann für die Wasser- | 
ntranse als tägliche Leistung 9453 Mill. Tonnen-Kilometer: für die 
New-Yorker Centralbahn 4210 Mill, Tonnen-Kilometer; für die New- | 
Yorker und Erie-Eisenbahn 3-533 Mill. Tonnen-Kilometer. 

Was den Tarifsatz anbelangt, so waren, wie schon erwähnt, die | 
Bahnen durch den Concurrenzkampf gentthigt, während der Schifffahrts- | 
periode auf das Niveau der Canaltarife hersbzusteigen. Eine Deckung 
für die hiebei erlittenen Verluste fanden sie darin, dass sie für mehr- | 
werthige Güter höhere Tarife einhober und die Tarifsätze für Massen- | 
güter oft um das Sechs- bis Zehnfache erhöhten, sobald die Navigation 
durch den Frost unterbrochen wurde, Aus diesem Grunde ist erklärlich, | 
dam trotz der Coneurrenz mit der Wasserstrasse der durchschnittliche 
Tarifsatz der Bahnen jenen der Wasserstrasse um mehr ala das Vier- | 
fache übertrifft. Er betrug im Durchschnitt der ganzen Periode 
auf der New-Yorker Centralbubn . 482 kr. pro Tonnen-Kilometer 

New-Yorker und Erie-Bahm . 4. nr = 
Wasserstraaae . . ...: 1. + > 
Für den Verkehr war sonach das Vorhandensein der Wasserstrasse 
in zweifacher Weise von Vortheil; erstlich weil ale seibst den Transport 
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Norker Wasserstrasse nur eine geringe Bedeutung gehabt, nunmehr zeit 
man aber daran, den Welland-Canal und die am &r. Lorenzatrom gelegenen 
Cnnile mit einem Kostenaufwand von 30 Mill. Dollars derart zu ver- 
grössern, dass in Zukunft Seeschiffe ron 1500 bi 2000 7 Gehalt die- 
selben werden befahren können. Der Verkehr über Quebeck erlangt ıda- 
durch, abgesehen, dass er die kürzeste Route nach Europa (Liverpool) 
bildet, einen wesentlichen Vortheil aber den New-Yorker Weg, demn 
es werden dann Schiffe obne jede Umladung direct von Ubicago, dem 
Stapelplatz des amerikanischen Getreides, nach Europa gelangen können. 

Diese durch die billigere ennadische Route verursachte Bedrohung 
des Handels von New-York hat die Legislatar des Staates veranlasst, 
den Canalzoll mir Schluss des Jahres 1888 gänzlich aufzuheben, wodurch 
dem Staate allerdings nebst dem Zinsenabgange eine jährliche Auslage 
ron 1:8 Mill, Dollars erwächst, Ea Involvirt diese Freigebung der Canile 
aber eine Ermüssigung der Transportkosten um 87% und die für uns 
fühlbare Folge ist, dass das amerikanische Getreide seitdem noch con- 
eurrenzfühiger auf dem europäischen Markte auftreten kann. 

Ausserdem sind noch eine Reihe von Uneälen geplant. die den 
Westen der Vereinigten Staaten anfschliessen, insbesondere das frucht- 
bare Mississippiehal mit dem Norden in Verbindung setzen sollen. Die 
Baukosten dieser Uanäle sind mie 566 Mill, Dollars veranschlagt. nm. 
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See-Uferbauten in Holland. 
Reisewitrheilnng vom Wuasserban-Conductenr v. Horn zu Hamburg. 
IV. Seebuhnenban. | stürker der Wind, desto heftiger auch der Woellenschlag und 
In Nr, 7 mad 8, Jahreaug X der „Wochenschrift des | es ereignet sich gar nicht selten. ass «ine unvertheiliete Düne 
österreichischen Ingenienr- und Architekten - Vereines" sind die | durch einen eizigen Starm 10-12 on an Breite abnimmt. Die 
Stärke des Wollenschlages ist aber ausserdem abhängige von der 


Sep-Uferbefestigungen bei Pettem in der Provinz Nord-Holland und 
bei Westkapellen auf der Insel Walchern in der Provinz Zeeland 
ausführlicher besprochen. Wie auch bereits erwähnt, 
die übrige Vertheidienmg der Nordseeküste durch Seebuhnen, 
welche den Zweck haben, weniger eine Verbreiterung und Er- 
höhnng des Seestrandes als vielmehr eine Erhaltung desselben in 
dem jetzigen Zustande zu erzielen. Der grösste Theil der süd- 
nnd nordhallindischen Seekilste, welcher in einer Ausdehnung von 


ea, 85.000 ne in einer (oneaven liegt, deren Radius = 109,000 we | 


und deren Pfeil — #000 m, sowie auch die an der Nordser 
liegenden Strecken der Provinz Zeeland sind in den letzten Jahr- 
hunderten fortwährend zurückgegangen, die das Land gegen die 
Finthen schützende Dünenreihe wurde in Folge der beständigen 
Abhrüche =» schmal, dass schliesslich nieht mehr wie in 
friheren Zeiten -— Palllativmittel genügen konnten, man viel- 
mehr zur Erhaltung des Landes »ystematisch vorgehen mus+te. 

Wenn nun auch das frühere unvollkommene Vertheidienngs- 
system nicht den Anforderungen entsprach, &0 hatte dassr]be doch 
das Gute, dass die damit gemachten Erfahrungen mit grossem 
Vortheil für die ferneren Befertigungen benutzt werden konnten. 
Letztere bestehen nun auf denjenigen Küstenstrecken. wo die Diinen- 
reihe noch eine hinlängliehe Breite hat. amsechliesslich in «der 
Anlage von Seehnhnen nnd in serefliltigen Anpflanzungen der 
Tiinen zum Auflangen der trockenen, von starken Winden in 
Bewegnng gesetzten Sanılmassen, Der vorliegende Zwerk kann 
durch diese einfachen Mittel vollständig erreicht werden und soll 
man im Folgenden mitzetheilt werden, nach welchen Grundsätzen 
die Anlage geschieht, 

Ausser den Ser-Uferbefestigungen Wei Pettem und West- 
kapellen befinden sich noch bedeutende Uferstrecken derartig im 


Abbruch, dass im Lanfe der letzten Jahrzehnte die Befestieung 
mittelat Seebalınen nothwendig geworden ist, So ist m. A. das 
sogenannte Delft'sche Land in einer Ansdehnnng von en. R km 
und der Nardweststrand der Insel Goslererde auf Zeeland 
darch Serbnhnen geschützt. Die Üonstruction derselben ist 
bereits in Nr. 8 dieser Wochenschrift enthalten und sind Ab» 


weichnungen davon so gering, dass darauf weiter keine Rilcksicht 
zenommen werden braucht. Wegen der durch den Pfahlwarm 
verursachten Zerstörungen vermeidet man so viel wie möglich 
Holz und beschränkt sich so viel als möglich anf Stein und Rohr, 
da letzteres einen guten und hinreichenden Ersatz für Faschinen 
abgibt und nicht won dem Pfahlwurm angefressen wird. 

Die Verbältnisse, mit denen man an einer samdigen, der 
vollen Einwirkung der offenen See ansgesetzten Küste zu kämpfen 
hat, sind wohl die denkbar unglinstigesten, Wenn daher die Hol- 
Hinder in stolzem Selbstzefühl von sich sagen: „Dens mare, 
Batayuıs littora feelt* und mit diesem alten Sprichworte das Jahr- 
handerte Innge mühevolle Ringen mit den Elementen andenten, 
so erscheint dieser Ausspruch nicht zu verwegen wen man 
bedenkt. wie viel Kraft und Ausdaner eine solche Vertheidienng 
beansprucht. 

Dr Abbruch einer sandisen Seeküste onnterlieet den Ein- 
wirkungen des Wellenschlages, der Stlrme und der Strömungen. 
Die langjährigen und vielseitigen Erfahrungen der holländischen 
Hydrotekten können nan in erster Linie den den Verhliltnissen 
ferner Stehenden Aufschluss geben, in welcher Weise die Angriffe 
erfolgen and wie denselben an Sichersten begeguet werden kann. 
weshalb denn auch die Reisenstizen durch theilweise Benlitzung 
eines in der holländischen Zeitschrift „Koninklyk Institunt van 
Ingenieurs“, Jahrgang 18671868, enthaltenen Artikels: _De 
Verdedigring van het Noonlerstrund van Goedereede* von P., 
Caland vervollständigt sind. 


Der Wellenschlag als Folge des Einflusses des Windes 


geschieht | 





| zwischen 


verursacht ein Absehlagen der Aussenböschungen der IHinen. Je! 


Höhe des vorliegenden Strandes, Je nielriger dieser liegt, 
in desto grüsserer Höhe können die Wellen die Dünen treffen, 
desto mehr Kraft können sie auch ausüben, da ausserdem «die 
Höhe der Wellen in direetem Verhältnisse zu der Wassertiefe 
steht, Es ist aber augenscheinlich. dass ein Strand in Gewühnlich- 
Hochwasserhöhe die dahinterliegenden Dünen besser schützt. als 
wenn «der Dünnenfuss mit Gewühnlich-Niedriewasser kann trocken 


läuft. Liegt der Strand am Dünenfuss über Sturmflurkhöhe, so 
können auch die Dünen selbst dann nicht anzeariffen werden. Da 
aber der Steraml den Fiss der Dünen bilder und diese nicht 


erhalten werden können, wenn man jenen verwahrlost. so folgt 
daraus, dass man behufs Befestienng der Tine damach trachten 
muss, den Strand uml besonders den Dünenfuss zu erhöhen und 
dieses kann wielernm nur wenn der Strand ver- 
breitert wird. 

Der Stramd an der holländischen Nonlseekilste legt in einer 
regelmässigen. nach See zu abfallenden Böschung: letztere schwankt 
1:40 bis 1:50. Kein Strand litt sich anf die Daner 
in einer steileren Neigung. Es ist daher ein niedriger Strand 
zugleich stets schmal und ein hoher dageren breit, wie auch 
umgekehrt ein schmaler Strand stets niedrige uml ein hreiter 
Strand stera hoch ist, Will man nun einen niedrigen Strand 
erhöhen, dann ist es unbedingt ertunsterlich, ibn zu verbreitern und 
muss die Verbreiterung mindestens 40- bis 5imal su viel betrazen 
als die Erhöhung, welche man zu erhalten wünscht. Ein Strand kann 
nun nach Vorigem als in gutem Zustande betindlich bereichnet 
wenden, wenn derselbe nicht abnimmt nnd ao hoch liegt, dass die 
Starmfluthen nicht den Dinenfuss erreichen. Muss ein Strand 
verbessert werden, so haben die Mittel, welche man zur Erfüllung 
der letzteren Bedingung anwendet, auch zugleich den Erfolge. dass 
ersteres nicht stattfindet, 

Unter der Breite des Seramder versteht man den Ahstand 
des Dünenfusses von der Nielriewasserlinie: der Theil zwischen 
dem Prünenfuss um der Hochwasserlinie heisst der trockene, 
der andere serwärts belegene Theil der nasse Strand. 

Es ist mun leicht zu berechnen, wie breit ein Strand sein 
muss, damit die Sturmiluthen nicht den LDiinenfuse erreichen 
können. Beträgt z. B. die zewülmnliche Fluthgrösse, also die 
Differenz zwischen dem mittleren Hoch- um Niedriewasser — 200 pe 
um] die Sturmiluthgrösse, d, I, die Höhe über Mittel- 
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grschehen, 


= 
so muss der Ihinenfuss also demmarclı i 
über Mittel-Niedrigwasser liegen und die Breite des Strandes in 
diesem Falle 40, im 200 m betragen. 
Darams folgt aber als allgemeine Rege) für die Seebuhnen an 
der holländischen Nordserküste, dass die Läluge derselben mindestens 
#u gross ist, als das Produer ans der Differenz der Sturmfluth- 
höhe nnd des Mittel-Niedriewassers an der betreffenden Küsten- 
strecke und der Zahl 50. Itas Mittel, um eine snlehe Strandbreite 
zu erhalten, besteht in der Aufführane von Seebnhnen serwärts 
von der Dünenrelhe, 

In früheren Zeiten, nach bis zur ersten Hälfte dieses Tahr- 
hunderts, baute man die Seebuhnen nicht weiter in die See hinans 
als bis zur Mittel-Niedrigwasserlinie, jedoch ist erklärlich, 
wenn dadurch keine Verbreiterung des Strandes erfolrte und der 
Nutzen derselben gleich Null war. Nachdem Jedoch bei einzelnen 
weiter in die See einspringenden Banwerken zum Schutze be- 
sonders exponirter Punkte die Beobachtung zemacht wurde, dass 
die Zunahme des Strandes sofort erfolgte. änderte man auch das 
früher wobachtete Verfahren. Eine Seehuhne z. B., welche zum 
Schutze des Nonlstrandes von Gordereede bis 100 über die 
Mittel-Niedrigwasser hinausreichte, hatte das Resnltar, dass der 
Strand sich um S6 » verbreiterte, 
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Jedoch nieht allein die Länge der Bulınen, sondern anch in 
gleichem Maasse die Entfernung derselben von einander kommt 
in Frage. Der Strand zeigt stets in der Mitte zweier Bulmen 
einen geringeren Anwtch® als zur Seite derselben nnd zeigt die 
Niedrigwasserlinie immer eine einbuchtende coneave Form. Tas 


Waschenschrift des österr. Inge 
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Manss der letzteren hängt aber von der gegenseitigen Entfernung | 


der Bulınen ab. Es genligt daher anch uleht die Seebnhnen so 
lang zu machen, als wie die wewünschte Verbreiterung es nach 


Vorigrm verlangt, es muss vielmehr noch die Einhuchtune der 
Nieilrigwasserlinie hinzugerechnet werden. 
Ferner sollen die Seehuhnen die Strömungen von dem 


Stramle ablulten, Die Strömungen #treichen an den Köpfen der 
Werke sntlanz und versuchen bekanntlich sowohl bei Fluth als 
auch bei Ebbe zu beiden Seiten des Kopfes einen Wirbelstrom, 
welcher eine Ansandung verhindert, im Gegentheil eine Vertiefung 
hervorruft, ‚Je stärker die Strömung aber und je mehr dieselbe 
gerade auf die Küste zusteht der ein eoneaves Ufer trifft, 
desto grösser muss diese Vertiefung sein: ist indessen «die 
Strömung von der Kiste abgekehrt wwl hat letztere ine con- 
vexe Far, 30 entsteht keine Vertiefung und die Buhnen liegen 
meistens in der ganzen Länge bis zam Kopte im Sunde. Läuft 
endlich die Strömung parallel mit der Küste, so sind die Ver- 
tiefungen vor und zu den Seiten der Köpfe ebenfalls nicht be- 
deuten nnd fallen letztere so ziemlich mit der Niedrigwasserlinie 
zusanınen oler ragen wenig über letztere secewärts, Wenn indessen 
der Strom stark und in einem scharfen Winkel die Küste trifft. 
so reichen die Köpfe bis über 50» seewärts über die Niedrig- 
wasserlinien und sind in solchen Fällen dieselben 
»pillungen Iesonders kräftir herzustellen, well die Tiefen der Ser 
sich der Küste fortwährend nähern und die Srebahnen diese 
Auniberung der Tiefen nicht verhindern können, vielmehr darauf 
keinen Einfluss ansüben. Die bedeutenden Vertiefungen des See- 
bodens vor dem Köpfen märhen meistens noch eine besondere 
kunstzemässe Vertliekdieang eines Theiles der Seiten der Buhnen, 
sowie des unterserischen Ufers vor den Köpfen erforderlich. 

Vor der Anlage eines Bahnensystems anf einem Spestrande 
mus man demnach vorber genane Untersuchungen dariiber an- 
stellen, wie die Strömungen sich in Bezug auf ihre Richtung zur 
Küste verhalten. Im Weiteren hängt daven die Länge, der Ab- 
stand der Serlmhnen vun einander, die Breite uonmd die Hühe 
derselben ah. 

Die Länge der Seebulinen ergibt sich nach dem Vorigen. 
In Bezug auf die grerenseitige Entfernung haben die Er- 
fahrunzen Folgendes gelehrt: 

Je mehr eine Buhne in die See hineinragt. desto grüsser 
ist der vertiefende Einfluss, In Fällen, we «die Strömungen parallel 


gegen Unter: | 





mit der Käste liefen, zeigte es sich, dass der Strand sich bis auf ! 


eine Entfernung gleich der doppelten Länge der Bulne verbreiterte 


Plasoirs und Ülosets. Von 


Istermittenz-Spülapparat für 
(Patent angemelder.) Um bei 


Ober-Ingenieur F. Ountx in Cartsbail. 





mässigrem Wasseranfwande eine ausreichende Spülung von Pissoirs ete. 
zu erzielen. eonstmmirte man die intermittirenden Spillapparate, welche 
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und in dieser Entfernung gleich Null war, Wo es demnach daranf 
ankamınt, den Strand lediglich in seinem Zustande zu er- 
halten und nicht zu verbreitern, genügt eine Entfernung 
der Bulhnen = 4 mal ihrer Länge von Dünenfnuss bis zur Niedrig- 
wasserlinie: nicht eingrreelmet der weiter seewärts reichende Theil 
bis zum Kopfe, 

Sobald aber ‚der Strom die Küste anfillt, also das See-Üfer 
sturk im Abbruch liegt, lindert sich die Sachlage, da man alsdann 
mehr wie im vorliegenden Falle abhängige ist von der Richtung 
der Küste in Bezug anf die herrschenden Winde und der Be- 
schaffenheit der zu beiden Seiten liegenden Küstenstrecken. Die 
grösseren Tiefen rücken näher an den Strand heran um erfordern 
solehe ungünstigeren Verhältnisse einen geringeren Abstand der 
Seehbulinen. Wenn die Dünen nicht mehr abschlagen sollen, darf 
dieser Abstand alsdann nicht grösser als 11/,mal Länge der 
Bulnen sein und gilt dieser Satz als allgemeine Regel. 

Was die Breite der Buhnen anbetrifft, ## sieht man eine 
solche von H50— 00 m als vollkommen geniigend an, 


Ucber die zweckmässigste Höhe sagt P. Caland 
Folgendes; 
„Wenn es aueh von verschiedenen Seiten vorgeschlagen 


worden ist, den RBuhnen eine grössere Höhe über dem Strande 
zu geben, indem man glanhte, dass der Strand sich anch in 
gleicher Weise bis zu der Krone erhöhen würde, so hat die 
Erfahrung hinlämglich gezeigt, dass gerade das Umgekehrte der 


Fall ist. Nur dann sanden die Buhnen an, wenn sie diejenige 
Länge haben, welche für die anzustrebend«e Verbreiterung als 


nothwendig sich heransgestellt hat nnd, wenn die Höhe derselben 
sich nieht über die natürliche Böschung des Seestrandes erhebt. 
Ine Balmen allein aber erhöhen den Strand nicht, wenn sie zu 
kurz sind. wleiehviel wie gross die Höhe über dem Strande auch 
sein mug,” 

Man kann nun daraus den Schlnss ziehen, dass die Bahnen 
mir Ihrem See-Ende ungefähr auf Mittel-Niedrigwasser zu legen 
sind und, dass ihnen dann landwärts eine Steigung von 1:40 
bis 1:50 zu gehen ist, entsprechend der natürlichen Strand- 
böschung. Dabei ist dann der zur Zeit der Anlage vorhandene Zu- 
stand des Stramler zu berilcksichtigen ; Vertiefungen auf demselben 
können unter Umstiinden eine grössere Höhe nothwendier machen. 

Wenn eine nach Manssgabe des Varstehenden mit einer 
Anzahl solcher Serbuhnen vertheiligte Küstenstrecke auch anf 
die Dauer in demselben Zustande erhalten werden soll, ist 
eine gute und sorgfiltige Unterhaltung grosse Hanptsache, Thieses 
gilt namentlich von den Köpfen, wiihrend die Seiten der Bulmen 
mit der Zeit versanden. Ferner ist daranf sorgfältig zu achten. 
dass auch stets der Anschluss an den Dünenfuss in der erfonler- 
lichen Höhe intact bleibt und die höher auflaufenden Fluthen 
denselben nicht angreifen. 


su 


Vermischtes. 


selbstthätig und in gewissen Zeitriumen #ine «nerzische Bespillung des 
betreffenden Objeetes besorgen und in der Weise wirken, dass ein, durch 
schwachen continnirlichen Zulauf gespeister Behälter sich "selbstehätie 
ausleert, sobald er getillle ist. 

Unter den flir diesen Zweck dienenden Apparaten, welche meist 
unter Verwendung beweglicher Theile eine mehr ler weniger compli- 
eirte Constrnetion zeigen, zeichnet sich der vorliegende Apparat durch 
besomlere Einfachheit, ans, 

Derselle besteht aus einem euseisernen Kasten, in welchem ein 
Heber mit Waserverschlus angehracht ist. Dnrch schwachen Zulauf 
füllt sich der Kasten allmälig. ohne dass am Heberscheitel ein Ueber- 
laufen stattfindet, da die im Heber-Innern eingeschlossene Luft nicht zu 
entweichen vermmg; erst wenn der Wasserspiegel im Kasten eine gewisse 
Hähe über den Heberscheitel erreicht hat, wird der Wusserverschluss 
gebrochen und der Heber in Gang gesetzt, welcher den Kusten in 
einigen Secunden entleert und alsdann wieler ausser Thätigkeit tritt, 
bis sich der Kusten von Nenem gefüllt hat, Die Intervalle der Spülung 
werden durch den Zulanfbahn regulirt und laben sich Intervalle von 
5—7 Mineten als zweckmisig und allen sanitären Anforderungen ent- 
sprechend erwiesen, 

Verglichen mit der continnirlichen Iespülung ermöglicht der 
Apparat eine ganz bedeutende Wasserersparnias. Während ein Pisseir 
von 6 Ständen bei continwirlicher Berieselung mindestens 303 per 
24 Stunden bedarf, verbraucht dasselbe nur 28% m3 in dersellen Zeit. 
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wenn er inlttelst des Apparates alle 5 Minuten mit 162 bespült wird. 
Wie zu Pissoirs kann der Apparat auch zur Bespillung von Closets 
verwendet werden. 


Frequenz der technischen Hochschulen. Im abgelaufenen 
Wintersemester war die Freynenz der technischen Hochschulen in Oester- 
reich «ie folgende: an der Wiener technischen Hochschule 892 ordent- 
liehe und 47 ausserordentliche Hürer; hievon gehörten 24 der allgemeinen 
Abıtheilang, 329 ler Ingenienrschule, #3 der Bauschule, 283 der Maschinen- 
banschule und 168 Hörer der chemischen Schule an; an der deutschen 
technischen Hochschule in Prag waren 292 ordentliche und 21 ansser- 
ordentliche, an der böhmischen technischen Hochschnle 471 ordentliche 
und 15 ansserordentliche Hörer Inseribirt; die Frequenz der Brünner 
technischen Hochschule betrug 146, jene von Graz 194, und von Lemberg 
1680 Hörer, 

Die Frequenz der technischen Hochschule Berlins erreichte die 
Gesammtzahl ®&7, die sich ans 574 Studirenden und #18 Hospitanten 
zusammensetzt. Von den Stadirenden besuchten 245 die Fachaltheilung 
für Maschinen- und Schiffbau, 147 jene für Architektur und 109 die 
Abtheilung für Bau-Ingenienrwesen. 


Hochwasser in den Vereinigten Staaten 1382. Die 15. Mit- 
theilang des „Signal Service" bringt einen vom Professor Hazen ver- 
fansten Artikel, in welchem 47 Städte mit den Höhen angegeben sind, 
bei denen das Hochwasser Veberschwemmungsgefabr verursachte und 
erscheinen darin specielle Angaben tiber die Umstände angeführt, wodurch 
die Gefahr an einzelnen Orten hervorgerufen ward, 

Die aumerordentlichen Usberschwemmungen im Mississippigebiete 
werlen auf den vorzeitigen Frühling, plötzliches Schneeschmelzen nnd 
anf den gleichzeitig reichlichen Regenfall zurückgeführt, wodurch sowohl 
im Obio als auch im Mississippi Hochwasser eintrat. 

Das Fortächreiten des Kammes der Fluthwelle 
danerte 3—8 Tage (im Mittel 57) von Cineinnati bis Cairo und 11—24 
Tage von Cincinnati bis Vieksburg. Im Allgemeinen war die Dauer des 
Fortschreitens desto länger, je Iniher das Wasser stieg. Im überschwemmten 
Gebiete wollte man behaupten, dass, wenn die Flussufer jetzt noch so 
dicht bewaldet wären, wie sie e* während der Ueberschwemmung im 
Jahre 1824 gewesen, das Wasser noch 3 m hüher hätte steigen missen, 
worunf Prof. Hazen entgeqmet, dass die dichte Bewaldung, falls sie 
auch im Überlaufe der Quellengebiete bestiinde, den Zufluss verzögert | 
und dadurch die Wasserhühe vermindert hätte, indem sich die Fluth 
auf eine längere Zeit vertheilt hätte. Der durch die Ucberschwemmun 
son 1882 verursachte Schaden beträgt nach roher Schätzung 91% ai. 
Drollars; 148 Menschenleben pingzen dabei zu Grunde, 


Das Klima von Bosnien und der Herzegowina, Bis = 
vor wenigen Jahren bildete die Balkanhalbinsel, namentlich der nürd- 
liche Theil dersellen, in klimatologischer Beziehung eine völlige Terra 
incognita, indem die Ländergebiete Romänien, Bulgarien, Serbien. Bosnien 
und Herzegowina a0 gut wie nicht. erforscht waren. 

Dem k. k. Reichs-Kriegsministerium geblihrt: das Verdienst, in Ge- 
meinschaft mit der k, k. Centralanstalt für Meteorologie nach Vollendung 
der Üborupation unserer Balkanprorinzen einige Stationen activirt zu 
haben, auf deren Beobachtnngsdaten geatiltzt. man nach Jahren im Stande 
sein wird, einen orientirenden Blick über das Klima der Balkanhalbinnel 
überhanpt zu gewinnen, nachdem die Regierungen der genannten Nach- 
barländer bereits den Bestrebungen Öesterreichs gefolgt sind und meteoro- 
logische Institute gründen. 

Daa Interesse, welches Jedermann besomdern aber der Bantechniker 
an den herrschenden Witterungsverhältnissen eines Landes zu nehmen 
gezwungen ist, mag es rechtfertigen, wenn wir kurz auf eine Abhand- | 
lung eingehen, welche Director Hann der kais. Akademie der Wissen- | 
schaften vorgelegt und im LXXXVIIL Bande der Sitzungeberichte zur 
Veröffentlichung gebracht hat. Dr. Hann bat darin die bisher gesammelten 
und auf Bosnien und die Herzegowina bezüglichen Daten bearbeitet. 

Wegen «les Vergleiches mit bekannten Verhältnissen «ind der 
nachfolgenden Tabelle auch die Mittelwerthe Wiens beigefügt. 
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Ermitselts Res- Winter Frühling Sommer Harbet Jahr 

häbe in Metern Temperatur Colsius 
Wien ... ++ 14 — 066 FR 197 v9 +7 
Banjaluka . . - 170 IrO 118 zieh 100 18 
Tramik . . . . Mr 7 10:2 00 + 
Sarajewo HH ir 0 186 ”4 22 
Sofa... Bu 7 — 27 103 202 08 94 
Knin..,»».» a4 +0 124 220 128 12:9 
Muntar, .. + - 51 #5 145 259 165 15:9 
Lesinn..... 1% 2 143 21 174 16:2 


Diese Tabelle, welche allerdings wegen ler kurzen Beobachtangs- 
zeit noch keine ganz sicherstehenden Mittelwerthe gibt, drückt aus, dass 
im Imsnischen Gebirgslande in einer Seehühe von Abm die mittlere 
Temperatur jener von Wien gleicht; da aber Mittelwertbe für den 
Charakter des Klimas weniger maassgebend sind, als die täglichen und 
monatlichen Wärmeschwanktungen. #0» sei noch die mittlere Tilfferenz der 
täglichen Wärme-Extreme angeführt, Sie beträgt für: 


Winter Frabiing Bommer Ilerbet Jahr 
Win «+». - ++ 62 wa HH 75 30 
Teavıik...... va 180 ra 107 121 
Sarıjewo 2... 4 117 152 v0 113 
Mostar „2202. 77 Tr 126 “1 34 


woraus hervorgeht, lass die Wärme-Extreme im bosnischen Gebirge 
grösser sind als in Wien, d. h. dass das Klima daselbst ein exce+- 
siveres ist. 

In der Seehöhe von 500 kommen Schneefälle und Früste noch 
regelmässig bis gegeen Mitte Mai vor. Innerhalb vier Jahren trat in 
Sarajewo der letzte Frost am 18, April, der letzte Schneefall am 18. Mai 
ein, and brachte der 24. October schon wieder Schnee. 

Bezüglich der Regenvertheilung liegen diese Länder in einem 
Vebergangagebiete. Während die dalmatinische Kiste bei trockenem 
Sommer verzüglich Herbstregen empfängt und der Regenmangel des 
Sommers nach Süden hin zunimmt, gibt es im Inneren der Balkanhalb- 
insel bei trockenem Winter vielfach feuchte Sommer. 

Es beträgt die mittlere Zahl der Regentage: 


Barajawı Mostar Lesisa 

Im Winter . 2... .... 192 231 2 
„Frühling . 2.22... Pe Pa 2 
„Bommer.. vs rn. 9 194 2 
„Herbst .. 2...» +. 245 3183 8 
Ja... 5 400% . 224 1018 87 


Die fibrigen Elemente gestatten wegen der kurzen Dauer der 
Besbachtungsperiode weder die Ableitung von Mittelwertben noch die 
Feststellang der Schwankungen, J. R. 


Eine Preisbewerbung für Modelle zn transportablen 
Lazareih-Barneken wird vom Üentral-Uomit& der Vereine vom Rothen 
Kreuze ausgeschrieben, Als Preis wurde von Ihr. Maj. der deutschen 
Kaiserin eine Summe von 3000 Mk... nebst einer goldenen Medaille 
gestiftet. Die Bewerbung mus mittelst einer Baracko in natürlicher 
Grösse, oder eines Modells im Maassstab !/, erfolgen; Coneurrenten, 
welche nur Pläne liefern, haben nur Anspruch auf ehrende Erwähnung. 
Die Grüsse der Baracke ist anf mindestens 12 Betten zu bemessen, Ne 
jedes Bett sind 12m? Luftraum zn rechnen. Einsendung bis 1. 
tember nach Antwerpen. Unter den Preisrichtern sind neun en ein 
Ingenieur und ein Privatmann. Programme sind vom Central-Comitt, 
Berlin W., Wilhelmstrasse 73, zu beziehen. 


Preisansschreiben den Vereines zur Beförderung des 
Gewerbefleisser. Von dem Preisfragen, welche von dem vorgenannten 
Vereine für das Ianfende Jahr gestellt warden, heben wir die nachfolgen- 
den hervor: Fürdie beste Arbeit über die Widerstandsfähig- 
keitanfDruck bennspruchter, eiserner Bau-Construcetions 
theile bei erhöhter Temperatur werden 3000 Mk. ausgesetzt, 
(Termin bis Ende IA66.) Als Motiv dieser Ausschreibung werden die 
Bedenken angeführt, die man aus Wahrnehmungen bei einzelnen Brand- 
fällen ge . die Anwendung gusseiserner Säulen hergeleitet hat. 
Nament wird befürchtet, dass im Falle ihrer Erhitzung bei einer 
Fenerabrunst, ein kalter Wasserstrahl ihr Zerspringen herbeiführen werde. 
Bekannt ist die diesbezügliche Banpolizei-Verordnung für Berlin (Wochen- 
achrift 1884, $. 139,826), welche die Anwendung ungeschützter gusseiserner 
Säulen unter bewohnten Räumen untersagt. Von anderer Seite wird aber 
wieder geltend gemacht, dass schmiedeiserne Säulen wegen ihrer gerin- 
geren Wandstärke sich schneller erhitzen und bei geringerer Tem 
zerknicken können, ala guseiserne Säulen. Es soll daber, soweit Ubnnlich 
auf dem Wege des Versuchen nachgewiesen werden, wie sich eiserne 
Ban-Constractionstheile, welche anf Druck beansprucht werden, that- 
sächlich bei erhöhter Temperatur und bei plötzlicher Abktihlung ver- 
halten, und welcher Grad von Sicherheit ron genannten Pfeile im 
Gegensatz zu Gusseisen, sowohl als Schmieileisen erwartet werden darf. 

Weitere Ausschreibungen betreffen: Ire Untersuchung der Gewetze, 
nach welchen eine bleibende (duktile, bezw. plastische) Formänderung 
durch gleichzeitig in verschiedenen Richtungen darauf hinwirkende 


: Kräfte erfolgt. Preis die goldene Denkmänze und BO) Mk. (bis Ende 


1685 verlängert). 

Kritik der gebränchlichen Werthziffern für Eisen um motirirter 
Vorschlag für eine brauchbare Werthziffer, Preis 1000 Mk. (Termin bie 
Ende 1885 verlängert). 

Theoretisch-kritische Darstellung der verschieilenen zur Kälte- und 
Eiserzengung dienenden Maschinen und Apparate. Preis die silberne 
Ienkmünze und 1500 Mk, (Termin bis Ende 1885), 

Vergleichende Prüfung der bis jetzt zur Härtebeatimmung an 
Metallen benützten Metboden nnd Lrarlegung ihrer Genanigkeitsgrenzen 
und Fehlerquellen. Preis Io) Mk. (Termin bis Ende 1886). 

Hafen von Fiume. Zu dem bexüiglichen Artikel in Nr. 11 der 
„Wochenschrift“ haben wir hinzuzuftigen, dass anaser Herm L. Barret 
auch der Experte, Herr Öber-Inspertor Friedr, Bömches einen separaten 
Bericht nnter dem Titel: „Ergünzemle Bemerkungen zu den technischen 
Fragen der Finmaner Hafeu-Enqyuite*“ au den Herrn Bautenminister 
erstattet hat. Durch den Druck wurde dieser Bericht nicht verüffentlicht. 


Offene Stellen. 

Belenchtungs-Inspectors-Stelle bei der Commune Wien 
1400 fl. Gehalt. 30% Quartiergeld nnd 2 Quingnennalzulagen a 20 fl. 
Gesuche bis 45. April a. ce. an das Einreichungs-Protokoll des Magistrates, 
Wien, I. Neues Rathhaus, 

ÜOberforst-Ingenienrstelle bei der k. & Forst- und Do- 
minendireetion in Görz; VIII Rangelasse; Gesuche binnen drei Wochen 
an vorgensnnte Direetion in Gürz. 
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G. Z, 1001 ex 1885, Samstag dem 18. April 1885: Wochenveraammlung; Vortrag les 
Herm Dir. Alert Ilg. Director der Ambraser- Sammlung: „Ueber den 
Tagesordnungen. Architekten Andrea dal Pozzo und seine Thätigkeit in Oesterreich und 
21. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1884,85. in Wien insbesondere,“ 
. 5 Sonntag den 19. April 185: Excursion zu den Fuberschen 
Samstag den ır. April 1885. Eiswerken in der Brigittenau. 
l. Geschäftliche Angelerenheiten. Donnerstag den 23, April 1885, Nachmittags: Exeursion nach 
a) Protokoll der Geschäftsversummlung vom 2%, Februar 1885, | Schwechat 
b) Geschäftsbericht für die Zeit vom 1. März bis 11. April 1885, Samstag den 25. April 1885: Geschäftsversammlung, Schluss der 
«) Mittheilungen des Vorsitzenden. | Sesaion _— 


G. Z. 138 0x 1886. 
Fachgruppe der Maschinen-Ingenienre. 
Versammlung Mittwoch den 15. April 1885, 7 Uhr Abends. 


2. Vortrag des Herrn Ober-Ingenienrs n, D. F. Ritter von Lösal: 
„Ueber den Stand der Flugtechnik in Hinsicht auf die jüngsten Pariser 
Luftschiff-Experimente*. 


3. Zur Ausstellung gelaugen dureh Herrm Architekten ÜOtto | Vortrag des Herm Hofrsth R. von Grimburg: „Ueber elektrische 
Hisser: Ein Mudelt und Detailpläne der Stephaniebrücke. ° Belenchtung aus Üentralstationen“. (Schluss.) 


Ueber die Poetsch’sche Schachtabteufe-Methode und ihre bisherigen Anwendungen. 
Vortrag, gehalten in der Vereinsversammlung am #1. Mürz von Herm Berg-Ingenisur Luschin R. v. Ehengrenth. 
(Schluss zu Nr. 14} 


Der Schacht auf dem consolidirten Brammkoklen-Bergwerke „Uen- | alte Schacht vorlur, so nnsste man das Zimmerbolz und die Eisentraversen, 
trum* bei Königs-Wusterhausen (nächst Berlin), war ursprünglich recht- | die man seinerzeit eingebant hatte, mit heransreissen. Uni «dns war 
eckig mit 2X 4m Lichte, 16 m tief mit Getriebzimmerung nielerrebracht | keine leichte Arbeit, denn ich habe selbst gesehen, duss das Gestein an 
wurden. Ein weiteres Abteufen nach diesem Vorgange erschien aher | fest war, wie mittelguter Sandstein, wenn ich auch nicht s»# weit gehe. 
undurchführbar. Der Schacht war bereits stark deformirt und die Druck- | wie Andere zu sangen, dass 23 so hart wie fsrauwacke war. Man 


verhältnisse waren derart, «ass man sich gezwungen sah, zur Stützung | snlı nun, das der Schacht anf der einen Seite eingedrückt, ans- 


der Schachtwaunlung eiserne Traversen einzubringen. | gebnucht, auf der anderen Seite S-förmig, und unten verdreht war. 
Das schwimmende Gebirge trat hier schon in #or Tiefe auf, und | Der Schncht wurde nm bis in die Teufe von S1-A5 m fortgeetzt. 

zwar zeigte dus Profil (Fir. 2, anf 8. 142): ı Wie man aber in der Kohlenschichte aukam, in welcher die Rohre 
IU0 m zellen sandizen Tlm zur ein wenig tief drinsterktem, zeigte sich der Verlauf der äusseren 

2 _ grauen Pr 2 Gefrierlinie von einer ganz anderen Gestalt, als man sich's vorgestellt 

15 „ grauen Sand j hatte, umt so kam es, dass auf einmnl Wasser in ziemlicher Menge 


345 „ sandigen Thon heranflrang, and die Arbeiter sich aus dem Schachte entfernen mussten. 

065 „ scharfen Saml schwimmend | Die Gefrierlinie, welche erwa 16 m tief unter das Ende der Rohre reichte. 

425 „ granen samligen Thon seat wich nach innen zu viel weiter fort, als nach unssen. Aussen um«- 

16.45 „ weisen (narzsand \ spielt nimlich das Wasser den Gefrierkörper und bringt immer neue 

350 „ Kohle ! Wärmemwengen zu, währen! das innen eingeschlossene, ralig stehende 

Poetsch riess den Schacht auf 5 Tiefe auf die Dimensionen | nnd ganz isolirte Wasser anf einen weit grösseren radialen Abstand 

4X nach und bohrte die Rohre hinein, liess sich aber verleiten, die | vom Rohrmittel fest zusammenfriert, und die Erfahrung hat gezeigt, 

Kohre tiefer anzusetzen, als (ler eigentliche Wasserspiegel war, In Folge | las man im Stande war, durch Nachfrierenlasen den Hüssigen Innen- 
dessen intisste spüiter in einem kleinen Querschlage ein Pulsometer anf- | kern vollständig zum Vereisen zu bringen. 


gestellt werden, um die Öberwässer zu beseitigen. Im Ganzen wurlen | Ant Centrum hat man aber die Feostlinie durchbrechen und wurde 
165 Rohre bis !/ m Tiefe in die Kahle eingebracht, was nicht zu viel | verlänßg wenigstens au der Weiterarbeit gehindert. 

gewesen ist, ww zu manchen Betriehsachwierigkeiten — ie aber alle Poetzch Ialf aich jedoch bald, inlem er einen provisorischen 
überwinden wurden -— Anlası gab, Bohlenverschlass der Sohle herstellte, darch welchen pun nene (fefrier- 


Die Eismnschine, die auf „Uentrum® in Thütigkeit gesetzt wurde, | rohre im Innen des Schachtes eingesetzt wurden, die mehrere Meter 
hat vom 14. April bis ®. Juni 1884 gearkbeiter, umd daderch war das | tief in die Kohle hineinreichten. 
ganze Schwinmgebirge um das im vorgerenften Schächte angestaute Ant diese Weise wurde innerhallı des Schachtes ein neuer Proat- 
Wasser zum Gefrieren gebracht worden. Nun tenfte man; da aber der | körper gebildet, und man war im Stande, einen Rost za lesen und dus 
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Schachttießte dem Wasserhaltungszwecke entsprechend auszumauern. 
Nun Jat mam noch den Schacht definitiv mit sehr atarkem Holze aus- 
zebaut. 

Das Abteufen selbst ist hier unter Anwendung eines Vorwärme- 


kürpers geschehen, um die Schachtmitte aufzuthanen und #0 einen Ein- | 


bhruch zu schaffen. 


Die vorstehende Tabelle der Temperatur-Veränderungen im Gesteine | 


(Schwimmggebirge) und im Schachtinnern, insoweit es mit Luft erfüllt war, 
aus «len Beobachtungen im Archihald-Schachte stammend, zeigt, wie die 
Temperatur nach Begzinn des Gefrierprocesses nach und nach an den ein- 
zelnen Stiössen des Schachtes und an der Sohle desselben abnimmt. 
Zuerst finden wir eine Luft-Temperatur von -F 12%, die dann allmälig 
herabgeht bis anf — 6%, Früher war die Temperatur in den Schacht- 


stössen + 16%, welche dann auf +6, —2 bis — 19 sinkt, So ist die | 
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Temperatur des Schwimmgebirges in der Zeit vom 8, bis 31. Jali 188 


vom -P Il anf — 19% herabgedrückt worden. 
Das gefrorene Gestein ist ziemlich zähe; man hat aber bisher nicht 


den Muth gehabt. darin zu schiessen, obzwar man nach meiner Meinung, | 


wenn man rund herum die Schachtstürse genügend tief abschrümen 
würde, leicht in der Mitte einen schwachen Schuss zur Vorbruchbildung 
abgeben künnte. Poetsch hat das aber nicht gethan, sondern einen 
kleinen ofenartigen Kesselblechkörper auf die Sohle gestellt und von 
oben Dampf hineingeleitet. Diese Einrichtung erfilllte zwar ihren Zweck, 
hrachte aber auch mehrere Unannehmlichkeiten mit sich. 

Ich komme nun zum letzten Schachte, 


welcher nach diesem Systeme bisher ab- . Fie. 1. 
geteuft worden ist. es ist dies der Kopf und Fassende der 
Gefrierröhren, 


runde Wasserhaltungsschacht anf Grabe 
„Emilie“ hei Finsterwalde in der Nieier- 
lausitz — gehörig der Gewerkschaft 
„Eintracht“. Das Gesteinsprofil enthält 
neben weissem feinen Sand, groben Kies 
und unter Anderem nuch 8 scharfen 
nassen Sand uml 6 grauen scharfen 
Sand mit viel Wasser. Die Tiefe vom 
Tage bis auf die Kohle beträgt 3815 m 
Der Waserspiegel war 9m unter Tag. 
Hier hat Poetsch die Erfahrungen, die 
er auf der Grube Centrum gemacht hatte 
{wo Wasser zeitweilig von oben in den 
Schacht hereinrinnen konnte), benützt und die 4efrierrulre 40 ange 
ordnet, dass sie 1 or über dem Wasserspiegel nach oben hinansragten. 
So war er den Führlichkeiten nicht mehr ausgesetzt, die ihm ander- 
wärts #0 viel Schwierigkeiten lhereitet haben. Bevor die Gewerk- 
schaft zur Anwendung des Poetsch’schen Verfahrens griff, hatte sie «s 
versucht, einen Rundschacht mit 234 m Lichte in gewühnlicher Senk- 
mauerung niederzubringen. Thatsächlich gelangte sie auch bis zu 26 m 
Tiefe. Hier mitten in den Schwimmsanlpartien erging es nicht viel 
hesser, wie bei der (irube Centrum. Es war der Schacht so sehr ans 
Jem Senkel gerathen und zerdrfickt, dass man ihn nicht weiter treiben 
konnte. 

Neben diesem Schachte, nur 2m entfernt. wurde um der neue 
Schacht angeordnet. Am 2%, Juni 1884 hat die Eismaschine zu arbeiten 
begonnen. am 20, August war 40m tief die Frostmauer fertig und 
am 31, October 1884 war das Abteufen bis an die Kohle zu Stande 
webracht. Im Ganzen hat man durchschnittlich sm pro Tag abgerenft, 









einschliesslich des Einbaues der provisorischen achteckigen Zimmerung, | 


was allerdings, mit Leistungen in gewöhnlichem sanlsteinartigem 
iebinge verglichen, nicht als viel erscheint. Ich weiss nicht, was der 
eigentliche 4irand davon war, Das System selbst gewiss nicht. An der 
Sohle herrschte eine Temperatur von ca. —+ 19, welche nicht als ansser- 
ordentlich niedrig und als Arbeitshinderniss bezeichnet werden darf, 
So manches Schachtabteufen, namentlich anfünglich vom Tag weg. 
hat im Winter unter derselben Temperatur zu leiden, dabei werden aber 
«die Häner vom zuströümenden Wasser durchnässt. 

Im Ganzen hatte Poetsch bei diesem Rundschachte 16 Gefrier- 
robre angeordnet. Ein, jeloch bald wieler behobenes, Hindernis bot 
der Umstand. dass man hier versucht hatte, die Rohre geschlossen ein- 
zubanen. Es wurden 16 Löcher abgebohrt und vorerst mit gewöhnlichen 


Nr. 15. 





Bohrrähren ausgefättert, Wie man aber daran ging. die Gefrierrohre 
durchzuschiehen, fand man, dass 6 Bohrlächer krumm waren, daher die 
Rohre nicht durchiringen konnten, Es blieb nichts anderes übrig. als 
mit den (efrierrohren unter Anwendung des Ventilbohrere von Nenem 
hinabzugehen und den Ver- 
schlus auf gewöhnliche 
Weise zu bewirken. (Fig. 1.) 
Das Ahtenfen fand anstands- 
los statt biezu einem Punkte. 
wo eine Bohr-Rikhrentour 
von der Seite hineinge- 
drückt war. Sie Imtte sich 
dem Schachte su genäühert. 
dass man sogar den (uer- 
schnitt hei der nachfolgen- 
den Ausmanerang um N, m 
an dieser Stelle alsetzen 
musste, denn das Rohr weg- 
zulmuen, wagte man nicht. 
Allerdings mus erwälnt 
werden, dass man anler- 
seits den Schachtdurchmes- 
ser um Blem grüser ge- 
wählt hatte, ala ursprüng- 
lich projeetirt war. 

Im Anfange hat man 
in Fachkreisen und auch an 
der Grube selb#t Befürch- 
tungen in Bezug auf das 
Abbimden des Kalkeszehegt. 
die jedoch nicht zugetroffen 
sind. Die Temperatur im 
Schachte war + 1%, liess 
sieh aber anch steigern. 
namentlich wenn man durch 
Dampfleitung etwas an- 
wirmte, 

Poetsch benbsichtigr 
jedoch in Hinkunft ein ande- 
res Verfahren einzuschlagen. 
Er will den Fırskranz des 
Senkschachtes auf das g0- 
frorene (Gebirge stellen und 
den Eiskörper unten nur in 
dem Maasse wegarheiten, als 
„her Tages die Mauerung 
fortschreitet. Es würde hie- 
durch auch eine Zeiterspar- 
miss erreicht, da dann die 
Eisinaschine, welche sonst 
wihrend derganzen Arheits- 
dauer (Gefrier-, Abteufe- 
ud Ausınnnerungs-Periode) 
ununterbrochen  fungiren 
musste, durch Wegfall der 
Zeit für die provisorische 
Zimmerung und Ansmaue- 
rung, um so viel früher 
anser Thütigkeit gesetzt 
werden kiünnte. Zudem 
würde das Zimmerhole er- 
apart bleiben. 

Nun noch Einiges über den Kostenpunkt. Poetsch stellt nicht 
den Anspruch, mit seinem Verfahren als dem „billigsten“ zu concurriren. 
er let vielmehr Gewicht darauf, mit seinem System sicher und auch dann 
arbeiten zu künnen, wenn man mit den hente bekannten Methoden absolut 
nicht mehr durchkommen kann. 

Für das Abtenfen eines Schachtes von 5 Lichte und 36 » Tiefe 
nach dem P’oetsch’schen Verfahren stellen sich die Kosten etwa wie 


Fig. 2, Schacht auf Grube „Centrum“. 
Grundriss. 
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Massstab: 1:15 für den Ormndris. 
1:250 für die Schachihöhe. 
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folgt: Zunächst an Anlaget 'apital für eine Eismaschine auf 500 4 Eis pro | 
Stunde 40.000 Mk., für Vertbeilungs-, Sammel- und Ableitungsrohre 
440 Mk... 27 Bohrrohre 22.050 Mk. Ueber die Anzahl nnd Anordnung 
dieser Rohre ns ich noch Einiges sagen. Um den Kreis zu er- 
iwitteln, in welchem die Rohre eingesetzt werden sollen, winl die Mater- 
stärke, die man dem Schachte geben will, zum Schachtlichten hinzu- 
gerechnet, sie beträgt in unseren Beispiel O8 w. Dann hat mau er- 
fahrungagemäss die Stärke oder Dicke des Gefrierkürpers wit 5-8 m. 
In «ter halben Stärke hat man sich den Kreis zu denken. in welchem lie | 
Gefrierrohre angeordnet werden; diese werden dann in einer Distanz vom 

t oder Dim von einander eingebohrt. Dies bilder auch die Gmmdlage 
zur Bereclamug der Zeit, die man zur Durchführung des Systems 
bnaucht. Denn, wenn wir den Frostkörper als cylindrlachen Körper an- 
nehmen und ihn mit der Breite multipliviren, bekommen wir den 
kubischen Inhalt, und wenn wir die Leistung der Eismaschine kennen, | 
so können wir berechnen, wie viel Zeit wir branelen, mu den Körper | 
zur Erstarrong zu bringen. In nnaerem Falle ist der enbische Inkalt des 
Gefrierkärpers 1831-5 m? nehmen wir 12 w® pr» Tag als Leistung der 
Eismaschine, #0 wäre eine Zeit von 153 Tagen nörhig. «durch die der 
Frostapparat thitig sein miüsate. Es har sich aber herausgestellt, dass 
man nicht #0 viel Zeit benötligt, als sich rechmmigemässig ergibt, 
u. zw. deshalb, weit der Sand um das hbrize im Gsefrierkörper befind- 
liche Gestein nicht a0 viel Wärme absorbiren, da sie schon im festen 
Aggregatzustande ind, als das Wasser, welches gerade heim ÜVebergnng 
aus dem Nüssigen in den festen Zustand viel Wärme bindet: man braucht 
erfahrungsgemäss 1, Zeit weniger, als sich rerhnnngsinässig ergibt. 

Dann konnen bei der Kosteuberechnnng noch in Frage Plantschen, 
Gagrohre, Krenzstutzen, Ventile, Kniestücke, Bleirohre, Bleispunde, | 
Papphillsen, lanı eine Reserve von 19-. fr Unvarbergesehenes, Repa- | 
ruturkosten, Bereitung ler Lange, Salmiakweist. im Ganzen 26,610 Mk., 
= dass ala sunmntarische Anlage-Capital 99,000 Mk. resultiren, dazu treten 
die Betriechskasten ler Eismaschine und (lie Anlagekosten des Schachtes, 
hier zunächst die Kohrerbeiten, im Ganzen 10,037 Mk., pr» Id. Mir. 
1170 Mk, Ferner kommen in Betmecht (lie Kosten der Bildung der Frost- | 
water, für Verschluss des Gefrierapparates, Lohn des Maschinisten, Löhne | 
‚derSchmiede, Heizer, Beleuchtung, Materialverbrauch.Verpackungsmaterial 
Aufsichtskosten, Betrich u. =. 1., weiter 25, Amortisation und Verzinsung 
der #000 ME. Aulagekasten. Ex winl nämlich angenommen, ılass die In- 
»tullationen fiir die Eishereitung im Laufe von vier Tenfunzsprioden 
amortisirt sein sollen; enslich das Parenthonorar, welches von Poersch 
init 12,000— 15.000 Mk. pro Schacht angesetzt wird, In Ganzen erfordert 
die Bildung der Frostmauner 46,007 Mk, der Knbikmeter stellt sich sonach 
anf 30 Mk, 93 Pfr, also en. 18 A. 

In Uesterreich hat man in Nenlwestbölmen, im Mihren bei 
Ustrau an einigen Punkten mit „schwimmenden Gebirge“ zu kilmpfen: 
in Ostrat bat au drei Schichten zu durchdringen %, «ine zumeist aus 
l,chm um! Schotter bestehende, die blos bis (rd m® Wasser fiihrt, eine 
zweite aus Tegel, eine dritte ans Saml, Schotter, bie und da ana kleinen | 
Schichten Mergel, sehr milden Sandstein und Basaltkoanern bestehende, 
die 612m Wasser flihrt. Diese letztere hat 0-15 Mächtigkeit. 
Das Abtenfen eines HB mw tiefen Schachtes ıdanerte im einzelnen Falle 
2 Jahre nl 4 Monate, darums risaltirt eine Leistunz vrm höchstens 
24 = menatlich. Beim V’oetschlachen System erreicht man 15. monat- | 
lich, wenn die Gefrierwand einuml hergestellt Ist. 

Das Abteufen würde sieh nach dem Systeme von Poetsch pro 
Meter Schacht wit 1244 Mk. ler 746 A. 4 kr. berechnen, wobei in- | 
begriffen sind die Kosten für Bildung der Frostinauer, einschliesslich der 
25% für Amortisation ıles Anlage-Vapitales, In Ustrau kostete «das Durch- 
‚dringen der Schwimmsamtschichten unter mittleren Verhältnissen 0 1l., 
in schwereren Füllen #06 1. pro Meter. In dem mir vorliegenden Kasten- 
voranschlage folgen noch Ansätze für Ansmanern des Schnehtes, maschi- 
nelle Einrichtung ete. 

Ich möchte nur noch einige Bemerkungen tiber die Vortheile an- | 
führen, die Poetsch selhat für seine Methode In Anspruch nimmt: | 

Er behanptet, durch seine Methode si namentlich Folgendes zu | 
erreichen: 


*) Ich verdauke diese Dasen dan freundlichen Mitibollungnn des Harın Nlorg- 
saihes Jitinaky im Osram, 
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t. Luthrechter sicherer mul schneller Ausbau des Schachtes, And- 
hebung des Seiten- und Sohldmekes währen! (der Abtenfeperiode. 

2, Vollständige Sicherung des Anlage-Uapitales. 

3, Eurblehrlichwerden von Wasserlaltungs-Maschinen währen des 
Ahtenfens. 

Es gnb und gibt allerdings Schwierigkeiten beim Betriehe zn 
Alerwinden, allein diese sim! keinesfalls derartige, dass sie die Vollemlung 
der vorgenommenen Arbeit danerml verhindern könnten, 

So wurde in den meisten Füllen dnrch Nachfrierenlassen der auf- 
gestiegenen Wässer, oler durch Einbringen tiefer gesetzter Rohre las 
eingetretene Hindernias nach kurzer Zeit wieder keholen. 

Manche der eingetretenen Hindernisse „der begangenen Frebler 
wären vermieden worden, wenn in allen Fällen ein einmüthiers Zn- 
sanımengeben der Werksleitungen und des Erfinders stattgefimden 
hätte, Um diese Störungen für die Zukunft zu vermeiden, bealsichtigt 
Poetsch im Accordwege die cumpleten Schachtilurchfährungen zn Aber- 
nehmen, => «nss alle nöthigen Arkeiten, die Beistellmg von Werk- 
zeugen und Apparaten, selbst die Ausmauerung von Schächren durelı 
seine Mannschaft unter seiner Leitung geschehen wind. 





Poctsch hebt auch bei seinem Systeme als Vortheil lervor, dass 
es damit möglich sei, im Schwimmgebirge vorliegenden errarischen 
Bläcken auszuweichen. Solche Felsstücke kummen bie und da vor ml 
veruräuchten dort, wo man sie autraf, meist einen totalen Misserfolg 
beim alten Seukschacht-System, da am eine Beseitigung dieses Hinder- 
nisses nicht gelacht werden könnte. 





Bei ‚ler Gefriermethode besteht dieser Anstand gar nicht, oder 
nur im untergeordnetem Maasse daun, wenn man beim Einhahren 
der Gefrier-Kohre zufällig anf einen Block stossen sollte; aan bild 
sich dasın dadurch, dass man neben dem ersten Bohrloche in geringer 
Entfernung neue Bohrungen abstosst, bis man bei dem Blucke init einer 
anzemessen geschlossenen Röhrenreihe vorbeikommt. Eımflich lassen aich 
bei dem Poectschlächen Systeme nach Behanptang des Erttmders, die 
Kosten der Schachtanluge und die Zeit zur Vertigstellung voraus 
berechmen. Ich zweifle auch gar nicht, dass dies in dem Maaser, alu 
sich die praktischen Erfahrungen mehren, der Fall sein wird. 

Ein wichtiges Kriterium, dass ie hetheiltigten Unternehmungen 
selbst, welche das Schachtabtenfen mirtelst der Gefniermetlole Anreh- 
führten, das Poetsch'sche System für praktisch und anch ökonomisch 
nuschen, lirut darin, dass trotz der geschilderten Zwischenfälle heim 
Abtenfen der Schlichte Emilie und Centrum die beteiligten Giewerk- 
schaften sufort weitere, Verbindungen wit Poetsch anknüpfen, indem 
von ler Eintracht-Gewerkschaft die Threhlührung eines grossen Fürder- 
schachtes von vierckigem Querschnitt mit Herm Poetsch fest ab- 
geschlossen wurde; die Grabe Ventrum aber, an deren Spitze der 
4ebeimrath Dr. Werner Siemens steht, sogar ein für allemal das 
Patent Poetach, zur Anwendung auf alle innerhalb ihrer ('encession 
abzuteufenden Schächte käuflich an sich brachte, 

Trotz der kleinen Hindernisse und Zutälle, bei der 
praktischen Durchführung der Gefriermethode zeigten (aber, wie nach- 
gewiesen. inallen Fällen siegreich bekäft wurden) katın die Methele 
schon hente wicht nur fir das Schachtabtenfen im Schwimmwgebirge. 
sondern auch zur Lösung amderer analoger technischer Fragen als vor- 
züglich geeignet erklärt werden. 

Wie ich höre, steht Poetsch, welcher zur Durchführung «eines 
Systemes in Nonlamerika mit Technikern und Uapitalisten zu einer 
Gesellschaft: Portsch Sony Smith Freexing-Unmpany Limitel U. 8 A. 
ZEsaımengetreten ist, in Verbundinng wegen Ucbernahme der Fundirung 
zweier grosser Brückenpfeiler bei New-York, ebens+ mit einer imummisi- 
schen (resellschaft wegen Durcharbeitung einer bei einem Tannelban 
angetroffenen 54 starken, unsseronlentlich wasserreichen Schichte und 
scheint der Abschluss in beiden Fällen unmittelbar \erorzustehen, 

Ich schliesse meine Mittheilnngen, indem ich Ihnen, hechgeehrte 
Herren. für Ihre mir geschenkte Aufmerksamkeit danke nnd den auf- 
richtigen Wunsch ansspreche, dass es recht ball gelingen ige, diese 
geninle Ertindimg, Aber deren praktische Durchführbarkeit uns 
heut# sehon Beweise vorliegen, bei den vielfach sich darbietenden tielegen- 
heiten auch allgemein, also nicht blas nuf den Bergbun beschränkt, in 
lie Technik einzuflihren! 
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Die Elevator-Anlage in Budapest. 


(Fortsetzung und Schluss zu Nr. 12 m. 19.) 


Die mechanische Einrichtung 


der ganzen Anlage besteht ans 10 vom Parterre bis zum Dach- | 
Imden reichenden Elevatoren, 3 Elevatoren im Dachraume selbst 
und 5 Elevatoren zu Zwecken der Schiffsmanipulationen, dann | 
aus den Bandtransporten im Zwischengeschosse und im Dach- | 
ranme nnd endlich ans den erforderlichen Rohrleitnngen, Trans 
missionen ete.. wozu später noch die Reinigungs-Apparate kommen 
sollen. 

Die Anordnung der 10 grossen Elevatoren ist eine voll- 
kommen symmetrische, indem, wie aus dem Fandamentplane (Fig. 1, 
S. 119) sofort ersichtlich, der gesammte Grundriss des Gebäudes in 
zehn Quadrate getheilt ist, in deren jeweiligem Diagonalschnitte 


| Strassenfuhrwerk von der Verlade-Rampe aus oder von einem 


der durch das Gebünde lanfenden Fisenbahngeleise ans zuerst 
zur Anfnahmswaage, von hier durch einen schräg nach abwärts 
geführten Schlauch unter den Elevator, welcher die Körner bis in 
den ohersten Dachraum fürdert and sie dort auf eine zweite 
Waags ahgiht. Von hier gelangt die Fıncht, wenn sie vor der 
Einlagerung gereinigt werden soll, durch den Dach-Elerator, 
welchem sie durch Horizontalbänder zugeführt wird, zu den 
Reinigungsapparaten, von diesen mittelst Transportbiindern zu den 
Vertheilungsappareten, welche im Qmerschnitte Fig. 3 (oberhalb 
der, die mittleren drei Geschosse des Gebäudes ansfüllenden 
Caissons) sichtbar sind, und wird von hier ans mittelet der Zu- 


Fig. 198, Dampfmaschine; Vorlder-Ansicht und Daranfsicht, 


























Maassstab 1: 100 nat. Gr. 


welche zu dem hetreffenden Qundrate gehören. Alle übrigen 
Anordnungen gruppiren sich dieser Hauptdisposition entsprechend 
um diese 10 Haupt-Elevatoren. 

Die Förderungstähigkeit eines der Hanpt-Elevatoren betrligt 
durchschnittlich 80.000 Ay (ea. 100,000 7; pro Stunde, wenn die 
Becher-Riemen mit einer Geschwindigkeit von 2-25 m pro 
Seeunde Janfen, das Fönlergnantum »#ines der Schiffs-Elevratoren 
ea. 30.000 kg pro Stunde unter analoger Geschwindigkeit der 
Maschine; für das genannte Fürdergnantum sind jedoch wenigstens 
zehn Mann Zuschaufler für einen Elevatoer erforderlich und iet 
daher die Anbringung von Dampfzuschauflern im Schiffskörper in 
Aussicht genommen. 

Im Querschnitte Fir. 2 (8. 120) ist links ein solcher Elevator 
seiner ganzen Hähenausdehnung nach eingrzeichnet; man entnimmt 
auch aus dieser Figur am leichtesten den Weg, welchen das den 
Elevator passirende Getreide durchmacht: Die Frucht kommt, 
wenn sie landseits zugeführt wird, entweder mit gewöhnlichen 


ein Elevator disponirt werde; dieser bedient denn auch alle Caissons, | 





lanfsrohre in die entsprechenden Caissons eingefüllt. Entfällt die 
Keinigung, so wird das Getreide von der zweiten Waage dirert 
dem Vertheilungsapparate umd durch diesen den Caisaons zugeführt. 

Für das mittelst Sehiffen anlanzende Getreide treten die fünf 
Schiffs-Elevatoren (Fig. 2 und 3) in Thätigkeit: dieselben heben die 
Körner bis auf die im Vorbane angebrachten Waagen, von wo sie 
durch Abfallvorrichtungen unter einen der Hanpt-Elevatoren nnd 
dadurch auf den bereits frikher beschriebenen Weg kommen. Da 
auch auf der Wasserseite die Geleise durch das Klevator-Gehände 
führen, ergibt ein Blick auf die Fig. 2 die einfache Manipulation 
des Umladens der Frucht vom Schiff anf den Waggon oder 
umgekehrt mit Passage der ersten Wungen, auch ohne dass das 
Getreide die Uaissens zu passiren brancht. 

Uscher die Oonstraction der Elevatoren wäre allgemein mir 
noch beizafügen, dass sie meist aus einer endlosen Gmrte be» 
stehen, an welcher Blechbecher (mitunter auch Becher aus Leider) 
nach Art der Paternoster-Werke befestigt sind; die Gurte läuft 
über zwei Biemenscheiben, ven demen meist, wie auch hier in 


Nr. Ih. 











Budapest, die obere zur Bewegung, die nntere zur Führung 
dient. Nach Passiren der oberen Riemenschelbe entleeren sich die 
Becher von selbet und jet, wenn diese obere Riemenscheite nar 
wenigstens 1 m Umfangsgeschwindigkeit hat (in Budapest beträgt 
dieselle das Doppelte), die in manchen Speichen zum Zwecke 
vollständigerer Entleernng der Becher beliebte Schiefstellung der 
letzteren «ann ganz überflässig. Die Details der Construction 
und Wirkungsweise der Schiffs-Elevatoren ersehen wir besser, 
als an der im Mansstabe 1:500 in Nr. 12 der Vereins- 
Worhenachrift gebrachten General-Disposition aus der hier beige- 
fügten Fig. 15, welche im Manssstabe von 1:250 einen beweg- 
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So beruht die Construction von Barret auf dem durch 
eine Lnftpumpe erzeugten Vacuum, wie z. B. anch in der Borsig- 
Mühle zu Moabit das Getreide durch Ansaugen gehoben wird. 
B. & E. Körting erzeugen diesen Luftstrom durch einen Dampf- 
atrabl; Reahaye*) setzt die Luft durch einen Centrifugal-Ventila- 
tor in Bewegung und regnlirt in höchst sinnreicher Weise das speci- 
fische Gewicht des die Körper führenden und also mit Getreide 
gemengten Luftstromes durch eine besondere pneumatische Vor- 
richtung. 

Die Abgabe der Getreides aus den Caissons, sei es an 
Strassenfahrwerk, Eisenbahnwargons oder Schiffe, ist eine ganz 








lichen Aussen-Elevater vom Vietoria-Speicher za Berlin“) darstellt, | analoge; durch die im Calssonboden enthaltenen Klappen gelangt 


der, abgesehen von 


einigen Üonstruc- 
tions - Varianten 
nach demselben 


Prineipe. wie die 
Aussen - Elevatoren 
in Budapest behan- 
delt iat. 

Das Becherwerk 
5 ist mit den Ach- 
sen der beiden er- 
wähnten Riemen- 


scheiben in ein 
blechernes Gehiinse 
gelagert. welches 


oben am Kopfe 
durch eine Kette 
mit loser Rolle an 
einem Ausleger auf- 
gehlingt ist und 
(man vergleiche die 
Dispositions-Skizze 
aufS. 146) mittelst 
der im II. Geschosse 
situlrten Winde c 
erhoben oder ge- 
senkt werden kann; 
durch eineinFig. 15 
deutlich sichtbare Lenkstange, welche mit ihrem Ansseren Ende in den 
Zapfen der oberen Becher-Riemen-Scheibe eingehängt int und mit 
ihrem inneren Ende, welches als Drehpunkt dient, sich in das Hänge- 
lager der Vorgelege-Welle der Antriebsriemen für das Becherwerk 
einlagert, wird der Elevatorkopf stets in gleicher Entfernung 
von diesem Vorgrlege gehalten (vergleiche den punktirt ange- 
gebenen Weg des Elevator-Kopfes), a0 dass die Länge es An- 
triebsriemens für die verschiedenen Höhenlagen des Elevators stets 
die gleiche bleibt. 

Durch die bewegliche Rinne e fällt das aus den Bechern 
sich entleerende Getreide in den Auffangkasten 2 und durch 
diesen auf die Waage /; über dem Wäge-Apparat / Hegt ein 
grossmaschiges Sieh mit einem Exhanster d (in unserem Falle 
von TOO rm Flügellurchmesser), welcher den in dem ausge- 
ladenen Getreide enthaltenen Stanb anfsangt und abführt. 

Ihe weitere Manipulation ergibt sich von selbst; von der 
Waage wenlen im Vietorla-Speicher) die Säcke mittelst des Schütt- 
Trichtera g gefüllt und diese dann durch den Fahrstuhl A in 
jenes Geschoss gehoben, we das Getreide eingelagert werden 
soll; Arbeiter tragen die Säcke vom Fahrstahl ab und schütten 
das Getreide auf den bestimmten Baden. 

Wir wollen bei diesem Anlasse noch kurz der in nenerer 
Zeit an manchen Orten zur Verwendung kommenden sogenannten 
pneumatischen **) Getreide-Elevatoren gedenken, bei denen die 
treibende Kraft eines durch eine Rohrleitung sich bewegenden 
Luftstromes zur Hebung benützt wird, wobei dieser Luftstrom 
auf sehr verschiedene Art erzeugt wenden kann. 


*) Hawlbuch dor Architektur, Diehl’a Verlag, Darmstadt 1HR4, 
”;, Kngeineering Bd. 36, 5. 418. 


Fir. 0, Dampfmaschine ; Seiten-Ansicht, Schnitt durch das Schwungrad. 
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die Frucht zunlichst 
auf die Abgrabswaa- 
gen and von hier 
entweder in Slieke 
oder durch entspre- 
chend gestellte Ab- 
flussrohre  dirert. 
(d, h. ohne Säcke), 
in die unter den 
Wigeraum gefah- 
renen Vehikel. 
Sämmtliche Wan- 
wen im Budapester 
Elevator sind ans 
Amerika bezogen 
(System Fair- 
bank) und wird 
die  ausserordent- 
liche Prücision ge- 
rühmt, mit der die- 
selben fünctioniren. 

Die in früheren 
Zeiten allgemein 
und auch heute 
noch vielfach. z. B, 
in dem Getreide- 
speicherzu Triest}) 
für den Horizontal- 
Transport üblichen Getreideschranhben oder Schnecken laufen 
meist mit 30 Umdrehungen pro Minate in einer geschlossenen 
eisernen Röhre von etwa 100 wm liehter Weite; die Achse der 
Schraube ist entweder ein Gasrohr oder eine Holzwelle von etwa 
25 0m Stärke; die Gangfläche der Schranhe wird meist ans 
Eisenblech hergestellt, welches im ersteren Falle angenieret, im 
letzteren angeschraubt ist. 

Der Bundtransport scheint zuerst von Armstrong im 
grossen Com-Ware-Honse am Waterlon-Dock in Liverpool auge- 
wendet worden zusein. Nach dem „Handbuch für Architektur IV... 3* 
soll hierbei eine Pferdestärke motorischer Kraft gentigen, wm in 
einer Stunde 50 £ Kömer 30 # weit zu transportiren. 

Unzweifelhuft ist diese Transport-Methode Skonamischer und 
expeditiver, letzteres speciell auch deshalb, weil die ganze Mani- 
pulation bei den offenen Bändern weit besser überblickt und 
regulirt wenden kann, als bei den grschlossenen Schnecken, 

Die Körner fliessen durch Rähren auf den mittleren Theil 
des Bandes mgelmässig und in einer derart zu vregulirenden 


‘ Menge auf, dass an den heiden Rändern des Bandes unbedeckte 


Streifen bleiben; der meche Lauf des Bandes (sofern derselbe nicht 
über +» gesteigert wird) hält den Getreidestrom geschlossen. 

Das Abladen der Körnerfrucht von den Bändern in Bottiche, 
Klisten ete, geschieht anf die denkbar einfachste Weise dadureh. 
dass an der betreffenden Stelle das Transportbamd über eine, 
seiner ganzen Breite nach unter demselben angebrachte Leit- 





*, Rerite industrielle 1878, $. 202, 
Dingler's Polrt, Jowrunl. Bd, 229, 8, 132. 
4) Etzel Ü, v.: ÖOrsterreichische Eisenhahnen, entworfen in den 
Jahren 1857—1867, Bi. V, Wien I#72. Bl. 48. 
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Rolle von kleinem Drarchmesser senkrecht nach Abwirts geführt 
winl; wie ein Wasserstrahl fliesst die Körnermasse unter Ein- 
wirkung des Beharrungs-Vermögens und der Schwerkraft in sanftem 
Bogen stetig und geschlossen in das untergestellte Gefüss ab. 

Elwuso leicht kann durch Anbringung eines Führungskastens 
mit entsprechend dimensionirtem Abflussrohre das Ueberströmen 
der Körner auf ein, unter beliebigem Richtungs-Winkel etwas 
tiefer angeordnetes anderes Transportband bewirkt werden. 

Diese Transportbänder laufen in Budapest mit 3—# don 
Geschwindigkeit pro Secunde und fürlern unter diesen Verhält- 
nissen bei nicht ganz voller Beladung 40.000 ky pro Stunde. 

Bislang war es üblich, unter z ER TR 
allen Bandkreuzungen Kippvor- ee 
richtungen anzuordnen ; um die TE——__ 
hierdurch nöthig werdende grosse "art f! gu 

vu R ji er men; 
Anzalıl solcher Kippen zu restrin- GRARmE 
giren. hart man im Budapester 
Elevator die Kippen auch um 
eine zweite Achse drehbar con- 
strnirt. #0 dass dieselben unter 
JederKrenzungsstelle durchgleiten 
können. Hierdurch ist erreicht, 
lass auf jelem Bande unr eine 
einzige Kippvorrichtung ange- 
bracht zu werden braucht und 
doch au jeder beliebigen Stelle 
Getreide abgeworfen werden kann. j Ange: 

Die Riemen, sowohl für S— 
‚die Elevator-Becher, als für die Su , 
Horizantal - Bandtransporte sind £ 
vierfache, 50cm breite Kaont- 
schone - Bänder; entgegen dem 
Antrage des Bauleiters wunden 
für die Becher-Riemen wrsprüng- 
lich Hanfgurten verwendet, die 
sich aber sehr schlecht bewährten 
und bald zegen Kaoutschene- 
Riemen ausgewechselt  wenlen 
mussten, 

Eine amtlich vorgenommene 
Zerreissprobe ergab für ein vier- 
Taches Kaoutschone-Band von 150 mm Breite um 8 am Dicke 
bei einer Belastung von 125g eine Dehnung von 46%, die 
sich bei 2000 &y Belastung auf 246 % steigerte, bis bei 2800 ky 
Belastung der Riss erfolgte. Nach Angabe der Fabrik sollte jele 
Einlage (2 mm Stärke) pro 1 mm Breite 2 & ohne übermissige 
Dehnung tragen, wonach sich für 150 aan breite Riemen mit vier 
Einlagen eine zwässigr Belastung von 1200 kg ergeben sollte; 
bei der vorgenommenen Festigkeitsprobe trat jedoch wi der 
Beanspruchung mit 1200 kg bereits eine Dehnung von 18% ein. 






Mannssstab 1: 250 nat, (ir, 


Ihe Durchschnitts-Kesultate der Proben waren die folgenden: | 


bei Beanspruchnng mit 2/,, der Bruchbwlastang: Dehnung von 7% 


5 e an ’ 5 . 10% 
„ - «Ir » - „12% 
a : 14 > y E . 14% 
" r ‚MU r r A nr 19% 


Wir haben gesehen, dass das ans den Klevator-Bechern ent» 
leerte Getreide, schon ehe es auf die Waage kommt, durch Siebe 
geht, auf denen es mit Hilfe von Exhaustoren vom Stanbe und 
allfilligen anderen speeifisch leichteren Beimengungen gereinigt 
wird; diesen Siebprovess müssen die Kömer jedesmal durch- 
machen, so oft sie auf die Waage gelangen, 

Zur weiteren gründlicheren Reinigung, speciell auch zur 
Abfangung des Unkrautsumens sind jedoch, meist im obersten 
Stockwerke des Gebäudes, dem sogenannten Stanbhoden, eigene 
Reinieungs-Apparate aufgestellt, von denen schon früher 
gesprochen wurde; wir führen in Fir 16 einen derartigen 
Apparat in 1:50 natürlicher Grösse vor, wie er u. A. im Kom- 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 





| 





| 


| 
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speicher zu Rostock”) in Verwendung ist: in Budapest wurde, wie 
wir erwähnten, die Aufstellung der Reinigungs-Apparate noch 
nicht durchgeführt. 

Iras durch die Dach-Elevatoren gehobene Getreide füllt 
durch die Oeffnungen ce in die Kasten der Kornschrauben dd. 
welche es den verschiedenen Cnissons zuführen. Beim Herabfallen 
aus ee nach Fed unterliegen die Körner der Einwirkung eines 
starken, von den Ventilatoren eo erzeugten uml entsprechend 
regulirten Luftstromes, wodurch die speeifisch leichteren Unreinig- 
keiten gegen eine im Rohre E gelagerte Wand geschlewdert werden; 
die ganz leichten Theile, vor Allem den Staub, reisst der Luft- 
strom mit sich fort und führt sie durch das nach oben laufende 
und sehr ball horizontal abgebsgene Rohr in's Freie. 


Fig. 16. Reinigungs-Apparnt. 
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Maassstab 1:50 nat, Gr, 


Die relativ schweren Körper aber, soweit sie selbstreiend 
noch nicht das Gewicht gesunder Körner erreichen, wie z. B. 
Kornhillsen, Unkrautsamen und zu leichte (taube oder kranke) 
Körner, fallen durch ihr eigenes Gewicht im Rohre E abwärts 
in einen Sack, der von Zeit zu Zeit abgetragen wind, 


Die Transmissionen sind durchwegs nach System Sellers 
durchgeführt: es wurden nur einfache Riemen verwendet und die 
Riemenbreiten meist nach den amerikanischen Formeln (siehe 
Radinger, Bericht über die Weltansstellung in Philadelphia) 
bestimmt. 

Die Entfernungen der Lager sind verhältnissmäseig ziemlich 
gross: 4125 und 45 w. Diesellen waren jedoch durch den Ab- 
stand «der Säulen (45 ww) bedingt, für welch’ letztere einerseits 
die Rücksicht auf die Geleisbreite, andererseits (nach der Längs- 
richtung) der Umstand maassgebend war, dass jeder einzelne 
Waggon, ohne den Zug ausknppeln zu müssen, vor eine Waage 
zu stehen kommen sollte. 

Die Dampfmaschinen. 

Zum Betriebe der gunzen mechanischen Einrichtung dienen 
zwei je 200 Pferdestärken  indieirende Compound - Receiver- 
Maschinen mit nebeneinanderliegenden Uxlindern von 500 resp. 
BUG same Bohrung: diese haben Damptmiäntel umd mit 
zeheizte Oylinderdeckel:; die Heizung geschieht mit direetem Damptr 
und wird das entstehende Condensutionswasser mittelst zweier 
kleinen Pumpen entfernt. In Folge der das Parterre dnrehziehenden 
Geleiseanlagen mussten die Maschinen in das erste Stockwerk 
gelegt werden, so dass sich der Fussbelden des Muschinenhanses 
v8 on oberhalb des Strassen» und Qnai-Nivean's befindet. Von dem 
Kesselhause ist das Maschinenhaus 52 m entfernt und liegt das 
Dampfzuleitungsrohr in einem unterirdischen, wemanerten Canal, 
aus welchem dasselbe erst innerhalb des Elevator-Gebliudes zu 
den Maschinen anfkteigt, 

Die ganze Anlage, aus der Fabrik unseres Vereinsmitglieder 
des Hermm E. Kitter von Skoda in Pilsen herrilrend, ist sehr 





”) Zeitschrift «les Vereines dentscher Ingenieare 1868. Taf. KAVI. 


Dampf 


Nr. Di. 
eompendiös und trotzdem in allen Theilen leicht zugänglich: die 
Ausführung selbst ist eine tadellose. 

Die beiden Dampfmaschinen sind schrägliegend und gegen 
einander gerichtet angeordnet, mit unterhalb liegenden Cylindern 
und werden von zwei kräftigen, schrügliegenden gusseisernen 
Balken getragen, die einerseits auf der Fundamentplatte, anderer- 
seits auf je zwei gusseisernen Säulen ruhen; die vorerwähnten 
Balken sind auf der Mitte ihrer Länge von je einer Strebe 
gestätzt und ausserdem sowohl untereinander, als auch mit der 











Fundamentplatte und den Säulen gut verschraubt. 

Das Gerippe jeder einzelnen Maschine ist in sich geschlassen 
und gegen seitliche Erschütterungen durch eine kräftige (Anerstrebe 
geschätzt; in Folge dessen haben die Maschinen trotz ihres frei- 
stehenden, durch die gegebenen Verhältnisse bedingten, hohen 
Aufbaues und trotz ihres raschen Ganges dennoch eine voll- 
kommene Stabilität. 


Disposition. 


Fig. 18. 





Maassstab 1]: 450, 


Fundirt sind «die Maschinen auf die 80 cm starken Zwischen- 
manern der unterhalb des Maschinenhauses gelegenen Durch- 
fahrten; oberhalb dieser sind zwei Blechkastenträiger derart 
angeordnet, dass die oberste Schichte des Fundament-Mauerwerks 
in dieselben eingelagert ist. 

(Mean vergleiche die rorstchenden Dispositions-Skizzen Fig. 17 und 18.) 

Oberhalb der gesammten Maschinenanlage läuft auf gewalzten 
Eisenträgern ein Montiringskraln von 8000 kr Tragfähigkeit, 
welcher die ganze Fläche des Maschinensaales bestreicht, 

Die Maschinenwelle besteht aus zwei, durch eine Schlepp- 
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kurbel verbundenen Theilen, deren einer lediglich im Maschinen- | 


hanse gelagert ist. während der andere in’s Elevator-Gebiinde 
hineinragt; man war zur Wahl dieser Anordnung genäthigt, da 
zu befürchten stand (was auch eingetreten ist), dass sich «das 
Maschinen-Fundament einerseits und die hohe Elevator-Hanptmaner 
andererseits verschiedenartig setzen würden. Der in das Elevator- 
Gebände hineinragende Theil trägt die als Riemenscheiben aus- 
geführten Schwungriider; von diesen lanfen die Hanpt-Antriels- 
Riemen, fünffachstarke Kaontschowe-Riemen, hinanf zu den hoch- 
gelegenen Transmissions-Scheiben. 

(Man vergleiche den Längenschnitt Fig. 4 (Seite 129), waoselbst 
links der Marchinenraum und die Anordnung der grossen Transınissionen 
zu achen almd.) 

The beiden Dampfimnaschinen, welche nur in seltenen Fällen 
gleichzeitig laufen, indem die eine derselben mehr-weniger als 
Koserve zu betrachten ist, wirken direct auf die Hanpt-Antriebs- 
wellen im Dachraume, welche je mit einer lösbaren Kopplung 
versehen sind. 

Von jeder der beiden Hauptantriebswellen führt auch eine 
Riemenverbindung nach abwärts, zu einem zwischen Dachboden und 
Schwungrad gelegenen Vorgelege, von wo aus die Bandtransporte 
im Zwischengeschosse und die Maachinenanlagen im Schiffkvorbaue 
in Betrieb gesetzt werden. 

In der Mitte der Anlage, am Caissonboden, sind die beiden 
Transmissions-Systeme wieder durch sich kreuzende Riemen ver- 
bunden, so dass nach Erforderniss auch beide Transmissionen 
durch eine Maschine allein betrieben werden können. 
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Die Maschinen haben Corliss-Schieber-Stenerang und ist je 
für den Hochdruck-Cylinder eine Präcisions-Stenerung, System 
„Wellner“, eingeschaltet, deren verlässliche Construction von den 
berufenen Organen gerühmt wurde. Die Cylindervolumina und 
Stenerungs- Verhiltnisse sind derart gewählt, dass die zu leistende 
Arbeit sich anf beide Uylinder gleichmässig vertheilt. 

Die Uompressions- und Expansions-Verhältnisse in den Nieder- 
druck-Oylindern sind verstellbar: auch ist ein kräftiger, von der 
Maschinenwelle durch Kegelräder angerriebener Regulator vorhanden. 

Die Maschinen arbeiten unter normalen Verhältniseen mit 
Condensation. indem der ans dem Niederdruck-Cylinder aus- 
strömende Dampf in einen, an seiner Mantelfläche gekühlten 
Teller-Condensator ıritt, von wo aus eine verticale, «infach 
wirkende Luftpumpe das Condensationswasser absangt und anfangs 
dorch zeirennte, 230 mm weite Rohre. dann aber mittelst eines 
250 mm weiten gemeinsamen Abfallrohres in die Donau zurück- 
wirft. Die Luftpumpe wird mittelst eines doppelten Winkelhebels 
vom Kreuzkopfe des Niederdruck-Uylinders aus angetrieben. 

Behufs Beschaffung des nothwendigen Injeetionswassers ist 
bei jeder Maschine je eine Kaltwasserpumpe vorhanden. welche 
so tief eingebant sind. dass sie auch heim niedrigsten Wasserstande 
der Ihman sicher Wasser nehmen. Diese Pumpen sind als Differential- 
pumpen ausgeführt und versorgen die unter den Schwungrädern 
sitnirten Reservoire mit der fir die Comdensatoren nothwendizen 
Einspritzwassermenge. 

Die Maschinen. welche hei einem Dampfverbrauche von 7 kur 
pro Pfenlekraft und Stunde 52 Touren pro Minute machen, 
können jedoch auch ohne Condensation arbeiten. Tetzteres wird 
nothwendig, wenn der Wasserstand der Donau ein sehr niedriger 
ist, wie dies zum Beispiel bei Gelegenheit unseres Besuches der 
Fall war. Es wind dann die Communication vom grossen Uylinder 
zum Comdensator geschlossen und die Auspuffleitung in’s Freie 
zehffnet. 

Das Donauwasser tritt durch ein absperrbares Rohr von 
300 mn Durchmesser, das in die Qualmaner eingelegt und mit 
Läschern versehen ist, erst in einen Brunnenschacht, von wo aus 
die Kaltwasserpumpen das Wasser ziehen und dasselbe in die 
Beservoire im Elevator-Gebilnde heben. ‚Jede Wasserpumpe hat 
ein separates Sangrohr, 210 arm im Durchmesser, das mit einem 
Sunekorbe, Fussventilen und Ablasshühnen versehen, von dem 
Brunnenschuchte bis zu den grossen Saugzwindkesseln der Pumpen 
geführt ist. Die Steigrohre der Pumpen haben 160 mn Durchmesser. 

Die Reservoire sind untereinander mit einer absperrbaren 
Rohrleitung verbunden und besitzen ein Ueberlanfrohr von 120 um 
Ihtrehmesser. Die Injeetionsleitungen haben 130 num Durchmesser. 

lie weiteren Details und Abmessungen wollen aus den 
heigefügten Zeichnungen Fig, 19 (5. Ib) und 20 (5. 145) ent- 
nommen werden, die wir der Freundlichkeit des Herm Uhef- 
Ingenieur Wellner in Pilsen verdanken. 

Nachstehend finden sich die Hanptdimensionen übersichtlich 
zusammengestellt: Durchmesser des Hochdruck-tUylinders: 500 mn, 
Durchmesser des Niederdruck-Oylinders; 800 mm, Hub beider 
Cylinder: 1100 m, Oylindervolnmverhältnisse; 1:2-56, Durchmesser 
der Kolbenstange des kleinen Cylinders: 00 mm, Durchmesser 
der Kolbenstange des grossen Uylinders: 110 em, Durchmesser 
des Kurbelzapfens: 110 arm, Durchmesser des Krummachsenzapfens: 
220 wen, Länge dieser beiden Zapfen je 140 m, Durchmesser 
der Maschinenwellen in deu Hauptlagern: 220 wm, Länge der 
letzteren: 360 wem, Durchmesser der Schwangräder: 5'200 im, 
Breite derselben: 750 nen, Tourenzahl der Maschine pro Minute 
(Maximum): 56, mittlere Kolbengeschwindigkeit: 2053 m, Ge 
schwindigkeit der Gummitreibriemen: 15'247 m. Kolbendurch- 
messer der Wasserpampen: 300 mm, Plungerdurchmesser: 210 nun, 
Hub derselben: 500mm, Hub-Anzahl pro Minute: 30, Durchmesser 
der Laftpumpen: 540 mm, Hub derselben: 300 um, Höhe der 
Wasser-Reservoire: 2180 m, Breite derselben: 2-000 », Länge 
derselben: 5500 ur, Inhalt derselben: 24 m. 

Die Hauptdampfleitung hat 194 ua im Durchmesser und ist 
gegen Abkühlung mittelst Isolirmasse geschützt und mit einem 
grossen Wasserabscheider versehen, aus welchem das sich an- 
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sammelnde Condensationswasser antematisch entfernt wird, Im 
Maschinenhauae führt je ein Zweigrohr von 140 mm Durchmesser 
zu den Anlassventilen der Maschinen. Das Dampfaustrittsrehr aus 
‚lem Niedertruck-Uylinder jeder Maschine, 230 nn im Darchmesser 
gross, jet mit zwei Abeperrschlebern versehen, welche zur Alb- 
sperrung des bis über Dich reichenden Auspuftrohres «inerseits, 
der nach dem Comdensator hinführenden Rohrleitung andererseits 
ılienen. 

Dir Kessrlanlage stammt aus der Budapester Filläle der 
Prager Maschinenfabriks 








Actiongesellschaft und besteht aus vier « 





Laneashire-Kesseln (Gegenetrom-Prineip) von je 1OOm? Heizlläche ; 
die vier Hanprkessel haben jeder eine Länge von 8000 ae und 
einen Darchmesser von 1030 an mit zwei Heizröhren von je 
AU0O mm Länge und 800 mn Dmrchmesser. Zu jedem Kessel 
gehören zwei obenliegende Bouilleun von SOUOMmM Länge und 
OO win Durchmesser, Ausserdem sind zwei Evopomiser eln- 
geschaltet. 

Die abziehenden Gase gelangen, nachdem sie die Economiser 
passiert Iaben, in den 50 m hohen, nach Art der Ringofen-Schorn- 
steine hohl ermanerten Kamin. L.w M. 


Vermischtes. 


Meteorologisoher und hydrometrischer Bericht der k. k, Obser- 
vatorien in Wien 


Winter 1884 55, 


Decanıder «602 
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Maximum let Luftlmekes Tal mem am 2, Jänner 1885. 
Minimum - = ..  TebTmm „2 Dec. IE 
Maximum der aaa il - I1ei® „u. Fehr. 1585 
Minimem —H4r „2 Janm. 18385, 


Maximum des Wasser« standes Kndulfe-Brücke — 002 m am 4. Dee. 18 





Minimum „ " n rum „ 28. Jann. Less. 
Temperatar-Minel: Desenler 181, Jänner —I7. Februar IW 
Nielersul enge: z Ra man Bl m lot; am 
Max, «l, Niederschlag. : a rn ort sim sm 
Mirtl, relat. Fruchtiskeit: . ERER . Tr En 7, 

„ Vzugehalt : “ nr . 42 , vi 


An Luftwärme ergab der verflassene Winter einen Ucherschnss 
von 1, wobei Deroniber ul Fehruer Antheil baben. Für die Als 
kitktung musste der Jänner aufkommen. Man notirte 25 Eis und du Frust- 
tage. An 25 Tagen del das (uecksilber nichr unter deu Gefrierpunkt. 
11 Schnee- un 10 Kegentare lieferten Id am Kerenhöhe, d. i, 5% 
zu wenig, Alizu trocken war der Februar, Auch die relutive Feuch- 
tigkeit blieb um 4% zurück. 





Das helentendste Phänomen bildere der Wirbelstuma am 10. De- 
cember. Vergleiche Worbenschrift Nr. 51, 20. December 1884. 

Die Donanwasserstände zeichneten sich wieder durch unge- 
wöhnliche Senkung ans; «ie erreichten am Pegel der RKudolis-Brücke nie 
den Nullpunkt um! hoben sich erst allmlig gegen Ende des Winters, Sehr 
unberleutend waren aus den augegelbenen Ursachen auch die Schwankungen 
des Grumdwaszers; sie betrugen in den van der Dionan nicht beein- 
Aussten Stadtgehlieten kaum 030, Im L, II. und IX. Bezirke zeigt 
die Oberfläche der unterirdischen Wässer eine nbsteigrude,. im IV. 
Y.. VL. VL und VI, dugegen eine aufsteigende Tendenz, Am geringsten 
(007 ar, war die Amplitude heim Brunnen im X. Bezirke, am grüssten 
(100 m} hei jenen in ler Teopoldatadt. 

NB. Um das Dingramm der unterirdischen Waurersiinde nicht umnütz => 


verwieren, ersehsinen darin nur fiuf Beaunen, bei weichen von Jen Ürganer des 
Bindltbanamton Dlessungen vorgensemmu werden, IR. 


Bericht über den Stand der städtischen Bauten in Wien mit 
Ende März 1885. 


Stephauniebracke. Naclulem Anfangs dieses Monats die Manerungs- 
arbeiten fur die Widerlager bis Sorkelnnterkana bergestellt waren, 
wurde mit sem Versetzen der Sockelquader begonnen. Die Versetzung 
dieser Gnader, dann jener der ersten Schichte in den Hanptwiderlagern. 
den Obeliaken-Fimlamenteen nnd den Plügelmanern wurden auf heilen 
Ürern in diesem lonate vollendet. Aussenlem wurden fast alle Auflaxs- 
auader der Hanptwiderlager amd der Ballastwiderlager versetzt. Das 
Montirungsgerüste ist vollender und wird am 7. April mit der Mentinins 
der Eisenomitrmetton berzonnen, 

Schulhausban. X, Bürgerplatz, Fuminment wml Kellerinauer- 
werk in Ansflihrung. Ersteres in Umtange von OB, letztere von 07 
vollendet. Die Herstellung der isolirenden schichte für das Kellermaner- 
werk in Angrift genommen. 

Schnlhanusbean. 111, Hörsesgasse, Kellergleiche erreicht. Ehen- 
erliges Mauerwerk begonnen. 

Linienamtsgehäude, VII. Burggasse Farule vollendet, Ver- 
putz im Innern auszerliher, Stiegen versetzt und Besehüttstng vor- 
gemmumen. Gessunmtleistung 43%. 

Wohnhausbau. IV, Alleegasse. Der Bau ist bis zur Haupt- 
gleiehe vorgeschritten, Duchstnll antzestellt. Dachbuleumanerwerk in 
Austilhrung, 

Canalbanten. Canalbau für die verläugerte Baregasse (Linien- 
walklurehbruch) in Angriff genommen. 

Parkanlagen, Pie Erlarheiten bei den Parkanlagen hinter dem 
Rarlıhause sind nahezu vollender. die Herstellung der Einfiedlung wurde 
in Anerifl genommen. Bei den Parkanlagen vor dem Jusrizpalaste sind 
die Ernlarleiten fertig, die Bepflanzımg ist in Angrif gemmamen, 


Societä di Ingerneri el Architetti in Triest. Für das Verein«- 
jahr 158% 6 wurden in den Vorstand gewählt die Herren: Dr, Franeeseo 
Bonra zum Prosulenten; Dr. Carlo Garavini, Cav. Gimseppe de Mauser 
zn Vicepristlenten: Edeurlo Bo av. Gievannı de Finetti, 
Enrios Yanditli Bibliorhekur; Ginseppe l’eriasini, Car, Dom, Pulecher 
VCassier: Arturu Vio, zum Secretär, 

Bodenmeliorationen in Tirol nnd Kärnten, In dem in Nr. 13 
der „Wochenschrift“ enthaltenen Berichts über die Versammlung der 
Fachgruppe am 4, December 1884, in welchem der Vortrag des Herrn 
Ir. Kresnik über „Iinlenmeliorntisnen in Tirol und Kärnten” 
eriszugsweise wielererwehben ist, sind einige Versehen der Bericht- 
eratattung riehtig zu stellen. Die Lavantdluss-Rewmlirmor ist nicht ansge- 
silhrt. sondern beindet sich erst im Stadium des Projestes; desgleichen 
dürfte «die Kilam-Regulimng erst im Lanfe der nächsten zehn Jahre in's 
Werk gesetzt werden. Auch besteht die Bewässerung mittelst Schöpfrad 
bei Sachsenbung gegenwärtig nicht mehr, 











Personulnachrieht. 
Se, Majestät der Kaiser hat gestattet, dass dem Ober-Inzeniour 
im Ministerium des Inneru, Herm Frunz Matrns, anlässlich der Vell- 
endung der nenen Minnerserafanstalt im Stantslau der Ansdruck der 
Allerböchseen Zutrielenheit bekannt gesrehen were, 





Eigrenthum und Verlag des Vereines. — Druck von R. Spies & (m, 


Verantwortlicher Redactenr: Ihpl. Ingenieur J. Melan. 
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Inhalt: Angelegenheiten des Vereines; Cirenlar Nr, IV der Vereins- 
leitung 1885. Tagesordnungen. Exeumionen. Versammiungs- 
berichte, Baricht über die (21,) Geschäftsversammlung der 
Session 1884.85. Geschäftsbericht, Bericht der Fachgruppe der 
an und Eisenkahn-Ingenienre, — Kewülbe zwischen eisernen 
Trägern. Von Gublo Zampis. — Neuere Anwendungen von 
Weickums Kugellarem und Differentinlschraube. Ver- 
mischtes, — Personalnachrichten, 


Angelegenheiten des Vereines. 


G. Z. lübb ex 1385, 
Cireular Nr. IV der Vereinsleitung 18885. 

1. Die Ansgube des ersten Quartalheites der Vereins-Zeitschrift 1885 
bat sich in Folge der grossen Zahl der demselben heizugebenden Tafeln 
verzögert und kann erst gegen Ende dieses Monates erfolgen. Der bereits 
früher ansgedruckte Umschlag-Bogen gibt ala Tag der Ausgabe irr- 
thlimlich den 8. April au, waranf zur Hintanthaltunz von Hecrimina- 
tionen hiemit aninerksam gemacht wind. 

2. Vielseitig ist der Wunsch geäussert wonlen. es mischte «lie 
Verein»-Zeitschrift. mit Rücksicht anf die Conserrirmag der Jarin ent- 
haltenen Tateln nicht zusammengefaltet versendet wenden. . 

Der Verwaltungsrath hat daher beschlossen, «en Wiener Herm 
Vereinsmitglielern versuchsweise das Beft I ungefältet zustellen ! 
zu lassen und diesen Modus auch für die Zukunft beizubehalten, wenn ; 
die Erfahrung zeigt, dass dadurch nicht eine zn lange Zeit in Anspruch 


grnönnnen winl. 

Fiir die Versendung der Zeitschrift an die Herren auswärtigen 
Mitglieder wurde, gleichfalls yrobewelse, «die Verwendung von Papp- 
VCartons in gr. Quart-Furmat in Atswicht genonumen, 

3 Zugleich mit Hert I der Vereins-Zeitschrift erhalten die Herren 
Vereinsmitglioder nene Mitglieder-Verzeichniss (Nr XXIN 
nach dem Stande vom 5. März 1855); alle jene Herren, welche Abände- 
rungen der in diesem Verzeichnisse enthaltenen Angaben wünschen, sind 
gebeten. hiervon allsogleich nach Empfang des Heftes die Vereinskanzlei 
verstänligen zu wollen, da sohald ala möglich mit dein Trracke der Adreas- 
Schleifen fir den Versande der Wochenschrift begonnen werden sul, 

4, Der Verwaltungsrath hat Verfürmg dahin werroflen, dass die 
Berichte über lie geschäftlichen Verkamllungen in der Wochenschrift in 
Hiokunft möglichst kurz gefasst, und dass die bisher darin rexistrirten 
seitens des Plenums knudgegebenen Beifalle- oler Missfalls-Bezengungen 
künftiehin vollständig weggelansen werden. 


das 


bezüglich der nach Schinwe der Geschüfts-Versammlungen ge- 
haltenen Vorträge und wissenschaftlichen Drisenssionen tritt eine solche 
Aenderung nicht «in. 
Wien. 15. April 185. Der Vereins-Vorsteher: 
F. Berger m. p. 


G. Z, 168 ex 1888. 
Tagesordnungen. 
22. (Wochen-) Versammlung der Session 1884,85. 

Samstag den 18. Apri! 1885. 

Vortrag des Herrn Dr. Albert Ile, Director der k. k. Ambraser- 

Sammlung: „Urcher den Architekten Andrea dal Pozzo, sein 
Wirken in Oesterreich nnd in Wien insbesondere“, 

Zur Ausstellung zelangen durch Herm Ingenieur Kleiner. Kork- 

steinfahrikant in Mödling: Modell rar Dach-Tsolirungen, Muster von 
Kurksteinen in Ziegel und Platten, von Kark-Isolirungen an Dampf- | 


rohren, Wärme und Kältefüssirrkeits-Leitungen etc. 


Excurslonen: 

Donnerstag den 23. April 1885, Nachmittags, nach Schwechat 
zur Besichtienng der Hochofen-Anlage der Oeaterr. Alpinen 
Montan-tesellachaft amd der Branerei les Henn A, Dreber, 

Abfahrt mit Separatzug ler Aspangbadın ivoranssichtlich kurz 
nach 1 Ur Mittags von er Station „Hanptzollamt* der Wiener Ver- 
bindangshalın). 

Annelslingen, 


für die Kasten der Hin- um Rlickfahrt, 


dan gemeinsame Abendessen 2 1, heizuflizen sin, wollen bis 


‚denen 
sowie für 


=), LM. an das Vereins-Secretariat gerichtet werden. The Theilnabme 
ist nur Vereinamiteliedern gestattet. 
Sonntag den 26, April 1885, Vormittags 10 Uhr: Besichtigung 
der Krystali-Eisfabrik des Herm Brauereibesitzera Moriz Faher. 
Die näberen Details Aber heile Exenrsionen werden jenen Herren, 
die ihre Theilnabme angemeldet haben, rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
Die Herren Theilnehwer sind ersucht, das Verein«- 
Abzeichen zu tragen. 


ad G. Z, 1001 ex 1AB5. 


Versammluugsberichte. 
Bericht über die (21.) Geschäftsversammlung der Session 1884,85, 
Samstag den ır. April 1885. 

Vorsitzender, Vercins-Vorsteher Ilerr Stadtbau-Direstor Berger. 

Anwesend: 220 Vereinsmitglieder. 

Schriftfithrer: Vereins-Seererär Herr k. Ratı E. RB. Leouhardt. 

1, Der Vorsitzende eröffnet um 7 Uhr die Sitzung ala Geschäft«- 
versammlnus, imlem er deren Beschlussfühlckelt comstatirt, worauf das 
Protokoll G. Z. 671 der Geschäftsversammlung vam 28, Fehrmar 1. J. veri- 
fleirt und der in der Beilage enthaltene Geschäftsbericht. verlesen wir, 

2, Der Vorsitzende macht einige geschäftliche Mitcheilangen (rer- 
zleiche nebenstehemles Creular Ne. IV. der Vereinsleitung 18%5), dankt 
Herm Hof-Secretir Architekten Segenschmid, für gütige Führung 
der Vereins-Exenrsion durch die neuen k. k, Pulmenhäuser im Schön- 
brunmer Schlossparke, lalet zu den Vereins-Exenrsionen nach Schwechat. 
Donnerstag den 23, 1. M, Nachmittags und zu en Kryatall-Eiswerken 
des Herm Faber. Sonntag den 26. 1. MW, Vormittags ein. gibt bekannt, 
dass er sich erlauben wird, «die Herren Vereinsmitglieder im Lanfe des 
Monates Mai zur Besichtigung des Bauplatzes der Stephanie-Brücke ein- 
zuladen, woselbat jetzt bereits init der Montirnng der Eisen-Constmetion 
begonnen wird und «dankt Herm Architekten Otto Hieser für die heutige 
Ausstellung von Detailplänen and Modellen der genannten Brücke, 

# Um die Beleuchtungs-Verhiältnisse der Lesszimmer nnd Fach- 
gruppen. Versammlungs-Säle zu stunliren und Vorschläge fiir Verbessernngeu 
zu müchen, hat der Verwaltmmgerath ein Comitt eingesetzt. bestehen 
ans en Herren: Vereins-Vorsteher Stadtlau-Dirsetor Berger, Hans 
Architekt Thienemann und Ober-Ingenieur Fansek. 

4. Nach Bekanntgabe der Tagesorisungen der nächstwöchentlichen 
Sitzungen, lenkt der Vorsitzende die Aufmerksamkeit 
Herren Büsscher & Hoffmann in Marinschein für längere Zeit im 
Vereinsbunse aufgestellte Modell, welches einige Rügen «der Berliner 
Stadtbalm darstellt und die Art der Eindeckung derartiger Objeete mit 
Asphaltülz-Platten demonarrirt. 

Ea ergreift das Wort Herr k. k. Professor 
und atellt unter eingehender Motivrirumg den Antruwr 

„Per Österreichische Ingenienr- und Architekten-Verein heschliesse, 
dass meine 4Schlesingers) Entgegnung üher Aufsatz von 


anf das von den 


5 Jd, Schlesinger 


den 


‚ Dr. A. Zimmermann (ti, Heft Verein«Zeitschrift Ta) in das 2, Heft 


der VereinsVierteljahrschrift 1885 aufgenommen werde,“ 

Redner erklärt, dass er sich darch die Zurtickweisung dieser seiner 
Entgegnung in seinem Rechte als Vereinsmitgliel beeintrüchtigt fühle 
und nmsomehr die Veröffentlichung seiner Replik verlangen könne, als 
das Relactions-Comite hei Publieirmng seines ersten Aufsatzes ausılrlick- 
lich ihm persinlich die Verantwortung für dessen Inhalt überlassen habe. 

Ver Antrag wind unterstützt. Ueber Aufforderung des Vorsitzenden 
gibt Herr Reidactenr Melan den Suchrerkalt ansführlich bekannt, ver- 
liest biezu die vom Rednerions-Comite an Herm Prof. Schleringer 
gerichtete Zuschrift um betont. dass er im Anftrage des Vomit«’s Herrm 


Seite 150. 











rue ze u 





Wochenschrift des österr, Ingenicur- und Architekten-Vereinen. 


Nr. i6 











Prof, Schlesinger seinerzeit den Bürstenabzug des Zimmermann“ | XIV, Supplement zum Bibliotheks-Cataloge pabliclrt, welcher der Wochen- 


schen Anfsatzes vor der Drucklegung zur Einsicht gesendet, denselben 
aber ohne Zusatz oder Gegenbemerkung zurückerhalten habe, 

Nachdem noch Herr Öber-Ingenieur Buberl als Mitglied des 
Reactions-Comite's die Gründe für das Vorgehen des Comite’s dargelegt 
und Herr Prof. Schlesinger replieirt hat. Ahbernimmt der Vorsitzende 
den Abtrag zur geschäftsordnungsgemässen Iebandlung, 

6. Herr k. k. Sertions-Chef a. D. von Nördling erbitter alch 
das Wort und gibt, unter Betonung der Wichtigkeit, welche die rich- 
tige Auffassung der Wasserstrassenfrage in Lesterreich beanspruchen 
imisse, dem Wunsche Ausdruck, es möchten die mir den Verhältuwissen 
der amerikanischen Uanäle vertrauten Collegen ebebaldligst hierüber im 
Vereine Mittheilungen machen, und «es mäge von den Verfasern des 
Dimau-Elbe-Canales dieses Project dem Vereine vorgelegt werden; ferner 
stellt Redner den Antrag: „Das Präsidium wolle noch vor Ablauf dieser 
Session eine Disenssion üher die Canalfrage in Oesterreich einleiten, für 
welche er sich zum Worte melde“, 

Der Antrag wird uuterstiitzt und, nachdem Herr k. k. Üher- 
Iuspeetor Oelwein den Antrag selbst befürwortet. jedoch Einiges gegen 
die vom Antragsteller geltend gemachten Motive bemerkt hat, vom Vor- 
sitzenden zur geschäftsordmungsgemässen Behandlung übernommen. 

7. Hiermit schliesst die Geschäftsrersammlung als solche, worauf 
Herr em. Üher-Ingenieur Friedrich Ritter von Lüss| den angekündigten 
Vortrag: „Ueber den Stand der Flagtechuik in Hinsicht anf die jüngsten 
Pariser Luftschiff-Experimente* hält. 

Nach einer hieran von Herrn Ingenieur Lippert angeschlossenen 
Bemerkung wird die Sitzung um 4 Uhr geschlossen, 

Beilage zu G. Z. 1001 ex 1885. 
Geschäfts-Bericht 


für die Zeit vom 2%, Februar bis 11, April 1885, 

4, Durch den Tod hat der Verein verloren die Herren: 
Lederer Ignas, beh. autor. und beeid. Ciril-Jegenieur in Neu- 
markt: Popovits Lazar, pensionirter Öber-Inspeetor der Ikterr.-ungar. 
Staatseisenbahn-Gesellschaft in Simmering; Prangen Wilhelm von, 

Ingenieur in Wien: Thumb Victor, Civil-Ingenienr in Wien. 
5, Ihren Austritt aus dem Vereine halen gemeldet die Herren: 
Hällrigl Josef, Ober-Ingenieur in Innsbrack; Kailer Theudor, 


k, k, Oberster Marine-, Land- und Wisserban-Ingenienr in Wien; Klundy | 


Carl Ritter von, k. k. Regierungsrath, (eneral-Ihrertor der Eisenbaln 
Pilsen-Priesen in Prag: Praglowski Alexander, Bau-Inspicient der Carl 
Ludwigbahn in Lemberg; Puluj Johann. Dr, Professor an der k. k. 
deutschen technischen Hochschule in Prug; Reh Franz, Professor an der 
Lehranstalt für Textil-Industrie in Wien; Schuler Albert, pensionirter 
Ingenienr des Wiener Stadthauamtes in Innsbruck, 
C. Ip den Verein wurden als wirkliche Mitglieder aufgenommen 
die Herren: 
Braza Heinrich, Ingenieur-Adjunet der Kaiser Ferdinands-Nordbahu in 
Wien. 
Breyer Alois, Zimmermeister in Vislau. 
Höselmayer Josef, Ingenieur der österr. Nordwest-Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft in Dresien, 
Kinzer Üarl, diplomirter Ingenieur, Assistent an der k, k, technischen 
Huchschule in Wien. 


Geasllschaft in Wien. 

Libbertz Otto Heinrich, General-Ihrentor der stern, Nordwest-Dampf- 
schifffahrta-Gesellschalt in Dresden. 

Liegel Guide, Baufübrer der Gailtiuss-Regulirung in Nötach. 

Reich Heiorich, Berg-Ingenieur der üsterr. ungar. Stantseisenbahn- 
Gesellschaft in Wien. 

Reiter Rudolf, Architekt und Stadtbanmeister in Vüslau. 

Setfil Wenzel, Ingenieur, Beamter des Stadtbauamtes in Wien, 





Steinbach Josef Julian, Ingenieur der Bauunternehmung U. Freiherr | 


von Schwarz in Dess, 
Ullmann Grza, absalrirter Techniker in Wien. 
Wik Johann, Architekt in Wien. 

2. Der sehr erfreuliche reichkaltige Zuwachs, den die Vereins- 
Bibliothek im Laufe des I. Quartales 1885 erfahren hat, wurde im 


schrift Nr. 14 des laufenden Jahres heigegeben war, 

Für Spenden an die Vereins-Biblivtbek sind wir zum Dank ver- 
plichtet und geben diesem Danke hiermit geziemend Ausdruck: Dem 
hohen k, k, Handelsministerium,. dem k. und k. General-Consulate in 
Paris, dem wohllöblichen Magiatrate Wien; dann nachbezeichneten 
befreundeten Corporutionen; Dem nugarischen Ingenieur- und Archi- 
tekten-Vereine, dem Vereine deutscher Ingenieure, dem Donau-Vereine, 
dem Vereine dentscher Cement-Fahrikanten. 

Ferner danken wir nuchbenannten, unserem Vereine nicht an- 
gehörenden Herren: 

Dirertor Banschinger, München: Dr. Böhme, Berlin; Dr, Ha- 
berer, Wien; Etnographen F. Kanitz, Wien; Ciril-Ingenienr H. Grave, 
Wien; Ministerinlrat Orszäzh, Budapest; Fabrikant G. Starke, 
Wien; Direstor Tetmayer, Zürich: Dr. Winterberg, Wien; 

und den Herren Vereinamitglielern: 

Fahrikant Bachmayr, Öber - Inspertor Bönches, Ingenienr 
Coglievima, Dirertor Fynje, Ingenieur Grossmann, Hofratlı Ritter 
von Grimburg, Prof. Harlacher, Prof. Heyne, diplomirter Ingenieur 
Klein, Ober-Inspector Marchetti. Gemeral-Direstor Mech wart. Major 
Müller, Seetions-Chef von Nördfing, Ingenieur Paget. Ober-Inspeetor 
Gustar RAlate, Bauratb Friedrich Paul, Ban-ÜUnternehmer Redlich, 
Öber-Ingenienr Schima, Ober-Baurath Semrad, Prof. Schwackhöfer, 
Fabrikabesitzer Ritter von Skoda, Architekt Ulrich, Ingenieur Carl 
Wagner Ingenieur Weickum, Ciril-Ingenienr Willfert, Architekt 
Ritter von Ybl, Öber-Ingenieur Zajiez ek. 


Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure. 
Bericht über die Versammlung am 29. Fünner 1885, 


Der Übmann, Inspeetor A. Orleth, eröffnet die Versnmmlung mit 
der Mittheilung der Tagesordnungen der nächsten Versammlungen, 
worauf zur Wahl eines Comit“'s zur Beantwortang der Frage über die 
Verwendung der Kohlenlische als Beschtittungsmaterial für Zimmerderken 
geschritten wird. 

Die Versammlong einigt sich in der Wall «der Herren: Über- 
Inspestor Aichinger (Südbahn). Ober-Inspestor Bruhns (Nordwest- 
halın), Ober-Inspecter Lessle (Nordbahn), Inspeetor Engler {Stauts- 
balın-Gesellschaft), Ober-Ingenieur Walch ik. k. Staatshabnen), 

Es erhält das Wort Herr Ober-Iogenienr Binder zur Abhaltung 
seines Vortrages: „Ueber die Auswechsiung einer Schifkoro- 
Brücke anf der bühmischen Nordbalm“, 

Der Redner hatte vor einiren Monaten Gelegenheit, dieser Aus- 
wechslung bei einem Viaduwere nächst der Station Stranov-Krusko hei 
Tungbunzlau, beizuwohnen. Die Art der Einschiebung erfolgte hier nicht, 
wie gewülmnlich, von seitwärt«, somlern nach einer besonderen Methode, 
Die anszuwechseinde Brücken-Osnsirmerion war die eines Vindactes von 
drei Oefinnngen mir je 37°5 us Liehtweite, mit einer Höhe von 32 m über 


| der Thalsohle. Die Construction der Pfeiler ist aus Stein, jene des 


eisernen Ücherbanes nach System Schifkore, welche, als nicht betriebs- 
sicher, darch eiserne Fachwerks-Constrmotion mit obenliegender Fahrbahn 
zu ersetzen war, 

Die Answechalung der einen Seitenöffnung erfolgte in 30, jene 
der anderen in 28, die der Mittekiffunng in 16 Stunden. ı, zw. letztere 


| in der Zeit vom 9 Uhr Abends hie I Uhr Nachmittags des folgenden 
Lazarus Josef, Ingenieur-Assistent der österr. ungar. Staatseisenhahn- 


Tages. Die einzelnen Stadien der Auswechslung wurden vom Redner an 
zahlreichen Plänen und Photographien demonstrirt. Der dabei einge 
haltene Vorgung lestehr in Wesenheit darin, dass die Comstrnetion je 
eines Feldes, auf Transportwagen gelagert, anf einem mit dem Hanpt- 
geleise in Verbindung »tehenden Steckgeleise in der Nähe der Brilcke 
fertig montirt, dann mittelst Loeomstive eingefahren und schliesslich 
unter successirer Beseitigung des alten Veberbanes im die definitive 
Lage geasukt wurde“) 

Die nene Brücken-Comstruction wurde von der Prager Eisenindustrie- 
Gesellschaft geliefert und montirt. ebenso die Durchführung der Aus- 
wechslung von diesem Werke Iesorgt. Das Projert dieser Auswechslung 
iat ron lem Ingenieur dieses Werkes, Heren Franz Präsil, dem Chef- 


*} Bextiglich der näheren Neschrelbung dieser Ausmechsiungsarbelias ver- 
welsen wir auf einen Aufsarı von Ingenienr Franz Prülil im dem demnächst er» 
siheinenden kefi I der Vercluszeltschrifte. 


Seite 151, 





Nr. 16. 


Ingenienr der Brückenbau-Werkstätte „Adalberthütte*. Von Seite der 
hihmischen Nordbaln hatten die Oberleitung die Herren Inspector 
Schlüter und Öber-Ingenienr Gabriel, 

Die Gesammtkosten aller für die Montirung nöthigen Apparate 
um Gerflate ete. betrugen 15.000 iL, mit den Kosten des Materiales der 


drei ÖOcffmungen zuaammen . 80.000 d., davon in Abzug der Alteisen- | 


werth der Schifkorn-Üonstruction, 


Im Jahre 1871 fand eine Auswechsiung ähnlicher Schifkorm-Brücken | 


anf der sitdnorddentschen Verbindiungshahn bei 4 Viaducten mit Licht- 
weiten von 30m uwd Höben von S—A3 m, mit gewöhnlichen Stätz- 
zerüsten vom Boilen aus, ohne Betriebannterbrechung der Balın statt und 
kostete die Construction 57,488 fl. (Eisen von Harkort pro Meter-Centner 
mit Midi d.) die Stützgerilste etc. 16.821 B., für Herstellungen an Strassen 
und Wegen und für Mauerwerks-Reconstructionen, zusammen B0,T50 N, 
Stelle man ie reinen Answechsinngkosten einander gegenüber,  erbält 
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man für den Stranover-Viadnct pro Oeffnung Mar fl. resp. pro Meter 
125 fd. im Gegensatze zur stlnorddeutschen Balın mit pro Veflnung 
AZin fl, renp. pro Meter 143 1, Aus diesen Zahlen lüsst «ich allerdings 
mit Rücksicht auf Zeit und locale Verkältuisse kein vergleichender 
Schluss ziehen, doch zeigen ie Resultate immerhin eine gewisse Teber- 
einstimmung. 

Anschliessend an diesen beifilligst aufgenommenen Vortrag ent- 
wickelt sich eine Debatte, an welcher die Herren: Ober-Inspeetor Birk, 
Ober-Ingenieur Huber. Ingenieur Cecerle uml der Vortragende theil- 
nehmen, Der Vorsitzende dankt hieranf dem Vortragenden für seine inter- 
essanten Mittheilungen und schliesst in vorgeriickter Stunde die Ver- 
samınlung. 

A. Orleth, 


Obmann, 


F. Kindermann, 
Schriftführer. 


Gewölbe zwischen eisernen Trägern. 
Von Gnido Zampis, beb. aut. Civil-Ingenlenr, 


Eine immer mehr an Verhreitung gewinnende Deckenconstrnction 
wird durch Anordanng flacher Tonnengewülbe zwischen eisernen ]- Trügern 
hergestellt, und zwar werden ıliese Gewölbe zumeist nach Art des 
böhmischen Platzels angelert, weshalb sie auch oft schlechtweg Platzel 
ler Platzelgewölbe genannt werden. 

Nieht. selten kommt «+ aber vor, dass man van Einstürzen solcher 
Deckeneonatructiomen während des Bates list und dürften noch viel 
mehr derartige Fälle gar nicht zur öffentlichen Kenntniss gelangen. Der 
Umstand, dass der vommisaionelle Befund zumeist eine „fachzgemärse 
Arbeit“ oamatatirt, dass #4 melat krältige Eisenproile sind, welche ver- 
wendet wurden, dass sehr hänfig Niemand zur Verantwortung gezogen 
werden kann, weil kein greifbares Verschulden zu Tage tritt, gibt den 
Anlass, tiefer anf diesen (Gegenstand einzugehen und die wahren Ursachen 
dieser Einstürze zu erforschen. 

Zunächst die Gewölbe selbst betreffend, gibt es mannigfache Uchel- 
stände, welche in Fachkreisen wohl vielfach erkannt werden, deren Ab- 
hilfe aber nur im baupolizeilichen Wege erfolgen kann, weil der Einzelna 
im Coneurrenzkampfe — welcher bekanntlich im Banmeistergewerbe einen 
beiienklich haben Grad erreicht hat — genüthigt ist, möglichst einfach 
und in hergekrachter Weise auf das Billigste zu arbeiten 

Diexe Uehelstünde liegen zunächst: 

1. In der Beschafienheit des verfügbaren Ziegeilmaterinles, 

8, In der gang und gähen Herstellungsweise. 

3, In der unrichtigen Anlage der Eisenconatrwction. 

ad 1: Nachdem eigens geformte Gewöälbziegel nicht allgemein und zu 
billigen Preisen erhältlich sind, werden die Gewilhe meistens aus ze- 
wöhnlichen Manerziegeln ausgeführt, wobei eine mur sehr unvollkommene 
Zuarbeitung durch den Manrerkammer erfolgt um hiebei in Ermanglung 
‚ler Keilform das sogenannte „Ausschiefern“ einen unzulänglichen Ersatz 
bieten ınuas. 

Es ist nun einleachtend, in welch" bedenklich hohem trade (lie 
Stabilität des Gewölbes vun der Geschicklichkeit des Manrers and von 
der Strenge «er Ucberwachungworgane abhängt. 

ad 2: Die Gewälbe werden meist in Weisakalkmörtel gemanerr, 
während ihre Widerstandsfähblgrkeit. bei bydraulischem Kalkmörtel sich be- 
deuten steigern würde, welche Muterongsweiss auch den bedeutenden 
Vortheil des raschen Erbärtens bieten wlirde, was namentlich wihrend 
der Bauzeit, während welcher sich zumeist Unfälle ereignen, von grossem 
Vortbeile wire, 

Eine grimdliche Beseitigung der genannten Uebelstände könnte 
nur durch die Einführang weeigneter Formziegel und obligatorische 
Manerung mit bylraulischem Kalke erfolgen, wozu, wie bereits gesagt, 
der gexetzliche Weg betreten wenden müsste, denn nur auf diess Weise 
würde einerseits jeder Baumeister gleichen Bedingungen gesenüberstehen 
und andererseits der Ziegelfabrikant der Befürchtung eines mangelnden 
Alsntzes weinen Proilaeter enthoben sein. Bei dem Umstande, ala die 
gebränchlichen Gewilbsweiten in enzen Grenzen liegen, würde ie Ein- 
führung von 3 bis 4 Typen ron Gewölbziegeln rollstündig unsreichen, 

al 3: Der Vollständigkeit wegen mnssten die oben angeführten 
Umstände besprochen werden; weit wichtiger und belangreicher für die 


; Solidirät der zu hesprechenden Deckeneonstruetion erscheint: jedoch dem 





' gewicht. allein belastet sind: 


| mit ükonomischen Vortheilen verbunden 
Beispiel wählen und für dasselbe die Berechnung durchführen, 


Verfasser die richtiee Berechnung and Dimensionirung der angewandten 
Wulzträger, sowie deren Verbindung untereinander mir Schliessen, um 
einen einseitig auftretenden Horizontalschuh aufzunehmen. In dieser 
Richtung hauptsächlich wire e ausserordentlich erwünscht, wenn eine 
diesbezügliche banliche Vorschrift erfolgen würde, welche sich überhaupt 
eingehend ınit den Einsenconstructionen für Hochbau zu beschäftigen 
härte. 

Dem Verfusser sin) Fälle hekannt, bei welchen trotz mtuster- 
bafter Maurererbeit um reichlicher Dimensionirung der I-Träger dennoch 
Einstärze erfolgten; dies kann nur daran liegen, dass gegen den 
Korizumtalschnb keine entsprechenden Vorkehrungen getroffen wanlen, 
indem bekanntlich unsere L- Profile bei beileurender Tragkraft in verticalem 
Sinne ein unverhältnissniisig geringes Widerstandsrermögen gegen 
horizontale Ansbiegung besitzen. Allerdings ist ein einseitig wirkender 
Schub nur dann möglich, wenn die zufällige Belastung nur auf ein 
Gewölbe wirkt, während «ie benachbarten Gewölbe nur durch das Eioen- 
dieser Fall kann aber eintreten sowohl 
während des Baues, als auch im beniltzteu Zustande des Decke. 

Wihrend des Bauer ist & die Periode des Albriüstens, wo sehr 
häufig durch Anfschlichten von Rüstungshol« «in einzelnes Gewälbe in 
nicht unbedentemlem Grade zufällig belastet wird und ist diese Be- 
laatungsweise darum so gefihrlich. weil bei der geringsten Ausbierung 
des Trägers das noch feuchte Gewälbe eine Beanspruchung erfährt, gegen 
die es ohne die entäprechende Bindekraft des Mörtels absolut wider- 
atandslos ist. Im fertisoen Zustande kann sehr leicht in Geschättelocalen 
durch «ie Stellung von eisernen Unssen, Artenkästen und dgl. schweren 
Einrichtungsstiicken ein einseitiger Schub entstehen, welcher zwar nicht 
sobald eine Katastrophe herbeiführen kann, weil durch den hereit# er- 
härteten Mörtel eine gewisse Cohlsion des Gewülbes erzielt wurde, 
welcher aber in jedem Falle der Derkenronstrastion den angestrebten und 
erwünschten Sicherheitagrad beniumt, den sie im öffentlichen Interesse 
besitzen sollte, 

Werden jedoch in richtiger Anzahl und Austheitung zwischen den 
Trägern Schliessenrerbindungen angeorinet, welche einen einseitig auf- 
tretenden Horizontalschub aufnehmen können, so kann dafür der Träger 
gerinzer dimensionirt werden, als «a gebräuchlich ist und wird trotzdem 
die Deckenconstruction rinen grösseren Sicherheitzirad hesitzen.*) 

Um nun einerseits die grossen Abweichungen nachzuweisen, welche 


ı die „nenelle Berechnung" gegenüber der genaueren ergibt, andererseits 


dnsa eine richtige Construction der Decke sogar 
ist, wollen wir nachstehendes 


aber anch darzulegen, 


*) Der In der Praxis bolnahe aligemein nblicbn Vergaug, um die Träger zn 
bwiimmen, ist folgender: „Dis auf deu Träger wirkende Vent’albelsnung wird 
urbeben {wohel jedsab die Annahmen dee rufälllgen Ielasrnagen hr milikörliehn 
almdı, und wird sodann zu dur gefundenen Lass ins einer der vieifichen Werks- nder 
Fahrikesabellen der Trekger ınlı der euisprechnoden, vertan Trag'ählakeit gesncbt 
und die sogennaste ‚Bernebnung‘ lot abgribant, — |a um mag hänfig vorkomman, dnss 
der Trüger einalg und allein sach dem „praktischen Gefühle“ hestimmt wird. 


” 





U ——. 


Es sei (siehe Fig. 1) ein Raum von 10m Länge und 5 m Breite 
zu überwölben umd sollen 5 Gewölbe ä 2% Spannung angeordnet 
werden. 

Die Berechnung wollen 
wir durchführen : 

1. Nach der gebräuch- © 
lichen Weise; % 

2, nach der genaueren © 
Theorie ohne Anwendung von .” 
Schliessen; 

3. nach der genaueren 
Theorie unter Anwendung 
von geraden Schliessen, welche ;: 
in der Höhenmitte der Träger 
liegen: 

4. desgleichen, jedoch mit Schliessen, welche über das Gewölbe ab- 
gebogen sind, 

Belastung eines Gewäülbes: (siehe Fig. 2) 

Eigengewicht der Decke: 
Gewülbe: 15 m X 1700 kp. = 5 hr pro Imt, 


" 
Schu: HM FOEM in > 


Fusshoden: Oru6 u X 750 ku 4, nn 
zusammen 480 Ay. 
Zufällige Belastung: 
Für gewöhnliche Wohnräume kann man als Nutzlast annelımen: 
250% pro 1m, 
Die Belastungen für den lfd. Mtr. Träger ergeben sich hiernach : 
Eigengewicht (inel dem Trägergewichte von 53 &4 pro lfd. Mtr.). 
g=2X 450 +59 = 10li kg 
r=2xX 2 - DU) „ 
Totallast pro Ifd. Mer. „= 1513 %,. 








1. Berechnung nach der gebräuchlichen Art und Weise, 
Für den frei aufliegenden Träger ist das Maximalmoment: 


Fi + gb + X 1513 X 5: = 473813 Ker.-Mtr. 


Für nebenstehendes Profil (Fig. 3) ist: 
Gewicht pro fd. Mtr. = 52% 44 Wilerstandamoment W = 6021 cm, 
daher die Inanspruchnahme pro 1 cm®: 
M Araal3 
= RT — TRd dp, 
und besitzt der Träger eine finffache Sicherheit. 
2. Berechnung nach der genaueren Theorie ohne Anwendung 
von Schliessen. 
Der Horizontalschub eines Gewölbes von der Pfeilhühe f und der 
Scheitelstärke « herechnet sich annähernd aus: 
P.p 
H=-—H, 
J+7z 
wenn 2’ die Resultante der auf die Gewölbshälfte wirkenden Belastungs- 
Kräfte, p deren Abstand vom Kämpfer ist, 
Wir erhalten für I lfd, Mtr. Gewölbslänge: 
Resultante der permanenten Last (nach Obigem) A, = 480 kp. 
Besultante der zufälligen Belastung; I = 20 ty. 
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Nr. i. 





Den Schwerpunktsabstand der Belastungsfläche erhält man hin- 
reichen genau, wenn man zur Vereinfachung die Fläche ABK ala halben 
Parabelabschnitt annimmt; man erhält: 











IR: 2 a re VERPER 
rs 1-5 [ E 3.0) m. 
Hiernach ergibt aich der Horizontalschub für 1 Ifd, Mtr, Gewälbe: 
OK ar 
Permanente Inst Ag = is Foo ws” 1008 Ka. 
RT 250047 es 
Zufällige Last 4, = v5 +08 - i2. 


Der Horizontalschuhb kommt 
nur daun zur activen Wirkung 
auf den Träger, wenn ein Gewölbe 
stärker belastet ist, als das an- 
stossende und kann dieser Fall 
eintreten, wenn die zufällige De- 
lastung nur auf eine Gewölbs- 
weite wirkt; alndann sind «ie auf 
die ganze Trägerlinge wirkenden 
Kräfte, unter Berlicksichtigung des 
Umstandes, dass sich die Hori- 
zontalschübe der permanenten Last gegenseitig anfhehen, wie folgt: 


Verticalbelastung: 49 + ) = 1018 4 = = 1263 44 pro lfd. Mir. 


Horizontalbelastung: A = Ap = 522 Kr gro Ifd, Mir, 
Nimmt man den Träger sowohl im vertienlen als im horizontalen 
Sinne mit seinen Enden als frei aufliegend an, so erhält man die 
Momente: 


Fig. 4. 





M=4tH 2.1008 .52 = 30468 Kor.-Mir. 
Mu ine. I... - 


Für das in Fig. 3 ersichtliche Normalprofil Nr. 28 hat man: 
Widerstandsmoment gegen verticale Bierung. Wem 6021 cm 
Widerstandsmoment in horizontalem Sinne Wn= Ben 

Demnach ergeben sich die Beanspruchungen pro 1 cm? ange- 
nähert mit: 





. 394688 

= ta 3 1712777 
o 163125 
Kr = + SER + 1088 65 


und die gröste Total-Inanspruchnahme wird 

Kmaz = + (656 > 19RR) = + Mt die 
mithin nahezu doppelt «0 gross, als die Bennspruchung an der Elasti- 
eitätsgrenze, 

Diese Beaultate sagen somit Folgendes: 

Der mit einer vermeintlich fünffachen Sicherheit angeordnete 
Träger erfährt unter den gemachten Voraussetzungen rücksichtlich der 
Belastung eine Inanspruchnahme, die seine Deformation unhedingt zur 
Folge haben muss und ist es einzig und allein das von ihm zu tragende, 
schwache Gewölbe, welches ihm im horizontalen Sinne stützen muss. 

Es ist sonach mur der Mörtelverband, der die Stabilität des 
Gewölbes aufrecht erhält; in welchem Grade und auf wie lange gewühn- 
licher Mörtel dazu befähigt ist, entzieht sich überhaupt jeder Berechnung, 

Wollte man nun einen entaprechenden Träger ohne Schliessen- 
verbindung anordnen, »0 kann man sich leicht überzeugen, dass von den 
in Oesterreich erhältlichen gewalzten Trägern keiner in horizontalem 
Sinne ein genügendes Widerstandsmoment besitzt, dass man also genöthigt 
wäre, entsprechend construirte, genietete Träger anzuordnen, welche eine 
bedeutende Erhöhung der Kosten zur Folge hätten. 

3. Berechnnng unter Annahme von geraden Schliessen, 
welche in der Höhenmitte der Träger liegen. 

Wenn wir im ersten und zweiten Drittel der Spannweite Schliessen 
anordnen, 90 kann man den Träger im vertienlen Sinne wie früher als 
freiaufliegenden Träger von der Spannweite ’, im horizontalen Sinne aber 


I 
als continuwirlichen Träger mit drei Feldern von je r7 Spaunweite anffassen. 


Hiernach ergibt sich die Berechnmunge: 
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a) Horizontalkräfte, Stützenmomente (siebe Fir, 5): 


U = 
M,=Hn = „A, 


Bi 
ku bp = 582 kg pro If. Mer. A = a.” 1.67 m 


M,=-M,=" . „522 , 1672 — 14558 Kgr.-Mtr. 


l 
Fig. 5. 
M, M M,; 
& h 4 k 2 h a 
& 4=% [ A & 4 


Las Moment in der Trägermitte ergibt sich: 


ı RE PITEE 
he = — 3640 Kr Mir. 


1,3 
Mi — MM, . gi} = 
4} Verticalkrüfte: 
Die Last pro Jaufenden Meter ist wie früher; = 1263 kg, wobei 
gleiches Trägergewirht vorausgesetzt wird, daher: 
Moment im ersten Drittel der Spannweite: 
Laut. 
# u 
Moment in der Trägermitte: 
M— z ‚g@= x . 1263,52 — 144,88 Kgr.-Mir. 
’ 8 8 
Die gleichzeitig auftretenden Momente sind snmach: 
- — Sälmt Ker-Mtr. 


aM, = 1213,52 = 3508.33 Kgr.-Mir. 





u. I Al m 

Im ersten Drittel: | M, =+ 1558 „ . Fir. 6. 

Br (ar — a > PER / siaen 

Iu der 3litte he 36 . : i i 
Für das in Fig. 6 ersichtliche Profil ist & u; 
g=46349 pro fd, Mer. 8: 
W,— 4376 27 5 
Hn= 673. ’ 
Man erhält somit fir dieses Profil folgende Inan- BER 


spruchnalme pro 1 es#: 





+ 720 kr pro 1 em? 


Maximum A, = + (720.6 216) = + M6ka pro 1omt, 


Trägermitte: 


x AIETeeT 

=; —ur—ı ) 
K=ı Jar 309 Kr pro 1 cu 
en 3 un 
Kh=- watt BB. „1, 


Maximum A + (309 aM) — + Bike pro Lem, 

Die grösste Inanspruchnahme findet demnach im ersten Trüäger- 
dritte) statt mmd beträgt Pad kr pro 1 cm, an dass der gewählte Träger 
eine vierfache Sicherheit besitzt, 

Berechunng der Schliessen. Wenngleich ein Theil des 
Schubes auch bei ungleich grosser Belastung der nebeneinanderliegenden 
Gewölbe aufgehoben wirl. #0 wird es dennoch rathaam sein, die Schliessen 
‚derart zu dimensioniren, dass sie den gesammten, grüsstmäglichen 
Horizontalachul aufzunehmen im Stamde sind, Dieser letztere entsteht 
bei gleichzeitig wirkemler permanenter und zufälliger Belastung und 
itahmh + IR + 5 ke pro Ih, Mer. 

Auf die Schliesse wirkt der Stützendruck 
Trägers (Pig. 5) und erhält man für die Mittelstützen: 

ı 


des continnirlichen 


- „1525. 1072 = 42541, daher 





M—= Mo — hit 

en Lad © 10 

Stützendruck = en +hi= u + 1535 X 1:67 = ROld &y. 
Mi] 


Die Schliesse mınza also einen Zug von rot. 2800 &4 aufnehmen 
können. Wählt man ein Kundeisen von 22 ww Darchinewer, #0 besitzt 
selbes 3:80 cm Querschnittstläche und ist die Inanspruchnahme: 

20H 
K - 
- 53 





137 ig pn I cw® Zug. 











Die Schliessen kinnen als einfache Bolzen mit Schranbenansätzen 
in die Stegmittel der Träger eingezogen werden nm kann diese Con- 
structiou Überall da Platz greifen, wo die Gewölbe nicht sichtbar bleiben, 
sondern eine Plafondschalung angeordnet wird, Wünscht man Flach- 
schliessen, 0 genügt ein Proil von 50 78 mw, welches am Träger alı- 
zehogen und verschraubt werden kan. 

Anders verhält es sich jedoch hei sIchen Decken, wo die Gewilbe 
sichtbar bleiben, wie dies beinahe durchaus in Parterre-Localitäten der 
Fall ist. In diesem Falle milsste man die Schliessen über das Gewilhe 
abbiegen und in Folge des exceutrisch angreifenden Schuhes einer be- 
sonderen Berechnung unterziehen, was im Folgenden geschehen soll. 

4. Berechnung unter Annahme ron Schliessen, welche 
über das Gewilbe abgebogen sind, (Fig 7.) 


Fig. 7. 
| 


aan 








“- 200-> 


Mix Ausnahme der Schliesenberechnung Weibt die im Vorher- 


| gehenden angestellte Untersuchung vollständig aufrecht; die Schliesse 
| bestimmt sich nach: 


i M 
Kg top 


' worin Z der Zug == 2300 ig, F die Querschnittsfläche, VM=-Z X a = 


(siehe Fig. 7), dem in Folge excentrischen Angriffes entstehenden Biegungs- 


ı momente und W das kleinste Widerstandsmoment des Querschnittes ist. 


Für den gewählten Querschnitt (zwei wechselständige Winkeleisen 
xx 10) ist: 
Fa} X 17 id cm? Wr ww BLIR cm 


M ergibt sich = ZX a = BM X 2 = KIRNM Ker.-Um., daher: 


san KB +#14] 
ae | poles pro Ian 


Die Winkeleisenschlieseen werden mittelst Kupplungswinkeln und 
Einlagblechen an die Träger befestigt. Dieselben brauchen, wenn sie 
hinreichend steif constrairt sind, nur in jedem zweiten Gewiälbe ein- 
gezogen zu werden. Dieselbe Ersparnis ist auch hei den geraden 


‘ Schliessen möglich, wenn die Bolzen mit Stehhfilsen (alte Gnsrohre) 


| wie bei den geraden Schliessen 


: & abgebogene Winkel 


versehen werden. Bei der fülgenden Kostenbererhnung wollen wir jedoch 
diesen Fall nusser Acht lassen. 


Vergleichende Kostenberechnung für die 
Eisen-Uonstrutionen. 

Nimmt man bei sämmtlichen Constrastionen einen Trürereingriff 
in die Mauer ron W om nn, ac stellen sich die Gewichte und Kosten, 
bei Zugrundelegung von Preisen, weiche gegenüber der momentanen 
Preisdepreasion reichlich bemessen sind, wie folgt heraus; 

1.Gehbräuchliche, aber unrichtige Ansrdnnng: 4 Träger 
a lang 5b m mit 5öky pero Il. Mir, ergibt: 11872 7 a I1 fl, somit 
eine Kostensumme von 12% fl. 59 kr. 

2. Richtig berechnete Constrnetion ohne Schliessen. 
Dieselbe kommt als narationell ausser Betracht. 

#, Anordnung mit geraden Schliessen: 4 Träger A lang 


verschiedenen 


58 0, 4653 ko pro ] m, zusammen 10371 ga 1 fl,  , 114 fl. OB kr, 
10 Rundschliesen, 22 m stark ü lang 2m, sammt Klipfen 
und Muttern rund 045 ya ls. — 10.40, 


Kostenaumme = 
d. Anordnung mit abgebsgenen Schliessen. Tiäger genau 
114 4. 08 kr, 


wa a lange 21m, biezu 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 
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Seite 154. 
Uebertrag . 114 A. 08 kr. 
Kupplungswinkel und Bleche, an den Mauerseiten 
Anker u. =. w., zusammen rund 65 y A 16 fl. . 14 2 — » 
Kostensumme .. 218 fl. 08 kr. 


Die Anordnung mit geraden Schliessen ist also billiger, als jene 
ohne Verbindung, während allerdings abgehogene Schliessen ziemlich 
hoch zu stehen kommen. 

Da muss aber auch in Betracht gezogen werden. das nur ein 
einzelner Raum in Erürterung gezogen wurde, und das sich für eine 
grösere Anzahl von Decken, wie sie bei einem städtischen Gebäude vor- 
kommen, die Verhältnisse weitaus günstiger gestalten werden. 

Schlussbetrachtungen. 

Bei den erwiwsenen Vortleilen, welche eine rationelle Eisen- 
conatruction in jeder Richtung, namentlich aber in Bezug auf die Sicher- 
heit bietet, wäre es sehr erwilnacht, dass in die Bauorduung Bestim- 
mungen aufgenommen werden, respective im Verorinungswege «ine 
Ergänzung der Bauordnung erfolgte, welche sich mit allen jenen Be- 
stimmungen befasst, welche in das Gebiet der eisernen Hochbanconatruc- 
tionen gehliren. 

Es müsste hiebei wohl ausser den Decken, für welche unter 
Anderem auch die in Rechnung zu ziehenden Nutzlasten vorzuschreiben 


Neuere Anwendungen von Weickum’s 


Das aus zahlreichen Ausführungen bekannte Kugelsysatem unseres 
Vereinsmitgliedes, Herrn Ingenieurs G. Weiekum verfolgt den Zweck, 
die bei gegenseitiger Verschiebung von Flächen auftretende gleitende 
Reibung durch die, viel geringeren Widerstand bietende, rollende Reibung 
zu ersetzen. Man erzielt dies, indem man zwischen die auf einander zu 
verschiebenden Flächen eine Anzall von Kugeln einschaltet, welche 
mittelst einer Führungsstange oder Ringes in gleichen Abständen ge- 
halten werden. Diese Führungsdinphragmen sind lose auf Tragstitten 
oder Tragrollen oder sonstwie unterstützt, #0 dass sie sich entsprechend 
der Abwälzung der Kugeln verschieben können. Letztere ist halb 
gross als die gegenseitige Verschiebung der beiden parallen Flächen, 
zwischen welchen die Kugeln gelagert sind. 

In dieser Anordunng hat das System bereits vielfuche Anwendung 
gefunden und werden als Vorzüge desselben gegenüber der sonst üblichen 
Benützung von Rollen die welt einfachere Construction und die Ent- 
behrlichkeit jedweder Schmierung hervorgehoben. Wir erwähnen hier nur 
die zum Theil aus Veröffentlichungen bekannten Anwendungen anf Drel- 
scheiben *), Drehbrücken, Brückenverschiebungen, *) Kralıne, Eisenbahn- 
wagenräder, Drehbarriören, Panzerthürme u, #. w, 

Durch eine in newerer Zeit ausgeführte Modifieation des Kugel- 
systems hat dasselbe auch eine Anwendbarkeit auf Schubthären und 
Thore erlangt, welche bisher deshalb ausgeschlossen war, weil die Ent- 
fernung der äussersten Kugeln kleiner als die halbe Thürbreite sein 
musste, um eine Verschiebung um die ganze Breite zu gestatten, was 
aber in den Ausersten Stellungen eine nicht genfigende Unterstitzung 
und ein Kanten der Thär zur Folge hatte, 


Fig. 1. Fig. 2. 





Lässt man jedoch «den verschiebbaren Theil mit einer rinnen- 
fürmigen Fläche anfsitzen, wie dies Fig. I zeigt, so werden in Folge 
der ungleichen Laufkreise die relativen Wege des Kugelsystems gegen 
die obere und untere Bahn nicht mehr gleich gross sein, sondern sich 
wie d: 2 verhalten, während die gegenseitige Verschiebung beider Bahnen 
gleich der Summe beider Wege, also proportional (+ 2) ist. In der schema- 
tischen Darstellung einer Schubthiir-Führung (Fig. 2) ist sonach, wenn # 
die Verschiebung der Thire bezeichnet, die Verschiebung des Kugelsyatema 





d 2 - 
DF7 V. Hiernach kann die Entfernung der Kugeln £ derart bhe- 
*) Biohe „Leiterhrilt des Österr. Ingenlenr- und Archliekiem-Veroinen" 1844, 

8,38, 1385 8. #6, 








wären, auch auf Säulenstellungen — siehe Verordnung des Magistrates 
‘ betreffs Verwendung des Gusseisens für Sänlen — Eisenbedachungen, 

Unterfangungen von Haupt- und Mittelmanern u. s, w. Bedacht ge- 
nommen werden, denn unsere Bauordnung, so vorzüglich und in mancher 
Beziehung mustergiltig sie ist, entstammt dennoch in ihren Hauptzügen 
einer Zeit, in welcher kaum die ersten Anfänge der modernen Hochbau- 
technik zu verzeichnen waren. 

Namentlich die heutige bauliche Entwicklung Wien's, welche in 
Folge der immer mehr schwindenden freien Bauplätze sich mehr und 
mehr der Umgestaltung der inneren Stadt zuwendet, bedingt eine bis 
anf das Aeusserste gehende Auasnitzung des kostspieligen Grundes und 
damit die Verwendung von Eisenoonstructionen in grösserem Maasssatabe. 

Diesbezüglich wären nun ausser den allgemeinen Vorschriften auch 
specielle Vorschriften zu geben über die Vorlage der statischen Berech- 
nungen und Detailoonstructionen und wäre es wohl auch angemessen, 
den Constracteur für seine Arbeiten verantwortlich zu machen, denn 
der Baumeister Ist bei seiner weitverzweigten Thätigkeit nicht im Stande, 
sich alle fachwissenschaftlichen Kenntnisse anzueignen. 

Wenn vorstehende Zeilen einige Aufmerksamkeit in den betref- 
enden Fachkreisen Anden und die Anregung geben, ein 0 wichtiges 
Thema mehr in Betracht zu ziehen, 30 ist ihr Zweck erfüllt. 


Kugellagern und Differentialschraube, 


messen werden, dass die Führungsstange obiger Verschiebung folgen 
kann, ohne mit den Enden anzustossen. Man erhält bei rechtwinkliger 
Laufrinne einen zulässigen Kugelabstanl von ea. %, der Thürbreite, 
welcher genügt, um jedes Ecken und Kippen der 
Thür hintanzuhalten. Fig. 3 und 4 zeigen die An- 
ordnung der Kugellagerung bei Schubthoren fir 
Mazxnzine. Die obere bewegliche, mit einer Rinne 
versehene Führung ist aus einem Stück gewalzt, 
oder von Gusseisen mit Hartguss an der Kugel- 
rinne hergestellt und erhält eine Länge gleich der 
Thürbreite. Die feste Laufschiene besteht aus einem 
Flacheisen und ist mittelat Schrauben an die Wand 
befestigt. Das Führungseisen ist mit Lappen ver- 
sehen, welche die untere Laufschiene itbergreifen 
und dadurch das Rinneneisen mit den Kugeln 
gegen seitliche Verschiebung schützen. Die Ver- 
bindung des oberen Rinneneisens mit dem Thore 
findet durch zwei bis drei Laschen je nach der 
Gröse der Thore statt, 

Fig. 5 stellt die Anordnung bei den Schub- 
thären der Tramwaywagen dar. Das aus Gusseisen 
oder Metall aus zwei Theilen hergestellte Gehäuse, 
in welches die Führungsstange mit ihren zwei Kugeln 


Fig. 3. Schubthor für Magazine, 


Fig. 4. 
Querschmitt a b, 








Maassstalı '/, nat. Gr, 


eingelegt ist, wird mittelst Schrauben, welche gleichzeitig die an beiden 
Enden angebrachten Laschen zur Befestigung der Thüre in sich schliessen, 
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verbunden. Die Thüre ist vermittelst der Kugeln auf ein freitragen- 
‚les Flacheisen gelagert und wird auf demselben verschoben. Gegenüber 
den anf Rollen gelagerten Schubthüren gestatten die mit Kugellagerung 
versehenen Thüren eine leichtere und geräuschlosere Bewegung (die Rei- 
bung wird nach Versuchen gegenüber Rollen aut 1/1, redueirt) umd 
erfordern keine Schmierung. 

Von dem Prineipe der Auflagerung auf ungleich 
grossen Wälzungakreisen erscheint auch bei der in Fig. 6 
dargestellten Construction Anwendung gemacht, welche 
für die Unterstützung (les Gestünges vom  Central- 
Weichenstell-Apparaten in Vorschlag gebracht wird. 

Auch flir Spindellager bei Pressen oder Schranben- 
winden wurde das Kogelsystem mehrfach in Anwendung 
gebracht. Ein Beispiel hiefär bieten die Schüitzenschleusen, 
welche in Charlottenburg bei Berlin in Berlin in Aus- 
führung gekommen sind. Fig. 7 und 8 veranschaulichen den 
Hebemechanisınus diser Schützen, welcher mit solchen Kugellagern ver- 
sehen ist. 








Das Materinl der Kugeln ist Gnasstahl, nur die grossen Kugeln 
für Drebscheiben, Brücken etc, werden aus Hartguss hergestellt. Die 
stählernen Kugeln werden nenerer Zeit gewalzt (zwischen Scheiben, die 
mit einer Rinne versehen sind und sich im entgerengesetzten Sinne 
dreben), wodurch sich die Herstellungskosten bedeutend erniedrigt haben. 





Manssstabı 1:30, 
Eine amlere Gruppe von Apparaten und Vorrichtungen, welche 
Herr G, Weickum in unserem Vereine am 28. März zur Austellung 
brachte, beruht anf der Anwendung seiner sogenannten Differential- 
schraube, 

Diese besteht in Wesenheit 
aus einzelnen lose übereinander 
liegenden. durch Schraubenflächen 
begrenzten Ringen, (die anf eine 
Spindel aufgesetzt sind. Diese 
Ringe gestatten eine gerenseitige 
Verdrehung um etwa !,; des Kreis- 
umfanges und wird eine weitere 
Dreimngre durch den Eingriff kleiner, 
an den Schraubenflächen anze- 
brachten Erhöhungen (Zähne) auf- 
gehalten. Beim Anfdrehen der 
Schraube wird zunächst der unterste 
wit der Spindel fest verbundene 
Ring mitgenommen und dalurch 
entsprechend der Steigung der Schraubenflächen ein Heben der darüber ge- 
lagerten Ringe bewirkt. Dies erfolgt #0 lange, bis der Zahn des untersten 
Ringes mit dem nächsten Ringe in Eingriff kommt, nun wird dieser 
zweite Ring mitgenommen und #0 erstreckt sich die Drehung enovessive 


Maaasstab 1:9, 
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und Architekten-Vereinea Seite 155. 





anf alle Ringe, wodurch der oberste Ring bei festgelagerter Spindel 
schliesslich um so viel gehoben ist, als der Ganghöbe der Schraube mal 
der Anzahl der Umdrehungen der Spindel entspricht, Hiebei haben sich 
natürlich die verticalen Stege, mit welchen die Ringe im geschlossenen 
Zustande (siehe Fig. 9) aneinander grenzen, von einander entfernt; sie 
schliessen sich erst wieder hei vollständiger Zurtickdrehung der Ringe. 





Fig. 9. Fig. 10, 





Gosehlo sen Ofen 


Maasastab 1:4. 

Für die Anwendung anf Bremsen bietet diese Schranhe ins 
besondere den Vortheil, dass sie sich durch eine kleine Modifieation, die 
in den Fig. ® und 10 angedentet ist, ala Schnellbremse einrichten 
lässt. Die die Schraube zusammensetzenden Ringe werden hier durch die 
Ringe & und « in drei Gruppen geschieden. Der Bing # und der darüber be- 
findliche Ring berühren sich nicht mit Schrauben-, sondern mit ebenen Flächen. 
Ersterer trägt aussen Anslitze, letzterer innen eine Nut zur Aufnahme eines 
ihn mit der Spindel verbimlenden Keiles. Der Ring « endlich ist mittelst 


Fig. 11, 





Maassstab 1:3, 


zweier Bügel mit dem Ringe ö derart in Verbindung, dass wohl eine 
Verschiebung nach der Höhe, nicht aber eine gegenseitige Verdrehung 
möglich ist. Durch diese Untertheilung der Schraube wird erreicht, dass 
sich die beiden unteren Ring-Gruppen gleichzeitig anfdrehen missen, 
dass sonach einer Umdrehung der Spindel eine Hebung gleich der 
doppelten Ganghöhe entspricht, Drelhit man nämlich die Spindel der voll- 


Seite Li 


ständig geschlussenen Schraube von links nach rechts, 0 werden die 
fest gekeilten Ringe (der unterste um! der über # betimlliche) mitgenommen 





Fig. 12. 





und in Folge der Reihung auch sämtliche Ringe der beiden unteren &iruppen 


Wochenschrift des österr, Ingenieur- und Architekten-Vereines. 
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bis zum Ringe «. Der ligel folgt daher der Drehung bis er an einen am 
Fahrzeuge befestigten Winkel auschlägt und festgehalten wird. Die fest- 
gekeilten Ringe setzen aber ihre Drelmng fort und nehmen succesire die 
darüberliegenden Ringe mit. Da sonach immer zwei Ringe gleichzeitig anf- 
gedreht wenden, zo entspricht deranfängliche Anhubder Bremse derdoppelten 
Ganghöhe, während später, wenn sümmtliche Ringe der beiden unteren 
Gruppen aufgedreht sind, die Hebung der darüberliegenden Ringe 
nur auf einer Schraubenfläche erfolgt. Man erreicht hiedurch ein 
rasches Zuführen der Bremkslötze und ein folgendes, langsameres, daher 
kräftiges Festbreinsen, Beim Oeffnen der Bremse treten umgekehrt zuerst 
die obere dritte Gruppe und hierauf gleichzeitig die beiden unteren 


Gruppen der Ringe in Action. Fir Eisenbahnfahrzenge kann der Bremse 
' 12 mm Gewindsteigung und ein (esammthnb von 100 mm gegeben werden; 


bei Einschaltung von je 3 Ringe in die beiden unteren Gruppen erreicht 
man bei 11, Umdrehungen einen Hab von 32 mr, 

Die Differentialschmube hat ferner für Weinpressen, Winden etc. 
Anwendung gefunden. Die Verwendung der Differentinlschrauben mit 
rechtem und linkem Gewinde bei Pendelthüren, zeigt Fig. 12. Durch (lie 
Einschaltung der Kugeln entfällt das Schmieren umd stellen sich die 
Anschaffungskosten billiger als die der üblichen Feiern, vor welchen 
diese Construction voraussichtlich anch eine grössere Daner voraus hat. 


Vermischtes. 


Zur Frage der Canalisation von Paris, Auch die französische 
Hauptstadt hat ihre ungelösten Commmnalfragen. denn ale befindet sich 
mit ihrer Canalisirung noch im Stadinm des Projectes. Der durch sein 
Ithöne-Canalprojeet vortheilhaft bekannte Ingenieur Aristide Dumont 


hat vor Kurzem der Pariser Akademie der Wissenschaften ein Werk | 
zur Begutachtung vorgelegt, das den Titel führt: „Vorproject zur Aus- | 


führung eines Assanirungs-Unnales von Paris zum Meere“, Dasselbe be- 
handelt die Frage der Abfuhr und Verwertimng der Abwiüsser von Paris 
von dem Gesichtspunkte ausgehend, sämmtliche Schmutzwlsser durch 
einen direeten Canal entweder unmittelbar in’a Meer zu führen, bezw. 
auf dem Wege dahin landwirtlischaftlich zu verwerthen. Die Trace würde 
teilweise dem rechten Ufer der Seine fulgend, zwischen Treport und 
Dieppe an's Meer gelangen, um in der Nähe der Kilste einen BO m 
langen Tunnel nothwendig machen. Da Paris derzeit jührlich mehr als 
100 Mill, Kubikmeter Abwässer liefert umd die landwirthschaftliche Ver- 
werthung derselben bekanntlich nur während eines Theiles ıes Jahres 
nögglich ist, =» sind die Dimensionen des Canals für eine tägliche Abfuhr 
von 300,000 8 berechnet. Die Ausführungskusten sollen sich geringer 
stellen, als sie für ähnliche Arbeiten in Anschlag gebracht wurden. 

Nach der „W. 1, Z,* schliesst das Gutachten der Akademiker mit 
‚en Worten: „Wenn ınan dem Grundsatze folgt, dass alle Abfälle in die 
Abwisser und diese dem Meere zuzuleiten sind, =o könnte sich die Stadt 
V'aris sehr beientende Einnahmen durch die Vergebung des Bexngs- 
rechtes auf ıliese Abwässer erschliesen, und würden diese Einnahmen 
einen grossen Theil jener Auslagen decken, welche die Herstellung dieses 
Hanptabfuhreanals um die Vervollständienng des städtischen Uanulnerzes 
erfordern,“ 


| 





Conservirung der Marmordenkmale, In der Monatsversammlung 
des Wiener Kunstgewerhevereines am 13. d. M. besprach Herr Regierung*- 


| rath Bucher die von München aus angererte, in Berlin aufgenommene 


Frage, ob Marmordenkmale in unserem Klima einer Umhillung während 
des Winters beitirfen oder nicht; er recapitulirte die von Prof, v. Pettem 
kofer, Maler Pecht und der „Deutschen Bauzeitung“ vorgehrachten 
Meinungen und Beobachtungen, aus denen sich zu ergelmen scheint. dass 
der eigentliche Feind des Marmor» der Niederschlag schwefliger Säure 
aus (ler Atmosphäre sei, welcher die Obertlüche des Steines nach um 
nach in Gyps verwandelt, der dann durch Nässe aufzelist wird un die 
Zerstirung durch Frost n. s, w, ermiglicht, Die Denkınnle müssten daher 
fürmlich gewaschen werden, und ohne (diese Procedur biete anch die 
Umhällung keinen Schutz. Der Vortra e wies noch auf die tadellose 
Erhaltung des eben jetzt im Oesterreichtschen Museum’ausgestellten klein- 
asiatischen Marmor-Sarkophags ans dem Besitze des Grafen Lancko- 
ronski hin umd warf die Frage auf, ob «das Schleifen des Marmurs 
nicht vielleicht «dem wirksamsten Schutz gewähre. nnd zwar nicht allein 
wegen der Glätte der Obhertläche, welche den Schmutz weniger leicht 
haften List, sondern nuch vermikee der Venlichtang (der Öberflüche 
durch das Schleifen. j 
Prüfungs-Commission für Civiltechniker. Der Her k. k. 
Statthalter für Niederösterreich hat zu ständigen Mitgliedern (er 


' Commission für ıie Prüfung der lwehönllich zu antorisirenden Civil- 


techniker nachstehende Herren ermannt, und zwar: 

Für die Prüfung der Vivil-Ingenienre: k. k. n. ü. Banratlı 
George Prak, k. k. n. ü. OberIngenieur Ferdinaml Jäger, die k. k. 
Professoren an der k. k. technischen Hochschule L. R. v. Hanffe und 
Dr. Wilhelm Tinter: autor, Ciril-Imgenienr Johann Podhagsky wm 
Kaschauberg. 

Für die Prüfung der Vivil-Architekten: k. k. n. ö. Banrath 
Johann Acham, k. k. n. ö. Ober-Ingenienur Ferdinand Jüger, die k. k. 
Professoren an der k. k. technischen Hochschule L. R. v. Hanffe uml 


‚ Dr. Wilhelm Tinter, autor. Ciril-Architekten Morix Hinträger, 


Obwohl, nach den Iesultaten der Rieselanlagen in Gennerillier, | 


Berlin u. a. 0. zu schliessen, die von der akademischen Commission ans 
lem Verkaufe des Düngewassers erhofften grossen Einkünfte nach einize 
Zeit in Frage gezogen werden müssten, bleibt das Projeet wegen seiner 
kühnen Concoption immerhin beachtenswerth, indem dadnrch anch eine 
Reihe nener Gesichtspunkte für die Lösung der Städtereinisumges-Frage 
eröffnet wurden. Durch diese Anlage steht es ganz im Bellchen ıles 
Landwirthes, #0 oft von dem Spülwasser Gebrauch zu machen, als er dies 
im Interesse seiner Cnlturen für zweckmissig erachtet, er befindet sich 
durchaus in keiner Zwangslage, sondern lässt die zur Zeit unverwenilbaren 
Wässer einfach an seinen Feldern vorbei in's Meer laufen. Wenn uns 
in Wien auch nicht das Meer zur Verfügung steht, so ist lie Doman 
doch noch Immer wasserreich genug, um nach dem Pariser Prineipe die 
eventuell von der Landwirtlschaft nicht benätzten Efilnvien unterhalb 
der Stadt aufzunehmen. Es könnte daher der Gelanke Dumont's zanz 
gut mit den Bergerschen Parallelennälen. beziehungsweise mit ler 
Marchfellbewässerung in Comtination gebracht werden, IR 





Für die Prifung der Civil-Geometer: k. k. n. ö. Baurath 
Georg Ptak, k. k. n. 0. Uber-Ingenienr Ferdinand Jüger un Professor 
Dr. Wilhelm Tinter. 


Personalnachrichten. 

Se. Majestät der Kaiser hat unseren Vereinsmitglielernn. Herm 
k.k, Regierungsrath und ordentlichen Professor am höheren Genierurse, 
Eılward Holziıey, in Anerkennung hervorragender mehrjähriger Leistangen 
im Lehrfache, und Herm k. k, Hauptmann 1, Cl, des Geniestabes, zuge- 
theilt dem technischen adıniniatratiren Milltär-Comite, AlbinJuda, in Aner- 
kennung besonders hervorragender Leistungen bei den Befestigungshauten 
in Pola, den Orden der eisernen Krone dritter Ulasse, den Oberst- 
lieutennnt des bestandenen Militär-Bauverwaltungs-fieier-Uorps und 
Geniedireetor in Fünfkirchen Theodor Kadarz anlässlich der erbetenen 
Versetzung in den Ruhestand ad humores en Uharakter als Oberst 
verliehen und dem Major im Pionnier-Regimente um! Commandanten der 
Pionnier-Undettenschnle in Hainburg. Herm Lasislans Müller zum Com- 
mandanten ler Militär-Ober-Renlschule in Weisskirchen ernannt. 

Der Ministerpräsident als Leiter les Ministeriums des Innern hat 
unser Vereinsmitglied, den Baundjuneten in Görz, Herrn Robert Bouvardde 
Chätelet zum Ingenieur Nr den Staatshandienst im Küstenlande ernannt. 
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Inhalt: Angelegenheiten des Vereines: Tagesorinungen. Versammlıngs- 
berichte. Bericht über die 32. (Wochen-} Versamminng der 
Session 1884/85. Bericht der Fachgruppe für Architektur und 
Hochban. Bericht der Fachgruppe der Ban und Eisenbahn- 
Ingenieure. Ueber Andrea dal Purze, sein Wirken im Allge- 
meinen und in Wien insbesondere. — Internationaler Binnen- 
schifffahrts-Congres. — Die Spritzen-Remise des städtischen 
Fenerwehrlepöts zu Magdeburg. — Die Waservermorgung der 
Stadt Venedig. — Vermischtes. 





Angelegenheiten des Vereines. 


G. Z. 1181 ex 1865. 
Tagesordnungen, 
23. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1884/85. 
Samstag den 25. April 1885. 
4. Geschäftlicher Theil, 

t. Veriäcirung des Prutokolles der Geschäftsrersammlunz vom 
11. April 1885. 

2. Geschäfts-Bericht für die Zeit vom 12, bis 35, April 1865. 

% Mittheilungen des Vorsitzenden. 

4. Bericht des Comite's eingesetzt für Berathung der Frage der 
Verbesserung der Behelzung und Ventilation des grossen Vereins-Saalen. 
Referent: Herr Comite.Obmam Direetor Prof. Dr. Böhm. 

5. Vorlage der Banlinie-Plüne für den Stalttheil „Taeoberhof— 
Alte» Universitäts-Gebände“ durch Herm Stadrhau-Direstor Berger. 

B. Nach Schluss der Geachäftsversammlung: Vortrag des Herr 
k. k. Sertions-Chefs a. D, W. von Nürdling über: „Die Wasser 
straasenfrage*. 

Zum Worte vorgemerkt: Herr Ingenienr J. Dentach. 


Sonntag den 26. April 1885, Vormittag® 10 Uhr: Üsrporative 
Besichtigung der Wiener Krystall-Eisfabrik des Vereins- 
Mitgliedes, Herm Brauereibesitzers Moriz Faber, II. Klosternenhurger- 
“strasse Nr. Bi. 

Rendez-vous: 1/10 Uhr am Franz Jusef-Bahnhofe. 





Yersammlungsberichte. 
al G. Z. 1068 ex 1885. 
Bericht über die 22. (Wochen-)Versammlung der Session 1884,85, 
Samstag den 18. April 1885. 


1, Der Vorsitzende, Herr Vereins-Vorstcher Stadtbau-Director Franz 
Berger, eniffnet am 7 Uhr die von 185 Vereinsgensssen leanchte 
Wochenvereammlung. indem er auf die Ansstellnng von Korkstein- 
Mustern und Isolirangen aus Korksteinmaase des Vereinsmitgliedes Herm 
Fabrikanten Kleiner in Müldling, sowie auf die von Herr Rappa 
auagentellten neuartigen Dachfenster nn Fenerlösch - Apperate anf- 
merksam macht, 

2, Auch lenkt der Vorsitzende die Aufmerkaamkeit der Versamm- 
lung auf die von den Herren C. von Milde & Co. dem Vereine freund- 
lichst eingesandten Probestücke von Altmaterial der kürzlich abge- 
tragenen Kettenbrücke der Wiener Verbindimgsbahn über den Donan-Canal. 

Die Herren U, von Milde & Ü».. welchen der Vorsitzende den 
Dank filr diese interessante Spenite ansspricht, hemerken hiezu in einem 
der Versammlung zur Kenntnisse gebrachten Schreiben: „iass in Folge 
‚des bei Gelegenheit der Besichtigung der Prücke durch den Verein 
geiusserten Wunsches besonders abgenlltzte Theile für die Samm- 
lungen des Vereines anagewählt wunlen; aa Altmateriale zei Im Grossen 
und Ganzen weit hesser erhalten, ala diese, die erassesten Vorkommnisse 
illnstrirenden Muster vermnthen lassen sollten“. 

3. Der Vorsitzende briugt weiter zur Kenntoie der Versammlung, 
dass seitens der Commission für den in Brücsel in den Tagen vom 
24. bis ZU. Mail. I. abzubaltenden Ersten internationalen Binnen- 
Schifffahrts-Congresa die enllegiale Einladune zur Theilnahme an 
den Verein ergangen sei; betreffend Programm des Congremes und 
aller weiteren hierauf berüglichen Einzelheiten rerweist der Vorsitzende 
anf eine in der nächsten Wochenschrift-Nummer erscheinende ansflihr- 
liche Mittheilung. 


4. Es gelangt nunmehr eine Zuschrift des Herrn Ingenieur 
J. Deutsch zur Verleaung, worin Schreiler. welcher in Folge Ab- 
wesenheit von Wien der Geschlftsversummlang vom 11. d. M. nicht 
beiwohnen konnte, zu den Mittbeilungen des Herm Seetion=-Chel a. D, 
v. Nördling einige thatsächliche Berichtigungen betreffend die amerikanl- 
schen Canüle gibt. (Beilage 4.) 

Auf Wonach des Herrn Deutsch wird dieses Schreiben «lem 
Protokolle der Geschäftsrersammlung vom 11. April 1. I. beigefügt. 

5, Der Vorsitzende führt dann fort: 

„za dem von Herr Sectionsche? vw. Nördling hente vor acht 
Tagen gestellten Antrag auf Abhaltung einer Disenssion über die 
Wuasserstrassen-Frage bier in unserem Vereine habe ich die Ehre 
Namens Ihrer Verwaltingsrathes Ihnen mitzutheilen, dass bis heute alch 
anaer Herm v, Nördliug Niemand zum Worte gemeldet Int. 

Wir sind also vorläufig nicht in der Lage, eine Discussion als 
solche anzuhernumen. 

Ingegen begrüssen wir die mittlerweile von Herrn Sectionschef 
v. Nördling eingelungte Anmeldung eines Vortrages über die Wasser- 
strassen-Frare, und würde nous die rorgerlichte Saison gewis nicht ab. 
halten, eine sich eventmwell hieran auknüpfende Discausion entgegen zu 
nehmen. Ich setze also den Vortrag les Herrn v, Nördling für nächsten 
Samastngz ılen 25. 1. M. auf die Tayresorılaung ‚und bemerke wur, das wir 
vorher ‚die unserer Beschlnasfaasung harrenden dringenden Geschäfts: 
Angelegenheiten zum Abachlumse brinien mfissen. 

Formell erlaube ich mir Namens nnıl Auftrags des Verwaltung«- 
ruthes, anknüpfend an die von Herm v. Nördling #iner geschätzten 
Anregung vorangeschickte Motivirung, daranf hinzuweisen, dass wir einen 
solchen Vortrag und eine eventuelle Disenssion lediglich im Hinblieke 
anf das eminente wissenschaftliche Intereae, welches ılieser Frage inne- 
wohrt, in unseren Vereine begrüssen, da ja, wie Sie alle wissen, dieser 
unser Verein sich seit seiner Grändung von allen politischen Strömungen. 
von Einflussnahme auf Wahlen und dergl. principiell ferng»- 
halten hat uml gewiss mit Ihrer vollsten Zustimmung «ich auch in 
alle Zukunft von derartigen Agitationen ferne zu halten gelenkt.” 

# Hierauf hält Herr Dr. Albert Ilg, Director der k. k, Ambraser- 
Sammlung, den freundlichst zugesagten Vortrag über den Architekten 
Andren dal Poxzo nud sein Wirken in Vesterreich, worüber 
an anderer Stelle berlehter wird. 

(Schlass der Versammlung ® Uhr.) 





(Beilage 4.) Wien, 17. April 1385. 
An das Präsidium des österr Ingenieur und Architekten- 
Vereines. 

Hochgeehrter Herr Präsident! 

Aus dem Stenogramme der Geschäftsversammlnng unseres Vereines 
ddo. 11, April 1865 entnehme ich, dass Herr v. Nördling sich bestimmt 
geselen hat, mir Aeusserungen in den Mund zu legen, welche ich in 
meinem Vortrage über „den commereiellen Werth amerikanischer 
Canäle* nicht gemacht kube, 

Da ich dieser Versammlung nicht beiwohute, so bitte ich, folgende 
Berichtigungen gefälligst zur Kenntois des Plenums bringen uml dem 
Protokolle der Geschäftseversammlung einverleiben zu wollen. 

Herr von Nürdling behaupter, gelesen zu haben, dass „lie 
amerikanischen Camille, obgleich keine Gebühren auf demselben ein. 
gehoben werden, sich dennoch zu 5% verzinsen und noch ausserdem Ihr 
Capital amortisirten“. 

Da nun Herr v, Nirdling bei meinem Vortrage anwesend war, 
daher nicht nothwendig hatte, sich auf etwas von ihm Gelesenes zu 
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berufen, » sehe ich mich zu der Erklärung verpflichtet, dass er meine 
Arusserung sowohl sprachlich, als auch im meritorischen Sinne 
unrichtig wieilergegeben hat. 

Ich babe würtlich gesagt: 

„Der Canal hat demuach ans seinen Betriebs- Einnahmen 
wihrem| seines sßjährigen Bestandes das investirte Capital mit 
5% verzinst, und anwerdem in der Retriehslauer von 59 Jahren (von 


IR24 his inc. 1882) 541e% lex Anlngw-Cnpitales amortisire" und habe | 


ansdrücklich betont, dass erst im darauflulgenden Jahre 18%9 die Canal- | 


gebühr aufgehoben wurde, 

Für weitere Informationen über den zwischen den Eisenbahnen 
und Cunilen stattäindemlen Conrirrenzkampf verweise ich diejenigen 
Herren Callegen, welche sich ein unbefangzenes Urteil üher diesen hichat 
interessanten Gegenstand bilılen wollen, auf die Publication des „Donan- 
Vereines", in dessen Räumlichkeiten ieh meinen Vortrag am 24. Mürz 
d. J. gehalten habe, 

Diesa Puhliention, welche die uellen namhuft macht. aus welchen 
ich das Beweismateriafe zusammengetragen habe, wird unsern Vereine 
unmittelbar nach ihrem demnächstigen Erscheinen zugemittelt werden; 
für jene Fachgenossen jedoch, die sich eimggehender mir der Frage der 
Wasserstenssen ınl ihrer für Amerika be- 
schäftigen wollen, will ich hinzufügen, ılnsa unsere Verein=-Bihliothek 
eine reichliche Sammlung von amtlichen Berichten enthält, aus welchen 


ökonomischen Bedentung 


weit eingehendere Details entnommen werden können, als & mir im | 


Rahmen eines Vertrags zu geben möglich war. 
Diese Berichte unter dem Titel „Ansınak Report of the State 
Engineer and Surveyor“ und „Aulitors Report of the Canal of the State of 


New-York" reichen hinauf bis zum Ele des Jahn:s 1582, Die «päteren 
Berichte vom Jahre 1853 uml 1834 sind bei uns noch nicht eingelangt; | 


ich kant jedoch zur Vervollstindigung noch Folzentes wuführen: 

In seinem »tficiellen Berichte au die Legislatur beantragt im 
Jahre 1884 der „State Enwineer* eine Vertiefung der Wasserstrasse 
bis auf eine Wassertiefe von v5 und eine Verbreiterung der- 
selben bis auf eine Sohlenbreite van !Wrb mi, Die nenen Schlensen sollen 
eine nutzbare Länge von 13725 an md eine Freite von INd m erhalten 
und das Gefälle derselben ill, je nach den Terrain-Verkälteissen, zwischen 
lm und 7b varlirem, 

Dieses Project bedingt ine directe Canalsprisung ans dem Krie- 
Sen ul forners ine Verbreiterung des gegenwärtig bestehenden Erie- 
Cunnles in der Linge von 206 &w; den Ban eines nenen Cnmales von 
184 0 Länge uni die Canalisirung «des Mohawk-KRiver mit Schleusen von 
Sud Gefälle in der Ausdehnung von 160 km und endlich die Regmlirung 
des Hiwdlsonduases auf eine Distanz von #4 km. 

Es ergibt dies einen künstlichen Waserweg von Hlökam Länge, 
dessen Heratelluugakusten auf 420 Millionen Gmlden veranschlagt sind *) 
und die günstige Beurtheilung, welche dieses Projeot in den Verland- 
lungen des New-Yorker Ingenieur-Vereines erhalten hat, beweist nener- 





dings den ganz ansserordentlichen Wertli, den «die Amerikaner auf die | 


Wasserstrasse legen. 

Ich bermüge mich heute mit dieser thatsächliehen Berichtigung 
und bekalte mir vor, in die beubsichtigte Debatte üher Wuaseerstrassen 
einzugreifen, wenn diese eine rein sachliche Behandlung erdühren sollte. 

Mit eollegialem Gruse horhachtungeroll 

J. Deutsch, Ingenieur. 


G. Z. 278 ex 185, 
Fachgruppe für Architektur und Hochbau. 
Versammlung am 21. Jänner 1885, 


Vorsitzender Herr Architekt J. Dörfel begrüsst die Versammlung 
und ertheilt hierauf Herm Th, Hoppe, als Bitelied des Wahl-Comite's 
für las ständige Schielsgericht, das Wort zur Berichterstattung, 

Bei der hierauf fulgenden Wall werden in das Schied 
die Hochbauzruppe als nen zu wählen 





in Vorschlag wehracht: Herr 


zericht für | 


Stadtbanmeister Fr. Nav. Nenmann, Her beb. anter, Civil-Tngenieur | 


F.Bück. Nachdem weiters der Forthetuul der Fachgruppe einstinnlar 


heschlossen worden, wird zur Wall des Obtmiumnes weschritteu. Herr 


”; Laut Notiz Im „Amerinan Engimeer* vom 27. Mär 1895: :04 000,009 Dallas; 
sach E, Swant: 117,W0,00 Dollars. 


Nr. 17, 
werden nun Herr 
Architekt Thienemann zum Übnasnn. Herr Architekt Wächtler zum 
Stellvertreter nun Herr Iugenienr Artnr v. Wielemans zum Schrift- 
fahrer gewählt. 
ta win 
abzuhnlten. 
Arthurv. Wielemans. 
Schriftführer, 


ferner Imestimuer. alle vier Worhen eine Versammlung 


Jd, Dörtiel, 
Vorsitzender, 


G. Z did ex 1A85, 
Versammlung am 4. Februar 885. 

lei Punkt 1 der Tagesordinne Wahl des Vereins-Vorstandes 
empfieblt die Fachabtheilang Herra Stadebau-Direstur Franz Berger für 
diese Stelle. Flir die Wahl in den Verwalnmgerach werden seiten» der 
Fachernppe die Herren Architekten Theodor Reuter and k. k. Banratlı 
Alexander v. Wirlemans ie Vorschlag gebracht. 

Hier? bespricht Herr Architekt Ladwie Wächtler die von ihm 
ausgestellten Pläne. und zwar: 

#) Die Pläne des von demselben ansgrführten Zinsbauses in der 
inneren Stadt. „zur neuen Welr genannt: 

»5 lie Skizzen für las unch seinen Mlänen im Aufrrage des 
regierenden Fürsten Liechtenstein in Kiserub auserführte Ratbhaus: 

-ı las Projert für ein MiltärUssino in Wien. 

G. Z. 67% ex 1885, 
Versammlung amı 4. Mürs 1895. 

In dieser Versammlung hielt Herr Architekt P. Lanze eiten 
Vortrag über den Ban der k, k, Unterrichtsanstalten am Hegviplatze. 
Nach der Besprerhung der Eintheilung des Gebämdes und der verwendeten 
Baumaterialien macht der Vorteagande interessante Mittheilnngen tiber 
die Fundirnag des Gebändes. weiches grösstentheils im alten Stadtgraben, 
zum Theile aber auch auf «lem alten Basreimanern, von enormer Stärke 
and Tiefe, steht. Die Gesannmmtiankosten wurden mir ca. 24% fl. pro has 
verhauter Fläche veranschlagt, dirfeen sich aber trotz der schwierigen 
Fıundimmg der deiniriven Abreolmnne auf en. 210 9. stellen, 
dos rim 10cm dl, erapur wurden. 

Nach diesen beifällig aufgenommenen Mirtkeitangen ertheilt der Vor- 
sitzende das Wars dem Schriftführer Herm Ioenietr Wielemans zum 
Referate ana dentschen Fachzeitschriften. I5e Referate betrafen: 1. den 
Streit zwischen der Berliner Stadteremeinde mit der Polizeibehlinte wegen zu 
weit gebender Anthme von Sirherbeitsvorkehrungen gegen Feuersgefahr 
hei Markelablenhanten; 2. den prujertirten Arne hohen eisernen Thrursı 
zur Pariser Anstellung Im ‚Jahre 18849: 5, den Trorkenstuck vom Bild- 
hauer Kleefeli Proieer Herrn Architekten 
|, Benischek in Prag für ılas Beichsgeriehtszebinde in Leipzig: 3. die 
korksteine, 

Nach Schluss der ebenfalls beifälliz nufgeusmmenen Mirheilnngen 
bringt Herr Architekt Wächtler div vom Herm Obmmnu «der Fach- 
gruppe, ©, Thienemann, zur Besichtienuge eingesandten Zeichnungen 
und Pläne für die Bestaurirung der evangelischen Kirche A. U. in der 
Dorotheergusse zur Ansicht. Pieselben datiren aus dem Jahre IRT6. Ex 
wurde our Ieilanerr. ass Herr Architekt Thienemann verhindert war 
zu erscheinen, um sie schäne Arbeit zu erläutern. 

Arthurv. Wielemans, 
Schriftführer. 





nach Ei 


in Berlin: 4. +las de= 


Lwulwie Wächtter, 
Obmann - Stellvertreter. 


4. Z, 93 ex IS, 
Bericht über die Versammlung am 1. April 1885. 

Der Obnmemn. Herr Architekt Thienemann, eröffnet die Sitzung 
nl ercheilt bierausf Herm Stadtkanames-Ingenieur Lichıblau das Wort 
zur Abhaltıng seines Vorteages: „Uchber den Ban des seüdtischen 
P’ferdemarktes und über Gemeindeschulbanten“. Der sehr 
interessante, beifälligst aufgenommene Vortrag enthielt viele beinerkens- 
werthe Daten und statistiecke Angaben, yon denen hier Hiniees ungrfilhrt 
werden mg, 

Der Pferlemarkt. im VW. leinprechtzdeorferstrasse, 0 
legen, dient zwei Zwecken, dem eigentlichen Markt (zweimal 
wöochentlieln und dem Pferdehandel mir besseren Wagen- und Beitpterden; 
zu diesem Zwecke sin auch die Gebäude entsprechend angeordnet am 
eingerichtet. Es sind vorhanden: Las Administrationszebände, 15 Sıallmızen 
für je 2# Piorde, eine Beit- und eine Probirkahı für Waygenpferde, 


Bezirke, 
männlich 


Nr. 17. 














theile wmacwlamisirt; der ganze 
Marktplatz ist geptlastert. Die Stallungen sim mit Klinkern anf Beum- 
unterlage gepilastert, enthalten einen 21, m breiten Mittelgang. Zw breite 
Unergänge und Steinzeuscharren, die Stände sind 1:60 w breit, 80 m Jungs; 
ferner I Reservoir für Hochquellenwaser, worinnen ılasselhe bis zum 
Gebrauch absteben kann, als Tränke, Die Uanalisimng besteht aus 
Steinzengrohren von 25 cu lichtem Durchmesser und wird wöchentlich 
zweimal «urchgespült. — Die Rankosten betragen 2.000 #., jede 
Stallung kuster 9209 A. pro Stand entfällt nr Al. 

Yon den Plänen für Schulhänser wurden drei Typen vorgeführt, 
umd zwar: 1. die Schule am Baeherplatz im V. Bezirke als Type für ein 
vollständig frei tim Garten) stehendes Gehände: 2, die Schule im 
EL, Bezirke, Hörmeszuse, als Muster für ein auf einen Eckbanplatz zu 
errichtendes Gebäude, und 3, die Trpe für eine Schule auf einer Mittel- 


pareelle (Project fir eine Doppelschule in der Johannesgasse, I. Bezirk). | 


Urber Bedarf an Schulbanten wurde Folzeudes mitgetheilt, In den 
zelm Bezirken Wiens ind 79.300 schulpflichtige Kinder, welche 140 
Schulen besuchen (106 flintelassige Volks- und 34 dreiclasige Bürger- 
schulen). 19 Schulen sind noch in Privarlänsern untergebracht. wofür 


die Gemeinde 19,400 0, Zins jährlich zahlt. Der jährliche Zuwachs an | 
Schulkindern erfordert den Bau von 2 Dioppel- oder 4 einfachen Schulen. | 
folgende | 


Leber die Grüssenverhältuisse der Schulzimmmer ere. wurden 
Daten angegeben: 


Ingenienr- and Architekten-Vereinea 
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zerüel, und zwar umfasste die erste Abtleilung eine Besichtigung von 
Modellen der Haarımann'schen Überbau-Srsteme, sowie des Osnabrücker 
Stahlwerkes, während für den zweiten Tag die Besichtigung der Georgs- 
und Marienhltte mit dem Tag-Erzbaue, ılann die Besichtigung and Be- 
fahrung ‚des nenesten Haarmann'schen Oberhau-Systemes (Schwellen- 
schienen-Uberban). auwie ein Vortrag des Herrn Directas Haarmann 
zur Erläuterung der ausgestellten Systeme angesetzt war. 

Der Vortragende erlintert sodann am der Hand von zallreich 
ansgestellten Plänen «lie verschiedenen Haarmannschen (mer und 
Langschwellen-Oberban-Systeme für Haupt-, Seemmlär-, Strassen-, Fehl- 
und Grubenbabsen. Er bespricht in erster Reihe den Querschwellen-Uber- 


‘ han. Ihe charakteristische Profilforn sucht möglichste Materialersparnisa 





Pro Kind entfällt ein Raum von OB (rd far den Sitzplatz, | 


05 für die Gänge), In einem Lehrzimmer ainıl ame 60--70 Kinder nnterge- 
bracht, dieselben sind tamer Bd or tief and de im Lichten hach und erhalten 
je 3 Feuster von 3" Breite und 25 m Hübe Das Verhältnis der Fuss- 
buden- zur Fensterflüche beträgt 5:1. Die Corridore wurden früher Sm 


breit gemacht, jetzt jedoch 3 m, Die Stiegen sind zweiarmige Traversen- ' 


stiegen von P’6—1# m Breite. Die Stiegengelinder werden jetzt höher 
als gewöhnlich zemzcht, um bei einer Panik mehr Sicherheit en gewähren. 
Auf Jedes Kind kommt 45 %* Luftraum, nach dem Gesetze sind blos 
50 m> erforderlich. In einer Doppelschtle sind 20-24 Lehreimmer. Die 
Schalen haben drei Stackwerke, 

Die Heizung ist eine Central-Laftheizung nach dem System Pat. 

Die Alorte werden jetzt nmr mehr als Wasser-Ulsets conatrnirt, 
wobei sich das Closer von Kranick mit Reservoir und Heber 
bewährt hat, Spülung mit 7/7 Wasser alle 6—3 Minuten, 

Die Kosten stellen sich folgenlermianssen : 


sehr 


pro Im verbanter Fläche. 180 fl. — kr. 
-„ 1. Enge .. | En 
„ Bud Fam 10.7 . 


vom Erdgeschoss his inelnsire dritten Stock gerechnet. 

Hierauf hielt Herr Ingenieur Ph. Mayer den versprochenen Vortrag 
über „Nenerungen au Personennnfzügen"; wie der beifälliest aufge- 
wommene Vortrag beendet war, konnte man nicht zweifeln, das die 
Nenerungen auch Verbesserungen seien, Der Vortrug selbst wird später 
in der Wochenschrift erscheinen, 

Trer Herr Obmann ladet noch zur Besichtigung der von Ir. Gold- 
schmidt ausgestellten afrikanischen Marmorsorten ein und schliesst die 
heurige Saison mit «lem Wunsche: (ie Fachgruppe möge in der nächsten 
Saison recht gedeihen. 

Arthur v, Wielemans, 

Schriftführer, 


‘+, Thienemnnon, 
rhamanın. 


Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenienre. 
Bericht über die Versammlung vom 15. Jänner 1885. 


Der Obmann, Inspector A, Urleth, eröffnet die Versammlung 
und ertheilt, nachdem ein Antrag des Herm Architekten Benter auf 
Wahl eines Ayitations - Comitl’« in der Fachgruppe, welches in der 
nächsten Versammlung einen Vorschlag für die Ergünzung des Ver- 
waltungsratkes und die Nenwahl des Vereins-Vorstehers zu erstatten 
hätte, nach längerer Disenseion von der Versamnmlang abgelehnt worden 
war, ılas Wort dem Herm ÜOber-Ingeniene Leopoll Huber zur Erstattung 
seines Berichtes „Ueber die Ausstellung der Haarmannschen eisernen 
Oberban-Systeme in Osnabrück am 2%, und 30, September 1884“. 

Herr Ober-Ingenieur Huber theilt mit, «ılnas las Programm der 
füe zwei Tage anberanmten Anstellung in zwei Nauptahthellungen 


bei maximalen Tragvernögen. Die Langschwellen-Oberban-Systeme haben 
dieselbe Profiiform und besitzen eigenthümliche Schwellenlaschen, mit 
welchen für Schienenneirung und Erweiterung vorgesörgt ist, designer 
angebrachte Unerverbindungen «chlitzen gegen zeitliche Stase, 

Anschliessend daran bespricht ‚der Beiner die Ansführmng len 
Langschwellen-Überbaues ‚lurch die Berliner k. Eisenbahntum-Direction. 
sowie die Frage, ob die Querverbimlongen oben ler anten anzubringen 
sind und die Haarmann'schen Entwüsserungsröhren. 

An der Haml zahlreicher Tabellen besprieht Reiner die Art der 
Abnitzung Her Schienenköpfe. Fiisse, Laschen ote, ebenso auch die 
Rackwirkung les Gberbames auf ılie Rualproßle und Reifenbrüche, Die 
neneste Haarmannsche Constrmerion. der sogennnnte „Schwellen- 
schienen-Überban“, besteht in Wesenheit in der Eliwinirmyge des Schienen- 
atusses, indem jele Schiene aus zwei Theilen Iestebt, deren Stiiese um 
Gb verschoben sind. Die zwei Stücke sind einzeln mit Nieten, grössere 
Lingen «durch Schrauben verbumlen. Die beiden Stränge aim unter- 
einander durch rechtwinkelig abgrlbogene Flacheisen in Verbindung gesetzt. 

Vergleicht mau die Gewichte der einzelnen Systeme, erhält 
man für len Guerschwellen-Uberban ler Hanptbahnen mit Sattel- 
stücken 134, mit Hakenplatteu 126, bei Lungschwellen-Oberban 120 bis 
134, nach nenerer Constrartion 127, für Secundärbahnen 66, Taromotiv- 
Straseenbalmen #0, Pferdelahmen 2. trausportablen Oberban 107 bie 
löR&e pro Merer (ieleise. Der vene Schwelleuschienen-Oberhan hat cin 
Gewicht von IE2R— 1350 für Hanpt- und FR für Seenndärkahnen, 

Von Gnerschwellen-Oberbkan sim seit 1879 1 km, vom Lang- 
schwellen-Oberban seit 1878 Hs dw, vom Secnmndlärvsrem seit 1878 
190 &ar um Strassen-Oberhan 316 4% verlegt worden. Der neue Schwellten- 





, schienen-tlbwrbom is bei den greussischen Staatsbahnen in versuchsweiser 


Erprobmng: desgleich auch in der Strecke Georgs - Marienhütte— 


Herbengen in ler Länge von 1 dw amd Stelenag von 1: #0, 





Des weiteren gebt Reiner in die Eigenarten der Fahrikations- 
weise der Aenulrücker Werke ein. Ile berreffs der Festigkeit gmtellten 
Berlingungen sind für Schienen und Achsen 50, Loremativradreifen ou, 
Wagen- und Temlerradreifen 45 4 pro 1 mm®. Die Oontraction in Pernenten 
des ursprünglichen Querschnittes darf im Minimum betragen 20, 30, 25, 35. 

Zum Schlnsee gedenkt ler Redner mit warnen Worten der freundlichen 
Anfanhme seitens des Directors Haarmann tm seiner Mitarbeiter.“ 

An den beifälliiost aufgenommenen Vortrag knüpft sich eine Die- 
enssion, an der sich die Herren Über-Inspector Alchinger und Ingenienr 
Kopetz betheiligen. Herr Ingenieur Kern macht anf len Hnarmanı- 


schen Öberban der Wiener VororteTramwar aufmerksam, Nachdem 


"noch der Vortragende einige im Lanfe der Pisenasim berührte Fragen 


eingehend erürtert, wird die Versammlung geschlossen. 


A, Orleth, 
Obmann, 


F, Kindermann. 
Schriftführer, 


Von Seite der Fachgruppe der Baw- nnd Eieenbalın-Ingenirurr 
wird mm folgende Frage zur Verlautbarung übergeben: 

„Welche Tragfühizkelt baben gewalste eiserne Traversen, welche 
in Folge eines Brandes durchgegitüiht sim; kann mau «elle, vorans- 
gesetzt, «lass sie ihre nrapriimgeliche Form beibehalten haben, noch ver- 
wenden? Und wie gruss ist die Traglühigkeie von gusseisernen Säulen. 
welche im Brande ihre ursprüngliche Form nicht verloren haben, jeloch 
durchgeglüht sind ?* 





*) Die ansfübrliebe Veröffentlichung des Vertrages is in Ansicht genommen. 
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Bericht über die Versammlung am ı2. Februar 1885. 

Der Obmann, Inspector A. Orleth, eröffnet die Versuumlung und 
theilt mit, dass in der Versammlung am 26. Fehrunr d. J, die Neu- 
wahlen für das Comits der Fachgruppe atnttfinden werden. 

Hierauf hält Herr Ingenieur Georg Rank den angekündigten 
Vortrag „Ueber neuere Apparate zur ventralen Weichen- 
stellung und zur Sicherung der Ein- und Ausfahrt in den 
Bahnhöfen“. 

Der Vortragende beginnt mit der Erklärung des Zwerkes, welchem 
die in Modellen und zahlreichen Plinen vorgeführten Apparate zu dienen 
haben, weicher darin besteht, Irrthümer in der Weichenstellung auszu- 
schliessen und dadurch die für ein- und ansfahrende Zitiee bestimmten Falr- 
strussen 0 u sichern. dass ein Zug. su lange diese Sicherung beateht, 
absolut nicht aus der bestimmten Fahrstrasse gelenkt werden kann. 
Diese Sicherung wird den Ztigen durch eigene Signale, weiche mit den 
Weichen in Abhängigkeit gebracht sind, kenntlich gemacht, und ist die 
Einrichtung derart getruflen. dasa diese Sicherung besteht und bleibt, 
0 lange durch die Sigmale die Fahrt erlaubt erscheint, 

Der Redner bespricht hierauf die verschiedenen Arten, narh 
welchen diese Sicherung angestrebt wird, entweiler durch Signale mit 
Weichenverriegelung oder In Verbindung mit eentraler Weichenstellung. 

Das Endziel aller bexitglichen Vorrichtungen gipfelt. darin, dass 
die Abhängigkeit der Signale und Weichen er verschiedenen Fahr- | 
atrassen derart eingerichtet erscheint, dass das Haltsignal einer Fahr- 
atenase nicht auf Freifnhrt gestellt werden kann, hevor nicht die zu der | 
hestimmten Fahrstrasse gebürenden Weichen richtig gestellt ein, und 
dass ebenso keine ıieser Welchen wieder uınzestelle werden kann, bevor 
das zugehörige Siggual nicht wieder auf „Halt“ gestellt it, dass ferner 
alle Signale jener Fahrstrassen, welche mit der auf „Freifahrt“ signali- 
sirten Fahrstrasse in Verbindung sind, sich in «der Haltestellung befinden 
nnd darin so lange festiehalten werden, bis das Signal der freigegebenen 
Fahrstrasse wieder anf „Halt“ steht. 

Der Vortragende erläutert hierauf als sperielles Beispiel die ein- 
tache Rinrichtnng für die Stationasicherung im Bahnhofe Lantrach anf 
der Vorarlberger Bahn, woselbst aus der Hanptlinie Bindenz-Lind» die | 
Flügelbahn nach St. Margarethen in der Schweiz abzweizt; *" _asonstrirt 
"an vorlandenen Modellen dns vorher Besprochene, zeig. an Modellen 
md Zeichnungen der Firmen Max Tüdel & Comp. und Stefan v. Götz 
& Suhme, wie ein md demelbe Zweck auf verschiedene Weise erreicht 
werden kann und schliesst mit der Besprechnuz des Vorganges beim 
Aufsehneiden verschlassener Weichen seinen beifilligst anfgenmamenen 
Vortrag. 

A. Orleth. 
Obmann, 





| 

| 

F. Kindermann, | 
Schriftführer. | 

Ueber Andrea dal Pozzo, sein Wirken im Allgemeinen und | 
In Wien insbesondere. N 


Ausztue ans dem Vortrage ıles Herrn Dr. Albert Ilg, gehalten in der 
Wochenversammlung am 18, April. 


Ich hatte im Vorjahre die Ehre, an dieser Stelle über einen der | 
grössten Meister ser Architektur in Oesterreich: Fischer von Erlach, 
dem Aeclteren, zu sprechen, Ich erlaube wir bente auf einen zweiten 
Meister dieser Epoche hinzuweisen. welcher insofern ebenfalls von Oester- 
reich in Anspruch enormen werden kann, als er als Künstler in diesen 
Lande einen grossen Theil seiner Werke vollendet hat. j 

Dieser Kinstler ist Andrea dal Pozzo, der amszexeichnete 
Decorateur des Innern unserer Übirersitätskirche, mehrerer anderer Kirchen 
dieser Epoche und, um noch ein amleres Werk diese Meisters zu nennen, 
das seinen Ruhm innerhalb «der Manern Wiens hegrimdler har, der Schöpfer 
des herrlichen, perspertivriech gemalten Plafonds im grossen Saale ler 
fürstlich Liechtenstein'schen Bildergalerie. Der Künstler war nicht 
blos ansführender Architekt, er war anch Architektur-Muler md im 
Rahmen dieses Begriffes wieler eine Sperialität. Er hat ein wewisies 
Genre ıler Architekturmalerei, welches allerdings schon seit der Aufnahme 
der Henaissance in Bläthe stund, auf die höchste Stufe gchöhen, imtem 
er das Prineip der Scheinarchitektar mit den raffinirtesten Mitteln der 
Technik ıdnrehzuführen verstand, Der Meistor ist auch theoretisch thlitiz 
gewesen und zwar durch seine beiden Bände des berühmten Werkes 
„lerspeetiva“, 





Wochenschrift des österr. Ingenisur- und Architekten- Vereinen. 
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Pozzo, dessen Name eine [’ebersetzung des ursprünglich deutschen 
Namen Brunner sein soll, stammt aus Trient, wo er 1642 weboren int. 
Ueber seine Jugend iet wur wenig bekannt. 

Wir wissen, dass er bis zum 17. Lebensjahre, also bis zum Jahre 
1639 sich den elassiachen, Iumanistischen Stadien widmete, m sich ılann 
mit Einwilligung seines Vaters der Kunst zazuwenden, Er war damals 
den Jesuiten übergeben worden und in eines ihrer zahlreichen Orlen® 
häuser getreten, jedoch noch nicht entschlossen, sich dem geistlichen Ver- 
band einverleiben zu Inssen. Da soll nun sein Talent und seine Bestim- 
mung erkannt worden sein, Einige berichten, dass die Patres durch mehrere 
deutsche Edelleute auf seine Begabung aufmerksaw gemacht wurden. 
Ea ist aber nicht recht zu glauben, dass die Jesuiten auf ein Talent 
in ihrer Mitte erst aufmerksam gemacht werden mussten. welches dazu 
veranlagt war, die auf Prachtentfultung ausgehende ästhetische Richtung 
dieses Ordens zu fürdern. 

Ey ist dem Jesuitenurden, soviel ihm in anderer Hinsicht auch mit 
Recht zur Lust gelegt werden mag, ein gewisses Kunstrerlienst nicht 
abzustreiten. Ex ist zu wenig, wenn man angt, lass dieJeauiten die Kunst der 
Gegenreformation, den sogenannten Barockstri, geschaffen haben, sie 
haben vielmehr in der Zeit, als «ie ınichtig waren. uns den festen Begriff, 
die Tradition dessen, was Kunst Iwisst, erhalten und gerettet, tanwntlich 
gegenilber der alle Grenzen überschreitenden Bihlerstürmerei, die von der 
entzegengesetzten Seite in jener Zeit gelibt ward. Während des 17. Jahr- 
hunderts war es der katlwlische Theil Europu's, in dem der weramumte 
Kunsttrieli noch am lebendigsten erhalten war. Zämmtliche damals hü- 
hende Schulen Italiens, die Realisten Nenpels u. s, w. sind auf künst- 
lerischem Gebiete im Geiste dieser Richtung zu schätzen. Demgegenliber 
feierte die Architektur im Norden, der Kirchenbau war in den protestan- 
tischen Ländern überfittsig, der profane Bau aber gedieh zum kümmer- 
lichsten, weil die erangelische Einfuchheit in jeder Erhebung der Schön- 
heit einen Abfall erhlickte. Spärliche tsebiete waren es, in denen sich 
6 in den Niederlanden, noch eine Fortblüthe der Mulerel zeirte, das 
realistische Porträt und das Stillleben als letzter Rest der Kunst. Die 
kirchliche und historische Malerei, »owie den heiteren Glanz der clawi- 
schen Antike hatte die nonlische Richtung vernichtet. 

Die Geschichte der süddentschen Gegenreformation ist ron kunst- 


historischen Gesichtapunkte noch nicht beleuchtet worden. Ich bin über- 


zeugt, dass die wiwlererwachte Herrlichkeit mehr Gläubige iu die 
woldatrotzenden Tempel geführt hat. als alle Dragener Ferdinands, Man 
muss unseren süddentschen Stamm kennen, und die damaligen ‚Jemiten 
kannten ibn, um die Erfulge dieser Gegenreformation begreifen zu lernen, 

In diese Zeit fälle nun das Wirken Andrea dal Pozzos, des 
genisisten Kirchendesornteurm aller Zeiten. Der junge Mann wurde zu- 
nächst in Mailand. nachdem er aus Trient gezogen, dem Luigi Scara- 
mucein in die Lehre gegeben. Mit 25 Jahren trat dal Pozxo in den 
Orlen, Es scheint nunmehr für den gewandten Künstler ein hewegtes 
Wanderteben begonnen zu haben. Wir treffen Ihn ball Tier, bald durs, 
fortwährend in Kirchen und Klöstern beschäftigt. 

Was er bisher erlernt hatte, umfasst vorzugsweise das Stadinm 
ter Bologenesen, Venezianer und Lombarden im Fache der Malerei, Woher 
ihn seine architektonischen und perspeetivischen Kenntnisse zu Theil 
geworden, wissen wir nicht: = ist von keinem Lehrer in dieser Bezielnng 
die Rede. Jetzt auf aeluen lanwen Krenz- ud Querzitgen etrömten ihm 
Anschanungen und Anregungen von allen Selten vor Allem 
ewigen Rom, w» er Inner Jahre »tindie verweilte, 


zu, im 

Nehen meisterhaften Schöpfungen der Architekturmalerei in den 
Derkengemällen zu Turin, Genma, Modena, bethätigte er sich auch als 
wirklicher Buumeister in der Errichtung von Klöstern seines weitver- 
zweigsten Ordens, 

Seine heientemtste Leistung bilder aber die Ausschmückung der 
‚Tesuitenkirche in Rom mit der unvergleichlichen Capelle des heiligen 
Igmatins, Nur eine kurze Hindeutung sei gestattet. Die impesnnte Kirche, 
welche zu den schönsten der Erde zählt. wurde schen im Jahre 165% 
dureli den berühmten Vigneln begannen. eine Stiftung des Alessandrs 
Farnese. Nuch Vignola vollendete das Gebinde dessen Schüler 
Giacomo della Porta. Im Innern empfängt uns eine sinnberanschend« 
Pracht von toll. bantem Marmor mm tsemälden;: das Juwel aber jet 
Pazzo's serahlemde Igmatins-Unpelle. Dieses Werk har Pozzo im Jahre 
1700, also am Schlnsse seines Aufenthaltes in Italien, herndigt, 
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Noch während Pozzo's Aufenthalte in Italien war das berühmte 
Werk fiber Porspertive ml Baukunst entstanden, welches Pozz0's 
Namen fast noch mehr als seine ausgeführten Arbeiten in den Künstler- 
kreisen der ganzen Welt bekannt wmnchte, Es ist durch das ganze 


XVII. Jahrhundert eines der wichtigsten Fachwerke un hat unermess- ! 


lichen Einfinss auf Geschmack und Styl genommen, besonders Io unserem 
Vaterlande, Der Künstler trat in die Fussstapfen einer unübersehbaren 
Autorenschaar, deren ‘Thätisrkeit wir seit lem Auflelen der elasischen 
Bildung im XV. Jahrhunderte, seit der Verbindung der Künste und 
Wissenschaften, verfolgen künnen, aber er hat die alte Aufgnbe eigenartig 
behandelt. 

Ex gab vor ihm allgemein perspeetirische Lehrbücher, wie zum 
Beispiel die elassische Arbeit des Leonardo da Vinci der Albrecht 
Dürer, #3 gab dann mehr praktische und speciell anf die Verwendung 
der allgemeinen mathematischen Hegeln für Architektar eingerichtete 
Werke, wie die grossen, vielbändigen Arbeiten der eluwischen Theoretiker 
der italienischen Hocbrenaissance Vienola, Serlio uml Anderer. Als 
eine Abart davon sind die zahllosen sogenannten Sünlenbächlein zu 


erwähnen, wie ale insbesondere ron den Meistern des deutschen Rennissanoe- | 


Styls herausgegeben wurden, eine speeielle Richtung, deren Eigenheit en 
ist, dass sie sich, dem Geiste der dentschen Bennimance überhaupt ent- 
sprechend. mit Vorliebe dem Kunsthandwerke, insbesondere der Kunst- 
tischlerei widmeten. 

Pozze's Werk lehnt sich in vielen Theilen seines Inhaltes an 
diese verschiedenen Kichtangen an, besitzt jedoch ein Charakteristikon 
in eigener md origineller Art. Sein Hauptzweck ist nicht ss sehr die 
Beschäftigung it der theceetischen Perspective, als vielmehr mit der 
scheinbaren. Zu dem rein imarhemntisch-constructiven Gesichtspunkte 
gesellt sich bei ihm ganz wesentlich vorzugsweise der malerische. Daa 
Werk liefert uns (ermmdsäitze, Umstractionen und Berechnungen, wonach 
des Künstlers kihne Scheinarchitekturen mit ihrer zuweilen geradezu 
verblüffend täuschemlen Wirkung entworfen wurden. 

Das Werk, welches in vielem Auflagen herausgegeben wurde, ist 
dem Kulser Leopsld und seinem Nachfolger, dem nimischen Kinig Jusef, 
zewidmet. Es ist dieser Umstand wichtig, weil er uns andeutet, dass der 
Künstler schon während seines Aufenthaltes in Italien Beziehungen zum 
österreichischen Hofe unterhielt, was denn auch seine Hieherkunft nach 
Wien erklürlich macht. — Einige behaupten, der Künstler habe eine 
direrte kaiserliche Berufung erhalten. Glaubwürdiger ist, dass ihn 
der Urden für die Bauten, die damals in Wien in Ausfährung waren. 
nörhig hatte. , 

Bevor Pozzu Bum verliess, bekam er nuch einen Auftrag, u. zw. 
die Lieferung des Entwurfes für den gegenwärtigen Dom in Laibach. 
Im Jahre 1706 war das Werk fertig, wit Ansoalhme der von Paxxo 
projeetirten grossen Kuppel, die wegen des ausbrechenden Krieges nicht zu 


Stande kam. Die jerzige Kuppel ist erst in unserer Zeit anfiresetzt worden. 
Der Künstler scheint dann in seiner Vaterstadt Trient einige Zeit geweilt 
zu haben. Hier ist auch der zweite Kirchenbau von seiner Hand aus- 
geführt, nämlich die Kirche seines Urdena, die Seminarkirche. 

is ist das eine ziemlich gronse, mit Marmor inkrustirte Facade, 
die am Ende der Contrada larga einen recht malerischen Anblick bietet. 
Da der Klinstler auch Gemälle in dieser Kleche, namentlich zwei grosse 
Altarbikder ausführte, »0 ist man berechtigt, auf einen längeren Auf- 
enthalt zu schliessen, 

Der Umstand, dass mu auch in Brixen und Innsbruck Biller von 
Porzo finlet, küsst rermnthen, dass er ıliese Städte besuchte, bevar er 
wach Wien ging. Früher finden wir ihn aber auch noch in Bamberg, wo 
in der grossen Kirche seine« Ordens die grosse Kuppeldecke von riner 
Hand herrührt. 

Von 1704 endlich datirt sine Anwesenheit in Wien. Hier beginnt 
eine ausserorilentlich eifrige Thätigkeit. Es ist unglanblich. was der 
Künstler in den fünf Jahren seines Aufenthaltes in Wien, wo er auch 
sein Leben beendete, geleistet hat, Die ganze riesige Gewölbeilecorarion 
der Unirersitätäkirche, in demelben die 24 Altarbilder von caloasalem 
Mansstabe, ferner der eben» riewwnhafte Pinfond der Fürst Liechten- 
atein’schen Bildergalerie, ein Theil des Plafonda der Domisikanerkirche. 
die grosse Deeoration hinter dem Hochnltare der Franziskanerkirche, im 
Augartenpalais der grosse Plafond des Hauptanales und anwerdem noch 
zwei grosse Plafonds in der eben jetzt verlassenen Universität, nämlich 
der grome Plafond der Bibliothek und der zweite im früheren natur- 
wissenschaftlichen Unbinete, dann noch eine grasse Anzahl von Heilizen- 


bildern — dien Alles ist uns al« seine Leistung innerhalb won fünf 
Jahren bekannt. 
Was die Universitätskirche betrifft, = brauche ich kaum za 


erinnern, dass die Facnde nicht im strlistischen Einklange mit dem 
Innern steht. Die Kirche ist, wie wir historisch wissen und die Inschriften 
besagen, durch Kaiser Ferdinand im Jahre 1627 vollemlet worden. 
Das Arusere steht noch vollkommen da im Charakter dieses früheren 
Styles, das Innere jedoch ist vollends barock, 

Ursprünglich mag auch das Innere einfacher gewesen sein und 
erinnert das gewaltize Tongewölbe mit den wenig Gurten an eine der 


‘ schönsten Kirche der Jesuitenperiode auf deutschem Boden, der St. Michael- 


kirche in Alünchen. 

Mit der späteren Ausschmückung der Kirche im Sinne der Barscke 
wurde Pozzo betraut. Er hat jene grossartige Scheinkuppel angebracht, 
die wir bente noch schen. Dies ganze innere Ausstattung der Kleche 
wurde, nach den vorhandenen Aufzeichnungen, damals um die Summe von 
Er.000 fl. besorgt. Von tihrigen Werken Pozzu's in Wien ist namentlich 
interessant «der Plafond im Angartengebände, der im Jahre 1705 ent- 
stand. 


Internationaler Binnenschifffahrts - Congress. - 


Veber Antrag des ke), Iwelgischen Ministers für Landwirth- 
schaft, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Chevalier de Morean, 
hat König Leopold I. mit Erlass vom 26. März d. J. die Ein- 
berufung eines internationalen Usugresses für Binnenschifffährt 
Congris international de navigation interienre), für die Zeit vom 
24. Mai bis 2. Juni 1885 nach Brüssel angeordnet und damit 
einem sehon seit langer Zeit in den weiten Kreisen Derjenigen, 


welche für Binnenschifffuhrt, Canalbau und esinchlirende An- 
gelegenheiten Interesse huben,  grfühlten Wunsche Rechnung 
getragen. 


Die erste Anregung zur Abhaltung dieses Congresses, welcher 
umsomehr auf starke Betheilieung rechnen darf da er im An- 
schlusse an die im heurigen Juhre in Antwerpen abzuhaltende 
Weltausstellung und in einem Lande stattfindet, welches bezüglich 
seiner Wasserstrassen und deren Ausnützung einen hervorragenden 
Range einnimmt, wurde im October 1984 in Bremen zeirehen, 
woselbst sich über Einladung des West-Dentschen Fluss- und 
Canal-Vereines deutsche, holländische und beleische Warserban- 
techniker in grüsserer Anzahl zu einer Wanderverrammlung und 
zum Zwecke einer gemeinsamen Berpisung und fachmännischen 
Besichtigung der deutschen Häfen und Schifffahrtswege zusammen- 
zefunden hatten. Die Organisation des in Aussicht genommenen 


Brüsseler Üongresses, an welchem theilzanehmen auch der Oesterr. 
Ingenieur- und Architekten-Verein in der liebenswärdigsten Weise 
eingeladen worden ist, haben vier belgische Vereine: Le ('ercle des 
Installations maritimes, Le Cercle de Bruges Port-te-Mer, La chambre 
lihre de Commerce de Lowvain und Le Crrele industriel et commercial 
de Malines, in die Hand genommen; durch den oberwähnten Erlass 
des Königs der Belgier wurde der Congress unter das Pro- 
tectorat der k. belgischen Begierang und unter die Leitung einer 
über Antrag des genannten Ministers vom Könige ernannten (sm- 
mission gestellt, welche unter dem Ehrenvorsitze des Chevalier de 
Morean und unter der Präsidentschaft der Herren de Marre- 
Linmander und A. Gobert von der Regierungs-Uommission 


' für die Antwerpener Ausstellung ressortirt. 


Für den Congress wurde eine Tagesordnung festgestellt, 
die wir im Anhange veröffentlichen und die sich aus einem volks- 
wirtischaftlichen und einem technischen Theile n- 
samensetzt; jeloch ist in der Einlalung ausdräcklich zesagt, 
dass ausser den aufgestellten Programm-Punkten jede andere An- 


gelegenheit. welche zur Binnenschifffahrt in irgend welcher, sei 
es national-konomischer oder technischer Weise in Beziehung 
' steht, zur Verhandiong zugelassen werlen soll. — Nach dem 


Regnlativ besteht der Congress: 
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a) aus Ehren» Mitgliedern, das sind die vam Könige der 
Belgier hierzu ernannten Herren und de von den fremdländischen 
Regierungen zu entsendenden Dielegirten ; 

Ai aus wirklichen Mitgliedern. 
Einzahlung von 30 Fres, {wenn er in Belgien), 
(wenn er im Auslmule wohnt) werden kan; 

e) aus Gründern, d. i. solchen Persimen, 
allemal die Summe von 100 Fres. erlegen. 

Stndirende von Universitäten nnd technischen Hochschulen, 
welche unter Führung ihrer Professoren den Congress besuchen. 
werden unentgeltlich als Theilnehmer zugelassen. 

Jedes Congress-Mitgliel erhält: 


JIulerimaan gegen 
von 12 Fres, 


was 


die ein fir 


1. ein vollständiges Exemplar der Iwein Congresse einge- 
reichten Ablandiungen (memeires adressöos au Canmes); 
2. einen vollständigen stenographischen Bericht Aber die 


Unngress-Verhandlungen und 


3. eine Theilnehmerkarte. welche den Inhaler zur Fahrt 
auf «len holländischen Staatsbahnen und anf allen beigischen 
Bahnen. {von welch letzteren auch «ie zwischen Ostende nnd 


Dover verkehrenden Dampfbonte dependiren gegen,50 % igr Fahr- 
preis-Ermässigumg während der Zeit vom 23. Mai bis 3, Juni l. F, 
ermächtigt. Ihe gleiche Begünstigung wurde durch das Unreni- 
sations-Comitd von allen erösseren europäischen Bahnen erbeten. 

Zur Beqnemlichkeit der Unmgress-Theilnehmer wurde ein 
Empfangs- und Wohnungs-tUomits eingesetzt, an welches inan sich 
unter der Adresse seines Prisidenten „M. Schultes. 2% place de 
Broucköre, Bruxelk * in französischer. deutscher, englischer ler 
hollindischer Sprache wenden kaun. Das vorläufige Programm 
des Congresses. welches auch zahlreiche interessante Exenrsinnen 
nmtasst. Iautet in wrossen Zügen wie tolet: 

Sonntag (en 34. Mai: Alwnls % Uhr: Begrüssungs-Zu- 
sammenkunft. Montag den 25. Mai: Frük % Uhr: Eröffnung des 
Unmgresses, 

Dienstasr den 26. Mai: Früh 7 Uhr 15 Minuten: Abfahrt 
nach Brürge und Heyst: Frühstück in Blankenberghe; Kückfahrt 
nach Brügge und von hier 2 Uhr 45 Minuten Abfahrt mittelst 
Schift nach t(hstende; Abende zurück nach Brüssel. 

Mittwoch den 37. Mai: Früh Abfahrt mittelst Canalbonten 
nach Lueken, durch die Schlensen von Trais-Fontaines, Humberk, 
Thisselt. Willebrorek nach Antwerpen (4 Uhr). Abends Bücktahrt 
nach Brüssel. 

Donnerstag den 28. Mai: Fahrt nach Gent: zu Schiff dureh 
den Unnal nach 
der Scheide ete. nach Antwerpen: Abends zurück nach Hrüssel. 

Freitag den 2%, Mai: Früh Ubngress-Sitzung; Nachmittags 
per Balın nach Mecheln, von hier per Canallont nach Löwen: 
Abends zurück nach Brüssel. 

Samstag den 0. Mai: Früh Congress-Sitzung. Nachmittags: 
Schluss-Sitzung. in welcher anch der Ort für einen II, Unngress 
1886 gewählt werden soll. 

Sonntag «len 31. Mai und folzende Tage: Besuch (les 
Hafens von Antwerpen. derner der Canuibanten hei Dünkirchen, 
Mastricht etc, 

Mit dem Biuludlungsschrmeiben versendet lie Cnumission eine 
kandliche, mit Karten. Profilen und Detailzeichnungen reich 
illastrirte Broschüre, welche ausser dem Regnlativ. dem Berichte 
des Ministers an den König. den Erlass des Königs, die Liste 
der Commissions-Mitglieder, weiter noch eine „Geschichte 
belgischen Schifffahrts-Handels*“, dann eine „Wengraphie Belgiens“, 
historische Natizen über die Canil» von Ternenzen, von Brüssel, 
von Libwen, ferner vine Beschreibung der direeten Verbindungen 
der Stadt Brügge mit dem Meere und nachstehende „Fragen* 
enthilt, welche dem Uonzresse nnterhreitet werden sollen. Diese 
Fragen lauten: 

I. Volkswirtlsehaftlicher Theil. 
A) Canäle im Allgemeinen. 
1. Wie werden die grossen Seeläten am besten mit dem 


Innern des Landes in Verbimlung wehracht? Sind Eisenbahnen 


Terneuzen umd mit Benützang der Fluth auf 


Wochenschrift des österr, Ingenienr- und Architekten-Vereinea. 
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oder Canile vorzuziehen? Betrefiend die Canile, wäre die weitere 
Frage in Betracht zu ziehen, ob schon Iestehende Schifffahrtswege, 
zum Beispiel Flüsse zu benützen oder aber besser nene Canäle 
zu schaffen seien? Unter welchen Bedinzungen wäre einem (anal 
der Vorzug zu geben und welche Umstände können und werden 
seine Bedeutung beeinttussen ? 

2. Soll sich ein Binnenschifffahrt-Uanal daranf beschränken. 


' das Innere des Landes mit einem nahegelegenen Seehafen in 


Verbindung zu setzen ler sollten Beziehungen zwischen diesem 
Canal und mehreren derartigen Häfen bergestellt werden? 


Hierzu sind die Gründe, welche für die eine ler die 


' andere Anschaunng sprechen, zu entwickeln. 


des | 


Ey Seeschifffahrts-Canäle. 

l. Unter welchen Bedinzungen erscheint ein solcher Canıl 
nutzbringend, d. h. unter welchen Bedingungen werden die 
Kosten der Anlage und Unterhaltung eines solchen Unnales. (dnrch 
die Vortheile, die er bringt. anfgewogen werden? 

NH. Bei dieser Betrachtung ist das Wort „Uanal* ganz 
allgemein zu verstehen, a0 dass es ebensogmt auf Flüsse Anwendung 
findet, welche derartig regulirt worden sind, dass sie den Verkehr 
yon Serschiffen gestatten, 

2. Welche Beaultate baben derartige, 
stehende Canäle ergeben? 

NB. 

3. Welche Ergebnisse hofft man sich von den gegenwärtig 
projeetirten Sprschifflährts-Uanälen? 

t. Ist es wünschenswerth. dass solche Canäle Eigenthnam 
des Staates seien? Soll der Verkehr auf derartigen Serschifffahrts- 
Canälen von Uanal-Geblihren befreit sein? 

5. Soll das Prineip der Gleichmässigkeit der Schifffahrts- 
Taxen flir eine Serie von benachbarten Häfen, sei es an der 
Ser, sei ex im Innern des Landes, anfgestellt werden? In welchem 
Zustande müssten sich solche Binnenhäfen befinden, um dieses 
Prineip der Gleichmäasigkeit der Schifffahrts-Taxen anwenden zu 
kännen? NR. Beweisführung darch Beispiele erwünscht, 


bereits im Betriebe 


Diese Kesnitate sind in Diagrammen vorzuftlisen. 


©) Binnen-Cunäle, 

Welches sind die Grundbedingungen dafür, dass ein derartiger 
Canal untzbringend werde, d. h. Anlage- nnd Betriebskosten deckt? 

NB. Auch hier ist das Wort „Uanal* ebensomt anf die 
entsprechend schiffhar gemachten Flüsse anzuwenden. 

2. Welche Resultate hat man bei den in Betrieh befindlichen 
Canälen dieser Üstegorie zu verzeichnen? 

NB. Wire durch Graphieca zu demanstriren. 

4. Welche Vorthrile erhofft man sich von derartigen, gegen- 
wärtig projeetirten Canälen” 

5. Ist es wünschenswerti, dass solche Canitle dem Staate 
gehören? Soll für dieselben eine Canaltaxe #ingeheben werden, 
ähnlich wie eine solche für den Erle-Canal und für die franzö- 
sischen Staats-Uanile besteht, beziehungsweise bestand? 


Il, Technischer Theil. 


1, In welchem Verhältnisse wachsen die Herstellungskosten 
eines Canales in einem gegebenen Terrain? Proportional dem 
(nerpronl ? 

3, Welches sind die besten Bagger fir Cnnalbanten? 

3, Weleles sind die besten Methoden für Herstellung (er 
Qual- amd Hafenmauern? 

4. Wie sichert man die Uferböschungen am Iwesten 
Inanssichtnahme eines möglichst beschleunigten Verkelurs? 

>. Welches sind die beeten Hebwwerkzeuge, Kralne ete, 
für den Hafenverkelr 

6. Welches sind die verschiedenen Betriele-Systeme für 
betachbarte Canile 
7. Welches sind die Vortheile der verschiedenen Schleusen- 
Systeme und welches ist das grüsste für Schleusen zulässige 
Gefälle? Welches sind die Vortheile der gekappelten Schlensen? 


Imi 








In der vor nunmehr zwei Jahren zu Berlin stattgefundenen 
Hygiene-Ausstellung erregte das in ziemlich grossem Maass- 
stabe ausgeführte Modell eines einfachen Gebändes die allgemeine 
Aufmerksamkeit. 

Diesen Madell stellte die Spritzen- Remise des städtischen 
Feuerwehrdepots zu Magdeburg dar. Der interessante Mechanis- 
mus war an fünf Thoren dieses (Gebäudes angebracht, welche 
durch eine sinnreiche Vorrichtung sämmtlich zu gleicher Zeit 
geöffnet werden können, um es zu ermöglichen, bei plötzlich 
nothwendig werdendem Gebrauche ohne jeden Zeitverlast zur 
Benützung der Fenerspritzen gelangen zu können, 


Wochenschrift des österr, Ingenisur- und Architekten-Vereines, 


Die Spritzen-Remise des stüdtischen Feuerwehrdepöts zu Magdeburg. 
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Wird eine solche Bewegung der Leitungsstange vorgenommen, 
so werden die Ketten angezogen und die an denselben hefestig- 
ten Schnapper der Schlösser gelöst, Dies hat zur Folge. dass die 
Thortügeln von den Sperrfedern Z und Z, nach aussen geworfen 
werden. Die bei @ und G, an den 'Thorflügeln betindlichen Oesen 
werden beim Oeffnen der Thore an, mit kleinen Haken ver- 
sehene, Fussfedern gedrückt, welehe im Phlaster angebracht sind 
und die geöffneten Flügel festhalten. 

Sollen die 'Thore geschlossen werden, #0 werden die Fuss- 
federn durch Auftreten aus den Oesen gelioben und die Flügel 
bis zum Thoranschlag herangezogen: das oben angebrachte 


Aus der beistehenden Skizze ist dieser Mechanismus in der | Schnepperschloss (Z,) greift solann in eine im Mauerwerk des 


Hauptsache zu ersehen. 

Der Verschluss eines 
jeden der fünf zweitlügeli- 
gen 'Thore, 


ye BEETBISE TERROR ZFTEITETE TE t 

welche im In 2 Ze Zr Tips BEN a 

Lichten 3:10 m hoch und | 
2:30 m n EHRE J 


breit sind, ge- 
schieht durch zwei an den 
einzelnen Flügeln bei & 
und Z, angebrachten 
Schlösser, deren Riegel 
durch Federn nach oben 
und unten vorgeschoben 
werden. An jedem der R 
Thorflügel befinden sich Wis 
aber auch, u. zw. an der inneren Seite derselben, bei # und #, ! 
starke Sperrfedern, welche das Bestreben haben, die Thore nach 
aussen zu werfen. 
lie Schlösser simntlicher fünf Thore sind nun durch ein 
System von Ketten (D, D, und D,)} und Winkel (C, C, und (,) 
mit einer Leitungsstange (5), welche über alle Thore reicht. 
verbunden. Diese Leitungsstange ist an der Maner durch Ringe 
so befestigt, dass sie in denselben nach ihrer Lingenrichtung um ca. 
13 core bewegt werden kann, was vermittelst des Hebels 4 geschieht, 








Thorbogens befestigte eiserme Krampe. das untere ehensolche 
Schloss (#) in einen An- 
schlagstein ein. Ausserdem 
sind die 'Thore noch in der 
Mitte mir einem gewühn- 
lichen Schliessschlosse ver- 
sehen, welches jedoch, «a 
die beiden Flügel unterhalb 
der Schlagleiste schräge 
zusammengreifen, «las 
Venen durch den Hebel 
ne +l ia keiner Weise hindert. 
Fr Die Thorflügel be- 

wegen sich in Zapfen- 

biindern. welche im Mauerwerk eingrlassen und anderseits an dem 








' Ralmmholz der Flügel durch 5 cm breite Schienen befestigt sind. 


Es sei zum Schluss hervorgeloben. dass die heistehend» 
Skizze und diese Beschreibung des Mechanismus zum Theile nach 
dem in der genannten Ausstellung befindlich gewesenen Modelle, 
zum grösseren Theile jedoeh nach einer von dem löblichen 
Magistrate der Stadt Magdeburg dem Verfasser freundlichst zur 
Verfügung gestellten Detailzeichnung angefertigt worden sind. 

Dis une 


Die Wasserversorgung der Stadt Venedig. 


Die Stadt Venedig, welche Jahrhunderte lang ihr Wasser 
aus ihren eigenthimlichen und mustergiltig gewordenen (isternen 
schöpfte, hat seit dem Frühjahre 1884 eine durch die General- 
Bau-Unternehmung „Sorcietä Veneta per imprese e costruzioni | 
pubbliche* *) ausgeführte neue Wasserleitung erhalten. 

Die vorhandenen 111 öffentlichen und 1800 privaten 
Cisternengefässe Venedigs, welche vom XV. Jahrhunderte ab. als 
nämlich die Flussgewisser zur Hintanhaltung der Versumpfungen 
von der Lagunenstadt abgelenkt wurden, ihr Entstehen zählen, 
konnten für den steigenden Bedarf nicht genügen. denn sie liefern 
blos rund 82 Wasser pro Kopf und Tag, welche Dotation durch 
Anfahr mittelste Barken — wofiir die Stadtgemeinde in den 
letzten Jahrzehnten jährlich 60,000 Lire verunsgzabte — auf 
rund 10] erhöht wurde, **) 

Der gänzliche Abgang von Ställen, ausgedehnten Gärten 
und Fahrstrassen beschränken zwar den Wassereonsum dieser 
merkwünligen Stadt gegenüber jenem von Stidten des Fest- 
landes; doch die modernen eulturellen Verhältnisse der heutigen 
Bevölkerung von 130,000 Seelen, der Marine und der Industrie 
erheischten gebieterisch die umfassendsten Vorkehrungen zur 
Sicherstellung eines erhöhten und steigerungsfähigen Wasser- 
CONSUMER, 

Den Wassermangel fühlte man allerdings schon früher, ins- 
hesondere zur Zeit des grössten Aufschwunges Venedigs (als es die 


= 9 Ein geiruckter Bericht, hestehend aus 17 gr. Quart-Seiten mit 
24 in den Text gedruckten Figuren und 7 Tafeln in Doppel-Format, ist 
im Sellstverlage der „Societä Veneta* erschienen; durch den Buchhandel 
ist derselbe nicht erhältlich. 

..._.**) Ingegnere Federion Angeli: Atti della Societä d’ing. et arch. 
li Trieste, Anno VI. 1884, (Vereinsbibliothek.) 


doppelte Einwohnerzahl besass) und bereits im XV1. Jahrhundert hatte 


‚ die Republik, in sinnreicher Ausnützung der topographischen Orts- 


verhältnisse, das Wasser des Brenta-Flusses herangezogen, das- 
selbe mittelst eines Canales, „La Seriola* genannt, bis hart an 
die Grenze des Festlandes — anf eirca 6 km von der Lagunen- 
stadt — geleitet, um es per Barke in das Weichbild zu fürdern. 

Auf weitere Abhilfe bedacht. wurden in unserem Jahrhundert 
die geologischen Verhältnisse der Lagunenstadt studirt: doch ergaben 
die bisherigen artesischen Bohrungen, welche seit 40 Jahren versuchs- 
weise angestellt wurden, nur spärliche Wassermengen von zweifel- 
hafter Güte. Es blieb sonach bis vor Kurzem der alte Zustand be- 
stehen. wiewohl zu allen Zeiten Wasserbeschaffungs-Projeere anf- 
tauchten und die Serenissima. später die jeweiligen Stadtinagistrate 
der Sache die angelegentlichste Obsorge zugewandt haben. Endlich 
kam es im Jahre 1876 zu dem Magistratsbeschlasse: unter 
Beibehalt aller Cisternen die Ausführung einer combinisten 
Wasserbeschaffung zu concessioniren. 

Zwischen der Stadtgemeinde und dem Concessionitr") wurden 
also lautende Vertrags-Hanptpankte stipulirt: 

“Die Anlage für die Wasserbeschaflung für die Stadt Venelig 
muss in einem Aquiducte und in einem artesischen Brunnen be- 
stehen. Ersterer hat sein Wasser vom Finsse Brenta zu ent- 
nehmen. Der artesische Brunnen hat eine zwischen 150 m und 
350 m liegende Tiefe und einen Durchmesser von 0-31 »» Minimal- 
weite zu erhalten. 

Die Verhandlungen für das Wasserhezugsrerht wenlen im 
Namen der Stadtgemeinde und auf Kosten «des Concessionärs 


u | Ummesssionäre: Antonio Rittabandt & David Oroll Dalgzairus; 
substituirt im Jahre 1879 durch die: „Ummpagnie Generale des Kaux 
pour V’Etranger“, 
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durchgeführt, Grund-Enteignungen gegen Dritt« gehen anf Rechnung 
des (oncessionärs. 

Die Hohrleitung besteht aus gusseisernen Hühren und mündet 
in eine Sammeleisterne (Cisternone) von 10.000 3 Minimal-Inhalt. 

Mittelst Dampfkraft wird das Wasser in die öffentlichen 
und privaten Cisternen, so auch in die oberen Stockwerke der 
Wohnhäuser gedrückt. 

Der Consessiopär verpflichtet sich, täglich +in minimales 
Wasserguantum von 5300 m® (welches steigungsfihig sein muss) 
für den Bedarf der eigentlichen Stadt zuzuleiten, dieses Quantum 
in alle öffentlichen Cisternen zu leiten und daseelbe dem unentgelt- 
lichen Gennse zn liberlassen. Die Cisternen selbet stehen unter 
Aufsicht and Sperre des Concesslontirs, welcher dieselben zu den 
normirten Tagesstnnden offen halten mnss. 

Der Wasserpreis für eine weitere Wasserabgabe loco Ver- 
branchsstelle und 0-5 m tiber Strassen-Niveau hoch gestellt, darf 
für Private den Satz von 60 Centesimi pro 1 m®, fir Gemeinde- 
u. Jel. Zwecke den von 50 Centesimt nicht überschreiten. 

Die Coneessionsdauer ist auf 60 Jahre ausgelehnt, nach 
deren Ablauf das ganze Werk, der artesische Bramen inbegriffen, 
kostenfrei in das Eigenthum der Stadtgemeinde übergehen wird. 

Als Bandaner werden 4 Jahre für den Acquäduct, vom Tage 
der staatlichen Genehmigung an, gerechnet und 3 Jahre nach 
der definitiven Wahl der Bohrstelle für den artesischen Brunnen 
festgestellt. 

Dem zegenüber gewährt die Cammune dem Concessionär die 
üblichen Rechte und Unterstützungen. ferner den ausschliesslichen 
Betriebsnutzen durch 650 Jahre und den Beitrag ven jährlichen 
100,000 Lire auf Üoncessionsdaner. * 

4. Beschreibung des nun ansgeführten Aqullductes: 

Von der oberen Brenta {hei Strä} abzweigend. führt ein 
Canal von 208 km Länge bis Moranzam. Hier besteht ein 
Oberflächen-Sandfilter von 1224 m° Grösse und +ine Turbinen- 
und Pumpenanlage zum Heben des fltrirten Wassers. 

Mittelst einer eirca 6400 m langen Leitung aus gusseisernen 
Röhren von 80 cm Darehmesser wird das Wasser von hier in 
eine Sammeleisterne von 10.000 m® Inhalt geleitet, welche im 
Stadtrayon sitnirt ist und mit einem Wassentruckwerke, von welchem 
das städtische Kohryertheilungsnetz abzweigt, in Verbindung steht. 

Interessant sind die Alternativ-Detailprojeete, welche aus 
dem Wechsel der General-Bau-Unternehmung hervorzingen und in 
dem oheitirten Berichte des Näheren beschrieben sind. 

Trie Filtriranlage besteht ana 4 Becken von je 306 m? Aus- 
dehnnng. Der die ganze Anlage umschreibende Speiseeanal erhielt 
am Veberlanfe eine Auonloung, wodurch das Filterwasser in 
beständiger Bewegung erhalten, dermassen gegen das Einfrieren 
gesichert und das Fortkommen von Wasserpflanzen unterdrückt 
wird. Ein BReinwasser-Canal durchquert die Anlage und leiter 
das reine Wasser in's Turbinen- und Pumpenhaus 

Die Rohrleitung verfolgt die kürzeste Trace (die Lagune 
hindarel) in Alsinderung Alterer Projeete. welche sie längs 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- nnd Architekten- Vereines, 
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des bekannten Eisenbahn-Viaduetes vorschlugen — und sind daher 
die Rohre auf eine Länge von 4 An waterseeisch gehettet, Es 
ist dies eine riesige Leistung, wenn bedacht wird, dass die zur 
Trockenlegung der Baustelle nöthigen bis 5 tiefen Fangdinme 
eine Baubreite von 7m und darüber erfordert haben, deun 
mannigfache Schwierigkeiten des Untergrundes, der Weasser- 
strömungen n. dgl. mehr waren zu bewältigen, 

Centrifugalpumpen, in Verbindung mit schwimmerden Daımpf- 
maschinen, bezweckten das Wasserhalten der Bangruben. 

In der Lagune selbst, sawie anf der „terra ferma“, wurden 
‚lie Schifffahrts-Canille in der Regel darch Syplions unterfahren. 
Deren wichtigster ist 130 m lang, via anderer 7-15 m tief, 
welch’ letzterer ausnahmsweise schmiedeiserne 1 m weite Rohre 
erhielt, Der Anshub hiefür geschah, zwischen Spundwänden, 
mittelst Bazgerarbeit. Die Lezung der Rohre wurde von Tanchern 
geleistet. Das Rohr selbst ist in Beton gehällt. 

An Latft- und Einsteigschlichten wurde nicht gespart: #s 
gibt deren 28, und zwar: 12 gemanuerte anf dem Festlande and 
16 gusseiserne in der Lagmme: beide von hächst sinnreicher Con- 
struotion. 

Die Sammelcisterne (Üisternone) in Venelig hat 2000 
nutzbare Grundfläche und 5m Wassertiefe, also die verlangte 
Unpaeität von 10.000 m. Ihr Boden liegt 2 »r unter dem Nall- 


punkt des Meeres. 
Im Maschinenhause arbeiten zwei Condensations-Dampf- 
maschinen 4 25 Pferdek., welche das Wasser in die städtische 


Druckleitung fürdern. 

Ein Vertheilungsnetz von 26,550 m Länge 
im Jahre 1884 gelegt. 

Beachtenswerth sind die Kreuzungen der städtischen bis 
om breiten Canäle, Dieselbe erfolgt entweder: 

a) durch Veberführung über den Extrados der Brückenbögen. 
wobei das Leitungsrohr einen albgeplatteten Querschnitt erhielt, 
was sich 4dbmal wiederholt: oder 

b) mit Hilfe von Syphons mit vertivalem Fall- umd Steig- 
rohr — 46 an Zahl, worunter solche von 7 m Tiefe — welche 
Syphons die „Fondamenta* (Quaimauern) unberührt lassen, also 
unter denselben, zwischen den Fundationspiloten, ihren Weg finden. 

Die Ausführung erfolgte nahezu ausschliesslich dnrch Bagger- 
arbeit und Taucher. — Die Behrleitung ist in entsprechender Weise 
mir Absperrschiebern und Luftventilen, letztere mit freiem Kugel- 
schwimmer, und anderen interessanien Einrichtungen ansgerüstet, 

Durch das besprochene Wasserwerk wird die kostenfreie 
Dotation im Minimum auf 501 Wasser pro Kopf und Tag normirt, 
welche im Gegenhalte zur früheren {mit 10 für die Commmme 
einen Mehrkostenanfwand von nur 40.000 Lire pro Jahr erfordert. 

RB. Der artesische Brunnen war bereits anf eine Tiefe von 
135 am geliehen, als eine Störmng im Bohrloche den Versuch 
scheitern liess, Ein zweites Bohrloch erreichte im Frühjahre 1884 
die Tiefe von über 200 m und wurde seither die Arbeit fortgesetzt. 

Triest, im April 1885. B. Fineti, 


wurde bereite 





Coneurrenz für das Redoutensaal-Gebäude in Innshruck. 
Veber das Resultat dieser Öonchrrenz sind wir iu der Lnze Nachstehendes 
zu berichten: „Es waren 05 Umeurn-Projeete eingereicht worden. Die 
Jury unter dem Versitze des Herm k. k. Über-Banrash Schmidt, be- 
stehen] ans # Mitelieilern, woranter 5 Fachmünner, darınter anch umser 
Mitgliel, Herr k. k. [Hrector Job. Iheininger, und je 2 Vertreter der 
Stadtgemeinle md der Sparcasse Inmshruck, hielt am 17. 18. und 
14. April Ihre diesbezüglichen Beratbnogen ab. Ea gelangten nach ein- 
gehendster Prüfung der eingereichten Conenrs-Projecte fünf Projerte in 
‚lie engere Wahl und erbielten den 1, Preis (1200 #1.) das Project mit 
dem Motto: „Fischer van Erlach“, Verfasser: Architekt Louis Wurm in 
Wien; den II. Preis (8 1,3 das Projeet mit dem Motte: „Wasching“, 
Verfasser: Archliekt Georg Weidenbach in Leipeig: den III, Preis 
(50 A. das Project mit dem Motto»: „Tirvler Aller“, Verfasser: Architekt 
Alexander v. Wielemuns, k. k. Baurath in Wien; Jen Projerten mit 
dem Motto: „Terpsichore* und „Ulvibua* (deren Verfasser derzeit noch 
nicht bekannt gemacht werlen können, da in der Conenr=- Ausschreibung 
eine ehrenwolle Erwähnung nieht beilingt war) wurde lie „ehrenrolle 
Erwähnung“ zu Theil. 


Vermischtes. 


Theaterbrand. Am Nachmittage des 22, April ist das nene 
Theater in Szegedin. welches 18% nach den Plinen der Herren 
Architekten Fellner md Helmer mit einem Kostenanfwande von 


Zinn fl, erimmt worden ist, total abgebrannt, Nach en telegraphischen 
Berichten dürfte das Fener am Sehnirboden zum Ausbruch wrkommen 
sein und trotz «er eisernen Üsnrtine in den Znschanerraum üher- 
gegriffen haben. 

Preisausschreibunge. Die Grubenberitzer ron Ostran schreiben 
einen Preis von 10% Draeaten ans für eine Erfindung, welche geeigmer 
jae, lie Arbeit in den Kohlengruben weniger gefährlich eu machen. 

Prüfungs-Commission für Civil-Architekten. In der letzten 
Nommer der Wochenschrift erscheint irrthtimlich der k. k. niederösterr. 
Ober-Ingenieur Ferdinand Jäger als Mitglied der Prilunge- Commission 
fir die Oivil-Architekten angeftihre, während an «Jessen Stelle der Name 
des k. k, nielerästerr. Ober-Ingenienr Michael Fellner stechen soll. 

Die galizische Ingenienr-Kammer (Verein der behördlich auto- 
risirten Civil-Technikert befimlet sich jetzt Lemberr, Üzarnecki-Gase 
Nr. 38. Vorstand dersellen ist Herr Jan Zakrzewski, Schriftführer 


! Herr Dinzoszewski. 





‚in Wien. — Verantwortlicher Redactenr: Dipl. Ingenienr I. Melan. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


G. %. 1591 ez 1884, 


Tagesordnungen. 
24. (Wochen-) Versammlung der Session 1884 /8ä. 
Samstag den 2. Mai 1885. 


Discussion überdie Wasserstrassen-Frage Zum Worte 
sind vorgemerkt die Herren: Ingenieur J, Dentsch md k. k. Ober- 
Inspector Arthur Oelwein. 

Zur Ausstellähur gelaugt im Ecksanle: Modell eines Häng-Gerüstes, 
Patent Ferdinand Buckhauny, mit neuartiger Sicherheits-Vorrichtung 
Patent Josef Steidl. 


Versammlungsberichte. 


a4 G. 2, 1191 0x 1885. 
Bericht über die 23. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1884,85. 


Samstag den 25. April 1885. 


Vorsitzender: Vereins-Vorsteher Herr Stadtban - Director Franz 
Berger. 

Anwesml: 210 Vereinsmitglieder. Als Güste; Se. Excellenz ıler 
k. k. Hamlelsminister Herr Baron Pina, der Öbınann des Wasserstrassen- 
Ausschusses des Reicharathes Herr Dr. Ladislans Rieger, der gegen- 
wärtige Präsident des Donau-Vereines Reicheraths-Abzeordneter Dr, Russ, 
der frühere Präsident des Donau-Vereines Reichsratks-Algreordneter Prof. 
Dr. Suens und zahlreiche Mitglieder des Donau-Vereines, 

Schriftführer: Vereins-Seererär Herr k. Rath E, R, Leonhardt. 

1, Der Vorsitzende eröffnet um 7 Uhr die Geschüftsversammlung 
mit der Üonstatirang ihrer Beschlumfähigkeit, worauf das Protokoll 
d, Z. 1001 der Geschäfterersammlang vom II, April 1%85 verifieirt und 
der Geschliftsbericht (Beilage 1} verlesen wird. 

3. In Angelegenheiten des Patent-Üomits berichtet der Vor- 
aitxendle nach G. Z. 1110 ex 1885 wie folgt: 

„Urspringlich war für heute Abend ılie Berichterstattung seitens 
unseres Patent-Comit®s jun Aussicht genommen, welches Sie behafs Be- 
antwortung der vom hohen Handelsministerium an den Verein gelangten, 
sich anf die Umgestaltung des gegenwärtig beitehenden Privilegium- 
(tesetzen beziehenden Questionnalres reaotivirt haben. 

Trotz angestrengter Thätägkeit hat das ziemlich rielgliedrige Comits 
seine schwierige Aufgabe bie heute sicht ganz zum Abschlusee bringen 
können, gibt jelsch in einem vorläufig an den Verwaltungsrath er- | 
statteten Bericht bekannt, dass die vom Comits beantragten Antworten | 
auf die im Questionanfire enthaltenen Punktes im Weentlichen streng 
übereinstimmend sind mit den bei früheren Anlässen von unserem Vereine 
(so z, DB. zu dem Exunerschen Patent-Lesetzentwurfe) gefassten Resohi- 
tionen. Wir stehen nun einerseits am Schlüsse unserer diesmaligen 
Vereinsthätigkeit und andererseits hat das Huandelsministerium seiner 
Zeit schon als Kuwerste Frist für Abgabe unsersa Beantwortung den 
15. Juni 1. J. fixirt. 

Es ist demnach unmöglich, diese gewichtige Materie noch der ihr 
gebtihrenden eingehenden Behandlung im Plenum desVereines zu unterziehen. 

Ihr Verwaltungsrath glaubt daher, recht zu thum, weun er die 
Geschäftsversammlung um die Ermächtigung ersucht, den Patent-Comits- 
Bericht, wenn er vom Comit& vollendet und vom Verwaltuugsrathe nach 





der Geschäftsordnung formell gutgeheissen worden ist, direct an das k. k, 
Handelaministerium abgeben zu dürfen, versehen mit den Unterschriften 
sämtlicher Herren Comitö-Mitglieder, welche sobin fir die im Berichte 
nielergelegten Anschanungen die persönliche Verantwortung übernehmen, 


Die Anschauungen unseres Vereines spiegelt der Bericht dann 
inssferne wieder, ale die Comitö-Mitglieder die vom Vereine für 
Algahe diese Gutachtens berufenen Vertranenamänner sind, Einem all- 
fälligen späteren Vereinabeschlusie in dieser Angelegenheit pwitjulieirt 
der Bericht in keiner Welse.“ 

Die nackgesuchte Ermächtigung arint dem Vermultungerotke ohne 
Debatte ertheilt. 

3. Zu dem Antrags des Herm k. k. Professor Schlesinger 
Gi. Z. 1046 ex 1885 referirt der Vorsitzende wie folt: 

„In der (eschäftsversammlung vom 11. 1, M. hat Herr Professor 
Schlesinger darüber Beschwerde geführt, das eins von ihm bei der 
Reilaction der Vereins-Pablicationen eingereichte Entgernung auf einen 
von Herm Dr. Zimmermann in Heft VI der Vereins-Zeitschrift 1884 
veröffentlichten Aufsatz, der sich mit einer in Heft ITI und IV unserer 
Vereins-Zeitschrift publieirten Arbeit des Herm Prof. Schlesinzwer 
beschäftigte, vom Redactions-Comit& zurickgewiesen worden sei um hat 
einen Antrag eingebracht, nach welchem darch Beschluss des Plenums 
die Aufnahme des refnsirten Artikels hätte ausgesprochen werden sollen. 

Ich habe allaogleich, nachdem Herr Prof. Schlesinger «einen 
Antrag eingebracht hatte, die beziiglichen Paragraphe der Lieachlifte- 
orduung zur Verlesung gebracht anl meine Ansicht dahin ansge- 
sprochen, dass auf Grund der gegenwärtig bestehenden Geschäftsordnung, 
welche dem ReilnctionsComitt beireffs Aufnahme oder Nichtaafnalıme 
eines eingesendeten Artikels volle Autonomie einrfumt, ja dasselbe, 
im Falle der Ablehnung eines Aufsatxes nicht einmal zur Angahe einer 
Grundes verpflichtet, «er Antrag des Herm Prof, Schlesinger nicht 
Gegenstand einer geschäftsordnungsgemäasen Behandlung, respective Ab- 
stimmung sein kann. Ds uler Herr Prof. Schlesinger sich in seinem 
Mitgliedarechte geichmälert erachtet, habe ich gern diese Anregung zur 
Verhandlung im Verwaltungsrathe übernommen umd auch das Relactions- 
Comirt ersacht, die Angelegenheit nochmals in Berathung zu ziehen, 

Die vom Relactions-Comitt an den Verwaltungsratih erstattete 
Aehswerung, welcher sich der Verwaltungsrath nach eingehender wm, 
ich darf wohl sagen wohlwollendster Beratung vollkommen an- 
sehllesst, giplelt darin, dass dns Comitt von allem Aufunge an den 
Artikel der Herrm Prof, Schlesinger, als mir ‚ler überwiegend 
praktischen Richtung unserer Vereins » Zeitschrift nicht ganz im 
Eisklange erachtete uml dieses umfangreiche sperulativ-philosophische 
Abhandlung nor mit Rücksicht auf die Mitgliedschaft des 
Herm Autors in die Vereins-Zeitschrift aufgenommen bat. Vor Abiruck 


' der Zimmermann’schen Eutgessmung erhielt Herr Prof. Schlesinger 


einen Allmek hievon zur Einsicht und hätte das Camitt einer 
erentnellen angemessen kurzen Replik des Herm Prof, Schlesiuger 
laut Sitzungsbeschluss die Aufnahme ia die Vereins-Zeitschrift nicht 
verweigert, Die beidm von Herm Prof. Schlesingrer eingesandten, 
von ihm als „Entgegnungen“ begeichneten Artikel waren aber 30 
ausführlich und enthielten 0 viele Wiederholungen, dass das Comite 
die Aufnahme in die Vereins-Zeitschrift diesen Eutgegmungen nicht 
gestatten konnte. 

Das Comitö ist jedoch heute noch bereit. vom Vereinsmit- 
gliede Herm Prof. Schlesinger eine sachliche Erwilerung auf 
die Dr. Zimmermann'schen Bemerkungen in Heft II der Vereins- 
Zeitschrift 1885 aufzunelumen, wenn ıiese Erwilerung wissenschaftlich 
gehalten ist, sich nicht. in blassen Behanptangen und in Wiederhelungen 
des bereits Gesagten erzeht und wenn der Umfang derselhen ein dem 
Zimmermann’schen Artikel ähnlicher ist. 

Meine Herren! Ich kann Sie nur einladen, ıiesen Bericht zur 
Kenutniss zu nehmen, da ich eine Beschlussfnssung hierüber einzu- 
leiten geschäftsorluungsgemüss nicht in der Laxre bin, Ich glaube jedoch, 
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gehend, dass las Redactions-Comite, bei voller Wahrung seines Stand- 


punktes, Herrn Prof. Schlesinger gegenüber jene Rücksichten be- | 


vobachtet hat, welche ein Autor, besondere wenn derselbe Vereins 
mitglied ist, zu beanspruchen berechtigt ist. 

Vebrigens erklärt das Comite, dass mit dieser eventuellen Replik 
des Heren Prof. Schlesinger diese Polemik für unsere Zeit- und 
Wochenschrift als definitir abgreschlonsen zu betrachten ist.“ 

Hers Prof. Schlesinger »prieht dem Verreltungsrathe für sliese 
JAsung acıner Keclamation, won mioleker er aich befvirdigt erklürt, seinen Uenk 
ana; «lie Geschöiftsseremmnnliong mim eliene Krkläreng amd den Bericht dies 
Verialtinageruthee geuchwigenid zur Konatni, 

4. Für das Comit6, eingesetzt zıwa Stwlinm der Frage der Ver- 
besserung der Ventilation des grossen Sitzungssaales, referirt der Comitö- 
Obmann Herr k. k. Prof. Dr. Bühm, Dirertor des Rudolt-Spitales mach 
Beilage #. Der Bericht wird genchmigend zur Kenntaiss genmimen, das 
Vomitö gebeten, in Permanen« zu IHeilen, der Nachtrags-Urelit rom 
5 fi. wird ewilligt und ferner beschlossen, Herrn Stadtbaurstb Tanl 
zu ersuchen, die Leitung der erforderlichen Arbeiten zu überuchmen, 

Mit dem Ausdrucke des Dankes an lie Herren Comitmitglieler 
bringt der Vorsitzende diesen Gegenstand zum Alschlasse, 

5. Der Vorsitzende verlient hierauf noch folgende Mittheilungen: 

#) „In Gemässheit des von Herm Ritter von Flattich iv unserer 
Versammlung vom 21. März 1. I. gestellten Antrages habe ich mich an 


den Herm Bürgermeister von Wien mit dem Erauchen gewendet, zu | 


gestatten, dass der vom Stadtbauamte ausgearbeitete, vom löblichen 


Wochenschrift dea österr. Ingenieur- und Architekten-Vereinea, 


nn —— un 
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Gemeinderathe genehmigte Plan für Kegulirung der Banlinien auf dem ' 


Stadttheile: Jacoberhof - 
Vereine ausgestellt werde, Ich bin heute in der angenehmen Lage, den 
im Bcksalon ausgestellten Baulinien-Plan den geehrten Herren vorzu- 
führen uml bin bereit, unch Schluss der Versammlung allenfalls zre- 
wünschte Auskünfte zu ertleilen. 

#4 Ich lenke Dre Anfinerksamkeit anf eine interensante Aus- 
stellung: Vorführung der Cament- und Cementwaaren-Fabrikation, chrımo- 
logisch geordnet, welche unser Vereinsgenosse Herr Josef Nenmüller 


altes Universitäts-Gebäude bier im ! 


im Locale des niederüsterreichischen Gewerheverelnes anlässlich seines | 


gestern dort gahaltenen Vortrages veranlasst hat und zu deren Ber 
sichtigung ns Herr Neumäller freundlichst einladet. Die Austellung 
ist noch Moutag und Dienstag zusrünglich. 

c) Die am vergangenen Donneratage ausgeführte Vereins-Kxenrslon 
nach Schwechat hat einen allgemein befriedigenden Verlauf genommen 
und erfülle ich nur eine willkommene Pflicht, wenn ich der Bisenbaln- 
Gesellschaft Wien-Aspang. speciell deren Verwaltungsraths- Mitglieile 
Herm Hauptmann Grünchanm, dem Betriebs-Direeter Herrn de Lyro 
nd dem Betricbs- Referenten IHerm Kudernatsch, der ienernl-Ihrestion 
der österreichischen Stantshalnen bezüglich ihres Eutgegenkommens beim 
Stanlonaiienste Klein-Sehwechat, dann der ünterreichischen alpinen Montan- 
Gesellachnft und in Somlerbeie dem Gemerul-Director Herrn Ritter von 
Frey, Herm Betriebs-Director Merlet. Ilerm Ober-Ingenleur Uber. 
Herrn Hüttenverwalter Priderici und Herm Ingenieur Toldt, sowie 
dem Herm Brauerei-Beritzer Dreber, dan dem NHerm Ewald, Direstor 


und Herrn Ajdukiewiez, Ingenieur des Branerei-Etablissements, unseren | 


herzlichsten Dank aus Anlass lieser Excuniom ausspreche, 


Ein demnächst In der Vereins-Wochenschrift erscheinender Bericht | 


wird das viele Interessante, was wir zu sehen Gelegenheit hatten, auch 
jenen Herren, wenigstens im Weseutlichsten, vorführen, 
Theilnahme verhindert waren. 

#) Ich benlitze germ diese Gelogenheit, um heute in der vun 
anssichtlich letzten (eschüftsversammlang dieser Session zu Ihrer Kenntniss 
zu bringen, dass für die Zeit vom 4.—®, September |. J. wiederum eine 
grlissere Vereins-Excursion in Anregung gebracht worden ist, und zwar 
nach dem Nordosten unseres Vaterlandes zum Besuche der Kohlengrulen 
in Mührisch-Ostran, der Fisenwerke in Witkowiiz, der erzherzoglich 
Albrecht'schen Eisenhüttenwerke bei Teschen, der altchrwürdiren, 
besonders fir Architekten intereasauten Stadt Krakau, sowie «der gross- 
artiren Salzbergwerke in Wielierka; wir würden hierbei einen Theil 
ler galizischen Transversalbahn befahren und eventnell mit der Waagthal- 
kahn über Trencain und Pressburg nach Wien zurückkehren. 

IHe Mäglichkeit der Durchführung dieser gewiss allgemein hoch- 
interessanten Studienreise nach Kronländern, die unser Verein hieher 


welche an der 
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noch nie besucht hat, wird allenlings zum grössten Theile davon abh- 
hingen, welche Stellung die Kaiser Ferldinands-Nordbahn, die 
Herren Baron Betbschild und Gebrüder Guttmann, sowie die erz- 
herzogliche Uameral- Verwaltung zu unserem Projerte einnehmen. 

Ehe jedoch Ihr Verwaltungsrath, welcher «einerseits diese Idee 
schr aympathisch anfızenommen hat, in dieser Richtung ingemi welche 
einleitenden Schritte than kam, wollten wir uns versichern, ob dies« 


: Exeursion auf eine entsprechende Betheiligung ans Vereinskreisen rechuen 


dürfte, (Allssitige Zustemmmmg,) Ihre Zustimmung eriaubt mir, Ihnen den 
weiteren Vorschlag zu machen, dass wir heute schon ein t'omirö fiir die 


! Anfigabe der Anszarbeitung eines detaillirteren Programmes bestellen 


Ich gestatte mir, Ihnen hiefür zu nennen die Herren Wiener 
Mitglieder: Ingenieur Berkowitsch, Ober-Baurath Doppler, Hofrarh 
Ritter von Friese, Nordbalu-Uber-Ingenieur Huber, Stadtbanmeister 
Hoppe, Hauptmaun Grünebanm. Ingenienr Riedel, Montau-Referent 
der Nordbahn Schohay, und als externe Mitglieler vorlänfg die 
Herren: Dirsetor Kupelwieser in Witkowitz, erzlerzöglicher Ban- 
verwalter Prokop in Teschen, Baursti Marula in Krakau, Hütren- 
meister (tbtulowiez in Trzienietz. (Lirteritanden.) 

Sobald ein Programm-Eurwurf vorliegt, witrde ich durch ein 
Cireular in der Wochenschrift zur Aumellung der Theilnahme einladen.“ 

6 Der Vorsitzende erklärt, da Niemand zn geschäftlichen Ange- 
legenheiten das Wort wiinscht, die Geschäftsversammlung als solche 
geschlossen, begrilsst ie Herren Gäste, gibt bekammt, dass sich nunmehr 
auch Herr Ingeniear J. Deutsch zum Worte gemeldet har und spricht 
die Erwartung aus, dass die Herren Kedner in dieser Discasion sich 
streug sachlich halten und jede persönliche Polemik venneiden werden. 

7. Es hält nun Herr k. k. Seerioms-Chef a. D. ron Nördling den 
run ihm angemeldeten Vortrag über die Wasserstrassen-Frage, 
über welchen an amderer Stelle ausführlich berichtet winL 

Die Sitzung schliesst um 10 Uhr, nachdem durch Versnumlungs- 
ieschlaas die Fortsetzung der Pisenssion in einer Versammlung Samstag 
den #, Mail, J,, Abende 7 Uhr, festgesrtzt wonlen ier. 


Ballago 4 a4 0. 2. N 
Geschäfts-Bericht 
für die Zeit vom 11. bis 25. April 1885, 

Als wirkliche Mitglieder warden aufgenommen die Herren : 
Bacher Jacob, k. k. Ingenieur der n..0. Statthalterei in St. Pülren. 
Buxzi Ludwig Dr., bei, ant. Cirlt-Iugenieur un, Ban- Unternehmer in Triest. 
Helmpel Carl, Leiter der Wiener Krystall-Eistabrik in Wien. 

Rick Anton, Ingenienr der Donau-Kejulirungs-Commision in Tulln. 
Jacohson Sebastian, Civil-ITagenieur in Wien. 
Machnitsch Alfred, k. k. Baw-Adjunet, d, x, Bauleiter der Gewisser- 

Regnlirung in Valangana, in Burga. 

Nowäk Emil Anton, kals Ottom. General-Vonsul, Uheirelactenr des 

Fachkiattes „Der Maschineubawer“ in Wien. 

Sturany Moriz, Architekt in Wien. 


2 1888. 


Bellage B a4 U, 2. 1009 = 1888, 
Bericht des Comite's, eingesetzt für Behandlung der Frage der 
besseren Ventilirung des grossen Vereins-Bitzungssanles, 

Das Comitö heehrt sich auf Grund der veranlassten Aufnahmen 
ul nach eingehender uml grüänälicher Erwägung aller in Betracht 
kommenden Verhältnisee über den Zustand der zur Heizung und Ventilatien 
des Sitzungs-Sunles bestimmten Einrichtungen und über deren eventnelle 
Abänderung behsfs Herbeiflihrung hesserer Verhältnisse in Kürze Folgendes 
zu berichten: 

1. Ka liegt eine mit direeter Abfuhr an der Decke eombinirte 
Luftheizung vor, deren Anlage und Ausführung den Anschaunngen ent- 
spricht, welche zur Zeit ihrer Herstellang für ausreichend erachtet worden 
waren, welche aber im Laufe der Zeit durch mittlerweile eingetretene 
Verkältuisse Ahbindernugen erfahren hat, durch welche deren Wirkang 
beeinträchtigt erscheint und nicht ausgenfitzt werden kan. 

Abgesehen von der Auflaasung der vorderen Cirenlations-Heizung, 
welche weiter nicht zu beklagen jat, musste bei der dem Kingange in 
den Saal zunächst gelegenen Heizkammer der Frischlaftennal in Folge 
der Vermietkung der Souterrain-Loealitäten an die Druckerei aufırelassen 
und sich init der Zufihrung der Lafe zu dieser Heickammer ang dem 
Smerrain begnügt werden. 


m Ban 
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Frischluftennäle wegen Unzukömmlichkeiten, welche durch deren Bentitzung 
zu Tage traten, ausser Gebranch gesetzt. 

Aus dem Angeflihrten resnltirt zunächst und wahl von selbst die 
Nothwendigkeit, in entsprechender Welse für einen Ersatz des ensalrten 
Luftcanales zu der zweiten Kammer Surge zu tenggen md erscheint 
der später diesbezitglich zestellte Antrag hiedurch Iegrründet, Die Heiz» 
apparate selbst sind fir den Zweck, für welchen «ie bestimmt sind, 
„nsreichend. 

2. Bezüglich der Vebelstände, welche sich rücksichtlich der Ne- 
heizung und Ventilation dea Saales fihlbear machen nnd diesmal, wie 
»cbon wiederholt, Ursache von berechtigten Klagen nd Anträgen waren, 
mus Folgendes bemerkt werden: 

Die bestehenden Vorrichtungen halten in dieser Beziehung eine 
Jloppelte Anfgabe za erfüllen, nämlich die der Beheizung und die der 
Ventilation. 

Die zu Tage tretenden Klagen wurzeln hanptaächlich in ler 
Tenperatur-Steigernng, welche sich an Sitzungsnbemlen in dem Sanle 
bemerkbar macht und zwischen 6 R. beträgt und in der That somit 
eine Höhe erreicht, die ein Unbehagen hervorruft, ganz abgesehen davon, 
“ass Hand in Hand mie dieser Temperatur-Steigerung anch eine ent- 
sprechende Luftrenderbnias eintritt. 

Diesen Vebelständen könnte mar «dnrch einen entsprechenden Luft- 
werhsel begegnet werden, der aber so vor sich zu gehen hätte, dass die 
Besucher durch denselben in keiner Weise unangenehm berlihrt oder 
belästigt wiirden, eine Forderang, die eben ins Saale auch nicht realisirt 
erscheint. weil nämlich die in den ersten Bünken an der rechten Seite 
befndlichen Besucher sehr haufig anf den Verschluss der Klappe an (ler 
Zustrinungeiftuung zu dringen sich bemilssigt sehen. 


Die Ursache fiir diese Verhältnisse liegt einerseits in der unzu- | 


reichemten Grösse der Luftenuhle und andererseits in der Art und Weise 
der Ausmilndung derselben. wohel jedoch nicht unerwähnt bleiben darf, 
‚lass wegen der angelenteten Umstände wohl nie der selbat. durch «diese 
Vorrichtungen erreichbare Luftwechsel durchgeführt worden sein dürfte, 

Die bestehenden Luttwanäle können im günstigsten Falle nicht 
ganz ‚die Hälfte jenes Luftwechsels vermitteln, welcher Im Mintmo 
erforderlich wäre, um einen Beharrungszusrand der im Saale herrschenden 


Temperatur zu ermöglichen. Es wären nämlich mindestens «u, 7300 8 | 


Luft pro Stunde erfonleriich, was, Ja der Saal einen Inhalt von ciren 
1720 m? besitzt, einen 4Y/,fachen Laftwechsel pro Stande bei einer Annalıme 
von 350 Anwesenden von 20 »’ rund pro Person nnd Stunde gleich kilıne, 

Was die Ansatrömmmgsöffunngen anbelangt, a0 sind dieselben am 
sich um wit Räcksicht auf die über ihnen gelegene Galerie in solcher 
Höhe über dem Fnzaboden angebracht und » beschaffen, dass bei der 
geringsten Unrorsichtigkeit im Betriebe, die mmter derselben befindlichen 
Besucher ilurch den herabfliessenden Laftstrom nothwenlig helästigt 
werden ulissen. 

Aus dem Angedenteten ergibt sich uumirtelbar, dass unter den 
bestehenden Verhüältmissen eine völlige und rollkommen befriedi- 
gende Beseitigung der vorhandenen Vebelstände gar nicht 
möglich ist mw mansich wird damit begnligen müssen, dafitr 
zu sorgen, dass in Hinukaufr wenigstens das ordentlich gr 
leiarer were, was geleister zu werden vermag, und zwar 
sowohl bezilglich der werhselnden Laftmenge, als insbeson- 
dere bezüglich der Temperatur der einströmenden Luft. 

Es ist nämlich ein wesentlicher Mangel der bertebenden Ein- 
richtung, das dermalen ie Möglichkeit nicht vorliert, die Teiaperatur 
der einzuführenden Luft beliebig wm rasch, also mmabhängig von dem 
Heizapparate selbst zu modifeiren nnd zu regeln, was sehr leicht zur 
Folge hat, dass ılie Luft entweder zu heiss in den Sanl kommt um 
denselben nicht mar nutzlos, sondern ch schädigen! darchzicht, oder 
dass sie mit zu geringer Temperatur einstrümt und dam die sehon 
berührten, noch unerträglicheren Belästienmgen hervermft. 

% Da die an der Decke befindlichen Abzng»Schläuche gegenwärtig 
achom Ansehnliches leisten amd es keinerlei Schwierigkeiten materliegen 
wilrde, dieselben, wenn erforderlich, angemesien zu vergrössern oler zu 
vermehren, 30 ist die Möglichkeit, einen grüsseren. als durch die gegen- 
wärtig vorhandenen Einrichtungen ınliglichen Luftwechsel zu erzielen, 
von der Beantwortung der Frage nbhingie, ol, wie am inwieweit es 








aufuhr berbeizufihren. sei es derch nen zu beschaffende Wege, sei es 
durch zweckmiassige Heranziehong uml Ausmiltzung der vorhandenen 
Nebenrüume. 

Da jedoch die Beastwortung dieser Frage wur anf Grand eines 
eingehenden praktischen Stadium des Beatehenden möglich int und hiezu 
zunächst die Inbetrielsetzung und zulässigete Ansmützung der vorhandenen 
Lufteanile als eine Vorbeilingung eruchtet werden inuss, so ist das 
Comit® nicht in der Lugee, dermalen schon nach dieser Richtung beziigliche 
Anträge au stellen, olhwohl es nicht verfehlt hat, die vorhandenen Mög- 
lichkeiten in len Kreis seiner Betrachtungen zn ziehen. 

Ex belsiilt sich vielmehr vor, wenn es gewünscht werden sollte. 
die Zustände im Sanle in der nächsten Saison zu verfolgen, um das 
Materiale für eine weitere Erleligung der berikelichen Angelegenheit in 
ler in Rede stehenden Richtung zu gewinnen. 

Von diesen Wahrnehmungen soll es auch abhängen, ob das Comitt 
die bereits prineipiell fir nothwendig «rachtete Weiterführung der verti- 
calen Luftzuführumgs-CnnWe bis fiber die Galerie beantrugen. sowie Vor- 
schläge Aber eine, Belästigungen thunlichst hintanzahnlten greeigruete, Art 
der Ananindunge derselben und eventmell über die Möglichkeit der Er- 
lnumg vener und zwur direuter oder imlireeter Wege für die Lnftznfuhr 
machen werde. 

4. Im Sinne der obigen Andentangen und Erörterungen glunbt 
das Comite sich ftir jetzt auf folgende Anträge beschränken zu sollen: 

@} Dia die Cirenlations-Heizung für (dem Sanl aufgelassuen ist, sn 
wären die für dieselben bestimmten Canile an deren Einnritndimg in die 
Heizkamner abzumanern. 

b} Anstatt des cassirten Prischluft-Canales fir die rlickwärtige 


; Heixkammer wäre elu nener, vom der entaprecbenden vergitterten Oeff- 


mung in der Kschenbachgnsse ausgzehewler Lauft-Oanal herzustellen, welcher. 
der Benützbarkeit des Kellers wegen, zum Theil aus Kisenblech ange- 
fertigt und an der Decke anfgehingt werden müsste. — Din die Mög- 
lichkeit vorliegt, zwei jener Unnäle dieser Kammer, welche der Cireulation 
dienen aollten, als Luftzufuhr- Camille zu beniktzen wm bis Mber die 
Galerie empwrznführen, wudurch eins Vermehrung des Inftaug-Quer- 
schnittes erzielt würde, mmd da dies ferner nur als zweckmlasig ange- 
sehen werlen kann, werm (ie Disposition = getroffen zu werden vermag. 
dass lie im nlchsten Antrage erwähnte Mischklappe dieser Kammer unter 
Einem die Infnischung für alle drei dieser Kammer zugehöremden 
Canäle vermittelt, #0 wird eben die oben erwlihnte Umwandlung dieser 
Canäle zunächst nur für den Fall der erörterten Mibglichkeit beantragt 
und davon abhängig gemacht. 

e) In jedem der beiden Heizcanäle wäre ans den sub 2 angeflibrten 
Gründen eine Mischklappe zweckmäasig einzubauen und für eine handaame 
Benlitzbarkeit derselben Sorge zu tragen nm wären auch jene Be- 
obachtungs-Behelfe beiznstellen, welche bei der Durchführung der be- 
antragten Ablinderungen von dem Leiter derselben oder behuf« weiterer 
Beobachtungen vom dem Comit& für erforderlich erachtet werden sollten. 

Schliesslich beehrt sich das Comit# noch anzuführen, das dem 
von den Herren Inspector Berauek nnd Ingenieur Brückner verfassten 
Voranschlage zufulge sich die Kosten fir die Durchführung der eben 
gestellten vorlänfgen Anträge anf cn. 0 A. beinufen dürften und dass 
es sich empfehlen dürfte, mit der Durchführung der beantragten Ab- 
änderungen den Herm Bauratlı Pan! zu betranen, der auch zu ersuchen 
wäre, die Leitung und Veberwachung des Retriebes der abgränderten 
Einrichtungen zu übernehmen, da ein geregelter Betrieb an sich sowohl 
für die Besucher ala zum Zwecke der Wahrnehmungen nothwendig 
erscheint, welche das Comit& za machen benkeichtigt. 

Das Comitt stellt aumit den ergehenen Antrag, «lie geehrte 
Geschäftsversammlang wolle die im Vorstebenden skizzirten Antrige 
geuchmigen imd die fir die Durchführung derselben erfurderlichen Mittel 
im umgefähren Ayemnasse von 600 fl. als Nachtrags-Uredit bewilligen 
und den Verwaltungsrath ermächtigen, die sohin nothwendig werdenden 
Arleiten im Laufe des Sommers 1885 durchführen zu wollen, 

Wien, am 13, April 1885, 

Das Comite: 
Prof. Dr, Bühm, Obmann, 
Franz Ritt. v. Neumann jun, Frielr, Panl, Frielr. Ritt, vr. Stach., 
I. Huber, Beranek. 
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Die Wasserstrassenfrage. 


Vortrag. gehalten in der Wochenversammlung nm 25. April von Herrn Seetions-Chef W. v. Nördlinz. 


Meine Herren! „Man sollte es nicht glauben, wie hei Erürterung 
der sogenannten Canal-Frage gewissen Dorumenten ein abweichender, 
ja fast widersprechender Sinn beigelegt wird, wie viele Thatsnchen 
falsch verstanden, nunmehr als vollwichtige Minze eirenliren.“ Mit 
diesen Worten begisat das Buch, «las ich tiber die Wasserstrassen- 


Fraire veröffentlicht habe, Dieses Buch richtet sich nicht nur am Uster- | 


reichische, sondern auch an preussische, sächsische, baierische Leser 
und ich habe mich deswegen darin darauf beschränkt, überall die 
richtigen Lesearten wieder herzustellen. Heute, vor einer österreichischen 
Versammlung, halte ich es für nothwendig, neben der richtigen Lese- 
weise auch die unrichtigen Leseweisen zu erwähnen, damit die gechrten 
Herren in Stand gesetzt werden, zu hbeurtheilen, durch welche Irrthüümer 
die öffentliche Meinung hier bedauerlicher Weise irregeleitet worden ist. 

Ich gehe zunächst zur Frage des herkömmlichen Canalbe- 
triebes über, Die Seele ler Conäle sind die Kammerschleusen, deren 


Fanetjon hinlänglich bekannt ist. Aher es handelt sich auch um den Wasser- | 


vorbirmuch bei einer Schleusung und in dieser Beziehung wurde in einem 
wichtigen Docamente eine Rechnung aufgestellt, in welcher die Nutz- 
last dea swwohl in der einen als anderen Richtung durehfahrenden Schiffes 
und das Gewicht desselben in Rechnung gestellt ist. Die Rechnung 
gewinnt dadurch einen gelehrten und für den Laien bestechenden An- 
strich; diese Aufatellung ist aber doch nicht richtig. 

Redner erläutert an der Tafel, wie durch das Ein- nnd Ansfahren 
des Schiffes aus der Schleusenkammer der Wasserverbrauch sich beim 
Abwärtsschleusen auf das Kammervolumen minus dem verdrängten 
Wasser, beim Aufwärtsschleusen auf das Kammerrolumen plus dem ver- 
drängten Wasser, also im Durchschnitt auf das änfache Kammervolumen 
stellt. Der Verbrauch an Schleuswaser ist also Jdemelhe, oh ein Stroh- 
balın durchschlenst wird oder ein Kriegsschiff, 

Ich glaubte diese Richtigstellung vornehmen zu müssen im Interenss 
der Wissenschaft, welche der Verein mit Recht immer hochgehalten hat 
und hochhalten wird, Ich habe es aber auch gerlan, weil ea bei 
praktischer Anwendung nicht gleichgiltig ist, ein Wasserrolumen, welches 
je nach dem Schiffskaliber 300 bis 500m ausmacht, nicht richtig in 
Rechnung zu stellen. 


Um sich den Canalbatrieh zu verdeutlichen, darı man nicht, 


wie man versucht ist, denselben mit dem Eisenbahmberrieb vergleichen, 
sondern mit dem, was auf den Landatraasen hervortrite. Auf der Eisen- 
babın gehüren die Fahrmittel demelhen Verwaltung wie die Bahn; in 
dem aufgestellten Tarife ist Alles enthalten, sowohl die Selhstkosten als 
die Verzinsung des Ospitals, der Heingewinn. 

Anders auf den Canälen,. Dort ist es wie auf den Reichsstrasen, 
wo eine Manthgehühr eingehöben wird. Dem Fahrinanne gehört dns 
Fuhrwerk und das Pferd, er bat dafür aufzukommen und verlangt einen 
gewissen Lohn. Dieser Tatım ist nach dem Gesetze des Angebotes und 
der Nachfrage mehr oder weniger ein schwankender. Dem Fuhrlohne 
des Frachtfuhrmannes entspricht auf dem Canilen der Preis fiir den 
Schiffer; neben demsciben winl aber $n ist wenigstens die Besrel — 
auf den Canälen eine Mauthgrhähr, eine Wassermanth, eingehoben, Ahn- 
lich der Strasenmautl. Diese Wassermauth jat dazu bestimmt: erstens dir 
Erhaltongskosten des Canales zu decken und zweitens woniglich die Ver- 
zinsung des Capitales zu sichern. 

Der Schifferlehn hat natürlich im Laufe der Zeit hedentenle 
Schwankungen erlitten, In friiheren Zeiten und namentlich in Frankreich 








— jeh muss ans Örlinden, die sich im Lanfe des Vortrages klar ergeben | 


werden, auf die französischen Cankle besomlers rettestiren — war in 
den Zwanziger und Dreisiger-Jahren die Mauthgeblihr folgendermaassen 
Testgesetzt: Der niolerste Tarif betrug 10 Cent. pm Tonnen-Kilsmeter, 


d, s, ungefähr 5 kr, und fir die höchste Güterelasse 46 Cent... also 


ungefähr 20 kr., sagen wir im Durchschnitt 30 Cent, Pro Tonnen-Kilo- | 


meter butte man also: 
Eigentliche Schiffefracht . 2 2. 2... 5 Ckat. 
Wassermanth (Pöaze) - » 2 22.2.8 
- 120 kr, 
Sie konnten 
damals nur die Strawenfuhrwerke 
eoncnrrirten, die anch ihre 2050 Cent. pro Tonnen-Kilometer beirehrten 





Das sind nach heutigen Begriffen horrente Sätze! 


aber ıaclı eingehoben werden, weil 





und weil die Landstrassen nur eine beschränkte Leistungsfähigkeit be- 
sassen, Das war das Zeitalter der schönen Canal-Dividenlen nnd 
Amsrtisationen’ 

Mit dem Erscheinen der Eisenbahnen haben sich die Verhältnisse 
gewaltig geändert. Die Schiffsfracht hat sich sucesssive ermässigt und ist 
im Jahre 1880 auf einer Höhe angekommen, die in den verschiedenen 
Ländern eine merkwürdige Tebereinstimmung bietet, nämlich ungefähr 
07 kr. Die Wassermauth ist successive von den Regierungen auf Null 
reducirt worden, so dass daa, waa früher auf den Uanälen 12 kr. kostete, 
jetzt nur (r7 kr. kostet. 

Diesem Satze stehen nun unsere Minimal-Eisenbahntarife gegen- 
über mit 08 kr. bis 1 kr. pro Tonnen-Kllometer. Wenn die Canäle zu 


| ©7 kr. fahren und (die Eisenbahnen zu 1 kr., so wird der Handel keinen 


Augenblick zögern, noch die Eisenbahnen vorzuziehen: und zwar in Felge 
einer allerorts constatirten Vorliebe für die Eisenbahnen, welche regel- 
mmässiger uml schneller verkehren, Ich für meinen Theil bin der Usber- 
zeugung, Ana in dem Rahnsatze von 1 kr. nur \, kr. wirkliche Selhst- 
kosten stecken und man mit der Ziffer woch heruntergehen kirunte 
für Rückfrachten und in dem Monaten des schwächsten Verkehres. 
Ich bemerke anch, dass In den fraglichen Selbstkosten noch die Bahn- 
Erhaltung mit inbegriffen ise, und um die Parität mit den Canälen ber- 
zustellen, ausgrschielen werden müsste. Allein ich will nicht in einem 
init Hypothesen geblähten Ballon mich in die Lüfte erheben, sondern 
auf dem festen Boden der Tbatsachen bleiben. 

Nun int &s selbstverständlich, dass dort, wo keine Mauth einge 
hoben wird, also anf den französischen Canälen und jetzt auch auf den 
New-yorkischen von einer Verzinsung des Capitals absolut nicht mehr die 
Rede sein kann. Wo keine Einnalıme ist, existirt keins Verzinsung. Ka 
entsteht im Gegentheil die Frage, wie hoch die Lasten zu schätzen seien, 
die sich der Staat anfhärder, der keine Wassermautl mehr einhebt. 

Ich werde hier vorert einen hypothetischen Fall in's Auge fassen: 


Tuvestitions-Zinsen und Erhaltungskosten der Canäle: 


Wenn Baukosten . 149.000 A. peu 1 Am 
"  Frachten-Circulation . BONO 
Jährliche Zinsen 5", . To A, di 035 Kr pn 1 T.-Kun 


Erhaltung Tim. Gi. 1 + 
Vans ke pro 1 T.-Km. 
Die Ziffer son 2 Mill Tonnen Frachteneircnlation wind noch 


mehrere Mal im Laufe meines Vortrages erwähnt werden, os ist dies die 
Ziffer, welche der preussische Herr Geheimrath Meitzen in einer gegen- 
wärtig vielbesprochenen Schrift über preussische Canalprojecte als Mini- 
malverkehr für etwa noch zu banende Canäle postalirt. Rechnet man 
zu obigen 1°5#5 kr, noch die Schiffafeacht mit 07 kr. hinzu, so finder 
man, dass die Gesammtkosten 10985 kr. betragen, also schon höher sind, 
ala der vorkin besprochene Eisenbahnante, Wo findet sich aber ein Ver- 
kebr von 2 Mill, wo die Verwirklichung der anfgestellten Hypotbesen ? 

Für Frankreich (1972) fand Senator Krantz nis Inrehschnitts- 
zillern: 


Cankle Yiime 
Baukosten pro I im 165.500 59,500 Fres, 
Frachteu-Uireulation 297,400 108.500 Tonnen 
Zinsen pro I T.-Kun. 1:50 130 kr. 
Erhaltung gro 3 T»-Km. . 24 24 kr. 
174 1,54 kr. 


Man kann gegen diese Ziffern einwenden, dass sie der Amorti- 
sation nicht Kechuung tragen, weiche doch fir einen guten Theil der 


' in den Zwanziger Jahren erbauten französischen Canile eingetreten 


sein ımusa. 

Ich gehe deshalb zu einem Beispiele über, welches anmerordent- 
lich lehrreich ist. Ea jar dies der neueste, einzige Canal, welcher in 
Frankreich seit dem Kriege lüngs der nenen Grenze gebant wurde, der 
Canal in Osten (Cnmal de V’Est), Er beginnt an der heigischen Grenze 
und ist auf fast zwei Drattel nichts anderes als die canalirirte Maas, auf 
das andere Drittel jst er ein Scheiteleanal, der sich an die Saine au- 
schliesst. 

Was sind aber seine Reanltate? 
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Baukosten pro 1 im . 110,300 fl. 





Frachten-Ciroularion (1884) . 111.000 8 
Zinsen MAAS . 2... 40 kr, pro I To-Kin, 
Erhaltung . . 22.2. . (r# a > 
' Tr, pro I T.-Rm. 
Schiffsfracht "7 FR Ne", 
“ 53 kn o 


In dem Berichte des arligen Abgeordneten Frielmann waren 
nur 65.700 #. Baukosten in Aussicht genummen. Es wurde aber ein 
Nachtragserelit nothwendig. und die Endreehnung beträgt woerlüuiig 
110.40 Al, 

Die Frachtencircnlation, welche in demselben Berichte auf wen,ounnd 
für die ersten Beiriebsjahre und anf I Mill, für die folgemlen Betrichs- 
Jahre veranschlagt war, beschränkt sich in Wirklichkeit auf Ill.ome, Al 
das ergibt einge Gesammtsumme von 73 kr., währeml ler nene Kais. Fenl- 
Nordbahntarif für Kohlen nur 14 kr. beträgt. 

Wir haben demnach eine Belastung des französischen Staates mit 
36 kr. und eine Belastung des Irnamsisischen Gemeinwesep® mir SU kr. 
für eine Leistung, die auf der Parallelhalı 1 kr... höchsten 14 kr. ge- 
kostet hätte; denn mun kann jn annehmen, dass die französischen Eison- 
bahnen zu ähnlichen Preisen fahren können, 
baltın bestimmt hat. 

Man kann allerdings huflen, dass der Verkehr in den Kulgenmlen 
Jalıreu zunehmen werde, Aber er ms ungelwuer zunehmen, wenns lie 
Erzelmisse sich in fühlbarer Weise bessern sollen. Hätte ler Staat. der 
wit 414 kr. beinstet ist, nur den serhsten Theil davım, d. i. #7 kr. 
der Ostbahn-Lesellschaft als Subvention zugesichert, hätte 
zusammen Ir4 kr. pm Tannen-Kilometer eingenummen und wire für 
das Publienm gwwiss zu demselben Tarif von 07 kr. geführen, welche 
dasselbe jetzt auf den Canal factisch zu zahlen hat, 

Die Wassermauch ist mau allenlings nicht überall anfgehohen 
worden, #3 gibt noch Canäle, auf denen «ine solche Westeht amd ich 
werde zwei Beispiele hiefür antlihren: den Mili-Uanal, welcher in Sikl- 
Frankreich die beiden Meere verbindet and den baivrischen Ludwigs-Uanal. 

Auf dem Midi-Canal, welcher aus zwei Theilen besteht, wunle 
im Jahre 1883 laut Geschäftsbericht zwischen dem Mittelmeer und Toulouse 
«ine durchschnittliche Wassermauth vom b8 kr. gro Tonnen-Kilumerer 
eingehohen, zwischen Toulouse und Bordeaux eine Wassermmath won 
1% kr. Wissen Bie, meioe Herren. was das Endresultar des Betriebes war? 
Ein Deficit von 60,000 Frea,, welches aus der Balneasia geschöpft werden 
mus=te! Ich komme nun zum Lulwigs-Canal, Dieser hatte im Jalıre 
1832 war 26,500 2 Cireulation, Die Mantlı sich uneh den 
Einnahmen um der Frachtenmenge incl. Nebengehühren auf 1:07 kr. pro 
Tonnen-Kilometer, Die gesamten Einnahmen betmigen 44.200 A. alsı 
pro Kilometer 266 #, umd das hnnneielle Erigelmias der Verwaltung des 
Ludlwigs-Unnals war ein Deficit von 193,000 Mark, d. i. 
1123 Mark. 

Von einer directen Rentabilität kann als» bei den Candlen 
keine Rode mehr sein um man muss sich mit dem imlirerten Nutzen 
verteüsten, welchen auch Lanlatrassen md viele amlere oßentliche Au- 
lagen, die man wicht wegen der Verzinsung errichtet, bieten «ler bieten 
»ollen, In diesem Falle aher ist e3 selbstrerstüändlich, duss vom Privatlau 
keine Rede sein kann. Deswegen ist auch von der franzubsischen Kinpiete- 
Commission betont worden, dass alle von ihr gewünschten Caule wur vom 
Stante zgehnut werden können, Ks war dies eigentlich eine in Frankreich 
fast übertliksige Bemerkung, dena arit 1A2N kat dort kein irgend nennens- 
wertler Canal anılors us durch Staatsbau zu Stande gekommen, 

in Preussen steht die Sache ganz 0. Die preussiache Regierung 
hat in ihren Denkschritten ausdrücklich betont, dass die Rentabilität der 
Wasserstrassen eine so zweifelhafte sei, dass von P’rrivathau nicht lie Reile 
sein könne; es kinne sich nur um Stantshau handeln, im günstigsten Falle 
um einen Beitrag & fonds perdns der betlieiligten Provinzen und Srälte, 
Diesem Wunsche ist auch in dem s+genannten „Programmmgesetze" des 
Herr vw. Frereinet Ausdrmick gegeben. Die Priorität der Ausführung 
wurde dort wesentlich von den zu lelatenden Beiträgen der Interessenten 
abhängig gemächt. 

Ich habe mir die Mühe genommen herauszufinden, was für Beiträge 
factisch geleistet wurden sind. Für die Regrulirung der Seine von Paris bin 
Harvre sind beträchtliche Beiträge gerahlt worden, allein die Seine ier ein 
Strom und die Seröme, welche in dem modernen Verkehreleben eine von den 


wie man sie für die Nund- 


u diese 


berechnete 


mo Kilometer 








Canälen wesentlich verschielene Rolle spielen, kaum ich, beider in meinem 
heutigen, ohnehin #0 umfangreichen Vortrage nicht besprechen. Bezüglich 


ı des Canalsim Osten hoffte wan im Anfang anfeine grosse Opferwilligkeit, die 


betreffewlen Departements baben das Gehl vorgeschessen, aber der Staat 
hat Alles samt Zinseszinsen heimgezahlt und so ist dieser Canal ana 
schliesslich auf Kosten des Staates, olıne irgenl einen anderweitigen Bei- 
trag, zu Stande gekommen. 

Die Vaterstalt des abgetretenen Ministerprüsidenten Ferry, St. Die 
in den Vogesen, bat ihre (pferwilligkeit #» weit bethütigt, dass sie 
die Konten der Vorarbeiten des ihr zugelachten Zweigcanals zu zulhlen 
sich verpflichtete. 

Endlich liegt mir hier ein Gmtachten der Strassburger Haniels- 
kammer vor, welche darüber befragt wurde, ob Elan an (dem projeetirten 
Canal von Mannheim his Strassburg, welcher die politisch unterhrochene 
Commmmnienlion mit Paris ersetzen soll, rücksichtlich der Kusten sieh zu be 
theiligen gesonuen #ei. The Antwort lautet: der Unna! =ei erwilnscht, die 
Stmlt Sarasshung sei an Canüle von Alters her gewöhnt. aber aurb an 
deren Bau ans Stantswitteln, Die deutsche Regierung möze hinter der 
französischen nicht zurliekbleilen. 

In Oesterreich hat sich bis jetzt eine grüsere Opferwilligkeit 
herbätigt, Vielleicht erklärt es sich einfach «araus, dns die österreichische 
Bevölkerung mit dem wahren Charakter ılır Cantle weniger vertraut ist: 
dass slieselhen fiir die Österreichische Bevülkening den Reiz der Neuheit 


‚ besitzen und (rittens daraus, dass man dieser Berülkerung elsen Manches 





gesagt hat, was mit den Thatsachen nicht im Einklange steht. Ich komme 
nn anf dieses Uapitel, indem ich mich der Geschichte des Canal- 
baues zuwende. 

Ueber die Geschichte des Canalbanes vor der Eisonhahn-Aera werde 
ich mich kurz fassen. Der älteste Camal, der in Frankreich zu Stande 
kam. ist der von Briare, welcher im ‚Jahre Ini2, also inmitten des 
dreissigjährigen Krieges erüffnet wurde. Er verbindet die Seine und die 
Loire um überschreitet eine Wassersebeile von 166 u Höhe: es ist «lies 
der erste Scheiteleannl der Welt. Der zweite wurde 1681 eröffnet, ex ist 
dies ler bekannte Canal du Midi, 

Ir Jahre 1793, inmitten der Gräuel 
frungäsische Central-Canal eröffnet, 
Verbindung setzt. 

So waren am Schlusse des vorigen ‚lahrtunderte- in Frankreich 
lot in Canile eröffnet, wul damit eine Binnenschifffahrtsverbiudung 
bergestellt zwischen Havre, Paris, Nantes, Lyon, Artguım, Borlenux, Die 
Strombetien der Seine, Loire, Rliöme 
verbunden. 


les Conrents, wurde der 
welcher die Loire init der Sohne in 


und Garne waren ımter sieh 

Ich erwälne diesen Umstand, damit Sie sehen, wie sehr die ganze 
Entwicklung der Isdustrie in Frankreich mit den Binnenschifflahrtsstraasen 
verwachsen ist, Der hanptsächlichste Ran von Canälen io Frankreich 
datirt aus den Zwanziger-Iahren dieses Jahrhunderts. In den Jahren 
hast md 1821 wurden in dieser Beziehung einschneidende (iesotze ge- 
hafen, das eigentliche Netz wurle damals begonnen. Als aber die 
Eisenbahnen erschienen, erlahmte die Kraft; die letzten Beschinssr, Canal» 
banten betreffew], sind ans den Jahren 1887 und 1840 um betreifen 
einestheils den Marne-Rheincanal von Paris bis Stenssburg, amlerentheil« 
die Verlängerung des Midieamals von Toulouse ia Bordeaux, Diese 
letzten Ummäle wurden ie den Jahren 1855 und 1AK0 eröffnet. Damit hat 
der Canalban In Frankreich <oziesagen anlızehürt, 

Ich were mich nun nach Preussen. Dort war der Verlauf ein 
zanz ähnlicher. Schon im Jahre 186% wurde der Friedrich Willsims-Canal 
gebaut, ein Vanal, der 23 dm Jane ist, md die Spree mit der (kler ver- 
bindet. Dieser Unnal ist, wie mehrere preuzsische Canäle, in der gltick- 
lichen Lage, ass er mit einer einzigen Schleuse sich auf den Scheitel 
erlebt. Kin weiterer im Jahre 1746 zu Stamle gekommener Canal ist 
der Fineweanal, welcher die Havel wit der Oder verbindet, Dieser 58 Anı 
lange Scheitelcanal erhält seine Speisung aus der Havel selbst, Endlich. 
im ‚ale 1774, wurde der Beombenger Canal erüffnet, welcher nur Di km 
lang, die Weichsel mit ıler Hetze, einem Zuflusse der Oder, verbindet. 

Meines Herren! Mittelst dieser 107 ke, welche im Jahre 1774 fertig 
waren, wurde ein Resultat erzielt, welches Einen wirklich in Erstaunen 
setzen mmss. Dadurch entstand eine Verbimlung zwischen der Memel und 
der Elbe, von Kinigeberg und Stettin mit Hnmburz md Magdeburg! Und 
diese« panze Wasserstrassennetz bietet 42 m als höchste Meereshöhe, au- 








‘start der 3m, die der Centralcanal in Frankreich überschritten hat. 
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In England wurde der bekaunte Bridgewatercanal 1765 erhant, 
und «ie hanptsächlichsten Canäle kamen von 1730-1830, alas auch vor 
der Kisenbahn-Aera zu Stunde, 

Mit dem Anlırmche der Eisenhnhu-Aera Int im Canalbau üherall 
ein Stillstand eingetreten. Die Abneigung des Pablieums war 30 sroas 
— das kann ich schon aus eigener Erinnernug sangen — dass viele Leute 
meinten, ee wäre viel vernünftiger, «lie noch im Bau begriffenen Canäle 
wieler anzzufüllen und Schienen daranf zu legen. 

Was den Anstoss gab, um aus dieser Gleichgiltigkeit für Cauiile 
wieder heranszekommen, las war der englisch-franzisische Handelsvertrug 
von 185%. 

Als dieser frelhändlerische Vertrag alweschlosen war, erhoben in 
Frankreich die verschieilenen Iolustrien, insIesondere die Hüttenindustrie, 
die heftigsten Klagen: Wie können wir mit England cunenrriren bei 
Minimal-Bahntarifen von 5 Cent. = 24 kr. pro Tonsen-Kiloimeter Kohle” 
(Die BE. F-Nordbabe soll. wie graagt, mnn! auf 1,4 kr. herabgelen.) 
Minister Ronher musste sich diese Klagen zu Herzen nehmen und trat 
wegen Tanfernissteungen an ie Bahngsellschaften heran. Diese aher 
Antworteten mit einem Non pussinans! 

Da erinnerte sich der Minister er Canüle und sprach: letzt were 
ich die Wassermanth herabsetzen umd den Eisenbahnen zu Wasser Uon- 
enrrenz wachen, — Diesen Standpunkt bitte ich, als um in der Wasser 
»trassenfrage in Frankreich bis heute massserhend gebliebenen festhalten 
zu wollen. In Ländern mit Stantsbahnen hat er keine Berechtigung. 
findet er keinen Boden. 

Die Geschichte des franzissichen Canallanes resmumirt 
anschaulich durch folgemle Ziffern: 











sich sehr 


Jährlicher Zuwachs des französischen Canal und Eisen 
bahnnetzes. 
1m 1831 1840 IRTu 183 
Candle, Kilometer . «NM 150 an Bu 
Eisenbahnen, Kilometer . . - BAU u] 


Doch ich bin mit meinen Ausflilirungen erst beim Kriege von 1870 
angelangt. 5 

Der Friede har bekanntlich den Franzosen 40 Am Canäle um 
ROD-— BD knı Eisenbahnen genommen. Die Darchschmeidung dieser Ver 
kehrsadern hat narfirlich im Osten Frankreichs eine fühlbare Störung 
hervorgehracht, um 30 grüsser, ala © len Französischen Imlnstriellen 
ausserordentlich schwer fiel, ibre Kohlen ferner aus Preussen zu beziehen. 
So entstand die Ayitatiomn zu Gunsten oben erwähnten 
Canais im Unten, dazu bestimmt. die Snarbrücker Kohle durch beigische 


des schen 
etzen. 

Indess, und zwar weich nach dem Frielenschinss, in Folge der 
Verkehrsstockung, die nuch der Belagerung von Paris eingetreten war, 
hutte die Nationalrersammlunz eine Enquöte-Uommission ernannt, zur 
Erwägung aller Mittel, um den stockenden Verkehr sowohl auf den 
Eisenbahnen als den Canälen wieder zu beleben. 


zu 











These Commission bat mit der Berichterstattung über die Wasser- 
strassen meinen rieljährigen Vollegen Krantz heauftnmust und der von 
diesem erstattete erste Bericht wurde im Juni 1872 der franzisischen 
Nationalversunmlang vorgelegt, auch bald — mn war in der Perioile 
des sogenannten wirthschaftliechen Aufschwungs — in’ Deutsche üiher- 
setzt, wie man angt von den Förlerern des Dunau-Okler-Uanals, ılessen 
Project damals der reicharäthlichen Behandlung barrte. Die Veberserzung 
wurde ia zahlreichen Exemplaren vertheilt wand man kann wohl augen, 
Hass dieser Bericht eigentlich den Anstoss gegehen hat zu der ganzen 
nennen Vanallwwerumng. 

Eine der ersten Felgen wur der Canal im Osten. Die betreffende 
Gesetzesvorlage wurde unter dem Titel eingebracht: „Gesetz, betreffend 
die Wiederherstellung auf frauzüsischem Territorium der durch den Krieg 
unterbrochenen Wasserstrassen®, 

Es wurde am 13, Fehruar eingebracht und mit Enthustasmus schon 
nm 34. Mrz 1874 votirt, Einer der im Motivenberichte anınagrebanen 


Hanptgrinde ist (der, len ich schon berührte, dass nünmlich die presssischn_ 


lirubenverwaltung in Saarbriieken sich oft rücksichtelos gegentiber der 
französischen ladustrie benehme, 
Ein anderer hichet Interessanter und lehrreicher Gm ist der, 


deu man immer in derartigen Pillen gerne anwendet md der in der 


Wochenschrift des österr. Iugenieur- und Architekten-Vereines. 
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Frage seinen Ausdruck findet: Ja, wus tb denn die Anderen? In dem 

Berichte wird anch erzählt, was die Preussen than — older audı viel- 
; leicht nicht thun. Es werden alle Projeete aufgezählt, die ia den letzten 

Jahren gesichert worden, darunter auch der Donan-Ader-Uanal und die 
‚ Ihrer Vollewlung entgegengehende Ausgrahnng eines ganz nenen Bertes 
fär die Donau von Linz Is Belenul!! 

Ich habe schon oben den geringen Verkehr erwähnt, dessen sich 

der nene Unnal erlrent und will hier wur beifitgen. dass er sich, meins 
"rachten#, dwmlurch erklärt, dass währen der acht Baujahre des neuen 
Canals, die nationalen Leidenschaften Zeit hatten sich etwas zu dämpfen 
und. «ass inless die Kohlen nolens volen« in Saurbricken geholt werden 
unesten, 
Nach Eröffnung der wenen Linie erprobte sich die Kraft der 
-bten Gewohnheiten nm der Marne-Rhein-Canal mit seinem Saar- 
! Zweigeamal hat seinen Verkehr an den neuen Unnenrrenten noch nicht 
alueegehen. 

Der Unna) im Ohten ist bis jetzt ia Oesterreich verbiltoisamässig 
wenker in's Feld gefährt worden, Der Ahgeordnete Friedmann har mit 
Vorliebe vun ihm gespeuchen, aber im Vehrigen wurde er gern mit 
Stillechweissen übergangen und ich hegreife daı Frankreich dem mn 
Provinzen genommen, die Grenzennäle verstiimmelt hat, baut einen Ver- 
lindungsenanl. das ist ein besonderer Fall. der eine Nachahmmng im 
Auslande nicht zulässt, 

Indess hatte die Engnöte-lommission ihr Arbeiten furtgwsetzt 
und eine ganze Keihe interessanter Berichte vor die Natimmalversammlung 
gehracht, 

Der letzte dieser Berichte ist vom 13. Juni I874 und fast alle 
übrigen Berichte zusammen. Er erwühnt, dass die Commision sich auf 
den Standpunkt gestellt habe, alles anzugeben. was überhaupt an dem 
fennzüsiechen Ganalnetze sich nach als früher oder später wilnschens- 
wert beransstellt. Nach ihrer Dringlichkeit har die Commission diese 
Wiinsche in drei Kategorien getheilt. und als Summu-Summarım ire- 
fünden, dass «s wünschenswerth wire, 300 kat newer Canäle zu hauen, 
zu ılem Betrage von #33 Millionen, insel, der Umbauten der bestehenden 
Canile und der Verlesserungen der Flüsse, 

Auch dieser Bericht wurde hier in Übesterreich in's Dreutache 
ühersetzt, zahlreich vertbeilt und — unglaublich miseverstanden! Man 
hat sich nämlich eingebilder, das dieser Bericht, der am 13. Inmi 1874 
einfach auf den Tisch der Natienalversamminng wiedergelegt wurde. 
auch gleich verhandelt uud en Hoc angenommen worden sei. Davım ist 
gar keine Tiede und der Mann, der am meisten dariher erstaunt wire 
ı las ist Senator Krantz. Iienn sein Bericht enthält gar keinen Gesetzen 
\ Entwurf, sondern schliesst einfach mit den Wurten: 
| „Dieses grosse Werk ist somit möurlich und relativ leicht durch- 
zuführen. Damit es zu Stande komme, genügt, & zu willen. Wird man 
I 

















wollen ?* 

Diese Frage war nissomehr berechtigt, als, wie der Herr Atg. 
Friedmann berichtet, die Commission «dantals (ie Bffentliche Meinung 
in Frankreich durchaus nicht hinter sich hatte, Der Engnete-Bericht war 
nichts autleres, als was man in Euglanıl ein blue-hock nennt, Es wunle 
nie Imrathen. nie beschlossen! 

Die 8:33 Milliomen, die man mir noch vor 14 Taxen an dieser 
Stelle ins Gesicht geworfen hat, eimi nie bewilligt werden: die 3000 Aa 
wie beschlossen! Das ganze Materiale. welches die Eagmte-Commission 
geliefert hat, ist „schät«harses Materiale* gehliehen. 

Von 1874 ia 1977 ist in Wasserhansschen in Frankreich absolut 
nichts grachehen. Erst 1877 hat man begonnen, die Aufwnerkanmkeit 
wieler der Iböne und Seine zumnwenden. Dhamala mar ein gewaltiger 
politischer Wechsel ein. Dias sog. Kampfesminlaterium war gestürzt und 
ihm fulgete «las Ministerium Dufanre»Freyeinet, welches sein be 
stihune gewordene: Vrrerumm sofort in einem Briefe vom 2, Jänner 
IH78 an den Präsidenten der Republik formalirte, Nach der ursprüng- 
| Jichen Fassung sollten drei Milliarden auf Eisenbahnen und eine Milliarde 
auf Seehüfen und Biunenschifffahrt verwendet werden, 

Dieses Programm. ich möchte fast sagen und mus es am Ende 
sagen, ıliese Rerlame für die republikanische Regierangsform warde 
der Behandlung von Freheommissionen übergeben, welche die Sache in 
eine Form zu bringen hatten. Es wurden drei verschiedene Gesetze einge- 
‚rom denen sich eines auf die Eisenbahnen, das andere anf die 


henchtt, 
Seehäfe 1879 anf die Waserstrassen 











und das dritte vom 3. Antırmat 


— 
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bezieht, In diesem ang. Programmgesetze sind (wie Redner auf der Karte | 
demoßstrirt) fast alle Linien, welche die Enquöte als dringend bezeichnet | 
hatte, verschwunden. | 

Dafür erscheinen darin allerding® 10 nene Linien. Ich bin des- ! 
balb anf den Einwurf gefasst, der oben erwähnte Irrtbum sei also kein ı 
grosser, wenn, was im Jnlre 1874 nicht geschehen sei, ein paar ‚Jahre | 
später, 1879 geschehen ist. Und mögen es auch aulere Linien sein, die 
beschlossen wurden, (das sei nebensächlich! 

Meine Herren! Dem ist nicht so! Auch dieses Gesetz ist nur ein 
abetractes Programm! Sein scheinbar ganz unschuldiger Artikel 6 lautet 
nämlich: „Die Vorarbeiten und Einleitungen zur Durchführung der Neu- 
bauten sind auf Grund der bestehenden Gesetze und Verordnungen 
durchzuführen“. 

Das heisst, da das Programmzesetz selbst keine Gemeimnützig- 
keits-Erklärung (döclaration A'utilit publique) enthält, das für jede 
der 10 Linien noch ein Specialgesetz erforderlich ist, welches nur 
nach vorhergegangener Tracen-Enquöte erfolgen kann. Das Programm- 
gesetz enthält auch keine Genehmirung von Geldmitteln flir die ange- 
kimtigten Banten. Seine Hanptbestimmung lautet: „Nachstehende Linien 
werden immatrieulirt — „sont classdes*. 

Meine Herren! Gestatten Sie mir, dass ich darch eine persönliche 
Erinnerung klar mache, was dieser Ausirmck praktisch Iedenter, Im 
Jahre 1844 wurde ich mit dem Bane der Linie von Bordeaux nach 
Bayonne betraut, deren Trace darch die grosse Gasconner Haide führte, | 
die man ıamıala nur mit der arabischen Wüste vergleichen komte ; keine 
Cultur, keine Wohnung, kein Baum! Die Schwierigkeit der Material- 
beischaffung war augenspringend und wurde auch thateächlich, wie für 
die Paeific-Bahn, nur per Schienen durch Nachschub bewirkt. Bei der 
ersten Bereisung nach einen Ritt vom Wim kommen wir Abends in 
ein kleines Tor! Namens Lalsuheyre. „Nun, Gottlob," sage ich zu 





meinen Begleitern, „jetzt kommen wir wieder an eine Reichsstranse,* 
Dies+ schütteln jeloch den Kopf. Ich berufe mich anf meine verliiss- 
liche Karte, aber umsonst. Keine Reichsstrasse, nicht einmal ein Wer! 
In Bayonne angelaugt, erklärte una der Bezirks-Ingenienr lächelnd: Ach 
Ja, lie „Reichsatrasse” Nr... von Paris an die spanische Grenze wnrde 
von Napoleon I. „elassirt”, ist aber nie zur Ausführung gekommen! 
— 80 kann es einigen der 10 Canile des Programmgesetzes auch 
ergehen! 

8» viel, meine Herren, tier die gefassten Beachlünne! Jetzt 
komme Ich zu der Ausführung und hegesme sofort einem neuen Irrthnme! 
Man hat nicht nur gesagt, es seien Bl las heschlassen, 833 Millionen 
Gulden bewilligt worden, sondern auch beigefügt, in dem kurzen Zeit- 
rmaume von 187478 seien bereits 4 dieser Linien in der Graummtlänge 
von 201 km ausgeführt md eröffnet worden. Dies 4 Linien, weine 
Herren, sind hente noch micht eröffnet. Wie konnte ein so imerhörter 
Irrtbum entstehen? 

Ich habe lauge gesucht und endlich habe ich es gefunden. 
Hier ist eine Karte in der amtlichen franziwischen Statistik, In 
welcher die 4 Linien roth eingezeichnet sind mit der Randhemerkung, | 
dass «liese Linien des Freyeinet'schen Programmes hier deshalb auf- ! 
geführt seien, weil für sie die Gemeinnfitzigkeits-Erklürung erfolgt sei. j 
Diese Bemerkung wurde übersehen oder nicht verstanden und die damnla 
nicht einmal begonnenen Linien als vollendet erklürt. Als ich dies zum 
ersten Mal las, machte es anf mich einen grossen Eindruck und ich bin 
sicherlich nicht der Einzige gewesen. Man wird mir vielleicht saren, 
anf die Masse unserer Publienms habe diese falsche Meldung keinen 
Eimlruck gemacht. Das glunbe ich gerne. aber, meine Herren, @* wenfigt, 
dass ein solcher Eindruck anf einen oder einige belsutende Männer 
gelibt worden sel. Denn wene allgemein anerkannte Ehrenmänner für 
eine Sache gewonnen sind and für dieselbe eintreten, so fällt nicht nur 
das Gewicht ibrer Gründe. sondern das Gewicht ihrer ganzen Pereon in 
die Waagschale! Ich übergehe diese Karte, damit sich jeder der grehrten 
Herren von dem Geangten überzeugen kann, anf acht Tare mmserem 
Secretarint. 

Der wirkliche Vorgang ist der, dass vom Jahre 1879 bis zum 
Jahre 1882 die Speciulgesstze, deren Nothwendigkeit ich vorher betont ; 
habe, fir 11 Linien erfiossen sind. Diesa 11 Linien (worunter jedoch nur 





5 programmgemnässe), für welche die Gemeinmlitzigkeit erklärt und ein 
Geldbetrag ausgeworfen ist, belanfen sich im Ganzen auf 635 Im, amstatt 
der 309 kmı, Ein Theil davon jst in Angriff genanumen: 


Vom Canal-Programm Frercinet sind in Ausfährung: 








kn Voranschläg Bad» 1843 
Mill, Franken veranegabt 
Marne-Sohne (Donjenx-Pontailler) 151 4 371 
Oise-Aisne FERFGer 47 15 15 
Mihnpelgard-Contlandey . 82 22 1 
St, Dizier-Wassy . 2 48 31 
301 
Harvre-Tancarville . . , F4} 195 15 
Sauldre Ey 06 os 
3205 106,9 zu 


Der Voranschlag beläuft sich auf rund 106 Millionen, wovon bis 
Ende 1888 &r4 Millionen Frans thatsächlich verausgabt waren, ungefähr 
30 Millionen Gulden, Zu dieser Ausgabe kommen nun die Ausgaben für 
Verbesserung der Fitiwse, welche sich anf 15#°% Millionen belaufen, ferner 
die Ausgaben für Verbesserung der bestehenden Canile mit 836 Mil- 
liopen, also eine Gesammtausgale von 502 Millionen. Es ist dies bei 
Weitem nicht so viel, wie man behauptete, aber nach meiner Auf- 


ı fassung immerbin noch etwas viel, wenn man die gleichzeitigen Aus- 
| gaben für Eisenbahnen daxurschnet. 


Iı es Zufall. das rich die 
finanziellen Zustände Frankreichs seit der Zeit bedentend verschlechtert 
haben, wo diese tibermässigen Bauten ausgeführt wurden ? 

Der Zuwachs, den das Canalnetz Frankreichs in der Zeit von 1870 
bis heute erfahren hat, beträgt I10Aw, der gleichzeitige Zuwachs des 
Eisenbahnnetzes 11.717 km, der Zuwachs des Bahnnetzes ist also 
mehr als Idmal 50 gross! Was die Lüngenentwicklung anlangt, 
kann ich übrigens nicht genug bitten, einen Blick auf die meinem Buche 
entnemmene graphische Darstellung zu werfen, die beredter ist, ala 
Alles, was man sagen kann. 

Was ist seit 1870 in Preussen geschehen? Dort wurde der 
Ems-Jahde-Canal mit einer Länge von 47km gebaut und eröffnet, 
Derselbe geht über Aurich an den Jahde-Kriegshafen und ist zugleich 
Entwässerungscanal der dortigen Moorgegenden. Ferner ist die Canalisirung 
des Mains im Zuge. Die preussische Regierung hat weiter ein Projert 
eines Canala von Dortmund an die Ems-Seehäfen vorgelegt. Dortmund 
ist bekanntlich der Sitz der grossen Kohlen-Industrie. Dieses Project 
wurde indess vom preussischen Herrenhanse vor 1'/ Jahren verworfen, 
mit der Motivirung, man wolle kein solches Stlückwerk; die Regierung 
möge einen vollständigen Plan vorlegen. Nehmen wir an, dieses Project 
tauche noch einmal auf und man wolle hier iu Oesterreich ein Analogen 
finden — dann mnss man einen Canal von sten nacı Triest. bauen, 

Ein zweites, in Preussen ausserordentlich populäres Project besteht 
darin, die vorhin besprochene vorhandene (nerlinie von Kinigsberg nach 
Magdeburg, von da durch die neue Provinz Hamover bis Rubrort und 
wonsigrlich bis Antwerpen zu verlängern; ein grosses und vom technischen 
Standpunkte wunderbares Projeet; en ist fust eine hurizontale Linie, 
Seben Sie sich dan meinem Buche eutnommene Längenprofl an. Ich 
kenne in der Welt nichts Aelmliches Was wlre aber, wenn Preussen 
dieses Project ansführt — dies ist uber durchans nicht sicher — die 
Consequenz für uns? Es gibt gur keine, denn wir haben keine Querlinie 
zu verlängern. 

Hiemit habe ich darenlegen versucht, was riicksichtlich des Canal- 
hanes auswärts wirklich geschieht, wie wenig iin Grunde dort geschieht. 
Gestatten Sie mir nun, um Ihmen zu zeigen, wie man trotzdem im 
Oesterreich die öffentliche Meinung immer zu bearbeiten und zu liber- 
reden sucht: der Canalban sei in der ganzen Welt anf der Tagesordnung, 
Ihnen einen Ausschnitt ans einem unserer angesehensten Blätter vor- 
zulesen: „Canal zwischen dem mittelländischen Meere und dem atlantischen 
Oeran*, Beiner erläutert, wie dieses angebliche Project, welches mit 
einer Stantsgarantie von jährlich 10 Millionen durch die Unternehmer 
des Suez-Camala bis 1689 vollendet werden soll, ein technisches und 
ökonemisches Umtling ist. 

Ich komme nun auf den indirerten Natzen, einen (ler Haupt- 
knotenpunkte der Frage zurück. Derselhe ist etwas ziflermässie schwer 
zu Bestimmendes, Aber so viel ist, ganz ubgesehen von jeder aystematischen 
Behandiung, klar, daw der imlirerte Nutzen desto geringer sein muss, 
je geringer der tbatsächliche Verkehr ist, 

Welchen Maasastab anwenden, um den Verkehr zu memen? 

Denken Sie sich, ich stehe hier an dem Ufer eines Stromes und 
ich Ieohachte die vorliberfahrenden Schiffe und zähle, wie viele Tonnen 
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hinnnter- und hinanffahren. Ich finde 80,000 im Jahre zu Thal und 
40.0001 zu Berg, das macht zusammen 100,000, Diese 100,000: nennen die 
Franzosen „tonnage“. Ich gehe an einen anderen Prınkt der Wasser 
strasse und constatire 120,000 r. 

Auf der dort hängenden prächtigen Karte, welche das Pariser 
statistische Burean des Baittemministeriums heransgibt, können Sie, 
meine Herren, ohne den Saal zu verlassen, schen, wie viele Tonnen iu 
ganz Frankreich auf jedem Flusse, auf jedem Canale vorüberfahren, uder 
— sagen wir — circuliren. Im Deutschen hat man für „tounage* schon 
lange nach einem entsprechenden Ausdruck gesucht; man hat vurge- 
schlagen: „Dichtigrkeit des Verkehrs“. Aber der Ausdruck ist nicht allgemein 
geworden. Wie bezeichnet unsere amtliche Statistik die eircaliremden 
Tonnen? Sie nennt das: „die Zahl der durchschnittlich beförderten Tonnen- 
kilometer gro Kilometer Betriebslänge*. Dieser unpopnläre Ausılruck ist 
Er 

L 
Tonnen, «ihre jeweilige Transportiliatanz und Z die Lünge des Verkehrs- 
weges bezeichnet, Und der Ausdruck ist ganz ungötbig durch die | 
Längeneinheit complicirt, denn die „Frachtenrirenlation“ bleibt dieselbe, | 
ob man sich des Kilometers oler der Meile helient, Gestatten Sie mir | 
also die Ausdrücke: „eirenlirende Tonnen“, „Frachtencirenlarion“. 

Die deutsche Statistik gibt die Frachtenchrenlation nicht, aber 
für einzeine Punkte, zum Beispiel Nürnberg, gibt sie alle nötigen Daten: 
‚zu Berg angekommen, abgegangen, durchgegangen‘, ebenso zu Thal 
— aus denen man die Cirenlation herausrechnen kann. 

Wir haben nun, glanbe ich, den klaren Begriff von der Frachten- 
Cirenlation. Als Maassstab dazu nlren folgende Ziffern dienen: 


„ wa # die verschifften 





eizcentlich kein Name, sondern eine Formel: 





Jährliche Frachten-Cireulation. 


10 tägliche Wagenladungen . - » . 38.00? 
100 pr r orten 0,000 „ 
K. F.-Nordbalın (BA 2 ur rn 1.400.006 „. 
Dux-Bodenbach 70,000 „ 
Elisabechhahu .. 00.000 „ 
WienAspamg 2 2 2.2000“ ... 50,000 .. 


Reiner erläutert auf der amtlichen Cirenlarionskarte, wie es in 
Frankreich überhaupt nur vier rerkebrsreiche Linien gibt: 1. von Din- 
kirchen nacls Paris mit einem Maximum von 2,085,000 7; 2. van Conpiegne 
fiber Rlıeims nach Nanzig mit 430—600,000 1; 3, die Seine mit einem 
Maximum von 2,100,000° unmittelbar unterhalb Paris; endlich 4. die 
deeitheilize Linie von Paris nach Lyon mit einem Maximum von 430,000 
und mit dem davon abzweigenden schmalspurigen, dem Wiener-Nenstülter 
Canal ähnelnden Canal von Berry mit 509,000 1. 

Ausser ıliesen vier Linien Anden Sie in ganz Frankreich keinen 
Wasserverkehr, der 250.000 1 erreicht, 

Der Verkehr der französischen Onnäle lässt «ich folgendermanssen 
zusnnmenlassen: 

Französische Candle, 





Gessmmilingn Yracbten-Cireulatioo 
Sim di. Br über 2.000.MU 
10 „ pn 937, von 1,000,.090--2,000,000 „ 
WR „ r 11®#. z 300,000 1,00 „. 
0 . u 40H. ie 100,000— BONO „ 
108 „ „ BO " unter 100,000 . 


blend. ı 1000% 

Also nur 34km erfüllten die Grunlbelingnug des (eheimrather 
Meitzen und trangportiren thatsächlich mehr ala zwei Millionen. Dann 
haben wir 124 km, d, bh. mehr ala ein Pritzel des ganzen Uanalnetzes, 
die weniger ala 100.000 +, nämlich täglich 12 Wagenladungen im Durch- 
scheitt befönlern; dann weitere 2300 km, die Hälfte des Netzes, die nicht 
das Drittel des K. F.-Nordbahn-Verkehres erreichen. 

Soviel über die Onantitüten! 

Jetzt komme ich zu einem ausserordentlich interessanten Capitel, die | 
Wanrengnttungen. 

Die französische Statistik ist meines Wissens die einzige, welche 
lie Waarengnttungen für alle ihre Wasseratrassen »ystematlsch angibt, 
dabei einen Fehler vermeidet, der in den meisten Statistiken rorkomint, 
Wenn x. B. eine Tonne über eine Balın gelaufen ist and auch die nächste 
Bahn übergeht, #0 bezeichnen unsere individualisirten Risenbahnverwal- 
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—_— name, 


tungen dieseibe als eine neue Tonne, wie wenn sie neu aufgegeben 
worden wäre, Dadurch wird die mittlere Distauz zu gering. Die bel- 
gischen Canüle sind wohl im selben Falle: denn die dafilr ausgewiesene 
durchschnittliche Transportdistanz beträgt nur 22 &w. Diesen Fehler hat 
die frumzösische Statistik, wie gesagt. vermieden, indem sie Nberall 
zwischen dem Verkehr, der von einer amleren Wasseratrasse her- 
kommt, und dem — ich bediene mich des dort gewählten Ausdruckes — 


' auf der (hegenstands-Linie „geborenen“ Verkehres unterscheidet. 


Miulere 
auf den 1E20 Mn Wenemeramn Ofrteliten Prosemie  Traamport 
Steinkehle , SB} 342 159 im 
Baumaterialien . 43.100 „ 23 6 „ 
Dünger . .. 3.200. 17 u „ 
Brenn- und Nutzholz IH. _ #7 146 „ 
Maschinen . . . . GH. 3 3%, 
Hüttenproiluete 18,000 „ #7 171 „ 
Indnstrieproducte . E BHM . sa 1 „ 
Lanudw. Prod., bes, Wein . 235.700 „ 139 127 . 
Verschledn® , ı» ı 4 9. 3,100 „ L7 182 „ 
Flossholz . 5,300 „ 52 1541 . 

185.200 £ 1or0 110 Am 


Von den ausgewiesenen 10 Waarenclassen sind nme drei wichtig: 
Die Steinkohle mit 34% des Gesammtrerkelres, die Baumaterialien 
23% und die Jandwirthachnftlichen Producte 14°, ; alle fibrigen Artikel 
sind von geringerer Bedentung. 

Frankreich verbrancht jährlich 23 Mill. Tonnen Steinkohlen: davon 
ind 30 in Frankreich erzengt und ® Mill. kommen aus dem Auslande. 
theils durch die Seehäfen, theils durch preussische und belgische Canäle 
wird natürlich an Ort und 
Stelle verbraucht and auf Landwegen verführt, Wissen Sie, meine Herren. 
wie viele von dem Rest anf der Balın und wie viele auf den Canälen 
gehen? Die alten Cnnhle sind grüsstentheils wegen den Kohlengruaben 
angelegt worden, und es wäre demnach nicht zu verwundern, wenn 
Kohle vorzugsweise anf die Canäle ginge. Trotzdem benlitzten nur 
28% die Wasserstrassen and 72% die Risenbalnen, d.h. 21, mal #0 viel, 

Baumaterialien. Ich weis als langjähriger Bewohner ron Paris, 
dass man mit dem Strassenmaterial, das man nus der Umgegent holte, 
bei dem riesig wachsenden Verkehr wicht mehr auskommen konnte, nnd 
dass die Pariser Stadtbau-Threction ihre Materialien ans immer weiteren 
Distanzen bezieht. Die ausgewiesene geringe Durchschoittsdistunz von 
nur #3 Am bewog mich deshalb, die Pariser Bandirection um Aufklärung 
zu bitten, nnd um Bezeichnung der für sie nfitzlichtten Waswserstnansen, 
— Ich erbielt folgende Antwort: 

„Der Schlegelachotter und die Pilastersteine der Stadt Paris werden 
hauptsächlich auf den Eisenbahnen zugeführt, der Wassertrnusport wirt 
wenig, nur für einige heirische Pflastersteine bentitzt, weich” letztere 
sowohl pro Bahn als prw Schiff geliefert werden. dn die Frachtenpreise 
der Nardbahn von der Wasserfracht wenig abweichen. 

„Dazu kommt, lass die städtische Verwaltung den Eisenbaln- 
transport deslinlb vorzieht, weil die Lieferungen viel schneller und regel- 


| mässdiger einlangen und keinem Wasermanzel. keiner Eis- und keiner 


Sommersperrzeit ausgesetzt sind, wie anf den Wasserstrassen.* 
Meine Herren! Wenn man hedenkt, dass Paris der Mittelpunkt 
der zunzen iranzüaischen Waserstrasen ist und wenn man weiss und 


} immer mit Hecht wiederholen hirt, dass «die Baumaterialien einer der 


Hauptartikel der Oanäle ind und, wenn «in Gemeinwesen, wie die 
Stadt Paris, die so ungelwuere Interessen vertritt, aich dennoch sagt, 
ieh Imiliene mich der Canüle so weniz wie mirlich, so ist ılas ein 
praktischer Beweis, der schwer in’ Gewicht fallen mnas. 

Die Iandwirthschaftlichen Praducte umfassen nach der 
französischen Statistik sowohl Getreide als Weine. Nach meiner Auf- 
Fassung dürften neun Zehntel davon aus Wein bestehen. Tch was noch 
heifügren. nass sich die vorgefithrten Ziffern anch anf die Fllisse beziehen, 
es wire rein ummikzlich von einer Drarchschnittsdistanz zu sprechen, die 
nicht beide Wasserstrassen unnfasste, Die Durchschnittalistang für alle 
Warrengattungen zusammen ist I10 dm, wicht mehr! Dessen mas mu 
sich erinnern, wenn man den Stillstand des framgiisischen Wasser 
verkehrs dem Umstande zuschreiben hört, dass in ganz Frankreich ron 
Osten bis Westen, won Norden bla Süden nicht alle Schleusen dieselben 
Dimensionen haben und, wenn man durch Binnen-Waserstrassen Trans- 
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porte zu befriedigen sucht, die, ich weiss nicht, auf welche Fixstern- 
fernen sich erstrecken sollen, 

ich habe vorlin auf die Wasserstrassen-Üirenlationskarte ver- 
wiesen, Daneben hängt die Eisenbalmtranspert-Karte im selben Manss- 
stabe, Man braucht nur den Zirkel zu nelunen um genau abzumesen, 
wie viel in jeder Richtung auf der Bahn und wie viel anf der Waser- 
strasse geht. Ex zribt keine Richtung in Frankreich, in der nicht die 
Eisenbahn mindestens zweimal soviel tranaportirt als die Wasserstrasse, 
Sie finden aber aurb Strecken, wo die Eisenbahn lömal viel trans- 
portirt z, B. zwischen den beiden Meeren und 18mal #oviel wie entlang 
der Bhöne. Im Gesammt-Durebschnitte transportiren die Eisenbahnen 
fünf Sechstel des gesnmmten Gütertrunsportes in Frankreich. Wenn ich 
also sagen hüre, dass, um Maasentrausporte zu bewältigen, absolut 
Wasserstrassen notwendig seien, so muas ich die Fruge stellen, ob #4 
nndenkbar ist, dass dieselbe Anstalt, die fünf Sechstel transportirt, im 
äussersten Falle auch sechs Sechatel transportiren könnte? 

Der Vollständigkeit wegen noch einige anderwärtige Daten: 

Erie (Hauptlinie 1872) appr. 1,500. 000 £ 


Belgien, natürliche Wnsserstraueen . . . . 1,700,0HN) „ 
= klinstliche » : F 215.000 „ 
Prenssen, 1860 Finow-Ü.. . 2 2 2 2 2 0% 1.010,00 „ 
r Plauer ©. Pe er 480,000 „ 
" Friedrich Wilhelm. . 2 22.00 1m. 
r Bromberger U. . 2.0.00. 101.000 „ 
Bayern, Ludwie-C, 1. 2. 2 .2.. 2:0, ER. 


Muss es Einem nicht nachdenklich machen, wenn seibst auf der 
grossen premasischen Tranzversal-Linie der Verkehr hei Bromberg auf 
auf 100,000 t herabsinkt? Und finden Sie hieruach nicht, meine Herren, 
ılass das eben besprochene preussische Vervollständigung«-Project sich 
auf der Karte verführerischer ausnimmt als in den Spaiten der Statistik ? 

Am bedenklichsten ist der Verkehr des haierischen Ludwizs- 
Canals der nur 26,600 £ beträgt, 1 h. so viel als täglich 7 Waxen- 
Innen einer Eisenbahn. Und hier kann man nicht sagen, dans 
Cmmetirrenzrücksichten im Spiele seien, denn es ist die Eisenbahn und 
der Canal in Staats-Händen, in den Händen einer aufgeklärten Regierung, 
Die Verhältnisse in Baiern stellen sich eben ganz ähnlich wie in Frank- 
reich, Fiir Nürsberg habe ich einen Vergleich anstellen können und 
gefunden, dass die Ab» ml Zufuhr per Bahn Ithmnl + gerons jat ne 
auf dem Unnale. 

In Gegenwart diesen für den Canal gewiss kläglichen Resnitates, 
hat mir ein Freund, der mein Buch gelesen, bemerkt, 03 aci 
dass ich wicht auch den 1000 Am lanıen chinesischen 
behandelt habe, der »0 riesige Massen transportire! Der Zufali spielt 
mir eine Nachricht in die Hände. Die Blocnde, höre ich, welche die 





Schude, | 
Kuiserenunl \ 


Franzosen am Golf von Petscheli beabsichtigten, habe die Chinesen | 


deswegen 50 empfindlich berührt. weil ihr Kaisercanal seit Jahren an 
der Kreuzung des gelben Flusses unfahrbar sei. Neuer, Beweis, wie wohl 
man tut, alle Nachrichten betreffend ferne, nicht durch Augenschein 
bekannte Länder nur mit der grössten Vorsicht aufzunehmen. Mir int 
immer das Nächstgelegene dns Liechste, Gestatten Sie mir desbalb, meine 
Herren, dass ich zum Wiener-Neustädter Canal zurlokkehre, 

Es scheint in der That wohl angezeigt. ehe ınnu nene Unnäle 
projeetirt. zu untersuchen, warum dieser Canal zu Grunde gegangen lat. 
Keiner erürtert am Canal von Berry und an den englischen Cnnälen, 
‚lass das kleine Caliber daran nicht achnid sein kann, die kleine Tänge 





auch nicht, weil Berlin und Paris uoch geringere Transportliatanzen 
aufweisen, Die wahre Ursache des Verfalls ist, dass die Ziegeleien zu 
nahe bei ler Stadt waren umd der Canalhafen zu weir von der Stadt, 

Der Wiener-Neustädter Canal leweist nnr eines, und das michte 
ich der Erwägung der geehrten Herren empfehlen, dass «= nicht genägi. 
einen Canal zu bauen, um aus dem Buden alle ınöglichen Reichthimer 
um Teansportartikel zu erschlieasen. 

Redner hespricht nunmehr die sogenannten Nebenvertheile oder 
Nebentienste der Canäle: das Anhalten und Laden an beliebigen Pnukten, 
die Be- und Entwässernugen, den von den Cnnalspeisehecken erwarteten 
Schutz gegen Ueherschwemmungen, die Aumützung der Waserkräfte. Er 
demonstrirt insbesondere, wie die Stauhühe der Nadelwehre beim Steigen 
des Wassers zu rasch verschwinde und wie das Fürens-Sammelbecken bei 
St. Etienwe eigentlich aus zwei übereinanderliegenden Becken bestehe, 
einem vollen fiir die Mählen und einem leeren für die Walkenbrüche. 

Wenn #3 sich, meine Herren, daram handelt, in Oesterreich für 


| die Canile Stimmung zu machen, «dann verweist man wahlgefällig auf 


Frankreich, Englaml, Amerika m. & w. nnd sap, die dortigen Canlle 


‚ kätten den Wohlstand der betreffenden Lämler geschaffen. Wenn man 


aber daun fragt: Wollen sie also Ahuliche Cnnäle banen, trotz ihres ge- 
ringen Verkehres? Ta wird entgesmet: Bei Leibe nicht! Solche Cnnlile 
könsen wir nicht brauchen, die haben keine einheitlichen Typen, die 
Schiffe «ind zu klein, der Betrieb mit Thierkräften veraltet u. =. w. Der 
angepriesene vervollkonmnete Betrieb ist in dem bekannten Buche (des 
Direetors Bellingratb heschrieben. Ich hatte lie Absicht, ihn hier 
einer eingehenden Kritik zu unterziehen. allein die “päte Stunde ver- 
bietet es. Ich beschrünke mich anf das Vorlesen einiger Stellen aus der 
Bellingrath'schen Schrift. welche, wie gewöhnlich, damit beginnt, die 
Freizlgiskeit auf Canalen, das freie Ankalten, die freie Voncurrenz zu 
riühmen. Dann aber heisat es: 

„Wo die Canalgesellschaft den Betrieb #elbst in die Hand nimmt, 
wind eine Rentabilität erzielt; Canäle mit durchans ireiem und unge- 


' regeltem, wildem Betriebe ohne Organisation. mit schneckenhafter Gungart 


der Schiffe, werden das Ziel nicht erreichen.“ Ich bitte weiter zu hören: 
„Jeder Vanalbau ohne gleichzeitige Ordenng des Betriebes 
darf als eine Vergendung des Nationalvermögens angesehen 
werden. Andere Fortbewegungsmittel. als die des Canalunternelmers, 
welche nicht mindestens zu einem gleich raschen Fortkommen (täglich 
nıindesteus 75km) um Einhaltung der damach zu bemessenden Fuhr- 
ordnuugz befühigen, sind nicht zuzulassen.“ Im Grunde will man also 
eine Canalschifffahrts-Gesellschaft wit nusschliesslichem Betriebarecht! 
Die französische Regierung sagt: Lieber keinen Canal, als einen solchen 
mit einem Monopol, ohne die freie Conenrrenz der kleinen Schiffer, Die 
prenssische Rewierung sagt in ihren Denkschriften dasselbe; von einem 
ansechliesslichen Betriebsrechte könne keine Rede sein. 

Würde man bei tms, wenn die proieetirten Unnile gebaut wären, 
das Betriehsmonope) der bestehenden Donan-Dampfschifffahrs-Gesellschaft 
oder einer ad hoc zu schaffenden Körperschaft übertragen? Ueber die 
Donan- Dampfschifffahrts - Gesellschaft über die ich persönlich kein 
Urtheil babe —— habe ich bis jetzt vornehmlich nur „Klagen“ vernommen 
um eine nene (Fusellschaft wärde schwerlich besser sein. 

Das neue Bild, das uns vorgehalten wird, Dampfbetrieb u. =. w., 
ist nur ein frutmmer Winnach. Wenn Oesterreich 100 oder 12% Millionen 
besitzt. um «in wlches Experiment zu machen — ich kaun davon nicht 
abbulten, aber Ieklagen werde ich es. 


Tragfähigkeit durchgeglühter Eisenconstructionen. Die in | 


Nr. 17 dieser Wochenschrift verlantbarte Frage, welche sich auf das 
Verhalten schmiedeisorner Traversen nnd gusseiserner Säulen bei Bränden 
und auf die Wielerverwendbarkeit solcher durchgeglühter Eisenconstrue- 
tionen bezieht, gibt der Unsicherheit Ausdruck, in der wir uns in Folge 
mangelnder Erfahrungeiaten dieser Frage gegenüber aoch hefinlen, Es 


hamlelt rich hier m eine Frage, welche eige Klang oder Beantwortung | 


nur durch experimentelle Versuche erfahren kann, 

Diese Versuche missen wieder zahlreiche und vielacitige, den 
wirklichen Sachverhalt entsprechende sein, sollen die Resultate derselben 
vollkommen befriedigen. Da derurtige Versuche aber jerüssere Mittel 
erfordern, s0 wäre «s Sache der Staats und Commsnalrerwaltungen, 


: Lösung dieser Fragen 





Vermischtes. 


die schen aus Höücksicht anf die Sicherheit der Bauronstreetion au der 
Interessirt solche Versuche durchzuflihren 
oder deren Durchführmug zu Einige Arbeiten in dieser 
Richtung liegen bereits vor und beschränken wir ums in der nachstehen- 
den Mittheihumg des uns hierüber Bekannten auf die wichtigsten Daten. 

1, Hütten-Ingenisur Dr. 1, Kollmann stellte in den Jahren 1877 
und 1878 anf den Werken der Gutehöflausgabütte ausgedehnt Ver- 
suche diber die alenlute um rückwirkende Festigkeit erkitzten 
Eisen an, Wir erwähnen, indem wir im Vebrigen auf diese Arbeit ver- 


all, 
unterstützen. 


des 


; weisen, *} ıler Versmehe und Itesulente, die mit Schmiedeisen durch- 








*) „Ueber die Fostigkeit das arhlisien Elsans* (dursh Honorar sungeroleimele 
Bewarbung) von Dr. 5. Koilmann. Berlin 16%. 
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geführt worden sind, Zn den Versuchen wurde nır gewöhnliche in den 
Handel kommende Gunlität gewählt, 

Kollmann fand nun die absolute Festigkeit, bezw, als Mittel- 
werthe fir den Bruchmuilul des Schweisseisens ans einer Reihe von Ver- 
suchen Folgentes: 


Bruchmodul bei WC... „ 3Tbg pro mm! 100% 
» n WW. . ti 1 2) m 100 „ 
n . m. . BO. nn 100 „ 
u „ 160, BE. u 97. 
. Da 7 Bee. 2. 
" .» 3, 20. . n 8. 
P . ME 6. 
F Joan 7, ee 7 23, 
n Pau | Vs = 18 „ 
2 -  Ta00„ IB u 13, 
B „ 100m... | 8. 


Wenn der Brachmadul bei 09 gleich 100 gesetzt wird, 30 geben 
die Zahlen der dritten Reihe in übersichtlicher Weise die Alnalıme des 
Bruchmoduls. Diese Abnahme Ist mit steigender Temperntar eine her 
deutende, Betrefs der Elasticitätsgrenze ergaben sich nla Mittelwerthe 
ads einer grossen Anzahl von Proben, dass dieselbe beträgt hei 750" C. 
524er pro ut, bei B00, 2022 pro mm!, bei BEP U, I5äg pru mm®. 

In dem Momente nlan, wo schmirdeiserne Triigereonstractionen 
einer die Glähhitze erreichenden Temperatur anagmetzt sind, bilsen sie 
an ihrer Tragfähigkeit bedeutend ein und erleiden auch belentende 
Deformntionen,. Solche Träger dürften daber im algekühlten Zustande 
kaum mehr eine zweckmässige Verwendung finden können. Ob Träger, 
welche zwar einer Glühhitze ausgesetzt waren, aber doch ihre ursprüng- 
liche Form beibehalten haben. noch ferners Verwenlang finden können, 
wird wohl nur durch Vornahme entsprechender Festigkeitaversuche ent- 
schieden werden klinnen, Der Verlast an Festigkeit, bezw. Tragfähig- 
keit, den solche Träger erleiden, wird von der Höhe der Temperatur, 
hanpteächlich aber von der Art um Weise der Abkühlang abhängen. 
Die Gröse des Verluste wirl in speriellen Füllen durch Vornahme von 
Belastungsproben immer ermittelt werden können. 

2. Die von den Verwaltungsbehlirden mehrerer Städte erlassenen 
Verordammgen, wonach die Verwendung gusseiserner Sänlen, welche 
geren die unmittelbare Einwirkung des Feners nicht zeschlitzt sind, 
bei Neubauten ausgeschlossen erscheint, sind von ausseronlentlichem 
Einfinzs anf die moderne Bauweise, Veranlust wurden diese Ver- 
oränangen durch Beobachtungen über das Verhalten solcher Säulen bei 
Bründen. Anf Anregung des Herm Commercdenrathes Kustermann in 
Miinchen tunternakm nun Herr Prot, Bauschinger, durch möglichst 
exwete Versuche das Verhalten der wuseisernen, selmieleisernen und 
steinernen Säulen im Feuer und bei rascher Abkühlung festzustellen. 
Herr Professor Bauschinger hielt Aber diesen Gegenstaml im In- 
genieur- und Architekten-Verein in München einen Vortrag, der im 
Auszuge in Nr, 25 des „Wochenblatt für Bankunmle* gebracht wurde 
and im Nachstehenden wietergeischen erscheint. *) 

„Der Grundplan dieser Versuche war der, dass die Säulen unter 


Belastungen, wie sie in der Wirklichkeit vorkommen, auf Bw, sodanıı | 


BR md endlich bis zum Glühen erhitzt und dunch Anspritzen mit 
einem auter Druck stehenden Wasserstrabl immer wieder rasch abıze- 
kühlt wurden, wobei deren Verhalten durch die Messung der seitlichen 
Ausbiegungen und durch sonstige Wahrnehmungen zu berbachten war. 
Die ersten sechs Versuche, ungestellt mit 4 gusseisernen uml 2 schmied- 
eisernen Säulen, zeirten, das die 4 Guseisenslinlen sowohl in der Glüh- 
hitze, als auch bei daranffolgender plötzlicher Alkühlung durch An- 
spritzen vollständig nusgelialten baben. Sie boren sich stark durch, 
bekamen Risse, haaptsiichlich Querrisse, aber sie hörten nie auf, die 
ihnen anferlegte, ihrer praktischen Verwendung entsprechemle Last zu 
tragen. Die Schmiedeisensänlen dagegen bogen sich schon unterhalb 
Glühhitze, besonders uber beim Anspritzen so stark durch, dass die 
Belastung nicht mehr auf die ursprüngliche Höhe zu bringen war. Sie 
würden bei gleichbleibender Belastung, wie das ja in Wirklichkeit vor- 
kommt, unanfhaltsam zusammengebogen werden und die anf ihnen ruhende 
Cmstructlon zusnmmengertürzt sein, 


*, Bine amführiche Beschreibung der Versuchen wird Prof, Kauachioger 
im XII, Hefte sainer „Mitihellongen ace dem mechanlach-techuischen Labsraioriom 
der k- technischen Hoelschnle München" veröfteotliehen. 
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Bei den nächsten ascha Versichen, angestellt mit einer schmied- 
eisernen um fünf gusseisernen Sünlen, von welch! letzteren drei sehon 
in den eraten sochs Versuchen geprüft wordeu waren, ware hauptsächlich 
auf dem Einfinss der Befestigung der Säulenenden und der ungleichen 
Wandstärke der Sänlen Rücksicht genommen, wie auf die Art und 
Weise, wie beim Spritzen verfahren wird. Aus diesen Versuchen, zusammen- 
gehalten mit den sechs vorhergehenden, schloss nun der Herr Vortragende, 
dass schmiedeiserne Säulen sich »elhat unter der günstigsten Einspann- 
and Befestirungsweise ihrer Enden theilweise schon bei nicht ganz 
erreichten #00, jeienfalle aber bei Glühhitze unter ibrer Last nach dem 
Feuer zu «lnrchbiegen, welche Bewegung durch Anspritzen von der 
Gegenseite her noch unterstützt wird, seihst ann, wenn nur die Einden 
der Säule vom Wasserstrahl getroffen werden. 

Ein fürmlicher Brach oder auch nur ein Entstehen von Rissen 
findet dabei nicht. statt, aber die Tragkraft der sich fort. und fort durch- 
biegenden Säule sinkt weit unter diejenige herab, die ihr im kalten 
Zustande mit Sicherheit. zugemutliet werden darf; die auf ihr ruhenden 
Cmstructinnen milssen zusaınmenstürzen. 

Unter gleichen Umständen betreffs der Einspanmung biegen sich 
lie gusseisernen Säulen zwar anch gegen das Feuer hin durch und diese 
Drurchbiegnng wird durch nachfulgendes Anspritzen auch vergrissert, 
aber sje überschreitet eine gewisse Grenze auch dann nicht, wenn die 
Sinle der ganzen Länge nach gerlüht bat und der Wasserstrahl auch 
zeitweise gegen die Mitte der Säule gerichtet wird. Die Säule hört nicht 
auf, lie ihr auferlerte Last zu tragen, selbst dann nieht, wenn sie in 
Folge des Anspritzens oft sehr bedeutende Rise erhalten har. 

Während des Anspritzens und Abkühlens richtet sie aich wieder 
vollständig oder nahezu gerade. Nur wenn beide Enden einer guaseiseruen 
Säule ganz frei (in Kugellagern beweglich) sind und beim Spritzen auf 
die der ganzen Länge nach glühenden Säule der Wasserstrahl energisch 
gegen deren Mitte gerichtet winl, biegen sie sich soweit durch, dasa 
se brechen. Aber jener ungünstigste Fall der Befestigung kommt 


| praktisch kaum vor um selbat wenn er befürchtet werden sollte, wlünde 








einige Vorsicht im Spritzen die Gefahr des Zusammenhrechens beseitigen. 
Zur vollständigen Beruhigung dürfte «* ansreichend sein, den Fenerwehren 
die Instenetion zu geben, die Gnumelsensäulen selbst und besonders deren 
Mitten wo nar Immer möglich nicht direet und nicht IAnugere Zeit an 
derselben Stelle anzuspritzen. 

Aus den Versuchen an guaseisernen Sünlen sich ferner 
schliessen, das die entstehenden Risse keineswegs vorzugsweise au stark 
profilirten Stellen anfıreten, Im Gegentheile liegen die (merrisse sämmtlich 
an glatten Stellen. Sie entätehen eben hauptsächlich da, wo die Abktihlung 
am raschesten und #tärkaten vor sich weht. Wenn folglich auf Grund 
dieser Versuche das Beienken garen die Anwendung guseiserner Sänlen 
gehoben oder ein solches überhaupt nicht erhohen wird, «u scheint es 
auch nicht nothwendig zu sein, beaomdere Vorschriften über die Gestalt 
derselben zu geben. 

Das Resultat der Versuche mitsteinernen Säulen war, dass Pfeiler 
ans Beton init Portland-Cement, dann Pfeiler ans gewöhnlichem Ziegel- 
mauerwerk sich am besten verhielten. Säulen aus untärlichen Steinen, 
wie Granit, Kalksteinen und Sumdsteinen widerstanden dem Feuer 
schlechter,“ 

Es wäre übereilt, wollte man anf Grund «ieser Versuchsergeh- 
nisse zu einer Perhorrescirung des Schmiedeisens fr Sänlen ere. schreiten 
und etwa ähnliche Verordnnngen erlassen, wie sis gegenwärtig grejren 
das Gusseisen bestellen, Man wird aber zur Vorsicht gewarnt und ver- 
anlasst sein, den Begriff der Fewersicherheit derartiger Constructionen 
einigermaassen zu beschränken. R, 


liest 


Personainnehrichten. 

Se. Majestät der Kaiser bat dem bei der General-Direstion ler 

österr, Staatahahnen in ausserordentlicher Verwendung atebenden Regie- 
rungsrathe, Herm Johan Zeiniczek den Orden der eisernen Krone 
dritter (lasse, dem Üieweral-Directionerathe Herrm Johann Kargl das 
Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens umd dem Direetor der ersten Eisen- 
babnwngen-Leihgesellschaft in Wien, Herrn Josef Hönigsvald, den 
Titel eines kaiserlichen Bathes verliehen. 
Exrellenz der Herr Minister für Cultus- nnd Unterricht hat 
den Ar) hitekten und Protesor an der Staatapewerheschnle in Reichen- 
berg, Herrn Arthur Bransewetter, zum Cunservator der k, k. Ceotrul- 
Ommtoission für Erforschung um Erhaltung der Kunst- wol historischen 
Denkmale u. zw. für Böhmen ernannt, 
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25, (Wochen-) Versammlung der Session 1884/85. 
Samstag den g. Mai 1885. 

Fortsetzung der Discussion über die Wasserstrassen- 
Frage. Zum Worte sind vorgemerkt die Herreu: Ingenieur I. Dentsch 
und k. &. Seetions-Chef a. D. W. v. Nörtlling: 

(4, 3. 1873 08 1083, 
Fachgruppe für Architektur und Hochbau. 

Sonntag den 10, Mai L J, Besichtigung der Personenanfzüge 
im neuen Wiener Rutbhanse, im Anschlusse an den Vortrag des 
Herren Ciril-Ingenieur Philipp Mayer. Versammlung: 10 Uhr Vormittags 
im erwsen Ratbbnuchnfe, 


Versammnlungsberichte. 
.4 0, Z 1201 ax 19h 
Bericht über die 24. (Wachen-)Versammlang der Session 1884,85, 


Samstag den 2. Mal 1885. 


1. Der Vorsitzende, Herr Vereins- Vorsteher Stadtban - Direstor 
Berger, eriffnet die von 0 Herren besuchte Sitzung um 7 Uhr als 
Wochenrersaminlung, imlem er über den gelungenen Verlauf des corwıra- 
tiven Besuches der Wiener Krystalleis-Fabrik am 26, April d. J. be- 
fichter und sowohl dem Besitzer ıles Etablissements, Herm Branerei- 
hesitzer Moriz Faber, ala auch dem Director, Herren Ingenieur Heimpe] 
den verbindlichsten Dank auwpricht fir die Liebenswänligkeit, mit 


welcher diese beiden Herren Vereinsgenossen die Exeursions-Theilnehmer 
empfangen und geführt baben; für die Herren Teilnehmer erliegen im 
Vereins-Seerstariate Beschreibung unıl Pläne der Anlage. von denen Herr 
Faber die erforderliche Anzahl gritigst zur Verfügung stellte. 

2, Anch illastrirte Programms für den vom 24. bis 24, Mail. J. in 
Brüssel stattfindenden internationalen Binnenschifflährts-Congress liegen 
iu beschränkter Anzahlı beim Vereins-Secrerariate anf und können 
von ılen Interessenten bezogen werden. Der Vorsitzende betont, wie er- 
wilnscht eine rege Betheiligung der isterraichischen Techniker an diesem 
Congress sei umd hrinat zur Kenntnies ass sowohl Herr L. Zels 
Herunsgehor des „Dambins“. Wien, L, Zelinkazasse 12, als auch das 
Burean des „Droman- Vereins“, Wien, 1. Eschenhachguser #, zur Annahme 
von Anmeldungen ermächtigt und zur Ertheilung von Anskliniten er- 
hütig sind, 

3. In über lie Wasserstrassen- Frage 
ertheilt der Vorsitzemle zunilchst (unter Bertfong auf 8, 27 der 6.-0.) 
das Wort dem al» Gast anwesenden Herm Dr, Vierer Russ. Präsident 
des Donan- und Elhe-Vereines, welcher seine Rede mit Worten des 
Dankes dafür einleiter, dass die Mirelieder des Ihonan-Vereines zu dieser 
Disenasijon geladen warden; die weiteren Ausführungen de Reiners 
finden sich an anderer Stelle ansfährlich wiedergegeben, wie ebenso die- 
jenigen des zweiten Reiners au diesem Abende, des Herr k. k. Ober 
Inspertera A, Orlwein. 

4. Die Sitzung schliesst um I0 Uhr, nnelniem noch die Versammlang 
keschlössen hat, die weiter zum Worte vorgemerkten Herren Ingenienr 
3. Deutsch nnd Section-Ühel a. D, von Nördiing in einer ad her 
anberaamten Verammlung Samstag den % Mai 1. J. auzuhären, 


der Discussion 


Die Wasserstrassenfrage. 


Disenesion zu dem Vorträge des Herm SertioneChet W, #. Nördling {Versammlinng am 2, Mai 1885). 


Herr Dr, Viotor Russ, Prüsident dex Donan-Vereines, dankt zunfichst 
Namens dieses Vereines dem üsterr. Ingenienr- und Architekten-Vorein 
fiir die an denselben ergangene Einladung zu dieser Discnwsion, sowie 
anch Herem Sertions-Uhef v, Nördling dafür, dass er eine Frare in 
Finss gebracht kat, für weiche sich noch nicht allen weite Kreise in 
Oesterreich za intergssiren gewohnt waren, 

Es wind mie min, fährt Heiner fürt, freilich weder als Gast noch 
ale Nichriachmann zitsteben, in eine ausführliche uml mit Ziffernmaterinla 
versehene Wilerlegung, Ergänzung oder Richtigstellung desjenigen ein- 
gehen zu wollen, was in seiner unerkannt blendenden Weise der Herr 
Vorragende ns vor acht Tagen wittheilte. Ich kann nur einige Streif- 
lichter auf die Mittbeilungen seihst und auf die Methode der Arerumen- 


tatlon werden nml erbitte mir hierzu die Nuchsicht aller Fachmänner 


mit Fücksiche daranf, dass ich mehr unter dem Gosichtswinkel des 
Politikers und Volkswirthschafters diese Angelegenheit betrachte, 

ber Eindruck, dem ich ron «lem Veortrage wewunnen habe, war 
wesentlich der einer Glorifieation des Kisenbahnwesens, Auch 


nicht gegen eine bestimmte Wasserstrasse waren (ie Ausführungen des 
Yartrages gerichtet nnd duch war e= mir, als oh ich wiederholt zwischen 
den Worten den Donan-Uder- und Deonau-Elbe-Canal hören würde. 

Es wnrde endlich anch eine Bestrietion der Frage der Wasser 
srassen vorgenommen, welche ich nicht geme weiten Iassen müchte. 
Es wurde wesentlich uur von Cnnälen gesprochen, während auwobl der 
Verein, ‘lem ich vorzustehen die Ehre habe, als much der Elhe-Verein 
in Ansig nnd ähnliche Vereine die Fürderung der Wasserstramen im 
Allgemeinen im Auge haben und Canile selbstverstänillich nur dert 


berbeiwüinschen. wo die natfirlichen Wasserstrassen für den Wasserverkehr | 


nicht ausreichen. 


Sodann war #8 mir manchmal während des Vortrages des Herma 
v. Nördling. als ob er zu einer Anzahl von Capitelisten zu sprechen 
sich herufen fühlen würde, welche drüber klar werden wollen, «b sie 
ihr Vermügen in Canälen amlegen sollen. Nun. ich ange offen, ein solcher 
Gesichtspunkt ist mir ferne. Ich frage mich um die allgemeine rolks- 
wirthachaftliche Nützlichkeit von bestimmten Wasserstrassen oder Canilen 
insbesondere und wenn ich mir ‚laranf die Antwort hejahend gehen kann, 
werde ich mich für beatiimmte Vanille nnd fiir eine bestimmte Investition 
öffentlicher Gelder aussprechen, Wo für solche Wasserwege die öffentlichen 
Gelder, sei es nm gennz oder mır zum Theile in Anspruch zu nehmen 
sin, kann nur von Fall zu Fall bestimmt werden. 

Wenn wir die Frage der kinstlichen Wassersrrassen rum Gesichts- 
punkte der Capitalsverzinsung auffnssen, 0 gestatten Sie mir, ie Frease 
anf die Verkehrewesge überkinpt und namentlich in tWwstorreich zu 
erweitern, Wenn wir von diesem Gesichtspunkte ansgezangen wären, #0 
würde nicht die Giseln-Daln gebunt warden sein. nicht die Rwlolf-Bahn, 
nicht ein Theit «er Carl Lalwirs-Bahn, nicht lie Ozermuwitzer Bahn und 
wicht die Norwestbahn, denn alle (diese Bahnen sind nicht blos war durch 
die Zinsengarantie des Stanter zit Stande gekummen. sondern sie halen 
dieselbe wirklich auch in ungehenerem Umfange in Anspruch genommen. 
Auch die Franz Josef-Bahn ist erst in allerbetzter Zeit und ebenso die 
Elisabeth-Westbahn aus dieser Leistung des Staates herausgekommen. 

Was »oll ich ua sagen von den Babnen Jatriens ler Dalmariens 
oler gar von der Galizischen Transversulbahn? Glaubt man wirklich. 
dass man unter dem Gesichtspunkte eines Inndlänfigen Zinsenerträmise- 
je diese Baln zu Stande gebracht hätte? Und wenn wir erst zu den 
Loeslbahnen übergehen. su sehen wir. dus dieschhen hente zumeist nur 
Subventionen (les Staates zu Stamie kommen. durch 








durch beilentende 


Beite 176. 


Wochensehrift des Iisterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines, 


Kr. 19. 
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Subventionen, die bis zu Ton 
Von diesem Gesichtepunkte, glaube ich, darf man «ie Erstellung won 
Waserrwegen nicht betruchten, denn (dann hätte man anf eine grosse 
Auzahl von Transportwegen verzichten müssen, über deren Nützlichkeit, 
ja Nothwendigkeit und Unerlislichkeit heute in ganz Oesterreich and 
auch anderwärts kaum ein Zweifel sein wird. 

Selbst wns wir über Tarif und Relbstkosten gehört haben, ist, 
wenn wir die Bahntarife betrachten, wie sie die Statistik uns narbweist, 
denn doch nur eum grano salis anfzufıssen. Nach der Kisenbahnstatistik 
sind die Einnahmen für die 
schwanken über und unter dieser Ziffer um einige Decimalen, Gegenüber 
dem Wassertarife jet doch ein beileutendes Mehr zu comstatiren. Allein 
man ante ums, dass ea micht richtige sei, bei einem Mehr nu Güter- 
bewegung der Eisenbahnen demselben die Kosten der Verzinsung td 
Amortiention des Anlagecapitales auch zur Last zu shreiben, Denn ob, 
wie populär ansgelrickt warde, eine Fisenhaln fin Sechstel «er ganzen 


des ganzen Anlagecapitales steigen. | 


kilometrische Tonne beilänfig 25 kr. Ste | 


Frachtenmenge führt ler sechs Sechstel, die Capitalsvereinsnng nm | 


Amertisation wird gleich bleiben. 

Es steht mir nicht zu, «ine Berechnung der Selhstkosten zu ent» 
wickela; allein in jüngster Zeit hat Iymphber genau nachgewiesen, das 
“elbst für den Fall, als die Capitals und Amortisarimskosten einem 
solchen sechsten Sochsel nicht zur Last gesprochen werd 
duch eine solche Vermehrung der Anslagen anf der Eisenbahn für das 
fetzte Sechstel eintreten müsste. dass zwar die Differenz zwischen den 
Kosten des Wasser-Trunsportes und Eisenbahn-Transportes eine geringere 
würde dass sie aber noch immer zu Gunsten dee Wasser Transpurtes 
om Box bestehen bliebe. 

Herr y, Nördling war so zütig Frankreichs zu grlenken und zu 
angen, dass der Hinweis auf andere Länder jenes Mittel zei, mit welchem 
man Stimmung für oder gegen etwas mache, Er har gerngt, das das 
Gesetz vom Jahre 1879 eigentlich ein Prwjertgesorz gewesen «ei. Nun 
ise das Gesetz wohl kein Gesetz. welches bestimmte Summen votirt. aber 
es Ist ein Programm gesetz, welches zum grossen Theil zur Ansführung 
wekommen ist, Redner erinnert daran. dass sslche Programmgwsetze auch 
in (hentererich — n, zw, in allerjiingster Zeit — gemacht warden. Die 
Schwäche dieser legistischen Form liegt in dem constitutionellen Systeme 
»elbat, wonach die gesetzgebenden Körper nicht in der Lage ind. auf 
Jahre hinaus Gellbewilligungrn zu geben. 

Nun hat das Ruslget der frmmxisischen Republik vom Jalıre 1864, 
um Ihnen Ziffern zu nennen, im Ordinariam für Finssregulimngen 53 Mill., 
für Canäle 8 Mill. im Extraordinarinm 1% am 12 Mill, und im ausser- 
„rtentlichen Extraomlinarinm für Verbesserung der Fliise 3396 Mil, und 
für die Herstellung und Verbesserung des Schifffahrtwesens 5795 Mill, 
eingestellt, Das Bulletin du ministöre des travanıx publies von Mai 18% 
gibt folgende Daten: Aufwand von 187% bis 31, Deeember 1882 u. zw, 
in Frances: Für Erbauung nener Unmile Ir Mill, für Studien amd 
Projeete 25 Mill, für Verbesserung bestehender Onnäle 71:75 Mill. zu- 
anmmen flir Candle 21 Millionen, für Schiffbarmachung von Flüssen 
11 Mill: zusammen in dem Zeitranme von 187-1582 341.200,000 Fres, 
Diesen Ziffern gegenüber behauptet Herr v. Nörklinge 


» wollten. denn 








dass in Frank- 
reich schr wenig geschah. Wen man freilich Has Ailück Imtte, Tage 
Zeit in rineın reichen Lande zu leben. #0 ist es möglich. den Maassetab 
tür das zu viel und zu wenig sich höher anzugewiälmen, als Her normale 
beträgt, den wir in (esterreich für Äffentliche Ansıenben gefunden zu 
hahen glauben. 

Wahrend Herr v, Nördling die Güte hatte, zu behanpten, (lass 
sehr wenig in dieer Beziehung gerhah, bat er «duch gesagt. dass seit 
Preyeinets Plan die finaneielle Lage Frankreichs schr erschüttert »ei, 
Ka kann für den wicht ganz nufmerksamen Hörer ierin vielleicht ein 
Unasalnexns gefunden werden, wegen Frereinset= Plan und 
wegen seines Progranumgesetzes für ie Verwendung grosser Summen 
zum Ansbane von Wasserstrassen, die Verschlechterung der finaneiellen 
Lage Frankreich’s eingetreten wäre. Truch #0 därfte es auch kaum ermt- 
lich gemeint gewesen sein; denn e+ lässt sich ja nicht das Eine 
dem anderen gleirhzeitg behaupten. 

Herr v. Nördling hat in sejmer interessanten Darstellung auch 
eine ammsante Mittheiling zu vertlechten gewnsst wml ums eine kisr- 
liche Geschichte erzählt, er als Chol-Ingenlsur der durch die 
Gascogmer Haide zu erbauenden Kisenbahn eine Strasse auf «einer Karte 
fand, die er In Wirklichkeit michı hänstich 


als ol 


mai 


wir 


vorbanden sab, eine der 


bekannten elassirten, d, bh. in einer bestimmten Arbeitsperinde herzu- 
stellen gewesenen Strasse. Ich gestehe, ich hube bei dieser Erzählung 
ancı gelacht — aber nicht ülher das Ülassirungsgersetz. 

Wenn Herr v. Nördling «ie Glite hatte, daran hinzuweisen, 
‚dass die Baumaterialien entlang eines grosen Canales in Frankreich 
mit der Eiseabalm befördert werden, so mag das zum Theile seinen 
Grumd in den buhen Canaltarifen haben, zum anderen Theile ganz 
vewiss in der Kefuetiewirthschaft, deren eigentliche ziffer- 
mässige Wirkung kam eruirt werden kann, Hinzegen hat Herr von 
Nördling Recht: wenn man Opfer und Beitragsleistungen der Iuter- 
essenten für irgend einen Transportweg erwartet, dfirfe man nur ja 
nicht darauf seine Hoffnung basiren. Auch in Oesterreich nicht. Aber 
nicht anch nicht bei Eisenbalmen. Die Er- 
fahrengen,. die wir in dieser Richtung gemacht baben, sind wanz 
jammervoll. 








—— 


starken 


blos el Wasserworen, 


Herr 8, Nördling meinte, das, weun es sich um neue Wasser- 
“trassen, um none Camille handelt, man immer von „Erachliessen von 
Schätzen“, speriell bei ans „von nnerschüöpflichen Hilfsquelien“ spreche 
Das ist ganz richtig! Aber woher kommt denn diese Phrase? Nicht von 
der Erbauung von Wasserwezen, sondem von jener der Eisenbahnen! 
So oft Projeste nener Eisenbahnen in Vesterreich auftanchten, wurde 
immer auf die Schätze hingewiesen, die dadurch gehohen, auf die 
unerschöpflichen Hilfeqnellen des Reiches, die erschlossen würden. 

Herr v, Nördling batte die Gilte, den Wiener-Neustälter Canal 
zu erwähnen, Aus meiner frühesten Kindheit erinnere ich mich, dass 
dort, wo heute der Eislaufplarz sich befindet. der Hafen des Wiener- 
Nenstädter Unnales gelegen war. Die Ziegel kamen also wenigstens 
ziemlich weit in ıdas Herz der Stadt herein. Aber freilich mussten am 
Erzeugungsorte die Ziegel mit sperciellen Kosten zu Schiffe gebracht 
werden und so führte man sie endlich lieber per Ach nach Wien, 

Herr v. Nördling hat daran erinner, dass man jeesaurt habe, 
man möge lieber anf einen Canal Schienen legen. Heute liegen nun auf 
diesem Canal Schienen uml man sollte denken, dass alle Einwände, 
welche gegen den Canal erhohen wurden, wit einem Male verschwanden 
sind, das der geringe durch den Canal geleistete Verkehr aich 
mindestens verzehnfache hat. Wie steht es mn damit? Die Wien- 
Aspanz-Balın mit aller Beyuemlichkeit einer Bahn gegenüber dem 
schlecht dimensispirten Wiener Nenstädter (anal sie hat eine Dinge 
von Bihäm gegen #0 des alten Wiener-Neustädter Onnnles ht im 
Jahre IHR 122.000 + Parteienfracht gehabt, d, h. pro Kilometer 15.2080 7, 
Das ist etwas mehr, als der kleinste frunzäsische Canal anfzuweisen hat, 
nämlich 13.40. Wenn man nun das Tonuen-Kilometer statt 
oder 2 kr. zu Ihr, rechnen würde, welcher als Onnaltarnif angenommen 
wird. so würle ein grosser Theil des Wehberschusses von 98,000 Al, 
welchen die Wien-Aspangbuhn 1882 hatte, vollatindig verschwinden. Das 
ist Eines jener Beispiele dafür, wie die Eisenhalm den Canal zu orsetzen 
in der Luge ist. 

Herr v. Nöürdling war so frenndlich. auch anf die Schwierig- 
keit des Betriebes anf den Canülen, die durch die Cnnalsperre eutstehr, 
hinzuweisen; er hat aber vergessen zu sagen, dns# es anch eine Flus«- 
sperre gihr und dass © doch Niemandem einfällt, den Verkehr auf den 
schiffliaren Flüssen darum einzustellen nnd unrentahel zu finden. 

Herr v. Nördlinge kur ums von eingebanten Wehren 
erzühlt um! darauf hingewiesen. nichtig die Begründung eines 
Cnuules durch die Möglichkeit der Ausmitzung von Wasserkräften zu 
anderen Zwecken sei, indem er nachgewiesen lat, dass hei Hochwasser 
ja las Wasser über die Wehre laufe und dabei technische Einzelnheiten 
anführte, die ich nicht verstehe. Allein mir scheint. er hat zu viel 
bewiesen; denn aus demjenigen, was er bewiesen hat, wiirde ja folgen, 
das man in gar keinen Fluss Wehren einhauen solle; ich glaube aber, 
> luuge © Flise gibt. welche die nörhige Wasserkraft bieten, hat 
man sie immer Jurch Wehren für die Industrie und aulere wirtlschaft- 
liche Zwecke murzbar zu machen gesucht 

Vcher 


zu 21% 


etwas 
wie 


das Keservoir von Kurens bt Herr vw. Nördling kinwer- 


geglitten; er hat mtr gest, hier sei ein geromer Wasseritberachnas vor- 
wm habe ich geducht, 


handen u. =. w.: wird die Schlussfolgerung zu 


hören sein, warm auch solche Beserweirs nicht zu empfehlen seien, 


Aler = kun zur keine Schlassfolzreraug und ich für meinen Mil wärte 
ver wünschen, «ass sulche Reservoir in grosser Anzahl augelert werden. 
Es har Harlacher in Prag ein solches Reservoir im Erzgebirge vor 


ge 


Nr. 1. 


Kurzem projectirt, welches dem Zwerke dienen soll. die Wasserarmuth 
der Elbe in den Herkstmonaten zu beheben. 

Wenn endlich Herr v. Nördling sogar darin eine Schwäche der 
Canäte finden wollte. dass ınan noch nicht klar sei, ob man ein Betriebe- 
mumopel einführen mler die freie Trartion gestatten wolle, + kann 
dieser Einwand nicht stichhäleig sein. Penn wenn man nach einem 
halben ‚Jahrlmndert der Eisenlahm-Entwicklung sich noch darliber 
»sreitet, ol Verstantlichung, ob Priratletrieb worzuzichen «ei, wird es 
wohl gestuttet sein, anch flr Wasserstrassen einzelne Fragen noch unter 
dem Richter zu lassen, ohne dass sie ein Grund sein könnten, gegen 
diese Art und Weise des Transportes selbst aufzutreten. 

Was nun die obmehin dünn gesdeten Fremde der Wasserstrassen 
in (esterreich wollen, ist ja nicht so sehr die Erbanung von Vanälen 
überhaupt. Was wir wollen, ist die Verbindung zweier schon he- 
stehender gruwer Wasserstrassen, zweier erhon lange ‚Jahre bewährter 
Wasserverkehre, auf der der und Flle einerseits und der Donan 
andererseits. Ex handele ajch um die Verbindung von 725" der schifl- 
baren Eile von Hamburg anfwärts mit 1920 4 der Donan in eine nnd 
dieselbe Wasserstruisse, die also von Sulina bis Hamlsurz rn Ze dm 
lang würe, m, nur mittelst Herstellung eines Canales von 223 km: 
dem lie Donan-Elbe-Schififahrtsarrasse in «lem anderen Theilen wird ja 
ergüngt durch die Regmlirung der Moldau von Budweis bie zn ihrer 
Finmündung in die Elbe. Es handelt sich lier nicht wm einen Wasser- 
weg welcher in erster Linie „nenne Industrien anfschliessen, nene Schätze 
heben, oder die unerachöpflichen Hilfsynellen des Landes eröffnen“ sul. 
aomdern es humdelt sich nm die Verbindung zweier grosser bestelender 
Wasserwege, Auf lem Gebiete der Eisenbahnen sind ja eine Menge an 
und für sich zanz nmdankbarer, immerwährend pussiver Linien sehaut 
worden, manchmal anch nur, m überhaupt einzelne Gegenden mit dem 
allgemeinen Welrverkehr. dem Mansenverkehr in Verbindung 
zu brinzen, 


zw, 


riesen 


Nun jet es eine elgenrhümliche Krscheiming, die nicht wegzu- 
längnen ist, «dass diejenigen, welche sich gegen Waserstrassen ans- 
sprechen, fast ausschliesslich ihre Bernfsthütisckeit bei der Eisenbalıt 
zefumlen haben. Tch für meinen Theil sehe darin ein gitnstigex Prognastikon 
für die Wasserwege, Ich gelaunbe, dass eine gewisse latente, tmans- 
geaprochene oder vielleicht sogar unbewnsste Pesorgmisa vor der Con- 
vurrenz ıer Wasserstrusen besteht, welche uns immer neue geharnischte 
Gesmer aus Eisenlahnkreisen erstehen isst, Und doch wäre Alles des 
nicht nothwenilig. Der Eiberhalbahn ist = nie os gut grgangen, ala seit 
dem «lie Nurlwest-Schifffahrtszesellschaft gegründer 
hat links nnd rechts Bahnlinien. die prosjperiren. 

Deswegen Imben wir »# auch, meine Herren, mit grosser Freude 
begrüsst, dass Leopold IL von Belgien einen internationalen Rinnen- 
schifffahrt=tl/ongress nach Brüssel fir den 24. d. M. berufen hat, Soriel 
ex an ılen Kreisen liegt, welche alch für die Waaserwege interessiren, 
werden sie an demselben Theil nehmen, um ihre, augen wir vorgefasste 
Meinung, für lie Wasserstrasen zu klären um zu kräftigen umd in dem 
von Eisenbalnen apinnwebenartig durchzogenen Belgien zn lernen, warum 
und dass auch Wasserstrasen neben und zwischen Kieenbalmnen nitzlich 
sein können: gestatten Sie mir, meine Herren, «lass ich im Namen des 
Trnan-Vereines einlale, diesem Ttule erlenchteten Fürsten 
möglichst zahlreich Folge zu leisten. 


wurde. ler Rhein 


Sie eines 


* ” 
” 


Herr üler-Inspector Arthur Nelwein: 

Auf die im Einzange des Vortrages (les 
v. Körlling gemachten Bemerkungen wegen Irreführung ler öffentlichen 
Meinnng und auf die vor deei Wochen von ihm gemachte Acnseerung, 
als wäre diese öffentliche Meinung nur auf Mirhkeilungen anzewisen 
gewesen, denen es, weil meistens von Interessenten ‚der projertirten 
Cnnäle ausgebend, an Ohjeetivität gefehlt hätte, citirt der Vortrurende 
lie Beibe von Verhandlanzen über die Canalfrage in den gezetzgrbenden 
Kirperschalten um Lawdtagen von 1875-1845, die Berichte deraciben, 
tie Motirenberichte «er Anzachflase und der Regierung, die Jedermann 
zugänglich waren, ‚dann jene Berichte. die selbst im Bnehhandel er- 
schienen sind, die (iegenschrift ex 1873 von A. Merer und kommt zu 
dem Schlasse, +lass, wenn die gegnerische Literatur im Oesterreich bis 
zum Erscheinen des Werkes von Herm v. Nördlinz als arın hezeichmet 
wird, dies doch wohl nur eine schwere Schall der Gewmer sei. An Ge 
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legenbeit und Materiale hat es nicht gelchli, zumal Krantz schon vor 
11 Sahren diesen bisen Samen wesiet hatte, 

Er verwies noch auf das Werk des verstorbenen M, M. v. Weber 
über englische Wisserstrassen, der kein Anhänger, aber «in achr ohjer- 
tiver Gegner war, md auf die reiche dheils pro theils contra erschienene 
Literatur in Deutschland. Namen wie Meitzen und Bellingrath 
wunlen bereits genannt, hiezu kommen aber noch viele andere, wie 
Hess, Michälis, Opel, Becherer und nenester Zeit SAymphern.« w, 

Keiner hemerkt, dass er sich, nachdem der yon der Angla«Ötesterr. 
Bank ins Auge zefasste Bau des DonanUOderCanala in Folge der Krise 
al ncta gelegt warnde, durch den Einitruck, den er anf seinen Studien- 
reisen in Frunkreich, Belgien und Deutschland von dem eminenten volks- 
wirtbschaftlicehen Werthe der Wasserstrassen zum Transporte von Ruh- 
anıl Massengütern gewonnen hatte, in der Folge veranlasst #ah, diese 
Studien. unterstützt darch «lie reiche ausländische Literatur in dieser 
Frage, fortzusetzen, Die Fracht dieser Arbeiten illerlieferte er der ferien 
Discussion, Er biete anı 6, December 1831 nnd am 1, inner 1882 Vor- 
trüge über „den Ausban (ler Wassorsirassen Mittel-Enrapa's* 
im Clubs ‚der isterr. Kisenbalm-Beamten, dessen Mitglied Herr v. Närd- 
ling war md ist, in denen er die französischen, behrischen, «dentschen 
und schwedischen Wasserstrassen in ihrem Baue nn Betriebe, ihren Ver- 
und Nachrheilen and den Ban nener Canäle in ihrer zukünftigen Ieden- 
tung besprach. wahrscheinlich 
war der richtige Zeitpunkt für eine snlche noch nicht gekommen. 

Diese Vorträge erschienen auch 12 im Buchhandel nnd erliegen 
seit jener Zeit in nnserer Bibliothek. 

In diesen Vorträgen wurde nm die von Herm v. Nürdling hier als 
irrlg erklärte Mittkeihmg zuerst ausgesprochen, dass nämlich die im 
Berichte der französischen Enqnmöte-Commission vom Jahre 1874 für den 
Ausban. bexielnmgsweise fr Nenban und Umban nach einem Programm 
bis 1885 bewertlieten Auslagen *) von den Vertretungskürpern 
auch ungenemmen wurden, ferner auch ausgesprochen. dass mehrere 
jener im Progrumm nur vorgeschenen Cunile auch bereite amgrführt 
seien, Eine Berichtigung der Angaben erfolgte in diesem Zeitraum von 
3% Jahren weder vom Herm v. Nördling noch van sonst Jcmanden. 
und Redner erklürt, diese Angaben für richtig gehalten zu haben, bis 
zumn Tage, we vor drei Wochen Here v, Nürdling’s Werk erschien. 

Weiter warde von Herrn v, Nördling ein Fehler in der Berech- 
ung des Verbrauchs von Schlensungswaser in einem dieser publieirten 
Berichte nachgewiesen. 

Diese irrtümlich gemachten Angaben, beinerkt Redner, sind nr 
von ihm gemacht worden, er nehme selhe daher anch auf sein Kerbhelz, 


Eine Dieewsion fanıl damals nicht atatt, 


' und sagt weiter: 


Herrn SertionsChef 


| 


Hier liegen diese Vortriige,. ml auch jene Berichte zu Handen 
der Nibliothek. 

Wer weiss, wie schwierig e# ist, sich officielles Detailmateriale 
zu schaften, zumal in Frankreich um Englaml (Redner prodneirt derlei 
oflicielle Schreiben), der wird mir glauben, (dass man sich oft auf Mit- 
theilungen beschränken ınuss. ılie man erhält, und boma fde anch flir 
richtiz hält, 

In merito ist also die getibte Kritik bezüglich der Gesetzeskraft der 
von der Enqnöte-Uommission vom Jahre 1874 unfgestellten Programm- 
Ziftern richtig, aber nicht in der Sache, und wie weit die aus diesen 
Anzzahen ılamımla und spüter gezogene Folgerung, +lasa in Frankreich 
Unnäle noch gebnmt werden und dass dns alte Netz mit Aufwendung 
grosser Gehlmittel mmgelamt wird, sachlich richtig war, werden die 
Herren selbst zu henrtkeilen hente noch in die Lasre kommen, 

Ich habe es mir ferner in allen diesen Arbeiten, #» auch in den 
Berichten un „den Wasserstriseen-Ausschuss zum Grundautz vemacht. 
nicht blos die Resultate, sondern nuch die Analvsen Iiexu zu geben, und 
so» habe ich swwohl für die Entwicklung der Betriebskosten die Analysen 
beigeschlossen, wie sie hier aftiebirt sind, wie auch die Berechnung des 
Wasseronusunms fir die Durchschlensung detaillirt angegeben, damit 
etwaige Angaben schon vom Leser corrigirt und anf dem richtigen Wertl 
richtig gestellt werden kinnen. 





*) Programm der Buysinn-Commmission vom Jahre 1874. 
Für Arbeiten dee 1. Portodo 43537 Mill, Pros. {ab 1876 für 8 Jahrel. 
li. ri win 5 u 
m. u 6 5 ” 
"summa 83357 Mul. res, 
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Ich wurde nun vor on. %/, Jahren vom Herm v, Nürdling selhet 
gelegentlich eines Vortrages, den Prof. Surss über die Cankle hielt, 
über in seinem Vortrage hier zur Sprache wehrachten Fehler 
belehrt, dass bei Anfstellung der Detailrechnung für den Schleusungs- 
Wasserverbrauch die verdrüngte Wassermenge von 540° nicht in Abzug 
zu bringen ist, und ich bereme den vun mir eingeschlagenen Wex, alle 
Details der Rechnung zu publiären. keineswegs, weil er der richtige 
war, denn hier wurde in der That ein Fehler der Rechnung corrigirt. 

Ich weiss nieht, ob die öffentliche Meinung sich mit dieser Frage 
beschäftigt hätte, jedoch konnte sich diese in dem Falle aus den fül- 
genden Detailzifiern sofort die Wirkung e« Fehlers für die Wasser- 
versorgung berechnen und darauf kommt doch wahl 
meisten am. 

Die doppelte Schlensenfüllung beträgt 5650 0%, «lie M40 we 
kinzuzuschlagen jmd, betragen #a. 10% vorzenannter Menge, ıtım we 
vorzesehene Beserrir-Capmeicht, die ührigens schr reich bemessen wınie, 
etwa zu erhöhen wäre, Das Niederschlagszebiet beträgt ea. MM im?, 
Auch darüber konnte sich diese Öffentliche Meinunz informiren, ınas die 
Nielerschläge diesen Mebrrerbrauch weitans decken. Das ist die Wir 
kung dieres Fehlers. 

Der Redner pointirt mın in Kürze die einzelnen Bemerkungen des 
zermerischen Reduers, wie er sich solche am Vortrage-Ahende uatiren 
konnte und beantwortet dessen Bemerkungen wie führt: 

Ich bin chen «durch dieses Studium der bestehenden Verhältnisse 
auf anderen Canilen zu ganz anderen Schlusfolgernngen gelangt, uls 
Herr v. Nöärdling, zumal ich die Geschichte der imnzösischen Wasser- 
strassen nicht bios zu dem Zwecke stwlirte, mn aus ihr allein die Re- 
rechtigung oder Nichtherechtienung des Baues nener Canäle ubzuleiten, 

Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen num auch mitzutheilen 
ich zu meinen Schlussfolgerungen gelangt bin, uml 
folgerungen lanten und werde wohl dabei Gelegenheit finden, auch auf 
die Anschnuungen, ie wir vor acht Tagen bier zehört haben, zu ant- 
worten, Nur hemerke ich schon jetzt, dass uns auch das vor wenigen 
Wochen erschienene Werk des Herru vr. Nördlinge über den gleichen 
Gegenstaml vorliegt. und dass ich daher. obwohl ich es kaum Atchrie 
und nur tkeilweise genauer lesen konnte, anch die Harin enthaltenen 
Angaben zur Ergünenng benützen werde, 

Herr v. Nördling hat eret 31/5 Jahre nach meinen Vortr 
gesprochen und das von ihm verfasste Beh gegen den Canalban kurz vorher 
pihlieirt. Ich will nicht ebenfalls so lange warten, um deu Vortrag von 
Sasistag zu beantworten. Ich antworte jeloch nur anf seinen Vortrag. 

Nelmen wir vorerst Frankreich's Canäle und Constructionsart. 

Im Jalre 1870 hatte nach Herm v. Nördling das 
Cnnalnetz eine Gesamtmtlänge (pag. 95) von. 
hieron 20H Im Stantsranile, 


den 





es am 


(lie min 





he die 





wie 


wie diese Schlus- 








frangüalsche 


ana her 


arks 


11km 


Ende 1AR betrigr das franzisischr Canalnetz = 
Somit Differenz . 


These Ziffer wnrde mit besonderer Betonung im Vurtrewe 
als der Zuwachs des französischen (unalnetizes in der 
Periode von 15 Jahren genannt, nad wäre die Cirirang dieser 


Ziffer wel die Angabe des IOUfachen Anwachsens des Eiscenhahn- 
netzes (un 11.75 bw} in gleicher Periode richtig, wenn auch vom 
Reilver die nähere Erklärung gegeben worden wäre, wie diese 110 4 
zu berechnen ainıl, (az. Pr.) 
Im Jahre 1870 , ; 
atıgetreten an Dientschland IRT2 
franzslaches Cnmnlnetz 1872 


au Im 
4 „ 








Nesmkam : Pr er ; . 





Imnzösisches Canalnetz 1883 ! 5 
Das Netz hat 


Ihe erate um letete Ziffer ist dieselbe zchliehen 
sich aber nicht mir 310, sondern um Al dw 
IHio neuhergestellten Bahnen 
Imfache, sondern 
stellten Canäle. 


vermehrt 
uicht 


nenlerge- 


hetragen sumit 


das etwa das Sbfache der 


nur 

Wenn man uam die Canäle in Bezuz auf ikre Verwenlung hu 
Trausport-tseschäfte auf das gleiche Nivean stellen würde, wie die Bahnen. 
was von Niemanden um auch nicht von Krantz hehanpter wurde, 0 
wäre selbst obige Ziffer eine gerinfürige Vermehring zu 
nennen. Die Waserstrassen bahen aber fernerkin iin Trausportirschäfte 


allerling® 


nur dem Transport von Bal- nnd Masenprotueren zu dienen dies 





- ae 











ist fernerlin ibr einziges legitinies Gebiet und babe ich darüber tm 
Jahre 188) Folgendes gesprochen und veröffentlicht: 

„Wenn anch die grösstmigliche Ausbreitung and das Ineinander- 
greifen der Canile verschiedener Flussgeliete nm #0 sicherer den wirth- 
schaftlichen Erfolg der’ Wasserstrasun gewährleister, #> int der Aushan 
neuer Bauten mit Rücksicht anf (den ökonomischen Erfolz in erster Linie 
nur dort anzuhalhnen, wo ein voraussichtlicher Verkehr ven Hoh- und 
Massroprodacte hereits vorhanden ist. oder wo dnrch den Bau der 
Waserstrassen ul den ungleich billigeren Tarif derselben sowohl die 
Hebung wie die Entwicklung solcher Verkehre zu erwarten srelit. 
Wo diese Bedingungen nicht vorhanden and, ist der Ban von Üa- 
nälen volkswirshschaftlich ein Fehler nnd eine Versachlewle- 
rung des National- Vermögens“, 

Krantz sagt in dem Enynöte-Berichte: 

„Vun den Unnälen uler canalisirten Flüssen schnelle Teanspurte ver- 
lungen, davon kann untärlich keine Hede sein, da ihr Wesen ich dem 
entschieden entgegensetzt. und in dieser Beriehung bleibt die Kisenlbalın der 
greigneteste Weg. Man kun sich nicht einmal eine Vorstellung davon 
machen, ob im ıler Fulge je ein Ersatz für dieses wertävolle Transpert- 
mittel gefunden werden könnte. demen Schaffung in alle Kwigkeit dem 
19, Jahrhundert Ehre machen wind. Der Unnal kann mit der Eisenlahn 
nur bezüglich des ükonumiachen Transportes von veluminisen Gütern 
und von rohen oder halbverarbeiteren Prodacten im Kampf treten. Diese 
bescheidene Panetion. wenn er dieselbe entsprechend erfüllt, sichert ihm 
aber lie grosse Industrie und die Lamdwirthschaft als Kunden“. 

Von diesem Stundpunkte ist der Ban dieser 511 4 Canäle in der 
Periode 1874-188, denn run 1870-1874 hatte man andere Dinge zu 
them. zu hetrachten. 

Man brauchte nelativ 





nur wenige Uanile zu bauen auch ia 
jenen Renten, die etwa noch in diese Diefisition tt werden 
können, die Wasserstrasse zu besitzen, denn bei dem schon ausgrehreiteten, 
wenn auch nach veralteten Typen hergestellten und in primitiver Weise 
betriebenen Unnalnetze, waren diejenigen Verkebrsgebiete, in denen sich 
Tb» and Massenproucte. nn diesem Begriff biete ich nicht zu 
trennen, meistens sehon mit der Wasseratrasse bedacht, 

Ans Her v. Nürdiieg’* Werke will ich Ihnen mun anch die 
Zitlern henuen, die iu der Zeit von 1872— 1888 für Zwerke der Canäle 
um ter Binsenschllffährt verwendet wurden. wiewchl die Zeit bis 1877, 
wie Herr v. Nürdlint keins Zeit zur ruhigen Arbeit 
178.) 

Sie sehen darans, dass von 1872— 1884 für Verbessernug ud Neuker- 
stellung der Canüle, inch, er nenen Wasseratr, im Osten 26700 Mill, Pros. 
für Canalisirungen umed Verhesserungen (er Flüsse 
nud der 
Schifltalurt veransgabt wurden 


om 
einlex« 





beinerkt, war, 


i8iche nächste Tahelle auf 5 


Ströme. also growentheile im Interesse 
Ar abe 2B1eaH „ e 
Somıma « 17926 Mill, Fres, 
Somit in Sun mehr, als lie 1874er Engnöte-Commission als 
Herstellungen der I. Arbeitsperiode von 1376 angefangen far die nächsten 
acht Jahre pralininirt harte, Diese präliminirte Summe betrug (par, 69) 
1354 Mill. Fre, allerlinz« nur fir Neubau und Umbau von Canülen, 
aher in Programmm-FZillern 


anderswn vorkommen 


jevrjrements solehen aullen ührirens mach 


Von neuen Canilen wurden welamt weit 1874, EKITEN 
im Bane befinden sich ipaz. Wo)... . .. 295 „ 
dies zit . . Main 


gebaute und im Baua befladlich« Canäle, eiue ganz rerpeetable 
Leistung, wenn man nicht a tant prix die Candle vom Standpmukte 
eines Commnmicationsmittels, wie die Kisenhnmhn, betrachten will 

Diese Ziffer ist mir ein vollwichtirerer Werthmesser, den man in 
Frankreich für die Wasserstrassen dmt, 
ungisthr werden; jwdlesfalls 


er sonsthim ach much Su 
ein vollwichtigerer 
Werrlmesser, als «die Immfache Mehrläunze der Eisenhbalmen 
va 1870-158, 


mar 
intergretirt 





in der Periude 
Habe Vortrage 
IR oer »päter im Wesen recht gehahrt, 
in Frankreich werden Canäle 
„chätzr ihren Werth daselhx=t*® 

kl folge nicht weiter den Tirtleilen des Herrn Reduers. die er 
hier über Freseiners Motive uml über die wirthscha ftliche Politik der 
wansserlenden Kreise 


ich als etwa in meinem im Jahre 


wenu ich en 
zehuur and man 


188] 


Schluss zeug. 





in Frankreich ansgesprochen hat und registriere 





12 —la in Millionen France: 
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1872-1877. 
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Arbeiten ICanäle 29-0 
Ausserordentliche Arbeiten: 
Verbesserung der Flitsse *j. N 
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Flitse und Cantle , . . Fe 47926 
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nur die nacheinander gemachten Behanptanzen. die doch zu einander in 
einem Cansalnexus stehen — dass einerseits Frankreichs financielle Zu- 
stäinde durch die grossen Auslagen für Uanalbanten beilentend ver- 
schlechtert warden um das die Zunahme des franzinischen Canalnetzea 
in der gleichen Periode, d. i. mit nur 110&m gegentiber der riesigen 
Zunabms der Bahnen, um 11.785 km geradezu minim war. 

Dass der Bericht der französischen Enqner-Comraision hilben und 
drüben nnd in Deutschland seine Wirkung that, war nicht in der Hiühe 
der Kostenziffer zu auchen, denn schliesslich ist nicht jedes Land 30 
reich wie Frankreich. Die Klarheit nnd die nlerzengende Wahrheit, die 
keineswegs gegen die Vebelstände Mind ist. sondern Im Gegentheil das 
Pro und Cmera objeetiv ahwügt, war &, mit der im Berichte die Frage 
des Wertbes der Canile für die Industrie and die Laudwirtlischaft und 
für die Enhuen besprochen wurde. 

Ich kamme num auf (die Banarı dieser Cnnile und deren Betriehn- 
weise zu sprechen td beniitze, obgleich ie seither sehr verbleicht sind, 
die für meine Vorträge im Eisenbahn-Cluh damals angefertigten Tabellen, 
Die Daten für die französischen Wawerstrassen sind dem Werke von 
Lucas: Les voles de communication de la Franee d’aprös les ıloenmenta 
sfieiels*, jene für englische mul schweilische Wassersrassen dem Werke 
M.M. r, Webers, jene für deutsche Waserserasen der ofliriellen 
deutschen Statistik entnonanen. 

Wie stand x num mit den wichtigsten Dimensionen der Schlensen 
und mit der Wassertiefe, die lie Dimensionen des Bontes 
Ladefähirkeit bestimmen, Heiner verweist anf die an den Wänden 
befestigten Tabellen, +7) die die Länge der Wuassersirassen, Dimensioni- 
rang der Schlensen, die Wassertiefe nm bei den dontschen Wasserstrassen 
auch die ans der officiellen Pabliention des Handelsumtes entnommenen 
pro Jahr durchschnittlich eintretemlen Unterbrechungen in Folge Ver- 
eisung enthalten, Letztere Pahlieation übergibt er für die Bibliothek. 


und dessen 






*) Cnnallsirung der Schne, Koguliruug der Rider, Yorne un? Seine (Pr&l, 800) 
*.) Ostranal, 4. |, neugehauis Canklo und assehllassends sanslisiria Plus 
strerken im (haten, Von obiger Summe kämen allenfalls B’4 MIN, Fres. in Abzug, die 
früher für Canallsirung der Maas — Glret bis Sodann — ausgegeben murden. 
+" Für den Dan aeenr Oaokla von 329) im, Länge /Präl, 105%) 
+) 4277 Mill. Fres, für Vertiefung der Erlae 
"Ti . * „ Camslisirune der Schue 
ar. e „ Begalirang der Keine, 
+1) Diese vielen Tabellen werden slarssständiich mit dem Hedasr nicht 
repradsehrt, da sin in weinen, ia der Biblieihex erliegendon sad im Huchhaadel 
pabikirten Vorirkgen: „Ausban der Wasserstrasson In Mitsel-BEurspa* 
abgeirunkt wind, 
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Yon den Hanptrichtungen diese+ Netzes: Mons-Paria, Marseille- 
Bordeaux, Belfort-Nantes, Nuney-Paris-Havre I spricht er eingehend jene 
in der Richtung des grössten Wawwerverkehrs, bünlich Maona-Paris und 
<ugt, während in der Seine und Oise noch Boote mit Maximum IM 500? 
Ladung fahren könnten, wire dies im Canal Sumbre zur Ole nur mit 
Maximum 2864, anf den anschliessenden Strecken mur mit Maxim 
240 möglich gewesen und wohl auch heute noch kaum anders, denn 
anf der Oise and ie Schlensen 510. lung ml 80m breit. auf den 
anderen Canälen und der Schelde 477 42:0 0 lanız und 51—52 m breit. 


; Die Wassertiefe wechselt nach den Angaben von PB8—22 w, ist aher in 
: der That wegen hänfigem Wassermangel noch viel geringer. 


Noch ärger variiren die Dimensionen der Schlensen anf den 
andern klinstlichen Wnsserstraasen, inshesonders die der Wassertiefen 
von 10-17 », unter denen der von Herrn v. Nördling erwähnte Canal 
von Berry mit Schlensen von 28-135 = Länge und 27—52ın Breite, 
wohl die geringsten Maasse reprüsentirt, Seine Wassertiefe beträgt 15 m, 
daher Tanchtiefe der Boote nur en, I’0 m, 

Er bemerkt, dass die Trngfühigkeit der Schiffe auf den 1974 be- 
standenen kitnstlichen Wasserstrassen Frankreich® durchschnittlich kaum 
mit mehr ale 150-0 angensmmen werden kann. 

Die vorherrschende Trpe hei Schlensen war die Breite von Ir& m 
und eine nutzbare Länge won on. 15-37 m, Die Anträge der 1874er 
Enquöte-Comimision gingen daher mit Rücksicht auf diese vorherrschende 
Type ılaranf hin, eine Type für Schleusen von 38-5 m Liinge nnd 52 m Breite 
md eine Wassertiefe von 20 m oblipntarisch zu machen und soll auch «owohl 
der Nenban von Canälen, sowie deren Umbun, nach dieser Type erfalgen. 

Krantz sagt, das, wenn man in der Wahl noch frei wäre, eine 
Länge von 4b und die Breite von 6 m für Schleusen zu empfehlen wlire, 

Redner sagt von den belgischen ktinstlichen Waserstramen, die 
meist jüngeren Datums sind, ass diese schon weit grüsser dimensionirt 
sind, obwohl auch «la keine einheitliche Type vorhanden ist, und zwar 
im Mittel: Schlensen von 52--H2 m Breite (Maas 9— 12 m) und 40-50 m 
Länge (Maas 55-1020), dagesren ist die Wassertiefe durchwegs grösser, 
und zwar im Mittel 18-2, Die dnrcheehnittliche Ludefäbiekeit der 
Baote liegt zwischen MM 350? 

Am tranrigsten ist es mit der Verschiedenheit der Dimensionen 
und dem Ausmaass derselben anf den künstlichen Wasserstrassen Englands 
der Fall. Hier jet mittlere Ladefähigkeit der Boate gar nur 
mit 33—5if anzunehmen, Die Breite der Schleusen variirt im Mittel 
von 2m, die Länge von 2126 m. 

Und doch konnten selbst diese bescheidenen Wawerstrasen, nach 
M. M. v. Webers Werke, nicht im heftigesten Conenrrenzkampfe des 
Tarifs von den Eisenbalmen Iexwnngen werden. Letztere mussten Dank 
des dem nenen Gestirn zur Verfägnng stehenden Uspitals diese Cankle 
einfach mit Geld erwerhen oder in ihre Abbingigkeit bringen. 

Von dem ©. 4000 kın hetragemien Netze sind 1727 km, und zwar 
die wichtigsten Knotenpunkte dazn, in das Eigentbum und die Abhängigkeit 
der Butmen gelangt and nur der Rest blieb unabhängig, viele der letzteren 
Linien sind auch hente noch starkbefahrene und rentable Strecken. 

Redner schildert diesen Coneurrenxkampf der Privatcanäle gegen 
Privathahnen und das, als die Bahnen anfinzen, diee von ilmen 
abhänzigen Wasserstrassen ausser Action zut setzen oder deren Betrieb 
zu belasten, die Wffentliche Meinung Englands es dahin brachte, dass mit 
Parlaments-Bill vom ‚Jahre 1858 die Pachtung und Erwerbung nener 
Cankle von der Bewillisung durch das Parlament alıhängigr gemacht wurde 
und mit der Bill vom Jahre 1874 diese Bahnen mi hoher Strafe verpilichtet 
wurden, lie ihnen zugehörigen Canile vollkommen hetriehsfähig zu erhalten. 

M. €. v. Weber sazt aber hezliglich dieser Wasserstrassen 
(pag. 152): „Die vorstehend dargzelegten Verhältnisse der Wechselwirkung 
zwischen Eisenbahnen und Eisenbahnen und Canflen ist verschieden 
von jeder, welche in der ‚Jetztzeit sich irgeniwo anders 
gestalten könnte, dass sich schwerlich für die Neuschaffuag 
und deren Manipulation erspriessliche Folgerungen darans 


' ziehen Inasen dürften“, Und dies gilt auch für den vorliegenden Fall. *} 


*, Anmerkung: BSoclitd des Ingünkemrs eiriis Scanco da Du, Ferrier 1880 
M. Molinost (enx (ies cananz) qui existent dejä an Fraste on peuvent malbauren- 
“zent donnar ya'une bie 1röa Imparinfie des aurrise q00 peat rendre in navigation 
Interioure,. Les zanaux Au Nord que M. Cotard a pris pour exompie, sumt 
“ux-mömes iri« Inte de möpandre & Kldle quion pwat we false dan söreau bien 
organind, 
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Redner liest nun ans dem Berichte der 1874er Enquöte-Oommission 
die Angaben, die sich auf den Zustand des frunzisischen Wasserstrassen- 
Netzes beziehen, dass dieselben Boote kaum von einem Flissgebiete in 
das anders übersetzen, um wieder weiter fahren zu können, dis die Ver- 
schiedenheit der Alnnessungen sehr nachtheilig empfunden wird ate, und 
dass eine Einheitlichkeit der Type im Interesse der Hebunge des Verkehrs 
unbelingt oblizatorisch festgestellt werden milase, 

Wer es weiss, dass die Eisenhahmen gerade ihrer einheitlichen 
Type und der Fähigkeit, ein umd daselhe Vehikel in die weitesten 
Distanzen zu hefürtern, ihren gnissten Erfülg verdanken, wm wohl 
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des Verkehrs auf kaufmännischer Grundlage hielt ich und halten Andere 
für vollkommen durchführbar. Die Freiziigigkeit ist aber eine der 


. kostbarsten Vorsüge der Canalschifffahrt, weil die am Ende doch der 
' beste Regulator für die Tarife im Allgemeinen ist. Sie hegiinstigt aber 


auch. zugeben, dass eine einheitliche Type für Schleusen und Wassertiefe, | 


wenn dieselben Boote von einem Flusszebiet in’# andere Kbergehen und 

dort weiterfahren können, der Binnenschifffahrt eminente Vortheile 

hringen muss, 

Keiner bespricht die seinerzeit von Krantz berechneten Transport- 
kosten eines flämmischen Bootes an? der Tone Mons-La Vilette 
(Kollenronte des Norilens) mit einer Weglänge von ca, 325 uw, Die Daten 
sind an« der seinerzeit vom Ingenieur Pontzen verfassten deutschen 
Vebersetzung der französischen Uominissions - Berichte auf Tounen- 
Kilometer und Kreuzer österreichischer Währung umgererhuet worden, 
Beladung 240%, Rtckfracht leer, drei Reisen pro Jahr, somit hei einer 
Weglänge von ca, Zn) im mach Ahzug von 100 Tagen für Wartezeit, 
Laden und Läschen bei 300 Fahrtagen nur eine mittlere Fabr- 
leistung von lülu pro Tag. 

Lant diesem Berichte sind die Transportkosten 
Kilometer: 

1. inclusive Verzinsung und Amsrtisation 
des Betriebamateriales — Schifffahrta- 
zoll -— und Schifferlohn . . * . 

2, olme Verzinsung und Amortisation des 
Betriehamaseriales, sonst wie oben. . 


pro Tonnen- 


078 kr. Gold = Oi kr. ü. W, 


 . 


(074. 


r "„. 
3, olıne Verzinsung und Amortisatlon des 

Betriehsumaterials und Wasserzoll, sonst 

wie oben. . . - ls On ri, 


welch’ letztere Ziffer in Herm v, Nürdling's Werk (pag. 71} als 
niedrigster Satz für Cunile in gun» Frankreich angegeben ist. 

Nun sind diese Wusserstrassen im Jahre 1874 noch nicht umgebaut 
gewesen und drei Reisen pro Jahr bei 325 fu Weg jet geradexn eine 
Leistung, die wohl am besten den Zustand und den Betrieb der 
bestbefahrenen Warserstrassen-Boute charakterisirt. 

Krantz rechnet, dass, wenn bei Organisirung von Agentien eine 
Rückfracht von #0 möglich wäre, die Schlensen nnd Wassertiefen 
einheitlich wären und fünf Fahrten pro Jabr gemacht wirden (auch noch 
eine minime Leistung) obige Transportkosten pro Tonnen-Kilometer sich 

ad 1 auf 087 kr. Gold = Wi kr. 6. W, 

„2.080 > . en er 

„4 [1371 vw = „us 
stellen könnten. Hier erscheint also schon eine weit niedere Trartions- 
ziffer, obwohl stets nur Pferdebetrieb vorgedacht ist, 

Redner fährt fort: „Ich habe diese Schifffahrt «damals geschen, 
auch die vielfache Staunng der Boote vor den Schleusen, den Iuinfigen 
Mangel der Zugkraft zur Zeit der Ernte wahrgenommen, aber auch die 
Vorzüge derselben, die blühende Industrie dieses Tandes wm im 
anstossenden Belgien, die industriellen Ansiedlungen längst der Canäle 
konnten mir nicht entgehen und wenn ich als Bsterreichischer Ingenieur 
diese glinstigen Productions-Verhältmisae anderawo sah und zu Mer Weber- 
zeagung gelangte, anf diesem Wege könnte für die Industrie und Land- 
wirtlischaft meines Vaterlaudes ausserordentlich viel erreicht werden, s 
missen triftigere Gründe gebracht werden, man mich #ines besseren zu 
belehren. 

Ich war nicht blind gegen lie Nachtheile, als da sind: Keine 
Häfen, keine Verbindungzageleise oder Seitencanäle zu den Industrien ete, 
Da bietet das hochentwickelte Eisenbahnwesen eminente Vorziige, deren 
die dortigen Wassarstrassen (damals und wohl heute noch entbehren. Auf 
“0 Wagenladungen kommt erst eine Schifladung, da der kleine Fabrikant 
und Conaument wur bedarfaweise zu bezichen braucht. die Kohle zum Bei- 
apiel nicht zu lagern nöthig hat ete, uni diese Vorziige werden anch mit 
30—40% höherer Babufrucht gerne bezahlt. Sind denn sulch Verbindungs- 
geleise zum Canal umd Seiteneanille nicht auch möglich? Die Beseitienng 


' Eisenbahntarif 


auch den Anrainer am Canal, der seine Zugkräfte in der Lamdwirth- 
schaft auch zu Transportzwecken ausnützen kann und da kammt ibm 
‚lie Zugkraft am Canal wohl dann, wenn er ihrer im Gewerbe acht 
bedarf. sehr billig. 

Heute ist die Aufgabe der Wasserstrasse eine gang aulere geworden, 
wie zur Zeit, wo die Balmen noch nicht bestanden haben nd die Wasser 
nur mit der Achsfracht in Unneurrenz zu treten hatten, Der 
stetem Sinken, das Bedürfniss nach 
billigeren Tarifsätzen. — #rit Jahren in atelem Steigen. Da ist wohl der 
Gedanke ein sehr berechtigter, der Wasserstrasse den Transport von 
Roh- und Halbproducten. wo sie als Massenfracht vorkommt, zuenweisen, 
weil die Wasserstrasse diese weit billiger zu befördern vermag, wie die 
Eisenbahn“, 

Redner citirt an die diesfalls bereits 1881 von ih geluserten 
Anschauungen über die Aufgabe der Canäle in Oesterreich, die sich in 
Folgendem zusammenfassen lassen: „Die Wuserstrassen sind ihrem 
Wesen nach vorwiegend nur zum Transporte von Hoh- und Massen- 
produsten von geringem Eigenwerthe berufen. Sie sollen daher nicht die 
Umenrrenz mit den Eisenbahnen im Transporte von Industrie-Erzeugnissen 
und Producten der Veredlung »uchen, — sie sollen im Gegentheil den 
Transport jener Artikel und Prodncte beleben und ermöglichen, «ie 
vermöge ihres geringen Eigenwerthes von den Eisenbahnen nur in geringer 
Menge oder nur auf kurze Entfernungen «der gar nicht befördert werden 
können, Ihr Hauptziel muss daher ansschlieelich auf die mäglichste 
Verbilligung der Transpertkosten gerichtet sein. 

will man aber billigere Transportkosten für Bob- und Massen- 
producte erreichen, als sie zum Beispiel Krantz ans den doch gewiss 


strasse 


seit Jahren in 


\ nicht nach den Prineipien eines modernen Transport-Instituts betriebenen 


Wasserstransen im Norden Frankreichs, die auch it eonstractiver Hinsicht 
eben noch Alles wünschen liessen, berechnete, — will man die möglichst. 
billigen Transportkosten erzielen, 50 muss man eben zu anderen 
Typen, anderen Schiffs» und Schleusendimensionen, Wasst r- 
tiefen und Betriebsweisen greifen. 

Hat man nicht auch das System der einstigen Linz-Budweiser 
Pferdebahn mit ıler Zeit umgestaltet? Wie würde sich dann wohl 
der Verkehr auf den Eisenbahnen gestalter haben, wenn sie, 


‚ abgesehen von der Betriebsart und den mechanischen Hilfa- 





' einem einigermassen 


mitteln, aualog wie die bestandenen oder bestehenden 
Canäle und canalisirten Flnase Frankreichs verschiedenartig 
dimensionirt worden wären? 

Je grösser die L,adelühigkeit der Boote, desto billiger die Tractlon, 
— und wenn ich auch zugebe, dass die Anwendung grosser Fahrzeuge 


, längere Zeit zur Ladung und Katladung fordert, > wu man immer 


die Massenfracht im Auge haben und glaube ich für die Richtigkeit 
dieser Anschauung darin eine Bestätigung gefunden zu baben, dass auch 
die preuasische Regierung, die im Jahre 1875 noch für die Schleusen 
4#0= Länger um #25» Breite und eine Wassertiefe von 175m 
für die prenssischen Cankle ala zutreffend gehalten hatte, in der Deukschrift 
vom Jänner 1882 bereits eine Schlenseutype von #7 m Länge und F# m 
Breite und eine Wassertiefe von 2 in Vorschlag bringt, um dem Booten 
eine Tragfähigkeit von 5002 gehen zu kinnen. 

Sie werden aus dem Vergleiche der später folgenden Betriehs- 
kosten sehen, (lass die Betriebskosten pr» Tomsen-Kilometer abnehmen, 
wenn die Transportlast des Bootea zunimmt. 

Eine anf specielle Kostenanschläge für den Ithein-WeerUanal, 
ferner auf Schätzungen des Rlein-Maroe-Conals (316 km Länge, 184 
Schleusen, 217 Brücken und eine 28 im lange Tamnelstrecke) angestellte 
Berechnung ergab, dass Cansle für Schifle von 350? Tragfühigkeit nicht 
über 20%, mehr kosten würden, als solche fir Schifle von 241: Trag- 
fähigkeit. Die Transportkosten sim dagegen bei Booten von 220 um 
27-555 pro Tonnen-Kilometer höher als bei Bauten von 3507 Trazr- 
fähigkeit. Tiie Gesammtberriehskosten inclusive der Quote für Verzinsung 
des Aulagecapitals, da man diese doch stets, ob Stants- oder Privatennal, in 
Betracht ziehen soll, würden sich daher bei gleicher Transportinenge und 
"türkeren Verkebre bei den grüseren Booten 


vieler Nachtheile, die Schaffung einer einheitlichen Type, eine Organisation ı Immer noch weit mieileiger stellen, wie hei den kleineren Booten. Ist 
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der Verkehr sehr schwach, dans allerdings spielt die anf die Tonne 
entfallende Quote für Verzinsung des Aulngecapitals eine mansagebendere 
Rolle. Die Höhe des Verkehrs, bei der die Transportkosten für die 
Gesammtbetriehskosten ansschlaggebender sind, als die Onote fir Ver- 
zinsung des Capitals, lässt ach übrigens ziffermäasig bestimmen, 

Um sich einen Begriff von dem Einfinsse der Schiffstyrpe auf die 
Betriebskosten zu machen, gebe ich hier die Schlussziflern ”) jener 
Analysen, die Sie in Bellingrath‘s Werke uml auch in meinen 
publieirten Vorträgen und endlich auch in den publieirten Berichten der 
technischen Experten an den Wnsserstrmssen-Ausschuss finden, 

Ich bedaure für eine Umrechnung auf eine Vergleichungshasis 
nicht mehr die Zeit gehnbt zu baben. 

Wenn nach Herm v. Nürdling's Werk (pag. 71} ein Mitglied jener 
1874er Engoete- Commission, Herr Gallicher, über den Canal von 
Berry sagt, „dessen Schleusen nur 27 m breit, 1:5 m tief, 2775 m lang 
sind and dessen Schiffe, in Folge Wassermangel, meist nur 171 m tauchen 
und nur 54 f Inden*: 

Nichts ist üdkonomischer, ala die Verwendung dieser kleinen 
Schiffe. In den meisten Fällen iet das Schiff Eigenthum seines Führera. 
Ein Capital von 1200-1500 Frea. reicht aus zur Anschaffung des Schiffes, 
seiner Ausrüstung, sowie des Esels, welcher unter der Aufsicht 
der Frau oder Kinder das Schiff zieht. Das Schiff behor- 
bergt die Familie, den Esel, sowie etwas Geflügel et«*, = 
hat dies für die dortigen Verhältnisse anf den kleinen Binnenwegen, wo 
es keine Rohproducte in Massen zu transportiren gibt. eine Berechti- 
gung, aber diese geschillierte Betriebeweise ist wohl das 





gelungenste Kriterium für jene französischen Cnanäle, deren | 
Verkehrmanschliesslich mit jenen aufden heutigen Bahnen | 


in Parallele stellen will und ich sah oft auf den französischen 
Cnntilen nicht blos Esel, sondern Mann, Weib und Kinder als Zugthiere, 

Man bat oft gesagt: ja was nitzt uns die Wassertiefe im Canal, 
wett sie im anschliessenden Finss nicht vorhanden ist. Breite und Länge 
der Boot« sind kein Hindermiss im Flusse, und wenn mit Rücksicht auf 
die geringere Fahrtiefe der Flitsse die Boote im Flusse nur mit der 


halben oder Drittel-Ladung fahren müssten, = ist das Quantum dieser | 


Ladung jedenfalle grösser, je grösser das Boot in Breite und Länge 
gebaut ist. Es arbeitet ökonomischer, wenn es dann in der Fahrt im 
Onnal bei voller Tauchung seine Ladung completirt, selbst auf die 
Gefahr, bei Wiedereintritt in ein neues Finsseehiet abermals lichtern 
zu müssen, 

Die Eibe gestattet auf üsterreichischer Seite bei Aussig ca. 12 bis 
1.3 Tauchneg. die Donau, soweit regulirt und regelmässigen Lantes, 
194—15 m und mehr, Bei der Oder kann man erst ab Breslau auf eine 
Tauchung von 1 m rechnen. Ein allfälliger Anschinss des Donan-Oder- 
Canales nach Norden verlangt entweder eine Canalisirung des oberen 
Oderiaufes oder einen Cana! lateral zur Oder, Ein Project für letzteren 
wurde durch den Regierungs- und Banrath Herr für die schlesischen 
Landstände verfasst. 


*, Transportkosten nach Bellingrath pro Tonn- Ku. 


bei 1, Ladung als Rückfracht, 10%, Schiffergewinn, in Kreuzer ü. W. | 


(1490 Aggio). 
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Es ist bei Frankreichs Canälen anf die sehr geringen Transport- 
mengen hingewiesen worden, um daraus den Schlum zu ziehen, dass 
diese Canäle gegenüber den Bahnen weler prosperiren, noch auch zum 
Bane neuer Cankloe anfmuntern können. 

Es wurde gesagt, ılnss die Hülfte des Wanserstrnssennetzes Frank- 
rejichs nicht ein Drittel des Kaiser Ferdinnnda-Nordbahn-Verkehres 
erreiche !! 

Im Jahre 1882 hatte die 

Trax-Bodenbarher . 

Aussig-Teplitzer . +. 3% 

Fünf andere Bahnen . 
und alle anderen, al 32 Balınen in Üesterreich-Ungarn weniger ala 14 
des Kaiser Perdinands-Noräbahn-Verkehre Sämmtliche Bahnen inclurive 
Nordbahn hatten im Durchschnitte nur Ygr des Nordbahn-Verkehrs und 
die aimmtlichen deutschen Stantsbahnen haben durchschnittlich etwas 
über ?,, und die Privatbahnen in Privatrerwaltung gar nur wenig fiber 
!; und alle deutschen Staatsbabnen mur %, des Nordbahn-Verkehra. Sie 
sehen, wohin swlche Schlusstolgerungen führen. Was wären dann wohl 
alle diese Bahnen nach vorstehenden Vergleiche werth? 

Ich habe achon in meinen Vorträgen den Frachtenverkehr in 
Frankreich behandelt, und die Zablen von 1861 mit jenen von 1879 
verglichen um dort auch gexelgt, dass in dieser Zeit der Gesammt- 
Transport auf den Wasserstrasen um 9%, abgenommen, jener anf Bahnen 
um 189% zugenommen hat. Ich habe diese Ziffern hier ergänzt (siehe 
nächste Tabelle auf S. 182). 

Sie sehen also: 

1. Der Gesammt-Frachtenverkehr hat anf den Wasserstrassen bis 
1879 ahgenommen, sicherlich auch wegen Wegfall der Elsass-Lothringischen 
Wasserstrassen und im Jahre 1892 die Ziffer vom Jahre 161 wieder 
erreicht. Auf den Eisenbahnen stieg er und steigt in ungleich grisserer 
Prugression Tort. 

2. In einem der wichtigsten Rohproduete, der „Kohte*“, bat aber der 
Verkehr, bezogen auf alle Wasserstrassen Frankreichs, zugenommen, wenn 
anch nicht in dem Mansse, wie auf den Eisenbahnen. 

3 In der Raute des grüssten Kohlenrerkehrs steigt dieser Verkehr 
auf den Wasserstrassen, ungleich mehr auf den Eisenbahnen, 

Während aber beim Keblanrerkehr anf allen Strecken der Antheil 
der Wasserstrassen nur 1:2 und 1:26 war, verhielt er sich in der Route 
der Massenfracht bereits wie 1:14 und 1:16. Dabei darf zar sach- 
lichen Beurtheilung nicht übersehen werden. dass das neu- 
erbante Bahnnetz, wie Sie gehört haben, in der Zeit von 
1870-1889 25mal an Bahnlänge gegen die Länge der neu 
erbauten Wasserstrassen zugenommen hat und dies ent- 
sprechend eingeschätzt werden muss, 

Da die Ziffern des Kohlenverkehrs den Rohjroducten-Verkehr ver- 
anschaulichen, #6 sagen diese Zahlen, dass Wassorstrassen sich nur dem 
Transporte des Roh- und Massengütes zuwenden sollen, ıasa, wie der 
Keblenverkehr im Norden Frankreichs zeigt, die Wasserstrasse trotz der 


Transportkosten pro Tonn-Km in Kreuzer ö. W. 
aus den Vorträgen 1881/82 mul dem Berichte der technischen Experten 
über die Donau-Elbe-Wasserstrasse, 





D onaw-Oder-|Donan-Elbe-Canal| canalis. Moldau | 
C 1 bei 2in;, 
Rückfracht bei 20%, Rückfracht 
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veralteten Type und ihrer Betriebsart und wo der Schifffahrt wegen der 
Verschiedenheit der Wassertiefen und der Dimensionen der Schleusen 
grosse Unkosten begegnen, ein berechtigter Factor im Transport- 
geschäfte geblichen ist. Dies zeigt, dass der Neabau von 
Canälen überbaupt nur dort eine Berechtigung hat wo 
ein solcher Massenrerkehr zu erwarten ist. Und wenn anch 
Bohproducte in einem Verkehrsgebiste vorkommen, » genügt dien noch 
lange nicht, da man selbst beim Staatsban auf eine Verzinsung des Anlage 
Capitals nicht verzichten soll, sondern die Rabpreducte müssen auch als 
Massenfracht rorbamlen sein, 


Nun. diesen Bericht und den Berichterstatter Krantz, dann die | 
wirthachaftliche Politik der maassgebenden Kreise in Frankreich puncto 


der Wasserstrassen fanden beim Horm Reiner ein abfälliges Wort. Nur 
Dentschland’» Handelsamt geniesst den Vorzug, weil der Rhein-Ems- 
Canal eine gute Prämisse abgibt, um zu dem Schluse zu gelangen, dass 
man auch bei uns mit den Canälen eigentlich bis Triest gehen miisste, 
ala wenn es keine Domau gebe und keine Länder an der Donan, siese 
auch nicht in» Meer liefe, während hier, die Donau auch mit den 
deutschen Woaserstrassen und wieder mit einem Meere verbunden werden 
könnte. Auch an der Donau gibt es Länder. die Rohproducte exportiren 
und consumiren. 

Ist die Metropole Wien selbst mit einem Kohlenrerbranch von 
748.000 im Jahre 1879 — seither dürfte die Ziffer wohl schon weit 
grösser sein — kein Consument von Roh- und Massenprodncten? Ist es 
Steiermark und Kärnten nicht? Geht doch Östraner Kohle (wenn auch 
in geringen uanten) bis Triest. 

In Wien kann man aber auch die Kuhle vom Canal auf die Bahn 
umschlagen, um die Koble weiter zu fürdern. ich halte dies wenigstens 
für möglich. Aber in Deutschland hat die preussische Regierung bereits 
selbst ein Canalprojeet den Vertretangskörpern vorgelert. das vom Al- 
geordsetenhause mit grosser Majorität angenommen wurde und im Herren- 
hause nur verworfen wurde, weil ein grower Theil des Hans die Vor- 
Inge eines umfassenderen Projectes verlangte und insbesondere die Reali- 
sirung jenes vom Rhein zur Elbe gebenden Qnercanales im Ange hatte, 

Diese Resolution Iantet nach Herrm v. Nürdling’s Buche: „Die 
königliche Staataregierung zu ersuchen, den Plan zu einem die 
Monarchie von Ost nach West durchziehenden, einheitlichen 
Canalnetse dem Landtuge vorzulegen nad die Mittel dazu in 
einer Anleihe aufzubringen.“ 

Wenn wir aber sagen: Oesterreich dürfe nicht abermnuls iin heissen 
wirthachaftlichen Wettkampfe gegenüber den Vortheilen, die der Nachbar 


mit seinen projectirten Wasserstrassen seinen Industriellen schaffen kaun, | 


hinter diesem um Jahrzehnte zurückbleiben, se verweist man una, die 
Möglichkeit eines Baues nener, der modernen Technik würdiger 
Canäle von vorucherein als ein Utopien erklärend, auf jene 
französischen und englischen Canäle die man Jort numbant, 
um sie leistangsfihig zu machen und die obendrein, wie der Cnnal 
dr Midi und jener von der Sambre zur Oise und die wichtigsten Canäle 
Englanis, den Balmen gekauft oder grpachtet 


erst ron 


werden mussten, tim ihre Concurrenz einfach zubeseitigenm | 


Man sagt, seht Euelı den minimen Verkehr am Canal lu Midi am, 
Am Canal da Midi erhebt die französische Südbahn als Eigrenthiimerin 











nach Herrn v. Nördling's Buch eine Manthgehühr von 6, 5, 4. 3, 2 Cent, | 


im Durchschnitt 374 Cent, am Garonne-Seitencanal 4-2 Cont,, im 
Durchschnitte 256 Cent, 1, zw. 3 und 2 Üene. für Kohle, Erz, Kalk. 
Das ist ja eine Wassernuanth, so hoch und höher wie ein Bahntarif fir 
diese Artikel, Es ist zu stunnen, dass tiberhaupt noch ein Verkehr auf 
diesen Canälen vorbanden ist, 


Kohlen-Verkehr 
im Norden 
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Warm hat man diese ganzen Candle erst gekauft und gepachtet, 
statt sie niederzucomcarriren. 


Einnahmen beider Cnnäle (4833 km): 


Makth > -,: 5.0 = /ar.0 25:38 1,563.730 Fres. 
Wamerkräfte . » 22-000 [1ER 2 5 Bug 
Bewissernngen » : - er 000% ER 5) 
|: , " BEE Eee E LA.) 5 
Baumpfilanzungen - » Er . 
Vechrige . . » 15542 . 
1.5457 Frea. 
Ausgaben 1072.83 „ 


Reinzewinn . 893,774 Fres, 

Zu diesem Reingewinn fehlten noch nach Herm v. Nürdling 
Ho, Fres., um den enmirnetmüssigen Pacht an die Coneewionäre zu 
zablen. Ich vermuthe, dass die franzisische Seilbahn diese 60,000 Frei. 
ganz gerne gezahlt hat. 

Anf der canalisirten Sambre und dem Sambre-ÖObse-Unnal betriügt 
die von den Concessimären eingehobene Wasserimnuth 3 Oent. für 
Kohle pro Tomnen-Kilometer. 

Ich bin dem Herrn Gegner anf dem Gebiete seine Begräudung auf 
historischer Grandlage gefolgt. Es ist dies das classische Kampffeld 
der Gegner, das sie auch steta anderew» in der ersten Perinle des Kampfes 
mit Vorliebe eultivirt laben. Auf dem realen Boden der Tarifirage hatten 
die Gegner stets weniger Glück, obwohl auch diese Thema in Dentäch- 
and seitens der Gegner mit viel achätzenswerlbem Materiale bereichert 
wurde und wenn Iier gesagt wurde, wir suchten aus den Erfolgen der 
französischen und amerikanischen Cnnüls den Canalban in Oesterreich 
buuptaäichlich zu begriimlen, + widerspricht diese Angabe in Bezug der 
Behandlung der Frage gnuz und gar der Thatsache, wenigsteus was 
mich betrifft um die Oollegen, die in den smtachtlichen Berichten mit 
mir arbeiteten, ferner in Bezug auf Bellingrath, Hess, Opel, 
Meitzen, allerletzter Zeit auf Becherer und Srmpher «te, 

Hier liegen diese Berichte an den Wasserstrassen-Ansschuss, die 
ich der Bibliothek thergebe, da werden sie sehr wenige historische 
Beminiscenzen finden. Ganz im Gegentheil! Es jst viel trockene 
Bechnung für die Grundlagen des Tarifes darin, 
mir nur «0 kurze Zeit gegönnt ist, 
TPliemn eingehender zu besprechen. 

Diese Wasserstrasse von Belgien mach Paris, die Herr v. Nürd- 
ling unter den übrigen Unnälen als die einzige mit nennenswerthen 
Verkehr bexeichnere, kann nich als das Vorbild für ein Gebiet gelten, wo 
auch die Kohle nach dem Uentrum des Reiches und darliber hinaus geht. 
Weder Mons noch Paris liert am Meere, Wir sind aber nur anf 
die schlesischen Koblenfelder für Wien mm das sidliche Hinterland an- 
gewiesen, deren Produste auch wech über Komorn und Linz gehen, 
wiliren in Paris nnd &berhanpt in Frankreich mir der belgischen Kahle 
die weatplinlischen, Saarbrückuer, englischen und frauzöslachen Kahlen 
cmeurriren. 

Wenn die Gegner des Donau-Uder-Uannles dem Donau-Oder-Unnal 
nur einen Antleil. berechnet aus dem heutigen Nordbahnverkehr, zugehen, 
26 Ieisst das einfüch läusmen, dass billigere ala die Nortbahn-Tarife eine 
Steigerung der Fracht und inchesonders eins Steigerung des Verkehres 
in Ralı- und Massenproilneten zur Folge haben, ebenso, dass «in ungleich 
billigerer als der Bafmtarif nieht blos die analogen Artikel, die hente 
per Halm gehen. in veruehrer Menge und auf weit grössere Ent- 


Ich beddanere. dns dieses 


fernungen transportfühig marlen kann, ferner, Anas endlich dieser hilligert 


Tarif jene grosse» Menge yan Artikein erst in Bewesmmg bringen kan, 


Nr. 19. 











die heute gar nicht trunsportfählg sind mm deren es eine Unzahl zibe f 


und die in die Masse gehen, 

Um solche billige Transportkosten und folgerichtig solche billige 
Tarile für Roh- und Mamsenproducte zu bieten, beilarf es eben einer 
ganz anderen Dimensionirung der Fahrzeuge, daher auch folgerichtig 
ganz amderer Dimensionen für den Canal und seine Bauwerke, Es 
bedarf eines zeregelten kaufwännischen Betriebes auf demselben. Orgnni- 
airung der Agentien, wie wir sie an den Flüssen, dem Rhein und der 
Elbe anch haben, wo weder die Freizügigkeit beschränkt ist, noch ein 
nenex Monopol geschaffen wurde. 


Berechnung der Gesammt-Betriehskosten inclusive Ver 
zinsung. ' 
Als Grundlagen der Rechnung nenne ich für den Donan-Oder-Canal, 
Länge 2734 bu. 96 Schleusen. Geschwindigkeit 3 km. pro Stunde. 
Dauer der Hin- und Herfahrt sammt Laden und Läschen 22% Tage 
20% Rückfraelt. Boote mit 400 * max. Ladung. 
Effert. Anlage-Capital inel. Bauzinsen pro 1 ke, 140.220 Al. 
2 und Amortisation . . 7391 fi. 
Erhaltung und allgemeine Verwaltung 700 fi. 
round zu dacken . 5008 il, 


Für die Donau-Elbe-Wasserstrasse, 
Scheitelcanal: 


222 ka. 185 Schlensen, 


Länge Geschwindigkeit 3 Am. Boote 
Maximum Koh, 

Canalisirte Moldau: 

Länge 246 km. 62 Schleusen. Geschwindigkeit zu Berg 4 kw, zu 
Thal 9 in Dauer der ganzen Hin- und Herfahrt sammt Laten uni 
Löschen 3012 Tage, nur Kettenschifffahrt. 


Effeet. Anlage-Capital inel. Banzinsen pro 1 km für Scheitel- 


CB: x». 2 ..% . 232,400 fl, 
Canallsirte Moldau 2 6, 

im Mittel. . . . 142.000 d. 
52% Ziusen und Amortisation. 7,400 A. 
Erhaltung und Unterbaltung . . Tunı il. 


run . . Bien dl. 


Es entfüllt dann als Zinsen-Quote pro Tonn.-Ku. is Kreuzer 5. W, 


Donan-Elbe- 
W..St, 





Donau- 
Ukler-Unnal 


Bei einem Verkehre von 





und wären bei 52, Verzinsung und Amortisation dieser efect. Aulage- | 


kosten uml Verzinsung und Amertisation des Schiizuges inelas. Auf- und 
Ahladen und inelns, Schiffergewinn 


die Gesammt-Betriebskosten pro Tonnen-Kilometer 
in Kreuzer & W. (die höheren Sätze eingerechnet) : 











Bei einem Verkehre pro 
Kilometer in Tumnen 







Donau-Ohler-Canal | Donau-Elbe-W.-St. | 
für Boote von Tragfähigkeit in Tonn. 
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Auch die k. k. prir. Donau-Dampfschifffahrts-Gesell- 
schaft befindet sich dann in gleicher Lage wiejeder andere 
Verfrächter, Kann man ıla etwa sagen, «as geht nicht, ılie 
Terhnik kann dies Käthsel dieses Banes nicht IUsen, so heisst 
das, die Suche ad absardum führen, Können wir es nicht, = sullen 
es anılere versuchen. die anderswo Schulen gemacht haben 

Ich habe hier das Längenpeofil des Donau-Oder-Uanal-Projecres 
ausgestellt, das zu demanstriren ich immer und für Jedermann bereit 
bin; ich halte dessen Bau für eine ungleich xerimgere technische Anf- 
znbe gegen das Meisterstück des Rhein-Marne-Cnnales Hher die Vogesen. 

Die Zugskosten inclusive Verzinenmg und Amortisation des Baotes 
und des Motors und des Schiffergewinns habe ich hereits in früheren 
Tabellen gegeben und benätze ich die Ziffern aus meinen Vorträgen, die 
zwar noch für Boote von 400 and 400 4 and für eine Sohlenbreite des Canalea 
von 14, für Schleasen von 575m Länge und 7 Breite gerechnet 
wurden, nm Ihnen auch, Iediglich nis eine Studie, die Ziffern der 
Gesamunt-Betriebskusten inelnsive Verzinsung und Amortisatien des Bau- 
capitales zu geben, da ich für eine Umrechnung absolnt keine Zeit mehr 
finten konnte, Ich gehe sie gleich für beide Canäle, (Siehe nebenstehenie 
Anmerkung.) 

Tarlkie mus man trüher fortsetzen wie bei der Bahn und 
bedauere ich, dans uns Herr v. Nördling nicht auch sayrte, wie viel 
Kreuzer üsterreichiacher Währung pro Tonnen-Kilometer vom Staate 
oder der Bevälkerung oder dan Actionären bei Bahnen daraufgezahlt 
wurden, da der Tarifsatz der Balın anch nicht post featum repartirt 
wird, obwohl es Niemand eintiel, zu behanpten, «diese Bulmen seien 
nicht wirthschaftlich vollkommen gerechtfertigt un nothwendig. 

Ich habe seinerzeit für den Donam-Oder-Cunal zwei Durchächnitts- 
Tarifaätze für alle Giiter pro Tonnen-Kilometer mit re kr, um mit 
105 kr, in Nechnung gesetzt, für die Donau-Kibe-Wassersteusse ınır den 
letzteren Satz und dann die Verzinwung des Unpitals gerechnet unter 
der Annahme, dass mit (ri kr. der Durchschmittsnts für alle Güter 
pro Tonnen-Kilometer in drei Tarifelassen zerlegt wird, u. zw. jener mit 
ir82 kr. 83. W. pro Tonnen-Kllometer in 16 kr. (10% des Verkelires), in 
1-2 kr, (20% des Verkehres), in 8 kr, (70%, des Verkehres); jener mit 
1:05 kr. di. W. pro Tonnen-Kilometer in 1'750 kr. (10% des Verkehres), 
in 1312 kr. (20% des Verkehres), in 0.875 kr. (70% des Verkehres); 
ferner das °,;, der Fracht init Touage, 1, mit Pferdezug transportirt 
wird und ich erhielt folgende Zinaunggen: 


Verzinsung des effeetiven Anlagr-Capitals incl. Bauzinsen 
in Percenten: 





Donan-(Her-Canal 


| D-R-w.sur. 


Bei einemVerkehr 
pro Kilometer in 
Tonnen 


bei einem Grundtarifsatz filr alle Güter pro 
T.-Kın, in Kreuzer ö. W. 


BON, 
1,000,000 
1,500 000 
2.000,00 





Nr. 2474 dieGesammt-Betriehakosten beim Pferdezug pro Tonnen- 
Kilometer unter Zugrundelegung eines Anlagerapitals von rund 179,1xK) Fres- 
pro Kilometer (für dus alte Canalnetz} und von 143 Fres, pro Kilometer 
Erhultungskosten wie folgt in Kreuzer 5, W, (14%, Agio), 
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Diva sim aber noch inner Durchschnitt=-Tarifsitze, die alle jene 
Variationen gestatten, wie die Eisenbahn - Classensätze, Variationen 
zwischen Looal-, Distauz- und Verbanlsätzen. 08 kr, pro Tonnen-Kilo- 
meter kann also, bei der vorangeführten Voraussetzung der Verzinsung 
von 5°, md den genannten Baukosten, ala Maximai-Dinrchschnitts-Tarif- 
satz für Roh- und Massenprusluete in längere Distanzen anfgestellt: werden, 

Mit diesen Tarifsitzen und diesen Antheilen der Classen am 


Gesammtverkehre findet man die venaunte Verzinsung bei 14-15 | 


Mill. Tonnen pro Kilometer. 

Die Anschauungen (des Herm Geh. Rath Prof, Meitzen 1beile 
ich aber vollkommm, Ich wnzte und “age noch: Will man Verzinsung 
und eine solche soll, ob Stant- oder Privateapital oder beide diese 
Oanäle banen, vom wirthschaftlichen Standpunkte immer im Auge ge 
halten werden — nor kanı dann jeweilig der Zinsfuss eben ein anderer 
sein — 0 ma die Verkehrsronte diese Verkehre bieten künnen, 
Meitzen kam auf die versommenen 2 Mill. Tonnen auf folgende Weise, 

Er atellte a priori anf, dass der allgemeine Durchschnitts-Tarif- 
satz für Canäle auf 3, des niedersten Kisenbahnsatzes qumtzt, 
somit auf 15 Pfr. d.i,04 kr 6. W. pra Tonnen-Kilometer nicht 
überschreiten soll, Hievon O8 Pf. für Selbstkosten, verbleiben (7 Pf. 
als Verzinsungstote umd Deckung der Unterbalrmng und Verwaltung, 
die er mit zuwunmen 6%. eines Anlagecapitales von 22.0 JIKk. 
pro Kilometer aunimmt. Er findet dann, dass hiezu 1,999.00: 
oder rmınd 2 Mill. Tonnen pro Kilometer erforderlich sind. Sein allge- 
meiner Durchschnittsantz mir 1°5 Pig. ist aber niederer ala der vun mir 
früher genannte, daber seine Jöhere Verkehreziffer. Er sagte aber nicht, 
wenn dieser Verkehr rorhanden ist, aowlern wo man einen solchen Ver- 
kehrerwartendarf. Wo ist deundie Bahn, die ihren heutigen 
Verkehr bei der Eröffnung schon gehabt hat. Soweit aber lüsat 
sich schon mit einiger Wahrscheinliehkeit bestimmen, ob diese Verkehrs- 
(Quanteu in den Ronten der genannten Canäle zu erwarten ind ader nicht. 

Herr v,. Nördling hat In seinem Werke lezäglich des Verkehres 
am Donau-hler-CUnnal folgende Rechnung aufgestellt: 

Ihe Nordbahn transportirte”) auf Wien-ÖÜderburg (270 ke) Kohle 


172 Mill, Tunnen-Kilometer, somit pro Kilometer . . = 1,1ra.000 
Andere Rohpreducte 11656 Mill. Tonnen-Kilometer, somit 
pro Kilometer . ı » 2 vr ee.» u 


Snmme yıro Kilometer = T.H08,000 ? 

Nach Analızrie mit den französischen Verhältuison rechnet er für 
len Camnl &g Theil dieses Nordbahn-Verkehres, mit pro Kils- 
meter = B35.0M et, Jedenfalls schr ohjeetiv. 

Glanbt also der Herr Antor, das die Tarife der franzlsischen 
Nordbahnen auf Kohle ohne Wasserstrasee Belgien-Paris dieselben wären, 
oder dass diese die Kohle und alle Güter der Wasserstrasse ganz nm 
gar transportiren würden? 

Hätten die Bahnen oder diese französischen Nardbahnen ihren 
jetzigen Verkehr, oder wäre ihr Aufschwung ein so grossartiger, wenn diese 
Candle wicht wären, die die Bohproducte weit billiger befürdern, umd 
die Produste der Veredlung erst herrorbringen® Haben diese billigen 
Waserfrachten keinen Einfluss auf die Hebung der Production ? 

Ich habe da einen classischen Zeugen, und zwar die Denkschrift der 
prensaischen Regierung zum Gesetzes-Entwnrfe fir den Rein Eins-Cana}, 
wo 04 heisst: „Die principiellen Gegner des Uanalbaues suchen ihre Ein- 
wendungen zunächst durch die Behanptung zu herriinden, dass ans der 
Cannlanlage eine Schädiming der finaneiellen Erzebnisse der Staata- 
eisenbahmen hervorgchen misee, Dieser Bosorgmies vermag die Staats- 
regierang eine entscheidende Bedentung nicht beizulszen, weil es sich 
hier vorwirgend einerseits mn Ermöglichung eines Exportes handelt, 
welcher bisher überhunpt nieht oder doch nar in verhältuissmissig 
geringem Unfange zu ermöglichen war n. s, w.“ 

Daun: „Nicht blos (las Anslend, inshesomlers Belgien, hat die 
Erfahrung gemacht, dass die Eisenhahn-Einnahmen durch das Wasser- 
strassennetz keine Finhuase erlitten, vielmehr eiue stets Steigerung 
erfahren haben und beweisen die Wasserstrassen um Eisenbahmen, die 
in Berlin ihren Köüntenpunkt haben, in wie belebender Wechselwirkung 
beide Verkehramittel zu rinanıler stehen. 





”) Diess Ziffera datiren ans dem Jahre IH5y nnd der Nontbahu- Verkehr wird 
sich ja Luck wohl jetsi erst recht steigern. Heithar bat Lie IBR} der Köblenrerkehr 
sllele um 29%, zugenunze, 
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Wochenschrift des üsterr. Ingeniour- und Architekten- Vereines. Nr. 19. 











Tritt eine Steigerung des Verbrauchs und eins Erweiterung der 
Ahsatzzone solcher Artikel nicht ein, wenn der Tarif fällt und » Allt? 
Uns wurde der Balınsatz für Kohle allein von 1-4 kr. pro Tonnen-Kilo- 
meter pro futoro genannt, Ist dies ein Durchachnittssatz oder nur für die 
Strecke Kohlengebiet-Wien und Briun? Und wenn er es wäre, so gübe 
' es noch eine Differenz von ddr im Tarif. 

Hier ist der Nordbaln-Verkehr von 12 Jahren*) io allen Artikeln 
sanınt lem eingehobenen mittleren Tarif, und wurden bis 1882, denn 
seit 1882 iat lies umbekannt, da der Geschäftsbericht, einat ein statiati- 
sches Unienen, eine vollkommene Wandlung erfahren hat, pro Tonnen- 
Kilometer Kohle 219-216 kr. eingeholen. Darin fungirt pro 1882 ein 
Verkehr in Kalk, Steinen. Ziegeln und Erze mit 40.00) 4, gewiss 
mit kaum mehr als 60—100 Zu mittlerer Tranaportlänge. 

Der Waarenverkehr zu Wasser in Berlin, der nach dem statistl- 
scheu Jahrtuch, 7. Jahre. 1879 3.675,00: betrug, betrug im Artikel 
Stein und Cement 1,932.000 t. 

Die Zeit ist zu kurz, mm Ihnen noch «ine Reihe von Ziffern zu 
eitiren, welche Summe von Produeten die Bahn und welche die Wasser- 
strasse benützen md habe ich dies Beispiel hervorgehoben, um zu be- 
weisen. dass Coneurrenz mit den Bahnen nicht Selbstzweck der 
Canäle ist, denn ihr Tarif bewirkt auch den Verkehr einer ganzen 
Reihe jener minderwertligen Produrte, die die Bahnen nur in geringen 
Mengen nder anf geringe Entfernungen oder gar nicht transportiren. 

Ich habe im Vereine mit meinen Ösllegen den zu erwartenden 
Verkehr am Isnan-Ohler-Canal mit 1.AW.O00 pro Kilometer entwickelt. 
un halte diese Ziffer, deren Analyse im Berichte pablieirt wurde, auch 
ferner aufrecht, 

Herr v, Nördling sagte med schrieb, dass die nielrigsten Bahn- 
tarife P& bis 10 kr. pro Tonnen-Kilemeter Fracht betragen, 

K Die mittleren Einnahmen ron Wagenladungsgütern betragen nach 
der Vereinastatlstik 1882 auf den österreichlach-ungtarischen Bahnen im 
Durchschnitt pro Tonnen-Kilometer 2451 kr, 1881 2711 kr, daranter 
an! der Nonlbahn 2402 kr... bei letzterer in Kohlen, mittlerer ein- 
gehobener Tarli laue Geschäftsbericht 2:18 kr, 

Die Verzinsung des gunzen Aulage-Capitales ist anch ein Werth- 
ınesser für die Relation zwischen Einnahmen md Tarif. Sie betrug im 
Mittel bei dem üsterr.»mmgenrischen Bahnen: 

1882. 2 2.» 47% 
18... .. 44% 

Dass aber Minimalsätze vereinzelt vorkommen, ist richtig. Herr 
v. Nördling hat sie in seinem Buche eitirt umd wohl aus diesen ver- 
einzelten Sätzen diese Ziffern (8—1%0 kr. hingestellt. 

Er nennt in seinem Buche: 1 kr. pro Tonnen-Kilometer für Eis 
trausporte. von Zell am See, Schotter flir die autonomen Zufahrtsstrassen 
der Stationen der üsterr. Staatsbahn; (r96 kr, für Braunkohle von Ausig 
nach Wien (517 Ka); (8 kr, für Approvisionirung der Restaurationen 
der westlichen Staatsbahnen. Ich bitte! 

Der Kampftarif der Saarhrückner Kohle dauf dentschen Bahnen) 
gegen die englische Kohle in Italien beträgt O6 kr 5 W, (ich be 
rechnete seinerzeit 040 ir. 6. W.) Ich kenne noch einen billigeren 





Tariisutz. 

Durch ein Jahr lang bewilligte der prenssische Handelsininister 
für oberschlesische Kohle (nur nach den Ostare-Hüfen giltig) zur Unter- 
stitzung der schlesischen Kohlenwerke eine Aorire Ermässigumr vom 
Normaltarif. Da haben Sie einen Tarifsarz von ma. #77 kr, ü. W, 

Sind dies nicht ganz exceptlonelle Fälle, während 
duch nur Durchschnittssätze ins Calenl gexogen werden 
können. 

Herr v. Nördling sprach anch von Selbatknaten der 
Bahnen, von nicht mehr als &5 kr. pro Tonnen-Kilometer 

Die Berecinung dieser Art von Selbatkosten fand ich in seinem 
Werke, Er angt in seinem Buche darüber : 

„Die Eisenbahnen, welche, wo es ihr Interesse als Erwerbranstalten 
erwischt, schum jetzt zu Tarifen von I kr. und Fb kr. gegriffen haben, 
können ihre Tarife ohne Verlust Aussersten Fulles bis zur Grenze 
ihrer Sellstkösten, d. k 06, much Umständen sogar #5 kr, pro Tonneo- 
Kilumster, beralsetzen“, 





*) Die achr umiangrolche Tabelle wards im Kinversiladalss mit des Nodoer 
4 nieht abgnlsuckt, jeloch fir die Bihllathrk hinterisgt, 
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„Die s'anäle ihrerseits treten, wenn man ihren Anwälten trauen 
darf. faat ganz mir derselben Angriöswalle. mit Selbstkosten von (75 kr. 
in die Arena etc.“ 

Da können dach wahl nur Prirathahnen gemeint sein. 

Wern diese also die Tarife olhue Verlust bis or resp. (75 kr. 
herabserzen können, warım (ham sie ea nicht. oler künnen sie es nur dam 
ohne Verlust, wo @& ihr Interesse ala Erwerbsanstalt erhelacht, oiler 
wenn ein Canal zebnur werden soll? 

Diese Ziffer der Gesammtkosten bat mich mun veranlasst. die Ent- 
wicklung derselben in Herm v, Nördling’s Werke zu suchen. Sie 
charnkterisirt die Sitwation und ich will sie nur in Kürze andenten, 

Die Betriebskosten pro Netto- oder Brutto-Tonnen-Kilometer des 
Frachtentransportes werden. wie wir gwwöhnliche Eisenbaln-Menschen- 
kinder selbe verstehen, berechnet, wenn man die Betriebs-Auslngen exclus, 
Verzinsung und Amortiention des Anlage-Unpitals ergo anch des rol- 
lenden Materials durch die gefahrenen Netto- oder Brutto-Tannen- 
Kilometer dividirt, 

Schon die Scheidung der Ansiagen auf Personen- und Fracht- 
Verkehr ist sehr eomplieirt, allein ich gehe zu, dass die Ziffer bei der 
Norlbalın (wie er sie rechnete) Petriehskosten eines Netto-Frachten- 
Tonnen-Kilometer — FE MR kr. vorläufig als richtig angenem- 
wen wird. 

Das sind aber hei weitem noch nicht die r6—Hd kr, die 
er braucht. 

Für die Berechnung dieser Ziffer hat der Herr Autor ein besom- 
deses System aufgestellt. Er sagt: 

„Selhstkosten einer Bahn sind diejenige Summe, ie die Betriehs- 
verwaltung weniger ausgibt, wenn Ein Tonnen-Kilometer weniger ge- 
heistet wird, oder die sie hätte verausgaben nissen, wenn «ie Eine Tonne 
Einen Kilometer weit mehr zu transportiren gehabt hätte.“ 

Nachdem nun eine Reihe von Anagalen dieselben bleiben, ob 
dieser Eine Tonnen-Kilswneter bei einem schon bestehenden Verkehr mehr 
oder weniger transportirt wini. und letzterer dann nur die Auslagen für 
Oberhan-Erhaltung. Eisen des Oberbaues, Manipulationsdienst, Schiebe- 
dienst, Fahrdienst, Werkstätten und Zugfönlerungslienst alterirt, 
berechnen sich nach diesem System die eigentlichen Selbatkosten 
dies Tounen-Kilometers mehr oder weniger, indem mas nur diese 
letzteren d. i. variablen Anslugen durch die erfahrenen Netto-Tonnen- 
Kilometer dividirt. 

Diese Vertheilung der constanten ml varlablen Betriehs- Auslagen 
hut der Autor an den Ziffern des Gewhäftsberichtes der Theisshahn des 
Inlırea 1875 vorgenommen, ml wären nach seiner Bechnung im ‚Jahre 1375 
bei der Theissbahn 49% naf diese constanten und 552% anf die 
variablen Analugen entfallen. 

Diesen Schlüssel wendet er auf die Narlbahn-teschäftsbericht- 
Ziffern pro 1661 an nnd finder much demselben diese „tigentlichen 
Selbstkosten“ bei der Kaiser Fenlinands-Nordbahn wit OMM kr, die 
sich bei günatigerer Ausalitzung der Wagen noch auf 0464 kr. er- 
näsigen lassen, 

bb in die Betriebskosten der Nordhahn die aus den Beserrefonden 
A und A für Schienenernenerung und Ersatzkosten für Fahrfundus und 
Werkstätten Hiessenen Summen einbezogen wurden, konnte ich leider 
nicht mehr nachsehen, 

Dies Art der „eigentlichen Selhstkosten* kann man sich aber am 
Ende aueh für die Canäle eonstruiren. Ich verzichte jedoch darauf, und 
hemerke nur, dass ie den hier genannten Zugskasten-Berechnungen für 
Canäle die Zinsen und Amaortisation fir den Schiffszug inbegriffen sind und 
zwar mit cn. 2% bei der Kertenschifffahrt und ca. 17% beim Pferde- 
betrieb: inan mes neo, wenn Aberlkanpt beiderssitig anf jede Zinsnng 
des Capitals, also auch (les bei der Balın rollenden Materials verzichtet 
werden soll. auch heim Ü'aualbetrieb die Zinsen vom Werthe des Schiffs- 
zuges eliminiren md da werden “ich selbst die vom Herm v. Närd- 
ling in Vergleich gerogpenen 05 kr. Canal-Transpertkosten pro 
Tounen-Kilomster auf th, rerp. 6:42 kr. redueiren. 

In der That «ind aber diese #5 kr, nicht jene Ziffer, lie ich hier 
fir die projectirten Canäle wenannt habe, ler wie sie nach Belling- 
rath für grössere Boote resnltirt, 

Die 05 kr, jener „eigentlichen Elsenbahn-Selbatkosten* 
enthalten nnr die varinble Post der Berriels-Anslagen. die 05 resp. 
#42 kr. der Camnl-Selbstkosten, die auch noch nicht lie letzte Ziffer sind, 





enthalten aber “wohl die comatanten wie die variablen. somit die 
ganzen Betriehskosten, zu denen mar noch der auf den Tormen- 
Kilometer enttallende Theil aus jenen 700 A, pro Kilomerer für Unter 
haltung des Unnals hinzukime, d. i.: 


bei Mill, Tonnen-Verkehr, pro Kan. pro Ton.-km. == 1707 kr. 
 - Ya. e „ - - „ = — IrikM7 „ 
Po | » P ps = „ e — in. 


Herr v. Nördling hat übrigens in seinem Buche hei Unpitel 
Babnaufsicht und Bahnerhaltung nur die Löhne der Oberarbeiten nnd 
die Ernenerung des FEisenmaterials in die variablen Auslagen gerschnet, 
alle anderen Subeourni anf die Constante geschlagen 

Obsderlei „„igentliche oder besser eigenthämliche Selbat« 
kosten" wo die Constante der Betriebskosten die bisherigen Fracht- 
mengen allein belastet, nls Tarif aufgestellt, blos für das noch hinzu- 
kommende Tonnen-Kilometer aufgestellt werden können, bezweifle ich, 
und wird ss ein Tarif, z. B. für Kohle anf der Kaiser Ferdinands Nord- 
balın (36° vom Gesammt - Verkehr) aufgestellt, anf die schnn beste- 
benden Kohlen-Verkehre wohl zurlickwirken und diese Rückwirkung wlrde 
wohl kaum ohne Verlust eintreten. 

Wenn aber eine solche Rückwirkung anf die Rehprodnsten-Ver- 
kehre diberlianpt #intritt, » haben dann die fibrigen Frachten die gunze 
Umote der ausgeschiedenen Uonstanten allein zu tragen Ich wäre wirk- 
lich neugierig, wie hoch dann für diese Artikel der Tarif sein 
müsste, sollte kein Verlust eintreten. 

Gesetzt den Fall, & kımmt ein Fahrikant em der Bahn um würde 
diesen Selhstkosten-Tarif verlangen, damit er mit dem Anslande ronenrriren 
kann, Der erhielte wewiss die Antwort: Ja, lieber lern, das int nicht eim 
Tariisatz. damit sie enuenrriren, sondern, damit wir mit dem Uanal 
comenrriren. 

Ier Autor sagt zwar, die Eisenbahnen bestehen bereits, «ie Eisen- 
balnen haben ihr Anlage-Unpital längst mehr-minder in's Trockene gze- 
bracht: die Cumäle erscheinen aber im Kampfe wit der Last ihres An- 
lage-Capitabs, — Sa viel mir bekannt ist, jet das Anlage-Unpital selbst 
der Nordhbahn noch nicht amertieirt und ob das bereits hei einer Bahn 
aufßgewendete Capital so olneweiters ausser Zins gesetzt werden kann, 
oh Staate- oder Privatcapital, möchte ich bezweifeln, (ler sim] da etwa 
ar subrentionirte Bahnen gemeint” 

Warum dann aber noch das, auch in der Herrenhaus-Drebatte zu 
Berlin benützte Argument, das der Stant, wenn er schon die hilligeren 
Tarife der Wasserstraase will, einfach die Differenz anf den be- 
stehenden Tarif der Bahnen zahlen soll. und dass er da billiger 
wegkammt u. 8. w. Der Staat verlangt ja diese Tarife nicht. sondern 
die Industrie und der Handel und die Landwirthschaft verlangt sie für 
den Transport von Roh- und Masengütern, um trotz allem oonenrriren 
umd entferntere Märkte für die Bodenproduste anfsuchen zu können. 

Wenn der Stant. um diesen Interesenten diese billigen Tarife zu 
schaffen, diese Differenz zum Bahntari? der Bahn bezallen will, =» ge- 
schicht #s doch nur wieder mmtatia mutandis aus der Tasche dieser 
Interessenten. 

Die Tilanng wäre allerdings eine sehr einfache, aher — nur für die 
Privathalın. 

Herr 8, Nördling sagt aber bezüglich ler Cuncnrrenz der N 
balın nsch in seinem Werke: „Die Kaiser Ferdinands-Nordbabo Imancht 
nur ihre Tarite dem Selhatkostenpreise (das sind die o6—irb kr) zu 
nihern, um den Canal trocken zu leren. 

Gewisa kann sie dies, und da gehe ich Herrn vr. Nörtlling voll- 
kommen Recht, Damit iat aber dem Industriellen und Land 
wirthbe nicht geholfen, und wenn dieser nur dann den + niederen 
Tarifsatx erreirhen kann, bis der Canal in thatsächliche Cnmeonrrene mit 
der Bahn tritt. & muss dieser Iminstrielle und Lawdwirth ja geradezu 
den Han des Uanals anstreben, denn er will nur den hilligeren 
Tarif und ist im puncto dere Trausportart nicht cnprieide. 

Wie man das historische Gebiet verlüast und den Boten der Tarife 
betritt, erhält man nichts als theoretisch entwickelte Selhstkasten nm Be- 
hanptungen. dus» die Balın noch billiger fahren K 
— endlich sogur die Drohung mit der Reprossalie anlcher nie dagewesener 
Tarife als Antwort. IHese Frage wird aber nicht an der Hand de» Hin- 
wejsrs auf K'nnäle, sie kaum mir den ersten Eisenbahnen vor 30 umd 
10 Jahren verglichen werden könnten, «#udern nur au der Hand 
der erreichbaren Transpartkvsten und Tarife 








inute, wenn sie wollte 


entschieden 


Selte 186. 
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werden und «ie Bautechnik wird sich den Bedingungen fitr Erreichung | des dentschen Reiches: „Erfahrungszends beginnt die Schifffahrt anf 


swicher Transportkosten und Tarifsitze schon anbequemen können, denn, 
dass der Bau und Betrieb von Canilen auch auf die Vallkommenheit der 
wwlarnen Bahn gebracht werden kann, kann auf die Länge auch bei uns 
uicht. bestritten werden. Für selch® Behauptungen gibt es keinen aus- 
reichenden Schutzxoll. 

Durch den Ban von Canilen sollen keine Conenrrenz-Ubjeete den 
Eisenbahnen geschaffen werden, sondern nur zur Verhilligung des Traus- 
vortes der Roh- und Massenprudluete «ine Thellung der Arbeit Im Trans- 
portgeschäfte erzielt werden. Ob unsere Industrie und Landwirchschaft 
deagen bedarf, üherlasse ich berufeneren Männern. 

Bevor jch schliesse, muse ich noch lediglich zur Klarstellung anf 
einige Behauptungen theils technischer theils nicht technischer Natur 
antworten. Ich hinterliese sonst eine unbeattwortete Lilcke. 

Bezitgliel der Sommersperre. Herr v. Nördling eitirt in 
seinem Buche an zehn franzäisischen Canälen die Sommersperr zu 
Zwecken der Reparatar und Reinigung mit 9—#0 Tagen im Jalıre: 
in einem Falle an der cnnalisirten Sarthe sogar mit 904 Türen. 

Bezirka-Ingenienr Dull in Saarburg, der die Aufsicht der 
elaüssischen Canälc hat, sagt, diese Sperre kehrt alle 24 Jahre wieiler 
und betrügt pro Jahr DO Tage 

Dies ist allerdings ein Canal nenerer Constructim un sehen Sie 
schen aus letzterer Ziffer den Unterschied zwischen neueren und älteren 
Bauwerken, 

Unter den von Herm v, Nördiing citirten Canülen ılatirt der 
von Burgund ans dem Ende, der von St, Quentin aus der Mitte des 
XVII. Jahrkunderta, der Canal von Briare aus dem XV. Jahrhundert, 
Ein uenester Onnal, jener im Osten (canalisirte Maas} fungirt aber in der 
Liste nur mit &0 Tagen, wieder ein Beweis, das wohl die Daner 
dieser Unterbrechungen einzig von der Construetionsart derselben ab- 
hing 

Wenn alle Bauwerke von Stein und Eisen hergestellt werden, 
wie bei unseren meisten Bahnen, denn die Reparatur an den Thoren ist 
keine grosse Arbeit, — ferner, wenn die Schleusen und grossen Objerte 
durch in Nuten rinlegbare Balkenlagen trockengelegt werlen können. 
wie dies bei allen neueren Qantilen geschieht, — und der Canal strecken- 
weise trockengelert werden kann. was auch durch eingebante und sonst 
zurückgelerte Stemmthore erreicht wird, s»» kann diese Sommersperre 
mindestens auf die oben genannten 2" Tage, aber auch larunter, redneirt 
werden. 

kexzüglich der Kissperre, Wir Imben zu Zwecken (der Te- 
trielskosten-Rechnung für heide Canäle eine Aurchachnittliche Fahrtdauer 


von al Tagen angenommen, somit Unterbrechung 115 Tage 
abgerechnet bieron durchschnittlich pro Jahr für 
Reparatur etc, . - . El 


bleiben für Eisaperre 
Dries ist (lie bestrirtene Ziffer, 

Herr v. Nürdling hat in seinem Buche die aogenannte Sommer- 
sperre,. die in Frankreich auf die Zeit des Wassermangels nach der 
Ernte verlegt wurde, — went man aber keinen Wasernangel hat. 
anch auf eine andere Zeit verlegt werden kann. dem Diman-ihler- 
Canale mit 2%. dem Donan-Elbe-Canale mit 4dö Taxen in Folge 
Erfahrungen auf den franzäsischen Scheiteleanilen (welchen Datums?) 
anfgelaster und sagr dann, der Doman-ChlerCanal werde nur 220, der 
Donam-Elbe-Uanal mr 190 Fahrtage haben, 

Die Differenz von 30 und 0 Tagen abgerechnet, da ieh die 
aoggennmte Sommersperre über pro Jahr 0 Tage nicht zugehe, ständen 
sich bezüglich des DhunamOder-Canaler 220 4 10 = 230 Tage unseren 
250 Tagen, beim Donnt-Klbe-Canal 190 -- 25 = 215 Tage den 2% Tagen 
gegenüber, 

Herr v, Nürdling nahm nämlich die Eissperre am Donsu-thler- 


9% Tage 





Canal mit 115 Tagen um am Dopnuu-Elbe-Uanal mit 130 Tagen am. 
Herr v. Nördiing c«itirte diewe Unterbrechungen wegen Ver- 
eisung auf französischen Uanälen des Ustens, nnd zwar um Hhein- 


Marne-Canal (Wasserächeide der Vogesen, #2» 8. H.) mit 52 Tagen, 
am Rhone-Rhein-tanal (elaisaischer Theil, 45» 8, H.) mit 39 Tagen. 
Ich citire hinzu Ingenieur Däll’s Angabe über den Rhein-Marme-Canal 
(deutsche Strecke) aus fünfjährisgen Beobachtungen mit 46 Taxen. Herr 
vw. Nördling eitirt ferner fich bitte Acht zu geben) Hber den küchet- 
gelegenen Donau-Main-Canal (418 = 8. H,) eine Angabe aus der Statistik 


1 





diesem Canal jährlich in der ersten Hälfte des Monats März und schliesst 
Ende November“. 

Daraus mn leitet er die Wintersperre am Donau-Main-Canale mit 
durchschnittlich 100 Tagen ab. Dass diese lange Unterbrechung aber 
nicht blos in der Eiasperre liegt, werde ich bei Besprechung des Donan- 
Muin-Uanates nachweisen. 

Hier (Reiner legt die offcielle Statistik es (leutachen Handels- 
amtes vor) baben Ale die oficiellen Angaben über die Kissperre au 
dentschen Canälen und Flüssen, wo es eingangs heisst: die durchschnitt 
liche Daner der durch Eisstand oder Eisgang verursachten Schiffführta- 
Unterhrechnng ist auf volle Wochen abgerundet. 

Ich hinterlege das Buch in unsere Bibliothek, Sie künnen alle 
Canäle Deutschlands darin finden und citire ich nur diejenigen Iaten, 
die zum Vergleiche auflordern: 


Main-Donau-Canml . -» - - > 8 Wochen - 56 Taxe 
Kinduitz-Canal, 12 0 Wassertiefe (Oler- 

Sschlsien? - » » . +7. + -2 „ —HM “ 
LandwehrCanal. -. » » » +. WW „ = 10 . 
Friedrich WilhelmsUanal . Eu: er = 9] Bi 
Finmowl'anal DE TEF ’ „B--18 „ = #491 . 


Wo sind dem da die 100 aller 10 Tarre Einaperre? 130 Tage sind 
aber 404 Munate! wo findet man wohl in COssterreich pro Jahr durch- 
scehnittlich 4'4 Monate Eisstarre® 
’ Ihe Wasserscheide des TDkonau-Oder-Canale liegt 136 tiefer, 
jene des Donan-Elbe-Canales 183 = höber, als jene des Donau-Main- 
Cnnnles. Eben dieser Mehrlöhe wegen wurde auch bier die Ziffer dieser 
Unterbrechung ungleich höher angesetzt, als sie in den offieiellen Angaben 
für den Donan-Main-Uanal erscheint. 

Ich empfehle übrigens, derlei Angaben doch lieber an Urt nl 
Stelle zu erheben, wo es Öbjecte zur Beobachtung genmng gibt, 

Bezüglich des Donan-Main-Canals, Der Maiu-Canal ist #0 
recht das Schoneskind aller Gegner der Candle, Er entstand in der 
That seinerzeit, mm (den Handel zwischen dem Rhein and der Donau 
zu vermitteln, zu einer Zeit, wo ea noch wenig Bahnen in Treutschland 


' gab, Nun münder der Canal, der nur 15» Wassertiefe erhielt, in den 





Main bei Bamberg and da will ich Ihnen aus einer Broschtire des 
Syndiens der Handelskammer in Frankfurt am Main 187% einige 
Aensaerungen verlesen nl damit das Cnpitel des Main-Canals anch 
schliessen. 

.Die Klagen über das mangelhafte Fahrwaaser des Main beginnen 
bereits vor 3 Jahren ete. Hingegen ist der Unter-Main, trotz der 
Stipnlationen des Wiener Ccongresses, der Mainschifffährts-Acte nnd 
alerer Staatsverträge (der Main berührte nämlich sechs dentsche Staaten) 
niemals zu einer durchgreifenden Vertiefung des Fahrwassers gelangt ere. 
Und dieser klitgliche Zustand ist his hente nicht 
genügend verbessert, ohwnhl In einer Vereinburung der Main-Ufersenaten 
vom #. Fehmiar 1846 bestimmt ist, dasa die geringste Warsertiefe der 
Fuhrbabe Iwi dem niedrigsten Waserstande von 000 von Frankfurt 
bis zur Ansmindung les Mains in den Rhein betragen zoll,“ 

Was nützt mich der Mantel, wenn er nicht gerollt ist, wns mltzt 


des Fahrwasers 


wich der Donan-Main-Unnal als Welthandels-Strasr van Osten nach 
Westen, wenn die Anschlus«-Strecke im Main in s# schinem Zustande 


bt? Ikmm längs der Strecke zibt es eben nur wenig Lacalverkehr. 

Unmt a haben Sie gleichzeisig die Antwort auf die 100 Taxe 
Unterbrechung der Schifffahrt nach Angabe der deutschen Reich« 
Statistik, womit keineswegs nur die Eissperre gemeint ist. 

Man sucht jetzt die Canalisirung des Mainz zu erzielen. 

Bezüglich des französischen Osteanales Bei diesen 
nenesten Wasserstrassen Frankreichs wandte isabesundere anf den geringen 
Verkehr, somit anf deren geringen Nutzen hingewiesen. 

Es waren wohl vorwiegend politische Grinde, die sowahl die 1874 
tagende Euguete-Vommission, wie auch die Regierung veranlasst hatten. 
diese Unnäle als Ersatz für das verlorene elanas-tothrimggische Camalnetz 
den östlichen Provinzen vorzuschlagen und zu hanen. Ist diese Richtung 
der Osteanile aber auch die Richtung, in der wich eine Massenfracht 
entwickeln konnte? Sehen sie sich doch das Graphikon der Bahu- and 
Wasserstrasen-Fruchthewerung nt, so werden Sie finden. dass aueh ılie 
Bahnen in jener Richtung aur schwarhe Verkehre aufweisen, Ex ist eben 
dort kein Massenverkehr. uml Kohlen in Masse von Belgien hinableiten 
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wollen, war wohl kanın möglich, da das Sunrbrückner Becken mit dem 
Rbein-Marue-Canal umd den Bahnen in viel kürzerer Entfernung seine 
Produrte hinbeföndern konnte. 

Ich finds bier sur wieder die Bestätigung für meine Ansicht: 
Baue keine Canäle, wo nicht nuch Massenfracht zu erwarten ateht 
auch nieht ans politischen Gründen. 

Zu tastischen Zwecken dienen Unnäle gewiss nicht, unbestritten 
war aber der Nutzen, den sie Frankreich zur Zeit des Krieges für die 
Approvisiomirung und den Nachschub von Lebensmitteln nud Kriews- 
materiale geleistet haben. 

Bezüglich Bewässerung und Reeulirung des Wasser- 
abflusses. Auf die anderen Bemerkangen technischer Natur bezüglich ler 
möglichen Bewässerung und Entwässerung durch Canäle habe ich nichts 








* 


zu bemerken, da dies ja Jeder weiss, duss dies thatsächlich anderswo | 


geschieht. Dass es beaser ist, den Cnnillen die Bewiaserung nicht auf- 
zubürden und auch mit dem Vergleiche des Pferdes, dns man zum Fahren 
umd Reiten nicht zugleich benätzen soll, bin ich ganz einverstanden. aber 
für Mauche gilt schlecht reiten angenehmer, als gut zu Fuss gehen und 


Wochenschrift dea österr. Ingenieur- und Architekten-Vereinea 
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dies ist vielleicht hei unserer, der Melioration heditrfiigen Landwirt» | 


schaft auch der Fall. Es ist eine Fraga des Geldes, ob man dann mehr 
üler weniger auch für die Melioration thnn kann, 
Was die Regulirung des Hochwasser-Abilnases betrifft, 30 wurde 


stets nur gesagt, die Gefahren können durch derlei Reserroirs, wenn | 


auch nicht ganz gehoben, so» doch bedeutend vermindert werden. Derlei 
Reservoirs brauchen mar 12/,—2 u höhere Absperniümme Aher dem hischst 
zu spannenden Wusserspiegel erhalten and dies muss schon wegen les 


Wellenschlages geschehen und sie können dann bei 1m Veherstau schon | 
erisae Wassermassen aufnehmen. Den Abfluss aus demselben in solcher 


Menge, als der abwärtsliegende Fluss fassen kann, kann man schon zu 
einer Zeit eintreten Jassen, wenn der Zulluss von Hochwässern sigmalleirt 
wird und das dauert in der Regel einige Zeit, bis das Maximum des 
Zuflusses aus einem Niederschlagsgeblet vor den Heserroirs eintritt. 


Selte 187. 














Veber diese Frage habe ich übrigens hier schon mehr als einmal ge- 
sprochen. Dass auch Versumpfungen vorkommen können, ist natltrlich. 
Was kann nicht Alles vorkommen? Wenn die Technik mur die Mittel 
hat, sie zu beseitigen. Gewöhnlich zieht mas Seitengräben. 

Miscelleu. Hier wurde am letzten Samstag die Bemerkung 
neuerdings gemacht, die wir Mitglieder des Vereins schon bereite gehört 
hatten, dass der französischen Commission die Regulirung und völlige Aus- 
bebung eines neuen Donau-Ibertes von Linz bis Beigrail als Gmnd erschien, 
den Ban der t'anäle im Osten Frankreich’s vorzuschlagen. Ich constatire, 
dns bei Begründung des Antrages, die Canalfrage zu discntiren, von 
Hern v. Nördling gesagt warde, es war dies ein Hauptgrund ımd dies 
war gewis+ nicht der Fall 

Ich bin gerne bereit, wenn die Gegner der Cankla solche Grände 
sammeln, auch mein Scherflein heizutragen, 

Der Herr Berichterstatter der Canal-Uommission im preussischen 
Herrenhanse nannte unter den Nachtheilen der Canäle: „Dass aie dem 
Felddiebstahl begtustigen ml zur Verbreitung ıler Krankheit les Rotzes 


bei Pferden beitrugen ai !* 


Ich habe nm als langjähriges Mirglied dieses Vereines meiner 
Pilicht indem ich meine Anschauungen über die „so- 
genannte Vanalfrage” auch ansresprachen habe. Damit ist aber die 
Antwort noch lange nicht erschöpft. $ 
Welchen Eindruck sie auch immerhin aus dem Debatten gewonnen 
in einem Punkte werden Sie gewiss mit mir übereinstimmen, 
nämlich, dass es ein ganz ratienles Mitrel gibt. die „sogenannte Canal- 
frage“ sofort ausser Curs umd Discussion zu setzen, went die koch- 
gechrten Herreu Gegner der Canäle diese Tarifsärze, die ich hier ent- 
wickelte, für Reh- nl Masenproilnere, für Jedermann giltig, auf amlerem 
Wege der Industrie wald Landwirchichafe schaffen wollen. Dies isı die 
Achse. um die sich die Frage dreht! 


genikre retlan, 


balen, 


Vermischtes. 


Zur Verminderung der Gefahren bei schlagenden Wettern. 
Es ist eine bekannte Tihatsache, das die Unschädlichmachung von 
schlagenden Wettern bisher noch in keiner Weise gelangen ist, wenn- 
gleich in vieler Richtung Verbesserungen in der Construction der Ventila- 
toren und Sicherbeitalampen vorgenommen wurden. 

Die fortschreitende Zersetzung der Kohle und ihre Umwandlung 
in mehr anthrscitische bringt @& mit sich, dass wir in Steinkohlengruhen 
zum Theil auch in jümzeren Kohlenflötzen, insbesunder- in Tielbauen, 
immer schlasende Wetter haben werden. Da wir wonach deren Bildung 
nicht verhindern können, so kann unser» Aufgahe mir darin bestehen. 
gegen ihre gefthrliche Ausbreitung und Ansammlung mit den uns zu 
Gebote stehenden Mitteln einzuschreiten. 

Als solche dienen gut. construirte, mit sicherem Verschluase ans- 
gestattere Sicherheitslampen, ausreichemle Veutllation, sorgfältige Baro- 
meterbeobachtungen, Geschwindirkeits- und Wettermengenmessungen, 
Wetterkarten, gut geschultes Antsichts- and gut instenirt Arkeite- 
persons. Andererseits ist aber auch hinlänglich erwiesen, laa+ die weriogst« 
Ansserachtlassung dieser Maassregelu, wie z, B. das Nichtrespeetiren eines 
Warsungasignaler in der Grube, das Oeffnen einer Sicherheitalampe oder 
das Lösen von Sprengreehtissen an bedenklichen Punkten ul viele andere. 
wwie Zufßllisckeiten, Iminahe 
alle Jahre die Ursarbe schrecklicher Katastrophen werden, Unter solchen 
Verhültniseen muss daher jeder halbwegs Erfolg versprechenle Vor- 
schlasr Beachtung finden, zclbat wenn die Durchführung ılesselben anf 
den ersten Blick umstänllieh oder kustspielig erscheint, 

Der Verfasser ist der Ansicht, dass die vor läugerer Zeit 
gonnenen Versuche, die Schlagwetter auf chemischen Weyge zu zereetzen. 
noch nicht abgeschlossen sein dürften. Ex wäre schon ein bedeutender 
Fortschritt in dieser Angelegenheit, wenn man den mit (rnbengas ge- 
schwängerten Wottern durch Einleitung ven anderen Gasen, die Neigung 
mit Luft entzündliche, bezw. explmire Gemenzr zu bilden, nehmen 
und eine theilweise Oxydation der Destandtheile des Sumpfgases erzielen 


anscheinend kleine Vernachlüsslgungen, 


bie» 





könnte. Die nachfolgenden Ausführungen migen auf eine bis jetzt mach ' 


nicht bekannte Merhode aufmerksam machen und zu Versuchen An- 
regnug gehen. 

Den besten un nachbälsigsren Schutz gegen Schlagwetter bietet. 
bisher noch immer eine ausgiebige Ventilation; dieselbe kunm aber in 
ihrer Wirksamkeit vielleicht noch in anderer Richtung unterstützt werden. 
Cb man zur Ventilation blasemle oder anngende Rider benützen soll, 
ist » ziemlich zu Gnmnaten der letzteren entschieden, und zwar ans dem 
Hangegrumde. weil es einer hoben Berriehakraft des Ventilators hedfirfte, 
um der Spannung der Grubengase einen gleichen. bezw. büheren Druck 
entgegenzuseizen, 

Bevor un die durch den Exhanstor abgeführt werden, 
könnte man dieselben gleich am Orte der Entstehung anf geeignete Weise 
insbesondere ranchende, und 
Uhlorgas wirken, wenn auch langsum, zerserzend auf Grubeugus, da 
jedoch die Dümpfe von beiden erstzenaunten in wrüsserer Menge in der 
Grube erzengt und benützt, lie Werter zum Atkınen weniger tanglich 
machen, #0 muss die Verwendung derseihen jedenfalls eine beschrünkte 
bleiben. Der beste Behelf für die Unschädlichmachung des Grubengzases 
wire wohl ein gweeigmetes Alsorptionamittel; leider gihe 
solches für leichten Kohlenwasserstall nicht. wie ex voneentrirte Schmrefel- 


Gase 


zersetzen oder oxyliren. Salpetersäure, 


& aber ein 


«iure für Lenchteas iat, 

Der Verfasser bringt deshalb die Einleitung von Wasser- 
dampf in Vorschlag. Derselle wire tbeils zur alleinigen, theil« zur Un- 
in Verwendumz zu 
bringen, amlerorweitz noch in«fernt helkem Werche, dulurch 
der in vielen Gruben in den Wertern befindliche fein vertheilte und 
häufig zur Entzündung Veranlassung gebende Kohlenstaub mechanisch 
mederzeschlagen oder wenigstens «durch ausreichende Nässunz 
zur Entzündung geneigt grmacht wenlen würde Der Umstand, 
kleine Mengen Grnbengns in Wasserdampf Welich sind, käme überdies 
vortleilhatt zu statten. Die Spannnuz desselben Iranche nicht bedestend 
zu sein, seine Einführumg in die Grabe geschieht vom Tiure ans 
dert, wo, wie Iänfie bei Kouhlenwerken unterirdisch eingebaute Wasser- 


stüitzunae der gewöhnlichen (sagendeni Ventilation 


von weil 


weniger 
dass 


oder 
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haltungsmaschinen bestehen, könnte der Anspaflilampf benützt werden. 
Jedenfalls kann man den Dampf leicht auf jeden Pankt hinbringen ler 
hat: Inrch entsprechemlen Einbau von Wetterthüren, Wetterschehlern ete, 
die Regulirung sowie Richtung des Stromes stets in seiner Gewalt, je 
nachdem man kleinere oder grüssere Banabtheilunzen ventiliren will 
Gasansammlungen werden schou durch das erste Eiustrimen schnell zer- 
tbeilt und ein lebhafter Wetternintrich winl eingeleitet. Nach un nach 
eonmlensirt sich der Drampl is den Strecken, wadurch eine starke Luft- 
verlöonung eintritt, die zur Folge bar, (lass die höhere Spannung le 
sitzenden Gase ans den KlüNen der Kohle in «lie Baue treten, von 
welcher sie nun durch den gewühnlichen Ventilator anzusangen sind. 

Eine öfter: Wiederholung dieses Verfuhrens wird ein# fürmliche 
Entgnsung des Flitzer möglich machen und die Grube gründlich reinigen, 

Die letztere iar selbstverstämdlich während der Dampfeinleitung 
von Arbeitern frei, 

Naolulem diese „nasse Ventilationsmerhole‘, wie sie passend be- 
zeichnet werden könnte, doch nur perimlisch x. B. alle Wochen 2 oder 
3 Mal zur Ausführung käme, die übrige Zeit aber gewülnlich ventilirt 
wird, erfahren die durch die Comlensation des Drumpfes momentan ver- 
mehrten Gmmbenwässer keinen eigentlichen bleibenlen Zuwachs. 

Hauna Schnablegger, 
Berg- und Hütten-Ingenieur. 


XXV, Jahresversammlung des dentschen Vereines von 
Gas- und Wasserfachmännern. Die heurige Jahresversammlang dieses 
Vereines wird am 15, 16. und 17. Juli in Salzburg stattfinden, Zum 
Empfange der Gäste und Veranstaltung einer wlnligen Festesfeier hat 
sich in Salzburg bereits ein Local-Ansschuss mit Herm Über-Ingenienr 
Dauscher als Obimmmn gebildet, welcher vor Kurzem «as Programm 
der Versammlung versendet hat. Wir entnehmen demselben. dass wihrend 
der Vormittagge ıles 15, 16. uud 17. Jali Sitenngen stattfinden werden, 
deren Tagesordnung noch näher bekannt gegeben werden wir und dass 
ferner gemelnschaftliche Exeursionen wach Fiirstenbrunn zur Hochiruck- 
leitung, nach Algen und Heilbemen mmd ein Ansilug zum Königsee 
projectirt sind, während gleichzeitig durch Festrorstellungen im Theater, 
Coneerte und Gartenfeste im Unrbause für die Unrerlaltung der Gäste 
gewirgt werden «ll. Ausserdem wind der Turnhalle und dem Huf- 
ratme des Üher-Mealschnl- und Bürgerschulehänles eine Ausstellung 
von in das Ga= und Wasserleitungsfuch einschlugenden Artikeln. besonders 


Leoben, im Miürz 1885, 


in 


auch von Plänen nenerbanter oder projertirter Gu= und Waswerwerke | 


Dentecbland« und Oxsterreiche veranstaltet werten, 1as Gebünde iet 
wit Gns- umwl Wasserleitungen hinreichend versehen, um kleinere Apparate 
auch in Berrieh setzen zu können. Anmeldungen zu dieser Ansstellmmg 
sind bie 15. Juwi au das Local-Ansstellungs-omitd in Salzburg zu 
richten. Zur Theilnahme au den Versammlungen herechtigen die Vereins- 
Theiluehmerkarten. Zur Theilnaltme am den Festliehkeiten und Ausflügen 
int: die Lienng einer Festkurte (20 Mk. für Herren, 10 Mk. für Damen! 
erforderlich 

Besichtigung der Wiener Krystallris-Fabrik. Sınntag den 
4, vw. M. unternahm eine Gesellschaft ron Mitzliedern des wsterr. 
Ingenienr- und Architekten- Vereines eine Esenreion zur Besichtigung der 
dem Grosa-Industriellen Herrm Morix Faber gehlirigen Wiener Krystalleis- 
Fabrik. Die Eisfabrik enthält zwei Kühlmaschinen nach dem System 
Linde, welche Jadarch Kalte erzeugen, das in einem vollkommen 
geschlossenen Rohrapparate Ammoniak zur Verdampfung gebracht ml 
die Wärme einer Flüssigkeit entzogen wird. welche die Tohre umspillt, 
Diese Flüssigkeit ist eine Kochsalzliaung van solcher Conerntratisu. dass 
such bei Tempernturen von 15 Grad ein Gefrieren nicht stattfinden 
kan, Die gewühnliche Temperatur, auf welcher dieselbe durch die Kühl- 
maschine erhalten wird, ist — 5 Grad. In die Kochwalzlüsung tauchen 
Blechzellen ein. welche mit Brunpenwasser gefille «ind, das nnn unter 
dem Einfunse der umgebenden kalten Liisung allmälig «ich in Eis ver- 
wandelt. Eigentliümlich eonstrnirte Rührnpparate halten während des 
Gefrierprovesses das Wasser in atänıliger Bewegung, wodurch die Bildung 
krystallhellen Eises ermöglicht wird, Wenn die Bührapparste entfernt 
werden, m ieselben vor dem Einfrieren zu schützen, s# hört die Ril- 
dung des Krystalleiaes auf, das noch übrige Wasserguantm Frkert wie 
gewähnliches Kunsteis weise und milchglasähnlich aus und bilder ılen 
weissen Korn der Krystalleisblöcke, Die eigentliche Kälteqmelle bilder, 
wie bemerkt. verdinmpfendes Ammoniak. In sÄmmtlichen Locnlen der 


Eigenthum und Verlag des Vereines. — Drück von R Spies & Co 








Wochenschrift des üsterr. Inzenienr- und Architekt 





en-Vereines. Nr. 19. 








Fabrik konnte man aber keine Spur von Ammoniak wahrnehmen, wohl 
der beste Beweis der unsaerordentlichen Sorgfalt in der Ausführung der 
Maschinen. Besonleres Interesse erregten noch die mecbanischen Ein- 
richtungen fiir Füllen. Ansheben nnd Entleeren der Eiszellen und für 
den Transport der Kisblücke, Durch Hiese Einrichtungen ist die Hanl- 
arbeit auf ein Minimmm relseirt umd dadurch auch die Reinlichkeit der 
Manipulation erheblich gefünlere. Die Eistabrik ist ursprünglich filr eine 
Tagesleistung von ca, Hr Tan Zoll-Urr. Eis angelegt; doch machte sich 
eine Vergrüsserung notbwenilig, und kaun gegenwärtig mir Hilfe zweier 
Dampimsschinen von en, 100 und 50 Pferdestärken die Tages-Proln:tion 
auf 1510 Zell-Ctr, erhöht wenleu. 





Bericht über den Stand der städtischen Bauten in Wien mit 
Ende April 1885. 


Stephaniehriteke. Die sämmtlichen Auflagsjnndern für die beider- 
seitigen Hanpt- und Rallastwilerlager aim versetzt. Flügelmanern und 
VObelirkenunterbau ist his zur vierten Schichte aufgeführt, Die Montirungs- 
arbeiten wurden in Angriff genommen nnd simd die beiden stromanf- 
wärts gelegenen Hanptträger zum grüssten Theile fertig gestellt. Der 
3, und 4. Hauptträger ist im Werke bereits vollendet, der 5. und 
6. Träger in Arbeit. Die Regulirungearbeiten bei der Leopeldstälter 
Bumpe sind in Angriff genununen. 

Schalhaushkau, Il, Hürneszasse, Die Fandirang nnd das 
Kellerwanerwerk ist in der ganzen Ansdehnung, das Parterremanerwerk 
ist zur Hälfte fertig. 

Schulhausbaw, X, Bürgerplatz. Die Fundirung und das 
Kellermauerwerk vollständig vollemler; dus Manerwerk zu ehener Einle 
subezu fertig, Mir der Aufführung des IL Stockmauerwerkes wurde Ie- 
gonnen, 

Linienamts-Gebäude Burggasse. Farade vollender, Fertig- 
stellung im Innern begonnen, Der Hanscanal wurde einzemüindet, (rerammt- 
leistung: 600,,. 

Wohnhaushau, IV. Alleegasse, Dachdeckerarbeiten vollender. 
Gassen ml Hoflaswle in Ansfihrung, Im Innern ist der grobe Anwurf 
fertig, die Stiege versetzt. 

Parkanlagen, Justizpalast. Die Bepdlanzımg ist vollenler, 
Wegherstellung begonnen, Kinfriedung der Vollendung nahe, 

Hinter dem Katlbause. Die Bepflanzung ist nahezn vollender, 
Die Wescherstellung wurle in Angriff genommen. Die Banmeisterarheiten 
bei den Freistiegen und der Einfriedunmg ist vollendet. Ine Antstellung 


: des Gitters hat begonnen. 





Canalbanuten. In diesem Monste wurde der Hanptumrathseann! 
in der verlängerten Burggasse (Burggawten-Linie) in Beton migeführt. 
Betun-Uanalbanten wurden im X. Bezirke in der Etendelgasse und Prchs- 
banıngnase in Anenff genmnmen 


Personalnachrichten. 

Se, Majestät der Kaiser hat unsere Vereiusgenessen, die Herren : 
Carl Ritter von Peche, Oberst des Geniestaber, Vorstand der I, Ab- 
theilung der Il. Sertion im technischen tod aulıminisrrativen Militär-Comite, 
zum Genie- und Beleatigungsbau-Dirertor in Przemysl, den Major Christof 
Klar des Geniestabes, zum Genie-Director in Cnttaro, den Übersten des 
Geniestahrs um Genie-Chel des 11. Corpe Joset Kusteraitz und den 
Obersten des Gemniestabes, Genie-Chef des 14. Corps und Befestigung 
Bamlirector für Tirol, Inlias Vo gl zu Generul-Majuren, den Oberlientenunt 
im Pionnier-Regimente, Adalbert Szibenliszr, zugetheilt dem Hof- 
atante Sr. k. u. k. Hoheit des Ercherzugs Ferdinand IV, trossherzogs 
von Tosmna, zum Hauptmmon zweiter Olasse und deu Lientenant im 
Eisenbahn- mm Telegraphen-Kegimente Anton Schindler zum (ler- 
lientennnt ernannt. 

Der nied.-Naterr. Gewerbeverein hat mit Beschluss seiner General- 
versammlung vom 17. v. M. dan Vorsteher unseres Vereines. Herm Stailt- 
bau-Direetor Franz Berger, zum correspomslirenden Mitgliede ernannt. 

Dem k. k. Baurathe, Inspertar und Chef der Donau-Canal-Inspeotion 
Herm Wenzel Kansky wurde vom Gemeinderatle er Reich 
und Resilenzutadt Wirm anlässlich seiner in Schiffahrt#-Angelepenheiten 
ml bei früheren Veberschwernmungen erworbenen Verlienste (lie ernee 
goldene Salvaror-Meilnille verliehen. 

Unser Vereinsgenosse, Tlerr Dr. Pbillipp Farchheilmer, dipl. 
Ingenieur, wurde zum Docenten an der kgl. technischen Hochschule in 
Anchen ernannt, 









Offene Stellen. 

Sr, 145 Gesucht für einen Balınbau in Ungarn ein Ingenienr- 
Assistent, der bereits praktisch beschäftigt war. tflerte enthaltend 
Zeuemiss-Abschriften (es erfolgt keine Nücksendung) umd Gehalts- 
Ansprüche wollen unter vorstehender Nummer an das Vereins-Serretariar 
eingesendet werden. Weitere Auskünfte werden nicht ertheilt. 

Uonstrurtenrsstelle au der Lehrkanzel für Maschinenban 
an der technischen Hochschule im Wien, ‚Jahresremuneration 1500 # 
Gesuche bis 15. Juni 1. J. an das Keetorar der obiren Hochschule. 


. in Wien. — Verantwortlicher Reinctenr: Dipl, Ingenienr J. Melan. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


G. 2. 1118 ex 1888, 
Cirenlar V der Vereinsleitung 1885, 
betreffend Vereins-Exeursion Im September 1885. 

Zufelge der allseitigen Zustimmang, eren sich in der Geschlifts- 
versammlung ven 25, April ]. J. mein Vorschlag: Im Herbste diem 
Jahres eine Studienreise wach Schlesien, Galizien md dem wünklichen 
Ungam zu unternebmen, zu erfrewen hatte, trat das damate namhaft 
gemachte Excursions- Unmit& unter meinem Vorsitze zusammen um 
arleitete dar in der Beilage enthaltene vorläufige Programm ans. 

Es gereicht mir zu hoher Frewle, den gerhrten Herren Collegen 
zur Kenntnisse bringen zu können. das Ihr Präsidium anf seine bezüglich 
Durchtährung der Exenrsion gestellten Anfragen allerorten an mnass- 
gebender Stelle das wohlwollendste Entgerenkommen gefunden hat. 

Se, k. nnd k. Hoheit der durchianchtiseste Fehlmarschall Herr 
Erzherzog Albrecht hat, lant Zuschrift seines Obersthofmeister- Amtes, 
„it Vergnligen tie Berichtigung Höchstseiner in den Herrschaften Teschen 
und! Saybusch gelegenen Eisenwerke genehmigt”: die Herren Earon 
Albert Rorhachild nnd Gebriider David und Wilbelm Ritter v. intmann, 
sowie die k. k. a. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahn gestatteten in 
gleich entiperenkoimmender Weise «len Besuch ihrer respectiven Kolılen-, 
Eisen. nnd Industrie-Werke, beziehungsweise die Benttzung ihrer Mantan- 
bahnen. 

Seitens der von ns hetrefewl freundlicher Gewährung von Fahr- 
preie-Ermilssignngen. resp. Einleltang von Separatziigen persönlich he- 
grüssten Herren Vereinsmitglieder, Präsident Baron Üzedik, Hofratlı Baren 
Eichler, Regiernngsrarh Jeirteles, nnd Verkehrs-Direetor Reinhardt 
wurden lie gröstimögrlichen Erleichterungen fiir die Exvarsions-Theilnehmer 
in der liebenswürdissten Welse in Aussicht gestellt. Ferner haben die 
Herren erzherzuglicher Güter-Direetor Hofratlı Ritter v. Jesse, Ministerial- 
rath Walach Ritter v. Hallbarn, Referent im k. k. Finanzeninisterium 
fär Wieliezka, Procurist Moriz Dub des Bankhumses 8. M, v. Rothachild 
und General-Director Knpelwieser in Witkowitz sich heute hereits #0 
wiurm dieser Angelegenheit angenommen, dass ich nunmehr vun besten 
Hoffnungen fir ein vollständiger Gelingen auch dieser Studienreise die 
Vollegen einladen kann, jetzt schun für lie Betkeiligung hieran Einleitung 
bextglich der etwa nürhig wenlenden Urlaube ere. treffen zu wollen. 

Mit Rücksicht anf die grossen Vebernachtungs-Schwierigkeiten, 
musste die Zahl der Theilnehmer auf Hundert beschränkt werden, 
Belbstverständlich ist die Theilnakme nur Vereinsmitgzlieilern gestattet. 

Indem ich mir vorbehalte, sohahl die ganze Angelegenheit defini- 
tivere (Gestaltung angenommen Imben wird, auf dem Wege unserer 
Wochbenschrilt zur Sahscription einzuladen, ange ich heute schon Allen, 
welche unser Project in #0 liehenswürdiger Weise aufgenommen und 
dasselbe fordern zu wollen in Amwicht gestellt haben, unseren verkind- 
lichsten Dank. 

Wien, am 1%. Mini 1885, Der Vereins-Vorsteher-: 
Franz Bergerm. p. 


Vorläufises Programm 
der Vereins-Extursion, 3.—l0, September 18%. 
Donnerstag den 3. September 1886. Frih: Abfahrt von Wien nach 
Mährisch-Ustrau; Nachmittags: Besichtigung der dortigen 
Bahnhof-Anlagen und Kohlenwerke; Einfahrt in einen Kohlen- 
schacht. Besuch der Hochofen-Anlage, eventuell der Draktzeilbahn 
am Frunzens - Schacht. I. Nachtqnartier getheilt in Ostrau, 
Priwoz, Witkawitz. 
Freitag ılen 4. September 1865. Von Früh bis Nachmittag: Besichtigung 
der Witkowitzer Werke. Gegen Abend: Fahrt nich Teschen, 
wiselbet IT. Nachtinger. 


Samstag den 5. September 1885. Vormittags: Besichtigung der 
; erzherzoglichen Werke in Teschen, Trzienietz u. 4 w., 
| erentaell noch einiger anderer Industrie-Etablissements, wie z. BR. 
der Kobnschen Fabrik von Möheln aus gebogenem Holze ete, 
Nachmittags 4 Uhr 45 Min, Abreise von Teschen über Öderberg 
| nach Krakau; hier Il. Nachtqnartier. 
| Sanntax den 6. September 1685: Raattag in Krakau; Besichtigung 
der Stadt, ihrer Baudenkmale: Königw-Schlosa, Kirchen ete. und 
| Umgebung (Kozeinszko-Hügel etc), eventuell Hefahrung der 
Prxemszu - Weichsel - Wasserstrasae oder Bench der Erdwach« 
Erzeugung in Drohobyz, IV, Nachtmartier in Krakau, 
| Montag den 7, September 1885: Besuch des k. k. Salzbergwerkes 
} in Wielicaka. Nachmitta@: Fahrt ler die galizische 
| Transversalbahn Podgerexe - Sucha - Nen-Sandet, 
| Nuchtlager in 


erentnell 
bis Eperies oder Kaschan, V. der letzt- 
genannten Städte, 

; Dienstag den B, September 1885 (Feiertag): Eisenbahnfahrt auf der 
Kaschau-Öterberger Bahn, südlich der Tatra. nach Popräd: 
VI. Nachtlager hier oder in Bad Schmeks (Tatra-Fared), 

Mittwoch den 9. Septemlher 1885: Heimfahrt von Popräd über Sillein 
und die Weagthalbahn (Trenesin-Pressburg) nach Wien: Ankunft 
hier Abends & Uhr 39 Min. 


siher 


Versammlungsberichte, 


sa G. Z. 1271 ax 1008, 
Bericht über die 25. (Wochen-)Versammlung der Session 1884,85 


Samstag den 9. Mai 1885. 


Die unter Vorsitz des Verein®-Vorsteherse Herm Stadtban-Director 
Franz Berger algehaltene und ron 260 Herren beachte Versammlung 
war der Fortsetzung der Dizenasion iiber die Wasserstrassen- 
Fragt gewilmet. Es sprachen in «der angegebenen Reihenfolge die Herren 
Vereinsmitglieder: F, Grünebaum, J. Dentsch, L. Zels, A. Lenk, 
J. Deutsch, R. Bode, A, Lenz ml W, v. Nördling, welcher sich 
einen weiteren Abenl zur ausführlichen Antwort nf die bisher gehörten 
Vortrüge erlat. 

Die Sitzunz schloss um 1,410 Uhr, nachdem rine nusserordeutliche 
Versammlnag für Mittwoch den 13. Mai |, J, vereinbart worden war. 
Bericht üler die gehaltenen Rodlen an anılerer Stelle d. Bl. 


ad 0. 2, 1206 ex IR, 
Bericht iiber die 26. (Schluss-) Versammlung der Session 1384,85, 
Mittwoch den 173. Mat 18875. 

Vorsitzender: Vereins-Vorsteher Herr Stadtbau-Direster Berger. 

Anwesend: 160 Vereinsmitglieder; als Gast: Das Mitgliel des 
Berliner Architekten-Vereines, Herr Architekt K. E. 0. Fritsch, Redacteur 
der „Deutschen Banzeitung”. 

TDher Vorsitzenile eröffnet die Sitzung mit den im vorstehenden 
Cireniar Nr. V abimlruckten Mitcheilungen betreffend die Vereins- 
Exenrsim, worauf, da Herr Seetiona-Chef v. Nördling von einer 
; momentanen Indiepoeition berrolfen winl, Herr Civil-Ingenieur Alfred 
Lenz die Verhältnisse der amerikanischen Cnnäle kurz belenchtet. 

Hierauf sprechen die Herren Seerion-Chef v. Nördling nnd 
Ingenieur ‚|. Dentsch, worauf der Vorsitzende die Versammlung um 
10 Uhr mit nachstehenden Warten schliesst; 

„Nachdem Niemand mehr zum Worte gemeldet ist, erkläre ich 
die Dieenssion über die Waserstrassen-Frage geschlossen. 

Ich kaun nicht umhin, meiner Frende darlber Ausdruck zu erben, 
dass wieder einmal in diesem Sanle eine bachwichtige technische 








Seite 19%. 


Frage, deren gedeihliche Lösung für unser Vaterland von einschneiden- 
der volkswirthschaftlicher Bedeutung sein wird, eingehende Behandlung 
ron den entgegengesetztesten Staudpunkten aus erfahren hat und kann 
nur wilnschen. dass es jenen Factoren, welche in dieser Frage die Eut- 
scheidung zu treffen haben, gelingen möge, im Interesse unseres 
Vaterlandes die beste Idisung zu finden. Allen Herren, welche sich an 


Wochenschrift des österr. Ingenieur. und Architekten-Vereines, 


der gewiss sehr lehrreichen Discussion betheiligt haben, sage ich hiemit ; 


besten Dank. 


Mis lem heutigen Abende beschliessen wir auch unsere | 











diesmalige Wintersession, anf deren Verlauf wir mit Genugthuung zurück- 
blicken können. 

Mögen die geehrten Herren Collegen nach Ablauf des Sommers 
sich alle wieder neugekräftigt hier zusammenfinden. 

Eine grösere Anzahl hoffe ich vorher schon bei unserer Studien- 
reise im September wieier begrüssen zu köunen. 

Ich schliesse die Sirzung mit dem Wunsche: Auf frohes Wieder- 
selen im Herbste dieses Jahres!“ Lalt. 


Die Wasserstrassenfrage. 


Fortsetzung der Discussion in der Versammlung am & Mai 18835. 


Herr k. k, Hauptmann Grünebaum erhält das Wort zu einer 
thatslichlichen Berichtieung iu Betrefi einiger Bemerkungen des Herrn 
Dr. Russ über die Wien-Aspanghabn: 

„Herr Dr. Kuss gab an: die Eisenbahn Wien-Aspang habe im 
Jahre 1883 122.006 7 Parteifracht gehaht, die Bahn sei 80 ku lang und 
entfallen hienach 15.200 * pro Kiloineter. Wenn man 80 in 132.000 dividire, 
kommt nicht 15.200, sondern 1520 berana Ich glaube aber nicht, dass 
dieser Vnlenl zur Ermittlung der Anzahl Tonnen, welche anf einen Kilo- 
meter Bahn entfallen, zuereifenl erscheint. 


Ich glaube, die Rechnung atellt sich wie folgt: Laut Rechen- | 


schaftsbericht zıro 1889 sind 5,185.000 Netto-Tonnen-Kilometer geleistet 
worden; hieron ab die Arbeitazäge und die Regiekosten mit 581 000. 
bleiben rund 4,.800,000 Netto-Tonnen-Kilometer. Die Länge der Balın 
von Rükm, welche Herr Dr, Russ angegeben hat, entspricht wohl den 
Angaben im Centralblatte, ist aber insoferne nicht richtig, weil 10 km 
der Südbahn im Plagewege von der Eisenbahn Wien-Aspang benützt 


auf den Personenverkehr, der sich von Jahr zu Jahr hebt, also kurz 
gesagt, für dns allgemeine Interese überhaupt, nicht zur als ein ganz 
gentigender Ersatz, sondern sogar als ein wesentlicher Vortbeil gegenüber 
dem durch die Bahn theilweise verdrängten Canal angesehen werden darf, 


* . 
” 


Herr Ingenieur J. Deutsch: 

Wenu man den Gegenstand unserer Berathung mit Sachkeunrnis 
prüft und das Hesaltar mit Objeetirirät heurtheilt, so gelangt man bald 
zu der Teberzeugung, dass sowohl bei dem Bahntransporte als auch beim 
Wasserrransporte Naturerscheinungen zu Tage treten, gegen deren schäd- 
lichen Einfluss anf die Selhatkosren des Transportes, die technische 
Wissenschaft uns keine Mittel an die Hand gibt und dass deshalb die 
Entscheidung der blos allgemein gehaltenen Frage. welche Transport» 


nietbole vorzuziehen sei, nicht so einfach ist, ala es den Anschein hat 


| und vorzugsweise von der Vorfrage abbängig ist: ob man im Transporte 
entweder Zeit oder Kosten ersparen will, 


werden. Wenn man also Zukae, ferner die Längen der Schleppgeleise | 


wit cn, I dazu adıdirt, @o erhält ınan rund #4. Hieraus ergibt 
sich, das (4,800.000: 04) naheen 4.0 Tennen-Kilometer pro Kilu- 
meter entfallen. Die Eisenbahn braucht zwar auf diese Leistung nicht 
stolz zu sein, doch hetrügt sie noch immer das Dreifache von (lem, was 
als Minimalfracht für den kleinsten französischen Lana] angegeben wurde, 
Iras ist der eine Punkt, den ich mir zu berichtigen erlaube, 

Der zweite Theil der Berichtigung betrifft die Bemerkung: „Das 
ist Eines jener Beispiele daftir, wie die Eisenbahn den Canal zu 
ersetzen in der Lage ist“. Ich glaube auch hier Thatsächliches anführen 
zu können. Der Canal verfrachtete in den Jahren 1870-1877 fast nus- 
schliesslich Ziegel u. zw. von den Ziegeleien; Leopoldelorf. Bielermanns- 
durf und Guntramslorf, Der Canaltarif von der Ziegelei in Txcopolds- 
dorf nach Wien hetrug pro Schiflsladumg 14 #., von Biedermannsderf 
15 tl... von Gnntramsdorf 16 A. In einer Schiffaladung waren 7500 Ziegel 
enthalten. Es ergibt sich daher pro Tausend Ziegel von Leopoldsdorf I fi. 
Bt kr, von Bielermannslorf 2 A. uml won Guntramsdorf 2 A. 18 kr 
Seit Bestand der Bahn werden die Ziegel von Leopeldsderf mittelst 
Wagen zur Station Maria Lanzendorf der Eisenbahn Wien-Aspang ver- 
frachtet und von den Ziegeleien in Biedermannsdorf und Guntramsdorf 
inittelst. Loeonmotive auf den Schleppeeleisen, welche neben dem alten 





' ‚ler Bahnen sie Coneurrenzfähirkeit benommen werden wiirde, 


Canal laufen, zur Station Biedermanuslorf der Eisenbahn Wien-Aspangr | 
befördert. Die Tarife dieser Verfrachtungen nach Wien hetragen für | 


Maria L,anzendorf pr» Waremladung 3 1, für Bielermannsdorf und für 
Guntramadorf 5A. Da nun 2500 Ziegel pro Waggeon verladen werden, zo stellt 
sich «der Frachteutz pro 100% Ziegel von Marin Lanzendort auf I fl. 30 kr. 
und von den Ziegeleien in Bielermannsdorf ımd Guntramsdorf auf 2 A. 
Ich könnte noch als weiteres Beispiel Holz, welches in früherer Zeit 
von Pötsching nach Wien gegangen ist. anführen: damals wurde eine 
Schifflalung Holz fir 33 A. von Päütschine wach Wien gebracht, 
Pötsching ist #4".kw entfernt. Die gleiche Entfernung hesitzt die 
Station Pitten der Eisenbahn Wien-Aspang. Diese 193 fl. waren für eine 
Schiffsladung normirt, welcher 14 alt« Klafter 30" Holzes enthielt, Mithin 
pro Klafter 2 d. 36 kr. Heute wird der Wuggon Holz von Vitten nach 
Wien mit 23 #, befürdert; er enthält 10 alte Klnfter, folglich kostet die 
Klafter 2 Hl, 30 kr. 

Ich glaube daher, dass das vum Herm Dr. Kuss zit seiner He 
merkung, „wie die Eisenbahn den Canal zu ersetzen in der Lage ist“, 
angeführte Beispiel wohl zu Gunsten der Eisenbahn spricht; ich glaube 
auch, ass die Eisenbahn Wien-Aspang nicht nur für Wien, sondern 
auch für alle an der Trace Legenden Orte, insbesonders mit Rücksicht 


Die bisher gemachten Erfahrungen helehren uns jadess «dahin, 
dass mehrwerthige Güter den Balntransport deshalb vorzichen, weil 
durch die Schuellisskeit dieser Merhole der Zinsenverlust in ihrer 
Erzeugung aufgewendeten Unpitales auf ein- Minimum berabgedrickt 
wird, während geringwertlige Massenprodacte, bei welchen dieser Verlust 
von geringerer Beicutung ist umd welchen durch den Iohen Frachtsaiz 


fi 0. 


es vor 
ziehen, Jen langsamen aber billigen Wassertransport zu bentitzen, 

Diese Zeit- oder Kostenersparnias anecl thatsächlich 
charakterietische Unterschied dieser beiden Transportmerhoden, welcher 
sich ehen nur ans der Einwirkung er erwähnten Naturerscheinungen 
erklären lässt, die beim Transporte auftreten, wie wir ## ans einem 
allgemeinen Beispiele sogleich erkennen werden, 

Nelmen wir dabei an, es wire die Last vom Mir, 
volle Ladung eines Donan-Schleppschifles ausmachen, eiumml auf einem 
künstlichen Canale und das andere Mal auf der Bahn, roller Aus 
nützung des rollenden Materiales zu transportiren, su ergibt sich hiebei: 

1. Auf der Bahn «ine tudte Lust von 33%, wilhrend das Schiff, 
welches sehwimmend anf allen Sciten vom Wasser gleichmässig unter- 
stützt wind bei gleicher Tragfiligkeit leichter sonstrmirt sein kann als 
die Waxrgons unt in Folge dessen beträgt die todte Last beim Schiffe 
bios 15 bis 20%, der Bruttolast. Iriese Differenz drückt sich selbstver- 
ständlich in hiberen Zugskosten hei dem Bahntransporte ans, 

2, Kanu muf «ler Balın eine Last üherlaupt erst laun fortbewegt 
werden, wenn vorerst die Reilmmz auf der Schiene überwunden wirl. 
währen das Schifl in dem besten aller Schmiermittel schwimmt, dnher 
die Reibmug zwischen Wasser un Schiff, wenn auch nieht ganz ver 
schwindet, so doch, nach den hierüber angestellten Versuchen um ılas 
6» bis Sfnehe kleiner ist, als die Reitz auf der Bahn, var wieler eine 
Differenz zu Ungnusten im Bahntransporte eriwibt 

3. Auf der Balmı kostet die Ucherwimlung einer Steigung in ler 
Nivelette eine Vermehrung der Zuskraft, wührem! auf dem Canale Has 
Gefälle durch eine Schleuse gesammelt wird und in dieser dns Schiff und 
seine Ladang durch den kostenfreien Anftrieb des Wassers gelben wird 
ein Umstand. weicher gleichfalls za Unzunsten des Balntransportea. selne 
Wirkung auf die Zuwskosten ausükt. 

4. Hat auf dem Cannle das Schiff aa Gefälle 
wunden, so werbleibt es auf der einmal erklommenen Hilie, 
Abstiege gelangt, um dann continnirlich in die Thalsahle hinabzusteigen 
anders aber verhält + ajch anf der Balın, längs deren Trace, je nach 
den Terrainverhälteissen, Steigung und Gefälle miteinander abwechselr, 


int der 


welche die 


bei 


deaselhen tler 


bia es zum 


Nr. 20. 
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«daher ein uml dieselbe Steigung oftmals und wiederholt Iiberwunden 
werden mus, wodurch gleichfalls gegenüber dem Canale erböhte Zuge- 
kosten entstehen. 

5, Muss anf der Balın ein kostspieliger Rangirlienst anfrecht er- 
halten werden, bevor #3 überhanpt zum Transporte kömmt, währeml ein 
sulcher anf dem Wasser ebensowenig gekannt ist, ala die Anlage von Rangir- 
geleisen, Bahnhisfen und dergleichen mehr, welche neben den erkühten 
Unterhaltungskosten des Balınkörpers die Betriebskosten auf der Bahn be- 
trächtlich höher stellen, als anf dem Canale, und endlich: 

%. ist die Bahn mit dem Personentransporte behaftet, welcher bei 
allen Bahnen, obme Ansmahme, Mehrkosten der verschiedensten Art 
erfurdert, welche anf dem Canale absolnt nicht vorkommen. 

Allen diesen skonemischen Nachtkeilen auf der Balın stellt rich 
jedoch auch anf dem Canale der Nachtheil gerenüber, welcher durch 
den Widerstand hervorgerufen wird, den das Wasser selbst dem sich 
bewegenden Schiffe entgegrenstellt, Dieser Widerstand ist eine Fnnetion 
der Geschwindigkeit, mit welcher das Schiff fortbewegt wird and wächst 
im Quadrate derselben, Er iat aber anch eine Function des Querschnittes 
des Canales und steht im umuekehrten Verbältniase zu diesem, d. h. je 
grösser der Canalquerschnitt im Vergleiche zu dem (merschnitte des Schiffes 
ist, desto kleiner wind der Widerstand des Wassers ausfallen, bis er 
endlich bei einem Verhältnisse dieser Querschnitte wie 1:4 auf jenen 
Wilerstamd herabalnke, welchen das Schiff erfährt, wenn es sich im 
unendlichen Wasser fortbewegt, wobet dann bios die Bewegungs-Ge- 
schwindigekeit allein maamrebend für die Gröms des Widerstandes wird, 

Werden non diese beilerseitigen Nachtheile gereneinander abge- 
woggen, sa Mast sich ıler Fall denken, dass, wenn zur Veberwindung des 
Wilerstandes des Wassers eine Zugkraft notwendig wird, die grüsser 
ausflillt, als sie auf der Bahn nothwendig jet, nm die gleiche Last fort- 
zubewegen, dann, aber nur dann, werden die Transportselbstkosten anf lem 
Cannle höher ausfallen, als auf der Bahn und alle Frachten ohne Auanalıme 
werden ihr zufliessen: da es aber in unserer Macht gelegen ist, sei es 
durch die Herabminderung der Geschwindigkeit anf dem Canale older 
dureh die Vergriserung des Canal-Querschnittes, den Widerstand des 
Wassers zu mässigen, so wird überall dort, wo dieses gelungen ist, er 
Canaltransport billiger ala der Bahntransport ansfallen und keine wie 
immer geartete Zifferngruppirung des Herm v. Nördling wird etwas an 
diesen Einwirkungen «er Naturerscheinungen zu ändern vermögen, weil 
im Bahntransporte die Zugswiderstände, gegen unseren Willen fortbertehen 
und nur mit grossem Kostenanfwande überwunden werden können, 

Ans dieser Darstellung erkennen wir nun die Ursachen warum 
anf der Wuserstrasse Zeit verloren gebt und weshall dieser Verlust 
auf der Bahn nar durch erhöhte Trausportkosten in Wegfall gebracht 
werden kann, 

Zu dieser Erkenntuiss iat man in der techniechen Welt längst schon 
gekommen und bütte der geschätzte Herr Vollegn den Gegenstand fach- 
männisch zu beurtbeilen versucht, «0 wäre ihm auch die Thatsache nicht ent- 
gangen, dns man bei der Reesnetruction der französischen Cnnäle, die 
er 90 ausfiibrlich besprieht, nicht bios daranf ansgeht, den veralteten 
Schleusen iwröüssere Dimensionen zu geben, sondern auch bestrebt 
ist, den Omerschnitt der Canile durch Vertiefang zu vergrössern, nm 
die Zugswiderstände an ermässigen. 

Noch günstiger aber stellen sich, in der Praxia, die Verlältnisse für 
‚den Wassertransport dadurelı heraus, dass der Transport auf den Bahnen, 
trotz der Tarif-Überhoheit des Staates, stets ein Monopol ist und seiner 
Natur nach so lange bleiben wird, als es nicht möglich gemacht wird, 
ass Privatvehikel anf denaelben nach Belieben rerkehren können und 
9 lange es gestattet wird, Anss eonenrrirende Bahnen zum Nachtheile 
des öffentlichen Interesses in ein Cartellverbliltnis zu einander treten 
können. Hiedurch wird die Concurrenz auf der Bahn lahm gelegt, 
während dieses auf der Wasserstrasse, auf welcher jedes wie immer 
geartete Schiff nach Belieben verkehren kann, absolut und auch dann 
unmüglich ist, wenn der Canal in Privarhänden sich befindet. [rer Tarif 
theilt sich in einem ssichen Falle in zwei vollständig von einander 
anabhängigre Theile: in die P&agegebühr, welche dem Canaleigenthümer, 
and in die Transportgebithr, welche dem Frächter zufall, Itie Hübe 
dieser letzteren ist uber das Resultat ans der Üoncurrenz der zahlreichen 
Kleinsehiffer, zwischen welchen, ihrer grossen Anzahl wegen, Cartellver- 
träge nicht vereinbart werden können und andererseits muss die Plage- 
gebühr von aelhat jene Grenze einhalten, die einen Transport auf dem 


Canale tberhaupt möglich machen, weil ohne lesen Transport von einem 
Einkommen selbatverständlich sicht die Rede sein kann, und ohne Er- 
trigniss eine Verzinsung des Anlage-Unpitales ansgeschlossen wäre. 

Eine ziffermässlge Gerenüberstellung der besprochenen Vor- 
und Nachtheile it oftmals schum un mit vielem Geschick, versucht 
und durchgeführt wenden, wleichwobl aber bin ich der Meinung, dass 
man eine richtige Anschauung hierüher nur dann erhält, wenn man an 
der Hand eines aus dem praktischen Verkehrslehen zensmmenen Bei- 
spieles, den Vergleich zwischen dem Wasser- wml Bahntransporte durch- 
führt und sich sicht blos auf die Angalen polemischer Schriften be- 
schräukt, von welchen Herr #. Nördling wit Recht behauptet: 

„Man sollte #4 nicht winnben, wie bei Erörterung der soge- 
nannten Unnallrmge gewissen Diochmenten ein abweichender, ja füst 
widersprechender Sinn beigelegt wind, wie viele Thatsachen falach ver- 
standen, nunmebr als vollwichtige Münze eireuliren“; ich glaube aber 
auch, ılaas wenn Herr v, Nördling einen derartigen Vergleich anzu- 
stellen sich hemtht hätte, »0 wäre der Ingenieur Nürlling gewiss 
kein #0 ansgesprochener Gegner der Candle geworden, und wenn doch, 
dach hätte sein Buch sicherlich einen belehrenderen Gehalt bekommen. 

Gestatten Sie daher, dass ich zum Behufe der besseren Belenchtung 
des Gegenstandes ein solches Beispiel anführe. Ich verfolge damit den 
doppelten Zweck, Alles zu widerlegen, wus ıer gechrte Gegmer über 
Canäle vorgebracht hat und den, zu zeigen, wie sulche Vergleiche ange- 
stellt werden nissen, um zu einem unbefangenen Urtheile gelangen zu 
können, 

Der Redner zieht nun den Vergleich zwischen dem Wassertransporte 
auf dem Erie-Canale anl dem auf den concurrirenden Bahnen. wie er in der 
„Wochenschrift“ Nr. 14, 4. April 1865, Seite 195, bereits besprocben wurde 
und zeigt, wie durch diese Uonenrrenz der einzehobene Tarifsatz anf 
der New-Yorker Wasserstrasse, bestehend aus der Summe von Canalzoll 
und der Fachtgebühr, von dem Maximum von 15 kr. pro Tonnen-Kilometer 
(1864) auf das Minimum von 085 kr. pro Tonnen-Kilometer {1881} berab- 
gelrickt wurde, und im mittleren Durchschnitte der ganzen 2hjährigen 
Vergleichsperiode nur auf 1'04 kr. pro Tonnen-Kilometer sich stellte, und 
zwar bei einer Leistung, welche im Mittel der Perioile 46% des ganzen 
Verkehres beträgt, welcher zwischen beiden Endpunkten der Wasserstrasse, 
Buffalo am Erie-See und New-York, abgewickelt wurde. Auf der anderen 
Seite participirt die New-Yorker Centralbahn mit blos 24 x an dem ganzen 
Verkehre mit einem Maximum-Tarifaatze von 8:2 kr. pro Tonnen-Kilometer 
(1805) und einem Minimum von 19 kr. (1#81}. während das Perioden- 
Mittel sich auf 482 kr. pro Tonnen-Kilometer stellt. Ebenso participirt die 
gleichfalls in Vergleich gestellte New-York und Erie-Babn mit 25% an 
dem ganzen Verkehre mit einem Maximal-Tarifsaız von 82 kr, pro 
Tonnen-Kilometer (1858) nm einem Minimalsaıze von 20hr. (1881), während 
daa Perioden-Mittel sich auf 431 kr. pro Tonnen-Kilometer stellt. Alle 
angerlibrten Taridsätze sind die durchschnittlich im Jahre eingehobenen 
Tarife, wobei die Höhe des Eisenbahmtarifes sich dadurch erklärt, dass 
die Bahnen für Güter, welche keine Wasserfrachten sind und ihnen 
unter allen Umständen zugelallen wären, ausserordentlich hohe Tariisätze 
einheben mmsten, um die Verlaste hereinzubringen, die sie in der 
Voncnrrenz mit der Wasserstrasse zu erleiden hatten. Für den gleichen 
Zweck haben sie, sobald die Wintersperre auf dem Canale eintrat, den 
Tarif für Wasserfrachten, die sich Ihnen zum Transporte offerirten, um 
das 6- Blache über ihren Sommertarif erhöht. Es versteht sich hiebei 
von selbst, dass diese Bahnen vollständig frei von jeder staatlichen 
Controle alml und infolge dessen an Maximal-Tarifsätze nicht, wie 
unsere Bahnen, gebunden sind, 

Dreh den Transport anf der Wasserstrasse sind in Summa der 
ganzen Perinle 12455 Mill, oder im Darchschuitte jährlich 47# Mill. 
erspart worden, wodurch ıie Amerikaner in die Lage verseizt wurden, 
ihre Bodenproducte anf die europäischen Märkte zu bringen, um dort 
dem ungarischen Getreide, welches melstentbeils nur auf Balnen den 
Markt erreichen könne, erfolgreiche Uonenrrenz zu machen. 

Gleichzeitig stellte sich hei dem Vergleiche heraus, dass der Canal 
aus seinen Betriebs-Einnahmen nicht blos das investirte Capital mit 5% 
rerzinste, somlern auch während der Betriebalauer ron 59 Jahren dasselbe 
in der Höbe von 4lg% amsortisirte uml dass weiters der vorhandene 
Reservefoml ansreicht, die restlichen 451%% im Laufe der Zeit voll- 
ständig zu amortisiren, obgleich vom Beginn des Jahres 1883 angefangen, 
der Canalzoll aufgehoben wurde, Diese letztere Maaasregel wurde deshalb 
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für nothwendig erachtet, weil man befürchtete, dass durch die Verbreiterung 
vn Vergröserung der canadischen Uanäle, welche das Pawiren von See- 
schilfen gestatten sollen, eine Coneurrenz auftreten wlirde, weiche den 
Transport ıles Getreides von Chicago nach Europa, anstatt wie gerch- 
wärtig via Buflalo uml New-York, über Montreal und Quebeck leiten 
würde, 

Die Auflassung des Canalzolles ist gleichbeleutenl mis einer 
Herubminderung von 37%, des Tarifes, in dessen Folge dns amerikani- 
sche Getreide much mnssenhafter wie früher den europäischen Markt 
füllen konnte, we dass schum Im ‚Jahre IR84 in Ungarn die Getreide- 
krieis ausgehrochen sei nl noch gegenwärtig fortbestehe. Gegen 
diese umnenkämpfen sei nur möglich durch die Herstellung des Donan- 
Elbe-VUannles, welcher uns die gleichen Vortleile wie der Erie-Canal 
bietet, Der Reiner vertritt auch die Meinung, dass Deutschland sowohl, 
als auch Frankreich durch den Getreidezoll sich nur selbst dem grüssten 
Schaden zufügen, weil die Prialuwetion von Brodatoffen mehr von Win 
ml Wetter nbhäuge, al+ «die Industrie, deren Prosperität man dureh Schatz- 
zülle sichern will, unıl dass deslialb diene Länder, wenn sie in nnglinstigen 
Jahren gezwungen #eiu werden, dennoch Getreide zu importiren, sie selbst 
den holen Zell zu entrichten haben werden, nur fürchtet der Keiner, 


dass elme den Dinan-Klbe-Uanul wir dann ebensowenig in der Lage 
sein werlen, mit den Amerikanern in Concurrenz zu treten, als hent- 
zutage, 


Gegenüber solchen Thatsachen hält es der Keilner für überflüssig, 
in eine nähere Widerlegung der Anschauungen einzugehen, welche Herr 


aus dem Betriebs-Ergelmisse der Theiss-Bahn 





v. Nördliug in seinem letztem Vortrage and in der Broschüre her | 


„Wasserstrassen“ nielerlegete, wender sich Jedoch vorerst gegen jenen 
Theil seiner Rede, in welcher Herr v, Nördling seine technischen Gründe 
gegen Erbannng eittes Dhunau-Elbe-Unnales ausgesprochen hat und 
bemerkt 

Der geschätzte 


die 


Gegmer welt 
Uschelatunde aus, ılass 
Donnu anstatt im dns Weltmerr, 
Oesterreich würde in dem ersteren Kalle sicherlich eine höhere Stute 
in seinen Beziehungen za dem Welthamtel einnehmen, und stünde in 
materieller Beziehung unvergleichlich besser, wen seine Proiluete anstatt 
wie gegenwärtig gegen die übermäasig starke Strömung der Donan 
mit derselben dus Weltimeer erreichen könnten, 

Allein wenn ich, um diesem Dehbelstanil zu begegmen, daran sehe, 
die Donau durch dem DonnwElbe-Canal mit der Elbe en verbinden, 
und in soicher Weise dem Dommmverkehre den Wer Weltmeers 
öfine, m findet unch Aieses Project seine Zustimmung deshalb nicht, 
weil der Unnal zu viele Schleusen erhalten müsste. um die Waser- 


sich in das Schwarze Meer ergiesse. 


zum 


von dem ührigens längst erkannten | 
es ein Unglück für unsere Monarchie sei, dass die | 


scheide Aberschreiten zu können umdl weil, zweitens, die Aohlun, als ein ' 


Bestandtheil des Projertes, ein zu grosses Gefälle besitzt ml emllich 
drittens wäre, in Folge der hohen Lage der Scheitelstrecke, der Unnal 
einer zu langen Wintersperm ausgesetzt. 

Diese Einwendungen scheinen mir jedoch nicht wanz stiehhältig 
zu #ein, wenn man bedenkt, dass anf der Wasserscheide im Mittel einer 
zehnjährigen Periode die Eissperre 107 (m Maximum 122 Tage) Taxe 
anhält, daher die testareserzte Betrichslaner von 240 Tagen schon des- 
halb nicht zn hoch gegrifien erscheint, weil bio« 88 Tage dieser Sperre 
als sngenunnte Eistage bezeichnet sim, ind wolei nebenher bemerkt 
werden will, dass sowohl anf der Donau, ala aucı uf der Klhe die 
durchschmitsliche Narigationsdauer 96 Tre im ‚Inhre heträst, 

In Bezug auf (das grosse Gefälle der Moldau mus ich erwähnen, 
das ich gerade im Gewentheile das gerusse Gofälle dieser Flusses für 
einen Vorzug deslalb halte, weil biednrch der ökonomische Vortheil der 
Auswiltzing desselben für imdustrieile Zwecke im gleichen Verhältnisse 
mit dem Gefälle wächst und weil. für Schifffahrtszwecke en ganz 
irrelevant ist, wie gro das Gefälle ist, zumal durch den Eishau ler 
Wehren sieses ohnehin anfgeloben wird. Und was die Zahl ler Schleusen 
ketrifit, steht sie jm grinstigen Verhältnisse zu ‚der Anzalıl der Schleusen 
anderer Scheiteleanäle und ühertrift diesbezüglich eine heträchtliche 
Anzahl der frunzüsischen Uanäle. 

Es (larf aber. weiner Ansicht nach, nicht übersehen werden, dass 
es sich hei diesem Cannle nieht um eine untergeorinete. sondern um eine 
Wasserstrasse ersten Ranges handelt. welche Central-Europa von Ost 
nach Nordwest der gunzen Länge onch durchachneidet und daher auch 
trotz ueriserer Schwierigkeit empfehlenswerth ist. 
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In seiner letschin erschienenen Broschäre bemüht sich der Autor 
auch den Nachweis zu liefern, dass #s den bestelenlen Bahuen möglich 
sel, ihre gegenwärtigen Tarife derart das hiedurch 
die Anlage von Schifffahrts-Uanälen. wie sie von verschiedenen Seiten in 
Vorschlag gebracht worden sind, überflünsig werde. 

Die Beweisgründe für diese Behauptung schöpft Herr v. Nördling 
vom Jahre 1875. aus 
welchem sich ergibt, dass ılie Selbstkosten des Transpertes (exclusive 
der Verzinsung des investirten tapitales) rich auf 156 kr. pro Tonnen- 
Kilometer gestellt haben. 

Diese Selbstkosten zerlegt der Verfaser daun in solche, welche unab- 
bänsrig von der Grösse des Verkehres immer ennst aut bleiben undin solche, 
welche mit der Intensität «es Verkehres variiren. d. I. diese variablen 
Selbsrkosten ropräsentiren nach der Ansicht des Autors diejenigen Kosten, 
welche die Baln bei geringerem Verkehre nicht zu tragen hat, sie 
helasten aber das Ausgabs-Contso in dem Falle, wenn die Bahn #ine 
grössere Leistung, als diejenige hewerkatelliget, welche ala ihre e ffeetire 
Leistung in demselben Betriebsjahre anzusehen ist. 

Ziffernäsig ausgedrückt atellt sich diew Behanptung wie folgt: 

Die Auslagen im Frachtentransporte im Jahre 1875 lei einer 
Leistung von 114.P0H.o00 T.-Km. haben betragen 1.793.220 #.. bierans 
ergibt sich 


11.5. 5 


zu enmässigen, 


1.70.20 X Lin 
ENT 
Nach der vom Autor vorgenmamenen Auftheilung entfallen vom 
den Gesammt-Auslagen : 
4, W330. auf die comstanten Auslagen und 
variablen Auslagen 





= 56 kr. pro Tonu.-Km, 


„ - ” 





Ta, — 1,703.220 fi. 
es werden daher ‚ie Selbstkosten einer Mebrleistang als die that- 
sächlich im Jahre 1875 vellbrachte Leistung von 114,966,000 T.-Kın. 
betrugen 
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Auf Grund dieser Ziffer von (865 kr. und mit Berlicksiehktigung 
des Ausnalıms-Tarifes der Nonlbahn von 12 kr. pro Tonnen-Kilometer 
für Kohle von Ostran bis Pola (#40 ku) umd dem gleichfalls Ausmahrms- 
Tarifsatze der Staatsbahnen von 10 kr. pr» Tonnen-Kilometer für Kia 
von Zeil am See nach Wien (375 bu) und anderen ähnlichen Ausnahma- 
Tarifen zlacht der Autor aunchmen zu können, das ohne Zuschlag 
der Zinsenguete ein durchsehnittlicher Tarifsatz ron 07 kr. pro 
Tonsen-Kilumeter ausreichen dürfte, die durchschnittlichen Selbstkasten 
‚des Bahn-Trunsportes zu deck 

Diesen Tarifsatz hält er für gleich miedrir mit den Selbstkusten 
von 5 kr. pro Tonnen-Kilometer anf dem Cnnale, weil er bemerkt zu 
haben zlanht, dass der Handel die Differenz von (25 kr. als Bevor- 
zugung (7) des Bahntransportes gerne entrichtet. 

Um nun diesen Taritsatz von (77 kr, verallgemeineru und auf 
alle Bulmen in Cesterreich. gleichviel wie hoch ihr Anlagecapital sein mag, 
anweuden zu können, absrrahir er durchweg von dem Zuschlag der 
Finsenguube und glanlıt Mies mmsomehr tbun zu können, weil, wie er selhst 
beianptet: 

„tie hestehenden Bahnen hahen mehr minder längst ihr Anlageerapital 
in's Trockene gebracht. die Verzinsung desselben, sei es aus dem Persmen- 
verkehr oder dem bestehenden (?) Gßterverkehre nıler gar einer Staats- 


2 — 186 kr. pro Tonn.-Kun. 





garantie gesichert“, Er steht sieh deshalb veraulanst, in allen seinem 
Berechnungen die Verzinsung ex Bahnrapltales als gesichert anzusehen, 
während die Unmüle, welche erat as Buncapital aufzurreihen haben, eine 
solche nicht bias nachzuweisen, worlern auch in’a Venlienen briugen missen. 
Divse Zinsengnote für die Canäle bereelmet er wit I°0 kr. pro 
Tonnen-Kilometer uml es stellen sich sonach 
ie Selbarkesren der Canäle auf 1:50 kr, pro Tonnen-Kilometer umd 
Balnen Wos auf. 070. u 


Ob mm diese Zuhlen vollwertlsie stil ler nicht amd ob die sehr 
weitgehenden Schlussfolgeramgen, welehe der Autor ılaranı knüpft, wererht- 
fertigt sind oder wicht. will ich verderhand wicht untersuchen. 

Die Meinmizen Iieriiker werten sicherlich sehr wetheilt sein, 
ich zelbst ziehe = vor gerenüber den Voransselzuingen Autom 
mich an die werchene Tatsache zu halten, weiche aus dem Betriebe 


des 


Nr. 20 Wochenschrift des 














jabre 1875 der Thelasbahn hervorgegangen ist, tum rechne mit dem ort 
entwickelten variablen Kasten von #86 kr, pro Tonnen-Kilometer, wenn 
auch nirgends mehr als in Eisenbahnkreisen es auffallen dürfte, dass der 
Autor gerade das Betriebsjahr 1875 der Theishahn als ein wichrs he 
zeichnet, welches ala Massstab für die Benrtheilnng dieses Gegenstandes 
amggesehen werden kath, 

Hası wird sich indiesen Kreisen gewiss fragen: Sind die Betrichsergeh- 
nisse der Tiriaahncmhn, welche in Bezug anf ihre Steigungeverlältuisee 
ausserordentlich vor allen amleren Bnhnen begünstigt ist, auch wirklich 
geeignet: eine allgemeine Schlussfolgerung zuzulassen ” In, kann man sellet 
far die Benrtheilung der Theissbahn. allein die Erzehnisee dieses Jahres als 
Maassstab gelten Iassen? Ist dieses Jahr wirklich, wenn auch nur für 
die Theisbalhn, ein normales geweien, ler war es wicht vielmehr nla 
sin gunz absonderliches zu betrachten, dessen Erträgmies nicht blos durch 
einen reichlicheren Zufluss von Frachtenmenzen erhöht wurde, 
Gebahrungsresultate in sich enthält, die weder früher noch »päter als 
im Jahre 1875 von der Bahnrerwaltung erzielt werden konnten ul welche 
bei dem besten Willen auf anderen Balmen nicht erzielt werden können? 
Ixt ns nicht vielmehr ala ein Auanahmaiahr zu betrachten von welchem 
der Geschäftsbericht mätrheilt, dass „die günstigen Remltare dieses 
Jahres einencheil« der besseren Ernte md anderentheil« der ökonomischen 
Geschäftsgehabrung zugeschrieben werden missen“ ? 

AU diese Fragen sollten von competenterer Seite zuerst erleliget 
werden, bevor diese Ziffern als Ansarangspunkt für eventuelle Eut- 
schlieseungen angenommen werlen, die nicht blos den Eisenhahm- 
Direetoren Verleseenheiten bereiten, sondern dem Eisenbahnwesen zelbat 
‚lie achwersten Wunden schlagen würden, an ‚denen Niemand friler als 
lie Verwaltung der Stanısbahnen verbluten wiril, 

Ich wellwt kan über diese Fraren keine weiteren Anfichitisze 
geben, als dass «lie Einnahmen dieser Jahres nicht blos ausgerelchr haben, 
die rolle Verzinsung des imvestirten Capieales zu gestatten, sondern 
auch ankreichten, einen Theil der schwebenlen Schnll zu 
welche die (Gesellschaft aufzunehmen sich gerwungen gesehen Int, mm 
die im nmmittelhar rorhergessangenen Jabre fälligen Zinsen zahlen zn 
kimmen. 

Ea ist demnach dieses Jahr kein sorenanntea Normaljahr gewesen 
und der Antor rechnet mir amsnahmsweis guten Betriehsersehnissen, 
wodurch seinen Ziffern der Fehler antınftet, dass sie zu günstig «ind um 
deshalb nicht unbedingt ale Manssstah verwendet werden sollten. 

Ich will aber auch nicht darauf eingeben nm antersuchen, ob die 
Anftheilung der Beteiebsauslagen In constante und variable, wie 
sie der Autor specitieirt, in verkehrstechnischer Beziehung richtig jst 
oder nicht, sondern arweptire diese Zahlen als solche, die ihm für seine 
Zwecke passen umd verwende sie ohne jeile weitere Nehenbemerkung- 


sonlern 


decken, 


In seiner Darstellung unterscheidet der Antor zwei von einamder 
streng geschleilene Frachtenmensen, a. zw.: 

1. Solche Frachten, welche sich thatsächlich im Jahre 1875 zum 
Transporte auf der Theissbahn oflerirten (857,505 7) and mit einem be- 
stimmten Aufwande an Kasten (1,799.220 A.) anch wirklich transportirt 
wurden. diese mögen ala die effectiren Frachten bezeichnet werden, und 

2, solche Frachten, welche, wenn sie sich offarirt hätten, 
der Gesellschaft keine welteren Kosten vernrsachr haben winlen, als 
jene, welche der Autor ala die variablen Betriebsnuslagen hinstellt; 
diese sollen zum Unterschiede die prorpartiren Frachten genannt 
werden. 

Abzwesehen nun davon, das eine Bahnrerwaltung absolut ausser 
Stande ist am Bexinne eines Jahres zu benrtheilen, welche Frachtmenge 
im kommenden Tetrielsjabre als effective nnd welche als prospeetive 
anzunehmen sein werde, daher auch nicht. in der Lage sein kann, einen 
Tarif auf Grand von variablen Selharkosten anfzustellen, folglich auch 
ein praktischer Nutzen aus der Darstellung des Autors nicht erwachsen 
kann, 30 ist os nichtsdestoweniger interessant, das Resultat kennen zu 
lernen, zu welchem die Rechnungsmerhade des Autors überhaupt Mhrt, 
um darana zu entnehmen, ob sich die Anschauungen desselben bestätigen 
köunen, und ob wirklich eine Bahn hei diesen niedrigen Tarifsätzen ohne 
Verluste gewentiber den Canälen conchrrenzfühig bleibt. 

Zu diesem Behnfe sollen im Sinne des Anters die Transport- 
Selbatkasten berechnet und den Ergehniseen wegentibergestellt werlen, 
welche die Rechnung für den projeotirten Donan-Elbe-Canal ergibt, 


öaterr. Ingenieur- nnd Architekten- Vereine« 
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Bei dieser Untersuchung gelangt man schr bald zu der Ansicht, 
dass die sogenannten prospectiven Frachten nichts anderes sind, ale Kampf- 
gter. welche eine Bahn heranzuziehen sucht, tm ihren bereita bestehenden 
Verkehr zu vergrössern un dass daher er Tarifsatz, welcher nicht höher 
sein soll, ats die varlahlen Schharkosten, auch nichts anderes sein kann. ala 
ein sogenannter Conenrrenztarit, welcher nor dann ohne Verlust für ılie 
Bahn anigestellt werden kano, wenn die Dahn aus dem eflerriven 
Verkehre nicht blos die Betriebaspesen, sondern auch die Zinsen des Anlage- 
Capitales bereits geleckt hat, Ein Zurlickwirken ılieses Concurrenztarifer 
anf den bestehenden Verkehr selbst darf aleo, ss unwahrscheinlich diese 
Erwartung auch sein mag. nicht eintreten, 

Es muss auch im Auge behalten werden, «ass die variablen Selhat- 
kosten nur dans unverändert bleiben klnmen, wenn der effeetive Ver. 
kehr eomstant derselbe geblieben ist, es kann daher eine Mehrleiseung 
zu dem Betrage der variablen Kosten nur in jenem Maasse Iewerkstelligt 
werden, als zur sollsten Ausnitzung des rollenden Materials notlh- 
wendig int. 

Leber diese volle Ausnützung hinans hirt die Giltigkeit der Be- 
rechnung auf Grand der variablen Selbstkosten, auch nach der Ansicht 
des Autors anf. 

Ex entsteht num die Frage: Wie hoch stellen sich die durch- 
schnittlichen Selbsrkosten des Transportes ıler efretiven und prospertiren 
Frachten zusammesgensnmen, and wie hoch stellen sich (liese Selhatkasten 
für die gleiche Frachtmenge anf dem Canale? 

Auf Grand der Berriehsergehnisse des Jahres 
folgendes Hesaltar fir die Thelssbahn: 

Das auf der Balm in «diesem Jahre befürderte Frachtqnantum 
(effective Frachten) betrug 857.505 #, welche einen durchschnittlichen Weg 
von 134 m zurlicklegten, mit beträgt die effective Leistung der Balın 

357.50 I 114, T.-Kın.. 

welche nach ‚der Anftheilumg des Autors (724% für den Frachten- 
Transport und 27°1% für den Personen-Transpart) eine Anslage von 
1,70,.280 fl, für den Fruchtenrerkehr veruracht haben. Hierans erwchen 
sich, wie friiher schom angeführt ; 
Die durchschnittlichen Berrielskosten ıles 

effertiven Verkehr mit. - - » . 1:56 kr. pro Tonnen-Kilsmeter 
und die variablen Kasten bei der statt 

gehabten Ausnttzung berechneten sich 

| EEE a ke . ea 

Fiir den Fall einer besseren Ausnützung werden sich diese variablen 
Kosten selbstverständlich niedriger stellen md müssen für den Fall der 
vollaten Ananützung, den allein wir hier im Auge behalten wollen, am 
niedrigsten ansfallen. Diese bermagen nach der Berechnung des Autors 
(räg kr. pro Tonnen-Kilomrter, 

Es wini ferners für las ‚ahr 1875 das Verhältnis der Nettolust 
zur Bruttolast wie 1:23 nnergrhen, «+ stellt sich ferner bei der Annalıne 
einer vollen Ausnützunz der Wagen (mit 5" Eigengewicht) das Verhältniss® 
der Nettolast zue Bruttolast wie 10:15 oder wie 2:3, Um nun dieses 
Verhältnis bei ‚der vorlamtenen Ausnitzung von 1:33 zu erreichen, 
milsste noch eine unbestimmte Nettolast von # Tonnen-Kilometer hinzu- 
gefiizt wenden, wodeorch selbstrerständlich auch die Nruttolast um die 


1875 ergibt sich 


nn - 





gleiche Quantität verzrissert werden würde, hierans ergibt sich das 
Verhältmiss 
Nertolast 14 r 2 
Bruttolanzarr 3 


woraus die Mehrleistung bis zur vollen Ausnützung r = 15 beträgt, 
4. b. die noch hinzutretemde Last beträgt Iämal soriel, als die von 
handene efleetive Leistung von 114.006,000 T.-Km. Man erhält daher: 
Efiective Leistung ver reenr Nett DIE T-Kmn. 
Mehrleistung. . Netto 114,06,00 x 1:6 = 183,810.500  — 


Total-Leistung bei rollster Ausnützung der Wagen z 








2uR,753.400 T.-Kın. 


ZUAMMER ren 
Die Betrieskosten hierfür betragen : 
114.000,000 a 156 kr. — 1,790.220 il. 


183,849,500 A Oil „ 
208, 75,50 


- 1.130.m08 _ 


Zuanminen . , daher 


l.. . durchschnitrliche Betriebskosten 





ruRekr, pro T.-Km. 


In Bezug anf die Verzinsung les Anlage-Capitales ist der Autor 
der Ansicht, Ans die Mehrleistunge nur dann zu em variablen Kosten 
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bewerkstelligert werden kann, wenn «die Zinsen durch den effeetiven Ver- 
kehr bereits gedeckt sind, es muss daher zu den Betriebeauslngen noch 
die betreffende Zinsenqnote zugeschlagen wenlen, wenn man die Summe 
‚der Selbstkosten des Transportes erhalten will. Diese berechnet sich 
wie folgt: 

Die Total - Zinsenlast 


der Theissbahn betrug 





im Jahre 1875, | 
2588,850 9, — winl diese Summe nach demselben Schlüssel aufgerkeilt, | 
welchen der Autor für die Auftheilung der Verkehrsansiagen angibt, so ! 


entfallen 729% oder 1.887.271 fl. auf den Fruchtenverkehr, hieraus er- | 


«ihre sich 
- RR 1: 1,8#7.87] 
I. Die durchschnittliche Ziesenyuote , 






77} 
Wir haben sonach im Ganzen: 
L. Durchsehnitrliche Betriebakonten , 
IL m Zinsenqunte . 
Selbstkusten hei voller Ausuntzung 


= (4853 kr. pro Tonnen-Kilometer 


Vebergehend zu dem Vergleiche dieser Selbstkusten mit jenen, wie 
sje sich auf dem Donan-Elbe-Unnal herausstellen würden, gibt der Reiner 
rerher einige Mittheilungen über die Trarieumge und Projeetsverfisstig 
‚dieses Canales umd über die Art und Weise, wie die auf dem Canale zu 
erwartende Frachtmenge ermittelt wurde. Berüglich der Trarirung wurde 
die Detingang gertellt: dass die Alimenriruny des Canales durch nmatlir- 





lichen Zufluss uud nicht durch maschinelle Vorrichtungen, wie Pupen | 
etc, zu geschehen babe. Die Erfüllung dieser Bedingung verursachte die | 


Traeirumg verschiedener Uebergänge der Wasserscheide, Die Gesammt- 
länge dieser Trassu betrug mehr als a0 km, während ıie gewählte Trace 
eine solche von blus 220 Kor besitzt. Gleichzeitig war #9 eine Beilinprunge, 
dass (die Trace derart längs den Lebnen develupirt werde, dass zwischen 
den Schleusentreppen lange Canalhaltungen eingrescholtet werden können, 
auf welchen der Dampfberrieb eingeführt werden kann, woilurch der 
Zeitverinst bei den Durchschlewsungen wieder hereingebracht werden 
würde, 

Für die Projectsverfarsung ist es als maasgebend anerkannt 
worden, dass der Cnual nur danı eine Existenzberechtigung haben kann 
wenn er solelo Ansmansse erhält, duss die auf der Donau und der Elle 
verkehrenden Schiffe den Canal um seine Schleusen ohne jedes Hinder- 
niss passiren können, 30 dass durch diesen Canal. im strenzssten Sinte 
des Wortes, eine coutinwirliehe Wasserstrasse vom Schwarzen Meere bis 
zur Nord-See hergestellt wird. Die Länge dieses Wasserweges Istrügt 
ea. öl ml vermittelt die Verbindung eines Uentralenropäischen 
Wasserstrassennetzes yon on, T240 Em Länge, 

Zum Behufe der Ermittlung der Baukasten sind alle Ubjeete 
mit Ansnalıme der Agıtäducte in Detailplänen dargestellt worden, 
die Kosten letzterer wurden mach ihrer Ansichtstläche approxi- 
wariv bereclmet, Ein Vergleich der aus der Bererhnung resultierenden 
Baukostensumme init jenen thatsichlich in Oesterreich hereitz ausre- 
führten Bauten hat ergeben, as sie mehr als ausreicht, den Canal in 
vollkommen solidem Zustand hersustellen. 

In Berreif der Ermittlung der zu erwartenleu Verkehrtmenge 
wurde der Wer eingeschlagen, den ganzen Verkehritber die Einbruch- 
station Bodenbach (Grenze zwischen Oesterreich und Sachsen} zu er 
mitteln ud anf Gel der Stationskartirungen der verschleilenen 
dorthin zravitirenden Bahnen und Wasserstrassen jene Quantitäten zu 
bestirnmen, welche als Massenziter ebenen gut via Canal als pro Balın 
transportirt werden können. Hierbei wurde mit der grössten Vorsicht 
rorgegnugen, vas schon ıarans hervorgeht, dass obwohl der Massen- 
transport much dieser Richtung hin ca. 75%, der ganzen Verkehrsbewe- 
gung der Monurchie beträgt, dach nur 14% dieser Verkehralewegmug in 
der Gesammstänmme von 1.808.552 2 auf dem Canal entfallen. Hei diesem 
Vorgehen, wobei die Pruvenienz und die Destination der Güter bekantıt 
worden, köntte gleichzeitig der durchschnittliche Weg ermitteit werilen. 
den die Fraehten auf dem Caunle zurlickzulegen haben werden, um an 
ihren Destinationsort gelangen zu können und woraus sich derselbe mit 
375 Ks ergab, In Folge dessen kann mit einem hohen Grud von Wihr- 
scheinlichkeit angenommen werden, dass der Canal auf eine anfängliche 
Verkehrsinenge von 1.808.552 X 375 —= 678,825,700 Tonn-Kun. rechnen 
kann. Dieses umso eher, ala auch dus Handelsministerium dem Wasser- 
strasgen-Ausschmase gleichzeitig den statiatiachen Nuchweis über die zu 
erwartende Verkehrsiaenge lieferte, welcher blos 16», 





am geringer 














Nr. %. 








ausgefallen ist. Diese Differenz erklärt sich indes aus dem Umstamle 
dass die Regierungsorgane den Verkehr der Vsterr.-ung. Staatsbahn un- 
berlieksiehtigt liessen, dafür aber höhmische Kehle als Uanalfrachten ein- 
ssteten, während im Projecte auf diese letztere Fracht keinerlei Rück- 
sicht genommen, andererseits aber derjenige Theil des Verkelres 
der österr-ung. Staatsbahn, welcher dem Canale zufallen wird, in Rech- 
nung zezogen wurde. Woerden diese Üorrerturen vorgenommen, 
stimmen beide Aufstellungen so genau zusammen, dass das Heaultat für 
alle praktischen Zwecke als ausreichend erscheinen kann. 

Aus dieser Darstellung, fährt der Reiner fort, docmmentirt sich 


wi 


ö ac | der Donau-Elbe-Uanal vorwiegend als ein Transit-Canal, dessen Leistnie 
rise ke pr. T-Kun. | 


mit jener der Theissbahn nnr dass im Vergleich gesetzt werden kann, 
went #3 sich blos um die Frage handelt, wie hoch der Transport der 
248,755,600 T.-Em. 
m — 








gleichen Frachtmenge dauf der Theissbaln 


2.220 5001) anf dem Unnale zu stehen kommen wird, 

In Fulge der grösseren durchsehnittlichen Verkelrsilistaux win 
sich selbstverständlich die Trausportleistung auf dem Canale im selben 
Verhältnisse vergrössern, als diese Verkehrslistanz grüsser ist, als auf der 
Theissbahn, es ergeben sich daher für deu Canaltransport 

375 


2u9,755.000 jai 


 #35,599.522 T.-Kun. 


Bei dieser Leistung stellen sich (siehe Tabelle der Berechnung der 
Beeriebs- mul Befürderungskosten anf dem Donan-Elbe-Osnal Nr. 951 
der Beilagen zu den stenograpklächen Protokollen des Algeorineten- 
hauses IX. Session) 

EL die durchschnättlichen Betriebskosten auf 
je „ e Zinsenguote u 
Selbstkosten zusammen 


(3450 kr. pro Tonn.-Kun. 
ist . 
ira2b2 kr. pro Tonn.-Kan. 

Wir haben demmüch für den Vergleich der Selbstkusten zwischen 
dem Donan-Elbe-Csunle und der Theisshahn die in folgender Tabelle au- 


geführten Werthe: 









Betriebe- 
kosten 


Zinsenquote | Zusammen | 


Benennung 
| Kreuzer pro Tonnen-Kilsıneter 
N 

i 
1 


Theiss-Bahn r 
Donau-Elbe-Canal . . 
| Differenz . 
' Zu Gunsten des Canales 


rtnz 
are 
irn 
60% 


or 
Ira 
ra 
82», 





uTan 
49% 


somit ein Resultat. das ums günstiger erscheint, als die Theissbahn eine 
fast borizontale Nivelette besitzt, nit welcher die Steigungsverhältniese 
der dem Canale parallel Ianfenden Bahnen in keinen Vergleich gesetzt 
werden können. Gebt man jedoch weiter ul führt die Rechnung nach 
der vom Autor beliebten Schablone durch, wonach blas ılie Betrichskosten 
der Bahn mit den Selbetkosten auf dem Canale in Vergleich gesetzt 
werden sollen, 5 stellt sich das Ergebniss wie folet: 
Belbatkösten der Bahn exelusive Zinsen za , 0992 kr, pro Tonn.-Km, 
a des Canales inelusive Zinsen zu 08235 . « 
Differenz zu (inusten des Canules, . Ir167 kr. 16% 
d. bh. bei dem Transporte der gleichen Frachtenmenge erhält, trotziem 
der Wassertransport sich um 16», billiger stellt, das im Canale investirte 
Capital ie volle Verzinsang und Amortisation, während auf der Babo 
dasselbe jerr ausgehen muss. 
Es müsste daher der Staat, wenn er nach der Ansicht des Herrn 
v. Nördling vorgehen und den Bahnen gegen dem Ersatz leisten wollte, 
dass ale den Transport um blos 07 kr, pro Tonnen-Kilometer bewerk- 
stelligen, folgende Ietrüge an die Bahnen entrichten: 
pro Tonsum-Kilomrier. 
1. Ersatz der vollen Zinsenguote beim Bahntransporte 
in der Höhe von DE an en 
2. Ersatz er Differenz zwischen den effeetiren Be- 





ür632 kr. 


triebakosten der Balın von . er ira kr. 
und dem von Herm v, Nördling mfiestellten 
Selbsekosten der Bahn von. . » 2» 2 2.7 070. OR „ 


Verlust des Stantes im Bahntranisporte zusammen . . W814 kr. 
Auf der anderen Seire: 
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Wenn nun aber anstatt dessen, der Staat den Unnal A fond perdu 
bant nd auf die Einhebung eines Schiffszolles verzichtet, #0 verliert, er 
blos die entsprechende Zinsenquote beim Canaltrausporte in der Höhe 
von 0439 kr. pro T.-Ku., d. h. um ca. 74% weniger als er durch 
die Subventionirung der Bahnen verlieren milsste. Da aber, wie oben 
gezeigt wurde, der Wasertransport inelusive Zinsen noch um 1#% 
billiger zu steben kommt als der Bahntransport exelusive Zinsen, 
ist kein Grund vorkanden, warum der Staat überhaupt anf einen Schifs- 
zuil verzichten soll, es wäre denn, dass ihm daran gelesen ist. die 
Canal-Transportkosten auf die eigentlichen Betriehsanslagen von (r396 kr, 
pro T.-Km. herzbzndrfcken, woza jeloch keine wie immer geartete Ver- 
anlasaung vorkanden ist. 

Weitaus rationeller erschelat mir jedoch ein Vergleich mit dem 
Betriebsergelmiase der Frauz Josel-Bahn vom Jahre 1889. Diese Balın 
ist eine Paralleibabn des Canales zwischen Wien und Bndweis, über- 
steigt dieselbe Wasserscheide und berührt mit dem Canale die beiden 
Emipnukte Wien und Prag gemeinschaftlich. Die durchschnittliche Bau- 
kostensuinme jat so ziemlich bei beiden Verkehrswegen dieselbe, so dass 
der einzige charakteristische Unterschied zwischen beiden blos dadurch 
bezeichnet werden kann, dass der Canal, als Transitweg, eine durch- 
schnittliche Verkebrslänge von 375 km, während die Baln eine solche 
von bios 1181/5 kun besitzt, Um indess diesen für den Canal ganz ausser- 
ordentlichen Vortheil aus dem Vergleiche verschwinden zu lassen, soll 
die faktische Lelstang auf beiden Transportwegen als vollkommen gleich 
angenommen werlen, #0 zwar, dass die Bellstkosten ıles Transportes auf 
dem Cnenle für die auf der Balm thatsächlieh geleisteten Tonnen- 
Kilometer gesucht und in Vergleich gestellt werden sollen mit jenen, 
welche anch im Bahntransporte is Jahre 1883 nothwendig geworden sind. 


, L Alteruntire: 

Der Vergleich soll nach verschiedener Richtung hin angestellt 
werden, üuuter der Annahme (zu Ungunsten (es Unnales), dass der Per- 
sonen-Kilometer gleichriel kostet. als der Tonnen-Kilometer, Wir 
haben dann (aus der Statistik der österr. Eisenbahnen 1889) 

Peraonen-Kilometer . ı +. 136,473,.020 
Nettu-Tunnen-Kilometer 22. 188.0M2 
Leistung zusummen Hes].0e2 

Die Betriebskosten hahen betragen im Ganzen 4,469.805 fL, 


si, F 
ein DE Betriebskosten 1293 kr. pro T.-Km. 


ELFIEH RT 
Bei gleicher Belastung des Personen-Kilometers mit 


hieraus ergibt sich 





dem Tonnen-Kilometer Fracht enzibt sich bei 
" EEE 4,478.719 
der Zinsenlast von 4,97#8.719 A.; B62 681.08 ” 
Ziusenquute . 137 , u 


Selhstkosten der Bahn zasammen 2506 kr. pro I-Am. 
Anf dem Dhnan-Elbe-Unnale berechnen sich (siehe 
Bericht des Wuserstrassen - Ausschnsser, 5. 3, 
Spalte 3) bei der gleichen Leistung vun 
2,188,062 T,-Kın, die Zugskosten mit (rich 


Betriebskosten „ Vie 
= Zinsenqnote - 15052 2242 _ 


Dilferenz (34 kr. pro T-Kın, 


Demnach: zu Gunsten des Canales l4«, 


IL Alternative: 

Es soll dieselle Berechnung bei Zugrundelegung der geleisteten 
Brutto-Tonnen-Kilometer durchgeführt werden, eine Annahme, welche 
gexenüber der I Alternative zu Ungunsten der Balın ist. Wir haben dan: 

Brutio-Tonnen-Kilometer 655.M17,000 
Gesammsbetrielskosten 4,40.805 1, 
AB _ _ 6914 kr. pro Brutto-T.-Kun. 
247,000 
Nettolast 
"Bruttolner 
eigentliche Betriebekusten . . . 22Xvosls = 140t kr. pro T.-Kın. 
4.478.710 
KIHT.ON 
Selbstkosten der Bahn zusammen —3-168 kr, pro T-Kur 
Selberkosten auf dem Canale wie I. Alternative = 2241 „ „ = 
Differenz 0927 kr. pro T.-Kın. 


daraus die Betriebskosten 





hieraus bei dem Verhältnisse = 1:22 (annähernd) 


entsprechende Zinsquote = (PTER x I = 17 


r " - 
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Demnach: zu Gunsten des Canales Zu. 

Hiezu bleibt noch zu lemerken, dass der Betrag von 874.449 A. als 
/ besundere nicht zu den eigentlichen Betriebskosten gehörigen Ausgnben 
in der Kostenberechnung der Bahn nicht aufgenommen erscheint. 


II. Alternative: 


Unter der Aunahme, dass der Persinenverkehr seine eigenen Aw- 
Ingen aus den Einnahmen des Personentransportes deckt, ergibt sich: 
| Betriobakosten . >» ı 2 0 2 20000. 4,458,809 dl, 
Vorzinsung umd Amortisatiun . 2 u 0 a nun. hTETIR „ 
Aurlagen zusammen 448.324 f. 
Hievou al die Auslagen im Personentrausporte mit 2.200.732 _ 
Verhleibt Auslagen für dem Frachtrerkehr 6.338.702 1. 
4.138.702 
22 188.002 
| gegenüber Selbstkosten auf dem Camale = 2342 „ . “ 
| Differenz 1649 kr. pro Toun.-Kiluweter 
Demnach: zu Gnnsten des Canales 2Utyx. 





; darıus die Selbstkosten = 280] kr. pro Tonn.-Kilometer 








30 günstig nun diese Vergleichsresultate für die Wasserstrasse auch 
ausgefallen sein mögen, #0 sind sie dennoch lange nlcht sr srümstägr, als sie 
ausgefallen arin würden, wenn die bei der Theissbahn der Berechnung zu 
Grunde gelegten Vornussetzungen Im Babnrerkehre auf das richtige Muaas 
zurückgeführt worden wären, Denn beim Bahntransporte kann ehensowenkr 
eine volle Ansnfitzung des rollenten Materiales voransgesetzt werden. als es 
möglich ist, aufüsterreichischen Balmen einen mit der Comjunetur varlirenden 
Tarif aufzustellen, wie ihn der Autor im Ange bat. Dieses klünnte allen- 
falls bei Bahnen mit voller Tariffreibeit gescheben, aber auch hier richten 
sich die Bahnen nicht nach den constanten und rariablen Auslagen, 
schdern folgen dem Gesetze des Angebotes und der Nachfrage, welches 
einzig unıl allein für die Höhe des Tarifea maawsgebend ist. Denn nicht 
ein nlederer Tarilsatz, wundern der Beilarf ist es, welcher den Verkelr 
| bervorruft und ist dieser Bedarf vorkanden, dam können, wie wir aus 

dem amerikanischen Beispiele gesehen haben, Baba und Wasserstrame 
ganz gut nebeneinander bestellen, nur müssen die Bahnen davon ablassen, 

mit den Canäles nm «den Transport von Massengäter conenrriren zu 
, wollen. 
| These Conenrrenz bringt ihnen keinen Nutzen, sondern bat 
| hübere Tarife fir Industrie-Erzengnisse zur Folge, aus deren Erträmis+ 
| die Verlnate bereingebracht werden müssen, die sle im Massentransporte 
' zu erleiden Iunhen, so dass, was bei dem billigen Transporte der Massen- 
güter hereingehracht wird, verzehnfacht beim Transporte mehrwerthiger 
Güter zum Nachtheile der Industrie wieder verloren gebt. 

Wie gross diese Verluste ansfallen, geht aus folgendem Vergleiche 
hervor, den ich, in meinem Gutachten für den Wusserstrussen- Aussolaes 
des Reichirurhes (1883), anf Grund eines für den Danau-Elbelanal auf- 
gestellten Ulassentarifes durchgeführt habe, Dort ist erwähnt: 

„Vergleicht man nun die Ansätze diews Tarifes mit denjenigen 
des generellen Tarifes der Parallelbahnen, #0 stellen #ich dieselben je 
nach den Waurenelassen um 52 bis 65% billiger und im Vergleiche zu 
dem Ansnalmetarife, dem sogenannten Laubetarif (welcher als Cartell- 
tarif für Kaffee, Gerbestoffe. Tabak, Petroleum, Wolle, Eisen und Stahl, 
Robeisen, Holz und Getreide keine weitere Heralmwinderung zugesteht), 
entsteht noch immer eine Differenz zu Gunsten des Canaltarifea vom 
41 bie 61%, je wach den Ulassen, in welche diess Artikel eingereiht 
werden. 

Noch klarer tritt die Uonenrrenzfühigkeit des Canales hervor, 
wenn man 2, B. den Frachtsarz für „Getreide als maawsrehende Ver- 
kehrsmenge in Vergleich stelle, wobei jedoch angenommen werden muss, 
dass die Menge des Getreldes, welche jährlich zum Transporte gelangt, 
im gleichen Verhältnisse, wie die ganze Verkehrsmenge, zu- oder ulmimmt. 

Bei diesem Vergleiche stellt sich heran: dass, wenn die totale 
Frachtmenge pro Jahr blos 700.000 € betragen würde, dns Getreide billiger 
via Canal als per Bahn Iefürder: werden könnte; bei einem Totalverkehr 
von blos H0.000 7 jährlich heträgt diese Differenz za Gunsten des Canales 
bereits 19, des Laubegebührentarifes nn wächst bis zu 59% bei einem 
jährlichen Verkehr von zwei Millionen Tonnen. 

Gegenüber dem sogenannten Pfennigtaril (gleichbedeutend mit 
1318 kr, pro Tonne und Kilometer), welcher zwar bisher auf den Ie- 
treffenden Parallelbahnen nicht eingeführt wurde, wird der Canal erst bei 
einer Totalverkehrsmenge von 388.000 concurrenzfählg. Der P’fennigtarit 
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ist aber hauptsächlich für den Kohlenverkehr aufgestellt worden, welch’ 
letzterer jeloch aus Grümden, die später erörtert werden sollen, aus der 
obigen Berechnung ausgeschlossen wurde; wäre dies nicht geschehen. 
“> würde der Uanal schon hei einer geringeren Verkehrsmenge cmmcur- 
renzfähig sich herausstellen, wie auch in der That, mit Rücksicht anf 
den Umstand, dass die Kohle für den Canal blos eine Fracht von Norden 
nach Sitden ist, also in einer Richtung, in welcher die Ansnützung des 
Motors um 33% geringer als in «er entzegengesetzten Richtung ist, 30 
kann die Koble bis zur vollen Ausnätzung des Motors xu einem Tarif- 
antze befördert werden, welcher circa bios der doppelten Kalnzehühr 
gleich käme (0214 kr. jru Tonnen-Kilometer), 4. h. um blos 19% des 
Pfennigtarifes, 

Diese hier angeführten Zahlen siad die Hesultate ganz einzerhen- 
der Berechnungen, welche mit Berücksichtigung aller biebei einschlikgigen 
Verhältnisse durchgeführt wurden. es mmas jedoch anch hier betont 
werilen. dass diese Tarifsitze mur als Minimalsätze umd mır für den 
Transitverkehr Geltung haben können, für den Locklrerkehr wird bei 
der Aufstellung eines definitiven Tarifes specielle Rücksicht genommen 
werden missen." 

Wie die Sachen bei uns stehen, ist es ja minuniglich bekannt, ılnss 
‚der Bedarf für ungarische Baulenprodnete zu allen Zeiten vorhanden 
war, aber mr selten sind wir in der Large, ihn im vollem Ausınzasse 
der Production zu befriedigen, weil die hulen Tarifsätze ‚er Bahnen 
ihnen den Weg zum Consumtionsorte verlegen. Von Jahr zu Jahr 
konnten deshall die Amerikaner immer mehr und wehr Besitz ergreifen 
von unserem Absatzgebiete, welches ihnen darch die nieilrisgen Tarife ihrer 
Waserstrasen znzänglicher wurde als uns, die wir tausende Kilometer 
denselben näher liegen, Hiedurch wird Ungarns Export mit jelen Jahre 
schwieriger und in Folge dessen seine Aufnahmsfähigkeit fiir unsere 
Srzeugmies in gleichem Mnasse schwächer, Deshalb halte ich es auch 
für eine Lehensbedingung unserer eizenen Industrie, dass 
Ungarn ein grüsseres, besomlers aber ein verlüsslicheres Ahaatzgebiet 
findet, als 08 gegenwärtig besitzt. um anch in Zukunft im Stande zu 
sein, wie in der Vergungenheit, unsere Erzengnise anfzunehmen und 
zu verbrauchen. 

Diese Wechselwirkung hat von jeher zwischen beiden Raichs- 
hälften bestanden und soll sie nicht zum Nachtheile beider Tieile der 
Monarchie unterbrochen werden, #v bleibt ums keine andere Wahl. als 
Oanile zu bannen, (dena die von Herrn vr. Närdling vorgeschlagenen 
Mittel verstossen nrchwegs gegen die Prineipien einer gesunden wirth- 
schaftlichen Politik, welche wohl für das Gesammrwahl, nicht aber fir 
Sonderinteressen zu sorgen hat, 





“ - 


Ingenienr Zels: 

Ich habe mich zum Worte gemeldet, nicht um «die Anseinamder- 
setzungen des Herm (rlinebanm thatsichlich zu berichtigen, sondern 
am eine Bemerkung daran zu knüpfen, was ich in sehr kurzer Weise 
erledigen will, Der Wiener-Nenstädter Canal, von dem bereits an zwei 
Abenden die Rede war, sollte ursprünglich nach Part Re geführt 
werden, konnte seinerzeit jeloch ans verschielenen Ricksichten nicht 
ansgebant werden. 

Thatsächlich wurde er in den letzten 20 ‚Iahren zumeist nm 
auf dem dritten Theile befahren, und zwar bis Guntramsdorf. Aus dem 
Ziegelverkehre, der ein Monopol der Uanal-Gesellschaft war, hat die 
Canal-Gesellschaft thatsächlich, da die Wienerberger Werke am Unnale 
lagen, 11%, venlient. 

IHeser Verkehr war also, wie gesagt, ein Monopol der Gesellächaft, 
ex kam keine Eisenkahn-Conenrrenz hier mit in's Spiel, die Zweigennäle, 
welche vom der Gesellschaft gehnut waren, minderen in den Haupt- 
eanal nnd man war gewissermanssen Jarnuf angewiesen, letzteren zu 
benützen. Die Canal-Gesellschnft hat aus dieser Situation Nurzen grzamen 
and ein Vergleich mit den jetzigen Eisenhalntarifen ist meiner Ansicht 
nach deshalb nicht zulässig, weil der eine Tarif ein Monopaltarit und 
der andere ein Coneurrenztarif ist, abgesehen davon, dası der Neitstälter 
Canal ala Bumpfvanal überhanpt kein Objest bilder, welches bei der 
gegenwärtigen Discussion vernünftiger Weise in Berracht kommen kann. 


Der Vorsitzende ertheilt 
ricehtieung Herrn Lenz : 


das Wort zu einer tharsächlichen Be- 








Es wurden une im Laute lieser Diacaasion derartige Ziffern vor- 
gefiihrt, dass, wenn man etwas informirt ise, es Einem ganz grin und 
blau vor den Augen wird, So geschah es mir in dem Momente, wo der 
geehrte Herr Vorreilner Zeis zesagt hat, der Wiener-Nenstälter Canal 
hahe trotz des geringen Verkehrs 11% verdient. In der That. meine 
Herren, ich bin nieht in der Laze, dem widersprechen zu können, Aber 
wovon hat er 11» getragen? Das hat der verehrte Herr vergessen, uns 
zu sagen. Etwa von den Anlagekosten? keine Ilee! smulern von dem 
Bruchpreis, um den die Gesellschaft im Jahre 1869 diesen Canal rom 
Staate angekauft hat. Dieser Canal hat lem Stant sehr riel gekostet — 
ich weiss die Ziffer nicht genan — ich glaube «m. 11 Mill. Guben 
Wieser Währung. Jetzt denken Sie sich, die Gesellschaft hat den ganzen 
Unmal (ganz genan weis ich && nicht), aber ich zlanbe nm en. 30,000 
Gnhblen gekauft, und zwar nicht blos den Canal allein, sondern, was 
viel mehr werch war, ala der Canal selbst: nämlich die Gmandstlcke, 
‚lie längs des Canals gelegen sind. Also den Canal mit diesem Grand 
besitz hat man um den Auknaufapreis von beilänfig 30.0 fl. erstanden, 
Davon Imt die (imellschatt 11%, eingenommen. aher nicht von ıdem 
ursprünglichen Banpreise. Meine Herren! Man sollte uns doch solche 
Ziffern richtig geben. weil man sonst die Sache nur verwirrt. 

Ich mus noch eine Thurtsache berichtigen, die mein verchrtester 
Freund Deutsch wielerhalt vorgebracht hat. Er hat mas von dem 
amerikanischen Erie-Canı gesagt: es besteht die Frucht aus der Paare 
und zweitens ans der Fruchtfihr der Schiffer. Das ist anch wieder ein 
kleiner Irrthum, Denn beim Erie-Unnai gibt ex gar keine Page mehr. 
Ich babe hier einen Reisebericht über amerikanisches Eisenbalhn- mod 
Canalwesen, der vom ofäciellen Eisenhahnlmrean in Berlin hernusgegeben 
wurde, Er enthält die Mittheilung, das= am 1. Jänner 1885 die Pönge 
aufzehoben wenlen musste, und in Folge dessen ist die Schiffahrt: ganz 
frei, Also auf dem Erie gibt es keine Prage. und man kann darum nicht 
von einem Rentiren des dort augelagten Capitals sprechen. Ganz dusselbe 
ist anf Ammtlichen franztsischen Staarscanälen der Fall, Vor einem 
oder zwei Jahren sind die letzten geringen Bestes von Page, die bezahlt 
werden mussten, auch aufgehoben worden. ss dass man auch dort gur 
nichts mehr für die Benützung der Staatseanäle bezahlt. Von Rentabilität, 
von Ingend einer, auch der zeringsten Verzinsung, kann demnach keine 


' Rede sein, weil man ja sicht einmal die Erhaltunzekusten hereinhringt. 


Wie mau nun, wenn man solche Beispiele hat nm wenn man weiss, 
dass von den 4468 englischen Meile langen Canälen in Amerika jetzt 
100, alsı naheen die Hälfte, thatsüchlich ganz anfgelassen worden 
sind. weil sie sich nicht rentiren und weil die grüssten dieser Unanäle, 
wie x. B. der Eriel’anal, heute gar nicht mehr tragen mal der Staat 
für lie Zinsen allein aufkommen mens, in Oesterreich rücksichtlich der 
Unnile von grosser Rentabilität sprechen kant, verstehe ich wirklich 
nieht. Ich will nicht welter eingelien ml mörbte unr bitten, uns zu 
belehren, wie man sich die Rentabilität denke, wenn man keine Pönge- 
zehillr einnimmt. 


* - 
* 


Herr Dirertor Radal! Bade: 
ala einem den Unmälen, wie den Eisenbahnen gleich fern Stehemlen ein 


Gestatten Sie mir, meine Herren, 
paar Worte, 

Wir missen hei lem Vergleiche hestrebt sein, die beiden Ver- 
kehrsitrassen auf eine möglichst gleiche Basis zu stellen, Wir thun «lies 
jelsch mit nichten, wenn wir anf der einen Seite einen Canal betrachten, 
der leliglich dazu bestimmt jat, Wasserfruchten zu transportiren. auf 
der abıleren Seite eine Bahn, man mug ihr dies zu Gate 
older zu Lasten rechnen — #3 mit dem Personenverkehr zn dumm hat. 
Wir haben achon bei Bespreebtngg der Verkehrmenrren durch Herr 
Deutsch gesehen, dass in den Frachtsätzen der Bahn schon alle hoch- 
hewertheten Güter enrlialten kommt dann aber mach der 
Personenverkehr, diesen Schwierigkeit sich steigert bis zu jenem Zuge, 
den die Herren unter dem Namen „Blitzzug” kennen, deren Bewältigung 
in den Kisten und Einnahmen der Bahnen wesentliche Verschiehungen 
hervorhrimgen mus. Mit Wenn ich diese heulen Ver- 
kehramietel vergleichen will, bleibt nichts Anderes tihrig, ala ein und 
dieselbe Trace über dieselhe Wasserscheilde in beiden Fällen zu mnter- 
suchen. 


welche 


Dazu 


sind, 


einem Worte: 


Ohne eine solche gleiche Basis kommen wir zu sinderbaren Anf- 
stellumren. Auf der Theischahn, welche Arm lang ist, ist die Durch- 
schnirs-Verzehrslistanz von 131 A bererhner worden, anf dem Canal, 


Br, 3, 


Ha har eine anlehe von 375 Cu angennmurn. Sofort multiplieiren sich lie 


-. 3 





Tonnen Kilometer mit nahezu mit 3 und 


1 


in Folge dessen ist 


die ganze Vergieichshasis so verrückt, dass wir uns nicht mehr zurecht 
finden. 

Bann much weitere, Wie würde denn eine Eisenbahn, die lediglich 
die Aufgabe hat, von dem einen Endpunkte bis zum anderen I, 2, 3 Ar- 
tikel zu transportiren, aussehen? Das wäre ju war nicht mehr nnsere 
gewohnte Eisenbahn: sie ınllsste ganz andere Fahrbetriebsmittel, Lowo- 
weotiven un. & f, halen und es würde auch Alles werfullen, was an dem 
Ballast des Personenverkehr hängt. 
ar eine solche Eisenbahn könnte an hezügdich ihrer Tarite and 
Srtrügmisses mit einem Canal in Vergleich ziehen. 


5 D 
* 


Herr Ingenieur Lenz erbitter sich nochmals das Wort zu +iner 
Erwiderung auf eine Bemerkung des Herru Tugenienr J. Deutsch, 
welcher sagte: „Im Jahre 1583 wurde von der amerikanischen Rerie- 
rung die Page aufzebohben; die Page betrug ungefähr 1,5 dies Ge 
sammrfrachtsatzes. in Folge dessen ist das Getreide um dieses Drittel 
billiger vertrachtet worden und in Folge dessen haben wir seit einigen 


ihres 





Jahren die Uecberschwemnmung mit amerikanischem Getreide“ Belner ; 


eieirt ans dem im „Archiv fir das Eisenlakmwesen* erschienenen 
Aufsatze des Geheimen Uber - Regierungsrath Dr. von Leine. (der 
im Aufträge der pireusaischen Regierung Amerika besuchte, folemte 
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gaben auf dem Erie-Canal aufgehoben und die Schifffahrt ganz frei- 
gegeben, olme dass das übrigens einen erheblicheren Einfluss auf die 
Gestaltung der Früchten gehabt hätte. Im Gegentheil! Im Jahre 
1885 waren die Wasserfrachten ma ungefähr 1 Cta, pro 100 Pfund höher 
als im Jahre 1582, Die Beseitigung der ZAlle scheint also bis dahin 
nur den Schifleru zu (Gute gekommen zu sein“, Non, meine Herren, po- 
sitiver kann man wohl kaum etwa« widerlegen, als dieses Schriftstttck 
die vom Herm Deutsch zuletzt sespruochenen Worte widerlegt. 


“ 5 


Seetims-Chef y. Nördling: Meine Herren! Nach unserer Wochen- 
schrift lautet unsere Tazgesordnang: „Discussion über den Vortrag des 
Sertions-Uhefs v. Nörlling“. Herr Ober-Iuspertor Oelwein hat auch 
zu Beginn seines Vortrages wesnart, er werde nur auf meinen Vortraw 
autworten. Teotzdem ist die Disenmion vollständig aus diesem Rahmen 
keransgetroten. es int mein Inch, das jetzt in Disemwsion steht, mein 
Buch, das Here Ober-Inspertor Oelwein eingesteht, erst nach meinem 
Vortrage flüchtig gelesen zu haben, so das er mir Dinge in den Mund 
legt, die eh micht gesagt hahe, Amlereraeit« muss ich merken, Hess 
die INsensalon eine merkwürdig pereinliche Bichtung genounnen hat. 
Ich iginule daher, dass, wenn ich mich oder vielmehr die Sache ver- 
theidieen soll denn um meine Person jet mir nicht bange — rs 
schwierig ist, nachdem (lie Divenmion einen solchen Unnfang wenommen 
bat, heute Abends um # Uhr zu beginnen, Ich bitte daber. wir gütigst 
einen umleren Abend zu bestimmen. 


Der Centralbahnhof der königlich ungarischen Staatsbahnen in Budapest. 


Pas Eisenluhnnerz der königl. ungen. Staatsbahnen hat sich 
während des verllossenen Derenniams theils durch Nenbau, theile 
dureh Ankauf in zunz ungealnter Weise ausgedehnt, und zwar 
wurde dasselbe seit dem Jahre 1874 von 746 Zun auf 42065 km 
erweitert, #0 duss sich die Gesammtläinge in zehn Jahren nahezn 
versechsfacht bat. 

Den Umtralpunkt dieses ausgedehnten Verkehrsnetzes bihtet 
die Hauptstadt Budapest und 6 nussie sich nur zu bald zeigen, 
der alte sogemamnte Lasenezer Bahnhof, in welchen die 
Staatsbalınlinien einmündeten und welcher nur für sehr beschränkte 
Verhältnisse angelegt war, den erhöhten Anforderanzen bei Weitem 
nicht mehr genügen konnte. 

In Würdigung dieses Umstander fühlte sich die ungarische 
Regierung schon vor drei Jahren veranlasst, den Ban #ines neuen 
Centralbahnhofes in Budapest heim Parlamente zu beantragen, 
nnd nachdem der diesezürliche Gesetzentwurf im Jahre 1882 
votirt war, schritt man sofort zur Inangritfinahme der Artwiten 
und zur Anstührung srossen Personenhalnlofes nach dem 
vom Ober-Inspertor Rorhlitz ausgearbeiteten Projecte, 


dass 





des 


Per hiefiir gewählte Baugrund Ist ven der Kerepeserstrasse, 


Usömörerstrasse und dem Hemuplatze umgrenzt und das hier 
aufrefiihrte Aufnahms-Gebamle kelrt seine imperante Farade 


Der Balmlof wurde mit der nördlichen 
Hauptlinie darch eine doppelgeleisier Zweigbahn in Verbindung ge- 
bracht, welele, von der Budapest Josefstadt .Steinbracher Ahzwei- 
tung auszechrml. mit einer dem VCentralfielbofe und dem sorenannten 
Biückerwalde entlang laufenden Krilmmang sich hinter der äusseren 
Kerepeserstrasse erstreckt und in den Centralbalulof mündet, 
Ihe Lünge dieser Zweiebabn beträgt eiren 1700 m md ist vor 
dem Ausengspanktr des ‚Tonefstädter Bahnhofes mit jenem Theile 
der Hauptlinte in Verbindung gehracht, in welehe auch die Buda- 
pest-Franzstülter Zweiglinie einmündet. Der ungehinderte Verkehr 
wint bei sinmtlichen Abzweigungen durch Centralweichen- 
stellung gesichert, Ihe Zweiglinie krenzt vor ihrer Binmündeng 
in den Personenbabmbor die äussere Kerepesersirasse, was an 
dieser Stelle eine Usberbrückunz der dreigeleisiren Balm notliwendie 
morbte, Die grüsste Steieune der Linie betriiet 5°4 pro Mille amd 
der kleinste Krimmmmgesradius bei der Einlenkung in den Personen- 
Iahınlıof ist SON m. 

[hie Herstellung des 1-5 An lauzen Bahntotplaumms (+ 13-1H han 
über dem Wassarspiezel der Ionan) erforderte rund 190.000 


der Kerepeserstiasee zu, 





Einschnitt und 140,000 0% Auflünmmmmg, diejenige der Vorplätze 
um en Balnlof herwm mit eingerechnet. 

Nachdem der zwischen der äusseren Kerepeserstrasse und 
der zum Rennplatze führenden Strasse bestandene Theil der Arena- 
strasse durch den Balmhof ocenpirt wurde, ergab sich die Noth- 
wendizrkeit, behnfs Verbimlung der Arenastrusse init der äusseren 


Kerepeserstrosse dem Bennplatze entlang, eine 11-5 m breite, 
makadamirirte Parullelsteasse anzulegen, 
Tas helmts Herstellung des Bahnhofes verbaute, resp. 


Hievan entfallen: 
in Ver- 


reeulirte Terrain umfasst rund 308,000 2%, 
anf das Aufnahmszeblinde und die Iuemit 
bindung stehenden Eilemt-Magazine . 
anf zwei Wagrnremisel, 2 0 na 
Loemmotiv-Remise für 20 Maschinen. .» .» P 
zwei Kasermen, Bequisitem- wind Bureangelxiude, 

Wilchterhans, Wusserstätion und Glashaus 


16.800 m 
6,300 0* 
2.000 m? 


SO m? 
Zusammen mit Gehäwmlen bedecktes Terrain . 25.000 m® 
Wagenverkehrs- und Zugrangiringseeleise. . . 125.700 m* 
Lowomotiv- und Loromotiv-Speisunzsgzeleise  . . .  38.K00 m 
Garten-Terrsin vor dem Aufnahnsgebiände . 23.000 m? 
Strassenbau and anderweitige Plätte . 2 2.22 B4ncc m? 

Die Gesammtlingze der Geleise anf der: Verbindungs-Zweig- 
linie heieiigt 3600, Curn.-Mer. jene der Geleise auf dem Bplm- 
hote 22.400 Curr.-Mtr., mithin zusammen 25,000 Curr.-Mtr. Ge- 
leise mit 78 gewähnlichen und 7 doppelten englischen Weielen. 

Zur Wendung der Locomotiven dient rine Drehscheibe von 
13 m Durchmesser: zur Wendung der Waggons eine solche von 
7 und eine andere von bu m Ihwehmesser, Zu erwähnen sind 
noch zwei 7 m breite Schiebebülmen, welche sieh auf vier Schienen 
bewegen und von denen die eine in der Wagenremise versenkt, 


die andere, mit Dampfbetrieb, vor dem Aufnahmsgebliade im 
Nivean placirt ist und welche die Ankunfts- und Aktfahris- 
Geleisesrnppen der Aufnabmegehändles mit den Ansseren Anf- 


stellung®- nnd Banzirungsgrleisen verbinden. 

Ganz besondere Sorgfalt wurde der Entwässerung des Balın- 
hol-Terrains zugewender, für welchen Zweck ein 1400 m langer, 
selliefbarer Canal. welcher sowohl das auf der Zweiglinie, wie 
das anf dem Balmhofe sich ansammelnde Wasser in den städtischen 
Hanpteanal Gllrt, angelegt wurde, 

Yon «den Unterhan-Manerarbeiten heben wir hervor die 


eirca 120 9 kange stockhole Kahlenverlade-Rampe, zu welcher 
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eine 190 78 lange Rutsche mit einer Steigung von 20 pro Mille 
und mit einem Geleise führt. Auf dem Platean der Kohlenverlale- 
rampe sind die nach dem Kohlenverführungsgeleise mändenden 
Eisenkästen angebracht, und zwar so hoch, dass die mit Kohlen | 
zu verschenden Maschinen unter dieselben fahren können. 

Das Wasser für die Loremotiven, die Feuerwechsel und für 
das Wagenwaschen führt ein Rührennetz von 6600 Cnrr.-Mitr. 
Länge den einzelnen Bedarfsstellen zu. 

Die gegenwärtige Geleise-Anlage des Bahnhofes ise für 
einen Verkehr von täglich 30 ankommenden nnd 30 abgehenden 





Grundriss des An 





Abfahrts-Selte, 
» Wartosaal 3. Classes, 
Fr ” 8. “ 
q Wartenasl für Damen. 
r Resinsrallom, 


“ Vestibol, 

4 Unseen, 

e Betriebsbeamter. 
d Telegrapkirt,. 


7 Corrider, # Buffer 

# Kleiner Hof-Wartssnal, # Tabak-Trafik, 

A Minister- Wartesäal, “ Wariesaal #, Uns, 
« Toilette, + Gepkeisanfgahe, 

I Garderobe, = Post, 

“ Porler, y Kilgztaufgabe, 

s Toilette, 


Zügen berechnet, kunn jedoch im Bedarfsfalle auch für einen ı 
Verkehr von 60 ankommenden und 50 ahgehenden Zügen ein- 
gerichtet werden. 

Ausser dem nachstehend näher beschrielenen Aufnalms- 
zeblinde und den damit in Verbindung stehenden Eilgut-Magaziuen 
sind noch folgende Hochbanten ausgeführt worden; 

a) Eine Locoemotiv-Remise mit 20 Maschinenständen, 
wobei noch weiterer Raum für eine zweite gleich grosse Remise 
freigehalten wurde. 

b) Eine Wagenremise, welche zur Aufnahme von Personen- 
wagen dient. Eine zweite Remise mit 70 Waggonständen dient zur 
gründlichen Reinigung der Waggons und zur Vornahme kleinerer 
Reparaturen an denselben. Die leiztere ist auch mit kleinen | 
Tapezierer-, Riemer- und Glaserwerkstätten, sowie mit einem 
Requisiten-Magazine und einem Bureau versehen, Die Wagenremisen 


stehen durch Vermittlung der Schiebebühnen mit sAmmtlichen 
Geleisen des Bahnhofes in Verbindung. 

ce) In der Nähe der Kemisen befinden sich in +inem ein- 
stöckigen Gebäude Arbeiterkasernen, Regnisiten für den Wagen- 
dienst, ferner die Stallungen und die Remise für die Post. 

ad) In der Nähe der Locomotiv-Remise befinden sich: Ein 
stockhoses Heizhans-Barcau, ein stockhohes Wächterhans und ein 
Gebäude für die Wasserbehülter, ferner die Arbeiter-Olosets und 
ein Treibhaus zur Grwssziehung der Zierpflanzen. 

Das in grossem Style ausgeführte und mit Squares umge- 


fnahmsgebänden, 


ge 


2; 
 Zurms « } 


Ankunfta-Seite 


M Stalione-Chef, 

# Bonisbahsamier, 

O Arsen, 

P inspentionızimmer. 

@ Kutscheralmmer, 

& Gromar Hof- Wartssaal, 


A Aukunfte-Vosibel, 

# Gepäckmnnngahr, 

© Barosux Me Gepbrkanbgabse, 

D Finamwaebe, 

E Bursuaz dor Beisistslelsung, 

F Oase far 1,u. 2, 0. ©. f. Militärzige, 
0 Waritsnal anf der AukunfioHelte, $ Wartwaal der Köulein, 
MH Arst. T - for die Auiıe, 
I Toilette, U Dienersiesmer, 

K Lampenkammer. X Kiigutaungabe. 

L Reysislsankammar. Y rose Halle, 


bene Aufnahmsgebäude ist derart situirt, dass ie Mittellinie 
des Hauptthores an der Stirnfagade mit der verlängerten Mittel- 
linie der erweiterten Kerepeserstrasse zusammenfüllt, In Folge 
dessen ist der Bahnhof von der Ecke der, eine Fortsetzung der 
alten Kerepeserstrasse bildenden Hatvänergasse, also von der inneren 
Stadt uus bereits sichtbar; leider treffen Buahnhof-Achse und 
Strassen-Achse in einem unliebsamen, jedoch nicht zu vermeiden 
gewesenen stumpfen Winkel zusammen. 

Die sechs, aus strablenfürmig abweichenden Richtungen 
kommenden Linien der ungar. Staatsbalnen vereinigen sich auf 
dem Gebiete der Hauptstadt in zwei Hanptlinien (die Steinbrucher 
und Franzstädter): waren daher auch hei Feststellung der 
Breite der Balnhofhalle nur zwei Ankunfts- und zwei Abfahrts- 
geleise in Rechnung zu ziehen, während ein fünftes Geleise aufder Ah- 
fahrtsseite zur Aufstellung von Reserve- Waggons hergestellt wurde. 


es 


er 
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Die Perrons auf der Ankunfts- und Abfahrts-Seite sind 
585 »# breit, der Mittel-Person erhielt 10-05 ı» Breite; hiedarch 
ergab sich die Breite der Bahnhof-Halle mit 42m. Dieselhe 
ist 180m lang und trägt ein parabolisches, aus Eisen eonatruirtes 
Dach, welches in einem Dritt-Theile seiner Breite mit Glas, im 
übrigen Theile mit verzinktem Wellblech gedeckt Ist, Die Dach- 
binder liegen in Abständen von I5 m, 3m, BEN Dim, 9m, 
v2 und Ihm: das letztangeflihrte Feld liegt in der Hallen- 
mitte nnd setzt sich die Anerdanng der Gespärre darüber hinaus 
syunmetrisch fort. Die Dachgespärre bestehen aus einem parabolischen 
Blechbogen, dessen Horizontalschnb durch eine polsgonale, mit 
4 Verticaletangen an den Bogen angehängte Schliesse aufgenommen 
wird.*} Der I-fürmige Quersehnitt des Bogentrügers besteht aus einem 
800 zum hohen Stehblech, 4 Winkel 100 X 100/10 und aus 1—3 
280 am breiten Kopihlechen, Durch 25 die Gespärre verbindende 
Pfettenträger werden 24 Felder gebildet, von denen anf beiden 
Seiten je 4 mit 50 un hohem Wellblech (verzinktes Eisenblech), dann 
je 4 Felder mit 10 0 diekem Schnörkglas und die 8 Scheitslfelder 
wieder mit Wellblech gedeckt sind aussenlem sind; 3 Ventilations- 
Laternen angebracht, die je über 3 Bumdweiten sich erstrecken. 

Auf der Ausfahrts-Srite ist der obere Theil der Halle durch 
eine von 4 Säulen getragene Glaswamıl algreschlossen, Die Halle 
erhält Ihr Liche ausserdem darch Go hreite halbkreisfürmige 
Fenster in den Seitenwänden nnd Jurch ein grosses Bogenfenster 
in der Stirufnende. Das Gewicht der Dacheonstrmetion beträgt 
pro I m® RU kg. Die Eiseneonstraction der Daches wurde von der 
königl. ung, Staatsfabrik, jene der Oberlichten, der Eindeckung and 
Glasahschlusswände von der Schlick’achen Maschinenfabrik ge- 
liefert, e 

In der Mitte der von der Usimörerstrasse aus erreichbaren 
Abtahrtsseite befindet sich die 25 10 breite, eben 0 lange und diesen 
Dimensionen entsprechend hole Vorhalle, woselhst eich 7 Uassen, 
ferner (lie Telegramm-Anfgabs-, Trafik-, Garderobe- wnd Portier- 
Lacalitäten befinden. In der Mittelachse dieser Vorhalle vermitteln 
rechts md links 6m breite Corridore die Communication mit den 
Wartesälen. Te Einrichtung ist in der Weise getroffen, dass rechts 
die Corridore zu den Wartesälen T, und II. Olasse, zu den Minister- 
und Hof-Wartesälen, ferner zu den Restaurationen IT, und 11. Ulaase, 
links hingegen zu der Gepücksanfgabe, dem Warteraale Tl, Olasse 
an zum Postamte führen, Teiler Wartesaal ist mit Toilette- 
zimmern für Herren und Damen djene flir letztere mit «dirertem 
Eingange vom Wartesanle aus) und mit (lasets, der Wartesaal 
1IT, Ulasse hingegen mir separatem Ausschank und Buffet versehen. 

In «der Mitte der Ankunftseit« — gerenliber der Abfahrts- 
halle beitndet sich die etwas kleinere Ankaunfts-Vorhaälle, 
rechts die geräumige Gepicksabgabe, links der Wartesaal für das 
anf die Ankommenden wartende Pablieum, sowie die Toiletten. 

Am östlichen Ende der Ankunftsseite ist im Parterre des 
dort beilmllieken Pavillons ein prankvoller separater Wartesaal 
sammt dem erforderlichen Nebenloealitäten für den königlichen 
Hof eingerichter worden. 

Zwischen dem Hafpavillon und der Ankunfts-Vorlalle he- 


finden sich die Wachzimmer der Polizei und die Amtslocalitäten de«' 


Stativns-Chefs. An die Localitäten für die Gepäcksahgabe reihen 
sich Jene der Finanzwachmannschaft; von da ah weiter bis zur 
Hauptfagade sind die Bureanx der Betriebsleitung untergebracht. 
Die für das Prblieum bestimmten Räumlichkeiten, wie die 
Vorhallen, Corrilore, Wartesäle, Restanrationen und die Hof- 
Wartesäle sind mit Uentral-Dampfheizung ringerichtet. 


*) Veber die Berechnung derartiger Dachbinder siehe: Brik, 
Zeitschrift des Gsterreichischen Ingenienr- und Architekten-Vereines IRB2. 
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Simmtliche Localitäiten des Bahnhofes, sowie die grosse 
Halle, der äussere Bahnhof und die Vorplätze sind ausschliesslich 
mit elektrischer Beleuchtung versehen. 

Die Küchen xu den Kestaurationen für das Reisepublionm 
T. und II, Classe sind im Souterrain untergebracht, zu welchem 
vom Parterre aus eine Äussere und eine innere Treppe führt, 
während die Speisen und Getränke mit Hilfe von Aufzugs- 
vorrichtungen hinauftransportirt werden. 

Der Wartesaal II. Ulasse ist mit einem separaten Buffet 
versehen. Für die auf Ankunft der Züge wurtenden Kutscher 
ist hinter der Polizeikaserne eine separate Restauration ein- 
xerichtet. 

Das Bahnhofgebäude ist im italienischen Kenaissuneesty) 
möglichst einfach ausgeführt und diesem Umstande hat man es zu 
danken, dass dieser umfangreiche Ban in verhältnissinässig so kurzer 
Zeit fertiggestellt wurde. Die durch den Eisenhalnbetrieb be- 
dinzten grossen Hallen und Säle wiesen anf die Eutwicklung 
grossartiger Conturen hin, welche auch in ihrer Einfachheit wirk- 
sam sind. 

Am Hauptportale sind.äber dem ebenenligen Gesimse die 3 m 
hohen Grubpen, den Bergbau, die Landwirtlischaft, die Industrie 
und den Handel allegorisirend, angebracht; in den in der Höhe 
des I. Stockes befindlichen Nischen der Pilonen sieht man die 4 m 
hohen Fignren Watts und Stephensons. Den Bogen des 
Hauptthores krönt die in Zinkguss ausgeführte, aus fünf Figuren 


bestehende 7m hohe, das Eutstehen des Dampfes allegorisirende 
Grappe. 
Die Innen »- Deroration des Gebäudes steht mit der Be- 


stimmung desselben im Einklange und ist geschmackvoll durch- 
geführt. Einen grüsseren Reichthum in der Ausstattınr zeieen 
die fir den Hof bestimmten Räume. 

Es soll noch erwähnt sein, dass vor dem Ansgangze der 
Halle zwei geräuwige Eilgnt-Magazine sowohl für Aufgale 
als auch für Abgabe und mit dieser in Verbindung zwei Verlade- 
ranıpen errichtet wurden. 

Die wichtigeren Räumlichkeiten des Bahnhofes hahen folgende 
Ausmaasse; die gederkte Halle 7522, die Abfahrts-Vorhalle 540, die 
Hof- und Ministerwarte-Säle 438, der Wartesaal 1. Ulnsse 109, 
jener der IT. Ulasse 346, jener der IIL, Classe 330, die Geplicks- 
anfgabs-Hille 275, die Einfahrts-Vorhalle 501, die Gepäcksahgahs- 
Halle 432 und der Speisesaal 353 m®. 

Erschwernisse für die Ausführung des Stationsgehbändes hoten 
die aumpfigen Bodenverkiältnisse, welche ein, sieben Monat lang, Tax 
und Nacht hindurch dauerndes Pilotiren nothwendie machten. 
Diese Fundirungsarbeiten haben das Jahr 1882 fast zamz in 
Anspruch genommen, In den ersten Tagen des Monates April 
1853 bezann man mit dem Aufführung der Wände, und bis 
zum Herbate des genannten Jahres war das ganze Gebinde 
nicht nur unter lach gebracht, sondern es war auch schen 
die Luftheizung in Thätigkeit, mit deren Hilfe durch ununter- 
brochenes Heizen während des Winters IRH3— 1884 die Plnfonds- 
herstellung und theilweise auch das Bemörteln der Wände in 
den inneren Räumlichkeiten ermöglicht wurde, 

Das ganze Gehläinde mit allen dazu gehörigen Nebenbanten 
wurde im August 1854, also binnen nicht ganz 16 Monaten 
Bauzeit vollkommen fertig gustellt. 

Ihe Gesammtkosten der Persanenbalmlofes, nit Einrech- 
nung der inneren Einriehtung und der erforderlichen Expropria- 
tionen, wurden mit 4,881,000 A, priliminirt, von welcher Summe 
anf das Stationsgeblinde rund 2,400,000  entlallen: in wieweit 
dieses Prükiminare eingehalten worden jet, konnte von uns heute 
noch nieht in Erfahrang gebracht werden. (Schluss folgt.) 





Vermischtes. 


Wiener Domban-Verein. In der Generalvrersammlang des Wiener 
Dombau-Vereinea am 7. d. M. hielt Uber-Banrath Schmidt einen Vor- 
trag tiber die Restaurirung des Stephansdomes und über die Principien 
nach denen zu verschiedenen Zeiten und unter verschiedenen Umständen 


die Restaurirungen alter Bandenkmale überhaupt vorgenommen worder 
sind. Je mehr sich die Kunsttraditionen jener Zeit, in welcher ein Iaı- 
werk entstanden ist, bereit= verillichtiet haben, dest» mehr tritt bei einer 
späteren Restaurirung desselben die jeweilig herrschende Kunstanschanmungg 
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in den Vordergrund, uml je wichtiger und stärker sich dieselbe geltend 
macht, desto selbstatäindiger und unabhängiger werden die Künstler dieser 
Epoche Restaurirangen alter Bauten vornehmen. Namentlich im Mittelalter 
konnte bei demselben vom einer Achtung wald Schonung des Voran- 
gegangenen gar nicht die Kele sein, Ieshalb musten alle Restanrirungen 
früherer Bauten in einer gewissen gewaltsamen Weise und mit voll- 
ständiger Umgestaltung des Altım erfolgen, So blieb es, »o lange üher- 
hanpt eine einheitliche Strömung der Kunstrichtung gunz Europn he 
herrschte, a. zw. bis zur franzöeischen Revolation. Ober-Ianrath Schmidt 
int aber weit entfernt, hierin einen beduuerlichen oder schädlichen Process 
zu erblicken, er erklärt sich vielmehr gesren jene nnheilrolle Kestanrirungs- 
Manie, jenen sinnlosen und ntchternen Parismns, er in der ersten Hälfte 
unseres Jahrhunderts herrschte und die mittelolterlichen Kirchenhanten 
alter apliteren Zuthaten entledigre, ohne an Stelle des Alten inrenil erwas 
werthrolles Neues setzen zu können. Aus «den Controversen, die durch 
dieses HReatnnrirangs-Verfahren hervorgerufen wurden, sei erst in der 
Gegenwart lie richtige Erkenntniss, wie resinnrirt werden soll, berror- 
gesungen. Wir missen die Werke aller Kunsternfen achten wald ind 
nicht berechtigt, auch nur eines derselben zu zerstören, Er frage aich 
anr, solle man jedes alte Banwerk nach der historischen Reihenfolge 
»eines Entstehens wiederherstellen? 50 weit dies möglich sei. werde & 
allerdings gemacht, Aber ein fast krankhafter Zuge der modernen An- 
schauung sei die ülwrtriebene Achtung vor Allem, was überhaupt alt ist, 
ob es nun Kunstwertb hat oder micht. Dieser Standpunkt babe wohl 
seine Berechtigung hei gewissen privaten Bauwerken, anders vorhalte 24 
sieh jedoch mit üffentlichen Baudenkmalen, besonders mit Kirchen, 

Bei einem Bauwerke, das, wie der Stephansdom, nicht mehr ju 
der ursprünglichen einheitlichen Forn besteht und im Laufe der Inhr- 
biunderte vielfache Veränderungen erfabren hat, fragt «= sich: Welche 
Kunstform bilder bei diesem Bauwerke die Dominante und in weichem 
Geiste soll die Restanrirung erfolgen? An dem Beispiele mehrerer hervor- 
rügeender Dome wies der Rulner nach, dass es für Restanrirunzen keine 
scheimntischen Grunnlätze gehen könne, sondern dass jedes Bauwerk 
imlivideell zu behandeln sei. Die leitenden Grumlaitze unilssen sein- 
Vonservirung alles dessen, was historisch wichtig ist, Erhaltung des 
Banzustandes mit allen Mitteln der modernen Technik und Heratellunge 
des Banwerkes in der möglichsten Reinheit. — Vor dem init lebhaften 
Beifalle aufgenommenen Vortrage werde der Rechenschuftshericht 4° 
Vereines erstattet, Im Jahre 1584 betrugen ılie Pinnahmen 40,750 f,, 
die Ausgaben 37,314 fl, Für das Jahr 1885 sind die Finnahmen mer mit 
34.444 1, die Ausgaben mit 42.56 il, präliminirt, 

In der Hoffnung auf ansserordentliche Einnahmen wurde dem 
Ansschusse die Vollmacht ertbeilt, die Restanrirungs- Arbeiten im bisherigen 
Umfunge fürtzusetzen und eine Kestringimng nur eintreten zu lassen, 
falls diese Einnahmen nicht einlanfen sollten. Die Vollenilung «ler 
Restaurirungs-Arbeiten im Dome ist binnen drei Jahren in Aussicht gestellt. 


Preisausschreibungen. LerVerein deutscher Maschinen-Ingenienre 
hat fir das Jahr 1885 zwei Preise für die beste Bearbeitung nach- 
stehender Preissufzaben anageaetzt: 1. Aufgabe, Preis 1000 Mk. „Entwunrt‘ 
zu einer Kemelschmisde-Werkatatt, in welcher ileichzeitier 18 Sttiek 
Loconistivkessel erbaut werlen können, 2. Aufgabe, Preis 200 Mk. und 
Veröffentlichungs-Honarar. „Welche Befestigang der Rulreifen auf den 
Rädern der Eisenhahnfahrzenge ist naclı dem Stande der gegenwärtigen 
Erfobrungen als die zweckmissigste zu ernehten?* Au der Bewerbung 
künnen sich auch dentsche Fachgensssen, welche nicht Vereinamitglieder 
sind, betheiligen. Nähere Angaben finden sich in den „Aunnlen für 
Gewerbe and Bnnwesen“ vom 15. Mai 1885. 


Coneurrenz zur Erbauung eines Rathhauses in Neusatz. 
Es aind 42 Entwllrfe für das neu zu erbauende Ratbhans der königlichen 
Freistailt Nensatz eingelanfen; dieselben werden bis 15. 1. M. während 
der Auıtsstunden im Raths-Saale des dortiren Magistrates zur üffent- 
lichen Besichtigung ansgestellt; ie Jury wird ihre Thütigkeit am 16, ]. M. 
beginnen. 

Canalisation der Stadt Karlsbad. Auf Ümmnd eines von unserem 
Vereinsmitzgliede, Ober-Ingeniear Cuntx, eratatteten Gutachtens har die 
Stadt Karlsbad beachlassen, für die Canalisation ihres Stadtgebietex das 
xetrenmnte Syatem mit separater Ableitung des atımospheirischen Nieder- 
schlages zu aloptiren und hat den Genannten mir der Anmrbeitung des 
herligglichen Detailproieeten betmant. 




















Erprobung von Extinetenren und Flammenschutzwitteln. 
Die von ıler üsterreichischen Gesellschaft für Hfentliche Gesundheitspflege 
seinerzeit beabsichtigte Vornahme von vergleichenden Prohen 
Extinetenre mid Flammenschutzmittel awlangen 
nunmebr in nächster Zeit zur Durchführung. Die Leitung dieser Proben, 
welche sich vorlänfig une auf Extinotenre erstrecken, har las Commanılı 
der städtischen Feuerwehr hereitwilligset fihernommen, in desen Amts- 
Ioralitäten auch die Programme ausrebobeg werden können und An- 
mellungen zur Berkeiligung his 20. Mail. I. entgegengenommen werden. 
Eine Fenerlöschprobe mit Starschen Handgranaten hat welängst in 
Sachsenhansen bei Fraukfart M. stattgefunden. welche nach dem 
„Frnnkfurger Journal“ befrieiligende Resultute ergeben haben anll. 

Wiener-Neustädter Tiefquellenleitung. kr Statthalter von 
Niederisterreich Jat am &. v. M. dem Projeete der Wiener-Nenstüdter 
Tiefigellenleitung (siehe Zeitschrift 18%4, Heft I) die Vancesion ertheilt. 

Eine Ausstellung von Kraft- und Arheitemaschinen für 
das Kleingewerbe findet in Nüraberg in der Zeit vom 15 Jali his 
30. September d. I, statt. Dieselbe wird drei Gruppen mit nachfulgem 
gegebener Eintheilung umfassen: 1. Gmppe. Kraftimaschinen für das Klein 
zgewerbe, 2, Groppe: Werkzeng- und Arbeitamaschinen für das Klein- 
gewerbe, 3, Gruppe: Erzeugnisse des Kleingewerbes, soweit solche unter 
Beihilfe der in Gruppe I und % bezeichneten Maschinen hergestellt werden. 
Anmeldung bis spätestens 15. Mai an das Rectorat der Baugewerkschule 
in Nürnberg. 


Der Schiffe-Verkehr auf den Berliner Wasserstrassen. Die 
statistischen Angaben tiber den heilentenden Verkehr, der sich jährlich 
auf den fünf Berliner Wasserstrassen abwickelt und der selbst jenen 
des verkehrsreichsten aller Rheinhäfen des Hafens von Ruhrort - 
weitans überragt, zeigen die eminent wirtlachaftlicke Bedeutung dieser 
Anlagen für die Metrnpule des deutschen Reicher. Die Geaammtzabl 
aller Schiffe, die im Jalre 1834 in Berlin einerafen, betrug 42.301, 
worunter A184 Drampffahrten rankiren. Der gesammte Güterverkehr, 
exelnaive der 30.142 + an Floashölzern, betrag im selben Jahre 3.685.918°5 r. 
Geren das Vorjuhr war eine Zunahme des Verkehre von 45%, at eonmstatiren. 
(Centrelbl. d. Banverw. 1885 8. 115.) 


vr 
schielener Systeme 


ih, 


Personalnachrichten. 

Se. Majestät der Kaiser hae dem Centrnl-Inspector der a. priv. 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn in Wien, k. k, Regierungsrathe Herren Gustav 
Kntilek, sowie dem Ober-/ngesienr derselben Bahn, Herrn August 
Ritter von Löhr, die Annalme und das Tragen, nnd zwar Ersterem 
der königlich serbischen Takowa-Ornlens dritter Ulase, Letzterem des 
königlich serbischen Takowa-Orlens vierter Ulnsse gestattet. 

Umer Vereinagenosse, Herr Albin Unkart, ber-Togenienr der 
k. k. General-Direstion der üsterreichischen Staarsbahnen, wurde zum 
behöürdlich antorisirten Civil-Ingenienr mit dem Wohnsitze in Wien 
ernannt. 

Der für Wien zum behönllich antorisirten beehleten Civil-Ingenienr 
ernannte Herr Julins Reiniger hat seinen Wohnsitz nach Prag verkert. 

Unsere Vereinsgenmsen, Werr Stadtbanmeister Theudor Hoppe, 
dann Herr k. k. Bnnrath, Hof-Bau- mul Steinmetzmeister Pan) Wasser- 
burger und Herr k. k. Buuratbı, Architekt um] Stardtbanmeister Edunrd 
Kaiser, sowie der Architekt um Stadehanmeister Herr Theodor 
Neumayer, worden za Mitgliedern der Ban-Depmtation für Wien 
wiedergewihlt. 

Se, Exerllenz der Here Hamdlelsminister Jat Usınmiselr 
Herra Moriz Kubesch zum Inspector uml len Ummmissirs-Adjuneten 
Herru Moriz Steiner zum Vommissilr der Generil-Inspection der öster- 
reichischen Eisenbahnen ermannt. 


len 


Offene Stellen. 

Ausserordentliche, eventnell onlentliche Lehrkauzel ıler Mathematik 
an der k. &. terhnischen Horhächnle in Lemberg, Au das lohe k. k, 
Ministerimm für Uultns md Unterricht zu riehtende Gesuche sind an 
das Rertorat der k. k. technischen Bochschule in Lemberg mit einer 
Nachweisung der genamen Kenntnis# der polnischen Sprache his 15, ‚uni 
1835 einzusemlen, 

Ober-Ingenienr-Stelle beim Staatsbandienste in Mähren, VII. Rangs- 
elasse, eventuell eine Ingenieur-Stelle IX. Rangscluse. Gesuche bis 
15. Juni a. e. an das Statchalterei-Prisidiom in Brütm, 
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Die Wasserstrassenfrage. R 


Fortsetzung der Discussion in der Versammlung am 1%. Mai 1865. 


Herr Ingenieur Deutsch: * 

Gegenüber den a des Herm Collegen Lenz mus ich | 
uschmala betonen, dass sowohl er als nuch Herr v. Nördling, ie | 
Bezug auf die Verzinsung des Capitals, welches im Erie-Canale investirt 
wurde. meinen Auseinandersetzungen nicht aufmerksam zenng gefolrt 
sim, Sie werden sich erinnern. dass, nachlem Herr v. Nördling (vor 
deri Wochen) behaupter hat, dass die Pfage anf dem Erie-Canale auf- 
rehoben wurde, daher eine Verzinsung ds Anlage-Capitales nicht ein- 
treten kann. ich es für nothwendig erachtete, meine Berichtigung 
schriftlich an das Präsidium einzusenden; dieses Schreiben wurde that- 
süchlich in unserer Wochenschrift Nr. 17, 25, April in extenso 
abgolmckt. 

Ich begreife deshalb nicht, wie Herr Unllege Lenz heute eine 
Behauptung aufstellen kann, welche mit meiner Darstellnng in keinerlei 
Beziehimg steht, und mich neuerdings zwingt, darauf hinzuweisen, dass 
die Vergleichsperinde meiner Untersuchung mit Ende 1862 abschlieset, 
während ie Page erst mit Beginn des Jahres 1883 anfgehohen werde, 
dieser Umstand daber keine Rückwirkung auf die Vorgänge der früheren 
Sajährigen Vergleichsperioile auszullben vermochte. 

Was jet aber die natürliche Folge dieser Manserorel gewesen? 

Die Prag betrwe im Durchschnitt in dieser Periode 37%, des 
ganzen Tarifes, Im Jahre 1883 wurde daher das amerikanische Getreide 
um soviel billiger verfrachter, als früher; die Consequenz davon lesen 
Sie in allen Zeitungen. Wir haben kurz daranf, nachdem diese Plage 
aufgehoben wurde, Getreklekrise im Laude, und das ungarische 
lietreide kasın nicht inehr exportirt werden. 


vom 


die 


- a 
a 


Herr Seetions-Uhef v. Nördling. 

Meine geehrten Herren! Es war einmal ein Fenilletenist in Paris, 
der las in seiner Zeitung ein Telegramm aus Wien, 
texte lautete: „Gestern Abends bei Hofe srosser Kammerball“, Im fran- 
züsischen Texte hiess es: Hier ssir, A la rour, brillant lammerbal“, Der 
Serzer hatte aus Ahın K ein I gemacht. Mein Fenilletonist geht zu einem 
deusschkännenden Frennde: „Du, was ist denn „ein Lammerball* — „Un 
lamm g’est un agmean” und ein Bull ist ein Ball; was uber ein Larmmer- 
ball jet, weiss ich nicht. Da musst Du Dich an die Gesandtschaft 
weılen. — „Bis ich von der Gesandtschaft eine Antwort bekomme, ver- 
alter mein Telegramm, um mit einigem Nachdenken und Verstand kann 
man am Ende die Sache auch erratlmn‘* Er setzt sich also hin und 
schreibt iu sein Fenilleron: „Ein Lammerball! Ein ebenso seltenes, ala 
lochinteressantes Fest. Alle Tänzer nissen Tloisonisten sein. lanter Ritter 
vom zuidenen Vlies; aud die Tanzerinnen, alle in Schatskleidern, 
wie Lämmer bupfen und böcken*. 

Meine Herren! Solchen Irrthümern ist man ausgesetzt, 
wenn man anf Grund unvollstämliger Docamente 
de man nicht gründlich kennt; und ein solcher Lapsns ist auch unserem 
Vollegen Velwein begegnet. weil er, wie er na erzählte, den Weg zur 
Gesnmdtachaft verachmähte. Er hat freilich einen Irmmum in der vor- 
lerzren Sirzung auf eine Weise einbekannt, die. ich gestehe es, ihm 
inein Herz um meine Hochachtung gewonnen bat. Es wäre nur zu 
wönschen. dass Jedermann ebenso viel Freimuth mad Öhjeeriritär Iesisse, 
um einen ehrlich hegangenen Felller ebenss ehrlich einzugestehen, Leider 
ist in der gedruckten Rede das Einbekenntnias beileutend abgeschwlcht, 
iodem es heisst: „In ımerito ist also die geilbte Kritik richtig. aber nicht 


das in «sine Ur 


kuilssern 
zu begehen, 
über Länder schreibe, 


*, Divsn Erwidesung auf die zuerst geaprachenen Worte des ilerra Ingenienr 
&, Leus in der Vorsammlung am #, Mal ist aus dem lesichte In Ne, Bid. W, 
wezzgublieken und wird Bber Wunsch den Kelmers nonmenr nachgeiragen, 











in der Sache!" Nun, meine Herren, 
Latein im Stiche, 

Dass aber durch mein Buch meinen verehrten Gegmern doch ein 
nenes Licht aufgegangen sein muss. beweist der im Uruude schmeichel- 
hafte Vorwurf, den Herr Ober-Inspector Oelwein mir wemncht hat, 
das ich wein Buch vor, drei Jahren hätte erscheinen lassen sullen. Nun, 
meine Entschuldigung ist sehr eiufach. Vor drei Jahren nal ich diese 
VCaualbewegung noch durchaus nicht für ermet, und wurde er stntzig, 
als der Keichsrath jetzt vor einem Jahre die bekannte Resolution annalın. 

Da mir aber schm Herr OberInsgeotor Oelwein in Bemug auf 
die drei Jahre einen Voerwarl! machte, #0 erbeischt es die Höflichkeit, 
diesen Vorwurf darch einen anderen erwidero, nämlich durch den, 
dass er nein Buch erst nach meinem Vortrag gelsen hat. Dasselbe 
ist nicht „vor drei Wochen“, sondern vor drei Monnten erschienen und 
wurde unserem Vereine am 23, Februar überschickt. 

Hätte © u geehrter Gegner besser gelesen, che er hier darüber 
sprach, ich hätte die heutige Versammlung nieht wieder mit einem 
langen Vertrage zu „belästigen“ 

Meine Herren! Ich werde die vielen Einwendungen, auf die Ich 
zu antworten habe, in nachstehender Reihenfolge behandeln: Ich werde 
vorerst anf das uns vorgehaltene Vorbild Frankreich« zurückkommen, 
dann als zweiten Punkt den directen Nutzen, d. I. die Rentabilität 
der Canäle untersuchen, bierunf als dritten Pankt ihren indireeten 
Nutzen, den darauf faktisch bestelienden Verkehr und endlich als 
vierten Punkt den sogenannten Zukunftsberrieb, der in Anssicht 
gestellt. wird. 


ich muss sagen, da lässt mich mei 


zu 








L Frankreich. 
Ich halıe in meinem eraten Vortrage hervorgehoben, 
Canal im Osten wn rund 100 Mill 


dass der 
Franes gebaut worden «ei und habe 
weiters anseinanlergesetzt: e nnd nicht 3000 kun, 
so wenig wie Bi Mill, Fres. beschlossen wurden, Ich fhrte daun weiter 
ans, dass 32V Km mit einem Kostenanschtage von 104 Mill, in Ausführung 
begrifien und dufir 69 Mill. fartisch ausgegeben seien, dass endlich auf 





dass Mile neuer (a 











die Verbesserung der bestehenden Unnäle 53 Mil. und auf die Ver- 
besserung der Flüsse 156 Mill, verwender wunlen. Ich habe diese Ziffer 
auseinander gehalten, weil sie anseinamler gebalren werden missen; 


denn weder in den R&3 Mill. des Voranschlages Krantz noch in dem 
Prvgramme Freyeiner ist der Canal im Osten einbezogen, ”) 





ı Der Vortragende unterbricht hier 
auf 10 Minuten. Während 
Ingenieur Alfrel Keuz das Wort: 


in Folge Vebelhefindens 


seinen Vortrag dieser Pause 


simmt Herr 
„Ich bin allenlings nicht vorbereitet heute zu sprechen, denn Sie 
Herren, denken, dass ich auf diesen Zwischenfall 
nicht rechnen konnte. Sie mikisen & daher entschnldigen, wenn ich über 
schr aphuristisch preche, So will ich Ihnen denn, 
meine Herren, eine Skizze davon geben, wie wir uns im Wässerstrassen- 
Ausschuss mit diesem Gogeustande heschäftigt haben. 

Ich hatte nach Einbringung des Antrages. betreffeml den Donan- 
Elbe-Canal. ein ganzes Jahr Zeit, mir die ganze Literatur über die Wasser- 
rrasenfrage zu verschaffen. Diese Literanar ist allerdinges nicht sehr gruss, 
hat aber dach einen nicht unbedentenden Werth. 80 flllire ich an: das Reise- 
werk des Bergratks Masler über die Caniile Amerika’s; ferner den Reise- 
bericht unseres hekannten alten Collegen Hotratıs Weber unter dem Titel 
„Lie Canäle Nord-Europa’s ; weiters hebe ich bervor das Buch „über dus 
Commumicationawesen in Amerika” von Kupka, den Keisebericht des 
Wasserbau-Professors Schlichting in Berlin, den Keischericht des Ober- 
Bauraths v. Hagen „über die Canile von Frankreich“ m 3, w 


können sich, meine 


diesen Üirgenstand 
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Die Klarheit besteht darin, dass man nicht Dinge zusammenwirft, 


Wocheuschrift des öaterr. Ingenieur- und Architekten- Vereinen, 








die nicht zusammenzehören und nicht Dinge trennt, die zusummen- | 


gehören. 
Noch eins weitere Rücksicht war für mich Imstimmend: die leichtere 
Nurzauwendung auf Oesterreich. 


Betrachten wir also die einzelnen Ziffern! 

Der Onnal im Osten wurde durch eine Grenzregnlirung ver- 
aulasst; Herr Ober-Iuspestor Oelw ein selbst hat il eiven „politischen* 
genmunt. Einen ähnlichen Anlass haben wir nicht. 

Dann kommen die Auslagen für Verbesserung der Flüsse, Den 
156 Mill. Fre. stehen in Ösesterreich die Auslagen für die Ponanrer- 
lirung gegenüber, für welche, wenn ich recht unterrichtet bin, mehr als 
50 Mill, tulden, also ungelihr 100 Mill, Fres., tbeils schon reransenbt, 
theils bestimmt #ind. Ich glanbe also, dass in diesem Punkte eine nm 
ständige Parität bereies besteht, 


Auf Verbesserung bestehender Canäle haben die Franzosen 
83 Mill. verwendet, Was hätten wir in dieser Richtung zu tum? Sollen 
wir den Wiener-Neustädter Canal wieder herstellen? 

Für Anlage von neuen Canälen haben die Franzosen anf 
BU km ED Mil, Franes verausgabt, Nur diese kommen eigentlich 
wenn e3 sich um vene Cnnäle in Oesterreich handelt — für uns in 
Betracht. 

Meine verehrten Gegner werfen aber lieber Alles zusammen in 
einen Topf und Anden = 840 km und 47% Millonen. Dabei passirt € 
ihnen, das sie selbst die Erhaltungakosten für die Wasserstrassen, 
die natitrlich im französischen Budget nuch erscheinen und denen keins 
Einnahme gegenübersteht, mit in’ Fehl führen. Es wurde beruns- 
gerechnet, dass Frankreich daflir jährlich gegen 10 Mill. und aeit 12 uder 
14 Jahren 117°# Mill. verausgabt hätte. Ich fbersehe nicht, ılasa diese 
117°6 Mill. in die Hanptaddition nicht einbezogen sind; warum stehen 
sie dann aber überhanpt da? Offenbar wie gewisse stumme Mitglieder 
einer Depitation. Ein Sprecher führt das Wort, umzeben van stummen 
Begleitern, welche durch ihre blass Gegenwart der Sache mehr Beden- 
ting verleihen, Jas Baisonnement läuft aber daranf hiunne, zu anren: 





Als nun Herr College Deutsch mit dem, Amerika und Frankreich 
berretenden Ziffern kam, die alle nicht stimmten imit der von mir in's 
Fell geführten Literatur, hatte ich leider das Unglück, dass man alle 
meine Quellen als nicht maassgebend erklärte, = dass ich zum Schlusse 
gezwungen war, nich auf eine Autorltät zu berufen, von der ich glaubte, 
ıasa Niemand sie anzweifeln werde: nämlich auf den Präsidenten dar 
französischen Republik, Herr Jules Grövy. Ans dem Budget für das 
Jahr 1883, dessen Ziffern ich vorlegte, ging hervor, dass die Einnahmen 
anf den sämmtlichen Stastscanilen (die Page bestand «damals bc) 
nicht hisreichten, um die Canäle xu erhalten, ein Beweis dafür, dass 
von einer Rentahilität gar keine Rede sein kann, 


Noch Ärger sprechen sich die Reiseberichte über die amerikanischen 
Canäle aus, Vor fünf oder sechs Jahren hat die Regierung des Staates 
New-York durliber beraten, ob man den Krie-Canal nicht lieer zanz 
anflassen oder erweitern sollte, damit er den Eisenkahnen gegeniiber 
enncurrenzfählger sei. Die Stautsmiünner New-Yark’ sagten: Anflassen 
können wir den Cnnal nicht, wenn wir auch einige Millionen darunf- 
zablen müssen; der Canal ist duch ein Correstir gegeniiber den Kisen- 
bahnen, Würden wir den Canal autlaasen, au würden die Bahten zwelfels- 
uhne mit ihren Tarifen bedeutend hinaufgehen, sie sind aber durch 
das Dasein des Canals gezwungen, die Tarife entsprechen niedrig zu 
halten. 

Ausser diesem grössten amerikanischen Canal gub + mm noch 
viele andere Csnäle. Im Ganzen belief sich die Länge des Cunalsystems 
vor einigen Jahren auf 4468 Meilen. 

Seitden wurden aber 1956 Meilen Canäle anfgelassen; man liess 
sie vertrockuen, oder man baute Eismbalnen muf deren rund. Aber 
eine interessante Thatsache ist dabei vorhanden: es gibt noch einige 


Candle, die sich rentiren, und zwar einige kleine, die nach Pennsrlvanien 





zehen, wo sich die grossen Kohlengruhen befinden, und dio die Kohle | 


von diesen Gruben an die Serküste führen, Mit einem Worte, rentabel 
sind nur die genannten Küstencamäle, die den Verkehr von ılen grossen 
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Geben wir 120 Mill. Gulden für neue Uanäle aus. damit wir andann 
1 oder 11% Mill. jährlieber Erhnirungaknsten zu zahlen haben! 

Um sich einen richtigen Begriff zu machen, von der Wichtigkeit 
oder Unwiehtigkeit, welche die Franzosen gegenwärtig den Wasserstrassen 
beilegen, darf nun mr die daflir im französischen Staatshaushalte aus- 
gewordenen Summen mit jenen der übrigen Staatsbauten vergleichen. 

Mit Hilte einer amtlichen Pablication, dem „Bulletin des traraux 
pablies, März 1885“, welches mir ia vergangener Woche zuzekommen ist, 
kann man folgende Zusammenstellung entwerfen: 


Finaazgeseiz ında 184% 
Wasersirasen. . .„ 44 2%2 Mill. France. *) 
Eisenlafuen. , . . TR sol. " 
Sechülen . »- 2 2. ? irrt . » 





3517 Mill. Franes. 
Diese Zifferu sind exclusive Erhaltungskosten zu verstehen und 
mafassen sowohl die von dem Staare dirert als durch die Bahbtygeeli- 


‘ schaften auszuführenden Bauten, Im Jahre 1954 war also für Bahabau 








inneren Verkehrssentren nach der Kiste vermitteln.® 


» mal, 1885 11 mal soviel präliminirt, ala für die gesammten Wuster- 
strassen, Im Jahre 1895 entfallen anf letztere nur 8% des Gesummt- 
hetrages für Verkehrswege. 

Es ist hiemit gewiss klar bewiesen. dass die Franzosen die Hinnen: 
schiflfahrt zwar nicht vernachlässigen, ihr aber sine viel geringere Wich- 
tigkeit beilegen, als man «3 nach den hiesigen Veröffentlichungen glauben 
sollte, 

Herr Ober-Inspeetsr Oelwein hat herausgerechnet, dass seit dem 
Jahre 1870, nicht, wie ich gest hätte, 100 mal mehr Eisenbahnen als 
Cunäle gebaut worden seien, sondern nur 25 mal melır. Man sollte einen, 
ich habe meine Leser irre. eführt, Meine Herren! Dem iat nicht #0! Was 
ich gesagt habe und was in meinem Buche gedruckt steht, lautet: In 
der 13jährigen Perlode von 1870.—1883, in der das Canalnetz von 420 Im 
auf 5039 also um 110 u anwnchs, ist das franzüslsche Bahnnetz von 
17.734 A auf 29,452 In angewachsen. Die Zunahme des Balnnetzes be- 
trägt also 11,717 Km, d. i. 100 mal soviel ala fir die Canäle! An diesen 
Ziffern ist wicht zu mäkeln, ie aind der amtlichen Längenstatistik ent- 
Dinmben. 

Mein vershrter Gegner sagt, woraus ich gur kein Geheimmiss ge» 
mucht; „Ja, aber nach dem Kriege sind 404 im Unnäle an Deutschland 
abgetreten wonden, und wenn ein Endzuwachs von 110m fbrig bleibt, 
s bat man im Ganzen Zoo ha Uamäle gebaut“, Das ist ganz richtig! 
Aber wıan hat nicht nur Oanäle, sondern auch dich glaube} MN ba Eisen- 
hahnen an Deutschland abgerreren um in der Zwischenzeit wieiler ersetzt, 

Ich habe in meinem Buche immer die verschiedenen Regrierimgs- 
perioden in Betracht gezogen, und die letzte Regierungsperioie datirt 
seit dem Jahre 1870, in dem das Kaiserreich verschwunden ist. Daher 
habe ich vom Jahre 1870 gesprochen, meinem geehrfen Gegner ist <— 
ich mache ihm daraus keinen Vorwurf — das Ende des Jahres 1871 
bequemer. Er findet für die Periode 1871-1883 eine Verhältnisszahl von 
nur 39. 

Meine Herren! Ich lege auf diese Zahlenrergleiche keinen fher- 
grossen Werl und habe deshalb auch wiederhalt auf die graphische 
Darstellung verwiesen. Wenn ich den Vergleich weitertreihen wollte, 
würde ich sangen: vom Jahre I870 an war ex 10mm wo viel, vom 
Jahre 1871 an 25 mal su viel. Für die neneste Periode aber, seit Er- 
öffnung des Canal im Osten, in welcher die Lüge der Canäle unver- 
ändere blich, während die Eisenbahnen fort und fort am jährlich 1000 Zu 
zunehmen, stellt sich 4lns Verkältniea wie 1: ©! 

Der Herr Abgeorinete De. Russ ist darauf zurickzekommen. 
dass ich gesugt, das Gesetz Freycinet sei mehr ein Programm als 
ein wirkliches (resetz und meinte, das sei eine unvermeidliche Folge des 
Budget-Bewilligungsrechtes, welches nicht gestatte, tinnneielle Fragen 


*; Hör Öbor-Inspeotor Gelwoin wendet uns mi: dem Krsuchen um Ver- 
sffentlichumg die nachstehsndee, ihm von Mr. J. Mirsch ‚, Pechemsor an d, Heoie 
des p. ot ch, ie Paris witgotbeilten Ziffern dos Budgets pro 1889 : 


Budges orntinalres Ririören Cavaliz 

Travauz ordino , . . . er 5,605,008 
. selmardinaite . , . .. “-. 1,000.008 K73.000 
Bodgm des depanans sur rossuuresı extraneälnalres 11,410. 000 140,000 





Totaug . . 17,498.000 33,510,090 
Te 
e Ensemble . , . IB,920,006 
Non compri«: Les diyanıza on Algärio ot lea frası de persunnel. D.n. 
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im Verhiosin endgiltig zu lösen Das ist richtig! Allein das fragliche 1 
Gesetz hat überhaupt nichts bestimmt entschieden und Beweis dafür ist, ! 
das seither 11 Speciaigesetze mothwendig waren, mn dieselben Canäle | 
in's Leben zu rufen. Wie sehr das Programm in der Luft schwehte 
können Sie auch aus dem Umstande erselien, dass bei der Beratlsung 
Herm v. Freyeinet nech verschiedene Canäle, an die er nicht gedacht 
hatte, aufoetroyirt wurden und dass, z. B. „die Linie van der Loire an 
die Garonne* «Nr. 26 des Gemetzes) auf der zugehöngen hier anf- 
gehäugten Karte nur wit einer pumktirten. halb Frankreich «durch- 
sehnmeldenmden, schnurgerwlen Linie angedenter ist. So eine unstudirte 
Linie hat freilich vor einer durchgefihrten Trace den politischen Vor- 
theil, dass, wührem! letztere nur je ein Departement durchschneider, 
Kiel, #0 lange die Linie in der Luft schwebt. Teiler denken kann, sie 
werle wahrscheinlich mehr nördlich «der mehr sudlich auch sein Depar- 
tement berühren. 

Die in dem Programmgesetze stehenden Linien sind auch nicht 
einmal taxatir aufgerählt: denn seitdem sind einestheils neue Linien 
hinzugekommen und #ogar in Angerlif genowmen worden und anderntheils 
für im Gesetze stehmile Linien keinerlei Anstalten getroffen worden. 

Sei dem, wie ihm wolle, durch die mehrerwähnten Speeialgesetza 
haben bis jerzt nur 185 Am gesstzliches Dasein erlangt. Werden nur 
auch diese zum Auslaue kommen? Es ist wohl gestatter. daran zu 
zweifeln. Ich habe hier den Brief eines bekannten, 
franzisiachen Beamten vom Juni 1884 in dem + heisst: 

„ba die Finunzirage Alles beherrscht. #0 bat das Ministerium, 
nachdem e3 sich seiner Eisenbaknverptlichmangen auf die Schultern der 
Babngesellachaften entledigt, auch das Versprechen gegeben, keine 
weiteren Wiasserstrassenbanten in Angriff zu melmen, sondern nie 
vorbundenen Geldmittel anf die bereits begunnenen Arbeiten zu enmm- 


hochgestellten, 





oontriren“, 

Nur Eines kann man schon heute nit Bestimmtheit annehmen, 
nämlich, dass die begonnenen 32h km thutslichlich werden angeführt 
werden, denn die Franzosen werden keine Noinen bestehen fassen. 

Aber, meine Herren. ist das allein schon hinlänglicher Grund, dass 
wir anch Unnäle ausfihren® Sind die Franzosen #» unfellbar in ihren 
Entschlünsen. des ein blasser Entschluss ihrerseits für un« maassgebend 
sein nt? Wind man vorber nicht das wirtschaftliche Ergebniss lieser 
noch im Ban befinmllichen Canäle abwarten wollen? Haben wir nicht an 
dem Beispiel des einzigen fertig gestellten neuen Canals, des Camals im 
Üsten, gesehen, wie klüglich sein bialeriger Verkehr ist? Ea ist wohl 
denkbar, ja wahrscheinlich, dass nnch bei len übrigen Linien #twns 
Derartiges eintritt, 

Unter den in Ans führung heeriffenen Linien steht un 
erster Stelle der Marne-Sohne-tanal von Donjemx much Pontailler. ı 
In den berühmten Enyuöte-Protokollen ist von diesem Canal auch die 
Rede uml Krantz spricht sich gegen demsellen ans, er sei ummötlis, 
da die grösste Entfernung desselben von dem nenen Unmal im Osten, 
mit dem er parallel lüufe nur 90 Au beiräsnt, Er Int ihm deshalb im die 
dritte Kategorie eingertellt, um Niemanden weh zn thrm, 

Noch bezeichnender ist der Bericht des Eisenbaln-Ansschnses der 
Nationalversammlinng, Derselbe besteht aus zwei Theilen. Im ersten Theile 
heisst ea: Nnr die elamala die Regierungevorlage bildende erste Stracke 
ron Pkonjenx nach Boloene, 22 ku lanız, auf #3 Mill, veranschlagt, sei 
bauwlrdig. Bei Bologne befinden sich (ie letzten Hüntenwerke, bei 
Bologme das letzte sichere Speisewasser, jenseits auf dem dürren Plateau 
der Wasserscheide hei Langres, 388 m über dem Meere, müssten Sammıel- 
teiche angelegt werden u. ». w. Jetzt kommt anf einmal im zweiten 
Theil ein leibhaftiges Postseriptum: Der Unterstustsserretär sei in der 
Commmisston erschienen und habe gesagt „es wei nicht nothwendige, dass 
man die Frage der Staatsbnuten #0 ängstlich behandle, man solle sie 
mit mehr Muth anfassen“, und so wrrden 151 de und 44 Mill vorien! 
Es ist «las einer der merkwürdigsten Commissionsberichte, «lie man lesen 
kan. Wenn er die Herren interesirt, = finden sie ihn in der Bibliothek 
unseres Reichsrathes, 

Das ist eine Linie! ‚letzt. die zweite: Yon der Vise an die 
Aiane, im Norden Frankreichs, 47 ku, im Anschlag von 1% Mill 

Ich habe schon erklärt, dass der grosse norderanztsiche Fruchten- 
zug etwas nänllich von Paris sich theilt nnd dass eine Alzweigung nach 
Lothringen reht. 
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Die vom Camal St. Quentin kommenden für den Osten bestimmten 
Frachten missen aber erst die canalisirte Oise hinunter bis an die 
Alme-Mündung, dann die canalisirte Ainne hiuauf bis an den bestehenden 
Alane-Marue-Canal, 

Der nene Canal soll nan direct vom Canal St. Onentin über Laon 
an den Alsne-Marne-Unnal gehen und den spitzen Winkel vermeiden. 
wodurch die jetzige Liluge von 106 kr auf 47 km relueirt wird, Der 
Hauptgrund, den der Berichterstatter Krantz hervorkebt, tat jedoch 
ein anderer, u. zw. folgender: Die eanallsirte Aisne entsproche den 
Bedürfnissen nicht, Es kommen Hochwässer, welche die Tripeiwege üher- 
schwemmen und die Schifffahrt alleu möglichen Fährlichkeiten aussetzen, 
deshalb hae Krautz den nun in Ausführnog begriffenen neuen Canal in 
erster Linie beantragt, damit ınan die camalisirte Aisne und ein Stück 
der «nunlisirten (iss vermeide. Dieser Fall ist achr interessant, weil der 
Donau-Elbe-Canal auch mehr als zur Hälfte nus einem amalisirten Fluse 
bestehe und die Moldau in Bexiehung auf Canalisirang ein viel achlimmerer 
Fluss ist als die milde Alsne, die ein ausserordentlich geringer Gefülle 
besitzt, wie Sie dies in melnsn Buche verzeichnet finden. Der neue 
Olse-Alane-Unnal hat einen gesicherten Verkehr von SMOOD--Nan.0gn 7, 
aber lie Oise ml Aisne werden dadurch ebensoviel einhässen. 

Der dritte Canal der in Angriff genommen ist, geht von Mümpel- 
gard am Khönwe-Thein-Cansl und an der neuen Grenze nach Condanlry 
am aidlichen Eule des Canals im Usten, Länge 82 Ku, Ueberschlar 
22 Mill. — Ich habe zur Motivirnng dieser Linie nichts als Gemeinplütze 
zu entdecken vermocht. Es miissen da wohl lucale Einftsse mit im 
Spiele gewesen sein, 

Der vierte Canal, der gebaut wiel, steht nicht im Programm 
Freyeinet. Es ist lies der kleine Zweigcanal von St. [Hsier nach 
Wasay, mitten in einem Hochofen-Distelet gelegen, für den es wichtig 
ist, die Saarbrücker und belgische Kohle lne Umschlag beriehen zu 
können. Es ist. dies also ein Canal, den Jedermann billigen kann. 

® Ein weiterer Canal geht von Hurre nach Tuncarville. Bei Havre 
ist die Seine 10 2% breit, eigentlich ein Meeresarm, in dem die Schiff- 
fahrt ausserordentlich schwierig ist. Es wird daher von Harre auf eine 
Länge von 25 im ein Seitenennal mit 350 m Tiefe gebaut, um die 
Reeschiffführt wenigstens zum Theil von Havre nach Paris „Port le 
mer* fortsetzen zu kiiunen. Es ist dies alas ein maritimer Canal, len 
wir bei unserer Berprechung eigentlich nicht zu berücksichtigen haben, 

Der leiste im Bau hegriffene Camal ist nur 2, Inne nad 
verdient nicht Ihre Zeit in Anspruch zu nehmen. 

Dies sind die im Baue beindlichen Canäle, für die bie Ende 1884 
50 Mill. verausgabt wurden. Ich babe die Ueberzeugung. die ich aber 
Kiemanıen aufdlrängen knon, dass die Unnäle sich im Durchschnitre 
noch weniger rentiren nein! sch muss augen noch weniger hütk- 
lich erweisen werden, als der famose Canal im Osten. von dessen Ver- 
kehr uml Zinsenlasten ich in meinem ersten Vortrag eingehend gespruchen, 

Erinnern Sie sich num, meine Ierren, dans meine gerbrten Gegner 
einen Widersprach darin zu finden glaubten, dass ich einestheils behaupte, 
es seien anf die französischen Wasserstrassen wenig Geldmittel verwendet 
worden, andererseits aber, das die financiellen Schwierigkeiten, unter 
denen Frankreich leidet auf die Canalbauten zuriickzuführen seien! Ex 
herrscht da wohl ein kleines Missverständnis. Vor Allem muss ich die 
Thatsache eonstatiren, das wirklich die financielle Lage Frank- 
reijchs sich seit dem Staatsbauten-Programm merklich verschlimmmert 
hat. Seit ılem Tabre 1876 bis 1886 hat sich der fmunzisische Stante- 
huushale im Ördinariom um 800 Mill. Frunes gesteigert, so zwar. dass 
ein Emrehschnittsfranzose, der im Jahre 1876 70 Free an Steuern zahlt, 
jetzt 81 Fres. zuhlt. Ich bitte zu bedenken, dass die Mehrleit der 
Franzosen aus Bawern und Arbeitern besteht, Ihese zahlen Alle jetzt 
sum %g mehr, Man spricht immer von der Unmnenrrenz it Amerika. Ich 
frage nur: Ist ein fr jedes Familienglied durchschnittlich mit #1 Frea. 
bestenerter Franzose eher in der Lage mit den fust freien Amerikanern 
zu enmeurriren, als wenn er diese Stenern nicht zu trugen hätte? Mir 
dieser Zunahme der Ausgaben um 840 Mill, Frances haben die Einnahmen 
nicht Schritt gehalten, Erfahrene Finauzmänner schätzen das jährliche 
Drefieit im franzüschen Endger — früher hat es Üeberschiisse zegeben. 
jetzt aber stecken sie gerade *o im Defleit, wie wir hier im Oester 
auf 175 Mill. (wohlverstauden im Ordinarium allein!) Dass also die Lage 
eine viel schlechtere geworden ist, ist klar. 
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Ich frage mun, inwieweit Iahen die öffentlichen Bauten dazu bei- 
getragen® Für die neuen Cankle ist allerdings nur die heacheidene Ziffer 
von 60 Mill. verausgabt und fir Wasserbauten im Allgemeinen. wie dies 
von der Gegenseite ausgerechnet wurde, 479 Mill. Was zeschah aber 
für die Eisenbahnen? Für eine Baulänge von 11.700 ke zum Minimal- 
preise von 20.000 Fres, pr» Kilometer missten mindestens 2400 Mill. | 
veransgabt werden. Das macht zu nur 4% eine jährliche Belastung von 
100 Mill. 

Mit diesen Auslagen hahen ferner Schritt gehalten die Ausgaben 
für Schulbauten (veranschlagt zu einer Milliarde!), dann die Expeditionen 
nach Tonking. Madagaskar n. 3. w. Diese Ausgaben alle erklären, dass | 
in der That die finaneielle Lage sich rerlitsterre, Sie sehen aber auch, 
meine Herren. wie viel die öffentlichen Banten dazu beigetragen haben 
und um dies recht handgreiflich zu machen. gestatten Sie mir auch | 
noch, die nenen Eisenbahn-Garantie- Verhältnisse zu besprechen, | 

In fräherer Zeit waren die Hauptnetze in Frankreich nicht garan- | 

| 








tirt, sondern nur die Secumlärmetze. Die Einnahmen aus den Stammlinien | 
der Nordhahn, der Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn haben das Zinsenerfor- 
derniss filr die garantirten Nebenlinien in Folge der Einnahmen-Ueber- | 
wälzungen (deversoirs) immer gedeckt, 0 dass die Staatagarantie gar 
nicht in Anspruch genommen wurde. Und die anderen Gesellschaften: 
Orleans, Midi m. s. w. waren bereits in der Lage. ie erbalrenen Vor- 
schüase wieder zuriick zu erstatten. 

Auf Grund der Programm-Gesetze hat mun die Regierung die 
bewissaten 12.000 in anf Stantskosten gebaut und provisorisch in Betrieb 
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genommen. Das waren jedoch meist nur kleine Zweigbahnen, die in ganz 
Frankreich vertheile und in die gesellschaftlichen Netze eingekeilt waren. 
Die Regierung hatte nur die Wahl, entweder die grossen Netze zu ver- 
staatlichen (was der gesunkene Staatserelit nicht mehr gestattete) oder 
den Berrieh der neuen Linien „uch den Gesellschaften zu übertragen, 
diese letzteren sagten jeloch: Wie können wir Linien übernehmen, die 
nur ein Betriebsdetieit in Aussicht stellen? Darauf antwortete die Re- 
gierung: Ich verlange ja keinen Kaufpreis, ich schenke Ench die Linien, 
unter der einzigen Bedingung, «nass Ihr sie in Eure Betriebsrechnung 
aufnehmet, Damit. betonten die Gesellschaften, ist uns nicht geholfen. 
denn die neuen Linien bieten ein unaushleibliches Betriebadefieit. 

So musste sich die französische Regierung am Ende berbeilassen. 
den die neuen Linien gratis übernehmenden Gezxellschaften für ihre Ge- 
sammtnetze gewisse Minimal-Dividenden zu garantiren. Jetzt sind für 
das laufewle Jahr 1885 bereits 3% Mill. präliminirt! 

Der Staat Frankreich trägt also nicht nur aus Eigenem die Zinsen 
für die 12.00 schon eröffneten und die noch der Vollendung entzegen- 
zehenden Kilometer. sondern er mwss auch noch ein Betriehsdeficit 
tragen. 

Sie aelıen also, dass ich mit Recht sagen konnte: es sei für die 
Binnenschifffahre verhältnissmässig wenig geschehen. aber was geschehen 
ist, iat ein Theil jenes politischen Systemes, welches daranf basirt, nur 


' ja für öffentliche Bauten recht viel Geld auszugeben. 


Ich glaube, dass wir uns diesen Vorgang in keiner Beziehung 
zum Vorbild nehmen dürfen! (Schluss folgt.) 


Der Centralbahnhof der königlich ungarischen Staatsbahnen in Budapest. 
(Fortsetzung und Schluss zu Nr. 0.) 


Die elektrische Beleuchtungs-Anlage. 

Die (resammt-Beleuchtungsanlage umfasst 720 Glühlampen | 

(von letzteren 235 zu je 20 N.-K., die übrigen zu je 12 N.K, 
Lichtstärke) und 70 Bogenlampen des bekannten Systems Ziper- 
nowsky. welches in zwei Typen zur Verwendung kommt, u. zw. | 
theils für Sstündige, theils für Löstiindige Brenndaner; letztere 





Lampen könnte man auch füglich als Doppellampen bezeichnen, 
indem sie mit zwei Paar parallel nebeneinander stehender Kolılen- 
Spitzen versehen sind, von denen das zweite sofort nach Erlöschen 
des ansgebrannten ersten Spitzenpaares antomatisch in Funetion tritt, | 

Die Bogenlichtanlage 
ist in sieben Stromkreise ge- 
theilt, und entfallen mithin 
auf einen Stromkreis 10 Lam- 
pen von je 600 N.-K. Licht- 
stärke, von denen jede 40 Volts 
Spannung und 14 Ampüres 
Stromstärke erfordert. Die 
einzelnen Stromkreise haben 
Längen von 700—1100 m. 
Die Gesammtlänge der für die 
70 Bogenlampen verwendeten 
Drähte beträgt 10.600 m. 

Alle im Freien disponirten 
Bogenlampen sind auf 8°5 m 
hoben schlanken, eisernen 
Gittermasten montirt. 

Die Vertheilung dieser TU 
Bogenlampen ersieht man aus dem anf Tafel A (Nr. 20 d. Bl.) 
enthaltenen Situationsplane des Bahnhofes, in welchem die einzelnen 
Lampen mit kleinen vollen schwarzen Kreisen eingezeichnet sind, 
und zwar: 

Vor der Hauptfacnde 2 St.. Platz vor der Ankunftshalle | 
2 St, gelerkte Vorhalle auf der Ankunfts-Seite 4 St.. Rampe an 
der Ahfahrts-Seite 2 St., der rechtsseitige Mittelpavillon 5 St., 
der linksseitige Mittelpavillon 5 St., der Arcadengang ]. (Abfahrts- 
seite) 5 St, der Arendengang r. (Abfahrtsaeite) 5 St... grosae 
Bahnlofshalle in der Mitte 4 St., grosse Bahnhofshalle rechta- 
seitiger Perron 5 St.. grosse Bahnhofshalle linksaeitiger Perron | 





t 5 St. 





Wartesaal Il. Olasse 3 St., Gepäckhallen 5 St, Bureanx 
der Post 4 St., gedeckter Hof der Post 2 St., Geleise-Anlagen 
12 St., zusammen 70 St. 

Die Hanptleitung für die Bogenlampen besteht aus 4 am 
starken blanken Kupferdrähten, welche vom Maschinenhause aus 
anf Isolatoren zu den einzelnen Bogenlampen als Luftleitung 
geflihrt werden. Zu den Ausschaltern jeder einzelnen Lampe 
führen je 4 durch Asbest und Asphalt gut iselirte Drähte von 
35 mm Querschnitt. welche in Holzkästen- Bettungen liegen. 
2 dieser Drühte stehen mit dem Ausschalter, die anderen 2 direet 
mit der Hauptleitung in Ver- 
bindung, so dass jede einzelne 
Lampe vollstindig aus dem 
Stromkreise ausgeschaltet wer- 
den kann. 

Brei der Vertheilung der 
Glühlampen war das Prineip 
manssgebend, dass in den für 
das Publicum bestimmten 
Hanptränmlichkeiten auf je ca. 
25 m? Rauminhalt je 15 Nor- 
malkerzen Lichtstärke entfalle, 

Inie Glühlampen sind auf 
Lustern und Wandarmen, 
meist nach Abwärts gerichtet 
(in den Bureanx auch Steh- 
lampen), montirt; diese Be- 
leuchtungsobjeete, speeiell in 


' den für den Hof und die Minister bestimmten Wartesälen, von 


einer ansgeanchten Eleganz, sind meistens sehr anerkennenawertlie 
Leistungen auf dem Gebiete der Bronee-Industrie um Kunst» 
achloaserei, 

Die Leitungsdrähte sind im Inneren der Beleuchtungsobjerte 
geführt, soweit nicht die Aufhängung selbst als Leitung dient, 
wie dies bei den (mit genau ansbalaneirten Flaschenzügen ver- 
echenen) Salon-Gehängen der Fall ist, welche an sehr biegsamen 
Kupfer-Seilen von 49 Litzen aufgehlingt sind: hier dient das 
kupferne Aufhängeseil gleichzeitig als Zuleitung. Jede Lampe hat 
ihren eigenen Ansschalte-Apparat; grüssere Luster sind noch 
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Wurhanschrift des ugtere Ingensur-u Archutect-Vereimes 1855. 


Schemslische Darstellung der elektrischen Beleuchtung des Centralbahnhofes 


der k ung Staatsbahnen in Budapest. 
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ausserdem mit Haupt-Ausschaltern versehen. Die Krels- und | in Firniss getränkten Holzlagern in zweitheilig hergestellte achmied- 
Zueitungen zu den Beleuchtungsobjecten bestehen aus doppelt | eiserne Röhren eingebettet und überdies gegen das Eisenrohr 
isolirten Asbestkabeln und Drähten, welche in Asphalt getränkt | durch eine Asphaltguss-Umhüllung isolirt, während sorgfültix anzre- 
tnd in Holzverschalungen geführt sind, theils unter dem Fussboden, ' brachte Schrunben und Dichtungen gegen das Einsickern von 
theils in die Mauer eingelagert. Dass alle Abzweigungen die be- | Wasser Sicherheit bieten. 
kannten Sicherheits-Bleischaltungen gegen kurze Schlüsse besitzen, : Die Querschnitte sämmtlicher Leitungen sind derart gewählt, 
jat selbatverständlich; es ist jedoch die Vorsicht hier so welt | dass eine eventuelle Vermehrung der Lampen bis zu 15% der 
getrieben, dass in die Zuleitung jeder einzelnen Lampe ein» solche | urspringlichen Anzahl vorgenommen werden kann. 

Bleischaltung eingefügt wurde. n Das Maschinenhaus, welches die beigedruckten, im 








Die Hanptieitung für die Glühlampen besteht aus 17 mm | Maassstabe 1: 200 ausgeführten Figuren im Grundrisse, Längen- und 
stärken, blanken Kupferstangen und werden dieselben vom | Querschnitte zeigen, int isolirt seitwärts der Grleise - Anlagen 
Maschinenhause bia zu den beiden Tracten des Bahnlofes | unmittelbar hinter dem Hauptgebände aufgeführt unıl prüsentirt sich 
einen Meter tief unter der Erde geführt, Als Isolirung dieser Kupfer- | als ein 27 m langer, 135 m breiter und 5 hoher Ziegelrohbun, ist 
stangen dient: eine doppelte Lage von, in Schelluck getrünkten | mit Schiefer eingedeckt und wnfasat in zwei weich grossen Ab- 
Shirtingbändern und Jute, und sind die so isolirten Leitungen mit | theilungen die Keasel-Anlage, den eigentlichen Muschinenraum und 
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in einem Annex ein Kohlen-Magazin, einen Requisitenraum und 


eine kleine Keparatur- Werkstätte; der 30 m hohe, in Ziegelrohbun | 


ausgeführte Schornstein steht etwar abseits, 

In der links gelegenen Abtheilung befinden sich 3 Röhren- 
kessel, je mit einer Heizfläche von 90, in Combination mit je 
2 Bonilleurs umd einem Dampisammler. Der gemeinsame, mit 
Regulirschiebern verselwne Ranchernal, liegt unter dem Fussboden 
und verbindet die Fewerungen mit dem nahe stehenden Kamin von 
1300 wen lichter Weite. Die 3 Kessel sind durch ein guer über 
dieselben mentirtes schmiederisernes Dampfrohr mit einander ver- 
bunden, dessen Verlingerung in das Dampfmaschinen-Loral hinein- 
reicht, von wo aus entsprechende Abzweigungsrohre direct zu den 
Trampfmaschinen führen. Die Kessel erzeugen Dampf von 10 Atmso- 
sphüren Spaunung und sind von der Prager Maschinenban-Actien- 
gesellschaft geliefert. 

Eine Wanddampfpompe und als Reserve ein Körting'scher 
Injertor zur Kesselspeisung, ein Vorwärmer, wit einem Einspritz- 
robr für kaltes Wasser gegen das Ausströmungsrehr der Dampf- 
maschine gerichtet, vollenden die Ausrüstung des Kesselhanses. 
Vom Vorwirmer geht der restliche, nicht durch den kalten 
Wasserstrahl eondensirte Auspuffdampf in’s Freie, 

Im Raume nebenan #teben die Motoren: 3 Dampfmaschinen, 
von denen die 2 kleineren je 70 Pferlestärken, der grosse 
140 Pferdestärken luben. 

Die beiden ersteren, von 4er Maschinenfabrik Kogler & 
Esszner in Budapest geliefert und von Herm Ober-Inspeetor 
Wazsner construirt, sind verticale Hochdruckmaschinen mit 10 
Atmosphären Spannung arbeitend, haben einen Cylinderdiameter von 
230 nene amd At an Hab und machen 240 Touren in der Minute, 

Jede dieser TOpferdigen Maschinen ist mit einem Regulater, 
Patent „Gubrauer- Wagner“, versehen. Derselbe Iweteht aus 
einem kleinen Damyrfeylinder mit zugehörigem Kolben und Kolben- 
stange. Letztere ist holkl und nimmt ihrerseits einen hohlen 
Kolbenschieber anf; unmittelbar über und anter dem Kolben be- 
finden sich ringförmige Orffnungen. Ebenseolehe enchlilt auch der 
hohle Kulbenschieber, In normaler Stellung sind die nerpertiven 
Oefinungen ven Kolbenstange umd Kolbenschieber nicht in Ver- 
bindung. Der Kolben steht beiderseits atets unter ]lampfdruck, 
seine Bewegung erfolgt durch einseitige Druckentlastung, hervor- 
gerafen dorch Dampfausströmung. lie Kolbenstange wirkt dirert 
durch Hebel auf den Riderschieber der Maschine, während der 
Kolbenschieber seine Bewegung vom Regulator erhält, Hebt oder 
senkt sich dieser und eorrespondiren dann (lie Oefinnngen der 
Kolbenschiehers mit denen der Kolbenstange, #0 tritt Dampfaus- 
strümung und in Folge dessen Druckentlastung, somit Bewegnng 
des Kolbens ein. Sohnld die Definangen in Folge dieser Bewe- 
gung sich wieler von einander entfernen, steht der Kolben wieder 
still. Durch gerisenete Wahl des Kolbengnerschnittes kann semit 
die auszuühende Kraft beliebig gesteigert werden, wiährenddem 
der Begulater stets nur die durch die Bewegung des kleinen 
Kolbenschiebers bedingte Reibung zu überwinden hat, Es bleibt 
somit der Regulator trotz Auslibung einer Imlentenden Kraft 
immer gleich empfindlich. Derselbe wirkt indessen auch mit einer 
Präcision, welche ihn für Dampfmaschinen, die zum Betriebe 
elektrischer Maschinen dienen, besomdere geeignet mächt. 

Die dritte Dampfmaschine, von der Prager Maschinenbau 
Actiengesellschaft gebaut, ist ebenfalls verticaler Construction. 
ala Hochlruck-Üompoandmaschine, welche bei 10 Atım. Spannung 
und 1/, Füllung 140 efleetive Pferdekrüfte zu leisten im Stande 
ist. Ihe Maschine hesitzt Meyer'sche, während des Ganges 
verstellbare Expansion, hat einen Hochdruck-Öylinder von 290 mim 
und einen Niedendruck-Ürlinder von 440 ven Bohrung und 440 wem 
Hub, macht 150 Touren pro Minute, ist nach Art der Propelter- 
Maschinen gebaut, vorne offen, mit sturken Stützstaungen für jeden 
Eslimler und abgekröpiter Kurbelwelle aus Bessemer Stahl; die 
Kurbeln sind wm 90° verstellt und mit Pikering-Kewuluteren der 
bekannten Construrtion versehen. 


*) Ausführliche Beschreibnnge and Zeichnung dieser Maschine findet 
man in der Wnchenschrift des üsterreichischen Iegenienr- nd Architckten- 





Als Stromerzeuger dienen ehentalls drei elektrische Maschinen, 
und zwar den Dampfinotoren entsprechend, zwei 7Opferdiger und 
eine 140 pferdige, slunmtlich Patent Mechwart-Zipernewsky- 
Ders; zu dem auf 5. 217%) gegebenen (uerschnitte der gesaminten 
Dampflichtmaschine bemerken wir kurz, dass die Armatur 
56 Spulen besitzt, von denen eine zur Erregung der ührigen 
Spulen dient: diese Arınatur mit den eingegossenen Magmet- 
eisen und durauf befestigten Spulen bilder «das eigentlich“ 
Schwungrad der Dampfmaschine; dasselbe rotirt in einem ent- 
sprechend grossen gusseisernen Ringe, welcher die Indactions- 
spulen trägt und durch eine mechanische Schaltvorriehtung und 
Velersetzung von dem feststehenden Sehwungrade oder der 
Magnettrommel, leicht weggexogen werden kann. behufs leichter 
Montirung und etwa vorkommender Beparatnren. 

Die kleinen, resp, Tüpfenligen selbsterrewenden Maschinen 
sind analog der grossen gehaut, besitzen jede ihre Trommel mit 
eingegossenen Magneteisen, welche als Schwungrad dient, haben 
je 22 Magnetspulen mit 28 00m mmd eben sa viele Induetions- 
spülen, von denen 12 flie die Bogenlampenstromkreise mit 22 mın 
Drahte bewickelt umd zu drei Stromkreisen hintereinander ver- 
bunden sind. Die restlichen 10 Spulen sind für den Glühlampen- 
stioimkreis bestimmt, mit 42 same Drahte Imwickelt und parallel 
verbunden. 

Die Klemmenspannung ist bei diesen Ieiden Wechselstrom- 
Maschinen = 567 Veolts, dieselbe wie bei ‚er grossen Dampflicht- 
inaschine. 

Es ergeben sich mithin drei Dampflichtzarnituren, bei deren 
jeder einzelnen die elektrische Maschine dirert anf der Kurbel- 
welle der betreffenden Dampfmaschine sitzt und mit derselben ein 
innie vereintes Ganzes bildet, These Anonloung ermüglicht den 
direeten Antrieb der Lichtmaschine olme Riemen und weitere Lager 
als diejenigen zwei, welche für die Kurbelwelle der Diampfmaschine 
notwendig sind, 

Die Vortleile dieser direeten Verbindung der Dampt- und 
Lichtmaschine haben wir seiner Zeit bei unserem Berichte über 
die internationale elektrische Ausstellung Wien 1883 ausführlich 
dargelegt. weshalb wir ms hier darauf beschränken, auf jenen 
Bericht zu verweisen, umsomehr, als die grosse hier functionirende 
Dampflichtmaschine genau dieselbe Maschine ist, welche im 
‚Jahre 1883 die elektrische Belenehtungsanlage des Ausstellungs- 
Theaters in der Wiener Rotunde bedient hat. 

Dass der an diesen Maschinen gerühmte Vortheil der leichten 
und raschen Demontage thutsichlich vorkanden ist, bewies uns 
bei unseren Besuche Herr Director Zipernowsky sehr drastisch, 
indem er vor unseren Airen init eigener Hand durch einige wenige 
Kurbelbewegungen in überraschend kurzer Zeit die Trommel ans 
dem Mantel Ieranszeg, dass das Innere der Maschine für 
Besichtienng und jedes Reparatur leicht zuränglich war. 

Von diesen drei Dumpflichtimaschinen sind unter normalen 
Umständen stets die grosse und eine der beiden kleineren im 
Betriebe, während die dritte vorgewärmt in Reserve bleibt, bereit, 
wann homer an die Stelle der einen oder anderen Betriebsimaschine 





Eu 


zu treten, Ueberdies ist die grosse Maschine erforderlichenfalls 
im Stande, auch die ganze Anlage «ine Zeit lang allein zu 
speisen, 


Da am von jeder Maschine sowohl Bozen- als Glühlampen 
gespeist werden ınlissen, ausserdem jelen Abend um 11 Uhr der 
grösste Theil der Belenchtung abgestellt wird, #0 wurden die 
Anlage eines sehr umfangreichen und dadurch sehr eomplieirten 
Umschalte-Systenis und ausgiebige Begmlir-Vorrichtungen nöthig. 

Und dies» geradezu genial endachte und praktisch durch- 
geführte Anluge der Umschaltung und Bezmlirung ist es, welche 
das bei Weitem grösste Interesse es Besuchers der Belenchtungs- 
Station am Budapester Central-Bahnhote beansprucht; nnd die 
erprobt gelungene Lösung dieser schwierigen Aufgabe gereicht 
den Elektrikern der Firma Ganz & U», den Herren Mechwart, 
Zipernawsky, Döri und Blathy zu grosser Elre, 
über die 


Vereines, Jahrgang 1884, Seite 247, Leonhardt, Berichte 


‚Internationale elektrische Ausstellung Wien IsaB". 
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Die schematische Darstellung, welche wir auf einer Tafel Iier | 
teifiizen (sämmtliche Zeichnungen verdanken wir der Güte vor 
genannter Herren) ist am Besten geeignet, einen Ueberblick und 
Einblick in diesen complieirten elektrotechnischen Mechanismus zu 
gewähren. 

Die Eintheilung ist derart getroffen, das von den sieben 
Stromkrelsen 4 10 Bogenlampen unter normalen Umständen der 
grössere Theil der grossen Maschine und der kleinere Theil einer 
der beiden kleinen Maschinen ziygewiesen wird, oder aber, 
dass sämtliche Bogenlampen-Stromkreise anf die beiden kleineren 
Muschinen vertheilt werden. Zar Umschaltung der Bogenlampen- 
Stromkreise von eiter Maschine auf die andere Ist für jeden 
Stromkreis ein dreifacher Umschalter nöthig geworden, #0 dass 
jeder Stromkreis den Umständen entsprechend von der ersten, 
zweiten oder «dritten Maschine betrieben werden kann. 

Ganz analog ist die Anordnung bei den Glühlampen; wir 
schen im Schema rechts und linke unten die zwei gmssen | 
Hanptumschalter Nr. 1 und Nr, 2 mit ihren mehrfachen, mächtigen | 

I 


Contact-Körpern, welche mittelst Parallel-Führnngen durch einen 
einzigen Hebel gleichzeitig bewegt werden können und so das 
Vebergehen von der einen Maschive auf die andere im Bedarfsfalle 
anch während des Betriebes ermöglichen. Ihe von den verschiedenen 
Maschinen ausgehenden Kabel sind in sehr zweckmässiger Weise 
in der Station, der leichteren Uebersicht halber, je mit ver- 
echledenfärbigem Anstriche versehen; anf dem hier beigegebenen | 
Schema warle versucht, diese verschiedenen Farben durch ver- | 
schiedenartige Ausführung der Kabellinien ( Strom von der 
grossen (Il, £ Strom von der linken kleineren (Il), | 





gleichfalls anzudeuten. 

Bei Berrachtung des Schema’s wolle ferner im Allgemeinen | 
festgehalten werden, dass die zu den Glühlampen führenden | 
Ströme (geringerer Spannung) nach abwärts, die zu den Bogen- 
lampen führenden Ströme (mit höherer Spannung) stimmtlich nach 
aufwärte eingezeichnet sind, während die quer durchlaufenden 
Linien lediglich die Leitungen für die Magnetisirnugk- | 
Ströme und die Leitungen zu ‚den Umschaltern bedeuten. 

Es sei hierbei darauf aufmerksam gemacht, dass die zwei, 
rechts und links von den drei Dampflicht-Garnituren schematisch 
angedenteten Umschalter gleichzeitig mit den General-Umschaltern 
Nr. 1 und Nr. 2 bewegt werden, mit deren Hebeln sie in mecha- 
nischer Verbindung stehen, so dass heim Ein- oder Ausschalten 
der einen oder anderen I’ynamo-Maschine I, I, IL, gleichzeitig 
auch ihre Magnetisirung in uder ausser Thätigkeit gesetzt wird. | 

Durch die zwei, mit grüsseren Kreisen zwischen den eben- 
erwähnten beiden General-Umschaltern angedeuteten Galvanometer 
gehen alle zu den Anssenleitungen verkehrenden Ströme, so dass 
bier jederzeit die Gesammt-Stromstärke abgelesen werden 
kunn. 





Da zu den General-Umschaltern drei Hanptströme, und 
zwar je in einer Hin- und einer Rückleitung, zusammen also 
sechs Ströme, kommen, so waren anch sechs Umschalter nöthie, | 
die im Schema unten genau verzeichnet und, wie bereits erwähnt, | 
durch Anbringung von Parallelführungen mittelst je eines einzigen 
Hehels verstellbar sind. 

Es würde nan für jeden dieser sechs Umschalter ein Haupt- 
emtaet,. der je den Maschinen I, IT und III entspräche, genügen, 
wie wir selbe durch die grössten Kreise @ ©) 5 in der Mitte 
und je rechts md links aussen In dem Contacthogen des Ausseren 
Hebel-Endes angedeutet sehen; #s warden jedoch, um unter Ein- 
fügung verschieden grosser Widerstände allwälige Ueber- 
gänge zu ermöglichen, je zwei Zwischeneontaete eingeschalten. | 

Da es nun oft vorkommt, dass bei einzelnen 


Strom- | 
kreisen nicht alle Lampen gleichzeitig brennen, 36 sind anto- | 
matische Rheostate angebracht, welche, entsprechend der Anzahl 

der zeitweiliz abgrstellten Lampen, Widerstände in den Stromkreis | 
einschalten und s0 die Stromstärke stets auf gleichem Nivean | 








erhalten. Wenn bei einzelnen Stromkreisen schon siimmtliche Lampen 
abgestellt sind. so wird durch das Herahsinken des Beeulators 
auf den untersten Punkt ein Glockensignal in Thätigkeit gesetzt, 
welches den Maschinisten verständigt, dass dieser Stromkreis ganz 
ausgeschaltet werden kann, was mit Hilfe einer einfachen Kurbel- 
bewegung bewerkstelligt winl, 

Diese automatischen Rheostate und ihre Anordnung 
verilienen noch einige kurze erliuternde Worte. Wir sehen 
die sieben Widerstände für die aleben Bogenlampen - Sırom- 
kreise in der oberen Hälfte unserer schematischen Zeichnung 
in der Mitte, die zwei Rhesstate für die beiden Glühlampen- 
kreise je rechts und links davon angedeutet. Beide Widerstands- 
Systeme sind selhstredend ganz unabhängig von einander, sind 
jedoch nach ganz gleichem Prineipe derart eoustrmirt. dass sich 
ein zum Theil mit Quecksilber gefilltes Gefüss unterhalb einer 
Reihe, stufenweise mit verschledener Tauchtiefe angeordnster 
Drabtapiralen befindet; dadurch, dass diese Contact vermittelnde 
Quecksiberfläche gehoben oder gesenkt wird, wind ein grüsserer 
oder gerinzerer Widerstand eingeschaltet, je nachulem weniger oder 
mehr von diesen Drabtspiralen in das Quecksilber tauchen. 

Die Hebung, bexiehungsweise Senkung ler Qnecksilbertläche 
wird dadurch vermittelt, dass die betreffenden Gefüsse mit einem, 
als Balanee-Hebel wirkenden (im Schema nicht veingrzeichneten) 


' weichen Eisenkerne in Verbindung stehen, der seinerseits in eine 


Drahtspule (4’ und 4”) mehr oder wenlger hineingezoren wird, 
entsprechend der Stärke des in der Spule eirenlirenden Stromes. 

Wird nun dieser Strom, wenn eine Anzahl Lampen aus- 
geschaltet worden ist, zu stark, so wird der Eisenkern in die 


ı Spule hineingezogen, wodnrch das (uecksilbergefüss entsprechend 


gesenkt nnd somit ein stärkerer Widerstand eingeschalten wird, so 
dass sich in der That die Stromstärke auf diese Weise sofort 
antomstisch regulirt: die Doppel-Leitung za den beiden Automaten 


‚ von dem negativen und positiven Stromkreise, der zu den Glüh- 
‚ lampen führt, ist rechts und links an beiden Seiten des Schema's 


ersiehtlich: ebenso deutlich sind diese, den sleben Bogenlampen- 
Steomkreisen entsprechenden 14 Leitungen angegeben und mit 


| b, his 5,, bezeichnet; die zur Contaetherstellung der für die sieben 


Bogenlampenkreise erforderlichen Spulen (sammt ihren nicht 
gezeichneten Eisenkernen) tragen die Bezeichnung A, bis Ay. 
Die zu den beiden bereits früher erwähnten Liutewerken 
führenden Leitungen und Csntacte (dur und ba) sind gleichfalls leicht 
zu verfolgen. Die Anordnung ist hierbei ao getroffen, dass der 
Maschinist an dem tieferen oder höheren Tone der Sienalrglocke, 
bereits früher, ehe sich die Lichtstärke werklich gelindert hat, 


entnehmen kann, ob der Strom zu stark oder zu schwach zu 
werden beginnt. 
Ausser «liesen automatischen, sind noch zur grösseren 


Sicherheit zwei kräftige Hand-Rheostaten als Riserve vorhanden, 

Die rechts und links durch drei Elemente angedeuteten 
Batterien bedienen lediglich die beiden Läutewerke. 

Ueber die Kosten der ganzen Installation und des Betriebes 
Genmer anzugeben, sind wir zu unserem Bedanern nicht in der Laxe ; 
nur soviel sei eomstatirt, dass die Üonewrenz init der Gasgrarllschaft 
eine schr scharfe war und dass man sich für die elektrische Be- 
kenchtung schliesslich, was das rein finanzielle Moment anlıngt, 
aus dem Ornnde entschieden hat, weil die Betriebskosten und die 
Amortisationsquote für die Kasten der Anlage ri der elektrischen 
Beleuchtung sich billiger stellten, ala bei Gasbelenchtung, und 
bedeutend billiger speriell dann, wenn von der tasbeleuchtung 
dieselbe Liehtmenge in Kerzenstärken gefordert wlinle. 

Dieses günstige Vergleichs-Ergebniss finder in der Grüsse 
der Anlagen «eine Erklärung. Auf Basis der im Offert ausgewiesenen 


Betriebskosten hat die installirende Firma die Betriehsfälrung 
vorläufig auf 2 Jahre übernommen. Namhafte Störungen sind 


bis jetzt Ihank den ausgiebigen Reserven in Dampf- und Dyname- 
Maschinen und gewiss anch Dank der iationellen Disposition 
der Leitungen nicht vorgekonmen, L. und M. 
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Vermischtes, 


Gewülbe zwischen eisernen Trägern. Die hei uns übliche 
Ausführung gewülbter Decken, bei welcher zwischen Eisentraversen flache 
„Platzelgewölbe* eingespannt werden, leidet an verschiedenen Mängeln, 
worauf Herr Ingenieur Zampis in dem Anfsatze in Nr. 18 der Wochen- 
schrift aufmerksam macht, Der genunnte Autor findes den Hauptübelstand 
‚dieser Construetion in dem Mangel einer Anurdnung von Schliessen, 


mittelet deren der durch zufällige Belastung eines der aneinander | 


gereihten Gewälbe entsteliende Horizontalschub anfgenemmen werden 
sollte. Hierbei tadelt der Herr Verfasser die gebräuchliche Berechnungs®- 
weise der Traversen, bei welcher nur auf die verticale Belastung Rücksicht 
genommen wird und führt eine genauere Berechnungsmethode vor, indem 
er für den Fall wngünstigster zufälliger Belastang die maximale An- 
strengung des Traversenmateriales, welche aus (er gleichzeitigen Wirkung 
vertienler und horizontaler Kräfte resultirt, berechnet. 

In einem durchgeführten Beispiele berechnet Herr Zampis diese 
maximale Anstrengung mit 2844 4 pro 1 m. Die Grüsse dieser Inanspruch- 





unhame, mit welcher nothwendig auch eine übermässige seitliche Deformarlon | 


der betreffenden Traversen in Erscheinung treten milsste, war geeignet | ® , k 
' Spannungen der Traversen auftsoten, als dies nach der Zampis'schen 


uns umsomehr zu überraschen, als bei der üblichen Construction derartige 
Decken sehr oft ohne Schliessen ausgeführt werden und Einstürze 
derselben jeiluch seltener vorkommen, als jene hobe Anspannung des 
Materials befürchten Messe, 


Obwohl wir mit Herrn Zampis darin übereinstimmen, das es | 


geratben und notbwendig «ei, auch partielle zufällige Belastungen zu 
berücksichtigen umd dass #4 empfebleuswerth, ja unter Umständen sogar 
gebeten sei, horizontale Schliessen anzuwenden, = glauben wir doch, 
das die von jlm gegebene „genauere Theorie ohne Anwendung von 
Schliessen* ungünstizere Resultate liefere, ale dies in der Wirklichkeit 
der Fall ist, 

In dieser „Theorie“ veruachlässigt Herr Zampisdie Berücksichtigung 
des grössten zulässigen — wirklich auftertenden — Widerstandea 
der ucben dem „zufällig beinsteten* befindlichen leeren Gewölbe, 
wodurch nothwendig grössere horizontale Schlibe, als dies der Wirklichkeit. 
entsprüche, erhalten werden mussten. Diese Horizmutalschübe wurden 
solann den Traversen aufgebürder, leren geriner Bieemugswiderstand 
im berizontalen Sinne allenlings eine Veherumstrenzung des Materials 
im Gefolge Anben mliste. 

Die nachfolgende kleine angenüherte Berechnung ll zeigen, wie 
wir uns die Maditientom der Zampieschen Berechnung unter Mit- 
einberiehung jenes wrüssten Widerstandes der leeren Gewölbe denken, 

Wir setzen zunächst voraus, das# die die beiden äussersten Gewülhe 
einseitig stützendeu Widerlagsmauern den erforderlichen seitlichen Wider- 
stand besitzen nnd fassen tin, an zufällig belastete, unmittelbar 
astebendes Gewölbe in's Aue. Es wird zugegeben werden müssen, dnss 
dieses Gewölbe geren einen in dessen Kämpfern nach innen wirkenden 
horizontalen Druck #7 einen Widerstand entgegenznsetzen vermag, der 
durch die Beziehung 


de 


Pr Hi/4+:) 
zum Ansirucke kommt. Hierbei aloptiren wir die Bezeichnungen des 
Herrn Zampis um fügen hinzu, dass # dem Abstände der Stätelinie 
von der inneren Lailbunge im Gewölbescheitel entapricht. Dem zulissigen 
Minimnm von = entspricht aodann das max. #7; d. bh. die erisste äussere 
horizontale Kraft, gegen welche das Gewilbe Widerstund zu leisten 
verimns. Es ist alsılann 
Ey 
"+4 su 

In Folge der zufälligen Last umd des Firengewichtes des nachbar- 

lichen Gewülles. entsteht ein horizumenler Kämpferdruck von 


max H— 


Ir, = Pot ahnt 


ae ET 
Die Differenz: 
H-UmAH 
stellt uns nun jene horizontale Kraft vor, welche vun dem 
borizontnlen Biegungswiderstande der Traverse aufee 


nommen werden müsst © 
In Ausführung des Zu mpis'schen Beispieles jat 
F— Ah, di ir] mi 
I =irib „ 


= 2ulin, 


=2#0 „ p=0d „+ 
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Nelmen wir fir :*) = (rüdm an, so folgt: 
AS X "47 
13 + 002 

EBK OT + EL 

vI5 + 0075 
Mithin  7= MP — max H = 1558-1197 — 31 kg 

d. die Traverse hätte eine horizontale gleichmässige Belastung von 

231 & pro Il. Mir. aufzunehmen. Das maximale Biegungsmonent ist 

hiernach: My = 1/4331 X 5% = 72188 gem und die Innuspruchnahme des 

Materials 


max H= = 1927 ia, 





2= = 158 ko. 


Talsö 
= - dans = BB0 ig pro 1 cm 
geren Il, der Zampis'schen Rechnung. Die totale Maximal- 


Anstrengung würde hiernach betragen: 
was man tn + BEN = I pro cm®, 
während Ingenieur Zampis dieselbe mit 26444 berechnete, 
Nach vorstehender Berechnung dürfte als wahrscheinlich an- 
genommen werden können, das jn Wirklichkeit wesentliche geringere 


Berechnung folgen würde. Brik. 

Hieran fügt Herr Ingenieur Zampia, dem wir vorstehenden Artikel 
vor Drucklegung zur Einsichtnahme aandten, nachstehende Bemerkungen : 

Wenn ich auch den Ausführungen des Herm Prof. Brik grössten- 
theils heiptlichte, so möchte ich mir dennuch erlauben, die Grinde anzu- 
fähren, warum ich den Widerstand des dem belasteten Gewölbe benach- 
karten Gewölbes mit Absicht vernachlüssigt habe, 

Es sind dies folgende Gründe; 

1. Die Gewölbe al meistens zwischen verhältnisamässig schwachen 
Scheidemauern eingespaunt, welche olıme ungiinstigs Beanspruckung 
Horizontalrenetionen nicht wohl aufnelımen können. 

2. Die Berlicksichtigung des Gewölbswiderstandes setzt eine 
umsterkafte Ausführung des Gewöälbes, sowohl in Bezug auf die Stein-, 
resp. Ziegelform, als auch hwzikrlich des Bimlemittels voraus, welche 
Ausführung in den meisten Fällen nicht vorgefunden wird, 

3. Meine Abhandlung hat sich hanptsichlich auf den Zustand des 
Gewülbes während des Baues bezogen, wo eine Cohilslmn des Ge- 
wölbes noch nicht, oder in sehr geringem Maasse existirt, daher auch 
nur ein schr geringer Gewülbswiderstand vorhanden sein kaun; erfahrungs- 
gemäss tritt aber gerade während der Bauperiode am küufigsten eine 
einseitige, zutüllige Belastung ein . 

Ich darf wohl schliesslich daran? hinweisen, das aıtch die von 
Heren Prof. Brik angestellte Berechnung eine Bennspruchung der Träger 
ergibt, welche die zulässigen Grenzen weit Aberschreite. Zampia. 

Coneurrenz für das Redoutensnal-Gebände in Innsbruck. 
Der in Nr. 17 d. W, gebrachten Mittbeilung über das Ergebniss dieser 
Upmenrrene ist machzutragen. dass die beiden Projerte „Civibus® und 
„Terpaichore*, welchen eine ehrenvulle Erwähnung zu Theil wurde, die 
Herren ©, BRieth & Strokirk in Berlin („Civibus) 
Hladuie in Wien („Terpsichore“) zu Verfassers haben, 


und Herem 


Persunalnachrichten. 

Se, Majestät der Kaiser hat dem Mitgliede der Innau-Kegu- 
Krungs-Commission, Herrn Banrath Stadtbaumeister Eduard Kaiser, den 
Titel eines Ober-Banrathes, dem General-Serretär der Österr. -ungear, Stante- 
eisenhahn-Gesellschaft in Wien, Herrn Felix Alois Haspi, den Titel 
eines Negierungsratlies, ferner in Anerkennung rerdiensrlicher Leistungen 
beim Baue der Arlberghbahu dem Herm Bau- Unternehmer Giacomo 
Coconi den Adelsstand und den Bau-Unternelmern Herrn Ignax Kedlich 
md Josef Berger das Ritterkrenz des Kranz Josef-Urdens, sowie weiter 
in Anerkennung verdlienstlicher Leistungen beim Baue des Triester Hafens 
dem Baweiter und Ober-Inspeotorder Siulbahn-Gesellschaft Herrn Friedrich 
Bömches und dem Über-Insperror derselben Gesellschaft Her Iosef 
Hainisch das Ritterkrenz des Franz Josef-Ornlens, suwie dem Inremieur 
der venannten Balngesellachaft, Herm Insel Kranse das goldene 
Verdienstkreuz mit der Krene verliehen. 





Offene Stelle. 
Baualjanetunstelle in Krain X. Hangaclasse, Gesuche bis 2. Mai 
a. ec. an das Landesprüsidium in Krain 


: Der Aunabiwe 2:06 m emtsprinkt eine masiımals Kanlesprenung dns 
Gewsibemsuerwerks oa 4üdy pro I am, 
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Angelegenheiten des Vereines. 


üb. Z. 1355 ox IR8S, | 4. In er Beilage A finden sich die im Mitgliederstande wihrend 


Cirenlar VI der Vereinsleitnng 1985 der Zeit vom 25. April bis heute vongekommenen Veränderausen ver- 
= “ ö lautbart. Der Vereins Vorsteher: 


| 
1, Unter Bezugnahme auf den Bericht Aber die Geschäftsversamm- | Wien, am 29, Mai IRAS, Franz Berger m. p. 
Iung unseres Vereines vom 25, April ı. J. beehre ich wich durch «lie s 
heutige Nummer der Wochenschrift den von unserem Patent-Comite 
eratatteten Bericht zur allgemeinen, Kenntniss zu bringen. 
Dieser Bericht, welcher bezüglich der Beantwortung der Punkte 
Nr. 5 und 7 des vom h. k, k. Hamlelsministerium eingesandten Frawe- 
bugens in ein Majoritäts- nnd ein Minnritäts-Gutachten zerfällt. währen! 
alle übrigen Prrmkte vom Comitö einhellig beantwortet wurden, jet, mit 
den Unterschriften er Herren Comits-Mitglieder versehen, unter Dar- 
legung des Suchrerkaltes vom Verwaltungsrathe unverändert dem haben 
k. k. Handelswiniaterium überreicht worden. 
Sepurat-Abilrücke hiervon kinmen von dem Vereins-Secretarlate 
zum Preise von 20 kr. per Stück bezogen wenlen, | 
i 


Beilage # 
Veränderungen im Mitgliederstande während der Zeit vom 25. April 
bis Ende Mai 1880, 
I. Als wirkliche Mitzelieiler wurden in den Verein neu aufgenommen 
die Herren: 
Ajdnkiewiexz Bronistav M., Ingenienr der Brauerei A. Dreher in 
Klein-Schwechat. 
Brunn ihtokar, k, k& BawPraktikant bei der schlesischen Landes- 
regieraug in Truppmu. 
Brunar Avelin, k. k. Statthalterei-Banadjunot ia Radkersburg. 
Drexier Jimef, Architekt in Wien. 
Kawinek Cyrill, Ingenienr der Maschinenfabrik Brand & Lhuillier 
3 Von dem in den letzten Nummern ıler Vereins Wochenschrift in Britun. 
abgedruckt gewessmen Berichte über die Disenssion zur Wasser | Magleburg Albert Barım von, k. k. Hauptmann im Pionnier-Rewimente, 
atrassen-Frage sind Separat-Abdrücke hergesteilt worden, Hiervon 


Ummmandant der Piounier-Undetenschule io Hainburg, 
können Exemplare zum Preise von 30 kr, vom Vereins-Seeretariate bw- 


Schuk Franz, k. k. Bam-Praktikant der schlesischen Landesregierung, 


zugen werden, Bei Bestellungen von Auswlirts wolle der Ports-Betrag Hz, Hanfüührer hei der Weichsel-Regmlirung in Skotschmu. 

für die Zusendung gleichzeitig mit dem entfallenten Kostenbetruge ein- I. Durch den Tod hat der Verein verloren die Herren: 

gesendet werden, Kammerhnuber Josef, Ingenieur im Lamles-Bandepartement in Klagenfurt. 
3. Es wird hiermit. zur Kenntnis gebracht, dass der Verwaltungs- | Laskie wicz Stanielaus Ritter von Fried ensfeld, Ingenieur- Assistent 

rath dus im fünften Falle ausgeschrieben gewesene Reise-Stipendiom der der galizischen Carl Ludwig-Babu in Lemberg. 


Ghega-Stiftung von 3600 fl. Silber dem Mitsliede unseres Vereinen, | Pohl Jost, Ober-Iuspertor der österr, Norlwestbadn in Wien. 

Herrn diplomirten Ingenieur Carl Kinzer, Assistenten an der k. k. | Botter Lazar, Inzenienr in Endapet, 

technischen Hochschule zu Wien für die Jahre 1885 umml Tea ver- UL Seinen Austritt aus dem Vereine hat ungemeldet Herr 
liehen Int. Michalerki Eligins, kanigl, belgischer Ciril-Ingenieur in Warschau. 


Die Wasserstrassenfrage. 


Fortsetzung walk Schluss der Disenssion in der Versammlung am 1%, Mui 1886, 


Herr k, k. Seetions-Chef a. D. W, von Nörtling: Ausführungen des Herrn Oler-Inspestors Oelwein erinnern und bemerken 
IT. Kentabilirit, nass die nieirigen Tarife, die er uns vorgeführt bat. ur Iypmklerisch 
ich sollte eigentlich sagen Passirität. Ich habe Iwi meiner ersten Be- | rorgebracht wurden. Da biess es Immer; Wenn der Verkehr 1, oder 
rechnung die Schiffefracht mit 7 Kreuzer pro Tonnen-Kilometer beziffert, © 1%. oder 2 Will, Tonnen beträgt, dann kaum man die Preise 
und gründete mich dabei darauf, das Krantz zu ıliesem Satze gelnngte, | md so niedrig stellen 
und dass — wie im prenseischen Herrenhause ounstatirt wurde — diese Für die Eisenbahnen habe ich 1 kr. pro Tonne-Kilometer unge 
Ziffer auch auf den uunmehr elsass-Iothringischen Uanäten gelte und | nommen, und dies ist ein factisch zusrestandener Preis. Wir könsen 
überkanpt in Dentschlamt unter diesem Preise nicht: transportirt worden | iberzengt sein, ns die Verwaltung dahsi nichts verloren hat. dass alsı 
sei, Und da finde ich eine ganz unerwartete Bestätigung In einer vom \ die Selbstkasten gewiss noch niedriger sind. Zur Bestätigung dieser 
General Türe wwehen In Paris für den Congress in Brüssel veröflent- | Ziffer führe ich eine zweite van Brüssel, mit Rücksicht auf den beror- 
lichten Schrift. ) Sie betont die grossen Vortheile, welche der Fran- stehenden Uongress, angekommens Broschtire an.!) Darin heisst es. die 
zenscanal dem Lande Ungarn geboten und bexiflert die bezüglichen | Yalrische Regierung habe ihre Bahntarifa für Massenurtike] auf zwei 
Tristanzen um Transportpreise, Daraas ergibt, sich pro Tonnen-Kilometer | Gentimes (#6 kr.) herahgesatzt; und daraus wird der Schlass gezogen. 
ein Einkeitspreis von 086 kr. im Miniwim, für die meisten Relationen | ass, wenn die belrischen Staatshahnen auf einen #s nielrigen Satz 
aber 1:4, 15, sogar 17 kr. ‘ berabgegangen seien, es im Interesse der Canalschifffahrt unnmeinglich 
Sie sehen, meine Herren, e# ist mit dieser wohlfeilen Schiffsfrucht | nuchwendig sei, die Wassermanth gänzlich aufzuheben, 
ie i 2 N . W ! f j r s 2 
rg zu ee nn eg he rn er | .. _. | Sie sehen, melne Herren, das #4 keine Hypothese ist. wenn ich 
e ir i DT } - . 2 . Den 
ich also 07 kr. annehme, Sn u ‚20 SERTRBR! er ei ang auf die _ ni sage, dass man anf der Eisenbahn zu 1 kr. fahre, und wenn die Kisen- 
sachen noch «ehr eoulant. Ex werden von der Gegenseite 04 und 045 kr. b oz WERNER f . 
ge . _ a = : ee ahn zu I kr, führt, sv kann wan üherzengt sein, dass der parallele 
in's Feld geführt; Direstor Bellingrath insbesondere hat dies Ziffer ' .. 1, de 07 kr. fi EN FRE M P v 
ia die Literasur gebracht. Sie beruht aber auf lauter theoretischen | vn, ran a. ATart, wogen der von mir WUGERG. DREIER. N E- 
= = 2 a z en h > Ana | tiehe des Handels für die Eisenbahn nicht vie) vom Verkehre imchalten 
j } ei i en | 2 = pe 
=> ungen, WE = nn un Era unEN, "5 ler gar erobern wind, Ich kann also sagen, I kr. Eisenlahmtarif — (+7 kr. 
“eien nur Fromme Wünsche; nirgends seien derartige Preise bisher in r : 
A En Sn , 1 Wuassertranspurtkosten, 
der regelmüssigen Praxis erzielt worden. Ich mnss da auch an die | 











*| Mimolres #t notes au emjet de l’utilisatien des oare d’nan Ju roranına de 1 be bazplolsation des nananz su des volea marigahlee par Th. Fine 
Henrtie, Parka 1895, Bruzellce 1479. 
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Auf diese Weise wird der Streit über die Selbstkosten der ı 
Eisenbahnen gunz überiiüssig: ich habe ihn in meinem ersten Vor- 
trage nicht berührt und glaube, dass Sie mir nur Dank wissen werden, 
wenn ieh && auch heute nicht thue. — Einer der geehrten Herrn Gegmer 
hat herausgerechnet, dass die Selbstkosten der Eisenliahnen mehr als 
2 kr. betragen. Nun diese Ziffer widerlegt sich von selbst. Uebrigens 
erlaube ich mir jene Herren, die sich für die Sache näher interessiren, 
auf mein Buch zu verweisen. 

Ganz mit Stillschweigen die Selbstkostenherechnung zu übergehen 
vermag ich aber doch nicht! 

Es wurde mir nämlich zum Vorwurfe gemacht, ass ich sie für 
das Jahr 1875 angestellt babe, welches Jahr für die Theinshbahn ein 
ausnahmsweise günstiges gewesen sei. Ich mmss sagen: Theser Vorwurf 
ist mir sehr zu Herzen gegangen; denn. wenn ein Mann wie ich, in 


einem Buche sagt, er rechne den Durchschnittspreis, und wenn man ihn | 


nachträglich beschuldigt, er babe ein Ausnahmsjahr gewählt, so ist das 
ein schwerer Vorwurf, der, glaube ich, hätte näher begründet werden 
missen. Man hat gesagt, dieses Jahr hale in Folge günstiger Ein- 
nahmen gestattet, eine Schuhl abzustossen, die die Bahn gemacht hatte. 
‚Ina, was haben denn aber die Einnahmen mit den Selbstkosten zu thun? 
Wenn (das Jahr ein Iesseres Jahr ist, #0 beweist das nur, (las man mehr 
Tonnen-Kilometer gefördert hat. Nachdem ich aber die Sellstkosten heraus- 
rechne, indem ich die constanten Kosten bei Seite lasse und nur die 
Mehrkosten, welche aus dem Transport einer weiteren Tunne herror- 
gehen, rechne, ist & eigentlich gleichgiltig, ob ein reger Verkehr, ob 
ein schimer Ertrag in dem betreffenden Jahre sich ergab oder nicht. 
Was mich bestimmte, das JInlır 1875 zu wählen, ist sehr einfach. Es ist 
dies das letzte Jahr, in welchem ich auf die Verwaltung der Theischahn 
Einfluss genommen habe, nachdem ich mich drei Jahre lang abgemüht 
hatte. in dem Betriebsdienste Ersparungs-Maassregeln durchzuführen, 
Aler dieser Vorwurf, dus das Jahr 1975 ein ausnahmsweise glinstiges 
gewesen, ist obendrein ganz unbegründet, Thatsache ist. dass das Jahr 
1874 ein ansnahmsweise schlechtes war. Ich erlaube mir da, aus dem 
Protokolle der betreffenden Generalversammlung vom #8. Mai 1875 eine 
Stelle vorzulesen. Da sarte der Präsident: 

„Schon zur Zeit Ihrer letzten Generalversammlung waren die an 
das Betriehsjahr 1874 gekmüpften Hoffnungen sehr bescheidene. Dennoch 
ist die Wirklichkeit weit hinter den Erwartungen zurlickgeblieben. Die 
gehoffte Mittelernte hat sich in den Theissgegenden als eine schlechte 
herausgestellt, um in Folge der im übrigen Europa herrschenden niedrigen 
Getreidepreise hat sich der Export auf ein Minimum reducirt. Dazu 
gesellte sich die allgemeine Stockung des Handels und der Indnstrie, 
in Folge deren wir für das Betriebsjahr 1874 Resultate zu verzeichnen 
haben, wie wir, seit die Theissbahn überhaupt ertragsfählg geworden 
ist, keine erlebt haben.“ Zur Klarlegung dieser Thatsnche genügt es. 
einen Blick auf die jährlich erzielten Transporteinnahmen zu werfen 
Dieselben betragen in runden Summen : 


„Ia#8  5,075,000 fi, „1873 5er il, 
-I870  5,480,000 „ „1874 4,837. „ 
„187 6,40. Undnun 

„IsT2 10000 „ „1875 5.108,000 „ 


Im Jahre 1874 wäre die Theissbahn in der Lage gewesen, die 
Staatsgarantie in Anspruch zu nehmen; sie heschloss, dies nicht zu thun, 
um ihre Unabhängiskeit zu wahren und nahm eine schwebende Schall 
auf. Dann kam das Jahr 1875 mit der Einnahme von fl. 5,102.000, und 
da wurde der Beinertrag statt zu einer Dividende dazu verwendet, die 
Schuld des Vorjahres zu decken. Inter den alehen vorliegenden Jahren, 
ist das Jahr 1875 nicht nur kein begiinstigtes Ausnahmajahr, sondern 
nach dem Jahre 1874 das schlechteste von allen ührigen. 

Man bat auch gefragt. ob ich glanbe, dass die Ergebnisse der 
Theischuln für Oesterreich allgemein anwendbar seien? Daranf antwortete 
ich: Nein! Deswegen habe ich auch in meinem Buche, nachdem ich die 
Rechnung für die Theissbahn durchgeführt. dieselle Rechnung für das 
gesammte Netz angestellt und ein günstigeres Resultat gefunden, als 
das der Theissbalın; dann «die Rechnung fir die Kaiser Verdinand« 
Nordbahn mit einem noch günstigeren Resultate. Ich winube also 
«den Schleier, der auf meine Selbstkosten-Berechnung geworfen wurde, 
entfernt zu hahen. 

Num bat ein ehrenwerther Gegner in (ler vorletzten Sitzung 
gesagt: Ja, wenn die Sellmtkosten der Eisenbahnen so niedrig sind, 
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warum setzen sie denn ihre Tarife nicht auf dieses Niveau herab? — 
Das ist, meine Herren, eine naive Frage. Die Eisenlalmen sim «ben, 
ob sie Staats oder Privatbalnen aind, bis auf Weiteres Erwerba 
anstalten, Kennen meine Gegmer auch nur ein Zinshaus, dessen Mieth- 
zinse auf die Höhe der jährlichen Erhaltungs- und Verwaltungskosten 
herabgesetzt wären? 

Herr Director Bode hat gewünscht, man möge ihm einen Ver- 
gleich bieten zwischen einer reinen Güterbahn und einem Canal, der 
annähern dieselbe Trace hätte, Ich habe ıliese etwas theoretische 
Rechnung nicht selbst unternommen, um den Boden der Thatsachen 
nicht zu verlassen, bin aber #0 glücklich, «den Herrn Fragesteller auf 
einen Aufsatz in Glaser's „Annalen* Band XIV, Heft 8 (auszugsweise 
in unserer „Eisenbahnzeitaung* Nr. 21, 1884) verweisen zu können. Der 
Schluss des Verfassers lautet: 

„Die Beförderung der Massengliter kann auf Gllterbahnen und in 
durchgehenden Güterzügen der Hauptbahnen bei vierpercentiger Ver- 
zinsung der Anlagecapitalien der Bahn zu wesentlich geringeren Fracht- 
sätzen als auf Cnnälen ohne Verzinsung der Aulagen geschehen.” 


Dabei ist der Verfasser im Verlaufe seiner Arbeit zu fülzenden 
Zahlenreaultnten gelangt, Bei einem Verkehr von 114 Mill, Tonnen, 
kostet das Tonnen-Kilometer auf der Güterbahn 1 Pfennig oler (6 kr. 
inelusive 49, Verzinsung, bei einer Cirenlation von 1 Million Tonnen 
1%, Pfennige oder 075 kr.; anf Hauptbahnen, endlich mittelst durch- 
zehender Züge 08 Pfennig, d. ı. 048 kr. exelusive Verzinsung. — 
Sie sehen, dass der preussische, mir unbekannte Verfasser ganz zu dem- 
selben Resultate gelangt ist, welches ich für die Kaiser Ferdinands-Nort- 
bahn gefunden habe. Schliesslich bemerkt der Autor auch. dass zur Lösung 
der Wasserstrausen-Frage fachmännische Erörterungen nothwendig seien 
und es nicht genüge, an die „heilige Kraft des Wansers" zu 
appelliren. 

Die „heilige Kraft des Wassers“ scheint in dem schiffharen Preussen 
ein landläutiger Ausılruck zu sein, Ich wurde in der letzten Sitzung an ihn 
erinnert, als man aus dem geringeren Reibungsco#fficienten anf dem 
Wasser schliessen wollte. dass ‚der Transport zu Wasser billiger sein 
müsse, als auf den Schienen. Meine Herren! Wenn in dieser Frage der 
biosse Beibungs-Unefficient maasszebend wäre. so milsste ja, da der 
Widerstand der Luft noch geringer ist als der des Wassers, die Luft- 
schifffahrt am billigsten sein! 

Ich habe Ihnen ein Schreiben vom Pariser Bandirertor ver- 
lesen, welches bestimmt sagte, dass die Preise der nondfranzösischen 
Wasserstrassen so ziemlich dieselben seien, wie anf «dem Eisenbahnen, 
Diese Mittheilung hat offenbar meine Herren Gegner etwas inenmmeo- 
dirt, und um sich zu helfen, haben sie za einem Auskuuftsmittel greifen 
müssen: „Ach“, riefen zwei derselben, „daran ist das französische Be- 
fartienwesen schuld“. Ich verstehe die Antwort nicht recht, Dem auge» 
nommen, diese billigen Balmpreise seien wirklich in Refactienwege ıre- 
währt wurden — mit Verlust werden die Bahnen doch nicht gearheitet 
haben — um die Sachlage bleibt. wie sie der Pariser Direstor anzegehen. 
Aber es ist merkwünlig und das ist wieder der Eingangs erwähnte 
Lämmertanz — das französische Refuctienwesen existirt nur in der 
Phantasie meiner Gegner, Nie, weder in der Vergangenheit, noch jetzt, 
wurden noch werden in Frankreich Refaetien gewährt, Es besteht dafılr 
war kein Name! 

Wenn Sie sich darüber wundern, dass die franzüsischen Direetoren 
so tuzendhaft sion, #0 kann ich Ihnen das einfach erklären. Die Aut- 
sicht liber die Tarife ist nicht in die Hand einer gutmürhigen, milden 
General-Inspertion gelegt. «miern in die des Stantsprocurators, um wu 
dieser nur entfernt einen Einzelvertrag („traiek partienlier“) wittert. 
werden die Betreffenden zu Gericht gezogen. Ich könnte einige recht 
inreressante Beispiele erzählen. will Sie aber nicht damit helästigen und 
hirte nur daran festzuhalten, das derjenige französische Dineetor. In- 
speetor oder Stations-Uhef, er irgend welche Refactie gewährte, auf 
14 Tage ins» Gefingnias käme, 

Dunn wollte man wissen, wns für Tarife denn die franzüsische 
Nordbahn heute noch hätte, wenn nicht der Uamal neben ihr wäre, 
Diese Frage kann ich nicht Ieantworten, denn die Eiscnhahm ist nel 
dem Canale gebaut worden, aber wenn wir die Frage umkehrten und 
fragten, was für Frachtsitze denn der Canal haben würde, wenn die 
Eisenbahn nicht zu Stande gekommen wäre? 


i Ä Mol )J c 
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Diese Frage habe ich Ihnen schon beim ersten Vortrage bennt- + 


wortet. 5 Cents, d. bh. 21/5 kr. betrigg die Schiffnfracht olıme die Wasser 
naeh und sie ist erst nach dem Zustandekunamen der Eisenbalm herunter- 
gegangen, Setzen Sie jerzt den Fall, das an die Stelle der einzelnen 
Schiffer, eine grosse Schiffahrts-Gesellschaft mit einem Mumopole sich 
befunden hätte. Wirde diese den Weg der Conctrrenz auch mr betreten 
haben? Ihese hätte sicherlich sich sofort mit der Bahngesellschaft ver- 


ständigt, ein Unrtell ubgeschlossen, und wahrscheinlich wären die Preiwe | 


auf die Nordbahm und anf den Unnälen heute noch, wie sie früber we- 
wesen siml, wenn anders micht die französische Regierung in den Con- 
veasorsheilingungen für die Norlbahntarife Greuzen gezogen hätte, So 
ist #s in Wirklichkeit. 

Ich babe in meinem ersten Vortrage gesagt: Es gibt zwei Fülle: 
Eutweder wird keine Wassermauth eingehoben und dam gibt 
keine Verzinsung, oder es wirl eine Wassermauih eingehohen,. tm es 
besteht trotzdem ein Detcit. 

Ich babe in letzterer Richtang zwei Beispiele angeführt: den 
franziisischen Midi-Uanal und den baierischen Ludwigs-Canal, Da Int 
num mein geehrter Gegner gesagt: Ja, beim Midi-Camal ist das wicht zu 
verwundern: die ihn betreibenle Midibahn-Gesellschaft zahle eben für 
den Unnal, den sie nur nach hartem Conenrrenzkampf erobert, einen 
furchtbar hohen Pachtzins. 

Meine Herren! las ist wieler Lämmertunz! 
sich ganz unders, Es ist überhaupt dort keine Eisenbahn zu Stande ge- 
kommen, che die Vannlangelegen beit geregelt war. Im Jahre 18490 
wurde eine erste Bahngesellschaft vor dem ersten Spatenstich banquerott. 
la sie ie Cupitalien nicht beschaflen konnte, und um den Balımlan 
sicherzustellen, musste achliesslich die Irunzüsische Regierug. einer 
splteren Gesellschaft den fertige gebauten Guromne-Seitencanal vollständig 
gratis und lastenfrei ala Geschenk mit der Eisenbahn-Concession tiber- 
geben. Die Midi-Gesellschaft, der ich selbst viele Jahre angehörte, hat 
nor den älteren MidiUanal scepnchtet, aber auch nicht in Folge eines 
Conenrrenzkanpfes, sumlern noch vor der Bahneröffnung, im Einvernehmen 
mit der Regiermur, 

Wenn Sie ‚en beinnzenen Pachtzins ani die ganz+ Linge des 
Paralleleanals vertheilen, s» finlen Sie, pro Kilometer 770 4... dus ist 
ungefähr der zehnte Theil von den Zimsen, welche der Donan-kder- und 
Tnman-Elborunal erfordern würde! 

Sehen Sie alss das Dilemma, in das mau kommt, Wenn man ılen 
Canal freigibt, nichts einbeht, hat man natürlich keine Einnahme, wird 
aber eine Manch eingehoben, Jan klagen die Gegner: Du kann eben 
nichts mehr über den Canal gehen, man herambt ihm seiner Transporte! 

Veber den Ludwigs-Canal sind mir meine verehrten diegner 
die Antwort schuldig geblieben. Ich babe gesagt: beim Ludwigs-Canal 


besteht anch ein beträchliches Defieit. Darüber haben die Herren ge 


Die Suche verhält 


schwiegen ader sich anf seine zu geringe Länge (178 kw) berufen. Auf 


der einen Seite sei der Main amd anf ler amieren die Donan: beide 
Unwegsan. 
Meine Herreu! Wenn such Wasserläufe wie der Main und ıie 


obere Donan canatisirt «der durch Seitencanäle ersetzt wenlen missen, 
um gehörige Dienste zu leisten, finden Sie nicht, dass solchergestalt das 


Feld der natürlichen Wasserstrassen heilenklich eingeengt, und dem Kai 


künstlicher Wasserstrassen unerreichbare Ziele gesteckt werden? 


IT. Tadirecter Nutzen. 
Ich hätte num «dem imlirecten Nutzen, die den factischen Verkehr 
berreffenden Fragen zu behandeln, nes aber — der vorrückenten Stunde 
wegen — nich sofort dem letzten Abschnitte zuwenden.*) 


*) Die wiebtigeen Punkte mögen Mor Erwähnung Anden, 
Es wurde geengi: Durch den Tramaporı auf dem Eris-Onmal seien den 
Balntarifos gegenüber in 2üjährigsm Durchschultt 479 MEI. Dollar Sährlieh erspart 
worden. Es lat mir nieht klar, wie bierüber alne vorlässiiche Statistik aufgestellt 
werden konnte, nachdem anerkanniormasssen aswohl die RBabniarife, als der Schlffar- 
lobn von Woche zu Wocke, ja von Tag zu Tag schwankien. In den „Asditors reports“ 
babe ich darther michta gefunden, edemfalls aber is ein übnliches Verhättules ki 
Europs undsukbar, weil auf don europäischen Haken tberalt untiherschreitbare 
Maxissaltariin besteben ; in Amerika aber solche nicht kastanden. 

in molneıs Muebe Altie ich anf veralteiwa Daten #elas Berechnung des 
Douan-Oder-Canal-Verkebrs aufgemellt; ich babe nur die von deu Ex- 
Poren vorgebrachte Hockuumg richtig gestellt, 

Herr Dir. Kuss bexifferto Sin geringste Canal-Frachteueirenlation 
in Yrankreich aaf 13,400 1, Der Canal vom Maranı mach ia Rocholle bietet nur 1249 
nad der Zweigoanni von Bronags sogar pur Bi: (sechs Wageniadungen) Jährlieht 





IV. Zukunftsbetrieh. 

Bisher war der erste anerkannte Vortheil der Unnäle ihre 
grosse eolative Leistungsfühiekeit. Diese grosse Leistungsfähigkeit 
ist Jedoch gegenüber len Eisenbalmen schon längst etwas in den Hinter- 
grund getreten. 

Ein zweiter Vortheil jet die Wohlfeilheit uml ein dritter die 
Freizügigkeit, d. I. die Möglichkeit für Jeden, anf dem Canale wie 
anf der Landstrasse» mit seinem eigenen Fahrzeuge zu fahren. Die Vor- 
wöürfe, die man unserer hergebrachten Oanalachifffahrt machen kann, 
sind einerseits die Langsnmkeit und andererseits die unvermeidlichen 
Betriebsunterbrechungen, Nan kommen die modernen Canalfreunde 
ud meinen: An all’ dem Vebel mud der daraus folgenden Conenrreuz- 
unfühlgrkeit der Canüle sei der Mangel an Einheitlichkeit der Typen 
schuld ; ferner sei das Ualiber der Schifte und Unnkle zu klein und endlich 
die Zugsmethoden zu schlecht, d. h. gleichzeitig zu langsam und zu 
thener. Das wollen sie ändern nnd hoffen, dadurch zu wesentlich besseren 
Resultoten za gelangen. 

In erster Linie verlangen sie also die Einheitlichkeit. Man 
darf deren Wichtigkeit aber nicht übertreiben, denn ich habe Ihnen ja 
gezeigr, dass die Durchschnittsdistanz anf den franzlisischen Wusser- 
strussen nur 110 Kın. beträgt, Ea ist also doch mehr nebenküchlich, ob 
auf dem ganzen Netze die Einheitlichkeit bestebt. 

Was das Caliber der Schiffe anbelangt, so ind im Frankreich 
vorwiegend Canal-Schiffe ven 250-0 Tonnen fiblich. Für ie hierzn- 
lande projeetirten 'nnäle verlangt ınan Schiffe von 400-500 Tonnen, 
Aber jedes Ding hat seine T.icht- nnd Schattenseite. Gestatten Sie mir, 
dass ich Ihnen aus einem der Krantz'schen Berichte eine Stelle zu 
Gunsten des kleinen Calibers vorlese: „Die Nordhahn transpertirt noch 
heute mehr Kohle, als die conenrrirenden Cnnile,“ (lcb hiltte nicht 
gesagt „uch“. sondern „bereit#“.) „Auf einen grossen Industriellen, 
der für seinen Beilarf eine ganze Schiffsladung zu bezieben in der Luge 
ist, kommen 50 andere, die nur eine Wagenladung brauchen, um nicht 
Willens sind, einen Vorrath am Lager zu halten. Die Eisenbahn bringt 
ihnen regelmässig und über Bestellung die kleinen Quantitäten, deren 
sie bedürfen, und wird deshalb von ihnen der Wasserstrusse, welche sie 
mit grossen Lieferungen überlastet, vorgezogen. Für diesen Vorzuz zahlen 
sie der Baln lieber höhere Preise,“ 

Das bezieht sich auf Kohle, Bei Getreide würde dieses Verhältnisse 
in nech höherem Grmde hervortreten. 

Der bereits erwilhnte beiglsche Verfasser Finet pluidirt aus dem- 
selben Grunde sogar für Schiffe yon nur 100 Tonnen, die in einen Zug 
zuanmengehängt werden könnten. 

Was nun den (’amal von Berry anlanzt, so habe ich in meinem 
ersten Vurtrige erwähnt, dass er nit Schleusen, ähnlich jenen des 


Wiener Nenstüdter Unnals, einen ausserordentlich lebhaften Verkehr 


Derseibe Rodner finder den Verkohr auf den belgischen Canklen war 
te&rreich umd ermuthägend, Der belgische Ktaatsbauten- Minister schein: Alan 
Auffsscuag nicht am Ibeilen, denn er segt (narh der beraits erwähsten Fine tischen 
Schritt 8, 15): „il me deut eependamt pas "'oragörer Vinfuenee de in narigatiou 
intärisure sur ie dirsieppeinent da commerce « de lindentrin d'un paya Cello 
initsenee n’ent qus reintive. Il suffit de massparer le Lralle dns ebemins de fer ayso In 
trade des uauatız pour Tesonuaiire que la role rempii par les cananzr m’ gun 
seesudaire*, Der Minister beruf sieh sodann auch auf Frankreiel, wo die Wawer- 
ernessa unr deu sechasem Türnli des (lmaammt-Trausportes leisten. (Dasein Var- 
kaltnien, dar ich gefunden.) 

Wis Geh«BRatb Meitzen für die älleren Cankle Frankreichs, => findel nun 
iHterr Über-Impeotor Onlweiu, dam auch der Canal im Usten keine Berachligung 
babe, weil er eine Hichiung verfolge, ia der zuch auf der parslieien Bahn kein 
Vorkehr staitfinde, „Nach Kiusieht den Grapbikons" Hade Ich far dem möndlichen The Ir 
auf deu Cazal 155.009, auf dor Haha 497.0% r, also vierma! mehr, für den stidkiehen 
Tail: auf dem Canal 0.00%, auf der Bahn 367.000 2, alsı siebenmas «0 viel, 

Herr Dr. Kuss möchte sich Aber die Verkehrsarmuth der Camilu mut der 
Yrinnernng an (tie Mudell-Babn und eortels andere Hahnen Irösten, deren ursprünglieh 
sehr geringer Vorkehr ale, won auch langmm, dnch unahliaslg habe, Allein dus ist 
eben der bedenkliche Unterschied zwischen den Eisenbahnen und den Wassersirassen, 
dass dar Verkehr der Imstoren mit wenigen Ausmabmen nichts annimmt. Beibat Herr 
Ober -Inspessor Oeiwein has Abnahmen wahrgenommen und nan being das 
„Balleiin de traraux publien*, März 1835, die Vergisichung «mischen dem Wasar- 
verkekt des Monats Jänner 1R45 und 1844 und weist aus: Für die franz, Fiäune 
ud Sıröme olze durelschafttliehe Abuakıne vun 304 und für die Cankle vun 
530, Für den Marno-Hhein-Üsnal ergibt sich sogar olne Abnahme vom 94%, und 
för den Canal im Osten von 70%? Inwieweit die eingeirstsns Herabseizung der 
Hahstariie, oder die Strenge des Winters, oder die Verminderung der Btastsbantee, 
oder Hinae drei Grlisde ausammen anf diesen anserurdentlichen Niedergung Kine 


übten, bleibt zu ermitteln. -— WYW.N.- 
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bewältige. Ueber den Commiasionsbericht von Herrn Gallicher, welcher 
die dort übliche Zugemethode mit Menschen und Eseln als die thatsächlich 
billigste ganz Frankreichs bezeichnet, glautıt mein verehrter Gegner mit, 
dem Ausruf binwegzukommen, das sei „das gelungenste Kriterium (e!), 
das man sich über das kleine Caliber denken klinne; der Canal von Berry 
sei ja nur „ein kleiner Binnenweg ohne Rohpruducte!® Meine Herren! 
Die Frachteneirenlation des in Reda stehenden Cannes ist in meinem 
Buche folgendermasssen angegeben : 


Steinkohle . 2 2 2 2202.20. 15B000r 
Baumaterialien . .o 2.0.0.0. Baader 
Erzen.s.W.. .. 2.0.0. 0. 817.000: 

468.000 4 
Allerlei - - - - » =. 41.000 8 


Zusammen 509.000 £ 

Dieser lächerliche Canal transportirt also Husserst billig beträcht- 
liche (mantitäiten Rohproiducte! 

Das mit dem grüseren Caliber die Baukosten in Gebirgs- 
gegenden eine beträchtliche Erhöhung erleiden, brauche ich wohl nicht 
zu erörtern, 

Ich kumme nun zu den Zugsmethoden. In allererster Linie 
wird da die Tauerei angepriesen. Sie wird auch in Frankreich geüht, 
aber auf eine Gesammtlänge, die nicht mehr als 36 eventuell 70 Am 
beträgt, 


Canal von St. Quentin, Scheitelhaltung mit 2 Tumels . . 20km 
Burgunder Canal, Scheitelhaltung mir 1 Tunnel 5. 
Marıse-Rbein-Cannl n 1 5, 0. Bd, 
Unnal im Osten, Tunmmel hei Hm . . 2 2 2... Ay 

36 kin 


Für den Oise-Seine-Canal ist nuch eine Coneewion erworben warden 
auf eine Länge von 44 ko, scheint aber nicht ins Leben getreten zu 
sein. — In Frankreich besteht alsı die Tauerei auf Schleusen-Canälen 
nur auf mit einsparigen Tunnels behnfteten Strecken ohne Schlensen, 





in einer Gesammtlänge von 36 ke. Die Schiffe werden zugeweise zusammen- | 


gehängt und mit einer höchst geringen Geschwindigkeit durchgezogen. 

In diesen Tauerei-Strecken ist ein ausschlieslichen Zugfürderungs- 
recht statuirt, wird alıer vom Staate selbst in Hegie gefilst. Eins andere 
Zugsmetlsoide darf nicht in Anwendung kommen, weil dadurch Stärungen 
entstehen würden. 

Man spricht auch von Dampfbetrieb, und man hat in dieser 
Richtung schon zwei oder drei Erfindungen gemacht, mit denen man 
jedes Mal eine Lisung erreicht zu halben glaubte. Da waren die soge- 
nannten Baxter-Dumpfschiffe, daun der Seilbetrieb un jetzt büren wir 
von einer neuen Dampfschiftype, weiche je ein Lastschilf schlebe. 


Was ist aber die Folge eines derartigen Dampfbetriebes? Du iat 
nicht webr 1 Schiff, sondern 2 Schiffe, welche geschlenst werden miissen, 
(reschieht es macheinander, »0 hat das einen grossen Zeitverluat zur 
Folge, und der entgegengesetzte Vorgang bedinzt eine doppelte Grösse 
der Schlensen, wie sie auf den französischen Scheitelcanälen thatsächlich 
nicht vorbanden ist. 

Die gewlihmlichen Cnmäle mit steilen Schleusentreppen lassen 
weder die Tauerei noch den Dampfbetrieb zu. Man sage ums, ob und 
wo ein solcher factisch besteht? Man will aber mit dem Dampfbetrieb 
nicht nur schneller, sumdern auch wollfeiler fahren, zwei Forderungen, 
die meiner Ansicht nach einnnier gegenseitiz ausschliessen, 

Redner erörtert nunmehr die gewillinliche Pferdezugsmethode, 
sowohl mit einfachem als zweifschem Gespann, und erörtert sodaum den 
Fall, wo das Canallängenprofil derart disponirt ist, dass zwischen die 
eigentlichen Schleusentreppen mit Pferdebetrieh zahlreiche längere 
Haltungen mit Dampfbetrieb eingeschaltet werden sollen. Dieses Programın 
sei mm im Falle eines Betriebsamonopols zu realisiren und müsste 
dazu führen, Wan wird aber dann ans den gepriesenen Vortheilen der 
Freizügigkeit? 

Wohl wendet ınan ein, anf den Strömen bestehe = etwas, sowohl 
die Tumerei, als der Dampfbetrieh, und das hindere die kleinen Schiffe 
nicht, den Strom zu befahren. Ktwas Andens ist aber ein Strom mit 
seiner grossen Breite, etwas Anderes ein Uanal, we Ilichstene zwei Schiffe 
sich krousen können, oder auch nicht. In letzterer Bexiehung werie ich 
noch am Schlusse meines Vortrages von einem Canale zu sprechen haben, 
der auf grosse Strecken eimspurig projectirt ist. 


Ich gelange also in Betreff des Zukunftsbetriebes zu demselben 
Sehlusse, wie die preussische Regierung: „Der Dampfbetrich auf Schlensen- 
Canälen int bia jetzt eine blowe Hoffnung“. Nehmen wir aber auch an, 
lass diese Hofinung in Erfilllung gehe, dass es gelinge, gleichzeitig 
schneller und wohlfeiter za fahren, »» wird doch immer etwas auf den 
Canilen bleiben, dass sie unter die Eisenbahnen stellt: das sind die 
Unterbreeinngen im Winter und Sommer. 

Was die Unterbrechungen im Winter anlangt, = hat ıler 
«elige Abgeornete Friedmann in dem Ausschusberichte die Vermuthung 
anagesprochen, dass die üsterreichischen Winter nicht strenger sein 
dürften, als die in den Vogesen und dass sich das österreichische Klima 
nieht wesentlich von dem franzfisischen unterscheide, Ich habe mich an 
verschiedene Quellen gewendet und zur Antwort bekommen, das die 
Unterbrechungen dureh Eis in Frankreich s» unheidentend seien, dass «ie 
nieht amtlich notirt werden. 

In dem Enquöteberichte des Senator Krantz fand ich zwei 
Natizen: Ant derSeine betrage die durch Eis veranlasste Unterbrechung 
durchschnittlich im Jahre 6—7 Tage uml auf dem höchsten französischen 
Canale, dem Burgunder, der sich 378 m tiber das Meer erhebt, dauerte 
die Uvterbrechung einen Monat. Auch bekam ich verlässliche Notizem 
über den Marne-Rhein-Canal; In Virry beträgt die jährliche Unterbrechung 
4—5 Tage, auf dem Scheitel, «wischen Marne und Maas, 20 m tiber 
dem Meere, B—10 Tage. anf dem Abstieg nach Tonl wieder nur 
4—5 Tage, in Naney 20 Tage, und zwar in Folge des Umstande, dass 
dert die Speismung es Cannles aus der Mosel erfolgt, welche in ihrem 
langen Laufe von den Vogesen herab sich sehr abkühlt- Gegen die 
deutache Grenze endlich, wo mun sich anf 270m Meereshiihe erhebt, 
wird die durchschnittliche Unterbrechungslaner mit 30 Tagen angegeben. 

Sie haben also, meine Herren, in Frankreich als Maximum der 
Fissperre 30 Tage, Ich habe in meinem huche in Veberelnstimmung mit 
der prenssischen Denkechrift und unserem Experteubericht für deu Danan- 
OderOanal 115 Taxe angenommen und für den Donan-Elbe-lanal mit 
seiner Alm haben Scheitellultung 130 Tage. Veber diese Zillern ver- 
nahmen Sie, meine Herren, den Ausdruck der Verwunderunmg. Ka wenlige 


' doch, sich da beinf« Information an dns meteorolmgische Institut zu 





wenden! Nun, das glaube ich nicht, Man kann dort allenfalls erfahren, 
wie lange 0 an einem Ürte friert, aber nicht, wie lange Zeit ılaz ent- 
standene Eis zum Auftlhanen braucht. 

Für den Ludwigs-Canal, dem höchstgelegenen Enrupas (418 u 
Meereshühe), habe ich nach amtlicher Quelle 100 Taxe Unterbrechung 
angegeben. Dharanf entwegnete Herr Öher-Inspertor Delwein, er hätte 
auch ein amtliches Doeument, wornach e# micht 100, sondem 56 Tage 
whren ml wenn die Unterbrechung hei diesem Uanal -— was er nicht 
hestreite — 100 Taxe beirnge, 50 sei darın nicht das Fix achulıl, sonders 
die Muinschifffahrt. Ich werde, um den Widerspruch aufzaklären, selbst 
dieses Mal den Weg der Gesandtschaft betreten, Indessen habe ich in 
der vom Herm Öber-Inspector Oelwein bezeichneten Quelle gefunden, 
das ein anderer Canal, der allerdings nördlicher liegt, als der Ihınan- 
Ckler-Canal, aber im Tiefland, der Bromberger Canal, 90-120 
der Eibing-Ulherländer-Unnal sogar 1% Taxe Eissperre hat, 

Nun mmss ich aber noch erwähnen, dass wicht ich selbst die Zahl 
von 115 Eistagen erfanden habe. Wie könnte denn ich als Fremder mich 
erkühnen, zu sagen, das Eis dauere da oder dert in Öesterreich 5» und 
»» lange! Ich habe in meinem Buche abgelrackt. was die Experten 
geangt hatten und was ich in den amtlichen preussischen Berichten fand, 
Gestatten Sie mir den betreffenden Passus der preussischen Denkschrift 
vorzulesen — #6 handelt sich um deu Donan-Oder-Canal: „Thie 
Besorgmiss Net unlıo, dass ein solcher Wusserweg bei der grossen Anzahl 
von Schlensen, weiche er erfordert, die Coneurrenz mit den Eisenhahnen 
nur schwer zu bestehen im Stande sein würde, zumal anzunehmen ist, 
dns« hei den Temperatarrerbältnissen der von ihm berührten ÜGechirgs- 
gesrenden* -— die Preussen kennen diese besser ala ich — „die Sperrung 
durch Eis alljährlich 3-4 Monate dauern kann, während die Haupt- 
verkehrsartikel, Steinkohle ımd Holz, gerade im Winter am meisten 
gebraucht werden“. 


Tazr, 


Ich komme nun zur Sommersperre, Finige von Ihnen werden 
mich iragen, was das iat. Nun, die Semmersperre ist die Zeit, deren 
man bedarf, um einen Canal zu repariren. Ein Canal, der gemanerte 
Viadnete, Schleusen a. ». w. hat, kann während der Wintersperre nicht 
repariet werden, dies zeschieht in allen Lündern Europas, wu Scheitel- 
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canäle heatehen, im Sommer. In Frankreich nnd Belgien win die Zeit 
der Sommersperre zum Voraus durch Ministerial-Verordaung bestimmt 
und rerlautbart. Das bereits erwähnte, neueste „Bulletin des traranx 
publies* (März 1885) bringt die hetreffanlen Erlässe beider Stauten für 
den bevorstehenden Sommer, Hier sehen Sie, meine Herren, eine sehr 
interessante amtliche Karte, welche die Soemmersperre im Jahre 1AR8 
vernnschnnlicht, Auf derselben ist die Dauer der Sperre in Farlen aus- 
gedrückt. Jeder Monat hat eine andere Farbe. Nun meint aler mein 
geehrter (iesmer: Ich citire ja nur alte Canäle in meinem Buche! Tch 
glaube, meine Herren, damit ganz ehrlich rorgepangen zu sein, denn nach 
meiner Auffassung bedärden die alten Canäle weniger Repartur, als die 
neuen. Um meinem geehrten Gegner entgegenzukommen, habe ich jeluch 
nun die Sperrzeit für die fanf jüngsten Canüte Frankreichs zusamınen- 
gestellt, wobei ich »ellstverständlich, da es sich für uns tum „Transit- 
canäle" handelt, mieht einzelne Strecken, sondern je die ganze Canal- 
lünge in's Auge gelnsst habe. 


5, Jüngste Oankia 1963 zus IR Durchschnitt 
1880 K. i. Osten, Scheitel. , — 61 -- 2 
1660 Alsme-Marme. ı 2.0. BB 5] 40 48 
1855 Garonne, Seit--C. . 2 2. — 45 45 30 
165% Marne-Rlein ..:..8 51 5 51 
1845 Marne, Seit-C.. . ... 3 s1 oo  _ H 
B_- —=3 


Ei} 

Der Trurchschnitt ergibt jährlich 39 Tage. 

Da die Sperrung umso notwendiger ist, je mehr Bauwerke vor- 
handen sind, so glaube ich, indem ich 30 Tage für den Donan-Cher- 
unml 45 Tage Sommersperre fir den Donau-Elle-Canal annahm, muässig 
gewesen zu sein und muss diese Ziffer aufrecht halten, trotzdem Herr 
Öber-Inspertor Oelwein in der Wochenschrift sagt, er könne mehr ala 
20 Tage nicht zugeben. 

Non hate ich noch eine persönliche Bemerkung zu machen, In 
dem Schreiben, welches Herr College Dentach am 17, April d, J, an 
unseren Verwaltungsrath gerichtet hat *}, heisst es: „Ich behalte mir vor, 
in die benbsichtigte Debatte tiber die Wasserstrnssenfrage einzugreifen, 
wenn (liess eine rein =achliche Behandlung erfahren sollte“. Da Herr 
College Deutsch nun in die Debatte eingegnfen hat, glaube ich, daraus 
schliessen zu dürfen, dass ich mich in meinem Vortrage einer rein «ach- 
lichen Behandlung der Angelegenheit befleisiigt habe. Trotzdem ist, wie 
8ie sich erinnern, in die Ausführungen des Herm Gegmers ein persin- 
liches Moment mit eingeflossen. Er hat nämlich erzählt **. dass er nicht 
begreife, wie ich den Wunsch nach Veröffentlichung des Donan-Elbe- 
Canalprojeets habe aussprechen können, uachlom er mir as ansführlich 
gezeigt und zur Verfügung gestellt hätte. Nun, die Sache steht a0, Der 
Herr College hatte mich wiederholt eingeladen, «in Projert zu hesich- 
tigen. Ala nun der Beschluss des Reicharathes bekannt wurde, ging ich 
hin, muss aber beifügen, dass ich es mit einer gewissen Diaoretion, 
ziemlich scheelt, anlı und mich Aberhanpt erst apäter einem eingehenderen 
Studinm der üsterreichischen Canalfrage zuwandte, Bei diesem Stadium 
kam jch dazıt, mir ein Länzenprofil des Donau-Elbe-Canals zu entwerfen. 
Dazu fand ich in dem Ausschussberichte des Abzeoränetenhanser und 
seinen Beilagen die unerlässlichsten Anhaltspunkte. Eines Tape sagte 
ieh mir jedoch: Warum halte ich mich an ein so unförmliches Profil? 
Und schreibe au den Herrn Collogen: 

„Ich habe Veranlassung, mich mit: dem Donan-Elbe-Canal mit 
Blicksicht auf den Dampfbetrieb zu befassen, und dazu wäre mir ein, 
wenn auch hool #0 kleines Längenproßl erwünscht. Kin solches findet 
sich gewis in irgend einer Publication. Wenn Ste mir dieselbe bezeichnen 
wollten, würden Sie schr verbinden... .. Ihren“, 

Auf dieses Schreiben erhielt ich die folgende Antwort: 

„Bisher ist das Project für den Donau-Elbe-Oanal noch mein 
Privat-Figentinm und hatte Ich keine Veranlassung, dassalbs der Oeffent- 
lichkeit osler auch aumat Jemanden ausser den Experten des Reicharathes 
und den Mitgliedern des Waszerstrassen- Ausschusses bekannt zu gehen. Es 
ist daber nichts darüber in Druck gelegt worden, als dasjenige, was Sie olne- 
lies besitzen. Thuen gegenüber, dessen Meinung mir übern us schützens- 


werth int“ — die Worte „tberaus schätzenswerth“ sind doppelt unter- | 
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strichen, offenbar, weil damala der Herr College noch nicht wusate. dass 
ich aus richtigen Prämissen gewillnlich unrichtige Schlasse ziehe — 
„un auf dessen Discretion ich rechnen zu können glaube, mache ich 
heute die erste Ansuahme, indem ich Ihren Wunsch erfülle 
Skizze des Längenprofils hier beifüge. .. . * 

Als ich nun später mich entschloss, mit dem prensischen Lüngen- 
proäl auch das Profil des Danau-Eibe-Canals zu veröffentlichen, erinnerte 
ich mich an diesen Brief und, obwohl die mir damit überschickte Skizze 
ach kanm von der, welche ich wexeichnet hatte, unterscheidet (das 
Einzire, was fehlt, sind die Meereshöhen der Horizontalen and die gensuen 
Längen er Schleusentreppen). 5» habe ich doch nicht das mir über- 
schickte, sondern las von mir gezeichnete Profil in mein Buch aufge. 
nommen und darin auf Seite 184 gesagt: „Das fragliche Projert 
ist bisber nicht veröffentlicht worden und wir rermögen 
deshalb nureinensfürmliche Profil-Skizze davon zu bieten“, 
und auf Seite 16: „Wir haben im Vorstehenden die eitentlich tech- 
nische und baufinanzielle Seite des Dunan-Oder- nnd Donam-Elbe-Projertes 
so wenig als müglich berührt, mm dem Anschein zu vermeiden. ala 
wendeten wir uns speciell gegen die Werke geschätzter Fachgenossen, 
welche in aufrichtigem, jahrelaugem Streben natArlich mit ihrer Arbeit 
sızusagen verwachsen sind.“ 

Meine Herren! Ich glaube in diesem Falle als Gentleman gehandelt 
zu haben. Nun hat mir aber der Herr College in der letzten Sitzung die 
Zunge gelist und gesagt, && grbe kein Gehrimmiss; Alles, was ich 
gesehen, könne ich sagen, wmd Jeder ler Herren könne die Suche anch 
einsehen. Weun dem 30 ist, #0 brauche ich mir keinen Zwang mehr 
anzutiun, und kann, so weit ich mich erinnere, Ihnen mittheilen, was 
ich gesehen babe. Ich habe eine Reibe Aquiklucte bia Mb hoch, sowohl 
anf dem Hauptennal als auch dem Zubringer, gesehen; ich habe ferner 
nichtäge, über 25 m tiefe Einschnitte gesehen. Ich hale bemerkt, dass 
die Jangen Horizontalen einspurig projectirt sind, was also ein Betrichs- 
monopol auf diesem Cannle voraussetzt. Ich habe endlich erfahren, dns 
die grössten Aquiılucte, wenigstens zum Theil, aus Holz projectirt sind, 
u. zw, ans Sparsamkeitsrückeichten, in der Vorammetzung, dass sie 
während des Itetriebes, nach der Eröffnung umgzebant werden. Nur auf 
diese Weise war es auch möglich. die dem Canal im Osten entlehnte 
Bauzeit von 8 Jahren in Aussicht zu nehmen, wihrend sie hei den anderen 
neueren französischen Canälen 15—20 Jahre betrng. Wenn man mm 
noch berlicksichtigt, dass dieser Canal nach dem grössten Caliber projeetirt 
ist, wie in Frankreich kein Canal besteht. mit # «+ breiten Schleusen, = 
sehen Sie, meine Herren, dass der Hau des Donau-Eibe-Canals das 
Riesigste ist, was es im Canalban gibt. In Frankreich, in Europa, gibt 
es nichts Aechbuliches, und wenn ich diesen Canal mit irgend etwas ver- 
gleichen sollte, so wiirde ich sagen: „Der Ikmau-Elbe-Canal nach dem 
Projecte, an das ich mich erinnere, jar ter den Canälen dasselbe, 
was vor 30 Jahren die Semmeringbabnr munter den Kisenbalmen war, 


un eine 


Meine Herren! Ich habe Ihre Aufmerksamkeit sehr lange in 
Ansproch genommen und schliesse mit. denselben Worten, wie mein Buch ; 
„Lasden wir uns durch den Sirenenzesang der (analfreunde nicht hin- 
reinsen!* 


* 


Herr Ingenieur J, Deutsch: 

Ich habe mich mır zum Worte gemehter, weil Collega Oelwein 
abwesend und nicht in der Lage ist, dem Herrn Vorreiner zu erwidern. 
Sie werden wohl bemerkt haben, meine Herren, dass der Herr Vorredner 
in seinem Buche sowohl als in seinen beiden hier gehaltenen Reden 


. griseteutheilae gegen die von Herrn Oelwein anagesprachenen Anschan- 


ungen polemisirt hat; del möchte aber biten zu erwägen, dass der 
meritorische Inhalt beider Anschauungen nur aus der Gegenliberstelhuag 
einer grossen Anzahl von Ziffern benrtbeilt werden kann. Diese näher 


‚ auszaflihren, dürfte bei ‚der vongerückten Stimme zu weit führen. Meinen 


Ermessen mach aber, ergeben sich ans dem ju der letzten „Wochen« 
renigende Au 
baltspumkte, um dessen grrentheilige Anschnmmgen in vollem Maas 
zu herründen. 

Soweit ferner der hentige Vortrige sich anf deu Donau-Elbe-Canal 
bericht, will ich vorderbawd las Greene übergelhr. Was al die 
persinliche Angelegenbeit dem Werts Vorrelner und mir 
betrifft, wiederhole ich, den Gegenstand nur deshalb zur 


zwischen 
Anss ich 
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Sprache brachte, weil ich die widerspraehsrolle Behauptung, welche 
Herr v. Nördling in der Sitzung vom 11. April aufstellte, nämlich: 
„Anss Niemand von uns den Donan-Elbe-Canal kennt — — —", nicht | 
unwiderlegt lassen konnte, ohne mich dem Vorwurfe ausgesetzt zu sehen, | 
als hätte ich damit Geheimnissthuerei getrieben: und wie Sie aus seinen | 
heutigen Anseinandersetzungen wohl entnommen haben werden, wäre das | 
Gegentheil den Thatsachen sicherlich besser entsprechen! gewesen. 

Ich habe die Ueherzeugung. dass kein Anderer offener und oolle- 
gialer dem Wunsche des Herrn Vorreilners entgegen gekommen und seinem 
Verlangen nach einem Längenprofile nachgekommen wäre, als ich es 
gethan habe und jeder in meiner Lage hätte ihn darauf aufmerksam 
gemacht, ıluss eine Veröffentlichung unter den geirebenen Verhältnissen 
nicht statthaft sei. Ich muss es daher bedauern, wenn «s dennoch ge- 
schehen ist, zumal ich trotz seiner Darstellung noch immer der Meinung | 
bin, ass das veröffentlichte Längenprofil, in welchem sowohl die von 
mir angerebenen Meereshühen als auch die Längen ıder Schleusentreppen | 
graphisch dargestellt erscheinen, von nirgends hergenommen sein konnte, 
als son der Skizze, die ich selbst lieferte. 

Ich habe indes. wie Sie wissen, keinerlei Beschwerde an diess 
Vorgehen geknüpft, sondern den Herm Vorreiner zum Stlium des 
Projectes wieierholt eingeladen und ibn aufgefordert, sich über seine 
Wahrmehmungen zu äussern, weil. wie ich damals erklärte, geimerische | 
Anschanungen mein Vorhaben, etwas Vollständiges leisten zu wollen, | 
nur fürdern können, | 

Und was haben Sie diesbezäglich Iwnte gehört? „Das ich mitten | 
im Bühmerwalde, wo das schünste Forstproilnet les Landes mir zu Gebote | 


steht, die Aquäiduete des Speisecanala, anstatt aus Eisen, aus Holz pro- 
Jjeetirte, ferner, (dass der Donan-Elbe-Canal das Riesigste ist. was es im 
Canalbau gibt, dass && weder in Frankreich noch auch in Europa etwas 
Aechnliches gebe, und dass er unter Canälen dasselbe sei, was vor 30 Jahren 
die Semmeringbahn unter den Eisenbahnen gewesen ist.“ 

Dieser Vergleich hinkt zwar wie alle derartigen, denn der Culminn- 


\ tionspunkt dieser Bahn liegt volle 350m höher ala die Scheitelatrecke des 


Canales, und dann warden ihr Steigungen gegeben, für deren Ueberwindung 
wir damals noch nicht die gerigmeten Locomotiven kannten, was bei dem 
Canale gar nicht in Frage kommt. Nichtsdestoweniger danke ich dem ge- 
schätzten Gesmer für diesen Vergleich, weil mir dadurch die Gelegenheit 
geboten ist, darauf hinzuweisen, dass gernde durch den Ban dieser Bahn 
und durch die Kründung der Berglocomotiven die üsterreichischen Inge- 
nienre sich einen unvergünglichen Ruhm erworben haben nnd weil meines 
Wissens (ie Aetionäre bisher auch über die Ertragsfühigkeit der üster- 
reichischen Linie der Südhahn keine Klagen Inut werden liessen. Und wenn 
es schliesslich, nach seinem Zugeständnisse, keinen Canal in Europa 


' gibt, welcher einen Vergleich mit dem Donau-Elbe-Canale aushalten 


kann, so fehlt ja dem Vorredner jeler Munssstab zur Beurtheilung 
desselben und es scheint mir deshalb eine vergebliche Bemtihung und 
eine Zeitverschwenlung gewesen zu sein, wenn er stets und immer nur 
von französischen Cnnälen spricht, die selbstverständlich in keiner Weise 
als Vergleichsohjeet gelten können, was sowohl der Herr College Oelwein 
als auch ich selbst längst vorher schon behauptet haben. 

Das, meine Herren, wollte ich gesngt haben und ihrer Erwägung 
anheimgeben, 


Vermischtes, 


Ungewöhnlicher Regenfall in Wien. Am 15. und 16. Mai 
herrschten in Wien und Umgebung derart intensive Regenzüse, dass 
die kurze Besprechung derselben am Platze sein dürfte, 

Eine bereits am 14, ans dem westlichen Mittelmeere über Süd- 
frankreich und Ober-Italien in nordöstlicher Richtung gegen die Ostalpen 
vordringende tiefe Cyklone, deren Centrum Wien am 15. zu Mittag bei 
einem Barometerstande von 7268 um und fast Windatille passirte, hatte 
das vehemente Eindringen kalter I,nftmassen ans Norden und Westen in 
ihr Depressionsgebiet, ie Abkühlung der Luft auf beinahe Null Grad 
und endlich in Central-Enropa heftige von ausgiebigen Rezen- und Schner- 
fällen begleitete Weatstürme zur Folge. Die Tagessumme des Nieder- 
schlages betrug in Zürich 18 mo, in Salzburg 25 wm, in München, Bregenz 
und Ischl 32 mm, in Wien aber 151-6 mm, Die in den Witerungsberichten 


Graphische Uebersicht des Verlaufes der Witterung 
rom 15. bis 16. Mai in Wien. 





EHER 
BUN 
IN 
TE 


angegebene Regenhöhe von 189 mu war dem Regenmeser entkommen, 
welcher im Garten der Ceutralanstalt aufgestellt ist, 151% mm ergab der 
besser exponirtere Regenautograph, dessen stiindliche Niederschlagshöhen 
in dem beistehenden Diagramm neben den anderen Witterungsfuctoren zur 
Durstellung gebracht sind. Am Morgen des 15. wechzelte die Windrichtunag 
zwischen ENE., NE. NNE. und N, nach der Passage des Stummcentrums | 
jedoch schlug der Wind in reinen W, um wm blies 13 Stunden himlurch 
aus Westen, 


' damalıı 


Betmerkenswerth ist noch der Umstand, dass bei diesem in Wien bisher 
hoch nicht beobachteten Tagesmarimum von 1516 wm die Stundenmaxima 
nur 13 und 14 mm erreichten, sonach jenen gegenilber, welche bei weniger 
ausgiebigen Regenfällen in den Jahren 1853 (22 mm), 1854 (21 mm), 
1855 (19 num), 1881 (29 mem) umd 1832 (28 mm) gemessen wurden, be- 
dentend zurückstehen, Aber selbst diese Ziffern haben ihre Rivalen. So 
beobachtete Luzern bei den Gewitterregen am 29. Mai und 4. Juni des 
‚Fahres 1875, das einemal innerhalb einer t/, Stunde 30 mm, das anderemal 
in %, Stunden 57 wm, Patersen notirte am 23. September 1882 in zwei 
Stunden 94 um, 

Tagesnielerschläge von 150 wm gehören in der Umgebung von 
Wien nicht zu den Seltenheiten; am 12. Mai 1881 verzeichneten Kalks- 
hurız 148 wm und Mariabrunn 155 mm; am 20. Juli 18%2, ala Wien 104 mm 
— d, ji, die zweitgrüste bekannte Regenhühe — verzeichnete, hatte 
Kalksburg 125 mm, Mariabrunn 140 wm, Klausem-Leopollsdorf 144 om, 
Prebrunn 172 mm und Hadersdorf sogar 195 mm Regen. *} 

Aus den in der Umgebung von Wien angestellten Messungen gehr 
hervor, dass das Wiener Becken diesmal im Mittelpunkte des Regen- 
zebietes gelegen sein mochte; denn Bekawinkel notirte innerhalb 
24 Stumdlen 118 «we, Manerbach 124 mo, Hadersdorf 97 „m und Maria- 
bu 77 mem, IM: 


Personalnachrichten. 


Se, er der Kaiser hat dem Architekten in Wien, Herrn 
k. k. Baurath Josef Hlawka, in Anerkennung seines fortgesetzten 
verdienstlichen Wirkens, den Orden der eisernen Krone dritter Ulawe 
verliehen. 

Unserem Vereinsgenossen, Herrn Hannz Auer, Architekt in Wien, 
wurde vom Preisgerichte für das eidgenössische Parlaments- und Ver- 
waltungsgebäude in Bern der zweite Preis von 2500 Fres. zuerkannt, 

Herrn Ingenieur und Bau-Unternehmer 8. Figdor wurde seitens 
der n.-i. Statthalterei die Befugnies als beh. autor. Civil-Ingenieur mit 
dem Wohnsitze in Wien ertheilt. 

Herr Ingenieur Ludwig Tiefenbacher wurde zum Gemeinde- 
Ausschnssmitgliele der Gemeinde Fünfhaus gewählt. 


”) Bei den Herbsihochwässern des Jilres IASE orlangton die Tagemiedorschläge 
unserer Alpemstatiomen glelsbfalls mehr hoho Zifferas Über-Drauburg 130 mw, Cornat 
110 mm und Ralbl 240 me. Allein diese sieben winder gegen die zu gleicher Zeit 
(43. September) in den vereisigten Staaten gememenen zurfick, dann «a nolirten 
Newark 221 mm, Palersen 290 mm und New-Yaık ZI mm innerhalb 24 Stunden. 
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G, Z. 1260 ex 1888. 


Bericht des Patent-Gomite's 


Jdea 


österreichischen Ingenieur- und Architekten - Vereines 


zur 


Beantwortung der vom Handelsministerium gestellten Fragen. 


Erklärung der Zeichen: 


+ Im Wesentlichen ühereinstimmend mit den Resolntienen des österr. Ingenienr- und Architekten-Vereines und ninderösterreichischen 
Gewerbe-Vereines vom Jahre 1K78, - 

= Im Wesentlichen üihereinstimmend mit ılen Resolntiomen des Patent-Unmgreses vom Jahre I87R, 

+ Im Wesentlichen übereinstimmend mit den Antrügen des deuischen Ingenieur Verein vom Jahre 1883. 

s Im Wesentlichen übereinstimmend mit den Anträgen der Budapester Handels- nnd Gewerbekamner. 


Frage. 1. 
S=#-- Antwort. 1. 
Motive 1. 
Frage. 2. 


$ & Antwort. %. 
Motive. 2. 


Frage. s 

+ Antwort. 95. 
Motiva. 3. 

Frage. t. 

— ++ Aıtwort. 1. 
Motive. 4. 

Frage. >. 

Frage. 19 


+ + -- Antwort. 6. 


Auf’ welche Arten von industriellen Erfindungen sollen Patente nicht ertheilt werden? 


Nur solehe industrielle Erfindungen sollen von der Patentertheilung ausgeschlossen sein, welche den 
Gesetzen oder guten Sitten zuwiderlaufen, 
Weil, unter Voraussetzung eines eventnellen Lieenz-Zwanges (s. Antwort auf Frage Nr. 8), kein Grund 
vorhanden ist, verdienstliche Erfindungen auf dem Gebiete der Nahrungsmittel, Arzueimittel ete. von der 
Fatentirung auszuschliessen. 
Sollen Patentgesuche nur bei einer Uentralstelle (Patentamt) oder auch bei den politischen Behörden der 
Kronländer überreicht werden dürfen ? 
Nur bei einer Centralstelle (Patentamt) und sollen auch durch die Post überreicht werden dürfen. 
Weil die Deberreichung bei den politischen Behörden grosse Zeitverlnste und unnörhige Mühe verursacht, 
Auch in den meisten anderen patentgebenden Ländern wirl die Deberreichung bei der Centralbehörde gefordert 
und ist in Dentschland, Amerika und England die Urberreichung durch die Post statrhaft, 
Sind ausländische Patentiwerber den inländischen gleichzuhalten? 
Ja. 
Weil dieser Grundsatz in allen anderen patentgebenden Staaten besteht, 
‚Auf welche längste Dauer sind Patente zu verleihen und mie wäre die Scala der Toaxannuitäten ein- 
zurichten? 
20 Jahre. Erste Taxannuität höchstens 10 #., die nächsten progressiv um 10 fl. steigend. 
Weil die Bestrebungen der Neuzeit sich anf eine mörlichste Verlängerung der Patentdauer richten (Belgien, 
Spanien, Amerika) um ferner auch in den Ländern, die eine kurze Putentiauer haben (England), für eine 
aussergewöhnliche Verlängerung der Patentdauer anf 21 Jahre gesetzlich vorgesehen ist. Weil die erste 
Jahrestaxe gering sein goll, um auch dem armen Erfinder die Erlangung des Schutzes zu ermöglichen und die 
folrenden Jahrertaxen steigend sein sollen, damit mutzlaose Patente bald erlöschen. 
Spricht die Erfahrung für die Beibehaltung des dem jetzigen Privilegien-Gesetze zu Grunde liegenden 
reinen Anmeldeaystemes bei Ertheilung von Patenten f 

Auwert und Motive s. Schluss. 
Soll der Staat vor Ertheilung eines Putentes die interessirten Parteien auffordern, ihre etieaigen Ein- 
sprüche gegen din angebliche Neuheit der Erfindung zu erheben, so dass das Patent versugt werden muss, 
sobald der Staat über einen solchen Einspruch erkennt, dass der Beweis der Nichtnewheit geliefert 
worden sei? 
Das Aufgebotverfahren (Aufforderung zum Einspruche) hat in solcher Weise geregelt zu sein, dass 
die Patentertheilung bei Anmeldungen, gegen welche keine Einsprüche einlaufen, nieht verzögert 
werde. Die Zeit zur Anmeldung eines Einspruches sollte daher sechs Wochen betragen vom Tage 
der Veröffentlichung. Die Zeit zur Motivirung des angemeldeten Einspruches kann weitere sachs 
Wochen sein. Ferner soll eine angemessene Caution bei Einsprüchen erlegt werden, welche, im 
Falle der Einspruch sich als muthwillig erweisen sollte, dem Patentanmelder als Entschädigung 
für seine Finspruchserwiderung zufallen soll. Schliesslich soll dem Patentanmelder auf Wunsch eine 
sechsmonntliche Geheimhaltung der Beschreibung, respectire Verzögerung der Eröffnung des 
Einspruchverfahrens, gestattet sein. 
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Motive. 


Frage. 


Frage. 


$ Antwort. 


Motive. 


Frage. 


= -+ Antwort. 


Motive, 
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= + Antwort. 


Motive. 


Frage. 


& + Antwort. 
Motive. 
Frage. 


Antwort. 


Motive. 


Frage. 


= + Antwort. 
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9. 
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Weil erfahrungsgemäss pur gegen rinen sehr geringen Procentsatz von Patentanmehlungen Einsprach erheben 
wird, soll ein» Ningere Verzögerung der Patentertheilung bei den Anderen vermieden werden. Eine Caution 
ist wünschenswerth, weil die Einsprliche häufig unbegründet sind, wie erfahrungsgemäss weitaus die Mehrzabl 
der Einsprüche in Deutschland unberechtigt ist. Unberechtigte, insbesondere muthwillige Einsprüche sollen aber 
möglichst hintangrhalten werden, da sie den Patentwerber durch Verzögerung der Patentertheilung und durch 
die Mühe der erzwungenen Erwiderung seläuligen. 


Soll der Staat die vorläufige Untersuchung der Neuheit vor Ertheilung des Patentes so weit ausdehnen, 
dass er sich selbst anch noch in eine amtliche Prüfung einlässt, um zu conslatiren, dass der fragliche 
Gegenstand noch nirgends durch freie Ausübung oder durch Druckschriften bekannt geworden sei? 


Antwort und Motive s. Schluss, 


Soll der Patentbesitzer verpflichtet sein, unter gewissen Voraussetzungen (und unter welchen?) die Aus- 
übung seiner Erfindung solchen, die sich darum bewerben, gegen Entschädigung zu gestatten? 


Ja, unter der Voraussetzung, dass in Folge einer Privatklage nachgewiesen wird, dass der Patent- 
besitzer nicht in der Lage ist, den Bedarf an seiner Erfindung vollständig zu befriedigen, oder dass 
ea sich um eine bedeutende Verbesserung seiner Erfindung handelt, welche ohne seine Einwilligung 
unausgeführt bleiben müsste. Die Entschädigung sell Mangels Einverständniss der l’arteien in 
gerichtlichem Wege bestimmt werden, Doch soll bei Vorhandensein eines solchen Licenz-Zwanges 
der Patentbesitzer nicht gezwungen werden, das Patent auszuüben. 


Weil es vorkommen kann, dass der Patenthesitzer durch Munzel an Capital, Arbeitskräften oder Arbeits 
vorriehtungen den Bedarf des Publicums nieht se vollständig befriedigen kann als Andere, und weil er im 
itfentlichen Intaresse wünschenswertb ist, die Ausführung solcher Erindungen zu befördern, welehe bedeutende 
Verbesserungen der ursprünglichen Erfindung sind. Ferner weil ein Lieenz-Zwang in vernünftiger Weise das 
erzielt, was der in einigen l’atentgesetzen bestehende Ausübungszwang erfalrungsgemäss nicht erzielen kann, 
trotzdem der bisherige Ausühungszwang den Besitzer eines Patentes auf eine Erfindung, wofür erst eine 
Nachfrage geschaffen werden muss, in unnöthiger Weise bedrückt, indem er ihn zu vorzeitigen, nutzlosen 
Ausgaben veranlasst. 


Soll die Nichtigerklärung eines ertheilten Putentes nur in Folge einer Prieatklage, oder — und in 
welchen Fällen — auch ron Amfsiregen erfolgen können? 


Nur in Folge einer Privatklage, doch soll einerseits keine unnütze Formalität oder Kosten dem 
Privatkläger auferlegt werden, andererseits soll eine Muthwillensstrafe die leichtfertige Einbringung 
derartiger Klagen bedrohen. 


Weil es sich bier um Privatrechte handelt, weshalb anch in fast allen Ländern die Nichtigerklärung einer 
erteilten Patentes nur in Folge einer Privarklage stattäinder, 


Soll der Umstand, dass ein Patent erwiesenermanssen nicht dem wirklichen Erfinder oder seinem Rechts- 
nachfolger verliehen wurde, einen Nichtigkeitsgrund bilden ? 


Ja, doch nur in Folge einer Klage des wirklieben Erfindersa oder dessen Rechtsnachfolgers und 
wenn erwiesen ist, dass die Erfindung dem betreffenden Erfinder widerrechtlich entnommen wurde, 
Auch soll in solchem Falle das unrechtmässige Patent nicht anmullirt, sondern auf den recht- 
mässigen Erfinder übertragen werden. 


Weil die Falle «dass Alnliche Erfindungen von verschiedenen Personen unabhängige von einander gemacht 
werden, viel häufiger als Ertindungsentwendungen sind uml weil eine blosse Annullirung dem rechtmässigen 
kErtinder kein» Entschädigung bietet. Ferner weil eine im Thienste und mit den Arbeitsmitteln des Arbeita- 
zgehers gemachte Erfindung manchmal als dem Arbeitserber und manchmal als dem Arbeitsnehmer gehören, 
angesehen werden kann. 


Wäre es im Interesse des mirferiellen Rechtes erwünscht, die biskerige Inappellabilität der Entscheidungen 
des Handelsministeriums im Nichtigkeitsstreite zu beseitigen und den Parteien eine Berufung zu ermöglichen? 


Ja. Unbeilingt. (Siehe Iie.ı 
Beiarf keiner Motivirung. 


Soll ein Patent, welches auf Grund falscher Voraussetzungen als nichtig oder als erloschen erklärt wurde, 
nachträglich wieder activirt werden können? 


Es ist diese Frage eine rein juridische, deren Austragung von Fall zu Fall sich ändern wird. Im 
Falle der Bejahung soll die Wirkung des Patentes nicht gegen Denjenigen eintreten, welcher nach 


der Erlöschung, aber vor der Reactivirung des Patentes, die Erfindung in Benützung genommen hat. 


Die Bestimmung der Nichtwirkung des Patentes gegen zewisse Personen unter gewissen Belinginzen findet 
sich bereits im ersten Absatz des &. 5 des deutschen Patentgeretzes. 


Welche Wünsche nach Abünderung grundsätzlicher Bestimmungen des dermalen bestehenden Prieilegien- 
gesetzes machen sich, insoferne sie nicht schon bei Beantwortung der obigen Fragepunkte zum Ausdrucke 
gekommen sind, erfahrungsgemdiss besonders dringend geltend? 


Von grösster Wichtigkeit wäre die schnellste Indrucklegung aller Patentbeschreihungen und 
Zeichnungen sowie von Auszügen derselben in passender Classificirung, und zu billigen Preisen 
und #0 dass Jedermann mit wenig Auslagen leicht und bald von allen patentirten Erfindungen 
Kenntniss nehmen kann, Die empfehlenswertkeste Form ist die in Amerika hestehende. 
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+ Antwort. 135. 


Motive. 135. 


$ Antwort. 1e. 


Motive. 1ßc. 
$ -& Antwort. 13d, 


Motive. läd. 
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5 Antwort. 13. 


Motive. 13f. 
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Motive. lg. 
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Motive. 1äh. 


Antwort, 13%. 


Motive. 13i. 
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Wochenschrift ıes österr, Ingenieur- und Architekten-Vereines, Seite 217. 





En m rm u Lunar rg ent age 





Weil die baldige Veröffentlichung vollstindiger Drucksehriften ml Auszüge der Patentbeschreibungen das 
beste Mittel bilder, nene technische Gelanken ohne Zeitverlast in elauhwünliger Form zur allgemeinen 
Kemmtnies za bringen, die Ansuelong von Patenten auf bekannte Erfindungen ubzuhalten und «das Wisder- 
erfinden vorzubeugen. sowie de Erfindung von Verbessernmeen zu befördern, und weil solche Pabtieationen 
sfeh seit vielen Jahren besonders In Amerika, Dentschland und England ausserordentlich bewährt haben. 


Es soll dem Patentbesitzer die Möglichkeit geboten werden, gegen einmalige Zahlung von 2. B. 10 #, 
Zusatzpatente zu seinem bestehenden Patente zu nehmen. 


Weil jede patentirte Erfindang Im Laufe ihrer Anwendung durch den Patentbesitzer mehr oder weniger 
verbessert wird und liese Verbesserungen einen Theil des Hauptpatentes bilden sollen. 


Es sollte ein gemeinsamer üsterreiehisch-ungarischer Patenthof errichtet werden, welcher ala oberste 
Instanz für beide Reichshälften zu gelten hat. 


Weil dadurch das ganze Verfahren vereinfacht und beschleunigt wird. 


Es soll gestattet sein, gegen Zahlung einer Verspätungs-Straftaxe von 5 fl. eine Annnitätszahlung 
noch innerhalb drei Monaten nach Ablauf des Termines zu leisten, 


Weil das nicht seltene Uebersehen eines Tagesdatums nicht das sofortige unwiderrufliche Erlöschen eines 
Patentes nach sich ziehen sellte, Eine Taxe ist nothwendig, um die Antmerksamkeit zu schärfen. 


Es soll, unter Voraussetzung des unter Nr. 8 beregten Licenz-Zwanuges, der aus den englischen 
und amerikanischen Patentgesetzen ohnehin eliminirte Ausübungszwang, nicht in das neue Patent- 
gesetz aufgenommen werden. 


Aus den am Sehlusse der Motive Nr. & angeführten Gründen und weil es ungererbt ist, Jemanden zur 
Ausführung einer Erfindung zu zwingen, für welche momentan kein Bedarf existirt, 


Es soll dem Patentinbaber gestattet sein, gegen Zahlung einer Correcturtaxe von z. B. 10 fl. auch 
jederzeit nach erfolgter Patentertheilung, "Theile der Patentbeschreibung zu streichen oder einzu 
schränken. 


Weil diese ohnehin schen im englischen und amerikanischen Patentgesetze bestehende Bestimmung dem 
Patentinhaber die nachträgliche Eliminirmng waklarer, zu weitgehender und zu Patentstreitigkeiten Anlass 
gebender Theile seiner Patentheschreilung ermöglicht. Eine Taxe ist nothwendig, um überflüssigen Belistigungen 
des Patentamtes vorzubengen und eine sorgfältigere Präeisirung der ursprünglichen Beschreibung zu befördern. 


Es soll dem Patentanmelder gestattet sein, gegen Zabluug einer Taxe von z. B. 10 fl. eine sechs- 
monatliche Geheimhaltung seiner Patentbeschreibung zu bewirken, (Siehe auch Antwort 6.) 


Weil eine kurze Geheimhaltung in solchen Fällen, wo der Patentanmelder ausländische Patente zu erlangen 
wünscht, oder wo seine Erfindung noch nicht ganz gereift oder ausprobirt, also noch verbesserungstäihig ist, 
‚das Interesse des Patentanmehlers wahrt, ohne andere zu schluligen. Eine Geheimhaltung anf eine längere 
Zeit als 2/, bis 1 Jahr dürfte jeiloch nicht gestattet sein. Eine besondere Taxe ist notwendig, um ungerecht- 
fertigte Geheimhaltungen zu vermindern. 


Die Dauer des österreichisch-ungarischen Patentes soll unabhängig von der Dauer ausländischer 
Patente desselben Inhaltes und desselben Patentbesitzers sein. 


Weil die Daner der Patente in manchen Ländern von Zuflligkeiten, wie z. B. rechtzeitigen Taxzahlung u. s. w, 
abhängt, deren Versehen in einem Lande die Erlöschung aller amleren Patente nicht nach sich ziehen sollte 
und weil ausländische Patentwerber den inklindischen gleichzuhnlten sind. 


Der Beitritt Oesterreich-Ungarna zur Convention zum Schntze des industriellen Eigenthums wäre 
baldthunlichst durchzuführen. 


Weil diese Couyention dem Erfinder viele Vortheile bieter und grosse Industriestanten, wie z. B. Frankreich, 
England, Belgien, Schweiz, Holland und Italien derselben bereits beigetreten «ind. 


Wien, am 14. Mai 1555. 


Patent-Comits: 


Carl Jeuny, Obmann. Aug. Ritter von Löhr, Schriftführer. 
Exner, Dr. Wilhelm. Kurz Rochus. Paget 0. 0. 
Ünertner Ernst. Lenz Alfred. Schmidt, Dr. Ed. 


Grimburg, R. R. v. Matscheko Mich. Völckner Carl. 
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Bezüglich der Antworten auf Fragen 5 und 7 liegt ein Majoritäts- (6 Stimmen) und ein Minoritäts- Votum 


(5 Stimmen) vor. 
I. Majoritäts-Votum 


zu den Fragen 5 und 7 des Fragebogens des k. k. Handelsministeriums, abgegeben von den Herren: k. k. Hofrath 
Dr. Exner, k. k. Commercialrath M. Matscheko, Civil-Ingenieur E. Gaertner, Civil-Ingenieur C. Völckner, Ingenieur R. Kurz 
und Civil-Ingenieur Dr. Ed. Schmidt. 


Frage 5: Spricht die Erfahrung für die Beibehaltung des dem jetzigen Privilegiengesetze zu Grunde liegenden 
reinen Anmeldesystemes bei Ertheilung von Patenten ?*) 
Antwort 5: Nein. 

Motive: Das bestehende System bei Ertheilung von Patenten entspricht in keiner Beziehung den jetzigen Anforderungen 
an ein Patentgesetz. 

Beweis dessen: 

a) Die Resolution des österr. Ingenieur und Architekten-Vereines, G. Z. 718 ex 1883; welche sagt: 

1. Das österr. Privilegiengesetz vom 15. August 1852 ist dem heutigen Stande der Industrie und der Techmik nicht 
entsprechend und mit Berücksichtigung der Patentgesetze der anderen Culturstanten ala völlig unhaltbar zu bezeichnen. 

2. Eine gründliche Aenderung der Gesetzgebung, welche nicht etwa auf eine blosse Verbesserung oder Vervollständigung 
des bisherigen Privilegiengesetzes sich beschränken darf, welche vielmehr den Charakter eines vollständig neuen Patentgesetzes an 
sich tragen mnes, ist im höchsten Grade dringlich «te, 

b) Die Resolution des österr. Advokaten-Tages: 

„In Erwägung, dass das österr. Privilegiengesetz vom 15. August 1852, dessen Mängel in Folge einer ginzlich 
unzulänglichen Praxis sich noch im gesteigerten Maasse fühlbar machen, weder das Alleinrecht des Erfinders kräftig zu schützen, 
noch die Belästigung der Industrie darch Scheinpatente hintanzahalten geeignet ist“, spricht der österr. Advokaten-Tag seine 
Veberzeugung aus; 

1, Die gründliche Reform des Patentrechtes bildet eine der dringlichaten Aufgaben der vaterländischen Gesetzgebung. 

c) Weil ein auf Grund des bestehenden Systems ertheiltes Patent dem Erfinder kein wirkliches, sondern nur ein fietives 
Recht zuspricht, da die Patente ertheilt werden müssen, wenn auch und trotzdem die Behörde überzeugt ist, dass das Patent keine 
rechtliche Giltigkeit besitzt, 

d) Die österr, Section der internationalen Commission des Pariser Congresses für das industrielle Eigentum 
hat in ihrer Eingabe vom Jahre 1880 an den Handelsminister die Dringlichkeit der Reform des österr, Privilegiengesetzes hervor- 
gehoben und auf die vielen speciellen Mängel desselben hingewiesen. 


Frage 7: Soll der Staat die vorläufige Untersuchung der Neuheit vor Ertheilung des Patentes so weit ausdehnen, 
dass er sich selbst auch noch in eine amtliche Prüfung einlässt, um zw constatiren, dass der fragliche 
Gegenstand noch nirgends durch freie Ausübung oder durch Druckschriften bekannt geworden sei? 
Antwort 7: Ja. 


Motive: 1. Weil durch eine meritorische Prüfung der Erfindung nicht nur eine grosse Anzahl von Patenten a priori 
beseitigt wird, deren Existenz mit Recht die Ursache von, unter Umständen kostspieligen Processen bilden kann, während jene 
Patente, welche auf Grund eines Vorprüfungs-Verfahrens ertheilt wurden, einen moralischen Werth haben, der, wie die Erfahrung 
lchrt, von Seite des Pablicums hoch angeschlagen wird. 

Wenn die Vorprikfung auch keinen unumstösslichen Beweis der Neuheit der Erfindung bietet, so gibt sie dem Patent- 
Inhaber immerhin die Beruhigung, dass er mit dem Patente ein Recht erwirbt, welches nicht leicht in Frage gestellt werden kann, 
daher eine Verwerthung solcher Patente dem Inhaber leichter möglich ist, als jener auf blosse Anmeldung hin ertheilten- 

Klostermann (Geheimer Öber-Regierungsrath) vergleicht mit vollem Recht ein Patent. welches ohne Vorprüfung ertheilt 
wurde, mit einer Goldbarre, welche aber weder mittelst der Analyse und Waage, noch mittelst des Probirsteines probirt wurde, 
während ein auf Grand der Vorprüfung ertheiltes Patent einer überall gangbaren Münze gleicht. Jeder Erfinder, denn es an den 
nöthigen Mitteln für die Ausbeutung seiner Erfindung fehlt. wird leichter eine materielle Unterstützung finden, wenn seine Erfindung 
auf Neuheit geprüft wurde, ala wenn dies nicht der Fall ist. 

2. Das Fortbestehen der Prüfung im amerikanischen Patentgesetze seit nahezu einem Jahrhundert (seit 1789) und die 
auf Grund desselben erzielten Resultate sprechen für die Vorprüfung. 

3. Es hat sich ferner gelegentlich der Versammlung der Delegirten der Bezirksvereine deutscher Ingenieure 
— der Patentausschuss des Hauptvereines in Berlin (am 5. und 6. Jänner a. c.) und die Majorität der Versammelten für die 
Beibehaltung der Vorprüfung ausgesprochen. 

In den „Motiven zum deutschen Patentgesetze* wurde seinerzeit die Einführung des Vorprüfungsverfahrens in nach- 
stehender Weise befürwortet: 

„Die Annahme des Anmeldesystems würde die Reform der Patentgesetzgehung ohne Zweifel sehr erleichtern. Diese 
Rücksicht wird aber mehr als aufgewogen durch die 'Thatsache dass in den Ländern, wo das Anmeldesystem besteht, dessen 
praktische Wirkungen keineswegs befriedigen. Die Klagen üher die dadurch hervorgernfenen Missbrüuche, die Hemmnisse, welche 
der Industrie durch die Massenhaftigkeit der nicht selten zum Zwecke schwindelhafter Speeulation entnommenen Patente hereitet 
werden, die üblen Erfahrungen, welche bei der nachträglichen Anfechtung und Vertheidigung der ohne Vorpräfung ertheilten Patente 
im Processwege gemacht worden sind, haben in der öffentlichen Meinung jener Länder «ine Reaction herbeigeführt, welche die 
Beseitigung des Systems fordert. Der unbefriedigende Zustand des Patentwesens in Frankreich und England hat bereits vor Jahren 
die ernste Aufmerksamkeit der gesetzgebenden Fartoren erregt und zu eingehenden Erörterungen über die Nothwendigkeit und die 
Mittel einer durchgreifenden Besserung geführt. In Frankreich stellte die Regierung im Jahre 1858 einen Gesetzentwurf auf, welcher 


*) Die Frage 5 basirt anf einer unrichtigen Voraussetzung und kann dJaber direct nicht beantwortet werden, da nach unserem 


Privilegiengesetz wir eigentlich kein „reines Anmehleverfahren — sondern Anmeldung mit formeller Pritung haben, welche aber in letzterer Zeit 
auch eine sachliche wurde, 
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den Zweck hatte za bewirken, das die Prüfung der Einwendungen gegen ein Patent möglichst in das Stadiom vor seiner Ertheilung 
verlegt werde. Eingehende Erärterungen in England haben zur Empfehlung der Vorprüfung geführt, welche dean auch in den 
neuerdings dem Parlamente vorgelegten Entwürfen eines nenen Patentgesetzes Aufnahme gefunden hat. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika besteht bereits seit 1789 ein System der Vorprüfung. 

Unter diesen Umständen konnte auch abgesehen von allen theoretischen Erwägungen, die für und wieder das eine und 
dan andere System geltend gemacht wenden, für die deutsche Gesetzgebung nur das Vorprüfungsaystem in Frage kommen. Der 
Entwarf hat sich wmsomehr für dasselbe entschieden, als die in der Enquäte des Bundesrathes vernommenen Sachverständigen das- 
selbe mit einer ganz überwiegenden Mehrheit ebenfalls empfohlen haben.* 

„Dabei durften indessen, die in den bisherigen Erfahrungen heryorgetretenen Schattenseiten des Vorprüfungeverfahrens, 
nicht ausser Acht gelassen werden. * 

„Werden die Mängel desselben sich auch vollständig nicht beseitigen lassen, #o ist es doch die Aufgabe, sie möglichst 
zu mildern. Fa det zu dem Behnfe zunächst eine schärfere Begrenzung der die Patenttühigkeit bedingenden Voraussetzungen vorge- 
nommen; er Ist ferner die Vorprüfung durch ein Aufgebot aller gegen die angebliche Erfindung zu erhebenden Einwendungen 
erweitert, darch welches der prüfenden Behörde in der Beurtheilung der Patentgesuche die Unterstätzung der betheiligten sachkanligen 
Kreise zugeflihrt werden soll; es ist endlich eine unbefangene Revision des Prüfungsergebnisses im Falle einer Beschwerde durch 
neue, bei der ersten Prüfung nicht thätie gewesene Sachverständige, vorgesehen. 

„Mit Hilfe dieser Massnahmen wird sich, voraussichtlich ohne deshalb den berechtigten Interessen der an dem Schutze 
der Erfindungen zunächst betheiligten Kreise zu nahe zu treten, der Prüfung der Patentgesuche der Charakter der Strenge wahren 
lassen. Wenn auf solchem Wege der Gefihr vorgebeugt wird, dass Industrie und Handel mit nutzlosen oder gar schwindelhaften 
Patenten überschwemmt werden, so füllt dagegen die Möglichkeit nicht in das Gewicht, dass in dem einen oder anderen Falle unter 
der strengen Prifung auch einem an sich berechtigten Antrage gegenüber der Patentschatz versagt werden möchte. Denn als 
allgemeiner Gesichtspunkt hat der Gestaltung des Entwurfes überhaupt nur die Voranwserzung zu Grunde gelegen, das auch für 
die Regelung des Schutzes der Erfindungen dis allgemeinen Verkehrs-Interessen, wit welchen das Interesse des Erfnders keines- 
wegs immer zusammenfällt, in erster Reihe stehen“, 

4. In den Resulutionen, welche seitens des Saterr. Ingenienr- und Architekten-Vereiner, sowie des nieder- 
österr. Gewerbe-Vereines dem ll. Internationalen Patent-Congresae zu Paris 1878 zur Annahme vorgeschlagen wurden, heisst 
es sub III Absatz f: Ueber die Nichtpatentirbarkeit einer Erfindnng wegen Mangel der Neuheit ist von den Staaten des Patentrechts- 
Verbandes eine einheitliche Formel zu vereinbaren. 

Obwohl diese Frage auf dem Pariser Patent-Üongresse nieht dirert in bejuhendem Sinne entschieden wurde, s0 wurde 
doch in den Resolutionen desselben bei „Erfndungspatenten* sub 4 „das Erfindungspatent muss jedem Nachsuchenden aut seine 
Verantwortung und Gefahr ertheilt werden“, der Nachsatz angenommen: „Jedoch ist es zweckmässig. dass der Ansuchende vorher 
eine vertrauliche Mittheilung erhalte. insbesondere üher die Frage der Neuheit, damit. er nach seinem Belieben das Gesuch aufrecht 
erhalten, modificiren oder zurückziehen könne*. — Eine solche Verständigung setzt dech unbedingt die Prüfung auf Nenheit voraus. 

5. Der österr. Ingenieur- und Architekten-Verein hat seine Zustimmung zu dem dem h. Abgeorinetenhnuse 
vorgelegten Exner’schen Patentgesetz-Eutwnrfe in nachfolgender Weise ausgesprochen: 

„Der dem h. Ahbgeordnetenhause vorliegende Exner’sche Patentgesetz-Entwurf entspricht im Grossen und Ganzen jenen 
Grundprincipien, welche der österr, Ingenienr- und Architekten-Verein im ‚Jahre 1878 als die Grundlagen eines wirksamen, gemein- 
nätziıpen Patentgesetzes bezeichnet hat*. 

„Der österr. Ingenieur- und Architekten-Verein kann daher den Exner’schen Gesetzentwurf nur in sympathischer Welse 
begrüssen und spricht den Wunsch aus, dass dieser Entwurf als Grundlage der weiteren legielatorischen Berathung angenommen werde“, 

Fernere Zustimmungserklärungen zu diesem Patentgesetz-Entwurie, welcher bekanntlich auf dem Prineipe der Voerprüfunz 
und des Aufgebotes basirt ist, liefen ein: 

1. Von dem berg- und hüttenmännischen Verein für Steiermark und Klirnten (Leoben und Klagenfurt). 

„ der Wiener Iugeniear-Kammer. 

„ Handels- und Gewerbe-Kammer in Wien. 
„ BHundels- und Gewerbe-Kammer in Prog. 
- - Advokaten-Kamnier in Wien. 

dem Verein der Malzfabrikanten. 

v „ oberüsterr, Gewerbe-Verein. 

y “ technischen Clnb in Salzburg. 

6. Der VL österr, Advokaten-Tag hat ebenfalls seine Deberzengung dahin ausgesprochen, Absatz 4, b „dass der 
Ertheilung des Patentea eine Untersuchung der Patentfähigkeit der Erfindung im Wege der Vorpräfung und des Aufgebots-Verfahrens 
voranzugehen habe“. 

7. Die österr, Section der permanenten internationalen Commission des Pariser Gongresses für das industrielle Bigenthum 
spricht sich in ibren Beschlüssen über die Vorprüfung in folgender Weise aus: 

„Die österr. Sertion erachtet das Vorprüfungsverfahren mit Aufgebot als die beste Form der Patentertheilung, aber sie 
verkennt nicht die Schwierigkeiten, welche der Einführung dieses Verfahrens in Üesterreich-Ungarı entgegenstehen. Sollte sich 
dieselbe jedoch als anthanlich erweisen, so glaubt die Section jedenfalls ein Vorprüfungs-Verfahren verbunden mit dem Rechte der 
Berufung gegen die Entscheidungen des zu schafenden selbstständigen Patent-Amtes empfehlen zu sollen, weil nur hiedurch die 
Industrie des Landes vor Bellstigung wit Patenten auf schon bekannte Öbjeete so viel als mikglich bewahrt und gleichzeitig es 
den Urhebern wirklich neuer Erfindungen erleichtert wird, Capitalien zur Ausbeutung derselben zu finden. Dies wird durch die 
Vorpriklung eines selbststlindigen. mit den nöthizen Hilfsmitteln ausgestatteten Patent-Amtes erreicht, weil, wie die Ertahrungen 
Deutschland’s und Nord-Amerika’s bezeugen, die Capitalisten sich vertranensvoll der Ausbentung von Erfindungen widmen, welche von 
eigens daflir bestellten und geübten, kurz von den berufensten Organen als neu und nützlich bezeichnet und daher eine spätere Anfechtung 
schwerlich und höchst selten mehr erfahren werden®. 

#5. Dass das Belürfniss nach Vorprüfung ein alleemeines ist, zeigt auch das Gutachten dea Vereins der Montan-, 
Eisen- und Maschinen-Industriellen in Oesterreich, welches Seitens desselben im Jahre 1881 dem damaligen Handelsninister 
in Angelegenheit des neuen Markengesetz- und Patentzesetz-Entwurfes überreicht wurde und welches mit der Bitte schloss: 

„Es möge Ew, Exerllenz gefullen, einen auf Contralisation und Vorpräfung beruhenden neuen Entwurf eines Marken- 
Gesetzes ausarbeiten zu lassen“, 
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Auf dem im Jahre 1878 stattgehabten Congresse für das industrielle Eigentbmm baben sieh selbst Franzosen (2. B. 
Herr Leboyer, Handelsgerichts-Prisident) für die Einführung der Vorprüfung ausgesprochen, da diese den Werth geprüfter Patente 
gegenüber jenen ohne Vorprüfung ertheilten erkannten. 

Die Herren Geheim. Racı Keuleaux uml Hartig, Autoritäten auf dem Gebiete des Patentwesens, haben stets erklärt, 
dass das System der Vorprüfung sich in Deutschland hestens bewährte. und dieses System auch für Orsterreich zu empfehlen sel, 

Wenn daher so hervorragende Fachleute, u. zw. sowohl Techniker als auch Juristen für die Bel. 
behaltung der Verprüfung sich aussprechen, #0 jet dies ein deutlicher Fingerzeig für die Vorztige dieses Systemes, 

Was das Verfahren der Anmeldung in Combination mit dem Aufrebote anbelangt, *o muss schliesslich, wenn ein 
Einspruch gegen die Ertheilnng eines Patentes erhoben wird, denn doch auch eine Prüfung auf Neuheit der Erfindung nicht von 
Amites-, sondern des Einspruches wegen vorrenommen werden. Bei diesem Verfahren wird die Arbeit des Vorpriltens auf das grosse 
Publicum, und mehr oder weniger auf die Patentinhaber and Gewerbetreibenden übertragen, da es hauptsüchlich in deren Interesse 
liegt, die Errkeilmg von Patenten hintanzuhalten, welche einen Eingriff in ihre erworbenen Rechte bilden wilnlen. 

Nun wird Niemand bestreiten. dass es für einen, vom Sitze der Crntralstelle entfernt, in der Provinz oler im Auszlande 
weilenden Privaten sehr umständlich, Zeit und Geld raubend ist, ja oft unmöglich wird. sich über die ausgelegten Patente zu 
informiren, deren Wesen mit bekannten, lnlichen Verfahren oder Maschinen zu vergleichen und den Einspruch rechtzeitig zu erheben, 

Ein aus Fachleuten zusammenzesetztes Patent-Amt, denen die einschlägige Literatur geläußg ist, und welchen auch die 
gedruckten Patentschriften aller Staaten zur Disposition stehlen. wird unstreitbar leichter im Stande sein, die Neulieit oder Nicht- 
nenheit einer Erfindung sofort zu beurtheilen, als der nur auf sein eigenes Wissen und Urtheil angewiesene Private. 

Mit Recht wurde die Frage aufzeworfen, wofür zahlt dena der Patentwerher eigentlich die Patent-Taxen? Doch nieht 
für die Ausfertigung der Patenturkunde allein. welche ihm nach dem bestehenden Gesetze wohl das Recht verleiht, die zur Ans- 
bentung seiner Erfindung nothwendigen Anstalten uml Einrichtungen in Ossterreich-Ungarn zu treffen, die Behörden zur Vornalme 
von Amtshandlangen in vermeintlichen Eingriffen in seine Rechte anzurufen, ohne ihm auch nur den Schatten einer Gewähr dafür 
zu bieten, dass er nicht eines Tages in der Verwerthnng seiner Erfindung gestört und in kostsplelige Processe verwickelt werde! 

Wird aber eine Erfindung auf Neuheit geprüft, so ist eine wissentliche Verletzung der Rechte des Besitzers eines Alteren 
Patentes nicht miglich und der Inhaber eines auf Grund des Vorprüfungsverfahrens ertheilten Patentes erwirbt ein wirkliches, kein 
fietives Recht, für dessen Schutz er gern die Taxen bezahlt. 

Aus den angeführten Grümlen und Thatsuchen sowie aus der Praxis folgt. dass eine meritarische Vorpriifung der Erfimlungen 
unter Berufung gegen die Entscheidungen des Patent-Amtes im Interesse der Erfinder dem reinen Anumehle-, sowie dem Anmelde- 
mit dem Anfgehot-Vertahren vorzuziehen sei, 





M. Matscheko m. p. R. Kurz m. p. E. Gaertner m. p. 


Exner u. p. Dr. Ed. Schmidt m. p. Ö Völekner m. p. 


Il. Minoritäts-Votum 


zu den Fragen 5 und 7 des Fragebogens des k. k. Hundels-Ministeriums, abgegeben von den Herren: k. k. Hofrath 
Ritter von Grimburg, k, k. Bergrath Prof. C. Jenny, Civil-Ingenieur Alfred Lenz, Ober-Ingenieur A, Ritter von Loehr 
und Patent-Experte Ingenieur ©. O. Paget. 


Frage 5: Spricht die Erfahrung für die Beibehaltung des dem jetzigen Privilegien-Gesetze zu Grunde liegenden 
reinen Anmeldesystemes bei Ertheilung von Patenten? 


Frage 7: Soll der Staat die vorläufige Untersuchung der Neuheit vor Ertheilung des Patentes #0 ıweit ausdehnen, 
dass er sich selbst auch noch in eine amtliche Prüfung einlässt, um zu constatiren, dass der fragliche 
Gegenstand noch nörgends durch freie Ausübung oder durch Druckschriften bekannt geworden sei? 


Zusummengafasste Autwort. 


Die Ertheilung eines Patentes soll nach dem Anmeldeverfahren combinirt mit Aufgebot (Einspruchrerfahren), 
jedoch ohne amtliche Vorprüfung auf Neuheit geschehen. 


Motive: Bei dieser Antwort haben wir uns zunlichst von den eigenen persönlichen Erfahrnmgen #iner Jahrzehnte langen 
Beschäftigung mit der formellen Prüfung von Patentbeschreibungen anf Klarheit und Vollständigkeit, mit technischen Gutachten bei 
Patentstreitigkeiten und mit Patentwerbungen in allen Ländern leiten lassen, 

Diese persönlichen Erfahrungen halen nas die Usberzeugung verschafft, dass die obligatorlache amtliche Prüfung anf 
Nenheit bei dem Patentertheilungs-Vertäbren jedenfalls schwierig, zumeist untzlos, ja sogar nicht selten schüdlich sei, daher wir uns 
dagegen aussprechen und für das sogenannte Anımellevertähren, eventuell combinirt mit Aufgebot, eintreten. 

Unsere Antwort befindet sich dabei in Urbereinstimmung: 

t. Mit der Resolution des stern, Ingenieur- und Architekten-Vereines vom Jahre 1878, weleher sich ausser dem 
österr, Itgenieur- und Architekten-Verein, der niederöstern, Gewerbe-Verein, der Grazer polvtechnische Clab, der Verein der Archi- 
tekten ml Ingenieure in Böhmen, der deutsche pelytechnische Verein in Böhmen, der Verein zur Befanlerunz des Gewerbelleisses 
in Böhmen, der mährische indastrielle Verein in Brünt und der (ewerbe-Verein von Komenburg seinerzeit angeschlossen hahen. 
Diese Resolution spricht sich in puncto Putentertheilnngsverfahren wie folgt aus: Unter II. „Ein wirksames, gemeinnütziwes Patent- 
gesetz mise folgende Destimmungen enthalten: — — — — — — - . - - - — 
#) „Erachtet das Patentamt die Anmehlung für gehörig erfolgt und die Ertheilung eines Patentes nicht für answeschlossen, so verfügt 
es lie Bekanntmachung der Anmeldung, Mit der Bekanntmachung treten für den Gegenstand der Anmeldung zu Gunsten des Patent- 
suchers einstweilen die gesetzlichen Wirkungen des Patentes ein. 9 „Auf Verlangen des Erfinders soll die Beschreibung seiner 
Erfindung 12 Menate kindureh geheim gehalten werden. &) „Nach Ablauf dieser Frist soll diese Beschreibung in der Zeitschrift. des 
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Patentamtes vollständig veröffentlicht werden und kann Jedermann innerhalb acht Wochen Einsprnch gegen das Patentzeanch erhelen, 
I; „Nach Ablanf dieser Frist und der durchgeführten Verhandinng über die geschehenen Einsprüche, hat das Patentamt über die 
Ertheilung des Patentes Beschluss zu fassen.“ Es ist damals die Prüfung auf Neuheit nieht gewünscht worden, sonst hätte man sie 
gewiss ebenso ansdrücklich genannt. wie die Anmeldung und das Aufzehot. NB. Der Punkt I derselben Besolntion: „In Anbetracht 
der grossen Ungleichheit der bestehenden Parentgesrtze und der veränderten internationalen Verkehrsbeziehungen der Jetztzeit, Ist 
es dringend zu empfehlen, dass die Regierungen sobald als möglich eine internationale Verständigung über den Patentschntz herbei- 
zuführen suchen“ enthält unter /} folgende Bemerkung: f) „Leber die Nichtpatentirbarkeit einer Erfindang wegen Mangels der 
Neuheit ist von den Staaten des Patentrechtererbandes eine prileise einheitliche Formel zu vereinbaren®. Zur Vermeidonz von Miss- 
verständnissen sei ausdrücklich eonstatirt, dass diese Bemerkung ihrer Stellung und ihrem Sinne nach chei Fassung obiger Resolution 
haben wir seinerzeit mitgewirkt, sind also darüber wohl in der Lage uns auszusprechen) sich nur anf internationale Vereinbarungen 
desjenigen Zeitranmes bezieht. innerhallı welchem- eine Publiention eines erworbenen Patentes ınreh eine amtliche Patentschrift ohne 
Schaden für die Neuheit des Patentes iu einem andern Staute geschehen konn, Eine solche Vereinbarnug ist auch seitdem zwischen 
ITkutschland und Oseterreich getroffen worden, 

Desgleichen mit der Besolntion des üsterr. Ingenieur- um Anchitekten-Vereines vom ‚Jahre 1983. die sagte: „der dem 
h, Abgeordnetenhause vorliegende Exner'sche Pntentgrsetz-Entwarf entspricht im Grossen und Ganzen jenen Grundprineipien, welche 
der österr, Ingenlenr- und Architekten-Verein im Jahre 1878 als die Grundlagen eines wirksamen gemeinnützigen Patentzesetzes 
bezeichnet hat, Der österr, Ingeniens- um Architekten-Verein kann daher den Exner'schen Gesetzentwurf nur in sympathischer Weise 
hegriissen und spricht den Wunsch aus, dass dieser Entwn-f als Grundlage der weiteren legislatorischen Berathung angenommen 
werde“. — Hierzu wird bemerkt. dass „lese Zustimmung Io Gmssen and Ganzen“ durchaus keine Zustimmung in allen Details ist, — jn es 
ist sogar thatsiichlieh seitens des damaligen Referenten nur nnter der Voraussetzung der anslrücklichen Weglassung jeder der Vor- 
pröfnag zustinmenden Bemerkung das Referat erstattet worden. Es hat sieh aleı der stern, Ingenienr- und Archltekten-Verein In 
seinen Resolntionen durchaus nicht für die Vorprüfung auf Neuheit ausgesprochen. 

Eine Aenderung oder Correretur des Srandpunktes der eben genannten Vereine betreifs der Verprifung ist seither 
nicht erfolgt. 

2. Mit den Hesolntionen des Internationalen Patent-Uongresses vom Jahre 1878; „Das Erfindungs-Patent muss jedem 
Nachsuchenden auf seine Verantwortung und Gefahr ertheilt werden. „Teluch ist #* zweckmässig, das der Ansuchende 
vorher eine vertranliche Mittheilang erhalte, insbesondere über die Frage der Nenheit, damit er nach seinem Belieben das Gesnch 
aufrechterhalten, maditieiren oder zurückziehen könne*, Wir machen bier insheromlers darauf aufmerksam, dass die in Aliuen 2 
dieses Punktes als zweckimissig hingestellte vertrauliche Mittheilung durchans nicht den Charakter des obligatorlachen Vorprifungs- 
verfahrens anf Neuheit an sich trägt, indem ans Alinea 1 erhellt, dass eine Zurückweisung des Patentes ans dem Titel der Nicht- 
nenheit ausgeschlossen ist. 

3. Mit der Majorität der technischen Öffentlichen Meinung in den meisten patentzebenden Staaten, #0 z. B. Frankreich 
und Belgien, wa die längsten und ansgedehntesten Erfahrungen fir das Anmehleaystem sprechen, ferner England, wo die grosse 
Mehrzahl der Sachverständigen die Beibehaltung des Anmelhlesystemes ergänzt durch Aufgebor in dem seit 1. ‚Jänner 1884 giltizen, 
nach zwanzigjährigen Berathungsen des Parlaments und der gewerblichen und technischen ÜCorporationen geschaffenen (irserze 
durchgesetzt hat. 

4. Mit der Vorlage 1020 ex 1885 der Budapester Handels- und Gewerbekammer an das künigl, ungar. Ministerinw für 
Ackerbau, Gewerbe und Handel in Angelegenheit des Patent-Geserzentwarfes, welche sieh unter ansreichender. Begründang ebentalls 
gegen die Vorprüfung anf Nenheit ausspricht. 

Die von uns gegebene Antwort ist ferner ganz wohl in Uchereinstimmung mit den jetzt, anf Grund der mehrjährigen 
Erfahrungen des Prüfungssystemes. in Deutschland zu Tage tretenden Verhältnissen, da dort die dentschen Ingenieure und Patent- 
Experten in wachsender Zahl sich für die Aufhebung der Vorprüfung einsetzen (wie auch jetzt der früher eifrigste Vertheidiger der 
Vorprüfung. der General-Seeretär des internationalen Patent-Üonzresses vom Jahre 1873 und Serretäir des Pariser Patent-Uongresses 1878. 
Herr Carl Pieper, s. „Patent-Anwalt* Jänner 1855), die Majorität zwar noch nicht soweit zeht. aber bereits durch die vorliegemle 
Petition an den Heichskanzier (1885) wesentliche Beschränkungen und Aenderungen des Systems verlangt, die durch zahlreiche, 
schwere Vorwörfe zeren die Voerprüfung auf Nenheit begründet werden. 

Wir haben schliesslich in unseren Erwägungen anch nieht die bekamute vechtsgrundsätzliche Frage ausser Acht gelassen, 
wir mussten uns aber sagen. dass der Staat zweifelsohne in einen weit grösseren Zwiespalt mit dem öffentlichen Rechtshewussteein 
grräth, wenn er ein bereits amtlich geprüftes um derart stautlich gewährleistetes Recht eines Ertinders nachher durch seine 
eigenen Gerichte Iezüglich dersellwn Punkte annulliren oder beschriinken muss, als wenn er über eine unter gewissen zeertzlichen 
Normen geschehene Anmehlong «ine Vorentscheidung dnreh Verleihung des Patenttitels one stäntliehe Gewllhr emanirt, Wir haben 
uns weiters auch vor Augen gehalten, dass die Sitaation rechtlich anhaltbar ist, in welche die Staatsgewalt dadurch geräth, dass 
sie sich gesetzlich zu einer strengen Vorprüfung auf Neakeit verpflichtet sieht, die sie erfahrungsgemliss nur höchst unvollkommen 
ansführen kann, Alto anch bei Berücksichtigung des thenrerischen Scehlagwortes von der Unsnlässickeit einer Rechtsrerleilmne olne 
Vorprüfung sprechen keinerlei Motive fir die Vorprüfung auf Nenhbeit durch den Staat, welche nicht sofort durch dagegen In’s Fehl 
geführte schwere Bedenken derselben rechtstheoretischen Natur mehr ale anferwogen wlrden. 

Sp zwerkmässig und natürlich und leicht durchführbar auch die Vorprüfung auf Nenheit bei Gewilhrmng eines Marken- 
schutzes, older bei der Bezeichnung einer Handelsfirma ist, wo #s alch nur nm Nachschlagen in einer Liste oder um die leichte 
Prüfung der mit dem hlossen Auze erkennbaren Tdentität handelt, so unzweckmüssiz und gefährlich ist sie für die Zwecke der 
Patentertheilung. 

Unter den vielen Gründen, weshalb die Patentertheilung ohne vorherige amtliche Prüfung der Neuheit stattfinden 
soll, seien auch fülzende angeführt: 

a) Weil eine Vorprüfung der Nenheit den Patenten einen trügerischen fetiven Werth verleiht, da z. B. in Dentschland in den 
letzten flinf Jahren trotz Vorprüöfung en. 1% der ertheilten Patente Mangels Neuheit ganz oler theilweise annollirt warden, 
dagegen in Oesterreich trotz Nicbtpriüfung blos ea. 1/,% 9 Der Zwerk, Capitalisten bei der Verwerthung von Patenten voll» 
kommene oder selbst nur erüssere Sieherbeit zu wewähren. wirl daher nicht erreicht, 







va, Dur, a, 2a Ertheilungen. 6, 15, 14, 10, 14 Annullirungen und Beschrinkitugen. 
#, 4151, 4848, 4459 Ertheilungen, 30, 47, 45, 48, 53 Annullienngen nm) Beschriukimgen d. h. 17, 
24, 24 Beschränkungen. 
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5b) Weil, wie auch die Petition der dentschen Ingenienre 1885 nm Aktinderung des deutschen Patentgrsetzes lehrt, in Felge der 
grossen Anzahl vorzuprüfender Anmeldungen trotz aller Vorsicht irrthümliche und widersprechende Entscheidungen nicht selten 
sin (wie z. B. die Verweigerung von Patenten für verdienstliche Erfindungen, die wiederholte Patentirung derselben Erfindang, 
und die spätere Ertheiluag von Patenten auf Erfindungen, für welche anderen früheren Anmellern Patente verweigert wurden), 
solche Entscheidungen aber das Anschen des Patentamtes and dessen Mitglieder schädigen, indem dieselben dadurch ungerecht- 
iertigten Vorwürfen der Partellichkeit md sogar der Bestechliehkeit ausgesetzt werden. 

c) Weil die Indastrie durch Abweisung eines Patenter anf eine wichtigere Erfindung weit wehr geschtdiget wird, als darch Paten- 
tirung wenig wichtiger oler sogar nicht neuer Erfindaugen, solche Abweinungen aber erfahrongsgemiss bei Vorprifung der 
Neuheit nicht selten verkommen, besonders wenn nor eine einziger Beschwenle-Instanz besteht, *) 

d) Weil eine Vorprüfnnge der Neuheit ner für solche Patente einen Werth hat, deren Giltigkelt angefochten werden wird, 
erfahrungsgemäss aber in keinem Lande melr als ea. 1% aller errheilten Patente wegen mangelnder Nenheit annnliirt werden, 
demnach 94% der Vorprifungsarbeit aus diesem Grande allein nutzlos sein würden; desgleichen 

e) weil erfahrungegrmüss en. 30% erthellter Patente nach Ablauf des ersten Jahres und ca. weitere 30% nach Ablauf des 
zweiten Jahres wegen Nichtzahlung der Jahrestaxen von selbst erlöschen, daher aus diesem zweiten Grande rirca sieben Zehntel 
der Prüfungsarbeit nutzlor rein würden, 

f} Weil bei Annnllimmmgsklagen die Gerichte die amtliche Vorprüfung auf Neuheit unberücksichtigt lassen und die Nenheit ebenso 
genan wieder prüfen, ale ob die amtliche Verprüfung gar nicht stattgefanden härte (Deutschland, Amerika) **):; wozu also 
500 Proresse jährlich führen, um schliesslich vielleicht keine 10 zu vermeiden? 

9) Weil eine ordentliche Vorprifung der Nenheit die Patentkosten um ein Vielfaches vertheuert und s+ dem unbemirtelten Erfinder 

die Patentnahme erschweren oder #ogar unmöglich machen kann, datei aber zu herlicksichtigen ist. dass manche der wichtigsten 

Erfindungen (z, B. Nähmaschinen) von unbemittelten Erfindern stammen. ***) 

hi Weil in Folge der progressiv fortschreitenden Entwicklung der Technik die Zahl der Erfindungen und Patente eine so zrosse 
and steigende ist (blos im Jahre 1884 nur für Amerika, England, Frankreich nnd Deutschland zusammen gegen 50.009 Patente, 
also schon in 10 Jahren über eine halbe Milliom. dass eine verlissliche Prüfung der Neuheit jeder einzelnen Patentanmeldung 
schon aus diesem Grunde unmöglich wird. Dei fast allen Patenten handelt es sich nicht um complet neue Erfindungen, sondern 
zumeist um Verbesserangen und Veränderungen, die trotz der Vortheile, welche sie anderen früheren Erfindungen gegenüber 
bieten, sehr schwer zu unterscheiden und zu übersehen sind. Deshalb muss die Zahl der irrthümlichen Entscheidungen ansser- 
ordentlich gross und jährlich wachsend sein. Ferner sind im Augenblicke der Vorprüfung allererten bereits mindestens 50.000 
Patente in der Erwerbung und Pohblication begrifien, welche nicht berücksichtigt werden können. 

#) Weil eine Vorprüfung der Neuheit mir keiner (Kussland) oder nur einer einzigen Beschwerde-Instanz (Deutschland erfahrungs- 
gemäss zu ungerechten Patentverweigerungen führt, dagegen »ine Vorprüfungz mit mehreren Beschwerde-Instanzen (Amerika} 
einen schr grossen und kostspieligen Beamtenkörper erfordert, und dieses die Patenterlangung enorm vertheuert und verzögert. 
So betragen die Saläre sämmtlicher Beamten des Patentamtes in Washington in Amerika über 1°/, Millionen Gulden, demnach 
die der Vorprüfungsbeamten, welche weitaus die Mehrzahl bilden, mindestene «ine Million Gulden jährlich. Mithin belaufen sich 
die Vorprüfungskosten allin dort durchschnittlich auf über 60 Gulden für jedes ertheilte Pateut trotz der grossen Zahl 
(ea. 17.000) der dort jährlich ertheilten Patente. Dabei müssen in Folge Arbeitsüberbürdung der Beamten manche Patent- 
bewerbnngen viele Monate lang unerledigt bleiben, 

443 Weil der Erfinder und dessen Kathgreber, unter Voraussetzung der Publieirane (13 a} alter Patenrbeschreibungen in billigen 
elassificirten Drucksehriften, im Anszuge und in extenso, die zur Aufklärung nothwendiren Patentpublieationen leicht selbst 
erwerben oder einsehen können, und der Erfinder dadurch im Stande ist, sich, bevor er um ein Patent wirbt, über die Nenheit 
der Erfindung zu intormiren, wozu er selbst umso befllhigter ist, als er sich dabei nnr mit einem einzigen, ihm schon voll- 
stiimdig geläntigen Gegenstande zu befassen hat. 

it Weil unter Voraussetzung der Statthaftigkeit nachtrikrliceher Streichnngen von Stellen der Patentbeschreibounz der Patentinhaber 
in der Lage sein winl, die sich etwa später als nieht neu herausstellenden Theile seiner Patentbeschreiboung Treiwillig zu 
eliminiren (13 f) und weil ferner unter Voruasetzung der Möglichkeit Zusatzpatente zu nehmen (13 6} der Patentinhaber 
jederzeit in der Lage sein wird. das in der Hanptbeschreibung Fehlende splter zu ergänzen. 

m) Weil eine Patentertheilung (ob mit oder ohne Verprüfung der Neuheit} nur ein bedingtes. zeitlich beschränktes, von Jelermann 
leicht im Processwege antastbares Recht gibt. und trotz Prüfung der Nenheit vor der Patentertheilung, das Patent nach der 
Ertheilung nach immer wegen mangelnder Neuheit änferhtbar bleibt. 

»t Weil ein eventuelles Einspruchverlahren die Interessenten zur selbstständigen Vorprüfung Iheranzieht. 

»} Weit die Vorprüfung der Neuheit hanptslichlich iu Folge der dabei hänfie entstehenden Missverstäudnisse und irrthümlichen 
Entscheidungen den Patenewerber, sngar wenn ibm das Patent schliesslich ertheilt wird. zu einer meistens zwecklosen und 
autzlosen Vergeudung von Arbeit, Zeit und Geld (tür Beachwerlen, Umarbeitung der Beschreibungen, Aufklärungen des Patent- 
anıtes ere,ı zwingt, welche noch grösser bei fremden Patentwerbern wird. wo die Verlürungen und Antworten überserzt und 
bin- and hergesendet werden missen. INese Opfer an Zeit. Geld und Arbeit wiren aber weit zwerkmissiger zur Ausführıng 
and Anshildung der berreifenden Erfindungen anzuwenden, sie bilden als» eine drückende Besteuerung derselben Ertindungs- 
thätiekeit, welcher der industrielle Fortschritt erwiesenermnasen so viel verdankt. 


'; So z. B, wnrie das Patent für die wichtigste der bekannten werthvollen Themas'schen Erfindungen (Frzenzung von Stahl ete, aus 
plosphurreichem Eisen; wegen angeblich mangelnder Neukeit in erster Instanz im Deutächinmd verweigert, Wäre Thomas durch Krankheit oder 
andere Zufällirkeiten verhindert wewesen. die Beschwerde innerhaib der vorgeschriebenen vier Wochen einzureichen, «= wäre Jie Patentirumg dieser 
0 wiebtiren tm anerkannt nennen Erindung vereitelt worden. Fimlet daregen die Pritfunge der Neuheit nicht vor. somtern erst nach der Patent- 
ertheilung weil nur im Klageialle start. so verringert sich die Zahl der auf Nenheit zu prüfemten Erfindungen anf den hundertsten Theil und kann 
daher die Prüfstne eine viel weniger oberfläckliche md irethiinelishe sein. 

ı Franz Wirch, Beremm der Patentgeserzeehung. 1885, Sauerländer, Frankfart a. M, 

"+; [ne iu der ammrinsamen Antwort auf Frage 4 vorgeschlagenen sehr niederen Taxen {erste Taxannnität höchsten 10 15 könnten 
die Kasten eines Vorprüinngsverfahrmms namnglich decken. 
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Die Vorschriften für die Schienen-Prüfung in Russland. 
Ein Beitrag zur Münchener Conferenz (1884). 


Mitgetheilt von N. Belelubsky, Vorstand des mechanischen Laberatoriums des kais. WegelmmIngenienr-Iustitnts in Peterrburg. 


1. Die Prüfung der Schienen bildet noch in gegenwärtiger 
Zeit eine Streitfrage and bestehen verschiedene Meinnngen darüber, 
ob die Schlagprobe oder die sog. statische Erprobung 
prineipiell angewendet werden soll, Die Münchener Conferenz, von 
dem Grundsatz ausgehend, dass die für die Prüfung gewisser 
Constructionstheile benlitzten Methoden der Art ihrer Bean- 
sprüchung bei der Verwendung möglichst entsprechen sollen, hat 
die Schlagprobe ala Normalprobe für Schienen, Bandazen und 
Achsen festgestellt und der ständigen Commission die Aufzule 
zugewiesen, ein Normalschlagwerk zu construiren. Andererseits 
ist aber auch die Frage über die Eigenschaften, die das Sehienen- 
und Bandagenmaterial besitzen soll, nm möglichst weringe Ab- 
nützungen zu ergeben, keineswegs entschieden, Ohne Zweifel wird 
die Dauer der Schienen durch die chemischen und mechanischen 
Eigenschaften des Materials bedingt; es ist aber, unggenchtet der 
bekannten Untersuchungen des amerikanischen Ingenieurs Dudler 
und der Untersuchungen. die in nenerer Zeit in der Schweiz, 
Finnland, Frankreich und Deutschland gemacht wurden, noch 
durchaus nicht festgestellt, in wie weit die chemische Zusammen- 
setzung. also der Percentgehalt an Kohlenstoff, Mangan, Silieium, 
Phosphor, theilweise Chrom, Kupfer und Schwefel anfdie Featigkeite- 
verhiältnisse des Materiales, sowie die Daner der Schienen Einfuss 
nimmt. Wenn wir daher noch nieht mit voller Sicherheit angeben 
können, was ven einem Schienenmateriale gefordert werden soll. 
so erscheint es umso winschenswerther, dass in den technischen 
Kreisen aller Länder möglichst umfangreiche Untersachungen lier- 
über nach einheitliebem Programme angestellt und insbesondere 
die Statistik der durch Bruch oder Abnützung 
Schlenen, sowie Bandagen, in ausführlicher Weise jreflülrt werde. 

2. Die ersterbanten rnssischen Eisenbahnen, welche aus einer 
Zeit fieberhafter Bahnbauthätigkeit stammen, wurden mit schmied- 
eisernen Schienen. die zumeist von ausländischen (englischen, 
deutschen. belgischen und anderen) Hütten geliefert wurden, ver- 
sehen, In den letzten Jahren war jedoch die Regierung beatrebr, 
die Entwickelung der inländischen Eisenindustrie dureh prämlirte 
Bestellungen von Stahlschienen zn fürdern. 

Gegenwärtig winl die Lieferung von Stahlschienen 
hestehende oder nen zu «rbauende Bahnen zum 
Theile ans den vorhandenen Vorräthen gedeckt und an folgende 
inländische Stahlwerke vertheilt: a) Alexandrowsk und Putiloff- 
Petersburg, #4} Demidoft und Fürst Beloselsk-Ural, ©) Nowomsalsk- 
Jurawo, «U Brjansk, ©) Guta-Bankow-Dombrow und f} Stahlwerk- 
Warschau. Der permanenten, beim Wegebau-AMinisterium ernaunten 
Commission obliegt die allgemeine Aufsicht über die von diesen 
Werken ansgeführten Schienen-Lieferungen. Ausserden: ist für jeie 
Fabrik eine aperielle Inspeetion bestimmt. Die von der ministeriellen 
ausgearbeiteten Vorsehnften für die Vehernahme der 
Schienen sind seit dem Jahre 1878 in Giltiekeit. Wir bringen 
am Schlusse dieses kleinen Heferats einen Auwszur aus diesen 
Lieferungs-Beilingungen and geben nachstehend eine Zeichnung des 
von der Commission entworfenen Schlagwerkes, wie selbes für die 
Schienenproben in den obengenannten Fabriken in Verwendung 
int. Aus den Urbernahms-Belinenngen geht hervor. dass die 
Prüfung der Schienen sowohl anf Grand der Schlagprehe als auch 
der ruhigen Biegenngsversuche geschicht, dass aber die erste Probe 
(mit Einfrieren der Probestücke) als die wichtigste und als jene 
anerkannt wird, welche am meisten eine ante Liefernne amrantirt. 


Tür 


grossen 


Commission 


3%. Der von Jahr zu Jahr sich hänfende Verschleiss von 


Stahlschienen in Folge von Brüchen oder Abnützung hat den 
kais, res, technischen Verein in Petersburg veranlasst. durch 


Untersuchung von aus dem Betriebe entnommenen Schienen seiner- 
seits etwas dazu beizutragen, um die Ursachen. welche die Dauer 
der Schienen beeinflussen, zu erforschen; insbesondere darliber 
klar zu werden, ob an den bestehenden Vorschriften Ablinderungen 


‘zu machen seien, ob ferner weichem oder härterem Materinle für 





‚ Anerkennung seitens des Wegebau-Ministerinms und 
‚ der 


verbrauchten | 





in Aussicht 


Schienen der Vorzug gegeben werden solle. 

Fast alle russischen Eisenbahnen haben zum Zwerke der 
gedachten Untersuchungen dem technischen Vereine eine grosse 
Anzahl von Schienenproben (und auch Bandagen) mit statistischen 
Angaben über den Dienst der verbrauchten Stlleke geliefert. Dias 
Material stammte von austindischen und inländischen Hiktten Wir 
fügen am Schlnsse das Programm der im Zuge befindlichen Unter- 
suchungen bei. Hienach soll auf die erwähnten Arbeiten Trudley’s 
Rücksicht genommen nnd sollen die Resultate in Vergleich gestellt 
werden. 

Obwohl diese Untersuchungen von dem genannten Vereine 
anfänglich nar als ein privates Unternehmen inangnrirt wurden, 
welches sich allerdings der Unterstützung seitens der Eisenhaln- 
verwaltungen erfreute, so erhielten die Arbeiten bald eine offrielle 
wurde auf 
im Jahre 1884 von diesem Ministerium einhernfenen Ver- 
sammlaug der Vertreter von Stahlwerken und Eisenbahn-Verwal- 
tungen beschlossen, die Beantwortung der Frage, ob die seit 
sieben Jahren zu Kecht bestehenden technischen Bedingungen für 
die Prüfung und Urbernahme der Schienen abzuändern seien oder 
nicht, bis mach Beendigung der ersten Serie der in Rede stehen- 
den Untersuchungen zu verschieben. Diese erste Serie umfasst 
Untersuchungen an verbrauchten Schienen nnd Bandagen, Die 
Resultate der Proben werden in graphischen Tabellen zusammen- 
gestellt und dürfte diese Arbeit bie Jänner IH8h beendet sein. 
Natürlich war es mit diesen ersten Untersuchungen noch nicht 
möglich, «ie Abhängigkeit der Abnützung von den chemischen und 
inechanischen Eigenschaften des Materiales in bestimmter Weise 
klar zu stellen. Hiezu sind nach einheitlichem Programm und 
dnrch lingere Zeit fortzesetzte Beobachtungen erforderlich. Es 
ist daher im nlichsten Jahre eine zweite Serie von Untersuchungen 
zenmmen, indem «ie von russischen Stahlwerken 
gelieferten Schienen von verschiedener Härte in die Dahngeleise 
gelegt und daran periodische Beobachtungen seitens der Commission 
vorgenommen werden sollen. 

L. Ansenz aus den technischen Bedingungen für die 
Prüfung und VTebernahme der Stahl- nnd Schmiederisen- 
Schienen. (Cirenlar des Wegeban-Ministeriums in Russland vom 30. Mürz 
1878, Nr. 421.) 

Die ganze Lieferung der Schienen well xmerst 
sehen un) Nachmesen ler Dimensionen sontrolirt werden; nach der Ab- 
sonderung der mangelhaften Stücke wird die Lieferung in Partien zu 
In Stück wetheile. Der Regierungs-Inspeetor wählt aus jeiler Partie drei 
Schienen und von jeder Schiene werden drei Probestücke zu je sechs Frsa 
(153) vorsichtig ahgrselhnitten. 

Von den drei Prohestlicken win! ein Stück der Druckprole und 
die beiden anderen der Schlagprahe unterworfen. 

Wenn die Prifang zur Zeit einer büheren Termperamm ala — 10 
bis — 159 R, stattfinder, so wmfisern mindestens zwei von den der Schlag- 


Jurch üusseres Be- 
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Normal-Schlagwerk 
für die Schienenproben in Russland. 


Manssstab für Fig. 1,2 u.3 1:92, 
x „» nr 45u6 1:16 
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Schlagklorz und Auslisevorrichtung. 


probe zu unterwerfenlen Probestiicken hei dieser niedrigen Temperatur | Die Prüfung soll folgendermanasen ausgeführt werden; 
geprüft werden. Zu diesem Zwecke werden die Probestficke in eine Kälte | 1. Probe auf Biegung durch Belastung, Ein Probestiick der Schiene, 
Mischung aus zwei Gewichtstheilen Eis und ein Theil Salz, welche in | auf zwei 55 Fuss (1067 w) entfernte Stätzen gelegt, wird der Wirkung 
hölzerne 284 0 lange, 91 » breite und O6 » Iiobe Kasten zefüllt | einer in der Mitte der Stützweite angreifenden Last ‚1*) währeml fünf 
wurde, gelegt und allseitig mit dieser Mischung umhAllt. Minuten unterworfen, wobei die Durchbiegung nicht weniger ale 3 m, 
Die Temperatur der Schiene wird mitrelst eines Thermometers 
zenessen, las in eine Im Schienenkopfe ansgebohrte und mit Quecksilber *) Die Belastungen 4 und B, sowie die Fallhühe M des Sehlagklotzes rind 
gerüllre Vertiefung gesteckt wind. mach dem GQeerichnätt der zu prüüfenden Schiene zu bemewen ; siehe Tabelle, 
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nach der Entfernung der Belostung aber bleiben wicht mehr ale 2 mm 
betragen soll. Diese Probe wird zweimat wiederholt und wach der zweiten 
Probe soll die bleibende Durchbiegung +ebwnfiille nicht grünser als 
2 mm sein, 

2. Probe auf Biegung mittelst verstärkter Belastung. Dis Probe- 
stilck, Ins die Probe al 1 ansgelialten hatte, wird einer in der Mitte der 
Stätzweite wirkenden Belastung zu 3 Pad (Tine) unterworfen, welche 
Belastung es (durch finf Minuten aushalten zoll, ohne zu brechen. 

3. Schlagprabe anf Bruch. Die ibrigen zwei Stücke derselben 
Schlena werden 30 wie früher auf die Stürzen gelegt und darf nach zwei 


Schligen mit einem Fallklotz von 30 Pad 441945} Gewicht aus (der 


Fallböhe von # Meter das Probeatlick sich zwar biegen, aber nicht 
brechen und auch keine äusseren Zeichen des Ruines zeigen. 

4. Die Probe anf die Gilte des Materials. Alle Prubestücke, die 
obige Präfunzen ansgehalten haben, werden unter demselben Schlagwerk 
bei allmälig vergerisserter Fallhöhe #7 4-1, 47, 2 Fuss m a w. zum 
Bruche gebracht, 

Anmerkung. Auflager, Schlagwerk und Bär werlen werntie# der 


Normalzeichnung construirt. System (lea Fundamentes, Platz für die Auf- | 


stellung der schweren Metallauflager ml des Schlagwerke+ werden von 
der Inspertion bestimmt, 

Das metallische Auflager wll nicht weniger als 10 Pırl 
(197 ı} wiegen, die Sohle des steinernen Fumlamentes nicht weniger als 
45 Fuse (137m) mnter der Oberfüche ler Erle liegen, 

Die unchstehende Tabelle gihe für die normalen Stahl- and Selunlel- 
eisen-Schienen von bestimmten Gewichte (lie bere-ffenden Probelnsten 4 
und # und die Fulllihe #7 


Fallköhe 
I 4 
| 


Fuss! Meter 


Ras, Pfunil 
pro Inst 


1:45 
1:72 
18x 
224 
7] 
Fon) 12 
455 | 198 
| 
| ar 


= 


| 1a 
1000 | 16:38 
1200 | 10:66 
1475 | 2252 
1550| 25:98 
Tr) 147 
a2 | 1 
1000| 1ER 
12208 | 20707 
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Schmiedeisen- | 
Schienen | 


zw 
LE 


bedingungen nicht entspricht, = soll die ganze betreffende Partie zu 
1090 Stück braquirt wenden; wenn aber 1% ler weuiger ala %, der 
Probestücke nicht Tlefriedigt, 30 ist # erlaube, die ganze Partie zu 
1000 Behienen in kleinere Partien zu je 250-1064 Stück zu theilen und 


Vermischtes. 


Bericht über den Stand der städtischen Bauten In Wien mit 
Ende Mai 1885. 

Stephanie-Bricke. Anden Brlckenpfeilern sind die Obelisken 
und Flügehnauern bis zur sechsten Qunderschichts anfgeführt. Mit der 
Bearbeitung der sechsten und siebenten Schichte sind am Bauplätze 30, 
im Steinbruche 57 Steinmetze beschäftigt und isr ler bisher erzielte 
Arbeitsfortschritt dem Vollendangs-Tennine der Brücke angemessen, 

Er warle die Einleitung für die Herstellung der Brücken-Auf- 
fuhresrampen an Seite des IL Bezirkes getroffen und solore mie dem 
Aufbrechen des Pflasters in der Oberen Dxmanstraase und mit der Anf- 
fiihrung der Stützianuern vor dem Hause Nr. 1 Stephaniestraase und 
Nr. 85 Obere Donanstrasse hegumnen. Die Firmlamente 
aufwärts liegenden Rampenmaner anschliessend an die Brücke in der 
Olbseren Donaustrasse, sind in der ganzen Liünge bereits ansgerfüber and 
‘st auch ein Theil der Sockelqundern hierselbst versetzt. Bisler sind 
2an0 m Beton-, Zinn) Bruchstein-, 372 9 Gramit- um 354 m? Ziegel» 
manerwerk lertiggestellt. 

Die Montirung der Eiseneonstruction nimmt einen entsprechenden 
Furtgang. Zwei Haupteräger sind vollkommen montirt und ist zwischen 


der atrom- 
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Prüfnngsergehninse 


von dem 
inindestens zweier Schienen abhängig zu machen. 


die Uebernabme jeder solchen Partie 

Il. Abänderungen in den technischen Schienen-Liefe- 
rungsvorschriften, dievon der Verwaltung der Staatsbahnen 
im Einrernehmen mit der Commission des kais. technischen 


| Vereins proponirt werden (R85} 


1! Bei der Probe auf Biegung mittelat der Last 1 soll die maxi- 
male bleibende Durchliegung mit I mm anstatt 2 wm begreuzt und keine 
Forderung hinsichtlich der elastischen Durchbiegung gestellt werden. 

2. Die Probe anf Biegung mittelar der Last # (verstärkte Biegmung) 
bätte zu entfallen. 

3. Im Fall die Temperatur der Luft unter — 1®R. (— 1» 0.) 
liegt, kann das künstliche Einfrieren der Schienen unterbleiben 

IT. Progrumm derim Zuge befindlichen Üntersuchungen 
‘ hinsichtlich der vortheilhaftesten Qnalität des Schienen- 

stuhles. 
i A) Die von den Kisenhudmverwaltungen zn erbehenden Daten 
umfassen } 

#) Trpus der Schtene, Hütte, Murke und Jahr, Gewicht pro Ifd. 
Fuss vor dem Einlegen in's Gieleise, 

#) Achsenlelastung der anf der entsprechemlen Bahn in Betrieb 
beiindlichen Locomotiven. Quantität der Last (Brutto), die ler die Schiene 
pasirte, 

ec) Gewicht der Schiene nach der Auswechslung. Ursache (ler Un- 
Imauchbarkeit der Schiene: gehrochen (Zeit, Stelle auf- oder zwischen 
den Querachwellen); nicht gebrochen, sonlern abgenltzr. 

#) Die Lage der Schiene in der Bahnstrecke: anf der Geraden 
«ler Corre (Baulius, innere mn äussere Seite): Horizontalstrecke oder 
Neigung. (punlität des Bodens und der Beschntuerung. 

*) Dauer der Schiene bis zur Answechslung. 

5) Ministerielle Proben auf Schlag uni Biegung in der Puti- 
loff'schen Fahrik (Petermbung). von der Commission ausgeführt. 

#) Bieyungsprohe: Belastmug in der Presse; Durchbiegung hei der 
ersten amd zweiten Prikfung (bleibende und temporäre). 

#) Schlugprobe: Temperatur der geprüften Schiene: Fallhöhe des 
Bären (von 1/42 Gewichts; Durchhiegzung bei ersten ind zweitem Schlage. 

©) Zerrelsapralen. in em mechanischen Lahoratoriam des Wegohnn- 
Ingenienr-Instirues ausgeführt. 

a) Zugfestigkeit (X), relative Dehnung (3 und Usmtreetion (+) 
beim Bruch; Product Ai um Summe A-4 rc. 

24 Torsionsproben ebenda ausgeführt. Hlastieltätagrenze, Scheer- 
festisckeit, Arbeit bei der Elastieitiltsgrenze und beim Bruch. 

E) Quantitative Analrsis, in dem chemischen Laboratorium des 
Finunzministeriums auseeführt, Bestaneltheile in Stabl von Kohlenstoff, 
| Munssan, Silieinm, Phosphor, Schwefel in %. 
| Es werden graphische Darstellungen der Resnltate wach der all- 

mäligen Vergröserung der verschiedenen ans den Proben erlialtenen 
Elemente zummmmengrstellt, 





dieselben das Ballastınauerwerk bereits eingebrach. Von den zwei 

| folgenden Trägem sind die Untergurte anfgebracht. die Blechwände 

| der Ballastarıne, sowie die Verticalen und Zugbänder der Mittelöffonng 
eingehsut. Im Eisenwerke Wirkowirz ist nach Berichten der dortigen 
Expwaltur der fünfte Hanptträger fir den Versande bereit, der sschste 

‚in der Vollendung begriffen und der siehente in Arbeit. Für den achten, 
den letzten der Haupereüger, wird das Eisenmateriale vorgrrichter. 
Ferner ist auch hereits ein Theil des ans Zoreseisen bestehenden Brücken- 
belages gewalet. Mit der Herstellung der Eisen-Constraetion sind in 
Wirkowitz 220 Mann un wir der Mosıtirung an der Baustelle AU Mann 
beschäftigt. Bisher wurden zum Bau-Ohjerte 41 Waggons Fierumnteriale 
mit olnem Gewichte von 4741 y abgeliefern, 

Scehuwlhausbam, L, Börsegrasse. Am 4. Mail. J. wurde mit 
der Demalirung des auf der Baustelle tehenden alten Hanses begannen 
und diese Demolirmngsarbeit nahezu vollenden. Die Erdarbeiten sind in 
Angriff genenmen, 

Schalhausbau, TIL, Hörnesgasse. Das Mauerwerk ist bie zur 
11. Staek-Wleiche vellender and win an der Herstellang des III Stock- 

urbritet, 





werke ir 
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Sehnlhansbau, X. Biirgerplatz. Die Herstellung des Mauer- 
werkes ist bia in das IL Stockwerk gediehen, Die bisher ausgeführten 
Arbeiten betrugen 29», der Bausumme. 

Wohnlausban, IV. Alleegasse Die Gasarntagade ist bis zum 
1. Stockwerke, die Hoffasade ganz ausgeführt. Im Iunern ist die Stacen- 
torumgg und der Verputz im rei Stockwerken vollendet. 

Linienamtsgebände, VIL, Burzgasse Der Bau ist nunmehr 
auch im Iuueren nahezu vollender. Die Remlimng und Pfilasterung des 
Linienamtsplatzes befmlet ach in Ausführung. 





Amtshaus II. Bezirk (Adaptirung). Der Dachamilil ist alıge- | 


ernzen yind nach erfülrter Beronatruction und Erhöhung des IL Stock- 
werkes wieder aafzestellt wurden. Die Recunstimetlonsarleiten im Innern 
den Gebündes und au der Fagwle sind in Angriff genommen. Bisherige 
Leistune: 20% ‚der Bansumme. 

Parkanlagen. Die Parkanlage vor dem Justizpalaste ist bis auf 
imwesentliche Kreänztungmarbeiten vollendet. Bei der Parkanlage hinter 
dem Bathhanse wurden die Beptlanenngerbeiten vollende. Die Her- 
stellung der Basenflächen und Gehwege ist iu Angriff genen. Das 
Einfriedlungsgirter ist unfgestellt, die Truttoire wurden asphaltirt, Trie 
Asyhaltirung ler umliegemien Strassen ist in Ausführung. 

Canalbauten,. In der Hamnorergusse im 11. Bezirke wurde der 
Bau eines Strassencanales in Angriff genonunen, Die Canalbauten in der 
Stendel- und Kudlichgasse im X. Bezirke wurden vollendet. 

Strassenregulirungen. Am Pruterstern 
lirungsarbeiten anlässlich der Aufstellung de Tegerball-Munumentes it 
Angriff genonimen. 


wenlen (ie Hesm- 


Verwendung der Steinkohlenschlacken zum Bauen. Seit 
langen Jahren biieben in Lyon die von len Steinkohlentenerungen ker- 
rührenten Schlucken unbenützt, lagen bei len Werken in grossen Haufen 
uber md die DBeritzer wutasten nicht, wie und wa sie die Schlacken- 
massen unterbringen sollten. Kleinere Bauunternehmer, welche Banplätze 
in den Vorstädten Lrons mit der Belingung weniethet harten, Bauten anf 
denselben herzustellen, die wach eier beatimmten Pachtzeit an den Grunil- 
hesitzer fielen, «uehten natürlich diese Danten mihrliehst billig auszuführen, 
hei gleichzeitiger Schaffung der für die (Hesundbeit um Festigkeit erfunler- 
lichen Constrnetion. Da Erlestampfban viebt in Betracht kommen konnte, 
weil die Gebinde hänfie der Einwirkang «des Hochwawere usuraetzt 
im, versuchte man er, die Steinkohlenschlacke zu Ienützen, indem man 
sie mit etwas gelöschtem Kılk mischte, und hiermit nach Art des Stampf- 
baues vertahr. Die Masse erhärtere sehr schnell nm schon nach wenigen 
Tagen war dns Mauerwerk fest genug, nm die Balkenlagen zu trasen, 
und die hergestellten Gewilbe konnten ausgerüstet wenden. Nach Verlauf 








eines Monates war der Bau trocken. Es guh «damals so viele Schlucken 
in den Werken, das die Besitzer gllicklich waren, sie 
werden; atellte sich der Kubikmerer Manerwerk 
Kitsrung und Arbeitslohn auf zwei denlden. 

Hente unch dreissigjähriger Erfahrung ist diese Banweise in Lyon 
derart verbreiter, dase daselbst Steinkohlenechlacke nicht mehr zu haben, 
und man daher gezwungen ist, bei gröserem DBelarfe sich an lie Works 
in Givors und Rive-de-Gier oder an die Kisenhalmgesellächnften zu wenden: 


umsonst Ins zu 


v. mir Transport, 


was zur Folge hatte, dass Her Preis für 1m? dies Manerwerkes mmn- 
mehr anf ca, 4, Gublen gestiegen ist, 

Diese Schlackenpis#-Manern (pis# de müche fer) werden mz 
wie der Ertstampfbau hergestellt, Dias fbliche Mischmugaverhältniss ist 
4 Theile Schlacke anf 1 Theil Kalk, Anfangs verwendere man Ferikalk, 
spliter hyiranlischen, aber um etwar grössere Festigkeit zu ereeichen, 
empfiehlt = sich den Kalkensarz grösser en nehmen und Weis-kalk zu 
verwenten. Das Stanpfen geschieht zwevkmässig in Schichten von 1a cn 
Phicke, um das Gemisch gehörig zu verdichten. Die Mauera 
wöhntich Mom arark gemacht; Aoclı können sie bei geri 
ancı schwächer gehalten werden. Man kann noch diehte Scheidewände 
von 15 bis 20 0m Stärke herstellen. indem man diesen Piste zwischen Bretter 
wänds einstampft, oder ans demselien Ziegel formt, welehe wmwel dem 
Trocknen vermnert werden. Die tewülbe aus Schlackeupis# wenden 
wie die Berongewölbe hergestellt; doel einpelile ea ale, Me Gewilhe 
vom Känpfer beirlerseitig beginnend senkrecht zum Gewülherading au 





werden we- 


wer Belastine 





srampien ul nicht von oben mach unten. da hienlurch eine fortwährente 


Erschniterung der Ristang entsteht, welche das Aktimten 4a Pist- 





materials benachtheiitgt. Die Stärke der Gewölbe Iat proportional ihner | 








Bau — — — 


Lichtweite, 35 bis 40c# im Scheitel bri 5 Spannweite. Die Hinter- 
manerumgen werden anz demselben Material hergestellt. 

Lange Zeit wurde diese Arı Mauerwerk mar für mnwichtigene 
Bauten verwendet, in den letzten zwei Jahren haben indessen verschie 
dene Architekten, insbesondere A, Louvier in für 
öffentliche und grössere Prirarlıauten verwender. 

Herr Architekt Louvier stellte die Kellergewiülhe des nenen Polixei- 
prästlinms in Lyon in dieser Wehe her. Vor der Ausführung wırden von 
ihm an einem Probegewülbe von 640 u Spannweite md 1240 Pfeil- 
höhe Versuche hexziiglich der Festigkeit durchführt. Die Wilerlawer 
waren ans Bruchstein-Mauerwerk und O0 m stark. dies am 
Scheitel 045 m nnd am Kümpfer (ron atark: feruer waren die Wider- 
lager und das Gewälbe bis zur Oberkante des letztern mit Ernie hinter- 
füllt. Drei Wochen nach Fertiatellumg wurde alas Gewülbe mit 200 kr 


Lyon dusselte 





Gewölle 


pro 1 m2 Überlläche belasten, und zeiten sich nach lätägieer Belastung 
weder Risse noch Senkungen. Nachdem entlastet 
war, wunle im Scheitel ein Steinllock aus Im Hühe 
herabifallen Inssen. ohne das ler Stass eine Besrchiblieung hervorbrachte. 

Um das Gewülle binsichrlich seiner Feuersicherheit zu prüfen, 
wunde unter den Scheitel ein Tem im (nalrat starker Eisenträger gr» 
bracht und dureh ein Selmislefener eine halbe Stunde 
lanz weissgflihend erhalten, Die hlieh ieh bis 
auf eins werner Zerstirung der Oherliche nnveräniert, da eine vor 
und nach der Probe im Scheitel Last von 3000 kg keine 
Spur von Rissen herworhrachte, 


wieder 
von ebwa Hin)dy 


das Gewülhe 


mit Binschulg 


Masse des Gewälhes 


anfzehbrachte 


Bourier hatte vor vier Jabıren derartige Gewälhe in dem Irren« 
hause zu Bron ausgeführt. Die spätere Anlage einer nenen Heizung 
machte #in Jahr suchber mehrere Durchbrechungen es Sehlackeimuwaner- 
werkes mithiır, fund man hiehei 
meissel amd Fänstel kaum einzendringen war. 

För tie Fertigkeit doa Schlackenmanerwerkos seien noeh Enleende 
Beispiele angeführt: Eine in der Nähe Lyon gelsgene Nitnohenzin-Fahrik 
wunle durch Feuer vollständig zeraräer. = dass die Mischtien zum Theile 
geschmolzen wurden, Die ans Schlackenpis& erhanten Mauern blichen um- 
verselrt stehen, ihre Oberflächen waren 
Reparatur ie Decke und das Dach des wi 
Bei dem Bramle Theaters 
aus Schlackenpist hergestellten 


und Anaselbe si» hart. lass nie Stall- 





shne 
erhergesteilten Gehämtes. 
blieben alle 
Mauern nuleselöäliger, md wrrden von 


im Sie 






verwlast trımmen 


les As Crlestins“ in Iren 
dem Architekten bei der Wielerkerstellmmsg lie Sparen um Latten des 
Thachws durch ein Schlackenpis®Füllwrrk anf eisernen Träzern erstzr. 
Indem wir der „Zeitung des Vereines deutscher Eisenbaln-Ver- 
waltungen“ lie ohizen Daten ensuchmen, erlauben wir uns an jeie gr- 
wären, Ilber äbmnliche in Oester- 


reich ausgeführte Herstellumen zu berichten, das Ersuchen zu stellen, 


ehrten Fachrennsaen, welche in der Layer 


die bet ennselben gesannmelten Beobachtungen und Erfahrungen uns ehen- 
falls mittheiien zu wollen, 

Yon der Technischen Hochschule in Wien. 
Hinschenlen 


Das seir dem 
Frei, v. Ferstel's bestamtene Proviserium am der Ban- 
echnle des Polsteelnikwes ist wmmmehr dnrch einen Erlass es Vnter- 
riehtsiwinisterimns in Ürberenstimmmame mie len Anträgen sles Profesworen- 
Crllegrims bit Weise Herr Professor 
karl König Baukanıst elassisehen Alstertinuns und ser 
Hennisanner lebren; Ilerr Architekt Vietor Luntz, ein Schiller Friedrich 
Schmiet's, tritt als nene Lehrkraft in der Stellung eines ausrronlent- 
lichen Professors fir ltehrisrliche ml märtelalterlicke Architektur ein, 
wälrend Herm Architekt Kari Mayreiler in der Eigenschaft als humorirten 
Dooenten lie propädentischen Vorträge md 
malerischen Perapertive überwirsen werılen 


der Folienden zerezelt worden: 


wird «lie les 





Velnugen sowie jene der 
Emllich win dureh den 
Erinss des Unterrichteministera Horr Oher-Banmath Friedrich Schmidt 
eingeladen, #inzeine freie, in en Lehrplan nicht vinzureileude Vor- 
lesungen über die mittelalterliche Bankunst technischen Huch- 
schule abzuhalten und eventmeli ler Anstalt auf ibr Verlangen als Ex- 
perte in seinem speciellen Fachzehiete beizustehen, 


an ‚er 


Persunalnachrichten. 
Bei der vor Kurzem stattgelahten Rebehsratiiswahl wunlen die 





Vereinemitzlier Herr k k. Höfraclı Professor Dr, W. F. Kaner im 
Wohlberirke Hermalsı. Herr k k Cnmumerzinlranlı Chemiker Michnel 
Mat<schekn cm IV, Wahlbezirke von Wien md del. autor Ciril- 


Ingenienr Adolf Siegmund in Teydirz au Abgeulneten gewällr. 
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A KERBANG, Wien, Samstag den 13. Juni 1885. MM 24. 


Iubalt: Der Suex-Canal und dessen prajertirte Erlneiterang. — Berichte 
über Versammlungen des Vereines. Berichte ıler Fachgrapgw der 
Personslnachrichten, 


Berg- und Hattenmänner. — Vermischtes 


Offene Stelle, 





Der Suez-Uanal und dessen projeetirte Erbreiterung. 


Die Ider der Verbindung des mittelländischen mit dem rothen 


Merre jet dnrelane kein dem modernen Zeitgeiste zufallender 
Gedanke gewesen, denn schon num dax Jahr 1600 v. Chr. soll 
unter Sesostris fine solche Wasserstrasse bestanden haben, welche 
lünges dem Nil bir Memphis nnd won da in das rothe Meer führte, Mit 
‚välliger Bestimmthrtt ist die Absicht Nere's, 504 v. Chr, einen 
Canal herzustellen, bekannt; dieselbe wurde aber über Einsprache 
der Priester nicht verwirklicht, Neuerdings trat dann der Gedanke, 
‚lie beiten Merre zu verbinden, im Talır 500 v, Chr, nnter Darins 
Istaspe auf, welcher «ein Vor- 
haben alwr ebenfalls wieder 
aufzah, da ibm vor seinen 
Sachverständigen ie Be 
filrchtung einwerlösst wurde 
dass durch den vollendeten 
Canal die Waseer des rorhen 
Merres ganz Nieder-Egypren 
Klersehwenmen wünden, ”) 
Erst die Ptolomäer im- 
rer Prolomitus Pleitadel- 
phus im zweiten Jahrhnn- 


derte v, Uhr, nahmen das 
Werk anf, um es zu voll- 
enden, Spiter wunrle aber 


diese Wasserstrusse wirder 
vernachlässigt und die Türken 
sperrien den Canal fürfremde 
Schiffe gunz ab: welnrchder- 
selbe nach und nach in Ver- 
fall gerieth, ohne nochmals 
in Stand gesetzt zu werden. 
Ungefähr ein Jalırkun- 
dert waren dann die Ieiden 
Meere ausser Verbindung, 
ale Leibnitz au Ludwig 
XIV. und an Mustafa IH, 
den Vorschlag wegen der 
Herstelinvg eines solchen 
Seeweges müächte, welcher 
jedoch ehensnwenig Erfolg 
hatte, als die Ideen, +ie 
Napulcon I. während seines 
Zuges durch Egypten und 
Mahomed Al während 
seiner Regiernug lierbezilg- 
lich hegten, Erst «lem Vice- 
Könige Mohamed Said 
Pascha war es vorbehalten, e - 
anf Grundlage des von den 
Ingenienren Linant-Bey und Mongel-Bey verfassten Projeetes 
die Verbindung der beiden Meere in Verwirklichang zu bringen. 
F. v. Lesseps **%) leitere elas ermsee Unternehmen am 30. No- 


z 


Zu worstehendem Artikel wunlen verschiedene Quellen benutzt, im 
Wesentlichen: E. Benazzo „Sul canale marittime di Suez ete,“, welches 
Werk mir von der Witwe 4liesw= verdienstvollen Tariner Ingenienrs 
zu beiiebigem Gebrauche Nherinssen wurde 

'; Sapeto. — L’Italia ed il Uanale di Snez, Seite 68, 

”", F, », Lerseps war von IRSI— TER franzüsischer General- 
Consnl in Eyrypten und befreundet mit Mahomed-Faid and dem Inge 
wienren Linant md Mongel. Mahomed-Said Ind Lesseps im 
tetober 1854 nach Erypten ein, bei welchem Anlase (das Canalprojeet 
eingehend kesprochen wurde. 
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vernber 1854 ein und lauter es in dem darauf bezughabenden Arte: 
„Herr von Lessepa wird unter seiner IMreotion für ılir Durch» 
sehmeidung des Isthmas ml Herstellung eine grossen Schif- 
fahrts-Canals eine Gesellschaft, genannt „Universal-Compasnie 
des marltimen Cnmalex von Surg*, ennstitniren und erhält die 
Coneession für #9 Jahre vom Tage der Erötlfuung des Cannes 
an gerechnet, Die Arbeiten werden auf Kosten der Compagnie 
grfüihrt und die nörbige Terrain, welches nicht Privaten gehört. 
unentgeltlich ubgeireten. Vom Reinertrage fallen 153 der eeyp- 
tischen Regierung, 75% der 
Compaznie und 10% den 
Griodungsmitzeliedern zu.Der 
Durchfahrestarif wird für alle 
Nationen gleichgestellt.” *) 

Die Ansicht. dass zwischen 
den Höhen der Spiegel des 
rothen md mirtelländlischen 
Meeres ein bedeutender Unter- 
schied (welcher mit ln 
augegeben wände) vorliege. 
stellte sich durch exarte Anf- 
nalınen als unbegrliader her- 


Fig. 1. 


Pr ans nd +# handelte sich nun- 
f mehr um die Wahl für den 


Aa ng ni Gang des Vanales, denn 
ausser dem Projeete von 
Linant und Mangel, wel- 
direrte Linie Pe- 
Insio-Suez im Ange hatte, 
war noch der Vorschlag 
Talabersumi Barranvlts 
zur Ausführung einer indi- 
rerten Verbindung Alexan- 
dria-Usiro-Suez, vorgelegen. 
Die von Lesseps "inle- 
rafene internationale wissen- 
schaftliche Commission vnt- 
schiet sich nach dem ein- 
gehendsten Stadien für die 
direete Linie, umsomehr, als 
anch «die Farcht wegen der 
Versandung der 
lanfes bei Pelusio durch den 
Vorschlag Paleorapastı 
behoben wurde. IHeser Vor 
auf die Aus 
führung von zwei Strein- 
schüttungen. die in 
stimmten Richtungen 
Längen von 3300 m und 2300 m in das Meer reichen, 
Die Projerte Talnbot und Ba rrault boten aber alggesehen 
davon. dass durch den indiresten Canalgang die Länge um 240 kn 
grösser geworden wire, durch die nothwendige Ueberseizung der 
Ni) nahezu unübersteigbare Schwierigkeiten. Talabot dachte den 
Nil mit einer ungefähr 2 km langen Canalbrücke zu übersetzen. 
80 dass der Wasserspiegel des Cannles 26-28 m über die Nirder- 
wässer des Nil und 36 oder 37 m her den Spiegel der beblen 
Meere zu liegen gekommen wäre, Zur Ermiglichung des Verkehres 
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*, Lesseps „Amtliche Urkunden“, vonerssinus-Abschlums, 
=), Palescapa, Considerationi al prutendimente delle spiaggie 
e all’ insahiamento dei porti «dell! Adrintien ete, 
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wären Jdantı mindestens 10 Schlensen und gleichzeitige das Heben 
von 3.0005 Wasser pro Tag aus dem darunter fiessenden 
Nilflusse nöchig geworden. *) 

In Barrault’a Idee war es zwar gelegen, den Nil in seinem 
Flusspiegel za durchsetzen, allein auch dies hätte 6 Sehlensen 
erfordert. So war denn die Commission in der Lage am 1. Jänner 
1856 dem Vive-König ihr einhelliges Gutachten zu überreichen, 
welches sich in dem Folgenden zusammenfasst: 

„ler direote Canal von Suez gegen den Golf von Pelnsio 
biklet die einzig mögliche aut» Verbindung des rothen und mittel- 
ländisehen Meeres. Die Ausführung wird an keine besonderen 
Schwierigkeiten stossen; der Erfolg sicher sein und immense Re- 
sultate für den Welthandel im direeten Gefolge haben. Die Kosten 
des Werkes zur Verbindung der beiden Merre werden den im 
Vorprojeete der Ingenienre des Vice-Königs enthaltenen Betrag 
von 200,000,000 Fres. nicht übersteigen. ® 

Als nun auf diese Weise die Verwirklichung der Ans- 
führung des Canales immer näher rückte, begann England, in 
dem nenen Serweg für sich keinen Vortheil erblickend, auf alle 
mögliche Weise gegen das grosse Werk zu oppemiren, obschon 
Frankreich den Gegenstand als eine lediglich den Handel betreffende 
Privatsache erklärte, Bei der darauf von Lesseps eingeleiteten 
Subscription aul das Capital von 200,000.000 Free. welches in 
40.006 Actien zu je >00 Fres, füundirt wurde, betheiligten sich 
die Staaten nach der Anzahl der Unterschriften, wie folgt: 


Wochenschrift des Ssterr. Ingenienr- und Architekten-Vereines, 








Am Eintritt in den Timsah-See, der Seetion des Serapro, 
kan 75— O6, finden sich Schlamme und Sandgebilde. wie jene der 
Mensaleh-Sern, in welchen aber grosse Mengen organischer Suh- 
stanzen vorkommen, «ie ans jenen Zeiten heratammen, als dieser 
Theil noch fruchtbar war, Die Sande im weiteren Theile sind feat 
und hindern den Drarchtritt des Wassers. Daran anschliessend in 
der Abschnitt des Bittersens kin 96—130 wohl der interessanteste 
Punkt am Tsthmus, Das grosse Becken ist 14 Aua lan und dessen 
Sohle liegt ziemlich gleichmässig 8 m unter dem gemeinsamen 
Meeresspiegel. 

Das Wasser dieses Beckens trocknete nach und nach aux, 
wodarch der Boden desrelhen eine ungefihr 6000 ha messende 
Salzilüche bildete, in welcher das reine Seesalz in Schichten von 
5—25 cm Iagerte und auch theilweise in enmpareten Massen von 
2-5-—-3 m Michtigkeit auftrat, An den Ufern dieser Saline war 
eine Lage von kothigem Sande, gemischt mit einer grossen Meng* 
von Salzkrystallen, unter welcher sich dann eine eomparte Lage. 
von Thon fand, 

Die Region des Chalouf «] Tarraba km 130 —145 schliesst 
mit ihren Erhebungen «die Pittersern vom rothen Meere ab und 
besteht aus gypeigem festen Thon, Sand und Sandsteinen. In der 
Ahschluss-Sertion von Suez ka 145— 1651 tritt bei Lan 148 eine 
Kulkbank anf und hei km 153 eine Schichte festen Sandsteinen, 
die durchstochen werden musste, um mit der Traer dea Canales 
nicht einen Umweg zu machen. In dem übrigen Theile und 






Fig. 2. Längenprofil des Suezcannles, 
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Manssstah 1: 857000 f. d. Längen, 1:1400 f. d. Höhen. 


1. Frankreich, 2. Türkei und Egypten, 3. Oesterreich, 4. Russ- 
land. 5. England, #. Vereinigte Staaten, 7. Spanien, 8. Niederlande, 
9. Tunis. 10. Italien, 11, Schweiz, 12. Belgien, 13. Preussen, 14. Däne- 
mark, 15. Portugaland 16. Schweden. Nach Vollendung dieser Finanz- 
Operation constitnirte sich die Compagnie am 15. December 1858 defini- 
tiv, und bildete zur Führung der Geschäfte einen Rath für die Verwal- 
tung, einen für Bechtssachen und einen aolchen für die Arbeiten. 

Mit «lem Heranrücken der Durchstechung des Isthmus mmaste 
wohl die Kenntoiss der Bodenbeschaffenheit desselben vom höchsten 
Werthe sein und es gibt hierher Tiasot*") ein ausführliches 
Bild, von welchem hier einige Worte einen generellen Einblick 
in das Terrain gestatten mögen. 

Von dan 0--39 (Fir. 2), der Section des Mensaleh-Sees, 
treffen wir Bildungen unserer Zeit. Eine schmale Sandbank trennt 
den See vom wittelländischen Meere, welche selbst aus Ablagerun- 
gen von Sand, Erde, Thon, Schlamm und Muscheln besteht, Nach 
dem km 39 in dem Alschnitte des Ballah-Ser's dam 39-61) 
tritt wieder eine Samdhank, aber von älterem Uharakter auf, die 





die alte Scheidewand zwischen dem Mensaleh- und Ballah-See 
bildet. In der Region dieses letztgenannten Sers treten die An- 


schwernmmngen des Nils in den Vordergrund. Ausserdem lagert 
bei dan 55 — Mil eine Gypabank mit langen Schichten von zyprigem 
Thon und bedeckt mit einer ebenfalls gypsigen 8: Lie 
grösste Terrainerhehung durchsetzt der Canal in der Section der 
Ei-Glsr dla 61-75), welche aus Sanıden, Thonen, Gyps und theil- 
weise auch harten Kalkblinken von geringer Homgenität 
besteht und nuhezu in der ganzen Ausdehnung wit feinem Flug- 
sand bedeckt ist. 
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"; Aus Paleu« apa 
ı Rende grnlogque de Visthme de Sue. 








namentlich gegen den Golf von Suez hin gehören die Baden- 
bildangen der neneren Zeit an. 

Die nun erörterten geologlachen Verhältwiase liessen wohl 
keinerlei Ansführungs-Schwierigkeiten erwarten, Nur der erosse 
Sulzreichtham, der sich in vielen Theilen der Canaltrace zeirte, 
gab zur Defürchtung Anlass, dass, sobald das Wasser mit diesen 
Terraintheilen wieder in Berührung kommen werde, eine Auf- 
lösung stattünde, wadurch die Bischungen haltlos werden könnten. 


Für die Wahl der Quersehnitts-Dimensinnen des Canaler 





hielt man Umschau hei allen bestehenden grossen Schiftfahrts- 
Anlaren der Erde uml »& ergab sich, dass die meisten Uantle von 
Frankreich eine ungefähre Breite von 15m am Wasserspiegel, 


10 m am Grunde und eine Tiefs 
damals bestandenen, 847 km in ihrer Gesummtlinge messenden 
englischen Canäle hatten durchschnittlich 11—12 m Wasser- 
spiegelbreite, 773 m Breite am Grunde and 152 m Wassertiefe.*t) 
122 m Breite am Wasserspiegel und 8-5 m am Grunde mit einer 
Wassertiefe von 122 90 Iatten im Mittel die zu dieser Zeit 
bereits ausgeführten, in Summe 5120 Jun langen amerikanischen 
Canitle. ***%, Und ähnliche Dimensionen hatten auch alle anderen 
Schiffahrts-Hanäle ven Spanien, Italien, Deutschland und Hns- 
land, wobei jelech bemerkt werden mass, dass diese sämmtlichen 
Canäle nnr für Schiffe von 70 bis zu 140 eonstrulir waren, 
wihrend es sich jetzt um sniche handelte, die Tasten von 1000 
bis zu 1500 2 tragen. Nur der bisher noch nicht erwähnte 
Caledonien-Canal in Schottland hätte die Möglichkeit fär den 


von 1:65 ar aufweisen.*) Ihe 


* Coquelin et Guillanmin. Dietionnaire 
Iitiqme, 
*"} Boccardao. Dizienario d’economia politiva e mnmerdis 
“'y Jahn Bigelow, Les Etats Unis d’Amerique 
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Durchgang solcher Schiffe geboten, weil derselbe 40.3 m Breite 
und Gl m Wassertiefe hatte, ”) 

Die schon öfter genannten Autoren des Suez-Canalprojertes 
Imantrugten uber für diese Wasserstrasee eine Breite von 100 m 


mit einer Tiefe von 6°5 m”) und hatten «dabei die freie Passage | 


der sich kreuzemlen Schiffe im Auge, 

Nach den verschiedensten Erwägungen wurde dann end- 
giltie das Canalprofil für die Strecke von Port-Said bis zu den 
Bitterseen mit 58 Breite in der Höhe des Niedrigwasserspiegels 
und 8m Tiefe (Fig. 3) bestimmt und für den Rest der Strecke 
von den Bitterssen bis Suez hei der gleichen Tirfe eine Breite 
von 80 m ‚gewählt, 

Fig. 3. 
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Zum Betriebe 


der Arbeiten 
zum ersten Male in der am 15. Mai 1860 stattgehabten General- 


versammlung, 


Ghemil® und GQuin-Farseh erhob sich bereits eine Töormliche Stadt 
von Werkstätten, Cantinen, Magazinen ete,, 
on Mohamed-Said von der Internationalen Commission Purt- 
Sail benannt wurde, un welche Niederlassung nun mehr als 
5000 Einwohner aufweist, Tamallia hildete ein weiteres Centram 
and ausserdem entatanden in der Wüste verschiedene kleine Städte 
und Dörfer wie: El Öler, Kantara, Ferdane, Toussoum ete. In 
jedem solchen Bevälkernngs-Mittelpankte warde ein Dienst für 
Religions und Gesundheitspillege und in Tamailia das Central- 
Telegruphen-Amt errichtet, Der letztgenamnte Ort war auch für 
den Sitz der Direetion der Arbeiten ausersehen worden, wihreml 
sich in Cairo die Verwaltung und in Alexandrien die Compagnie 
etablirte. Eine Flottlle von Dampf- und Segelschiften besorgte 
den Transport von Materialien und Lebensmitteln derart rege, 
dass in der Zeit vom April bis Devember 1863 hereits 295 Schilfe 
in Port-Said Anker warfen”**). 

Für den Materlal- und" Trinkwassertransport am Lande 
waren 1500 Kameele beschäftigt. Das Trinkwasser warde ent- 
weder durch Destillation des Meerwassers gewonnen oder dem 
Nil entnommen und an entsprechenden Punkten der Linie in 
eisernen Cisternen anfhewahrt. Von dem im Jahre 1864 beschüf- 
tigten 36.000 Arbeitern waren 150% Eoursplier, 14.500 Ein- 
geborne und 20,000 nach dem Vertrage von Juli 1856 der Com- 
pagnie von der Regierung zugssichert« Fellab’a. 


Um den Ackerbau durch die Entziehang so vieler Arbeits- | 
krüfte nicht zu schäligen, wurde das egyptische Heer von 30.000 | 


anf 10.000 Mann reluelrt and die Arbeitszeit eines Fellahs auf 
30 Tage bestimmt, wonnch derselbe durch #inen anderen ersetzt 
wurde. Später lehnte der Vies-König die Beistellung der Artwits- 
kräfte ganz ab und entschidigte dafür über Schiedsspruch des 
Kaisers Napoleon die Compagnie mit der Summe von 38 Mill, Fres. 

Die Nothwendigkeit über Nutzwasser verfügen zu können, 
erforderte die Foreirung der Arbeiten des vertragsmiseig bedun- 
genen Süsswasser-Canales von Sagasig nach Suez. Die Trace 
desselben verfolgt in dem Abschnitte von Abu gegen den Timsah- 
See im Tumilat-Thale (Fig. 1) die Richtung des im Eingange 
erwähnten Neeo-Canales, Das Querprofil dieses Canales weist eine 
Wasserspiegel-Breite von 125m, eine Grundbreite von 77m 
und eine Tiefe von 1’2 m auf. Der hiezu nöthige eu. 1,000.000 m* 
messende Aushub wurde von 7000 Fellalıs in ® Monaten beendet. 
Von Ismailia führt dieser Canal in einer Linge von $0 km nach 


*, Garelli. La Sezione dell’ istmo di Suez e ia perforazione della 
alpi Italiane, 
*) Amtliche Urkunden: Das Vorproject. 
++) Garelliis citirtes Werk, Seite 58, 
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vereinigte sich die Compagnie | 


bei welcher neben anderen Gegenständen auch die | 
wichtige Frage über das Arbeiterwesen behandelt warde, Zwischen | 


die zur Erinnerung | 


Seite 229. 
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ı Smez and hat derselbe in diesem Theile 150m Wasserspiegel- 
breite bei 175» Tiefe. 

| DieserCanaltheil erforderte «ine Aushebung von 3.347.000 ım® 
ani wurde am 2% December 1863 eröffnet. Der Nutzen, den 
dieser Ounal namentlich Suex brachte, ist ein ganz immenser, denn 
nun hat dieses nicht mehr die Wüste zur Umgehnng und erspart 
jährlich #ine Ausgabe von 1,200.000 Fres., welche vorhin der 
Wassertransport erheischte. 

Die Einleitungen xzu den Arbeiten im maritimen Canale 
wurden schon im Jahre 1850 getroffen. In Port-Said wurde mit 
der Herstellung des westlichen Steinwurfs begannen, aber der 
Fortschritt war «in sehr geringer, denn es mussten alle Steine 
aus dem Brüche von Mex bei Alexandrien dahin gebracht werden. 
Im Jahre 1863 wendete man, um den Fortschritt zu beschlen- 
niggen, künstliche Steine, in der Art. wie selbe bei den Hafen- 
bauten in Marseille in Anwendung kamen, an und foreirte die 
Arbeit uuch noch durch die Schaffung künstlicher Angriffspunkte. 
Der auf diese Weise zur Vollendung gebrachte Molo Iesteht ans 
60,000 40° natürlichen und aus 250,004 70° künstlichen Steinen. 

Mit der Vollendung dieser Steinschättung beganı dann sı- 
fort die Thütigkeit der Auslehung in der Region des Mensulch- 


Sees, Der Auslmb wurde in Breiten von 20-25 »e begronnen 
und mit «liesen in 3 Jahren durch 24 Baggermaschinen voll- 


endet. Ein solcher Bagger leistete pro Monat 15— 30,000 3 
Auslub in den Bodengattungen dieser Section, In dem Theile 
' von Kus#l-Ech hatten die Uler wenige Halt und der natürliche 


Bischungswinkel stellte sich dort mit 4:1, 5:1 nnd theilweise 
gar Gil. In der Section der Ballah-Seer wurde der ganze Aushub 


auf die volle Breite von 58 n bis zu 1°5 0 Tiefe durch Hand- 
arbeit bewirkt und das Weitere der Baggerung überlassen, Auch 
bei dem Aushube an der Schwelle des El-Gisr wurde ein grosser 
Theil mit Hamlarbeit bewirkt und die durchlaufenden Gräben, 
welche eine Unbatur von 4,000,000 743 hatten, durch 18,000 
Arbeiter in 10 Monaten im Jahre 1862 bewältigt, Aber der 
, weitere Betrieb ınasste hier in Folge des Umstander, als die türkische 
Regierung die Beistellung der heinngenen Arbeiter verweigerte, 
durch Maschinen bewirkt werden, und hat solche der Unter- 
nehmer Unnvreux in Anwendung gebracht, Ein Fxeavatenr von 
13 Pferlekrüften leistete pro Tag DO m, in besonders guten 
Verhältnissen 600 m®. Mittelat Hamlaushub war auch in der Region 
des Serapeo auf die ganze Breite in einer Tiefe von 2m unter 
dem zukünftigen Wasserspiegel die Ausbehnng, welche 2,000,.000 m 
repräsentirte,. bewirkt. Zur Ausführung des Aushubes in den beiden 
letzten Seetionen von Chnlouf el Derraba and Suez war projectirt, 
die Wirkunz des fliessenden Wassers auszunlitzen. Ein Graben von 
22 m Grunmdbreite, mit einem Falle von 0035 pro Kilometer vom 
rothen Meere gegen den Bitterser sollte zueret, ausgeführt werden. 
in diesem würde sich das Wasser mit einer Oberflächen-Geschwin- 
digkeit von 0263 und einer Bodengeschwinligkeit von 0:20 m 
‚ pro Secnmde bewegen. Da die Thone dieser Section höchstens 
einer Geschwindigkeit von 0-15 m pro Seeunde zu widerstehen 
vermigen, 50 müssen diese gelöst nnd den Bitterseebecken zuge- 
tragen werden. Man brauchte auch nicht zu befürchten, dass die 
Sohle der Bitterseen dadurch alterirt würde, denn wenn die 
: 9,640, a? Terrain auf die genannte Weise in den Bittersee 
geschwenmt sind, #0 gibt dies bei der Bodenfläche des Beckens 
von 10, 500,000 m nur eine Erhöhung von 0-10 m. 

Aut die nun erärterte Art waren die Arbeiten aın ganzen ('anale 
derart im Betriebe, dass schon am 25. August 1365 ein Schiff mit 
300 £ Steinkohle unter theilweiser Benützung des Süsswassercanales 
direct vom rothen in das mittelländische Meer fahr, *) als England 
neuerlich Alles anfbot, um die Canaleröffnung illusorisch zu machen. 
Diesmal wirkte es derart erfolgreich auf die türkische Regierung 
ein, dass ein volles Scheitern der Arbeitsvollendung in Sicht war 
und nur den günstigen Einschlägen Napoleon’s ist ea gelungen, 
Vereinbarungen zwischen der Compagnie und der Türkei perfeet 
za machen, durch welche dann die Lösung der grossen Anfgab- 
zu Stande kam. 








*) Journal de union de deux mers Nr, 23. 1, September 1866. 
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Mit der Eröffnung des Canales, welche am 17. November 
1869 erfolgte, stellten sich in demselben Strömungen ein, die 
in dem Theile von Port-Said bis zu den Bitterseen Geschwindig- 
keiten bis zu 05 m annehmen und die in der restlichen Strecke 
bis Suez selbat auf 10,0 und darüber, je nach dem Stande 
des rothen Meeres, steigen. Dadurch erlitt das Canalprofil so 
manche Deformirung, ebenso trägt hiezu das öfter vorkommende 
Anlanfen der Schiffe auf den Bösehungen bei und endlich wirkt 
noch der Wellschlag, der durch regen Verkehr unvermeidlich wird, 
derart auf die stetige Uferabspülung ein, dass sich unnnter- 
brochene Baggerungen als nöthig herausstellen, durch welche der 
ohnehin beschränkte Ranm noch weiter verengt wird. 

Die von 10 zu 10 km angebrachten Ausweichestellen reichen 
nicht hin, um das Kreuzen der Schiffe in der eurrenten Strecke 
wesentlich zu vermindern, wodurch die absolute Nothwendigkelt 
herantrat, den Canal durch Verbreiterung oder Doppelanlage in 
jenen Stand zu setzen, den der Verkehr erfordert. Die dies- 
bezüglich schon seit 1883 tagende Commission hat es für zweck- 
dienlich erkannt, dass der Canal in seiner ganzen Ausdehnung zu 
verbreitert werde and wurden diesbezüglich bereits bestimmte Be- 
schlüsse gefasst. Pre 


Wir fligen dem Vorstehenden noch einige Daten an, welche 
wir den im „Centralbl, d. Bauverw.* Nr. 21, u. 22, verüffent- 
lichten amtlichen Berichten des Wasserbau-Inspectors Peschek, 
welcher als Delegirter Deutschlands der technischen Enquöte in 
Angelegenheit der Verbreiterung des Suez-Canales angehörte, ent- 
nehmen. 

Die Baukosten des Suez-Cnnales haben, Bauzeitzinsen 
inbegriffen, rund 400 Mill. Fres. betragen. Veranschlagt war der- 
selbe auf 200 Mill. Fres, Das Grundeapital der Gesellschaft 
warde durch 400.000 Antheilscheine, jeder zu dem Nennwertlie 
von 500 Fres. aufgebracht. Die vorher verkauften Zinsscheine 
dieser Antheilscheine sind in 120.000 Delegationen, ein dividenden- 
fähiges Papier, umgewandelt worden. Die Antheilscheine, welche 
im Jänner 1885 auf 1085 Fres. »tanden, sollen mit 5% ver- 
zinst werden. Vom 1. Jinner 1871 bis 1. Juli 1874 wurden 
diese Zinsen jedoch nicht ausbezahlt, sondern in 400.000 Bans 
zurückgehaltener Zinsscheine, also in eine Anleihe umgewandelt, 
Seitdem wurden die 5% Zinsen wieder regelmässig ausbezahlt, 
Die Dividenden für die Antheilscheine und Delegationen sind von 
2688 bis auf 71°06 Fres, gestiegen. 


Es betrugen im Jahre 1883: 
Die Gesammtelnnahmen ns 
Die Ausgaben (inelasive 5% Verzinsung 
und Dotirung des Reservefonde) . . 32,659.80347 „ 
Der Reinertrag sonach . . . . 35,863.541°26 Fres. 

Der Betrieb des Canales erfolgt in der Weise, dass 
der Lauf der im Canal befindlichen Schiffe nach den von den 
Ausweichstellen eintreffenden Telegrammen mit Hilfe von Modellen, 
auf welchen verschiebbare Fähnchen den Lauf der Schiffe dar- 
stellen, genau verfolgt wird, so dass die Bestimmungen über das 
„Gariren* (Einlaufen und Verweilen der Schiffe in den Ausweiche- 
stellen) auf telegraphischem Wege leicht getroffen werden können. 
Die Schiffe werden an Tauen durch die Schiffswinde in die Aus- 
weichstelle hineingezogen und dort festgelegt. Diese Ausweich- 
stellen, deren durchschnittliche Entfernung 10 km beträgt, bilden 
entweder eine einseitige oder eine zur Canalachse symmetrische 
Erhreiterung. 

Die erstere Anordnung hat erfahrungsgemiss öfter zu Schiffs- 
eollisionen geführt als die letztere, weil die vorbeipassirenden Schiffe 
nach der Seite der Erweiterung abgelenkt werden. 

Ein fühlbarer Vebelstand ist der grosse Zeitaufwand zum 
Durchfahren des 160 km langen Canales, bedingt durch die auf 
5 Knoten (#26 kar pro Stunde) festgesetzte Maximalgeschwindigkeit, 
durch die Aufenthalte in den Ausweichen oder sonstige Zufälle. 
Eine höhere Geschwindigkeit, welche schon aus Rücksicht auf die 
Stenerfühirkeit der Schiffe erwünscht wäre, wird aber wegen des 
Angriffes der Canalböschungen nicht zugelassen. Ungeachtet der 
geringen Falhrgeschwindigkeit finden uber fortwlhrend Uferab- 
epülungen statt, welche dazu veranlasst haben, schon ziemlich 
bedentende Uferbefestigungen in Stein auszuführen. Der Canal- 
quersehnitt (368 m) erweist sich eben für Schiffe mit 60 m® ein- 
getauchten Querschnitt als zu klein und ist dies auch die Ursache 
des verhältnissmässie häufigen Auflanfens der Schiffe auf die 


68,523.344-78 Fres. 


‚ Böschungen (im Mittel der Betriebsjahre 1870—1883, 11% der 


Sehiffepassagen). Die Flottmachung wird nunmehr von der Canal- 
Gesellschaft durch 3 kräftige Schleppdampfer unentgeltlich besorgt 
umd dauert durchschnittlich 5 Standen. Die mittlere Fahrzeit durch 
den Canal betrug im Vorjahre bei Schiffen, die ohne Behinderung 
passirten, 38'/," im grossen Durchschnitt 41" 22”; hievon ent- 
allen etwa 27" auf die Wartezeit. 

Ueber die Arbeiten und Vorschläge des Ausschusses zur 


» Berathung der Frage einer Verbreiterung des Suez-Canales 


Fig. 4. (Querschnitt zwischen den Bitterseen und Suex. 
Mk Ulerbafestigungen.) 


Inhalt das vorkan- 
denen Querschnitis 
= 300 mi 


Die Canalabgaben werden nach der Anzalıl Register- 
tonnen (1 Begistertonne = 2-83 m? Schifferaum, welcher gewinn- 
bringend verwerthet werden kann) bemessen und betragen gegen- 
wärtig 9-50 Fres. pro Netto-BRegistertonne und pro Reisenden. 
Diese Abgabe wird aber schon durch die blosse Ersparniss an 
der Versicheruingssumme, welehe za zahlen wäre, wenn der Weg 
über das Cap gewählt wird, gedeckt. Als obere Grenze ist zufolge 
. VUehereinkommen 10 Fros, festgesetzt, und wurde weiters bestimmt, 
dass die Gehühr ermüssiet werden soll, sobald eine Dividende 
von mehr als 90 Fres. für den Autheilschein erzielt wird, jedoch 
in der Weise, dass nebenher ein Ansteigen der Dividende bis auf 





125 Fres. möglich bleibt, Ueher diesen Betrag hinaus sollen | 


alle höheren Erträge vollständig anf Herabsetzung des Tarifer 
verwendet werden, 


| 


Inhalı dos zukfiaf- 
gen Qusricbnäite 
= His, 


u 
Ü is, 
en 


haben wir bereits in Nr. 3 d. W. in Kürze berichtet. Zu erwühnen 
wire, dass über die Frage der dem Canale zu gebenden Tiefe 
die Ausschussmitglieder anfangs getheilter Ansicht waren. Schliess- 
lich einigte man sich aber zu folgenden mit Einstimmigkeit ge- 
fassten Beschlüssen: 

„Der Entwurf der Baw-Arbeiten und die Veranschlagunz 
der Kosten soll eine schliessliche Vertiefung des Canales bis zu 
9m unter dem Niedrigwasserspiegel der Springfluthen umfassen ; 
zunächst wäre jedoch nur die Herstellung einer Tiefe von 85m 
in Aussicht zu nehmen und soll die Vervollständigung der Ver- 
tiefang um 0-5 m den letzten Abschnitt der Unternehmung biklen, 
Dem Canal sind ferner folgende Breiten, gemessen in Sm unter 
Niedrigwasserspiegel, zu geben: a) In dem zwischen Port Said 
und den Bitterseen gelegenen Theile des Canales in den geraden 


Nr. 24. 





Streoken 65 mw, in den Curven mit R > 2500 ın, im Scheitel 
75m Breite, in den Curren wit RA“ 2500m, im Scheitel 
mindestens 30 m. b) In dem zwischen den Bitterseen und Suez 
gelegenen Theile, in den geraden Strecken 75 m. in den Cnrven 
(RB > 2500 m) 80 m. Die Krümmung im Timsah-See ist durch 
Verbreiterung auf der eoncaven Seite abzuflachen,.* 
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Der Ausschuss erklärte ferner, dass eine Befestigung der | 


Ufer in der Strecke der Seen Menzaleh und Ballah und zwischen 
den kleinen Bitrerseen und Suez unabweishbar sei und in die Voll- 
endungsarbelten des Canales einzubeziehen sed, Es winl einer 
Abpilasterung, wa die Natur des Bodens selbe gestatter, der Vor- 
zug gegeben und soll selbe in mögliehst steiler Anlage bis auf 
2m unter Niedrigwasserspiegel hergestellt werden. Ab- 
pllasterung soll so weit ala möglich in ausgehobenen Grüben aus» 
geführt werden. bevor die entsprechende Erweiterung des Unmales 
zemacht winl, 


Iiese 


' Vertiefung um weitere 


Seite 231. 





— 


Es sind drei Arbeitsabschnitte in Aussicht zenammen. 
Der erste Abschnitt umfasst eine Verbreiterung der Canalschle 
in der ganzen Ansdehnmng auf eirca 37 m durch Verbindung der 
bisher bestehenden Ausweichen und gleichzeitige Vertiefung wm 
05m. Inte Kosten hiefür sind auf 61,243.544 Fres, wovon 
2.108,826 Fres. auf Üterbefestigungen entfallen, veranschlagt. 

In der zweiten Arbeitsperiode soll die endgiltige Verbrei 
terung des Ounales erfolgen: Kosten 129.772.,630 Fres. hievon 
8,585.822 Fres. für Uferptlasterungen. 

Der dritten Arbeitsperinde endlich bleibt die schliessliche 
05m auf Dm vorbehalten; Kosten 
15.450.828 Fres. — Der Voranachlas lauter sonach Insersummt 
auf 206,467.01] Fres,, welche Summe sich nach Abzug der Ein- 
nahmen aus dem Verkauf der Gerüche auf rand 20% Mill, Fres, 
herabmindert. Der zu leistende Erlaushub beträgt insgrammt 
rund #91/, Mill. Kubik-Meter. 





Berichte über Versammlungen des Vereines. 


Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner. 
Versammiung vom 19. März 18835. 


Der Obmann, Ministeriatrath BR. vr, Friese, theilt mit, ass der 
Erlös einer bei dem letzten mmtanistischen Krünzchen veranstalteten 
Sammlung für die Hinterbliehenen der durch die Grubenkatastropie iu 
Karwin verungläckten Bergleute im Betrage von 78 fl. «ofort der zräflich 
Larisch’schen Central-Dirertion übermittelt worden jet, Hierauf hält 
Ober-Iugenieur F, v. Lid! nach einem Berichte des Berg-Direetors Engen 
k. vr. Woarzian einen Vortrag über die elektrische Beleuchtung 
auf dem Kohlenwerke zu Peterswald und ihre Kosten Die 
Installanion, mach System BR. I, Gnlehner in Bialn bewerkstelligr, 
um£usst 3 Benpeulampen A 1100 Normalkerzen für die Kohlenbalde und 
die Verladegeleise. eine Bogenlampe für den Verladeperron der Borh- 
“child'schen Montanbaln und 33 Glühlampen für die Erlenchtung des 
Schachtieehämles, der zwei Kesselhäuser und der beiden Kahlen- 
Separationen. Der Vortragende hespricht alle Details der Beleuchtungs- 
anlagt, bemerkt. in Folge der absichtlich eingeführten weringen 
Stramspannueg jeite Gefahr für die rielen beschäftigten Personen beseitigt 
sei und erörtert dann die Kosten der früheren Petroleum- und Kahlen- 
fenerbeiruehtung und der jetzigen elektrischen, bei deren Vergleichung 
sich, unter den in Pererewalıl gerehenen Verbälmmissen, eine wesentliche 
Ersparnias zu Gmssten der letzteren heransstellt. (Ausführlich und durch 
Tabellen erläutert ist Direstor v. Wurzian's Bericht in der „Deaterr. 
Zeitschr. für Berg- und Hättenwesen“, Nr. 18, v. 1R85 enthalten.) 

Ministerialrarlı v. Friese zeigt dann eine kleine Platinmünze 
deterreichischen Geprüges vor ml knüpft. daran einige Miteheilungen über 
die erste Entleckung des Platine in Brasilien. seine Einfibring im die 
wissenschuftliche Welt, die späteren Platinfande im Vral md ie Ver- 
weudung des Platins zu Münzzwerken in Russland. Ueber die vorliegende 
Minze, welche dns Brustbill Kaiser Josef II. im kindlichen Alter trägt, 
apricht Redner die Ansicht aus, das sie zur Probe mit einem, dem 
wenigen dargellten Metalle entsprechenden kleinen Stempel hergestellt 
sein dürfte, eine Antmahrme, die von Professor Bergratl v, Unrter dureh 
die Mitcheilung bestätigt wird, lass in der k. k. Porcellanführik in den 
VierzigerJahren Versuche mit Platin durchgeführt worden sind. 

Der Obmann bringt hieranf eine Zuschrift des Hütten-Öhemikers 
Frei. v. Jüptner in Nenberg zur Verlesung, in welcher Schreiber seine 
Ansichten über Friedrich Siemen« neues Verbrennange und 
Heizung*-System entwickelte. Dasselbe beraht im Wesentlichen anf 
‚der Erkenntnis, dass, um eine möglichst hohe Verbresnungs- Temperntar 
zu erzielen, ein genügen] weiter Raum geschaffes, die Gasgeschwinlisckeit 
rerlueirt ats die Mieehing der Gase mit Verbrensmngaluft beschleunigt 
werden müsse. Siemens’ Vortag ist in der „Österr Zeitschr, für Bere- 
und Hüttenweien“ Nr. 13, 16 und 17, 188 durch deei Tafeln ertüntert, 
sollinindtlich wiedergegchen. 

Yor Selilmss der Veraammklmg erbitter sich Berg-Ingenieur Iwan 
das Wurt, um auf die munmwellafte Beleuchtung des Lesezinmers auf- 
merkeam zit machen und dieafalls ine Ahbilfe anzuregen, Nachdem von 
mehreren Seiten Vorschläge bezüglich der Aecmlerung der Lampen, der 


‚hass 


Anbrinziume von richtig enmatrnirten Refexichirmen, der Umgestaltung | 








der Beleuchtung Bberkangt ete. gemacht worden, übernimnt es der Ohmann, 
dem Versine-Prüsilium die Wünsche der Fachgruppe vorzutmgen. 


Versammlung vom 9. April 1885. 


Als erster Punkt der Tagesonlnung war die Wahl des Ohmanmen 
amd Ohmann - Stellvertreters angesetzt. Obgleich Ministerialrath 
R. v. Friese erklärt, eine Wiederwahl nicht mehr annehmen zu können, 
da es wünschenswerth sei, dass, nachlem er der Fachgruppe seit 10 Jahren 
vorstehe, endlich ein anderes Mitglied an deren Spitze trete, beantragen 
Reg-Rath v. Rossiwall mod Director R. Hoffmann, unter dem alle- 
meinen Beifalle der Anwesenden, dessen Wiederwahl und gelingt es auch 
diesen sympathischen Kundzebungen, Herrs Ministeriairnth v. Friese 
schliesslich zur Annahme der Obmannstelle zu bewegen, 

Nachdem der Obmann mitgerheilt, dass eine won dem Collegen 
Fanek für die Karwiner Verungliickten eingeanndte Spende ihrer Be- 
tinmeng zugeführt worden, bringt er zwei Einlänfe zur Kenntnias der 
Versammlung, welche der Fachgruppe von Seite des Vereins-Prüsiliums 
zur Arnserrung überantwörret wurden. 

1. Ein Schreiben des Herrn E. Munk mit Vorschlügen zur Ver- 
hötmng der Explosion schlagender Wetter durch Anlage einer separaten 
Lnftleitung in allen Theilen der Grube, Im theilweisen Zusarımenhange 
damit steht ein von Eduard Fink wenuchter Vorschlag. betreffend die 
Falb'sche Hochfluth-Theorie und des Weiteren eine Brosdılire des Baron 
Gregar Priesenhofen über die Verbinderang von Grulen-Katastrophen. 
Nach eingehewler Debatte, an welcher sich Commereiulrath Wolff, Berg- 
rath Lhotzky, Director Hertle, Professor v, Röiha m. A, betheiligen, 
wird ein Vomite, bestehend aus den Herren: Centrul-Dirertor E. Bäumler., 
Ban- und Maschinen-Inspeetor A. Gatätiner und Central-Eireetor 1. 
Hertle zur Berathumg der angeregten Fragen eingesetzt, welches seinen 
Bericht direet an das Vereins-Prilsidium zu erstatten haben wird. 

2. Ein Schreiben eines auswärtigen Collegen, in welchem die Frage 
gestellt wird: „Welche Tragfühigkeit haben gewnlzte eiserne Traversen 
und giwseiserne Bänlen, welche in Polr* eines Bramies idurcbglaht, aler 
nicht deiormirt sind“, Es wird nach längerer Erlrternng dieses Gegen- 
srandes Aurch «ie Herren Baurath v, Stach, Prof. v. Rtiha, Ministerial- 
rath v, Friese und mehrere Andere beschlossen, die Beantwortung der 
aufgeworfenen Frage abzulehnen, weil der Fachgruppe die Mittel nicht 
zu Giehote stehen, die nörhigen Versuche durchzuführen. 

Ministerialrath v. Friese zeigt ein aus reinem Nicktl ange- 
fertigtes Kochgeaelirr vor, welches in der Berndorfer Metalltahrik ange- 
fertigt wurde, die erste, welche es dahin gebracht hat, Nickelblech von 
grüserer Stärke zu stanzen. 

Bieranf erhält (ler k. k. Ban- md Maschinen-Inspertor A. Gatltt- 
ner das Wort zu einem Vortsnge über die Behrarkeit mit der 
Brandätschen Bohrmaschine im Vergleiche mit der Hand- 
bohrarbeit im Mansteld’schen, nach dem Reiseberichte k, k. 
Berzmeisters v. Posch. 

Die Leistung der ersteren im Rothliegenden betsige im Maximum 
bis jerzt Sim. der letzteren 4045 m Streckenauffahrung pro Monat 
von 27 Arbeitstagen bei Streckemlimensionen von 23 m Höhe ml 26m 


oleo« 


des 
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Nr. 34. 





Breite. Naclk Besprechung mehrerer Details beiler Betriebe, wobei 
namentlich der grosse Drnamitverbrauch, den die Maschiaenarbeit gegen- 
über dem Handimlren erfordert (25 & 
betant wurde, gelangt ‚ler Voreragende an dem Schluss, las auch hier 
wieder zu erschen «ei, für den maschinellen Bohrherrieh nur die 
Kürze ıler Zeit, welcher ein Durchschlag, ein Schneht 
vollendet werden soll, ohme Ricksicht nuf die Kosten, eutscheileud sein 
kann umd «lass eine Bohrmaschine, ruschen Vortrieh mit 
geringen Kosten ennägliche, bis anf Weiterer mach das Ideai des 


gesen Ady pro Strerkenmeterh 


dass 
naerlalb etc. 
welche 


Bergmanne+ bleiben müsee, 

Kach Beendigung dieses mit grossem BReifalle enteegzengeenemmenen 
Vortrnges, beaprach Inspector Gstöttner die rauchfreie v. Vallem- 
berg-Fischersche Fenerung, woranf der k. k. Ober-Itergverwalter 
W, röbel nach Notizen des Berg- ml Hatten-Directors RB. Flechser 
einige Mittheilungen über das Kupferwerk Balan bei Srik-$rt. Imnskos 
in Sielenlitrgen vorführt. 

Tas Bergwerk besteht ams eimem Kiesbereban, 
Iereiting und einer Kupferhltte; gehörte früher dem Aerare und ie 
gegenwärtig im Pesirze ler siebenbürgiachen Kupferbergwerks-Artien- 


eimer Erzanf- 











zeaellschaft zu Balänhänya. Der Vortragende hespricht ie geolagische 
Beschaffenheit Art «les Bengdau- und Hürten- 
betriebes mil die zur Kupfergewinnung eingeführte Merhode und bemerkt, 
dass zur Zeit beabsichtiset werde, die gesammte Grubennushente much 
dem, auf dem schwelischen Kupferwerke Fahlım zu hoher Vollkommen- 


den Vorköommens, die 





heit gebrachten Verfahren zur Auslaugung zu bringen. Da die Erze 
frei von Arsen, Antimon und Blei sind, »o resultiert eine schr reine 


Kupfersorte, die anf dem Markte von jeher gesucht war, 

Nachilem der Obmann anch diesem Redner für seinen ebenfalls sehr 
erlankt harte, spricht Direstor 
v. Liebtenfels über die Aufnahme schiefer Bohrlächer mit dem 
Mac tiregorschen Apparate, über welchen „Engineering“ in Nr. IH 
und 1005 won 1885 ansführlich berichter. 

Der Obmann Ministerinlrarh BR. v. 
welche «lie 


heifällie aufgenommenen  Vortma 


Friese spricht lan allen Fach- 
durch Vorträge zu viner 
bessuders interessanten gestaltet, «em Dank der Fuchernppe ans um 


Lruosen, abrrlunfene Saison 
schliesst die Versammlung und ılamit lie Sitzungeperiode 1884 85 mir 
een herzlichen Glück auf! 


FM. Friese Erner 





Vermischtes. 


Yon der Techn. Hochschule in Wien. Der bisherige Prolessor 
der praktischen Genmetrie, Herr Dr, Wilhelm Tinter, wurıe zum onlent- 
lichen Professur der sphärischen Astronomie md höheren Geodäsie an 
dieser Hochschule ernanut und die hielurch erledigte ordentliche Lehr 
kanzel der praktischen Geometrie dem Professor der technischen Militär- 
Akalemie in Wien, Herrn Dr. Anton Schell, verlichen. — In der ab» 
zelanfenen Wuche har anch die Wahl des Reetom flir das kommende 
Stndienjahr srattgefumlen, Nachdem Prof. Fr. R. v. Röiha die Annahme 
des Ehrenamtes nblehnte, wurde Keriermmgsrarh Prof, Georg Schon 
zum Barror der technischen Hochschule für das Studienjahr 1885.64 
gewählt, , 

Ungarischer Ingenienr- und Architekten-Verein. In der am 
7. Juni a. ©. abgelhaltenen Generalrersommminuz dieses Vereine wurden 
folgende Funetienäre gewählt: Zum Präsidenten Herr Ludwig Tolany, 
zum Vice-Präsidenten Herr Nieolansz Bitter v. Ybl, Director Herr Johann 
Fabian, Secretür Böla Ney. Zu Anaschusamitgliedern die Herren: Ernest 
Hollan, Alexander Schwarezel, Carl v. Hierowyıni, Ludw. Leitner, 
Auton Weber, Alvoiz Hanssmann, Bela Partos, Desäder Nagv; als 
Ersatzuiinner die Herren; Carl Herrieb, Fimnmd Miklios, 
Zaäk und Stefan Verderber, 





Hoga 


Internationaler Congress für das gesammte Eisenbahnwesen. 
Unter der Leitung Jes belgischen Ministerinms der öffentlichen Arbeiten 
finder im Monate August dieses Jahres zur Feier des fünfzigjährigen 
Bestaudes der Eisenbahnen in Belgien ein intersarionsler Congress für 
das gesammte Eisenbabmwesen statt, welcher sich hauptsächlich nit dem 
Fortschritte auf dem Gebiete der Construction 
Eisenhahnen beschäftigen wird. Zur Theilnabme an diesem Congrese, 
dessen Berathungen acht Tage in Anspruch nehmen sollen, wnrnlen seitens 
‚des Comit#'s, welches ans dem Spitzen der belgischen Kisenbalın-Ver- 
waltungen besteht, in Folge Beigab» eines Progmmm-Entworfen sünmmt- 
liche europälsche Eisenbahnen geluden. Das Progmmm enthält unter 
Anderem folgende Punkte: Ermittlung eines einheitlichen Schemas für die 
setrichs-Ausenben und -Einnahmen behufs Vergleichlurkeit der erzielten 
Resultare; Adoptirumg einheitlicher Prineipien für die Cnustruction (ler 
Fahrbetriebsmittel behufs Erleichterung der gegenseitigen Benützung 


und des Betrieben der 


derselben ; Stadium der Frage ıler thunlichsten Sunntagsrahe der Eisenbahn- | 


Bediensteien; Studiam der Natır und der Zukunft der Vieinalbahnen in 
ihren Beziehungen zu len Hanptnetzen mmd der ükonomischesten Art 
der Betriehsführung sulcher Bahnen; Disenssion der Sicherheitseinrich- 
tupgen, Balnhofsanlagen, Siemalvorrichtungen, Erems-Systeme n. a w. fir 
die diversen Geschwindigkeiten und Arten des Bahnverkehm. 


Ausstellung für dns Gas- und Wasaerleitnngsfach in Sulz- 
burg. Wie wir bereits in Nr. 19 d. W, mitgetheilt baben, wird mit (ler 





in der Zeit vom 15. bis 17. Juli d, J. in Sulebsrse togenden Jahresver- | 
swonlang des dentächen Vereines der Gas- un! Wasser-Fachntänner eine | 


Ansstellung verbanden werden, deren Regwativ wir die nachstehenden 
Bestimmungen entnehmen: „Die Ausstellung wird am 15, Juli 
Burgen» erüffner mod am 18, Juli 1665 Abends geschlossen. Dieselbe soll 





IBRS | 


alle in das Gas um Wasserfach einschlagemlen (egenatände nenerer 
Constrnetion oder Erfindungen umfassen; ausserdem wird ein besonderer 
Werth auf die Beschickung er Ausstellong mit Fläuen ete. von in den 
letzten 10 bis 15 Jahren auswelührten „der projertirten Nutz-, Trink- 
und Thermal-Wasserleitungen, Bade- Etablissements, Gaawerken ete., wrlegt. 
Die Anmeldungen zu dieser Ausstellung haben bis jöngstens 15. Juni 1885 
zu erfolgen wm werden die zur Ausstellung bestimmten Gegenstände 
in der Zeit vom 1. Juli bis spätestens 18. ‚Juli 1885 vom Ansstellungs- 
Comit entregengenimmen. Für die Ücherlasung des Hanumes zur Anf- 
stellung der Gegenstände wird keine Platzgebilhr eingehahben, 

Zur Stellungsfrage des Techuikers. Der iemeinderuch ler 
Stadt Grax hat in «einer Sitzung vom I]. v. M. mit grosser Majorität 
den für die Technikerachaft erfreultichen Beschluss grefnsst, dran jeweiligen 
Leiter des Stadlthan-Amtes im Staltrarhe Sitz und Stimme (beschliessender 
zu verleiben. Ther diesbezügliche Antrag wurde seinerzeit von Professor 
der technischen Hochschule I. Wist im Gemeinderathe elegebracht. ıturch 
eine Petition des polyterhmischen Clubs an den Gemeinderath unterstützt, 
um] nach längeren energischen Agitationen und Kämpfen emtlich vom 
Geneinderathe zum Beschlusse gemacht, 


Coneurrenz für das Börsengebäude in Amsterdam. In ıler 
engeren Conenrrenz ist die Entscheidung ses Preiszerichtes nunmehr 








erfolgt. In erster Linie wurde das Projert eines franzüslschen Archi- 
tchten, Me. Vordonnier gestellt. Den zweiten Preis erkielt das In 
Wien gearbeitere Project der Herren John F. Grolt (Kondon; uod 


Obmann «Wienk an welchem inslescmlere die gute Gr mdrias-Dispnsition 
un sorgfältige oonstrustive Durchbiktumg Anerkennung fand. 

Zur Wasserstrausen-Frage. len in der Aumerkung and, 302 
der Wochenschrift nach einer brieflichen Mletheilung von Mr. J. Hirsch 
init dem unveränderten Originaltexte anzeflihrten Ziffern des französischen 
Etats für Wasserstrassenbauten im Jahre 1885 ist erliluternd beizufügen, 
dass die Endswmme, welche nach Richtiestellimng eines Adilitionefehlers 
39,025,000 Fros, lunten soll, unter dem Titel Traranx orlinaires auch 
dle Erhaltungskosten für Cnnäle und Flüsse in sich schliesst. Zieht 
man diese beiden Posten, gümlich 5,220.000 Fres. für ıie Flüsse and 
5,500.000 Fres. für die Canäle, alsı anummen I0,82.000 Fre. von ıler 
Endsumme ab, =» heiben 28,20%.000 Fre& als jener Betrag, welcher für 
die eigentlichen Neubauten anszeworfen erscheint. Es stiiamt diese Zifler 
vollkommen mit jener überein, welche auch Herr v. Nürdling in seinen 
Vorrage datlir angegeben hat, was wir Iiemir zu cmstariren als nnsere 
Pflicht eruchten. 








ie 








Pergonslnaehrichten. 


Herr Moriz Filippi, hisker Ingenienr-Assisrent des Stadchau- 
Amtes wurde zum Hausverwalter «es en Hathhauses ernannt, 

Se, Excellenz der Herr Minister-Präsident ala Leiter dis Miniaterimms 
des Innern bat unseren Vereinsgenossen Herm Alfyret Machnitsch zum 
Inzenienr für len Stantsbaudienet in Tiril erumunt, 

Unser Vereinsmitglied, Herr k. k. Ingenieur Paul Gruecher, Bau. 
leiter der (miltluss-Keenlimng wurde von «er Marktgeineinde Manthen 
im Gaslchale zum Ehrenhürger eraannt. 








Offene Stellen. 
Zwei Bauadjunktenstellen X. Ramgchasse heim walizischen 
Stnatshundienste, Iemmehe innerhalb des Concurstermines an das k. k. 
Stattbalterei-Prüstlium In Lemberg. 
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L JUBREIS, Wien, Samstag den 20. Juni 1985. 


lahalt: Angelegenheiten dies Vereines. Besichtigung des Stefanie-Brücken- 


Baues, Cirenlar VI der Vereinsleitung 1885. Die Wasser- 


»trassenfruge. Erwilerung des IHerm Ober-Inspestors A. Oelwein 
20, 21 uml 2. 


Offene Stelle. — Personaluachriehten. 


auf die Vortrlige in Nr. — Venrnlachten, 





Angelegenheiten des Vereines. 


Besichtigung der Stefanie-Brücken-Baues, 
@. 2. 1519 0x 1835. 
Hierdurch erlaube ich mir, die Herren Vereinsgenossen für Donner“ 
tar den 35. Juni I. J, Nachmittags 5 Uhr zur corporativen Besichtigung 
des Stefanie-Bräcken-Banes ergebenst einzuladen. 
Zusammenkunft am genannten Tare 3,5 Uhr im Garten de 
Cufö Mötropole am Franz Tosel-Quai, woselbst der Brückenbanleiter, 
onser Vereinscollege Herr Ober-Ingenienr Thalhammer, die Herren 
Besucher erwarten winl. 
Wien, am 17, Juni 1885. Der Vereins-Vorsteler: 
F. Berzer m. p. 


nd G. 2, 1672 0x )AR% 
Cireular VI der Vereinsleitung 18%5. 

I, Unter Bezugnahme auf das Cireular V vom I v. AL (vergl. 
Wochenschrift Nr. 20, 18835) lade ich nunmehr die Terren Vereins- 
gennssen zur definitiven Subscription betreffend Pheilnahme an der Vereins- 
excnrsion im September ıl, J. 

Die Abreise wird bestimmt Dommerstag den 3. September ]. J. 
Frül mittelst Separatzuges der Kaiser Ferdinands-Nordbahn erfolgen un 
wirt die Stadienreise, wenn unmittelbar nach lem Besuche von Krakan 





ein. 





und Wijeliezka zum Abschlusse gebrucht, fünf Tage in Anspruch nehmen, | 


»#o» dass diese Herren Theilnshmer Dienstag den 8% September 1. 1. Früh 
wieler in Wien eintreffen könnten. 

Für diejenigen Herren Theilnehmer. welche die Simlienreise pro 
grammzenmäs über die enlizische Transrersalbahn-Kaschan-Tärrafitrel- 
Wangthalbakn fortsetzen wollen, dürfte sich die Gesamntlaner der Reise 
auf acht Tage erstrecken. 

Auch sind seitens der General-Direotion der künigl, ungarischen 
Staatsebahnen weitgehemte Ermäüsigungen für die eventnelle Ritckfährr 
von Kaschau oder von Tätrafüred (Miskulez) Aher Burlapest in Ansicht. 
gestellt worden. 

Präcise Angaben über die anf (em eis md transleithanischen 
Eisenbahnen za erwartenden Pegünstisungen können heute vom Reise- 
Comitö noch nicht gemmcht werden; doch berechtigen die seitens der 
maassrehenden Persönlichkeiten mir gegebenen vorläufigen Andentungen 
zu der Hoffnung, dnss die den Theilnelmmern zu gewährenden Beriinsti- 
guugen anuloge sein werden, wie bei früheren Stndienreisen nuserr« 
Vereinen. 

Bei ‚der definitiren Anmeldung ist der Betmg von fl. 1r— zur 
allgemeinen Reiserasa zu erlegen. welcher Betrag nur in dem höchst 





ünwahrscheinlichen Falle zuritekerstateet wird, wenn die Studienreise nicht. 
zu Stande kommen sollte. Gegen Erlag ıliese« Betrages winl dem Her 
Subseribenten ein, mit fortlaufender Nummer verschener, von ınir und 
«dem Herr Sückelwart, Ingenieur A. Berkowitsch eigenhändig unter- 
schriebener Vormerkschein ausgefolgt, welcher ohne Zustimmung des Ex- 
oarsions-Uomitö's an ein anderes Vereinsmitglied nicht ührrtraebar ist, 

Sollten sich mehr als 100 Teilnehmer zur Exenmion melden, 30 
miss sich das Comitö das Becht vorbehalten, für jeiles spliter von der 
Theilnahbme zurücktretente Mitglied der Reihenfolge der Vurmerkung 
nach die weiter angemeldeten Herren eintreten zu lassen, in diesem Flle 
würle die geleistete Zahlung von fl. 1 aelbstredend retournire werden: 
so lange jedach die Zahl 100 bei der Subseription nicht überschritten 
wind, kann im Falle der Zurlickziehung der Theilnahme die Restitnirmg 
des gezahlten Betrmges von A. 1r— nicht begehrt werden, woregen das 
Mitglied von weiteren Zahlungen in lie Fuhrteasse etc. befreit bleibt, 

Bei «ler Anmeldung wolle angegeben werden, ob das geehrte Mit- 
gliol von Krakau direst zurückzukehren ler an der weiteren Excuraion 
über die inlixische Transrersallahn und Wangetbalbahn theilzunehmen 
geienkt, da wegen der Nachtlager in Kaschen md Popral frühzeitig 
Vorsorge getroffen werden mınsa. 

Auf mehrfuche Anfragen wird witgerbeilt, dass für alle bei der 
Excnrdon bentzten Separatzlige auch die Besitzer von Vereins. und 
sonstigen Freikarten den vollen Betrag zu entrichten haben. 

Die Subseriptionsliste wird mit 15, Anymat 4. I. geschlossen mal 
las endgiltige Programın den Her Subseribenten noch vor Ende August 
zugesendet. Für amlere Kisenhahnlinien, ala jene, welche lie Studienreise 
programmeemiss berührt, werden vom Vereine Beglinstisungen prineipiell 
nicht angestrebt. Die Einzahlungen werden mittelst Posteinzahlungen 
(nicht mitteler Geld brief) an das Vereins-Seeretariat erlieten. 


. . 
* 

2, Der Verein für Gesundheitsterchnik Iwuler durch seinen 

Vire-Präsidenten, Herm k. k. Bauratlı Ritter von Stach, ılie Herren 


Mitglieder des üsterreichischen Ingenienr- und Arditekten-Versines zur 
Theilnahme an seiner, in den Tagen vom 24. bis 27. September d. I. in 
München abzubaltenden Hanprrerssmmlung ein. 

Indem ich hezitglich es Programmes dieser Versammilnme anf die 
Veröffentlichung an anderer Stelle d. IA. verweise, spreche ich hiermit 
dem gerhrten Vorstandte des Vereine für Gesnndheitstechnik für seine 
coltegiale Einladung unseren besten Dank ans, 

Wien, am 17. Juni 1885. Dr Vereins-Vorsteher: 

F. Berger m. 








Die W EEE 


Erwiderung es Herrn Über-Inspertors A. Delwein auf die Vorträge in Nr. 20, 21 und 22. 


Ich halbe, da abwesenl von Wien, bereits bei meiner Abreiss das 
Ansuchen gestellt, noch auf allfällige in der spiteren Dierusion vor 
kommende Acusserungen schriftlich erwidern zu dürfen.” 

Die Zahlen und Angaben aus dem Werke des Herm Sections-Uhefs 
v. Nöürdling, die ich seinen Angaben und Schlussfolgerungen im Ver- 
trage vom 25. April entgegengestellt habe, sind von dem Herrn Gesmer 


in seinem folgenden Vertrage am 13. Mai weder dementirt. uoch wider- | 


legt wurden, ein Beweis, das jch dieses sein Werk soweit genilzend 
genau jeeloten habe, Diesmal konnte ich auch nicht nenerdinge an die 
französtache Geanmdtschuft gewiesen werden, 

Wie stellen sich aber die Behauptungen im Vortrnze vınn 25. April 
zu den im Vortrage vom 13, Mai gegebenen Anfklirungen, zu (denen ich 
erst den Herrn Gegmer veranlasst habe? 


*% Diesem Aneachen wird hiemit seitens des Medastion»Üozili’a willfahren. 


Im Vortrage vom 25, April, wo mar von einem Zuwachs des 
franztisischen Canalnetzes um 1104 gerenüher dem Zuwnchse de« Eisen- 


balnnetzes um 11717 2m die Rede war, hiess es ohne jede andere Er- 


klärung: „Zuwachs des Bahnnetxzes ist niso mehr als Iultmal 
so zross, — Jetzt werde ich allerdings au dieser Verhältwisesahl und 


weil sich die Leser bereits selbst 
liess Verhältnisszahl berechnen können. Ich eomstatire einer Bemerkung 
gegenüber nur noch «lies, dass die BDO Am un Dientschland abgetrotener 
Bahnen in 


| den 1106 I nicht mehr „näckeln“, 


meiner Verhältnisszuhl 25 berücksichtigt waren. Genan 

ist dieselbe 247. Der ron mir genannte Zuwachs des franztsischen Cannl- 

netzea um Allkm tum die Ziffer der im Ban befindlichen Canäle mir 

| 320-5 4 werden hoffentlich aber auch in der Folge von Niemanı mehr 
| imgrfochten werden, 

Ier Merr Gesmer bemerkte biezu am 193, Mai: 

+ ich habe meine Leser irre geflihrt“ (warum gerade 


„Man sollte meinen, 
die Leser?} um! berief 
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sich «dahei auf den Wortlaut seines Buches Er that somit dussribe, was 
ich bereits vor ilım gethan habe. Es wur also doch amt, dass ich iliesen 
elasziechen Zeugen bemützt habe, wenigstens für die Leser, 

Mit der weiteren Bemerkung: „Ich lege auf diese Zahlen 
vergleiche keinen übergrossen Werth“, bin ich ganz einver- 
standen, da auch ich auf diesen Zahlenverzleich keinen Werth lee, was 
ich auch schon in meinem Vortrage gesagt habe, nur aus einem anderen 
Grunde. 

Auch die aus dem Werke meines geehrten Herem Gegners zu- 
sunmengestellten Ansgabeziffern für die Periole IRT2—1683 mit TO 
4} 21228 = 47926 Mill. Franes sind unbennständet geblieben, nur die 


in der 3. Colonne der Tabelle ipag. 17%) als laufenle Ausgaben bei- | 
gesetzten 117% Mill, Fran irritirten noch denselben. Er fragt: „Warum | 


sieken sie überhaupt da, wie stamme Mitglieder einer Depu- 
tution®“ Ich gestehe ganz offen, dass dies vorsichtahalber und deshalb 
geschah, well doch irgend Jemand noch fragen konnte, wo and denn 
dann die Erbaltungskosten? So habe ich mir gleich die Antwort erspart. 
Jetzt stehen sie wlerdings nur mehr ala stumme Mitglieder der Deputarion 
vor den Mititiedern und Gästen des üsterr. Ingenieur und Architekten- 
Vereine», falls letztere nach der weiteren Disemseion Kenntniss 
nehmen werden, wn darzulegen, wie die Franzosen ihr Wasstrstrassen- 
netz im Interes®e ihrer Industrie und ihres Hanılels zu schlirzen wussten 
and zu vollenden suchen, denn in der That besitzt nmn Frankreich ein 
so ausgelehntes Wasserstrassennetz, dass es fernerbin auch anf den Bau 
nener Cankle verzichten kaun und nur die alten Strecken nach einheit- 
licher Type umzubunen braucht, um überall, wo Transporte von Rah- 
producten als Massenfrücht sich bewegen können, die billige Wasser- 
strasse zu besitzen. Der geehrte Ilerr Gegmer Int jedoch auch am 13, Mai 


von 


j Dass man auf Bahnen einzelne Frachten auf 


nützen zu können, darf man selhstverstänilich anch nicht zugeben, dust 
diese neuen Candle auch anders gebmut und Imtriehen, und dass auf 
ihnen lie Transportkosten pro Tonnen-Kilomster auf 04-045 kr. sinken 
können. Das Kruntz bereits hei Ürganisirumg des Amentielienstes, 
Umbau nach einheitlicher franzüisischer Type und bei Booten von 2407 
Ladung die Transportkosten mit (6 kr., timd ohne Zinsung des Betriebs. 
materials mit (#47 kr, pro Tonnen-Kilometer berechnete, wie ich es in 
meinem Vortrage anf pag. 180 nachwieas, wird natürlich nicht 
weiter berücksichtigt. Da muss auch Herr Bellingerath sofort zum 
bloasen Thesretiker beralisinken. Herr Bellinsrath wind sich trösten, 
da seine allseits anerkannte Autorität hiedurch nicht im geringsten leidet, 
Der Herr Reiner sıurt: auch von meinen Ausführungen: „Da hiess es immer: 
Wenn der Verkehr 1, oder 11/4 oder 2 Mill. Tonnen beträgt, Hann kann 
man die Preise (fir Tarife) so un so niedrig stellen®. Das ist anchı 
Lämmerball, denn, als ich pag. 183 den Efferr bestimmter Duarchschnitts- 
Taritsätze je much dem Verkehre auf die Zinsung des Anlaze-Cnpital: 
reranete, sagte ich alinen 4 ausdrücklich: „Tarife muss man früher 
festsetzen, wie bei der Babn“., 

grosse Ihstanzen in 
| ganzen Wagenlalungen selbst mit I kr. pro Tounen-Kilometer fährt, habe 
ich nie bezweifelt; diesen Nachweis lat ja der Herr Gegner selbst um 
einer Reihe von Transporten erbracht, die ich mir in meinem Vertrage 
erlaubt habe, ans seinem Buche etwas näher zu declhariren. Ich 
habe damals nach niederere Sätze genamet. Ich gab dem Herrn Gewmer 
auch bereitwilligse zu, dans die Kaiser Ferdinands-Nordbalın mit dem 





neuerdings wieler die Canüile Frankreichs mit den Eisenbahnen in eine 


Parallele gestellt, ala wären beile gleichwerthise Transportstrasssn. Für 
ihn ist nun einmal die Längenentwicklung und Hentabilität allein maass- 
gebend für die Frage des Banes neuer Cnnäle, ohne Rlicksicht, wie diese 
französischen Cunäle oder betrieben werden, ob ein 
Massenverkehr vorhanden ist oler nicht. Er darf auch diesen Standpunkt 
nicht aufgeben, da sonst «ein wichtigster Grund regen len Bau der Iwiden 
projectirten Canäle in Oesterreich enthiele. 

Für die uumnehr klare Darstellung, welche Lasten Frankreich ans 
dem Bane seines Eisenbalnnetzes tihernommen hat, missen wir «dem 
Herm Rainer sehr dankbar sein, Also 2400 Hl, Frans hat der Staat 
in dieser Periode für 11,700 Am Bahnen ausgesehen und diese dann den 
grossen Eisenbahn-Gesellschaften schenken missen. Weiter musste der 
Staat für diese Bahnen noch ein Erträgniss warantiren. eine Summe, die 
pro 1855 bareits mit 39 Mill. Frans präliminire isr 

Nach diesen Angaben dürften also doch die fitr die Binnenschilt. 
fahrt gemachten Ansggaben nur im weringen Maasse auf die ungünstige 
Lage der französischen Finanzen eingewirkt hahen. 

Der Herr Gezuer zweifelt gewiss nicht, das man trotzdem in 
Frankreich fortfahren werde, noch weiter Bahnen zu hauen, er hezweifelt 
jedoch, ob noch weiters Candle nen gebant werden und eitirt als Gewähr 
den Brief eines hochgestellten französischen Bewmten #x 184, dessen 
Namen er uns nicht einmal mittkeilen Da der Brief wohl auch 
von keinem Minister omtrmignirt war, su bleiht va immer eine fatale 
Sache, sich da in Urtheil über die Anschauungen der maassgrhendaten 
Personeu zu bilden, denn, facta loqauntur, Meinungen auch sehr höch- 
gestellter Beamten «ind nicht immer ınanssgehend gewesen. Dass Frank» 
reich aber bereits ein ansgerlehntes Onnalnetz besitzt und wenn nur dieses 
entsprechend meliorirt wird, keiner nenen ausgedehnteren Canallauten 
mehr bedarf, wird natürlich wieder nicht in's Unlenl gezogen. 

Es ist auch bei uns Niemandem eingefallen, ein Netz 
von Uanälen für Vesterreich zu verlangen, wie es Frankreich 
bereits besitzt, weil die Aufgabe der Wasserstrasse eben eine andere 
geworden jet um wenn nur slie wenigen projectirten Unnäle in Chester 
reich weht sind, #0 ist der angestrebte Zwerk vollkommen erreicht. 

Beim CUnpitel üiher die Rentabilität citirt der Herr Gegner neuer- 
dings als Transportkosten auf Canälen die Ziffer von Krantz mit 07 kr. 
pro Tonnen-Kilometer, die Niemand bezweifelt hat. Uneer welchen 
Voranssetzungen Kruantz za diesen Ziffern kam, ich 
pag. 18% detailliert angegeben. Diese Ziffer stimme auch für die elshani- 
schen Csnüle, und wurde als wlche auch im preussischen Herrenhause 
genanut. Um diese Ziffer auch ferner gegen den Ban nener Canäle be- 


eonatruirt and 


wollte. 


habır 


von Ihm entwiekelten eigentlichen Selbstkostenaatz von Ir# his 
(5 kr. pro Tonnen-Kilomster fahren könne, wenn sie will, num. wie ex 
in “elnem Buche heisst, den Donan-Ohler-Canal trucken Der 
Herr Geimer ist in seinem letzten Vortrage noch immer überzengt, (lass 
die Babnrerwaltuug (welche?) net dem Kin Krenzer-Satz nichta verloren 
hat, und Aa man unwillkürlich frngen muss, warum dann #0 hohe Tarife, 
“u antwortet er: „Das ist, meine Herren, eine naive Frage! — 
Sie Ist nur nalv In Folge der Behanptungen des Herm Gegner. 
Ich hate mir in meinem Vortruge erlaubt, den Maximal-Durch- 
sehnitts-Tarifsatz (pag. 184) für Rohb- und Mussenprodeote für dle pro- 
! jertirten Camüle mit OB kr. pro Tonnen-Kilometer zu nennen, mit welchem 
Sutze das Anlage-Capital bei einem Kilometer-Verkehre von 14-15 Mill. 


zu legen. 


| Tonnen mit 5% verzinst werden würde. Die Analyse dieser hypotheti- 


achen Berechnungen habe jch publieirt, und ateht es Jedermann frei, sie 
zu censuriren; ich halte sie auch fernerbin anfrecht, (Bei Kieenbahnen 
hängt wohl die Hühe der Verzinsung auch vorwiegend von der Grüsse 
des Verkehres, nnd nicht blos von den einzehobenen Tarifsätzen ab.) 

Dissen Durehschnitt=-Sätzen stehen nan die senunnten Bahn- 
Bahnen {Eis won Zeil, Schotter filr die Zufahrta- 
strassen, Braunkohle von Aussıy anf 517&w# Distanz, Approvisionirung 
der Bestaumtionen auf den westlichen Staatsbahnen, Kampftanit der 
Saarbrückner Kohle nach Italien, nemesten Datums; Massenartikel auf 
beigischen Bahnen nach Anzahe Finer%s) für einzelne Wanrenzurtungen 
gegenüber, van denen aber jeder authentische Nachweis fehlt, ob diese 
Bahnen hei diesen exceptionellen Sätzen als Maximal-Durchschnitt# 
Satz für Rüh- und Massenproduete keinen Verlust hätten, geschweige 
dann das Anlagr-Capital verzinsen könnten. 

Zwischen den genaunten Tarifsitzen und den wirklich 
gleich zu ziehenden Sätzen ist noch rin grosser Spielranm. 

Um ein Beispiel aus den genannten Ziffern aufstellen zu können, 
wäre hei den Gaterreichischen Stantshahnen (1880, Staristik des 
' dentschen E. B. VW.) 
die eine Grenze: 


„ätze bei einzelnen 


in Ver- 





der Taritsatz für Eistransporte von Zell am 
See pro Ton.-Kil. (siehe +, Nördling's Werk pn. 22) mit 10 kr. od. W, 

die Grenze: Durchschnirte-Kinnaiune, also der 
mittlere Tarifsatz für Wagenlalungsgüter rs 22 kr. 5. W. 
(Nordhaln 245 kr. Siblbahn >41 kr. Carl Ludwign-Babn 24 kr. ee.) 

Und da kam doch wohl nur der letzte Satz mir den für die 
Onnäle gennunten allgemeinen Durchschnitt«-Satz von 1792 und I kr, 
pro Tonnen-Kilometer in Vergleich gezogen werden. Auch die genannten 
a kr. pro Tonmen-Kilomerer für Rob- md Muassenproauete (70% les 
Gesammmt-Verkehres) sind nur ein Durchschnitt-Satz: Ausnahms- Sätze, 
wie solche bei Habnen genannt wurden, können auch am 





andere lie 





Canal bis an die Grenze der wirklichen Transpurtknsten 
aufgestellt werden. 


Nr. 20. 
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Besprochen hat der Herr Gegner alle die von ihm eitirten 
Eisenbahn-Sütee, wa—uh auf der Kaiser Ferdinands-Nurdbahn 
bis 10 kr. pro Tonnen-Kilonieter, versprochen hat er sie nicht; er 
erklärte «# sogar für eine Nasrität, derlei Sätze zu fordern. 

Als ich den Namen des Collegen Lenz wuter «den Bednern las, 
dachte ich, vielleicht verspricht uns dieser geehrte Gegner den Durch- 
schwitts-Satz von (8 kr. pro Tonnen-Kilsmeter, für Roh» und Maasen- 
proinete; er verlor sich jedoch sufort in Amerika’s Geülden, und fand 
dort nur jene wenigen Cnnille rentabel, die von grossen Kahlengruben 
die Kohle an die Seekliste, d. h. mach den Absatzgebieten führen. — 
Ganz einverstanden. 

Zum übrigen Theile des Vortrages meines geehrten Gegners habe 
ich nur wenig mehr zu bemerken. 

Ich soll heim Canal da Midi gesagt haben: „Die ihn betreibende 
Midibahn- Gesellschaft zahlt eben für den Canal, den sie nur nach hartem 
Conenrrenzkampfe eroberte, einen furchtbar hohen Pachtzins“. 

Wenn ich das gesagt hätte, #0 mus es pag. 182 meines Vortrages 
in den letzten beiden Absätzen, 1. Spalte, zur finden sein, wo auch zu 
lesen ist, dus diese Buhugesellächaft am Midi-anal 374 Cent, am 
Garonne-Seirenennal 256 Uent, pro Tonnen-Kilometer an Wassermauth 
einbebt, Habe ich aber Obiges nicht gesagt, % verzichte ich in 
Vorhinein auf jede Berichtigung nnd bin ungleich mebr befriedigt, wem 
die geschätzten Leser die Güte haben, as Citat und die damm ge- 
kafipite Kritik mit dem Wortlante in meiner Rele zu vergleichen. 

Der Herr Gegmer wagt, dus in Frankreich vorwiegend Camal- 
Schiffe von 230-3811 2 üblich sind. (Möglich, dass dies nur ein Druck- 
fehler ist umd 250-280 * heissen soll.) Nun sgestnttet aber die für 
den V'mban eingeführte Type von dm X Ad m für Schleusen und 3 m 
Wassertiefe our eine Beladung der Boote hei Tanchung mit 
240-256 Da nun aber die überwiegende Mehrzahl er Camille im 
Mittel nur Dimensionen von 2m X 340 m für Schleasen nnd 15 m 
Wassertiefe aufweist, die Boote daher nur mit 12 Tauchung in 
Rechnung genommen werden künnen, so ergibt sich flir die therwiegende 
Melırzahl der Canäle im Mittel kaum nıehr als eine Ladıng von 110 his 
170%, ein Hauptgrund, dass die Tractionskosten anf franzisischen 
Canklen bier sein müssen, als auf grlsser dimenzionirten Unnälen. 

Zum Schlusse sagte der Herr Reiner: „Lassen wirnns durch 
den Sirenenzesang der Vanalfrennde nicht hinreissen! Wer 
hinderte denn den Herr (egner, auch wie eine Sirene als Canalgrgner 
zu eigen? 

Die Vanalfrennde wollen ja nur den Intustriellen nnd Landwirthon 
und etwas Patriotiemme mus man den ersteren auch zutranen, ohne 
Nachtheil für die Bahnen jene Tarife in ihrer Weise schaffen, die diese 


von 


16 m 











im Interesse der Existenz, der vaterläntischen Industrie und Lamlwirth- 


schaft anstreben und deren diese in der That bedürfen, jene Tarife, von 
denen der Herr Gegner behauptet hat, dass die eine Bahn sie ohne 
Verlust gewähren kann uml mit denen er smzar gedroht hat, dass der 
Donan-Ölder-Canal trocken gelegt werden könne, Er ud personam int 
wohl gegen den Sirenengesang der Canalfrennde gefeit, wie will er aber 
alle Diejenigen, die nun für den Zauber der niederen Tarife für Boh- 
produere empfänglich sind, vor demselben bewahren? Sie werden wieder 
kommen um feagen: Sind diese Tarife olne Camulban zu baten? Kine 
Antwort haben wir vım dem Herm Gegner hereits gehört: „Das ist 
meine Herren eine naive Frage!“ 

Auf die Bewerkungen meines Freundes und Collegen Bode muss 
ich etwas näher eingehen und kann ich dies um #0 leichter thun,. da jch 
dns Capitel „Güterachleppbahmen“ in meinem Vortrage am 2. Mai 
bereits Insprechen wollte und nur wegen Mangel un Zeit nicht mehr 
behandeln konnte. Um eine wesentliche Ermässigung ia den Transport- 
kosten bei Rohproducten, wo dieselben ala Maswsenfracht zum Transporte 
gelangen, somit anch die Möglichkeit weit geringerer Tarifätze zu 
erzielen, tauchte schon vor 20 Jahren die Idee auf, sogenannte „Güter 
schleppbuhnen“, also solche Balınen, wie sie woll anch Herr Boıle 
meinte, zu bauen. Kein Geringerer als der bekannte Kisenbahnmmnn 
Hartwich war 5, der Anfangs der Sechziger-Jahre diesen Gedanken 
verfolgte. Die Sache machte damals viel Aufsehen, Hartwich selbst 
verwahrte sich aber gegen einen gröserm Versuch und bezeichnete nur 
das nieilerrheinisch-weatphälische Indastriegebiet als am sreigmeresten 
für eine Versuchstrecke. 50 entstand die Emscherthal-Babn, die 
von Dortmund über Cnstrop nach Ruhrert geht. Was ist aua dieser 


Bahn geworden? Sie ist bhente eine Balın, berrieben wie jede andere und 
transportirt zu denselben Sätzen, wie die fibrigen Bahnen. Derartige 
(ärerachleppbalmen existiren. kleine Iadustriebalmen abgesehen, weder 
in Englund, noch in Belgien, noch in Nordamerika, wo doch der Kampf 
auf dem Gebiete des Verkebraweaens mit aller Rücksichtalosigekeit geführt 
wird und wo die Bahnen sich gegenseitig im Tarifkampfe bis zum 
Bankerott treiben. Wenn man alao anf derartigen Bahnen wirklich eine 
wesentliche Reduction der Transportkosten hätte erreichen künnen, 0 
würde man sie gewiss irgendwsu schon gebaut buben. 

Wodurch glaubte man auf solchen Schlepplaimen die Transport- 
kosten herubzuwlrücken? — durch geringere Fahrgeschwindigkeit, dann 
aber natiirlich nur mit eieem nngleich grösssren Wagen» inet Maschinen- 
park: — durch Ausschluss der Personenbeförderang, Anım natürlich nur 
mit Vcherwälzung der ganzen Zinsquinte des Anlazerapitals anf diesen 
Frachtenverkehr: — durch Transport in ganzen Wagenladungen nnd 
Anrchgebenden Zügen, was tharsächlich jetzt schon auf Balmen mit 
vrosseem Frachtenverkehr getibt wird, Man zinz noch weiter und wollte 
die Tragfähigkeit der Wagen von 10 auf 15 um 20r steigern, liess 
ıliese Idee jedoch baldigst fallen, weil man den 10% Wagen bereits uls 
das Resultat langjähriger Erfahrung als den im Betriehe Iundlichsten 
erkannt hatte 

Schon Hartwich hob hervor, dass solche Schleppbahnen doch 
nur wieder dieselben Richtungen einschlagen künnten, ılie bereits von 
den anderen Eisenbahnen als die zweckmässigeten eingeschlagen wurden. 
Die Baukosten solcher Bahnen werden daher — immer einen Mass«en- 
verkehr als gleiche Belingung wie bei den Unnälen voransgesetzt — 
nicht viel geringer sein, als hei den anderen Bahnen im gleichen Transport- 
sehjet. denn im gleichen Terrain wird die relativ theuerste Bahn immer 
len billigsten Betrieb ermöglichen und man wird nur in den Hochbauten 
und Luxusbauten der Stationen zu sparen in der Lage sein, 

Will man an Baukosten sparen, imlem man analog nuseren Lernl- 
bahnen nur Terrain nachzeht, »» erhöhen sich in Folge 
wieder die Kosren des Transportes. 

Unsere heutigen Bahnen fahren aber auch schen mit Transito- 
Lastzitgen, befürlern ebensognt in ganzen Wagenladungen, nnd zwar zu 
billigeren Sätzen und fahren mit 25-304» mur deshalb, weil sie eben 
«dabei heaser ihre Recimung finden, als hei langsamerer Fahrt und einem 
höheren Anlagecapital fir Wagen umd Maschinen, Wo es ökonomischer 
ist, rascher oder langsamer zu fahren und das rollenie Material zu ver- 
mehren, lässt sich Aibrigens recbnungsmäsig festsetzen. 

Thatanche ist, dass ınan diese Idee nicht weiter verfolgte, Einen 
weiteren, vielleicht sehr wichtigen Grund, solche Bahnen nicht zu banen, 
ginube ich aber noch darin au erblicken, dass dem Tarifnann bei solchen 
Gliterschleppbahnen wicht mehr jene Freiheit in Bestimmung der Fracht- 
eätze gegehen wäre, wie bei den normalen Bahnen mit Personenverkehr. 
zumal selbst die Gelehrten in diesem Fache die Antlieile an den Gesanmnt- 
Betriebskosten anf den Personen und Prachtenrerkehr immer nur in 
weitgezogenen Grenzen feststellen konnten n. 3. w. 

Diese Frage wurde menerdinge elesentlich des Buues des Rhein- 
Ems-Canales im Jahre 1883 eingehend disentirt, denn auch im Rheinland 
und Westphalen gibt es» Gemer und Anhänger der Usnäle, aber die 
Güterschleppbahnen kamen such da nieht weiter, als bis zur Discnssion. 

Finde irh Zeit, #» werde ich die Hechnung für einen speriellen 
Full noch darchfilhren. Artbur Oelwein 


des dessen 


Wir erkalten nachstehende Zuschrift: 

Wien, den 16, Juni 1885. 
Wohllöhliche Redaction! 

Im Namen des Herm Sretions-Chefa Wilhelm v. Nördling, den 
ich zu vertreten das Vergnägen habe, beehre ich nich, nachfulgendes 
Ersuchen an Sie zu richten, 

Wie sich ans der Eimeichtunhme der Nummer 22 der „Wochen- 
schrift des asterr. Ingenienr- und Architekten-Vereines“, Seite 213 und 214 
im Vergleiche mit dem amtlich aufrenummenen stenmggrapbischen Proto- 
kolle über die Versammlung vom 13. Mai 1885 erzciht, stimmt die Wieder- 
gahe der Schlussreite des Herm Ingenienrs J. Dentsch mit demjenigen, 
was der genannte Herr in der damaligen Veraummlung thatsächlich ze- 
sprochen hat. nicht ttherein, Diese Incongrnenz dürfte wohl daher riihren, 
dass nach der Gepfogenheit Ihres geschätzten Jonurnales es den Reduern 


Seite 26. 
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anheim gegeben wird, die stenographischen Aufnahmen zn relneiren oder | rollständig anfrichtig gesagt wurde. Ich achte und schätze den Herm 


zu ergänzen. 
Die löbliche Reinetion wird «s demnach gewiss gerechtfertigt 


finden, wenn ich dus Ersuchen an sie richte, die gelachten Ausführungen | 


dez Herrn Ingenieurs Deutsch, insoweit dieselben die Person des Her 
Seerions-Chefs v. Nördling betreffen. in nachfolgendem mit dem aufge- 


nommenen stenographlachen Protokolle wörtlich übereinstimmenden 


Inhalte in der nächsten Nummer Ihres geschützten Blattes zu repro- | 


‚duciren: 

„Das Meritorische der Ausführungen des Herr Verredners kann 
ich wohl Abergehen, soweit es sich auf den Donau-Elbe-Canal bezieht. 
Was die persönlichen Bemerkungen betrifft, so versichere ich heute noch, 
dass jedes Wort, welches der Herr Vorredner angeführe har, in Bezug 
anf unsere Relationen über das Projeet ıles Ikman-Elbe-Canales von mir 


Vorreiner sehr hoch; ich habe gesagt: Ich vermuthe, dasa Sie ein Gegner 
lieses Projectes und. überhaupt ei Gegner von Canalprojeoten sind, dea- 
halb wünsche ich, Ihre Ansicht zu hüren, dass Sie dieses Project stindiren 
sollen, damit Sie eine Ansicht gewinnen, auf Grund deren man eben ein 
Urtheil abgeben kann. Sie Imhen sowohl in seiner ersten Rede, als hente 
von nichts Anderem gehört. als von französischen, deutschen Cnnälen 
und Canklen ich weiss nicht wo. Zum Schlusse war der Herr Vorreiner 
aufrichtig genug, zu sagen, dass es gar keinen Canal in Europa gibt, 
der dem Donan-Elbe-Canal nahekommen kanıs, Wenn das wahr ist, dann 
ise ein Vergleich zwischen den Verhältnissen des Donau-Elhe-Canals und 
jenen von Frankreich nicht möglich. Das wollte ich gesagt haben.“ 
Hachachtungaroll ergebenat 
Tr. Jaynea m. p. 


Vermischtes. 


Die Hauptversammlung des Vereins für Gesundheitstechnik 
finder in der Zeit vom 24,—27. September d, J. in München statt. Das 
Programıı ist vorläufig wie folgt festgestellt: Donnerstag deu 24, September. 
Abends & Uhr: Begrüssung und Vorbesprechung im „Hötel Bellevue 
zu Mtinchen. — Freitag den 2%. September; Erste Gesammt-Sitzung im 
Palystechnierım, Besichtigung des chemischen Laboratoriums er Unirersität. 
Besuch des hygienischen Instituts Desichtisrumg der elektrischen Te+ 
leuchtung des Üpernbauses. — Samstag den 26. September: Besichtigung 
der sehdtischen Unnalisation. Zweite Gesammt-Sitzung. — Sonntag den 
27, September: Austing nach dem Starnberger-See. — Bir jetzt sind 
folgende Vorträge angemeldet: „über Methoden zur Ermittlung des Kohlen- 
sänregehaltes der Luft“; „über die Canalisntion der Stadt München“ 
„aber den hygienischen Unterricht auf den technischen Hochschliten“ ; 
„über die tenesten Fortschritte im Fache der Dampf- und Dampfwasser- 
beizung*,. Besprechung tler das Thema: „Ventilation von Versammlung 
räumen mit Ricksicht auf elektrische und Gasbeleurhtung“. Bericht der 
in Frankfurt erwählten Commission zur Berathung üher die Thesen: 
„Reinigung er frischen, Leitung der erwännten und Desinfection der 
verbrauchten Luft“, Bericht über dus Ergebmiss der Rundfrage, betreffend 
der für 189% beabsichtigten Ausstellung in Berlin. 


Verein der Gas-Industriellen in Oesterreich-Ungarn, Unter 
zahlreicher Retheilisung der Mitglieder (50 Theiluehmer. hiehel al« Dele- 
girter des Deutschen Vereines Herr Genernl-Seeretür Prof, Dr. Bunte, 
München} fand die IV, ordentliche Generalversammlung dieses Vereines 
am 5. und 6. Itemi in Rulnpest stutt. 

Von den an beiden eh gehaltenen Vorträgen und Disenssionen 
sind besonders Folgende zu erwähnen: Ueber die bei den Generutor- 
Oefen verschielener Systeme gemachten Wiuhrnehmangen Herr Über- 
Ingenieur Hofer, Eilapest). Ueber Conksheizumg {Herr J. Ginzel, 
Wien-Währing). Urber die verschiedenen Arten von Intensivhreunern 
(Herr Ober-Ingenienr Grotz, Bulapest), Lecher Gasiruck-Hegulatoren 
(Herr Ingenieur Ramsherzer, Wien). Ueber die Fahrieation schuerle- 
eiserner Köhren in Rbonitz (Herr Ministerielruth A, vr. Kerpeli, Buda- 
pet). Ueber Erfahrungen beim Anfsuchen von Gnsausströümungen im 
Rohrsystem (Herr Öber-Inspecetor Baner, Wien) ml endlich der Vor- 
trag des Herrn Generul-Direotor L. Stephani in Ihnlapest über die 
Entwickelung des Gasrerbrauches in Budapest. 

Nachdem die in diesem Vortruge mitgetheilten Daten auch für die 
Entwickelune Budapest's im Allgemeinen won Interesse im, #0 lassen 
wir diesen Vortrug im Auszuge folgen. 

Im Herbate 1655 wurde mit dem Baue eine (inswerkes in Pest 
begonnen um! dasselbe im December 1856 mit 820 Strassenflammen,. ferner 
mit P)84 in Gebäuden anrehrnchten Flammen, zussmmen mit BRR6 
Finmmen lem Betriebe übergeben, welcher sich schon im ersten Betriebs- 
jahre auf 1169 Strassenflammen, und 11,988 in Gebänden ungehrnchte 
Flammen, zusammen auf 14.152 Flammen steigerte, Diese brauchten im 
Jahre 1857,58 an (ins insgesammt 1,689.000 > und os entfiel auf eine 
Privat-Gastlamme. ein Jahressunmam von 105 md, Dax Werk arheitete 
lamals mit 100 Retorten und zwei freistehenden Gaaometern im Gesamtıt- 
inhalt von 500 2. Die Gesammtlänge der mit Röhren belegten Serasaen 
betrug 45,000 ve, Vom Jahre 1861,62 une bereits eine stärkere Zunahme 
sowohl bei der öffentlichen als auch der Privatbeleuchtung ein, so dass 
599,320 m! Gas an die Stade und 1,804.7% m? an Private verkauft wurden, 
Im Jabıre 1865 wurde in Folze eines mit der damals noch selbstatiimlisen 
Stalt Ofen abgeschlossenen Vertrages ein besonderes Gaswerk gehanr 
und mit 362 ilentlichen und 3800 Privatilanımen iem ‚Inhre 1866 eröffnen, 
Finf Jahre später 1873/74 wurden für öffentliche Beleuchtung 1.057.285 nf, 
für Privatbelenchtung 4,531.200 »* mit 53.000 Privatfinmumen consmmirt, 
so dass im Durchschnitt auf eine Flamme 85 »? enthelen. 

In ‚en weiteren fünf Jahren, also bie zum Jahre 1878,79 steigerte 
sich der Comsum muır wenig. Er betrug für die Öffentliche Belenchtung 
1,537,700 8, Site die Privatbelenchtung mit 63.000 Flammen 5.400.000 mA, 
Dugesren jst seit dem Jahre 1890 eine namhafte Steigerung des Gas- 
oonzims zu verzeichnen und documentirt sich auch Iderin ler Aufschwung 
der ungarischen Hauptstadt, Die öffentliche Belenchtong consmmirt. jetzt 
220.000 m Gas. der Privaterıauım P,743.000 0%, von denen jedee in 






























217.000 mt zum Muroren-Betrieh verweuder werden. Die tibriren 
#,526.000 13 vertheilen sich auf #5,000 Privatilasımen, und der durch- 
schnittliche Consam einer solchen lat also auf 1129 per Jahr gestiegen. 
In 28 Jahren hat eich sonach, in Ziffern der Gastinmmenzahl nus- 
gedrückt, die städtische Beleuchtung von #02 Laternen und 36 Flammen 
in städtischen Gebünlen auf 5203 gewöhnliche Lateruen, 98 "Intensiv 
nnd 4ROM in städtischen Gebkmlen und die Privat-Beleuchtung won 
9100 Flammen anf 92.000 Flammen, wozu nach das Motorengas kommt, 
gehoben. Es hat ale» sowohl die städtische als die Privatbelenchtung 
sich mehr als verzelmfacht und die Gnswerke arbeiten jetzt mit 5932 
Retorten 44.004 Kulikmeter Gasomerer-Inhalt und einer Canalimarion von 
177,530 m Strassenläuge, 

Die zum Schlunse vorgwenmmmenen Anusschneswahlen des Vereines 
ergaben folgendes Resultat: Vorsitzender: H. Nachtsheim. Ober-Ing. 
der Wr. G..],-4s. (Wien, Stellvertreter: (4, Voss, Dir, (Krakan). Unsaaver- 
walter: K. Heiligenatädt, Dir. (Baden). Aunsschusausitglieder: J. Baner, 
O-insgpeet, der 1, C. G. A, (Wien); F. Bössner, Dir. (Gaudenzdorf); 
A. Kleiner, Dir. (Budapest); Ersntzmwänner: A. Berkowitsch, Ing. 
(Wien) und RB. Kurz, Ing. (Wien). 


Bergmannstag in Budapest. Der ungarische Montanisten- Verein 
hat beschlossen, für den 14, und 15, September 4. J. einen internatio- 
palen geologischen und berg- und hättenmännischen Congress nach Buda- 
prst einzuberufen, Die unrarischen Montan-Indnatriellen baben zu diesem 
Zwecke ein Executiv-Ummit® eingesetzt mit Herm Reichstags-Algeord- 
neten Szigmondy als Präsidenten mul Ministerialratı Kerpelrv ala 
Vioeprästlenten, Auf dem Congrese können Vorträge in jeder Sprache 
gehalten werden and besorgt das Budupester Comite die Vebersetztng 
in die deutsche und ungarische Sprache. E 4 wurden Vortrüge bereits ange- 
meldet; Von Prof, Pr. Szabo über die Trachrte Siebenblrgens, von 
Luksena iiber den Goldbergban in Siehenhüngen, von General-Direetor 











Borbely itber die Fortschritte in der Eisenimlustrie Ober-Ungurns. In 
Fortsetzung des Congresers aim Kxenrsionen nach Schemnitx, Liker, 


Dioseyör, Reschitza und Siebenbürgen in Aussicht genummen, 

Canalisirung und Errichtung «iner Trink wasserleitung in 
Belgrad. Der Gemeimiernth der Stade Belgrad bat, wie das k.k Con- 
sulat dortselbat an «las k. &, Handelsministeriom berichtet, vorbereitemle 
Beschlüsse gefasst, um die Stade mit einer Trivkwasserleitung zu ver- 
sehen, zu eaualisiren, mit Gas zu beleuchten nınl za pflasters_ ia genane 
Voranschläge und Plüne für dies einzeinen Arbeiten anfertigen zu 
künnen, lässt das Birgermeisteramt Anrch die Budapester Ingenieure 
Coloman und Alexumler v, Hullaesr rineu Generalplan aufnehmen. 
Retloetanten anf die in Anssicht stehenden Arbeiten mien sich direct 
au las k. k. Cunsulat in Belgrad wenden, welches nähere Anfschlite, 
wie auch thunliche Unterstätzung zu ertheilen in der Lage ist. 

Rectorswahl an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 
Herr Prof. v. Rziba emucht uns die in der letzten Nummer d, W, 
usch den Mittheilungen ler Tagesblätter gebrachte Notiz tiber die Rectors- 
wall dahin richtig zu stellen, dass er weine ablehnende Haltanz in 
dieser Frage blos einzelnen Colleren gezenliber vor dem Wahlnete zum 
Ausilrucke gebracht habe. 


Offene Stelle. 


Sr. 444. Gesucht zu a0fortirem Eintritte ein jüngerer Con- 
etructenr für eine Muschinenfabrik in Tirol. Stellung ıdunermi, Gehalt 
nach Keistangsfählgkeit, Offerten umgehend unter obiger Chiftre an las 
Vereins-Serretariat, Keine Originalze ugmisst beilegen. Weitere Auskanft 
wird nicht ertleilt. 


Personalnachrichten. 


Se. Exellenz der Herr Minister für Onltas und Unterricht hat 
den Architekten in Wien, Herm k. k. Banrarlı Franz Sehmoranz zum 
Lhirertor der zur Eröffnung gelaugenden k. k. Kunstgewerheschnle in 
Prag ermmrnt. 


Eigenthum und Verlag des Vereines, — Druck von R. Spies & Co, in Wien. — - Verantwortlicher Reilacteur: Dipl. Ingenieur J. Melan. 


WOCHENSCHRIFT 
ÖSTERR. INGENIEUR- UND VARCHITERTEN- VEREINES, 


— 


I MERGASE, Wien, Samstag den 27. Juni 1885. 


N 26. | 


Inhalt: Anzelegenheiten des Vereines. Bericht der Fachgruppe der 
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der nnieren Maseh, — Vermischtes, — Uflene Stelle. — Prreonul- 


nachrichten. 





Angelegenheiten des Vereines, 


Fuchgruppe der Ban- und Eisenbahn-Ingenieure. 
Bericht über die Versammlung vom 26. Februar 1885. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Obmann, Inspertor A. Orleth, 
wird zur Neuwahl ıles Comitds für die Perioıle 1885.87 geschritten. Die 
bisherigen Fimctionäre: Obmann A, Örleth, 
P. Klunzingzer; Uomitö-Mitglieder: J, Buberl, F. Kindermann, 
F. Schiele wid J. G. Schoen sind in ihrer bisherigen Eigenschaft 
diesmal nicht wählbar. Durch Wahl mittels Stimmzerteln erscheinen 
as gewählt: zwu Obmann Herr Regierungsrath Prof, Schoem, zuın Uh- 
mann-Stellvertreter Herr Central-Inspestor Rybat; zu UnnitMitglie- 
dern die Herren: Uber-Iespestor F. A. Birk. bei. aut. 
MH. Hasslicht wnt Ingenienr H. Koestler; ferner verbleiben im Vomitö 
ala Mitglieder die bisherigen Innetionäre: Obmann Orlerch und Obmanı- 
Stellvertreter Klunziuger. 

Iterr Regierungsraih Schoen erklärt. sie auf ihn gefallene Wahl 
anzunehmen nd dankt dafür der Versammlung, Hieranf gibt der 
tende Vorstaml ‚er Fachgruppe, Inspertor A. drlech, einen mit lel- 
hartem Beifall wufgenunmenen Rückblick über die rege Thätigkeit der 
Fachgruppe in den abgelanfenen zwei Jahren; er dankt der Versammlung 
und dem Comirs fir die wirkenme Unrerstiitzuug j5 der alıgelanfenen 
Periode und wünscht der Fuchgruppe tete Wachsen ml Geleihen. 
Uber-Auspeetor Oelwein spricht Namens der Versammlung dem Umnitd 
für seine erfolgreiche Mühewaltung den Dank aus. 

Hieranf Iält Herr diph, Ingenienr Alfrsl Birk 
„Urber Schmalsparhahnen". 


viril-Ingenienr 


abtre» 


»einen Vorsrag 


Der Deiner will blos Ergelmisse seiner Stmlien über Schmalspir- 
haknen mittheilen, ohne sich in die Streitfrage über Normal- oder Schmul- 
spnr einzuinssen. 

Die \lteste Schmalspur-Loenmativbabn in Ükssterreich ier die von 
Lasubach nach Gmunden mit 275 km Länge nnd einer Spor von P’106 », 
Im Jahre 1873 folgte Gran-Schemnitz mit 23 dm nnd 1884 die elektrische 
Baln Mölling-Brübl wir 2m Länge and 1» Spurweite, während in 
dieser Zeit ansgeflihrte Kohlenbahnen — der Hunde halber — IH m 
Spur aufweisen. Eine Sypnrweite von 075», die später vom Reiner als 
hesomlers vortheillaft bervorgehoben wird, hat die vom Vereinamitglieite 
Ingenieur P. Klunzinger projestirte uml ausgerührre Linie Rostwcken- 
Murkslorl in Ungam. Die mannigfachen Iretails ılieser Bahnlinie sind 
sowohl beräzglieh der Weichen, Curvren und des rollemden Materials sehr 
interemant and haben sich derart bewährt, lass dieselben als Typen fitr 
Schmalspurbalnen dienen kinnen. Von 18:7 im Länge (lieser Bahn liegen 
12 in der Maximalateigung von 25%: die Balın hat ferner 3 Spitz- 
kehren und Mininialradien von 50m, Dier Bedner üherzebt sodann zn 
den bosnischen Habnen, 
mit 076 Spar und ist eine weitere Anelehmmg lieser Linie bevar- 
ateheml, 

Von deutschen Schmalspurbahnen sind zu erwähnen: Das ober- 
schlesische Netz wit 10W1R Am, Spar (075, ie Bröhltkalbahn mit Ins m 
ond Itzchae-Lägendorf mit OB& m, Ocholt-Westerstede mir (75 m Spur, 
Die 44 & lange Feldalkahın bat 1m Spurweite, 

Die gauze Länge der dentschen Schmalspnrbahnen beträgt rumd 
All kur, 

In Preussen sind 44 m ausgeflihrt, und zwar die Zahnralbalnen 
anf den Drachenfel» und zum Niederwahl-Denkimal, dann die elekrrischen 
Bahnen in Lichterfelde nad Offenbach, 

Elsass hat vier Schmalspurbahmen, darunter lie Damyftrramway 
in Mühlhausen mit 32 hm um die Kaysersberger Thalbalın. In Baden 





Obmanmm-Stellvertreer | 


die 


Die Linie Dirod-Serajewo hat 268 bu Länge ı 





existirt die 4dkm bunge Dampfrramway in Mannheim. in Württemberg 
die Pyam lange Zahmraibahn Stategart-Dregeerloch. In Baiern hült der 
Director des Eisenbahnwesens, Herr Schnorr v. Unrolafeld, die Schmal- 
spuarbahnen nicht eınpfehlenawerth. namentlich nicht wegen der Zusammen- 
bimlung mit dem normalspuriren Netze, 

Zu einer besonderen Entwicklung sind diese Bahnen in Sale, 
diesem so dieht bevälkerten Lande, Trotz des lichten Kisen- 
balmnetzes von 12km pro (madrar-Kilometer sind Anlagen für den 
Transport ler Bebmaterialien geboten. Das Schmelspurnetz Sachsens war 
Ende 184 ven 117 km lang; hesomlers ist hervorzuhelen die Bahn 
Hainsberg— Schmiedebere— Kipslarf, kleine Parallele zur Semme- 
rinsghahn. 


zaliehen. 


eins 


Belgien Ist ein Land mie nahern dem weichen Verhältnissen wie 
Sachsen; ılie grossen Eisenbahnlinien sind in Händen des Staates; dus 
"eeanlärnerz hingegen den Unternehmern überlassen, Belgien bat 
mehr als m kun und durunter viren 50 kan 
Schmaispuar, 

Die Lembardei 
normalsparig. 


ist 
Local» Strissenkhahnen , 
hat ein ausgelehntes Strasenbahnnetz, jeloch 


In «den Nielerlanden «ind «a. 514 km Localbahnen, 
als «lie Hälfte schmmlegigrigg jet. 


von denen mehr 


In Frankreich werden fir Loralbahnen besonlere Berlnstizungen 
gewährt nm garantire der Staat im Vereine mit Departement nnd Oum- 
mune eine Verzinsung 
200 km schmalspuriert Bahnen. 

Der Reiner teilt num mehrere Fälle mit, wo durch Lerung von 
drei Schienen Nurmal- und Schannlsptarwägen benützbar sind. In Engzlaml 
jat dies in grüssem Manssstahe auf der Great Nortlernbahn durchgeführt, 
wo die grosse nm die normale Spur wleicheritier benftzt werden, ml 
zwar erstere von Wagen der Güter nm Localzüge, letztere vun jenen 
der Schnellenge,. Diese Combination ist in allen Weichen und Wechseln 
und auch in der Senctes durcheführt. 

An zahlveichen Beispielen wirt vom Vortengenden grzeigr, dass 
Wahl Spurweite hunige mir dem Badins zuanmmen- 
bängt, ach mit Erfordernissen commereieller Natur. 
Reduer entwickelt sodann den theoretischen Zusammenhang zwischen 
Spurweite, Hadins und Achsenstaml uml, darauf zerrinder, den Berrieh 
ul die Art des vollenden Materials, Er geht sodann anf die Ersparnisse 
beim Unterbau, Sehwtrerbett, Objertsbreiten ete. über und erklärt speciell 
lie Dimensimen der Toeomariven und. Waggons und ıleren Leisrnimgs- 
fahigkeir detailliert. 

Lie zahlreich angeführten Beisptele von Betriehsergelmissen zeigen 
durchaus kesultare, u. zw. Ertrimise von D6%. Der 
Reiner kummt zu dem Schlusae, dass vor dem Schablonisiren der Spur 
mit Is wewarme werden ilse, weil immer die speeiellen Verhältnis 
genau zu erwägen Alm und emptehle besonders die Spurweite von 
975 m der eingrhundaten Beachtung. 

An der darum! folgenden Irbatte betheilisten sich die Herren: 
Ingenienr Riedl. Ingenieur Klonzinger Ober-Inspestor Velwein. 
Insperter Orlerb. Am Sehluase wind len Vertragenden nnter dem 
Beifall» «ler Versammlung vom Vorsitzenden der Trank flir seine Mit- 
thellumgen anseespruchen. Der abtreremle Ubmann zedenkt noch der 
frenmllichen md wirksamen Unterstützung des Comire's währem| der 
abgelanfenen Periole, dankt speriell dem Schriftfihrer fiir seine Opfer 
willigkeit und schliesst Ideranf die Versammlung. 

Pr. Kinde rmann, 

Schrittfilhrer. 


voa5%. Gebant sind 254 ka, mncessionirt weitere 


der wahl 


als vielfach 


zilnstigr 4 





A. Orlerth, 
hmanıı. 
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Die projeetirte Canalisirung der unteren Mosel. 


Düsseldorf, 21. Juni, 

—r. In dem „Verein deutscher Eisenhüttenleute“, welcher heute in 
der stikdtischen Tonhalle hierselbst seine Frabjahrs-Generalverrammlung 
ablielt, wurde das Thema der Canalisirung der Mosel rem vulkswirth- 
schaftlichen sowohl, als vom technischen Stumlpunkte aus besprochen und 
dürfte ex von Interesse sein, hierauf nach den Hauptgesichtspunkten 
einzagehen. 

Das volkswirthschaftlicbe Moment. welches von Herm Director 
Schlink (Mülheim a. d. Kur) behandelt wurde, liegt in erster Linie 
in dem ausserordentlichen Minettevorrath der luxemburgisch-lotlringi- 
schen Bezirke einerseits und dem umfassenden Kohlenreichthum 
nieikerrheinisch-westphälischen Bergbaureviers amlererseits, in welchem 
gegenwärtig ein so vortrefflicher Cokes hergestellt wind, dass Hie lothringi- 
schen Werke denselben trotz der hohen Frachten gern bezieben umd ihn 
dem Saar- umd belgischen Cokes hei weitem vorziehen, Diese heiden 
Funilstätten durch einen wögliechst billigen Verkehreweg miteinander zu 
verbinden, ist die Aufgabe einer verninftigen Wirthschaftspolitik, Auf 
eine Verbillieung der Eisenhahnfmehten in dem winschenswerthen Um- 
fanze ist vor der Hanıl uicht zu hoffen; es bleibt daher nur der Wassor- 
wer übrig, der in matürlichster Weise in der Mosel gegchen ist, welche 
bekanntlich selten der französischen Regierung Wis Merz in einer gaız 
vorteeflichen Weise canalisirt worden ist. Welche Werbe bei dem 
Minette-Vorkommen Luxemburg-Lothringens in Betracht kommen, zeigt 
ein Vergleich mit dem Uleveland-Bezirk. Die Ausdehnung der Clevelünder 
Eisenstein Ablagerungen beträgt erwa 32.000 4. gegen 45.000 dr in 
Lothringen (einschliesslich Luxemburg mit OO Ar). Man schützt den Erz- 
reichthum dea Lothringer Minette- Voerkemmens auf etwa 2400 Mill. Tonnen 
mit einem Werthe von etwa 4000 Mill. Mark. Gegenwärtig wenden in 
Luxemburg uml Lothringen jährlich etwa 4 Mill. Tonnen Erz gewinnen, 
so «lass der vorhandene Vorrarh für #00 Jahre ausreichen würde. Der 
Abbau ist ein 30 bequemer, das von einem einzelnen Arbeiter bis zu 
Br Eisenstein pro Schicht gefürdert werden können. Die Getehunges- 
kosten sind »chr gering und betragen anf einigen Hauptezruben nicht 
siehr als 1 bis 15 Mk. pro Tonne, Während der Olerelinder Eisenstein 
ungerlstet nie mehrals 32% Eisen enthält, ateigt (der Gehalt der Minetre 
au Eisen bie zu 40% unıl darüber. Bedenkt man ferner, dass «lie Minette 
für den Hochofen lie angenehmsten ud heymemsten Erze sind, weil die 
wenig oder zur keine Zuschläge an Kalk erfordern und bei grossen 
Productionsmengen ntır einen geringen Cokesrerbrauch aufweisen, dass 
sich ferner die Minette in berrorrmgenler Weise für die Erzeugung von 
Thomnszeisen eignen, so wird mn das grosse Interesse begreifen, welches 
die rheinisch-westphälische Eisenindnstrie an einem billigen Bezugswezge 
dieser wertlivollen Robmaterinlien hat, der #s zugleich der Kohlen- und 
CUokesimlustrie Bheinlands und Westphalens ermöglichen würde, ihre 
Prodacte in noch grisserem Umfanze als bisher in die borhringischen 
Berirke ahzusetzen. 

Zur Darlegung des von ihm ausgearbeiteten Projeotes der 
Mosel-Canalirsirung unter Anwendung künstlicher Stan- 
werke und Schleusen erhält nunmehr der kaiserl. Wasserhan-Bezirke- 
Ingenieur Herr Friedel aus Metz das Wort, Der Vortragende plahlirt 
dafür. die jetzige Art der Mowel-Rernlimng zänzlich zu verlassen wel 
den Fluss ähnlich, wie es die Franzosen schon bis Metz gethan, zıt 
eannlisiren. Die jetzt in der Mosel vorhandenen Bauten erschweren die 
Bergralhrt der Schiffe und sind geradezu xeführlich bei ıler Thaltahrt, 
namentlich bei höheren Wasserständen, 
Theil überfuthet «ind. 

Um daher den fr rine grose Schifffahrt nörkigen Wasserstand 
in der Mosel zu erzielen, iat die künstliche Anstanung des Finases 
in Aussicht zenommen unter Beibehaltung der durch die bestehenden 
Bauten tixirten Fahrrinne, Ex sollen nur Correoturen um damit eine 
theilweise Beseitigung der alten Bauten eintreten, wo dies durch (lie 
Lage der Schlensen geboten erscheint, Mit Rücksicht auf alie örtlichen 
Verhältnisse ıler Moselstrecke zwischen Metz und Csubleng erklärt sich 
der Vortragende gegen die Anlage von Seitencanälen, 

Zur Umgehnmuz der Stauanlagen im Flisse sind neben jeder der- 
selben für die Schiffe Schleusen angebracht. Die Stanwerke sollen ılerartig 
angelert werden, dass itberail eine Fahrtiefe von mindestens 2 w erlangt 
wird, Durch jele Staunnlage wird das Wasser um 20 über len Nieler- 


des 





weil sie dann ganz order zum 


wässerspiegel (am ÜUschemer Pegel 0,60 w) anfgestaut werden. Im tanzen 
werden 32 Stauwerke erforderlich sein, von denen das erste unmittelbar 
unterhalb Metz liegen würde, währen! das letzte unmittelbar oberhalb 
der Eiumindungsstelle der Mosel in den Rhein den Vebergang aus dem 
Rhein in die canalisirte Mosel und umgekehrte vermitteln soll. Bei der 
Bestinmung der Orten für die Stananlagen sollen die jedesmaligen Strom- 
verhältnisse, eine etwaige Urberstauung der Uler, lie nöthige Durch- 
fahrsshöhe an den verschiedenen Moselbrücken und «die Lage der an der 
Mosel umd den Nebenhächen welesenen Wasserwerken, Mühlen u. % w, 


' grhührend berücksichtigt werden. Bei riner Anzahl von 32 Stauanlagen 











stellt sich die Länge der kürzesten Haltung auf etwa Bm, die der 
küngsten auf 14 Zw, Im Durchschnitt auf WS dm. 

Was umm dan zu wihlende Wehrsystem nad die Schlensan 
betrifft, #0 weist der Vortragende darauf hin, «lass man in der Neuzeit 
immer mehr von der Anlage fester Wehre abkotumm. 

Nach den an der oberen Mosel gemuchten Erfahrungen erweisen 
sich die beweglichen Wehre nach dem System Poirde als besonilers 
zweckmässig. Dieselben ermöglichen die Wasserabtlusverhältnisse nach 
Maassgabe des Zufusses zu regmliren, so dass vom Niederwasserstand 
bis zum Eintritt eines Waserstandes, welcher die Staugrenze erreicht, 
an den Wehren selbst die normale Stauhile nicht überschritten wird, 
Der Vartragende entscheidet sich daher für Nalelwehre nach diesem 
Syetem. Ehe Schlense selbst wird im Flussbert angeordnet, und zwar 
immer auf der Seite des Leinpfales, weil sich durch die aufgenommenen 
Qnerprofile ergab, dass hei dieser Anoriinung immer auch das nöthige Hoch- 
wässer-DurchHussprofil verbleibt oder dach leicht geschaffen werden katn 

Jede Staunnlage erhliesst sich am der einen Seite an das Unter- 
haupt «ler betretfenden Schleuse an, auf der anderen Seite an ein ateinermes 
Widerlager. 

Durck die Anlage der Schlense im Plassbett wind eine tleilweise 
Verlegung der Fahrriune direor oberhalb und unterkalb der Schlemse 
norhwendig, damit die verkehrenden Schiffe leicht die Schleuse passiren 
können. Diese Arbeiten sind jedoch geringfüstg nm berieben sich blos 
auf lie Verkürzung einiger Bulmen und weniger Rinmungsarbeiten. 

Der Anschluss der Wehre an die Schleusen ist nach abwärts gelegt 
worden, damit die Schiffe, die etwa bei der Thalfıhrt vor den Schlensen 
aus der Fahrtrichtung kommen sollten, nicht gleich auf die Stauwerke 
stossen, sondern hoch Gelegenheit finden, sich mittelst Seilwerk ete. an 
der stromseitigen Schlensentmauer festzuhalten. 

Jedes Wehr ist mit einer Fischleiter versehen. welche in der 
Mitte des Stromes liegt nnd das Wehr in zwei gleiche Hälften theilt. 
Feruer ist angenommen. dass die Hochwasser über das Plamm der 
Schlense, Wehr-Widerlager, sowie der Strompfeiler mir der Fiächleiter 
weggeben. Achnlirhe Aulagen Sider man an der Saar. Seine, Marne u. =. w, 
Hierdurch verringert sich wesentlich die Beschädigung der Anlagen durch 
Hochwasser mir Eisgang. 

Von der Anlage eines Flospaases wurde abgesehen. da die Flüsse 
die Schlense passiren können und durch das Doarchflössen bei niederem 
Wasertande zu vie! Wasser verloren geht, wudarch leicht der Fall 
eintreren könnte, das der normale Stan am Wehr nicht gehalten 
werden kann. 

Die nutzbare Läoge der Schleasen ist auf 59m, die Breite 
auf 8 festgesetzt worden. Die mittleren Rheistransportechiffe können 
alsı nlıne Schwierigkeit verkehren, da diewellhen erwa Auer lange tm 
zwischen 7 um Ar breit sind und einen Tiefgang vun PR Iunben. 

Vorerst 











hat es keinen Zweck, die Schleusen + za «isponiren, 
dass gleichzeitig zwei solche Schiffe passiren können, weil mit Rlick- 
sicht auf den zu erwartenden Transport täglich so viele Schiffe durch- 
geichlenst werten künnen, als nothwendig ist. Die 
a getroffen, dass sich jelerzeit die Schlense anf 
ergänzen lisst 


Anlnge ist übrigen« 
die doppelte Länge 


Die gewählte Anortmuz der Nadelwehre nach dem Arstem Peiröe 
lüsst eine schr bequeme Bedienung zu. [he Nadeln init der Stärke von 
10 010m anf 4 Länge sind noch leicht mit der Hand ein- und aus- 
zuzielen, Ihe Manöveriruag «der Stützklappen geschieht chenfalls von 
der Hau, Die eisernen Stätzklappen (Wehrbicke) stehen etwa 120 m ans- 
einander, sind charnierartig anf dem Wehrrücken befestigt und werden 
bei Hochwasser nieilergelegt. 


en 


Nr. 2. 
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Den Schifffahrtaverkehr anbelangeud, 30 Ist hauptsächlich auf | 
Lrampf- (Schlepp-) Schifffahrt gerechnet, da der Leinzug mit Pferden 
namentlich bei Hochwasser misslich ist. Anf alle Fälle int auch Ketten- 
schlepyschiflfahrt müsglich. 

Die Gesammtkosten des Unternehmens beziffert der Vortragende 
auf 10,690,000 ik... wolle folgende Arbeiten ausgeführt werden können: 
1. Kunsthauten. 2. Wehrwärterwohnungen. #3. Rüumung der Fahrrinnen. 
4. Grunderwerb um! Eutschüligeng der Mühlen, 5. Arbeiten zwischen 
den einzelnen Stau-Anlagen. 6. Telegraphenleitung. 7. Hafen-Anlagen. 

Da die Länge der ganzen Canslisiningsstrecke 30] Zw beträgt, 
so beziffert sich das Kilometer anf 35.125 Mk. | 


Die erforderlichen Bahnanschihsse, Lade- und Sturzrorrichtungen 
sind in dieser Kostenberechnang nicht mit einbegrilfen, da deren Anluge 
der Initiative der Interessenten überlassen werden soll. Die Bauzeit ist 
inelusire Anfertigung des Detailprojeetes anf drei Jahre "bemessen. 

Eine Disenssion schliesst sich an den Vortrag nicht. Der Vor- 
sitzende weist im Anschluss an denselben noch einmal daranf hin, dass 
Eisenbahnfrachtermässigungen für Kalkstein uml Erze in dem wfinschens- 
werthen Umfange wohl kaum erfolgen werden, weshalb er «das Projeet 
der Mosel - Canalisirung fir den einzigen Ausweg und ieshalb der 
Sympathie aller rheinisch - westphälischen Industriellen für wertı er- 
achtet. 


Yermischtes. 


Centralbureau für Meteorologie und Hydrographie im Groas- ' 
herzugtham Baden. Die bei den letztjährizen Hachwasser-Ereignissen 
grmächten Erfahrungen haben zwar allenthalben die Erkenntoias gezeitier, | 
wie sehr es Bedürfuiss ist, durch systematische hydrometrische Arbeiten 
und durch Iydrologische Untersuchungen für die Behandinng wnsser- | 
wirtbschaftlicher Fragen im Allgemeinen und den Flusbau im Besonderen 
eine sichere Grundlage zu erlangen, allein tharkräftig ist nur das kleine 
Girmssherzogthum Baden vorgerangen, «las nach den schrecklichen Waaser- 
gofahren, von denen es zum Jahreswechsel 1882—83 beimgesucht worden 
war, sofort an die Organisation einer neteorologisch-krirographischen 
Centraistelle schritt, die anehen ihren zweiten Jahresbericht veröffentlicht. 
hat. Wie schr dieses Institut &inem Bedfirfnisse entsprach und wie 
praktisch es war, die Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen 
init den hydrorraphischen Aufzeichnungen zu verbinden nnd sowohl 
für die Zwecke des Wasserbanwesens, als auch der Landeseultur natzbar | 
zu muchen, beweisen die zublreichen Aufgaben, welche && schon nach 
dem ersten Jahre seines Bestehens zu lösen hatte. Abgesehen «davon, 
dass es weit über das erwartete Maasa Beschäftigung findet, indem es 
vor verschieilenen Seiten für wissenschaftliche und praktische Fragen in 
Anspruch wenommen wird, baben seine bisherigen Verdffentlichungen 
weit über lie Grenzen Deutschlands hinaus den umngetheilten Beifall der 
Fachkreise erranzen und wurde sein Organisntionsstatnt von anderen | 
Lämtlern bereits vielfach zur Richtschnur für die Gründung ähnlicher | 
Institutionen benfitzt. 

Vorelmlich uber hat sich in diesen zwei Jahren die Ueber- 
zenzung geltend gemacht, dass Institute, welche ihre Thätigkeit blos 
ausschliesslich der Besorzung meteorolmgischer. d. i, mehr rein wissen» | 
schaftlicher Angelegenheiten zuwemlen, prmktisch verwerthbare Ergeb- 
nisse besondem dann nicht zu erreichen in der Lage sind, wenn «ie, wie 
hei der Wiener k. k. Centralanstalt fiir Meteorologie, mit der Publication 
ihrer Jahresherichte ans Mangel an Geldmittein stets» einige Jahre im 
Rückstande ist Sofern aber die meteorologrischen und hriro. 
logischen Arbeiten in enger untreunbarer Beziehung zu einander stelıen, 
lisjet wohl der Gedanke nahe, diese beiden wissenschaftlichen Diseiplinen 
in orgunische Verbindung zu einander zu bringen; eine Anschauung, 
die auch den Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine bei 
Abfasenıg der an die deurschen Regierungen zur Würligung unter- 
hreitsten Denkachrift, berreßtend die beasere Ausnützung des Wiussers 
und die Verhütung der Hochwasserschäden, geleitet halen möchte, als 
er eine intensive Pflege der Hrdrologie einziz in der Ver- 
bindung der meteorologischen mit den hridrometrischen | 
Arbeiten erblickt. Während der IE. österreichische Agrartag ähnliche ! 
Anträge stellte und anderwärts der Errichtung hrdrologischer Landes- ' 
anstalten das Wort geredet wurde, arimg Baden unter der unverdrossenen 
Leitung des grossherzuglichen Ober-Baurathes Max, Honsell zielbewnast 
seinen Weg und ist das daselbst weschaffene Instient bereits in der 
Lage, #inen zweiten, und zwar wesentlich erweiterten Bericht vorzulegen. 

Von besonderen: Interesse werden die demnächst in Ansicht ge- 
stellten Mittbeilungen tiber die hydrographischen Untersuchungen eines 
Finsgebietes der Hanensteiner Alb mit Rücksicht auf die topographi- 
schen, gealngischen, Turstlichen nnd Anbaurerhältnisse sein. Die heendigte 
Untersuchung ermÖglichte es lereits, eine seitens (der Verwaltungsbehörde 
zentellte Frage: welchen Einfus die daselbat beabsichtigte Culturrer- 
ändernne auf die Gerölllieferung, (nellenspeisung. Höchwaser-Erscheimun» 
gen und die Benutzung des Wassers zu industriellen mul landwirth- 





schaftlichen Zwecken äussern werde, mit hinreichender Sicherheit zu 


‘ beurtheilen. 


Man kann © wohl rahig ausaprechen, dass wir in dieser Richtung 
noch am Anfange des Anfanges stehen und uns ein stiller Neid erfassen 
muss, zu schen, wie in mnseren Nachbarländern (Ungarn nicht ans- 
gep»mmen) ein Standpunkt gewahrt wird, auf den zu erheben uns noch 
unendliche Mühe kosten wird. Wenn wir vergleichen, lass in der abge- 
laufenen Reichsruths-Sesion Gesetzesvorlagen eingebracht wurden für die 
Regulirune von Fiitsen, deren Laze nur aus der Landkarte bekannt, 
deren Regime aber wicht grümdlicher erforscht war un heute noch aind, 
als etwa das des Orinoco oler Congo, #0 muss das Geschick und die 
Energie, mit welcher speciell Baden alle Fortschrittsregungen auf dem 


' Gebiete des Flnsebaues fürdert, den zerechten Anspruch auf nasere volle 


Anerkennung erheben. TR, 
Technischer Exeursionsberieht des IV. Jahrganges der 


\ k &k. Pionnier-Cadetenschule zu Hainburg für das Studiem- 
jahr 1884. — Bedigirt von Major Ladislaus Mütller. Hauptmann Hermann 


von Hirst, Hauptmann Adalbert Szibenliszt mal Oberlieutenent 
Franz Hayd. Als eine schr erfreuliche Fortsetzung früherer Exchreions- 
berichte liegt uns der diesjährige vor, dessen Inhalt manches Interessante 
aufweist. Die darin besprochene Stwlienreise hatte in ihrem ersten Theile 


‘ zum Hanptgegenstande die Besichtigung des neuen Triester Hafens und 


der Hafenhanten von Fitume, In Ihrem zweiten Thelle waren es vornehm- 
lich die Bahnen im Ocenpationsgebiete, welche eingehend in Ausrenschein 
genommen wurden. Darnach ist auch der Inhalt diese» Berichten seinen 
Vorgängern gegenüber besonders reichhaltig. Die zur nübern Behandlung 
gekommenen Objecre — die Hafenbauten von Fiame, der nene Hafen 
von Triest, verschieilene Strassenbrücken im Orenpationsugebiete, die 


| Hebung der Eisenbuhnbrücke über die Sare bei Broud, entlich die k. k. 


Militärbahn Banjaluka-Ioberlin und die k. k. Busnabahn -—- werden in 
nicht weniger als 49 tadellos und mit lobeaswertliom Fleisse ausgeführten 
Zeichnungen oft Ins in’ Detail vor Augen gefährt, Gehen diese Veröflent- 
lichungen schon üherhaupt Zeugnis von dem Ernst un Eifer, mit welchem 
das k. k. Schnleommmando die mirlichste Ausbillung der Zielinge in den 
einschlägigen technischen Fächern anstrebt nm erzielt, so hat der dies 
jährige Exenrsionsbericht noch ein hervorragend fachmännisches Interesse, 
indem «darin las erste Mal historische wie technische Notizen über die 
k k, Militärbahn und die k. k. Bosnahbahn und in 21 Tafeln ganz aus- 
führliche Details über Ban und die Verbeseeritnge der letztereu 
enthalten sind, wie sie sonst noch mirgends publieirt wurden, 
Prof, v, Räihna, 

Eine Concurresz zur Erlangung von Plänen für frei- 
stehende Arbeiter-Wohnhkuser wurde im Fehrmar |, J, in Zürich 
ausgeschrieben. Die Betheiligung an dieser Conenrrenz war eine über- 
aus rose, da bis 15. April 1. J. 85 Entwürfe an das Preisgericht 
gelanrten, welches letztere aus den Professoren «les Züricher Poli- 
techniknms, Herren E. Lawdolt, F. Biuntschli und G. Lusins, ferner 
Herro Baumeister J. Baur und Herrn ©. Schindler-Escher in Zürich, zu- 
Hamimengesetzt war. Von den eingesendeten Entwürfen wurden 6 Arbeiten 
mit Preisen erster Classe zu Je IM Fra, 4 Arbeiten mit Preisen zweiter 
Ülnsse zu je 250 Fra. und 6 Arbeiten mit Preisen dritter Ülasse zu je 
200 Fra. prämiire. Unter deu mit einem Preise erster Ulase ausirc- 
zeichneten Projerten befimder sich anch die Arbeit unseres Vereinamit- 
wlieles, Herr Architekt J. Unger Wir werden anf diese Umetrrenz 
noch des Nüheren zurückkommen. 


‚den 
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Concurrenz für den Börsenban in Amsterdam. Wie von uns 
bereits mitgetheilt, hat die Jary ihr Urtheil in Betreff der flinf, bei der 
ersten Coneurrenz (siehe Nr. 49, Jahrg. 1884 d. Wochenschrift) als die 
besten erachteten un deshalb bei der zweiten Concurrenz in Wettbewerb 
gekommenen Entwürfe vor Kurzem abgegeben, Die Verfasser der beiden 
in erste Linie gestellten Projeete haben wir in der Mittheilnng in Nr. 24 
bereits genannt und den erfrenlichen Erfolg sonstatirt, welchen hiehei 
wieder die Wiener Architekturschule errungen hat. Wir ergänzen obige 
Mittheilung, indem wir nachstehend die Grundriss-Skixzen der fünf Pro- 
jeete geben, wie sie bei der ersten Conrnrrenz vorgelegen sind, und 


1, Motto: „Y=. (Architekt Coridonnier in Lille.) 





2. Motto: „In hoc sieme floresco*. 
(Architekten J. Groll in London und Ohmann in Wien.) 





4, Motto: „Merenturne“, 
(Architekten Sanılers um Berlage in Amsterdam.) 
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zwar in jener Reihenfülge, die Ihnen nunmehr nach ihrem künstlerischen 
Wertbe von der Jury bei ‚der engeren Comenrrenz angewiesen ware. 
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Wir bemerken, dass bei der zweiten Bearbeitung Abinderungen vor- 
gekommen sein dürften, durch welche den hei der ersten Benrtheilnng 
gelusserten Witnschen der Jary Rechnung getragen worden ist. 


Zur Wasserstrassenfrage. Wir erhalten die nachstehende Ein- 
sendung: 

Löbliche Redastion! Obwohl unsere Statnten den Weg genau 
vorzeichnen, den ein Mitglied des Oesterreichischen Ingenieur und 
Architekten-Vereines einzuschlagen hat, tum sich, gegebenen Falles gegen 
eine Verletzung seiner Rechte zu schützen, hat dennoch Herr v. Nürd- 
ling es vorgezogen, wie ich ans der letzten Nummer der Wochenschrift 
entnehrme, zwischen sich und der löblichen Hedaction einen Rechts 
beisranı einzuschiehen. 

Wir werden durch «ieses Vorgehen vor eine wenig empfehlens- 
werthe Nenerung zrestellt, die übrigens nichts U’eherraschendes für mich 
hat und würde ich kaum anf den Gegenstan zuriickzekommen zein, 
wenn nicht gerade das ron dem Vertreter gestellte Begehren mich 
betreffen wiirde und die Sache 30 geleutet werlen könnte. ala hütte 
sich hinter den Conlissen etwas zugetragen, welches das Tageslicht nicht 
vertragen könnte, 

Dem ist, meines Wissens nicht =», und der Rechtsheistaml hat 
ganz zutreffend die „Incongruenz“ zwischen den von mir zesprochenen 
Worten und der in der Wochenschrift erschienenen Schlusbemerkungen 
der Gepflogenheit zugeschrieben, die es dem Keiner gestattet, das 
Stenogramm seiner frei gesprochenen Reıle zu corrigiren, zu kürzen ler 
entsprechen! zu vervollständigen, bevor die Rele durch den Druck ver- 
ffentlicht wird, 

Diese Gepfllogenheit finder aber nicht blos in unserem un amleren 
gleichartigen Vereinen, sondern auch im Reichstags nnd überall dort 
statt, wo Debatten gehalten werden, und hat anch Herr v. Nöürdling 
Gebrauch von dieser Gepfiogenheit „gemacht. »hne dass «deshalb eine 
juristische Interrention in Anspruch genommen worden wäre. 

Es ist nicht zu leugnen, ılasa durch diese »0 allgemeine und gewiss 
nicht unberechtigte Gepflogenheit dem Redner eine schr werthrolle 
Concessiom gemacht wird, aber andererseits darf nicht übersehen werden. 
dass durch dieses Privilegium ihm auch die Pflicht auferlegt wird, den 
wissenschaftlichen Charakter unserer Vereins-Publieationen zu walren 
und nichts vorzubringen, was diesem Eintrag tlıum könnte. 

Von «diesem wichtigen (jesichtspunkte ansgehenml, habe jch meinen 
Vortrag vom 2, Mai über die „Wasserstrasenfrage“ in gekürzter Form 
in Nr, 20 unserer Wuchenschrift zum Alulruck bringen lassen, olıne die 
thatsächliche Berichtigung zu erwähnen, ie ich währen! meines Vortrages 
vorzubringen für nothwendig erachtete, um «damit lie irrigen Behauptungen, 
welche Herr v. Nördling in der Sitzung vom 11. April ansgesprochen 
hatte, zu widerlegen. Diese Kürzung habe ich als eine Pflicht am- 
gesehen, der nachzukommen jedes Mitglied dem Vereine schuldig ist, 
und erst nachdem Herr vr. Nürdling darauf bestamlen hatte, diesen 
Gegenstand in Nr, 22 der Wochenschrift dem Inhalte eines Vortrages 
einzuverleiben, habe ich mich gezwungen gesehen, meine in derselben 
Nummer gebrachten Schlusslemerkung durch eine Wietlerholung dessen 
zu ergänzen, was ich in der Sitzung am 2. Mai wohl angeilenter, nicht 
aber zum Alnlmmck gebracht harte, 

Diese Ergänzung war kein Uebergriff von meiner Seite, sondern 
ich habe ılamit nur ein Recht ausgeübt, welches Jedem von uns ein- 
geräumt wird, und wenn Herr v. Nördling Anstoss an dem Inhalte 
derselben nimmt, so hat er blos den wiesenschaftlichen Gegenheweis zu 
liefern, wofür ihm die Spalten der Wochenschrift gewi= offen gestanden 
wären; denn loyal regen seine Mitrlieder war unser Verein zu allen 
Zeiten und ist mir kein Fall bekannt, dass je vorher ein Vereingenasse zu 
einem Rechtsbeistande seine Zuflncht nahm, #0 lnmee er triftige 
Gründe für seine Ansicht vorzuhringen hatte. 

Diese den Thatsachen entsprechemle Darstellung ersuche ich die 
löbliche Keinetion, in der nächsten Nummer unserer Wochenschrift 
wefälligst mit der Bemerkung veröffentlichen zu wallen, +lass ich jede 
weitere, nicht wissenschaftliche Polemik ablehne. 


Hochachtungsvoll erzehenst 





J. Dentsch. 


Offene Stelle, 

Sr. 145. Auf einer grossen Herrschaft in Bühmen gelangt die Stelle 
eines technischen Arjanecten ıes Dominen-Verwalters (Vereinsmitglied) 
sofort zur Besetzung. Baargehalt circa MO Hl. Naturalwohmumg md 
Emolnmente. Bewerber missen beiler Lamlessprachen in Schrift md 
Sprache vollkommen mächtig sein. Absolvirte Ingenijenre oder Bauschüler 
erhalten den Vorzug, — Ueber frankirte Anfragen, (denen Retonrmarke 
beiliegt, ertheilt dus Vereins-Seeretariat gerne weitere Auakfinfte, 


Personalnaehrichten. 

Se, Majestät der Kaiser hat dem Direntor der k. k. priv. allgem. 
Geterr. Bodenereilit-Anstalt, Herrn Julins Herz, ılen Urden der eisernen 
Krone dritter Classe verliehen. 

Der Montanreferent der k. k. a. priv, Kaiser Feriinands-Nordbahn, 
Herr Mathias Schohay, wurde zum Inspector befürdert. 
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um Eisenhahn-Ingenieure, — Der Haan der Stephanie-Britcke. 
— Der erste internationale Unngress fir Binnenschifffahrt in 


Brüssel. Vermischtes, 





Angelegenheiten des Vereines, 


Fachgruppe für Architektur und Hochbau. 
Versammlung vom 1. April 1883. 

Herr Ingenieur W. Mayer hielt einen Vortrag: „Ueber Nene- 
rungen an hyıdranlischen Aufzüen“, 

Lier Vortragende hatte vor einer Reihe von ‚Jahren begonnen, Auf- 
züge für Personen ınel Lasten mit seinen Wassersüulen-Maachinen zu 
berreiben; die seitber an einer grossen Reihe derartiger, für die ver- 
arliedensten Verhältnisse ausgeführten Maschinen (= sind sulche Wasser- 
sänlen-Maschinen bis za 150 HP, um mit (efällen his zu 2er in Ver- 
werlang) gemachten Erfahrsugen haben ihm mın umsomehr bestimmt, 
an diesem Systeme für Aufziige festzuhalten, da selles nicht mr eine 
sehr einfache Anordnung gestattet, sondern auch die zweckmäseigste 
Anbringung «ler verschiedenen, insbesondere für Personen-Antkilge er- 
furderlichen Sicherheits- nud Regulirungsapparate zulässt, wie dies kaum 
bei amleren Systemen möglich ist. 

Der Fahrsthl wird an einem kräftigen Bandseile aus Eisen- oder | 
Stahldraht aufgehängt, während der Betrieh durch 
Geleukkerte erfolgt, und zwar derart, das die Maschine wohl nach 
anf- ala nach abwärts zu hiedlurch 
Sicherheit des Betriehes anch beim Herahlassen den Zufälliirkeiten einer 
Breanswirkung irgeml welcher Art entrückt 
ron der Maschine auf das Kerrenradl erfolet 
anittelst eines Schneckengetriebes; die richtige Wahl des Verhältnisses 
zwischen Schnecke und Schmeckenral hatte zur Fulge, dass selbst mach 
mehrjäkriseem Retriebe keinerlei bemerkenawerthe Alontzung startland, 
im Geiensatze zu sonstigen derartigen Schneckenantrieben, weiche nach; 





eine Grallesche 


arbeiten gezwungen ist; her die 


Die Ürbersetzung 





verhältnissmiseig sehr kurzer Zeit durch Reibungsarbeit abgenützt waren. | 

Die gewühnlichen für Wohnhäuser bestimmten Aufeibes werden 
für 44 Personen ausgefalirt, mit einer Geschwindigkeit von 20. prn 
Minute; die Stenernug erfolgt in der Regei von Hund derart, lass der 
Mnschinentührer von seinem in der Nähe «les Eintrittes in Jen Fahrathil | 
befindlichen Standpunkte las Oeffnen und Schliessen des Zusteimmgm- | 
rentiles einleitet. 

Das vollstündige Oeflnen oder Schliessen des Ventites, &n wie die | 
Reenlimme de eleichmässigen Gunges wird von der Maschine aut 
matisch besorgt; behnis letzterem ist ein Schwinekugelreenlator anın- 
brachte, welcher direer auf die Steuermg der Maschine einwirkt, nnd 
acht nur deren Geschwinligkeit, sonlern auch den Wisserrerbrauch je 
nach er anageüibten Leistung automatisch rernlirt. 

Te nach Verhältnissen kann auch die Steneruag demrt anzeoninet 
werden, dass ler Maschinist nar die Ingangserzung vernulaser. der StiN- | 
and At Fahrstaller jeloch selbstthäniz in len einzelnen Stnekwerken 
erfolgt «der anch diese Regnliruug von jelem Stuckwerke aus erfolzen 
kann; immerbin beiarf #3 laun uoch eines bestäplir anwesenden Wärters, 
welcher die Benützung des Aufenes mehr ler weniger erichwert. 

Um hierin die weitjrehendste Beynemliehkeit zu erzielen, weist 
der Vortragende auf eine won ihm mit hestem Krfolee durchgeführte ' 
Einrichtung hin, «urch welche Jelermann ohne Weiters den Aufzug be- 
uittzen kann. Beim Einsteigen in «em Fuhrstahl im Parterre, winl an 
einer durch lenselben reichenden Stemerstange zexuren um ein Zeiger 
anf lie Zilfer jenes Stockwerkes eingestellt, in welches man zelangen 
will: es setzt sich der Fahrstuhl in Bewegung amd hleibt zenan in 
dem gewünschten Stockwerke stehen. i 

Nachdem die Personen den Fahrsenhl verlassen haben, weht dieser | 
ters wieder in das Parterre zurück, um für eine weiters Benätenn 
bereit zu sein; 4 hindert, dies jedoch keineswegs, dust mehrere Personen 
den Aufzug gleichzeitig zur Fahrt in rerschielene Stockwerke benützen | 
kiünnen. Trurch eine solche Anordunag glaubt der Vorragende lie Ver: 
wendung von Aufzügen wesentlich vereinfacht zu haben, 











Selbstverständlich ist an dem Frhratuhle eine Fangvorrichtunge 
angebracht, + wie auch für alle Fälle lie Maschine und der Fahrstuhl 
in den änssersten Stellmmgen selbattbütir zum Stillstamde grlaugen. 

Anssenlem ist Bremse angebracht, welehe 
Muschine und Fahrstuhl nicht plötzlich, sondern snerswire zum Rtill- 
stamde bringt. um hiedarch jeden unangenehmen ader gefährlichen Stose, 
wie er hei raschem Stillstamle anftritt, hintanhält; gleichzeitig wir 
durch diese Bremse auch der Fahrsenhl während des Stillstandes mmver- 
riickbar festgehalten. Sämmtliche Huanptrheile des Fahramiles, Seil, 
Ketten ere. ind mit einer Infuchen Sicherheit anszeführt. 

Im Priacipe diesellien, jeisch in der Anordnung abweichend, sim] 
vom Vortragenden lür Barhhans in Wien anageführten 
beinlen grossen Persmen-Aufzüre. 

Dieselben sind für eine Last von 00-700 Ag, also 8—10 Per- 
sonen eingerichtet, welche mit einer Geschwimligkeit von 30-40 m pre 
Minute hefünlert wenlen: diese Leistung iet erfonlerlich, 
voraussichtlich starken Deuitzung die Anuteitgre allen Ankommenden anch 
thatsächlich zugänglich zu machen. *) 

Maschinen sind keinerlei Vebersetzungsräder ler 
Rullen sonder Entriebskettenscheibe dire anf der 
Maschinenwelle angelmelt uud mit ieser ans Einem Stitcke hergeatelle, 
#0 lass alle etwa der Ahnitzung unterworfenen Orga auf ein Minimum 
redueirt sind, Selhstvererindlich sind anch hier alle vorerwähnten Sichrr- 
heitsappurate angebracht ; die sanfte Wirkung der hyilmanlischen Bremer 
bisst auch bei diesen Aniziigen, ungeachtet der grossen Geschwindisckeit, 
nicht den geringsten Stoss sowohl heim Anlassen oder Alıstellen wadhr- 
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nehmen. 


Zum Schlnszse Inler der Vorrrayemle die Versummlang für Be- 


sichtigung der Aufzilge im neuen Rarııhanse ein. 


Diee Besichtisenms fanıl wmter wrosser Betheilizung sowell von 
den Mitgliedern ser Abrhwilung als anch anderen Fachgenossen am It. Mai 
statt. Herr Ingenieur Mayer erklürte den Anwesenden in der anatillr- 
lichten Weise die Construction seines Personen-Anfzuges nm bei der 
Erprobung desselben konmten sich dieselben die Üecberzeugung verschaffen. 
das die Präcisinn und Sicherheit, mit welcher die Maschinerie fimetionirt, 
Nichts zu wilachen Ahrig lassen diirfte, © Thienemann. 





Fachgruppe der Ban- und Eisenbahn-Ingenisurr, 
Bericht über die Versammlung vom ı2. Märs 18835. 

Der Obmann Herr Regierungsrath Schoen erüffnes die Versamm- 
Ing, dankt für das ibm durch die Wahl zum Obmanıe 
gebrachte Vertrauen um teleilt mit, dass der Fachgruppe die Herren 
Ober-Baurathı Doppler, Ober-Inspestor Platte und Architekt Thendur 
Hofmann als Mitglieder beigetreten sind. 

Nach Erstattung des Cassaberichtes für die ningelanfene Snison durch 
Herm Inspertor Orletb, welcher Bericht genehmigend zur Kenuiniss 
nommen wird, erhält das Wort Herr Vivil-Ingenicar v, Pırdharsky 
zur Abhaltung seines angeklindigten Vartrages über „Meliorutionen“, 

Der Vortragende bespricht zuerst die Wirkung der Errainagr, 
welche in einer Senkung des Untergrundwasers, ferner in der 
muirliehen Zuführung ron Luft in den Untergrundboden besteht, wur 
einestlieils gewissen Cnlinrpdanzen die Möglichkeit des Geleihens ır- 
boten, anlererseits der biimlige, weniger ertragsfähige Borlen durch Um- 
wandiong brziebungsweise Anfsrhliessung deselhen in einen ertrags- 
reichen Boden verwamlelt wird. 


*, ifo selber gemnchten Erfahrongra haben io der That die prälimsimirte 
Leistung als riehtig erkemnen lassen, In mit einem Aufzuge wihrend mine Von 
wlttasa 00°--706 Personen In die verschtodenen Stockwerke beförilert wurden 


eutirgen- 


conti- 
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Als Fartoren bei der Berechnung von Drainagen missen die ah- 
zuführemie Wasseryuantität, ferner das zu erzielende (efälle in Betracht 
gezogen wenlen, woraus sich die Grüsse der Rohrleitung ergibt. Der 
Vortragenle hat bei grösseren Arbeiten dieser Art diese Berechnungen 
auf grapbischem Wege durchgeführt, und slch Schema’ comstruirt, aus 
welchen die Abführungsfühlsckeit der Saug- und Samımellrains bei ver- 
schiedenen Gefällen. ferner die Onbatur der Erdarbeit, und die auf- 
Innfenden Kosten für dieselten sofort abgelesen werden können, 

Jede solche gut ausgeführte Draimme erriebt eine gesteigerte 
Ertrngsfähigkeit des Bodens, und gibt der Vortragende nf Grand von 
Daten, sie er der, von der Wiener k, k, Lamtwirthschafts-Gesellschaft 
herausgegebenen Fachschrift entnommen hat, bekannt, «ans diene bei 
Weizen Mrs. bei Roggen 235, hei Rühsen 16%1, bei Hafer #14, bei 
Erbsen 809, bei Wicken 242, Imi Kartoffeln 10988, bei Rüben 420a% 
in ehem besumderen Falle betrugen Int, 

Der Vortragende bespricht nun an der Hand zahlreicher Pliwe 
‚ie von il projeetirten Drainagen, und begiont mit der Besprechung 
des fir Herm Anapitz ala Generalpüchter der Herrschaft Strassnitz in 
Miühren entworfenen Draisplanes. Auf diessr Herrschaft heiimler «ich ein 
alter aufgelassener Teich, welcher von einem Abschlussdamm und einem 
zweiten erliöbten Damm hegrenzt wir und um dessen Entwässerung os sich 
handelte. Es wurde durch die Erhehnngen constatirt, dass bei jedem Hoch- 
wasser der oberhalb dea Teiches aus seinen Ufern tretende Welerkabuch 
sich in denselben ergiesst, ebenso ein zweiter Bach, wotech der Teich 
sich mehr oder weniger füllt. und die Frucht teils nicht angebaut, theils 
nicht eingeheimst werden kann, weil dieses eingelmngene Wuser mur 
sehr langsam nlgrelnssen wenlen kann. 

Es musste also für eine Abteinumg dieses Wassers durch ein- 
zelimmte Sammelcasile, ferner einen Parallelzrahben längs dem Wele:ka- 
bache Sorge getriggen wenlen, der Bach selbst vertieft, das unter dem 
Teich betindliche Wehr ebenfalls vertieft und mit einem beweglichen 
Untergrundschweller verschen werden. Dadurch kann das Hochwasser 
ablaufen, ohne in den Teich zu gelnngen, während die in demselben an- 


Wocheuschrift des österr Iugenieur- und Architekten-Vereinen, 


Nr. 21. 


| zelegte Drainage das Untergrundwasser abführr, so dass dieser voll- 


kommen trocken gelegt erscheint. 

Die Kosten für diese Arbeiten würden sich anf 44,500 A. oder 
pro Hektar auf 121 R, stellen um berechnet der Vortragende, ılasa 
schen der Ertrag eines kleinen Theiles les Teiches die Kosten der 
Drainuge samt Amsortisation binnen einer Reihe von Jahren deeken würde. 

Ferner bespricht der Vortragende die Entwässerung des Bars 
Rothschild’sschen Schlaases zu Schillersdorf und eines zweiten Roth- 
schild'schen Gntes in der Nähe ron Frankfurt am Main, Der Buden 


bestand hei dem letzteren aus Tegel und war stellenweise schon auf 


| 


2m Tiefe Wasser anzutreffen: &s sollte nun der Schlosspark entwässert, 
die anliegenden Felder deainirt, and eine Pampstatiou mir Drainwassr 
versehen wenden. Die Anlage wurde su projeetirt. dass bei der Park- 
drainage die Sammellreins aus dem oberen Terrain in einen Wasser 
hehälter laufen, aus welchem ıas Wasser in Folge eigenthiimlicher 
locnler Verhältnisse durch einen offenen Graben abgeführt wird. 

Die Drainag- der Felder mwsste ia Folge der localen Verhälmisse 
in drei Ahtheilungen projeetirt werden, nnd zwar endete die oberste 
Abtbeilung in dem Brunnen des Wasserthurmes, dewen Veberfall in 
einen offenen Graben abfliesern konnte; die zweite Abtheilmg erhielt — 
insoferne das Drainwasser ar an einen bestehenden Abfalischachte in lie 
Stadteanäle eingeeleiter werden konnte —- gleichfalls einen Auslauf in 
einen fenen Graben; für den kleinen tiefliegenslen Rest der Felddrainage 
warde enllich ein grosser, bis in den Untergrundschntter reichender 
Sickerschacht beantragt, Üeherlies wurden die Draie- und Abtallwüsser 
der aberen Partie durch Einschaltung von Ratmerschen Stauventilen 
zur Bewässernng der tiefer zelegenen Wiesen verwomldet, 

Au diesen heifälliget aufgenommenen Vortrag schliesst sich eine 
Discussion, an weicher die Herren Ingenienre Kilunzinger, Ingenienr 
von Podhagsky. der Vorsitzende und Herr Öber-Insperter Gelwein 
theilnehmen. 

Der Obmmnı: 

Schsen. 


Lrer Schriftführer: 
I. Koestien 





Der Bau der Stephanie-Brücke. 
(Bericht fiber die Vereins-Excursion.) 


An dem gemeinschaftlichen Besuche der Baustelle der Stephanie- 
Britcke, Donnerstag den 25. Juni d. 4, betheiligten sich etwa Au bis 106 
Vereimsmitglieder, Dieselben wurden von dem Banleiter des Brücken- 
baues, Herrn Ober-Ingenienr Thalbammer, dem banflihrenden Ingenieur 
Herrn Kohl, den Projeetsverfassern Architekt Hieser nnd Ingenieure 
Zampis und Liss, sowie ron den Herren Vertretern der Bau-Unter- 
nehmang (Eisenwerk Wittkowitzi empfangen und zu der Baustelle ge- 
leitet. Auf einem mit Reisige um Festons festlich geschmückten Platze 
waren die Plüne des Bnuwerkes, sowie das Modell eines Obelisken aus- 
gestellt uml Herr Ober-Ingenieur Thalhammer gab hiexzn in einem 


Reztiglich desin constra<tirer Hinsicht ioreressanten, in architekteni- 
#cher Hinsicht hervorragenden Banwerkes können wir auf die Veröfent- 
lichungen in Nr. 5 nad 6 des Inufenden Juhrganges der Worhenschrift 
verweisen. Es =eien denselben hiermit nur einige Daten nachgetragen, 
welche wirinder übersichtlichen Zusammenstellung, wie sie den Excursions- 
Theilnehmern muitgerbeite warden, folgen lassen: 

Brückenbreite: Fahrlahn Ile. 2 Fasawege je dm, zu- 
sammen 19 we. 

Höhencoten: Unterkante der Construction am Auflager 441 r, 
Unterkaute der Brückenmitte 74] m, Überkaute der Fahrbahn am Auf- 


Montirungsgerilste für den Bau der Stephani-Brücke, (Mnassstah 1:50.) 


.- 
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kurzen Vertrage die wünschemwertlen Erläunerungen. Aussenlem war 
Jedem Besucher ein hübsches Lichtdruckllatt hehändigt worden, welches 
die Ansicht der fertigen Brücke, sowie die photegraphische Aufnahme 
des gegenwärtigen Bauzustanıes zeigte. Durch dns freundliche Entgegen- 
kommen der Bau-M'nrernehmmng {bevolimmärhtister Vertreter Herr Carl 
Schlimp. Montirungs-Ingenieur Bert Erust Hauck. kaufüihrend» Ingenieur« 
I. Nobis nnd A. Schmid) und des Herrn Architekten Hieser sind wir 
in der Lage, der nächsten Nummer d, W, diese# Blatt heilesen zu können. 








lager 877», Oberkante «er Fahrbahn Brückenmitte #07 m, über dem 
Nullpunkt des Pegels an er Ferdlinandahriicke. . 
Brückentafel: Belag der Fahrlahu und Fuswege: Zureseisen mit 
Bitonüberlage, Pflasrerung der Fahrbalın mir inprägnirten weichen Holz- 
stöekeln, der Fusswege mit Klinkerplatten und (ranitrandsteinen. 
Fundamente: Solle der Widerlagen #70 unter Null. Fiunlirung 
mir Bötım bis ent uner Null, darikber Brachsteinm anerwerk. 
Steinmaterialien: Kritzemwlorfer nnd Sierrioger Bruchsteine. 


Wochensehrijt ıdıa Verlerreichischen Ingenieur und „Inchitekien- Vereines. 





Perspectivische Ausicht. — Architekt Utto Hieser. 


STEPHANIE-BRÜCKE ÜBER DEN DONAU-CANAL IN WIEN. 
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Haustaud Eude Yui 1885, — Geueral-Bauunteruchmung Witikuwitzer Ebeuwerke, 


Nr. 27. 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereinea. 
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Verkleidung der Widerlager und Flügel aus Gmiündner Granit, Bal- 
Instrade aus Mannersdorfer Stein. Bildhanerarbeiten aus Goiser Stein. 

Eisenconstruetion: (Siehe Plan in Nr. 6 d, W,) Continnir- 
licher Träger mit variablem (werschnitt und künstlich helasteten Emd- 
fellern. Spannweite des Mittelfeliles 60 m, der beiden Endfelder je 15 m, | 
# Stiick Hauptträger mit Querträgern in Distanzen von 150 m. j 

Belastung: Permanente in der Mittelöffnung 2270 42 pro mi, 
permanente in den Endfehlern 12.400 42 pro mt, zufällige Last 400 kr 
pro m? un vierräderigen 142 schweren Wagen mit 5 w Achsenent- 
fernung und 15m Spurweite, 


Querschnitt des Montirungsgerüstes, | 
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Festigkeits-Co&fficient WM Ar pro cm, Inanspruchnahme 
der Hauprträger WO Ag, der Fahrbahnconstrustion 300 &g pro cm, 
Auflagerdruck. An dem Mittelstützen 2U24 7 
Emistützen in max. 6187 
in min, 216 2 
Dadurch Beanspruchung der Auflagsyuadern: an den Mittelstützen 


. - 


397 &7 pro em?, an den Endsrätzen 126 &7 pro «w*, des Bruchsteinmaner- 
werkes #12 &g pro cm*, der Fundamentsohle 192 4£ pro em®, 
Verankerung. Diese tritt bei einer zufälligen Belastung von 
T68 Ar pro ! in Wirksamkeit, wobei die Inanspruchnahme des Eisens 
1150 d2 pro w# heträgt. 
Gewichte. Gewicht eines Hauptträgers 85 2. Gesammtgewicht der 


| Eiseneonstruction D38d 4 Ballastgewicht beiderseits für einen Haupt- 


trüger 3727. 
Kosten der Brücke olme Obelisken . 2. 2. . A. 465,360 
- Zufahresrampen . ı . : . 2000 B1.600 
„ Obelisken . 2 2 2 2 na ee DR 
Gesammtkosten . fl. 586.000 


Die Gesellschaft nahm nmmmehr das Bauwerk selbst näher in 
Augenschein. Von den Trägern sind bereits zwei ausgerüstet um schreitet 
die Aufstellung der übrigen rasch vorwärts. Die Montirumg erfolgt auf 
einem festen Gerilate, von dem wir beistehend eine Zeichnung sreben. 
Bei den bereits ausgerüsteren Trügern, zwischen welchen auch das Bullast- 
manerwerk aus CGranitwürfeln bereits eingebracht ist, warde eine Durch- 
biegung gemessen, welche mit den RKechnungsresnltaten gut übereinstimmt. 

Bei Besichtigung der Arbeiten, welche insgesammt den besten 
Eindruck machten, gaben uns die beim Bane beschäftigten Herren in 
der freumdlichsren Weise alle gewünschten Auskünfte und Erklärungen, 

Die Bauunternehmung hatte aber auch dafür Sorge getragen, 
dass «lie Besucher nicht ohne „Stärkung* die Banstelle verliessen. Ex 
wurde ein Imbiss servirt, dem bald wacker zugesprochen wurde und bei 
dem es auch an Toasten nicht fehlte. Herr Bawlirentor Berger wies 
darauf hin, dass dieses Werk, welches eine nene Zierde Wien’ bilden 
wird, durch die Mitwirkang einer Reihe von Fuchgenossen zu Stande ge- 


. kommen sei, die sämmtlich unserem Vereine angehiren, Auf las Gedeilen 
' des letzteren erhebt er sein (ilas. Herr Ingenienr Klanzinger toastirte 


auf die Bauleitung und «ie Bauunternehmung, worauf Herr Ober- 
Ingenieur Thalhammer mit einem Hoch auf den Verein and Herr 


‚ Architekt Hieser mit einem Hoch auf dessen Vorstand, Herm Bau- 


ireotor Berger, erwiderten. 





Der erste internationale Congress 


In Ergänzung der in Nr. 17 der Wochenschrift vom 24. April d. I. | 
xebrachten Mittheilungen wollen wir in gedringter Kürze die wichtigsten | 
Momente aus den Berathungen hervorheben, wobei wir jedoch auf die ' 
Rapporte des Regierungs-Baumeisters Sympher au das vom Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten in Berlin herausgegebene „Uentralblatt der 
Bauverwaltung“ uns zu stützen gezwungen sind, Um gleich Eingangs 
jene durch die heimische Tagespresse beziiglich der wissenschaftlichen | 
Erfolge ‚dieser Zusammenkunft verbreiteten Anschauungen auf den wahren 
Wertl: zuriickzuführen, wird bemerkt, dass die fremdlämlischen Theil- 
nehmer allerdings den Eindruck empfangen haben, als sei das Programm 
zu reichhaltig, un gründlich erledigt zu werden und hätten die inneren 
Angelegenlelten einzelner Städte Belgiens, #0 beispielsweise die Hebung 
des Schifffahrtsvrerkehrs auf dem Willebroeck-Canal und die Rivalität 
zwischen Antwerpen und Brüssel die Aufmerksamkeit der Uongress- 
theilnehmer allzusehr beansprucht, allein bei unbefangener Veberprüfung 
des Gesammtresultates der Berathungen wird man zu der Veberzeugunz 
gelrünget, dass dieser erste Versuch nichts destoweniger zu einer weiteren | 
Verfolgung des Zweekes berechtigt. Ein danernder Werth liegt dach 
zweifellos in einer Reihe wissenschaftlicher Abhandlungen, welche dem | 
Brüsseler Ausschusse vorher eingereicht worden waren und nun in einem | 
Bamle „Memoires“ vereinigt. an alle Congresstheilnehmer zur Vertheilung | 

| 
| 
1} 


gelangten. 

Wenn es aber noch eines Beweises belürfte, dass die Berufung 
hervorragender enropüischer Fachnutoritüten auf dem (rebiete der Binnen- 
schifffahrt zu gemeinsamen Gelankenaustausch einem alleeitig gefühlten 
Bedürfnisse entsprang, #» wäre er wohl am besten durch die zahlreiche Be- 
thellienng erbracht, indem die Mitgliederzahl am Congresse 500 betragen 
haben soll. Die Thütigkeit desselben zerfiel in die Sitzungen und in die 
Besichtigung der belgischen Wasserstrassen und Häfen. Zugleich war eine 
Anstellung von Plänen und Modellen zu Wasserbauten, Schiffen, sowie 
von kartographischen Darstellungen veranstaltet, welche zumeist den 
gehaltenen Vorträgen als Unterlage dienten. Zu den Berathnngen hatte | 


für Binnenschifffahrt in Brüssel. 


die Regierung den Saal der Akademie der Wissenschaften zur Verfügung 
gestellt. Die Eröffnung geschah derch den Minister Chevalier de 
Moreau. Das Präsidium führten die Ingenieure Somz6se und Wein- 


‚ mann. Zuerst sprach Dirk# ans Holland über die Uferbefestigungen am 
. Suez-Canal, Weiter sprachen Giogin aus Rom und Casse aus Antwerpen 
‚ über Bagger; Teharnomasky- Petersburg über den Bau des 28 4 langen 
' Specannles von Kronstailt nach Petersburg, Als jährliche Schifffahrtszeit 


sind für diesen Canal nur 180 Tage angenommen. Düsinz ımd Stahl 
aus Frankfurt a, M, über locale Bauten, Prof, Hüect aus Delft erklärte 
das von ihm für schnellen Betrich auf Unnälen geeignete Schiffsystem 
um forderte zu einem interuntionalen Wettbewerbe auf. Williams 
und Adamson erläuterten das seinerzeit vom Üherhause abgelehnte 
Manchester Seeranal-Projeet. Prof. Schlichting-Berlin besprach die 
Correction der Unterweer. Lanenroth- Münster erürterte ie in Nord- 
westdeutschland geplanten Onnalanlagen. Der Antwerpener Kanfınann 


| Strauss polemisirte gegen „Bruxelles port de mer“ und fand in dem 


Ingenieur Blois uns Brüssel einen gewichtigen Gegner. Stieltjes- 


, Haag erörterte die Entwicklung der holländischen Wasserstrassen in ihrer 


Beziehung zu den Eisenbahnen und den Bau des Canals zur Verbindung 


‚ Amsterdams mit dem Rhein. Dr. v, Studnitz ans Dresden empfahl 


einheitliche statistische Aufzeichnungen. 
Ausser in diesen Vorträgen waren viele Congresmitzlisier noch 
in den 15 Ausschilssen zur Beantwortung der Programmirngen thätig. 


\ Ihre Arbeiten vollendet haben nur ®, während 6 die Elaborate erst später 
‚ zur Vorlage bringen werden. Der achten Seetion, welcher die Frage be- 


ziglich der Nützlichkeit der Oantile und der Vortheile, wodurch die Ban- 
und Erhaltungskosten derselben ausgeglichen werden können, vorlag, ge- 


| hörten 6 Oesterreicher, 2 Deutsche und 1 Holländer an. Dies» hatten 
‚ Dr. Russ zum Obmann und Malnay de Basahil zum Schriftführer 
erwählt und die Antwort dahin gehend abgegeben : 


„In Erwägung, dass die allgemeinen ökonomischen Vorbedinzungen 
der Nützlichkeit eines Canals keine amleren sein können, als die eines 
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Verkehraweges überhaupt, #0 ergeben sich für die wirtschaftliche Ibe- 
deutung einer Wusserstrasse als nochwendige Voramssetzunzch: vor 
handene Massengliter auf grosse Entfernungen oder zwischen hedentenlen 
Prusiuetions- und Unnsnmtionserten, ferner solche minderwerthise Gliter, 
welche durch die bisherigen Trausportspesen vom Verkehre auf grössere 


Entfernungen susgeschlosen waren, namentlich uber ie Verbindung 
sehon bestehender Wasserstrnssen mit ausreichendem Verkehre.“ 
Mit stürmischer Begeisterung warde die Einlainng des Wiener 
Gemwinderathes aufgenommen, den nächstjäbrizen Uongress in Wien 
| abzuhalten, JR 


Yermischtes. 


Bericht über die vergleichende Werthbestimmuag einer ' 


Reihe dentscher Normalprofile in Flass- und Schweissrisen. Ans- 
geflihrt in der Anstalt zur Prüfung von Baumaterialien am schweizerischen 
Polyteelmienm in Zürich darch Prof. L. Tetmajer. Zürich Isa. 

Die vorliegende Arbeit wibt einen werthrolien Beitrnz zur Er- 
keuntnias über das Wesen der Baumaterialien, indem darin zam ersten 
Male ılie Kesultate von Parallelversuchen zwischen Flns- and Schweiss- 
eisen mitgetheilt werden, die iv einer auf die praktische Verwendung 
bezugnehmenlen Art uml in grosem Umfange darchgefährt wnrden. Indem 
wir im lehrigen wegen der interessanten Anfschlikse jedem Fachmunne 
obige Bröachfire @periell empfehlen, sei bier unr das Wesentlichate daraus 
winlergegehen. 

Das gunze Veranchsmaterint wande vom 
werk bei Saurbrücken (Gebr Stumm, von welchem auch 
anf eine programmmässige Einrehflilimng der Versuche anseing, 
fügen eistellt. Ans sünmmtlichen Trügermn wurden Versuchästäbe zur 
Featstellung der Marerialynalität im Werke selbst herausgenrbeiter, 
währen die übrigzrehliehenen ganzen Gehmuchsstäcke bei den Ver- 
suchen im eidg. Fr tigkeits-Instiente Verwendung fanden. Lass Material 
Finss- er Schweisseisen wnnle also nach folgenden Richtungen zeprüft: 

. Qualieät des Materials au sich: durch die übliche Zerreissprube, 
Kaltbiegepruhe, Warmbiegeprobe, Schweissproben und Härteproben. 

2. (nalität dex fertigen Proıineter; darch Feststellung «ler Elastiei- 
täts- nnd Bierungsfestigkeit (Biegeproben), der Wilerstandsfähigkeit 
green Stusswirknngen, und zwar an normalen unbeschädigten und um 
absichtlich bearküdigren Gebrauchsstücken; dureh Festsrellmmge des Ein- 
Ausser der Lorhungemerholen auf die Fetigkeitsverhäitnisse. 

Nach diesem Schema wurde die GOmalirät des Materinls und der 
ganzen Gehrauchstiicke der ıleutschen Normalprofile für I-Träger von 
Ihre bis incl. 2m Höhe in Thomas-Finss- umd Schweissachmiedeisen 
bestimmt. The Anzahl der abweführten Einzelversucke betene 2 Te 
Versnche wurden im November I6%4 begonnen und #9 haben sich bis 
auf sie Bieseproben mit ganzen Gebrauchstäcken bei der Ausführung 
der Versuche keine neunenswertlen Selwierickelten erzeben. Io der 
Broschiine werden die Fahrikationsvorkültnisse des Eisenwerkes besprochen 
und speeiell bemerkt, Ans# die Reanlmmee der Versuche nur anf das wietrir 
gekohlte veine Thomas-Eisen sich beziehen und auf andere Qualitäten 
keine Anwendung zulnssen. 


Neunkircher Eisen 
der Antrag 
zur Ver- 


























Dieses Thomas » Flusseisen, Träger und anderer Ware ver- 
wendet, zeigt folgende Verhältnisse: 
ce . Mii— ri 
Ss + Poldi, | Zugfestigkeit: Bd 4 s pro om? 
£ . vs wlan, Dehnung: 22-40‘, pro 20cm 
Ss ar. Ai, Unptraction: HU % 
Az 2 Ra—ihnb 


Die Ausführung der Unterenchungen veschah un lernt, dass dem 
Eintinsse der Parketirung. der Arbeit ıler Walze dadurch Rechnung ge- 
tragen wurde, das von “ammtlichen Trägern Prohestücke uns (en 
Flauschen und dem Stege genmamen wurden. Sämtliche Ynalitätsproben 
wurden auf der Werterschen Festiekeitemnschine ausgeflihrr. 

Kaltliegeproben: Die Stücke wurden um einen Dur von : 
Durchmesser maschinell auf 95. Io geboren. Iieranf. inssferne ein 
metallischer Bruch nicht schon vorher enmstatirt wurde, von Hund aus 
mittelst augemessen schwerer Verschlaghämmer wrfalter. Beilche des 
Flusseisens sind bei der Kaltliegreprobe nicht vorgekammen, während 
Proben aus dem Steyr der Schweisseisenträger mehr wler weniger erhel- 
lirbe (nerrisae zeigten. 

Wurnbiegeproben: Im Allgemeinen sind bei ıiesen Proben die 
gleichen Erscheinungen wie hei den Kaltkiegeprolen beobachtet worlen. 
j Schweissproben: Zur Prilfang der Schweissbarkeit wanle die Zer- 
reissprobe anzewendet, Bei der Benrtkeilunz der Ghte der Schweie 
barkeit kamen in Betracht: 1. Die Anzahl der mit lem gleichen Material 
in geschweistem ml nngeschweissten Znstamle ausgeführten Einzel- 
he, 2. proventnale Anzahl der mit Schweissfehlern augetroffenen 
atilcke. 3. Itie Anzahl der ausserhallı der Grenzen der Schweis- 
lichen zerrisenen Stäbe, 4. Die prorentuale Acnderung der ursprünig- 
lichen Zugfestigkeit durch die Schweisaung. 

Das grüsste Interesse beunspruchen die Birzeproben mit ennzen 
Gebrauchsticken. Ihnen fälle die Anfenbe zu. lie Iesnltate der übrigen 
Umalitätsproben zu bestätigen mm gleichzeitig Festigkeirs-Vorttieienten 
für dus Baugewerhe zu liefern. 

Aus (len Versuchen Tetmalersa geht hervor, dass mit wachsender 
Pratilhöhe lie Elnstieitäts- and Festickeitsverhältnisse abnehmen und die 
Variation der genannten Wertlizäahlen het on gross, das von eonstnnten 
zulässigen Spannungs-Unfheienten keine Kede sein kun. Die maschinellen 
Einrichtungen gestatteten unr Biereversuche mit eoncentrirten Be- 





















Instungen. Diese Belastung ziebt aber eine vorzeitige locale Deformation 

des Steges nach sich, wenn die Trägerhühe zur Stützweite nicht in 

einem bestimmten Verhältnisse steht. Nun wurden alle Biegerersuche 

! an Trägern mit Id m >titzweite vorgenommen. Die Folse davon war. 
dass, weil ‚durch die Verbiegung «es Steges der Träger sein Trag- 
vermögen einhilsst, ein Bruch oder die Ermittlung einer Birgrumgs- 
featigkeit nicht möglich war, 

Geringe Abweichungen ‚er grossen Hanpt » Trüscheitsachse des 
Profils von der Kraftrichtung, Abweichungen, die hei langen Trägern 

| aus Fabrikationsgründen kaum u vermeiden sind, verursachen, (ns 
sowohl bei hohen als niedrigen Trägern in Fiuss- oder Schweissrisen, 
; die Verbierungen des Steren oft bald nach Veberschreiten der Bier- 
| grenze sich einstellen, Der Verfasser sagt zum Schlüsse: „Weil al’ die 
' Umstände, die die Verbiogung des Steger beeinflussen, auch die urnse 
der maxrimnlen Biegimgs- Spannungen, insbesondere auch die Biegungs- 
arbeit nachtheillg beeinfiasen, so kimnen weder jene noch diese als 
zuverlässiger Wertlimesser ıler Träger gelten. Aus liesen Gründen iex «= 
ameh kaum zulässig, die hier erhobenen maximalen Biegumm-Spanmtngen 
zu verallgemeinern und zur Feststellung der tirösse der zulässigen 
Inanspruchnahme relativ heuuspruchter Träger überhanpt zn verwerthen, 
In dieser Hinsicht bleibt die Klastivieätsgrenze, weil von allen den 
vorstehend entwickelten Verhältnissen unabhängig, maasageben! und 
werilen dir vom Binlen des Grenzinmluls ispee. Faserspannung an der 
Elastieirätsgrenze) festgestellten zulässigen Spannungs-Crftielenten nicht 
allein für den Fall der concentrirten, sondern auch fiir den ungleich 
wirbtireren der gleichmüssis vertheilten Belastung, somit ullzemein® 
Giltigkeit haben. Ungeschter der entwickelten, mit der Praheausfiihrune 
zusansmenkängenden ungünstigen Verhältnisse Ant ie Biergeprabe (las 
Thormas-Flusseisen als Iochwerthigeres Material anzweitellatt erkennen 
lassen.” 

Die Schlag- und Lochnungsproben lieferten ehenfalls interessante 
Resultate: Ans ersteren fülgte, dass das Thomas-Fluseisen lie dynamischen 
Belastungen, insbesondere zufillige Stosswirkungen, mit mindestens 
rleicher Zuwerläzchrkeit als das Schweisselsen aufzunehmen hal zu über- 
tragen vermag; ferner, dass kleine, zufällige Tee hiligungen beim reinen 
weichen Thermneejsen keine grösser: Gefahr als heim Schweisseizen narlı 
sich ziehen. 

Aus den Lachungsproben folgte: I. Dreh Stauzen des Flusseisens 
wird seine ursprüngliche Zuwfestirkeit abweninlert. 2. Auf Grundlage 
ler Gbereinstrimmmenden Brucherscheinungen kann ala fest»tehend anzeschen 
werden, dass durch Stanzen das Finsseisen an Lochumfanze comprimir, 

' sarmir würde wird, «daher anch hier reisen nass, bevor die durchschnitt- 
ı liche Zugfestigkeit des Materials erreicht winl. 3 Durch Ausglühen des 
gestanzten Kiusseisens oder durch gleichmisiges Amareihen ‚er gestanzten 
Löcher um I wm wird ie ursprüngliche Festigkeit des Materials wieler 
hergestellt, 4. Durch Bohren wird «lie Fextirkeit les Thomas-Finserisens 
nicht alterirt. 

Die Resultate «immtlicher Versuche siml tabellarisch zusammen- 
gestellt, sowie in gelrängter Form zum Schluse übersichtlich angeführt. 
An die Biegeproben schliesst sich die Wahl der zulässigen Inanspruchnahme 

, für jedes untersuchte Profil anf Grund der gewonnenen Besnltate, sowie 
wit Rücksicht auf ie Art und Welse der Iielastung. Unter Zugrumde- 



























lesung dieser Tnanspruchnahmen sind dann ferner fir die dentschem 
Nurmalprotiie wewalzter Trärer die zulässigen Momente der inneren 
Spautnizen, son ie die zulässigen Belasmugen pro lanfswlen Meter bei 
14-. 17-, 20, #-Dfacher Sicherheit n lie Elnstiritätsgrenge berechnet 








, worden und in anslübrlichen Tabellen dem Berichte beigegeben. 

N Wir schliessen mit dem Wnnsche, ## möge allerort# die Anrenung 

i der Herron Gehriider Stamm Narhnhbimang finlen, Nur anf ssichen 
Wege kann für Theorie und Praxis die richtige tirandlage fir unsere 

, Banrcı nstrnetionen zewnnnen werten. In Dentschland mm in der Schweiz 

, wind io letzter Zeit auf diem Gebiete Vortreflliches welsister. B—ka. 

Eiserner Oberbau, Syatem Heindl. Bei ıler letzrhin in Eisenach 
stattgebkahten Conferenz der terhnischen Vertreter des Verbandes der 
Deittschen Kisenbahnverwaltungen wurde Herrn Inspestöor Meindl der 
österr. General-Inspeorion der, für Frimlangen anf den Gebiete des 
Eisenhahnwesens ausgesetzte Vereinspreis von 30 Mk, für «ein System 
des eisernen Uherbanes einstimmiz zuerkannt. 

Ueber die Verwendung Hüssiger Kohlensäure für technische. 
iwerlieinische umd sanitäre Zwecke wird Herr Dr W, Haydt am 
Hannover über Voranlassung der Artienetiesrilschaft für Kuhlensüure- 
Inidusteie am 10. Fnli nm 7 Uhr ahenda im Saale nnaeres Vereins- 

; gehäwles einen mit Iemonstrationen Wwgleiteten Vortrag halten, zu 
welchem die Mitglieder unseres Vereines seitens ublger Gesellschaft 
eingelalen wenlen. 
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1 JUEREANG, 


Inhalt: Die Vereins-Exenrsion nach Schwechat eur Hochofen-Anluge 


der Össterr-Alpinen Meontanstisesellschaft uml zur Brauerei 


A. Treher. Vom Vereins-Seeretär kais, Rath Leonhardt. 
ilene Stelle, 


Yermischtes, — Personalnachrichten, 





Die Vereins=- Exeursion nach Schwechat 


zur Hochofen-Anlage der Oesterr.-Alpinen Montan-Gesellschaft und zur Brauerei A. Dreher. *) 


Vom VerelteSerretär kais Ratlı Leonhardt, 


Zweien der grossurtigsten varerländischen Indnerrie-Unter-" 


nehmungen har der stern, Ingenieur und Architekten » Verein | 
am 23, April 1885, in ihren bei Schwechat gelegenen Zweig- 


Erablissements selnen Besuch augestatter; um] wenn ieh #8 unter- 
nehme, in den nachfnlgenden Zeilen den Verlanft dieser Exeursion 
u schildern, wünsche del hierbei einem mehrfachen Zwerke 
geyerht zu werden. Nicht nar will ich versuchen, für die Theil- 
nehmer an diesem lehrreichen Stadien-Anstnge die gewonnenen 
Eindriicke in grossen Zigen und anch in speeciell interessanten 
Einzelheiten zu fixiren, ich möchte anch allen jenen Csllewen. 
welche an der Theilnahme verhindert waren, ein Bild les Ge- 
sehenen nachträglich entwickeln und werde endlich auch diese | 
Gelegenheit benutzen, allgemeine Daten über den Entwicklungs- 
gang und fiber die jetzige riesige Ausdehnung dieser beiden 
grnssartigen Unternehmungen den Lesern unseres Blattes vorzu- 
führen. 

Donnerstung, den 23, April I. J., fanden sich gegen 170 Mit- | 
glieiler unseres Vereines am Balnhofs der Risenhakı Wien-Aspang | 
zusammen, am unter ‚der Führung les Vereins-Vorstehers Herrn | 
Stadtbnu-Direetor Bereer die Verein Exrnreion nach Schwechat 
anzutreten, zu der wir die Initiarive unserer Fachgruppe der 
Rerg- um! Höttenlente verdanken. 

Die Aspuungbalın. deren Ver 


4 


‚altung bei der Exenrsion durch 





Herrn Hauptmann F. Grünebaum vertreren war, hatte im 
der entgerenkommendsten Welse, nnter Gewihrmnge relneirter 


Preise, eine gröswser« Anzahl Wageons aller Classen ne zur aus 
schliesslichen Verfilgnng gestellt. Um 1° 30" dampften wir aus 
er Halle, entlang oft „Wasserstrasse® genannten, | 
seit Erhanang der Balın aufgelassenen Wiener Neustädter Schiff- | 
fahrts-Canales. der sich gegenwärtig noch immer industriell nütz- ı 
lich zu machen bestrebt, indem er Betriehswasser für eine Anzahl | 
Kunstmühlen und Nutzwasser fllr das kais, Münzamt und für das 
Endaltfs-Spital lietert. 

Unser Zug. in liebenswündliester Weise geleitet von «dem 
Betriehs-THrector der Arpangbahn,. Herm de Lyre, welchem der | 
Verkehrereferent, unser Vereinscollege Herr Inspertor Kuder- 
natsch, frenndlichst zur Seite stand, langte nach ® ‚stündiger 
Fahrt in Schwechat an, woselbst zu Folge gütiger Intervention 
der k, k. General-Direerion der Asterr. Staarsbahnen, eine Rangir- 
maschine denselben übernahm und auf dem Kaiser KEhersdorfer 
Stantsbahntliigel bis direet in das 24m entfernt» Eisenwerk vor- 
schob, Dieser, an dem heissen Tage, doppelt willkommene Ver- 
schubsdienst wurde nnentgeltlich geleistet 


des 0 als 





Die Schwechater Hochofen- Anlare der Vesterr.- h 
Alpinen Montan-Gesellschaft. 


Herr General-INreetor Ritter v. Freg, dessen freundliche 
Fürsorge an die Exenreions-Theilnehmer bereits früher instrmetive 
Pläne üler das zu besichtigendo Objeet hatte zur Vertheilung | 
gelangen lassen, war in letzter Stunde zu seinem und unserem | 
aufrichtigen Beilanern durch ein Augenleiden vertindert worden, 
an dem Ansfinge Theil zu nelmen. In seinem und der (iosellschaft 


Namen lies nns Herr Botriehs-Direetoer Merlet herzlich will- | 
kommen; sofort wurde, wie der stlindiee Exenrsions-Auseruck | 
lautet: „sich in mehrere Hälften zetheilt* und ımter Fährunz der | 





Herren: Betriehs-Tireetaor Merlet, Ober-Ingenienr Über, Hütten- 


verwalter Frideriei und Ingenieur Toaldt die grsammte Anlagı 
besichtigt. 

Unzweifelhaft hat auf den ersten Blick die Frage schein- 
bar» Bererhtieung, wie s» man das komme, in Schwechat eine 
Hochsten-Anlage zu errichten. hier, wo weler Bisenerze, nach 
Kohlen gewonnen werden. noch auch andere Momente, wie etwa 
das Vorhamlensein von Wasserkräften, für die Erriehtang «#iner 
derartigen Anlage sprechen. 


Allein wenn man bedenkt, lass einerseits die reichen, ıas 
beste Erz liefernden, in Eisenerz und Vordernberg gelegenen 
Gruben der Vesterr.-Alpinen Montan- Gesellschaft an Ort um 


Stelle nicht genügend Brennstoff für den Schmelzprocess zur Ver- 


fügung haben und hierzu lie Ausbeute des Mälrisch- Ostrauer 
Kohlenbeckens heranzuziehen jet, #0 ergibt sich die natienal- 


ökonomische Existenzbrerechtieung einer Hochofen-Anlage in Schwe- 
chat von selbst aus dem Umstände, dass sich hier Eisenerze sind 
Kohlen auf halbem Transportwege begesmen und andererseits Wien 
mit seinen zohlreichen Eisemgiessereien ete. ein trefliches Absatz- 
gebier für das grwunnene Rohrisen bildet. 

INe Schwechater Anlage umfasst: 

2 Hochöfen. 2 Gebliisemaschinen. 1 Aufzugmaschine, 2 Kähl- 
wasserpninpen. I Werkstattmaschine, 1 Steinbrechmaschine, 1 Ma- 
schine für elektrische Belenehtung, 16 Dampfkessel. 6 Speise. 
wasser-Reinigunmgs-Reservoirs, ea. 2000 8 wormalspnrige Bahn- 
grleise, 3000 m Hüttengrleise mit den dazu gehörigen Arheite- 
und Manipulanons-Gebiaden und sind die wichtigsten UOhjeete ans 
dem im Manssstabe 1:#50 amstehend beigefügten Dispositions- 
plane leicht zu entnehmen. 

Wir beiraten das Werk von «dem rechts im Plane ersicht- 
lichen Hättengrleise ans umd wendeten uns zunächst den in der 
Skizze oben angedenteren Erz- und Coaks-Magazinen zu.  Die- 
selben, mit #inem Fassungsranme von rand 100.000. jedes. sind sn 
ispeomirt, «dass die mit der Bahn anlangenden Waggons, anf den 
in der Skizze ersichtlichen Schleppgeleisen über Mieselben geschoben 
nnd dann einfach entleert werden. The Entnahme ans den 
Magazinen geschieht mittelst unten an den Kästen angebrachten 


Ahlassklappen in die Gicht-Hunde, welche ant einem  ansıe- 
dehnten ürleise die ganze Anlage durchlaufen können, In «4er 


Nihe dieser Magazine liegen die Kalkhrech- und die Schlucken- 
brechmaschine; letzterer werden die vom Hochefen ireer in ejserme 
Hunde abgestochenen Schlacken nach einer gewissen Abkühlung 
zugeführt und wind der aus diesen Schlacken gewonnene Schotter 
speriell auf dem benachbarten Uontralfriedhofe um den angren- 
zenden Strassen gern verwendet. 

Wir hbepgaben uns daun zu dem in der Mitte der ganzen 
Anlage sitnirten Gehläsehanse, woselbst zwei mächtige Woaalf- 
sche Balaneier-Dampfmaschinen mit. Ventilstenerung, deren je eine 
die für die beiden Oefen erforderlichen Gebläse betreiben, stehen. 
Da aber gegenwärtig nur ein Ofen im Betriehe ist, laufen 
die heiden Gehläse-Maschinen alle zwei Monate alternirend. 

Dies» Maschinen bieten weniger durch nenartieer Constraetion, 
als durch ihre Grösse (150 # Gesamntgewicht} Interesse : Ihr Hoch- 
Amck-ylinder hat #70 a0 Durchmesser und 2844 mm Hab; der 


Lu 


") Mnesre wegen Veharfülle oa Stofles limeere Zeit zurlickerieet 
werden. 
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Expansions-Cylinder 1475 mn Durchmesser bei 2180 ur Hab; ! 
das Condensionewasser wird aus einem unmittelbar benachbarten 
Brunnen entnommen; der Dharchmesser der Luftpumpe hat 550 mm, | 





Die Schwungräder haben 7550 am Duarchmisser, 252 Gewicht 
und machen 12-—15 Touren pro Mintte, Die Balaneiers sind je 
mit einer 280 mn starken Welle auf einem mlchtigen gemanerten 
Mittelpieller gelagert, welcher am Fundamente 2500 nm Kanten- 
breite hat, 

Die Gebläse-Cylinder haben 2844 mm Durchmesser und gleich 
grossen Hub, und wind der Wind in einer Leiteng von BO en 


5n Höhe mit einem ausgehreiteren Netze von 500-1 100 sem weiten 
Rohren sowohl für die Wind- als für die Heizwas-Leitung iher- 
Aponnen ist. 

TDie beiden rechts und links des Gebläschauser disponiren 
Kesselhänser enthalten zusammen 16 Liupuls-Kessel von je 1370 0m 
liebter Weite und 20 m Länge inel. der Stutzen. 

Da die tichtgase im Mittel mit einer Temperarur von 
270% Celsius unter die Fenerungen gelangen, so Ist eine Nach- 
hilre mit comsistentem Brennmateriale our ansnahmsweilse und dann 
nur in sehr gerisgen Mengen erforderlich, Der Heizer versicherte 


Fig. 1, Disposition der Höchofen-Anlage in Schwechat. 1:#50 N. Gr. 
























































| ! ı8 : 3 24 | 
lichter Weite abgeführt ; die durchschnittliche Leistung einer Gehläse- | 
Maschine ist mo Minnte 280-360 mt Wind mit Druck, ent- 
sprechend einer Qnecksilbersäule von 200-210 mm Höhe, Die 
ganze Disposition, speciell die des Schwungrades und der Pumpen 
ist die bei Alteren Balaneier-Maschinen allgemein übliche; lie 
Maschinen -Anlage stammt aus dem Jahre 1572 und wurde von 
G. Sigel in Wien geliefert. 

Die Windleitang führt nun zmnächst zu den vor dem 
ttebläschanse liegenden Regulatoren, von hier aus zu den vier 
Gusseisenrohr-Winderhitzungs-Apparaten von je 400 ® Heiztlüche 
und dann zu den Hochafen-Lisen, deren jeder Ofen sechs hat. 

Wie sofort ausführlicher erwähnt werden sell, findet die 
Heizung der Dampfkessel mittelst der Gichtgase statt und ist 
es begreiflich, dass das zesammte Terrain der Anlage in etwa 





 kommene Grlegenlheit hat, 
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tar, dass oft Wochen vergehen, che er anch nur eine einzige 
Scehaafel Kohle einwirft. Rückwärts an den Kesselbfiasern sind neu- 
artige Spwisewasser-Beinigungs- Apparate eingerichtet, 

Von den Kesselhänsern wendeten wir uns zu den Hochifen 
selbst, von denen jedoch nur der mit Nr. I bezeichnete (in dem 
Plane rechts gelegener Ofen im Betriebe «tal, wihrend der 
andere Ofen eben in der Aufnanerung begriffen war, was will- 
innerhalb des hereits aufgestellten 
Baugerüstes die innere Oren-Construrtion and das Eingehendste 
zu studiren; zur Verwendung kommen Uhamotte- Ziegel von 
Blanako. 

Indem anf die hier heigefügte Fig, 2 verwiesen wird, welche 
links einen Hachofen in der Seitenansicht und in der Daranf- 
sicht auf die geschlossene Gicht, rechts den Ofen im Qmerschnitt 
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Nr. 28. Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereinea Seite 247. 
und im Grundrisse zeigen, mögen nachstehende allgemeine Daten 100 kg weissen Roheisens auf 104—110 kg, und zwar 89—94 Ay 
Platz finden: Coakes und 15—16 &y Steinkohle. 

Der kubische Inhalt eines Ofens beträgt 250 m® und werden | Die lichte Höhe eines Ofens beträgt 19» nnd befinden sich 


hei regelmässigem Betriebe im Durchschnitte pro 24 Stunden bei die Gebläse-lrüisen, sechs an der Zahl, symmetrisch im Kreise am 
viermaligem Abstiche 600650 q weisses Roheisen erzeugt. Der | geordnet, 1 an hoch über der Öfensohle. Zwischen den beiden Disen- 
Ofen ging zur Zeit unseres Besuches auf den Betrieb weissen | Gruppen liegt einerseits der Eisen- andererseits der Schlacken-Abstich. 
Eisens, wie es für die Raffinir- und Paddlings-Werke zur Ver- | Die grässte lichte Weite eines Ofens liegt in der Höhe 
arbeitung kommt. \ von 8 u über der Sohle; von hier aus länft der Innenraum conisch 


Fig. 2. Hochofen-Anlage mit pneumatischem Gichtaufzuge In Schwechat. 
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nach oben und unten zu, so dass der Giehtdurchmesser 3850 mm, 





Der Gichtensatz Beat in diesem Falle: 

Cork . » 2... Fr ER. 2150 kq die lichte Weite in Dilsenhühe 2006 mar betrüzt, 

Steinkohle . . . 4 350 . Der Gebläsewind, wovon ein Ofen circa 160 #43 pro Minnte 
Gieristete Eisenerze (Stückerze) . 48005000 . ‚ erfordert, gelangt durch sechs Düsen von je 100 nr Mund- 
Kalkzuschag . . 2 2 202. 400600. äffnungs-Durchmesser mit 300— 400" Celsins in den Ofen. 
Schweissofenschlacke . . 25 „ | Die Anordnung der Kühlkästen erregte die besondere Aufmerk- 


(Kalk setzt man bekanntlich zur ır Beförderung des Schmelz- \ samkeit der Besucher. In acht Garnituren sind diese Kilhlkästen über- 
processes zu.} Der Brennstofiverbrauch beziffert sich demnach pro , einander mit einem darunter liegenden Somomelringe disponirt, von 
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welchem sus das in Üebertiuss vorhandene Wasser zu den Fornen- 
kühblern geht. Der Wusserverbrauch iet im Mittel 55 m per Stunde 
und beträgt die Temperatur-Erhöhung dieses Kühlwassers zwischen 
Abfluss und Reserroir kaum 2" Celsius, was allerdings zumeist 
auf die reiche Cirenlation zurückzuführen ist. 

lie ungerheilteste Anerkennung fanden der pueumstische 
Gicht-Aufzug und der bydraulische Gicht-Verschluss, 

Ir Gicht-Aufzug, bestimmt, die mit Erzen, Unakes, Kulk | 


etc, mach Passirune der Waage unten am Vfen anlangenden 
Hunde rasch und sicher zur „Gicht“, zum fünlern und miglichst 


rasch leer wieder herab zu bringen, ist hier in der Mitte zwischen 
den beiden Oefen, deren Abstand von Mittel zu Mittel 33-610 beträgt, 
disponirt und besteht zunlichst aus einer auf- und niedergelwanlen 
Verlade-Plattform, auf welcher auch wir anf and ab befördert 
wurden, Diese quadratische eiserne Plattform von 4500 nt Breite 
und Länge schliesst sich, wenn in Gichthühe angelangt, an eine 
zwischen «die beiden trichten eingebaute, diese amgebenile, gleich- 
falls eiserne Plattform an, welche wittelst eiserner Säulen von 
den Umfassungsmauern der Orfen getragen wird. 

Auf ılieser Plattform können die Hunde mittelst 
beliebig bis dirert über die Gichten verschohen werden. 

Getührt ist der Aufzug an einer hohlen, S00 mir weiten 
wrsseisernen Sliale, welche einen das Gicht-Trotteir 2500 wm 
überragenden, kreuzfürnigen, eisernen Aufbau trügt (siehe Grund- 
riss}; in diesem Auftane sind diagonal vier 25 m grosse Druht- 
seil-Bollen gelagert, über welehe die Trogseile des Aufzuges der- 
art gelülre werden, dass sie aussen an der Anfzues-Plattform 
befeariget sind, während sie nach Innen zu in den Hahlruum der 
Mirteleüinle hinablanfen, worelhst an einem, sich im Innern 
dieser Sinle auf amd nieder bewegenden Kolben befestigt eind. 
Dieser Balaner- Gewicht, welehes sich als aut alemdichteter Kolben 
in ‚der Sänle bewert, jet um weniges (2 schwerer, als das 
Gewicht der Plattform (Aufzugsschale) in unbelndenem Zustande, 

E» ist sofort klar, das wenn die Aufzugsplatiform leer ist 
ler nur leere Hunde trier, sieh dus Gegengewicht im Innern der 
Säule unten und die Aufzussschale oben in Gichthähr befinden muss | 
und dass Plus von Kraft bedarl. um das 
Gegengewicht steigen, die Anfzues-Plattform dagegen sinken zu 





Geleisen 





sr 


es eines gewissen 


Neuerungen an hydraulischen Aufzügen. Tu em in der 
letzten Nummer der Wochenschrift. 8. 241, udtgetheilten Berichte über 
eine Versammlnng der Fachgruppe für Hochbau soll der Name des Herru 
Vortragemden nicht W. Mayer, sondern Civil-Ingenienr Pb. Mayer Junten, 

Coneurrenz zur Erlangung von Plänen zur Wiederlher- 
stellung des Rattıhauses in Anchen, Es liegt ums das Urtheil des Preis- 
gerichtes Pr diese Coueurrenz, üher welche in Ir, 47, Jahre, 1884 dd. W. 
beriehter wanle, vor, lem wir das Nachstehende enmehmen. Es waren im 
Ganzen 13 Plüne eimerwnngen. Nuch einer vorliatigen Besichtioune 
teilte sich bald die allwemeine Ansicht heranz, «dass ein grosser Theil 
alieser Pläne nicht als befriedigende Lienz der gestellten Aufzabe zu 
irgend einer Auszeichnung empfohlen werlen künme. Dremgemis wurden | 
zunächst % Pline ausgeschieden. Einer näheren Berücksichrigung warden 
wünlig erachtet die Entwürfe Nr IV. Motte: „Urbs agmen Nr. VL. 
Motto: „A &“ Nr IX, Motto: „Woeltin- nnd Nr. XI Motto: „Urbs | 
aquensis. urbs regalis". Bei nüherer Prüfung erenb sich, dass dem Pro- | 


















jert Ir, IX der vorgeschriebene Durchschnitt des Grammsthburmes fehlt, 
wits die Folge hatte, dass dieses Projeet zur Bewerbung nm einen der 





Preise nicht zugelassen werden konute, Es wurde nunmehr der I. Preis 
dem Project NIE und der IL Preis ıtem Projeet VI zuerkannt. Ald Ver- 
fasser von Projent Nr, N ergab sich Regiernngs - Buumeister Georz 
Frentzen in Aachen; ala Verfasser les Projeeres Ne. VI Prof, Haze 
Sehneiler in Vasel. 

Zaboradbahn auf den Gaisberg. Hötellwsitzer fol Osthrein 
in Salehurg md (lie Firma Soenderep & Comp. in Berlie haben um | 
Erwirkang einer Concession zum Bane und Betriebe tiner auf die Spitze | 
les Gnisberges bei Salsburg führenden L.oenlbahe anf Gran eines von | 
dem Ingenieur Josef Tanber in Wien ausgearbeiteten Projectes ange- 
sucht. Die mit einem Meter Spnrweits projectirte Balın gemischten 
Syatenies (tbeils Adhasions-, cheils Zahneadbetrieb; berisst beim Wächter- 
hanse Nr. 4 der Linie Sulsbturg- Wörgl der k k. Stantshahnen, woselbet 
eine Haltestelle Namens „Parach“ errichrer werden snll; die Länge der 
babın ist mit im projectirt, woron x, di tm auf den Zahnradberrieb 
entfallen. Die Kosten ler pruieotirten Berglaln sind mit Tann A, im 
banzen, aonuch mit 118.400 A. pro Kilometer veranschlagt, 

K. k. technische Nochschnle in Brünn. Fir das Stmlionjahr | 
1585,86 wurde Herr Professor I. E. Frik zwo Betör gewählt 
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Ifeser Kraft-Impuls geht von einer unmittelbar neben 
Luftpumpe aus, welche durch eine 
schrägliegende Zwillings-Dampimaschine angetrieben wird: je 
nachlem nan die Plattform gunz leer oder mit einer Anzahl 
leerer Hunde miedergehen sell, wird von dem (mittelst eines 
von der Gicht in’s Maschinenhaus gefülirten Sprachrohres ver- 
ständigten; Maschinenwärter durch Varunm-Erzeuzung im Rohre 
über dem Balaneekolben auf diesen %/,-—1 Arm. Ueberdruck 
ausgeübt und so die Aufzugsschale zum Herihgehen zebracht. 
Soll die vollbeladene Schale steigen, so genügt ein geringes 


machen. 


dem Aufzue angeordneten 


unter den Balunerkollen wegebenrss Vacuum, nm den biezu 
erforderlichen Impuls auszuüben. Der Maschinenwärter hat als 


durch anfmerksame Stellung des Stenerungshebels der Lautpumpe 
die Bewegung der Aufzugsschaie unter den verschieilensten EBie- 
lastungs-Verhältnissen gunz in der Hand, dient also gleich- 
zeitig ıiese Luftpumpr auch als Bremismittel. 

Der Giehtverschluss, welcher möglichst hermetisch sein 
muss, «damit wlihremi des Zeitraumes zwischen zwei Beschi- 
ekungen ein möglichst geringer Quantum der zur Kesselfeuerang 
weiter verwendeten Gichtgase entweichen kann, win! mittelst 
hydraulischen Druckes hergestellt und liefert die hierzu erfunlerliche 
Pressung ein in dem erwähnten Luftpampen-Maschinenhause instal- 
lirteer Acenmnlator, der bis 35 Atın. Wasserdruck aufspeichern kann 
und von zwei selbstständig betrielenen Presspumpen bedient wird. 

Durch einfache Führungen. wie ans der Schnittigur rechts 
entnommen werden wolle, wird der kegeliürmige Gichtverschluss 
an den Gicht-Trichter angepresst gehalten, selbst daun noch, wenn 
das Beschiekungemateriale bereits auf diesen conischen Gicht- 
decke) ans den verschiedenen Hunden ausgeleert werden ist, Im 
gegebenen Momente wird der Uonus mittelst Verminderung des 
hydraulischen Druckes beralsgelassen, so dass das auf ihm liegende 
Muteriale zufolge seiner eigenen Schwere in den Üfen abmtscht. 
m. zw, m se gleichmässiger. je gleichmissiger es oben auf dem 
Conns aufiregeben war. 

In hoher Flummensiue schlagen die Gichtgase einen 
Moment lung nuch »hen, der Arbeiter gibt wieder vollen Druck 
unter den oberhalb des Conns angeordneten Kolben und der Ver- 
schluss der tricht ist sogleich wieder hergestellt. 


vs 


(Forts folzr.ı 





Pariser Stadtbahn. Die Vorlage hetreffeml die Umseazion der 
Pariser Stailtbahn wird noch vor len Parlaments-Verien erleligt werden. Die 
Umersion soll einer tseselischaft verliehen werten, die ein Capital von 
210 Mil, Frames aufzubringen hat, wovon 70 Millionen für Arctien und 
140 Millionen für Obligationen. Für die lerzteren dhernimmt der Staat die 
Gurantie einer rigen Verzinsung, Dies Vorlage wurde im Minister- 
rathe emdkeiltie festgestellt. 


Wir bringen anf dem (ieser Nummer beiliezemlen Liehtdrnekhlarte 
zwei Ausichten der Stephanle-Brücke (siehe vorige Nummer d. BR} 


Personalnachrichten. 

Herr Architekt Nicolaus Ritter von Ybl, Vice-Prüsident de- 
ungarischen Ingenieur id Architekten-Vereines, wurde als lebensläng- 
liches Mirglied in das nagarische Oberhans beraten. Das Vereins Präsidiam 
hat diesem üschverdienten lungjährigen Vereinniteliede aus diesem. 
auch für unseren Stand als solchen hucherfreulichen Aninsss den herz- 
lichsten Gllickwunselh des Vereines dargebracht. — Herr Vince Schneider. 
Ingesienr und Oberhauführer der Union-Banzesellschaft in Wien, wurde von 
der n.-©, Statthalterel zum behiinllich auterisirten Civil-Iugenienr mit dem 
Wahnsitze in Wien ermammt, — Dem Inspector der Damprikessel-Unter- 
auchunss- um Versicherungs-Desellschutt in Wien, Herm Julins M. 
swarz, wurde anlässlich seiner Versetzung ans Böhmen nach Nieter- 
isterreich die Autorisatiun zur Erprobung und Ueberwachung (ler zesell- 
tlichen Dampfkessei in Niederösterreich mit dem Wohnsitze in 
er-Nonstadt ertheilt, Der ungarische Landes-Inlnsirieverein in 
t hat den Her Michnel Matscheko, k. k Cmmmerzialrarlı 
hemiker in Wien zu seinem Ehremmitiliede ermamır. 
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Offene Stelle. 
Gesucht für baldigen Eintrirt in dansende, leiramle stellung 
ei der Redastion eines technischen ıttes ein praktischer, mit den 
Wiener Verhältmisen vertranter Ingenienr ler Architekt. 
Olerte mir Zeigenis«Ahschriften (nicht Originale, la keine 
Rücksendung vrfolgt, saınmt Gebalts-Ansprächen, Referenzen etc, fber- 
nimmt das Vereins-Secretariat, Weitere Auskünfte werden nicht erthellt 
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Wien, Samstag den 18. Juli 1885, 2. | 


lahalt: Dax neue Carbaus in Baden hei Wien. Architekten Fass- 
bender und Katacher. — Vermischter — Personalnach- 


richten. 





Das neue Curhaus in Buden bei Wien. 
Architekten Fasshender und Katscher. 


Im Sommer 1883 schrieb die Stadt Baden in Niederöster- [ zur Hauptallee an, and stellten das Gebiude so. dass die Achse 


reich eine engere Concurrenz behufs Erlaugung von Plinen für 
ein neu zu errichtendes Curlınus aus. Nach Ablauf des Termines 
trat sie an den österr, Ingenieur- und Architekten-Verein mit dem 
Ansuchen heran, die eingelaufenen Projerte zu begutachten. Der 
Verein setzte zu diesem Bebnfe eine Jury ein, bestehend ans seinen 
Mitgliedern, den Herren Professor Wilhelm Ritter von Da.dlerer, 
Stadtbau-Director Franz Berger und Civil-Architekt Jallns Dürfe], 
welche das Projeet der Architekten Fassbender umd Katscher 
als das geeignetste zur Ausführung empfahl, 





In den beifolgenden Reproduetionen bringen wir dasselbe | 


zur Ansicht, 


ei 


und wollen #s mit nachstehenden Zeilen erläutern: ' nachzukommen, 


—m— jr —— 


der Querullee direet auf die Mitte der gegen den Park zu liegenden 
Fasale traf, wodurch der im Programm verlangte Effeet, von der 
besagten Allee einen schönen symmetrischen Eindruck des Ge- 
bäundes zu erhalten, ebenfalls erreicht wurde. 

Für die Sitnirung des Curhauses und für die Disposition 
der einzelnen Ränme und Plätze, war den Architekten folgende 
Erwägung maassgehend, 

Das Badener Cnrhans muss in Anbetracht der Terrain- und 
aller anderen Verhältnisse nach zwei Seiten hin sich reprüsentiren 
und hat nach diesen beiden Seiten anderen Zwecken und Aufgaben 
und zwar: 
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Fagade gegen die Franzensstrasse, — Maassstab 1:33, 


Die Situation. 
unter den bestehenden Terrainverlältnissen und Iwi der Beschrünkt- 
heit «les Platzer, das Curhans glinstig zu situiren. 

Das Programm hat als Bau-Area jene Stelle wertlich vom 
städtischen Parke an der Franzenestrasse bezeichnet, die von 
der einstigen Trinkhalle (in der Situntion auf S. 250 nit I 
bezeichnet) dem Theresienbade (ID) und den Nehengeblinden 
der sogenannten Vila Wocher eingenommen wurde: 


wüuschenswerth wurde die Erhaltung der Villa Wocher dl | 


bezeichnet, 

Die Projeetanten erklärten vor Allem, dass letztere absolut 
nieht stehen bleiben könne, da sie der frwien organischen Entwick- 
lung des Grundrisse und der ferien Sitnirung des Greblindes direet 
linderlich sei, Ferner erklürten sie, dass nicht, wie das Programm 
angab, die Achse der schmalen Queraller des Stadtparkes. sondern 
die anfeinander senkrecht stehenden Achsen der Franzensstrasse 
und der Hauptallee des Parkes maassgebend für die Achsen- 
stellung des Curhuuses sein müssten. Somit nahmen sie lie Längen- 
achee des Gebäudes senkrecht zar Firanzeusstrasse 


als | 


Eine beientende Schwieriskeit war os. | 


f 





1. Nach der Strasse. Die Franzensstrasse ist die Huuptver- 
kehrsoader für las Curhans, Hier finden bei Festlichkeiten, Bilten, 
Concerten ete, die Auffuhrten statt. von ıieser Seite werden die 
ankommenden Fremden zuerst das Unrhans betrachten, Diese Seite 
ist somit die vornehmste des Gebäudes, es ist die Repräsenta- 


tionsseite, und fordert also sclhetrerständlich die Parullel- 
stellung zur Strassenachse, 
An dieser Seite müssen die geleckte Unterfuhrt und das 


Vestibul mit seinen Annexen: Cassın, Garderoben. Portierloge ete. 
angeordnet sein. Eine Rampe führt beiderseits auf die Sanl-Fuss- 
tunlenhöhe; zwischen dem Geblinde und der Strasse lieet ein Ver- 
garten von 10 n Breite, 

2, Nach dem Staltparke. Is Cnrbaus muss in innigster Ver- 
bindung mit diesem stehen; es muss die leichteste Communication 
möglich sein. Die Projeetanten haben daher den Hauptsaal mit seiner 
langen Seite zegen den Purk zu gelegt, und für die beunemstr 
Unmmuniention dadurch gesorgt. dass neun Thüren in die ımenn- 
mentale Colonnade führen, von der man über die breit vorgelegte 


und parallel |, Freitreppe nnd zwei kleine Bumpen anf die grosse freier Terrasse 
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und von dieser in den Park gelangen 
kann. Abgesehen von Festlichkeiten 
muss auf dieser Seite des Gebindes, 
der Curseite, die leichteste CUom- 
munication möglich sein, weil hier 
auch stets die relativ grösste Fre- 
quenz herrschen wird. 

Zwischen Curhaus und Park 
schufen die Architekten einen grossen 
freien Platz (1500 »**}, der in Folge 
der Terrainverhältnisse als Terrasse 
gestaltet werden musste, Anf dieselbe 
legten sie grosses Gewicht, da 
einestheils nöthig ist, um die Park- 
facade zur Geltung gelangen zu lassen, 
andererseits aber für das Curpublieum 
an schönen Sommerabenden einen 
angenehmen Aufenthaltsort abhgelen 
wird. 


sie 


Zur Belebung und Erfrischung 


sind zwei Springbrunnen daselbst projeotirt, Gegen Norılen schliesst | 
die Terrasse eine Trinkwandelhahn ab, 
befindlichen Trinkstubengeliinde zur Trinkenr bestimmt ist. Gegen 
Westen wird eine Strasse das Uurhans vom Nachbargrunde trennen ; 
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Curhaus in Baden. Parterre-Grundriss, 
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dieselbe stehet an, und führt im Norden 
um das Gebäude herum, zur höher 
gelegenen Arena. 

Durch die eben geschilderte 
Situirung des Geblindes wurde erreicht, 
dass der für Baden hochwichtige, ohne» 
hin nicht grosse Cnrpark nicht ver- 
kleinert wurde, was beim Stehenlassen 
der Villa Wocher nicht der Fall ge 
wesen wäre. Das Terrain, anf welchem 
das Cnurhaus erbaut wird, ist von der 
Franzensstrasse bis zum Berg zu ein 
ansteizendes und wurde Iiedurch eine 
terrassenartige Behandlung Iedungen. 

Im Nivean der Querallee wurde 
die erwähnte freie Terrasse projectirt; 
lm höher liegt der Firssboden den 
Curhausparterres und der anstossenden 
Trinkwundelbahn. Zu diesen beiden 
Hauptnireaux gelangt man, ohne dass 


Stufen erforderlich wären, durch den von der Franzensstrass+ an- 
steigenden Cnrpark, in der Strassenfucade führen die erwähnten 
Rampen auf das Nivean des Parterres. Man kann also leicht zu 
Fuss «ler mirtelst Rollwagen in das Unrhans gelangen. 
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Der Parterre-Grundriss. Hauptbelingung des Pro- 
grammes war, alle zu Curzwecken gewidmeten Räume im Parterre 
unterzubringen. Die Räumlichkeiten erscheinen folgendermaassen 
‚disponirt : 


Der Cafe- und Restaurations-Saal 1530 m lang, 
915 m breit und 660 m in Lichten hoch. steht mit dem 


grossen Saale durch drei grosse Thüren in Verbindung. Gleich 
| nebenan ist die Stiege zur Küche im Sonterrain, von welcher 


Facade gegen den Curhanspark. 





r 
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Maassatalı Bihih, 


Der grosse 
Saalban ist 
26°40 m lang, 
18-50 m breit 
und 14:15 m im 
Lichten hoch. 
Da jedoch Stir- 
gen in den Saal 
eingebaut sind, 
die in's Orche- 
ster, auf die Ga- 
lerie und aufden 
Dachboden des 
Saales führen, 
so beträgt die 
nutzbare Fliche 
inelusive Orche- 
ster nur 51lOm®, 
Der grosse Saal 
ist der Haupt- 
raum des Cur- 
hauses und um 
diesen gruppiren 
sichalle anderen 


ji er! 


oe 


Räume, in wel- 
che man von rn: 
demselben was ‚ 


leicht gelangen kant ; welters Ist es aber auch möglich, um den Saal 
ganz herum zu kommen, ohne denselben zu betreten. Das Orchester 
wurde an der Schmalselte angebracht und kann man beiderseits 
durch kurze Stiegenarme in dasselbe gelangen. 

” 24In dem Saal sind in einer Höhe von 4:30 m über dem 
Fussboden Galerien eingebaut, die an den Langseiten 2:10 m. auf 
der Schmalseite 3:30 ın breit sind. Ueber dem Orchester ist keine 
Galerie, damit dasselbe besseres Licht erhalte, Die Hauptstiegen 
zu den Galerien führen vom Vestibnle ans hinauf; die Wendel- 
treppen rechts und links vom Orchester sind als Nebentreppen 
zu betrachten. Drch letztere gelangt man auch anf eine Loggia 
oberhalb des Orchesters. Der Saal bekommt von drei Seiten haler 
Seitenlicht und wird dadurch sehr hell nnd freundlich werden. 
Durch die Colonnade wird man vom Saal einen schönen Aushlick 
auf die Terrasse und den Park geniessen, 


Onerschnite 





auch ein 
senaufzug 
aufflihrt. 
Der Com 
versations- 
Saal 1280 m 


Spei- 
her» 


lanz, 1080 u 
breit. 7.50 m 
im Lichten hoch, 


wurde abzeson- 
dert von dem 
Lirm des wros- 
sen Saales und 
derkestauration 
disponirt und 
ist Imiderseit® 
durch Communl- 
eationsrliume zu 
erreichen. In 
den vier Eckpa- 
villons sind un- 
tergrhracht : 
Ein grüsse- 
res Lesezim- 
mer. welches 
einen Hauptein- 
gang an der (o- 
lonnade und einen Nebeneingang vom Vestibule aus unter der 
rechtsseitigen Galeriestiege hat; — ein Billardzimmer, in 
der Nähe des Conversations-Saales und Kestaurations-Sanles : 
— ein Rauch- und Spielzimmer, auch von diesem führt 
eine Nebenthär in’s Vestibnle; — eine Halle bildet die 
Verbindung der Colonnade und der Trinkwandelbahn und soll 
nehstdem, dass sie als eine Erweiterung der Trinkwandelbahn 
zu betrachten irt und den die Trinkeur Giebrauchenden die Müg- 
lichkeit bietet, sich anf den ringsum aufgestellten Bänken aus- 
zuruhen, zugleich eine Art Gedenk- und Ehrenhalle sein, in der 
die Stadt Baden Gedenktafeln, die vormals in der alten Trink- 
halle befindlich, unterbringen kann. 
Die weiteren Räume des Curhauses sind: 
Ein Musikerzimmer dient bei Uoneerten den Kinst- 


| tern als Raum, in welchem sie sich vorbereiten und in den Pausen 
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zurilckziehen können, ist daher in der unmittelbaren Nähr des 
Orchesters gelegen; ein kleines Zimmer zur Unterbringung 
plötzlich Erkrankter, eventuell Inzpections-Zimmer, Dieses Zimmer, 
sowie das Mnsikerzimmer war keine Programmforderung, sondern 
worde von den Architekten als nothwendig erkannt und anı- 
ordnet; — eine gedeckte Veranda zu Restanrationszwerken 
im Anschlusse an den Restaurations-Saal, 

Das Vestibnle enthält eine Portierloge, eine Unsse, zwei 
Garderoben, eine geräumige Damentollette und eine Herrentoileite, 
beide an Lichthöfen gelegen. Ferner enthält «» den Zutritt zu 
den beilen Guleriestiegen, unter denen man zu den Nebenein- 
gingen vom Tesezimmer einerseits and dem Ranch- wm Spiel 
zimmer andererseits gelangt, Vor das Vestibule ist ein Portiens 
gestellt, Zu demselben kann man aut den beiderseitigen Rampen 
gelangen. 

Mit dem Curhanse sollte die Trinkeour in Verbindung ge 
bracht werden. 
wassegs und verschiedener anderer Mineralwässer, 
wasser, das Alles, ja selbst Stein angreift und zerstört, durfı= 
nicht in’s Carbaus geleitet werden, da = sonst Alles ruinirt 
hätte, war in den Bereich seiner Dämpfe gekommen wäre, 

Es musste «daher die Trinkwandelbahn abgesondert 
vom eigentlichen Curhause errichtet werden. Sie ist 30°10 m lang 
und 357 m breit. Sie liegt in gleicher Hühe mit dem Unrhaus- 
Fussboden (also 1m über der grossen Terrasse} und kann man 
von ihr ebenaus in den Park gelangen, 

In der Mitte der Wandelbabn befindet sich das Trink- 
stubengehbäude mit einem Raums, in dem sich der Brunnen 
mit fliessendem Schwefelwasser befindet und in welchem auch 
andere Mineralwässer geschinkt werden 
dlesem kleinen Gebinde ein 
dienenden, ein kleines Depit für die 
vöthigen Aborte, 

Sonterrain und Mexzzanin. Bei der Aushebung der 
Sonterrainlocalitäten musste mit der grüssten Vorsicht vorgegangen 
werden, um nicht etwa die nahe gelegenen Ursprungsgnellen an- 
zubahren, daher wurde das gegen den Berg hin gelegene Drittel 
des Giebändes nicht unterkellert. 

Da der Parterrefussboden 295 m über der Strasse liegt. 
so kommen die gegen die Strasse zu gelegenen Sonterrain-Lornli- 
täten schon hoch heraus. Das Souterrain enthält: 2 Küchen, 
} Abwaschküche, 2 Sprisekammern. I Eiskeller, 1 Halz- und 
Kohlenkeller, Dienerzimmer, 
I grosses Möhellepöt zur Unterbringung der im Sommer im Cur- 
parke stehenden Bänke ete, endlich 2 Aborte. Bei der Anlage 
aller für die Bestauratianszwecke dienenden Räume wırde Bedacht 
genommen, dass sie so viel als misglich in eine Ecke des (rehiimdes., 
das ist die südwestliche, we sich auch der Wirthschaftshnf be- 
findet, 
ihre Aufgabe zu erleichtern. Eben an dieser Ecke wurde 
eine Wohnung für den Bestanrateur in einen Mezzunin 
ordnet, amd zwar ober dem Spiel- nad Rantehzimmer und der 
linkszeitiren Garderole, 


Mineralwässer und die 


ange- 


Diese besteht im Trinken des Badener Thermal» ! 
Tas Schwefel» | 


Ueber der rechtaseitigen Garderobe wurde in einem Mezzanin 
eine kleine Wohnung für den Portier des Curhanses angeordnet, 
zu welcher er von der Portierloge den Zutritt hat. 

Fiir die in Mezzaninhöhe angebrachten Galerien des Haupt- 
sanles sind an den Kopfenden rechts nnd links je ein Abort an- 
geordnet, Endlich kann man von der linksseitigen Galerie in einen 
diponiblen Raum oberhalb des Musikerzimmers gelangen, der sich 
als Comit#zimmer ete, sehr gut verwerthben lassen wird, 

Facaden. Zwei von den vier Fagaden des Cnrhauses kind 
von grüsserer Bedentung ala die anderen und haben auch reinen 
anderen Zweck, Das Curhaus soll, wie schon erwähnt, nach der 
Strasse hin sich repräsentiren; nach dem Parke zu soll er vor- 
nehmlich zu Carzwecken geeignet sein. Diese zwei Richtungen haben 
die Architekten nicht nar in der Situation, sondern auch in den 
Facnden und in den Grundrissen zum Ausdrucke gebracht. 

Für die Tisung der gestellten Anfgabe in künstlerischer 
Hinsicht war zum grossen Theile durch die Grundriss-Anordnung, 
durch die Terrainverkiltnisse und durch die verschiedenen Höhen 


| der einzelnen Bantheile eine bestimmte Direetive gegeben. 


Ferner befindet sich in | 
Manipmlationsraum für die be- | 





2 Heizkammern für die Unloriföres, | 


coneentrirt warden, nın dem Hestanrateur und seinen Leuten | 
auch | 


War schon darch die getroffenen Dispesitionen eine bewegte 
Grundform entstanden, *» entwickelte sich der Anfbau den con- 
structiven Beilingungen gemäss, unbeschadet der monumentalen 
Wirkung, in malerischer Silhowerte. Mit seinem grossen (entral- 
bau, seinen Kuppeln und Arkaden, im Vereine mit der grossen 
Terrassenanlage umd ihren Fontainen, mit den Rampen und den 
Flaggenmasten vor dem Frontispitz wird das vornehmlich nach 
Motiven der Früh-Renaissance gegliederte (urhans jenes anmutlige 
und zugleich wünlige Aenssere zeigen, welches die zwei grossen 
Zwecke der Anlage erheischen, 

Heizung, Lüftung. Beleuchtung und Wasserleitung. 

Da das Curbans anch im Winter benützt werden soll, ist 
durchgängig eine Heizung angeordnet: für den Hauptsaal ist 
Ventral-Luftheizung angeordnet, mittelst Unloriföres. nebst ams- 
giebiger Lüftung; letztere muss, da der Sasl zumeist in heisser 
Jahreszeit benützt wird. maschinellen Betrieb erhalten. Für die 
Nebenrinme ist Öfenheizung wit der Bestimmung des Kaumes 
entsprechender Lüftung angeordnet. Für die Beleuchtung des Uur- 
Iiauses und der grossen Terrasse ist elektrisches Licht prejertirt, 
mit wleichzeitiger Einführung von Gas in die untergeonineten 
Käume, namentlich der Wirtkschaftsräume und der Wohnungen. 

Das Trinkwasser erhält das Uurhaus von dem nahegelegenen 
Keservoir der Wiener Hochquellen-Wasserleitung: das Nutzwasser 
von einem im Souterrain gelerenen sehr ausziebigen Brunnen, von 
welchen das Wasser in ein ober dem Orchester im Dachbulen des 
Saales welegenes Keservoir geleitet wird, zu dem Zwecke der 
Spülung der Aberte um Speisung der auf der grossen Terrasse 
und im Vorgarten befindlichen Springbrunnen, endlich zur Speisung 
mehrerer im Gebäude anzebrachter Wasserwecheel 

Im Allgemeinen ist noch zu bemerken, dass die für den Bau 
votirten Gelimittel beschränkte sind, wodurch die Projectanten 
frxwungon waren. beim Ausımaasse der Rliaume die grösste Oekonemie 
walten zu lassen, — Mit dem Baue wirde am 165, Miirz 188 
begonnen, Als Vellendungstermin ist der 1. Mai 1886 fixirt, 





Vermischtes. 


Annahme von Lichtpausen für amtlich» Vorlagen. Ins 
k. k. Handelsministerinm hut mittelet einea Erlasse vom 24. Juni d. J. 
angeorduet, dass die im Sinne der bestehenden Vorschriften dem Handels- 


mitisterium, resp, «er General-Inspoction der üsterr, Eisenbahnen ler | 


dem k. k. Heich»-Kriessministerium ala Prlichtesemplar vorzulegenden 
Copien von Projeetsplänen nach dem Cyan-Eisen- oder Eisen-Anmmi- 
Verfahren von Oskar Kramer angefertigt werden kihmen. Die derart 
angefertigten Plancopien miissen jeloch mit der Geschättestampiglie von 
Oskar Kramer versehen sein ml sind die dem Beirhe-Kriegemmmisterimu 
vorzulegenden Planeopien. welche die Anlage der Minen 
um Vindurten betreffen. auf Leinwand anfenspannen. Anch missen auf 
jedem Blatte zwei Maassetilhe, einer parallel zu (lem anteren IHartrande, 


der amlere daran senkrecht, gezeichnet werden. 











hanses gebürige Baigruml in der Adamsgase in Wien im Ausanaassr 
von dir % im Wege einer schriftlichen Offertverhandinur um den 
Mindestpreis von 34.400 fl, hintangegeben wird. Das Vadiun von 10% 
des Mindestpreises jan bei der k. kn“, Eumdeshbanptensse in Wien 
zu erlegen und jet das schriftliche Ofert unter Anschluss des Erlag- 


' scheines des Valinms bis Dingstens . Au. 1885 Vorm, 12 Ubr bei der 


an Brücken | 


Baugrund-Verkanf. Ucber apexiellen Wunsch Sr. Exeellenz des | 


Herrn Stattllters von Nieder-Örsterreich, Barın Passinrer, tm im 
Hinblicke nut den wohltkätigen Zweck, werden die Herren Vereins- 
Collegen darnuıf aufmerksam gemacht, dass der in die L, Epsteimische 
Stiftung zur Frlauung eines Asyls für Ondluchluse und einer Walsen- 


k. k. n.-5 Statthalterei im Departement V. versiegelt zu überreichen. 


Peraonalnaehriechten. 

Se. Majestät der Kaiser lat dem Major des Piounler-Kegimenten 
und Conmmandanten der Militär-Ober-Kealschule in Weisskirehen Herm 
Ladielaus Mitller, dem Ardelstaml mit dein Prüdiente „Königsbrilck* 
verliehen amd gestattet, dass der k k. Hofrath und General-Inspeetor 
ler k. k, General -Inspeetion der ästerr, Eiembahnen, llerr Matkins 
Ritter vom Pischof, das Umutharkreuz des lurl, bnirischen Venlienst- 
trdens vom heil, Michael annehmen und tragen dürfe nnd dem k. k. 
liergratli Herm Juhamm Löntsky zum Ober-Bergrathe im Stats der 
Berzlhelvirden eruawmr. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenisurr. 
Mirs 1885, 

Der Obmann-Stellvertreter Herr UentralsInspeetor Riburz erüflner 
in Vertretung des dienstlich rerlinderten Obmannes, Herr Reglierungs- 
ratlı die Versammlung, theilt eine Zuschrift des VWereins- 
vorstelers mit, 
Trüger, wriche in Folge eines Brandes dorchgeglühr sind, der Fach- 
gruppe zur Besprechung zugetheilt wird und gibt bekannt, dass lie 
heutige Versammlung die letzt» der Janfenden Saison ist, Aus diesem 
Anlasse spricht er den Woansch aus, dasa lie Mitglieder während des 
Sonmers wieder teiche Erfahrungen sammeln in der 
nächsten Saison die Fachgruppe mit Interrsannten Vartrügen erfreuen 
zu können. 

Der Vorsitzende ertheilt nunmehr Herrn Ober-Inspertor Oelwein 
das Wort zur Besprechung der Wasserlocomotive von Wernigh, die 
letzterer im Centrelverein für Hebung der «leutschen Fluss- und Unnal- 
schifffahrt in Berlin besprochen un] an einem Modelle erlüntert hat. 

Wernigh will beim stromaufwärts fahrenden Toueur die Dampf: 
kraft Jorch die Wasserkraft ersetzen, dadurch, dass er die Schaufelräder 
direet durch «ie Kraft des Wassers in Bewegung setzt. Um diesen 
Zweck zu erreichen, construirte er nach verschiedenen Versnchen einen 
Ralımen, in welchem sich Inftdichte Trommeln bewegen, an welchen 
wieder Schaufelräder angebracht sind. Zwischen den Trommeln ist der 
Rollenmechanismas für die Kerte oder das Drahtseil angebracht, Indem 
die Schaufelräder durch das Wasser in Bewerung gesetzt werden, 
wegt sich auch der Mechanismus und os muss sich der Apparat an der 
Kette aufwärts ziehen. 

Wernigh hat weiters noch ein Steuer angebracht, und endlich 
durch Anordnong von an den Achsen der Trommeln befestigten Rädern, 
deren Drurchmesssr grösser sind als jene der Trommeln die Möglichkeit 
erreicht, den Motor auch in sehr »eichten Gewässern zu benützen, in 
welchem Falle dann die Räder am Boilen laufen. 

Versuche, welche Weraigh mit einem solchen Apparate am 
Rhein und an der Oder anstellte, erzaben sehr gute Resultate und Imten 
ihm Gelegenheit, den Nutzeffeet rechnungsmässig darstellen zu künnen. 
Er hat gefanden, dass ein Apparat mit 2b m Schanfelbreite, 1m Tauch- 
tiefe und 3 Paar Trommeln, auf der Ohler 3 beimdene Boote mir je 
100 + stromaufwärt+ zu remeorqniren im Stamle ist. Er hat ferner be 
rechnet, dass bei einer Geschwindigkelt des Wassers von 1m ind einer 
Breite des Motors von 10m ein absoluter Effect der Schanfelräder von 
17 HP, bei einer Geschwindigrkeit von 2m won 186 HT. vorhanden ist; 
als Nutxeffost ergeben sich im ersteren Falle #5 HP,, im zweiten jedoch 


Bericht über die Versammlung vom 26. 


Schoen, 


mögen, um 


ho= 


mit welcher die Frage über die Tragfühlgkeit gewalzter | 





38 HP, woraus zu ersehen jet, dass der Nutzeffeet mir der zunehmenden 
Geschwindigkeit ıles Wassers steigt, 

Der Vortrügende macht nun auf die grosse Rolle aufmerksam, 
welche die Trartionskesten beim Schiffstransport »pielen und berechnet, 
lass wenn os möglich wäre, dieselben nm 0. zu verringern, ie Ge- 
sammt-Transportkosten der Temage sich um 40%. geringer stellen würden. 

Es wire also dwlurch möglich, die Schifffahrt auf Strömen wieder 
einenführen, wo dieselbe bereits anfzegeben werden musste, weil sie 
sich nicht mehr rentirt hat. 

Mit dem Apparat von Wernigb würde offenbar eine heicutenmle 
Ersparnis an Trastionskasten erzielt werden klinnen, und ist derselbe 
weil er kleine Thmensionen up kleine Tuuchtiefen besitzen kann, anch 


' in Flüssen zu verwenden, die bisher der Schifffuhrt verschlassen waren. 


Der Vortragende enmstatirt nun, dass schon im Jahre 1376 in 
Paris anf der Seine Versuche mit einem ähnlichen Motor gemacht wurden; 


auch in Dresden und Wien wunlen schon vor Wernich ähnliche Er- 


! findungen gemacht, mul hat im Jahre 1874 ein Genie-Lieutenant Namens 





! menden Apparat oomstruirt, Er theilt ferner mit, 


Berkowitsch einen mit dem Wernish’schen beinahe ühereinstim- 
dass er schon im 
‚Jahre 1868 in Aussee einen von einem Uhrmacher eonstruirten Apparat 
kennen lernte, welcher durch len Stoss des Wassers in Bewegung ge- 
setzt, sich mit grosser Geschwindigkeit stromaufwärts fortbewegte, 

Nach diesem beifhllig nufzenommenen Vortrage, ergreift Herr 
Ober-Ingenienr Buberl das Wort, nın in Folge eines Schreibens der 
Herro Prof. Schoen mitzutheilen, das Prof, Hlawatschek in einem 
Vortrage im pelytechnischen Club in Graz 1875 über eine Wnsser- 
keömmetire eines Herrn E. Hoffmann in Pettan im Steiermark, genannt 
„selbstthätiges Stromschiff“, gesprochen hat, welche ebenfalls eine Ähnliche 
Cmatruction hat und ganz besondere Leistungsfähirkeit besitzen soll. 
(Siehe drei Vorträge, gehalten im pelytechnischen Ulnb in Graz 1875.) 
Prof, Schven wies in dem Briete auch anf „die hydraulische Locomstive 
mit selbstthätiger Bremse” hin, welche als grosses Madell auf der Landes 
ausstellnng in Graz 1880 von Herm Hugo Aldamowitz in Grottenhof 
ausgestellt wurde md hierauf eomstntirt Herr Ingenieur Melan, dass in 
der Wochenschrift des Jahres 1881, Nr. 2, Herr Ingenienr Jacques 
Thommen die Idee eines Apparutes erörtert hat, der in Wesenheit mit 
jenem des Herm Wernish übereinstimmt, 

Herr Inspector Orleth theilt noch mit, dass schon im Anfange 
der Sechziger-Jahre auf der Traun Versuche, die einen ähnlieben Zweck 
hatten, von einigen Ingenienren durchgeführt wurden, 

Hierauf folgt der Schluss der Versammlung. 

Der Übmann; Der Schriftführer: 

Schauen. 3. Koestler. 





Die Vereins- Exeursion nach Schwechat 
zur Hochofen-Anlage der Oesterr.-Alpinen Montan-Gesellschaft und zur Brauerei A, Dreher. 
(Schluss zu Nr. 28.) 


Als alle Exenrrions-Theilnehmer von der Gicht-Höhe glück- 
lich wieder herabgelangt waren, wurde uns zu Flıren ein grüsserer 
Eisen-Abstich vorgenommen, wozu wir uns in die auf der anderen 
Seite des Hochofens gelegene Gusshalle begaben, 

In einer, mitten durch die eine Hälfte des Gass-Hansrs auf- 
gelimmten Erdrinne tritt der aus dem Ofen kommende Eisen- 


strom ein und vertheilt sieb nach nnd nach in die rechts und 
links dieser Hanptrinne symmetrisch angeordneten Formen, 
deren jele Im Länge, 012m Breite und 15m Höhe hat 


und 25 ky Eisen fusst; solcher Coquillen warden bei dem Ab- | 


stiche in unserer Anwesenheit 400 vellgegossen. Die Analyse des 
gegenwärtig in Schwechat erzeugten weissen Eohelsens lat die 
folgende; 

Phosphor 0-08—0’10; Schwefel 0:02—-0:03 ; 

Manzan 3:00—350;  Silieium 050-100; 
nebst ganz grringen Spuren von Kupfer, gewiss ein Ergebniss, 
welches sowohl fir dia Güte der Eisenerze, als ebenso für die Treff- 
lichkeit des Röstprocesses spricht. 

Noch sel erwihnt, dass die gesammte Hüttenanlage ein- 

schliesslich des Gichtbodens mit elektrischer Beleuchtung versehen 
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ist m. zw. mit 5 Krizik-Bogenlampen, von denen eine, mit Refleetor ! 
versehen und die Umgegend weithin beleuchten, auf dem Firste | 
des (Giehlilschauses steht, und mir 62 Glüh-(Swan-)Lampen theile | 
zu 20, theile zu 54 Kerzenstlirke. 

Iren Strom erhalten diese elektrischen Lampen von drei 
Dyname-Maschinen, die in einem Nebenraume des auf Seite der 
Eisenbaln-Geleise gelegenen Kesselhanses untergebracht sind. Eine 
derselben ist ee Siemens und Malskeische Componnd- 
Maschine (40 Amp.; 70 Volts): ausserdem ist eine von derselben 
Firina gelieferte Dynamo für «ie Bogenlampen von 9 Ampfres 
Stromstärke und 300 Velts Spannung vorhanden, sowie endlich 
eine Maschine mit Nebenschlass-Schaltung für Glühlicht-Beleneh- | 
tung nach Syetem Gravier (35 Amp.: TO Vultsi. 

Diese Dynamos werden angetrieben von einem Zdpferligen 
demi-Bxen Loromobil, welches für gewöhnlich unter tremden 
Dampfe lünfe, ebenso gut aber auch von der Giehtras-Leitang aus 
zeheizt werden kann; als Reserve steht eine, leicht mit den 
Dynamo-Maschinen zu verbindende Dampfmaschine zur Verfiigung, 


welche unter Taxe zum Betriebe der merlanischen Werkstätte 
verwendet wird. 
Diese Anlage bot besonderes elektroterhnisches Interense 


dadurch, dass der im Kreise der ganzen Hütten-Anlagge vertheilte 
feine Kohlen- und Eisenerz-Stanb ungeahnte Schwierigkeiten be- 
reitete: während nämlich der feine Kohlenstaub, sobald er sich 
zwischen die ÜUsntacte eingelagert hatte, zu ÜUbakes verbrannte 
und dann Iöchst unerwünschte Isolirungen erzewrte, stellten 
sich dort, we sieh grössere Mengen des Erzstanles festsetzten, 
ganz unvermuthete Kurzschlüase her. 

Auch die starken Vibrationen, welche die Gebinde 
weise durch die Betriebsmaschinen continuirlich erleiden, 
Anfangs besonders für die Glühlampen sehr störend. 

Die gewöhnlichen Üontactapparate mit zumeist einfacher 
Unterbrechung mussten deslialb abgelegt werden und entsprachen 
nur die später ringeführten Gravier'schen Um- und Ausschalter, 
durch welche bei einer Bewegung die zu unterbrechende Strom- 
linie viermal unterbrochen wird. 

l4e Installation mnitsammt den zahlreichen, durch die eigen- 
thämlichen Localverlliltnisse bedingten Heconstructionen wurde, 
u. zw, wie ınan uns mittheilte, in sehr zufriellenstellender Weise, 
von der österr, Beleuchtungs - Actien - Gesellschaft durchgeführt. 





theil- 
waren 





Ihe Oesterrelchisch-Alpine Montan-Gesellschaft, deren Besitz 
sich über die Kronliinder Niederüsterreich, Steiermark, Kärnten, 
Krain und Schlesien erstreckt, verfügt über einen Grundlweitz 
von mehr als 300,000 also von mehr als 50 Quadrat- 
meilen, und Ist nach dem Ietztjährigen Betriebsberichte der 
Werth dieses Grnnlbesitzes 11,500.000 A. der des Bergta« 
besitees 10,750,.000 1, wohel die Wohn- und Wirthschaftszehitude 
noch ausserdem mit 11, Mill, die Werkseeblinde und Werks. 


Joch, 





einrichtungen mir 1017, MIN. aud ie Mohilien mit 6 Mill, be- 
werthet sind; nach der Bilanz von 1584, welehe Aectiven im! 
Gesammthetrage von 76.258.633 9. ausweist, stehen diesen als 


‚Passiva 50 Mill. Astiencapital, 22 Mill. Prioritäten ete. gegenüber. 

Das Gewinn- und Verlusteonto des Jahres 1884 führt fül- 
gende erhebliche Ziffern auf: Gewinn des Forstwesens 569.107 N. 
(1883: 571.315f.) Gewinn des Bere-und Hüttenwesens 3,042.1235 1. 
(1888: 4,688.376A.) 

In den Forsten ılerGesellschaft wurden (im Jahre 1884) 550.803 
Festmeter Kohlholz, 109.389 Festmeter Nutzholz, 42.034 Raum- 
meter Brennholz und 5,012.0104l Holzkohle erzeugt. Der grüsste 
Theil dieser Produetion fund Verwendong in den gesr]lschaftlichen 
Berg- und Hüttenwerken. Die Erzeugung der Kohlenbergbane hetrug 
7,047.475 9, die Erzeugung an rehen Eisensteinen 6.059.641 7. 
der Hockofenbetrieh erwmtb 1.328.040 4 Rösterzenzung. Die 
Bessemer- und Martin-Hütten lieferten 603.338, die Tiegelzuss- 
stahlöfen 40,433 4, die Giessereion 82.670 g. Bei den gesell- 
schaftlichen Berg- und Hüttenwerken, in den Forsten und Tort- 
stichen haben durchschnittlich 29.500 Personen Beschäftigung 
zefunden, Die Briderladen hatten am ‚Jahresschlusse IAR4 zusammen 
ein Vermögen von L0N.233 AL 








: Zusammenstellung 
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Die Ciwssartigkeit und Mannigfaltigkeit der im Besitze der 
Gregellachaft befindlichen Berg, Hütten und Maschinenfahriks- 
Anlagen ergibt sich am Übersichtlichsten ans der nachfolgenden 
von Betriebs - Einrichtungen, Maschinen und 
Apparaten, bei welcher die zum Antriebe erforderlichen Dampf- und 
Wassermotoren, Gebläse, Pressen, Sägen, Krahne, Acceumnlatoren, 
Pumpen, Pochwerke, Röst- und Darröfen, auwie kleinere Werkzeug- 
maschinen gar nicht angeführt erscheinen : 

#3 Hochtfen, 29 Onpolöfen, 8 Bessemer-Üonverter, 6 Martin- 
öfen, 73 Puddelöfen, 78 Schweissöfen, 84 Glähöfen, 10 Tiezel- 
guss-Stahlöfen, 13 Flammötlen, 37 Frischlener, 74 Ausheiz-, Streck- 
und Zeugfeuer, 12 Lappenwalzwerke, #8 Grobstreckwalzwerke, 
9 Mittelstreckwalzwerke, 11 Feinstreckwalzwerke, ® Kesselblech- 
walzwerke, 4 Feinblechwalzwerke, 3 Schienenwalzwerke, 1 Univer- 
salwalzwerk, 2 Kopfwalzwerke, 3 Drahtwalzwerke, 61 Dampf- 
Immer 115 Himmer mit Wasserradbetrieh, 308 Drebibiinke, 
19% Bohrmaschinen, "7 Hobelmaschinen, 53 Loch-, Stanz- und 
Stossmaschinen. 359 Draltzugtrommeln,. #1 Draktstiftenmaschinen, 
269 Schmiedefener ete, 

Unter den Kohlenbergbanen sind die hervorragendsten jene 
in Köflach, Fohnsdorf, Seegraben und Münzenberg, Feisternitz, 
Iöblitsch und Kohitsch u. a. m, zusammen mit 455 Freischürfen, 
5} einfachen Grubenmaassen und rund 35 Mill. Quadrat-Meter 
Grubrenmaassenfläche sammt Usherschaaren. 

Unter den Eisensteinbergbauen mit rand 391), Mill. Quulrat- 
Meter Grubenmaassenlläche treten durch ihre imposante einheitliche 
Grösse die steierischen am Erzberge bei Eisenerz, in ‚Jahnsbach, 
Kruman und Eigen, jeder der beiden Complexe allein mit 260 
einfachen Grubenmaassen hervor; hiezu kommen noch unter Anderem 
die Kärntner Bergbaue am Hüttenberzer Erzberge, am Sonntage- 
lerge u. 8 W. 

Von den Hochofen-Anlagen, Bessemer- und Martinstahl-Hütten 
nennen wir als die hedentendsten: Hüttenberz,. Eisenerz, Heft, 
Mario-Zell, Neuberg, Schwechat, Vordernberg und Zeitweg; von 
den Raflinirwerken, Frischereien und Hammerwerken: Donawitz, 
Eibtewahl-Krumbach, Pichling, Prevali und Zehweg, und von den 
Maschinenfabriken und Giessereien: Andritz-Graz, Brück) und 
Klagenfurt. 

Ihe Centralleitung befindet sich in den bewährten Händen 
der Herren: Goneral-Direstor Carl August Ritter von Frey, 
General-Director-Stellvertreter Kıluard Palmer. Detriebsdirerter 
Ludwig Merlet, dessen Stellvertreter A. Ritter von Lichten- 
fels. Fast alle technischen Öberbenmten der Öesterr. - Alpinen 
Montan-Gesellsehaft gehören unserem Vereine als Mitglieder an. 


Die Brauerei A. Dreher in Klein-Schwechat, 


welehe wir hierant besuchten, ist schon dadurch interessant, dass 
sie die erüsste Brauerei des Continentes und eine der Altesten 
in Oesterreich ist, da ihre Gründung in das Jahr 1632 fülle, 

Die belentendste und für die splitere riesige Entwicklung 
Erahlissements mansseebende Vergrösserung erführ Klein» 
Schwechat im ‚Jahre 1836, als der Vater des jetzigen Besitzers, 


des 


‚ Herr Anton Dreher (+ 18693), die Brauerei übernahm; derselbe 


führte nicht nar nambarte Verbesserungen im Malzen, Branen 
und in der Gührung ein, indem er u. A. in dem Debernabns- 


Jahre 1836 schen anling untergähriges Bier zu brauen, er versah 
auch seine Brauerei, ale die erste in Össterreich schon im 
Jahre 3850 mit Dampfberrieh; die damals von der Speeker- 
schen Maschinenfabrik am Tabor gelieterte A0pfenlige stehende 
Dampfiwaschine versieht noch beme als ehrwündliger Veteran ans 
einer Iingst überholten Epeche des Dampf-Maschinen-Baues nach 
besten Kräften ihren Dienst, 

Im ‚Jahre 185% brachte Herr Dreher die dureh ihren 
Hopfenbau hberiikmte Herrschaft Micholup bei Saaz in Böhmen 
an sich, deren Hopfenoulturen heute zu den grössten und best- 
eultivirten der Erle gehören, 

Die Brauerei Klein-Schwerhat umfasst einschliesslich der zuge- 
hörigen Mälzereien und Lagerkeller einen Gesammt-Flächenranm von 
172.660 0° und berrägt die tägliche Malzerzeneune 1125 Al; Iiefür 
stehen 21.600 02 Malztennen und 2160 Darren zur Verfügung, 
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Wir machten unter auchkundieer Führung der Herren 
Director Ewald uml Brauerel-Ingenieur Ajdukiewiez — (Herr 
A. Drebker war in Geschäften verreist) — die Rımde durch das 
Etablissement u. zw, genau entsprechend dem Malz- und Brau- 
processe; besuchten wir zuerst die Tennen, auf denen das 
Malz zum Keimen gebracht wird („Grünmalz“), dann die Darren, 
von denen dns „Trorkenmalz“ zu den Malzputzereien kommt, 

Im nur von (hetober bie Mai gebrant wird, sind für Auf- 
bewahrung des geputzten Trorkenmalzes von einer Branzeit zur 
anderen rierige Aufbewahrungs-Rüume, Ahbnlich denen, die wir im 
Elevatorgeblinde zu Budapest geschen hatten, vorhanden, Jeren 
Gesammtfassungsyuantum 80,000 hl beträgt. Zu diesen Malzkästen, 
zu den Schrorwelzen und von denselben zum Sudhause wird das 
Malz auf inaschinellem Wege mittelst sormenannter Grtreide- 
Schnecken verführt. 

In dem Swlhause sind sieben grosse Kupferpfannen vor- 
handen, deren grösste allein 390 Al fasst; hier werden täglich im 
Winter 3300 4 Bier gehraut, un wird die bier benöthigte Arbeit 
durch Maschinenkraft erzeugt. Der Besuch des Sudhanses nahm 
die lingste Zeit in Anspruch, theils weil die maschinellen Ein- 
richtungen sowie die Fenerungen. besonders aber das die grürste 
Sparsamkeit darlezende Fenerungswateriale allgemeinstes Interesse 
fanden, theils auch deshalb, weil nahezu alle Besucher die ver- 
schlalenen Phasen «des Sudprovesser durch persönliches Kosten 
erprobten, 

Vom Sudhanse wird das Bier mittelat Pampen i6 die dachen, 
in ziemlicher Entfernung unter hohen, Inftigen Dichern sitwirten 
Kliihlachiffe geschöpft; solcher Kühlen, aus Knpferblech hergestellt, 
ein nicht weniger als 265 vorbunden, im Geremmtausmaaase von 
2150 20°; hat das Bier hier 1-5 Stunden verweilt (der reich. 
liche Birlensatz muss selbstredend vor jeder nenen Beschiekung 
entfernt und das Schiff auf das sorgfältigste gereinigt werden), 
»o wird es durch direrte Röhrenleitungen in die Keller geführt, 
welche es erst wieder verlässt, bis es zum Versandt kommt, Beim 
Eintritte in die Kellereien passirt das Bier zunächst die neuartigen 
Schlangenkliihlapparate, über die una, wahrscheinlich aus Geschäfts» 
rücksichten, nur sehr oberflächliche Daten mitgetheilt wurden. 

Nunmehr gelangt das Bler anf die Gährbottiche. Wir durch- 
wanderten die Räume des Gährkellers. in welchem 1923 geaichte 
Botsiche, zum grössten Theile ans Holz, einige aus Hartglas, 
zwei sogar aus Marmor angefertigt. mit einem Gesammtinhalte 
von 98.000 Al plaeirt sind nad der einen unterirdischen Flächen- 
raum von 9500 542 bedeckt. Zu gleicher Zeit befinden sich stets 
37.000 AH in Gihrung. 

An die Gährkeller stossen die ausgedelnten, mit Bogen- 
lampen nach Syatem Siemens & Halske elrktrisch beleuchteten 
Lagerkeller, die einen unterirdischen Raum von 30.500 ın® oceu- 


Su 


piren. Hier lagern 5600 Stick Fässer aller Grössen mit 510.000 hl | 
' ardnungrgrmäss vorgenommene Abstimmung parlamentarisch ge- 


Gesammtinbalt, 

Anstossend an die Lagerkeller und mit denselben 
mittelbarer Verbindung sind die Eiskeller sitnirt, in denen 
Sommers über mehr ala 1 MIN. Meter-Oentner Eis befinden. 

Ihe Gesammt-Blerpradnetion won Klein-Schwechat bwirng 
im Jahre 1884: 431.400 bl, wofilr allein an Steuern 1,269.049 9, 
40 kr, gezahle wurden, Ihe erzeugten Biersorten sind: Abzug, 
Lager, Märzen und Bock. Von den Nebenprodueten werden Träbern 


in un- 
sich 
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' den Zuckerfabriken verwendet, 
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und Malrkeime zur Viehmast, die Hefe zur Melassehrennerei in 

dirosse eigene Bindersien verfertigen die Fässer, in denen 
das Bier den Kunden zugeführt wird m. zw. in Gebinden zu U, 
t;, und 1Al: gegenwärtig sind deren 45.000 in Umlanf. Die 
vorzüglich constrairten Dreher'schen Eiswaggens, deren grgen- 


' wilrtig bereits 35 auf den Schienen stehen. gestatten den Ver- 








sandt des Bieres bis in die heissesten Gegenden. Mehr als 10 kon 
Eisenbahngeleise stellen die Verbindung des Kiablissements mit 
den entsprechenden Flügeln der k. k. Staatsbaiinen und der 
Aspanghalın her. 

Die Frachtenbewegnng anf diesen Schleppgeleisen, welche 
durch zwei eigene Loromotive besorgt wird, betrug im Jahre 1884 
über 1 Mill. 200.000 Meter-Centner, 

Nur für die Arbeiten in Schwechat und zur Biervertahr 
nach Wien stehen über 600 animalische Zurkräfte (Pferde und 
überwiegend Ochsen) zur Verfiigung, TMe maschinelle Kraft liefern 
8 Dampfimaschinen mit 130 nom. Pferlestärken, zu deren Speisung 
13 Dampfkessel vorhamlen sind; aussenlem wird neh eine 
I6pferlige Wasserkraft benützt. Eine eigene Gasenstalt, welche 
3 Mill. Cnbikfass Oclgas erzeugt, versorgt die 800 in dem 
Etablissement vorhandenen Gasbrenner, 





Ausnehmenl hefriedligt verliessen wir das Dreher'sche 
Etabllssement, welches trotz seiner wach vielen Richtungen lin 
Ausserlich unscheinbaren Einriehtung iwantitav und wie 
männiglich bekannt, auch qualitativ #0 colossale Leistungen anf- 
zuweisen hat, 


En 


Alles fand sich zegen 6 Uhr im Gartenpavillon des 
Brauerei-Bestanrant Schatiner zusummen, woselbst für 170 


Personen servirt war: die munteren Weisen der Rezimentsmusik 
„Mollinary® begrüssten hier die Gesellschaft, Einige stlimmige 
Brauknechte verzapften hier das gollene Nass, wovon Herr Dreher 
eine stattliche Batterie Hekroliter gastfrei zur Verfügung gestellt 
hatte. This Menu war vortrefflich; allein wer da weiss, wie die 
Wiener puncto Bedienung verwöhnt sind, wird begreifen, dass die 
acht engagirten Kellner nicht jenen Grad von Geschwindigkeit 
and lebendiger Kraft entwickeln konnten, welcher erforderlich 
gewesen wire, um eine sa grosse Tischgesellschaft zufrieden zu 
stellen. Zahlreiche Toaste würzten das Mahl, beginnend mit einer 
humorvollen Rede unseres Präsidenten Herm Stadehan-Lireetor 
Berger auf das Gedeihen der heute von una besuchten Etablisse- 
ments, woran sich ein Dankesgruss seitens unseres Vice-Präsidenten, 
des Herrn Hofrathes von Grimburg, an die Adresse der anwesenden 
Herren Ihireetoren derselben schloss; und als endlich gegen 9 Uhr 
die Abfahrtsstunde des letzten Zuges schlug, waren die Meinungen 
bezüglich Iingeren Verweilens schr getheilt. Schliesslich begab 
man sich, nachdem diese Frage durch eins streng geschäfts- 





lüst worden war, unter Vorantritt der Capelle zu unseren, in- 
zwischen auf dem Dreherschen Schleppgeleise bis nahe zum 
Restaurant verschobenen Waggons, unser Vereinsgenoser Herr 
Ingeniear Ajdukiewiez bestier die vorgespannte Branerei-Locn- 
motive ml bald Tangte unter seiner sicheren Führanz unser 
Separatzug am Bahnhofe Schwerhat und um 3/,10 Uhr in Wien an, 
Leonhardt. 


Vermischtes. 


Die Dampfkessel-Veberwachungs-Vereine hielten in diesem 
Jahre ihre 14, Verbands- Versammlung in der Zeit rom 11. bis 14 Juni 
1585 in Hannover ab. Die Betheiligung war eine ziemlich rege, indem 
von den 30 dem Verbunde auzebörenden, 24 Vereine mit einer Keszel- 
anzahl von en. 2.0 Kesseln durch ihre Vorstände oder technischen 
Leiter vertreten waren. Die sehr reichhaltige Tagesordnung wurde in 
vier Sitzungen zu je 3-4 Stnnden Dauer erledigt, uni nachfolgende 
wichtiggeren Ieschlüsse gefasst, Vorerst referirten die Cnmmissionen 
o) über «ie Aufstellung von Regeln zur Berechnung von Blechstärken für 
Dampfkesel; 4) zur Einreichung einer Geanches, dass eine Definition 
des Wortes „Explosion" gegeben werde, c} über Aufstellung von Kesseln 


unter- oder innerhalb bewohnbarer Räume. Ein für die, besonders in 
grösseren Städten etablirte Industrie »ehr wichtiger Antrag wurde mit 
Stimmeneinbelligkeit angenommen, indem prineipiell die Vernnstaltung 
einer internationalen Ausstellung rauchloser Fenerungen zum Beschlusse 
erhoben nnd eine siebengliedrigee Commission unter dem Vorsitze des 
Herrn Strupler (Schweiz), worunter sich auch der Dhirector unseres 
heimischen „Dampfkesselprifungs- und Ueberwachungs - Vereines für 
Böbmen“ Herr Jaroslay Schnirch befindet, gewählt wurde. Aufgahe dieser 
Commission wird vorerst die Aufstellung eines detaillirten Programmes 
und Einleitung von Verhandlungen wegen Betheiliaung mit den einzelnen 
Staaten, Corporationen und Fachmännern sein. 
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Ein weiterer höchst wichtiger Antrag: „Der Verband der Dampf- 
kessel-Ueberwachungs-Vereine wolle die Vornahme von Versuchen über 
die Widerstamtstähigkeit von Flanmröhren gegen äusseren Eruck eit- 
leiten“ wurde ebenfalls angenommen umd eine Commission, bestehend aus 
den Herren Böcking (Düseldorf), Erkerinaon (Hamburg), Schnirch 
(Prag), Vincotte (Brüsaet) und Weinlig (Magdeburg), mit der Durch- 
führung desselben betraut, 

Dass die beiden letztgenannten Beschlilsse sowohl für die Wisen- 
schaft, als auch fir ie Industrie sehr nutzbringende Resultate im 
Gefolge haben werden, steht nmaomchr zu erwarten, als für die Diurch- 
fährang derselben anerkannte Fachnntoritäten aller Stanten und Länder 
herangezogen, alle Regierungen und Corporationen des Ingenienr- und 
Maschinenwesens zur Betheilung eingeladen werden sollen und ei Auf 
stellung der Kostenvorauschläge ein Aufwand von cirea 500.000 Mark 
file die Ausstellung und circa 80,000 Mark fär die Versuche mit Ilammm- 
rühren in Aussicht genommen wurde, 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen warde über nachstehende 
technische Fragen referiert und debattirt und zwar; Ueber die Verände- 
rung der Structer des Eisens in Dampfkesseln nach lüngerem Gebrauche 
derselben“. (Referent: Abe), Fraukfart al}. „Sim Bridenwilsser 
aus ılen Aldampfappnraten in Zuckerfabriken Ursache von inneren Corro- 
sionen in Erampfkesseln?* (Referent: Schnirch, Prag, — „Corrasion 
der Dampfkessel“. (Referent: Betke, Stettin). — „Die Ausbildung der 
Kesielwärter*, (Referent: Berke, Stettin). 

Bei Erledigung der inneren Verwultongs-Angelegenbeiten des 
Verbandes wurde der „Dampfkeselprütungs- und Velerwachungs- Verein 
für Bihmen“ in Prag zum geschäftsführenden Vereine für das Jahr 
182588 und als Ort der nüchstjährigen Versnmmlung Prag gewählt. 


Bei der Coucurrenz zur Erlangung von Plänen zum Baue eines 
Ttathhauses in Neusatz wurde der I. Preis dem mit dem Motto „Veritas“ 
versehenen Projects, dar II. Preis dem mit Otawei concentrischen Kreisen) 
bezeichneten Projeete, der III. Preis dem mit dem Motto „&. P, Q. U,“ 
sersehenen Projecte zuerkannt, Ausserdem wurde den Verfassern ıler 
Projecte „Curia" umd „Institia® Jobende Anerkennung ausgesprochen. 
Nach Eröffitug der Mottobriefe waren Einreicher des Projeetes „Veritas“ 
Architekt Andrens Mokay ans Bndapest, © (zwei concentrische Kreise) 
Architekt Ed. Wagner ans Indapest, „5. P. Q. U." die Architekten 
Garster, Periatl und Emil Wagner aus Bulapest, „Curin“ die Archi« 
tekten Schmidnund Alber (Brimm), „Sustitia* Architekt Anton Zongeor 
(Budapest). 

Studien für die Finsaregulirungen in Galizien, Bekanntlich 
wurde das galizische Flasaregnlirungsgesetz von den nichtgalizischen 
Abgeordneten des letzten Heichsrathes deshalb am meisten ungefeinder, 
weil ilm alle vorbereitenden Untersuchungen bezüglich der auszu- 
führenden Bauten gänzlich fehlten. Um nun das Versäumte nnchzuholen, 
bat die k. & Starthalterei im Einvernehmen mit dem Landes-Awsschuase 
die Vornahme aller gemlätischen, hridrotechnischen, geologischen, lanı- 
und foratwirthschaftlichen Studien angeordnet und die Aufnahme ıer 
Weichsel, des Dunnjer, der Wisloka, des San, Dniester und Stsy verfügt. 
28 Techniker sind in 5 Brigaden getheilt bereits nach ihren Hestim- 
mungsorten Neuaandez, Przemyal, Stry, Krakau umt Stanislau abgegangen 
und hoffen mit der Fellaufnahme in längstens drei Munaten fertig zu 
sein. Generalpline und Kostenüberschläge jedoch sollen seinerzeit hei 
der k. k. Statthalterei unter Mitwirkung des Landes-Ausschisrertrsters 
Dr. Wereszcezynski angefertigt werien. 

Zahnradbahn auf den Gaisberg. Die präliminirten Kosten dieser 
Bahn, tiber welche in der Nummer & 4. W. Seite 948 eine Notiz 
gebracht wurde, alnıd daselbst zu hoch angegeben. Sie sind im Ganzen 
mit nur 500.000 fl, sonnach pro Kilometer mit 84.746 fl. veranschlagt. 


Messung der Meereswogen. Das hydrographische Bursan in 
Washington veröffentlicht folgender Resultat der in der letzten Zeit 
vorgeummmenen Erhebungen betrefi: der Länge, Höhe und Schnelligkeit 
der Moereswogen. Die längste bisher beobachtete Woge hatte eine Länge 
von ©. 1&w umil eine Dauer von 23 Seeunden, Im nordatiantischen 
Ocenn erreichen die Wogen währen! eines Sturmes eine Länge von 
1506-200 0 und dauern 10—1F Serunden. In Bezug anf die Hähe der 
Wogen haben die zuverlässigsten Messnugen ergeben, dass Wagen, 


welche 14-15 m hoch sind, schon zu den Ansunhmen wehören, 
R. 
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Feuerlösehprobe. Am Montag den 37. Juli d, J,, um + Uhr 
Nachmittag, äwlet im k. k. Prater auf dem Platze rückwärts vom Ge- 
baude des dortigen k. k. Polizei-Commissarints unter der Aufsicht und 
Controle einer amtlichen Commission und der hiesigen atädtischen 
Feuerwehr eine zweite grössere Fewerläschprobe mit L, Loewenthals 
Astraline- Feuerspritze statt. Das Löschmittel, Astraline, besteht aus 
Wasser, welches mit einem die Verbrennung nicht unterkaltenden Gas- 
gemenge, dem sogenannten Aatralgns, gesättigt ist, 


Bericht über den Stand der städtischen Bauten in Wien, Ende 
Juni 1885. 


Stephanie-Brücke. Die Flügelmauern und Öbeliak-Tinterbauten 
sind bis zur wiebenten Schichte geliehen, das Ballastmauerwerk ist 
für die ersten (drei Träger bis zur Oberkante der EKisenconstrnetion 
vollendet. Die Srützımauern am linken Ufer sind zum grüssten Theile 
vollendet. 

Von der Eisenconatruction sind vier Haupttriger fertig, der fünfte 
ist in der Vernietung begriffen, der sechste Träger wird soeben auf- 
gestellt. Der Zureseisenbelag anf den Trägern des stromanfwärts gelegenen 
Fussweges ist fertig gelegt. Fir den siebenten und achten Hauptträger 
wird das Arheitsgerliste aufgestellt. 

Schulhlausbau, Il. Hürnesgasse. Die Haupteleiche Ist 
erreicht, die Gesims-Aufinauerung in Angriff genommen. Die Parterre- 
Localitäten werden soeben eingewülbe, die Stiegenstufen versetzt. Der 
Darhatuchl ist anfgeschlagen und wurde mit der Einschalung berannen. 

Schulbausbau, X, Bürgerplatz. Das zweite Stock- und Dach- 
bodenmauerwerk warde hergestellt. Der Dracharull wurde aufgeschlagen 
und das Hauptgesimse ansgelegt. Gesammtleistung 37% der Bausumme. 

Schullanabau, L, Böreegasse. Fınvlameantausiuh fortgesetzt; 
die it gruaser Menge vorgefundenen Basteimauerwerkroste abgebrochen. 
Mit der Betonimug der Fundamentschle wurde am 17. Juni a. ce. be- 
gemnen und wurde am 22, Juni die Herstellung des Fundament-Mauer 
werkes auf den fertigen Theilen der 3 w» hohen Betonschichte in Augrif 
genommen. . 

Wohnhausbau, IV, Alleegasse. Verputzurbeiten am den 
Fagaden un! im Innern vollendet. Die Verlegung der Blindbölen, Her- 
stellung der Verglasung, sowie die Renorirungsarbeiten am alten Ge- 
bäude wurden in Angriff genommen. 

Amtshaua, IL Bezirk. Adaptirıng. Die Arbeiten zur Schafung 
einng nenen Versammlungssaales im II. Stocke sind nahezu vollender 
um wird nach Ueberaiedelang der Kanzleien die Adaptirung im L Stock- 
werke in Angrifl genommen. 

Stallban im Schlachthause St. Marx. Die Fundamente sind 
im Laufe dieses Monaten begannen und vollendet worden. 

Bicherheitswachhäuser. Beigittabrücke, Augartenbrücke und 
StepkanieBrücke. Die beiden Häuschen ander Brigitta-Brücke und Augarten- 
brücke sind hinter Dach gebracht und wurde die Stuckatorung und Tischler- 
arbeit in Anzriff genommen. Für das Häuschen bei der Stephauie-Brücke 
wurde die Fundirung in Angriff genommen. 

Kirche am Rennweg, Beconstruction der Decke, die Arbeiten 
wurden am 15. Juni a. © in Angriff genommen. Das Montirungsgerilste 
ist in Ausführung begriffen, 

Parkanlagen. Die Parkanlagen vor dem Justizpalaste und 
hinter dem Rathhause sind vollendet und der Benützung übergeben. 

Cunalbuuten. Vollenlet wurden: Der Neubau der Canäle in 
der Steudel-, Paxbanm-, Kudlich- und Buchengasse im X. Bezirke. 
Begonnen: Der Nenbau der Canäle in er verlängerten Leopollszasse, 
in der Oberen Augartenstrasse im II. Bezirke und in der Muhrenguse 
im X. Bezirke uni der Umbau der Canäle in der Theresianum-, Victor- 
und Belvederegesse im IV. Bezirke. 

Pflasterungen, Vollendet wurden: 1, Die Asphaltirung der 
Ratlıhaus-, Lichtenfels- uml Magistratastrasse. 2. Die Strassonregulirun- 
gen und Trottoirkerstellungen in der Umgebung der Gartenanlagen 
am Beichsratkaplatz, 3. Ihe Nem- und Umpllasterungen von Theilen 
der Wipplingerstrnsse, Hohenmarkt, Tuchlauben, Schwlerstrasse und 
Jordanguse, 4, Nenpflasterung eines Teiles der Heugasse, Begunnen 
witrden: 1. Die Nen- und Umpfnsterung der Frielriehatrasse. 2, Die 
Umpfinsterung des Franz Joseis-Quai’a zwischen Rothentkurmstrasse und 
Maria 'Thieresiastrases, 4, Die Neu- und Umpilasterang der Faroriten- 
strasse. 4. Die Nen- und Umpflusterung der Maglalenenatrasse. 
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Angelegenheiten des Vereines, 


0. Z. 141% oz IRA, 
Cirenlar Nr. VIII der Vereinsleitung 1885. 


1, Unter Bezugnahme auf Has in Nr. 25 der Wochenschrift ver- 
öffentlichte Cirenlar Nr, VII) d. dito, 37, Juni 1888, G. 2. 1572, bringe 
ich den geehrten Collegen zur Kenntmies, dase die Vereins-Exmesion im 
September I, J. nach Ostran, Wirkowitz, Teschen, Krakau, Wieliexka, 
Galizische 'Traneversalbahn, Kascan, Popräd, Schmeks, Wangthalbahn 

eventnell Budapest— Wien gesichert ist, muchlem sich mehr als 
50 Theilnehmer gemeldet haben. 


”"; In Wolge eines Drarkfehlore war Lean Cireniar mit Nr, VI, rate richtig 
mit Nr, VII boreichner, 





Schluss der Anmellungsliste: 15. Angmat 1. 1. Soweit die Ant- 


! worten seitens der von uns begrüssten Kiseuhahn-Geaellschaften bereits 


eingeelansst sind, wurden ganz ansnahmaweise Begünstigungen gewährt. 

2, Vielfuch ansgesprochenen Wünschen zu Folge hat ler Ver- 
waltungerath von den Berichten, welche in unserer Wochenschrift üher 
die am Ende der diesmnligen Vereins-Session gepilogene Disenssiın 
über die Wasserstrassenfrage enthalten waren, Separat- Abirücke 
herstellen lassen, welche gegen Vergütung von 00 kr. pro Exemplar vom 
Vereins-Neeretariate bezageen werden können, 

Bestellungen vun Auswärts, denen das Porto beizufügen ist, werden 
mirtelst Postanweisung (nicht Weldhrief) erbeten. 

Wien, 2%, Inli 1885, ber Vereins-Vorsteher: 

F, Berger m. p. 





Cement-Betonirung im Seewasser, 


Mitgetheilt von Franz Oliva, k. k. Öber-Ingzenieur, Sre-Arsonals-Bandirestor in Pobn. 


Im IT, Heit I8#4 der Zeitschrift des österr. Ingenienr- 
und Architekten- Vereines hat HerrOber-Inspeetor Friedrich Bö me hes 
seine schätzenswerthien Versuche über das Verhalten von in- umi 
auelämlischen (ementen im Serwasser seinen Facheollegen mit dem 
Wansche mitgerheilt, dem einheimischen verzüglichen Uement- 
fabrikute einen Eingang fir den massenhaften Consum hei den 
Serhauten zu verschaffen, 

Für die Wasserbauten der k. k. Kriegsmarine worde in den 
letzten I Jahren der franzäslsche - Kalk von Lafarge du Teil 
nicht verwenden, samlern, wenn Uemente überhanpt zur Anwen- 
dung kamen, jene 
von St, Andrä bei 
Rorigno, doch an- 
dererseits sehr viel 
Suntorin-Erle aus 
Griechenland. 

so»  wilnschens- 





wertli es zur He- 

hung er vaterlän- \ 

dischen Inıdnstrieer- Pe N __ 
scheint, die San i ee 
torin- Erde durch 3 — 

einheimische Pr» 4 ——_ 

duete zn venlrän- ; a Minus Sue 
gen, s+ mmss dien 17, Br —— .-— 
dach, wenn nicht a } 
besondere Umstän- L__ _ 

de es beilinzen, der - ___. FE 


grossen Preisdifie- 
ronzen wegen ünter- 
bleiben. wie auch Herr Bömches an 


Adria 
die Santorin-Eride als einen „gefährlichen Canenrrenten* bezeichnet; 


den Küsten der 
dena der Preise der Santorin-Erde, die zu dem im Seerwasser 
erhärtenden Mörtel fast ansschliesslich verwendet wird, verhält 
sich selbst zum billieeten Reman-tÜemente Okesterreichs loca Triest 
wie IL: 

Allerdinzs redneirt sich diese bedentende Preisdifferenz zu 
Gunsten des ('ementes beim fertigen Beton, da zu Lan? Ucment- 
Beton blos 030 m Coment und 060 m Sand, zu 1 m* Santorin- 
Bern ansser 78 ont Santorim-Erle noch 022 m? gelüschter 
Kalk zur Verwendung gelangt, während der Schlägelschotter bei 
beiden (Mmalit!iten eiren von gleicher Qnantitit ist. 





Fundirung der rebhrücke zu Pala. 


Fig. 1. Gmumdriss, 
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| Molo-Verkleidungemmner 


Wir werden zum Schlasse einen Vergleich der Kosten der 
zwei Betonarten anführen. 

Tritt jedsch der Fall ein, rasch eine Fundirang im Ser- 
wasser zn bewirken, ss wird man immer zum ÜUement greifen, 
denn der Santorin-Beten erhärtet viel zu langsam. Selbst in der 
wirmeren Jahreszeit erfordert «die Erzeugung und Erhärtmng des 
Santorin-Betons immerhin 40 Taxe, 

Diese Nathwendiekeit einer Usment-Betonirang ergab sich 
in dem nachfolgenden Falle. 

Das k, k. See-Arsenale zu Pola ist mit den Werften und 
Imcks anf der Oli- 
ven-Inse] durch eine 

Eisenbahnbrück® 

verbanden, die ans 

einer Girterbrüücke, 

10885 m lang, be- 

steht, an die sich 

inselseitie ein® 

Blechbrücke, Abm 

lang,  anschliesst, 

während anf der 

Frstlandseite bis vor 
x Kurzem ein Helz- 
's prorisorinm, 

2 19750 lang, bw- 
stand, welches aber 
nunmehr durch eine 
Drehbräcke %) er- 
setzt ist, 

Bei diesem Um- 
bau des Provisoriums trat die Aufgabe heran. den Verkehr so 
wenig als möglich zu unterbrechen, und daher den Unterbau so 
rasch als möglich «urchzuführen. 

Uas Auflager den Holzprovisoriums war eine gewöhnlich“ 
aus Santorin-Betonzuss auf Steinwarf, 
mit gewähnlichem Anschlittungsmareriale als Hinterfüllang. 

Die Direhibrfcke erforderte jedoch ein gesichertes Punda- 
ment für «den Hallkranz ümittlerer Durchmesser 3750 #1. da hei 

”) Dieselbe wnrile am 30. November 1864 vom österr. Ingenienr- 


und Architekten-Verein im Etablieeement Ir. Gridl in Wien besichtigt. 
Siehe Warhenschrift Nr. 4, ex 1mmd. 
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der Schwenkung der Brücke auf dem Pundlamente des Rollkranzes 
40 f lasten, 

Der Steinwurf, der Santorin-Petongzuss, sowie die An- 
schüttung wären im Jahre 1874 hergestellt werden. Der Unter- 
grand besteht ans 40 Schlamm. Ihe Krone des Santorin-Betons 
war, wie in dem Querschnitte, Fig. 2, angedeutet, auf — 50m 
ober dem Nollpunkte eonstruirt.”) Im Laute der Jahre senkte 
sich der Steinwarf und mit Ihm der Santorinzusskörper von 
— Mäl auf 008 1a in der wanzen Mols-Breite auf eine 
Länge von 16 0, uml entstanden an den Brechungsstellen im 
Suntoringusskörper bis zu DOOR klatfende Sprünge. 

Nachdem, wie oben erwilot. der Steinwurf 10 Jahre alt 
ist, daher eine genilgende Uonsolldirang erwartet werden konnte. 
desgzleichen bei der im verflossenen Winter erfolgten Vrherschie- 
bung der Gitterbrücke üler dev fearländischen Molo auf einem 
Sehleifbalken von 5: Länge und 45 2 Breite eine Last von 
60 weitere, so hielten wir diesen Theil des Unterhanes für 
gesichert, Nicht 50 das Hinterfüllungsmateriale, das theilweise aus 
Ahfillen beatand, und das. wie sich bei der voererwähnten Veber- 
schiebung ergab, ein Einsenken der Presserlinder bis zu Hlem 
zustallele. 

Auf diese Unterlage den Quaderbau des Kallkranzes zu 
legen, war unter allen Umständen nieht ratlısam, 

Eine Pilotirung schien jedenfalls gewagt. Reichte sie nicht 
bis auf den Steinwarf, ss war ihre Unveränderlichkeit von dem 
Auschüttungs-Materiale ubhängiır, neichte sie his in den Steinwurf, 
so konnte derselbe gelockert und sogar beweglich werden, wodurch 
der darauf ruhende Santorin-Betongnsskörper jedenfalls gelitten 
hätte: auch war zu befürchten, dass der hufeisenfürmige Molo- 
kopf. der. wie früher erwähnt, bereits klaffende Sprünge anfwies, 
durch Eintreiben von Piloten (Mann an Mann) auseinander we- 
trieben werden könnte, 

Es blieb uns daher mar der eine Weg übrier. die auf einzelnen 
Punkten auftretende Belasting der Drehbrücke durch einen unter- 





gelegten Rost aus Lälrchenholz und eine daranfgelegte Betonirung ! 
auf eine grosse Fliche des als Hinterfüllung dienenden Anschüttungs- | 


materiales zu vertheilen. 

Eine Betonirung musste auch deskalb ausgeführt werden, da 
die Baugrube stets unter Wasser lag und eine Fundirung mit 
verdichteter Loft als zu kostspielig erschien. 

Wir liessen daher die Baugrube ausbaggern und waren diese 
Arheiten durch ein kleines ateiniges Materiale begünstigt. Aus 


diesem letzteren Grunde gingen wir mit der Betonirung nur anf! 


die Tiefe von I°’O8 m, 

Es musste nun zur Wahl des Betonmaterinles geschritten 
werden, Santorin-Erde war vielfach erprobt und sehr billig (1 »* im 
Maximum 6 9.), dach ging uns der Erhärtungsprocess zu langsam von 
statten, da wir von der stets vorwärtsschreitenden Kiseneenstrmetion. 
die von der Firma Ig. Gridl in Wien in den Werkstätten unbe- 
kümmert um die in den Monaten September und Ortober in der Adrin 
auftretenden Arquinontialstürme hergestellt wurde, getrieben wurden. 

Wir entschlossen uns daher zu einer Cenent-Betonimmmmz und 
da die Erzeugung und Einfillung vorraussichtlich mehrere Tuge 
in Anspruch nahm, zu einem langsam erhärtenden Comente, um die 
ganze Betonirung homogen zu grstalten und die einzeln einge- 
tragenen Partien zut aneinander zu binden. 

Unter vielseitig von uns angewandten Cementen erschien 
der Romam-Ürment ans der Fahrik «dis Herem Alois Praschniker 
zu Stein in Krain hei dem billigsten Preise als für Seewasser am 
gerismetsten. 

Nach Angabe der Fahrik bealtzt dieser Crment im Mischungs- 
verhältnisse mit Sand von 1:3 nach 10—14 Tagen eine Zerreiss- 
testigkeit pro 1em® von 3 Lg, nach 4 Wochen jedoch von 10-—12 kg 
pro Lem®. Dies Resultat. jedentalls fiir Süsswasser gewonnen, 
wlrde im Vergleiche mit den von Herrn Ober-Inspector Bömehes 
angestellten Versuchen der Santorin-Erde ähnlich seln. 


"; Als Nullpunkt wird hei den Wasserhanten (er I Kriess- | 


marine stets die durch eine Beihe won Jahren ermittelte rifete Eile 


brzeichner, j 
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Die von ans anzestellte Erprobunz dieses Urmenter ergab 
folgende Resultate: Bindezeit 22 Minuten, Bei Ermittlung der 
Volamsbestäindirkeit hatten beide Kuchen, der eine im Wasser, 
der andere an der Luft, nach den ersten 24 Stunden kleine Risse 
aufzuweisen. welche bis zum Ablauf der Prüfangszeit unverümlert 
bliehen. Es wnrden 40 Probekörper anzefertigt, von denen 20 im 
Wusser und 26 an der Luft erhärteten. 

Erzielte Resultate hei der Zerreissungsprobe nach: 


j 7 Tagen 
OT, \, TDuresorhette 3 


Iowzltate im | Die sechs dur anchs Rnmltan in 
Kilogramm | höchsten bächsıen ae 
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der sechs 
höchsten 
Koszlıats 
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Es ergibt sich hiermit im Durchschnitt hei den Proben, die 
unter Wasser aufbewahrt wurden (luerschnitt eines Prohekürpers 
==5cm*, nach 7 Tagen 265 Ag. nach 28 Tagen 56:75 44 oder 
pro 1 em? nach 7 Tagen 33 kg. nach 28 Tagen 11:35 ky. Nach den 
Bestlimmmngen des üsterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines sind 
fir langsam bindende Roman-Üremente pro Lem® nach 7 Tagen 
FOD ig. nach 23 Tagen 6 ky als Minimal-Zugiestirkeit festgesetzt. 
Die zweite Probe an der Luft gibt pro 1 en® nach 7 Tagen W98 har 
nach 23 Tagen #85 &g amd übertrifft dieser Cement. unter Wasser 
verwendet, auch den schnellbindenden Rovigneser Raman-Ücment. 

Dasa der (ement langsam bindet. muss für die Homsogenitlit 
vom Vortheile bezeichnet werden, doch wird er andererseits im 
Serwasser sehr hart: wir selbst haben gefunden. dass nach 16 Tagen 
die Betonmass# im Serwasser derart hart wurde. dass sie mit dem 
Krampen nicht mehr bearbeitet werden konnte, sondern Brech- 
stangen angewendet werlen mussten, 

Nachdem der frllber erwähnte Rost aus Lärchenholz gelegt 
war. wurde am 10. Oetsber I8#4 mit der Betonirung begonnen. 
Die Mischung hestand ana: 2 Theilen Roman-lUrment, 4 Theilen 
Seesand. 5 Theilen Scehlagelschötter in der Grösse von Ta cm? 
und Serwasser. Der erzeugte Beton wurde am Lande eine Stunde 
ruhen gelassen, damit er anziehe, und sodann in die mit Serwasser 
gefüllı- Bangrube eingetragen. 

Genrbeitet winde an der Betonirung durch vier Tage mit 
Unterbreeimezen wihrend der Nacht. 

Bei der eingetretenen langsamen Erhärtung des Betens bildete 
sich oben eine Ic dieke zähe, schlammige Masse. die nicht 
erhärten wollte und die wir entfernen liessen, Ueher diese schlammige 
Masse, deren Bestandtheile, sowie üher die Zusammensetzung des 
Comentrs bringen wir am Schlusse die Analyse. 

Unsere Betonirung hatte eine Länge von 11:50 m und eine 
Breite von 7°50 m. Nachrlem die vorerwähnte zühe, schlanmige 
Masse entlernt wurde. schritten wir. 10 Tage nach Begion der 
Betonirung. zur Probebelastung. Diese wurde theilwelse durch 
Gnasejaenbarren bewirkt in der anf Schitten gelnüuehlichen Form 
(15 rück auf die Tonne) and wurde bis auf 1758 gesteigert. 

Wir lassen nun die einzelnen Daten dieser Probebrlastung 
folgen: Nach Abschöpfung der Schlammschlehte am 21. Uetober 
wurden Quadern ala Ballast anfgelegt. Eine vollkommene Er- 
härrung konnte noch nicht eingetreten sein: aber immerhin war 
die ganze Masse schon so weit erhärter, dass die Belastang voraus- 
sichtlich keine Dreformation der Masse Iervorrafen konnte, sondern 


Nr. 31. 


m 


höchstens im Falle der unter dem Beton liegende Steinwarf noch | 
| 


nicht genug eonsolidirt war, eine gleichfürmige Setzung des ganzen 
Körpers resultiren musste, 

Nachdem der in der Mitte des Rollkranzes liegende Quader 
(siehe Grundriss, Fig, 1) und die beiden Jandseitigen Auflags-Quadern 
versetzt waren, wurde ein Nivellement vorgenommen, dessen 
Resultate in der ersten Colonne der nachfolgenden Tabelle zu- 
sammengestellt sind. 


8. Nivellement 
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dessen Cote + 1'280 bekannt ist und von welcher die Cote des 
Punktes 1 mit 2195 abgeleitet wurde, in jedes Nivellement mit 
einbezogen. 

Nachlenn ein Theil der ersten Qunderschichte im Gewichte 
von ea, 252 auf den Rollkranz verlegt war, wurde ein zweites 
Nivellement vorgenommen. 

Die sich mit 6. resp. 3 wm ergebenden Differenzen bei den 
Punkten 10 umd 11 können sehr leicht den verschiedenen Latten- 





1, Nirellement | 2, Nirellemest 4. Nivallement | 8. Nivallamant | 6, Nirnilemant | ?. Nirellament | #, Nivalioment | 9, Nirnliament | 10. Nirellument 
am 21. October | am 21. Oetoyer |” 30. Dsteber am 94. Deteber | am 44, Dciobeer | am 25, Ostober | am 47T. October | am 25. Ooiober | am 33. Oetober | am 19, Ortober 
& Ubr Vorm. | 4 Uhr Nachm, ‘ a Se 8 Uhr Vorm. | 4 Uhr Nachm, | 4 Uhr Nachm, | 8 Uhr Vorm, & Uhr Vorm 4 Uhr Nach, | # Var Vorm, | 
Cote 
1 + 2195 .- 2.195 + 2185 + 21% + 21 2:19 4 21% + 21m E25) + 21m 
2 + 1250 + 1:25 + 1280 + 1280 + bus + Im + 1280 + 1,280 + 1a80 4 1280 ° 
" + 0785 + 0745 _ _ — _ _ - = 
4 + 0749 + 0735 _ u ne Be au A 2 Fr 
5] -+ 0760 + 0752 u _ - _ u _ 
“ + 0765 (7a _ —_ _ _ _ _ - _ 
7 + 1745 m IT + 0725 + uTa0 + 0725 - 0720 + (725 + (a0 + (725 + 0720 
8 + 1295 + 1285 + 1275 + 1280 + 1275 + 1.275 + 1280 + 120 = 1275 1b | 
“ + 120 +1 + 1275 4 17275 + 1370 — 1.375 + 1275 + 1.270 + 1270 1375 | 
10 + 1286 + 1280 + 1265 + 1275 + 1770 — 1375 + 1.70 + 1250 + 1475 1,270 
11 r tas0 + 1917 + 125 + 1230 +15 + 1280 + 1275 + 1,275 + 1,280 + 120 


Fundirung der Drehbrücke in Pola. 
Fig. 2. Querschnitt. 
nach der Betonirung , vor der Betonirung 





Fig. 8. Grundriss, 
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Als Ausgangspunkt des Nivellements wurde der Punkt 1 
(siehe Grundriss, Fig. 1} beim letzten Pfeiler der Arsenalsumfassung 
angenommen und zur Controle auch der Punkt 2 am 20 m Male. 


ze 


aufstellungen zugeschrieben werden. Dagegen scheint die 10 mn 
betragende Senkung der Punkte 8 und 9 davon herzurühren. dass 
die ziemlich schweren (Quadern (jeder wiegt über 29 nach längerem 
Aufliegen durch ihr eigenes Gewicht sich in die noch immer 
weiche Oberflliche des Betons eindrückten. 

Am 22. und 23. October wurde eine zweite Schichte Ballast- 
qnadern auf den Rollkranz derart aufgelegt, dass die vier Ecken 
des in der Mitte liegenden Quaders überhunden wurden, ohne den 
flir das Aufstellen der Latte bestimmten Punkt 7 zu heiecken. 
Ausserlem wurde am 23. October noch rin grosser über #6 £ 
wiegender Quader zwischen die Punkte 8 und 9 gelegt, #0 dis 
num auf dem Reollkranz ea. 89 # (die erste Quaderschichte +41 /, 
die zweite 48 4) und auf dem landseitigen Theile des Betonkörpers 
ca. 10€ Quadern lagen. Hierauf wurde das dritte Nivellement 
vorgenommen, 

Dieses Nivellement ist aber wegen des sehr starken Windes 
nicht verlässlich, wie es auch aus den Coten der beiden Fixpunkte 
ersichtlich ist. 

Im Laufe des 23, October wurden auf die Punkte 8 und 9 
noch je 23 £ Ballasteisen aufgelegt, so dass auf diesen zwei Quadern 
zusammen ca, 56 £ lasteten, auf dem Beollkranz aber noch immer 
die vorhingenannten 89 £ Jagen. Hierauf wurde am 24. October 
Frütı das vierte Nivellement durchgeführt. Es haben sich hiernach 
keine Differenzen in der Höhenlage der Punkte ergeben. 

Es wurden nun noch weiters 302 Bullasteisen aufgelegt 
und das fünfte Nivellement vorgenommen. Auch dieses Nivelement 
ergab keine merklichen Differenzen. 

Nachdem die ganze Belastung von ca, 175£ (am Rollkranz 
80 f Wuadern und 50 £ Ballasteisen, auf den Punkten 7 und 8 
ea, 10 4 Quadern und 46 2 Ballasteisen) bis 25. October 1884 
4 Uhr Nachn., also 24 Stunden gelegen, wurde zum sechsten Male 
und am 27. October Früh bei der noch immer unverminderten Be- 
lastung zum siebenten Male nivellirt, 

Auch diese Nivellements zeigten keineSenkung, Am 27, October 
wurden die Punkte 8 und 9 entlastet und von dem dort gelegenen 
Ballaste noch 30 £ auf den Rollkranz gelegt und hierant am nächsten 
Tag. also am 28. October 1884, abermals nivellirt. 

Amt 28, Detober 1884 nach Mittag und 29, October Früh 
endlich wurden noch zwei Nivellements. «das neunte und zehnte, 
durchgeführt, 

Nachdem sich auch aus diesen Nivellements auf keine Senkung 
schliessen liess, so wurde am 2%. October Früh mit dem Ent- 
lasten begonnen. (Schluss fülgt.) 
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Wassermessung an einer Steinzeug-Röhrenleitung. 


Von Wilhelm Voditka, tirolischer Lauıdes-Jagenienr. 


Entsprechend der Aufforderung des in unserem Vereine | 
seinerzeit zum Studiam der Frage über die Gesetze der Bewegung | 
des Wassers in Rohrleitungen niedergesetzten Comitö's, diesbezüglich 
gemachte Studien und Dhaten zu veröffentlichen, sei hier eine | 
Messung angeführt, welche an dem aus Steinzeugrihren ans 
geführten Theile der Trinkwasserleitung der ÖUrtschaft Romeno 
im Nonsthale in Südtirol vorgenommen wurde. 

Das Längenprofil dieser #:30-1 m langen Leitung ist in der 
folgenden Figur dargestellt und wie ersichtlich, mit Ausnahme 
der ersten and letzten kurzen Strecke dust vollkommen in 
vonstantem Gefälle gelegen, weil der Rohrstrang neben einer im 
gleichen Gefälle tracirten Canalleitung und auf dem verbreiterten 
Fundament derselben liegt. 





Auk'eras” 





Werd ss 


4A von der Vanal- 
wo an gussriserne 


Die Kohrleitnng zweigt in der Kammer 
leitung ab und untersetzt dieselbe bei I, von 
Rühren zur Verwendung kamen. 

lie Steinzeugrühren stammen aus Csnvalese, sind Muffen- 
röhren von 630 sr Baulänge, BO Muflentiefe nnd 20 mun 
Wandstärke, Der lichte Durchmesser hetriigt 5° = 1317 um; 
es, muss jedoch bemerkt werden, ass die meisten Röhren ein 
wenig verzogen waren, der Querschnitt also nicht vollkommen 
kreisrund war. Der mittlere Durchmesser in einem und demselben 
“Querschnitte hatte aber immer obiges Manss. 

Bezüglich der Glasur, die nur von innen aufgetragen ist, 
muss ebenfalls angeflibre werden. dass dieselbe nicht überall voll- | 
kommen glatt war, sondern vielfach kleinere Runzeln zeirte. 


add. 2. 185t em 188. 
Warnung! 


Wir sehen uns veranlasst. die geebrten Herrin Vereinsmitzlieder 
daranf anfmerksum zu machen, ılnss ein angeblicher Ingenieur Adolf 
Schmid (schlanker jüngerer Mann mit blondem Schnnrrbart und sreifer 
rechter Hand) die Rımde bei den in Wien wahnenden Herren Mit- 
glielern unseres Vereines mucht und unter allerhand Ingenhaften 
Vorspiegelungen, z. B. dass der Verein Colleeten Mir ihn vernustalte, 
ıInss er vom Vereins-Seeretariate geschickt werde u. &. w. professions- | 
mässigen Bettel treiht. 

Mehrfach diestallse an uns ergungene Anfragen, te denen zur | 
entnehmen ist, dass der zwiringliche Bittsrellee in ziemlich unver- | 
fromer Weise den Umstand ansbentet, ılnss sich in der Liste der Vereins- 
mitglieder wirklich ein Ingenieur gleichen Namens sortiert, zwingen 
ans aenerlich, auf das Bestimmteste zu erklären. dass van Seite 
der Vereinskanzlei niemals irgend Jemand in ähnlicher An 
gelegenbeit an die Herren Mitglieder grschickt wurde, uch 
auch je weschickt werden wird, 

Hat das Prüsidium oder in desen Auftrage das Vereins-Nerre- 
tarint Veranlassung, irgend Jemanden an ein Vereinswmitelied zu adressiren, 
“ geschieht lies stets durch ein enfsprechendes Begleit- 
schreiben; kann sich Jemand, der “ich auf wa hermft, mit einen 
schen wicht ausweisen. so wullen die Herren Vereinsmitglieder sich 
von vornherein Aberzengt halten, dass sie es mit einem Schwindler 
zu tlımn Iaben. 


Wien, 27. ‚Iuli Isa. Das Vereins-Serrerariat. 


' in die Anfnahmsekammer mehr Wasser zugeleitet, 


Das durchschnittliche Gewicht einer Röhre war 13 day; die 
Wasseraufsangung war sehr stark und betrng innerhalb 24 Stunden 
bis 15% des Eigengewichtes. 

Bei der Messung der durchfliessenden Wassermenge wunde 
als das Rohr 
zu fassen im Stande war, «damit «dasselbe voll laufe. nnd Moss das 


' überschlissige Wasser seitlich ab. Das bei B austliessende Wasser 


wurde wittels Rinnen in ein sorgfältig geaichtes Gefliss eingeführt 
und zeigen die fast ithereinstimmenden Messungen des dreimal 
wielerholten Versuches, dass die Messung in vollkommen genauer 
Weise geschah: 
Es Nossen nämlich ab beim 
I. Versuch innerhalb 76 Sce, 5201 ader pro Seennde #842 1 
2. = = 714 „ 5wi _. _ . rg 
3, 3 = 75 „ a1. „ ie at 
Die abflessende Wassermenge I betrug folglich im Mittel 
pr» Speunde M= nt, 
IQ 


nd 


unter Einsefzung der angegehenen Werthe mit e = O+-504 nr. 


Die Geschwindigkeit ergiht sich aus der Formel 7 — 


Ans der Formel für die Druckhöhenverluste: 


ED m 


wohei für 4. weil die Einströmungsöffnung abgerundet ist, 008 

angenommen wird, ergibt sich der Reihungs Coöffiejent 4= O4, 

Um einen Vergleich anzustellen, hier für den vor- 

liegenden Fall die entsprechenden Grössen, werechnet nach der 

Weissbach’schen Formel und die Resultate des Versnches 
einander gegrnühbergestellt : 

Nach Weisshbach iar: 

y- 357 „= 0049306 

et — (504 m 


seien 


Nach «dem Werench: 


ee IE 
M— nie M— want 
Während der Reibungs-Coetfleient fast zweinal 0 
sich ergibt, sind die Geschwindigkeit und Wassermenge in diesem 
Falle um eiren 28% geringer al& die Rechnnogesresultate nach 
Weissbach. Die Differenzen sind also ganz belentend, 


gross 


Vermischtes. 


Dampfkessel-Explosion«versnche. Wie uns van unserem Vereins- 
witwliede Herm Civil-Ingenirur Josef Kusnlowsky in Prag mirgerheilt 
wird, sind die von der Firmn 8, Hullschinsky & Söhne in tslei- 


witz veranstalteten wmnfassenden Versnche üler Kessel- Explosionen 
Kunmehr zum Abschlusee selanzt. Wenn auch über den Verlanf 
lieser Versuche md die imanmnigfachen dabei gemachten Erfahrmteen. 


ellen Welt zu Gute kommen werden, die 
genanen Daten begreiflicherweiee erst nach völliger Dmrcharbeitung de# 
umtangreichen Materials zur Veröffentlichung in den Fachhlättern gelangen 
können, «0 scheint Asch schon jetzt ılarans hervorzurehen. lass es den 
Bemühungen ‚er Firma zelungen ist. einen len weitestgehenlen Anforle- 
rungen in Bezug anf Sicherheit vollständig genügendlen Dampfkessel 
herzisstellen, 


welche Jer gesannaten imlastri 






Offene Stellen. 


vB Nr 4. Gesucht zu sofortigem Eintritte nad für danernd zwei 
Maschinen-Ingenieure; verlangt wenden: Ahsotvirung einer technischen 
Huchachale md mehrjührige Praxis im allgeweinen Maschinen md 
Damptkeselban, Offerte besorgt ılas Vereins-Secretariat, Für eine dieser 
Stellen Kenntnis der ezechischen Sprache erwilnscht. 

Zengenisse sind in Abschriften (nicht Orlginnlen!; beizuleren, 
Weitere Auskünfte werden nicht ertheilt, 





Personalnachrichten. 

Herr Sertionschet umd Präshlent der k, k. tieneral-Dirertion der 
österreichischen Sraatsbabnen Alois Cx eılik Freiherr von Bründlahbere 
wine zum Ehrenbürger der Gemeinde Tialaas Vorarlberg) um Here 
k, k, Über-Baurath Carl Prenninger, Baudirertor der Sidbahn-Gesell- 
schaft, zum Ehrenbirgser von Mureck (Steiermark) ernannt. 





Firsutbum und Verlag des Vereines. — Druck von R. Spies %& Co, 


in Wien. — Verantwortlicher Reilastenr: Dipl. Ingenieur J. Melan. 


WOCHENSCHRIFT | 
ÖSTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES, | 


no 


Wien, Samstag den 8. Angnst 1885. 
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Cement-Betonirung im 


(Schluss zu Nr 


In der nachstehenden Tabelle ist das Verhalten der Punkte 
7.8 nm & welche nnmittelbar auf «dem Beton auflagen, der 
entsprechenden Belastung gegenübergestellt. 
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Aus dieser Tabelle ist ersichtlich, dass die drei Punkte ganz 


das gleiche Verhalten während der Belastung gezeigt Iaben; su 
weit es nämlich die noch weiche „bere Schichte Jes Betons 
erlaubte, sind die Ynadern in denselben eingedrungen, was «lie 


Differenzen zwischen den ersten drei Nivellements hervartief, 

Ihmrch diese vorgenommenen Belastungsproben steht sit 
die vortheilbatte Anwendung des mehrtach erwähnten Roman- 
Cementes ausser jeden Zweifel, es wurde von uns seither bei der 
Herstellnng des Qnadermanerwerkes ein weiteres glinstin® Ver- 
halten desselben eonstatirt, u. zw.: An 13. December warde zum 
Zwecke der Fixirung der Auflagerhühen ein Niyellement vorge- 
nommen, welches Folgendes ergab: 











) 
| Datım Panke) Core 
I 
! | | 

13. Devember 2 Ur 30 Min. Nach. l 2. De Be 57757 
| 2 kenn 10 1475 
| 8 vos | 1 1a 


Dir Kosten für bw? dieses Roman-Cenent-Bertons 
stellten sich loc# Paola: 
1 m* Erzengen und Eintragen des Betons, Hamt- 


U. 11.50 kr. 
130 03 Vement A 1600 dp, 
180 ka loeo Laibach dä. . 1. 25 kr. 
Fracht Laibacl-Pola be- 
günstigter Tarif. . ». — .„ 73 „ 
ld Eh TO 
OS ADOhr. ec ar 
0:75 m Sehliügelschotter al» Abfall eines grossen | 
Stelnbraches a 1A. non... . 1.20 x 
Zusammen, . 12 .d44 uhr. 





Cement-Betonirung im Seewaser Von Franz Olira. — Bei- 
Vermischtes, Bericht 
Ende Jali 188. 


offene Stellen. 


Inhalt: 


trag zur Gewälbsiheorie - über den 


Stand der städtischen Banten in Wien, 


Eingesenter. — Persnnalnachrichten. 


Seewasser. 


Mitzgerheilt von Franz Oliva, & k. Ober-Ingenieur, See-Arsenale-Bandirestur in Pola, 


SL) 


Die Kosten für 1? Santorin- Betau olme Formkasten 
analog wie beidem vorerwähnten Üement-Betan stellen sich Iocn Pole: 
1m® Erzengen und Eintragen des Berons. IA.SO Kr, 
Hiebei ist angenommen, dass eine Mörtel 
maschine verwendet wird, welche nur mischen darf, 
wlihrend das Messen des zur Mischunz gelangenden 
Materiales durch Handarbeit geschehen muss. 
Würle dus Messen auch mit der Maschine 


betrieben werden, so füllt sich der Paternoster- 


: klihel mit Kalk, oder verlegt sich mit Santorin, 


so, dass er sich nicht mel entleeren kan, während 
vom Schotter die ganzen Quantitäten genommen 
werden, Der Beton wird schr mager und zerillit, 
wie er lie Praxis gezehet Int, 

Da in unserem Falle Kalk beigemischt wird, 
so mnss die Maschine längere Zeit arbeiten, als 
beim Uement-Beton, daher auch statt 1 fl. 50 kr, 
I #. 80 kr, pro Kubik-Meter erforderlich ist. 

WTB am? Santorin. Der Preis Santorin 
in grossen Schiffsladungen variirt je nach den 
Maärktverhältnissen des Triester Platzes zwischen 
den Grenzen von 4 A, SO kr, bir # 9,9% Daler 
im Mittel 6 M. AO 0 0 nen 

GT7B m? grober Scellägelschotter als Altall 
eines grossen Steinbruchrs 4 I A. 20 kr. .„ . .— 

22m? gelüschter Kalk a6 fl... 2... 


des 


I. 21 » 





Es entsteht somit bei der Verwendung des Roman-Uewnent- 
Betons eine Erhöhung von mindestens 0x des Preises 
Gussmauerwerkes. 


des 





Geblam: um) 
der Fradamen- 
tirung der 
Drehbröcke 





abgnsutzt aus 


Cement 
der Betentrung 


Bestandtheile 
Procent 


| Wasser 

| Kohlensänre 

| Chlor, ae Va er ae RE GER 
In Iveisser Salzsäure Jaslich : 
Kieselenle 
Kulkenle 
Bitrererde . 
Tiomerde 
Eisenoxyel 
Alkalien , 
Schwefelsäure . Au 
In heisser Salzsaure um in 


rin 
Sn 
ri 
“14 
a 
I#6 
B2177 


vl 
Bird 
12 
446 
75 
Kl 
124 





einer Lösung von kohlen- 
rem Natron jhuch drei- 
male Korkre) unaelist 





gehliebene Snlstanz . 
Verlust 


*, Im Mai dieses Jahrer kauften wir eine wunze Schlifdartung den 
Kubikmeter um $ 9. 4 kr. loco Riva, Paula, 
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Säammtliche hier anzeflihbrten Preise sind Erfahrungen beim 
ärnrischen Regieban. Er fehlen in denselben diejenigen Auslagen, 
die beim Baur durch eine Unternehmung für das Personale der 
Banleitung für Mierhzinse, Steuern, Werkzenge und Maschinen, 
Amertisirungen, Gewinnst- Cnmte ete. unbelingt hinzugerechnet 
werden missen, j 

Nachdem diese Regiexuschläg» jedoch für den Kubik-Meter 
Coment-Beton und Santoris-Beton #0 ziemlich dieselben sein wenden, 
so alteriren sie nicht das Verhältuiss der Kosten derselben wie 
3:®%, das sich nach unserer Ableitung ergeben hat, 

lie von dem Chemiker Herrn Untehy durchgeführte Ana- 
Iyse, die sich 

a) auf den Uement im Trockenen, 

db) auf die Schlammachichte, die des 


hei der Einfüllung 


Cementes In die Baugrube sich almeizte, und auf der Oberfläche 
des Seewassers schwammm, 

e) auf die früher erwähnte 10 cm Schlammschiehte, die anf 
der Oberfläche des Betons sich bildete, erstrerkte, ergab die 
in der vorstehenden Tabelle mitgetheilten Resultate. 

Wie aus vorstehenden Zahlen ersichtlich ist, gehört dieser 
Cement zu den kalkarmen Cementen. 

Auffallend ist es, dass bei dem Schlamm der Gehalt an 
kohlensauren Salzen bedeutend grösser ist, als bei dem Cement, 
dass dagegen die kieselsanren Salze sich vermindert haben. 

Aus dem geringeren Gehalte des Schlammes von Kieselerde 
und Thonerde ist. zu schliessen, lass bei entsprechender Mischung 
des Cementer auch der Schlamm auf ein Minimum redneirt werden 
könnte, 


Beitrag zur Gewölbstheorie. 


Die nachstehende Untersuchung hezweckt die Aufstellung 
genauer, jedoch in praktisch zulässigem Grade vereinfuchter 
Formeln für die Ermittlane des Horizontalschuhes und der Lage 
der Stützlinie im Gewölbe, 
Gebrauch gemacht, welche sich auf die Elasticitätsiehre gründet 
und welche nach übereinstimmender Ansicht der neueren Antoren 
(Winkler Perradilu. a.) und anf Grund der Versuchsergebnisse 
über das elastische Verhalten der Steine and Mauerwerkskörper 
als richtig bezeichnet werten muss. 

I, Normales Gewölbe, Wir nennen ein Gewölbe im 
normalen Zustande befindlich, wenn ausser der Belastung keine 
Ursachen vorkanden sind, welche die Lage und Gestalt der 
Stittelinie beeiniinssen, Wir müssen uns sonach denken, dass in 
einem solchen Gewnlbe, solange ## noch vom Lehrgerüste getragen 
wird, zwar gleichmissig geschlossene Fugen, aber noch keine 
Fugenidrlicke existiren aml dass nach dem Ausrüsten kein Nach- 
geben der Widerlager stattündet, Die den normalen Zustand 
stärenden Einfliisse werden wir in ihrer Wirkung spliter gesondert 
untersuchen, 

Wir machen ferner die vereinfuchende und für die meisten 
Falle der Praxis ausreichende Annahme, dass die Belastung 
auf das aymmetrisch geilachte Gewälbe ebenfalls syınmetrisch wirke. 

Ihe aufzustellenden Grundgleichungen entwickeln sich am 
einfachsten aus dem Prineipe vom Minimam der Dreformations- 
arbeit, bezw, ans der hierans abgeleiteten Belineungsgleichung 
(siehe Wochensch. 1884). 
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Hierin bezeichnet P die Achsialkraft, M das nuf die 


Schwerpnnktsachse bezogene Moment in einer beliebigen Fee. | 
Wir setzen ein Tonnengewölbe mit kreisföürmiger Achse von der | 


rel» b— 1 und der Scheitelstärke = d vorans und nehmen 
die Querschnitts-Fläche F'= d eonstant R 

an, machen jedoch bezüglich des Träg- Fig. I. 
heitsimomentes die zulässige und die J 
Rechnung vereinfachende Annahme, dass 
sich dessen Variabilität durch 
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er 
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Es begeichne ferner nebst den ans 2.4 

Fig. 1 ersichtlichen Grössen L f nnd r ! 
IT den Horizontalsehub, en 

MH, das Moment In der Kimpferfugs, FI, ! 
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W das Moment der Vertirallasten 
tür einen beliebigen Gnerschnitt, 
1 
P—2 | ydr die Fliche zwischen der Mittellinie des 


/ 


Logens und dessen Selme, 


Es wird dabei von jener Theorie | 


(ai 





1 
Y=| v"dr das statische Moment dieser Fläche bezogen 


” 


auf die Bogensehne, 
Ans den hinsichtlich der Achsialkraft 


annähernd geltenden 


Beziehungen: 
z ‚da dr ‚la 
| ee © HH Ur 
i EM IM 
MEmMtH_R = ww 


leiten sich nun auf Grund der Gleichung (a die nachstehenden 





beiden Bestimmongszleichungen für die unbekannten Anflager- 
reactionen H und M, ab; 
3 
| . m of 
» ı 
ı 
HAP-Mi= [Mir \ 





Setzt man das Verhältnis — —n, 80 gelten für eine kreis- 


l 


fürmige Bogenachse folgende Nüherungsausdrücke: 


ee a ge 5 DB 


" Int 


uf 


=air(äa-+ m) 


=# 


1 n® 


Hienach bestimmen eich aus den Gleichungen (5 die Werthe: 
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Wir denken uns die Belastung des 
Gewölbes darch eine harizontal alnre- 
glichene, auf Steinmaterial reduzirte 

’, Veberschüttung repräsentirt (Fig. 2). 
Die Belastungshühe wäre Im Bagren- 
scheitel A,, an den Kümpfern h,-4 f 
ud wir können bei dem sperifischen 
Gewichte 7 des Steinnnterlals für die 

, Belastung pre Wilcheneinheit im Abstande = vom Scheitel setzen 
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Für die Lage der Stützlinie, bezw. für ihre Alstände von 
der Schwerpunktsachse des Bogens lassen sich unschwer die 
nachstehenden Beziehungen aufstellen: 


Abstand in der Kümpferfuge (positiv nach innen gerechnet) 


M, dad) H 
7 UÜ-SHrIT eur Dr ve 


Y4= 


(3 


Abstand in der Scheitelfuge (positiv nach aussen gerechnet) 


lH Mm _ 
ae Kr 


Hiemit sind auch die in den Fugen auftretenden Pressungen 
bestimmlbar, Für die Scheitelfuge ergibt sich 


Pau te; Ä 


H “) 
RE er. 
min 
für die Kämpferfuge wird [) 
_. B0-) En | N 
2 be © 7 [vu biuhec dB 
min. 


Zur Bestimmung der Druckvertheilung kann auch die in 
Fig. 3 dargestellte Construetion benätzt werden. hei welcher die 


gemacht 


im Schwerpunkt der Fuge errichtete Strecke SP = = - 


wird. 

sa kann nun der Fall vorkommen, «dass die 
Stützlinie im Kämpfer oder im Scheitel oder an 
beiden Stellen zugleich #o nahe an die innere oder 
äussere Gewölbeleibung tritt, dass hiedurch Zug- 
spannungen entstehen, welche die Cohäsion des 
Mörtels überwinden. Die Gleichungen (2 sind dann 
nicht mehr anwendbar, sondern man wird, um 
richtigere Resultate zu erhalten, sich "an jenen 
Stellen, wo obige Erscheinung eintritt, Gelenke im 
Eogen zu denken haben. Wir haben folgende drei 
Hauptfälle zu unterscheiden: 

1, Die Stützlinie nähert sich der inneren oder Ausseren 
Gewölbsleibung an den Kämpfern. Bezeichnet + @ den vertiealen 
Abstand der Kanten der Kämpterfuge von deren Mitte, so wird 
alsdann 





RE RATE EI 





oder inneren Gewälbsleibung ml ihr Alstand von der Mitte der 
Fuge sei + 6b dann wird 


N lettN ht nat), 
ak 7 E=r7;E #7, ICE TV | ei 
Mh HEN H+n 
3. Die Stätzlinie geht durch den Ausseren Scheitel- und den 
inneren Kämpferpnnkt oder umgekehrt. 
ul MWtiN:E 
ar 2 + " + [7 . ”- - . * “ - 


1. Beispiel. Segmenthogen von 10 m Spannweite, 25 m Pfeilhöhe 
(Fig. 4). 
ed, fd, del, lie, YA I. 
Nach den Formeln (2 bis 4) ergibt sich: 
Hu 1044, My = — 13807 tm, V me 2190, = — (r129 m, ,=+lrid5m, 
im Scheitel 2, = — 304 ka pro amt, 
im Kämpfer 2. = — 468 Ip pro cu, 


[fl 


Die Stütelinie schneidet 
hier in jeder Bogenhälfte 
zweimal die Achse, bleiht 
aber noch darchans inner- 

+ hallı des mittleren Drittels 
an der Gewülbstärke. 
! 2. Beispiel. Gewölhe- 
feld einer zwischen eisernen 
Trägern gewöülbten Decke 
(Fig. 5). 
= 1m, (—=(tläm, 
d=0tlsw, u—=0B5 m, 


= 170084, nf = (rib. 


Fig. 4. 
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Ea ergibt sich wieder: 
H—= 131d de, M,— 8288 kom, 1 E80 ke 


= + IT Im = Yläle arte 
.=+U0m Ina = 10 ir ER u 222 E 257) 
Fig. 5. Die Srürzlinie tritt hier sowohl 


im Scheitel, als an den Kämpfern aus 
dem mittleren Drittel der Gewölbsstärke 
herans und gelten die oben berechneten 
Werthe von 3 und M sonach nur unter 
der Voraussetzung, lass der Mörtel beim 
Anusriisten des Gewilbes bereits jenen 
Festigkeitsgrad erreicht hat, um Zug- 
spannungen bis zu 1244 aufnehmen zu können. Ist dies nicht der Fall, 
so winl der Horizontalachub sich zutreffender nach 5) bestimmen und 
man erhält mit == 006 m 





Dee #7 | er _ 


"= afatmpraahge Hell = —Oünm 
NR _ (Fa 7 Die Stützlinie geht sonnch nabezu durch die Mitte ıder Scheitelfüge. 
" u er (Schluss folgt.) 
Vermischtes. 


Bericht über den Stand um een Bauten in Wien, Ende ! montirt umd die Fenster beschlagen. Die Canalisirungs-Arbeiten für den 


Stephanle-Brücke. Im Laufe dieses Monates warle auf den 
dhellsken und Flügelmanern die 8, und ®, (nwterschichte verserzt und 
hintermanert, Das Yuadermanerwerk der Rampen an der Leopollstädter 
Seite ist stromaufwärts bis zur Höhe von 2m aufgeführt. Ihe Stitz- 
manern in der oberen Donaustrasse anıl Stephaniegusse sind hergestellt. 
Die Anschlittung der Rampe ist im Zure, Von der Eisenconstrmetion 
der Brücke sind sieben Hauptträger fertig montirt. Der #8. (letzte) 
Träger ist in der Montirung begriffen. 

Schulhausbau, IIL. Hörnesgasse. Die Baumeister-Arbeiten 
am Dachboden sind mit Ausnahme des Ziegelptlasters beendet. Der Ban 
ist in allen Stockwerken eingewölbt und die Scheidemanern sind auf- 
geführt. Mit der Herstellung der Fagaden und des Putzes im Innern 
wurde begonnen. Die Zimmermanns-. Spenglor- und Schieferlecker-Arbeiten 
am Dachboden sind beemler. Vom Schlosser werden die Stiegentraversen 


Schnlban wurden in den letzten Tagen begonnen. 

Schulhausbam, X., Bürgerplatz. Das Dachbodenmanerwerk 
wurde vollemlet, die Spängler- und Schieferdecker-Arbeiten in Angriff 
genommen und sind saämmtliche Dachflächen, mit Ausnahme des Tractes 
am Bürgerplatz, geschlossen, Die Fasadirung an der L,anerstrase wurde 
in Angriff genommen. Im Innern sind die Deekengewölbe in Ausführung. 
Die Gesammeleistung beträgt 48%, der Iausumme. 

Schulhausbau, L, Börsegasse. Die Bötonirang der Funda- 
mentennetten wurde anf eine durchschnittliche Höhe von I au bergeatellt 
und lie Fundamentuanerung fortgesetzt. so dass mit Ausnahme der 
Hanptmauer in der Renn und der Turnsanlmanern das Fundament- 
manerwerk fertiggestellt ist. Der Aushub der Fındamenteunette für die 
erwähnte Hanptmauer wurde nach Pölzung des hohen Strassenkörpers 
in Angriff genommen, Gegen die Ikirseeguse zu wurde der grüsste Theil 
des Kellermauerwerks ausgeführt und ein Theil der Kellerstufen versetzt. 
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Die Demolirung des noch »tehen zebliebenen Tractes vom Hanse Nr. 
Suleeriea wurde wieder aufgenommen, #0 dass demnilchet der Fundument- 
ansheb für den Turnzaal begonnen werden kann. 

Wohnhansban, IV, Alleegnsse. Die säinmtlichen Blindböden 
and verlegt, die Thürem und Spalettirungen bei den Fenstern vom 
Tischler um Schiosser fertiggestellt, Die Zimmermalerarheiten wurden 
Ende des Monnter in Angriif genommen, 


Amtshaus, I. Bezirk. Die Plafumlauswechslungen «zwischen | 


dem I. und II. Stockwerke sind (durchgeführt, die Hebung des Daches 
und die Arbeiten im II. Stocke sn weit vollender. dns« bis länwstens 
12. Augnst 1. F. die Ammsloenlitäten in das II. Stuckwerk verlegt werilen 
können. Im I. Storkwerke «ini die Arbeiten zur Hälfte ansgellihrt 
Sıallbau im Schlachthause St. Marx. Der Diachstahl wurde 
aufgesetzt. das Dachbiudenmanerwerk und die Traveraengew ülbe hergestellt. 
Die Renwvirmng der 12 Einzelgehilnde ist seitens des Buaumeisters vollendet, 
Kirche am Rennwer. Tie Montirungsgeriste aim fertig, mit 
dem Abtragen der hölzernen Derkeneonstruetion wurde begonnen. 
Sicherheitzwachhäuser Sümitliche drei Häuschen sind bis 


Nenes Locomotir-Blasrohr mit eentralgetrennten Mündungen. 
Patent Siemumdl Kordina, Ober-Ingenieur der Maschinenfabrik der 
k, ung. Staatsbahnen in Budapest. Wie bekannt. kaum die Anfachwirkung 
des üblichen Loommetiv-Binsrohres, war auf Kosten des mechanischen 





Eifeetes der Locomutivre erhöht werden, indem eine jede Foreirnng der- 
Ichen Blnsrohres — 


selben — beziehungsweise jeile Verengung des gewühn 
eine Erhöhtng 
des Gegen- 
druckes vor brir 
den Kulben zur 
schüllichen Fol- 
gehat, undzwar 
vornehmlich 
durch daszegen- 
seitige Leher- 
strömen von 
Auspulhlampf 
aus dem einen 
CUrlinder in den 
anderen. 

Der Zweck 
des neuen Blas- 
robres ist. ılieses 

Üeberstrümen 
einerseits  n- 
möglich zn 18» 
chen. anderseits 
aber den Ans 
pusl des einen 
Urlinder zur 
Hervorhrin- 
gung einer De- 
pression. beziehungsweise einer gewissen Evacnimmg des Ranmes vor 
den Kolben des anderen Cylinders auszunützen. 

In den beistehenden Firnren jst das neue Blasrohr, und zwar mir 
veränderlicher Ansmündaug versehen md in der Construction für nussen- 
liegende Orlinder, ahgehilder. Aus dieser Zeichnung jat entnelmbar, dass 
der anspndende Dampf des einen Crlimdlere dureh die Oeflnnug »# centrisch 
in die Esse strömt, während der Dampf ans lem zweiten Uylinder durch 
den kreisfürmigen Spalt 5, welcher durch die Wandlung von a cuN- 
ventrisch getrennt ist. ebenfalls eentrisch zur Ease serfihrt wind, Die 
Kemtlirung der Ausmündinng wird durch entsprechende Hein, bezielsing“- 
weise Senkonz «es rhändich wenstenirten Rermlirkörpers I im 
Kanne © vorm Flihrersramle ans vermitrelst üblichen Heiel- 
werkes — bewirkt. 

Durch diese Oonarmetion wird Folgenles erreicht: Erstens it ılle 
Kilckwirkung des aus dem einen Uylinder ausströmenlen Dampfes anf 
‚len Kolben des anderen Oylinders fast günztich nuserschlassen. seihst- 
redem] anch as Veberströmen mitgerissenen Kesselwassers: zweitens ist 
es klar. dass die abwechselnd nd intensiv anspufienten Dampfstrallen, 
wie in der Rauchkammer, ebenso, une wirkanmer. im henachliurten Arıs« 
nilndungsranme, mithin vor den Kulben des entberliegenlen Cxlimlera 
eine Depression, beziehungsweise eine 4 Krneuntim erze 
müssen, wodarch das Jmlicator-Diasramm eine enrschisten günstirere 
Gerendrmckenrve erkalten ss. Die antkzenammenen Indieator- Diasramme 
bestätigen diese Vhntsache, Dieselben zeigen im Mirtei mm einen 24% 
Arbeitstlächen bei den mit dem nenen Blasralhr anszeristeteu 
Lewauntiven x über jenen wit dem gewühnlichen Klasrohre mmter 
sat guiz gleichen Verbältnissen. Darans weht herver, das» durcli ılie 
Auwenlung des nenen Blastohres eine Brennstoffe rsparpiss zu erzielen 
ir nl wird selhe vom Erfinder ins Minimem mir 10% ungerehen 

Tax neue Blastubr jet ber jeder Laeumstiye Iricht und »hne weseut- 
liehen delle und Zeitaufwand anzubringen und wurden in der veriält 
wie-mäs-ig kurzen Zei Bestehens walern rt Locmentiven ver- 
schiedener Bahnen »lamir versehen, 

Die fünfte Auflage des Cicerone von J. Burekhardt. Wir 
werden ersucht. von einem Brief Notiz zu nehmen, den Herr Heinrich v 
Geymöüller an die „Konsechronik* zur Aufklärtmg eine Inrtinns im 
Betreff der Neubearbeitung aligzen Woerkes verichrer lat, Er schreibt 

, Als ich ie mir von Herm Direstor Dr. W, Bude fremmdlich 
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anf die Anstreicher- und Beschlägarbeiten fertiggestellt und dürften im 

ı Laufe les Monats Augwar der Benützung ilbergeben werden. 

; Canalbanten. Fortgeetzt und vollender wurden die Uanal- 
bauten im Il. Bezirk, Obere Augurtenstrase und Leopallagusse. im 
IV, Bezirk, Theresiannm-. Vietor- und Belvederemase, fortgesetzt wunlen 

' die Canalbauten im X. Bexirk, Mnhren-, Columbus-, Sennefelder- und 

! Leibmitzease. Endlich wurden in den folgenden Strassen Canalbauten 

begonnen: IT. Bezirk, Schüttelatrasse, Oastellexgasue, V. Bezirk, Sieben- 

| Irunnengaser umd X. Bezirk, Eckertgasse, Sämmtliche Canäle mit Aus- 
| nahme jenes in der Castellezgnsse worden in Beton ansgelührt, im der 

Vastellexgasse wurde eine Rohr-Uanallairung hergestellt. 

| Pflasterungen. Vollender wurden die Pflasterungen 

1 Friedrichstrasse, Magdalenenatrasse, Pavaritenstrasse und am Franz Joaef- 

' Quai, zwischen Kothentkurmstrasse und Maria Theresienstrasse, Begonnen 

| and vollendet wurde in diesem Monate die Asphaltirung in der (perm- 

ı gasse md die Pfasterung am ÖOpernring Begonnen wurden die Pflaste- 

rungen in der Nenbaugasee, Simmeringstrasse, dann die Macalamisirangrn 

in der Fockygasse um in der Kulingassee. 


in «der 


angebotene Hevision der Architektur annahm, sprach ich die Hoffnung 
als, es werde mir hierzu mein hochverehrter Freanil, Herr Prof. Burck- 
bardt, seinerseits manche auf seinen letzten Reisen gesammelte Notizen 
witeheilen, Dies hat er auch reichlich gethan. #6 sind x. B. aümmtliche 
Zusätze zum Barockstyl ausschliesslich von ihm. Es war mir daher sehr 
peinlich, erst nach Empfang les Werkes zu schen, dass anf dem Titel 
die bisher 1b- 
liche Angabe 
N „unter Mitwir- 
kung (es Ver- 
Tassers“ gerade 
diesmul fortge- 
fallen war. 
Turch wessen 
Schul diese Ab- 
änderung dea 
Titels entstan- 
den. lüsst sich 
nicht mehr fest- 
stellen. Wenn 
ich ausserdem 
den wir iu der 
Vorreie des 
Herausgebers 
beieleiten 
Vornamen 
„Hugo“ hiermit 


berichtigt wis- 
- sen ınchte, sr 
zeschicht (lies 
lediglich, um 


einen etwaigen 


‘ Zweifel an (der Persönlichkeit des Mitarbeiters zu beseitigen“, 
Eingesendet. 
Bezuguehmend auf die in Nr. 31 unserer Wuchenschrift von 


1. d. M. erschienene „Warkung*, richte ich an die buchverehrten Herren 
Vereim-Collegen die Arinzende Bitte, mir went miglich zur Ermirmmg 
nnd Festoahme des dort gekennzeichneten Schwindlers behilflich zu sein. 
nichilem derselle, gestützt anf eine zufä nr natürlich sehr unlieb- 
same inssere Anlınlichkeit, sogar lie Frechheit zehnlt har, sich einigen 
Herren gegenüber als in dersellen Stellmmg wie ich heachäftige gewesen 
vorzustellen und zu hertels. 

Im Vorhinein sage ich für eventuelle Mietheilunzen meinen hesten 

Ingenieur Adolf Schmid, 
Baufiihrer der Steplianie-Rrücke, 
Mitgliel des österr. Ingg- ml Arch.-Vereines, 











Dank. 


Personalnachrichten. 

Se. Mnestät der Kaiser hart dem omlenrlichen Professor Herm 
Anton Schell anlässlich seines Ausscheidens ana dem Lehrkürper 
terlinischen Militär-Akadlemie in Anerkenmmng (der durch eine Reihe 
von Jahren in dieser Verwendung geleisteten sehr erspriesslichen Dienste 
‚as Ritterkronz les Franz JusepkÖreelens ml dem Herm Carl Friem, 
Banmelster in Brünn, in Anerkennunz der verdienstlichen Leistungen 
beim Bane des Wölmiscken Staatsgyimmasitms in Brünn nnd seines erfolg- 
reichen Wirkens anf lem Gebiete des üftentlicken Panwesena das gollenr 
Venliensckrene mit der Kron® verliehen, 





Dr 
‚der 


Offene Stellen. 
Drei ler Iszenienrstellen VII, Bangzeelusse, sieben Imgemuenrstellen 
IX. Bansssclasse nl sielen Bau Adjumrtenstellen N. Hatgaelasse im Te- 
relele des Stautsbamdienstes in Bihmen, Gesndie bis 45, Anymat a. 
an das k. k. Starthalteret-Prasiliamn in Mrs, 

















Se. 108. In einer grösseren nngrischen Maselinentabrik (Provinz 
ist die Stelle “les Maschinen - Ingenients zu Iwsrtzen, ılferte mit 
ZenzmiseAhschritten. trehaltsansprüchen, Unrrienkam vitae instmirt, 


herömlert das Verrine-Seereturiat, welches weitere Aucklimtto zn ertheilen 


nieht in der Lage ist. 
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Inhalt: Freintehende Arbeiter- Wohnhäuser auf dem Lade, 


tig zur Gewülbsthenrie. — Vermischtes, Die Auwendung von 
Lacomotiven mit comprimirter Luft. 





Freistehende Arbeiter-Wohnhäuser auf dem Lande. 


Yon Jasef Unger, Architekt, Ingenlenr der Ssterr, Noniwertbahn. 


Ein Schweizer, Herr Sammel Schindler in Lindan, dessen 
bumane Bestrebungen auf die Besserung der socialen Verhältnisse 
des Arheiterstandes in seinem Heimatelande gerichtet sind, ver- 
anlasste von Zürich aus im Februar 1. J. die Ausschreibung einer 
Coneurrenz betreffend: Pline zum Ben von freistehenden Arbelter- 
Wohnläusern auf dem Lande, 

Dies» Ausschreibung war mit der Veröflentlichaug einer 
Broschürs verbunden, welche Herrn Schindler-Escher in 
Zürich zum Verfasser hat, und in welcher derselbe mit Rücksicht 
auf die besonderen Verhältnisse der Schweiz den Nachweis liefert. 
dass e* fir die arbeitende Bevölkerung von grossem Voartheile 
wäre, wenn sie den Aufenthalt in den Stiulten mit demjenigen 
anf dem Lande vertauschen würde. Es wirl darauf hingewiesen, 
dass es in der Schweiz nach Hunderte von Jucharten *) in guter 
iregend, in der Nähe von Bahnstationen gilt, welche bei tüch- 
tiger Bearbeitung reichliche Nahrung für ein» grosse Anzahl von 
Familien liefern könnten; ferner, lass jene Arbeiter, welche in 
den Fahriksstiidten wirklich bessere Verdienste finden, leicht die 
vielen Bahnlinien und Züge benützen können, da die billigen 
Abonnementskosten für täglirhbe Bahnfahrten weit aufgewagen 
werden durch den Umstand. dass Fran und Kinder draussen auf 
rinem Stück Land einen Theil der Nahrongsmittel bauen helfen. 
Die erwilinten Fahrkosten würden übrigens sehr oft ganz «der 
theilweise vom Arbeitsgeber getragen. 

Es werden mit Recht auch die moralischen und hygienischen 
Vortheile hervorgehoben, welche eine ländliche Wohnung dem 
Arbeiter und seiner Familie zu bieten im Stande ist, und mit 
Hinweis auf die in so vielen Fabriksstädten meist kostspielig er- 
richteten Arbeitergtärtiere, in denen die Familien enge bei ein- 
ander wohnen, hervorgehoben, dass insbesondere das Einzel- 
haus #s ist, welches in Verbindung mit einem ansehn- 
lichen Stück Land das Iıleal des Heim wesens fr eine 
Arbeiterfamilie bildet, 

Bezöglich les Grumlankanfes sowie der Herstellungskosten 
eines solchen Gebäudes wird nach gemachten Erfahrungen die 
Summe von eirea 4000 Fres. für das zu errichtende Wohnhans, 
terner der Betrag von ceiren 1500 Fres. für %, bis 1 Juchart 
Baden summt Brunnen ete, also eine (irammtanmme von eirea 
5500 Fres. als notliwendig bezeichnet, welche unter glnstigen 
Umständen sich auch verringern könnte, Es wird schliesslich rech- 
nerisch und genau nachgewiesen, wie es dem kleinen Manne mit 
Hilfe der vielfach in der Schweiz bestehenden Genossenschaften 
oler Spam und Geiheassen möglich gemacht werden könnte, bei 
monatlich zu leistenden mässigen Abzahlungen, welche die Höhe 
der sonst entrichteten Wohnungsmiethe kaum übersteigen, in 
der Zeit von circa 18 bis 20 Jahren schnldenfreier Eigen- 
thüimer eines solchen Heimwesens zu werden. 

Im Sinne dieser hier nur in aller Kürze dargestellten Aus- 
führungen warde nun die Eingangs bezeichnete Üoncurrenz 
ausgeschrieben. Es wurde beabsichtigt, auf diese Art in den Be- 
sitz mnstergiltiger Baupkine für möglichst billige und solid ge- 
baute, freistehende Arbeiter-Wohnhäuser zu gelangen, welche so- 
dann sammt den bezigelichen Kostenberechnungen und technischen 
Bauheschreibungen publleirt, und zu äusserst niedrigem Preise 
zahlreich vertheilt werden sollen, ITMese nunmehr zu erwartende 
Publieation wird auch noch kurzeefasste Rathschläge enthalten 


*, 1 Juchart 





— 36 Ars. 


über das, was beim Kaufe eines Grundstiickes und Bau eines 
Hanses zu beriicksichtigen ist, über die vortheilhafteste Benützung 
von Grund und Boden, nnd eine Aufzählung verschiedener kleinerer 
Erwerbszweige, welehe einen Nebenverdienst der Familie bilden 
können. 

Tas Programm, welcher dem Enrwnrfe dieser Wohnge- 
bände zu Grunde gelegt wurde, ist das folgende: 

Jedes Haus soll an Tünmen enthalten: Einen Keller von 
mindestens 122 Grundfläche, ein Wohnzimmer von mindestens 
15 m? Grandtliche, eine Kliche von mindestens I u Grnmdläche, 
drei Schlatkammern, jede von mindestens Hm? Grundiläiche, einen 
Raum zur Aufbewahnmng von Heu, Holz u. dgl. mit mindestens 
11 n?, einen Abort, eventuell Erdeloset mit Einrichtung für Auf- 
bewahrung von trockener Erde. Ferner ist die Anordnung eines 
weitern Raumes erwiinscht, der zunächst als Stall dienen, später 
aber als Wohnranm zum Hause hinzugezogen werden kann, An- 
bauten provisorischer Art sind zunz wegzulassen. Die Gesammt- 
grundfläche des Hanses darf nicht unter 42 #* bleiben, die Etagen- 
höhe muss 340 0 im Lichten betragen. 

Die Bausumme soll höchstens 400 Fres. in Ansprüch nehmen, 
in welchem Betrage Alles inbegriffen sein muss. Die Pline, welche 
diese Summe überschreiten. werden von der Preisbewerbung a us- 
geschlossen. 

The Häuser sollen in allen Theilen vollkommen solid und 
mit Sorgfalt construirt sein. Die einzelnen Räume sind #0 anzı- 
ordnen, dass jeder einzelne seiner Bestimmung möglichst vollkommen 
entspricht, Hass genügender nnd passender Plutz bleibt für 
Stellang von Möbeln, worunter sechs Betten, des Ofens, Herder, 
der Wandschränke, dass die Wohnränme aut zelüftet werden 
können, etc. 

Auf eine hübsche Gesammtwirkung, sowie auf Ver- 
wernlang eines bescheidenen, aber soliden architektonischen Schmneckrs 
wird ebenfalls Gewicht geleit.* 

Soweit das Programm. Ucher «lie Zusummenserzung des 
Preisgerichtes und den Verlauf der Conemrenz wnrde In dieser 
Wochenschrift *) bereits berichtet, 

Der Unterzeichnete, dessen Entwurf mit einem Preise erster 
Ulasse ausgezeichnet wurde, erlaubte sich denselben heistehend in 
kleinem Maasstabe zu skizziren, 

Für die Anordnung der einzelnen Känme des Gebindes 
waren in ıiesem Entwürfe ausser den durch das Programm pr- 
gebenen Bestimmungen noch jene Anferdernngen maassgebend, 
denen mit Bexng auf die Gesundheit der Bewohner und die unhe- 
dingt notiwendige Bequemlichkeit derselben auch in dem kleinsten 
Wohnhause nachgekommen werden muss. 

Der Eintritt von der Strasse in das Haus führt vorerst in 
einen kleinen Vorraum, von welchem die Küche und die in das 
Dachgeschnas führende Stiege zugänglich sind, wodurch der un- 
mittelbare Eingang aus dem Freien in die Küche mit Rücksicht 
auf unser ranlıes Klima vermieden wurde. 

Von der Küche gelangt man in die Stube. Die Anlage der- 
selben wonde derart getroffen, dass sowohl bezüglich der Dispw- 
sition der Fenster, des Ofens und der Möbel die durch Jahrhunderte 
alten Gebrauch sanctionirte gemüthliche Anordnung des schweizeri- 
schen Bauernhanses anch hier durchgeführt werden konnte, An 
den, dem Zimmereingzange gegenüberliegenden Seiten sind Blinker 
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Kings der Winde angebracht; in der Ecke befindet aich der 
Arbeits und Speisetiach der Familie. 
ist der Kürhelsfen und an dessen Seite eine kleine Bank angr- 
ordnet, Ein Kasten mit offenen Fächern im obern und verschliess- 
baren im mtern Theile, eine Wanänhr, ferner mehrere Stihle 
vollenten die Einrichtung der Stnhe. 


Das Schlafzimmer der Eltern, sowie die zwei Schlafkammern 


für Kuaben und Mädchen befinden sich im Dachgeschosse ; das erstere | 


kann unter Umständen auch als Arbeitsraum benützt wenden, 


Im Erdgeschosse hefinden sich noch der Stall nnd der Abort, | 


Tiiesellen sind von den Wohnräumen durch einen Vorplatz ge 
trennt, welcher eine bequeme Communlcation vermittelt, und gleich- 
zeitig, da er gegen den Hof offen ist, verhüter, dass die ühel- 


riechenden und schädlichen Ausdünstangen sich bis in die Wohn«" | 


räume verbreiten. Ueberdien dürfte dieser kleine Vorplatz für 
wanche der häuslichen Arbeiten sehr willkommen sein, 

Oberhalb den Stalles, und von diesem auf einer Leiter zu 
erreichen, befindet sich der Heubmlen. Der Kellerraum ist von 
der Küche aus _mittelst Stiege zugängig;: er ist unterhalb der 
Stube angeordnet. 

Bezüglich der zur Anwendung gebrachten Constructionen 
sei bemerkt, dass für dieselben die Erwägung maassgebend war, 
es milsse bei einem Arheiter-Wohnhause, dessen Erhaltung eben 
von dem Arbeiter selbst und nicht von wohlhabenden Fahriks- 
besitzern oder Gesellschaften besorgt wird, besonders darauf Be- 
dacht genommen werden. dass 1. eine solide und kunstgerechte 
Herstellung die möglichst lanze Dauer gewährleistet, und 2, dass 
eine etwa nothwendige Reparatur mit einfachen Mitteln und 
gerinzen Kosten ausgeführt werden kann. Eben darum sollte auch 
bei solchen Gebäuden jedes Experiment mit nenen noch nicht 
vollkommen erprobten Baumaterialien entfallen. 

Es sei schliesslich der für Heizung und Lüftung getroffenen 
Einrichtungen kurz erwähnt, welche der Natur der Sache nach 
in dem vorliegenden Falle mit grösster Einfachheit herzustellen sind. 

Um die durch die Küchenfeuerang irei werdende Wlirme 
nicht sofort - durch den Ranchfang in’s Freie ziehen zu lassen, 
sondern für die Stube nutzbar zu machen, wunle eine Einrichtung 
in Vorschlag gebracht, welche bei dem in der Schweiz vielfach 
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| in Benützung stehenden „Kunstofen“, der in dieser Wochenschrift *) 
| bereits beschrieben wurle, angewendet wird. Es soll nämlich 
durch geeignete Verbindung der Züge des Herdes mit denen des 
ı Kuchelofens ermöglicht werden, die heissen Verbrannungszase vom 

Herde durch den Ofen in den Rauchtang zu leiten, und mnaa 
‚diese Verbindone durch Schieber geöffnet oder geschlossen werden 
‚ können, Bei der Stellung, welche Herd, Kachelofen und Ranch- 
fang im vorliegenden Grandrisse einnehmen, ist diese Anordnung 
; leicht durchführbar; doch muss duranf hingewiesen werden, dass 
aus derselben für eine rrlinde Zimmerheizung mir im Frühjahre 


‚nnd Herbet Nutzen gezogen werden kann, da im Winter der 
Kachelofen jedentulls selbstständig geheizt werden muss. 
Um «den im Dachgeschosse befindlichen Schlafkammern, 


welche keine Osten besitzen, im Winter Wlrme zuzuführen. sind 
oberhalb des Kachelofens in der Decke der Stube zwei vergitterte 
Oeffnongen angebracht. : 

Für die Abführung der verdorbenen Luft 
rinmen ist anf einfuche Weise Surge getragen. Oberhalb der 
Decke der Schlafriume hefindet sich zwischen dieser und dem 
Dache ein niederer Rann, welcher den Hanpttrakt seiner ganzen 
Länge nach ‘durehzieht. and an den beiden Giebelseiten mit durch- 
h bruchenen Brerterfüllungen Diese letzteren, 
welche von dem vorspringenden Dache vollkommen gegen Wind 
und Wetter geschützt wenden, gestartet einen Laftzug durch den 
genannten Darchraum, welcher genlrt, um die Unnatruetionshälzer 
in demselben wor Verstorken zu bewahren, und welcher anch zur 
Litrung der Schlafräume nutzbar gemacht wird. Es werden nam- 
lich in den Decken, and zwar nahe den Fenstern, mit Gitter ver- 
arlene Ooffnnngen angebracht, durch welche sine Commanicarion der 
Luft zwischen den Schlafränmen und diesem #ters mit der äussern 
Atmosphäre in Verbindung stehende Dachraume erhalten wird, 

Die Herstellungskosten dieses Arbeiter-Wohnhanses betragen, 
wie das Programm es bedingte, rund 4000 Fres, Da die verbaute 
Grundfläche 4804 m? beträgt, so stellen sich die Bankosten dieses 
13, Stock hohen Wohnhauses pro 1? verbanten Grandfäche 
anf 83:26 Frer. 


aus den Schlaf- 


abgrschlimsen wind, 





*; Ir. 2 der Wochenschrift vom 13. Jänner 1888. 


Beitrag zur Gewölbstheorie, 


(Schlass zu Nr. 34} 


1. Störende Einflüsse. Die durch vorstehende Unter- ! 


suchung ermittelte Lage und Gestalr der Stützlinie wird sehr 
hänfie durch Nebenumstände molifieirt, welche z. Th. in der Aus- 


führang des Gewölbes, z. Th. in anderen Ursachen gelegen sind, | 


Als solche sind, von besonderen Ausflhrangsmängeln, welche sich 
rechnungsmlissig nicht verfolgen lassen, abgesehen, vornehmlich 
zu nennen: 1. eine Senkung des Lehrgerüstes bei schon theil- 
weise erhärteten Fugen im Gewölhsanlaufe,, 2, ein Nachzeben 
der Widerlager und endlich 3. excessive Temperatursänderongen. 

Alle diese Einflüsse lassen sich in ihrer Wirkung darin 
zussmmenfassen, dass eine gewisse Verdrehung 3 z der Klmpfer- 
fügen und eine horizontale Verschiebung 57 der Widerlager 
eintritt. Bexeichnet nimlich 3 die vor Schluss des Gewäölbes aber 
schon bei theilweiser Erhärtung der Fugen eingetretene Senkung 
des Iehrgerüstes am Scheitel, so wird denselben eine Verdrehung 
der Gewülbsschenkel nm 


Fr D 
ls —— = 0 schen. 
ee ur TII# entsprechen 


Die Verschiehung #2 der Widerlager nehmen wir positiv 
nach aussen gerichtet und zühlen ebenso jenes %£ ale positiv, 
welches den Uentriwinkel des Bogens vergrüssert. 








Die Bestimmungsgleichungen für die Aenderungen des 
Horizontalschubes 3 4 und Momentes IH, lauten nunmehr: 
PR ; 
anf net | 
| ruf ar ’ ed fe 
1 ‚f6 
an. Ze HM ta +h-zte | 


woraus sich mit Benützung der frliheren Nühernngsansdrücke fir 
D und X ergihr 








at erittn)dg 
ale nn - _ Kit 
f ker 2m | ‘in 
a“ | EEE EHEN E08 . 
a ;” [et + 412 Ba — u fe]l 27 


Tritt wieder in Fohre von Zugspannungen eine Trennung 
in der Kämpferfuge ein, 56 berechnet sich & H in Vebereinstimmang 
mit 5 nach der Formel: 

Ar 

Dagegen bestimmt sich 3 #3 für den Fall, als die Kämpfer 
fugen intaet bleiben, aber ein Kloflen der Scheitelfnge eintritt, nach : 
BERSEE 1... HERREN 
Bie—apeszir mi] " 

Irie Lage der Stätzlinie bearimmt sich wieder mit Hilfe der 
früheren Formeln (3, (4, und (6, wenn darin für Hund M, die 
geiinderten Werthe eingeführt werden. 

Wie ersichtlich, ist zur Ermirtiang von AH und 3 M,, die 
| Kenntniss des Elastieitäts-CoMlelenten X des Mauerwerkes nöth- 

wendig, über dessen Grüsse allerdinge nur sehr wenige brauch- 
' bare Angaben vorliegen, Als solche sind wohl nur jene zu be- 
zeichnen, welehe durch Druckversuche oder Deformationsmessungen 
an Manerwerkakörpern, nieht aber an einzelnen Steinen beobachtet 
wurden: doch auch hier gehen die ermittelten Werthe ziemlich 
| weit auseinander. Es kann dies aber schliesslich bei einem Materials, 


Alm in 





iH=-- aHd+n (ie 
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welches, wie gewähnliches Mürtelmanerwerk, von wechselnder 
Homogenität ist und bei dessen «lastischem Verhalten auch der 
Grad der Erhärtung des Mörtels eine wichtige Kolle spielt, nicht 
verwundern, So dand Perrodil*) aus Druckveraushen, welch® 





er ir, aus Ziegeln und Portland-(ementmörtel angefertigten 
Manerwerkskörperın von 241 00° Basisfläche und 34cm Höhe 
mit Hilfe einer Festigkeitsmaschine anstelle, Z= 2.400 bis 


96.500 € pro m?, wogegen sich aus den Ixformationen eines aus dem 
gleichen Mareriale hergestellten Versuchsbogens von 20m Spann- 
weilte & mit 190,000 bis 300,000 £ bestimmte. 

Wir wollen in den nachstehenden Beispielen, welche sich 
auf Ziegelgewälbe beziehen sollen, FE SM CHIN f setzen. 


8, Beispiel. a) Es wall zunfchsr der Einfluss antersucht werden, 
den bei dem Gewülbe des Beispiele Nr. 1 eine Versehjehmme der Wider- 


Ingrer nm Je irioi m nach aussen zur Folge hätte, Einer sulelen Ver- 


schiebwnge ist hei einen Ausdelmmnge-Cnöflieienten les Manerwerkes 
a= 000007 pro 1 U) in ihrer Wirkung anf das Gewülbe auch 
a Pen St 1 1 

üquiyalent eine Temperatir«- Erniedriguing von - = 2m. 


BET HIHH 
Die Formeln (8 lielern die Werthe: 
su=—b7: 3 = IRB rin, 

5 das wmamehr = N +alV= rin Mi= nt 3 MM AUT m 
wird, woraus nach (4 nnd (4 für die Lage der Srützlinie folgt: 

Pe 0.5 ___ — irB]T m 

3.1925 +4. 20m 

Die Stützlinie tritt sonach in Folge der nur I u berragenden Verschie- 
bung der Widerlager wohl im Scheitel ala in den Kümpfern ans ılesm 
mittleren Drittel er tiewilhestürke heraus, Rechner man — 
Erbürtung es Mörtels im Kämpfer, nicht aber eine solche in den Scheitel=- 
fagen aunehmend — nach den Formeln 48 und 12, sa erlält man (fir 
ed DOOR + 1412 MP, I, = 1205, wogegen nach 
Formel 4# fiir den Dreigelenkbozen A 1835 remltirt. Man kann 
deshalb, alle wörlichen Fälle beriicksichtigeml, annehmen, «dass «ich in 
Folge der Verschiebung der Widerlager um je ) as der Horizontalschuh 
um #5 his 85 2 verringert, willırendt gleichzeitig, der oxeentrischen Lage 
‚der Stützlinie entsprechend, die Fuygenpressungen sich wesentlich ver- 
gribssern, namentlich dann, wenn anf eine Zurfestickeit des Mörtels nicht 
gererhnet werden kann, 

4) Es soll ermittelt werden, von welchem Eintinse eine Senkung 
des Lehrgerüstes bei lem in Betracht srehemlen Gewillbe wäre, Die Senkung 
ol 4 

E > 


u = ir819 m, 


eine 








im Scheitel betruee rue wu, dans ist y = = iR, 





Nach dem Formeln (19 würde 

Pyre= SM Tan tn 

mithin sinter dem Kinilusse er Belastung 
Mu N Hau — 291 


Gewilhe wird in 


sus]? 


= 

solchen Falle 
ler 

von 


Er Be 

weht intact bleiben 
können, «andern wird eine Treue Kimpfertuge ein- 
treten, Hierans erklärt “ich «as Entstehen Haur- Kissen der 
Ausseren Gewölbsleiboug in ler Nähe der Kämpfer, welche Erscheimmer, 
«da so geringe Lebrgerilstsenkungen immer vorkommen werden, dann stets 
eitreren des Gewilhes achon eine teilweise 
Erkürtung des Mürtels Gewölbsanlanfe stattgefunden har. Dresisalb 
anptiehle #s sieh schr, bei genieseren gewölbten Objecten jene Art +ler 
Ausführung anenwewnlen, hei welcher der Gewölhschinss gleichzeitig im 
*y Ar dexpärienee, Rapport de M, de Perrodil, Aumnlos des 
ponts er chansstes IK82, Angusthert 


d. Ih. das einer 


es im 


an 


hities, wenn hei Schluss 


jun 
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Scheitel und au den Kämpfern erfülgt. In liesem Falle ist eine Senkung 
lea Lehrgerüstes olıne Eintias, 

4. Beispiel. Als letztes Beispiel der Anwendung vorstehend ent- 
wickelter Formein möge noch der Fall einseitiger Belastung einer zwischen 
ı Traversen wewöllten Decke untersucht werden. 

Der überdeckte Raum habe Tiere und mit Machen 
Tonnen, wie in Beispiel 2 angenommen, überwüälhe Ein Deckenfell si 
zufällig. mit SS hg peu 1 at. belasten, Wir wollen anmelmen, dass sich 
neben dem belasteten Felde noch je vier Fehler befinden. In Folge der 
| Piflerenz der Horizontalschübe vom und unlelasteten Felde 
werden sich die Träger seitlich ansbiegen, Iiedurch entsteht aber wieler 
einerseira Vergrösserung des 
Horizontalschubes der aneinander grenzenden Gewälbe, Bezeichuet 251 


5 sel 


lelasteten 


eine Verminderung andererseits eine 





ı die Aenderung der Spannweite des belusteten Feldes, 5 kann man, um 
ungünstig zu rechnen, aunchmen, dass jeiles der nicht belasteten Fehler seine 


> 


‘ r & fi ” n x 
Spannweite um —- verringert. Ex ergibt sich alalamn der Hurtzontal- 


schub für das belastete Gewälbe nach Beispiel 2 und Formel «tl 
I we 1526 — 2270008, 
Für das angrenzende, nubelastete Gewülbe bingegen nach Formel 12 und 
do mit = wird a 
Io 7154 2210000 87, 
Es wirkt sonach pro Il, Meter des Trägers eine Horizimtalkraft von 
Sum HM RIES — 4427000 37, 
Bezeichnet &% die horizontale Ausbiegung in der Trägermitte, 0 
N R n R A v #1. 
| kann für eine annähernd parabolische Biegung 3’ = 4 7 hı 7%» 


gesstzr wenlen, worin /, 
E, der Elastieitäts-Coöffäieient. /, dns horizontale Trächeitemoment des 
Traversenywerschnittes, #0 berechner sich die Durchliegung des mit 347 


pr» Id, Meter belasteten Trägers 


5 m die Spannweite des Trilgers, Ist ferner 








urn Li 
384, 4, + Tanodian £8 
woraus sieh für &, 4 = 8400 (kp und 
ih ri om 
ergibt. Das eriste horizontale Biegungemoment, welches «ler Träger 
aufzunehmen hat, entfällt auf einen Gmerschwitt in der Entiernnng 
r = 1625 m vom Traxerende um berechnen sich mit 
Manax = ur kam, 
Das Moment in der Trügermitte erhält in unserem Beispiele mr 
Man kann wahl sagen, 
Itelnetung der Decke keine wesentlich 
grössere Inanspruchnahme erfährt, als bei Vellbelastung beider angrenzen- 
der Gewilbsfeller, Allerdings tritt im berrachteren Falle in Folge der 
ungdleichen Höhenlare der Horizontalschtihe «ine Torsion«- 
| Beanspruchung hinzu, welche jedoch die Spanmmgen in dem Träger 
ebenfalls nichr bedentend erhöht. 
| Wenm sonach die in üblicher Weise dimensiouirten Deckenträger 
au und für sich wohl die gentigende Sicherheit bieten dürften, kann 
doch nuter Umständen diese Sicherheit im Gewölbe selbst nicht vorhanden 
sein. Die vorstehenden Untersuchungen haben vielmehr ergeben, ass ganz 


einen sehr geringen Worth. enuaclı ‚lass «ler 





Träger durch die einseitige 


russ 


geringe Auudemugen in der Spannweite eines Gewölbe s eomemitrirtes 

Fuzewlrücke hervorrufen können, dass ein Einsturz möglicherweise die 

Folge sein kann, Ans diesem Grmde wird es sich immerhin empfehlen, 

den Deckenträgern ein in horizoutalem Sinne möglich steifex Prafil zu 

geben, eventuell, wie von anderer Seite vorgeschlagen wurde, ein An 

biegen ılerselben Anrch Anhrineme von Schliessen ganz mu verlindern, 
J. Melan. 


Yermischtes. 


Die Anwendung von Locomotiven mit comprimirter Luft 
ist anf der New-Vorker Hockbahu mir aufrieensrellemlem Reenltate 
erprobt worden, Die angewandte Maschine hat vier gekuppelre Räder 
und COylinder von #8 wear Dnrelumesser um 490 0em Hab. Au Stelle des 
Lnamptkessela bat sie ams IE nm diekem Stahlblech coustrwirte Inte 
raservoire von POl5m Durchmesser, Der Stall hat eine Widerstands- 
fahigkeit von 53 ka pro Zunwt, Die Beserweirs werden unter einem Druck 
von Mar. geprüft; der Lurtiruck beträgt bei der Filllang 42%, Ein 
kleiner Dampikeasel dient dazu, lie ans den Reservoirs kommemle Let 
zu erwärmen: die Temperatar derselben steigt vor ihrem Fintrier in «lie 
Cylimler aof 10%. Eingangs derselben befinder sich ein Ventil. welches 
den Druck anf 7 or relmeirt. Die Oylinder sehmieren sich durch in +lem 


Wirmeapparat geleitete Wasser, sowie darch anf gewöhnliche Art zu- 
gelthrres Oel. Die Bremsvorrichtmng besteht in einem einfachen Keversiren 
Her Stenermg, woderch die Orlimler nun wie Parnpen arbeiten. welchr 
Lart ie «die Keservoirs treiben. Ile Wirkaamkeit der Ersinsen wird noch 
verstärkt darch die Einrichtung, dass die Luft unter dem Wagen angr- 
brachten Bremseytimlern entnommen wird, wodorch, ähnlich wie hei dem 
Systene Westinghonse, eine continuirliche Bremse hergestellt wird. Diese 
Maschinen haben <irei und vier Wagen des üblichen amerikanischen 
Spyatema Ida te weie in dd Minnten, Aufenthalte einberechnet, tefindert, 
wobei «lie Infeladnng zu ®%, verbraucht worden ist, Man erslcht Ijerams, 
dass die Beservolrs nach Je 15-16 im zuriickgelegten Weges frisch geflillt 
werden missen. iisente Civil.) 
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L JURASANG, Wien, Samstag den 22. August IBSb. N 34, | 
Die Entwürfe für die neue Börse in Amsterdam. 
Wohl selten ist eine ÜUnnenrrenz auf dem Gebiete der ı Lille ber: das zweite Projeet stammt ron den Herren Groll aus 


Architektar ausgeschrieben worden, ws» vorher die Plutzirage den 
Gegenstand so lebhafter Erörterung gwebllder hätte, wie bei dem 
projeetirten Neubau der Amsterdamer Börse, Das Reenitat langer 
Nhsenssionen war die Wahl zwischen zwei Banplätzen, von denen 





der wine, schon seit lauger Zeit dazu bestimmt, durch Verschünung | 


einer Graeht oder eines Canales ıles Dammirark's vor der alten 
Börse zu gewinnen war, der andere am Damm selbst gegenüber 
dem königl. Palais, vormmds Stadthans, durch Hänser-Ankauf und 


' der 


Demalimmg erst geschaffen werden musste, Letzterer wire wohl der} 


glinstigere gewesen, jeloch hätte die Häusereinlisong vermathlich 
gegen 21/, Mill. Gulden erfordert und deshalb entschied man sich. 
trutz der Nachtheile, welehe die Situation bat. as finanziellen Rück- 
sichten fllr den erstgenannten Banplatz. Es wurde nun eine aller- 
meine Conenmmenz ausgeschrieben und die Summen, die «aflie einge- 
stellt wurden, liessen wohl nieht erwarten, dass der (emeinderath 
wankend gemacht werden 





Amsterdam's in seinem Entschlusse 
könnte. Thatsächlieh scheint dies jeilnch der Fall zu sein und 
wenn man dafür auch nicht den Umstand anführen will, dass 


die Ausbezahlung der Preise bislang verschoben wurde, so dentet 
doch die in den letzten Gemeindernths- Sitzungen zur Geltung 
gebrachte Bewegung, welche sich gegen den Beschluss der Jurx, 
beziehungsweise gegen die Wahl des Platzes im Allermeinen 
riehtet, darauf hin. Immerhin wird den uns zugrkommenen Nach- 
richten zu Eolee, ein Abschluss der Angelegenheit nicht vor dem 
Monate September zu erwarten sein, 

Ueber las Ergebniss der Comeurrenz wurde in diem Blatte 
schon lwriehter, Es liefen über 200 Projerte ein, darunter sogar 
welche uns Amerika; die meisten Projeete lieferten Dentschland 
und Frankreich. dessen Projerte mit wenigen Ausnahmen alle den 
jleichen, aus den Publieutiomen „Croqnis de Veoole des beaux arts“ 
genügend bekunnten Charakter zu rrkennen gaben; dann kan 
Oesterreich, das so ziemlich durch alle Stylrichtungen vertreten war, 
vom der gross aufeefassten römischen Renaissance Otto Wagners 
Angefangen bis zum echtesten Hollündisch unseres Hieser, der 
bekunntermanssen Gelegenheit hatte, diese Stylrichtung an Ort 
amd Stelle zu stadiren umd dies in «u ansgiebiger Art that, dass 
man sagen mise, dass rokz der neuesten Anstrengungen der hol- 
ländiechen Architekten an ihren Styl des 16, Jahrhunderts wieder 
anzuschliessen, keines ihrer Projeete im Entiorntesten Vergleiche 
it dem Hirser'schen zulisst und man hlitte meinen sollen, dieses 
taleutvoll»e Projeet unter den fünf zur engeren Wahl bestimmten 
Projeeten zu finden, 

Als merkwürdig verdient hervargehaben zu werden, 
England und Belgien trotz so vieler tüchtiger Architekten und vieler 
eingesandter Arbeiten qualitativ schwach vertreten war. Hollınd 
überschwemmte dagegen mit Projecten aller Art und wir müssen 
leider gestehen, dass nicht die wenigsten der Projeete, die in dem, 
vom Volkswitze _Greuelkammer* genannten Saule ihre Auf- 
stellung fanden, holländischer Provenienz waren, Damit soll 
jeloch nicht gelengnet werden, dass sich auch unter den Iolländi- 
schen Projeeten sehr verdienstvolle Arbeiten befunden, Von 
den 200 Projeeten wurden 10 auszewählt, mit gleichen Preisen 
beulacht und bievon 5 zur Theilnahme an einer engeren (oen- 
eurrenz aufgefordert. Das Ergebniss der letzteren ist ofliciell noch 
nicht bekannt, «la die Ünuverts merkwürdigerweise noch immer ver- 
schlossen gehalten werden, jedoch sicheren Nachrichten zufolge ist 
das in erste linie gestellte Projeet „Y* belgischen Ursprungs 
amd rülrt von Architekt Vordennier «Pariser Selmle) ans 


dass 








Holland und Ohmann ans Wien uml vertritt die Wiener Schnte; 
das «dritte Projert hat den durch selne schönen Conenrrenzarbeiten 
bekannten Architekten Volmer aus Berlin umd das vierte Projeet 
die Herren Zanders und Berlage aus Anısterdam, von denen 
der erstere vor Jahren in Wien stadirte, za Verfassern. Der fünfte 
fünf Conenrrenten Iiklit sich noch Inner in grheimmissvolles 
Innkel, Jelorhk vermuchen wir, ein Architekt aus Süd- 
Dientschlaml ist. 

Die engere Canenrrenz brachte zwar maedlißeirte Pinjecte, 
‚elsch das Verhältniss derselben zu einander blieb dasselbe und 
das Urteil. welches bezilglich den Ranges der Arbeiten noch im 
Derember 1884 aufgestellt werden konnte, bestätigte sich durch 
die Entscheidung der Jury. 

Trutziem blieh das Unheil der Jary in den holländischen 
Farhkreisen nicht unangefochten. Es wird dagegen geltend gemacht, 
dass dem ersten P’rojerte eine gewisse Achnlichkeit in der Anordnung 
der Hanptfarade mit dem Hathlause von La Rochelle in Nord- 
frankreich nachgewiesen werden könne, dass bei demselben ferner 
auf die Bansumme zu wenige Wicksicht genommen wurde: in 
Wahrheit dürften aber die Gründe des Einspruches darin liegen. 
dass der erste Preis »inem Franzosen und keinem Holländer zufiel 


dans #8 


und duss ihm im Falle der Zuerkennung des ersten Preises 
entweder der Bau ler eine Ersatzsumme hiefür nach den Be- 
Stimmungen des Programmes zugesprochen werden muss. Man 


schlägt daler den Ausweg vor, den ersten und zweiten Preis zu 
zwei gleichen Preisen von je 8000 8. zu vereinigen, wodurch 
auch den Verdiensten les zweiten Projeetes mehr Rechnung ze- 
tragen werden würde. 

Immerhin steht test, dass die zwei zuerst genannten Projerte 
auch bei der zweiten Ummeurrenz mielt anders als obenan zu stellen 
waren und ## hundelt sich bei der definitiven Entscheldnng nur 
darım, woraufmehr Gewicht zulegen ist, entweier auf eine erossartig 
monumentale Auffassung ohne viel Rücksicht auf die Kosten und 
die praktischen Anforderungen hinsichtlich des Grundrisses, oder 
aber anf eine vielleicht u sehr sieh den Wilnschen and Bedingungen 
des Handels arranmedirende Grundrisstösong, die nothwendigerweise 
nicht jenen grossen Zuge im Aufbau zulless, wie ihn das Projeot 
Nr, } zeigt, Die Jury stellte alch anf den rein kilnstleriachen 
Standpunkt, von 'sdem ans dem Projerte „Y* unbestritten der 
Vorranz geblihre, jedoch amerkannte sie, die Mlgemeinen TMapo- 
sitiomen ıles zweiten Projeeter als «lie dem Hamdel glinstigeren, 
Brillant in der Compesition, fesselt das erste Projret das Auge 
sowohl durch die schäne Mache. wie dureh den eolossalen Aufwand 
am peinlich-zarter Arbeit; beides unbestrittene Kennzeichen der 
Pariser Schnle, 

Raschere nnd sichere Zeichenmanier bei vellständiger Klar- 
heit, sowie geschickte Combination der Grundrisslösung mit einer 
Silhoterte, vemäth das Projeet der Architekten 
Groli& Ohmann, Dasselbe ist durchans ein Produet der Wiener 
Schule, wenn dasselbe auch in seiner ersten Phase den etwas 
nüchternen Zug des nur in Holland üblichen, sogenannten ofi- 
ciellen Seyls true des ist dies der Vebergangsetyl der Gathik zur 
hallindischen Renaissance) und in seiner zweiten Bearbeitung wieder 
beleischen Charakter zeigte: blos die bei der ersten Concurrenz 
heigelerten Skizzen für eine Kenaissance-Alternative verniethen 
unleugbar Wiener Anffassung, 

Es mike hier bemerkt werden, 
Hallind ausschliesslich auf Ziegelrchbau 


wirkungsvollen 


Architekt in 
denn 


‚der 
angewiesen 


dars 
ir1, 
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Pntz erscheint in dem dortigen Klima nicht wetterbeständig, 
während andererseits Steinverkleidung der hohen Kosten wegen 
nationale Styrlrichtung der Niederlande, 
welche um 1600 ihre Blüthe erreichte, ist dementsprechend durch 
eine Comhination von Ziegel und Stein charakterisirt. Die Jury hielt 
‚laran feat, dass diese Stylricktung, als dem Lande eigenthümlich, 
heaonders zu berücksichtigen sei, weslalb manche, sonst verdienst- 
volle Projerte anderen gegenüber ansser Betracht bleiben mussten. 

Diese niederländisch - belgische Stylrieltung ist zwar in 
Vesterreich bekannt, aber nicht gepflegt und erfordert  unbe- 
dingt ein Studiam an Ort und Stelle. Dieser Umstand, sowie 
der mit dem Projerte in Verbindung stehende Name eines 
holländischen Architekten, hat den holländischen Blüttern An- 
tnes gegeben, das Verdienst an dem Projerte in putriotischer 
Weise für ihre heimatliche Baukunst in Anspruch zu nehmen. 
lies veranlasst uns zu der Bemerkung, dass Herr Olmann. ein 
Schüler Fried. Schmidt’s. als der eigentliche Entwerder und als 
derjenige genannt werden müsse, in dessen Händen, die Leitung 
der Projeetsarbeiten lag. Durch 
Obmann vor zwei ‚Jahren hei 
nahm. war ihm Gelegenheit weheten, ie Bauten Hollamıl's vund 
Belgien’s zu »tudiren, woraus sich seine Vertrantheit mit dieser 
Stylrichtung erklärt, Nach Ausschreibung der Börsenconenerenz 


ausgeschlossen ist, Die 





Herru Groll in Amsterdam 


Dadurch ergibt sich naturgemiss, dass die Wasrenbörse in 
die Mitte zu legen ist. wogegen die Kornbörse und die damit in 
Verbindung stehenden Kornlorale einer guten, normalen Beleuch- 
tung wegen nach Norden anzuordnen sind, so dass sich für die 
Efleetenhörse die Situirung an der Südseite ergibt. Von diesem 
Theile des Börsengebindes, der natürlicherweise ein daranschliessen- 


\ des grimser Vertibnle besitzt, muss ferner eine beneme Verbindung 


ein Engugement, welches Herr | 


warde er von seinem Chef mit der Anzarbeitungg der Unnenrrunz- | 


pläne betrant und trat er it weiterem Verlauf mit Herm Greoll 
in ein Gesellachaftsverhältniss, Sowohl das für die erste, wie anch 
daz für (lie zweite Cnmenrrenz bestimmte Projert wurde hier ia 
Wirn von Kräften der Wiener Schule ausgearbeiter. Zur Be- 
stätigung dessen zei hier erwähnt, dass, «le bei der engeren 
Umeurtenz verlangten Pflüine und Berechnungen der eisernen 
Decken- and Dacheonstruetlonen Herr Ingenienr Melan lteferte; 
das hübsche, in Amsterdam viel bewunderte Aqikurell der Anssch- 
perspective wurde von unserem Landschalter Darnaut gemalt. 

Uchergehend zur Besprechnng der Proieute arlbse miltssen wir 
wohl zunächst die Wünsche der Hamlelsleute kennen lermen, um 
den praktischen Werth «der verschiedenen Lösungen beurthellen zu 
können. Aus diesen Wünschen geht nun hervor, dass bier nur ein 
Schema für den tirmmlriss existirt, welches allen diesen Beilingungen 
entspricht, und welches dadurch charakterisirt ist, dass die ver- 
lanzten Kiume die drei grossen Börsensille ganz und gar umgeben. 
Nur dann köunen sie alle, den Belinzungen gemiss, wit der Strasse 
und dem Saal in direeter Verbindung stehen. Ist dien der Fall, 
so muss der Saal hohes Seitenlicht beksmumen, verliert dann an 
Tiefe und kunn umnikglich wit seiner ganzen Breite an die Farnde 
treten, in Folre dessen auch nie die ruhige Chayakteristik #ines 
selbststiindigen Saalbanes erhalten, die nur bei einer Grundriss 
Combination. ılie dies» Anhanten nieht benäthigt. möglich Ist, Das 
Geblinde erscheint vielmehr dureh sein Basiliev-artiges Schema 
mit den sich ergebenden Flankirungen als eine Uombination von 
Räumen, die nach Aussen stark pronmemeirt eine lebhaftere Sil- 
honeite biklen. 

Getordert ist ein Saal mit 4000 #, der jedoch dreitheilig 
gewiinscht wurde wnd zwar so, dass der Waareubörse heillufig 
2000 10%, der Eifeeten- uni Korubürse je 1000 0” zukommen. 
und dass jele dieser Abtbeilungen ihr eigenes Vestibule besitzt. 


‚ ordnung, 


mit den Abrigen Silen und den im ersten Stocke sitnirten Eflfeoten- 
Isealen möglich und missen auch Telegraphenamt und Fernaprech- 
zimmer in nächster Nähe untergehracht sein, jedoch #0, dass sie 
auch von den Besuchern der anderen Bärsen-Abtheilungen leicht 
erreicht werden können, Ihas Gleiche gilt vom Postburrau. In 
Verbindong mit den Börsenlocalen, jedoch mit ganz getrenntem 
Vestibule and an gebührender Stelle war der Sitzungssaal der 
Handelskammer mit den zugehörigen Bursaux zu disponiren, 

Ihas mit dem zweiten Preise belachte Projeor hatte schen 
bei der ersten Comenrrenz die Bealingungen am meisten 
entsprerkenden Iispositiouen‘ des Grundrisse und behielt die- 
selben mit sehr geringen Arnderungen. Zur Erklärung der hei- 
liegenden Zeichnung bemerken wir, dass der letztermunte Saal 
bei diesem Projrete in der Mirte der Hanpttucade anschliessend 
an die Waarenhäörse angeordnet werden war. 

Getrennt von den Eingängen zu den Bureaux legt unter 
ihm das Vestibule für die Waarenhörse-Besucher nebst Garde 
robe. Unter den Treppenthürmen zu heilen Seiten der Handels- 
kammer sind die Eingänge für Nicht-Abonpirte, Ein anf der Hafen- 
seite disponirtes Kaffeehaus steht in dirseter Verbindung mir der 
Waarenbörse, ist jedoch auch von der Strasse zugänglich und 
liessen rechts und linke von demselben zwei mur klein gewäinschte 
Vestibnle mit vier Eingängen für die Kormhändler, welche An- 
sowie die wanze Disposition der Säle und Vertibmle 
streng am die zwei Achsen des Gebiudes gebunden erscheint, 

kKücksichtlich der Beleuchtung sei erwähnt, dass die Kom- 
händler speriell ansser der aus dem Schnitte +rsichtlichen Be- 
leuchtang dureh Ober- und hohes Seitenlicht mit Einbexiehung 


diesen 


‚ der Dachtenster nach möglichst erwsse Fensteröffnongen an der 


Nordseite wünschten, welche eine direrte scharfe Belenchtung 
der durt zur Aufstellimg grlangenden Kornkästchen ermöglichen. 
Nach dem Vorstehenden erscheint es unmäglich, den gr 
stellten Programmblinzuugen zu entsprechen, wenn eine salehe 
Ihsposition gewählt wird. nach welcher der Saalbau zanz selbst- 
ständig durchgeführt um die verlangten Nebenräumlichkeiten bins 
an den Stirmseiten an das Hanptzebäude angeschlossen werden. 
lie Eutwerter standen sonach ver zwei Eventuslitäten, ent- 
weder war auf die Erfüllung der Wünsche der Handelswelt von vorne- 
herein zu verzieliten und das Schwergewicht anf die kilnstlerische 
Auffassung zu legen older sie mussten vor Allem darauf Belacht 
nehmen, dus Gebände den Wünschen der Bauherren anzupassen. 
Den ersteren Standpunkt nimmt der Vertasser des ersten 
Projeetes eu, den letzteren vertritt dagegen das mit dem zweiten 
Preise belachte Projeet; in diesem Sinne hat auch die ‚ner ihr 
Urtheil merivirt, 
lutem wir auf die, dieser Nummer beigegebenen Abbildun- 
gen der beblen ersten Projerte verweisen, glauben wir uns mit 
den versteltwinlen Bemerkungen darüber besmügen zu könne. 
(Ein zweiter Artikel ioler.) 


Der Eisenbahn=-Congress in Brüssel. 


Brüssel, am 1 Angst 1885, 
nachstehen] üher den Verlauf des internationalen 
von , August 
lässlich der Mjährigen (ielenkfeier der Binführme der Eisenbahnen 
in Belgien stattgefunden har. 


Wir berichten 


Uongresses, der in den Tigren his IA in Brüssel an- 


Ası 7. Augnst versammelten sich lie Tlasluehmer an dem Unmgresse 
x einer vorbereitemlen Sitzung im Gebümdle der Akademie in Briteiel, 
nn sich zumlichse den vier Sertionen, in welchen «ie Beratlungen we- 
pllosen werden sollten, einzuschreiben. 
Ilerren: Fassiaux, beneral-Ser 


Las Burean bestand ans dem 
rotär Im bel. Alinisterime, als Priüsident, 


Belpaire uml Dubsia, Direteren der bebg. Staatsbalaen, Merelle, 


Iireetor amd Lamalle, Inspertur für Brücken- und Wegeban, Philippe, | Akalumiesunle die 


Linien, Urban, feneral-Ihrector der 
Grand-Centrnl beige, de Brnyn, Präsident der Gesellschaft für Vieinal- 
Barum Dirertor der Eisenbahn Antwerpen-tent, als 
Mitirlieler des vorbereitemlen Comit's und Herm de Lareleyre als 
Serretir, 

Nach einigen 
Comitls= wunle lie 
den & fi 


General-Inspertor der nordbelg 


haben, Prisse 


Begrüssınngswerten seitens des Präsidenten des 
feierliche Kröffunnz des Umeresses anf Samstag 
atzesetzt, Beim Verlassen des Saales erhielt jeiter Umueress- 
tbwilnchner eine prächtige Karte von Antwerpen im Maassstabe von 
3: lei beiiäurkiet. 





Samstag den 8, fnml um 1/4 Uhr Nachmittags im 


er Erssen 
Eriifunmgs-Sitzung stutt. Der Minister für 


Eisen- 


a 


Seite ua Wochenschrift des üsterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 
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Wochenschrift des österr. Ingenienr- nnd Architekten-Vereinen. 


Concurrenz-Entwürfe zum neuen Bürsengebäude in Amsterdam. 


1. Preis. Projeet mit dem Motto: „Y“. Architekt Cordonnier in Lille, 
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bahnen, Pust und Telegraphen, Herr €. I. Vandenpeereboom, hielt 
hiebei eine längere Ansprache an die Versammlung, welcher wir die 
folgenden interessanten, auf das belgische Eisenbulmwesen bezughabenden 
Stellen entnehmen, 

Im Jahre 1831 hiess die belgische Regierung, dem Beispiele 
Englands folgend, durch ihre Functionäre die Mittel zur Errichtung 
zweier grosser Verkehrmwege — zwischen Antwerpen nl er franziii- 
schen (irenze einerseits, zwischen Üstende und der preussischen Ürenze 
andererseits studiren, und das Resultat dieser Studien war 10 die 
Vorlage eines Gesetzentwurfes an die Kammern zur Erbauung der beiden 
sberwähnten Eisenbahnlinien. Allein gleichwie in England und Frank» 
reich die Einführung der Eisenbahnen anfänglich unitberw indbar scheinen- 
den Schwirrigkeiten begegnete, 30 wurden denselben auch in Belgien 
Widerstände entgegengestellr. die erst nach längerem Kampfe über- 
wunden werden konnten. Die Kammer nahm aber endlich das Gesetz 
euf Erbauung der Eisenbahnen an nd dasselbe wurle von der Rejierung 
balıl so energisch zur Ansfilhrong gebrucht, dass bereits 1844 249 Im 
Eisenbalmen fertiggestellt waren. Gegenwärtig umfasst das belgische 
Eisenbalmnetz eine Länge von 4556 Im, woron BTu9 Ar van Stuate und 
1247 iu durch die Gesellschaften betrieben wenlen. Auf 100 ia kommen 
Irsihne Eisenbahnen, d. i. die büchste Zider, die bisher von einem 
Lande untgewiesen wenlen kan. Die Zahl ler Reisenden betrug Im 
Jahre 1835 441.000 Personen, im Jahre 1884 51 Millionen. 1810 wurden 
Iran Gallter transpureirt, IS84 dasergen Y1UELaOC 

Während der Mjährigen Periwle des Bestandes der Eisenbahnen 
wurde vom Srante eine Smmme von 1200 Mill. und von den Gesell- 
schaften von 400 Mill, auf die Erbauung der Fisenhahnen um Be- 
schaffung der Beiriehsmittel vorsusgabt. Von welch” wirthschaftlichem 
Nutzen aber diese Ausguben waren, zeigen die folgenden beilen Ziffern. 
Im ‚Jahre 1835 betrug der Werth der ein- und ausgeführten Güter 
ss Mill; im Jahre 1882 541% Mill.; eine Steigerimg,. die zum germasen 
Theile der durch die Eisenbahnen gewährten Erleichterung ıles Trans- 
portes zugeschrieben werden mas. 








Gegenwärtig sind & 50 Jahre, dass die ersten Eisenbahnen in 
Belgien in Betrieh gesetzt wurden; die belgische Regierung glaubte diesen 
Anlass benützen au sollen. um in Verbindung mit den zu veranstalten- 
den Featlichkeiten einen allgemeinen Eisenbahn-Unnzgress einzuberufen. 

Dieser Gedanke traf allseitiie Zustimmung uud das Erscheinen 
so vieler ausgezeichneter Fachmänner ans allen Ländern lässt den besten 
Erfolz von den Arbeiten ıles Congresses erwarten, Der Minister begliick- 
wünscht biexu die Versammlung und wibt der Hoffnung Ausirek, dass 
dieser Congress vielleicht den Grund zn einem allgemeinen Verkande er 
Eisenbahnverwaltungen legen mike. 

Anf diese unter lehhaftem Beifnlle der Versammlnng beendeten 
Worte des Ministers ılaukte Herr Inspector M. Brame Namens der 
belgischen Mitglieder des Congresses dem Könige und der Regiernug für 
die bisher dem Eisenbahmwesen bekundete Symputliie nnd Unterstiktzung; 
hieranf wurden die Wadlen des Burenus vorgenommen and Herr Fassiaux 
zum Prisidenten, Herr de Laveleye zum Üoneml-Serretär des Üon- 
greises gewählt. 

Herr de Bruyn damkte noch mit einigen warm empfundenen 
Worten im Namen der belgischen Iugenienre den auswärtigen Collegen 
für die Sympatbiehbezeigungen, die ihmen aus Anlass des zu begehenden 
Festes zuzekommen sind, weranf die erste Sitzung des Üonerewses ge 
schlossen wurde 

Das für Jen Cmgress vorbereitete Onestionnär tbeilte den Be- 
handlungsstuff in vier Sertlonen: 

tl. Seetion: Ban der Bahnen im Allgemeinen, wobel die 
Systeme des eisernen Oberbanes insbesondere behandelt werden sollten. 
Bau ron Batınen in Bezug anf die Kosten des Betrieles, Berichterstatter: 
Lebon uni Geraril. 

2. Seetion: Betrieb und Betriebsmittel, Construction der 
Betriehsinittel. Vurschläge zur Verbillienug des Betriebes, Mittel zur 
Sicherung des Betriebes, Verwendlang der Elektrirität im Bahnbetriebe. 
erichterstutter:; Hubert, Dejmerund de Busachere, Huberti und 
Derranx. Weissenbruch. 

3. Section: Verkehr und Signalwesen Block- und Inter- 
ennmaaniontions Signale, Einelchtung der Bahnhöfe beziiglich ihres Zweckea. 
Berichterstatter: Ramaeckers md Blanegnaert, Matrot. 








4. Seetion: Allgemeine Verwaltung. Einfährung einer ein- 
beitlichen Classification der Einnahmen und Ausgaben Einheitliche 
Statistik. Ausmnass einer thunlichst möglichen Sonntagsruhe für die 
Bediensteten. 

Die diesfülligen Vorschliüge bezüglich der Wahl des Prüsidenten 
und der Bureaux in den einzelnen Seetionen wurden accaptirt und gewählt: 

1. Seetion- Prüsident: von Leber, k. k. Inspector der tieneral- 
Iaspeetion ig Wien. Secretär: Lebon, Chef-Ingenieur der Grand Central 
Belge. 
tion: Präsident: Algren, Administrator der schwedischen 
eretär- Hnbert, Cbef-Ingenienr der belgischen Staatabalın. 

3, Section: Präsident: Ambrosovies. k. Sectionsrath (Unganı ı. 
Serretär: Ramneckers, ChelIngenieur der belgischen Staatshahn. 

4. Spetion: Präsent: Griolet, Administrator der Chenmin de 
fer da Nurd (Frankreich). Seeretär: de Lavelere, Administrator der 
Compagnie anxiliaire beige le chemins de fer. (Be 

Die Berichterstatter tnd Serretäre waren somit sämtlich Belgier. 

Die Arbeiten in den Seotionen und die Plenarversammlunzen bw- 
gannen am Montag den 10. d, M. Die Wahlen und die Unnstitnirmmng 
des Congresses wur am Samstag Nachmittag zu Ende, Für den Abend 
waren ie Mitglieder zu rinem Raout von dem Bourgmeatre und den 
Echevins der Stadt Bribwel im Hütel de Ville geladen. Der Empfang 
fand in dem mit herrlichen Holzachnitzwerk othischen Styles ausge» 
statrerem Festzsale aratt, um 1 Uhr durchwogte die festlich estate 
dlenze die prachrvollen mit Gobelln’s, Bildern, altem und neuen Schmuck 
ausgestatteren Räume. 









Staatsbalın. 











Der Soumtag wur dem Besuche von Antwerpen und seiner Aus- 
stellung gewidmet, Um 9 Ubr Vormittags brachte ein Separatzug die 
Mitglieler 
1561-65 von Comelins Vriendt im reinsten Renniwwunvests] erbauten 
Stadthanse vom Bürgermeister und den Schöffen empfangen und begrüsst 
wurden und Gelegenheit hatten, diesen herrlichen, meist in Marusir ans» 
Um 10 Uhr fuhren «die Mitgelieder 
Dampfschiffen die Schelle anf- und abwärts, um dam die 
umfangreichen Hafenanlagen zu besichtigen um am Berl eines irisssen 
Indienfalrers einen Lunch einzunehmen, Der Nachmittag war der Be 
sichtigung der Ausstellung gewidmet. Die Hetourfahrt warl wieder in 
einem Separatzuge hewerkstelligt. 

Damit waren ie Vorfeste geschlossen und #9 Uhr Montage begannen 
die Arbeiten der Omntmissionen, 


des Congresses much Antwerpen, wo diesellen zuerst in dem 


Kestatteten Immenbau zu bewundern. 


auf zwei 


Luut dem erst umsregebenen Namensverzeichnis waren folgende 
Mitglieder angemeldet: Yon Deutschlami 15, Vesterreich-Ungam 6. 
Belgien 121, Brasilien 4, Bulgarien 1, Dänemark 8, Ertpten 2, Spanien ®, 
Congzo-Staaten 3, Nordamerika 2, Frankreich 20, Griechenland 4, engl. 
Indien 2, Italien 2, Lwxeminrg #, Mexico 1, Niederlande 17, Portuzul 4. 
Argentivische Republik 5, Kumänien #, England 27, Russland 84, Serbien 4, 
Schweden ımd Norwegen 6, Schweiz 4, Türkei 1, Venezuela 2 Mitglieder. 
Bei der Verlesung fehlten jedoch schr riele der vorgemerkten Namen, 
In der That wuren ner erschienen van Oesterreich: Als Vertreter der 
k. k. Regierung Maxim, v. Leber, seitens der k. k. tienernl-Direetion 
der sterr, Stantsbahnen: Ober-Inspertor Artlı, Delwein und Inspertor 
Dr. Röll, seitens der Lemberg-Üzernowitz.Jassey-Balhn: Direetor Emm, 
Ziffer und General-Seeretär Ant. Kühnelt; seitens der Deterr. Sınata- 
eisenbahn-Gesellschaft: Bau-Dirertor A. W, de Serres, 
Als Vertreter der k. Regierung: kel. Sertioneruth Bela Ambrozories, 
seitens der kimigl, tngar. Stantsbahnen: Lirertor Walther, witens der 
Kaschan-Chlerberger Bahn 
Nordostkahn 
Ferdlinands-Nordbalın, die Carl Linlwire-Bahn, Südbabn, waren gar nicht 
vertreten. 





Vin Ungarn 


Dirertor Vienmte de Maistre, seitens der 
Inspestor Em. vom Lintner Bahnen, wie die Kaiser 


Von Treutschland waren gegenwärtig: Namene der prenssischen 
Stantshahnen: Thielen, Präsident, Funk, Ober-Daurath, 
Sternberg. Director. Von den baierischen Staatsbahnen: E. Mahla. 
Chef tes Maschinendienstes, J. Hen le, Hiber-Ingenieur: dann vr. Hofacker. 
Präsident der Direetion der württewbergischen Staatebahnen; Serdli* 
um! Sommer, Directoren der Auchen-Mastrichter Bahn, Kempf. cht 
Commercienrach. Dr. Reinhard, geheimer Begierungsrsth. Bende * 
hessischen Iudwigs-Bahn: Panrath E. Kehl, Direntor ler Weine 
balıs und A, Chassis, Director der Dampftremway in Mi 


geheimer 
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Am Donnerstag und Freitag dürften wohl die. Arbeiten des 
Congresses in des Seetionen beenden sein, in denen natürlich Aberall 
die Belgier in groser Majorität vertreten sind Sobald die Berichte 
vorliegen, werden wir weulgstens die gefassten Beschlüse bekannt 
geben, 

An grösseren Ansilüren sind in Aussicht wensmmen: Ein Besuch 
von Lüttich und der grossen Etablissements zu Serwing, dann ein 


Besuch der Kohlenwerksanlagen no diversen Etabliesement« im Industrie- | 


beeirke von Charleroi. Für den It. Anıpmet sind die Mitglieder des 
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wickelung der Transportmittel zum Ausdruck bringen soll, dann folgen 
noch diverse höchst liebenswündige Einladungen von Corporarimmen zu 
Basuts in der Börse ete. und zu einem Bankette, zu em der Minister 
für ‚den 15, die Karten ausgesendet hat. 

An liebenswürligem Eutgegenkommen und herzlichen Einpfüngen 
fehlt es daher gewias nieht, aber Brüssel selbst und die amleren Stidte 
Belgiens sind schon mit ihren Anlagen Objeete vum hüchaten Intersas 
und diejenigen, die lier in Antwerpen die mächtige Entwickelung des 
Verkehrs zu sehen Gelegenheit haben. werden diesen Eindrmck wohl nie 


Vongreses geladen, den Umzug anzuschen, der lie historische Ent- ' vergeasen. 0. 
Vermischtes. 


Construction der Gurtform parabolischer Träger, Bei der 
Construction von Kräfteplünen für Trüger mit polsgenalen Gurtungen wird 
es oft als ein Ucbelstand empfunden, Hass das Ziehen der Parallelen zu den 
prisgenalen Gurtungssritcken deshalb schwer mit grosser Genauigkeit 
vorzunehmen jet, weil diese Polsgenseiten selbet auf eine zu kurze Strecke 
festgelegt erscheinen. Zur Erzielung grisserer Genanigkeit kann bei 
parabulischen Gurten unter Anderen auch fulzenle Vonstrmetiun Anwen 
Jung Boden, 

Die Punkte 
festzelegt. 


ur, ‚der Parabel werden anf bekannte Art 





Um die erste Seite Det amf eine lüngere Strecke, berw. alurch 
drei Punkte festzuleren, projieire man “" auf «le Vertienlacher der 
Parabel, erhält hierdurch Punkt 4”, welcher mit #’ und 2 in einer Gie- 
raden liert. ##&, #o,,., verlängert, schneiden auf der Vertiralachse 
entsprechende Vielfache der zweiten Differenzen ab. Theilt man daher 
> * in die anf leichte Art zu bestimmende Anzahl weicher Thejle rein 
Theil == 42 yı, ao werden gewise Theilpuukte den Polvgonseiten zu- 
gehören, welche daher nuf diese Art immer durch drei Punkte festgelegt 
erscheinen. Auch ist leicht ans der Figur zu entnehmen, dass Be Ja’ #* 
Woıcıs 
Irureh dieaea Verfahren jet man ılaher im Stande, die Genanigkeit 
der Zeichmung zu erhöhen, Hantschka. 

Projset einer neuen Gipfelstation in Oesterreich. Anlässlich 
der im Frühjahr dieses Jahres stattgehabten anseronlentlichen General- 
versammlung der österreichischen tiesellschaft für Mereorologie wurde 
nebst dem Hauptzegenstande, nümlich dem Antrage der dentachen 
metenrnlogiachen Gesellschaft auf Heransgabe einer remelniamen Zeit- 
schrift, auch wine Angelegenheit disrutirt, weiche zeeicmer ist, das In- 
teresse aller Fremmle der Natur und narırwissenschaftlieher Forschung 
in Anspruch zu nehmen. Ks ist dies die von Dr. Hann beantragte Acti- 
virume einer meteorolagrischen Benhachtungsstation anf dem SltG ve hoben 
Soennhlick in ılen Kauriaer Tauern 

Wir besitzen derzeit noch #0» wenig Beulschtungen ber die Be- 
mies und Feuchtigkeitsrerhältnisse der höheren Luftsehiehten. dnsa 
enwhrtig als eines der leblinftesten Beillirfniese der Meteorolsgie 
von werden misa, zusammenhängemle Reihen siler metenralogi- 
schen Elemente von hohen, freiliegenden Bergeipfele zu erhalten, 

Die temporäre Station auf dem Theodulpasse liegt zwar BO m 
loch. allein sie war im Paase sitwirt und vom viel höheren Kümmen um- 
geben, Säntis in der Schweiz ist lie nächst höhere. hat aber nur 2447 m 
Seeliöhe. dem In Oesterreich der OGbirzipfel (2047 or) nnd der Schafherg 
(17R0 m) zur Seite ateben. Ea Janlelt #ich alas bei der Krrichtang der 
Station am Sonnblick nm em wissenschaftliches Unternehmen das 
sieht blos der mereorologischen Gesellschaft, somlern Oxsterreich über- 
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kaupt zum Ruhme wereichen würde. Sie sull mach dem Range einer 
| Station erster Orlauur ausgeriatet werden. 

Iher Pächter der Rauriser Goldhergwerke hat sich erboten, nicht 
nur die Errichtung eines Gebünder auf dem „hohen Sonnblick“ much 
Kriften zu unteratiitzen, sondern auch seinen intelligentesten Kunppen 
ala Beobachter zur Verfiigung zu stellen, wenn die meteornlogische Üe- 
sellschaft und der Deutsche md Gsterreichlsche Alpenverein, sowohl zum 
Bune die Gelder (ea. wood fh) schaffen, als auch für Instrumente und 
die Entlahnung dee Kappen Sorge trugen, 

Der üipfel ist vom Knappenhanse (2347 =), dem höchstgelegenen, 
Jas ganze Jahr hinilurch bewohnten umd elektrisch heleschteren Hanse 
Oesterreichs, in zwei Stunden zu erreichen. R. 


Panama-Canal. Hei der vor Kursem stattgchabten (eneral- 
versammlnng der Actlengesellschaft des Panama-Canals berichtete Herr 
vr, Lesseps in ausführlicher Weise itler den Stand des Unternehmens, 
welchen er nla einen günstigen bexelchnete, Er gab zu, dass in einzelnen 
Drtaila einige Veränderungen des ursprünglichen Programms haben vor. 
zenommen werden nissen, erklärt jedoch, «ass die Hauptpunkte les 
Programms unverändert zur Ausführung gebracht werden. Iheselben 
bestehen in Folgendem: }. dem Uhnrchstich eines Cannl= von Panama 
nach Uolon mit einer Tiefe von Bw unter der durchschnittlichen Höhe 
der beiden tceaue: 2. der Herstellung des Canals in einer Breite von 
22 00 in der Sohle; 3. soll der Cunal keine Tunnels erlalten, somlern auf 
seiner ganzen Länge offen sein: 4. der Anlage einer Schleuse hei Panamn, 
welche die Entstehung einer starken Gezeitatrimung im Canal verhindert : 
A. der Anlage einer Station oder Weiche etwa nuf halben Wege; #, dem 
Iane eines Dammes bei Ha CGamboa, welcher die Gewässer des Rio 
Uhngres ableitet. Die Hälfte der Arbeiten sei bereits gethan. Der Canal 
därfte mit 1. Jänner 1888 vollendet sein. Es wäre zwar möglich, das 
Gesammtguantum des zu bewegenden Bodens von 120 Milisuen uack 
der Schätzung der terlinischen Usmmision auf 90-5 Mill, Kubik-Meter 
zu reduciren; allein Herr de Lesseps ziehe doch vor, an der ursprüng- 
lichen Veranschlagmng festzuhalten. Die Urbernehmer haben sich ver- 
pllichtet. #2,691,585 w® für 210,29%.074 Fros. fortenschaflen; ausserden 
ist jetzt mit noch zwei anderen Parteien algeschlossen worden, welche 
den Best für 4AD Mill, Fres. aumeraben wollen, »o duss die Lresnmmt- 
kosten für den Diurchatieh sich aut Tas Mill. Fre belaufen werden, 
Hieza kowmen jedoch noch die Verwnltangskosten und die jährlichen 
Zinsen für das Capital, Schliesslich verlangt der Bericht yon der General- 
versammlung die Genelmigenng zur Anfırahme einer Anleihe vum 
Hm Mill, Free. in Lotteriebonde. die jährlich mit Gewinnen ansgeloar 
werden sollen. 


| 











Personalnnehrichten. 

De. Majeatär der Kaiser bat dem Direetor der üstern. Nordwest. 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, Herru Anton Schromm, in Anerkennmz 
seiner Verdienste win die üsterreichische Dadensee-Schifffährt den Titel 
eines Regierungsrathes verliehen. 

Von der Jury der Antwerpener Ansstellung wurde der Oesterr. 
Alpinen Montangesellschaft in Wien, der Commune Wien, dann dem 
Herm Albert Milde, k. k. Hof-Kunstschlosser in Wien, Herrn R. v. 
Waldheim, Inhaber einer artistischen Anstalt in Wien, Herrn Ludwig 
Willelm, Eisensonstraeteur in Wien. das Ehrendiplom: dem Herm 
Lorenz Nemelka. Muschinenfabrikant in Simmering, Nerm Stadihban- 
amıts-Ihreutor Franz Berger (ala Mitarbeiter), der Union-Baugesellschaft, 
Herrn Emil Ritter von Skoda, Mnschinenfabrikunt in Pilsen, die 
zoldene Medaille; dem Herrn Heinrich Liehrblan, Ingenieur des 
Stadtbauamtes in Wien als Mitarbeiter), dem Herm Emil Schrabetz, 
heh, ant, Ciril-Ingenienr in Wien, ılie atilberne Medaille; dem Herrn 
Jakob Warchalowaki, Masrhinensabrikant in Wien, dem Herrn Christian 
Virich, Architekt und Ingenienr in Wien, dem Herrn Wilhelm Bitter v, 
Flattich, Architekt in Wien, die bLrunzene Medaille zuerkannt. 

Der Gemeinderarh der Stale Salzburg hat dem k. k. Sertions-Uber 
und Präsidenten der k. k. Gienernl-Dirertion der österr, Stantabnlmen, 
Herrn Alois Czedik Freihern von Bründisberg in Anerkennung 
seiner hervorragenden Verdienste me die Entwicklung des Eisenhuhn- 
| wesena einstimmir ılas Ehrenbärgerrecht der Stadt Salzburg verliehen. 

Unser Voreissmitgliel, der kel. Kisenbahnbau- und Betriebs-Inspertor 
| in Breslau, Herr A, Bartels, wurde zum Regiernngs- und Ennratlie ernannt. 
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Die Entwürfe für die neue Börse in Amsterdam. 


IL. 


Im Anschlusse an die in «der letzten Nummer gebrachten 


Mittheilungen und an die Publication in Nummer ] des lanfen- | 


den Jahrganges der Wochenschrift veröffentlichen wir in den bei» 
stehende Abbildungen das Projeet unseres Vereinsmitgliedes, Herrn 
Architekt O. Hieser, welches sich unter den zehn Projeeten 
befindet, die bei der ersten Concurrenz mit einem Preise ansge- 
zeichnet wurden. 

Bei diesem Projeete erscheint von dem Zugeständnisse des 


Programmes dahin Gebrauch gemacht. dass die gestattete Maximal- | 


mehrbreite von 8 me an der südwestlichen und nordöstlichen Fagade 
theilweise benützt und an der nordwest- 
lichen Fagade die Mitte der Gebäudeflucht 
durch die Anlage von Arcaden über das 
Trottoir in der fixirten Breite von 5m 
hinansgerückt wunde, 

Hinsichtlich der Motivirung der ze- 
wählten Anordnungen entuelimen wir das 
Nachstehende dem vom Verfasser seinem 
Projecte beigegebenen Memoire. 

Es ergibt sich bei Betrachtung der 
Lage des Platzes der Stadt zegenüber von 
selbst, dass die beiden Haupteingänge für 
die Bürsenbesucher nur an den der Stadt 
zugewendeten Seiten, und zwar wiederum 
nur an der südwestlichen und nordwest- 
lichen Seite angelegt werden können, wih- 
rend an der dem Wasser zugekehrten 
Nordostfront eine Vorhalle geschaffen wer- 
den muss, in welcher sich die Schiffer 
während der Bürsestunden aufhalten wer- 
den, von dem Börsensaale nar durch Gitter 
getrennt, wie dies die Gepflogenheiten der 
Amsterdamer Börse erheischen. 

Ausser den oberwähnten Eingängen 
hat der Verfasser noch für unbelingt nöthig 
erachtet, eine gedeekte Anfahrt anzulegen 
und wurde diese an die westliche Geblinde- 
hauptecke gelegt. Hier hat sich Gelegen- 
heit geboten, dem ganzen Gebände das vor- 
nehmste architektonische Motiv aller Zeiten 
zu zeben durch «die Anlage eines Thurmes, 

Anısterdum besitzt keinen Stadtthurm, 
denn das Palais ist königliche Residenz 
und nieht mehr Stadthaus, Darum hält es 
der Verfasser für gerechtfertigt, dieses 
Wahrzeichen der Bürse anzufligen als dem 
Mittelpunkt des gesammten Lebens Amsterlams und dem ersten 
Gebiiude der Stadt, Die Spitze dieses Thurmes soll das Uolossal- 
bild des Meeresgottes tragen, die kleine Amstel schützend zu 
seinen Füssen. 

Das vorliegende Project zeigt den Charakter der holländi- 
schen Renaissance. Es jet dies jener nationale Sty), der sich in 
Holland im 16. Jahrhundert, zwar Motive deutschen, italienischen 
und französischen Charakters aufnelhmend, eigenartig entwickelt 
hat und dem lange Zeit auch alle holländischen Baumelster treu 
geblieben sind. 

Grundriss- Disposition. Der Flur des Erdgeschosses 
ist 2:40 m über dem Trottoir angelegt. 





Den vornehmsten Platz, die ganze Südwestfront, nimmt das 
Vestibale für Abonnenten ein. Dasselbe, einschliesslich der dazu 
gehörigen Garderobe 256 m* gross, ist durch drei doppelte Wind- 
fangthüren von der Freitreppe aus, durch eine doppelte Thüre 
von der Anfahrte-(Thurm-)Halle zugänglich. Von letzterer und 
vom Vestibule führen je eine weitere Doppelthlire zur Haupt- 
stiege zur Handelskammer und den Effeetenhandel-Verein, welche 
im Obergeschosse untergebracht sind. Das Vestibule für die Nicht- 
abonnenten, 238 m? gross, Ist unter den drei Mittelöffnungen der 
Arcade an der Nordwestseite zuglinglich. 

Ausserdem sind unter den beiden Endgewölben der Arcade 
je «in Eingang und eine Treppe angebracht, 
rechts zum Notirungssaal für den Effeeten- 
handel, der Portiersloge und den im Öber- 
geschosse liegenden Sälen des Effeeten- 
handel-Vereines, links zum Postbureau im 
Parterre, den Zimmern der Börsencommis- 
säre, den Galerien und dem Rerserveranle 
im ersten Stocke. Fir das Telegruphen- 
bnreau, die Galerie und Terrasse an der 
nordöstlichen Seite, sowie für das Polizei- 
burean und Abtheilungs-Sreretariat ist ein 
Eingang und eine Treppe im östlichen Eck- 
parvillon des Gebäudes angelegt. Ferner 
haben die Restauration, sowie die zu ver- 
miethenden Comptoirs gesonderte und mit 
dem Bürsesaale nicht in Verbindung stehende 
Eingänge und Treppen an der Südost- 
front erhalten. 

Der grosse Börsensnal ist architek- 
tonisch durch zwei, 10 m breite Gurtungs- 
bögen in drei Theile zerlegt, ohne darum 
seine Einheit räumlich zu verlieren. Der 
Mittelranm ist 5420 m lang und 35 m 
breit (1897 m?) und verbreitert sich in 
der Richtung weren die Hauptquerachse 
in segmentartiger Form (98 m?). An diesem 
Mittelraum, der wesentlich zum Gebrauche 
des Waarenhandels bestimmt gelacht ist, 
liegen die Parterreriume des Restaurants 
im Ausmansse von 136 »m®, die wieder mit 
gleich grossen Ränmen im ersten Stock 
durch eine doppelarmige Treppe verbunden 
sind. An jene reiht sich ein Schreibzimmer, 
das jedoch direeten Zugang auch vom närd- 
lichen Theile des Börsensaales hat. 

Der rechte südliche Theilraum des 
grossen Saales, vorwiegend dem Effertenhandel gewidmet, hat 
eine Grundfläche von 1002 m?, hieran reiht sich einerseits der 
Saal zur Notirunz für den Effeetenhandel (250 m?) andererseits 
das durch einen Vorraum, besserer lsolirung halber, vom Bürsen- 
saale getrennte Fernsprechzimmer (50 m’, sowie eine Partie 
Aborte an. 

Der linke, nördliche Saaltheil(wie der vorhergehende 1002 m), 
dem Getreidehandel dienend, hat die nach Nordost und Nordwest 
gelegenen Locale für den Getreidehandel (200 m?) an seiner Seite, 

Hieran schliessen sich westlich das Posthurenu (160 m?), 
durch Schalter und zwei Thüren mit dem Saale #inerseits, mit 
dem Locale für die Briefboten andererseits verbunden. Letzteres 
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hat sowohl directen Zugang zum Börsensaale als auch zur Strasse. 
Au der östlichen Flucht sind ferner das Locale zum Aufsetzen 
der telegraphischen Depeschen, sowie mit diesem, dem Bäörsensaal 
und der Strasse direet verbunden. der Raum für die Telegraphen- 
boten gelegen. Ueber dem ersteren in der Untertheilung liegt das 
Telegraphirzimmer, mit den beiden vorigen durch eine Lauftreppe 
verbunden. 

Die Beleuchtung des grossen Bürsensaales geschieht durch 


“ haher Seitenlicht ; ein Fensterkranz umzicht den ganzen Saal in 


der Höhe eines zweiten Geschnsses; ferner falle Licht in der Höhe 
des ersten Geschosses an beiden Enden der Längenachse, sowie 
an beiden Selten der Hauptquerachse ein, Um jedoch die colossale 
Decke leichter zu gestalten, Ist ausserdem noch Oberlicht über 
jeden Jer drei Saaltheile angeorinet. 

Im Obergeschoss Ist über dem Vestibale, mit der Haupt- 
treppe durch einen Vorraum verdmuden, der Handelskammersaal 
angelsrt. Garderobe, TNenerzimmer, sowie Aburte sind hiefär vor- 
gesehen, 

Ansserdem ist eine Galerie, von der man die ganze Länge 
des Saales übersieht, sowie die Säle des Effeetenhandel- Vereines 
(346 m) von der Haupttreppe aus zugänglich; letztere haben 
Dienerzimmer, Vorraum und Abort nud noch +inen zweiten Zu- 
gang durch die linksseitige Arcadenstiegr. Diese (linksseitige} 
Arcadenstiege, sowie die reehtsseitige übersetzen in der Höhe des 
Zwischengzeschnss+s geyren den grossen Saal hin. Sie filhren beide 
uuf den Dachbodenraum über dem grossen Saal nnd sind durch 
Überlicht beleuchtet, An der letzteren liegt ein Vorraum, welcher 
einerseits zur Mittelgalerie, andererseits zu den Bureaux der 


Facade gegen den Damrack. 





Börsen- und Getreidehandel-Cominissäre und zu einem Reserve» 
saale führt, 

An der Sidostfront liegt das Abtheilnugs-Seeretariat mit, 
Dienerzimmer und Abort, dann die oberen Säle der Restauration 
mit Aufzügen, Anrichteraum und Verbindungstreppe, und an diese 
anschliessend der Lesesaal (100 m?). 

Aeussere Erscheinung. Das gewählte Material Ist Back- 
stein für die Flächen, mit theilweiser Benätzung von Majolika- 
fliesen; Im Untergeschoss graner Granit, im Obergeschoss gelb- 
licher belgischer Sandstein, Die Bedachung Ist Schlefer, Im Giebel 


‚der Hanptfagade thront in allegorischer Darstellung die Stadt 


Amsterdam, von einem in Kupfer getriebenen Standartenträger im 
Gewande des 16. Jahrhunderts überragt. Unterhalb desselben ein 
Genius, den Cadnceus tragend, Welterhin an den Risaliten die 
Wappen der holländischen Provinzen. 

Die sechs Attikafiguren stellen die Hauptzweige des Amster- 
damer Handels dar, 

An der 'Thurmecke zwischen den beiden Durchfahrten ist 
«in Brunnenbassin, ober demselben das Wappen der Stadt Amster- 
dam angebracht. 

An der Südwestlanke flankiren, anf weit vorgeschobenem 


. Postament ruhend, zwei Uentauren. Kingheit und Stärke darstellend, 


die grosse Freitreppe. An den Eckpfeilern allegorisiren zwei Figuren 
Fleiss und Wohlstand, wälrend an der Mitte der Facade das 
Wappen des Königreichs der Niederlande, von der Krone Amster- 
dams überragt. angebracht ist. 

Innendrcoration. Soweit die Baumittel reichen, ist die 
Innendrcoration in edelstem Material gedacht, 
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Veber einem holzgeiäfelten Sockel, dessen Flächen für Pla- 
catirung dienen werden, theilt sich die Innenwand des grossen 
Saales der äusseren folgend in zwei Geschosse. Zwölf hohe Drei- 
viertelsäulen, über den Kapitälen die Wappen der vornehmsten 
Städte, mit denen Amsterdam in Handelsverbindung steht, tragend, 


| setzen den langen Horizontallinien vertieale entgegen, Unter den 
Gartungsbögen sind in Nischen die sitzenden Colossalfiguren Asien, 
Afrika, Europa und Amerika angebracht. Die Decke, anf grossen 
Hohlkehlen, theilweise durch Stiehkappen unterbrochen, ruhend, 
ist dem Charakter des Styles folgend, gerade. 


Der Eisenbahn-Congress in Brüssel. 
(Schluss za Nr. 34.) 


Am Montag, den 10. August, begannen die Arbeiten in dem vier 
Seetionen und dauerten bis inchusive Mittwoch. Dinstag und Mittwoch 
Nachmittags fanden bereits Plenarversammiungen statt, um fiber die bis 
dahin in den Sectionen festgestellten Anträge die Beschlüsse der Voll- 
versammlung einzuholen. Samstag dand die letzte Plenarversammlung 
zur Berathung der noch ansständig gewesenen Anträge statt und erfolgte 
dann nach einem kurzen Resum& des Präsidenten nnd dem Austausche 
der üblichen Dankeswerte der Schluss des Congresses. 

Sobald die vom Bureau des Congresses noch zu religirenden 


Resumö's und Beschlüsse veröfientlicht sein werden, sollen die letzteren | 


in diesem Blatte publicirt werden. 

Die Referate über 11 Fragepnnkte wurden von beigischen In- 
genienren und mar das Referat der Frage über die Organisation des 
Dienstes in den verschiedenartigen Bahnhöfen von einem französischen 
Ingenieur erstattet. Einige der Referate konnten den Mitgliedern des 
Conireses erst am Tage der ersten Sitzung zugemittelt werden. Im 
Plenum wurde aber über die Antrlize der Sectionen nicht etwa unch 
Verwaltungen iwie dies bei den Generalversammlungen des deutschen 
Eisenbahn-Vereinrs vorgeschrieben ist) oder nach Ländern abgestimmt. 
die Mehrheit der Anwesenden entschied und waren da die heigischen 
Mitglieder in der überwiegenden Majorität. Kamen daher schon in den 
Heferaten vorwirgend nur die Anschaunngen der belgischen Collegen 
um ihrer Verwaltungen zum Ausdrucke, #0 Ing auch das Schicksal der 
Sections-Anträge in dem Hämlen derselben und mus es daher beaomilers 
anerkannt werden, dass trotzdem in manchen Fragen die begründeten 
Gegenanträge angenommen und die ursprüngliche Fassung der Anträge 
vielfach moslifieirt werden konnte. 

Manche Gegenstände gaben schon in den Seetionen zu sehr leb- 
baften Auseinandersetzungen Anlass, #0 die Frage des eisernen Ober- 
baues, über die der Referent, M. Lebon, Direoteur au Grand Central 
belge, in toto ein so nbfälliges Urtheil ansgesprochen hatte, ala könnte 
der eiserne Öberban in gar keine Coneurrenz mit dem hölzernen (Quer- 
schwellen-Öberban treten; #0 die Fruge der Bremsen, wo nur die in 
Belgien eingeflihrte Weatinghouse-Bremse empfohlen wurde ; 50 die Frage 
der internationalen Eisenbahn-Statistik u. ». w. 

Ea sollen vorläufig hier nar die wichtiguten dieser Verhandlangen 
und Beschliksse kurz berlihrt werden. 

In der Frage des eisernen Überbanes waren es die dentschen 
Ingenienre, die den Kampf für den eisernen Oberbau eröffneten und 
wnrde seitens des geheimen Oberbanratbes Funk in Cöln ein Antrag 
formulirt, dahin !autend, dass man sich zwar über das eine oder andere 
System des eisernen Oberbaues noch streiten könne, aber nie zugeben 
dürfe, dass der eiserne Oberbau bei Hanptbahnen nicht eine ebenso 
sichere Fahrbahn abzebr, wie der hölzerne Querschwellen-Oberbau, dass 
beim Befahren demelben ein Unterschiel hei dem einen ler anderen 
Oberbau gar nicht merkbar ist und dass die Anwendung desselben ledig- 


lich nur #ime Frage dea Geldes sei. Je nach dem Preisen für die hölzernen | 


und eisernen Schwellen werde man auch in der Folge den einen oder 
anderen Überbau anwenden; aus technischen Gründen dürfe derselbe 
aber nie dem hölzernen Guerschwellen-Öberban nachgestellt werden. 
Diesem Antrage schlossen sieh die Vertreter Hollands, Oesterreichs, der 
Schweiz und jene Franzosen an, die den eisernen Öberbau ermstlich an 
Ort und Stelle atwdlirt hatten und unter denen namentlich M, Bricka, 
Ingenieur en chef des ponts et ehaussees, das Wort fährte. In der 
Plenarrersammlang gelang es der eminenten und gewandten Vertretung 
dieses letzteren Antrüges durch den Präsidenten der I. Sertion, Herm 
k. k Inspector Leber, demaelben die Majorltät zu sichern, 

Bei der in Sersing, gelegentlich des Besuches des Etablissements 
„Soeiätö Cockerill“, gehaltenen Tischrede hat auch der Minister den 
dort Versammelten diesen Beschlass des Congressen besonders als einen 


für die Eisenindustrie Belgiens weittragenden bezeichnet, wofür der 
General-Director Sadoine ihn und den Congress sehr warn heglück- 
wilnschte. Dass man sich aber vorher in Belgien gar #0 energisch gegen 
den eisernen Oberban gewehrt hat, dürfte wohl seine besonderen Gründe 
haben, denn zum Studium dieser Frage branchte man nur den kurzen 
Weg ron Belgien an den Rhein zu machen und gerade Belgien hätte 
Veranlassung zur Einführung des eisernen Überbaues, denn die Preise 
der hölzernen Schwellen sind dort sehr hoch, jene des Eisens dagegen 
sehr niedrig. 

Es wird sere Herren Constructenre von eisernen Oberbau-(on- 
atructionen gewiss interesairen, la nnch Modificirung des Referenten- 
Antrages in der Section sofort auch von belgischen, englischen und 
holländischen Collegen neue Typen für eisernen Onerschwellen-Oberbau 
| vorgelegt wurden. Jene für die Inlischen Bahnen war in ihrer Art 
interessant, indem die Schwelle ans einem Flachblech durch tine Presse 
mit werschielenartig geformten Qnerpmäl erzeugt wurde, das Blech an 
' der Auflagestelle der Schiene durchbrochen und so aufgehogen war, dass 
©# klanenartig den Schienenfnss umfing. Von dieser Art Schwellen waren 
' ea. 30.000 Stick für Indien in Bestellang gegeben wonlen, und zwar 
theilweise bei dentschen Werken. 

In der Bremafrage kam folgender Compromiss-Beschinss zur An- 
nabme: „Da die eontinnirlichen Bremsen in ıen letzten Jahren unrer- 
keunbare Dienste geleistet haben, »» empfiehlt der Congress deren 
weiteste Anwendung allen Eisenbahn-Verwaltungen, deren Betriebs- 
einrichtungen dies ermikglichen“, 

In der Frage, ob Elektrieität oder Mechanik im Eisenbahn- 
' betriebe den Vorzug verdienen, entschied man sich schliesslich zur Annahme 

eines sehr allgemein gehaltenen Beschlnases, dass nämlich bei Entscheidung 

dieser Frage die jeweiligen Entfernungs-, Klima- und sonstigen Verhält- 

nisse zu berücksichtigen sind. Bezüglich Anlage ron Babnhöten wurde der 

Beschluss gefasst, dass eine Gemeinsamkeit der Bahnhife in solchen 
, Orten durchzuführen ist, wo mehrere Babuen einmfinden, jedenfalls sind 

aber verschiedene Bahnhöfe in einem Orte durch Schienenstränge unter 
einander zu verbinden (wmeinsame Hahnhöfe sind einer Verwaltung 
zu unterstellen Soll die Verwaltung einer grossen Bahn sich über das 
Einlanfen einer Localbahn in ihrem Bahnhof auszusprechen haben, so 
bat es billig, «irser, als dem Verkehrszubringer, nlle Erleichterungen 
bezüglich des Baues und Betriebes zu gewähren. 

Am lebhaftesten gestalteten sich die Debatten in der Frage der 
internationalen Eisenbaln-Statistik, wo vorwiegend Louis Perl, 
comimercieller Direstor der Grand Soriöt# des chemins des fer Ruses das 
geguerische Wort fährte. 

Der Ausschuss für die internationale Kisenbaln-Statistik har in 
seiner Im September 1881 im Haag abgehaltenen Versammlung die 
Frugebögen fir eine solche Statistik endgiltiz festgestellt. 

Die Verfassung des ersten Jahrganges dieser Statistik fiel dem 
Vorstande dieses internationalen atatistischen Burean's zu, das ans den 
Herren Dr. Ritter 8. Brachelli, k. k. Hofrath in Wien, Luigi Bodio, 
Genersl-Direetor der Statistik Italien in Rom und Endwig Perl, com- 
mercieller Director des Vereins russischer Bahnen für den internationalen 
Verkehr in Petersburg gebildet worden war. Dieser erste Jahrgang pro 
1882 ist nun erschienen und wurde nebst den Hauptergebnisen für das 
Jahr 1883 der Sertion vorgelegt. Das vurgelegte Werk umfasst 349 
europäische Bahnen mit 128.775 km Länge Mit diesem Operate erklärte 
sich der Referent jeloch Bicht zufrieden und verlangte eine mehr apertell 
technische Statistik, die im Einklange mit der vorgenannten intermatio- 
nalen Statistik durch ein internationalea Burean in Brüssel geführt 
werden soll. Nachdem noch betont wurde, das Ilelurch keineswegs 
beabsichtigt wird, den gegenwärtigen Ausschuss des internationalen 
statistischen Burenm's zu umgehen, wurde schliesslich wieder ein Com- 
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promiss-Antrag angenommen, dass diese ganze Frage sehr wichtig, von 
dem Bureau des jetzigen Congresses in Brüssel vorzubereiten und einem 
näcksten interontionnlen Congress vorzulegen sei. 

Inwiefern die Verhandlungen des Uongresses nnd die gefassten 
Beschlüsse in der Folge einen maassgebenden Eintiws auf die einzelnen 
Verwaltungen fiben werden, ist heate wohl nicht abzusehen. Auch mnas 
es dahingestellt bleiben, ob die am Uongrese geühte formale Behand- 
lung der einzeineu Fragen die richtige war, denn dieselben Fragen 
in einem io Frankreich oder im Bereiche des deutschen Eisenbuhnvereins 
einbernfenen Eisenbahn-Uongresse behandelt, würden wohl manchmal anders 
beantwortet werden, wenn die Referate da ach von einheimischen Fach- 
männern bearbeitet würen, diese die Majorität in der Versammlung 
hätten und im Plenum nach der Zahl der Anwesenden und nicht nach 
Ländern oder wenigstens nach Verwaltungen ahgestinmt werden würde. 

Immerhin bat der Congress dazı beigetrugen, dessen Mitgliedern den 
Anlass zu bieten, neue Eindrücke zu gewinnen und ihre Ideen gegenseitig 
auszutauschen. Der angestrebte Zweck einer Eisenhbahn- (eion aller 
Verwaltungen Europa’s, wie ihn der Präsident In seiner Rehluss- 
rede als winschenswerth hinstellte, wird aber wohl noch längere Zeit 
ein blosser Wunsch verbleiben, wenigstens so lange, als der deutsche 
Eisenhahn-Vorein. der die Bahnverwaltuogen Dentschlands, Österreichs, 
Ruminiens, Serhbiens, des grössten Theiles der holländischen und eine 
Theiles der belgischen Bahnen vereinigt. sich seines hentigen Einiiusees 
bewnsst ist ud sich denselben bewahrt. 

Dieser Einfluss ist aber ein =ehr dominirender anch für die 
Bahnen der angrenzenden Länder. Er misste aber zum guten Theile 
einer solchen Eisenbahn-Union geopfert werden. Vielleicht findet sich da 
noch der richtire Ausweg, wenn man nur Fragen allsemelnsten In- 
tereaser zum Gegenstände der Verhandlung auf einem solchen inter- 
nationalen Uongresae macht. 

Am 1. und 14. August wurden gemeinsame Ausflüge untermunmmen, 
die sehr interessant und Jehrreich waren, wobei den Mitrliedern des 
Umgresses in liehenswürdigster Weise die splendideste GQastfreundachaft 
zolwten wurde, 

Das Programm des 13. galt dem Besuche des industriell sn hoch ent- 
wickelten Distrietes zwischen Charlerei und la Centre und des belgischen 
Steinkohlen-Beckens. Die Gesellschaft konnte je nach Wunsch die Fayence- 
fabrik der M. Bach Fröres in Bouviere, oler die in groasartigem 
Manssstabe durchgefiihrten Installationen an den Steinkollen-Gruben in 
Mariermont und Basssap, dann nach dem Lunch die Glas- und Spiegel- 
fubriken des M. Haidin uml der Actiengesellachaft in Conroelles, die 
Spiegelfabrik ler Actieugesellschaft and die Glasfubrik des M. Ihr 
Bongarl In Roux, die Eisenwerke der Gesellachaft „la Providener“ 
‚lie Glasfabrik des Ü. Lambert in Marchiennes und die Eisenwerke in 
Coniller besuchen, wo ihr überall die liebenswürdligste Aufnahme ge 
biten wurde. 

Für den Abewl waren die Mitglieder des Conzgresses von den In- 
Anstriellen des Bezirkes Charleroi und du Centre zu einem Banker unıl 
Usmeert, daun zu einem Parkfeste in Charler»i geladen worden, die beide 
sehr animirt verliefen. 

Am 14 Angnst erfolgte die Alreise noch Seraing zur Besichti- 
gung des weltberühmten Etablisements der „Seeiers Unckerill“, das im 
Jahre 1817 von Coekerill begrindet, nach seinem 1840 erfolgten Torle 
im Jahre 1&42 an eine Actiengesellachaft tberging, jeiluch im Geiste seines 
Schögpfers zuerst van seinem Neffen, M. &. Pastor, seit 1804 von dem 
Geoberul-Director Eugen Sadoine geleitet, vergrüssert 
taltet wurde, 

Das ganze Eiablissement wir den zugehörigen Kablenmasen, 
Eisensteingruben in Laxembarz und Spanien (Somorosteo), der Schiffs- 
werfte in Hoboken hei Antwerpen und den zum Transporte dienenden 
Bahnen und Schiffen und dem Unmal zur Maass wird jetzt mit eirea 
35 Mi, Franes bewerthet, 

Hier Kohlenmwerke dehnen sich über 297 Au ana, Der Gesellschaft 
gellirt ferner das “einerzrit dem Flirsterzbischöf von Lüttich wehörige 
Schisas mir #5 ke Grund, ılie Erzfelder von Luxemburg mit 36 Aa und 
?7 Antheil der in Somorsatro der franeo-beirischen Gesellschaft gehärizen 
Eisrnsteingrulen, ‚ i 

Die Länge der Tennsportbalnen beträgt d6&m uml wird von 
26 Loeomortiven nal 334 Waggons hefahren. Die Flotille für den Transport 
der spanischen Erze, der Hohproducte und Erzeuruiee besteht nu 


und umge- 
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® Dampfern a 1200 und 1 Dampfer von 3100 Ladefähigkeit. Ein Canal 
verbindet die Maas mit dem Innern des Etahlissements. Die Verwaltung 
sieht in dem billigen Wassertransporte der Rohproduete eine Hanpt- 
belingung ihres Erfolges. 

Die Protuetion betrmg im verlassenen Jahre: 
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Die Bewegung der innerhulb der Werke transportirten Mussen 
betrug 2,378, Tonnen-Kilometer, beachäftigt sind 10,420 Persunen, 
im Betriebe befinden «ich 382 Motoren mit 14.453 Pferdekräften. 

Das Anlage-Capital ist bis Jnni 1884 so weit ameortisirt gewesen, 
dass dieses Usnto nur mehr mit einem Betrage von 18.472.000 Fre 
belastet ist, 

[hie Öesterreicher fanden bei ihrem, in den veeitesten Fachkreisen 
ala hervorragende Autorität bekannten Landsmanne, dem dortigen Chef- 
Ingenieur Kraft, ebemaligem Assistenten der Wiener pulytechnischen 
Kochschule, die herzlichste Aufnahme. Er har seit michr als 20 Jahren 
an dem Erstehen dieses grosartigen Werkes hervorragenden Antiheil 
genommen uml ist die Maschinen-Abtheilung seiner speciellen Leitung 
onterstellt. Einer der Filirer war ebenfalls ein Übesterreicher, der 
Ingenieur Korilina aus Prag. Dass dies Institnt s0 recht ein inter- 
nationnles ist, war darans zu ersehen, dass jeder Gruppe des Congresses 
ein Ingenieur der Gesellschaft zum Führer dienen konute, der den Mit- 


‚ gliedern in ihrer Sprache den Cicerune abgab. 


Die Gesellschaft war in zwei Gruppen werheilt, die von dem 


' Genernl-Direetor Sadoine uud Chef-Ingenivur Kraft guleiter wurden. 


Ein splendider Lunch wurde den Mitgliedern des Congresses geboten, 
die Besichtigung aller Anlagen währte bis 4 Uhr Nachmittags. 

Von Seraing fuhren die Mitglieder mit einem Dampfboct auf der 
Mnas bis Wättich, um bler noch die Stadt zu besehen. 

Wer je nach Belgien geht und mach Brlssel kömme, den wird 
gewiss der enonne Personenverkebr auffallen, der sich an jedem Knoten- 
punkte von Bahnen, besonders aber in Brüssel selbst, abwickelt. Niemand 
möge es versiumen, wenigstens am Nordbahrhofe in Brüssel eine Stunde 
zu verweilen unıl ‚lieses Treiben mitanzuschen. In Belgien ertünt keine 
Sienalglocke vor Abfahrt der Zuge, und werden die Züge anch wicht 
ansgerufen; da heisst es zur richtigen Zeit den richtigen Zur selbst 
suchen. Die bei nos #0 vielfach geübt« Vorschung fiir den Reisenden 
ist dort nirgends zu erblicken. Hier verkehren von 5 Uhr Margens bis 
1 Uhr Nachts 240 Personenziige, Durchschnittlich kommt oder geht alle 
drei Minuten ein Zug. In der Halle befinden sich nur vier Vieleise n. zw. 
je zwei getrennt durch einen Mittelperron, sechs nudere Geleise mit 
Einsteizperron, jeiloch ohne irgendwelche Veberlachung, befinden sich 
ausserhalb der Halle rechts und links der Mittelgeleise angeordnet. 
Grose in der Hnlle häugende Tafelo gehen die Richtung un, die die 
Reisenden zu ihren Zügen zu nehmen haben. 

Die Stellung «der Welchen geschieht dem dort allgemein 
angewundten System Saxby-Farmer und zwar won vier Thürmen, 
von denen aus die untereinander in Combination gebrachten Weichen 
gestellt und verriegelt werden. Der nächst der Halle stehende Turm 
hat 113 Stelliehel von denen 15 Stück die sorrespondirenden Simale 
beitienen, und wird von hier direst mit > Weichen mansverirt. 

Für Sonntag, dem Schlusstage des >ojährigen Jubiläums der beigi- 


nach 





' schen Bahnen, war in der Mittagstunde ein destlicher Umzug veranstaltet 


“ 


worden, der die historische Entwicklung des Transportwesens ton ur- 
ältester Zeit bis zur Gegenwurt zur Anselmnunz brinzen sollte. 
primitivsten zweirkdrigen Kurren angefangen, folgten mit der ent- 
sprechenden lortöge alle erdenklichen Vehikel, zuletzt in reicher allewori- 
scher Desoration die jetzige Locometive, Der Zug war farbenreich und 
sinnige arrangirt, Die Mitglieder des Comngresses waren geladen warden, 
ron der Galerie des kimiglichen Palais den Umzur anzuschen, und gr- 
tossen die hohe Anszeichnung. die betreffenden Gesandten den 
Maiestäten vorgestellt zu wenden. 

Damit waren auch die oftieiellen Festlichkeiten zeachlossen, 
verliess «die Melrwahl der Mitglieder noch um Sonntage Brüssel. 
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Zur Berechnung des Erddruckes nach der älteren Theorie, 
Von Prof, J. E. Erik. 


Es ist bekannt, dass nach der „älteren“ Theorie des Erd- 
druckes die Richtung dieses Druckes gegen die stützende Wand 
entweder unter dem Reibmngswinkel zur Wandnormalen geneigt, 
oder auch geradezu normal zur Wand angenonmen und die 
Bruchebene, sowie die Grüsse des Eriddruckes selbst, nach den 
bekannten Rebhanwschen Sätzen bestimmt werden, 

Jene Annahmen haben zur Folge, das «ie Richtungen 
der drei Kräfte: Das Gewicht des lastenden Erilprisma's, die 
Reaction des darmnter befindlichen Erdreiches und der in der 
angenommenen Richtung wirkende Wilerstand der Stützwand 
einander im Allgemeinen nieht in einem Punkte treffen, wie dies 
lach das Gleichgewicht erfordern würde, Für den allgemeinen 
Fall, di. bei beliebiger Begrenzung des seitlich zu stützenden 
Erdkörpers stärst jedoch die genaue Lösung der gestellten Anf- 
gabe, sellst unter Annahme einer ebenen Bruchtläche und gleich- 
geriehteter Blementordricke in derselben und in der Wunlebene 
auf wnilberwindliebe Schwierigkeiten und es bietet dann die 
weitere Annahme der Richtung des Wandwiderstandes zum 
inindesten einen Nothbehell, der es ermöglicht, jene Aufgabe — 
wenn auch nur nliherungsweise zu Tisen, 

Die Thatsache, dass hohe Stltzwanern bald nach Her- 
stellung der geatlitzten Erdauffüllnng mehr oder minder kleine 
Bewegungen Im Sinne des wirkenden Erddruckes ausführen, «ie 
sowie die Setzungen der Erilmassen oft längere Zeit andauern, 
lehrt, dass Aenderongen der Gleichgewichtslagen 
zwischen den anftretenden Kräften und deren Widerständen zeit- 
weise wirklich stattfinden. Jene Bewegungen stehen offenbar im 
Zusammenhange wit einer Aenderung der Richtung des die Stütz- 
inauer angreifenden Erddruckes und es ist naheliegend anzunehmen, 
dass der endlich eintretende Ruhezustand durch den wirksam 
gewordenen Reibungswiderstand zwischen Wand und 
Erdkürper herbeigeführt werde. 

Ihe „Setzungen” der Anschüttang spielen 
grüsse Rolle bei jenen Vorgängen; #s echeint, dass durch dieselben 


zweifellos eine 


die Wirkung des Erddruckes, möglicherweise unterstützt durch den | 


hiebei auftretenden dynamischen Effeet, schr verstärkt wird und 
gleichsam wie durch einen nach getriebenen Keil Stützmaner und 
Erdkörper in erhöhte gegenseitige Verspannung versetzt werden, 

Im Augenblicke vor dem Nachgrben der Stützıwauer write 
ein Zustand ein, wo momentan der Ernldrnek unter dem Reibangs- 
winkel gegen die Wandnermale gerichtet Tat. 

Wo sonach die Michtung des Erddruckes unter dem ltelhungs- 
winkel zogen die Wandnormale angenommen wird, da entspricht 
‚diese Annahme dem momentanen Zustande des labilen Gleich- 
gewichts. worauf insbesondere schon Winkler hingewiesen hat, 

Die Voraussetzung einer glatten Stärzwand verlangt 
dagegen einen normal zur Wand gerichteten Enddruck und es 
erscheint. diese Annahme üherall dort gereehtiertigt, wo die Natur 
es Ansehlittungsmaterials gerigmet ist, bei allülllig zwischen 
Wanl und Erdreich eindrinzendem Wasser daselbst eine Rutsch- 
fläche zu biklen. In den weitan« meisten Fällen der Praxis ent- 
spricht diese Annahme der ungünstiesten Wirkung des Erd- 
druckes gegen Stützmauern und sie wird deshalb auch von jenen 
Ingenieuren, die viel mit Ausführung von Stützmanern und hohen 
Widerlagern zu than hatten und durch unliehsame Erfahrungen 
belehrt wurden, wie über alle Berechnung hinans gewaltig und 
übermichtig der - Erddruck werden könne. Leber angewendet, 


als die erste, günstigere Voraussetzung. Deberhanpt ei es gm 


| wurde der «orrerte Weg mwxeigt, 


stattet, eine Bemerkung, welche im engen Zusammenhange init 
unserem Thema steht, hier einzullechten. Der Zweck der Be- 
rechnung «des Erddruckes ist meistens der, eine Stützmaner «der 
ein Brückenwiderlager zu dimensioniren. Es ist num selbstverständ- 
lieh, dass diese Iimensionirung für eine gegehene Grüsse des 
Erdiruckes abhängig ist von der Qualität des Manerwerkes 
überhanpt, Te besser diese, desto geringer werden die durch den 
Erdäruck bedingten Dimensionen bemessen werden können und 
umgekehrt, Demnach können wir im Allgemeinen, durch Iremde 
und eigene Erfahrungen vielfach helehrt, sagen. dass allzu 
grosse Sparsamkeit in dieser Hinsicht nirgends 
vielleicht weniger am Platze lat, als gerade bei 
diesen Objeeten 

Yon diesem rein praktischen Gesichtspunkte aus, 
halten wir dafür, dass in allen jenen Fällen, für welche nach 
der Theorie die Richtung des Erdiruckes gegen die Stützwand 
nicht genan hestimmbar ist und diesbezüglich eine Annahme 
gemacht werden muss, dies» Richtung normal zur Wand an- 
zunehmen sich empfiehlt. 

Ist dagegen die Oberflüche des abzustützenden Erdkürpers 
und die stützende Wand eben, s0 reichen die drei statischen 
Bedingungs-Gleichungen amd die weitere Bedingung für die Lager 
der Bruchebene ans, um Grösse und Richtung des Enl- 
druckes gegen die Stiltzwand analytisch zu bestimmen, 





Yon Prof, Weyrrauelhi(.Zeitschrift für Bankunde®, 1878) 
und von Prof. Schäffer („Zeitschrift für Banwesen*, 1878) 
der zu den diesfilligen Be- 
stimmnngen führt. Prof. Almquist in Stockholm erbrachte im 
zweiten diesjährigen Hefte des „Civil-Ingenienr“ (len Bewels 
eines neuen Satzes, mit dessen Hilfe die Berechnung des Erdiruckes, 
der Grisse und Richtung nach schr einfach ist. 

Ier genannte Satz kann, wie folgt, ausgesprochen werden: 

„Wenn bei ebener Oberfläche des dureh, eine seitliche, 
ebene und grneigte Wand AB (Fig DD gestiltzten 
Erdkörper® für die im Fusspankte A lothrechte Ebene AB" 
die wahre Gleitebone &K ermittelt ist, #0 ist diese anch die 
wahre Gleitebene für die geneigte Stützwand AB*. 

Mit anderen Worten helsst das: 

„Die Lage der Gleitebene ist von der Neigung der Srütz- 
wand unabhängige und behält alsa eine constante Lage*. 

Die folgende sehr emfach« Berrachtung wird uns leicht 
zu demselben Resultate und m Flner einfachen graphischen 
Ermittlung der gesuchten Grüssen führen, 
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Betrachten wir in Fig. 2 das zwischen der vornüberzeneigten 
Stäützwamd AB wu der lothrechten auf der Profilebene senk- 
rechten Ebene A BR’ eingeschlossene Erdprima ABB, zegen 
dessen lothrechte Rlückenselte der Druck D, parallel zur Ober: 
fläche BB’ wirkt, ist für das Gleichgewicht des Prisma’ 
erforderlich, dass das Gewicht desselben A@, die Kraft D, und 
die Reaction der Schrzwand D ein Kräftedreieck Fir, 3 ergehen, 
und dass die Richtungen dieser Kräfte in einem Punkte zusammen- 
treffen, 


a0 


Fix. 2. 


Fig. 3. 
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Ist nun D, seiner Grösse und Richtung nach bekanut, 5 


isst sich DD ohne weiteres oonatruetiv oder rerlineriach bestimmen. *) 
Aus Fig. 3 folgt: 
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Der Druck D, gegen die lothrechte Ebene A B* ist parallel 
zur Oberfläche des Erdkörpers gerichtet und dessen Augrifispunkt 
in y AB. 

Die Lage der Bruchebene A K kann nach dem Rebhann'- 
schen Satze leicht bestimmt werden und da der Widerstand MW” 
des unter dem Bruchpriema befindlichen Erdkörpers unter dem 
Reibungewinkel gegen die Normale zur Bruchebene wirkt, so gibt 
die Construction des Kräftedreisckes ans dem Gewichte des Prisma’s 
AB'K—G, der Reaction W und der Kraft D, diese letztere 
sofort in Fig. 3, 

W hat int AK seinen Angriffspunkt, durch welchen 
Punkt auch die Richtung des Gewichtes @ hindarehgeht und 
ergibt sich hierans von selbst, dass die Richtung von D, parallel 
zur Oberfläche sein nisse, 

Die ganze Aufgabe besteht daher hauptsächlich darin, die 
Bruchebene für die lothrechte Ebene AB’ bei parallel zur Ober- 
Bäche wirkendem Druck D, «onstruetiv zu ermitteln, worauf dann 
die Construction der beiden Kräftedreiecke (Fig. 3 rasch die Grüsse 
und Richtung des Erddruckes D ergibt. 

Zur Constraction der genannten Kräftedreieeke benützt ınan 
vortheilbaft anstatt des Gewichtes @ die Horizontalprojection von 
B’K=r und statt A @ die Horisontalprojeetion von BB’ = n: 
sind dann die den Kräften D, und D entsprechenden Strecken 
Ay, bezw. d, so ergibt sich der wirkliche Druck 


D=yohd, 


wenn q «das Gewicht pro Kubik-Meter des Erdreiches, und h die 
Höhe AB’ bedeutet. 

Ein Blick auf Fig. 3 zeigt, die zur Oberfläche 
parallele Componente des Erddruckes D für jede Nei- 
gung der vornübergeneigten Wand AR constant und 
gleich PD, und die vertieale Componente desselben 


D,=yghd, 


und 


dass 


”) Auf ähnliche Art wurde U aus JA, auch von Schäffer en 
mittelt. „Zeitachrift für Bauwesen" 1878. 
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gleich dem Gewichte des zwischen der Ebene AB 
und der Stäützwand befindlichen Erdprisma's ist. 

@ und D, sind von LG unabhängig. es behllt alse 
Brnchehene eine oonstante Lazr. 

Wenn A die lothrechte Hühe AB“, 

z ‚den Neigungswinkel der ebenen Oberfläche des Ertkörpers 
gegen die Horizontale. 

& den Reibungswinkel der Erdanschüttung, 

x den Neigungswinkel der Bruchebene grgen die natürliche 
Böschung 5 den Winkel bezeichnet, den die Richtung 


die 


und & les 
Erddruckes mit der Horizontalen bildet, #0 ergibt die TReehnung: 


sin? y onate 





2 „akt Te 4 
w ve 5} 
und mit (sleichung 2 berechnet sich: 
in = %# PER (> 
sin? —— o y) 
Wird speciell e — £. 30 folgt: 
D=dollood. . 2. 2. r. 0. ‘6 


welcher Werch leicht durch Consirmerion gefunden werden kann. 


Schlussbemerkung. Wir liaben oben erwähnt. dass die 
oft beobachtete Thatsache des Nachgebens des atützenden Mauer- 
werks zu der Annahme geführt har, die Richtung des Erddruckes 
gegen die Wandnormalen unter dem Reibungswinkel anzusetzen. 

Es ist zweifellos, dass im Augenblicke vor der eintretenden 
Bewegung der Erddruck diese Richtang wirklich annimmt, und 
dass anch während der unmittelbar darauf folgenden Zeit der 
Ruhe der zwischen Erdkärper und Mauer bestehende Spannmmgs- 
zustand einer durch jene Richtung bedingten Gleichgewichtslagr 
entsprechen wird, 

Bei Enlanachüttungen folgen jedoch dieser ersten Kuhrzeit 
nene Bewegungen im Manerwerk sowohl, als im Erdkörper und 
diese wechseln wirderholt mit Rubepausen ab. ehe — oft nach 
Monaten der Zustand bleibender Ruhe sich ausbildet. 

Die Bewegungen der Mauer selbst sind ungleichmässig, ale 
nehmen jedoch mit der Zeit der Grösse nach ab, Die damit zu- 
sammenhängende Deformirung des Manerwerkskörpers erinnert an 
die Biegungserscheinung elastischer Körper und die Grösse der- 
selben hängt ab von der Natur und Beschaffenheit des Anschüt- 
tungsmaterials, insbesondere von desen CUsompressibilitär, von 
der Art und Weise der Ausführung der Anschüttang, ven Wit- 
terungseinflüssen, von der Höhe der hinterfillten Mauer, deren 
elastischem Verhalten. der Widersrandsfühizkeit der Fundamente 
uw, A. 

Besbachtungen an hohen stützenden Mauern ergahen die 
Grüsse dieser Ausbiegungen — an der Mauerkruue gemessen - 
verschieden, oft gering, mit nur wenigen Üentimetern, dagegen 
unter angünstieoren Verhältnissen bedentend. mehrere Deeimeter 
hetragend, Bei gewöhnlichen Stätzimauern sind kleine Ausbiegrungen 
meist ohne schillliche Folgen; dagesen sind Ausbiegungen bei 
hohen Brückenwiderlagern immer fatal und umsomehr zu 
befürchten. als die Grenze ‚ler Bewegung von vornherein nicht 
abgesehen werden kann. Es sind uns in dieser Hinsicht Fälle 
bekannt, wo diese Ansbiegungen eine Grösse erreichten, die den 
Bestand der Wilerlager zu geführden schienen nml es bedurfte 
dann bedentender und kostspieliger Ausführungen um diese Objeete 
zu sichein. 

Ihe nach den Ruhepansen wieder auftretenden neuerlichen 
Bewegungen weisen auf ein wihrend der Ruhezeit stattgefundenes 
Anwachsen der Druckwirkung hin, welches jedenfalls mit den 
Setzunzen und anderweitigen physikalischen Veränderungen im 
Erdmaterinie im Zusammenhange ateht. 

Dir der Kraft, welche in Begleirung jener Er- 
scheinungen auf die stützende Mauer einwirkt, entzieht sich der 
sicheren Berechnung; in vielen Fällen ist dieselle jedoch grösser 
als der berechnete statische Erdäruck. 

Auch die Druckrichtung gegen die Stützwand ist, mit Rück- 


Urisse 


| sichtnahme auf die durch Setzungen des Erdkörpers und die De- 


formirung der Mauer bedingten Veränderungen im Zustande des 


Nr. 36. 





Enireiches, schwer zu bestimmen. Im oberen Theile der 
stützenden Wand wirkt dann wohl der Druck unter dem Reibunge- 
winkel gegen die Wandnormale: in den tieferen Orten, wo 
das Erdreich schon stärker verdichtet ist and vielleicht schon 
nahe ler Grenze seiner (ompressililitäit sich betinder und wo auch 
die Deformirung der Mauer eine geringe oder ganz verschwindende 
ist, wird die Drrackrichtung wahrscheinlich eine von der »Leren 
verschiedene sein und dürfte sich murhmaasslich daselbst der- 
jenigen nähern, die dem seitlich anbegrenzten rakenden 
Erikörper zukäme. 

Ihe Richtung resultirenden Gesammtilruckes 
gegen die stützende Wand ist daher in der ersten Zeit nach 
Veltendung der Anschüttung ebenfalls nicht sicher bestimmbar und 


des 
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es sind die Resultate der Theori- jerzt überhaupt nur ale An- 
nüherungen anzusehen, 

Die gefährlichsten Wirkungen des Erddruckes gegen 
stäitzende Manern fallen jedoch gerade in jene Zeitperiode nnd 
es würden daher die wihrend derselben sich entfaltenden Druck- 
kräfte maassgebeml sein für die Bemessung des Widerstandes des 
betreffenden Manerkörpers, 

Ihe Unsicherheit in der Berechnung der Kräfte für jene 
manssgebende Zeitperiode bestimmt uns, zu jener Annahme der 
Druckrichtung zu greifen, welcher die ungüänstigerre Wirkung 
zukommt und diese jet hei ehener Oberfläche die dureh die Theorie 
des seitlich unbegrenzten Erdkärpers gegebene, in anderen Fällen 

| die zur Wand nurmale Bichtung des Erddruckes. 


Ueber das &üteverhältniss von Eisenbahn-Oberbausystemen. 


Yon Franz Krenter, Ingenivur, 


Bei Vergleichung verschieilener Oberbansysteime hat ınan häufig 
das Verhältnis des Gewichtes pro Lilngenmeter zum Trügheitamemente 
des (nerschnittes herechner uml jenem Systeme (len Vorzug zuerkannt, 
für welches obiges Verhältwies, as man „Gfiteverhölenis=" nannte, am 
kleinsten ausfiel, su dns sich also die Gewichte einfach verhalten müssren, 
wie lie Trägheitsnamente. 

Gegen lese Auschannmg jet in erater Linie zu bemerken, dass 
ja die Vorztglichkeit eines Oberbanarstemes nicht von dessen zeringem 
Gewichte und grossen Trägkeitemonente allein abhänger kann, sonst 
hätte ja bis heute kein Gramm vorgeiegen. das Sretem Hartwich auf 
Hauptbahnen ausser Gebrunch zu setzen; und ferner, dass es nicht 
angeht, die heterogensten Constrastionsereteme ohne Weiteres mit ein- 
anler zu vergleichen; denn fir die Praxis kann es keineswegs gleich- 
giltig sein, in welcher Weise sich das, eine gewisse Trächeitemomenten- 


sonime ergebende Profil zusammensetzt. 


Auch ein Vergleich zwischen Lang- und Querschwellensystemen | 


tür Balınen gleicher Karegnrie ist nicht #9 einfach zu erleilisen. 

Wir wollen daher versuchen, zur Benntwortung der Frage iles 
theoretischen und praktischen Werthrerkältnieses zwischen zwei gegebenen 
Überbausystemen einen Ausdruck anfzustellen, welcher auf die mans 
gebendsten Factoren möglichst vollständig Rücksicht nimmt, was unserer 
Erachtens anch bel dem von Herm Prof, Winkler*} eingehaltenen 
Verfahren nicht gänzlich der Fall ist. 

Vor Allem müssen wir aber für die zu berrachtenden 
Systeme eine gemeinschaftliche Vergleichsbasis herstellen 
nnd machen daher für unsere ersten Unteruehunzen folgende Yoruns- 
setzungen: 

!. Die zu vergleichenden Systeme (zunächst Lanzschwellenaysteme) 
seien für die gerehenen Anforderungen praktisch gleichberechtigt 
(wie etwa Hilf [Rheinische Bahn], Hoheneezer und Haarmann; 
Köstlin-Battig, Scheffler, „Hannover“ und Dälen; Barlow und 
Hartwichl. 

®. Gleiche Betriebaverhäiltnisse (Radlast, Radstand, Fahrge- 
schwindigkeit. Kilometer-Tommen pm Jahr, virtnelle Länge n. ®, w.) 

3. Gleiche Gattung und Beschaffenheit der Bettung. 

4. Gleiches Material des Gestänges, **) 

Wir nehmen ferner an, mit der Grüsse er Faserspannung im 


Gestänge wuchse dessen Abniltzung und mit der Druckintensität pro | 


Flächsneinheit au der Basis, oder mit der ibr proportionalen Eindrickungs- 
tiefe, wachse die Zerstörung des Bettungsmaterialex, somit die Arbeit 
des Nachstopfens. Mit der Narhgiebigkeit des Oberbames als Ganzes 
wächst aber anch, gleichwie auf einer weichen Strass, jedenfalls der 
Zugkraftenufwand. 

ei sehr schwachen Fahrschienen wind der einem kalten Walz- 
processe vergleichbare Einfluss eines ararken Betriebes sich in Streckungen, 








*) Der Bisonbahs-Dbarhas, 2, Aufl, 8. 21. 

**) Ex mag hier nebenbei bumerkı werden, dass 0: gewim “nrichtig int, die 
Radizst, wie es gewöhnlich gesrhlohs, oo In die Rechnung einruführen, ale wäru ale 
vian rahssde, wait einer „plötwlieh angreliendım* Melastung und dası »s faraer bei 
Berechsuug der Beasspruchung einer Oberbauconstrweilon, mehr win "ei Inder 
anderen Ünveonstrnation, angemessen wäre, auf in Wühlertsbe Ünseiz Rücksicht 
zu nehmen, Ana diesen Densickispankten betrasltot, dürfte das Dogma von der U’nfehi- 


Sarkeit mancher Überbaneonstreerion «ich als warkend erweisen, Der Verfamer, 


' wie überhanpt in Iefornationen IMtsera und ohit — abgesehen von der 
die Abnützung nach anderen Gesetzen vor sich 
gehen, wie hei sehr krüftiger Fahrschiene: bei sehr schmaler Basis 
(Hartwich) wird in Folge fiberernser Druckintensitiit an derselben 
das Bettungsmaterial eher xerdrückt, zerrieben oder rerdrängt und dalıer 
ein hüufigeres Nachstopfen erforderlich wie bei breithasigen Systemen; 
dass die Form der Auflagerdächen für die Erhaltung der Lage des 
Gestänges nicht gleichgiltig ist, lässt sich theuretisch amd yirmktisch 
nachweisen; bei (merschwellen- und Plattensyatemen endlich wird die 
Schiene wegen er gänzlich verschiedenen Unterstützungsweise sich 
anders durchbiegen und abnützen, auch ist die Bewegung der Fahrzeuge 
eine fühlbar andere, wie bei Langschwellenspstemen, Ans diesen noch 
keineswegs erschöpfenden Erwägungen ergibt sich wohl zur Genlge, 
dass die halbwegs verlässliche Vergleichung von Systemen, die wir als 
„praktisch nicht gleichberechtiert“ unterschieden haben, eine schr com- 
plieirte Aufgabe sein würde, die wohl überhaupt mar mit Hilfe der 
| Resultate nach wisenschaftlichen Grandaitzen angestelleer Beobach- 
‚ tungen —— ılerem aber bis jetzt leider nur sehr wenige vorlegen in 
| befriedigender Weise zu Iiaen wlire, 

| Wir stellen mun folgende Hanpterundeitze auf; 
| 

| 

| 


' Yrage der Sicherheit 


l, Zwei praktisch zleichberechtigt# Überbanarsteme 
sind theoretisch zleichwerrkig. wenn hei beiden die Bean- 
spruchungen des Gestänges und der Bettung die nämlichen 

| sind. Weil wir aber in diesem Falle die Dauer. die Erkaltungs- um 
Betriebskosten für beide Systeme als nahen gleich annehmen dürfen, 
so werden die Anschaffungskosten den Ausschlag gehen, daher 

2. Vun zwei theoretisch zleichwerthigen Systemen ist 
dasjenige das Akonomischere oder praktisch werthrollere, 
welches das rerhältnissmässig geringere Gewicht hat. 

Hieraus ergibt sich aber die Folzermng: 

8. Zwischen zweisbeoretisch ungleichwerthigen 
Systemen kann das schwerere trotzdem das pruktisch werth- 
vollere sein. 

Es bezeichne nun für ein Langerhwellenayatem: 4 die Busishreite; 
J die Summe der Trägheitsmomente der einzelnen Theile des Gestäng- 
‚ tersehmittes; « den nnter allen Theilen grüssten Ahstanıl der stärker 
ı gerpannten Faser von der betreffenden borizontalen Schwerpunktachse: 

FE die Querschnittläche; % das Gewicht des nackten Gestänges; 7 das 

des Kleinmnteriales und der sonstigen Nebenbestanittheile pro Längen- 

meter, Entsprechend den beiden zu vergieichenden Systemen I und 1 
| verschen wir obgenaunte Grüssen mit ‚den Zeigem I nnd 2. 

Nach Winkler (a. a. 0. 5, 236} iet die grösste im Gestänge var- 
kommende Faserspannung: 





N=— unnilhernd; n 
16 
umd «ler grüsste Ihmek auf die Betteng pro Flächeneinheit: 
RB r \ 
P=— annähernd: . » 2» » 13) 
Y,7# 


wo A nnd ZB Coäffielenten sind. welche von der Örisen mil Vertheilung 
ı der Belastung nnd von der Beschaffenheit der Muterinlien des Gestänges 
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und der Rettung abhängen, somit. unseren vorläufigen Voraussetzungen 
gemäss, für die zu vergleichenden Systeme die nämlichen Werthe haben. 
Wir haben also die Bedingungen: 














NEE NEN FR 
ArE: er Tre are 
a N ! 

und = paar 


Dirreh Multiplieation dieser beiden Gleichungen ergibt sich für 
die theoretische Gleichwerthirkeit zweier Systeme die einfache 
Beziehung: 


ae ae A 





Was also dem Gestänge an Widerstandsfählrckeit gegen Biegung 
feble, mmsa der Widerstaud der Bettung ergänzen, d. h. 
hältnisamässig geringen Trügheitam»mente muss eine ver 


hültnisamässig grosse Basisbreite ertsprechen, 
4.6 . . . 
Die Grüsse 222 wollen wir das theoretische Werthmnass 


einem ver 


eines vezebenen Überbaussstemes nennen. 
Sollen die Systeme auch praktisch wleichwerthig sein, so nlssen 
sie gleiche Gewichte haben und zwar mit Berücksichtigung der Ver- 


bindung ml Befestirungsmittel, 30 ılasa 
at lt. 1.“ (&} 
und die Division der eleichung (3) durch (4) ergibt nun für die 


praktische Gleichwertbigkeit zweier Systeme die Beilingung: 





Ya Ja ba ; 
; - > 0 
De ey (lin m) 


1 Jh ’ . 
Das Verbälmiss —: (0. oıler das des theoretischen Werth- 
[2 


maasses zun Gesammtgewichte, nennen wir das praktische Werth- 
maasp oder das Gllteverhältniss eines Systemen. 

Wir können nım Nachetehendes aussprechen: 

1. Das Verhältnies der theoretischen Werthmansse ist 
gleich dem der praktischen Werthmaasse, wenn d + = 
tuts; anderen Falles dageren nicht, 

2. Ist bei gleichen Güteverhältnisren A, tn = Ga as, 
so iat System I das praktisch werthrollere, 

#. Bei gegebenen ungleichen Güteverhältnissen ist 
jenes System praktisch wertivsller, welchem das grössere 
Güteverbältniss entspricht; and es kann also das schwarere 
System gleichwobl das praktisch werthvollere sein. 

In der folgenden Tabelle sind die Glltererhältnisse für einige der 
bekaunteren Systeme nach den heigesetzten Angaben bwrechnet. 

Da aber unsere vergleichenden Berechnungen nur unter der 
Voraussetzung völlig gleichartiger Continwität, d, i. gleich 
wirksamer Stossrerbindungen, der verschiedenen ÜGestänge zu- 
treffen, s» jst zunächst hervorzuheben, dass diese Bedingung — von der 
Frage der Wirkaamkeit der angewendeten Sobienenlaschen-Omstruetionen 


v 
Khetam 


der ge- 


Trägbertemoman 
Einsi4- 
heehia | 


spannt, 
Zus 
„pasıntmmn 


u Leeng- Pasar 
Behione an 


Kostlin & Battie 


Scheffler 


| 
1449 
Darslen 


„Hapmover 


Hilf, Original 
Ehaln, Baht . 

Hohenegger 

Hasrmann . 
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ganz abgeachen — bei den Systemen Hilf (Original sowohl wie „Rheiniache 
Bakn“), mit ihren klaffenden Schwellenstissen, oflenbar nicht in dem 
nämlichen Masse erfüllt ist, wie x. B. beim System Hanrmann, dessen 
Stossverbindungen, wie durch Versnche bestätigt erscheint, eine fast voll- 
ständie gleichmäsige Continnitäit de Üestänges herstellen. Wir sollten 
' also bei den angeführten Syrtemen nach Hilf entweiler die unterbrochen 
Jangschwelle nicht mit dem rollen Wertke ihres Trägheitanomentes in 
die Rechnung einführen, eder aber, was vielleicht angemessener sein 
dürfte, annehmen, die besagten Systeme erforderten zur Herstellung einer 
den übrigen Systemen gleichwerthigen Unmtinwitäe ein verhältnisamäseiz 
eben 30 grasses Gewicht an Verbindungstheilen, also etwa durchschnitr- 
lieh 21%: so käme dann auf das System HIIf (Original) „= 13%, 
440778, Gütererbältnise — 544, auf (las System Hilf (Rheinische 
Bahn) #= led, Ws = 6, Giüteverhältnise 
Urbrigens ist deutlich zu erkennen, dass beim ersteren Systeme die 
breite Basie, heim letzteren die hohe steife Schiene sich in vortheilhafter 
Weise geltend macht, sowie dass rin grosses Trägheitamoment der Lang- 
schwelle bei den üblichen Profilen zu sehr in’s Gewicht geht und daher 
' sine sehr trugfübige hohe Fahrschirne unter allen Umständen worcheil- 
huft ist, . 

Erwähnenswerth dürfte noch sein, ıdass auch die Anzahl Inser 
Theile auf den praktischen Werth einer Uonstroction von Einfluss ist, 
 daas man unter acnst gleichen Verhültnissen jenem Systeme den 
Voreng elnrinmen sullte, dessen lose, der steten Beaufsichtigung he- 
dürfende Theile in gerinserer Zahl vorbkanden und am leichtesten zu- 
gänglich sind. 

Was nun die Beziehung zwischen dem theoretischen 
and dem praktischen Werthmaasse betrifft. so int dieselbe = 
zu verstehen, dass wenn unter Bbrigens gleichen Umständen ein System I 
eben 0 gut werden soll, wie ein System II, sich nach Gleichung dh) 





on. 


+ verhalten müsste 
I, b dh 
x . 1°1 2” 
Gt: at+n= tt, 


e In; 


Für die unter (8) mil ci) in der Tabelle angeführten Haar- 
mann'schen Syateme ergühe sich demnach, wenn wir für das erstere 


den Zeiger I, für das letztere den Zeiger 2 gelten lassen, 





1200 

aA+n= er 516 = 663; 
Spstem | wiert aber 6815 hr umd ist somit verhälenissmässig um 3% 
zu schwer: sinher seine praktische Minderwerthigkeit ungeachtet seines 
grüsseren theoretischen Wertiumansses 
Wir wollen nın noch den wichtigen Fall in Erwägung ziehen. 
' wo zwei praktisch gleichwertbige Systeme auf verschie. 
denen Bahnen, also» unter verschiedener Badbelastung oml Pahr- 
geschwindigkeit und bei verschiedenem Bettnugsmateriale, mit einander 
zu vergleichen wären, oder wo die anf einer Bahn gewonnenen Er- 
fahrungzen auf eine andere angewendet werden aolleen. Wir behalten 
jeduch Bedingung gleichen Materisler der Gestinge bei und 
ändern die Erklürung der theoretischen Öleichwerthigkeit dahin ab, 
die der Ein- 





die 


dass Beanspruchungen Gestänge nnd die 


|Tbesre: 


I Wer 


Gewichts pra Yaufemden Meinr 
in Ribsgerainin 
Immerinnges 


Susllanaugabe) 


Winkler & 


„Organ“. 





l.ehwrald- Risen, 
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Arliekungstiefen bei den zu vergleichenden Systemen die 
nämliehen sein »ollen. ’ 

Es sei noch, in Ergänzung der früheren Bezeichnungen, die 
Rullast. welche je nach der Fahrgeschwindigkeit mit ihrem einfachen 


is doppelten Werthe in die Rechnung einzuführen ist, © der 
„Bertungs -Cosfücient*; y die Eindrückungatiefe, dann ist zunächst 
r u 

Per a EB 


und mit Rücksicht auf die Formeln (1) und (2) mäsaen wir haben: 


N, — N, oder = = rn 7 5 
Yz=y4, oler a — 
Er [rer CAJsh3" 
woraus sich, wie früher, vorläufig ergibt 
Au Bin Aslaes 


Eh Ghh 


Weil aber (vergl. Winkler a. a. 0. 8. 3351. 
Pı 


AD=—, 


8 
” erhalten wir die allgmeine Bedingung der theoretischen 
Gleichwertbigkeit.: 
bh __ Erfah 
Pla 0 Pix 
und durch Verbindung mit Gleichung (4) die allgemeine Bedingung 
der praktischen Gleichwerthigkeit 


U a EEE ı ) | 


CF 

Melt) 
Jh 
Ki x at _ Fir 
C Febr Pi 
LE 5) 

Für praktisch gleichberechtigte Systeme anf rer 
schiedenen Bahnen verhalten sich daher die Gütererhält- 


: (Ja br 
Pre" 
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nisse umgekehrt wie die Bettungs-Coöffieionten und direet 
wie die Quadrate der Radlasten. 

Man babe 2. B, die Aufgabe, ein ursprünglich für eine Hanpt- 
balın eonstruirtes und bewährtes zweitheiliges Oherbausrstem für eine 
Soeundärhbahn zu projectiren. Der Zeiger 1 gelte für die Hanptbahn, 
2 für die Secundärbahn. Gehen wir von der Annahme aus, ea sei (= (4 
und man sei im Stande, die Constructionen nahezu geometrisch Ähnlich 
zu machen, dann ist 


a He z Er annäbernd, 
um wir erbalten zunichst 
Ih, Ih 
x” Na Fe 


Bezeichnert A die Höhe der Fahrschlene, + int für ähnliche Prutile 
J=zah File =yhbmıh 


und es wird ferner 


ler atch 


BR VOR 
Hoi bp 
Dies enzäbe alas beispielsweise für P, = 750 und A, = So 
PD k 2 
——e _—- 
; Id. —- 3 


4. bh. für die Seenmdärbalhn brauchte das Güteverhiltmiss nur Or444 mal 
und die Schienenhöhe und Auflagerbreite brauchten nur #%, mal #0 gross 
zu sein, wie für die Haupthalın. 

Aus Formel (8) ist aber zu erkennen, ‚dass mit der Schwere 
der Locomstiven und der Fahrgeschwindigkeit die Anfor- 
derungen an die Güte des Überbansystemes ganz ansser- 
ordentlich wachsen und dass es, zelinde gesagt, heieuklich ist, aus 
dem günstigen Verhalten einer Überhan-Construrtion unter ındssiger 
Beansprachung den Schluss zu ziehen, dass sie auch bei atarker oder 
gar stärkster Beanspruchung sich Iemilhren mitsse, 


Vermischtes, 


Die XXV]. Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenienre, 
B. Stettin. 17. August 1885. 

1. Ta. Dass Stettin als eine der wichtigsten Seehandelsstädte der 
preussischen Monnrehie and als Industrie-Centrum der Provinz Pommern, 
in hohem Grnde gewignet war, die XXVL Hauptrersammlung des Vereines 
‚dentacher Ingenisure bei sich aufzunehmen, hat der gläuzenle Verlauf 
‚ler Versammlung gexelgt, über die wir im Nachfolgenden kurz berichten. 
Früffnet wurden die Verhandlungen am 17. August darch den Vorsitzenden 
des Vereines, Herrn Maschinenfabrikanten Becker-Berlin. 

Zunfchst erstattete der Generalserretär, Herr Th, Peters-Berlin. 
den Geschäftsbericht für 1884. Die Mitgliederzahl des Vereins ist von 
4835 auf 5177 gestiegen. Die Zahl der Beziekzvereine beträgt 2%, Den 
Verein haben im Laufe des Jahres 1884 wichtige Arbeiten beschäftigt, 
a. A. die Prüfung der Industele-Nehutzgeserze und ihrer Handhabung, 
die Berechtigung der Realgymmasien, die Werkstatts-Ausbildung der 
Maachinentechniker. 

Gemis dem Beschlusse der XAV, Hauptversammlung bat der Vor- 
»tand ferner in einer Eingube am das Heichakanzierumt den Eintritt 
Dentschlanda in die „Usim zum Schutze des gewerblichen Eirenthums“ 
befürwortet; die ihm daranf za Theil gewordene Antwort, welche in 
eingehendster Weise die Vorschläge des Vereines und die dem Antruge 
entzegenstehenden Bedenken erörtert, wird zunächst dem Gesammtror- 
atanıde zu weiterer Beschlussfassung vorgelegt werden, An der Entstehung 
und weiteren Entwicklang des Centralverhandes preussischer Dampf- 
kesselüberwachungsrereine haben die Vertreter des Vereines theilen- 
nelımen Gelegenheit gehabt, Ferner darf der Verein die Aufforderung 
zur Mitwirkung an einer vom kgl. preusischen Ministerium der üffent- 
lichen Arbeiten veranlassten Berathung der Grundlagen des Submissions- 


wesens mit besonderem Danke erwähnen, da ilım durch dieselbe Gelegen- 
heit zeboten wurde, von Neuem in dieser wichtigen Frage mitzusprechen, 
weiche ilın in früheren Jahren wiederholt Iwschäftigt hat. 

Daranf hält Herr Dr. Delbrück, Director der Portland-Cement- 
fabrik in Zillchow bei Stettin, einen rehr eingehenden Vortmg „über 
die Entwicklung der deutschen Cement-Industrie und über 
die Methoden der Untersuchnng des Cementes unter Vor- 
führung der dazu erforderlichen Apparate“, Ikm Vortrage 
schickt er eine interessante historische Uebersicht über die deutsche 
Cemnentfabrikation voraus, der wir entnehmen, das die Anfinge dieser 
Industrie in Stettin zu suchen sind and in das Jahr 1852 fallen, wo 
Dr, Rleibtren aus Bonn zu Versuchen veranlasst. wurde durch die Notiz 
in einem jmeologischen Werke, dass nm Öderufer in Pommern ein Vur- 
kommen von Septerienthon vorhanden sei, ein Thom, der in England, Ans 
bis Auhin unbedingte Alleinberrachaft auf dem Gebiete der Crment-Iminstrie 
hatte, zur Ürmentfabrikatiun gebmucht werde. Aus den ersten Anfängen 
des Herrn Dr. Bleibtreu entwickelte sich in Zällchow rasclı eine blühende 
Cement-Industrie, die 1856 schon 30,90 Fässer per Jahr produeirte, 
Heute hat Drentschland über 00 Cementfabriken mit einer jährlichen 
Production von mul 5 Mill, Fass oler #50 Mill, Kilogramm. Leider droht 
der deutschen Cement-Indastrie, deren Fabrikationsrerfamhren der Vor- 
tragende wunmehr eingehend darlegt, eine rose Gefahr durch (das 
AMischumgererfahren, d. h. den Zusatz minderwerthiger Körper wie 
Schlackenmehl u, del. zum Coment. Um dierem Mischungsverfahren, das 
namentlich den Export des deutschen Cementes auf die ausländischen 
Märkte zu berinträchtigen droht, vorzubeugen, haben 55 deutsche Cement- 
fabriken den Ministerien eine Erklärung eingereicht, nach welcher als 
Portland-Coment nur dus Fabrikat zu bezeichnen ist, welches entatanden 


Seite 284. 








ist dureh innige Mischung von Kalk- und Thon-haltiigen Materinlien als 
wesentlichsten Bestandtheilen, daruuffolgendem Breunen bis zur Sinterung 
um! Zerkleinerung bis zur Mehlfeinheit. Ausserlem Ist der prenssische 
Minister der Offentlichen Arbeiten gebeten worden, eine Verügung er- 
zehen zn lassen, «ass hei allen flentlichen Bauten, wo Portland-Cement 
verwendet werden soll, die Lieferung jedes mit fremden Kürpern g#- 
mischten Ücmentes ausgeschlossen sei. 

Nach einer halbstündigen Unterbrechung erhält Herr Schiftban- 
Director Haack rom „Vulkan“ bei Stettin das Wort zu einem Vortrage 
„ber die Entwicklung des deutschen Eisen- nnd Stahl- 
schiffbanen*, 

Der Vortragende weist znnächst daranf lin, dass noch vor W Jahren 
an den Dferplätzen der in die Date mündenden Flüsse eine lebhafte 
Thätigkeit im Ban hölzerner Schiffe zeherrscht habe, die jetzt bis anf 
kleine Keparaturen fast ganz eingestellt zei, während im Ban eiserner 
um stühlerner Dampfer eine rastlose Arbeit wahrzunehmen sei, Dentsch- 
land ist darin dem Vorbilde Englands zefolget, wo sich der Eiseu- 
schiffbau schon im Lanfe der Fünfziger-Jahre schr lehhaft entwickelt 
hatte. Den eigentlich mnassgebenden Einfluss anf die Entwicklung des 
dentacben Eisen- und Stahlschiffhaues tibte erst die kaiserlich Hdentsche 
Marine ana, una zwar nicht allein durch die zahlreichen Aufträge, welche 
sie priraten Werften übertrug, sondern auch durch diejenigen Arbeiten, 
welche auf den drei der Admjenlität in Wilbelmshasen, 
Kiel un Danzig selbstangelsgten Werften ausgeführt warden, deren 
Vollkommenbeit in der Arleit und Sorgfalt der Auswahl der Materiallen 
ganz Imsunders hervorgehoben zu werden verdienen, Dürch die mit dem 
zu verwendenden Material vorher vorzusehmemlen Proben, welche seitens 
der kaiserlichen Marine analog den Vorschriften in der englischen Marine 
festgesetzt wurden, war es nothwendig, für die Bauten der Schiffe besseres 
Muterial zu verwenden. als dies früher bei den Nundelsschiden der Fall 
keweien war. 

Ihe beiden Olassifications-Gesellschaften, welche 
hauptsächlich den Ban von Schiffen überwachen, sind der „Germanische 
Lloyd“ und das „Burcau Veritas“, welche eigene Beamte angestellt 
haben, die den auf den Eisen- und Stahlwerken vorgennmimenen Marerial- 
proben beiwohnen und iiber die Verwendbarkeit zum Schiff- und Schiff- 
maschinenbau an Ort und Stelle entscheiden, wodurch Zeit und Transport- 


grossen von 


in Dentschland 


kosten wespart werden. 

Diese Proben bestehen hauptsfichlich in Prüfungen der absoluren 
Festigrkeit, sowie der Dehnbarkeit des Materinis, ferner io Biege- und 
Schmiede-, sowie beim Stahl in Härteproben amd weichen nur wenig von 
einander ab, Ohne Zweifel ist durch diese Proben ein günstiger Eintlus 
auf die Eisen- und Stahlschiff bankanst hervorgerafen worden, Zu bedanern 
bleibt && mur, dass bis jetzt kanm ein Unterschied in den relativen 
Werthen der Eisen- und Stahlschiffe gemacht wird auf Grund besseren 
oder weniger guten Materials; die verschiedenen Olassen, welche den 
Schiffen gegeben werden, basiren meistens gunz vuablängizr von der 
Qualität lediglich anf den Materialstärken, die bei Schiffen der nieilrigeren 
Classen geringer, wie hei denen der höheren Classen genommen weren 
dürfen. Ea ist deshalb nicht zu verwundern, wenn Kleider, welche neiie 
Schifle banen Iawen, Anstand zu ıensellen Kisen ler Stall 
bester Qualität zu bestimmen, ihnen die dadurch 
Mehrkosten anf keine Weise vergütet werden. Es the dringend mark, 
in diesen Verhältaisen Wandel zu schaffen. 

Keiner zeht dann zur Darlegung der erfrenlichen Thatsache über, 
dass die deutsche Industrie gegenwärtig bezüglich der Schiffbaummterialien 
fast ganz unabhängig vom Auslunde dasteht, während bis 1870 las 
meiste Materinl ans Belgien oder Englanıl bezogen werden mitsste. Das 
ist jetzt anders geworden. Weatphälische und srhlesische Werke sind 
heute nicht allein in der Lage, init den Stablwerken Englands bezüglich 
des Preises concurriren zu können, somlern sie 
ihrer ansgerlehnten und vortrefflichen Einrichtungen simmtiiche Prutile, 
deren der Schiffban bedarf. Dillingen liefert Panzerplatten, such Compouml- 
Panzerplatten, die den besten englischen geimst an die Seite treten lürfen, 

IH. Tag. Die Vorbandlungen der zweiten Gemarmmteitzung, welche 
sim 91, Uhr Morgens eröffnet wurde, betrafen fnst anssıchliesslich geschäft- 
liche Angelegenheiten. Wir beschränken uns auf die Mittheilung, dass 
die Rechnungsrorlage für 15®6, welche ine Kinnahme von T44.mn Mk., 
eine Ansgnbe von 135,000 Mk, aufweist, genehmigt, Herr Gärtner 
Magdeburr zum ersten, Herr Prof. Rach-Carlserube zum 


nehmen, 


weil entstelienden 


liefern auch vermige 
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sitzenden und Coblenz als Ort der nächstjährigen Hauptversammlung 
gewählt wurde. Von den mannigfachen Anteizen der Bezirksrereine, 
die daun zur Verhandlung kamen, seien hier nur zwei hervorgehoben. 
Der eine berriäit die praktische Ausbildung der Maschinen- 
techniker Bezüglich desselben wurde der vom Hannover'schen 
Bezirkaverein eingereichte Entwurf gutgeheissen. welcher nachfolgende 
Grundzüge anfstellt: Die Ausbildung der Maschinenbaubeflissenen bat 
nach einem bestimmten Plane zu geschehen Der eintretende junge Mann 
muss sich daher verpflichten, eine gewisse Zeit lang in der betreffenden 
Maschinenfabrik zu bleiben, um einen fest geordneten Lehrgang durch- 
zumachen. Die gesamte Lehrzeit soll mindestens ein Jahr betragen. 
Der Maschinenbanheflissene ist der Fabriksordunug unterworden: er soll 
die Arbeitszeit regelmässig und pünktlich einhalten. Der Maschinenban- 
beitissene ier in den verschiedenen Werkstätten zu beschäftigen. Bei 
einjähriger Lehrzeit emptiehlt «+ sich, ibm deei Monate in der (Giesserei 
und Modelltischlerei, drei Monnte in der Schmiede und Dreherei und 
sechs Monate iu der Schlosserei und Montage arbeiten zu lassen, Giesserei 
und Schmiede sind unerlässiich. um den Sinn für 
Albhänzgisrkeit vom Material zu inlden, Neben der Ausbilläng in der 
Schinsserei ist lie Theilnahme au wenigstens einer wrüsseren Maschinen« 
aufstellung Aringend wünschenswerth. Ther Zweck der praktischen Aus- 
bildung des Maschinenbanbeilissenen Heut nicht In der KErwerbung einer 
möglichst grossen Huniılsertigkeit, derselbe soll vielmehr die Arbeiter- 











Formen in ihrer 


verhältnisse, die Herstellang der Maschineurheile und ihre Zusammen- 
setzunz kenten nnd die Arbeit beurcheilen lersen. Es ist daranf zu 
bulten, lass er mihgrlielst viele Arbeiten kennen lerne wel nicht die 


gleiche Arbeit zu oe wielerhote, Ueber die erfolgte Anslildung ist ein 
über die Daner der Lelrzeit amd die 
erzielten Erfolge Aufschluss gihr. — Irer Antrag des Frankfurter Bezirks. 
vereins, die Hebung des deutschen Tech nikerstandes betreffend, 
wird in fulgender Fassuug angenommen: „Der Gesammtrerein und specell 
die Bezirksvereine machen #3 sich zur Aufgabe, bei jeder sich dar- 
bierenden Gelegenheit in Wort und Schritt auf die amszedelntere Be 
schäftigung von wissenschaftlich gebildeten Technikera in den verschie» 
denen Zweigen der Privariwlastrie, sowie auch im Interesse der letzteren 
selber, hinzuwirken, ebenso anch für die geblihrends Heranziehung be- 
währter technischer Kräfte zu den Verwaltungs-Collegien des Keiches 
der Kinzelatanten. der Provinzen und Gemeinden krüftig einzutreten, 
sodann aler anmch die Berhärigung denzscher Techniker im Auslaade 
mmigrlichst zu fordern“, (Fortsetzung folgt.) 


Zesiznias auszustellen. weiches 


Nord-Ostaee-Canal, Das Projeet für lie Ausführung dieses 
Danales ist nunmehr vam prenas. Staarsininisterium genehmigt worden 
und wird demmäclst Prenssen beim Ihumdesrathe den Antrag auf Aus- 
führang dieses Uanales stellen. Tas erate vom Imrenienr Dablström 
ansgearheitete Projeer, in welchem der Canal seinen Ausgang van 
Eckernförde nimmt, ist im Ministerin umgrarbeitet worden und zwar 
terlisrlich, nm den Canal auch für Kriegszwerke brauchbar zu machen. 
Hierdurch wurde die Verlegung des Ansınnges des Canales nach Kiel 
beilingt, worlurch gegen ılie Kasten des Dahblseriim schen Projestes 
von 107,400,000 Mk. eine Erköühunz auf 156,100.000 Mk. startgefanden hat. 

Ludwig Werder, tiser der beileutendsten deutschen Mechaniker, 
jat am 4. Augmst an Nürnberg gestorben. Er war durchaus ein selbat- 
gemachter Mann, der sich vom einfachen Schlossergebilfen zun tech- 
nischen Leiter und Theillinber des weltbekannten Etahlissements Kramer, 
Klett & Co. emporgeschwungen lat, Seinem Ertindumgesgeist verlanken 
wir unter Awlerem die Imiste Materialprifongamaschine, die Ialerische 
Armee verdankt ihm ir Hinterladergewehr. 

Verein®-Excursion. Donnerstag den 3, September haben ®0 Mit- 
lieder unter Pührung dea Herm Vereinsvorstandes. Bawlirerter Berger, 
die tür heuer projecrirte Stwlienreiss nach dem Östmuer Heviere, nach 
Krakau, Wirlierka und zur walizischen Tramsversalbahn anretreten. Wir 
wiinschen den Coltegen das beste Reisewetter. 


Personalnachrichten. 


Herr Tbemlor Strassuer. Ban md Maschinen-Inzenieur der 
k. k. Bergilimeetion in Peibram. werde zum Professor für das mechanisch- 
technische Fach an der denrschen Stastsgewerbeschule in Pilsen ernannt, 

Lem Herrn PanlGrneber, k k. Ingenieur in Hermagor, wurde 
von der kärntnerischen Lamdes-Ansstellung die silberne Ansstellungs- 
wedaille zuerkannt, 

Der k. k. Seetlons-Oher und Präsident der Genarai-Dirertion der 
österr.-Staatshahnen, Herr Alois Czedik Freiherr von Bründlsberg, 
wunle in Anerkennung seiner Verdienste als Lamdes-Ausschnas vun Krems 
von der dortigen Gemeimlerertretunz einstimmig zum Ehrenbürger 
ernannt 
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Vermischtes. 


Die XXV1. Hauptversammlung des Vereines dentscher Ingenieure. 
ii. Stettin, Augmat 1885, 

Bei der dritten Gesammtsitzung hielt Herr Ingenienr A. Martens, 
Vorsteher der königlichen mechanisch-technischen Versuchsanstalt zu 
Charlottenburg einen sehr eingehenden Vortrag über neuere Festie- 
keits-Prüfnngsmaschinen. 

Der Vortragende bemerkt einleitend, dass er die Festigkeits- | 
Prilfungsmaschinen nur nach der einen Richtang zu berrachten gelenke, 
insofern sie speriell Zerreissungsversuchen dienen sollen, 

Bei einem Festigkeitsversuche soll in erster Linie die mechanische | 
Arbeit gemessen werden, welche ein Körper bis zu den einzelnen Ab- 
schnitten des Versuches oder bis zum Bruch aufzunehmen im Stande ist. 
Bei der Messung der Arbeit werden gewühnlich die beiden Factoren 
derselben, die Kraft und der Weg, d. h. ie Formänderung, gesondert 
gemessen. 

Bei den Festigkeitamaschinen kann man drei Hauptbestandtbeile 
nnterscheiden: 1. den Arbeit leistenden, den Antrieb, 2. den Kruft- 
messenlen, die Wage und 9. den Forminderang messenden Theil der 
Maschine, das Messwerkzeug. Der Arbeit lelatenle und Kraft messende 
Tbeil bilden der Regel nach das eigentliche Wesen der Maschine, 
während der Formänderung messende Theil zumeist völlig für sich be- 
steht. Bei den selbatregistriremien Maschinen pflegen die beiden Factoren 
der Arbeit gemeinsam gemessen aufgezeichnet zu werden: &# entstehen 
die Fertiekeitalineramme. 

Bei den selbstthätigen Maschinen pflegt der Antrieb 
Maschinenkraft zu erfolgen und in einzelnen Füllen darch die Maschine 
in der Weise regulirt zu werden, das die Arbeit nach bestimmten 
Gesetzen geleistet wird. Der Arbeit leistende Theil der Maschine ist 
in der Regel ein Anrch Wasserdruck bewerter Kolben oder eine Schraube 
mit den wichigen Angrifiswerkzeugen für die Aufnalme des Probe- 
körpers. Der Kraft messende Theil ist entweder als Hebelwage mit Ge- 
wichtabelastung und anch als Feilerwage conatrnirt, oder es wind die 
durch den Antrieb erzeugte Kraftleisenng in einen Fliiasigkeitsdruck | 
umgesetzt, welcher durch eine Manometervorrichtung vemesen wird. 
Der Furmreränderung messende Theil ist meistens als Hebelzeigerwerk 
ausgebildet, oler «s sind optische Messnethoilen zu Hilfe genommen. 

Im Allgemeinen tritt bei neneren Festigkeirs-Prüfungsmaschinen 
das Beitreben nuf, den Antrich nnd die Kraftmessung so mhig und | 
stetige wirkend, wie nur immer möglich, zu machen und die Arbeitsleistung 
am Probestahe durch ein Diagramm zu verzeichnen, Man finder auch 
das Mestreben, die Geschwindigkeit der Maschinenarbeit zu regmliren 
nnd die Maschine überkwuge von dem Einfiass des Beobachters auöglichst 
unabhängig zu machen. 

Redner zeigt an einigen Beispielen, wie bei einzelnen Systemen 
diese Grandzlige verwirklicht worden sind. Er bespricht zunächst die | 
neue amerikanische Construction Emery. Emery verwendet zur Kraft- 
wessnng hydraulische Kissen, welche aus mehreren starken INsen wit 
leicht beweglichen Deckeln bestehen und überträgt den durch den Probe- 
körper in diesen Kissen erzeugten Flüasigkeitalruck durch lange enge 
Röührenleitnngen auf ähnliche kleinere Kissen, deren Deckel mit einem 
Wigreehualken in Verbindung stehen, dewen Selmeiden durch Blattfeder- 
gelenke ersetzt sind, Er braucht noch den Kunsterifl, “eine Wagen 30 
einzurichten, dass «je ınr ein Änaserst geringes Spiel bekommen, weleles 
dorch einen bessnleren Zeigerhebel in vergrüwertem Muasse erkennbar 
gemacht wird. Renleanx ist ein eilriger Fürsprecher des Ener v'schen 
Systems, Schwirkens hat aber recht semwichtige Einsprüche and Be- 
denken gegen dasselbe geltend gemacht, die nach den von Weber und 
anderen gemachten Erfahrungen ibre Berechtigung haben dürften. Jeden- | 
falls wird man gur than sich den amerikunischen Lobspritchen erst dann 


I 
durch ) 





anzuschliessen, wenn man genürende eigene Erfahrung gesammelt haben 
wird, Nachdem wie «* scheint die Mess- und Begiatrir-Kinrichenngen 
für die Formänderungen mit der vermeintlichen Genauigkeit der Wägung 
nicht gleichen Schritt gehalten haben, bleiht es zweilellaft, ob mit einer 
thutsächlich höchgetriehenen einseitigen Genauigkeit für unsere Featig- 
keitsyersuche ein wesentlicher Gewinn erzielt werden kann, Man wird 
nicht Unrecht than, wenn mean behanptet, dass für die Festigkeitsunter- 


' suchungen, #0 lange es sich nur um die eigentliche Materialienkenntniss 


handelt, in den allermeisten Fällen eine geringere Genauigkeit (etwa 
t1—27) genügend sei, Das Material an sich ist schon so ungleichmässig, 
dass man doch stets mehrere Proben machen mmes, wenn man zuver- 
lässige Resultate erzielen will. 

Bei den ferner vom Vortragenden besprochenen Maschinen ist der 
Grundsatz, dieselben selhstzeichnend zu machen, mehr zum Ausdruck 
gebracht. In erster Linie nennt Redner die Maschine von Pohlmeyer, 
Eisenbahndirestor in Dortmund. Der Antrieh finder ılarch «inen Press- 
eylinier statt, weleher durch einen von der Wasserleitung jretriebenen 
Druckerzeuger gespeist wirl. Das andere Ende des Probeatabes greift 
an ein dreifaches Hebelsyatem an, dessen letzter Zug auf eine Steigungs- 
wage übertragen wir], deren Ausschlag die ausgetbie Kraft angibt. 
Man sieht, dass hier schon der Prohestab in gewissen Mnase selbst- 
thätig die Kraftäusserung zu regeln vermag, indem in der Streckperiode 
dorch das Sinken des Gewichtes das Moment der Waye sofort ein 
kleineres wird, wenn die Verlängerung des Stabes mit einer grösseren 
Geschwindigkeit erfolgt als der Antrieb, Man erkennt dies auch an dem 


| von der Maschine verzeichneten Dingramm, welches die Kraftahnahme 


kurz vor dem Bruch destlich anzeigt, Die Geschwindigkeit, mit welcher 
der Versuch vor sich gehen soll, kann durch das Zuströmnngerentil der 
Maschine ziemlich gut regulirt werden Die Pohlmeyersche Con- 
struction ist zweifellos einfach, aber es ist doch noch ein Debelstand mit 
derselben verbmmden, der in den schwinzenden Massen zu uchen sein 
dürfte, welche bei der Anwendung der Steigungswage stets in grisserem 
Maasse schädlich einwirken missen als hei der gewöhnlichen Gewichts- 
wage, weil bei der ersteren der Weg des Belastungsgewichtes ein 


' grisserer «in muss als bei der letzteren. 


Mohr & Federhaff u. A. haben diesen U'sbelstand dadurch zu 


' umgahen gesucht, dass sie die gewühnliche Wage mit einem Laufgewichte 


anwendeten. Die Verschiebung des Laufgewichtes wird von der Hanıl 


'‘ durch eine besondere Vorrichtnng und ohne wesentlich schädliche Beein- 
‘ Aussunz des Gewichtamumentes bewirkt. Man wird es bei einiger Ushbung 


zweifellos den Zuständen des Probestabes entsprechend vor und rückwärts 
einstellen können, da man an dem Verbalten des Wagehebels erkennt, 
wie man zu handeln hat, Dies Thätigkeit dürfte aber die ganze Auf- 
merksamkeit des Beobachters in Anspruch wehmen, #0 dass ihm fir die 
Verfolgung der Vorgänge am Stabe sellıst kaum Zeit bleiben dürfte; 


| auch ist der Arbeitzvorganz an der Wage nicht ganz frei von Willkür- 


lichkeiten des Benbachters. Die Mohr & Federhaff’schen Maschinen 
arbeiten meistens nd sehr vortleilhaft mit Schranbenantrieb, der durch 
einen Riementrieb mit Frictionsscheiben so in Bewerung gesetzt wird, 
dass die Verlängerung des Probestabes mit beliebiger, aber stets gleicher 
Geschwindigkeit vor aich gebt, eine Keansprachungsweise, die, wie es 
scheint, eine sehr ummehmbare ist. 

Bei der Maschine von Fairbanks & Cie, ist das Prineip, die 
Maschine antomatisch wirkend zu machen, woch vollständiger «durch- 
geführt, indem die Verschiebung der Laufgewichte durch den Prubertab 
selbst geschieht. Der Antrieb wird dnrch zwei von der Transmission 
ans bewegten Schrauben bewirkt, welche an dem etwas complieirten 
Maschinengestell gelagert sind. Die Selitzen für das Widerlager des 
Probestickes wind von einer nach Art der Centesimalwagen au mehreren 
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Hebeln gestiitzten Plattform getragen. Das Hebelarstem ist ein vier- 
faches mit 10 Hebeln un nieht weniger ala #1 Schneiden. Die Bewegung 
der heiden Laufgewichte weschieht durch zwei Uhrwerke, deren Be- 
wegungen durch die Bewegungen des Wagchebels elektrisch rontmlirt 
sind, Thatsächlich ist alao durch diese Maschine mit der selbattbütigen 
elektrischen Verschiehung des Gewichtes der Vorgan des Versuches un- 
ubhängig von der Einwirkung des Beobachters gemacht. Man entacheider 
sich bei dem Beginone des Versuches über die Geschwindigkeit, mit 
welcher die Streckung des Stabes erfolgen sull. Die Maschine hat aber, 
wie es scheint, den Fehler, dass sie mit einer zu grossen Zahl von Heheln 
und Schneiden und mit einem zu weniz festen Maschinengestelle arbeitet, 
‚fe mehr dns Maschinengestell federn kann, umso stärender werden die 
beim Zerreissen des Stabes auftretenden Stlsse un Schläge sein. 

Reiner hespricht zum Schloss die fir die königl, mechanisch-tech- 
nische Versuchsanstalt in Charlottenbarg-Berlin erbaute Maschine, weiche 
noch in ‚der Montage begriffen ist. Sie war zum Zwecke der Durch- 
führung einer vermehrten Arbeitstheilung einzig und allein zum Zer- 
reissen von Hundstäben einzurichten. Zuın Betriebe atand das, «nrch 
einen von der städrischen Wasserleitung gespeisten selhstthätigen Druck- 
erzeuger, gelieferte Druckwasser von 1#0--200 Atmosphären zur Ver- 
fügune. Der Kraft messende Theil har mur einen Hebel mit einer 
Vebersetzung von 1:25, welcber nach dem von Werder angewendeten 
Priucip eonetrwirt jet, während den Anlass zur Wahl der Gesammtard- 
mung des Gestells das System Pfaff gegeben hut, Die rechte Seite der 
Maschine soll hei den Präcisionsmessungen benutzt werden unl nnment- 
lich zur Feststellung der Elastieitätscotfficienten dienen. Es wini hier 
mit mechanisch bewerten Anfsatzgewichten gearbeitet, wobei einzelne 
Gewichtsstäcke, welche einer Belastung (des Stabes von je 100064 ent- 
sprechen, um flinf einzelne Gewichtsstticke von je 10.000 ku Belastungs- 
wirkung, zu besonderen Sätzen über einander vereinigt sind. Soli nun ein 
Diagramm verzeichnat werden, ss» wirl die rechte Seite der Maschine 
ausser Thätigkeit gebracht uml die linke in der Weise hergerichtet, dass 
man Nie obere Pfanne in der Druckstange, welche durch einen ähnlichen 
Gewichtentz wie oben beschrieben, hindurchgeht, mit der linken End- 
schneide des Hebels in Eingriff bringt. Wird nladann durch den hydrau- 
lischen Autrieb im Probestab eine Spannung erzengt, #0 wird die Kraft 
dureh die Stange anf den leicht beweglichen Deckel der Measdose üher- 
tragen, Dieser Deckel wird aber in der Schwebe erlıalten durch den Gegen- 
druck der eingeschlossenen Flüssigkeit, welcher durch das Anheben eines 
beweglichen Quecksilbergefüsses erzeugt wird. Die senkrechte Bewegung 
des Qnecksilbergefässes gibt ein Manss für die im Prohestal herrschende 
Beanspruchung, Damit die Bewegung durchaus selbstthätig erfülge, sind 
zwei völlig gleichartige Lanfwerke angeordnet. von denen das eine das 
Gefäss hebt, während das andere es sinken isst. Die Bewerungen dieser 
beiden Laufwerke sind durch Klektromagmete mtralirt. Leider sind die 
Regulir- und Registeirvorrichtungen bis heute noch nicht soweit fertig- 
gestellt, dass der Vortragende schon Arbeiteresultate der Maschine hütte 
mittheilen können. 

Es folgen noch «einige technische Mittheilungen seitens mehrerer 
Mitglieder, dann wird die Versammlung vam Vorsitzenden unter herz- 
lichen Worten des Dankes un die Stadt Stettin, die Presse, die Vor- 
tragenden und den Pommer'schen Bexirkaverein für weschlossen erklärt. 








Zum Brüsseler Eisenhahn-Congress. Wir erhalten die nach- 
stehende Einsendung: „Mit Bezug auf die in Nr. 35 und 36 erschienenen 
sehr sachgemäs gehaltenen Berichte über den Eisenbaln-Usngress in 
Brüssel, ersuche um Anfnahme folgender Englinzung: 

Bei den bereits 30 vielfach besprochenen Verhandlungen iiber den 
eisernen Überhau in der I. Seotion des Congrresses, waren auch die hel- 
gischen Delsgirten, wie bereits weschildert, in grosser Zahl anwesend. 
Wir bemerkten hieranter die hichst weatellten stuatlichen Fanctionäre 
für Eisenbuhnban ml Betrieb, wobei ich erwähnen mınss, dass in Belgien 
seltänmerweise der Eisenbahnhau von einem Ministerium (travanı publies) 
und der Eisenbahnberrieb von einem anderen Ministerin (chemins de 
fer, postes et telvgraphes) abhängig sind. 

Die Verhandlungen in der Sertion kannten (von #inigen zudring- 
lichen Ertimlern abgesehen) in sehr ordentlicher ernster Weise durch- 
geführt werden wol ich mms# den beigrlachen Delegirten, namentlich den 
mehrfach genannten Dirertor Ch. L,ebun, dessen Vorbericht eben durch 
den Üstgressbeschluss nicht 


bestätigt wurde. das Zeuguiss ableren 
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dass dieselben nit grosser Aufmerksamkeit and valler Objeetivität an 
der Dircussion theilnahmen, um nur der besseren Veherzeugimg zu 
folgen. Der Cougressbeschluns war also innerhalb der Seotion ein fast ein» 
»timmiger zu bannen. 

Die im Plenum aufgetaucite heftige Opposition dagegen. war 
durch ganz andere Elemente vorbereitet worden. Der Haupt wortfährer, 
ein Herr Professor Huberti, überraschte das Plenum unter Anderem 
mit der Behauptung: „Man habe bis jetzt noch gar keine gentigenden 
Erfahrungen, um über eisernen Öberbau ilberhaupt etwas en Ieschliessen 
u. ®, w.® Hier war es aber gerade wieder derselbe Herr Lebon, welcher 
für den, seinem Vorherichte widersprechenden Antrag der 
L Seetion das Wort ergriff. 

Ich hielt mich zu der obigen kleinen Ergänzung der Eingangs 
eitirten Berichte, gegenüber der belgischen Majorität innerhalh 
meiner Section, für verpllichter. Is Vebrigen will ich nicht ver- 
kennen, dass im Plenum «ft wirkliche oratorische Kunstgriffe zur Er- 
bnschung eines Majoritätsbeschlusses angewendet wurden, Die Discnaalon 
über den Antrag der Il. Section, anf Zulässigkeit eines Doppel- 
yersonnles für nur eine Locomotire zur beaseren Aus 
uätzung derselben, bot uns ein drustisches Beispiel hierfür. Ich 
hatte mich nämlich hei einer früheren Debatte der Wendung bedient; 
„La loeomotive est your mini dire marice a son merunielen, sen! il In 
oomenit, il en eat responsable »te. 

H. Gerard (gegen das Doppelpersonnl) schliesst seine Rede: 
„Oi, Messieurs, c'est comme om vons Va dit tontaleurs, 1a lorumative 
est bien marise & son Inöcanicien, vons ne pomvez done Imi em donuer 
deux, cv» sernit de 1a bignmie! “Applans ma Gelüchter ) 

H. Banderali (für das Doppelpersonal) beginnt: „Te me gar- 
derai bien, Messieurs, d'entrer dans la voir des allmsions plaisantes 
imaugurse par U’henorable preopinant, ce que je vais vons dire est trös- 
sörienx“. Derselbe schliesst jedoch mach rielen Wendungen; „Ainai, 
jeen suis conrainen, le double persoumel est pratiguement almissible et 
la loromutire, ai vons Ini donnez denx mecanieciens, au lien d'un seul, 
n'en sera pas molns bien soigute pour cela, c'est un pen comme ce qui 
nons arrive dans la vie ordinaire" . , «Beirat au Grlüchter) Der Sections- 
antrag wird fast einstimmig angenommen. 

Der auf diese Weise erzielte Majoritäts-Beschluss ist übrigens kein 
unglücklicher zu nennen. Wir erfuhren gelegentlich, dass dieses Princip 
einer „Iotomotive bigame“ schon seit einiger Zeit in Russland und 
Amerika. in Praxis steht. Sollte aich damelbe in Mittel-Enropa bewähren, 
#0 kann auch die bisherige Unmikzliehkeit verschwinden, dass eine Loeoms- 
tive im Betriebe mehrere Bahnnetze und Lünder in continno durchfahre. 

Etwas weniger zliteklich zu nennen waren einige andere, mit 
gleicher Hast erzielte Majoritäts-Beschlüsse des Congresses, worinter 
ich jenen über das ron mir angeregte Studium der Belastungsfruge auf 
Eisenbahnen besonders erwähnen mus, weil darüber in Nr, 102 des 
‚Centralblatfes für Eisenbahnen und Dampfschifffahrt“ ein sowohl sach- 
lich, als anch formell ziemlich uurichtiges Referat vorliegt. 

Die von mir vorgeschlngenen Grenzen nämlich, das® auf den 
sehr schwer befahrenen Hauptlinien die Schienenhöhe 
mindestens 13cm, der Achsendruck höchstens 14! hetragen 
sollen, gründen durchans nichts Neues, da dieselben schon lange von 
den Fachrersammluugen des deutschen Eisenbahuvereines angenommen 
sind. „Dageren, meint dort der Referent, stränbten sich die Bahnmeister 
{soll wohl Oberban-Ingenieure heissen) aller Länder“, Dies reinchrt sich 
thatslichlich anf den alleieigen Vortrag eines belgischen Ingenieurs, 
welcher uns mit der Behanptang überraschte, „eine Schiene von 30 Ky 
pro Meter gentige gegenüber allen Looomotiven, selbst jener des Vor- 
reiners Belpsire, mit 15 Achsendruck.“ {f) 

Uebrizens wurde auch gar nicht — wie im „Uentralblatte* etwas 
geriogechätzent bemerkt wird — iler meinen Antrag _zur Tagesordnung 
übergegangen“, sondern es wurde über denselben orlnungsmißsig abge- 
stimmt und er blieb eben in der Minonität. Es stimmten dafür die an- 
gesehensten Vertreter des heigischen Corps des ponts et chanssöes, 
sowje viele Ausländer, worumter namentlich Engländer and Amerikaner, 
welche die absichtliche Verschweignng ihrer grossen Brückemmfälle za 
schätzen wussten, dagegen die in grosser Majorität anwesenden Herren 
vom Betriebe un Maschinenfache 

Maassgebend hierfür waren die vorherrschende Ermildung und Ab« 
oeigung der Versammlung aich in präcise Fragen einzulassen, sowie das 
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weitere vom Franzosen Griolet in's Pell geführte politische Moment, } gegenwärtig im technischer, jrewerblicher Richtung und rom ceultur- 
d. i, die Befürchtung, dass die nunmehr nur von den Regierungen Ie- | historischen Standpunkte eine der interessantesten Ausstellungen auf 


schickten ferneren Berner Conferenzen allzu grosse obligatorische Be- 
schränkungen einführen kinnten. 

Der im Contralblatte angeführte Ausspruch des Herm Griolet*) 
über „die Unmöglichkeit, die Tragfähigkeit sämmtlicher 


Schienen Europas durch die Berner Conferenzen unter | 


auchen zu lassen“, ist nar eine jener nichtsagenden allgemeinen 
Beidewendungen, welche man ebenso gut oder richtiger ebenso schlecht 


geren jede in Bern bereits vereinbarte sogenannte technische Einheit | 


vorbringen könnte und welche sicherlich Niemanden bekehrt hat, Wenn 
aber der Herr Referent bekräftigeni beifügt, dass dieser Herr Griolet 
derselbe sei, welcher die Verhandlungen der 4. Section ss musterhaft 
leitete, 0 muss ich ihm ıemm doch vorhalten, dass diese musterhafte 
Leitung wohl nur im belgischen oder franzüsiachen Siune — niemals 
aber im österreichischen Sinne verstanden werden kann, da Herr Griolet 
init vielen Belgiern der 4. Bertion, nach seiner eigenen wir persün- 
lich gemachten Mittheilung, nichts Anderes als einganz 
selbststänliges internationales, technisches statistischer 
Bareau in Brüssel (nnd nicht in Wien) angestrebt hat. Rei 


aller musterhaften Leitung gelangte aber die 4. Section puneto Statistik | 


nur zu jenem unklaren Compromis-Antrage, welcher im Plenum die 


unbedingte Genehmignng nicht erhielt, vielmehr (durch die Motion des | 


Brasilinners Pineyro**) fast völlig pnralysirt wurde, 
sind das Referat des „Uentralblattes“, sowie dessen Schlussfolgerungen 
nicht richtig. 


Der mir jetzt officiell zugesendere Text der Motion Pineyro | 


lantet in getreuer Vebersetzung : 

„Die organisirende Congress-Commission wird beauftragt, mit Hilfe 
des Burenu's einen neuen Congres vorzubereiten uml demselben die 
Grundlagen für einen intermationnlen wissenschaftlichen Verein zn nnter- 
breiten, welcher die Förderung technischer Fortschritte im Eisenbahn- 
wesen durch Einhernfung von Congresacn und Conferenzen, durch Publicn- 
tionen und alle anderen Mittel, uamentlich durch Erleichterung des Ein- 
vernehmens zwischen Bahnverwaltungen — anzustreben haben wird. 

„Dieselbe wird provisorisch beauftragt, die Arbeiten 
eines Bnreaus für rechnische Eisenhahnstatiatik zu ver- 
rehen.* 

Diese Motion wurde unter grossem Applans vom Pleunm fast ein- 
stimmig angennnmen, Wir erlebten nun ein kleines parlamentarisches 
Curiosum, Einige Belgier, mit dem musterhaft leitenden Franzosen riolet 
an der Spitze, brachten zu unserem Befremden den Autrag vor, es solle 
die bereits vollgiltig votirte Morion Pineyro einer Speeial-Commission 
zugewiesen und dort dem noch gar nieht votirten Antrage der 4. Section 
angepasst werden! 

Dieser Zumuthung trat un Herr Pineyro unter Heiterkeit und 
donnerndlem Applaus der ganzen Versammlung, mit dem Bemerken ent- 
gegen, dass, wenn etwas geändert nud angepasst werden milase, ro ei 
es zweifelsohne der noch gar nicht votirte Antraır der TV. Seetion und 
dien hat demm auch der Congress beschlossen. 

Das internationale statistische Rorean wird also in Wien und 
nicht in Tirfiasel verbleiben, Das belgische Bureau wird sich durch Mit- 
thellung der während oder anch nach den Congress-Verhandlungen ein- 
getroftenen Verbesserungs- und Ergänzungsantrüge provisorisch schr 
nützlich machen, um dann der viel weitergehenden Aufgabe periodischer 
Congresse uder Üonferenzen nachzukommen, welche wohl alle Delegirten 
demselben »ehr gerne gönnen, da «ich Brüssel als Vereinigungspunkt für 
die germanischen und Inteinischen Völker vertreMlich eignet. 

Max Edler von Leber. 

Internationale Ausstellung von Arbeiten ans edlen Metallen 
and Legirungen in Nürnberg 1885. Nürnberg, lie gewerbliche Hanpt- 
rtadt Bayerna und Pflegestätte dentscher Kunstbildung mit den kost- 
baren Schätzen #ines Albrecht Dürer, Peter Vischers ete. bietet 





*) Der shmamwarıha Verwalmmgsraih der franzüslschen Nordbahn hatte guien 
Grund, tie Prage todi geslellt zu anhen, da dies Bahm sieh seis 1873 miı dor Schleon 


von nur Sdhg pro Meter Mir Haupilinien vor allen franzilsischen Ingenieuren gründlier | 


klossgesselh hat. 
”., Eins Aknlicha Molion wärs auch im Badariıfaile dureh andere Ausländer 
«ser durch dan Gofertigten elagebrackt worden, da man sieh biarfür vorbereitet batta, 


Anch hierüber | 


dem (Gebiete von Arbeiten ans edlen Metallen und Legirangen, F& winl 
zum ersten Male und in vollkommen gelungener Weise diese grame 
Arbeitigebiet ie übersichtlicher Weise zur Darstellung gebracht- Die 
Ansstellang zerfülle in eine historische und eine noderne Albtheilung, 
von denen die erstere allein nahe 1700 Nummern zählt. Die moderne Ab- 
theilung umfasst: 1} Kunstgewerbliche Gewenstände, 3) Behproducte 
und Hulbfabrikate. ©) Maschinen und Werkzeuge, Unter U; bietet die 
Golleetiv- Ausstellung japanischer Metall-Ininstrie berrorragend Sehens- 
wertles. Vertreten in der Ausstellung sind nahezu alle Läuder. Fachliche 
Berichte über die Ausstellangsgegenatände werden in der vom bayerischen 
Gewerbe-Maseum herausgegebenen Zeitschrift „Kunst und Gewerbe“ ver- 
Ufentlicht, 

Die Ausstellung wird vom bayerischen Gewerbe-Mnsenmw zu Nür- 
berg, einer vortrefllich geleiteten und wirkungsreichen Institution, ver 
anstaltet, weshalb darüber Folgendes mitgetheilt werden mige. 

Das bayerische Gewerbe-Mnsenm, 1873 gegriindet, ist kein Staat“ 
sondern ein Privatunternehmen, dessen Aufgabe es ist. vorübergehende 
grössere Farhnusstellnngen zu veranstalten. Zur Zeit der Projeetirungs- 
arheiten für die ebenfalls vom bayerischen Gewerbe- Museum im Jahre 1882 
veranstaltete bayerische Landesansstellung wurde schon damals vom 
Director des Museums Dr, v. Steemann. beneinugt, eines der zu 
errichteten Gebände su herzustellen, dass es flir Zwecke wielerkehrender 


| Ausstellungen erhalten bleibe, Es wurde dazn auch der elwmalige Parillot 








Grundriss les Ausstellungsgebäudes 
Parteree, 
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für Kunst, ein Eiscnfuchwerkban, bestimmt, bei dessen Constraction auf 
die Wikzlichkeit einer Transferirang Räcksicht genommen wurde, da die 
Lage desselben als definitives Ansstellungsgebäude auf dem Maxfelde 
als eine unzlinstige erkannt wurde, Die fiberams zümstigen Resultate 
der bnyerischen Lamdesausstellung boten dem Gewerbe- Museum die Mittel, 
den Kumstparillon umso früber wach einem der Stadt näher gelegenen 
Platze zu transferiren and ihn entsprechend veründert, zu einem definitiven 
Ausstellungsgebäude umzugestalten, 50 steht heute das Gebäude auf 
dem vor dem Nonnengrarten zelegenen Stadtisanerzwinger und ehemaligen 
Stadtgrabenterrain. Im Ausstellungszebtinde selbat ist der Versuch gemacht 
wonlen, einen Eisenfachwerkbau mit Backsteinmanerfüliuug architek- 
tonisch zu gestalten und wenn hier der Architekt wenig thnm konnte 
um die Hauptarbeit dem Maler überlassen musste, = Ing dies in der 
gegebenen und nnveränderlichen Construction des Gebäudes. Der ınnlerische 
Theil wurde nun in den Innenräumen der Ausstellung ungleich klinst- 
lerischer gellst, ala an den Aussenflächen Aus der obenstehenden 
Grundriss-Skizze sind die Verhältnisse des Gebündes zu erschen, 

Die Ausstellung wurle am 1A. Juni d. J. eröffnet und dauert 


| bis 30. September. 


Der für die Ausstellung verfasste ofticielle Katalog kaun als 
Muster für Ausstellumg-Kataloge hingestellt werden, Vom 1%. Juni bis 
1. August wurde die Ausstellung von P6.529 Personen besucht, Bis dakin 
wurden an Eintrittsgellern mehr als die Hälfte des dafür im Vor- 
anschlagc eingesetzten Betrages eingenommen. 

liescheidener als die oberwühnte Ausstellung tritt die zu gleicher 
Zeit in Nürnberg stattfindende Ausstellung von „Kraftmaschinen 


Seite 25%, 





und Arbeitsmaschinen für das Kleingewerbe“ auf. Dieselbe f 
ist in dem von der Commune Nürnberg unentgeltlich zur Verfügung 
gestellten ehemaligen Katlıarinen-Kinster untergebracht. Die Ausstellung 
umfasst «rei Hauptgruppen mit nachfolgender Fintheilung: 1. Kmft- 
maschinen für das Kleingewerbe; 2, Arbeitsinsschinen für Hauptstoffe 
(Holz und Metallı und Druckpressen; $. Arbeitsmaschinen für Nebenstoffe 
(Tuch, Leder, Papier etc.), Hilfsmaschinen und Apparate, Werkzeuge un 
Geräthe, Hilfsmittel für den Gewerheberrieh, 

Wer die Wiener Ausstellung auf diesem Gebiete geschen, winl | 
hier nichts Nenes vorfinden. Die Ausstellung wurde von der Buugewerk- 
schnle Nürubergs ins Leben gerufen und der bayerische Gewerbetreibende | 
wird immerhin Anregung und Belehrung in reichem Maasse darin finden. 

Als bleibende Einrichtung soll, wie wir dem Programm der Aus. 
stellung entnehmen, aus dem Unternehmen eine dunernde Ausstellung 
hervorgehen (technologische Summlanz), welche mit der Bnugewerkschule 
in Verbindung gesetzt, zunüchst den Zweck verfolzen wird, den Schülern 
der Fachelassen für Blecharbeiter, Schreiner und Drechsler. Schlosser und 
Mechaniker die wichtigsten Kraft- und Arbeitsmaschinen verzuführen, 
die in ihrem Gewerbe Anwendung finden. 

Ausserdem soll dieselbe jederzeit den Gewerberreilenlen zugüng- 
lich sein. Die Ausstellung selbst wird am 30, September ı. J. geschlossen. 

R—ıa 

Frankfurter Hafenbau und Maincanalisirung. Der eren- 
wärtig von der Stadt Frankfurt mit einem Kostenaufwande von 55 Mill. 
Mark zu erbauende Handels- und Sicherheltskafen wird an Stelle des 
am rechten Mainufer gelegenen früheren Winterhafens zur Ausführung 
gebracht. Da no dieser Stelle durch das 75m weite Hafenbassin das 
Fiussbert des Main beieutend verenzt werden wärde, so werden Ab. 
grabungen bis 100 u in’s Land hinein vorgenommen und zugleich ein 
Hochwasserlamm ausgeführt. Die obere Hafennusfahrt erhält eine Schlenze, 
welche durch eine ungleicharmige Drehbracke (25 +10 m) überbrückt 
wird. Auf den Quaimauern werden die für den Hafendienst nothwendigen 
Kralın- nıwl Eisenbahngeleise untergebracht. Am linken Mainufer, dem 
Hafen gegenüber, soll auch jetzt schon eine (maimaner in Betongmas 
bie N, W. zur Ausführung gelungen, um später, wenn durch einen leb- 
haften Verkehr auch ein Anleren der Schiffe auf dieser Seite sich 
herunstellen sollte, die Aufmanerung der (uaimauer leicht bewerkstelligen 
zu können, 

Anschliessen! am «den Hafen wind die vom Staate mit einem 
Kostenanfwande ron 4\, Mill. Mark durchenführenden Maincanalisirungs- 
Arbeiten im vollen Zuge. Zweck dieser auf die Strecke ron Frankfurt 
bis Mainz, 4, i. auf Aka, dupebzufliiramlen Uanalisirung ist, die 
schweren Iheinschiffe bis Frankfurt gelangen zu lusen, Zu diesem 
Zwecke werden fünf Wasserhaltungen zur Ausführung gelangen, Der 
absolute Höhenunterschieil im Wasserspiegel zwischen Mainz und Frank- 
fart beträgt 10m. Die Wassertiefe der Frankfurter Haltang beträgt 
25 ww, die der übrigen Haltungen etwas weniger. 

Die Schleusen und Wehrbauten sind nun ebenfalls in voller Ans- 
führung, Die Schlensenkammer erhält 10m Breite und im der jetzigen 
Anorinung Rs Länge. Für den Fall jedoch, als später die Ketten- 
<hifffahrt eingeftihrt werden sollte, kann noch «in zweites Unterhaupt 
eingebaut werden, wüdurch die Kammer auf 200m verlängert wird, 
somit ein ganzer Schiffezug geschlenst werden kann. Das Oberhaupt der 
Schlense ist. hochwasserfrei, das Unterbanpt dagegen nicht, was müzlicher- 
weise zur Versandung Anlass geben kann. 

Die Wehre kommen als Nadelwehre bekannter Construction zur Aus- 
führung. Um die bestehende Mainschififahrt nicht zu schüdigen, hat eine 
Wehröffnung eine der Tauchungstiefe der Schiffe entsprechende Wehr- 
krone unter 8. W,, während die Abrigen Wehröffnungen ibre Wiehr- 
krone über N. W. haben. Mit dem Wehrbau ist ein Fischpas und 
für die Flöserei am rechten Maiunfer eine Flossrinne ınit einem 45 ar 
im Durchmesser Imltemten Trommelwehr in Verbindung, Neben der Floss- 
rinne ist «ine Torbinenanlage projectirt, um erentnell die Halenanlagen 
brdraulisch betreiben zu können. 

Ihe ganzen Arbeiten werden wesentlich durch den günstigen 
Wasserstand (#0 Wege zum Beispiel die Sohle des künftigen Caunles | 
jetzt gunz waserfrei), sowie durch den guten Baugrunl gefördert, Die | 
Yoltendung er ganzen Arbeiten ist bis zum Herbar nächsten Jahren fest- 
gesetzt. Besonderen Schwierigkeiten därften ie Arbeiten an der Main- 
möndunge bei Maine heweimen, Da nämlich bier stets eine starke Ver- 
sanlung auftritt. wegen ıles höheren Wasserstandes im Khein, so wird 
von mancher Seite befürchtet, dass das Einfahren der Rheinschifie mit 
ihrer grossen Tanehimgestiefe nicht immer olme Anstand möglich sein 
«lürfte, R—ka, 

Regulirung des Eisernen Thores. Pester Blätter melden, lass 
der ungarische CommanientionsMinister in das Budget für 1886 circa 
Arei Millionen Gublen für le ersten Arbeiten einstellen walle, md dass | 
sioch im Decemher die Offertverhandlung stattfinden solle Der Kermn- 
lirunsssplan wonle mit Zuhilfenahme «er vorliegeilen Pläne vom Vber- 
Iaspestor Wallanlt ausgearbeitet. Die Kosten aid mir 13 Millionen 
Guten, darımter vier Millionen Iinlelen für Sprenennzsarheiten. beziffert 
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Die Sprengungen wird jedenfalls Militär ausführen, die übrigen Arbeiten 
sollen im Wege Sffentlicher Conenrrenz vergehen werden. Die Regu- 
limmngs#-Arbeiten aollten in vier Jahren vollständig abgeschlossen «ein, 





Bericht über den Stand der stiüdtischen Bauten in Wien, Ende 
August 1585. 

Stephbanie-Brücke. Auf den Obelisken ul Flägelmanern ist die 
In. Guaderschichte veretzt und hintermauert. Von den Bildlhauer- 
arbeiten sind drei Basen ıler Unndelabersünlen rullendet- Das Ynader- 
msnerwerk der stromanfwärts gelegenen Rampenmanern am linken Ufer 
ist zu %y Theilen fertig Für die Rampenmaner stramabwärts am selben 
Ufer wurde der Erdanshnb theilweise hergestelle ml mit der Fundimmng 
begonnen. Iie Stützmauern länge der Häünser in der oberen Donan- 
strasse um Stephaniestrasse sim hergestellt, um wurde die Auschättuug 
der Rampen daselbst fortgesetzt, Das Ballastimanerwerk ist für sieben 
Hanptträger ausgeflihrt, für den achten in Arbeit. Die Arbeiten an der 
Fisenconstrurtion sind bis aut das Aufbringen der Zoreseisen und eines 
Theiles der Altschlenen für den Ballast beundet. Die Abtragung des 
Montirangsgeriistes wurde in Angriff genommen. 

Schulhansbau, IL, Hörnuesgasse Die nachtrüglich weneh- 
migten Herstellungen fir eine zweite Tarasaal-Garderohe sind in Aus- 
führung begriffen: die Faradirung ist bis zum ersten Stockwerke vor- 
geschritten, ebenm die Verputzarbeiten im Innern. Die Canalisirung 
mit Steinzeugrohren ist vollendet, Die Beschlägarbeiten für die Fenster 
sind in Ansfährung begriffen. 

Schulhanzban, X, Eitrgerplatz. Die Dacharheiten wurden 
vollendet, ebenso die Deckenzewölbe in den Trarten gegen die Laser- 
strasse und Pochsbaumgasse. IHe Facadirung und die Verputz-Herstellung 
im Innern wurden fortgesetzt, die Canalisirung und Gasnrbeiten in Au- 
grif genommen. 

Schulbansbau, L. Bürsegasse. In der ersten Monatahälfte 
wurde hauptsächlich an der Ansführung des Keller- und Erdgeschoss- 
nuuerwerks in dem Bürsegassen-Trarte gearbeitet, die Gewülbe- und 
Mauerträger dieser beiden Geschosse, sowie die Mauer- und Traversen- 
schliessen daselbst wurden versetzt und montirt. In der zweiten Hälfte 
des Monats wurde der Anshulı der Fundament-Cunerte für die Haupt- 
maner in der Kennzwse und der Abhıruch der ausgelehnten Busteimaner- 
reste ausgeführt, die 1» belie Betonschichte eingebaut, das Funlament- 
Mauerwerk ganz und das Sonterrain-Mauerwerk zum grossen Theile 
hergestellt. Der Erdaushnb für die Turnsaal- and Garderobe-Fundamente 
wurde begonnen. 

Wohnhausban, IV. Alleesasse. Die Anstreicher- und Maler- 
arbeiten sind in Ausführung begriffen. die Beschlärearbeiten, Hafner- 
arbeiten und Pilasterungen im Gebäude sind vollendet. Die Tischler- 
arbeiten sind bis anf das Verlegen der harten Brestellölen fertiggestellt. 

Amtshbaus, Il. Bezirk. Im zweiten Stockwerke sind die Verput«-, 
Stuckatorer-, Tischler-, Schlosser und Installatiumsarheiten vollender. Tei 
einigen Localen sind auch die Maler- und Anstreicherarbeiten ausgeführt 
wonien. Im arsten Stockwerke sind die Manrerarbeiten durchgeführt worden. 

Stallban im Schlachthause St. Marx. Der Stalllau ist hie 
anf «die Herstellung der Abtheilungen vollendet. Die Renovirnnzsarbeiten 
bei den 12 Einzelgebiuden sind nahezu vollendet und wurden nunmehr 
auch die Umfassungsjrebäude in Augriff genommen. 

Kirche am Rennweg. Mit der Urbernahme und Lieferung der 
Fiseneonstruetion wurde begonnen und werden mittlerweile die Träger: 
anflager hergestellt. Die Reconstructionsarbeiten an den Diecken um 
Trachstählen der Seitenschiffe wurden fortgesetzt, 

Die Sicherheitswachbäuser an der Stefanie-, Brigiten- und 
Maria Theresien-Brücke waren mit Ende Augmst vollemler, 





Dis Osßsterreichische Gesellachaft für Gesundheitsplege 
unternimmt in Gemeinschatt ınit dem Verein der behärdl, antor. Civil- 
techniker Niederösterreich“ Montag den 14. d. M. eine Exenrsion nach 
Klosterneuburg und zwar in die k. k. ünalogische und pomalogische Lebr- 
anstalt um k, k. cheniisch-phrsiologische Versuchs-Station für Wein- und 
Obst-Bau in Klosterneuburg. in lie niel.-üsterr. andes-Irren-. Siechen- 
und Versorgungs-Anstalr. in das V, Waisenhans der Stadt Wien in 
Klosterneuburg mod zum Isenlanzenschein der Trace des projectirten 
Klisterneuburger Cannles. Das Exonrsionseomit? (Obhmane Th. Kitter v. 
Geldsehmidts Jader auch die Mitglieder unseres Vereines zur Theil- 
nahme an der Exenrsim ein. 

Die Theilnehmer versammeln «ich um I Uhr 45 Min, Nachmittags 
am Kaiser Frunz Josef-Bahnhufe, von we die Abfahrt nach Klosteruen- 
har erfolgt. Fire die Rückfahrt nach Wien kann der Zug nm 9 Uhr 34 Min. 
Abenils beniitzt werden. 





Personalnachrichten. 

Se, Majestär der Kaiser bat dem Baaunterneiuimer Herr Carl 
Pollak in Wien in Anerkennung ‚der verlienstlichen Leistangen beim 
Bate der Arllergkatn das goldene Verdienstkrenz mir der Krone ver- 
liehen nınd gestattet, dass der Betriebelirertor der k. k. Stantsbahnen 
in Linz, Herr Frielrich Neumann, das Ritterkreue des kl. griechischen 
Erlöser-Orlens und der k. k. Regierumgyrath um Ieneral-Seerarär der 


: Ssterr, ung, Ftaatsjeenbahn-isesellschaft in Wien, Herr Felix Rasjr. das 


Ritterkrenz is päpstlichen Sr. Greger-Ordens annehmen unıl tragen 


dürfen 


in Wien. — Verantwortlicher Rerlartenr: Dipl. Ingentenr J. Melun. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


G. Z. 268 ex IS, 
Cirenlar Nr, IX der Vereinsleitung 1885. 

Mit meinen Collegen zuritckgekehrt von der diesjährigen Herbst- | 
Studienreise unseres Vereines, welche nach jeder Richtung bin einen 
ausgezeichneten Verlauf genommen und in den Herzen alter Theilnehmer 
ainen manslöschlichen Eindnick hinterlassen hat, fühle ich mich ge- 
rungen. für die unzähligen Beweise von wohlwollendem Entgegenkommen, 
liebenswürliger Aufnahme, instrnetiver Führung tind aufipfernder Gast» | 
renmischaft, deren sich die Reiserheilnehmer aller Orten zu erfreuen 
zehaht haben, unseren herzlichsren Dank hiermit $fentlich auszusprechen 
a. zw. der k. k. ausschliessend priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahkn, 
der k. k. priv. Kaschau-Oderherger Bahn, der k. k. Galizischen 
Carl Ludwix-Bahn, len Geusruldireetionen der k, k. öster- 
reichischen sowie der königl. vngnrischen Staatsbahnen und 
dem Wiener wie dem Budapester Direotorinm der priv. üsterreichisch- 
ungarischen Stantseisenbahn-Gesellachaft für die ganz ausser- 
gewühnlichen, den Reisetheilnehmern gewährten Fahrberiiustigungen; | 

dann der Kammer Sr. k. n. k. Hoheit des durchlanchtigsten Herm | 
Ercherzugs Fellmarschall Albrecht, Sr, Excellenz dem k. k. Finanz- | 
minister Herm Dr. Julian Ritter von Dunajewski, den Herren Besitzern | 
der Witkowitzer Eisenwerke, Bamın Rothschild nnd Gebrüder David 
and Wilhelm Ritter #. Gutmann, sowie den Vereinigtentewerken | 
des Ostrau-Karwiner Köhlenberglan-Revieres flr die in der 
liebenewündigsten Weise ertbeilte Erlanbniss zur Besichtigung ihrer 
Etablissements beziehentlich für die uns daselbst gewährte grossartige 
Gastfrenmlschaft; ferner für herzliche Anfnahme nnd freundliche Führung: 
der Generaldireotion der Witkoawitzer Eisenwerke, der Erz- 
herzerlichen Cameraldirertion in Teschen, den Herren Ge- 
brüdern ‚Tosef und ‚Jacob Kohn in Teschen, der k, k. Salinen- | 
Verwaltung in Wieliczka, dem bochwiinligen Domzsapitel der | 
Ustheilrale am Wawel in Krakan und dem bochwiürdizgen Priorat 
des Camaldulenserstiftes Bielany, deu Betriebsleitungen und 
Stationsvorständen der verschiedenen von uns durchfahrenen Strecken, 
den Herren Mitgliedern unserer aniopferungsvollen Local-Comites in 





Ostrau— Witkowitz, Toschen— Traynietz nnd Krakan, den 
Präsidien und Mitgliedern der unserem Vereine befreundeten tech- 
nischen Corporationen in Ostrau, Teschen. Krakan und Lem- 
berg. dein Präsidium des ungarischen Karpathen- Vereiner nnd 
vielen umleren Günnern unseres Vereines, die wahrhaft gewetteitert 
haben, uns durch freundliches Entgegenkommen und weitestgehende 
Gastfreundschaft unsere Reise lehrreich uml angenehm zu gestalten; 
endlieh auch der Presse, weiche in liebenswürdigster Weise furtlanfen! 
umfassende Nachrichten über den Verlanf der Exenrsion publieirte, zur 
grossen Freude sowohl der Familienmitglieder der Reisetheilnehmer als 
auch derjenigen unserer Collegen, denen es wicht verzünnt war, an der 
herrlichen Fahrt theilzunchmen. 
Allseita nochmuls unseren innigsten Dank! 


Ein ausfithrlicher Exeursionsbericht ist in Vorbereitung, 
welcher nicht nur den Verlauf der Studienreise in seinen Details schil- 
dern, snmilern utch eine ausführliche Beschreibung der von nn be- 
suchten huchintereswanten Bauten und Etablisunents umfassen wird 

Der Preis eines Exemplares (im ungelühren Umfange von sechs 
Druckbsgen, reich illustrirt) dürfte sich auf 2 bie 21, A. stellen; nach- 
dem sich die Auflage md anmit auch der Einzeinpreis wesentlich nach 
dem zu erwartenden Alsatze richtet, ist es erwünscht, dass Bestellungen 


' auf Exemplare dieses Berichtes jetzt schen dem Verein“Seoretarinte 


mittelst Correspondenzkarıe angegeben werden. 
Die Verlags-Buchhandinng macht die Uebernaluns des Berichus 
von einer gewissen Minimal-Subseribenrenzahl abhängig. 


Yin ..% x, . 
Wien, am 13. September IR%5 Der Vereinsvorsteher: 


F. Berger m. p. 


Notiz. 

In den Waggons der von den Herren Thelluchmern an der 
Studienreise henützten Separateiige wurden gefunden: I Bund Cuntrol- 
schlüssel mit Messinggriffen. 1 Meerschnumspitze in Etui, Nachricht er- 
beten an Das Vereins-Sorretariat. 





Der Severn-Tunnel. 


Am 5. September 4. T. fuhr die erste Locomotive durch | 
den Tunnel, welcher unter der Mündung des Severnfusses Süd- 
England mit Wales verbindet. 

Es erscheint lamit ein schwieriger und an Zufällen ziem- 
lich reicher Tuunelban, an welchem die Arbeiten seit 12 Jahren 
im Gange sind, zam Absrhlasse zebracht. Die Bedentung dieses 
Baues und das fachliche Interesse, das sich an denselben knüpfi, 
rechtfertigen es, wenn wir anf eine Besprechung desselhwu ein- 
zehen und dessen Baugrschichte In Kürze reenpitmliren, *) 

Das Bedürfnise nach einer direeten Eisenbalnverbindung | 
zwischen Bristol um den Bergbandistrieten von Süd-Walss war | 
schon in den Seehziger-Tahren ein lebhaft gefühltes und die be- 
stehende Dampffibre konnte demselben nicht genligen. Da das 
Profil des Finsshetten, wie Fig, ] zeigr, ein derartiges iet, dass | 
für das Niedrigwasser eine erwa 230 a0 breite, 16.20 un tiefe 
Kinne, die sogenannte Shoots, besteht, während die Fintbhöhe hei | 
Springfiuchen 11-—-15 m beträgt, bielr man den Bau einer | 


n 





+, Wir bemitzen hiezu: Den Vortrag von Ch. BRichardaon vor | 
der British Aasoo_ 1875, mitgerbeile in Engineering 1675. — Dr. Forch- 
heimer, Englische Tınnelbanten, Aachen 1844, — Vortrag von J. Ubas, 
Hawkabaw von der British Assac in Montreal 1884, Engineering IAR4. 
Ferner eigene Anfzeichnungen bei Gelegenheit eines Besnches der 
sanztelie im Auggiist BAS4, 





| Quellen 


Brücke, welche Spannweiten von 250 «“ erfordert hätte, für ein 
zu kostspieliger Unternehmen, und fasste den Gedanken, den 
Fluss mittelst eines ca. 7 km langen Tunnels zu unterfahren. In 
dieser Absicht bestärkten die geologischen Untersuchungen, welche 
ergaben, dass «las Flussbett aus hartem, sogenannten Pennant- 
Sandstein besteht, welcher gegen die Ufer za mit Schieferthonen 
der Kohlenformation und Comglomeraten abwechselt um daselbst 
von Trius-Mergel überlagers ist, Letzterer schien nach den vor- 
handenen Anzeichen wasserundarchlissig zu sein, ebenso glaubte 
man sen Sandstein frei von Spalten, oiler wenigstens vorhandene 
Spalten mit Sand amd Schlamm gedichtet. Diese Voraussetzungen 
erwiesen siel aber in der Folge als zu optimistisch, 

Im Jahre 1872 erwirkte die Great Western Eisenbahn die 
Conesssion zum Baue eines Tannels nach dem von Richardson 
aufgestellten Projeete und im darauffolgenden Jahre warde mit 
dem Abtenfen eines Schachtes, des Sudbrook-Schachtes, am nörd- 
lichen hohen Ufer begonnen. Der anfänglich unkeleutende Wäasser- 
zulluss mehrte sich und insbesondere wunlen In dem rothen Mergel 
angeschlagen, welche stündlich über 120 m" lieferten. 
Durch Aufstellung zweier Pumpen konnte jedoch dieser Wasser- 
zufluns bewältigt werden, und im Deeember 1874 war der im 
Liehten 4-80 m weite, gemimerte Schacht in einer 'Teufe von 
61-2 m vollendet, Man begann nun Insseeitig mit dem Vortrieb 
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eines Stollens, welcher mit einem (Querschnitt von 24 X 24m 
als Hauptentwässerungsstollen dienen sollte; demselhe tritt in einer 
Entfernung von etwa 93 m vom Schachte in das Tunnelprofil und 
sollte in «demselben mit 1: 100 Steigung als Sohlenstollen weiter- 
geführt werden. In dem Mansse des Vordringens wuchs der 
Wasserzufluss, so dass man sich entschloss, neben dem Sudhrosk- 
Schuchte, der känftig zur Fürderung dienen sollte, einen Pump- 
schacht anzulegen und dieses Vorhaben 1877 ausführte. Um bei 
der Abtenfung «dieses seitlich der Achse angeordneten Schachter 
nieht für eine Wasserhaltanz sorgen zu müssen, man zu 
nächst ein Bahrloch his zu einem vom Wasserstallen ans vor- 
getriehenen Gnerschlage, Nach Vollemlang dieses Schachtes und 
Aufstellung zweier kräftiger Pompen von 660 mm Durchmesser 
und 3 #+ Hub, fing man an. vom Förderschachte aus auch mit dem 
landaeitigen Sohlstollen vorzugehen. 

Die Stollen wurden maschinell gebohrt and zwar standen 
Anfangs Mac-Kean'sche Bohrmaschinen, später, von 1377 an, 
solche nach der Construction der Banleiters John Geach in Ver- 
wendung. Es wurde mit zwei Maschinen anf einem fahrbaren 
Gestelle vor Ort gearbeitet und im Monatsdurchschnitt ein mittlerer 
täglicher Fortschritt von 21m bis 38m erzielt. Diese Geach'schen 
tresteinshbohrmaschinen erwiesen sich zwar als leietangsfähig aber 
häufiger Reparatur bedürftig; in letzterer Hinsicht ergaben die 
Darlington-Mäschinen, von denen vinigre in Verwendung standen, 
ein günstigeres Resultat. Als Sprengmittel diente fast ausschliess- 
lich Tonit. 


stiess 
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durch den doppelten Stollenvortrieb in Folge der geänderten Dis- 
position «lie Baukosten erhöhen mussten. 

Es wurde nunmehr auch der Bau, welchen bisber die Great- 
Western Eisenbahn in Regie geführt hatte, an einen Unternehmer, 
Herro Th. Walker, übertragen und zwar die einschlieslich der 
Voreinschnitte 122 das lange Strecke um die Summe von eirca 
119/, Mill. Gulden. Rerbnet man biezu die Auslagen der Great- 
Western-Baln für den in Regie geführten Bau, sowie sonstige 
Separatvergütungen an den Unternehmer, s» wird man wobi zu 
einer Summe kommen. die nicht viel hinter 26 Mill. Gulden zu- 
rückbleiht. 

Nach Wiederaufnabme der Arbeiten suchte man zunlichst 
durch Aufstellung einer neuen Pumpe den Bau zır sämpien. Aber 
erst als es den Tauchern gelang, die Mündung des oberen Stollens 
mittelst eichener Schilde zu schliessen, konnte der Wasserspiegel 
bis auf etwa ® m über der Schacktsolle grsenkt werden. Um den 
Wasserzutiuss ganz zu bewältigen. schien es vor allem nothwendig 
eine Dammthüre zu schliessen, welche in dem unteren Haupt- 
stollen in einer Entfernung von 30lm vom Smdbrook-Schächte 
vorsorglich eingebant worden war. Nach melmeren missiungenen 
Versuchen glückte dies endlich im November 188" dem mit einem 
Fleuss’schen Apparate auszerüsteten Taucher Lambert der 
den Mntlı hatte, in den mit Wisser erfüllten Ban vorzwiringen 
und daselbst üher fünf Viertelstunden olme Communication mit der 
Tazeswelt zu verbleiben. Es konnte nunmehr auch in dem oberen 
Stollen, in welchem der Wassereinhruch erfolgt war, eine feste 





Läugen-Profil des Serern-Tunnels 


Stand der Arbeiten zu Eude 1854. 


Serwall»Schacht 
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Im (hetaber 1870 war man mit dem vom Sudbrook-Schachte 
Aussseitig getriebenen Hanytatollen bereits auf eine Länge von BOR1 m 
vorgedrnngen; ausserdem waren von einigen anderen Schächten, 
wie aus dem Längsehnitt ersichtlich, Stollen getrieben worden, 
so «dass zur dnrchschlägizen Verbindung beider Ufer nur mehr 
ca. 115 u fehlten; als man am 16. October in dem vom Sudbroak- 
Schacht jamiwärts gefllhrten Stollen in einer Entfernung von 
324 7a vom Schachte an 
glomerate plötzlich eine sehr starke ÖOnelle anhieh, welche sich 
ju elnem 21 on breiten, OA ss tiefen Strome amd den 
Wasserzuflnss im Sudhrook-Schachte nuf stündlich erwa 2300 m® 
steigerte. THesen zu bewältigen, reichten «die vorhandenen Pumpen 
nicht ans und der ganze unterirdische Bau füllte sich alsbald mit 
Wasser, z 

Dieses Ereieniss bewirkte eine längere Unterbrechung der 
Arbeiten und auch inzoferne eine Projectsänderung, als der con- 
»ultiremde Ingenieur der Grent- Western- Eisenbahn, Sir John 
Hawkshaw, der mmnmehr mit der Öberleitang betraut wurde. 
sich dadurch veranlasst fand, die Tunnel-Nivellette unter dem 
Finsse um 45 90 tiefer zu legen, so dass die Mächtigkeit des 
Deekrebirges unter den Shoots durchgehends mindestens 185 m 
betrügt, Es Verschärfung der Steigung anf 


eriues 


bedingte «lies eine 


der nördlichen, auf der Seite von Wales, gelegenen Rampe von | 


1:100 auf. 1:90 und hatte weiter zur Folge, dass der bereits 
erstellte Stollen im erössten Theil seiner Länge in die Firste 
rückte und dadurch filr die weitere Bauausführung von geringem 
Werthe wurde, da sehon ‚ie Wasserhaltung die Anlage eines 
durchgehenden Sohlenstollens erforderte, Es ist klar, dass sich 


der Grenze der Schirfertlione und Con- | 
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' Dammthüre eingebaut und der Schacht trocken gelegt werden. 
— Bemerkt zu werden verdient, dass bald mach dem Wasser- 
einbruche sämmtliche Quellen. Brunnen und Bäche in der Um- 

' gebung versiegten: diese Wasserliufe füllten sich nun wieder, 

‚ nachdem die Abdilnmang gelungen wur. 

N Die nächsten Arbeiten, welche ausgeführt wurden, bestanden 

| in der Abtenfunz zweier nener Schlichte zu Swlbrook, von denen 

' einer zur Firderung dienen sollte. während der andere, seitlich 

‚ der Achse angelegte, im Vereine mit den beiden bertehenden 
Schächten für die Wasserhaltung bestinnot winde. Ihe Sohle der 
Pimpschächte wre wm ca. 5a Vertielt nd ein nener Wasser 
stollen, der in die Tantmelschle awsmündete und dann als Solılen- 

| stollen weiter getährt wurde, mit Hilfe von Schächten, die man 
vom alten Wasserrtollen abtenfte, vorgetrieben. Weiters warden 
die Tunnelringe unter den Schächten, desgleieben der alte und 
neue Wasserstollen streckenweise nach den in Fir. 2 durgestellten 

Profilen ausgemanert. 

Inzwischen war anch die anf dem englischen Ufer vom 
Seuwall-Sehacht betriebene Tunnelstrecke von vinem Wäasserein- 
buch in der Firste betroffen worden. Es zeigte sich. dass das 
Wasser ans einem darüber befindlichen Fiusstümpel stammte, dessen 
aus Mergel bestehende Solle «ine erosse Klutt aufwies. Nachdem 
man dieselbe mit Thon in Sicken auszefült und anf diese Weise 
gerlichtet hatte, war es möglich, den unterindisehen Bau zu elimpfen, 
Man fand in demselben noch einen zweiten Firstenlomech von 7 on 
Höhe, der provisorisch in Holz und später in Mauerwerk ans- 
gehant wurde. Im September 1881 erreichte der vom Seawall- 
Schächte getriebene nene Stollen den alten Stellen des Sudhronk- 
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Schachtes, womit eine Länge von 3701 m durchschlägig ze 
worden war. 

Bis Anfangs 1883 hatte man es unterlassen, vom Sudbrook- 
Schachte landseitig in der Richtung der noch immer abgeliimmten 
Quelle vorzudringen, Nachdem nun aber die neuen Pampschlchte 
vollendet waren, glaubte man dies wagen zu können und ging 
mit einem in der Solle gelegenen Stollen vor. Man war (damit 
von der ersten Einbrachstelle noch 
88 m entferne und an einem un, 
6m tiefer gelegenen Punkte ange 
langt, als plötzlich wieder ein Wasser- 
einbruch in solcher Mächtigkeit er- 
folgte, dass die Pumpen mit einer 
Leistungsfühigkeit von 3000 #9 pro 
Stunde ılasa Ersäufen des Banes 
nicht hindern konnten. Man schätzte 
den anfinzlichen Wasserzuflnss auf 
7400 m’ pro Stunde. Nach drei» 
wlchentlichem Pumpen gelang #s end- 
lich, den Wasserspiegel im Schachte 
etwas zu senken. Da unternahm #s 
der Taucher Lambert wieder, die | 
Dammthüre in dem Stollen, in dem 
der Wassereinhruch stattgefunden 
hatte und deren Sehluss von den 
sich flüchtenden Arbeitern nicht mehr 
hatte hewerkatelligt werden können, 
zu schliessen und nunmehr konnte 
der Tunnel wieder zugänglich ıze- 
macht werden. Soball dies geschehen, 
ging man daran, eine massive 45 m 
starke Ahdämmungsmaner in dem 
Stollen aufzuführen. Dieselbe er- 
hielt eine eiserne Thüre und zwei mit Alsperrschiebern  ver- 
sehene Röhren. Die Pumpenanlage auf Sadbrook wurde anf eine 
Leistungsfühigkeit von 7500 md pro Stunde vergrüssert und 
damit ferneren Eventualitäten vorgebeugt. Auch landeeitig rlickte 
man mit dem Tunnel der Einbruchstelle ziemlich nahe, ohne 
jedoch grüsserem Wusserzufluss zu begegnen, Trotzdem wunle 
auch hier eine Abschlussmauer aufgeflhrt und diese Stelle bis 
Ende 1884 in snspenso zelassen. Später hat man mit einem 
krummen Stollen eine Verbindung der angrenzenden Strecken 
hergestellt: in demselben wurde die Quelle abgefangen und konnte | 
dann nach Entfernung der Abschlussdimme die etwa 30 ım lange | 
Tunnelpartie ohne weitere Schwierigkeiten fertiggestellt werden. | 
Der Wasserzufluss zum Sudbrook-Schachte betrug in der letzten 
Zeit cu, SH m pro Stande, 

Die totale Liinge des Tunnels betriigt 7007-96 m. Der 
Alban erfolgte zum grüssten Theile nach der englischen Methode 


Fig. 2. Quer-Proßle des Tunnels 
und der Wasserstollen. 
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mit einem Sohlenstollen. von dem aus in Eutfernanzen von 40 
bis 100.» Aufbräche gemacht wurden. Die Vollausbruchlinge 
wechselte von 37 bis T5 m: es wande Kronbalkenzimmerwig 
angewendet, (die stellenweise sehr stark (H0 car Barren) genommen 
werden musste und in einigen Partien auch eine Mittelanter- 
stitzung durch Bücke erforderte. Kurze Tunnelstrecken im Sand- 
stein und Dolomit-Conglomerat standen ohne Zimmerung. Au 
Stellen mit grossem Drucke wurde auch der Vorgang gewählt, 
dass das Gewölbe zuerst ausgeführt und dann unterfangen wurde. 
indem in je 23m Entfernung ebenso lange Schlitze für das 
Widerlager ausgebrochen und dieses in einzelnen Pfeilern aufge- 
manert wurde, wobri sich das Gewölbe in der Breite von 2-3 ın 
frei tragen musste, Der Tunnel ist durchans mit blauen Klinker- 
ziegeln in der Stärke von 68cm in %/, Ziegel starken Roll- 
schichten ausgemanert. An den druckhaften Stellen ist die Gewälb- 
stärke anf Ol cm vergrüssert; in einigen kurzen Strecken ist sie 
auf I6cm und 57 em vermindert. Die Ziegel ergaben eine Zer- 
drückungsfestigkeit bis zu 77 £; sie worden aus den rotlien Schiefer- 
thonen der Kohlenformation, welchen man auch beim Tannelans- 
bruche begegnete, gebrannt, Der Mörtel wurde aus 1 Ranmtheil 
Portlaml-Uement und 2 Raumtheil Sand bereite, Wo man viel 
Wasser antraf, wurden Eisenröährchen, bis zu 15 cm im Durch- 
messer, eingemanert und nach Erhärtung des Mörtels zugepfropft ; 
durch viele dieser Röhrchen fliesst aber noch heständig Wasser, 
Dieses Mittel war übrigens nur dort anwendbar, wo ausgesprochene 
Wasseradern vorhanden waren; dort, wo, wie beispielsweis® im 


Mergel, das Wasser im ganzen Querschnitt austrat, war es noth- 


wendig. zuerst eine doppelte Lage von Dachfilz zu geben, bevor 
mit der Mauerung begonnen werden konnte. Diese Vorkehrungen 
gegen den Wasserzufluss verzögerten selır den Fortschritt der 
Mauerang, dessenungeachtet stieg die maximale wöchentliche 
Leistung auf 1500 n®, 

Schächte waren im Ganzen 1 an sechs Stellen der Tunnel- 
achse abgetenft worden; hievon «dienten 3 blos zur Förderung. 
5 zur Wasserhaltung und 3 für beide Zwecke, Die Schächte waren, 
mit Ausnahme von zweien, sämmtlich gemanert. Die Wasserhaltung 
wurde von 17 Pumpen besorgt, die insgesammt eine theoretische 
Leistungsfühigkeit von 12,500 ® pro Stunde besnasen, 

Die Ventilation wurde, solange der Stollenvortrieb von den 
Schächten aus erfolgte, durch die für die Bohrmaschinen gelieferte 
comprimirte Luft bewirkt, in einzelnen Fällen durch Bläser, welche 
Luft in eine eigene Rohrleitung pressten, unterstätzt, Nach dem 
Durchschlage des unter dem Flnsse gelegenen Stollens wurde am 
Sudbrook-Schachte ein Gmibal-Ventilator von 54m Durchmesser 
21 ın Breite. der durch eine 1Opferdige Maschine betrieben wnrde, 
aufzestell. — Die über Tag gelegenen Anlagen, sowie die 
fertigen Tunnelstrecken wurden mit elektrischem Licht belenchtet, 
und zwar letztere mit 2000-Kerzen-Lampen, die in Entfernungen 
von je 200 m angebracht waren. M. 


Vermischtes. 


Wiener-Neustädter Tiefquellen-Wasserleitung. Es liegen | 
Anzeichen vor, welche zu dem Schlusse berechtigen, das die Angelegren- | 
beiten des obgenannten Unternehmens — von der noch immer ausstäu- | 
digen Entscheidung d«= k. k, Ackerbauministeriuns abgesehen — nicht 
ungünstig stehen. In den letzten Tagen erfolgte der Ankanf jenes 
Grundeomplexes am Steinfelde, den die Unternehmung zum Zwecke 
des Stollen- und Reservoirbanes bei Wiener-Nenstadt benöthigt. Auf 
diese Weise lat dieselbe hente im rechtlichen Besitze von ca. 500 Joch 
Grund und steht sohin, nachdem die eine Bedingung der Concession, 
das die Unternehmer die zum Baue nothwendigen Grundflächen eigen- 
thümlich zu erwerben haben, noch vor dem Eintritte der Rechtakraft 
der Concession erfüllt ist, dem Banbegimne keinerlei Hinderniss mehr 
entgegen, sobald die ministerielle Entscheidung fiber die geren die 
Concession eingebrachten Rerurse herabgelangt sein wird, 

Es verdient auch bemerkt zu werden, dass sieh die medicinischen 
Fachkreise angelegentlichst mit dem Stadium und der Prifung des 
Projectes der Wiener - Neustädter Tiefqnellenleitung befassen. 30 hat 


die k. k. Gesellächaft der Aerzte am 16. Juli d, J. den Unirersitäts- 
Professor Dr. Ludwig und den Universitäts-Dooenten, Regierungsrat 
Dr. Kratschmer nach Wiener-Nenstadlt mit dem Anftrage entsendet, 
an Ort und Stelle alle zur Abgabe eines Gutachtens fürderlichen Er- 
bebungen zu ptlegen. Ebenso hat das Wiener medieinische Doctoren- 
Collegium den durch seine bacteriologiachen Untersuehungen rülumlichst 
bekannten Regimentsarzt Dr. Kowalski, den Chefreilacteur der „Allgem, 
Wr. medie. Zeitung“ Dr. B. Kraus und den Assistenten am chemischen 
Laboratorium des Josefinums, Dr. Schöfer mit dem gleichen Auftrage 
nach Wiener-Nenstadt entsender und schlieaslich hat am #. August d. J. 
das Prüsidiam der Seetion für Hygiene des Wiener medicinischen Doctoren- 
Collegiums, bestehend ans dem Olber-Sanitätsrath Dr. Schneller, G.-R. 
Dr. Kernecker, dem Direstor des Bürgerspitales Dr. Pfleger und 
Dr. Kraus eine oommissionelle Untersuchung des Wassers der Wiener- 
Neustälter Tiefqnellen vorgenommen. 

Was die technischen Grundzüge des Unternehmens anbelangt. 
verweisen wir unsere Leser auf den am 22, und 28, December 188% 


” 
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im Saterr, Ingenieur- und Architekten» Verein gehaltenen Vortrag des 
Herru Ober-Inspestors A. Oelwein. 

Brückenbau in Nürnberg. Der Thalübergang bei Wöhrd, welcher 
die Vermittlung eines ziemlich lchbaften Verkehres zu besirgen hät, 
erfunlert ausser der Pegnitzbrücke noch die Erbauung einer Inundations- 
bricke mit flinf Oeffunnen a 9m Lichtweite. 

Wegen der geringen zur Verfilgung stebenden Constructionsböhe 
wurde die im Principe bekannte Construction mit gewalzten Trägern 
und dariiber liegendem 3 rum Wellblech gewählt. Die Fahrhaln erhält 
Beton, Sand und Steinpflaster, die Fusswegr werden asphaltirt. Erstere 
erhält eine Breite von Hm, letztere je Die Pundirung der Pfeiler 
erfolzt auf Böton, die Ausfihraug derselben in Kalk- und Sandstein- 
ynadern. Der Berechnung wurde mit Rücksicht darauf, dass in späterer 
Zeir ein Geleise aus der Nürnberger Maschinenfabriks-Actiengesallschaft 
über die Brücke geführt werden soll, nuter einer zufälligen Belastung 
von 720 %9 pro Lin? für die Fahrbahn, 580 kr pra 1 m* für die Fusawege 
mid einer zulässigen Inanspruchnahme des Eisens von RO ls pra 1em® 
durchgeführt. Lie Gesammtkosten de Bau, der seiner Yolleniiung ent- 
gegensieht, sind (Enl-, Stein- und Eiermarbeiten, 200.000 Mk,  BR-ku, 

Der vor Kurzem erbaute Gehsteg über die Pegnitz, Heuker- 
steg genannt, besteht in reiner Constrmetion ans wewalzten Trägern auf 
gruseejseruen Säulen. Veber den Trürern liegt Weliblech mit Asphalt. 
Die eisernen ‚oche, Pw von einander entfernt, 
sjsernen Säulen von 250 mm ünsserem Tmnrchmesser and 25 mm Wanıl- 
stärke. Ttieselben sind 1Om lang, woren en. und 
unten unch Art der Holzpiloten eonisch zugespitzt. Bemerkenswertb an 
diesen Jucheomatrnerionen ist der Umstand, dass die gusesisernen Siinlen 
nach Art der Holzpiloten mit einem 4509 schweren Hammklotze auf 
5° eingerammae wurden, olıne Schaden zu nehmen. Das obere Ende der 
zänten erhielt eine entsprechende Holzarmirung, um die Schläge nicht 
direot auf die Gusssiule wirken zu lassen, R— ku. 

Veber das Verhalten eiserner Stützen im Fener hat man, 
wie die „D. Banztır.“ bwrichtet, bei einem Brande, welcher 1873 die 
Zufahrten zur grossen Mississippibrücke bei St. Lonis theilweise zer- 
atörte, benerkenswertbs Erfahrungen gemacht, Diese Zufahrten sind anf 
eine grosse Lünge durch ungeschützte schmieleiserne (madrantsänlen 
unterstützt, Durch ein» Fenersbrunst in einem nabeliegemlen Gebäude 
wurde das Holswerk der Strussenfahrbahn des Ueberbaues in Brand 
gesteckt, verbog im Fallen die schmiedeisernen Balken, welche die beiden 
untenliegenden Rabnzreleiss trugen und der ganze Bau fiel zwischen den 
Quadrantsiulen zusammen. Nach dem Brande ergalı sich, dass die 
1-Träger nach allen Richtungen verbugen im Schutte lagen und die 
enssejsernen Verbindungsstücke grachmolzen waren oder Risse hekommen 
hatten und zerbröckelten. Die Gualrmatsänlen dagegen waren mit Ans- 
nahme von wenigen unbeschidizrt geblieben und sie wurden auch sämmt- 
lich beim Wiederaufbau verwendet, Man hat diese Erhaltung dem Um- 
stande zugeschreiben, die Stnlen 
schlossen waren. Seither ist in Nordamerika 
schmieleiserner Stützen und Träger, geschützt durch 
fewerfestem Material wichtigen 
Surm kewarket. haben 


2m. 


bestehen ats zwei grum- 


5m im Boden stecken, 





dans 
die Anwendung 

Umthillung mit 
Hochban-Usnstrnetionen zur 
die Bauschingers 


bei allen 


Bekanntlich Versuche 


in München, über das Verhalten gusseiserner, schumiedeiserner um! steinerer | 


Sänten im Feuer, worliber wir in Ne. 18, $, 178 berichteten. 
Selimiedeisen kein so nebediugt gliinstiges Resultat ergehen, 
Pariser Stadtbaln. Die franwüstsche Regierung hat den Kammern 
einen Gesetzentwurf zur Genelmlgmmge vorgelegt. 
Anlage 


für dus 


weicher bezweckt, die 
Nutzen erklären 
amd die im Sulamissionawege zu gewähren. Zur Grundlage 
dient Stadteatbe und dem Conseil wöneral 
des potzta #t chansates gutgehelssen worden Ist, nl welcher benbsichtiget, 
die mittleren Tlieile mittelar Iras 
Netz har eine Ausdehnunz von tet aus- 
seht sein. Die Rosen der 
19 MilL Gulden d. i cu. 25 Mill. Gulden pro Kilumerer veranschlagt, 
Ein Drittbeil des Capitates soll durch Zeichnung vun Actien um zwei 
Krittheit durch Obligationen mit beschaftt Tre 
welche der Stantayarantie vum Staate 
werden, 


einer Balın ia Paris als von öffentlichem zu 
Vonerssion 


jene Project, welches vom 


unterlahren, 
fünf 
iajren Bahn wind umf 


von Paris Tunnel zu 


und ll nach Jahren 





durchwesrs zweig 


Srantagarantie 
als Zinsen 15%. » in Fu 
sind zurückznzahlen. 


werdet, 
Summen, 
vezublt 





wenn die Einnahmen mehr als 


*, Enikalten ia ausarer Zeitschrift Heft I, IuBı. 


Wochenschritt des österr. Ingenieur- und Architekten- Vereinen. 


an beiden Emden dicht ge- | 


Nr. 38. 


! 5% betragen. Nach erfolgter Tilgung derselben theilt die Gesellschaft 
‚ und der Stant die über 6% des Actiencapitales betragende Einnahme 
| zu gleichen Theilen. Nach 65 Jahren fällt die Bahn an den Sıaat. Für 
| den Personenverkehr ist der Tarif, wie folgt, festgesetzt: 10 Centim. gr. km 
in erster (lasse, 7 Oentim. pr. im in zweiter Classe unml 4 Centim. 


pr. Am in dritter Clamse, 

Bauwärdigkeit geplauter Risenbahnen. Dies Thema be- 
handalt ein von Prof. Launhardt im Architekten. und Ingenietr-Verein 
zu Hannover gehaltener Vortrag. 

Wird unter der „Eisenbahn-Bevölkerung* E die Summe der Ein- 
wohner der Stationsorte, sowie deren Bannmeile verstanden, ferner mit « 
der Betriebsüberschuss pro Kopf dieser Bevölkerung (aus dem Gäter- 
und Personenverkehr und pro Kilometer) und mit 32 die durckschnitt- 
liche Verkehrslänge bezeichnet, sind ferner Ä die kiloinetrischen Kosten 
des Verkehrsweges und & der Zinsfuas, 


tm K! 


so nme hei hinreichender Ver- 


. .n ‘ . 
zinaung <Eä sein. 


# liegt zwischen den (Grenzen (r6 nnd 10, ferser beträgt der 
| Betrichaüberschass für I Personen- oder Tonnen-Kilonieter 2 Pf. und ent- 
fallen für Dentschland im Durchschnitt pro Kopf der Eiseubahn-Berilkerung 
145 Güter und 19 Personen, wenuch sich « mit 145 + 19.2 = #7 Pf, 
bestimmt, Es würde sich aonıch E mit Yy—t4 K ergeben, d. bh. wenn 

die kilometrischen Kosten einer Balın beispielsweise 89.009 Mk. betrugen, 
0 müssten durch eine solche Bahn, wenn sie sich mit 5% 


LT) 
mindestens —— 


i oder 2 





verzinsen soll, 


— 14,00 Einwohner angeschlossen werden, Dieses 


Erzebmas wird jedoch medifieirt durch den Umstand, dass ein Theil des 
Verkehrs von der Zweisghahn anf die Anschlussbahmen übergebt und 
umgekehrt, Für Deutschland könne man rechnen, dass pro Kopf der 
Eisenbahn-Berötkerung ein Betrielmüberschn= von 17°6 ich ersielt werde; 


1-76 Mk. 





danach würde für ein Bahnproject von [0 ku Länge e = — — 

K 
Pi Gi Te ' 
Hienach beträrt die Länge der Bahnen, die in Deutschland Aue h mit 
Nutzen gebaut werden können. DB. EiLoac ie, CWochenbl, 1, Bau» 
kunde Inkh. Nr. 2) 


Handbuch zur Vorbereitung auf die Prüfung der Seedampf- 
sehiffsmaschinisten erster, zweiter ond dritter Olasss, Von G. A. 
Ammann. Mit 34 Tafeln. Kiel, Verlag von Fischer. 
Preis 7 Mark, 

Obwohl vorzüglich für die deutachen Serdampfschiffimnechinisten 
bestimnit, kann (das vorkiegeile Handbuch doch Allen, welche mit Dampf- 

‘ minschinens itberhnupt zu thin haben, und solchen. welche sich fiber derlei 
Fragen grgebonen Falles mech orientiren wollen, al« Lehr- und Nach- 
‚ schlagebach, als technischer Führer empfohlen werden, Der in diesum 
| Buchs behandelte Stoff umfasst in elementarer Darstellung die umte 
i Dampfiusschinenkunde, Bezüglich der Physik und Mechanik erscheint 
| es ala ein, den Gezenstand hinreichend erschüpfendes Compendinm. — 
i Der ganze Lesestoff ier, entsprechend den Vorschriften für die Prüfung 
der Seedamptschiffenarhinisten in in ılrei Olassen getheilt, 
| welchs gleichsam drei fortschreitende Tehraenfen billen. Es berechtigt 
nämlich ein Prüfunsszensmiss für Maschinisten dritter Olasse zur Leitung 
der Maschinen von Schlepp- und solchen Serlampfschiffen, deren Fahrten 
sich nicht über 50 Sremmlen vun der Küste Haschinisten 
zweiter Classe dürfen ie Maschinen jener, weiche zwischen enropkischen 
Häfen verkehren, und Maschinisren 
Dampfischiflen leiten, welche alle Ieere befahren. Der Verfasser bat für 
die Darstellung Form der Kat 
; Selkstunterricht wesentlich erleichtert win, 


ITTET 


zu setzen sein und würde sich E mit — 





2300 ergeben. 





Lipsins und 









Dentcchland, 


eratrecken; 


erster lasse die Maschinen von 


die hese gewählt, ‚durch welche ıter 





Personalnaebrichten, 


Herra Buulold Ritter von Waldheim in Wien wnrde von Sr. Majestät 
| dem Künige des Belgier das Commandenrkrenz des Lespold-Ordens und 
dem Inspector der Kaiser Fenlinands-Nordlbahno, Herrn Ferdinand Kühnert 
| in Mähr -Ostrau von Sr. Mujestät dem Kaiser vun Rimaland das Commundenr- 
! krenz les Stanislans-Ordeus verlieben, 

Herr Emil Schrabetz, beh. aut, Ciril-Ingenienr in Wien 
| bei der internationalen Ausstellung tür Erindungen im Jahre 
| London die silberne Melaille znerkannı 
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Angelegenheiten des Vereines. 


@. Z. 2064 ax IMS, 
Von der Ghaga-$tiftung | 


des österreichischen Ingenienr- und Architekten-Vereines 


sind zwei Sındien-Stipendien zu je &. W. fl. 300 Diank- 
valutı erledigt und neuerdings wu verleihen. Das Ver- 
leihnngsrecht steht in «lem einen (15,.) Falle der & k. priv. 
Gallzischen Carl Ludwig-Bahn in Gemeinschaft mit der k. k. priv. | 
Kaiserin Elisnbeth-Bahn, im anderen (17.) Fall» der k. k. priv. | 
Sädbahm-Gesellachaft in Wien zu. 

Zum Genusse ıieser Stipendien sind ordentliche Hörer 
der k. k. technischen Hochschnle in Wien, ohne | 
Unterschied der Nationalität older der Religion »Jer 
der Abtheilung berafen, in welcher sieh den Sindien 
widmen. 

Die Bewerber müssen Staatsbürger der Österr. 
nngar. Monarchie sein: kommen sie von der Mittelselnle, 
so haben sie sich mit einem Zeugnisse über die bestamlene, nicht 
wiederholte Matnuritlits-Pröfung, oder falls an der heireffenden Real- 
schule Maturitäts-Prüfungen nicht bestehen sollten, über den guten 
Erfolg nuszuweisen. mit welchem sie alle Jahrzlinge der Ober- 
Realschule und die Aufnahmeprifung an der k. k. technischen 
Hochschule in Wien zurückgelegt haben. 

Bewerber, welche bereits als ordentliche Hörer der k. k. 
technischen Hachschule ein oder mehrere Jahre den Sundien ol 
elsien sind, haben für jedes der Bewerbung voransgegangene 
Stlienjahr ein ‚deu akademischen Gesetzen vollkommen zemässes 
Betragen und einen smten Fortgang in s+ viel Unterrichtsgrgen- 
»tinden die Gerammtzahbl der wächentlichen 


Ey 


nachzuweisen, dass 





) 


Stunden mimirstens fünfzehn beträgt, wobei je zwei Lehnngs- oder | 


Zelehnunge-Stunden als eine Stunde zu rechnen sind. Von der 


' weise das begonnene 


Erfüllung dieser Belingenngen Ist auch der Fortzgenuss des Stipen- 
diams abhängig. Den nächsten Auspruch aufdie Studien- 
Stipendien der Ghlega-Stiftong haben Söhne von 
Beamten und Angestellten der österreichischen 
Eisenbabn- Unternehmungen, suwie der (ehem) k. k. 


priv. Theissbahn- Gesellschaft, und zwar unter 
eleichen Umständen die weniger bemittelten De- 
werher, 


Die Gennssdaner eines Studien-Stipeneliums der Glega- 
Stiftung beträgt in ‚der Regel nar «u viele Jahre, als in welchen 
das von dem Stadirenden gewählte Fach zurückgelegt, beziehmngs- 
beendligt werden kann. Duch kann in 
beranderen Fällen ($. 11 des Stiftbriefes) das Supendimm auch 
für das Jahr der strengen Prüfungen belassen wenden, 

Der Wechsel in der Zuständigkeit fr die Verleilmmg bes 
gründet jedoch keinen Wechsel im Vorzugr der Sölme von DBeimmen 


' sider Angestellten der im #inzeinen Falle zur Verleihung Lerechtig- 


ten Balnverwaltungen. 

Gesuche am Verleihung dieser Stipendien sind an den Seter- 
reichischen Ingenieur- und Architekten-Verein, Wien. I., Eselen- 
bachzasse 9, 3. Stock, zu richten nad daselbst versiegelt bis 
15. November I8#85 eimznreichen: anch kann daselbst im Vereins. 
Seeretariate Einsicht in den Stifibrief genommen werlen 

Wien. am 24. September 1885, 


Orsterr Ingenieur und Architekten-Verein: 
Das Verwaltungsranhs-Mirglled ; 


Friedrich Schmidt m. p. 


k. k, tler-Banrattı und Professor, 
Tiomtnnmeister zu St. Stefan. 


Der Vorsteher : 
Franz Berger nm. p. 
Banlirector der Stmult Wien, 





Stramdmessungen in Holland. 


Von Inzenienr A. v. 


THe hellüimslische Secküste der „Hork van Holland“ 
tie hinanf zur nördllichsten Spitze, dem sog. „Hehler“, biegt im 
Allgemeinen in einer Hachen Conenve, deren Radins = 104,000 m, 
deren Sehne == 82.000 m and deren Pfellhöhe S000 an betriet. 
IHe mit der Kliste parallel Jantenden Strömungen, die heftigen, | 
gerade amt dieselben zustehenden, westlichen Stiirme verursachen | 
In Verbindung mit der Form der Kiste den fortwährenden Ab» | 
bruch «der Dilnenkerte, das Zuriecktreren Diünenfusses um 
lie Abnahme und Ermiedrigungz des Seesteamles, TPhiese Ererlel- | 
wungen treten an einigen Stellen s+ stark auf, dass 2, B, bei 
Pertem in der Provinz Nordhollund bereits die Dünenkette voll- | 
ständig weggeschlagen jst and künstliche Befestigungen an deren 
Stelle haben treten müssen. *) Wo die Tiefenlinien sich in heiroh- | 
licher Weise dem Strande nähern, sind die Befestigungen 
Strandes durch Serbuahnen ausführt.) Diejenigen Sır» 
welche dureh letziere gesichert wenlen müssen, sind sehr 
Jdentend, 

Die in den letzten Jahren angestellten Untersnehungen 
über die Strömmngen in der Nonlaee, welche sich über ein Gebiet 
von 15 Zn von der Küste ab erstreckten, haben erzeisn. ılass 
anf der ganzen Strecke die Tiefenlinien sich mehr und mehr der 
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**; Verzl. Nr. 14 dieser Wochenschrift, 


Hern in Hamburg. 


Küste nähern und dass die Strömengen kommt  «lukbei 
Imuptsäichlich der stärkere Flurhstrom in Betracht — sich krät- 
tiger in die flache Coneave werfen, weil die Richtung der Selm 
der Nenlnerlost, «ie Richtung der Fluch dagegen 
Norlost jst, So lange aber die Verliiltnisse der Nordsee diewelhen 
bleiben, ist nieht anzunehmen, dass dies» Bewegnangen landeinwärts 
anfhören oder sich vermindern könnten, 

Bei der grossen Gefahr. welche den hinter der INinenketie 
liegenden fruchtbaren Marschen Aroht, ist man seit vielen Talren Ir- 
mlühr gewesen, bessrre und vollkommemere Schntzinittel aufzurinden. 

Ausser der Ausführung der einzelnen Sre-Uterhefestigzungen 


vs 


Uonenve 


ist es such von emsser Wichtigkeit, über die Strandverände- 
rungen stets ein gennnes Bild sich za verschaffen, um in der 


Lage zu sein, fribzeitiz genug zur Vermeiinng sehädlicher Ein- 
wirkungen der Strömungen »te. die erfaonderlichen Werke anzn- 
ordnen und somit dem grisseren Zerstörnneen zuvor zu kommen 
Ie alljährlich an ‚der berrefemien Kiste veranstalteten Strand- 


‘ messungen, welche über die Gestaltung der Nielrigwasserlinie 
und des Ininentusses Aufklürmnge verschaffen. gehen Kenntnies 
davon, anf welchen Strecken der Strand Im Abbench Niret und 


wo demnach ein gewaltsamer Eingrifl ıInrch kilnsrliche Befestigung 
wünschenswerth oder nerhwendig ersrleint. 

Es wirt im Hinblick anf andere Küstenländer und anf 
ähnliche oder zleiche Ani» der See auf die Kilste nicht olıt« 
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Interesse sein, das dabei in Holland beobachtete Verfahren hier 
näher mitzutheilen und zwar umsomehr, als stellenweise davon 
auch bei anderweitigen Untersuchungen über das Verhalten der 
Küste Gebrauch gemacht werden könnte, 

Wenn also schen von diesem Gesichtspunkte einer even- 
tacllen Nutzanwendung #ine eingehendere Beschreibung erwünscht 
ist, #0 bietet das Messungsverführen an sich auch ein fachwissen- 
schaftliches Interesse. Entoommen ist dasselbe einer Mitrheilung 
der „Trdschrift van het konioklyk Institwar van Ingenienrs“, 
1882 — 83, betitelt: „Nota over de Veranderingen van het Strand 
langs «de Küsten der Nordzee*, in Nord- en Zuhl-Holland, door 
P. €. van Kerkhoff. 

Zum besseren Verständniss des Nachstehenden mass hier 
vorausgesehiekt werden, dass die ganze Serküste von der Hock 
van Holland bis zum Helder durch trigonemetrisch festgelegte 
Punkte, die sogenannten Strandpfähle in gleiche Längen von 
1000 ın eingetheilt ist und dass auf diese alle vorkommenden 
Messungen am Strande bezogen wenden. Diese Strandpfiihle stehen 
an dem Trinentusse über Mittel-Hochwasser, beginnen mit der 
Zahl O am Helder und endligen an der Hork van Holland mit 
der Zahl 117, 
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Die regelmässigen Strandmessungen sind in Nord-Holland im 
Jahre 1543 unml in Süd-Holland im ‚Jahre 1857 begonnen und von 
diesen Zeitpunkten an jährlich fortgesetzt worden, so dass man, 
soweit #5 Nord-Holland betrifft, für ein» Zeitdaner von 42 Jahren 
and in Bezug auf Sid-Holland für eine Zeitdauer von 28 Jahren 
die Veriuderungen des Strandes in übersichtlicher Weise zusammen- 
gestellt hat. Die Strandmessungen geschehen folgenderwaassen: 

1. Die Messungen werden gewöhnlich im Menat September 
Yorgenommen. 
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7. Die Höhe des Dünenfurser wird in Deeimeter und die 
Breite des Strander in Meter gemessen. 

®. Man legt den Messungen ferner zu Grunde, dass bei 
Voll- und Neumond das Hochwasser am Helder um 6',, Uhr, 
za Pettem um 6 Uhr md zu Zandvoort um 51, Uhr eintritt 
und dass das höchste Wasser jeden Tag um 50 Minuten später 
erfolgt. 

9, Nimmt man nun die Messung bei einem Strandpfahl vor, 
so sucht man zunächst die Grenzlinie auf, bis zu welcher die 
letzte Fluthtide aufgelaufen ist. Diese Linie lässt sich unschwer 
an dem Striche erkennen, welcher jedesmal auf dem Strande von 
dem fallenden Wasser zurlickgelassen wird. Da mun für den Aut- 
lau der Wellen anf den Strand bei mhigem Wetter 23 m 
gerechnet werden müssen, so macht man auf 2—H m seewirts 
von dem Striche des letzten Hochwassers eine Marke auf dem 
Strande und betrachtet diesen Punkt als die wirkliche Höhe der 


 Ietzten Fluthtide, 








2, Man willt dazu diejenigen Tage, anf weiche das niedrigste 
jenig ge, uste | 


Wasser Morgens und Abends fllt, welche also Gelegenheit weben, 
von zwei Ebhbreiiden an einen Taxe Gelrauch zu machen. 

3. Unruhiges Wetter, kräftige Brise, westliche Winde und 
starke Ihlinung nach raulem Wetter sind nieht gerlgnet, 

th. Oat- md stidöstliche Winde, welche vom Lande kommen 
und den geringsten Wellenschlag verursachen, sind für die Operation 
m wiinstigsten, 

5. An den Tagen, welche fir die Messungen anserschen 
sind, werden Flutle vumd Ebbe zu Helder und Pertem beebachtet 
zu dem Zwecke, um daran? die gemessenen Höhen von dem Dünen- 
fusse, sowie anch die Entfernungen der Strandpfühle von der Hoch- 
nnd Niedriewasserlinie beziehen zu können, 

#, Der Horizont. von welchen man ausgeht, ist Hochwasser, 
angenummen, dass die Differenz zwischen Hoch» und 
Nielriewasser heim Heilder — 12030, hei Pettem, ca. 20 km 
sillich. = 160 3 umd endlich bei Zandvoort, 67 Jon südlich, 
= 1-70 »# beträgt. Die letztere Flutherösse von 170m gilt ehen- 


Es wird 


falls für den übrigen Theil der Küst- von Zandyoort bis zur 
Hark vun Holland, 117 m südlich vom Helder belegen, Die 


(lazwischen beisgenen Punkte werden nach diveser Seula redueirt. 





10, Ihe so bestimmte Marke dient nmm zu der weiteren 
Üperation, indem von dieser aus in einer mögliehst rechtwinkelig 
auf den Strandpfahl genemmenen Flucht einestheils lundwärts die 
Entfernung des Dünenfusses und serwärts die Entfernung des 
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augenblieklichen Wasserstandes, anderentheils diesellen Entfernun- 
gen ’des Strandpfahles direet gemessen werden. 

Die nun gefundene Länge und Höhendifterenz zwischen der 
zur Zeit der Messung verhandenen Woasserlinie und dem aufge- 
fundenen Punkte des letzten Hochwassere geben weiter, unter der 
fast immer eintreffenden Voraussetzung. der Stramd ein 
gleichmässiges Gefälle hat, die nöthigen Daten für die Bestim- 
mang der Entfernung der Niedrirwasserlinie. Es lässt sich dieses 
am einfachsten an einem Beispiele zeigen: 

Ihe Messung beginne drei Stamlen nuch dem Hochwasser 
bei Strandpfahl Nr. 0 am Helder. Der Höhenunterschied zwischen 
der Marke des vorhergegangenen Hochwassers und der Wasser- 
linie zur Zeit der Messung betraze Gedm amd die Entfernung 
zwischen beiden 50». Die Flntherisse betriigt an Ort und Stelle 
== 120 ia, also lieet die Nielriewasserlinie 100 0 seewärts von 
der Marke, Auf divsr einfuche Weise lässt sich also 20 jeder 
Zeit nach dem Hochwasser die Messe bei jedem Straudpfahl 


dass 


Yornelimen, wenn atsserdem noch die Stunde angemerkt wirt, 
zu welcher die Messung statteefnnden bat. Ihe so gefandenen 
Höhken- umd Längenangalen werden dıon nach dem an den 


betreffenden Tage eingetroifenen Huch» und Niedrigwasser um- 
gereehner und anf das mittlere Hoch- und Nielrigwasser reineirt. 

Die Resultate sümmtlicher 117 Messungen werden nun in 
übersichtlicher Weise zusammengestellt, die Abstände ‚der Strand- 
pfühle als Abseissen wid die Entfernungen der Hoch- und Niedrig- 
wisserlinie, ale Ardinnten aufgetragen. 


sowie es Dhinenfurses 


Um ferner das Verllten des Dinenfnsses In Dezur auf dessen 
Höhe zu erkennen. wird ausserdem Huch «lie Höle siesselben 
über Hochwasser als Ordinate und die Entfernung der Strand» 





anfgetragen,. 
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Bei der näheren Betrachtung der Strandmessungen füllt #s 
sofort deutlich in’s Auge, wie mnregelmäissig die Verämlernngen 
statifinden, so dass zuweilen in dem einen ‚Jahre grosse Strand- 
verbreiterungen entstehen, we in dem darauf folgenden Jahre 
gunz oder theilweise das Gegentheil stattgefunden kat. Solche 
Unregelmässigkeiten sind aber leicht erklärlich, wenn ınan heilenkt, 
welchen grossen Einfluss die Anzahl und die Stärke der Stilrme 
und auch die Richtung der Winde anf den Strand ausüben und 
lass ## ferner einen selır grossen Unterschied ausmachen kann, 
ob die Messungen kurze Zeit nach einem schweren Sturme vor 
genommen ind oder ob +in längerer Zeitraum dazwischen liegt. 


während dessen «ie Dänen und der Strand dureh Sandwehben | 


wieder angewonuen haben. 

Ans diesem geht aber bervor, dass durch die Zusammen- 
stellung der jlührl ieh erkaltenen Kesultate von der Zu- und Ab- 
nahme (es Strandes keine gute Uebersicht zu erlangen ist. Um 
den Zustand er Küste sicher zu beurtheilen. muss man sich #0 
vie) als möglich ven den verschiedenen zufilligen Einilüssen 
hefreien und kann das nur dadureh geschehen, indem die in 
eineh grösseren Zeltraume von mehreren Jahren gefundenen 
Resultate graplkisch zusammengestellt werden. Man hat demnach 
auch die gemittelten Resultate eines Zeitraumes von jelesimn] 
fünf Jahren eingeführt, «la dieser fir gross genng erachtet wird, 
um sich von der Unregrimässigkeit los zu machen und ein gutes 
Bild von dem Zustande des Strandes erhalten, 

In der nachfolgenden Tabelle sind die so gefundenen Ver- 
änderungen in Anbetracht des Dünenfusses, der Niedrigwasser- 
linie und des Strandes zusammengestellt, beginnend mit Nr. 0 
am Melder und endigend mit Pfahl Nr. 117 bei der Hock van 
Holland. Es bedeuten die Zeichen : 

-+- Die seewlirts stattzefundene Versetzung des Dünenfusses 
und der NW,-Linie, sowie die Verbreiterung des Strandes und 

— die landwärts stattzefundene Beweenne und die Ver- 
schwälerung des Stramdes. 


. 


Dauenfnss 


Zwischen 
den Streandpfäblen 





1818.47 )1857.61 | 1867,71 |1 
bis bis | bis bis bis 


1637.61) 1867,71 | 187882 | 187882 | 185761 | 1867/71 | 1878,82 | 187882] 1857,61 | 1867,71 | 187882 | 1ATR 082 


Niedrirwasserlinie 


7.61 1843,47 | 1837,61 | 1807,71 |1887,61 | 1843.47 | 1887781 [1807,71 [1807781 


ringer and für manche Strecken in eine Verschlechterung über- 
gegangen, weil in den letzten Jahren «ie Tiefen sich der hollän- 
dischen Küste bedeutend genähert haben, so dass von 1857/61 bis 
1878/82 der Zurückgang betragen hat: 1a bei Pfahl Nr. 4% 
bs 114 m bei Pfahl Nr. 104. Die Versetzung seewärts zwischen 
den Pfählen 53 und 58 ist dem versundenden Einflusse der Hafen- 
dimme von Yınniden zuzuschreiben. 
3. Was nun endlich den Stramd anbelangt, su folgt, dass 
die Breite desselben von 1843/47—1357/61 längst der Küste 
' von Nord-Holland zwischen den Pfählen O und 71 zugenummen, 
' jedoch nach dieser Zeit abgenommen hat. so «uss von 1857/61 
bis 187#/82, mit Ausnahme von Yumiden. die Breite langs der 
runzen Küsteustrerke vom Helder bis zur Hork van Holland ab» 
genommen hat. 

Seit dem Jahre 1857 wird auch die Höhe des Jrünen- 
fusses jährlich gemessen, Es liegt aber in der Natur der Suche, 
dass diese Messungen einen geringeren Grad von Genanigkeit 
besitzen als die anderen, Ob der Dünenfnss einige Meter mehr 
oder weniger serwärts liegend angenommen wird, kann bei der 
Messung der Zu- older Abnalıme des Strandes von weniger Ein- 
fluss sein, aber für die Höhe des Dinenfusses begreiflicherweise 
einen grossen Unterschied abgeben, Die betreffenden Messungen 
haben ergeben, dass vom Strandpfahl 0—38 die Höhe des Dünen- 
fusses in den Zeitraume 1857/61— 1867/71 ansehnlich zu-, narlı 
! dieser Zeit dageren noch viel melr abgenommen hat, #0 dass 
ı fir den ganzen Zeitranm von 1857/61—-1878/82 gerechnet, von 

Pfahl 0-71 eine grosse Erniedrigung eingetreten ist. Südlich 
| von 71 bis zur Hoek van Holland ist die Höhe wenigen Ver- 
ı änderungen unterworfen gewesen. 

Es würde voreilig sein, wenn man aus den bis jetzt ge- 
machten Messungen bereits die zukünftigen Verbeeiterungen und 
, Verschmillernngen des Strandes ableiten wollte. Die Zeit der Beol- 
achtung ist zu kurz. um nun schon beurtleilen zu können, wie 
solche erfolgen und sich ganz oder theilweise compensiren werden. 














Strand 
17 Aluaranal 
bis bis | bis bis 5 bis bis | his im 


Metern 





Nummer 


u—3 
1: u 1} 
GW 


34-53 


57 


Hl 
1-10 
10i— 107 
107-117 





Ans dieser Zusammenstellang geht man Folgendes hervor: 

1. Der Dünenfuss hat von Pfahl 0—20 von 1943/47 
bis 3882 durchgehends abgenemmen. Südlich von der Petremer 
SeUferbelestigung von 27-—101 ist derselbe nahezu unverändert 
zehlieben und eher seewärts als landwirte versetzt, während sül- 
lich von Pfahl 101 eine starke Abnahme stattiinder, am meisten 
bei Nr, 104, wo solehe in 21 Jahren p. p. 76 m betragen hat. 

2, Die Niedrirwasserlinie zeiet in dem Zeitranne 
von 1843/47 1857/61 wenig Veränderung von D—35, und 
südlich von 35-—71 eine ansehnliche Versetzung seewlirts. In 
em daranf folgenden Zeitenmme ist diene Verbesserung viel ge- 





Meter 


Ban 
17.70 
amd 
17.000 
BRETT 
14.000 
Su. 
7.0 
1o.0emn 


Es kann somit anch noch krine Rede davon sein. schon Jeizt eine 
Theorie aufzustellen, nach welcher die Verinderungen vor sieh 
gehen. — Wenn auch die vorstehend beschriebene Merhode in Folge 
der mr annähernd richtigen Annahmen und Voraussetzungen nicht 
ganz zenane Kesultate ergehen dürfte, ss kann dieses dabei um 
s+ weniger in’s Gewicht fallen, als es bei derartigen Messungen 
durchaus wicht anf einige Üentimeter mehr oder weniger ankümmt, 
um die Strandrerinderungen genan genug zu hestinmen. Kann 
aber deshalb von einer exarten Messnng abgesehen wenlen, s4 
ist dieser Methode der Vorzug der Einfachheit nicht abzusprechen, 
weil keinerlei grosse Vorhereitmngen dazu »ıfarderlich sinl. 








Ucher Dimensionenberechnung der Eiseneonstruetionen. 


Bei Gelegenheit der in den leisten Tagen zu Aberdeen sratt- | Inaugnratiunsree, sie wir in mehrfacher Hinsicht fir interessant genatg 


schnbten Wanderverenmmlung der Britiab Association hielt der nenge- 


wählte Präsident der Abtheilnng für Mechanik (mechanical erienee seetion) | 


Herr B. Baker, der bekannte Constrmetenr der Fortlibrfieke. eine 


halten, mn einige Stellen darasıs im Auszure wielerzugelen. 
Nuch einem Ausspruche Rankine s gehört o* mit zu den Anfzaben 


, der mechunischen Wissenschaft, zu beurtlieilen. in wie weit rlie bestehemlen 


. 
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praktischen Regeln begründet sim, in wie weit ale anf Gewohnheit mler | 
anf Irerhum beruhen, Von diesem Gesichtspunkte ans herrachter Herr | 
Baker sperlell die Regeln, welche zur Dimensiouirung unserer Eisen- | 
constractionen werrenwärtig bei em Ingenieuren in Gehranch stehen oder 
ılurch Regierungs-Verordnungen in den Ländern vor- 
geschrieben sind. Er findet hierin ein vollständiges Uhnos, Namentlich 
lassen die bestehenden diesbezüglichen Vorschriften in England achr viel 
zu wünschen übrig Kin Brückenprajeot, welcher den Bonrd of True 
anstandalos part, würde in eitigen Theilen einer Verstärkung von 
5—Htt%, beiklirlen, im von den dentschru Bebürden oder von den führenden 
Eisenbahngesellschaften Amerikas angenommen zu wenlen. 

Diese belanerliche Erscheinung resultirt as dem Vinstande, lass 
man in England am iu muderen Ländern noch immer ie Thatsache nebe- | 
achtet läsat, dans ein Eisenstab auf zweifnche Weier zum Brüche wehracht 
werden kaun, nämlich durch einmalige Anwendung einer genikgei starken, 
oder durch wiederholte Anwenilung einer vergleichweise geringen Kraft. 
Das Metall verbält sich in dieser Beziehung anders wie die tierische 
Muskelfaser, mit der && sonst in seiner Wirknug anch verglichen wird: 
zeitweise Entlastungen bewirken bi dem Metallstabe keine Stärkmmg. 
sondern eine Schwächnng, eine „Ermülung“ les Materinles, 

Diesbexigliche Erscheinungen ind schon seit vielen Jahren berh- 
achtet und zum Theil auch richtig erkannt worden. So schrieb Braitl- 
waite vor etwa Miaßeig Jahren «den Bruch der gusselsersen Träger einer 
zrossen Brauereipfanne dem Umstande zu, dass letztere abwechselnd 
gefüllt uud dann wieder entleert wnnle, die Träger 
Iafigen Wechsal der Beanspruchung ansgeseizt waren. 

Die ersten belangreicheren Versuche in ılleser Rlehtung wunlen 
über Veranlassung der im Jahre 1844 eingesetzten königlichen Com- 
mission, welche sich mit der Frage der Verwendung des FEisens zu den 
1 der Eisenbahnen zu hatte, von Capt 
Dalton m A, angestellt. Gnsselserne Stäbe von Sem X Kom Qner- 
schnitt wurden in einer Stlitzweite von 41m dnrch ein in der Mitte 
angreifendes rotirendes Excenter sowie auch durch die stossweise Wir- 
kung eines pendelnden Gewichtes durchgehogen. Es zeigte sich, dusa 
bei einer Durchbliegung. welche nur den dritten Theil jener Istrug, die 
ler Bruchhelastung entsprach, Fran Blegungen durch ılas Exeenter 
oler Iocm Schläge des Pendelgewichtes hinreichten, nm «den Stab zu 
brechen. Wnrie die Durchbieguug auf 1/, gesteigert, 90 jtemlicten So, 
beew, lu0 Impacte zur Herbeifithrang des Bruches. Aechnliche Resultate 
erhiele man auch bei einem schmiedeiaernen Trüger. Man versiinmte es 
jeiloch, nu= diesen Ergelmissen die richtigen Consequenzen zu ziehen 
nm ginuhte ans dem Umstande, das ein Drittheil der Bruchlast bei 
wieterbulter Bennspruchung nach zerstärend wirkte, die Reret fülgern 
zu kinnen, dass ein sechsfacher Sicherheitsgrad gegen Bruch bei ruhen- 
der Last unter allen Umständen goungente Vorsicht in sich achliesse, 

Zehn Jahre später haben Fairbaire nnd Un win die Frage wieder | 
angeregt und auf Grand einiger Versuche nachgewiesen, ılass ein wieler- | 
holter Wechsel der Belastung die Widerstandafähiiskeit der Kiseneon- 
structionen erheblich vermimlert. Deseennneeachtet blich den | 
hestehenlen Vorschriften, obwohl seit der Einführung der «ohmiedeisernen 
sriicken auch sahlreiche Erfahrungen der Praxis hinzutraten, welche die | 
Versuchsergeehmisee bestärieen, 

Es folgten nunmehr die eporhemachemlen Untersuchungen Wöller's, 
Auf (rund derselben konnten gewisse Gesetze über das Verhalten ıles 
Materiales bei wiederholter wechselnder Beanspruchung erkannt werden. 
welehe bei einer rationellen Divsensionirung der Eisenconstruetionen Be- 
rürksichtigung verlangen. Verschiedene Regeln und Formeln wurden hiefür 
in Vorschlag gehracht ; doch stimmen die meisten Tugentenre, welche dieser 
Frage ihre Aufmerksanıkeit zuwenden, darin überein, dns einem schmiel- 
eisernen Träger, der einer ruhenden Belastung unterworfen ist, eine ein- 
und einhaibmal = grosse Beanspruchung auferlegt werlen kaun, als 
jenem Trüger, der nur unter der Wirkung einer mobilen Lust steht und 
eine dreimal #0 grosse Beanspruchung ala dem Träger, in welchem Zug- 
und Dreckspanuungen von gleicher Stärke abwechseln. In jenen Fällen, 
wo man es nicht mit einer sehr groasen Anzuhl von Wiederholanzen, 
“ndern nur mit gelegentlichen Belastungen zu thun bat, wie bei den 
Windstreben, die wegen heftige Stürme zu sichern sin, siml die vorar- 
wähnten Verhältniszahlen 3, 2 und 1 in ®, 5 tm 4 zu ändern, 

Der Vortrmgenle bespricht nunmehr einige von ihm selbst durch- 
geführte Versttche, Er unterwarf (Fü or lange Stahlstille paarweise wieder- 
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holten Biegungen, bis einer ‚der beiden Stäbe brach und untersuchte 
dann den anderen Seal auf direete Zug- mml Iruckfestigkeit, nın zu 
Enlen, in welchem Grade sich las Material verschlechtert habe, Er hielt 
sich dabel die beuhachtere Thatsache vor Augen, dass, wenn in #iner 
Umstruetion «ie Urmckgrlieier an schwach sind. dies sehr bald angen- 
fällig wird, wührem! zu schwache Zugglieder anfänglich kein Anzeichen 
ihrer ungenfisenden Dimensionirung wrhen, bi häntige Wiederholungen 
der Beanspruchung nach mehreren Jahren einen Bruch herbeiflthren, oft 
she merkliche Verlängernme des betreffenden Stalıs. Aus diesem Grande 
schien es ihm wahrscheinlich, ass die wiederlaöite Beanspruchung für 
die gezugenen Theile einer Umtrmetion überhaupt gefihrlicher sei ala 
für die geirlickten. 

Dies bewiesen auch seine Experimente, 
das fulgende Resultat: Von zwei Stähen, welche 
wislerkolten Beanspruchung durch nngefäbr die halle Bruchlast unter- 
worfen worden, war einer zum Bruche gekommen: der andere Stab 
worde hierauf ala eine Steebe, mit dem Ihfachen Durchmesser zur 
Länge, auf Zerknicken geprüft mul gab genan das gleiche Resultat wie 
ein ähnlicher Scab, der vorher wech keine Arbeit geleistet hatte Iha- 
gegen auf Zug geprüft, zeigte sich eine Verringerung der Längenlehunng 
von ursprünglich 25% auf 25%, und der Bruch schien anzuzeigen, dass 
der Stab aus drei verschlelenen Arten von nuvallkommen geschweisstem 
Stahl Dei einer auf %, der Bruchtast reduärten Belastung 
waren 1.200.000 Wielerholungzen bis zum Brüche eines Stabes nocı- 
wendig und die Prüfung des anderen Stabes auf Zerknicken ergalı #ben- 
falls wieder keine merkliche Vermindermg seiner Tragfähigkeit. Eine 
Beibe anderer Veranche wurden mit rotirenden belasteten Wellen von Una- 
eisen, Schmieleisen md Stabl angestellt, Wenn die Belastung dir Hälfte 
der mlıenden Bruchlast betrug, #6 wenigsten im Allgemeinen 5000 Um- 
drehungen bei jedem Materiale der Weite, um selbe zum Brüche zu bringen 

Mr. Baker ist anf Grund seiner Versuche der Ansicht, dass Zug- 
und Trruckglieder bei der Dimensimmshratimtnnmg versellelen behamitel! 
werden sollen, Wenn hei einem Zuygstahe der Querschnite um 50°, ver- 
grüssert wird in den Falle, wo die Bennspruchnng, anstatt constant zıı 
sein, zwischen Null und einem Maximum werbselt, 0 würde bei einem 
Druckasabe unter den gleichen Verhältnissen «ine solche Vererisernng 


Fine derselben wab 
einer 18.000 1mal 














bestiünile. 


wa 0°, reichlich gentissen, 

Obwohl es mmm nach den vorliegenden Erfahmmmgen keinem Zweifel 
mehr unterliegt, dass ein ursprünglich starkes mm] zäbe Material nuter 
der genigrend häufigen Wielerholung selbst einer ganz mässigen Bean- 
pruchnng an seiner Festigkeit verliert ml mehr weniger spröde wird, 
so bnben es dach die Behörden bisher unterlassen, diesem Fortschritte 
in tnuscrer Kenntoiss vom Verhalten des Mnterinle® durch eine Revision 
der bestehenden Verordnungen Rechunng zn tragen, In England wird 
noch immer blos verlangt, dass «ie Spannungen in einer eisernen Trlicke 
in keinem Theile 5r pro I[]* Nutzqnerschnitt (87 ty pro 1 ct) 
übersteigen; in Frankreich soll die zulässigen Spanmung umter dt pru 
117° dem pro Leo) des vollen Onerschnittes bleiben, eine Be- 
stimmung, die noch weniger gut geheissen werden kaun, da sie auf 
das Verhiltnien keine Rücksicht nimmt, Fartre- 
wehrittener ist Amerika. dessen Boilingnisshette die Wahl einer je nach 
Umstlinden zwischen 400 um Loa0 ty en Tem: liegenden Inanspruch- 








der Nietschvwächnng 


nahme vorschreiben, 

Imlem der Vortragende die in er Versammlung anwesenlen Con- 
sternetenee auffordert, selbst die Initiative zu ergreifen umd einer rationel- 
leren Berochnungsweise in ihrem Lande Eingang zu verschaffen, ver- 
lilsst er iliesen Gegenstand um! macıt bieranf einige Mirrheilnngen aber 
die Arbeiten an «ler Forth-Brücke, worauf wir an anderer Stelle zurfick- 
kamımen wollen, 








Wassärgeschwindigkelts- Messungen im Wienflusse. Ins 
Wiener Stadtbanamt veröffentlicht die Remltate von Geschwinligkeits- 
messungen. welche in den letzten Jahren hei Gelegenheit der Huchwässer 
im Wientinse zu dem Zwecke angestellt wurden, nm für die heul 
sichtigte Wientlieregulinng die erforderlichen vertisslichen Grmmwllagen 
zu erhalten Durch die trenntliche Menificenz der Direotion des Stade 
banamtes siml wir der Lam. diese erhiltzenswerrhen Daten unserer 
bentigen Nimmer beilegen zu kinnen. Wir begrissen diese P’rblieasion ala 
einen fürlernden Schritt zu der Durchführung eines Untermelimens, dessen 
unnbweislieche Norhwemliekeit der ıesolate Znstaml des Wienfilnsses im 
heurigen Sommer wieder recht eindrnglich in Erinnerung gebraucht bat 
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Die Drahtseilbahn auf die Superga bei Turin. 


Die isolirte Hügelgrappe der Superga östlich von Turin, , verfolgen lässt, wm die Seilscheiben 1, 2. 3 und 4, die je dm 
welche als der einzige Rest der Masse des Senkungsgebietes der | Durchmesser haben und umspannt die Triebrider des Fürder- 
heutigen lombardischen Ebene angesehen werden kann, bietet einen | wagens. Die Seilscheibe 3 befindet sich auf einem eigenen Wagen, 


der herrlichsten Aussichtapunkte am Südrande der Alpen. ' der mit einem Gegengewichte versehen, «dazu dient, das Triebseil 
Diesen Punkt den Besuchern möglichst leicht zugänglich | stets wespannt zu erhalten. 
zu machen, wurde anschliessend an die Dampftramway eine Draht- Um grössere Längendifferenzen auszugleichen, ist das Seil 


seilbahn anf den Gipfel der Superga (678 m) erbaut, die gelegen- | flaschenzugartig dreimal um die Scheiben 1, 2 geschlungen und 
heitlich der National-Ansstellung in Turin im Jahre 1884 im | ausserdem jet die Scheibe 2 verstellbar eingerichtet. Weil sich 


Monate Mai +rüffnert wurde, der gunze Betrieb anf die untere Station beschränkt, ist. von der 
Das System der hier an- Fig, 1. Construction oben nichts 

gewendeten Rampenbahn, als ‚die fixe Seilschribe 4 

1863 von dem Ingenieur postirt. 

Thomas Agudio in Vor Auf der etwas über 3 km 

schlag gebracht, ist ganz langen Bahnstrecke wind 

abweichend von den ge- der lines dem Gkleise 


wöhnlichen Seilbahnen, wo 
das Zugseil unmittelbar auf 
die zu fürdernde Last wirkt 
und dadurch eine wesent- 
liche Stärke erhalten muss. 
Zwischen der oberen und 
unteren Station läuft hier 
ein rasch bewegtes end- 
loses Seil durch Leitrollen 
längs dereingeleisigen Bahn 
geführt, welches die Seil- 
scheiben des Fürderwagens 
umschlingt und durch die 
Uebersetzung dieser Kraft 
an ein, in eine Zahnschlene 
eingreifendes, Zahnrad den 
Bewegungsimpuls gibt. *ı 

Wie aus der schemati- 
schen Darstellung in Fig. 2 
zu entnehmen ist, befindet 
sich an der unteren Station 
in 1 das Maschinenhaus, 
in welchem zwei grosse Das Triebseil bewegt 
Dampfimaschinen zu je 250 ig z ee € ur . sich mit einer Geschwin- 
Pferdekräften thlitie sind, digkeit von 12 bis 13 m 
die 55 Touren pro Minute machen und dus Triebseil in Bewegung | pro Seennde, welche sich anf {den Förderwagen in eine solche 
setzen. Dieses Seil besteht aus 48 Stahldrahtlitzen und hat einen | von 2 bis 3m pro Secunde umsetzt. 


laufende Seiltheil durch 
niedrig gelegene Leitrollen 
geführt, während die hoch 
zu liegen kommende Seil- 
hilfte auf Rollen von Im 
Durchmesser, die von ge- 
mauerten Pfeilern getragen 
werden, schwebend erhal- 
ten wird, 

Dass die kleinen Leit- 
rollen in den Curven,. die 
bis zu einem Minimalradius 
von 300 1 verkommen, in 
grüsserer Menge ange» 
bracht sein müssen. beiarf 
wohl keiner besonderen Er- 
wähnung, Der hochgeführte 
Seiltheil wird in diesen 
Abschnitten durch geneigte 
Rollen von 2:3 bis 25 m 
Durchmesser in der Geleise- 
richtung erhalten, 








Alntere Hai 





Durchmesser von 22 or. Es wickelt sich, wie sich aus dem Schema Durch diese 4- bis Sfache Bewezungsverzögerung wird die 
— schon Eingangs erwähnte geringe Seilstärke, welche hier nur 1/, 

*) Der Verfüsser hat diese Bahnanlage in Juni Fr. J. besichtigt | bis 1/, derjenigen eines direet wirkenden Zugseiles ist, zulässig. 
und glaubt, dass eine kurze Beschreibung derselben für die Leser dieses | Die Fortbewegung des Fürderwagens wird durch die Umsetzung 


Blattes von Interesse seindürfte, obwoh d " R 
Bauführer Gueryag ku Ceasahlen dur Penrermdunien NE: gr <a der Rotation der Seiltriebscheiben desselben auf das Zahnrad 


zuvorgekommen Ist, bewirkt. Dieses Zahnrad greift in die seitlich angebrachten Zähne 
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der in ler Mitte des Oberbaues angeordneten Zahnstange ein. 
Die Construction des Schienenweges, welche besonders gegen 
Längsverschiehnngen gesichert sein muss, ist aus der Fig. 3 zu 
entnehmen. Der Föürderwagen befindet sich stets an der Thalseite 
des Zuges, wirkt schlebend und ist in der Lage, inclusive seiner 
eigenen Gewichtes eine Last von 362 auf der Steigunz von 
200%, aufwärts zu befördern. Beim Abwärtsfahren bleibt das 
Seil in Ruhe und #s wickeln rich nur die Seilscheiben des Fürder- 
wagens an demselben ab, wohei die Geschwindigkeit durch eine 
Bremsvorriehtung geregelt wird. 

Bet der Bergführt kann der Fürderwagen durch das Aus 
echalten einer Kuppelung zanz selbstständig zum Stehen gebracht 
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werden, sowie auch zur Sicherung für die Thalfahrt an demselben 
zwei von einander unabhängige Nothbremsen angebracht sind. 
Das Maschinenhans steht ansserdem noch zur Verständigung wäl- 
rend der Fahrt mit dem Förderwagen durch eine eigene Vor- 
richtung wit denselben in telegraphischer Verbindung. 

Die landschaftliche Darstellung Fir. 1 gibt ein Bild von 
dem oberen Theile dieser Balın, mit welcher man nun olıne Mühr 
den Gipfel der Superga erreicht, die ausserdem noch durch die 
Grufikirche Vieter Amadeus [L, des ersten Königs von Sardinien, 
einea nach Juvara’'s Plan erbauten, anschnlichen Kuppelbaues 
mit Säulenvorhalle, besonders sehenswerth ist. 

Gruäber, 


Vermischtes. 


Dis 6. Hauptversammlung des Vereines für Gesundheit»- 
Technik hat in München von 25. bis 27. September L F. unter zahl- 
reicher Betheiligung von Vereinsgenossen aus dem deutschen Reiche 
und aus Oesterreich, Russland, Holland etc. stattgefunden und einen 
allseits sehr befriedigenden Verlauf genommen. Die zur Verhandlung 
kommenden Tiemata boten eine reiche Fillle allgemein-interessanten 
Materiales, auf das wir hier aus Raumgründen nur aphoristisch eingehen 
können. Nachdem sich die Theilnehmer bereits am Abende des 24. Sep- 
tember im Hötel Bellevue bei einer zwanglosen Vorbesprechung begrüsst 
hatten, traten dieselben Freitag den 25. September Vormittags 4 Uhr 
in der Aula Jer technischen Hochschnle zur ersten Plenarsitzung zu- 
sammen, welcher der erste Vorsitzende des Vereines, Herr Direetor F. U. 
Enler (Kaiserslautern) präsidirte. 

Im Namen des Bexirksvereines München wurde die Hauptrersamn- 
lung vun Herrn Professor Dr. Hoyer begriset ; das königlich bayerische 
Ministerium des Innern bekumdete seine rege Theilnahne an dem ge- 
meinntitzigen Wirken des Vereines durch Abordanng zweier Delegirten, 
der Herren: Über-Medizinalrath Dr. Kerschensteiner und Ministerial- 
rath Kahr zur dierjährigen (seneralverseammlung. 

Die Reihe der Vorträge eröffnete Herr Prof. Dr. Wolpert (Nür- 
berg} durch seine Mittbeilungen über „Verschiedene Methoden zur 
Ermittlung des Kohlensätregehaltes der Luft“, wobei Redner 
sechs verschiedene, zur Luftprilfung dienende Apparate vorzeigte und 
erklärte und zwar die Apparate von Peitenkofer Hesse, Lunge, 
Rudorff, Blochmana und Wolpert. 

Nach ihm hielt Herr Ober-Ingenienur Hallenstein (München) einen 
längeren eingehenden Vortrag „uber die Canalisation der Stadt 
München“ in welchem er einen kurzen Abriss der Geschichte des Canal- 
banes dieser Stadt, dann zunächst eina Darstellung ler Terrainrerhältnisse 
gab, ferner die Cannlisation der Altstadt erwähnte, die ohne systema- 
tischen Zusammenhang ausgeführt sei, die Ausilehnung des Canal- 
netzea auf die Max- un Ludwigs-Vorstadt eingehend erürterte und an 
der Hand eines Canalplanss das ganze Canalnetz von München rechta 
and links der Isar erklärte, dessen Project von dem jetzigen Stadt- 
Ingenieur zu Leicester, Herrn Ingenieur Gordon, stammt. Hauptaächlich 
zwei Punkte aind «a, die für die Gestaltung dieses Projectes mans. 
gebend waren, nämlich die Rücksichtnahme anf die bereits bestehen- 
den Siel-Canäle, beziiglich deren Finfügung in das nene Canalnetz und 
anf die Einführung und Abachwermmmng der Flicnlien. Auch eine erentnelle 
spätere Anlezung von Kieselfeldern ist bei diesem Projects bereits ins 
Auge gefasst. worden, Das Berieselungsterrain soll bekanntlich 460m 
von Burgfrieden Schwabing entfernt, angelegt werden un einen Flächen- 
raum von 800 ha umfassen. Zuvörderst: waren neun CUnnalgruppen auf- 
gestellt worden, von denen acht bereits fertiggestellt sind, während 
13 andere noch der Ausführung harren. 

An diesen Vortrag knüpfte sich eine rege Debatte, im Verlaufe 


welcher Herr Ingenienr Attilio Rella (Wien) sich zum Dolmetsch jener | 


bereits mehrfach in der Literatur anfretauchten Ansicht machte, nach 
welcher zu befürchten sei, dass durch die Ansströmmmgen der Uanäle Krank- 
heitastoffe leicht, und gerade in fenchtem, also am meisten gefahrhringen- 
dem Zustande verbreitet. werden, wodurch Esdemien entstehen künnten, 
welchen Einwürfen Herr Geheimrath Dr. Pettenkofer ausführlich ent- 


gegentritt, indem er n. A, betont, dass die Luft in den Unnälen keineswags | x. Z. mer auf sieben technischen Harhschnlen 





so wchlecht sei. wie man allgemein anzunehmen geneigt sei, dafür spreche 
wohl nm demtlichsten der Geanndheltaxustand der Canalarbeiter selbst. 

Gegen 1 Uhr schloss ie Sitzung; nach Finnahme eines Frah- 
stückes wurden die Ventilations-Einrichtungen des cheml- 
schen Laboratoriums der Universität in der Arciastrasse und sodann 
das unter Pettenkofers vorzliglicher Leitang stehende hygienische 
Institut in der Findlingstrasse eingehend besichtigt. 

Nachmittaga 4 Uhr fanık das Festmahl statt, an welches sich die Be- 
aichtigung der Installation der elektrischen Belenchtuag (System Ediaon) 
des küniglichen Öpernhanaes und später der Besuch der Vorstellung reihte. 

Wir werden anf die Besprechung dieser seit einigen Monaten in 
Function befindlichen Anlage im Anhange za diesem Berichte zurück- 
kommen. 

In der zweiten Sitzung. Samstag den 26. September, wurden zu- 
nächst interne geschäftliche Vereinsangelegenheiten erledigt, 

Als Versammlungsort für 1885 wurde Hannarer bestimmt; als 
Funetionäre wurden gewählt: 1. Vorstand: Herr Dr. Friedrich Renk, 
Assistent nm Imgienischen Institate in München. 3. Vorstand wurde 
statutengemäs der bisherige Präsident: Herr Direetor F. €. Euler 
(Kaiserslautern). 3. Vorstaml: Herr k. k. Banratlı Friedrich Ritter von 
Stach (Wien). 

In der Reihe der Vorträge folgte derjenige des Herrn Docenten 
Ingenieur Hartmann (Berlin) „über den hygienischen Unterricht 
an technischen Hochschulen“. Redner geht daven aus. dass die 
Hygiene erst seit verhältoissmässig kurzer Zeit als selbstständige Wissen- 
schaft anerkannt wird, zu welchem grossen Fertschritt 1862 Geheimrath 
Dr. v. Pettenkofer durch seinen darauf ahrielenden, von der medi- 
cinischeu Facultät der Universität München angenommenen Antrag den 
wesentlichsten Anstoss gegeben hal, demzufolge dort eine eigene Lehr- 
kanzel für Hygiene errichtet wurde 

Diesem Beispiel folgte in Dentachland zunächst mır Leipzig, während 
daselle im Ausland mehrfache Nachahmung fand. Alsdann entstand das 
kaiserliche Gesundheitsamt in Berlin. Die Hygiene-Ausstellung zu Berlin, 
ron Gesumdlbeitstechnikern veranlasst, förderte die Sache sehr wesentlich 
und schreitet durch die Initiative des prenssischen Cultusministers seitdem 
die Organisation des hygienischen Unterrichtes an den dortigen Hoch- 
schulen rasch vorwärts, 

Die Gesundheitstechnik muss» ihre Grundlage auf der Gesundheits- 
lehre baben und hat sich mit den technischen Einrichtungen und Mitteln 
zu befassen, deren Aufgabe es ist, den hygienischen Forderungen gerwcht 
zu werden. Diese Einrichtungen und Mittel haben folgende Aufgaben: 
1. Brachaffung von gesundheitsfürdernuden Faetoren, wie frische Luft ete. 
2. Entfernung der gesundheitsschädlichen Stoffe, wie verdorbene Luft ete. 
3. Schutz gegen gesundheitsschälliche Finflässe, wie gegen Explosion, 
Vcherschwemmmmg ete, 4. Verauch der Wiederberstellung les normalen 
Gesumdbeitszustandes nach eingetretener Störung desselben. 5. Erkennung 
und Messung der die Gesundheit beeinträchtigenden Fartoren, 

Es müsse ferner angestreht werden, dass auf den technischen Hoch- 
schulen wicht nur praktische, sonderu auch theoretische Hygiene 
in möglichst vollkommener Welse vertreten sei, wie dies in München 
durch Geheimrath x. Pettenkofer der Fall sei, 

Die allgemeinen Grundbegriffe der öffentlichen Hygiene werden 
Braunschweig, Dresien, 
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Karlsruhe, München, Prag, Smuttgart und Zürich, Gewerbehrgiene nur , grandbahn unter der Dominikanerbastei und dem Exercierplatz bis zur 
in Anchen, Berlin und Braunschweig gelehrt. Die Ausbildung besonderer | 


Gesamlbeitstechniker, wie solche bereits in England bestehen nnd vom 
Publicum eifrigest consultirt werden, sei nunmehr anch in Deutschland 
hoffentlich nur mehr eine Frage der Zeit. Hauptaufgabe des Hygienikers 
«ei es, der Hygiene eine volle Gleichberechtigung mit anderen Lehr- 
füchern zu verschaffen, Es erscheine unmöglich, dass ein Professor für 
Gesundheitstechnik den ganzen hygienischen Unterricht ertheile. Für den 
Architekten sei es daher nothwendig, dass Baulıygiene, für den Maschinen- 
techniker Heizung, Lilftungs- um Belenchtangstechnik, sowie gewerb- 
liche Gesundheitstechnik, für den Chemiker letztere allein ala obligateri- 
sches Lehrfach eingeführt: werde. 

Seine Ansführungen fasst Reiner schliesalich in folgende Thesen 
zusammen: 1. An den technischen Hochschulen Ist theoretische Hygiene 
von einem Arzte zu lehren in dem Maasse, ala es für das Verständnies 
der hygienischen Forderungen erforderlich erscheint. 2. Es ist ferner 
am (en technischen Hochschnlen Gesundlkeitstechnik in einzelnen, dem 
besonderen Bedürfniase der einzelnen Abtheilungen entsprechenden Capitelu 
zu lehren. 3%. Der Unterricht in der Hygiene ist obligatorisch. 4. Ea 
sind an den technischen Hochschulen hygienische Lehrmittelsammlungen 
anzulegen in Verbindung mit breienischen Versuchsanstalten, welche 
zu Vorlesungen und Untersuchungen benutzt werden und zur Vornahme 
von Untersuchungen dienen können, 

Zu diesem geiliegenen Vortrag spricht Herr (seh. Rath v. Petten- 
kofer seine volle Uchereinstimmung aus md hält es von grossem Werthe, 
dass Aerzte und Techniker zu einem gedeihlichen Wirken in der Ge- 
»andheitstechnik Hand in Hand schen. 

Herr Ingenieur Symons (Rotterdam) lenkte in einem Vortrage 
über „Deainfections-Anlagen* die Aufmerksamkeit der Versaumelten 
auf die Nützlichkeit und den Werth solcher Aninzen in Bezug auf 
Beseitigung von gesundheitsschidlichen Stoffen und Fürderung der 
Reinlichkeit und gibt Anleitung zu deren zweckentsprechender Her- 
stellung. 

Den Schluss bildete ein von interessanten Demonstrationen \Ie- 
gleiteter Vortrag des Herm Ingenieur Friedrich Breyer (Wien) über 
„Nikromembranfilter*. Da diese von einem Wiener Fachzenosen 
gemachte, In neuester Zeit wesentlich vervollkommnete Erfindung in 
ihren praktischen Hesultaten bereits auf der Ausstellung in Salzburg 
gelegentlich der im August d. J. dert tagenden Generalversammlung der 
deutsches Gas und Wuserfachmänner berechtigtee Aufsehen erregte 
and speciel in Wien (vielleicht weil unser ausgezeichnetes Hochquellen- 
wasser uns den Wert rines guten Filters weniger schätzen lässt) 
verhültnlsamizeig viel zu wenig bekannt ist, jedenfalls aber nicht nach 
Gebühr gewirdigt wind, so behalten wir uns vor, im Anhange zu diesem 
Berichte auf den Vurtrag des Herrn Üollegen Breyer ausführlicher 
znrückznkommen 

Herr Direstor Enter spricht schliesslich seinen Dank aus für die 
so rege Theilnahme der Mitglieder, dem Münchener Ingenieur- und 
Architekten-Vereine für die freundliche Aufnahme, sowie der Presse für 
ihre thatkräftige Unterstützung und schliesst um 4 Uhr die sechste Haupt- 
versammlung des Vereines für Gesundbeitstechnik, wernuf sich die 
Mitglieder und Gäste zur Theilmnhme an dem im „Hötel Bellevue 
starttimdenden Festessen dorthin begahen 

Für Sonntag den 27. September war ein gemeinsamer Ausflug 
nach dem Starnberger See mir einem Abschledafeste in Feldafing in 
Aussicht genommen, Leonhardt 

Wiener Stadtbahn-Projeet Siemens. In der letzten Sitzung 
des Wiener Gemeinderathes referirte Baurathı Stiassuy über das Project 
der Firma Siemens zur Erbauung einer Stadtbahnlinie längs des Donan- 
eanales, wofür die genannte Firma um wine Concession bei der Regierung 
eingeschritten ist. 

Die als versenkte Vorgrumdbahn gedachte zweigeleisige Locomatir- 
Vollbahn zweigt bei der Spittelauerlände von den Geleisen der Franz 
Josef-Enhn ab, folgt der Spittelaner- un Bossnuerlände, sowie dem 
Franz ‚Josefs4Jnni, wobei die Auffahrtsrampen der Brigitta-, Augarten- 
und Stepbanie-Brücke unterfahren und die Stationen Prigittenanerlände 
und Franz Tosefs-Auai gebildet werden. Von letztgemannter Brücke an 
bis zur Fendlinamls-Brilcke läuft die gedeckte Ginleriebahn nächst dem 
Treppelwege und missen zu diesem Behnfe Qusi- und Stitzmauern 
hergestellt werden. Von der Ferdinaudsbrücke geht die gedeckte Unter- 





Kreuzung der Wollzeile mit dem Stubenring. woselbst gleichfalls eine 
Haltestelle errichtet wird; von bier unterfähre sie den Stadtpark, hber- 
setzt den Wienfluss, an welchem durch die unternehmende tiesellschaft ein 
Theil der Einwölbung ausgeftlhrt wird und steigt mit mässiger Rampe beim 
Münzamte bis zur Verbindungsbaln hinan, in deren Geleise sie hier ein- 
mündet, Durch dieses Projert wirden bestehende und künftig anzulegenle 
Strassen geschont, die vorhandenen öffentlichen und Monumentalbanten nicht 
beeinträchtigt, eine theilweise Correctur des Donaucanales, vortheilkafie 
Umlegung der Lastenstrasse und eine Vergröwerung des Kinderparkes 
herbeigeflihrt werden, Der Refarent beantragte, es solle anch eine Studi» 
wegen Verbindung der Donaucanal-Linie mit der Verbindungsbahn in 
nördlicher Richtung angefertigt werden; dadurch wiirde sich die Stadt- 
bahn auch zu einem Theile einer die Donaustadt in sich einlezichenlen 
Rinzbahn gestalten. Die Läuge der Bahn beträgt 4052 4m, Die Bat- 
kosten sind mit 5 Mil. Gulden präliminirt, Der Referent bemerkte 
schliesslich, die Donanucanal-Linie bilde ein Glied des vom Gemeindernthe 
genehmigten Stadthahn-Projecres und präjudieire dem Ban der thrigen 
Linien in keiner Richtung; die Bahu würde eine direete Verbindung 
zwischen der Franz Josef-Balın und via Verbindungsbahn mir der Nord-, 
Sud-, Staats, Aspang- und Elisabeth - Wertbahn vermitteln. Hieuach 
beantragte der Referent in Lebereinatimmnmng mit dem Banamte uud 
dem Magistrate das vorgelegte Project als technisch correct wnd, vor- 
hehaltlich der Beilingungen für Benttzung der Strassen und ffentlichen 
ürdnde etc, als zur Ausfährung geeignet zu bezeichnen. 

Wir behalten uns vor, auf das Project demnächst in ausführlicherer 
Weise zurückzukommen. 


Hochwasser in Tirol und Kärnten. Der Wettersturz vom 
26. d. M. hatte im ganzen Alpengebiete, insbesondere aber an der afid- 
lichen Abdachung der Daterreichischen Alpen, sehr bedeutende Nieder- 
schläge zur Folge, wodurch das Gebiet der Etsch, der Dran und des 
Gailtlusses wieder von verheerenden Hochwissern heimgesucht wurde. 
Dasselbe erreicht nach den vorliegenden Berichten nahezu die Hühe des 
Hochwassers von 1882. Die Drau steht bei Unterdrauburg 5 »+ tiber Null, 
doch scheint diesmal das Pnstertbal und Nie Rahnstrecke daselbst von 
dem Elemeutar-Ereignisse weniger betroffen: dagegen wurle im Etsch- 
thale zwischen Neumarkt und Salurn der Bnhnkörper der Südbahn in 
einer Länge von etwa Bd zerstört und desgleichen die Stantsbaln- 
strecke Villach-Tarvis-Pontafel durch die verursachten Schäden unfahrbar 
gemacht. 


Ueber die menschliche Arbeitsleistung werden bekanntlich 
von den verschiedenen Autoren sehr abweichende Angaben gemacht. 
Die Ursache liegt in den sehr ungleichen Bedingtiugen, für welche die 
einzelnen Beobachtungen Geltong halen, Den wesentlichsten Kintinas 
anf die dirlase der Arbeitsleistung nimmt die Zeitdauer, während welcher 
gearbeitet wird, und man würde beientend fehlgehen, nämlich zu grosse 
Werthe berechnen, wenn man aus den üblichen Angaben über die 
menschliche Arbeitsleistung, welche sich auf Arbeiten währen einer 
kurzen Zeitdaner beziehen, auf die Leistung bei constanter Arbeit Im 
Taglohne schliessen wollte Aber auch die Form, in der die Arbeit 
abgregeben wird, beeinflusst je nach dem Grade der Zweckmäsigkeit. 
mir der sis der menschlichen Maschine angepasst ist, nicht unwesentlich 
die Ciriase der Leistung. Daher auch die Verschiedenheiten in den vor- 
findlichen Angaben Aber die Arbeit am Hebel, an der Kurbel, an der 
Ramme et« 


Nicht olıne Interesse aind die Beobachtungen, Aber welche kürelich 
der „Seientifie Amerienn“ berichtete, Sie bexweckten, die Arbeit zu messen, 
welche der Mensch während eines kurzen Zeitraumes ohne Werkzeug 
zu leisten im Stande ist, nämlich jene Arbeit, die er beim Heben seines 
eigenen Gewichtes verrichtet. Es wurde zu diesem Belmfe die Zeit 
gemessen, welche eine Person, deren Gewicht ermittelt worden, brauchte, 
am eine gewisse Höhe, anf der Treppe eines Thurmes oder hohen (ie- 
bäwdes, zu ersteigen. Man fand, dass die Arbeitsleitung mit der zu- 
nehmenden Erschöpfung sehr rasch ahnalım, So hat man heispielsweise 
an einem #9jährigen Individuum von 1004 Gewicht bei Ersteigung 
der ersten 6m eine Arbeitaleitung von 21 kw pro Secunde, bei Er- 
steigung der zweiten Etage dagegen nur von 15 kym gemessen, Als 
mittlere Arbeitsleistung während der ersten Minute ergub sich hei 
kräftigen Individuen etwa 20—25 Ayur pro Secunde. 
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Eine interpationale Schifffahrts-, Verkehrs-, Handels- und 
Gewerbe-Ausstellung wird 1886 zu Liverpool unter dem Protectorate 
der Königin von Englanıl abgehalten werden. Derselben liegt die Absicht 
zu Grunde, alle Mittel und Einrichtungen der älteren und neueren Zeit, 
welche erdacht wurden, um den Verkehr zu Lande und zu Wasser 
herzustellen, zur Anschauung zu bringen. Anmeldungen sind an den 
Seoretär (ler Ausstellung, Herrn Henry Bloomfield Bare A II Exchange 
Buildiegs Liverpool, zu richten. 


Das Fundirungsverfahren der neuen Tay-Brücke. Die 
73 Strompfeller der in Ban befindlichen nenen Tay-Brücke bestehen im 
Fundament aus je einem Paar eiserner Senkeylinder von 3—HP m Durch- 
messer, welche bis in Niederwasserhühe reichen und zu deren Versenkung 
eigenartige bewegliche Gerüste in Verwendung stehen, ie sich gegen 
die Angriffe des Wimles und der Fluthströmungen bisher treflich bewährt 
haben. Die Plattform eines solchen tserüstes wird durch wassenlichte 
eiserne Pontons gebildet, die derart an einander gefügt sind, dass 
sie im Grumlriss, wie die Skizze zeigt, «ie quadrarischen Oeffnnngen 
für die Senkeylinder $ frei geben. An den vier Ecken der Plattfurm sind 
weitere vier Oefinungen (25 x 1:95 m) angeordnet, durch welche die, 
1-83 me im Durchmesser haltenden, Säulen « reichen, mit denen sich die 
Rüstang auf den Finssgrund stützt. Diese Sünlen sind 195 = lang, im 
Fusse anf 36 0 conisch erweitert und hier im Abstand ron 075m vom 
unteren Rande durch eine 
Sohlplarte geschlossen. 
An jede Sünle sind der 
Lünge nach vier Stahl- 
platten genietet, zwi- 
schen welchen Almliche 
kurze, an den Pontons 
‚der Plattform befestigte 
Stahlplarten gleiten. Die 
Verbindung bewerkstel- 
ligen 110 m starke 
Dhirchsteckbolzen, wel- 
che durch die in Ah- 
stimlen von (225 m in 
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weise Schlitze. gesteckt m 
wenlen. Das Heben, he- N — 
ziehungswelse Senken 
des Cerüates geschieht 
mit Hilfe von kleinen 
hydraulischen Pressen, 
die panrweise an jeder 
Sanle angebracht sind. 
— Sall mit dem Bau 
eines Pfeilers begonnen werden, so wird das Gerüst mit emporgezoge- 
nen Stützen snmmt allem daranf befindlichen Bangerlith schwimmend 
an die Banstelle gebracht und hier durch Anholen von Ankertauen zenan 
eingerichtet. Die Füsse werden bieranf auf den Flussgrund gesenkt, die 
Plattform wird tiber Fiuthbühe gehoben und gleichzeitig lässt man 
Wasser in die Pontons eintreten, um ein Flottwerden bei steigender 
Fluch zu verhindern Die Fundirungseylinder werden in einzelnen Ringen 
am Lande vernietet, mittelst Transportschiffen an die Rüstung gefahren 
um hier mit einem 102 Krahn gehoben und eingesetzt, Die einzelnen 
Ringe werden an innenliegenden Finnschen verschraubt. An der Pinttform 
sind eiserne Führungsstangen befestigt und hängen die in ihrem untersten 
Theile im Durchmesser erweiterten Senkeylinder an vier Ketten, deren jede 
mit ihrem „beren Ende durch die hohle Kolbenstange einer hydraulischen 
Presse hindurchgeht und mittelst Vorstecker auf einem sich auf den 
Presseylinder stützenilen Querstiick gelagert ist. Soll ein Senken atatt- 
finden. so wird der Presskolben in seiner nabezn höchsten Stellung mit 
dem durchgehenden Kettenstab durch einen Durchstecker gekuppelt, die 
Presse noch erwas angehoben, um den oberen Vorsteckkeil heraus- 
nelmen und in das nlichst hühere Loch stecken zu können und hieranf 
durch Oeflnung des Abfiusshahnes der Presskolben und mit ihm der daran 
hängende Fumlirangseylinder gesenkt. bis der obere Vorstecker wieder 
auf lem (merstück anfliegt. Nun wird der untere Durchstecker Iheraus- 





gezogen und kann der Vorgang des Senkens wiederholt werden. Der 
Senkeylinder wird wihrend des Absenkens mit einem 45 cm starken 
Futter von Ziegelmauerwerk, welches sich unten auf Consolen stützt, 
ausgekleidet. Die Heranaschaffung des Materinlee aus dem Innern der 
Brunnen erfolgt durch Milroy'sche Bagger, stellenweise in Sandboden 
durch eine 30 cm Centrifugalpumpe, mit welcher man bis zu 34m? pro 
Stunde förderte und eine Senkung von O6 m erzielte. Zur Belastung 
der Brunnen werden Guseisenstücke bis zum Gewichte von dolt auf- 
gelegt. Nach erfolgter Senkung bis auf die projeetirre Tiefe wird der 
Innenraum der Cylinder ausbetonirt. Es stehen hiezu Kippmaasskästen 
und Jamieson’sche Uementmischmaschinen in Verwendung Mit einer 
Spferdigen Maschine werden 10 m® Beton pro Stunde gefertigt. Die 
Betonirung erfolgt mit Versenkkästen unter Nachhilfe von Tauchern. Ist 
der Pfeiler auf diese Art bis in Nallwasserhühe fertiggestellt, so wird 
er nach Entfernung der Rüstung einer Probebelastung (ca. 707 pro 1 2) 
unterworfen. Die eylinderförmigen Pfeiler werden in Ziegelmauerwerk, 
welches innerhalb provisorischer eiserner Schutzmäntel aufgeführt wird, 
bis 0-45 m über Hochwasser erhöht und hierauf der aus Schmiedeisen 
hergestellte Pfeileranfbau, welcher die beiden Fundamenteylinder ver- 
bindet, gesetzt. (Vergl. Wochenbl. f. Baukunde 1885, Nr. 71 und 78.) 


Verbesserungen am Oberbau, ausgeführt anf den Babnen 
der 8. O. 8. und der P,L. M. Die Westschweizerischen Bahnen haben 
die Einführung eiserner Schwellen grundsätzlich beschlossen, ebenso 
gelangt nach dem Beispiele der P, L. M. nur mehr, durch das Sieb von 
allen erdigen Beatandtheilen gereinigter Schotter zur ausschliesslichen Ver- 
wendung und sind, auf Grand des überraschend günstigen Erfolges der auf 
eine Länge von ca 104m versuchsweise verlegten 12 "langen Stahlschienen, 
für alle Neubeschaflungen 12 metrige Schienen principiell in Aussicht 
genommen, Die dadurch erzielten Ersparıngen gegeniiber den 4 
Schienen werden pr» Kilometer Holzquerschwellengeleise anf 1730 Frex. an- 
gegeben. Als weitere Nenerung gelten die sogenannten selle-arüt, welche 
zu fünf Stück pro Schiene zur Verwendung gelangen. Dieselben sind 
Unterlagsplatten, die an der Aussenseite der Schiene sich hakenfürmig 
über Fuss uml Steg fortsetzen und mit letzterem durch einen Schrauben- 
bolzen verbunden sim, Sie sollen das seitliche Ausbiegen und das 
Wandern der Schienen verhindern. «Schweiz, Banztg. 1885, pag. #7.) 


Personalnaehrichten. 


Unter den auf der Budapester Landesansstellung von der Jury 
mit Preisen ausgezeichneten Ausstellern befinden sich die folgenden 
Herren Vereinsmitglieder: 

Ehrendiplom: Gregersen Gnlibrand von, Civil-Ingenienr 
und Ban-Unternehmer, Busdaywst. Lanfranconi Enen. Bau-Unternchmer, 
Pressburg, — Grosse Ausstellungs-Medaille: Bibel Johann, Ban- 
Unternehmer, Oravieza. Egger B., Mechaniker, Bndapest. Engel Alexander, 
Fabriksbesitzer, Fünfkirchen. Gregersen Guldbrand von, Civil - Ingenieur 
und Ban- Unternehmer, Budapest, Matscheko und Schrüdl, Ban- 
Unternehmer, Wien. Rück Jnlias, Maschinenfubrikant, Budapest. Riltrera 
Gmido, Unternehmer für Holzimprägnirung, Budapest, Stach Friedrich 
Ritter von, k. k. Baurath, beh. ant, und beeideter Civil-Ingenieur, Wien. 
Teirich undLeopolder, Mechaniker, Wien. — Mitarbeiter-Medaille: 
Deri Max, Ingenieur, Vertreter der elektrotechnischen Fabrik von 
Ganz & Co, Budapest. Fuchs Guido von, Ober-Ingenieur der königl. 
ungarischen Stantsbahnen, Bislapest, Gulden Julius, Ingenieur, Director- 
Stellvertreter der Maschinenfabrik Ganz & Co. Budapest. Jaumann 
Benediet, Architekt der Bau-Unternehmung G, von Gregersen, Budapest. 
Kohn Moriz, Inspector der Südbahn, Wien. Künyres-Töth Michael, 
Ban-Unternehmer, M.-Theresiopel. Leard Josef Ritter von, k. k. Uberst- 
lientenant im Geniestabe, Finme, Netter Leon, Ober-Inspeetor ler üsterr.- 
nngar. Staatabahn, Binlapest-. Polonceau Ernest, Maschinemlirector der 
österr -ungar, Staatzbahn, Wien. Prenninger Carl, k. k. Ober-Baurath, 
Bau-Direotor der Südbahn, Wien. Serres-Wieezffinski Angst de, 
Präses des Directorinms, Bau-Direetor der österr.-ungar. Staatsbahn, Wien. 

Auf der Weltausstellung in Antwerpen 1885. Hors 
eonconrs; Engel Alexander, Pargnettenfabrikant, Döbling. Ehren- 
Diplom: Waldheim Rudolf von, Inhaber einer artistischen Anstalt 
Wien, Milde Albert, k. k. Hof-Kunst- und Bauschlosser, Wien. Wil- 
helm Ludwig, Kunst- un Bauschlosser, Wien. Diplom zur zoldenen 
Medaille: Nemelka Lorenz, Maschinenfabrikant, Simmering. Skoda 
Emil Ritter von, Maschinenfubrikant. Pilsen. Diplom zur silbernen 
Medaille: Schönthaler Franz, k. k. Hof-Bildhaner, Wien. Schrabetz 
Emil. beb. aut. und beeid. Civil-Ingenieur, Wien. Diplom zur Bronee- 
Medaille; Ulrich Christian, Flattich Wilhelm Ritter von, Zipper: 
ling Hugo. Architekten und Ingenienre, Wien. Warchalowaki Jakob, 
Maschinenfabrikant, Wien. 





Eigenthnm und Verlag des Vereines. — Drack von R. Spies & Co. in Wien. — Verantwortlicher Redacteur- Dipl. Ingenienr J. Melan. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


üb, Z, 2171 0x 1Ans, Umgebunz ml Waagthalbahn einen ausführlichen, durch Pläne. Hal«- 

Circular Nr. X der Vereinsleitung 1985. schmitte n. s, w. illustrirten technischen Bericht herauszugeben und 
sich diesfalls mit einer renommirten Buchhandinng in's Einvernelunen ıre- 
Eriffnung der Winter-Session 188538 mit der Wechenversammlung j *tzt. Nachdem diese jelsch, gegenüber dem buchhändlerischen Risico, 
Samstag den 24. October 1. J. statt. Beginn der Versammlangen stets | die Uebernahme des Verlages von einer gewissen garantirten Minimal- 
7 ihr Abends. Snbscribentenzahl ablängier macht, welche durch die bialang aubseribirten 
2. Piejenigen geehrten Herren Collerren, welche uns im Laufe der rund 200 Exemplare noch nicht gedeckt wird. = lade ich biermit alle 
bevorstehenden Session mit Vorträgen zu erfrenen in der Lage und | Collegen und, wer sonst aich für diesen Bericht interessirt, ein, ihre 
gewillt sind, werden hiermit ersucht, diesfälligge Mittheilungren chehaldigst | Subseription ehebaldigst dem Vereins-Seerstariate mittelat Correspondenz- 


unter der Adresse unserer Vortraga-Comit®'s, ]., Eschenhachgasse Nr. PR, karte anzuzeigen 
Der Bericht, für den mehrere geehrte Fachgemossen Ierelts jetzt 


höchst schätzenswerthe Beiträge geliefert haben, sl! 45-7 Druckbugen 
nm *benss viele Tafeln umfassen und soll der Subseriptionspreis in 


1. Laut Beschinas des Verwultungsrathes vom #6, ]. M. findet die | 


einzusenden, 
». Von dem elegant elngebundenen, reich mit Karten. Flänen und 


Holzachnitten Ilustrirten Programm der diesjährigen Herbat- 
Sendienreise unseres Vereines an noch einige Exemplare voräthig, | keinem Falle 3 fl. übersteigen; je grüsser die Zahl der Snhseribenten, 


welche zum Preise son 2 il, durch die Vereinskanzlei bezogen wenlen | desto mehr wird sich dieser Preis reinciren. Der spätestens Emile 
können. Bei Bestellungen von auswärts wolle der Betrag von 2 4. 20 kr, | Ortober d. 1. vorzunchmende Schluss der Snbecription wirl zeigen, ab 
per Postanweisung eingesendet werden, wogegen die Zusemlong des | das für Erscheinen eines solchen Berichtes erforderliche Interesse vor- 
Programmes resommtandirt franeo erfolrt, handen ist, beziehungsweise ob derslhe erscheinen kann oder nicht, da 
4. Der Verwaltungeratb hat beschloseen. Namens des Vereines | die Vereinscnssn ein derartig mehr weniger geschäftliches Unternehmen 
über die letzte, nach jeler Richtung hin #% vortrefflich ansgefnliene | =U finanziren nicht berufen erscheint 
Stilienreias nach Ostran, Witkowitz, Karwin, Teschen, Treynietz, Krakan, Wien, am 7. (Ietober 1885 Der Vereins Vorsteher: 
Wieliexka, ializische Teanaversslbahn. Kaschau, Popräd-Schmecks um F. Berger m. p. 








Die Schiffseisenbahn (ber den Isthmus von Tehuantepee. 


Der Handel und das wachsende Verkehrebedürfnis« der | Canatsahle liegt uml die bei Hochwasser zunz enorme Wasser- 
Völker stellen der Technik, welche hiefär die Wege zu bahnen | mengen führen (Übagrerilnss 1200 m und mehr pro Seennde), 
oder die Mittel zu schaffen hat, immer grössere und gewaltigere | amd ferner darauf Iinenweisen, dass an der Wasserschehle ein 
Aufgaben, Die Durchhohrang der Alpen, «ie Durchstechnng des nahezu 150 »#» tiefer Einschnitt zum grossen Theile in lehmigem 
Suez-Uanales, ie Untertunnelung oder Urberbriickang von Meeres- | Materiale an in einem Gebiete auszuffilren ist, das der tmpischen 
armen siod die unvergünglichen Denkmäler, welche in Erfüllung | Regenzone angehört, woselbst die jährlichen Nielerschlige, die 
obiger Aufgaben sich der teelmische Genius unseres Jahrhunderts | sich überdies auf einige Monate eomcentriren, die Höhe von 
gesetzt hat, und bevor Letzteres zur Neige geht, wird sieh aller | 2000 —— 3000 so erreichen. Diese Schwierigkeiten werden sich 
Voraussicht nach hieran «in weiteres Gigantenwerk reihen: | mit den Hilfsmitteln ‚der Technik vielleicht bewältigen lassen, 
die Herstellung eines Schiffkweger durch oder über den central- | sie wenlen aber jedenfalls ihren Ausdruck in den Kosten für 
amerikanischen Isthmas, die Anlage und für die Erhaltung finden und es dürften jene 

Ihe technischen und finanziellen Schwierigkeiten des lerzt- | Stimmen nicht ganz Unrecht haben, welche behaupten, dass das 
genannten Problems, mit welchem sich die seefahrenden Nationen, | hereits aufgenommene Actiencapital von rund 768 Mill Franes 
man kann woh] sagen, seit der Entdeckung Amerika’s beschäftigen, | nicht binreichen wird, um die Hälfte der auszmführenden Arbeiten 
bringen es mit sich, «dass eine Reihe verschiedener Eotwürfe | herzustellen. In nothwendiger Folge hievon müssten, wenn sich 
für dessen Durchführung aufgestellt wnrden, alle in der Absicht, | das Unternehmen anch nur mässig rentiren soll, die Abgaben 
das vorgesteckte Ziel in der möglichst zweekmässigen und | derart hoch gesetzt werden. dass für die Schifffahrt gegenäber 
ökonomischen Weise zu erreichen. Von diesen Entwürfen sind | der bisherigen Route um das Usp Harn kein erheblicher Gewinn 
namentlich drei in eine ernsthafte Üonenrrenz getreten: der | hervorgelien wiirde. These Umstäude erklären auch das Verhalten 
Panama-Canal, der Niearagunt'anal and die Schiffseisenbahn über | der Nordamerikaner gegen das Unternehmen des Herm v. Lesseps, 
die Landenge von Tehuantepee. In erster Linie an der Herstellung eines Schiffswegrs zor Ver 

Dank der Energie Lessepe' und der Opferwilligkeit der | bindung ihrer Ost- und Weststanten interessirt, siml sie geneigt, 
französischen Capitalisten ist hievon das Unternehmen des Panama- | dusselbe als Eingriff einer fremden Nation in ihre Machtsphäre 
Dnrchstiches am weitesten, nämlich bereits zar Ausführung ge- | zu betrachten und bringen demselben naturgenidiss wenig Sympathle 
diehen und sind die Arbeiten daselbst seit etwa zwei Jahren im | entwegen, Sie verfolgen den Fortschritt der Arbeiten aber mir 
Gange; allein so sehr wir diesem Unternehmen, bei dem Hunderte | ziemlichem Gleichmuthe nnd Inssen sich dadurch nieht abhalten, 
von Ingenieuren nnd Tausende von Arbeitern ihr Leben in einem | Projeste zu stmliren und zur Ausführung vorzubereiten, welche 
Fieber athmenden Lande aufs Spiel setzen, Erfolg und glückliche | ihren Interessen besser zu entsprechen scheinen. 

Vollendung wünschen, so können wir dach die Zweifel nicht ver- Als solche Projeete werden von den politisch eintluss- 
schweigen, welche hinsichtlich seiner technischen und finanziellen | reichen Persönlichkeiten nnd von den maasegebenden Technikern 
Drurchführbarkeit bestehen. Um diese Zweifel gerechtfertigt zu | der Union der Nienrasna-Camil und die Ead’sche Schiffkelsenbahn 
finden, genügt es, auf das äusserst schwierige Verhältnis® des | anwesehen. Ersterer hat von dem Panama-Canal unetreltiz manche 
Canals-Durchstichs zum Chagresflusse und zu den übrigen Wild- | Vorzüge voraus; er liegt in günstigerer grograpbischer Lawe, 
hächen, deren Bett slnmtlich nm 30— 40 m höher ala die " nördlicher wmd ausserhalb des Gebietes der Windatillen und der 
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grossen Niederschläge, in einem gut bevälkerten, an Natur- 
schätzen reichen Lande; seiner Ausfilhrung stehen keine besonderen 
technischen Schwierigkeiten entgegen und der Kostenaufwand 
würde voraussichtlich unter jener Summe bleiben, welche für den 
Panama-Uanal veranschlagt ist. Allein #s haften der Niearagua- 
Route auch ziemlich erhebliche Nachtleile an und als solche 
erscheinen deren Länge (198 km) und die Nothwendigkeit 
von Sehlensen die nach den vorliegenden Projecten in der 
Zahl von 12 bis 20 anzuordnen wiren und die Dauer der Canal- 
durchführt anf mindestens vier Tage verlängern wünden. Es hat 
deshalb auch der Nicaragua-Canal bei der Unions-Bevälkerung 
bisher wenig Anklang gefunden und wurde ein diesbrzüglicher 
Gesetzentwurf im ‚Jänner d. J. vom Senate abgelehnt. 


Unter diesen 
Umständen tritt 
das dritte Pro- 
jeot, das einer 
Schiffseisen- 
balın über den 
Isthmus von 


Tehnantepee. 
umsomehr in den 
Vordergrund, als 
sich nnn auch (die 
berufensten tech- 
nischen Autoritä- 
ten für die Durch- 
führbarkeit  die- 
ses, anfänglich von 
vielen Seiten mit 
Kopfschütteln 
aufgenommenen, 
Projeetes ausge 
sprochen haben, 
Da seit Kurzem 
nähere  Mitthei- 
lungen Iierüber 
in den amerikani- 
schen Fachblät- 
tern vorliegen, 80 
glauben wir un- 
sere Leser mit 
diesem ebenso 
kiihinen, als in sei- 
nen Details wohl 
durchdachten Projeo- 
te bekannt machen 
zu sollen. Urheber 
desselben ist Mr, 
James B. Eada, ein 
hervorragender ame- 
rikanischer Ingeni- 
eur, der auch ausser- 
halb seines Vater- 
landes als Erbauer 
der St. Louis-Brücke 
und Leiter der Mississippi-Regulirung fachliches Anschen geniesst, 
Die Ead’sche Schiffseisenbahn bildet gleichsam «in Gegen- 
stück zu den 'Trajeet-Anstalten, wie sie auf unseren Seen und Flüssen 
bestehen und durch deren Vermittlung die Continuität des Eisen- 
balıntransportes aufrecht erhalten wird. Durch die Schiffseisenbalhn 
soll die Continuität des Wassertransportes erhalten bleiben, indem 
die Iwladenen Schiffe auf einem Schienenwege über den trennen- 
den Landrücken geführt und dann wieder ihrem Elemente zurück» 
gegeben werden, Der diesem Transporte zu Grunde liegende Ge- 
danke kann wohl nicht Anspruch auf unbedingte Neuheit machen, 
wohl aber die Art und Weise seiner Durchführung. 
An den beiden Endpunkten der Bahn befindet sich ein den 
Schiffen zugängliches Dock mit gemauerten Winden, in welchem 
sich wie bei einem gewöhnlichen Balance-Dock ein aus Stahlblech 


Fig. 1. Querschnitt durch das Dock. 











gefertigter Ponton anf- und abbewegen kann. (Siehe (nerschnitt 
in Fig. I) Dieser Ponton soll eine Länge von 137 1, «eine 
Breite von 22:0 we und eine Hähe von 36—4'5 m erhalten; 
derselbe ist durch Querwände in Kammern getheilt und kaun 
dureh Füllung dieser Kammern mit Wasser versenkt oder durch 
Auspumpen derselben gehoben werden. In der Mitte jeder Lang- 
seite ist ein rechteckiger Thurm L auf den Ponton gesetzt. 
welcher mit seiner oberen Plattform in der Wasserfläche steht, 
wenn der Ponton ganz anf den Buden des Docks versenkt 
ist. Zur verticnlen Fiihrung des Pantons dienen an den vier 
Ecken angebrachte, starke Flihrungsstangen oder Siulen, «die mit 
dem Fundamentmauerwerk sicher verankert sind und mit ihren 
Köpfen die vertienle Bewegung des Pontons begrenzen, #0 düss 
derselbe, wenn 
von dem Schifle 
entlastet, nicht 
höher steigen 
kann, 

Wenn am 
ein Schiff, olme 
Schaden zu neh- 
men,  wehoben 
und auf dem 
Lande transpor- 
tirt werden soll, 
so jat ea vor 
Allem norhwen- 
die, einen Wa- 
gen zu construi- 
ren, der das 
Sehiff in müg- 
lichst vollkom- 


; mener Weise 
FE ... stlltzt und das 
a a fen dm eg - : ungleich  ver- 


theilte Schifis- 
mög- 


-  Rädergestelle 
überträgt. Da- 
bei muss man 
wolhldemSchiffs- 
. körper eine ge- 

wisse Starrheit 
und Festigkeit zu- 
muthenund kann dies 
auch thun, denn that- 
sächlich wird ja auch 
in ganz ruhigen 
Wasser der Schiffs- 
rumpf in Folge seiner 
ungleichen Gewichta= 
vertheilung sehr wi» 
sentlich anf Festig- 
keit in Anspruch gu- 
nommen. In dem gegenständlichen Projecte wird nun die Druckaus- 
gleichung durch ein System von hydraulischen Pressen D \wwirkt, 
welche in den Ponton eingebaut und aufein, 1° m unter dem Oberdeck 
liegendes Mitteldeck fundirt sind. Diese Pressen sind in Lüngs- und 
Querreihen angeordnet. letztere in Abständen von etwa 2-1 m. Die 
Anzahl der Pressen in den einzelnen Querreihen nimmt entsprechend 
der Grundrissform der Schiffe von der Mitte gegen die Enden zu ab, 
doch ist die totale Druckfläche der Presskolben einer jeden Quer- 
reihe gleich gross gewählt, so dass z. B. die sieben Pressen in 
den mittleren Querreihen zusammen dieselbe Druckflüche haben, 
wie die eine Presse unter dem Stern oder Bug «des Schiffes. 
Stimmtliche Pressen stehen durch Kohrleitungen miteinander in 
Verbindung und erhalten das Druckwasser von den auf den seit- 
lichen Thürmen aufgestellten Pumpen: sie haben ein verticales 
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Spiel von 221— 24 m und können dieselben mit Hilfe von Ahsperr- ] und drei schiebend, wird es keine Schwierigkeit haben, die Maxi- 


ventilen gruppenweise vereinigt werden, um die Pressung nach 
Erforderniss zu reguliren, Da es nicht möglich sein wird, den 
Schwerpunkt des Schiffes genau über die Mitte des Pontons zu 
bringen, wodurch dann letzterer die Tendenz Inben wird, sich schief 
zu stellen, so ist eine Vorrichtung nothwendig, welche dem Ponton 
eowohl während des Hebens, als auch dann, wenn das Schiff von 
demselben wezgezogen wird, bestiindig seine horizontale Lage 
sichert. Das bei Balance-Docks angewendete Mittel der theilweisen 
Wasserbelastung würde hier nicht genügen, man hat daher einen 
sogenannten hyilranlischen Regulator erducht, welcher eine ehense 
einfache als sinnreiche Einrichtung darstellt, An den vier Ecken 
des Docks, erforderlichen Falls auch noch dazwischen, sind hehe 
aufrechte Presscylinder M angebracht, in welchen sich Plungerkolben 
bewegen: diese Plunger stehen mit dem Ponten in Verbindung, 
wihrend die Cylinder an der Dockmaner festgemacht sind. 
jeder Ecke ist ein nach aufwiirts und ein nach abwärts gekehrter 
Crlinder vorhanden und sind dieselben wechselseitig an den gegen- 
überliegenden Ecken des Docks durch eine Rohrleitung verbunden, 
Crlinder and Leitung sind mit Wasser vollständig getüllt und 
gelichtet, Wenn nun ein Ende des Pontens fberlastet Ist, 0 
wird in den nach abwärts gekehrten Oylindern an diesem Erle 
ein Ueberdruck erzeugt, der sich durch die Rohrleitung in die 


nach anfwärts gekehrten Cylinler am anderen Pontonende fort- | 


pilanzt und hier, den Ponton helastend, zur Wirkung kommt. 


Anf dem Pontondeck liegen drei normalspurige Geleise zur ! 


Anfnalıme des Schiffswagens. The äusseren Schienen stehen 8-84 m 
ab, Der aus Stahl gebaute Wagen {von dem Fig. 2 «ine Ansicht 
gibt und der im oberen Theile der Fig. 1 im Querschnitt er- 
scheint} besteht ans 2] m weit abstehenden (Querträgern und 
verbindenden Längsträgern, unter welch’ letzteren die Trucks 
gestellt sind. Anf den (nerträgern sind correspondirend mit den 
hydranlischen Pressen am  Pontondeck die eigentlichen Schiffs- 
stützen angebracht. llieselben bestehen aus starken Schrauben- 
spindeln A (Fig. 3, die in einer Führung sitzen und oben mit 
einem Universalgelenke eine 11 m? grosse, mit Kautschuk über- 
zuygrene Stätztafel tragen. Durch eine mittelst Griffrad verstellbare 
Mutter 3 sind sie in ihrer Hühenlage zu fixiren. 

Der Vorgang beim Heben eines Schiffes wird mu olıne 
weiteres klar. Der Ponton wird, nachdem der Wagen darauf- 
gehrucht und festgestellt worden, durch Ocfonng der Schützen 
versenkt: dann wird das zu hebende Schiff eingefahren, ınit dem 
Kiel möglichst in die Mitte gebracht und hierauf die Hebung durch 
Auspumpen des Wassers ans dem Ponton begonnen, Im Maasse als 
dieses fortschreitet, werden die hydraulischen Pressen unter Druck 
gestellt, #0 dass sich de Stützen an den Schiffskörper anschmiegen. 
Ist die Hebung vollendet, 0 felrt das Feststellen der Schrauben- 
spindeln, wodurch die Pressen entlastet werden können, Das 
ganze Schifsgewicht ruht jetzt auf dem Wagen und das Schiff 
ist nunmehr für die Landreise vorbereitet. In Folge der be- 
schriebenen Einrichtung wird auf jeden Querträger und daher 
auch anf jedes Rad annähernd der gleiche Druck tlibertragen. Derselbe 
wirt bei den grässten Schiffen von 5000 & pro Rad 81/, bis #£ 
betragen, jedoch soll jedes Rad auf 20 2 geprüft werden. Da die 


An | 








Trace in nahezu vollkommenen Geraden geführt ist, so können die ! 
Räder beiderseitigen Spurkranz erhalten. Das Achslager eines jeden | 


Rades enthält eine kräftige Volutfeder von 20 Tragfähigkeit und 
15 cm Spiel. Hielurch sollen kleine Unregelmlissigkeiten im Geleise 
für den Wagen oder das Schiff unschädlich gemacht werden. 

Für den Bahn-Oberbau sind Stahlschienen von eirea 50 ky 
pro Id. Meter Gewicht in Aussicht genommen; dieselben sollen 
auf stählernen, aus Blechen genieteten Querschweilen liagen, welche 
in der ganzen Breite unter den sechs Schienen durchgehen. Das 
Schatterbett soll aus möglichst gutem Materiale hergestellt, allen- 
falls sollen unter den Guerschwellen noch hölzerne in Coneret 
erlegte Langschwellen angeordnet werden. Desgleichen soll auch 
»uf den Unterbau miüglichete Sorgfalt verwendet werden und 
dieser eine Kronenbreite von 14-—15 m erhalten. 

Als Motoren sind Fairlie-Maschinen mit mindestens 100 £ 
Adhitsionsgewicht gedacht, Mit sechs solchen Lovomotiven, drei ziehend 


mallast von 5000-6000 £ über die Steigungen der Bahn, welche 
zur an einer Stelle 10"/,, erreichen, mit #iner Geschwindigkeit 
von 13—16 km pro Stunde zu befördern. 

Die Trace der Bahn führt in ziemlich genau nordsüdlicher 
Richtung über die zum mexikanischen Staute gehörende Landenge 
von Tehnanteper. Ihre Llinge beträgt 2156 km. Der Auszangs- 
punkt der Bahn auf der atlantischen Seite liegt Iei Minatitlan 
um Contzaconloos - Flusse, welcher von seiner 40 km entfernten 
Mündung bis zu obgenanntem Orte den Seeschiffen mit geringen 
Arbeiten zugänglich zu machen ist. Die Bahn erhebt sich wit 
schwacher Steigung auf die Ebene von Tarifa und erreicht im 
Tarifapasse ihre höchste Erhebung mit 221-3 m über dem mittleren 
Meeresspiegel. Sie Mllt dann mit 10%,, gegen den stillen Ocean 
und endet bei einer Lagune bei Boca Barra. Die Trace enthält 
Curven von 32 km Radius, ist also praktisch als gerade zu 
betrachten. Da aber zur Vermeilung zu grosser Erdarbeiten 
Richtangsiünderangen nothwendig sind, so sind an fünf Stellen 
hydraulische Drehscheiben angeordnet. Dieselben bestehen aus 
einem segimentfürmigen gemanerten Bassin, in welchem sich ein 
Pontan von genigender Grösse, um den Schiffewagen anfzunehmen, 
befindet. Für gewähnlich sitzt der mit Wasser gefillte Ponton 
auf der Sohle des Baasins auf und befindet sich dann sein Deck 
in der Höhe des angrenzenden Geleises. Drr Schifkwagen kann 
sonach darauf geschoben werden. Int dies geachehen, so wird der 
Ponton durch Auspumpen von Wasser zum Schwimmen gebracht, 
hieranf um einen mittleren Urntralzapfen gelreht, in das ab- 
zweigende Geleise eingestellt und durch Fillang mit Wasser 
wieder versenkt. Diese Drehscheiben dienen auch als Answelch- 
stellen für die sich begegnenden Fahrzeuge und auch an den 
Endpunkten der Bahn sind solche projeetirt,. um die Schiffe auf 
Seitengeleise zu führen, woselbst sie Keparatmren unterzogen 
werden können. 

Ueber die Ausführbarkeit des Projectes haben sich bernfene 
Fuchmänner günstig ansgesprachen. So die Uhef-Unnstractenre der 
Vereinigten Stasten-Marine, Mr. Wilson. Mr. Hart und Mr. 
Fernald, der Chef-Constructenr der britischen Marine, Sir Edw. 
Keed, die bekannten englischen Ingenienre Sir John Fowler 
und Mr. Baker, die Ingenieure hervorragender Schiffbaufirmen 
u. A. Siimmtliche erklären, dass es mit Hilfe der geplanten Vor- 
riehtungen keinem Anstande unterliegen wird. beladene Schiffe zu 
heben und zu trausportiren, und dass die Befürchtungen hinsicht- 
lich Beschädigung der Schiffe und gefährlicher Einwirkung des 
Windes nicht gerechtfertigt sind. 

Als Vorzüge des gegenetändlichen Projestes werden ange- 
führt; Abkürzung der Route, welche beispielsweise auf der Linie 
New -York-Hongkong gegenfiber dem Panama-Tanal 2175 km, auf 
der Linie Läverpool- Yokohama 1747 km beträgt, und sich noch, 
namentlich bei Srgelschiffen, die in Panama mit den Windstillen zu 
kämpfen haben werden, darch den rascheren Transport vergrössert, 
— ferner die geringeren Kosten gegenilber den Canalprojecten, 

Hinsichtlich der Finanzirung des Unternehmens wird folgende 
Aufstellung gemacht *}: 

Erforderliche Arctiencapital . 

Jährliche Betriehaauslagen: 

a) Bahnerhaltung pro km 3415 A.. 
db) Betriebskosten für Schiffhehnng . 
c) Betriebskosten für Trehseheihen . .. 
d) Transportkosten 0:07 kr. pro Ton. nu. kun 
e) Sonstige Anszaben 


165.000.000 N. 


737.000 A. 
562.100 _ 
240,900 „ 
813180 „ 
2.0. 22.000 „ 
Zusammen 2,395.180 fl. 
oder mit 10x Zuschlag rand 2.650,000 A. Betriebskosten, d. i. 
bei «inem angenommenen jährlichen Verkehr von 4 Mill. Tonnen 
66 kr, pro Tonne, Bel einer Abgabe von 550 fl. (2%/, Doll.) pro 
Tonne würde sich sonach das Anlazecapital mit 12% verzinsen, 
Es stiinde aber nach Meinung der Projectanten voraussichtlich ein 
noch grösserer Verkehr und in Folge dessen eine noch höhere 
Verzinanng zn erwarten, 





*; 1 Trollar wurde = 240 il, gesetzt. 
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Ein versunkener Steinbruch. 


In den Tagesblättern wurde Anfangs September d. J, vom 
Traunsee gemeldet, dass am oberen Ende seines rechtsseitigen, 
östlichen Ufers bei Rinnbach (Ebensee) ein in den See hinaus 
angeschütteter Steinbruch-Vorplatz mit dem ganzen frisch daranf 
gelagerten Ergebniss einer mit gllicklichem Erfolge durchgeführten, 
lange vorbereiteten Colossalsprengung im Ser abrutschend, in 
unsichtbare Tiefe hinab verschwunden sei, glücklicherweise ohne 
dass Jemanden dabel, von dem peeuniären Verlust abgesehen, ein 
Unglück zugestossen wäre, 

Es sind nur wenige Jahre her, dass der Züricher See ein 
gut Theil einer Bahnstation nnd etliche Hektometer Eisenbahn 
verschlungen hat und es sind ebenfalls nur wenige Jahre, seit sich 
ein guter Stück der Quai-Promenade in Vevey in den Tiefen des 
Genfer Sees verloren hat, 

Wie wenig erfährt man, insbesondere von fachmännischer 
Seite, über solche höchst Interensante, unbekannte Geführen ent- 
hüllende Vorkommnisse! Und doch Ist «8 gewiss, dass jeder Fach- 
mann bei Lesung solcher seltenen Ereignisse in den nichtfach- 
wännischen Journalen die ungelöst bleibende Frage auf den Lippen 
hat: Ja wie ist denn dar zu- 
gegangen, was ist die Ursache 
der überraschenden Erschei- 
nung? Hat es zufällig keine 
Menschenleben gekostet, so geht 
man rasch zur Tagesordnung 
über und der fragende Fach- 
mann hat sich mit der Antwort 
zu begnügen, die er sich selbst 
aus Vermuthnngen zusammen- 
oombinirt. Durch fachmännische 
Ergründung der Ursachen aber 
werden die Erfahrungen berei- 
chert, man wird gelehrt, weiter 
um sich zu blicken, wenn ein 
eonereter Fall ähnlicher Anlage 
zur Behandlung kommt. 

Das Geschehniss am Traun- 
see hat kein Menschenleben ge- 
kostet; der reiche Fabriksherr, 
dem der Steinbruch wehört, 
trägt den mliseisen Schaden 
leicht und wird den armen 
italienischen Aceordanten den 
ihrigen zu tragen helfen; die 
offieiele Welt hat sonach mit 
der Sache nichts zu thun, Ist 


Bestiefon bis zu 
so Klistier 


TRAUN- SEE 





A ueurs Platnau; HB leister Folsgrat; © sichtbar» Kante der 
Absitzung im Seegrund ; a altes Plateau; b altes Ufer. 


das auch insofern welter nicht zu beklagen, als man heutzutage | 


fürchten muss, dass die Consequenzen behördlicher Vorsicht nach 
geschehener Katastrophe leicht ebenso sehr jedes Geschäftsleben 
tödtende sein könnten, wie es Menschenlehen gegenüber die Kata- 
strophe war, — die Geschichte unserer Wiener Theater lehrt ja 
dis, — so hat es eben dech den Nachrheil, dass jede autoritäre 
fachmännische Untersuchung in Wegfall kommt. 

Der Zufall machte es mir möglich, nach eigener Anschanung 
über das Ereignis am Traunsee berichten zu können nnd ohne 
mir irgend einen autoritiren Charakter beilegen zu wollen, halte 
ich mich den Fachgenossen gegenüber für verpflichtet, meine 
Wahrnehmungen an diesem Orte mitzutheilen. 

War ich ja doch sogar Augenzeuze von dem Versinken 
selbst! Leider von #0 entferntem Standpunkte aus (Traunkirchen, 
4 km Seellistanz), dass ich nur das rnmpelnde Getöse der nach- 
rutschenden Steinmassen hören, das Aufwirbeln riesiger Staub- 
mussen schen und eine grosse neue Bruchtliche am bisher grauen 
Felsen wahrnehmen konnte, Die Schallwellen wurden 
zlatten, nicht bewegten Wasserflliche des Sees s» deutlich herüber- 


von der | 


geleitet, dass man das Rutschen der Steinmassen als solches leicht | 


erkennen konnte und überhaupt den aussergewöhnlichen Vorgang. 
der mit den üblichen Sprengoperationen der paar vom Wasser 


ans betriebenen Steinbrüche am dortigen Felsgestade nichts gemein 
hatte, vermuthen musste, Ich war sofort gespannt und nenzierig 
zu wissen, was das war, Niemand in Traunkirchen wusste Aus- 
kunft zu geben. Ich wäre sofort an Ort und Stelle gegangen, 
wenn es an jenem Abend für den weiten Weg nicht zu aplit ge- 
wesen wäre. Die Kunde des Ereignisses war aber noch nicht 
nach Traunkirchen gedrangen, als ich andern Morgens mich nach 
Rinnbach auf den Weg muchte, Von Ebenser, wo ich erstmals 
über das Geschehene Auskunft und eben damit meine Vermuthung 
bestätigt erhielt, musste ich zu Schiff dahin, da die bestandene 
Verbindung des Steinbruchs mit dem Rinnbacher Ufer, wie ich 
hörte, abgebrochen, der Schauplatz des Ereignisses also vom Land 
aus unzugänglich geworden war. 

Nicht wenig aber war ich erstaunt über das, was ich zu 
sehen bekam. Mit gruseligem Gefühl forschte ich mit dem Auge 
in die Tiefe, die trotz hellem Sonnenschein nichts von ihrem 
Baube blicken liess, Unheimlich, wie warnend, blickten die von 
ihrer Umhüllung hefreiten alten Felswände aus dem Wasser 
hervor und das angebrochene alte Rinnbacher Ufer, die sichtbare 
Fortsetzung des Anbruches im 
seichten Buchtseegrund, einen 
Kraterkegel umgrenzend, in 
dessen ferner Spitze man sich 
das Versunkene denken muss, 
das Alles ruft die Gedanken an 
das schreckliche Unglück wach, 
das hätte eintreten können, 
wenn der Bruch unmittelbar 
nach abgeführter Sprengung, 
wo zahlreiche Menschen das 
Ergebniss zu betrachten kamen, 
- eingetreten wäre, Doch nicht 
- voreilen darf ich meiner ord- 
nungsmässigen Schilderung. 

Ich habe zur Verdentlichung 
eine  Sitmations-Skizze ange 
fertigt, am die ich mich beziehe, 

Die im vorigen Jahre in 
Ebensee nen erbante grosse che- 
mische (Soda-}Fabrik wurde 
heuer vollendet und in Betrieb 
gisetzt, Sie bezieht in einer auf 
Aquiduet über die Traun ge 
führten Zweigleitung Soole aus 
der von Hallstadı nach Ebensee 
führenden Soolenleitung und 
hat den für ihre Zwecke geelgnetsten Kalkstein an dem letzten 
vom See bespülten Felsgrat (B in der Skizze) des von der 
Teinanstiege am Fusse des Traunsteines angefıngen bis zum 
Rinnbacher Ser-Ende unzugänglichen rechten See-Ufers gefunden 
und denselben zur Ausbeute bestimmt. Dieser selbe letzte Fels- 
schroffen war schon in früheren Jahren angebrochen und ein 
zu der Steininger’schen Kalkgewerkschaft am Traunstein ge- 
höriger Kalkofen steht dieht dabei auf dem dert beginnenden 
flacheren Rinnbacher Ufer. auf welchem sich in geringer Entfernung 
auch schon die ersten Wohnhäuser des Ortes Kinnbach befinden. 
Von damals her war vor dem senkrecht aus dem Ser aufsteigenden 
Fels schon ein kleines Plateau a in Verlängerung des Rinnbacher 
Flachufers angeschüttet, das nun des beabsichtigten stärkeren 
Betriebes halber durch weitere Anschüttung mit Steinmaterial in 
den See hinein erhreitert und verlängert wurde (A in der Skizze). 
Die Gestalt und Strmetur des Felsene, das schöne breite Plateau 
davor, verlockten zu einer grüsseren Massensprengung und es 
wnrden die Minen derart vorbereitet, dass eine Masse von ein 
paar hundert Kubikmetern mit einem Male loszellist werden konnte. 
Das zeludene Pulver soll allein einen Werth von vier oder fünf- 
hundert Gulden repräsentirt haben, während die anderen vor- 
bereitenden Arbeiten green tausend Gulden gekostet haben sollen, 
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Um 4 Uhr Naeclunittees hatte die Entzündung Jder Minen 
stattgefunden. Die Wirkung war die gewlnschte, das Platean 
iherdeckt mit dem losgelüsten Gestein, darunter ein Riesenblack 
als unzertheilte Hanptmasee, wie wugelegt nach einer Drehung 
um 90°, Grosse Fremde soll dieses Ergebniss bei den Accomlanten 
wachgerufen haben, denen auf diese Weise wenig Steinmaterial 
im Wasser verloren ging. Eine ewwmissionelle Angenscheinnahme 
versammelte alsbald eine grössere Zahl von Menschen. darunter 
auch viele Nenglerige auf dem Steinbruchplatz: der grosse Brocken 
übte Anziehungskraft aus Die rommissionirenden Herren waren 
in bester Stimmung und suchten derselben Thauer zu verleihen, 
indem sie sich in’s Rinnbacher Wirthshans zurückzogen, 

Bald darnach, zwei Stunden nach abgeführter Sprengung, 
hat der trüserische See die ganze Bente verschlungen, Die Phi- 
siognomien der Commission bei der nan Improvisirten zweiten 
Augenscheinnahme sollen etwas belchtere gewesen sein. Das Ge- 
fühl des wunderbar einer augeahnten Gefahr Entzangenseins war 
wohl das erste, die Gemüther Beherrsehende; die Vonstatirung. 
dass auch sonst glücklicherweise im Momente des Ereignisses 
Nieman! an Urt und Stelle, also Niemand verunglückt war, war 
die zweite Sorge. Merkwündig übrigens! Es waren im Laufe der 
zwei Stunden vom 4b Uhr eine Menge Besucher zu Land umd 
zu Wasser an die Sprengstelle gekommen und selbst die im 
Sehifehen Befindlichen waren in grösster Gefahr, Der Schwall 
des Wassers hat die dort beim Steinbruch angebundenen Stein- 
plätten umgestürzt, er hätte die leichten Nachen nicht geschont, 

Da der See an dem Tage des Versinkens ruhig uml epiegel- 
glatt und auch lange Zeit vorher keine Deunruhigung ler Wassers 
eingetreten war. so entfällt. zumal hei einer Steinschürtung, die 
Annshme einer subversiven Thätigkeit des Wassers mul das 
Versinken muss durch eine Iintschung erklärt werden, für die 
sich nun auch Anhaltspunkte genug haben finden lassen. 

Als ich anfınır, sah ich entlanz des Steintrnchs die bloss- 
gelegten alten Felswände senkrecht aus unsichtbarer "Tiefe des 
Wassers bis zur Oberfläche emporsteigen, über Wasser, auf diesem 
alten natürlichen Unterbau ruhend eine von Steinschutt anf 
erieseren Blöcken zebildete Böschung, dahinter die frisch ange- 
brochene Felswand wieder senkrecht aufragend. Der (las Fels- 
fundament wieder biosslegende Abbruch erstreckt sich in das alte 
Rinubacher Flachufer binein und wo er sich dart verlauft. ent- 
deekte ich eine weitere Fortsetzung des Anbrache In dem dert 
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! seichteren Sergrund. welche im zrossen Bogen ansgreift um sich 
Im tieferen Wasser vor den Blicken verliert ((’ in der Skizzet, 
Scharf und kantig schneidet diese Bruchkante durch den sicht- 

; baren Seegermnd, der dort zumal stellenweise dieht mit Warer- 

| planzen bedeckt jat; auch diese scharf nach einer Linie al- 

‚ schneideml; einerseits der sichtbare, mit dem Ender erreichbam- 

, Grand, andererseits jüh abetärzende Tiefe. 

Es ist also ersichtlich, dass eine Hutschung des Serzrundes 
selbst stattgefunden hat, und zwar ein Absitzen eines Teiles 
des grossen Sehutekegels, welehen die Traun am oberen See-Ende 
in den See hinein bildet, langsam vorwlirts buuend, wie ein Kilck- 
blick thalanfwärts gegen Ischl zeigt, wo in der breiten Wiesen. 
Bäche bis zum Eindnsa des Offenserbachs der alte mit Schotter 
' ausgeflllte Seeboden unschwer zu erkennen ist. Der Oflenserbach 

seinerseits besplilt in seinem Banf bershohe Abbruchlehnen und 
bringt lehmiges Seliment In grossen Mensen. 

Regünstigt durch das feine lettige Seliment, das sich natur- 
gemäss in den binter dem Treaundelra liegenden Buchten. bei 
Rinnhach and Elensee im Stauwasser oder Krackwasser abertzt, 


| war das Abrutschen des stark acerssorisch belasteten Steinb,ruch- 


plateau's erfolgt. Eine tiefer liegende co primirte lettige Schichte 
mag «die Gleitfläiche abgegeben haben, s# dass ein guter Theil des 
Traunschuttkegels, beziehungsweise Seegrundes, in Mitleilenschaf 
gezogen wurde. Von dem Vorhandensein des lettigen Sediments in 
der Bucht und speciell in der Umgebung des Kinbruchgratsa habe 
ich mich durch Sondiren mit dem Kuder überzengen können, 

Es wurden später Sondirungen vorgenommen, um zu er- 
forschen, wo und in welcher Tiefe das Verschwundenr liege. 
! Während meiner nur mehr kurzen Anwesenheit in der Gegend 
aber wunle das Corpus delieti nicht sichergestellt; es muss wohl 
ziemlich weit nordwlrts und in grosse Tiefe gerutscht sein. 

Reenpitulirend kann ich also behanpten, dass die in der 
| aordoatwlirts geneigten Fläche des grossen Traunschuttkegels über- 

einander abgrsetzten Lagen des lettizen Seliments die trügeriache 
! Unterlage der Platean-Anschüttung waren: die Last dieser An- 

schüttang war durch die daranf zelagerten Steinmassen aus der 
| Sprengung zu gross geworden: die Erschütterung durch die 
Sprengung amd den Absturz der Massen mag den ersten. Impuls 
zur Urberwindang der Reibung grereben haben und nach relativ 
kurzer Zeit war die volle Bewegung eingetreten, das Menschen- 
werk zerstört. Köstlin. 





Yermischtes. 


Bericht über den Stand der städtischen Bauten in Wien, Ende 
September 1885. 


‚ Stephauie-Brücke: Auf den Obelisken und Flügelmauern ist 
‚ie dreizelnte Quaderschichte rersetzt und hintermanert. Die vier- 
zehnte (letzte} (uaderschichte ist in Beurbeitung. Die Bildhanerarbeiren 
der Kandelsbersäulen sind nahezu völlendet: die Medaillons in Aus- 
arbeitung begriffen. Das Qundermagerwerk der stromaufwärts gelegenen 
Rampe nm linken Ufer ist beendet. Das Ballastmanerwerk wurde in 
seiner ganzen Ausdehnung der Vollendung zugeführt amd der Zore- 


eisenbelng auf die Brückenconstruetion aufgebracht, Das Montimnze- ' 


geräste wurde abgetragen und die ‚Jochpiloten entfernt. Die Bau-Unter- 
nehmung wurde aufgefordert, aämımtliche Arbeiten mikglichst zu heschleu- 
niren und mit allen Mitteln die rechtzeitige Vollendung der Brücke 
anzustreben. 

Schulhaushau, IIL, Härnesgasse. Die Fasndirang ml die 
Verpatzurbeiten im Inneren sind vollendet, Bei den nachträglich geneh- 
migten Zulauten wurde die Herstellung der Holzeementdächer bezonnen. 
Die Aufstellung eines Unlorifers, wowie das Versetzen der Klappru und 
Jalousien in den Lebrzimmern wurden in Angriff genommen. 

Schulhausbau, X. Blrgerplatz. Die Facadirung der Gaasen- 
und Hoffronten, sowie der Iunenverputz wurden bis zur Parterre-Gleiche 
vollendet. Die Hauptatiege in der Puchsbaumgass wurde versetzt und 
die Sandbeschüttung der Decken begonnen. Die Gas-Installationsarbeiten 
wurden fürtgesetzt. 


Schulbauaban, I, Börsegasse, Die Mauerung ist nahezu bie 


zur Gleiche des zweiten Stockwerkes geliehen. Die Steinmetzarbeiten 


wurden bis zur Höhe des Mexzuningesimses versetzt, Die Gewölbe- and 
Mauerträger, sowie sämmtliche Mauer- und Traversen-Schliessen in den 
genannten Stockwerken wurden verserzt, die Eiseneonstruction 
Portalfrontongebülkes in der Renngasse mutirt. Die Fundamente der 
Turnsanlmanern sind vollender und die Abdeckung derselben mir Asphalt- 
filzplatten ausgeführt. Probewelse wurde zur Abdeckung mehrerer Son- 
terruin-Mauern Ponti-Ürment verwendet. 

Wuhnuhbausbau, IV. Alleeganse Es sind noch folgende 
Arbeiten zu leisten: Von der Verlegung der harten Bretterbörlen ca. 50%, 
ar Anstreicherarbeit en. 80%, an Malerurbeiten cn Wi“, 

Amtshaus, Il. Bezirk. Die Adaptirungs-Arbeiten im Parterre- 
Geschosse null die erforderlichen Professionisten-Arbeiten im I, Stock- 
werke wurden ausgeführt. 

Stallban im Schlachthaus zu $t. Marx. Der Bau bia 
anf das Versetzen der Fotterbarren und der eisernen Thüren fertig. Die 
Renorirung im Innern des Schlachthofes nähert sich dem Abschlasse. 

Kirche am Rennweg. Die eiserne Deckenconstraction ist his 
auf die Hoblkebklenbiügen fertig montirt. Die Kecumstrnctions- Arbeiten an 
dem Hauptdachstahle sind in der Ausführung begriffen, 

Canalbanten. In Ausfliihrung waren die Canalbanten IV.. Walter- 
gaase, V., Embel- und Einsiedlengasse, VI, Eszterhäzygasee, VL, Tiger- 


des 


ist 





gasse, X. Hausergnsse und Puchsbaumplatz; beendet wurden die Cannl- 
bauten: IT, Schreigasse und X, Schröttengasse, Simwtliche Caualbauten, 
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mit Ananahme einer 15 m laugen Theiles in der Eszterhiaygnse werden 
in Biton ausgefülrt 

Pflasterungen In Ausfübrnung beünden sich folgende Neu- 
pilasterungen: I., Klostergasse und Führichgasse, IL, Stephaniestraase 
wm Antonsgrasee und Jügerstrasse, ferner die Nivennregulirung und 
Macadamisirung der Laaeritrasse und Wallgase im X. Bezirk. Vollender 
worden die Nenpflasterungen: ]., Salzthorgasse und III, Landstrasse 
Hauptstrasse, 

Fortschritte der Donau-Regulirung. Die Mitglieder der Donau- 
Regmlirangs- Commisalon unternahmen kürzlich eine Donaufahrt von Krems 
sach Wien, mm sich von den Fortschritten zu überzengen, weiche die 
Enuten der Donan-Kegulirung anf ılieser Strecke ln letzten Jahre gemacht. 
Dieselben sind ganz bedeutende. In Folge des niedrigen Wasserstandes, 
welcher den ganzen Sommer hindnrch anhielt, schritten die Arheiten 
rasch vorwärts und hätten vielleicht noch an Ausdehnung gewonnen, 
wörde nicht das für jedes Jnhr festgestellte Bauprogramm eine raschere 
als die progrummmässigr Vollendang rerkindern. Die »triote Vertbeilung 
der Arbeiten auf einen Zeitraum von 27 Jahren hat leider zur Folge, 
dası besonders günstige Wawerstände, welche eine heilentende Herab- 
minderung der Kosten ermöglielen, nicht in jener Weise ausgenützt 
werden, welche im Interesse der Suche jelesen wäre. Au der Fahrt, 
welche am 7. d. Morgens mit dem Kileusre der Frune Jomef-Babt angetreten 
wurde, beiheiligten sich: Qourernenr Moser, Bürgermeister Uhl, Lanides- 
ausschnss Dir. Bauer, Obher-Bauratl Ober-Bauratlı Rösaler, 
Hofrath Zimmermans, die Gemeinderäthe Stiasauy und Geld. 
schmide, Bau-Director Berger, Baurath Pak und Banrath Zandra, 
Ober - Finanzrath Dr. Ponfiekl, Banmtb Fänner, Ober - Ingenimur 
Taussig, Ober-Ingenienr Felrer, Recitwonsulent Dr. Eirger, die Bun- 
Unternehmer Berger. Redlich, Emil um Carl Hollitzer, Dampf- 
sehiff-Inspestor Urban u. a. Der Viee-Präsident 
Geheimrath Baron Wehbli, hatte vorher schun zu wiederholten Malen 
die Strecke befahren nnd die Bauten besichtigt und nahm an der heutigen 
Fahrt nicht theil. Auf der Strecke, deren Befahrung stattfand, hat 
bis zum gegenwärtigen Zeitpunkte «lie Donan-Regmlirungs- Commission 
15 grössere Danten ausenführen gehabt, und zwar solche, welche vorker 
vom Stante beennnen worden, und damı solche, die ale beionnen nnd 
vaollewler hat. Die Länge dieser bereits ansgeführten Bauten betrilgt 
zusammen mehr nla 17%, Die Kosten belaufen sich auf «=. 11, Mill, 
Gulden. Die brizen Ranten anf dieser Strecke sind anf die ferneren 
17 JInhre vertheilt. Von den ausgeführten Bauten wurden 1 besichtigt, 
von denen 10 auf dem rechten und eine auf dem linken Ufer sich 
befinden, Auf den linken Ufer ist oberhalb Tulln das Leitwerk in 
der kleinen Polaken-An in einer Länge von 1415 » hergestellt worden, 
ein Schotterdamm anf Steinunterlage mit gepfasterter Bischung und 
starkem Grundwurf au der Stromseite. Am rechten Ufer wurden be- 
sichtigt as Leitwerk am Ihlerhaufen, zwischen Hollenburg und Trais- 
maner gelegen, welches 221» Länge hat; die Verlängerung und Voll- 
endang (des bestandenen Schönbiehler Leitwerks mit 640 w Länge: der 
Abschluss des „Krumpen* genannten Stromarnes; das Gänshanfen-Leit- 
werk oberkalb Tulln, ca, 2000 " lang; die Stromregnlirung unmittelbar 
oberhalth und unterhalb der Stadt Tulln, en, Slam lamg; das Leitwerk 
bei Langieharn-Maekendurf, 1224 m Jane; das Altenberg-Greifensteiner 
Leitwerk, 1222 m lung; das Hüfleiner Leitwerk, im 
der Uunette herzestellter Bau bei Kritzendorf und das grosse Leitwark 
von ca, 2iskm Länge bei Klosternenkung. Stmmtliche Leitwarke sind 
ans Steinunterlage mit Schotter umd Steinpflasterung hergestellt. Tier 
Zweck ılieser Bauten ist bekanntlich: Zusammenfassung des Stromes in 
ein einheitliches Gerinne ; die Beseitigung des der Schifffahrt »o hinder- 
lichen wilden Zustandes, in dem sich die Donan befndet, Abbau der 
unzähligen Arne, Herstellung eines festen Ufers. Hiedurch soll bewirkt 
werden, dass der Verkehr auf der Donan gefördert. die Sicherheit der 
Anrainer erhöht werde, Wiewohl das Werk noch lange nicht vollendet 
ist, konnte man doch einen Theil der angestrebten Wirkungen jetzt 
schon beshachten, insbesondere insofern, als jetzt schon die Fuhrtiefe 
von 2 unter Null hergestellt ist, so das die Schifffahrt in der ganzen 
Saison trotz niedriger Wasserstiinde ungehindert stattinden kaun und 
somit kann wohl vorausgesetzt werden, dass nach der vollständigen Aus- 
führung auch der Zweck ganz erreicht werden wir, 


Kalser, 


w. der Commissiot, 
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Der Wasserverkehr Berlin's in 1884 ist im Ein- und Durch- 
gang zu 74,000,000 Ctr, ermittelt worden. Er nalım 42.264 Fahrzeuge 
in Anspruch und es sind sonach im Durchschnitt des ganzen ‚Jahres 
täglich 116 beladene Fahrzeuge ein- Iezw. durchpnasirt, oler wenn man 
drei Wintermonate in Abzug bringt, an jedem Tage, wo die Schifffahrt 
offen war, reichlich 156 Fahrzeuge. Der Drurchgungsverkehr ist ziemlich 
unbedeutend, er beläuft sich auf etwn 11% dee Gesammtverkehres, Der 
Ausgang von Gütern zu Wasser beträgt 5.500.000 Utr, — Um diese 
Zuhlen besser würdigen zu klinnen, ist hinzuzuflwen, dass die alinamt- 
lichen 11 ia Berlin einmiüudenden Eisenbahnen der Stwlt im 1884 eine 
Gütermenge von zusammen 53,#9,380 Orr, zuführten und dass der Gfiter- 
ausgang mittelst Eisenbahn 10,929,650 Ctr. betrug. Da in der Eiseubahn- 
statistik nur (rüter von mehr ala 10 Ütr. angeschrieben werden, #0 sinıl 
ie wirklichen Zahlen für den Eisenbahn-Verkehr allerdings grösser als 
die angegebenen ; immerhin bleibt die Thatsache bestehen, Hnas der Wasser- 
verkehr Berlins in höherem Maas zugenommen hat, als der Eisenbahn- 
verkehr und dass jener ziemlich weit überwiegt. („D. Banztg.* Ne. 78.) 

Ausstellungen von Baumaschinen in Paris. Das Symlicat 
‚ler Iranzösischen Bau-Ünternehmer veranstaltet in der Zeit vom 21. bis 
37. December, d. J. eine illentliche Anstellung von Apparaten, Gerächen 
ul Maschinen, welche zur Ausführung von Bauten dienen. und zwar 
in Form von Plänen, Photsgraphien oder Modellen. Ihe Öbjeste „im im 
der Zeit vom 1. bis 19, Deesmber einzuwenden. — Nähere Auskünfte 
beirefls dieser zweifellos schr interessanten Ausstellung ertheile das 
Burenu des Symlicats, 10, Faubonrg Montmartre, Paris. 

Die transkaspische Eisenbahn. Die in neuerer Zeit vielfach er- 
wähnte russische transkaspische Eisenbahn geht, nach einer Mittheilung 
im „Archiv für Kisenbahnwesen® Heft II, von dem etwa unter dem 
40. Breitesrad am Ostufer kuspischen Meeres gelegenen Fort 
Michailow=k aus umd fährt in süddstlicher Richtung in das Innere von 
Asien, Fertig gestellt und im Betrieb ist ron diessr Balın, deren Bau 
im Angmnst 1850 iu Angriff genommen wurde, seit Ende (des Jahres 1982 
die 2931 ke lange Strecke von Michailowsk bis Kisil-Arwas; die weitere 
2106 lauge Serecke von letzterem Urte nach dem in der Nähe der 
persischen Grenze gelegenen Askabal ist im Bau, Die Balın ist ein- 
geleisig mit der russischen Norwnlspurweite (152 m) auszefihlrt. Sie 
win] von der Militärbehörde verwaltet, An der Spitze der örtlichen 
Bahnrerwaltung steht ein Generalstahsoflizier, für Unterhultang and Be- 
wachnung ist die Bahn in zwei Altheilungen, in 20 Bahnmeister- und in 
#87 Bahnwärterbezirke zerlegt. — Die Maximalsteizung beträgt 18% 
der kleinste Krümmungeshialbınesser 436 u, Planamshreite 47 m, Einschnitte 
und Dämme meist aus enmligem Materinle. Gegen Verschättung darch 
Flugsaml sind Holzwände errichtet oder Zinne zepflanst. — Die Holz- 
schwellen sind zur Conservirung mit Naphta getränkt. Dieses Materinle 
spielt überhaupt bei der transkaspischen Ralın, welche eine holzarme 
Gegend durchzieht, eine grosse Rolle, Naphta wird zur Fenerung der 
Locomotiven und der im Betriebe hefindlichen Dampf/masclinen ver- 
wendet. Es dient als Beleuchtungsmaterial und findet Verwendung bei 
Beheizung der Wohnräume, wie beim Brennen von Ziegeln und Kalk erc. 
Eine grosse Erschwerniss für den Betrieh Here auch in dem Mangel 
au trinkbaren und zur Speisung der Loromotiven geeigneten Wasser, #0 
dnas in der Anfangsstrecke Einrichtanzen zum Triokbarmäachen des Meer- 
wüssers getroffen werden mussten. 





des 


Personalnachriehten. 

Anszeichnungen anlässlich der Ausstellung in Buda- 
pest: Dem königl. Rath und Retriebs-Direostar Her ungur. Linie ‚er Süd- 
balın-(sellschaft in Budapest. Herru Max Bram Ritter von Bardäny, dem 
Architekten und Dombanmeister in Agram, Herm Hermann Bolle, und 
dem Piirestor der Maschinenfabrik der königl. ung. Stantabalnen in 
Budapest, Herm Friedrich Zimmermann wurde der Ansirack der 
Allerhöchsten Zufrierlenheit bekannt gegrehen, ferner dem Director der 
Ganz'schen Fabriken in Budapest, Herrn Inlins Gulden, das Ritter- 
krenz des Franz Jusch#-Ordens, dem Ingenieur vliger Firma, Herrn Max 
Ders, und dem Dirertor der Ganz’schen Waggenfubrik in Budapest. 
Herm Emil Tscheuke, das goldene Verdienstkreuz verliehen. 

Herrn Rafael Hofmann, Direstor der 5, B. Anna Vilmos-Ge- 
werkachaft, wande von der Jury der Burapester Landesunsstellnng die 
Mitarbeiter Medaille zuerkannt, 

Herr Raimund Wiesner, bisher Ober-Bergverwalter des Kohlen- 
Industrie-Vereines in Teplitz wurde zum Öber-Inapeetor dieses Vereines 
in Wien ernannt, 
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| Inbalt: Ange legenheiten des Vereines, Tagsordnungen. — Die Höhen- 
| lage der europäischen Meere. — Vermischtes. Nordenfelde's 
| submarines Torpelo-Baot. Conferenz zur Vereinbarung einheit- 
j licher U’arersnchungsmerhoden ete, Ueber den Eindruck der Laft- 

druck-Schwankungen auf die Entwicklung der Schlagwetter, Ver- 

wendung von Stahl zu Brückenbanten. Girosse Felsensprengung am 
| Hellgate im New-Vorker Hafen. Von der Wiener technischen Huch- 











L JLEREANG, Wien, Samstag den 17. October 1885. u 42. schule. Die Auftassung der Linienwäll». — Personalnachrichten. 
Angelegenheiten des Vereines. 
BG. 8, Si on Iuna, Wochenrersammiung Samstag den 14. November 1385. 
Tagesordnungen. Vortrag des Herm k. k. Regierungsrathes Prof. Joh. Radinger 
\ ralks Fr at " “ri “ ir 8 - 
Eröffnungs-(Wochen-)Veranmmlung Samstag den 24. October 1885. ne Siemens Theorie der Erhaltung der Sonnen 


Vortrag des Herrn dipl. Ingenienr Franz Klein über: „Die 


Weltzeit“. 


Geschäftsversammlung Samstag den 31. October 1383. 
Vortrag dea Herrn k, k. Unirersitäts-Professors Dr. P. Wilhelm 
Neumann über: „Die erste orientalische Beschreibung des 
Bargbaues“, (Buch Hiob.) 


Wochenversammlung Samstag den 7. November 18885. 

1. Vorführung der Pläne dexk. k, Stiftungshauses am Schotten- 
ring iu Wien Sühnhbaus) durch Herrm k. k. Öber-Baurach Friedrich 
Schmidt. 

2. Vortrag des Ilerrn Eisenbahn -Directers i. P., Carl Maaler, 
über: „Das Project einer Zahnradbahn anf das eiserne Thor bei 
Baden“. 





Die Vereinarersummlengen Snmlen während der Wintersesiion an 
den Samstags: Abenleu im grossen Sitzumgssanle des Vereinshanzes, Wien, 
I., Eschentuchgasse P art und beginnen um 7 Uhr, 

Lie Leseximmer sind an Wochentagen ron Früh $ Uhr bis Abends 
Y/8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen nur bis Mittags 12 Uhr geöffnet; die 
Bibliothek steht an Wochentagen Nachmittags von 2 Ins Abends 1/8 Uhr, 
au Sonntagen von 4 Uhr Früb bis 12 Uhr Mittags zur Bennteung. 

Gäste haben zu den Vereinsrerammlungen nur gegen vorher im 
Seeretariate zu behebende Önsrkarten Zutrim. 


NB. Berreffend Abyabe von illustrirten Programmen der Vereins- 
, Exenrsion im September d. J. nach Mähren, Schlesien mn Galizien, wie 
betreffs Einladung zur Suhseription auf Exemplare des über diese 
ioteressante Studienreise harauszuzebenden Berichts wird auf das in 
Nr. 41 dieses Blattes vom 10. 1. M. enthaltene Vorstanda-Cireular verwiesen. 








Die Höhenlage der 


Die für Zwecke der enropfischen Gradmessung von den 
bhetheiligten Ländern in Angriff genommenen nivellitischen Ar- 
beiten sind namentlich mit Riicksicht anf den gegenseitigen An- 
schluss so weit vorgeschritten, dass die den Ingenieur in hohem 
Grade interessirende Frage nach der Höhenlage der Merre heute 
mit viel mehr Prücision beantwortet werden kann, als dies noch 
vor ungefähr «rei Jahren der Fall war, da ich es versucht habe, 
die bieranf beziiglichen Daten in möglichst übersichtlicher Weine 
zu gruppiren.'} Wenn auch aus diesen Zuhlen ganz deutlich zu ent- 
nehmen var, dass in der Höhenlage der Mittelwäisser der europäischen 
Meere keineswegs so bedeutende Differenzen existiren, als man hie 
und da verzeichnet findet, so haben sie doch zur Eridenz erwiesen, 
dass der Meeresspiegel keine Niveaufliche darbietet. Die mit Hilte 
der neueren Resultate abgeleiteten Coten, wie solche in ‚der am 
Schlusse angefligten Tabelle verzeichnet erscheinen, bestätigen 
das damals constatirte Ergebniss in noch höherem Maasse, wie- 
wohl auch diese Zahlen noch keineswegs — das wird sich aus 
dem Nuchfolgenden ergeben — als feststehend betrachtet wenden 
können, Zur Beurtheilang ihrer Genanigkeit dürfte es sich empfehlen, 
nach Vorausschickung einiger, das Wesen des geometrischen Nivel- 
lirens augebender Erliuterangen die Ableitung der Schlussziltern 
mit einigen Bemerkungen zu begleiten, die gleichzeitiz auch den 
Zweck verfolgen, das reichhaltige Materinl, welches in dieser 
Richtung bereits gesammelt wurde, einem grisseren Kreise von 
Fachgensssen zu vermitteln. 

Ihe in Rede stehende Frage steht in unmittelbarem Zu- 
sammenhange mit der Frage Über die märkematische Figur der 
Erde, von welcher Gauss sagt, dass sie „überall die Richtung 
der Schwere senkrecht schneidet und von der die Oberflliche der 
Weltmerre nur einen Theil ausmacht“. Wir erlangen zur Var- 
stellang dieser Fläche, wenn wir uns ‘die Wassermassen wit 
spleelelatter Oberfläche im Zustande vollkommener Ruhe und 
untereinander, also unter der festen Erdrinde durch feine Canltle 
verbunden denken, Demzufolge müssen anch alle unsere Messungen, 
die wir auf Jder physischen Oberfläche für diesen Zweck vor- 
uehmen, anf das Meeresnivena redueirt werden. 


1) Wochenschr. 4, 6, Ing m. Arch.-V. 1683, par. 200 ff. 


enropäischen Meere. 


Zum Begriff des Meeresniveau oder des normalen Meeres- 
spiegels gelangt man durch die Vorstellung, dass sich das Meeres. 
wasser in Bezug auf den festen Enrdkörper in relativer Ruhe 
befindet, wobei man wohl als selbatverständlieh auch noch die 
stillschweigende Voraussetzung macht, dass der Luftdruck an 
allen Punkten der Meeresoberfliche ennstant fat. Dieser ideale Zu- 
stand ist wohl denkbar, keineawegs aber wahrscheinlich. Denn 
verschirdenartige Einflüsse, bald rellurischer, bald kosinischer Natur 
bewirken eine Verschielenheit der Hihenlage der wirklichen Ober- 
fliiche des Meeres, aus welcher man durch Aufzeichnung mittels 
Mareograpben die mittlere Oberfläche des Meeresspiegels abzu- 
leiten sich bemüht. Dass aber dieser mit dem normalen nicht 
zusammenfallen kann, ergibt eine einfache Betrachtang jener Ein- 
füsse, welche eben die Schwankungen des Merresspiegels heilingen. 

Selbst abgesehen von den mehr oder minder starken Schwankun- 
gen des Luftirmckes iet der mittlere Barometerstand im Meeres- 
niveau eine Funetion der geogmphischen Länge nnd Breite; von 
Sonne und Mond hervorgermfene Oseillationen gleichen sich it 
dem mittleren Meeresspiegel nicht ans; die beständigen Meeres- 
strömnmgen zeigen auch ganz dentlich, dass sich das Meeres- 
wasser nleht In dem Zustande des ruhenden Gleichgewichtes, viel- 
mehr in dem einer stadonären Bewegung befindet, wobel es gleich- 
giltig ist, oh die Ursache der lerzteren In dem wechselnden Wind- 
druck mler den Temperatnrunterschleden der einzelnen Wasser- 
srhichten, ihrem Salzgehalt und den Ieven abhängigen TNchte- 
unterschieden, der Verdunstung ete, #te, zu suchen ist, Dass solche, 
durch diese verachiedenartieen Eintüse belingte Differenzen, 
die noch influeneirt werden durch die Artrartlon der festen Eid- 
massen, thatsichlich bestehen, haben die bisher durchgeführten 
| Beobachtungen erwiesen; dies allein schen rechtfertigt wahl die 
| Behauptang, Anss die Annahme irgend «ines Mitrelwasserspiegels 





als Nullpankt der Höhen für Präeklonsarbeiten nicht mehr Be- 
rechtienng hat, ala wenn ‚Temand für genane und vergleichende 
Temperator-besbachtongen Therinometer beniltzen wollte, welehe 
die mitrlere ‚Jalrestemperarur des herreffenden Örtes zum Ats- 
zangspunkte der Zühlnng haben. Gerade x, ale man hier einen ın- 
veränderlichen Prokr, den Schmelzpunkt des Eises unter bestimmten 
Iruck ale Nallpankr wihlt, muss man auch den genlätischen 


eft,, 


’ 
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Präcisionsarbeiten einen ebenso sicheren Fixpunkt zu Grunde legen, 
dessen Auswahl #0 getroffen ist, dass anch die geologiaele Be- 
schaffenheit des Terrains. auf welchem er sich befindet, die Birg- 
schaft für dessen Unveränderlichkeit bietet. 

Die an der Erdoberfläche durchgeführten Messungen haben 
Ablenkungen der Jothlinie canstatirt, die un Küstenorten durch 
den Gegensatz der beientend diehteren Landmassen gegenüber 
den Wassermassen erklirt werden können, Die gestürte Loth- 
richtung, welche alss von der Normalen des Bessel’schen Erd- 
sphäroides, der Vertiealen, abweicht, reprisentirt die Richtung 
der Resultirenden sämmtlicher in dem betreffenden Ponkte wirken- 
den Kräfte: da aber für den Zustand des Gleichgewichtes diese 
Resultirende mit der Normalen der betreffenden Niveanfliiche 
nothwendig zusammenfallen muss, #0 wird diese, die mathe- 
matische Fizur der Erde durstellende Niveanfläche, das Geoid, 
gegenüher dem idenlen Sphiroid im Allgemeinen Abweichungen 
anfweisen, deren Grösse der dem betreffenden Punkte zukommen- 
den Lothstörung entspricht. 

Was wir nun im Allgemeinen anter „Meereshöhe* versteben, 
ist der Abstand des betreffenden Punktes der Erdrinle von dem 
anserer Betrachtung als Merreshorizent zu Crunde gelegten Geoid, 
gemessen anf der diesem Punkte zukommenden Normalen dieses 
Genies. Wir werlen demnach alle Pankte, welche in diesem 
Akstande von der Genidfüche Liegen, ale» alle Punkte einer 
Parallel- oder Aegnidistantenfläche des Gesids ala in 
gleicher Meereshöhe liegend betrachten dürfen, 

Neben dem Begriffe „Merrerhöhe* haben wir 
noch den Begriff „Niveandifferenz“ zu präecisiren, Wir sind nAm- 
lich gewohnt, unendlich nahe Punkte, deren Verbindnogslinie anf 
der Richtung der Schwere senkrecht steht, als „in gleicher Höhe”, 
„in gleichem Niveau“ Hegend zu bezeiehnen. Diesem Sprach- 
gebranche gemilss müssten wir anch alle Pankte ein und der 
selben Nivenufläche als In demselben Nivemu, und io weiterer 
Consequenz anch diese gegen alle Pankte einer zweiten Niveau- 
fäche in gleicher Niveaudifferenz liegend anschen. Nun 
sind aber die Nivenuflächen keineswegs Paralleilichen, vielmehr 
nimmt ihr Abstand, gemessen in der Nermalen. mit zunehmender 
Schwere ab; demgemäss mässen also Punkte gleicher 
Meerreshöhe nicht im gleichen Nivenu und Punkte 
derselben Niveau-Diiferenz nicht in derselben 
Meereshöhe liegen, 

Wiewohl sieh die „Meererhöhe“ durch den seukreehten Ab- 
stand des fraglichen Panktes vom Geobl] geometrisch darstellen lässt, 
gibt Bruns dem Begriff „Nivenndifferenz“ für geodätische Zwecke 
deshalb den Vorzug, weil man im ersten Falle «lie willkürliche 
Voraussetzung zu machen genöthigt jet, der Meerrshorizent sei 
eine bestimmte XNiveanfläche, wihrend die Niveamliterenz 
gerade jene Grüsse jat, welche man beim geometrischen Nivelle- 
ment, ohne Kenntniss der Gestalt der Nivenufliichen, mit 
Zuziehung der Schwere direct ans den Angaben les Nivellir- 
Instrumentes erhäit. Hieraus die Meererhöhe abzuleiten, ist nnr 
Sache einer Bechnungsoperation. 

In welcher Weise die Frage nach der Wahl des Null- 
hezw. Ausgangspunktes für die Höhen einer Lösung zugeführt 
werden soll, wurde im Verlauf dieser Ausführungen bereits betont. 
Neben der dnech die zenlorische Brsehntfenheit (hs Terrains 
geleisteten Gewähr für Unveriinderlichkeit fordert die 
Praxis nur noch eine solche Höhenlage desselben, dass womiürlich 


dessen 


nur jweitive Usten resultiren. AI diesen Bedingungen wlanbte 
die dihber Veranlassung der proussischen Lanlesaninabme im 
Ouroher 1870 zusammenertretene Vommission entaproehen zu 


haben. als sir den Beschluss fasste, den Normal-Höhenpunkt 
an «uem der Benknehtangspfeiler der Berliner Sternwarte anzı- 
bringen, die sell-t „auf altem. Hebungen amd Senkungen weniger 
anagrertzten Alluriallunlen® tel hefimiet und „weil dererlhe hler 


nieht mr #inen seiner hervorragenden Beleutunz angemessenen, 
sondern in seiner Höhenlage vorzugsweise eesicherten Platz er- 
Wältm. Der Normal- Nullpunkt aN, Ns war in gleicher Höhe 


mir dem Nuhlpmukı des Amsterdamer Pogels gedacht, weil dieser 


„Bisher die Aänfeste Anwendanz in Preussen wefunden” Imtte, 


Wochenschrift dea Ssterr, Ingenieur- und Architekten- Vereines, 





aber auch, 





Nr, 4%, 


mm —— 


Der diesfalls erfolgte Anschlues des im Jahre 1967 begonnenen 
preassischen Nievellements an das niederländische, lieferte das 
Kesultat, dass der Nullpankt des Pegels zu Neuführwassen, auf 
dessen Horizont Nivellement bezogen wurde, + 3513 m 
fiber dem Nullpunkt des Pegele zu Amsterdam liege. 

Zur direeten Üchertragung dieser Cote anf den in sichtbarer 
Weise 37 m über N N, anzuserdnenden Normal-Höhen- 
punkt diente der in der unmittelbursten Nähe der Sternwarte ge- 
lepene Bolzen 3236, deseen Höhe anf Grund wiederholter Nivelle- 
ments zu = BT an über Pegel-Null Neuführwasser gefunden 
wurde, Demgemäss resultirte die Cote von Bolzen 3236 über 
Pogel-Null Amsterdam -- 30672 — 3513 m — + 36150 m, 
weshalb der Nermal-Höhenpunkt -= 37-000 1a — B6l5H m — 
4 B4] m über Bolzen 3236 angebracht wurde.) 

An den eomimissionellen Berachungen. welche der Anbringung 
dieses Normal-Höhespunktes vorangingen, nalım als Vertreter des 
geodätischen Institutes dessen Prüsident, der jüngst verstorbene 
General-Lientenant I, 1. Baryer Theil, erklärte jedoch für 
Zwecke der seiner Leitung unterstehenden nivellitischen Arbeiten 
der europäischen Gradmessung diesen N. N nicht zu acreptiren: 
tatsächlich erscheinen auch alle Coten dieses Prärisions-Nivelle- 
ments auf das Mittelwasser der Ostser bei Swinemünde 
bezogen ®). 

Die Höhe dieses Mittelwassers wurde von der Landes- 
anfnalme den Beobachtungen der Jahre 18481874 zu 
- 1:-0531 0 über Pegel-Nall berechnet #); nach den Pabliecationen 
der geadätischen Institutes ergibt sich dieselbe jedoch, abgeleitet aus 
den Stjähriern Beobachtungen von 1825 — 1879 zu — 10043 1m), 
was einer INfferenz von ODISS m im Stande Mittelwassers 
gleiehkommt ®), 

Die Häle desselben üher N. N. 


ans dem Nivellement der Landesaufnahme zu 
aus jenem dis gendätischen Institutes zu . 


Die Reduction von Swinemände auf N. N. 





a 











dieses 


as 


des 


ergibt sich 
— (r023 an 7) 
— (rüähN) 


liefert aus dem 


breultate 
der Landeraufnahme (= 1058 + 00230) = — 1076 m, 
des gend. Institutes i— 1004 - O5 a) 1060 m, 


war also auf N. N, besisgeen einer Unsicherheit is der Höhenlage 
desselben von 0.016 m entsprieht. 

Weit erheblicher ist aber die Differenz, welche #ieh durch 
den Anschluss des mit aller Sorgfalt durchgeführten Prieisions- 
Nivellements des gzeodlitischen Institutes an das niederländische 
ergeben hatte, Wie Baerer bereite in dem Generalbericht der 
europäischen Gradmessung für ISS1-— #2 mitgetheilt, lieferte dieses 
Nivellement «as Resultat. dass die auf N N. 
des Nultpunktes des Anisterdamer Pegels nicht + 0000, wie es 
zu Folge der Alsicht der köniel. Landesaninahme der Fall sein 
sollte, sondern + D’Ist m beirilet: er let thatslichlich 


Iezogene Tote 


also 


2; Niv, ıder trigeum. Abth. d. Lauiesaufnahme, Berlin. Bi. IV, par. 13%. 

3, An dieser Stelle dürfte & sich empfehlen, das Verhältnis. in 
welchem die „Landesuunfnahme” und das „zeodätische Institut® zu ein- 
ander »tehen. zu heleuchten. Pis zum Jabtırr 1965 rewwortirte das ger 
sammte hühere Vermessungswesen in Preussen vom Kriegsministerium, 
hezw, vom grossen Kenernistab, Durch kırl. Unbinetsordre vom 30, Aust 
Is wurde der auf die Gradmersung heziigliche I ubgretrenne und 
unter Leitimg der Degründers der europäischen Gradmessung, General- 
Lieutenans z. I. Baerer in dem neiymächaflenen genilätischen Institiete 
dem Ministeriom für geistliche, Unterrichts- ml Medizinal-Angelegen- 
beiten unterstellt, Lie „Lamdesanfnahme“ (nunmehr repräsentirt in 
dem 1870 grechaffenen „Orneral-Diverrorinm der Vermessaungen im prenasi- 
schen Stante“; steht als» in keinerlei directer Beziehung zur europäischen 
tradınessung. Bes ihren Virellements, welebe von der trigunometrischen 
Ahtheilnng, an deren Spirze lerst-Lientenant Schreiber steht. ans- 
geführt werden, benützt “ie hanptsärhlieh die Ubansseen, wAhreml ılns 
geodätische Inariter zumeist dem Eisenbahnen Tolg:. 

#4, Nivellements etc, Pal, III. pas, 130 

4 Sseiht W, Gmduesnngs- Nivellemmut 
und Constanz. Berlin IS82. par, 27, 

“; Beziielich ler Hlentage der in Swinemiünsde anfıerstellten Perel 
vergleiche man: Seiht, W, Las Mitrelwas-er der Ortsee bei Swine- 
müude, Serlin 1881, pur, I ff, 

:%) Nivrellements ere, Bil. III, pag. 140 mm Bil. IV, ag. 124. 

*; Seihbt, W, uradmessungs-Niv. zw. Swin. m. Const, paz. 36. 








zwischen Swinmainde 


Nr. 42. 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereiuen 
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N. N. um "156 sr tiefer 
damer Pegels"). 

Es gewährt kein geringes Interesse, die stetige Zunahme 
der Differenz zwischen diesen beiden preussischen Nivellements 
zu verfolgen. 

Nachdem ebensowohl von ‚der trigenometrischen Abtheilung 
der Landesunfoahme, als auch seitens des geoditischen Institutes 
für den Anschluss die niederländische Strecke Denekamp-Amsterdam 
benutzt wurde, so kann diese Differenz nur in dem preussischen 
Nivellement liegen: hiebei kann der Unterschied von 5 mm, welcher 
sich dadurch ergibt, dass die Landesaufnahme die Höhe des Mittel- 
wassers zu Amsterdam za — (rl44m!"), das gemiätische Institut 
aber zu — (id mil) angenommen hatte, bei der verhältniss- 
mässie grossen Differenz von 186 nm ausser Betracht bleiben 
und dies umsomehr, als nicht das Amsterdamer Mittelwasser, 
sondern der Pegel-Nullpuakt selbst in Rede steht. 

In der Strecke Swinemnde-Berlin des gendätischen Insti- 
tutes, welche durch die Linie Berlin-Denekamp an Salzbergen, 
bezw. Denekump-Amsterdam angeschlossen wurde, liegen die gleich- 
zeitigr in das Nivellement der Landesanfnalme einbezogenen Punkte: 


als der Nullpunkt des Amster 


Grudinessongshöhenmwarke : Hauptzollamt Swinemünde, Rachhaus 
Vsedam, Fährbuns Zecherin. ferner Bolzen Nr, 663 der Landes- 


aufnahme, dann Gradinessungshöhenmarken auf den Bahnhöfen 
Anchum, Ducherow, Burkenfriede, Ferdinandshof, Pasewalk, ausser- 
dem der Treppenpodest des Siegesdenkmales am Berliner Königs- 
platze, dann die Gradmessungshöhenmarke am ehemaligen Berrichs- 
gebände des Anhalter Balnlofes und endlich der Bolzen 3236 
der Landesaufnahme in der Nähe der Sternwarte in Berlin; von 
Berlin aus nach der niederländischen Grenze die Gralmessungs- 
höhenmarken auf den Bahnhöfen zu Zehlendorf, Potsdam, 
Gr. Krentz, Brandenburg, Burg, Braunschweig. Magdeburg, Minden, 
Osnabrück und anschliessend hieran die Bolzen 011-5021 der 
Landesaufnahme : dam am Rhein die Gradmessungshähenmarken 
auf den Bahnhöfen zu Kahl, Bruchsal, Appenweier, Kork, Kell, 
die Ibolzen v4ll, S4l2 and 6621 der Landesanfnalme, die Grad- 
messungshöhenmarken am Strassburger Münster and (dem Bahn- 
hofe zu Leopoldshöhe, Nebenstehend sind die den berreffenden 
Publieationen entnommenen ausgeglichenen Uoten dieser Pınkte 
bezogen auf das Mittelwasser Swinemünde, resp. auf N. N. nebst 
den auf N. N, bezogenen Differenzen verzeichnet. 

Ans dieser Zusummenstellnng kann man das Anwaelhsen der 
Differenz in der Richtung von Berlin ans verfolgen ; Inehesondere 
muss aber die Kegelmässigkeit auffallen, mit welcher die Differenzen 
gegen die prenseisch-niederliindische Grenze hin zunehmen. Es 
wände uns von dem Ziele, den diese kleine Stadie sich gesteckt, 
zu weit abführen, wollten wir die Ursache dieser Differenzen an 


dieser Stelle darzulegen uns bemühen; «s genüge deshalb die 
Bemerkung, dass der Fehler zweifelsohne den Resultaten der 
Landesaufnahme zur Last flllt, wobei umerörtert bleiben soll, 


welcher Antheil der Methode der Beobachtung und Fehleraus- 
gleichunng und welcher einer eventuellen Differenz des Latten- 
wmeters zur Last fallt. 

Durch diese Unsicherheit in der Höhenlage ist wohl die 
Eignung von N, N. als Manptfispunkt wohl nieht im minderten in 
Frare gestellt, da essen Lage eine solche ist, „dass ans geologi- 
schen and anderen Gründen Hobungen und Senkungen Jdessellen 
nicht zu erwarten stehen“; nur kommt ibm eben keine grüssere 
Bedeutung zu als Ingend «inem anderen, ebenso sicher ange 
brachten Fixpankt, 80 dass die bei Anlage desselben bestehende 
Absicht ebenso wenig verwirklicht werden konnte, als das seiner- 
zeitige Bestreben, Im Meter eine Maasseinheit zu schaffen. die 
in einem einfachen Verhältnisse zum Erdimerldian - Qnadranten 
stehen sollte. 

Aus den bisherigen Ausführungen ist zu entnehmen, «ass 
wir in dem seitens des gendätischen Institutes durchgeführten 
Nivellement zwischen Swinemünde und Amsterdam eine sichere 


” Seibe, W. Graulmessungse-Nivellement zwischen Swineminde 


und Amsterdam. Berlin 1884. pur #3. 
io, Nivellements ete. BL IV, pag. 155, 
It) Seiht, W, Gradmesinngs-Niv, zw, Swin. m. Amar, pug. 49. 








Verbindung zwischen der Ust- und Nordsee besitzen: nebstdem 
sind aber auch das belgische und niederländische Nivellement ver- 
bunden und dadurch die gegenseitige Höhenlage von Amaterdum 
und Ostende bestimmt; anch ist durch das (iradmessungs- Nivellement 
zwischen Swinemünde und Constanz der Anschluss an die Schweiz 
und damit die Verbindung zwischen der Ostsee und dem Mittel- 
meere vollzogen. Fermer ist seitens Spaniens die Höhe des 
atlantischen Oceans bei Santander und Cadix über dem Mittelmeere 
bei Alicante bestimmt; desgleichen schreitet das in Frankreich 
neu angeordnete Nivellement ziemlich rasch vorwärts, ss ılasa 
bereits zur Zeit. wenn auch nur provisorische Kesultate über die 
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15, Nirellementa ete, Iul, II, pag. 138— 143. 
14) Seil, W., Gradinessungs-Niv, zw. Swin. ml Const, pagı 36. 
5, Nivellements ete. Bd. IV, jur. 14. 
hi, Bi IT, pag. 36. 
17, Seibt, W,, Gralmesenns-Niv. Swit, u. Ant, pag. 14-31. 
’>, Nivellements etc. Bd, IV, u Tr. 
m, Seibt, W.. Giradmessungs-Niv. zw. Swin. u, Cost, Pag. 72-14. 
»), Nivellements ere, Ihl. V, pag- Blur, 
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Hihe der Mittelwässer einzelner Häfen im Canal, dem atlantischen 
Ocean und dem Mittelimeere vorliegen. Endlich ist noch zu er- 
wähnen, dass anf dem Wege Triest, Eger. Franzensbad, Röderan, 
Swinemünde, d, I, durch den Anschluss des österreichischen an 
das baierische und durch dieses an das sichsische and preussische 
Nivellement die Höhenlage des adriatischen Meeres gegenüber der 
Ostsee festgelegt erscheint. Es wird nunmehr nnaere Aufgabe 
sein, aus den Reaultaten dieser Praäcislons-Nivellementa die gegen- 
seitige Lage der Mittelwässer der enropälschen Meere zu ermitteln. 

Die Pegel der preussischen Ost- und Nordsechäfen sind 
seitens der trigsnomerrischen Abrheilung der Landesaufnalme 
nivellitisch untereinander verbunden. °1) Durch den Anschluss dieses 
Nivellements an das uiederländische ist die Höhenlage der Nord- 
seehäfen gegenüber Amsterdam bestimmt, werbalb mir Bezug auf 
die zwischen N. N. und Pegel-Null Amsterdam bestehende Unsicher- 
heit bjas die relative Höhenlage dieser Häfen inclnsive Amsterdam 
als richtig angenommen wird: desgleichen wird die relative Höhen- 
lage der Ostseehäten auf Pegel-Null Swinemünde der ferneren 
Rechnung zu Grunde gelegt. Die Reduction von Pegel-Null Amster- 
dam {PN. A.) auf Pegel-Null Swinemünde (PN. Sw.} ergibt sich 
wie folgt: 

PN. A. über S. N... 

N. N. über PN, Se, TOR 

daher PN, A. über PN, Sw. . j Tram 

Rücksichtlich des auf Perel-Null bezogenen Mittelwassers 
der einzelnen Hifen kommt nun Folgendes -zu bemerken: Es 
bedurfte der sorgfältigsten Beobachtungen, nm an den deurschen 
Küsten der Ostsee ıie Existenz einer Fintk zu constatiren. Man 
fand die Fluthgrösse von West unch Ost almehmend, um zwar 
von OL-— VOL a; dieselbe steizt an der dünischen Kiste bis zum 
ungefähren Betrage von 0304 on. An der deutschen und nieder- 
lündischen Nordseeküste erreicht die Flutherisse 27-35 m, 
beträgt an den wien Küsten des atlantischen Oceans nicht mehr 
als 38m, steigt jedoch im Canal bis auf S—H an, um an der 
Südküste der Bretagne bei Springfluch den Beirag von 12m zu 
überschreiten. 2} — Diese verschiedenartigen Verhältnisse bedingen 
auch eine besondere Behandlung der ricksichtlich der Wasser- 
stände erhobenen Daten für Zwecke der Ermirtloung des Mittel- 
wussers, An Stationen olme oder mie geringer Fluth (lstsee) 
resultirt Überhanpt nur ein Jahresinittel des Wasserstandes als 
Mittelwasser, während an Häten mit Flur sich ein Jahresmittel 
der täglichen Hoch- und Niedrigwassers ergibt, Tie Untersuchungen 
von Lentz hahen ergeben, dass hlerans die Häle des Mittel- 
wassers sich nicht einfach durch das arithimetische Mittel zwischen 
Hoch- und Niedrigwasser ergibt, vielmehr von dem Verlaufe der 
Flutheurve abhängt; so fand er das Mitrelwasser für Cuxhaven 
um 47% der Flutlgrösse niedriger als das Hochwasser, für 
Helgoland um 45% und für Marsdiep beim Heller um 42% 
niedriger als das Hochwasser des betreffenden Hafens. **}" Unter 
der Annalıme, dass das für Unxhaven bestimmte Reduetionsver- 
hältnis« auf die übrigen preussischen Nordserhäfen übertrugen 
werlen kaon, resultirt aus den Beobachtungen des Hoch- und 


+ ld m 


Mittel- 


Hoch- | Niedrig- | 
-—!______1Finthuerbsse | wasser über: 





Wasser Pegel-Nul ! 
| -! 
| Meter 
| Cnxlarven. + + Yasıı al +3460 
| Bremerluven. +3351 | + 0300 az + in 
| Geestemünde. -f 3470 + ur 1s80 Bea + 1427 
| Wilhelmahuven . + nen +eilu tn) + wand 
| Knick . + 155 1a 2714 — 121 | 
' Nesserland Je | — rin +05 — 1154 | 
' - 

215 Ibid, Bi, IV, pag. 124. 
=, Hagen, G. Damibuch der Wasserkankumst. Berlin, 185, 


Th. II, Bl. 1, pag. 187 ff. und Abhandlungen d. press. Ak. d. W. 1857, 
1R50, 1877, ö 

=, Leutz, H. Flutk umd Elbe mod die Wirkungen des Wiiles 
auf d. Meeresspiegel, Hamburg. 1879, pay. 48 ff, 
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! Folglich MW, Marseille bezosen anf MW. Swinemtinde . 
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Niedrigwassers der preussischen Hafenbaubehörden für die In vor- 
stehender Tabelle bezeichneten Stationen das so über Pegel Null 
berechnete Mittelwasser, 24 

Das Mittelwasser der Ostseehäfen erhält man direst 
aus dem arithmetischen Mittel der seitens dieser Behörden er- 
hobsnen Jahreamittel der Wasserstände ®%); nur jenes von Swine- 
miünde ist den Publicationen des geodätischen Institutes entnommen. 

Mit Benützung dieser #4 ermittelten Daten lässt sich nun 
die gegenseitige Höhe des Mittelwassers der ÖOst- und 
Nordseehäfen bestimmen, zu welchem End» diese tabellarische 
Zusammenstellung erfulgte, 




















| Pegel Null Mittelwasser auf ) 

| anf ————— 1 —— 
PN. Sw. | Pegel-Xult| PX. Sw. | MW.Sw. 

Meter H 
| Memel. . + 308 — 1,879 + Iasa | +0419 
Pilan + 1483 — 0481 1a — ri 
Nenfahrwasser . - 7433 +364 + lm | + 0087 
Stolpmitude . +2 | Here | +ossl | — 0023 
| Colbergermünde — Ur + 154 -} 1981 — 

Swinemiinde. - I + rind +1lon | ons +! 
Wirk (rl? +10 | + 008 — (0 

! Stralsund. - - [| -omı | +rus | +ous | ones | 
| Warseminde — ir bi + 1108 + 1942 — (ri 
| Wismar 2 +o107 ; +osts — (URS 

Travemünde — 4419 +51 | + .0877 — 10,197 \ 

ı Biel. - aaa | + + 44 — 100! 
| Erkeruförde . +oria | +eoe | +07 | oa 
| Cuxhaven . — 78 + 3454 +rıll +0l# 

| Bremerhaven. — u +20 |) +10 time | 
Geestemlinde — (Fl +17 |) +16 + 0162 
Wilbelmsbaven . .[| — Ir +72 +31 — 1073 

| Kusck , . . + 220 — 1.121 + 1100 +01 | 

' Nesserlaml . + ri — 1154 +tros | ons | 





Pie Höhenlage der Mittelwässer der anderen europäischen 
Meere ergibt sich auf Grund der Daten der bereits bezeichneten 
Nivellements und zwar ebenfalls auf MW. Sw, bezogen in nach- 
stehender Welse: 


Mittelmeer und Ostsee: 
«, üher lie Schweiz. 
EPN (Kepire de Pierre du Niton) im Hafen von Gent 
iiber MW. Marseille . Eoaıe 
BPN über Busel 0. 2 2 mn nn an a + 115512 7 
daher Basel über MW, Maneille. . » 2. + an 
Basel über MW, Swinemünle . . . . + rn 
und 


Meier 
+ Mauro =) 


4, über Cbstende. 


Venlo über MW, Amsterdam . . + 22072, 
pr „ MW, Ostende N FE u 77375077 
daher MW. Amsterdam über MW, Östende . TEE 
MW. Amsterdam über MW, Swinemtinide _ + oa), 

folzlich MW. Ostende über MW. Swinemünde . + MOTz 
pr - Marseille . - .» .» + 070%) 


als MW, Marseille bezuzen an! MW. Swinemünde 
Als Mittelwerth erhalten wir demgemäss: 


vo Us 


MW, Murseiile. bezogen auf MW, Swiuemünde —  Dränl 
#1) Nivellements etc, Bi. IV, pag. 122 u. 124. 


2; Ibid. Bd. DIL pag. 139 

», Nivellsanent de preeision de Ja Suisse. IL Gensre er Bale. 
Tag. 147. 

7, Ihil, paz. Iid. 

=, Seiht, W, Gradmessungs-Niv. zw, Swin, um Cosst., pag. 95. 
2, Litkomsten vande in 1577 nitgevoerde waterpassing, 

”, Nivellewent gönöralda Royanume Belgique. Ixelles-Bruxelles, IR7H 


18058, 


‚ and Verhandlungen ter earup. Gradmessung zul. Genenlbericht. Berlin. 
Jahre. 137%, par. 82 fl. 


2 Seibt, W. Gradmessungs-Niv. zw, Swin. und Amat.. jug. 48, 
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Aus den Resultaten des französischen Nivellements 9°, ergibt | spanischen Häfen zur Zeit noch nicht anzugeben vermögen. 


sich die folgende Zusammenstellung, deren zweite Golamne die 
Hühe der Mittelwässer der französischen Häfen im Canal, 
dem atlantischen Ocean nnd dem Mittelmeere, be 
zogen auf MW, Sw.,, liefert 













Mitalwamer 
ber, anf 


Miıtalwasser 
bes. auf 
Hafenort 


| 
!  Hafenort 


MW. Marı.| MW.Sw. MW. Mars | MW. Sm. 










| Moter Mater 

I } | [ I 

! Diinkirchen „|+ 090040239 | De d’Aix . ‚| + O620 | — ron 

! Bonlogne „ .| + 08410140179] Arcachon . „| + W570 | — rise 

| Le Hävre. .)+eBs1 |) +o0| Certe +20) — 0431 
Cherbourg. „| -Popos |--or244]| Marsille . + tro06 | — (rl ı 
St. Seryan. „| + 1150) + 0489| Nizza - 1501 — Oli | 
Beust 





+1 | + 0.424 N 
| | 

Das spanische Nivellement hat nach Mitteilungen des 
iseneral Ibahıez ergeben, dass der atlantische Ocean bei 
Santander um + 9663 m,#) bei Cadix um + 0.380 m 4) 
höher liegt als das Mittelmeer bei Alisante, Leider 
erfolgte bisher noch kein Anschluss an Frankreich, so dass wir 
die gegenseitige Lage des Mittelwassers der französischen und 


Meer und Küstenort 


darsee. 
Meinel 
Pilan 
Neufahrwasser . 
Stolpmünde . 
Colbergermünde 
Swinemlimle 
Wiek . 
Stralsund 
Warnenmtnde 
Wismar 
Travemünde 
Kiel . 
Eckernfürle 

Nordsee. 


+ (731% 
— (röNI2 
4 08T 
— 1023 

- (rad 
oc 

- Och 
— (rohe 
= HORF 
— 1127 
— Ir] 
— 


+ in 
— 0058 
+ ir031 
- (OTU 
— (Hit 
- (rü 
— (067 
— 1065 
—— {r118 
— (14 
— {r183 
— (rdls 
— (rdah 


Cuxhaven 
Breinerliaven 
Gevestemünde 
Wilhelmshaven . 
Knock aan Dollart 


0 
+ 0176 
+ (102 

- 0074 
+ 0105 


+ Wil 
+ 0120 
Feorlos 

1128 
+} wine 
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Wir 
finden also dnrch diese Daten nur bestätigt, dass das Mittelmeer 
jedenfalls bedeutend tiefer liegt als der atlantische Ocean, 
Bezüglich des adriatischen Meeres ergibt sich endlich :*°) 
Meter 
Röderau über MW, Swinemiünde . : + luir430 
Franzensbad über Böderun . » vr HH er rn nn 


+ 149797 
Eier iiber Franzenshnd . a 15T 
folglich Eger fiber MW, Swinemönde a "7 77:77" Yag 
Eger über dem MW, Triest j B + 4a 70 
daher MW. Triest bezogen anf MW, Swinemünde. — (04 

Endlich liegt 

MW, Holder bez, auf PN. Amsterdam . DR 
PN. Amsterdam über MW, Swinemünde + 02% 
daher MW, Helder bezogen auf MW. Swinemünde — FIR 


Diese er erhaltenen Daten sind in der nun folgenden 
Tabelle verzeichnet, deren letzte Zahlen-Columne auch die Hihe 
der Mittelwässer bezogen auf N. N. enthält; ansserdem wurde 
ein ideales Längenprofl des Meeresspirgels entwerfen, im 
welchem die Längen {in der Luftlinie gemessen) im Manssstabe 
1: 20,009.000, die Hühen 1: 100 gezeichnet simi: in demselben 
sind die auf dem niedrigsten Punkt, Nizza, bezogenen Höhen- 
eoten in Metern eingetragen. 


Mittelwasser bezogen anf | 


MW sw, | 


Meer und Küstenort NN. 


Meter 


— (r01ä 
+ ir? 
— (ri 
(ih 


+ ir1#3 


ol 
+02 


PeBE TE 295 
+ ir333 


Nesserland bei Eunlen 

Amsterdam . 

De Helder 

Ostende 

Düukirchen . f 
Canal la manche, 

Boulogme 

Le Hävre 

Cherbourg 


st, 


+ HH 
+ (ra 
— (OR 
+ 0072 
+029 


+12179 
4 1250 
+24 
Servan . — in 
Atlautise Kar. UOrean. 
Brest . 
De d’Aix 
Arckchon 
Mittelläudisches Mess 
kette . 
Slarseille . 
Nizza . Bee ch 
Adriatisches Meer, 
Triest . 


+ 11373 
Ira? 
0138 


4 (42 
ol 
(ro 


—— 1431 
- re 
- (811 


— {7487 
— 1717 
— irr 


— (rs — Ir5ö5 
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Längen 1:20.000,000; 


Vorstehendes Längenprofll zeigt ganz dentlich, dass der 
nordatlantische Ocenn dan der Küste der Bretagne) am höchsten 





2; Verhamllungen ete, Inhrg. 1884, par. 244 und 29. 
=, Ibid. Jahrg. I661;2, pag. 136, 
4) Ibid, Jahrz, 1883, par. 284. 


Höhen 1: 100. 


und das Mittelmeer am teßsten gelegen ist: ferner erkennt man 
auch, dass sich der Wasserspiegel der Nordsee über jenen der 
Ostser erhebt und diese selbst gegen Osten zu ansteigt. 


30, Thi. Tuhrg. IS83, par. 271 
”*) Lentz, H. Fluth und Ebbe ote., pne. 120. 
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Die wahrscheinlichste Ursache des Tieferliegens der Binnen- 
merre, also des Mittelmerres und der Ostsee, ist in dem 
die stärkere Verdunstung veranlassten höheren Salzgrhalt nnd 
der hielnrch bedingten grösseren Dichte zu suchen. Da nämlich 
nach hydrostatischen Gesetzen die dichtere Flüssigkeit ein tiefores 
Nivean einnehmen muss, #0 wird bei zusammenkängenden Meeren 
eine Oberflächenströmung risultiren, die insolange die Differenz 
des Salzgehaltes sich nicht ändert, auch constant bleibt, Am 
allerdentlichsten tritt diese Wechselwirkung im Mittelmeere zu 
Tage, woselbst von der Rhänemändung gegen Osten hin der 
Salzgrhalt zunimmt, während die Resultate des Nivellements eine 
eontinuirliche Senkung des Meeresspiegels von Cette gegen Nizziu 
zu eonstatiren. 

Die hohe Lage des Meeresspiegels an der Nerdwestküste 


Frankreich's hiingt mit der Thatsache zusammen, dass im nard- | 


atlantischen Ocean die Tiden durchschnittlich grösser eind, la 
in anderen Meeren; #8 erhöht sich nämlich die Flath, wenn die 
Welle bei ihrem Fortschreiten eine ihr entgegenstehende Küste 
trifft, wie dies südlich der Bretagne und westlich der Halbinsel 
Contatin der Fall ist. Die relativ hobe Lage des Mittelwassers 
im Canal wird durch dessen Form bewirkt: denn in der trichter- 
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—n- 


durch ! 
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! fürmig verengten Bucht muss die eintretende Fluthwelle anschwellen 
' and anf diese Weise eine Erhebung des Wasserspiegels beilingen, 

Was endlich die in der Ostsee gegen Memel zu comstarirte 
Stauung betrifft, #0 findet dieselbe ihre narürlichste Erklärung in 
den daselbst herrschenden Westwinden, welche das Wasser gegen 
Isten bindrängen. 

Vielfach wird die Frage nach der Genanigkeit, mit welcher 
| der Stand des Mittelwassers eruirt werden kann, aufgeworten. 
ı Aus den Unterenchungen, welche Seibt rücksichtlich des Mittel- 
wassers der Ostsee bei Swinemünde angestellt hatte, geht hervor, 
dass über 1994 Jahre reichende Beobachtungen nöthig wären. 
um dieses Mittelwasser auf + 1 mm sicher erhalten zu können. 
Sujährige Beobachtanngen würden genügen für einen mittleren 
Fehler von + 5 mm und 204, bezw. 1Ojühriee für einen solchen 
von 2 1ümm, bezw, & Id mm.) Da nun die hier in Frage 
| gekommenen Mittelwässer wenigstens auf Grand 10- bis 12jälhrieer 
Beobachtungen ermittelt wurden, &0 kann man hieraus ermessen, 
mit welcher Genauigkeit diese Mittelwässer über Pegel-Null über- 
haupt bestimmt sind, F. Klein. 


’ sr A, a. 0. pag. S, 





Vermischtes. 


Nordenfeldt’s submarines Torpedo-Boot. 

Nordenfeldt, der berühmte schwedische Ingenieur, welchem 
die Kriegswissenschaft bereits zahlreiche Erlindungen (die Mitrailleuse, 
eine Rotations-Maschine, «ine schnellfenernde, seinen Namen tragende 
Kanone etc) verdankt, bat kürzlich mit seinem snbmarinen Boote in 
einer unter Anwesenheit von Öficieren beinahe aller eivilisirten Nationen 
im Kattegnt durchgeführten Reihe praktischer Versuche dargerhan, dass 
anch diese seine neneate Erfindung das Stadium des Experimentes bereits 
verlassen und eine (iestaltung angenommen hat, welche die praktische 
Verwerthtng derselben für den Seckrieg in unmittelbare Nähe rückt. 

Dus Boot, dessen Bau vor zwei Jabren in Stockholm begonnen 
wurde und welches im Monate August d. J. bereits eine 150 Beemeilen 
lange Probsführt zwischen Stockholm. Lamtskrons, Helsingborg und 
Göteborg glücklich bestanden hat, gleicht in der änsseren Gestalt voll- 
kommen einem Fischtorpeilo; & hat in seiner Ulgarrenturın eine Total- 
länge von 185 m bei 365 m grösstem Durchmesser im Mittelspant. Ganz 
ans besten schweilischen 16 um dieken Stahlplatten. welche sich gegen 
die spitzen Enden zu allmälig anf 10 nm verschwärhen, angefertigt, im 
Innern durch ein System von Winkeleisenrippen (76 X 75 x 10 ww) ver- 
streift, trägt das Boor in der Mitte oben einen 30 cu hohen Dom aus 
demselben Materiale, welcher durch eine sehr flache, aus dickem Hart- 
glase hergestellte Unlotte Iuftdiche verschliessbar lat; (dieses Mannloch 
bildet den einzigen Zugang un Boote, wobei das Glaslach zugleich 
dem Commändanten des Schiffes während der Fahrt den erforderlichen 
Ausguck gewährt. Eine rlickwärts angebrachte vierflügelige Schraube 
(15 Durchmesser und 925 m Steigung) und eine entsprechende Dampf- 
maschine mit gewöhnlichen Schifiskessel bilden die maschinelle Aus- 
rüstung für Fahrten mit dem obersten Schifskörper über lem Wasser- 
spiegel; der Rauch entweicht durch zwei Blechschurmateine, welche (durch 
Dreckeniucken emporgetrieben werden können. 

Soll unn das Boot seine subimarine Fahrt antreten, so wird das 
Feuer gelöscht, die Schornsteine werden einzezugen, die Lucken Intt- 
dicht geschlossen und nun muss (das Bout zum Tauchen gebraucht werden. 
Hiefür stehen verschiedene Wege zur Verfügung, und zwar erstens der, 
dass mehr Seowasser in die Schiffawand-Rexerroire eingelassen wird, Das 
Gewicht des Buotes ist nämlich »0 bestimmt, dass sein Anftrieb, wenn 
bis auf 0% amsweglichen, das Buor germle soweit im Wasserspieel 
büle, dase Dom und Schormsteinlucken über die Wasserlinie zu Hegen 
kanmen: durch Aufnulme könnte 
das Iaot zwar ganz unter den Wasserspiegel gesenkt werden; doch 
wenlen, um weitere Tiefen zu aus später zu entwickelmlen 
Griinden der Sicherung der Schifsmannachaft, meist 





eines wrüseren Waserjunutume 
erreichen, 
nur die zu heiten 
Seiten des Aussenbordes angebrachten Kleinen Vertieal-Propeller beniktzr. 

Die Fahre von Stockkolm nach Laudi«kromn 
srauıon Tiefe von ir 


worle in der con- 


Fe durcharfüihre. 


Die motorische Kraft, sowohl far die rückwärts angebrachte Schraube, 
als auch für die beiden seitlichen Taucher-Propeller, für die Pumpen, 
sowie endlich auch fir Expulaiou der abzulassenden Torpedos. wird dans 
durch überhitzren Dampf geliefert; der Vorruth an heissem Wasser wird 
in zwei eisernen Behältern aufgespeichert. welche vor und rückwärts 
‚les Kessela lagern and durch ein Syatem von Schlangenrohren mit dem 
Kessel verbunden sind. Es wird behauptet, dass die Versuche ergeben 
hätten, dass das Boot bei gehöriger Vorbereitung (150 Pfund engl. pro 
Qaadrar-Zoll engl, also circa 10 At. Druck in den Kammern) anter 
«diesem überhitzten Dampfe 16 Seumeilen (30 4m) Inufen könne, olıne dass 
es nöthig sei, Irisch Dampf zu machen, und zwar mit einer Geschwinilig- 
keit von $ Kaoten. d. i. H4 ka pro Stunde Dies würde entschieilen ein 
für praktische Verbültulsse mehr als geniigendes Resultat sein und soll 
bei diesem Aulasse «daran erinnert werden, dass # Z beim Baue des 
Arlbersstunnels die Tunnel - Luoometiven, welche sicherlich mit welt 
höherem Drucke arbeiteten, als er für dieses Boot erfurderlich ist, bis 
sk weit in den Tunnel einführen uud Materiw)züge heruuszogen, ulne 
ein neuerliches Anheizen zu verlangen 

Die grüsste Geschwindigkeit, welche das Nordenfeldt-Bant bei «einer 
Fahre in der Wasserlinie erreichte, betrug en. 15km pro Seitnde, mit 
welcher dasselbe 150 Seemeilen gemacht haben sull. 

Ein hoher Gral von Sicherheit für die Schiffs--Bemannung liegt 
dem Umstamle, selbst ein Defeert an den Maschinen 
oder an den Pumpen, an einem der drei Propeller oder an einem der 
drei Steuerruder, an wilen diesen Ausristungs-Gegenständen 
das Boot ‚duch stets soweit emportanchen wirl, dass das Mannuloch 
über len Wasserspiegel zu liegen kommt, weil das Auftriehs-Plns von 
& aters in Reserve Weihe nl mie versagen kann, so lange nicht. 
Bootswand von einem Projectile durchbuhre wird oder die 
Eisenhillle sonst havarirt. 





in dass wenn 


oder gar 





Um sich diesen Auftrieb sets zu sichern, muss auch, wie selun 
früher erwähnt, das But aus der Lage gerade in der Wasserliiie zur 
weiteren Tauchung stets die seitlichen Propeller bentitzen. 
| Eine weitere automatische Sicherheits-Manssrege] u, zw. gegen zu 
tiefes Tanchen hat Norleurfeldt dass er au dem 
Ventil, welches die Zuströmmuz zu den (die Vertieal-Propelter bedienenden 
Cylindern vermitrelt einen durch eine Stopfbüche in's freie Wasser 
hinans reichenden Hehel mit einem Schwinimergewicht, welches den: Dampf- 


ıladlıtreh «erreicht, 


drucke nnd der zu erreichenden Wassertiefe entsprechend anshalancirr ist, 
anze 
ı wird, überwinder ler inssere Wasserlruck «las Schwimmerzewicht. ılessen 





racht hat; in dem Muanent, da ie gewünschte Tiefe überschritten 





| Heloların drosseit die Dampfzuleitang zu (len Scitenpropellern und diese 


ı Kommen ausser Actkm; 
| 


änfor würde anch das Boot unter der Einwir- 








ı kung «les Aufteiebes steigen, Um nun aber einen bestänligen derartigen 
Werhselspiel vorzulegen, bedurfte + moch eines weiteren Mechanisıms. 
ulm [rn or -_ — 
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Es iat zweifelsohne eine der grüssten, sich der submarinen Schiff- | 


fahrt entgegensrellenden Schwierigkeiten, den Schiffsleiter in den Stand 
zu serzen, unter Wasser einen bestimmten Tiefgang #inzulalten. Eineı- 
theils darf das Boot beim Abwärtstanchen eine gewisse, schon mit Rück- 
sicht auf die Meereszruml-Verhältnisse des jeweiligen Operntiomsgebieres 
gegebene, Maximaltiefo nicht überschreiten, nm es vor Auffahren nt 
Felsen etc. zu bewahren. dagegen hieren die rorerwälnten Schwimmer 
Hilfe: anderntheils darf aber anch das Boot, bei einem Conre mit 
aufsteigender Tendenz nicht plötzlich ans dem Wasser auftauchen, da 
es ut eventwell sofort dem Auge resp. den Projeetilen des Feindes 
ansgeseter sin würde, 

Nordenfeldt gab nun seinem Boote ausser dem Hilfsmittel der 
Vertical-Propeller uch eine zweite kräftige Vertical-Stenerkraft dadurch, 
dass er aussen am Boote, fast in der Mitte des Schiffskürpers auf beiden 


Bordseiten je «in horizontales Stewerrwder anbrachte, welche beile auf | 


einer horizontal quer durch das Boot zgehemlen Achse sirzen; an dieser 
selben Achse greift innen im Schifferaume beiderseits ein pendelnd 
montirtes schweres Gewicht an; sobald nan die Schiffslage in Isırizontalem 
Sinne sich ändert, treten die Pendel automatisch in Action, ertheilen 
den beiderseitigen Horizotalstenern eorreapondirende Impulse, denen zu 
Folrze das Boot fast augenblicklich wieder zur horizuntalen Laze zuritck- 
kehrt, Ita ıliese Pendel von der Schiffemannschaft anch willkürlich we- 
stellt werlen künnen, ergibt sich die leichte Lenkbarkeit des Bontes 
in schräg auf oder abwärts gerichterer Fahrt nnter Bentitzung des 
gewöhnlichen Propellers von selbst. 

Trorzdem im Boote keinerlei evmprimirte Loft verwender wirt. 
lie Mannschaft also lediglich auf dae im Schiflsraume im Momente des 
Niedertauchens bendliche Luftguantum angewiesen ist, 30 sim doch 
vier Mann während der letzten Veranche rolle sechs Stunden, obme 


Beschwerden zu empfinden, unter Wasser geblieben. ein Zeitrmnm. den der 


Erustfall kanm je beanspruchen würde. 
Die mene Eröndang ist jedenfalls schon so weit geliehen nnd 


befindet sich in su erfahrenen Händen, dass man auf ihre weitere Ent- | 


wicklimg und endliche Verwerthung wirklich gespanet sei darf, Vebrigens 
bringt „Engineering“ in seiner Nr. 1032 rom 9, October bereits den Brief 
der Herren Cochran& Co, in Birkenhead. worin diese Firma erklärt. 
dass sie hereits vor zwei Jahren ein zunz ähnliches Boot wie das 
Nordenfelttische gebant härten. Wir flihlen uns nicht bernfien hier- 
über eine Meinung abzugeben, nmenweniger, ala ıms das Nordenfeldr- 
Boot nicht einmal ans der Zeichnung, somlern lediglich aus der Be- 
schreibung bekannt ia, 

Schliesslich sei bemerkt, dass die Torpedokammern sich fast genau 
30 wie bei anderen Torpedohsoten, im vorderen Srhiffstheile hetinden 
und heim Klarmachen zum Lanciren die ganze vordere Spitze herab- 
zeklappt wird. Der Torpedo wird mittelet Dampf lancirt, der auch hinter 
dem lameirten Torpedo das Rohr schliesst. Llt. 


Conferenz zur Vereinbarung einheitlicher Untersuchungs- 


methoden bei der Prüfung von Bau- und Constraetions Materialien. 
Die Couferenz, welehe im September vorigen Jahres zum erstenmnle 
znsnınmentrat md eine Anzahl wichtiger prineipieller Beschlüsse faaste, 
wählte zur Bearbeitung sperieller Fragen eine ständige Commission, 
welche den Auftrag erhielt. genauere Studien anzustellen, Beruthangen 
vorzunehmen und über die Ergebnisse im September lesen ‚Jahres Bericht 
zu erstatten. Nachden die ständige Commission sich in die vurliegewnlen 
Fragen getheilt und eine Anzahl von Sabrammissionen za deren Be 
landlung gebilder hatte, ring sie an die Arkeit. Sie entarhiel sich im 
Lane des Jahres für München ala Urt des Zusammentrittes umd für 
den Monat September als Termin. 5» trat die ständige Commission wohl- 
geriistet ml sekr vollzählig am 21. September a. c. im Gebände der 
Polytechnischen Schnle zu einer Plenarsitzung zusammen, nachdem schon 
am 20. Sitzungen der einzelnen Subrommissionen vorlergegangen waren 

Von Herm Professor Bnuschinzer hegrlüsen eonstimirte «ich 
die Versammlung. intern sie genannten Herrn zum Präsidenten, lie Herren 
Bergrath Jenny and Dr. Nördlinger zu Vicepräsideuten, sowie die 
Herren Tetmajer, Martens mm Bömches zu Schriftfülhrern wählte. 
Der Präsident erwähnte in «einer Ansprache mit Beilauern, dass eine 
Spaltung in den Ansichten der periell mit Cement beschäftigten Fach- 
männer drohe nnd dass dieserbalb mehrere geschätzte Mitglieder von der 
Versammlong fern gehlielem «einm 
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Hieranf erstatteten die einzelnen Subrommmiwsienen, 30 an der Zahl. 
Berieht über ilre Arbeiteu und Beschliisse. Die Berichte wurden theil« 
ia ihrer mrsprünglichen Fassung genehmigt. theils mit dem von Plenum 
beschliasenen Arnderungen und Zusätzen angenommen, theits endlich ron 
den Subeommissionen selbst als noch wicht vollemiet erklärt mul einer 
weiteren Behandlung vorbehniten. Um allen bereits vollendeten nml ze- 
nelmigten Elaboruren den Stempel des Gleichmässigen und Kinheitlichen 
aufzulrücken, wurde beschlossen ein Comit& bestehen aus den Ubmännern 
der Subeommiwionen an? dem Präsidenten mit der Schlussrelaetion zu 
betratten, Erst mach dieser sollen die Berichte in Banschingers Mit- 
theilangen rerüffentlicht werden. Die noch unvollenleten Arheiten bleiben 
in weiterer Berathung unter Anstellung von Versuchen ml Sammlung 
von Erfahrungsiaten. 

‚Feder Anwesende musste aus den Verhanltungen den Eindruck 
empfangen, dass durch dieselben ein umfangreiches und werthrolles 
Materiale gewonnen worden sei und dieser Eindruck kan nur verstärkt 
werden, wenn erst die Berichte gedruckt vorliegen Zu einer vorlänfigen 
Berichterstattung eigmen sich jedoch die erusten, schwierige Thematn 
behandelnden Arbeiten nicht: wir hoffen aber, das dieselben auch Im 
diesen Rläitern in extenso aufgenommen werden, m jederzeit als (Quelle 
bei der Hand zu sein, 

Mit der in Verstehendem geschilderten Siteung ist jeloch ılie 
Thätigkeit der Conferenz noch nicht beemligt und wurde beschlossen, 
nächstes Jahr eine zweite Conferenz ml zwar in Dresden in der 
zweiten Hälfte des September abzuhalten Die Aufstellung des Programms 
dafür ist 5 der ständigen Commission, 

Es wei ums gestattet, much einer in der Schlussitzung vom 
22. September von Dr. Michuelis gegebenen and protschllarisch con- 
statirten Erklürung zu gedeuken. Derselbe spricht sein Beilauern über 
das diesmalige Fernbleiben von mehreren Mitarbeitern des Vorjahres 
umsomehr aus, als ılie Motive zu demselben sich an seine Person heften, 
Er bedauere duher lebhaft Alles, was von seiner Seite hiezu Veranlassung 
gegeben haben kinnte und wünsche anf das Wärmste, dass die deutschen 
Cementfahrikanten sich ebenfalls versithnlich zeigen und dies durch die 
fernera Theilnabme au ılen hochwichtigen internationalen Aufgaben der 
Conferenzen beweisen michten. — Aın Schlusse votirt die Versammlung 
dem Vorsitzenden, Professor Bauschinger, einstimmig den Dank tür 
die ansgezeichnete Leitung der Verhanlinngen und die den Cnnferenzen 
geschenkte Miühewaltung- Es erübrigt noch, die Namen der io Mischen 
aus Desterreich-Ungam erschienenen Mitglieder der Canferenz zu er- 
wähnen. Diese sind: Bergmann (Linz), Böck (Leohen). Bömcher 
Triest}, Konrad Weizner (Poln), Gödicke (Domnawitz), Gollner, 
Kick (Pragi, Jenny, Pfaff, Rotter, v, Rziha, v. Stockert, 
Zmeolenski (säimmtlich Wien), Pummer (Neuberg), Sailler (Witt- 
kuwitz) FB 

Ueber den Einfluss der Luftdruck-Schwankungen auf die 
Entwicklung der Schlagwetter-Frage. Die grossen Schlagwetter- 
Unglücke, welehe im Frühjahre 1885 trotz anscheinend guten Zustandes 
der Wetterführungs-Aniagen in einigen Kohlengruben zu beklagen ge- 
wesen sind, veranlassten den umsichtigen und unermädlich thatigen 
Cameral-Direetor des Erzberzogs Albrecht, Herma Rudolf Ritter von 
Walcher-Uysdal, auf der erzberzoglichen Gahrielen-Zeche bei Karwin 
iderslhen, welche der österreichische Ingenienr- und Architekten-Verein 
bei einer letzten Studienreise beanchte) nenerlinga eingehende Versuche 
über die für den muigestärten Betrieh der Kahlengruben speriell hoch- 
wichtige Schlagwetter-Frage anstellen zu Insen u. zw. unter dem 
hesoleren Gesichtswinkel der Einwirkung der Temperarmrschwankungen 
auf Hieselben. welche von der einen Seite ebenso» bestimmt als erwiesen 
betrachtet, wie von «der anderen Seite entschlelen zelätumet wird, während 
wieler Andere solche Einwirkungen zugehen, sie jedoch auf die im 
„alten Mann“ amd in amteren Hohlräumen unter geringer Spannung 
angsammelten Gase beschränken. 





Ohne hier aellıst anf eine Discussion eingehen zu wollen, kaken 
wir «8 für unsere Pflicht erachten, auf den gedachten Bericht üher ılie 
von 30 namhafter Seite und mir Zuhilfenahme einer eigens für liesen 
Zweck in Karwin errichteten mereorvlogischen Anstalt duecheriährren 
Versuche im Besonderen aufmerksam zu muchen, Ausgehend von den 
nachstehen] abgeiruckten Berhachtangen, weiche gerale zur Zeit des 
Einreittes von Katastrophen in verschiedenen Kohlenbecken gemacht 


worden and m. zw. 
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1. Poln.-Oktran, 8, October 1884: Durch drei Tage hober Barometer- 
stand; währen des Falles (fa 48 Stunden 11mm) Eintritt der Katastrophe. 

2, Karwin, #. März I8#5: Durch fünf Tage hoher, etwas schwanken. 
der Luftdruck, am zweiten Tage des Barometersturzes (in drei Tagen 
16 mm) erfolgte die Explosion. An den Tagen des Harsmetersrurzes 
wurde auch in den Bauen des erzberzoglichen Gabrielen-Schachtes bei 
Karwin, welcher mit dem Orts der Katastrophe, dem Johann-Schachte, 
narkscheilet, eine äusserst heftige Gasan#tröümung in der Grube beobachtet. 

#, Saarbrücken, 1%. März 1685: Tmreh sieben Tage sehr hoher, 
etwas schwankender Barswmeterstand, amı zweiten Tage des rapiden Falles 
(ea, 18 mu) die Explosion. 

4. Clifton-Hall, 18. Juni 1885: Durch acht Tage hoher, sehr langsam 
abnehmender Luftirnck, Bei Region ıles Burmmetersturzes erfolgte die 
Explosion — 
kommt der Bericht zu folgenden Conelnsionen: 

„1. Der Giasgehalt der Grubenluft nimmt im Allgemeinen bei 
steigendem Luftdrucke ab und bei fallendem Enftdrucke zu. 2. Der 
Gasgehale steigt ums» intensiver, je steiler die Luftdruckceurre abfällt; 
er nimmt umso schneller ah, je «teiler die Luftdruckenrve ansteigt. 
3. Die Entwicklung der schlagenden Wetter ist nicht von der absoluten 
Tiefe des Luftdruckes abhängig. 4. Folgt anf ein steiles Ansteigen der 
Laftdruckeurve ein weniger steiles oder hält sich der Luftdruck, nachdem 
er sein Maximum erreicht hat, längere Zeir gleichmässig auf seiner Höhe, 
80 tritt ein langsames Steigen des Gasgehaltes ein. Nimmt nach einem 
scharfen Barometerfalle die Intensität des Falles ab oder hält sich die 
Luftdruckenrre, nachdem sie ihr Minimum erreicht har. längere Zeit anf 
einem niedrigen Nirean, #0 tritt eine langsame Abnahme des Gasrehaltes 
ein. Es entspricht deshalb nicht immer dem Maximum, resp. Minimum der 
Barometercurvs das Minimum, resp. Maximum der Lascurve* 

Wie immer diese interessante Frage schliesslich emlgilrie gelist 
werden mag, sicherlich gebührt der erzberzoglichen Cameral-Direetion in 
Teschen vollste Anerkennung für die in 6 eingehender mm aystematischer 
Weise angestellten Forschungen, deren Resultate sogar durch Experimente 
it künstlicher Verdilunung ler Grnbenluft weiter erprobt wurden. Lit. 


Verwendung von Stahl zu DBrückenbanten, Bei mirlameri- 
kanischen Bräckenbanten findet jetzt Finsesisen rielfach Verwendung und 
sind die Erfahrungen, welche bisher mit diesem Materiale gemacht 
wnrien, durchweg gute. Diese günstisen Ergehnisse sind in erater Linie 
der peinlichen Sorgfalt zuzuschreiben, mit welcher hei Auswahl des 
Materials zu Werke gerangen win. In den neueren Lieterungbeiten jet 
meist von vorneherein die Verwendung von Martinstahl ansbedungen. 
Allgemein ist die Vorschrift, ass von jeder Hitze ein kleiner Probe- 
block gegossen werden soll, welcher sofort zu einem Rundeisen von 
20 ae Imrchmesser ausznwalzen ist, An diesem Versuchsstabe werden 
die Elastieitätagrenze, die Bruchgreuze und die Dehnung ermittelt, Wenn 
derselbe den Anforderungen des Beilingnischeftes nicht genüier, #0 wird 
der xanse Posten verwürfen. Die Anforderungen werden verschieden 
gestellt, je nach der Verwendung des Stahles, Nachstehend sind die ge- 
bränchlichsten Bedingungen wiedergegelum, Stahl in gedritckten Con- 
struwetionstleilen, in Bolzen und Walzen, oil nicht weniger als o Mn 
Kohlenstoff, sowie höchstens O1% Phosphor enthalten. Der Probestab 
von 20mm Durchmesser soll m den eigenen Durchmesser bis zu 18# 
kalt gebogen werlen können, ohne Spuren eines Risses zu zeigen. Die 
Elastieitätsgreuze soll zwischen 55 nnd 42 Ag pro 1 amt, die Bruch- 
festigkeit zwischen D6 umd 09 7 pro L ww® liegen. Der Prohestab sull 
auf einer Läuge von 20 um eine Dehnung von mindestens 15% und 
eine Gmercontractioen von nindestens 25» aufweisen. Für gezogene 
Constrartionstheile und Nieren darf der Stahl höchstens 025% Kohlen- 
stoff und 1, Phosphor enthalten. Ein Prohestab von 20 wm Durch 
iwesser ll um den eigenen Imrchmesser entweier his 180% md 
wieder zurück, wler bis 3” kalt gebogen werden können. ohne Spuren 
eines Hisses zu zeizen. Dis Elastichrätzgerenze soll zwischen 28 un 35 iu 
pro I war, die Bruchgreuze zwischen 49 und 564% pro 1 sw liegen, 
Die Debmung soll anf ziner Länge von 200 0 mindestene 18% mm 
die (Quercontracrien mindestens +, betragen. Die Guschlücke werden var 
dem Auswalzen enrweler unter dem Dhampi hammer, oder in Vorwalzen 
verdichtet. Die Angenstübe werden nacl der Benrbeitung — nach dem Aus- 
schmielen der Angen 
eingespannt, bis za 148% pro 1 u: 
gemessen. Der ans dieser Detinnag zu berechnenle Elnsticirätemoda] mm 


- ansgeglüht. Alslann wird jeler einzelne Zwestab 
belastet num die Dehnmnsz desselben 





zwischen 19.500 und 21.000 (Kr nmıl wmt} legen. Trotz der grossen Sorgfalt. 
welche bei der Auswahl des Materiales aufgewendet wird, vermeiden vor- 
alchtige Ingenieure solche Construetionstheile, welche unmittelbar den 
Stössen der bewegten Last ausgesetzt sind, in Stahl herzustellen. Flir 
die Fahrhabneonstruction ist meistens — auch bei Brücken, deren Haupt- 
träger aus Stahl hesteben Schmiedeeisen verwendet. Für genietete 
Theile wird vorgeschrieben, dass die Nietllcher, welche in Schmiede- 
eisen sämmtlich auf rolle Weite gelucht werden, in Stahlstäben mit einem 
um 25% kleineren Durchmesser zu stossen sind und alsdann anf richtiges 
Maass nachgebohrt werden sollen. In Folge des erhöhten Preises des so 
geprüften Stahles gewähren die Stahleonstructionen bei Anwendung des 
gleichen Sicherheits- Coffficienten nar bei grisseren Spaumweiten, bei 
welchen das Eigengewicht einen wesentlichen Einfluss auf die Spannungen 
hat, den Schmiedeeisen-Constructionen gegenüber eine nennenswertlhe Er- 
sparung. Kleinere Briicken werden fast immer in Schmiedeeisen herge- 
stellt. (Der Civiltechn.) 

Von der Wiener technischen Hochschule. Am 10. Üctober 
hat in der herkömmlichen Weise die feierliche Inanguration des für das 
Stadienjahr 1865 — #6 gewählten Rectors, Professor, Rer.-Rath Joh. G. 
Schön im Festsanle der Hochschule stattgefunden. Als Vertreter iles 
Unterrichtaministeriams hatten sich Sectious-Chef Filller, sowie der 
Referent für technische Hochschulen, Ministerialrath v. Führich eing»- 
fundlen. Zunächst verabschiedete sich der abtretende Rector Dr, Wilhelm 
Tinter mit herrlichen Worten, gedachte der baulichen Erweiterungen 
der Hochschule und in einem ehrenden Nachrufe des im letzten Stndien- 
Jahre verstorbenen Mitgliedes des Staatsprifungs-Commiasion, Freiherm 
v, Engerth, Während des letzten Sommer-Semesters frejuentirten 6% 
ordentliche, 34 ausserordentliche Hörer un 6% Gäste die Hochschule. Hie- 
von entfallen 326 auf die Ingenieurschule, 79 auf die Bauschule, 272 auf 
die Maschinenschmle, 162 auf die chemische Fachschule und 30 nuf die 
allzemeine Abtheilung, Im Vergleiche zum vergangenen Stwdienjahre 
erzibt sich ein Abgang von 9% immatrienlirten Stwdiremlen, dennoch hat 
Wien noch immer die weitaus wrüsste Anzahl von ordentlichen Hörern 
der deutschen technischen Hochschulen aufzuweisen. Die Stndien-Erfolge 
werden als besanders befriedigend bezeichnet; es haben sich 156 Can- 
didaten der ersten und 110 Candidaten der zweiten Staataprifung unter- 
zuzen, von demen 14&, beriehnngsweise 104 approbirt wurden. Das In- 
stirat der Diplomprüfungen hat auch im abgelaufenen Studienjuhre keine 
Fortschritte zu verzeichnen. Professor Tinter bespricht die bekannten 
Ursachen hieron und findet insbesondere jene Stelle seiner Rede allseitige 
Zustimmung und lebhaften Beifall unter der. Studentenschaft, worin die 
Nothwendigkeit betont wird, dass ie Frage wegen Verleihunz ent- 
aprechender Rechte an diplomirt«e Techniker einer baldigen Lösung zu- 
grführt werde, 

Hierauf hielt der nengewählte Reotor, Prof. Schön, nach, Be- 
grlssung des Professoren-Ünllegiums und nachdem er den Dank un seinen 
Vorgänger im Aınte zum Anslruck gebracht batte, einen eingehenden, 
sehr interessanten Vortrag „über Strassen. und Wasserban der Alten“, 


Die Auflassung (er Linienwälle. Ks gewinnt den Anschein, 
dass sicb nunmehr die bernfenen Kreise in etwas regerer und vielleicht 
anch erfulgrersprecbenderer Weise am die Lösung einer Frage bemühen, 
die für die Entwicklung unserer Stadt als vom der einschneillendaten 
Wichtigkeit erkannt ist. Die Auflassung der Linienwälle, welche die 
Stadt von ihren volksreichen Varorten trennen, wiürle eine zweite nene 
Stadterweiterung inauguriren, welche sich in unserer geschäftlich dar- 
nieterliegenden Zeit gewiss nicht weniger ssgensreich erweisen wiirde, 
ala jene erste Stalterweiterumg ex war, welche, durch einen hochherzigen 
Entschluss unseres Monarchen in’« Leben zerifen, Wien mit einem 
Krauz von Palästen und unvergleichlichen Werken der Baukunst e- 
schmäckt hat. Allerdings stehen wir vorläufig noch ziemlich weit von 
diesem wünschenswertlien Ziele entfernt, denn die Fraxe ist, da sie 
fisealische Interessen tangirt, unstreitig eine sehr schwierige. Die Linien- 
wälle, obwohl urspränglich, za Anfang des vorigen Jahrhunderts, zu 
fortificatorischen Zwecken angelegt, baben Im Lanfe der Zeit eine wanz 
andere Bestimmung erhalten, Sie wurden der Finanzverwaltung ilber- 
antwortet und dienen man der Einhebmmge (les Octrov. Gleichwohl glaubt 
die Kiemeinte Wien einen Besitzanspruch auf die Linienwall-Grünle zu 
haben, welcher sich aus der Zeit vor der Erbunmge der Wälle datiert. 
Dieser Anspruch wird jeloch, da er auf den Procesaweg führen wirde, 
nicht geltend gemacht, sondern die Gemeinde hat es vorgezogen, an die 
Regierung eine Perition um unentgeltliche Veberlassung der Linienwall- 
gründe zu richten, als ersten Schritt. um dem Ziele der Aufhebung der 
Linienwälle näher zu kommen, 


Peraonalnaehrichten. 

Umerem Mitgliede, Herrn Theodor Ritter von Goldschmidt 
bei, aut, Civril-Ingenienr und (iemeinderath in Wien, wurde der Tirel 
eine Kanrathes verlieben. — Der UberIngenteur der K. F.-Nordbahn, 
Herr Leopold Huber wurde zum Tracimıngsleiter der Strecke Frieillanıl- 
Bielitz der mähr.-schle«. Stältehuhm ernannt. Der Ingenieur Herr 
Josef Riedel hat vom gemeinsamen Ministerium den Auftrag erkulten, 
die hrilrstechnischen Verhältnisse des Mlatifinsses — eines Nehenilnsse+ 
der Narenta in der Herzegowinn zu stmliren. 


Eigenthum und Verlag des Vereines — Druck von R. Spies & Co, in Wien, — Verantwortlicher Relactenr: Dipl. Ingenienr M elan. 
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Ueber die Mittel zur Constant-Erhaltung des Gasconsums. 


Von Ingenienr D, Coglierina in Wien. 


Bei den meisten Gasbelenchtangs-Anlagen käun nach Ablauf | machte, die unvermehllich gewesen, so lange man sich damit. 
eines, von der relativen Ausdehnung derselben abhängigen Zeit- | behelfen musste, den Gasconsnm nur nach der Grüsse der be 
raumes eine nnter Umständen ziemlich bedentende Vermehrung ‚ treffenden Beleuchtungs-Anlage und nach der approximativen Brent- 
des antıngs erforderlich gewesenen Gasconsums constatirt. werden. ' dauer abzuschlitzen, moss andererseits wieder die leider noch in 
Diese Wahrnehmung findet dann gewöhnlich ihren Ausdruck in | fast unglaublich weiten Kreisen herrschende Unklarheit über die 
der bereits ständig gewordenen Klage über die „stetig sich | Art der Funetionireng eben dieses Apparotes als die Urqnelle 
steigernden Gasrechnangen“: nicht selten bietet sie aber überdies aller jener zahlreichen Beschwerden und Contliete anzeschen 


die Grundlage dar, woranf eine Reihe von Anschuldigungen, Be- | werden, die seither — man kann es wohl ohne Vebertreibung 
schwrriien. Reformbestrebungen ete. aufgebaut werden, die naheza | sagen — auf der Tagesonlaung steben. 
in gleicher Form, jedoch mit stetig sich steigender Intensität | Ich darf es wohl unterkussen, die Einrichtung des tias- 


periodisch wiederzakehren pflegen. Nachdem nun die erwähnte Wahr- | mersers hier ausführlich zu beschreiben, um jedoch die Ursachen 
nehmung schlechterdings nicht geliiugnet werden kann, indem uns die | der soeben gedachten Beschwerden mörlichst klarzulegen, sei es 
Vergleichung der monatlichen Gasrechnungen ohneweiters die That- | mir gestattet, nur das Wesen der Gnsmessung im Allgemeinen und 
suche erkennen lässt, dass in zahlreichen Fällen selbst bei voll- | die auf die Richtigkeit der diesbezüglichen Angaben Einfnse 
kommen unrerlinderter Grösse einer und der näwmlichen Anlage und bei | nehmenden Umstände mit wenigen Worten zu berühren. 
durchschnittlich ganz gleicher Inanspruchnahme (Brenndauer und Das Gas, welches zur Verwendung gelangen soll, wird 
Flammenzahl} derselben innerhalb gleicher Ahselmitte verschiedener | bekanntlich vorher durch eine Trommel geleitet, welche, aus vier 
Jahrgänge bei gleichgebliebenen Gaspreisen die Kosten der Be- | entsprechend geformten Kamnmere besteheml und auf einer horizen- 
leuchtung stetig sich erhöhen, so dürfte es im Hinblicke auf die | talen Achse gelagert, In Folge des von dem durchziebenden Gas- 
Interessen, welehe, wie leicht einzusehen, hierbei in sehr bedeu- | etrome erzengten Ueberdruckes innerhalb eines eylindrischen, theil- 
tendem Maasse in Mitleidenschaft gezogen werden, am Plutze ; weise mit Wasser gefllilten Gehäuses rotirt. Die Anzahl der von 
sein, der Sache möglichst auf den Grund zu schen. Zu dem Ende | der Trommel hierbei hewirkten Umdrehungen wir] von der Achse 
erscheint es nörkig, eineatheils zu mntersuchen, unter welchen | derselben mittelst einer Schnecke wit doppeltem Schraubengang 
Bedingungen die jeweilig in Rechnung gebrachten mit den that- | zunichst auf ein horizontales Zahnrad, und von der vertiealen 
sächlich verbrauchten Gasmengen genan ühereinstimmen, andern- ' Welle dieses letzteren dann anf ein darüber angebrachtes Zuhl- 
theila aber anch alle die möglichen Veränderungen zu erwigen, | werk libertragen. 

denen ein Gasbrenner von bellebiger Construction im Verlaufe Dieses Zählwerk gibt uns demnach vorerst nur die Anzahl 
seiner Benützung ausgesetzt aein kann, war denn im Nachfolgen- | der Trommelumdrehungen an; da aber bei jeder dieser Umdrehungen 
den in der Absicht grachehen soll, um hierans das Maass der | das dnrchströmende Gas stets nur einen hestimmten Theil der 


Leistungsfäihigkeit jener Mittel abzuleiten, welche die Bestimumng | Trommel — jenen nämlich, der sich jeweilige ausserhalb der 
haben, uns vor einer umnützen Vermehrung des Gasbedarfes zu | Sperrflüssigkeit befindet — erfüllen kann und diesen bei fort- 
schätzen. gesetzter Rotirung derselben in Folge des nunmehr in die be- 


Was nun zunichst die UVebereinstimmung des verrechneten | treffende Kammer eindringenden Wassers wieder verlassen muss, 
mit dem tharsiichlichen Gasconsam betrifft, #0 ist dieselbe von | #0 entspricht jede Trommelnmdrehung auch einem bestimmten 


zwei Umständen abbingig, nämlich: Trommelrolumen, jenem Volumen nlimlich, welches einerseits durch 
I, Von der richtigen Funetionirune des Consumtions-Gas- den kreisfürmigen Umtang und (lem zeradlinigen Boden des Trommel- 
messer und gehlinses, andererseits durch das Niveau der Sperrflüssirkeit genan 
2. von der absoluten Dichtheit der Hansleitung. , begrenzt wird. Bexeichnet daher D den Durchmesser der Trommel, 


Der Gasmesser. Der „Consumtlions-Gasmesser* ist dazu | # die Tiefe derselben und A die Höhe des normalen Wasserstandes 
bestimmt, die an jeder einzelnen Verbrauchsstelle zur Verwendung | über dem Mittelpunkte der Trommel, so kann das besagte Volnmen 
gelangende Gasmenge za controliren und ziffermässig anzugeben. | durch die Gleichung ausgedrtickt werden : 

Dieser Apparat kann wohl ebenso als eine der schönsten, wie auch 


z „ che m a v2 
ale die beatgehasste Erfindung auf dem gesammten Gebiete der Gns- Vrt „= _ | 
industrie bezeichnet werden. Ienn während einerseits der geniale d 
Erfinder dieses auf streng wissenschaftlicher Basis conetrmirten Da nun für jeden einzelnen Apparat die jeweilige Grösse 


Apparates, der englische Ingenieur 8, Clegg, in der zweck- | dieses Volumens eine genau bestimmte ist, indem «es laliglich 
mässigen und Ausserst vompendiösen Einrichtung desselben sich | unserer freien Wahl überlassen bleibt. die Grösse der anf dieselbe 
ein nunmehr über 70 Jahre danerndes Denkmal gesetzt und durch | Bezug nehmenden Facteren D, Ah und £ von vornherein zu fixiren. 
deseen Einführung jene berechtigten Klagen endlich verstummen | su künnen wir anch das besagte Zühlwerk derart einrichten, dass 


. 
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uns dasselbe statt der Anzahl der Trommelumdrehungen den jeder | 
derselben entsprechenden Inhalt, mithin die hierbei durchgelassene | 
Gasmenge an dem betreffenden Zifferblatte direct ablesen llisst. | 

Die Richtigkeit dieser Ablesungen bernlit demnach ganz | 
und gar auf der Richtigkeit der Annalıme. dass die Hühe A des 
ein- für allemal dem betreffenden Apparate zu Grunde gelegten | 
Wasserspiegels über dem Mittelpunkte der Trommel unter allen 
Umständen constant bleibt. Denn, senkt sich der Wasserspiegel, | 
so vergrössert sich dadurch gleichzeitig anch der darüber befind- 
liche Messraum und mit ihm die der Messung zu Grunde liegende | 
Volumseinheit: da aber der Zeiger am Zifferblatte eben nur die | 
Anzahl dieser Einheiten registrirt, #0 ergibt sich in diesem Falle 
zwischen dem gemessenen und dem durch den Apparat tatsächlich 
hindurchgeströmten Gasquantum eine Differenz. welche genan im 
Verhältniss zu der Grösse der Niveansenkung zum Nachtheil der 
Gasanstalt ausfallen mass, Tritt der umgekehrte Fall ein, d. h. wird 
der Gasmesser über die Linie des normalen Wasserstandes hinaus 
gefüllt, so vermindert sich der Messranm nnd wird um eben das 
Maass der hieraus sich ergebenden Differenz der Gasconsument 
benachtheiligt. 

Es frügt sich nun: Kann wohl 
nach der üblichen Einrichtung des 
Gasmessers der eine oder der andere 
dieser beiden Fälle thatsächlich ein- 
treten? Ein Blick auf die nehen- 
stehende schematische Darstellung des 
Apparates dürfte genügen, um uns 
hierüber volle Beruhigung zu geben, 

Es hezeichnet hierin die Linie 
N N den normalen Wasserstand. Bei 
dieser Lage des letzteren strömt das 
Gas von der Strassenleitung ans durch 
das Rohr A in den Apparat ein, er- 
füllt darin zunächst den Vorraum B, 
gelangt dann durch die Oeffnung # in den von dem Raume B durch 
eine Scheidewand @5b getrennten Raum Ü und von da ans durch 
das U-fürmige Rohr DEF in die Vorkammer A der Trommel T. 
Angenommen aber, der Wasserspiegel sinkt unter die vorge- 
schriebene Niveanlinie N N herab, so senkt sich gleichzeitig auch | 
das von einem Schwimmer $ getragene Ventil # mehr und mehr 
herab. bis es endlich die Einströmungsöffnung o gänzlich ver- 
schliesst und das Verlöschen der Flammen den betreffenden Gas- 
consumenten daran gemahnt, der Gasanstalt zu geben, was der 
Gasanstalt gebührt. Thnt dagegen der Bedienstete der Gasanstalt 
einerseits beim Nachfüllen des Gasmessers des Guten zu viel, so 
richt sich dieser letztere auf die nämliche Weise, aber anf einem 
anderen Wege. In diesem Falle nämlich fliesst das iiberschilssige 
Wasser in das U-Rohr DE und füllt den Wassersammler 1” 
(Wassersack) derart, dass schliesslich die freie Communication 
zwischen den beiden Rohrschenkeln unterbrochen und das Gas 
verhindert wird, in die Trommel zu strömen. 

Die Lage des normalen Wasserstandes kann demnach niemals 
geändert wenden, ohne sofort die gesammte Beleuchtungsanlage 
unwirksam zu machen: da aber die gesetzlich vorgeschriebene 
behördliche Aichung des Gnemessers eben nur bei diesem 
Wasserstande vorgenommen wird, so kann durch den in Reile 
stehenden Apparat der Gasconsument absolut niemals zu Schaden 
kommen, Hierbei wird nar vorausgesetzt. dass der Apparat stets | 
vollkommen horizontal liegt, indem mit jeder Aenderung dieser | 
Lage sich nothwendig auch die Grüsse der angenommenen Volums- 
einheit ändern muss. 

Die Hansleitnng, Da der Zweck des vorliegenden Anf- 
satzes nur darin liegt. zu zeigen, auf welche Weise man sich 
vor Gasverschwendung zu schützen vermag, hierbei also die Frage, 
wie eine den technischen Anforderungen entsprechende Leitung 
herzustellen sei, nicht naher erörtert werden soll, so kann ich 
mich wohl über diese lerztere selhst kurz dahin fnssen. dass ich 
im Hinblick auf vielfache diesbezüglich erhobene Klaren Jeder- 
mann wärmstens anrathe, diese Arbeit nur von zuverlissigen. 
praktisch erfahrenen Sachkundigen ausführen zu lassen, Dem Ban- 
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meister insbesondere kann es niemals dringend genug nahegelegt 
wenden, die betreffenden Pläne rechtzeitig anzufertigen und sie 
hierauf von Seite eines tüchtigen Gastechnikers genau überprüfen 
zu Inssen, indem nur auf diese Weise jene zumeist sehr kost- 
spieligen und umstiindlichen Reparaturen vermieden werden können, 
die durch die nachträgliche Umlegung der fraglichen Leitung in 
einem baulich bereits fertigem Objeete unabweislich werden. Bei 
der Dimensionirung der berreffenden Rohre wird leider nicht selten 
durel einen wahrlich übel angebrachten Spareinn nur auf den 
momentanen Bedarf, nicht aber auf die späterhin mögliche Er- 
weiterung der Beleuchtungs-Anlage geschen. Eine Folge hievon 
ist die, dass dem Banherrn hierdurch jewede Mörliehkeit benommen 
wird, von den neueren verbesserten Belenchtungs-Apparaten, von 
der in hygienischer und ökonomischer Hinsicht gleich wichtigen 
Verwendbarkeit des Gnses zu Koch- und Heizzweeken und dgl. m. 
insolange Vortheil zu ziehen. als sich derselbe nicht entschliesst, 
die bestehende Leitung von Grund ans nen legen zu Inssen, indem 


er anf eine vermelrte Beanspruchung der ersteren vorweg ver- 


ziehten muss, Ebenso kann zum Schlusse nicht scharf genuz das 
Vorurtheil gerürt werden, wonach weite Leitungen mehr Gas con- 
sumiren sollen, als solche von geringerem Durchmesser. Denn, 
ganz abgesehen davon, dass der jeweilig geforderte Gasconsum 
fürlich doch an dem berreffenden Belenchtungs - Objeete selbst 
regmlirt werden muss, so ist das gerade Gegwentheil richtig: bei 
engen Leitungen machen sieh nämlich die Schwankungen des im 
Strassenrohre herrschenden Druckes sofort in störender Weise 
fhlbar, so namentlich in der Niühe von grrüsseren Belenchrungs- 
Anlagen — Theatern, Kaffeehlinsern, Werkstätten ete. — wo- 
gegen weite Leitngen eben diese plötzlichen Vebergänge allnälig 


' vermitteln umd dadurch einem raschen Anfflackern der Flammen, 


mithin der damit verbundenen Gasversehwendung vorbeugen; bei 
weiten Leitungen ist in Folge der stärkeren Wandstärke eine Be- 
schädligung des Rohres and somit ein Entweichen des Gases weit 
weniger als bei schwachen, engen Rohren zu befürchten, woraus 
folrt. dass die ersteren anch in Beziehung auf die Fenersicherheit 
den unbedingten Vorzug venlienen; bei engen Leitungen endlich 
ist der Reibungs-Co@ffieient im Verhältnies zu der Grösse des 
Gasstromes ein wesentlich bedentenderer, als jener bei weiten 
Leitungen, was wieder zur Folge hat, dass bei engen Leitungen 
wesentlich grüssere Drockverlaste zu gewärtigen sind, 

Keine, ob weite oder enge Leitnng aber und mag dieselbe 
noch so sorgfältig ausgeführt worden sein. kann uns für die Daner 
genügende Gewähr hinsichtlich ihrer fehlerfreien Funetionirung 
bieten nnd dies schon im Hinblick anf den Umstand, dass — ab 
gesehen von den Rohren — die hiebei in Betracht kommenden 
Verbindungen völlig unvermeldlichen Beschädigungen aller Art 
beständig answeretzt sind: es mnss demmach, bei ratloneller Be- 
niützung. jede Leitung einer periodischen Revision unterzogen 
werden. Diese lerztere kann nun leicht md selbst ohne An- 
wendung besonderer Hilfsmittel dadurch bewirkt werden, dass 
man den Gasmesser und sämmtliche Hähne absperrt, sich den 
genauen Stand des ersteren notirt und nach einem lingeren Zeit- 
ranme nachsieht, ob sich etwa eben dieser Stand geändert. Im 
bejahenden Falle und mag der solcherart ermittelte Gaaverlust 
noch s0 gering sein, unterlasse man es niemals, die Leitung dureh 
einen Sachkunligen sofort genan untersuchen, beziehungsweise 
repariren zu lassen, denn im weiteren Verlaufe kann das Uehel 
leicht sehr nachtleilige Folgen nach sich ziehen. WIM man sich 
dagegen in rascherer Weise von dem Bestande der Gasleitung 
Rechenschaft verschaffen. so verbimle man, bei geschlossenem Gas- 
messer und Hälnen, einen dieser letzteren durch einen dieht an- 
schliessenden Gummischlauch mit einem einfachen Manometer, d. i. 


mit einer U-fürmig gebogenen, theilwelse mit Wasser gefüllten 


Glasröhre: ist die Leitung vollkommen dieht, #0 muss die durch 
den einseitig wirkenden Gasdruck geschaffene Nivenn-Differenz in 
den beiden Röhrenarmen constant bleiben, im Gegenfalle aber 
stetig abnehmen nnd schliesslich selbst gleich Null werten 

Aus dem bisher Gesagten ergibt sich, dass bei Benützung 
eines genichten und richtig aufgestellten Gasmessers und einer 
diehten Leitung der Graseoneum einer bestimmten 
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Beleuchtungs-Anlage unter der Voraussetzung einer un der nim- 
lichen Inanspruchnahme derselben in Beziehung anf gleiche Zeit- 
räume stets constant bleiben müsste, Dies findet imdess, wie die 
Erfahrung lehrt, wenn überhanpt, doch nur in dem seltensten 
Fällen thatsiichlich statt: es fällt uns nunmehr also die Aufgabe 
zu, die Ursachen einer solchen Erscheinung niher za untersuchen 
und die allfilligen Mittel zur Hintanhaltung derselben in Berracht 
zu ziehen. 

Die Grösse des Gasqyuantums, welches innerhalb einer be 
stimmten Zeit — etwa im Verlanfe einer Stunde — durch einen 
beliebigen Brenner hindurchströmt, ist von drei Faetoren abhängig. 
nämlich: 

1. von der Onerschnittsfliche der Brenneröflnung. 

2, von dem speeifischen Gewichte des Gases und N 

3. von dem in der Leitung jeweilige herrschenden Drucke. 

Der Brenner Was zunächst die Onerschnittstläche der 
Bremneröffnung anlangt, #0 Iet zu beriieksichtigen,. dass die sterige 
Erweiterung derselben in der durch die Einwirkung der Flamme 
herheigeführten Abnützung der Ränder nothwendig gelegen ist und 
je nach der Beschaffenheit des Materials, woraus der betreffende 
Brenner hergestellt wurde — Metall, Porcellan oder Speckstein 
— mehr oder minder rasch vor sich geht. Ausser dieser natur- 
gemüssen Abniltzung findet indess leider nicht selten «ine Er- 
weiterune der fraglichen Osffaunz auch darch unzweckmilssige 





Behandlung des Brenners statt, so insbesondere durch unvor- 
sichrige Handhatmng von mechanischen Mitteln — Brennersiigen 
n. dgl. — zum Zwecke der Reinigung desselben. Es mar dies- | 


bezüglich nur an die nahezu in allen grösseren Fahrikslocalen, 
Werkstätten ete, leicht nachweisbare Thatsache erinnert werden, 
dass daselbst jederzeit ein sehr namhafter Percentsatz an Be- | 
jeuchtangskörpern constatirt werden kann, welche ungeachtet der 
im Laufe der Zeit erführenen Beschädigungen des Brennerkopfes 
noch immer in Verwendung stehen. Ja es ist endlich anch nicht 
so seiten der Fall, dass einzelne Gaseonsumenten die Brenner- | 
öfenng mit Absicht gewaltsam erweitern. and dies zu dem Ende, 
um eine grüssere, leuchtendere Flamme za erzielen — oflenbar 
in der Unkenntniss dessen, dass ein gegebener Brenner nor dann | 
die günstigste Flammenentwicklung ermöglicht, wenn derselbe | 


gerade>snur jene Menge Gas verbraucht, für welche er hesrimmt 
wurde. Deun eine Stelrerung dieser für jedes einzelne Object 
ganz bestimmsen Gasmenge hat keineswegs eine Erhöhung des 
Leuchtvermögens desselben, sondern durch die mun stattäindende 
unvollkommene Verbrennung nur eine kostspielige und gesundheits- 
schitdliche Gasverschwendang zur Folge. 

Nachdem aber eine unvollkommene Verbrennung mit allen 
Ihren Folgen auch in dem entgegengrsetzten Falle eintritt, in dem 
Falle nämlich, wenn der Gaseomenm rileksichtlich eines gegebenen 
Brenners unter das bestimmte Minimum herabsinkt, #0 ergibt sich 
die Nothwendigkeit, jeden in Verwendlung stehenden Brenner genau 
mit jenem Gasqnanrmm zu speisen, welches der Constritetion des- 
selben ein- für allemal zu Grande gelegt wurde. Werden also in 
einem grzebenen Falle einige Flammen zeitweilig entbehrlich, #0 
drehe man die betreffenden Brenner sofort gänzlich ab, denn 
dnrch Einstellang derselben auf einen geringeren Consum trägt 
man zur Erhellung der fraglichen Rüumlichkeit entweder gar 
nieht, oder dach nur in offenbar unrationeller Weise bei, ver- 
schwendet daher ganz unnftz oder nützt nur in mangelhafter 
Weise den jeweilig dadurch eonsnmirten Leuchtstoff aus. 

Dieses zweckwidrige, nur theilweise Abdrehen der Flammen 
kann aber zudem woch eine weit schädlichere Wirkung zur Folge 
haben. Es geschieht nämlich nur zu häufig, dass Gasconsumenten, 
welehe ihr Loeal in der Absicht verlassen, um bald wieder dahin 
zurückzukehren, den betreffenden Brenner beinahe gänzlich ah- 
dreken, #0 dass nunmehr das ansströmende Gas in Form eines 
bläulichen Saumes am Brennerkopfe zur Verbrenmnng gelingt. 


' Finder nun in der Zwischenzeit eine plötzliche Druckänderung in 
' der Leitung etatt — werden, beispielsweise, in der Nähe des 


betreffenden Locales nur einige Flammen mehr angezündet — wo 
kann 4lies das Verlüschen fraglichen Brenners zur Folge 
haben, Dieser letztere bleibt indess immer uoch «fen: es ent- 
ströms also demselben eine gewisee Gasmenze. welche, wenn nicht 
rechtzeitig wahrgenommen, gar leicht eine ernste Gefahr ver- 
ursuchen kann, Die Erfahrung bestätigt dena anch, dass eine 
grosse, ja die überwierend grösste Anzahl von Gasexplosionen 
zerade auf diesen Umstand zurückgeführt werden muss. 
(Schluss folgt.) 


des 


Yermischtes, 
Zur Wasserversorgungs- Frage. Tas Stadtbanamt bat im | jet, nnd dass somie auf eine Minimallieferung in der Winterszeit von 


Juni vorigen Jahres, dem Auftrage des Gemeinderathes nachkommend. 
in Betreif der endlichen vollen Lösung der Wasserrersorgungs-Frage 
eine Reihe von Anträgen dem Magistrare vorgelegt, deren wichtigste | 
Punkte folgende sind: | 
| 
| 





1. Die Ergänzung der Wasserversorgung von Wien soll in der 
Art durchgeführt werden, dass wicht hloa der sämmtliche Wasserbedarf 
für die Stadt. sondern much für die zwanzig Vororte beschafft werde, | 
9. Die Einwohnerzahl von Wien und der Vororte wird mit 1%. Millionen | 
Menschen angenommen, für welche das erforderliche Wasser fir alle | 
Bedürfnisse, mit Ausnahme grüsserer (Quantitäten von Nutzwasser für 
die Indussriellen n. &. w,. von dem Hochymellen herbeizuschaflen ist. 
Dieses Wassergmantum beträgt uls Maxime in der Sommerszeit 
2.400,00 Eimer — 135813 »’ pro Tag. hinzegen in der Winterzeit 
rund 3,600.000 Himer aller Io m? pro Tag. Es entfallen demnach 
pro Kopf und Tag 90'542 7 während der Sommerszeit nnd #0 7 wellirend 
der Winterszeit. 3. Für jene Verorte, welche eine höhere Inge haben | 
als die Reservoirs der Hochqnellenleitung, ist «ie Förderung des Wasser | 
mittelst Maschinenkraft in Aussicht zu nehmen; dasselbe wäre in = | 
hoehliegende Reservoirs zu prmmpen, dass auch die Wansserabgahe in die 
Stockwerke möglich wied. 4. Die Vororte sind für deu Wasserbezug 
nach ihrer Hihenlage in Gruppen einzutheilen und für jede Gruppe iat 
ein eigenes Reservoir herzustellen. 5, Die Rohrleitungen zu dem Reser- 
vor, sowie jene für die Verzweigung innerhalb der Ortschaften sind 
nach denselben Prineipien ansztführen, wie jene der Nochquellenleitung 
innerlalb Wien«, 6, In Bezug anf die Beschaffung des erforderlichen 
Wawerpinntims wird angenommen, dass die Einbeziehung der Hüllen- 
thalınelle, sowie die Erweiterung des Pottschacher Schöpfwerkes vollendet 


1,100.000 Eimern = 42.27 «' und auf eine durclschnittliche Liefernnz 
in der Sommerszeit won 1%, Millionen Eimert = 54.502 »* pro Tag zu 
rechuen ist. Flir die Enginzung dieses Wasserbedarfs wird für die 
Winterszeit ein (mantam von 510.00 Eimern = 28.204 m und fir die 
Sommerszeit von WIO.000 Eimern — & 43) 3 beizmachaffen sein. 7. Die 
Qualität des Wassers, welches eingeleitet werden soll. muss wonwiglich 
eine chenso vorzügliche sein, als jene des Wassers vom Kaiserbrunnen 


‚ and der Stixensteiner Quelle, damit eine Mischung desselben mit dem 


Wasser der genannten Qnellen stattfinden kann. ohne die Qualität les 
Hachquellenwassers zu schädigen. #, Mit Bezug auf Punkt 7 wird be- 
antragt. ie dem Gelnete des Schwarzaflusses ein Wassergnantem von 
50, Kimer = 28.204 m? gro Tag zu entnehmen: diese Entnahme 
soll entweder in der oben bezeichneten Weiss oder aber durch den 
Abbau von Qnellen im Anssicht genommen werden. und es wäre bei 
einem diesfälligen Arrangement mit den Wasser-Interessenten auch zu 
heilingen, dass die Commmne berechtigt sein soll, dieses Wasserguantum 
im Falle des dringenden Bedarfes oberhalb Hirschwang in beliebiger 
Weise zu esrmehmen, namentlich (ann, wenn noch vor der Beendigung 
der oben für lie Wasserentmahme bezeichneten Banherstellungen die 
Beseitigung des Wassermangels eine schleanige Abhilfe erfürdern sollte. 
Ta das weitere Erforderniss für den Maximalbedari nach den im Be- 
richte angeführten Grümlen dem Fiusszebiete der Schwarza nicht ent- 
nommen werden kann, so ist flir die Beschaffung des sonstigen Erforder- 
Disses an Wasser durch die Erbanung einer Nutzwasserleitung am der 
Donau Vorsorge zu treffen. 9. Sollte aber die Wasserentuahme ans dem 
Schwarzagebiete nicht durchführbar sein, «0 müsste sich auf lie Wunserr- 
abgabe Imi Iflentlichen Auslanfbrunnen beschränkt werden. 10, Die Nutz» 
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wasserleitung an «er Donau wäre in der Arı zu projectiren, dass die 
Erweiterung derselben his zu einer Naximalleistung von ı Million Eimer 
— 57.000 03 gro Tag auccessive möglich ist; die Gewinnung des Wassers 
für dieselbe soll durch Anwendung der natürlichen Filtration erfolgen, 
und die Kesersvoirs derselben altıl in der Nähe der bestehenden Reser- 
voirs der Höchquellenleitung anzulegen. damit das Teberfallwasser der 
letzteren duselbat gesammelt und bewitze werden kann. Die Druckbühe 
des Warsers der Nutzwasserleitiig, respecetire die Hübenlage der Haer- 
voirs derselben soll woiwiglich 36 hoch gewählt werden, dass am den 
höchsrgelegenen Punkten les Rolrmeizes ein dispowibler Wasserdruck 
von mindestens zwei Atmosphären vorhanden ist. 

Der Magistrat hat diese Autrüge les Stadtbanamtes zum (egen- 
stande eingehender Beratungen gewncht, seine Aufmerksamkeit haupt- 
sächlieh der projectirten Nurzwasserleitnug zugewender um stellt dem 
Gemelmleratbe Solgende Schlasanträge: 

1. Das Stalrbannns hat in geriemerer Weise Erhbebmugen zu 
pflegen. an welchen Stellen im Donanstromgebiete, und zwar sowohl a 
rechten als auch am linken Stromufer, vermäge der Beschaffenheit mil 
Durchlässigkeit des Bodens die Mörgliehkeit der comstanten Gewinnung 
von relativ reinstem Wasser in dem dem steigenden Belarfe entsprechenden 
Tagesquantum von BONN, Eimer gesichert und anch ie 
Möglichkeit der nötigen räumlichen Ausdehnnng Tür die allmilige Er 
weiterung der Schöpfwerksanlagen geboten erscheint. Das an diesen Stelleu 
vorgefnndene Wasser jst durch dns Stadtphraicat oder durch externe Sach- 
verständige einer eingehenden chemischen Untersuchung za nuterzjehen td 
zu begutachten. Nach Maasszabe des Ergohmisaes dieser Erbebnngen hat 
las Stadıbanamt für die erentuelle Herstellumz einer selbstständigen Inte 
wnsserleitung mit den nach nnd nach in allen Strassen von Wien nl 
Umgebung zu verzweigenden Rohrsträngen, sowie überhanpt mit Bedacht- 
unhme auf die auccessive Vergrösserung des Wasserwerkes, insbesondere 
aber auch mit Bedachtnahme auf die Anlage von Reservoirs für das 
überschüssige Hochquellenwasser ein einerseits fir die erste Anlage, 
aulererseitz für den allmäligen Anshan getrenntes Detailprujert anszu- 
arbeiten und dasselbe wit den in gleicher Weise getremsten, von der 
städtischen Buchkaltung geprüften nnd begutachteten Detail-Kosten- 
auschlägen vorzulegen. 2. Der emeimteratli spricht ine Gmeigtheit 
aus, durch das Prüsidinm in der lemselben geeiguer erscheinenden Weise 
wir den aus den bisherigen Verhandlungen beziiglich der Hochqueilen- 
leitung und des Pattachacher Schöpfwerkes bekaunten Werkabesitzern 
and Wasser-Interessenten, bezielhnngsweise mit einem Drelegations-Uomite 
derselben zu dem Zwecke zu verlamlelo, damit die Stadtgemeinde Wien 
Wasser ats dem oberhalb des Kalserbrunuens zelegemen nellengehiere 
im Höllenthale und dessen Hinterland, m. zw. im Tagesquantum bie zu 
SORL.DUK, resp, BOC.ON Eimer in den Wintermonaten und bis zu I Million 
Eimer in den Sommermonaten je nach Bedarf ohne Einwendung seitens 
der Wasser-Interessenten ableiten kann. Sollten sich die Anfordernnzen 
der Wasser Interessenten nicht von vornherein ala ginzlich unannehmbar 
erweisen, so sei «las Prüsidiam des Gemeinlerarhes auch ermächtigt, 
mit den Eigenthiimern jener Grundstitcke, anf welchen die Waser- 
gewinnung stattzufinden harte, wegen Erwerbung dieser Grnndstürke 
um Bezugsjnellen in das Eigenthum der Stadtgemeinde Wien in Ver- 
hundiunz zu treten, Zugleich hat das Stadıbanamt ein mit dem detail- 
lirten Kostenroranschlage iustruirtes Banprojeet für die Ableitung der 
Onelleg hei der Singerin im Höllenthale, ann im Heissthale und Nass- 
walde zu verlassen ml vorzulegen. 3. Nach 
der Erhebungen und Kostenberechnungen für 
Praojeet einerseits nm les Ergebnisses er erwälnten Verbandlunsen in 
Verbindung mit dem Prnjeste am Kostenanschlage fir die Qnellen- 
ableirmmnmg andererawits wind «ler Entseheiteng Itber die Annahme 
nd Ansführung einer zur ewlgiltigen Liunng (der Wasserversoranngs- 
Frage fnhrenden Projerees in ler vinen oiler andern Richtung «ler in 
heiden Richtungen vorzugehen sein. 


Kunstausstellung der königlichen Akademie der Kiinste 
zu Berlin. Währsud der Monate Mai bis Ortaher 1886 veranstalter die 
künigl. Akmleımie der Künste in Berlin zum Gedüchtniss des kamlert- 
jährigen Brstesens ihrer Ausstellmiueen eine grosse Jubilinms-Kımarans- 
steilluug von Werken lebender Künstler des In» md Ansiamdes Mit 
derseiben wird eine historische Anstellung verbunden. welche einen 
Veberhlick uber die deutsche Kunstentwickelnng in den letzten 100 Jahren 
harbieten soll, Aufgenommen werden Kunstwerke aller Länder ans ılen 
Gebieten der Muterci, der Billbauerkunst, der Baukwust uml der ver- 





Manssrabe des Kesultates 


dis Nntzwasserleitungs- 


mit 





f > . | 
vielfältigenden Köns.a welche durch Vermittlung vom in len Ilanpe 


kunstarätten zu bihlerslen Anfnalmes-Turys einzusenden sind. 
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Profllanordonng für eingeleinige Risenhbahnbriücken. Ürdlner 
man, wie nachstehende Skizzen 1 und 2 zeigen, lie beiden Hanptrräger 
einer Brücke «o an. dass «ie nicht 
inehr zu einander paraliel sind, son- 
lern dass dieselben ansrehend von 
einem vemeinschaftlichen Unter- 
zurte. in geneigter Lage nnd recht- 
winkelissr anf einander zu stehen kom- 
men, so würde eine derartige Con- 
strnetion nicht une eine bessere Aus- 
nützung «des, jetzt wemrinschaft- 
lichen. ÜUntergurtes gestatten, son- 
Jerm es würde durch die in diesem 
Falle mikgliche Unterstützung der 
‚nerträger in ihren Mitten gegen- 
über der gewiühnlichen Anonintır 
eine bedentendetsewichtsersparnias 
resultiren — Da die geneigt liegen- 
len Füllnueselieder der Hanpt- 
träger au nnd für sich einen YUner- 
verhand der Brücke atısselsen, 
wären is diesem Falle auch die 
Windstreben entbehrlich, eheusn 
könnte durch Anundanug etwas 
höberer Blechträger an den Anf- 
lagerunssstellen (Skizze 3) an den 
Land- und Mittelpfeilerbreiten be- 
trächtlich gespart werden. Diese 
Anordnung wünle sich ferner auch 
tür Gebstege empfehlen und auch 
dann. wern die sewählte Träger- 
form ein versteilter Bogenträzer 
wäre, 

Bei solchen Brücken, bei wel- 
chen ihrer Belastungsweise nach 
eine bedentendere Inanspruch- 
nabıme auf Torsion m die Längen- 
achse zu erwarten wäre, kinnte 
durch Trennnuz des gemeinschaft- 
lichen Untergurtss, aber Beihe- 
lattong der geneigten Lage der 
Hauptträger noch inımer eine wesentliche Muterinlersparnies an Quer- 
träger und Windstreben sowie an Land- und Mittelpfeilerbreiten erzieie 
werden, H. D, Schmid. 

Grosse Felsenaprenzung am Hellgate im New-Vorker Hafen. 
Bereits in Nr. 41 und 42 4. Bl. Jahre 1876 erwähnten wir der ılnımals 
im East River am Kingmuer in den New-Vorker Hafen vorgenammenen 
volossulen Felsenspreugungen: seitdem hat man emsig an ıler Verbreiterung 
und Vertiefung dieser Einfahrt weitergearbeiter und warte vor Kurzem 
unter Leirung des amerikanischen Ingeimeur-Generals J. Newtan, welcher 
diesen Arbeiten seit len lerzreu 15 Jahren versteht, eine weitere Spren- 
gung glücklich durchgeführt, für welche seit dem Jahre 1876 vorgearbeiter 
worden jst. Am 10. d. M. wurde mit mehr als 45.0090 Zündern eine in 
zahllosen Minen verrheilte Gesummt-Explosivmasse von 123.000 44 auf 
einmal elekerisch zur Entladung webracht, Nach der Bagzerimg der 
Felstrümmer rechner man darauf, selbst bei Elbe in der Haten-Eintahrrs- 
rinne eine Wassert von 36 Fuss euzl. (ob a) zu haben. Die Gennmmt- 
kosten aller bisherigen Sprengungen am Hellgate werden mir '$ All, 
Dollars angerelen, Wir werden in einer ler nächsten Nitmmern d, Bil. 
über diese Volossalsprengnung ausführlicehere Mitteilungen bringen, die 
wir einem in Amerika lebenden Collegen verlanken, 
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Offene Stelle. 

Die Stelle eines ontentlichen Professors für hühere Mat he- 
matik gelangt an der k. k. rechulschen Höchschule zu Brünn zur 
Wieterbesetzung Wit dieser Stelle ist die VI. Rangsclase mul ein 
| systemmässiger Gehalt von ER00 dl. &. W.. welcher nach je flinf Dienst- 
Jahren bis einschliesslich zum 25. am 80 Hd. 5 W. erhöht wird, neber 
einer Activitätszulage von 489 A. 5. W. verbmnden. Bewerber um diese 
Lehrkanzel haben ihre Gesuche an las hohe k. k, Ministerinm für Onltus 
mul Unterricht in Wien zu richten und dieselben. mit den erforderlichen 
Docamenten beiegt. bis Ningstens 15. Noremler d. J. beim Reectorate 
der Brüuner Hochschule einzubringen. 





N Personalnachrieht. 

Here Ernse Klelmann, Inzenienr der Kaiser Ferlinauds-Nonl- 
baalın, wnrde zum Steeckenvorstand (er Linie Nensielel-Zellermdorf mit 
dem Wohnsitze in Laa a Thara ermunnt. 





Briefkasten. 


Hera 5% RR... 5, Wien. Indem wir Ihre Frage uichsichend verlastbaren, 
Eauben wir Tsnen damit am ebantes zu einer Beanimoriung derselben verhelfen zu 

denen. 

„Hinten die vom Ziegrlelem rieltach anempfoslensen Dopgelfalarlogel wirkliche 
Verbeile vo zewihulieken [raedelogrin und la dem Veikitnise, wie “ie im» 
Prelse höher e hen kommen 7* 

„Welcher Porcentaute der dere: Wind und Frost Im Laufe almen Jahres he= 
scharlisten Doppolfalzuiegei ann orfabrungsgemäss versnachlagt werden i* 
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Angelegenheiten des Vereines. 


0. £, Eiöl ou IAAS. 
Tagesordnung. 
2. (Wochen-) Versammlung der Session 1885,88, 
Senatag den 30, Orober 1885, | 
Vortrag des höchwürdigen Herrn k. k. Universitäts-Professors | 
Dr. P. Wilhelm Nenmann über: „Die erste orientalische Be- 
schreibung ‚des Berghaues. (Bach Mob.) 





Bericht 
tiber die 1. (Wochen-) Versammlung der Session 1885,86, 


Sanııtay den 34, Oktober IARS, 


a4, zZ, Ba ex IeB. 


1. Der Vorsitzende, Herr Stadtbau-Direetor Fr. Berger, eröffnet 
um 7 Uhr 15 Minnten die von 238 Vereinamitirliedern besuchte Wochen- 
versammlung und mit derselben die Vereins-Seasjon 1885/86, indem er 
die erschienenen Herren herzlich willkommen heisst. 


2, Der Vorsitzende gedenkt des ausgezeichneten Vorlanfes, dessen | an 


sich die im September d. J, nach Mihren, Schlesien, Galizien nnd Nord- | 
Uagarıı unternommene Vereins-Exanrsion zu erfreuen zebabg hat, spricht | 
nochmals Allen, welche dieselbe freundlichst gefürdert haben. den wärmsten 
Dank des Vereines aus find Indet die Herren Mitzlieler zur Suhseription 





anf den über diese Studienreise hersuszngebenden Bericht ein. Mas 
versleiche rlas Voretantelironlar Nr. X ia Ne Ste Di) 

3. Weiters verweist der Vorsitzende darauf. dass im Lanfe des 
Soaumers 1585 gemäss den Beschlüssen der letzten Geschäftsveruntamlung 
die Heiz- uml Ventilntions- Einrichtungen des grossen Sitzungwnales 
einer durchgreifenden Reronstrustion unterzogen wurden, sowie dass im 
II. Leseximmer pnobeweise ein Siemens-Kegenerativ-Brenner anıehracht 
worden ist, 

i. Es gelangt zur Keuntniss der Versammlung. dass mit den drei 
Nachbar-Vereineu, wie in früheren Jahren, auch heuer Permanenz-tinst. 
karten geranscht worden sind, welche im Serretariate jeweilige behoben 
werden können, Auch mincht «ler Vorsitzende darauf aufmerksam, dass 
nenerlings zwei Studien-Stipendien er Ghegaatiftung mit Elnreichungs- 
termin 1%. November IRB5 zur Ansschreibung kamen. 

5, Das Vereinsmitglied, Herr Fabrikabesitizer Jos. Nenmüller, 
spendete 190 Exemplare seiner Broschlire über: „Die Entwicklung der 
Cement- und Üementwaaren-Fahrikation in Oesterreich” zur Vertheilung 
die Herren Collegen, wofür Herm Nenmäller ıler Dauk votier wir. 

%. Hierauf eröffnet Herr dipl, Ingenieur Frauz Klein die Reihe 
der Vorträge mit einem längeren freien Vortrag über: „Die Weltzeit“, 
welcher an anderer Stalle 4. Bl. zum Alsirmcke gelangt. 

Schinas ler Versamminug kurz vor # Uhr. 


Die Weltzeit. 


Vortrag,” gehnlten in der Wochenvereammiung am 24. October 18%, von ılipl. Ingenieur F, Klein, 


Das erschreckende Bild jener gewaltsamen Erejenisse, unter | 
deren traurigen Folzen jahrzehntelang ganz Europa erzitterte, 
tritt uns heute um so deatlie her vor die Augen, da es bald hundert 
Jahre sein werden, als von Frankreich aus unter dem Rufe: Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit der heftigste Kampf gegen die Iw- 
steliende soeinle Ordnung and im Gefolge dessen nuch gegen die | 
festgewurzelten Gewohnheiten des Lebens begonnen wurde. Diese 
Epoche war namentlich für diejenigen, welche die Pflege der 
Wissenschaft zu ihrem Berufe erwählt, die Zeit hürtester Prüfung: 
denn die Gefahr, in den Strudel der Ereignisse hinelnzerissen zu 
werden, war für Jedermann eine sehr grosse, noch grüsser aber 
die Gefahr, wenn fortgerissen, als Opfer wechselnder Volksrunst | 
zugleich ein Opfer des Fallbeils zu werden. | 

Unter solchen Anspieiou erging an die Gelehrten Frank- | 
reicha der Kat, im Sinne des Beschlusses der Nationalversamm- | 
lung vom 8. Mai 1740 ein der Natur entlehntes Normalmanss 
zu schaffen. Dass diese Idee nicht ansführbar ist, daran zweifelt 
heute wohl Niemand: denn da diese Einheit, mag sie nun aus 
der Länge des Arquatorial- oder Meridianbogens oder aus der 
Länge des Secundenpendels abgeleitet werden, nme das Erzebniss 
einer Messung sein Kkatn, welche mit Hilfe von Instrumenten 
erfolgt, die nach dem Grade ihrer Vollkommenheit und nach dem 
Grale der Entwicklung der einzelnen Messungsmethoden Kesultate 
liefern müssen, in deren Präeision sich der thatsächliche Stand 
unserer Kenntnisse und unseres Wissens widerspiegelt, &» folgt hier- 
aus unmittellar, dass eine in späterer Zeit zu dem Zwecke vorzu- 
nehmende Nachmessang, die Länge des durch irzend welehe Umstände 
in Verlust gerathenen Urmaasses wieder zu finden, im Allgemeinen 
ein anderes Resultat zu Tage fürdern muss. Es wäre wohl 
Versündigung an der Bodentung und dem Rufe der französischen 





*) Der Herr Vortragende harte die Güte, das Stenogramın seines 
Vortragea a0 zu benrbeiten, das« derselbe auch ohne Firuren ve ne 
wind. . RR, |! 





Gelehrten jener Zeit, wollten wir nieht gleich Bessel] annehmen, 
dass dieselben ganz wohl von der Unmögtiehkeit der Ausführung 
dieses seitens der Nationalyersammlung  iefassten Beschlasses 
waren. Wenn sie aber trotzdem nicht blos mit eonereten Vor- 
schlägen zur Realisirung dieser Idee hervorirmten, sondern auch 
an die eigentliche Arbeit selbst gingen, #0» thaten sie dies an- 
resjiehts der anf sie eindringenden Gefihren gewiss nur von dem 
Wounsche beseelt, durch intensive Beschäftigung im Dienste der 
Wissenschaft der Revolution fern bleiben zu können. 

Unter so schwierigen Verhältnissen wurde also das Meter- 
manss gahoren. das neben den vielfachen Vorzügen manche 
Unbermemlichkeiten in sich schliesst, die erst durch dessen Ein- 
führung in die Praxis «0 recht zn unserer Erkenntniss gelangten. 
Wer wollte aber heute, naclslem bersts anch lie in der Ueber 
gangsperiode zur Geltung gelangten Schwierigkeiten überwunden 
sind, die Deeretirung des metrlschen Manss- und Gewiehtssystems 
ale des gesetzlich geltenden bedauern? Gewis nur derjenige, 
welcher die besonders ausgeprägte Vorliebe für sein eigenes Ich auch 
einer ganzen Generation zumurhet und in Folge dessen sich nicht 
vorzustellen vermag, «lass dieselhe einen momentanen Hehraufwand 
ap Mühe und Arbeit, welcher ihr allein zur Last fallt. anf- 
gewogen finder «durch einen freilich nur idealen Gewinn, nämlich 
die Vor- und Mitfrende an der Lebenserleichterung der folgenden 
Generationen, 

Dieser Standpunkt Ist es, welehen wir, wie ich glaube, bei 
allen Reformen einzunehmen haben, welche die zewohnten, uns 
vielleicht aber deshalb schon lieh gewordenen Einrichtungen des 
menschlichen Lebens betreffen. Doch wäre e® andererseits weit 
gefehlt, wollten wir blos die Zwerkmässhrkeit, ohne Rilcksicht auf 
die Gewohnhelt im Aure behalten; denn in dem Momente, als 
der Veranch unternommen wird, Institntionen beseitigen zu wollen. 
bei welchen sich «ie Macht der Gewohnheit eigentlich ans einem 
natürliehen Belürfnlssr Ieransgebildet, ja zuweilen aus einem 
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Natorgesetze entwickelt hatte, wind und muss dieser Versuch | 
kläglich scheitern. 

Wir alle wissen es ja nur zu genau, dass unser heutiger 
Kalender an vielfachen Unvollkommenheiten leidet, am aller- 
wenigsten aber vom Standpunkte eines decadischen Zahlensystems 
aus vertheidigt werden kann. Und doch haben alle Culturvölker 
mit Ausuahme der Bekenner der griechischen Kirche, diese be- 
stimmte, dem Gregarianischen Kalender zu Grunde liegende Farm 
des Sonnenjahres mit einem gemeinsamen Anfınge, einer £&- | 
meinsamen Eintheilnng und Schalteinrichtung aceeptiet, trotz- 
dem in dieser Eintheilung selhet eine Ungerelintheit, und zwur 
deslnlb liert. weil wir in derselben eine Anlehnung an den Mond- 
kauf erkennen. 

Die verschiedenen Läugen der Monate, namentlich aber die 
siebentligige Woche, fand eben deshalb nicht Gunde vor den 
französischen Bevulutionemännern und wurde damals darch Deenden 
ersetzt. Oflieiell fristete diese Zeitelntheilung 15 Jahre ein kümmer- | 
liches Dasein, olıne jedoch im bürgerlichen Leben irgend welche | 
nennenswerthe Beachtung gefunden zu haben, Das Ruhebedürfnles, | 
welches sich für den siebenten Tag nicht blos ans der Macht der | 
Gewohnbeit, sondern auch ans der in der Constitution dies mensch- 
lichen Orgrantsınus bedingten Leistungefühlzckeit desselben entwickelt 
hatte, brachte allein schon diese Reform zu Falle. Es kennzeichnet 
mit. die damals herrschenden Zustände, dass der eifrigste Ver- 
fechter der Derade, Somme, vielleicht zum Lohne filr diesen 
Eifer! — gerade an demselben Tage, au welchem die neue | 
Kalender-Reform pablieirt wurde, das Schaffot Iwateirzen musste. 

Daraus, dass wir uns der Vortheile des Metersystema, «das 
nun auch England zu acceptiren sich endlich bereit erklärt hatte, 
erfreuen und diese Vortheile auch anerkennen, folgt aber noch 
keineswegs, dass es das vollkommenste ist, Wir hätten uns der 
Vollkommenheit weit mehr genähert, Iwziehungsaweise diese erst 
dann erreicht, wenn wir nicht blos Länge, Fläche, Volumen und 
Gewicht, also Raum und Masse, sondern alle Mansse, also die 
der Zeit. dee Ranmes, der Masse und des treldes in 
gegenssitige, ich müchte sagen Iogische Verbindung gebracht 
hätten, Es ist gewise nicht uninteressant, werade anlässlich des 
heutigen Vortroages daran zu erinnern, dass uns hierin die alten 
Exrypter und Babylonier als Meister zu gelten haben. 

Die Uhr, welcher sich diese alten Völker bei ihren astro- 
nomischen Benbachtungen beiienten, bildete nämlich ein mit Wasser 
gefülltes Geflise von bestimmtem Inhalt: dieses durch Abmessung 
der Zeit festgesetzte Hohlmanss wur das Urmaass und gleich- 


zeitig die Einheit des Raumes; die Zeiteinheit war | 
darel die Zeitdauer definirt, welche zum Ausflusse dieser be- 


stimmten Wassermenge nöthig war, deren Gewicht als Gewichts- | 


einheit zu gelten hatte: die Grundlage des Geldes bildete 
endlich das Talent, d, i. die der Gewichtseinheit entsprechende 
Menge Eilelmetalles,. Gewiss 
Messungsoperationen, welche hier nothwendigerweise durchgeführt 
werden müssen, anch mit der nöthigen Präelsion vorgenommen 
würden und bei der Wahl des Urmaasses die 
praktischen Lebens Berücksichtigung finden, das Ideal eines Maass- 
systems VOT Uns, 

Thatsiichlich werden anch schen hie und da Stimmen Tat, 


welche gerade mit Rücksicht auf den Umstand, als die aus «dem | 


Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten- Vereines. * 


hätten wir dann, wenn all’ diese | 


Beiärfnisse des | 





Metersyatem folgende Einheit für Weglängen und Feldmansse den 
gewohnten praktischen Bedürfnissen nicht besondere angemessen 
ist, eine solche Keform des Maasssystems empfehlen, welche den 
soeben angedeuteten Anforderungen entspricht. Olme jedoch diesen 
Gedanken weiter ausspinnen zu wollen, sel mir, un zwar speriell 
mit Kücksicht anf den Zweck dieses Vortrages, die Bemerkung 
grstättet, dass für den Fall, als man diese Reform erustlich in 
Erwägung ziehen wollte, von der Zeit, deren Einheit durch den 
natürlichen Sternenlauf, bezw, durch die Bewegung der Erde vor- 
gezeichnet jet, ausgegangen werden milsste; denn sofern ein 
solcher Ausdruck gestattet ist die natärlichste aller Manss- 
einheiten ist der Tax. 

Bekanntlich passiren im Verlaufe von 24 Stunden siimmtliche 
Grestirne den Meridian eines Ortes. sie eulminiren, Wir nennen | 
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nun jene Zeit, welche zwischen zwei solchen, unmittelbar auf- 
einander folgenden Culminationen eines Fixsternes verfliesst, den 
Sterntag. Wir theilen denselben nach Stunden, Minuten und 
Seeunden. Der Sterntag entspricht genan der wahren Umdrehungs- 
zeit der Erde, #0 dass 24 Sternzeit-Stunden 360° entsprechen. 

Der Regulator unseres Lebens jet die Sonne, In Folge 
ihrer scheinbaren Bewegung unter den Gestirnen gegen Osten ist 
der Zeitraum, welcher zwischen zwei aufeinander folgenden Meridian- 
durchgängen der Sonne verlliesst, der Sonnentag um naheza 
4" grünser als der Sterntag, so dass also, falls man nach Sennenzeit 
rechnet, im Verlaufe eines Jahres ein Stern gleichsam einen Umlauf 
gewonnen hat, Dies ist nun der (rund, warum wir im bürger- 
lichen Leben nach Sternzeit nieht zu zählen vermögen, trotzdem 
dieses Zeitmaass der ersten Anforderung an einen Maassatab, 
nämlich der Gleichmässigkelt vollkommen entspricht. 

Der Mangel der Gleichmässirkeit in der Sonnenbewegung, 
der einestheils bedingt ist durch die Exoentrieität der Erdbahn, 
andererseits derelh die Schiele der Ekliptik, ist Ursache, warum 
wir nicht nach wahrer Sonnenzeit zu zihlen vermögen. Diese 
Ungleichmässigkeit beträgt im Mittel pro Tag 189--20° md 
konnte im praktischen Verkehrsleben a0 lange keinerlei Bedeutung 
haben, so lange die Constenerion der zeitmessenden Instrumente. 
der Uhren, eine so weit gehende Präcision im täglichen Gange der- 
selban nicht ermöglichte, Seitdem jedoch Hnvghens die Pendeluhr 
erfunden und Flamsteed dieselbe zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
in die astronomische Praxis eingeführt hatte, von wo sie auch ihren 
Wer in’s bürgerliche Leben fand, konnten solche Differenzen, 
sofern man auf den richtigen Uhrgang irgendwelchen Werth zu 
legen Ursache hatte. nicht mehr gleichziltig sein. Wollte man 
also den Zeitmessern nicht complieirte Constrmetionen geben, viel- 
mehr deren gleichmässigen Gang als Prifstein fär ihre Güte bw- 
nützen, so musste man die wahre Sonnenzeit verlassen uud der 
Zeitmessung die mittlere Sonne zu Grunde legen, die sich mit 
gleichtürmiger Geschwindigkeit im Aeynator bewegend, der wahren 
Sonne in ihrer Bahn bald voraus ist oder hinter derselben zurlick- 
bleibt. Wir nennen die aus der Bewegung dieser fingirten Sonne 
abgeleitete Zeit die mittlere Sonnenzeit. Selbstverständlich 
resultirt oan zwischen wahrer und mittlerer Sonnenzeit eine 
Differenz, welehe uns als Zeitgleiehnng bekannt iat, Deren 
Grösse, sowie die wihrend eines Jahres resultirende Schwankung 
ergibt sich aus fülgender Tabelle, in welcher das Zeichen -+ be- 


deutet. dass die wahre Sonne der mittleren vorellt: 

Febrmar 10. Zeitgleich., — Ihm Juli 25, Zeitgleich. La 
April 15, , 4 u Aumat S. . -- “ 
Mi 4 . 2. H+ de | November % 0. j-Iom 
‚Jumi 14. . ns u December 24. u... u 


Im Kalender ist der Auf- und Untergang der Sonne in 
mittlerer Zeit angegeben: der astronomische Mittag, d. i. jener 
Zeitmoment, da die wahre Sonne den Meridian passirt, muss 
gerade der Mitte zwischen Sennen-Auf- und Untergang angehören, 
also bald vor, bald nach 12° mitslerer Zeit fallen; der mittlere 
Mittax fällt aber genau auf 12°. These Zeitdifferenz,. die Zeit- 
gleiehung, bedingt nan die verschiedene Länge unserer, nach 
mittlerer Zeit sich riehtenden Vor- und Nachmittage, hat also zur 
Folge, dass die letzteren im November um mehr als eine halbe 
Stunde (die doppelte Grösse der Zeitgleichnag) kürzer sind. als 
die Vormittage, während wir im Februar die umgekehrte Beolkich- 
tung zu machen vermögen — eine Thatsache, auf welche ich hei 
den am Schlusse meines Vertrages zu gehenden Beispielen zu 
achten bitte, 

Wie zählen wir nnn heute die Tagesstunden? — Unser Tag 
beginnt wm Mitternacht: wir zählen von da ab bis Mittag von 
1-—12 und von Mittay an bis Mitternacht nächsten Tages 
ebenfalls von 1—12. Sn zählen aber nicht nar wir in Wien, so 
zählen auch die New-Vorker, die Pariser, die Petersburger ete. 


des 


bei sich zu Hauer, haben also auch immer dann „12° Mittag“, 


wenn die mittlere Sonne ihren Meridian yassirt, Da dies nun aber 
für Ästlicher gelegene Orte früher der Fall ist, als file westlich 
gelerwene, #0 folgt hierans unmittellsar, dass unter der Bezeichnung 


„12® Mittac® ebenso weniz ein absoluter Zeitangenblick ver- 
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standen wird, als durch die Zeitangabe 6% Morgens oder 7® Abends; 
immer gehört dazu die nähere Bezeichnung jenes Ortes, auf 
welchen eich diese Zeitangabe bezieht. Es wechselt also die 
Stunden- oder Zeitbezeichnnng nach Maassgabe der Längendifferenz, 


was aus der folgenden Tabelle entsonmmen werden möge, in welcher | 


die Tagesstunden von 1® Nachmittag ab mit 13—24 bezeichnet 
















wurden, 
Ortszeit im 
z = Zeit-Di 
ört mittleren Mittax Zah Dilerenz zugen 












Greenwich | Wien ireenwich Wien 
* h m & > h 7 bh m 
San Franeisco 3» ob |2 4 » 095 )— 1 15 
j Mexico sanunnnes s 65 + 18 - 5 ah 7 u 
Charge 6 In 4 - 5 Ar) eh 
| Washington ....| # see |5 us |- 5 82|— #187 
' Philadelpiia....[ 6 54 | 5 sen | 5 06'1—- 6 I 
New-York ...... TA 15 5 |— ı 5 -6 15 
! Rio de Janeiro .|9 Ta 8 v8 |— 2 BTIi— 5 er 
| Limabon .uuuur. 1 35/0 |- 0 85|- 10 
Drnblin oasuccenn 1 837 /m 2 I— 0 B3|)—- 1 308 
ı Madrid.....00.- 1 2 mw 397 | 0 148 |— 1 208 
| Liverpool ©.....|11 477 !m a2 |— 0 Ri 1 18 
| Grenwich...... 2 0-0 mw +5 |+ 0 00)- 1 55 
Para... or fl DB BIO Bil 0 er 
| Brissel auesrer» 18 175 111 8 +0 75|-0 4 
| Genf... ..j12 208 I er [+ 0 28 0 1 
| Ber 2.2000 u00s 12 28 |Iı Bea |) + 0 wen 0 357 
Zürich .. 2..:..J12 342 | 987 | 0 Mio 0 303 
Hamburg....... 12 40 1 345 |+ 0 - 0 5 
Bom.-.....00..|12 30 1 45]|r oe» |-o 155 
Berlin 22cr 0004 12 595 |11 48 +0 85|-0 21 
Treat zur... 4 5 m 45 |+0 5 0 105 
| Prag ..srerrrr, 18 se7 lıı see |+ 0 307 0 78 
| Wien „nererur ns B 55:2 vo |+ı 55h 00 
' Capstält are.» 3 18 | 85 | 1 12 | ko 85 
ı Bwlnpestecunes. 3 16 12 05 [+ 1 16 |. 0 105 
ı Krakanı ssacsıes 13 % 12 145 |+ 1 % +0 Ib 
Athen zunnuneen 13 85 2 a5 IH +0 er 
' Constantinopel..Jıs 5 m seat 157 |+ 0 515 
St. Petersburg... J14 172 !12 567 I+ 2 172|)+0 57 
VOR. ee u 8 m ses I+2 3 |+0 5905 
| Bombay........ 18 5176 | del |F 4 SIE + 2 1 
' Caleutta ....... IT 376 |6 EI J)+ 5 7er 
| Melboume...... = 40 21 805 [+0 ao |+ 9 305 
Sydney uisanan = 4eR l2ı 303 [HIO Mr + 8 503 
I 





Haben wir also in Wien 12* Mittag, so bat Unleutta etwas 
vor 5P Abends, anf Kumtschatka ist es 9—10* Nachts, am Cap 
Priuz Wales kurz vor Mitternacht; in San Francisco lesen wir 
2» 45” Morgens, in New-York ungefähr 6» Morgens, in Rio de 
‚Janeir» #® Vormittag, in Lisenben ungefähr 10% 18% Vormittag 
und in Greenwich wenige Minuten vor 11" Vormittag, 

Vergegenwärtigen wir uns die Complieirtheiten, welche 
hieraus resultiren. Sowohl Asien als Amerika haben das Tages- 
datum von uns überkommen. Haben wir im gegebenen Augenblicke 
den 24. October im Auge, so gilt die vorhin angegebene Zeit- 
eintheilung für den Moment: 12" Mittag in Wien. Derjenige, 
welcher vom Ost-Cap über «ie Beringsstrarse nach Hussisch- 
Nordamerika segelt, wird, wenn er 180° in Länge (von Wien 
aus} überschreitet, dortselbst Mitternacht, Ende des 24, und 
Beglon des 25. Oetober zählen; wer jedoch aus dem Inneren 
Norlamerika’s, etwa von San Francisco aus, nach dem Cap Prinz 
Wales fährt, der muss hier Mitternacht, Beginn des 24. October 
zählen: anf diese Weise resultirt also im Datum,eine Differenz von 
einem vollen Tage, je nachdem man von Westen oderÜsten ankommt, 

Dans in dieser nnserer Zihlungsweise der Tagesstunlen 
solche Ungereimtheiten liegen, dass zun Beispiel Telegramme an 
westlich vom Aufgabsort gelegenen Orten früher ankommen, ist 


, Ja eine bekannte Thatsache; #0 können zum Beispiel die New-Vorker 
| von einem Ereigniss, welches sich am 24. October 1° Nachts in 
Ossterreich abgespielt hatte, wenn ilnen sofort telegraphische 
Nachricht zegeben wird, bereits am Abend des 23. October 
zwischen 7—#®, also scheinbar um % Stunden früher, unter- 
richtet sein; ein Telegramm, das wir von hier aus, sagen wir 
um 12* Mittag nach London senden, kommt gewiss noch um 
11% Vormittag dert an. Welche Unklarheiten, ja Schädigungen 
im geschäftlichen Verkehr hieraus resultiren können, darauf brauche 
ich in unserem Kreise nicht besomlers hinzuweisen. 

Se lange eben die Handelsbeziehangen zwischen den einzelnen 
Völkersehaften und Welttheilen nicht so rege waren, machten 
sich diese Vebelstände nicht geltend; in der heutigen Zeit der 
Telegraphen und Eisenbahnen werden sie empfindlich. In dem 
Streben, dieselben zu beseitigen, griff man zu der sogenannten 
Nationnl- und Bahnzeit, zihlt also in England nach Greenwicher, 
in Frankreich nach Pariser, in Italien nach Römer, in der Schweiz 
nach Bemer, in Öesterreieh-Ungarn nach Prager und Budapester 
Zeit; lass gerade wir zweierlei Bahnzeiten haben, erklärt sich 
weniger durch die dualistische Gestaltung der Monarchie, als 
dorch ie grosse Längenanslehnung derselben; dieselbe beträgt 
ungefähr, in. Zeit ansgedrückt, I1® bw, 

Welche Annehmlichkeiten aber hieraus erwachsen, wird 
bereits jeder zur Genlige durchkostet haben, der eine längere 
Eisenbahnfahrt mitgemacht. Da ist wohl die Frage gang berechtigt: 
Was nützt uns denn da eine gut gehende Uhr? Denn in dem 
Momente, als wir den Bahnhof betreten, geht dieselbe nicht mehr 
richtig. Nun, wir können die Zeiger stellen, um die gleiche Procrdar 
zu wiederholen, wenn wir an der Ürenzstatlon der Geltungs- 
gebiete zweier National- oder Bahnzeiten angelangt ind u. #. w,, 
mässen also eigentlich von Zeit zu Zeit die Function des Uhr- 
werkes selbst übernehmen. 

Die Differenz der Ortszeiten einerseits und andererseits die 
Sprünge in deu Bahnzeiten bedingt aber Unbestimmthelten und 
Ungenauigkeiten der Fahrpläne, die darch näheres Stadlom eines 
jeden Eisenbahneouriers offenkundig werden, Zur NMlustrirung des 
Gesagten einige Beispiele ans den neuerten Fahrplänen:; Die 
Fahrtlauer zwischen Wien-Paris, bezw. Parle-Wien per Orient- 
Expresszug ist mit 25° 15®, bezw. 27° angegeben; thatsäch- 
lich beträgt aber dieselbe 26° 48“, bezw, Dir I2=, ist also 
um 1° 33®@, bezw. 0" 48% zu berichtigen; desgleichen finden wir, 
dass dieser Zug anf der Fahrt Wien-Paris in Ulm um 3+ 25" 
ankommt, jedoch schen nm 3° 21” abführt, trotzdem er 8= Auf- 
enthalt hat; auf der Kückfahrt ergibt sich aus dem Fahr- 
plane ein Aufenthalt von 15“, wilhrend thatsächlich nur «in 
solcher von 7 diese letzten Differenzen erklären 





7®@ stattfindet; 
sich aus der Differenz der Münchener und Stuttgarter Zeit. 
Die Fahrtdauer Wien- Petersburg, bezw. Petersbarg- Wien, ist 
mit 55° 15", bezw. 50" 20= angegeben, beträgt aber thatsäch- 
lich 546 17, bezw. 51° 33=, ist also im ersten Falle um 
nahezu fünf Vierteletanden länger, im zweiten Falle kürzer an- 
gesetzt, — In der Strecke Mailand-Marseille hält der Personen- 
zug im der Station Ventimiglia um 11% 5", fihre aber schon 
um 11" ab; thatsiichlich betriget aber der Aufenthalt 36=: der 
Eilzug kommt an und fährt ab um 12% 5=, hat aher factisch 
41= Anfenthalt. — Desgleichen hat man anf der Fahrt Mailand- 
Genf die Annehmlichkeiten der Differenz der Bahnzeiten zu durch- 
kosten. Der Eilzug I hält bei der Hinfahrt in Meodlane an um 
5+ 50=, führt aber bereits 7 früher ab, hat aber trotzdem 34" 
Aufenthalt: auf der Rückfahrt kommt er daselbst an Nachts 
3 24=, führt ab db 40=; aein Aufenthalt danert aber trotzdem 
nicht. 1% 16%, sondern blos 35=, — Es unterliegt nicht dem gr 
ringsten Zweifel, dass diese in der sprungweisen Aenderang der 
Babnzeiten begründeten Differenzen einen grossen Theil des fahren- 
den Publienms vorbereitet finden; dass aber auch ein grosser Theil 
dieses Publicums darauf nicht. vorbereitet ist, kann ebenfalls nicht in 
Abrede gestellt und deshalb auch nicht gelliugnet werden, dass hieraus 
vielfuche Schädigungen im geschlittlichen Verkehre resultiren können. 
Al’ diese Missstände wurden bereits früher erkannt und 
erhielten namentlich in der Anfforderang des Üongreses zu 
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Washington an den Präsidenten der Vereinigten Staaten: „ılie 
anderen Regierungen zu einer internationalen Conferenz nach 
Washington zu dem Zwecke einzuladen, sich über die Wahl eines 
einzigen Meridians zu verstlimdligen, welcher in der ganzen Welt 
als Ausgangspunkt für die Lingen und zugleich für die Univer- 
salzeit dienen könnte*, ihren Ausdruck. Eben deshalb wird anch 
in der Depesche, durch welche das Staats-Departement von 
Washingten die amerikanischen Gesandten beauftragte, sich über 
die bei den übrigen Kegierungen in dieser Richtung herrschenden 


Ansicht zu informiren, besonders hervorgehoben, dass der Mangel | 


einer universellen Zeit für die Geschäftswelt und den melernen 
Handel zu einer Quelle von Verlegenheiten geworden, seitdem die 
Ausslehnung-der Telegraphen- und Eisenbahn-Vertindungen Länder 
um Welttheile mit einander in Beziehung gebracht, welche nach 
gänzlich verschiedenen Zeiten rerhnen, Mehrere dieser Regierungen, 
allen voran der Senat der freien Stadt Hamburg, wünschte vor- 
her ein Gutachten der europlischen Gradmessnnge-Üommission zu 
hören. und dies war der Grund, warnm sich dieselbe auf ihrer 
Conferenz in Rom im Jahre 188% mit diesem Gegenstände he- 
fasste. Ihre Beschlüsse sim] gleichsam als Auträge an die im 
Jahre 1884 in Washington stattgefüundene and von 25 Staaten 
‘Brasilien, Chili, Columbia. Costa-Rien, Tänemark. Deutschland. 
Frankreich, CGmatemala, Grossbritannien, Hawal, Italien, Japan. 
Liberia, Mexico, Niederlande, Oesterreich - Ungarn, Paraguay. 
Russland, Salvadar, San Domingo, Schweden, Schweiz, Spanien, 
Türkei. Venezuela und Vereinigte Staaten von Nerdamerika‘ 
beschickte diplomatische Conferenz zu betrachten, deren diestalls 
gefasster Beschluss sich in folgender Weise zussmmenfassen llsst: 
„An Stelle der mittleren Zeit tritt die Welt und 
Universalzeit: der Welttag ist der mittlere breem- 
wicher Tag, beginnend mit I2 Uhr Mitternacht: die 
Stunden werden fortlaufend von 1—24 gezählt. 

Drei Fragen sind es also, die wir zu beantworten haben. 
u. zw: 1. Warum der Greeuwicher Tag. 2. warum entgegen 
dem Beschlusse der Gradmessungs-Unnferenz die Mitternacht als 
Beginn des Welttages und 3. warum die Stundenzählung von 
1-—24, 

Beginnen wir zunlichst mit der Beantwortung der dritten 
Früge. Zu diesem Ende müssen wir bis auf den Urzustaud der 
Menschheit zurückgreifen und mit der furtschreitenden Caltar 
aufsteigen! zu der Erkenntniss gelangen, dass mit «diesem Fort- 
schritte auch der Werth der Zeit sich erhöhte. Ursprünglich fand 
der Mensch vollkommen sein Auslangen mit Tar und Nacht, 
später fühlte er das Bedürfnis, den Tag. die Zeit der Arbeit, zu 
untertheilen, später anch die Nacht; dass zerade die Zwölftheilung 
gewählt wurde, wird mit Rücksicht auf die Theilbarkeit der Zahl 12 
hegreiflich,. In jener Zeit, welche ich momentan im Auge habe, war 
eigentlich die Unltur nur in dem südlichen Theile der nönllich 
gemäsigten Zone zu Hause, dns sich eine Differenz der 
Tages- und Nachtlänge nicht besonders fahlbar machte: in dem 
Momente jedoch, als sich eine Bewegung der enlturellen Bestre- 
bungen nach dem Norden fühlbar machte, musste auch diese nach 
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den verschiedenen Jahreszeiten wechselnde Differenz empfunden 
werden. Die Tagesstunde, der 12. Theil des Zeitrammes von 


Sonnenauf- bis Sonnenuntergang, musste im Sommer und Winter 
erheblich variiren. — IDrarin lag aber trotz allem eine 
Logik, während wir in Verlegenheit uns befinden, die heutire, von 


gewisse 


den Römern überkommene Tages-Eintheilung und Stundenzäklung' 


zu begründen. 

Welche Ungereimtheiten erwachsen aber aus dieser 
Zählung für dus praktische Leben? Die Stunde allein bezeichnet 
noch keineswegs die Tageszeit: je nach der Jahreszeit sind wir 
zenäthigt von Morgen um Abende, Vor- und Nachmittag, ja sogar 
von Früh am spät zu riden, Gerade aber diese letzteren Ausdrücke 
sind deck mar relativ zu nelmmen: denn was der Landbewohner z. B. 
anter spät Morgene versteht, ist für den Grossstädter noch sehr 
früh m. ». w, Was flir ein Hinderniss steht denn dem entgegen. 
die Stunden von 12 angefangen fortlaufend bis 24 zu zählen“ - 
Könnten wir den nicht start 3° Nachmittags ebensagut 15" sagen? 
Das sonderbar Klingende ergibt sich nar aus dem Unge- 





wohnten und es ist gewiss nicht sonderbarer, als seinerzeit bei 
der Münzreform, da man «es auch anfangs eigentbümlich gefunden 
hatte, an 75 Neukreuzer als Theil eines Gnldens zu denken, 
nachdem doch der ganze Gulden bisher blos 50 kr, hatte, 

INe Wahl des Greenwicher Tages ist gleichbedeutend mit 
der Erhebung des Greenwicher Meridians zum ersten. Bekanntlich 
haben wir fiir die Breitenzählung einen fest bestimmten Kreis auf 
der Erdoberfläche, den Aequator, als Ausgangspunkt, keineewrgs aber 
für die Längen. Da nun flir die mittlere Ortszeit blos der Ortsmerldian 
von Bedeutung war, #0 hatte die Frage des ersten Meridians eirent- 
lich blos für kartographische Zwecke eine gewisse Bedeutung. 
Veber Veranlassung des Canlinal Richelien wurde denn auch der 
von Marinns von Tyrus stammende Vorschlag aceeptrt und im 
‚Jahre 1633 der westlichste Punkt der Insel Ferro als XNull- 
meridian bestimmt; dessen Lage wurde 1724 durch P. Feuillet 
zu 15% 55° 3° westlich von Paris ermittelt. Durch Delisie 
ging «er internationale Übarakter dieses Meridians verloren. indem 
dieser den 20” westlich von Paris gelegenen Meridian als ersten 
annahm; mit welchem Rechte derselbe als» heute „Merllian von 
Ferro" heisst, ergibt sich ans dem Gesagten von selbst; er durch- 
schneidet nicht einmal die Insel Ferm, sondern lässt sie einlee 
Minuten westlich. 

Vom rein wissenschaftlichen Stamlpnnkte ist eigentlich die 
Wuhl eines ersten oder Ausgangs-Meridians gleichgiltig; derselbe 
hat nur zwei Bedingungen zu entsprechen: er muss nämlich: 
1, mit hinreichender Genanizkeit bestimmt sein und die nörhier 
Garantie der Unveränderlichkeit bieten und 2. für Längenhestin- 
mungen eine günstige Lage hesitzen. Mit Rücksicht anf die erste 
Forderung ist deshalb ein idealer Meridian, wie ihn z. B. die 
Franzosen wollen, nieht zu aceeptiren. Für diesen Zweck kann 
nur der Meridian einer Sternwarte ersten Ranges gewählt werden; 
denn selbst für gendätische und astronomische Zwecke verlangt 
man seitens der Winkel-Instrumente eine Genauigrkeit von wenigen 
Zehnteln Bogenserunden, was linear ungefähr 10m entspricht 
und selbst für nantische Zwecke sind 2* — 30* erforderlich, die 
beilinfie 1 Am am Aequater gleichkommen. Inseln oder Monu- 
mentalgehände können deshalb heute nicht mehr zur Markirung 
des Ansgangs-Meridians dienen, vielmehr muss für diesen Zwerk 
der Mittelpunkt des Hauptinstrumentes einer grossen Sternwarte 
gewählt werden. Ihesen und auch den anderen Bedingungen ent- 
spricht nun «der Meridian von Greenwich in vellem Maasse, 

Hiezu gesellen sich aber noch Momente der Zweckmässigkelt, 
die ebenfalls zu Gunsten dieses Meridians sprechen. Die Besitzungen 
des britischen Reiches erstrecken sich über den ganzen Erdkreis; 
dieselben bedecken einen Flächennanm von ungefähr 20 Mill. Quadrat- 
meilen mit 250 Mill, Seelen; die britische Handelsilotte, deren 
Seekarten Greenwich als Ansgangs- Meridian haben, besitzt 
40.000 Schiffe mit #—H Mill. Tonnengehalt und 370.000 Matrosen 
Bemannung, übertrifft also an Beientung die Flotte aller übrigen 
Handelsmlichte. Den gleichen Meridian für Zwecke der Schiffführt 
beniitzen nebst den Vereinigten Staaten von Nordamerika, auch 
Deutschland, Italien und Oesterreich-Unzarn, so dass 65% aller 
auf dem Weltmeere fahrenden Schiffe mit 72 s des Gesammt- 
Tonnengehaltes, und rund 20% aller spefahrenden Nationen nach 
Grernwicher Meridian rechnen. Aus all’ diesen Gründen hat sich 
sowohl die Gradmessungs-Conferenz in Rom. als anch die diplo- 
mutische Conferenz in Washington für diesen Meridian als erston 
entschieden. 

Was nun den Anfang des Welttagres betrifft, en Ist gar kein 
Zweifel, dass seitens eines grossen Theiles der Astronomen die 
Agitation für den Greenwicher Mittag als Tagesanfang eingeleitet 
wunle: dem sie zählen ja überhanpt den Tagrsanfang mit dem 
Mittag, um der Unbequemlichkeit zu entgehen, die Beobachtungen 
einer Nacht auf zwei Tage redueiren zn müssen. Für das bürger- 
liche Leben lätte aber der Datumwechsel am Tage seine besondere 
Schwieriekeit — und bin ich wohl der Nothwendigkeit enthoben. 
diene Gründe des Nälwren zu entwickeln. Eben deshalb fasste 
auch entgegen dem Antrage der europäischen Gradmessung die 
Onferenz in Washington den Deechluss, die Greenwicher Mitter- 
nacht als Anfang des Welttagres zu wählen. 


Nr. dd 

Wie stellen sieh nun die Verhältnisse für den Erdkreis? 
— Ist in Greenwich Mitternacht, so Ist auf der ganzen Welt 
0° Weltzeit; steht die Sonne im Meridian von Greenwich, so ist 
auf der gunzen Welt — nieht Mittag — aber 12" Weltzeit: 
zählen wir iv Greenwich 15", 21®, so ist es übernl] 15+ bezw, 
21°. Es ist also eine bestimmte Stande nicht an eine bestimmte 
Tageszeit gebunden, drückt aber einen absoluten Zeitmoment ans, 
So beginnt z, B. für Wien der Welttag — in mittlerer Ortszeit ausge- 
drückt —— beilinfie am 1° Nachts, in Ostindien frih Morgens, in 
Amerika am Abend; für ganz Europa füllt aber der Tagesanfang, also 
anch der Tratumwecheel in die Stunden kurz vor oder nach Mitternacht. 

Nachdem wir nun die angestrebte Reform selbst kennen 
gelerut, wind es wohl gestattet sein, die das grosse Publicum am 
meisten interessirende Frage zu beantworten, mimlich: Wie stellen 
sich die Verhältnisse Im praktischen Leben? -—— Da muss ich denn 
von vornherein den Standpunkt, welchen ich in der Frage einnehme, 
dahin präcisiren, dass ieh ala Feind von Hulbheiten keineswegs 
empfehlen könnte, im bürgerlichen Leben neben der Weltzeit auch 
noch die mittlere (irtszeit bestehen zu lassen: es wiirde dies eine 
ebenso halbe Muassregel sein, als wenn man bei der Mauss umd 
Gewichtsreform die alten Bezeichnungen mit heriibergenommen 
und demgemäss einen Nenzoll, Neufuss, ein Neupfund ete, ge- 
schaffen hätte, Wie jede Beform, wird anch diese gewisse Compli- 
eationen and Unbequemlichkeiten für den Moment bedingen: 
indessen hat die Intelligenz unserer Generation zwei Reformen 
-— die Münz- und Manssreform — mit Leichtigkeit überwnnden, 
#5 dass die Einführung der Weltzeit keinerlei erhebliche Schwie- 
rigkeiten Iereiten dürfte. 

Für Wien ist überhaupt von Schwierigkeiten gar nicht zu 
sprechen, Das Gros der Bevölkerung hat seine ganze Lebensweise 
nach dem mittleren Mittag eingerichtet: statt 12° zühlen wir dann 
10° 55= Weltzeit, brauchen also eigentlich die Zeiger unserer Uhr 
ein für allemal nur am 1° 5® zurückzurücken. Wir werden wohl ohne 
weiters auf die 5” keine Rücksicht zu nehmen brauchen und dem- 
gemäss die folgende Tageseintheilune in Weltzeit erhalten: Die 
Schmlen Ieginnen um 7®, die Burenustunden nm 8°, der Mittag 
(im bürgerlichen Sinne des Wortes genommen) füllt auf 11°: wer 
jetzt um 1® gespeist hat, speist nach Einführung der Weltzeit um 
12%, die Theater beginnen um 18° und die Sperrstunde füllt auf 21 ®. 

Wie sich aber die Verhältnisse im äussersten Osten und 
Westen der Monarchie gestalten — und es dürfte wohl genügen 
von diesen allein zu sprechen zeigt die folgende Betrachtung: 
Ich ziehe also nur Suezawa und Felikirch In Betracht, 

Suezawa wird im mittleren Mittag 10° 15= Unlversalzeit 
haben. Verlegen wir den Mittag (bürgerlich) anf 10®, so werden 
wir für den 2. November mit Rücksicht auf die Zeitgleichung gegen- 
über dem astronomischen Mittag blos eine Differenz von 1” haben. 
Am 10. Februar wird aber diese Differenz 30” betragen, 530 dass 
also «ie Längendifferenz der Vor- und Nachmittage zwischen 
2= und 12 schwanken würde, Im mittleren Feldkircher 
Mittag zählen wir 11® 21" Universalzeit. Setzen wir auch hier 
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‚den Mittag (bürgerlich) auf eine ganze Stunde, also anf 11" am, 
so hetrligt die Differenz zwischen Vor- und Nachmittag am 2. No- 
vember 10”, am 10, Februar aber bereits 1? 12”, Ob solche 
Differenzen, nicht etwa mit Rücksicht anf den intelligenten Theil 
der Bevölkerung — denn der wird sich wohl leicht hineinfinden 

sondern namentlich nit Rücksicht auf die arbeitenden Classen 
als zulässig erkannt wenden können, mögen Andere beurtheilen ; 
ich habe meine Pilicht erfüllt, wenn ich darauf aufmerksam gemacht 
and insbesondere darauf hingewiesen habe, dass eine Verklirzung 
des Vormittags gegenfiber dem mittleren Tage um 1" 12” nichte 
anderes bedeutet, als die Arbeitszeit beginnt in mittlerer Orts- 
zeit ausgedrückt — nicht um &®, sondern um 5» 24” Margeens. 

Es handelt sich jetzt nur noch einem Vorwurfe zu begegnen, 
der von den Gegmern dieser Ileform rlicksichtlich des Kasten- 
punktes erhoben wird; denn dass unsere Uhren, ob Taschen-, 
Stand- oder Thburmahren, ermenert werden milssten, ist einfach 
nicht richtig. Dieselben gehen nach mittlerer Zeit und auf dieser 
basirt ja die Weltzeit; eine Erneuerung des Uhrwerkes ist also 
nicht nnthwendig, nicht einmal die Ernenerung des Zifferhlattes er- 
scheint gehoten : denn gerade » als jetzt Jelermann weiss, wenn 
er am Zifferblatte 3® abliest, ob dies 3° Narhmittag oder Morgens 
ist, so wird er nach Einführung der Weltzeit wissen, ob er 3® oder 
15" zu lesen hat: er wird sich eben der kleinen Mühe einer Kopf- 
rechnung unterziehen müssen. Wem aber diese Kopfrechnung als 
Unbequemlichkeit erscheint, der kann wohl leicht durch ein Doppel- 
zifferhlatt Abhilfe schaffen. Das untere enthält nämlich die Zitfern- 
bezeichnung 1—12 und un 1/,, des Upfanges verschoben 18-24, 
das ohere fixe hingegen blos 12 Ausschnitte, Eine einfache bei 
den Zühlrädern oder Tourenzählern verwendete Construction gestattet 
nach Ablauf von 12 Stunden das Drehen des unteren Zitferblattes 
um %,9, des Umfanges, wodurch also, wenn früher die Ziffernreihe 
1-—12 in den Ausschnitten des oheren Zifferblattes sichthar war, 
nunmehr die Ziffern 18 — 24 sichthar werden und umgekehrt. 

In meinen Ausführungen war ich bemüht, die Berechtigung 
der angestrebten Reform auf historischer Grundlage zu entwickeln, 
woraus wohl am hesten entnommen werden kann, welche Aus- 
sicht auf Erfolg ihr winkt, Ich kann nur wiederholen, dass halbe 
Maassrexeln nieht zum Ziele führen können und habe die feste 
Urberzeugung, dass die Einsieht von der Zwerkmässigkeit dieser 
Neuerang ball Ida in die hreitesten Scehbiehten der Bevälkernng 
gelungen sein dürfte, Hoffentlich wird hier nicht jene Eng- 
herzigkeit zu Tage treten, als bei der im Augmat dieses Jahres 
statigefundenen Astronomen-Versammlang zu Genf, woselhet sich 
mit Rücksicht darauf, dass nicht der Gresnwicher Mittag, 
sndern die Mitternacht als Tagesanfanz gewählt wonrde, eine 
lebhafte Opposition gegen die geplante Nenerung geltend zu machen 
wusste, Glücklicherweise sind unsere üsterreichischen Astronomen 
von dieser Engherzigkeit nicht angekränkelt,. denn gerade Hofrath 
v. Öppolzer, welcher leider verhindert war, in Genf zu erscheinen, 
ist der wärmste Anwalt dieser Reform. — Und sn schliesse ich 
denn meinen Vortrag 15% vor 204 Weltzeit, 





Veber die Mittel zur Constant-Erhaltung des Gaseonsums, 


Von Ingenieur D. Coxzlievina in Wien. 
(Schluss zu Ar. 43.) 


Das specifische Gewicht. Wie dies oft hei vielen 
anderen Fragen von rein wissenschaftlicher Bedentunz der Fall, 
warden auch — tumentlich in letzter Zeit — wiederholt 
sowohl die Zwerkmässigkeit, ale auch die Art der Bestimmung 
dea sperifiachen Gewichtes des Leuchtgases zum Gegenstande von 
Discnssionen gewählt, aus deren Ergebnissen Materialien gesammelt 
werden sollten, welche dazu beatimmt gewesen, gelegentlich als 


su 


Schutzwaffen im Kampfe gegen vermeintliche Urberrortheilungen | 
za dienen. Man ging zuweilen in dieser Rlektunz so weit, dem | 


Einttusse des specifiachen Gewichtes eine solche Tragweite bei- 
zumessen, dass man sich zu der Annahme verstier. aus den 
Zahlenwerthen der diesbezüglichen Untersuchungen für den Gas- 
consumenten ein Mittel ableiten zu können, welches ihn in die 





Lage setzen sollte, über den Betrieb der Gasbereitung selbst, 
also namentlich über die Gite des jeweilige verwendeten Roh- 
miteriales, wie nicht minder über die Lieferung eines Leuchtguses 
von bestimmter Gmalität eine wirksames Controle zu üben, 

Es wlnle ofenhar viel za welt führen, alle mit diesen oft 
ventilirten Fragen im Zusammenhange stehenden Verhältwisse hier 
eingehend besprechen zu wollen; er möge imdis# diesberüglich die 
einzige Demerkung hier Platz finden, das die in Rede stehende 
Voraussetzung schen aus dem Grunde als eine durchaus irrige 
bezeichnet werden muss, weil —— wie dies Jeilem Fachmanne Angst 
bekannt — das speeifische Gewicht des Leuchtgases in allererster 
Livie von der IDestillationsdaner, in letzter I.inie aber von der 
Beschaffenheit des Rahmaterials abhängig ist. Ein verlhältmiss- 
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mässig hohes specifisches Gewicht kann demnach nur als Beweis 
dafür angesehen werden, dass bei der Vergasmng einer fraglichen 
Kolle die in derselben vorhandenen schweren Kohlenstofie sich 
unter möglichst günstigen Verhältnissen entwickelt, dass also die 
hiezu angewandte Temperatur und Destillationsdaner im wechsel- 
eeitig richtigen Verhältnisse zu der Gattung des Rohmaterials 
gestanden; welche Eigeuschaften aber eben dieses Material vor 
seiner Destillation gehabt — darüber kann uns nachträglich «das 
speeilische Gewicht dee hieraus gewonnenen Gases schlechterdings 
nicht mehr aufklären. 

Ebenso ist es irrig, wenn man ans dem speeifischen Lie- 
wichte des Leuchtzases auf dessen Leuchtkraft zurlickschliessen 
will. Halten wir nos nämlich die Werthe flir die sperifischen 
tiewichte der wichtigsten Bestamdtheile des Leuchrguses vor Augen, 
so drängt sich uns olme Weiters die Erkenntniss anf, dass In 
ılieser Beziehung das Kohlenoxydgas {a = O0674ly sich den 
schweren Kohlenwasserstoffen (3 = 0'947751 am meisten niühert, 
dass dagegen der Wasserstoff 8 = 006927) weit leichter ist ala 
das Sumpigas (3 = 0°35314). Denken wir uns also eln Gas, 
welches vorwiegend aus Sumpfgas besteht. und verhältnissmässig 
wenige Wasserstoff enthält, s6 milsste dasselbe, der obigen Vor- 
ansselzung gemäss, binsichrlich seiner Leuchtkraft weit besser 
sein Im Vergleiche zu einem Gase, welches verhälmmissmässie wenig 
Sumpfgas, dafılr aber unsomehr Kohlenwasserstof enthielte. In 
analoger Weise müssten uns auch als nahezu gleichwertige zwei 
Unse erscheinen, wovon das eine vorwiegend ana Kohlenoxyd, 
dar andere dagegen vorzugsweise ans schweren Kohlenwasserstoffen 
bestäinde — eine Folgerung, die sich wohl von selbst widerlegt. 

Ist nun aber auch die Kenntniss des speeiischen Gewichtes 
les Lenchtgases nach den beiden soeben besprochenen Richtungen 
kin won keinem, weder rheoretischem noch praktischem Werthe, 
*#» kann der Einfluss desselben in Beziehung auf den Consum, 
wie auch in Hinsicht auf die Wahl des jeweilig geeignetaten 
Brenners nicht genng hervorgehoben werden. Denn in diesen 
beiden Beziehungen ist es gewiss olmeweiters klar, dass unter 
sonst gleichen Verhältnissen (Querschnitts-Oeffnungen, Druck, Zeit- 
dauer} ein gegebener Brennner umsomebr Lenchtstoff verbrauchen 
muss, je leichter dieser letztere ist, weil ja bekanntlich die 
Ausströmungs - Geschwindigkeiten zweier Gase in umgekelrtem 
Verbiltnisse zu den lichten dieser letzteren stehen, 

Darans erwlichst nun von selbst die Notwendigkeit, sich 
vor Aufstellung irgend welcher Beleuchtungskörper die Urber- 
zeugung zu verschaffen, ob auch bei der Herstellung derselben 
die Grösse eben jenes specifischen Gewichtes in Betracht gezogen 
wurde, unter welcher der betreffende Körper nunmehr zur Ver- 
wendung gelangen soll. Bei Objeeten, welche an dem Orte ihrer 
künftigen Verwendung selbst erzeugt wurden, ist diese Ricksicht- 
nahme nicht durchaus nnamgänglich, denn das sperifische Gewicht 
des aus einem und dem nimlichen Werke gelieferten Gases jet 
in Folge der vertragsmässig belingten Gleichmlseigkeit der Be- 


reitung desselben innerhalb gewisser Grenzen keinerlei wesent- 


lichen Armdlerungen unterworfen, Werden aber solche Objecete von 
anderswo, etwa —— wie nicht selten — aus dem Anslande be- 


selben den gestellten Anforderungen nur in geringem Maasse, 
oder selbst gar nicht zu entsprechen vermögen. Bei einer grösseren 
Beleschtungs-Anlare insbesondere sollte demnach schlechterdings 
niemals die führwahr nur geringe Mühe geschent werden, welche 
erforderlich Ist, um das frngliche Gewicht gemna zu ermitteln. 
Dies geschlelt unter Zugiundelegung wohl allgemein bekannter 
physikalischer Gesetze entweder dadurch, dass man die Quadrate 
der Austlusszeiten gleicher Lnft- und Gasmengen durcheinander 
dividirt; der aber, weit einfacher, dadurch, dass man den Qnotient 
ans den Quawdraten jener Luft- und Gasmengen ermittelt, welche 
aus dem nämlichen Behälter in genan denselben Zeiträumen ent- 
weichen. 


Der tsasırmek, Bei allen bisher besprochenen Faeroren | 


lassen sich die durch dieselben in Beziehnng auf den jeweiligen 
Gasconsum hervorgerufenen Veränderungen auf diese ader jene, 
in allen Fällen eonstatirhare Mangellmftigkeit der Anlage oder 
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nieht genügende Vorsicht zurückführen, welehen heiden Umständen 
zumeist ganz leicht, manchmal wieder schwieriger, Immer Imless 
in vollkommen wirksamer Weise Rechnung getragen werden kann. 
Einem a priori gänzlich unberechenbaren, zufülligen Eindusse 
aber bleibt selbst die beste Anlage jederzeit unterworfen, den 
Druckschwankungen nämlich. welchen der Gasstrom fortwährend 
ausgesetzt ist, Ihsese Innckverinderungen kehren zwar eiuestheils 
innerhalb einer bestimmten Zeitdauer ziemlich constant wieder. 
so kann, beispielsweise gegen Abend tiglich eine bedentende Ab- 
nahme des Gasdruckes in dem Momente eonstatirt werden, wo 
die Atfentliche Strassenbelenchtang in Betrieb gesetzt wind; da 
aber zu eben dieser Zeit von dem betreffenden Gaswerke aus der 
Druck in dem gesammten Rohrnerze auf das praktisch erforderliche 
und zulissige Maximum erhöht wird, #0 kann derch einige Zeit hin- 
durch anf die Grösse eben dieses Druckes mit Sicherheit gerechnet 
werden. In gleicher Weise kann auch in Beziehung auf die in un- 
mittelbarer Nähe von grösseren Consumtionestellen befindlichen An- 
Ingen zu einer bestimmten Stunde — #0 bei Theatern am Schlusse 


‚ der Vorstellung — eine plötzliche Erhöhung des Gasdruckes vor- 


hergesehen werden, In der übrigen Zwischenzeit aber lassen sieh 
die Veränderungen desselben schlechtweg niemals alınen, geschweige 
denn bestimmen, indem eben diese Veränderungen dem fortwährend 
sich ändernden, bald zu- und bald wieder abnehmenden Gasver- 
brauche nothwendig folgen. Da nun, wie leieht einzusehen. durch 
eine successive, also von Fall zu Fall vorzunehmende Rerulirung 
der betreffenden Ausströmunge-Vefimmngz den besagten Schwankun- 
reu niemals volle Rechnung wetragen. werden kann, eine solche 
Regulirung vielmehr nur in dem Falle den vorherrschenden Ver- 
hiältnissen entspricht, wenn dieselbe automatisch und jederzeit 
zuverlässig za wirken im Stande ist, en folgt hierans gewiss 
sanz von selbst die absolute Unentbehrliehikeit solcher Vorriehtun- 
gen — EBegnlatoren zenannt — für jede in rationeller Verwen- 
dung stehende Beleuchtungs-Anlage. 

Gasconsum-Regulatoren haben demnach die Bestimmung, den 
Giasstrom entweder vor der Einsträmungsstelle Leitungs- 
regulatoren — der unmittelbar vor der Ausströmungsstelle — 
Flammenregulatoren — in selbetwirkender Weise derart zu regeln, 
dass eine gegebene Anlage, beziehungsweise ein gerebener Brenner 


' von den Iruckschwankungen in der Leitung vollkommen unab- 


hängir gemacht wird und hierdurch stets nur jene unter Zugrunde- 


| legung eines bestimmten Druckes als zweckdienlich ermittelte Gas- 
' menge erhält, welche gerade hinreicht. damit die betreffenden Be- 
‚ leuchtungskörper den möglichsten Lichteffeet zu entfalten vermögen. 


Die Erreichung dieses Zweckes ist offenbar an zwei gleich 
wichtige Bedingungen gebunden: 

}, Der Querschnitt der fraglichen Brenneröffoung inuss 
derart gewählt werden, dass selbst beim Eintritte des zu ıwe- 
wärtigenden Minimaldruckes die Flamme noch immer mit einer 
vollkommen genügenden Gasmenge gespeist werden kann: 

2. der Regmlator muss noch vor dem Eintrltte dieses 
Minimaldruckes zu fenetioniren beginnen, bei zunehmendem Drucke 
aber in dem Verhältuisse eben dieser Zunahme den besagten Quer- 


‚ sehnitt derart verringern, dass die Grösse der durch denselben 
zogen, dann dürfen wir nns wahrlich kaum wundern, wenn die- | 


strömenden Gasmenge selbst beim Eintritte des za gewärtigenden 
Maximaldruckes keine Zunahme ertihrt. 


Diesen heilen Bedingungen, denen man bisber nur anf 


‚ empirischem Wege zu genügen bemüht war, kann nun sowohl 


durch Rechnung, wie auch dureh Construction vollkommen ent- 
sprochen wernlen. Bezeichnet nilinlich use die nützliche Quer- 
sechnittsfläche der fraglichen Brenneröffuung bei dem in der Leitung 
zu gewärtigenden Minimaldrucke dan, 3 das speeifische Gewirht 


des Gases und e den anf experimentellen Wege ermittelten Aus- 


| #trömungs-Cuöftieienten, so ist die Menge Q des dureh den be 
| treffenden Brenner in der Zeiteinheit strönenden Gases durch die 
bekannte Gleielmng 


ro 

ni 
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grreben, woraus zunächst der Werch von fon, mit Rürksicht auf 


, einen zweckdienlichen Gasennsum Z abgeleitet werden kann. 


Sr. 4. 


Zur Ermittlung aller jener Werthe aber, welchen der 
fragliche Querschnitt innerhalt der Grenzen des zu gewärtigenden | 
Druckes entsprechen muss, führt uns die nachfolgende Ueber- 
legung, Entspricht dem Drucke A, «ein Querschnitt von der 
Grösse fj, 0 ergibt sich hierbei ein» Ausströmungsmenge Q, aus 
der analogen Gleichung 


un 


E 





G=h.* 





und durch Gegenüberstellung dieser beiden Gleichungen die Pro- 
portion: N 


Y:Q = tmaz N hin mo 4 1 ir 


dieser nenen Verhältnisse der 
so | 


Soll nun auch bei Annahme ; 
gewählte Gaseomsum constant bleiben, also G=(, werlen, 
muss die Gleichung bestehen 





Fax Vimm=nVYh=n] m... =/a | ha, | 


worans sich die allgemeine Formel ergibt: 





= Fan | —n: 
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Diese Formel hat indess, wie leicht begreiflich, aus dem 
Grunde keinen praktischen Werth au und für sich, weil wir anf 
Grund derselben nur die Art der Begrenzung einer unveränder- 
lichen Querschnittsöfluung ermitteln können, während doch, um 
der gestellten Anforderung zu genügen. eben dieser Querschnitt 
sich erst an die jewelig sich ändernden Verhlltnisse anpassen 
muss. Wir müssen demnach den fraglichen Qnerschnit von vorn- 
herein der Grüsse fa, in allen seinen Höhenlagen gleich an- 
nehmen, in diesen Querschnitt aber einen Körper, vorerst von der 
Dicke = 1, allmilie eindringen lassen, dessen “nerschnitt im 
Verhältnisse zu 4 mehr und mehr zunimmt und zwar um die 
Grösse der Differenz zwischen je zwei unmittelbar auf einander 
folgenden Werthen von f. 

Aber auch die solcher Art ermittelte Form des fraglichen 
Querschnittee kant wieder nur einen thewretischen Werth he- 
ansprochen, nachdem wir es in der praktischen Ausführung nicht 
mit Flächen, sondern nur mit Körpern zu thun haben, Einer 
analogen For muss jedoch jeder andere Querschnitt des fraglichen 
Körpers entsprechen: wir erhalten daher die Dimensionen dieses 
letzteren erst dadlnrch, dass wir in die obige Gleichung statt f 


= 
03 


nunmehr den »lleemeinen Werth dieser Grösse, nämlich 





einsetzten. mirhin ans der Gleichung: 


4 


gen 





Ha = dlınax ——. 
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Auf den solcher Art ermittelten Ventilkörper kann nun der 
Gasstronn in der verachieilensten Weise seinen Druck ausüben, | 
nämlich: direet (trockene Hegnlatoren‘. oder durch Vermittlung 
einer geeigneten Sperrflüssickeit, ale Wasser, Glroerin, Mandelöl, | 
Quecksilber ete, (nasse Rerulstoren). oder endlich durch Hebang 
mittelst einer blaschalgartigen Ledermemwbrane (Membran-Kewm- 
latoren], Welcher dieser Merhioden der Vorzug zu geben sei, kann 
im Allgemeinen mit Bestimmtheit schlechtweg niemals ausge. 
sprochen werden, denn jede dieser Methoden ist an für sich 
durchans zweckdienlich, so dass es bei der Benrtheilung eines 
gegebenen Objectes lediglich daranf ankommt, sich von der Exacr- 
heit gerade seiurr Ausführung genau zu überzenzen. Im All- 
gemeinen kann nur darauf hingewiesen werden, dass trockene 
Bognlatoren ausserordentlich empfindlich sind. demnach ebenso 
genan ansgeführt sein müssen, nm ihrem Zwecke zu entsprechen, 
weil sich bei denselben etwaige Mängel, ja selbst Verunreini- 
gungen sehr rasch und Ausserst nachtheilig fühlbar machen; dass 
die nassen Regwatoren ihrerseite nuter Umständen ziemlich lästig 
in ihrer Verwendung sind, indem bezüglich derselben geeignete 
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| der Verwendeng des Regnlators bald das eine, 
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müssen. um das Einfrieren der 
Sperrflüssickeit. zu verhindern, beziehungsweise die schädlichen 
Eintliisse derselben anf die von ihr berührten Metalltheile un- 
wirksam zu machen: dass die Membran-Regulatoren endlich von 


Vorsichten beobachtet werden 


Zeit zu Zeit geöffnet werden müssen, damit man sich davon 
überzenge, ob noch die Membrane in der geforderten Weise 


fanetionirt, was ner dam der Fall ist, 
schmeidig und frei von Rissen erhält. 


wenn sich dieselbe ge- 
Da nun je nach der Art 
bald das andere 
dieser Momente die Hauptrolle spielt, so kann die Wahl des be- 
treffenden Systems nur von Fall zu Fall zweckmissig getroffen 
werden, 

In jedem Falle aber ist hierbei der von der Erfahrung 
immer und immer wieder bestätigte Grundsatz im Ange zu be- 
halten, dass das System, worauf die Construction des jeweiligen 
Regulators beruht, an sich von gar keinem Werthe ist. wenn 





' bei der Ausführung der einzelnen Objerte nicht die näthige Sorg- 
' fait 


verwendet wurde, dass also jedes sinzelne Object, 
völlig olue Rileksichtnabme auf das betreffende Sretem. vor seiner 
Aufstellung genan geprült sein nnss, will man nicht anders auf 
dessen Wirksamkeit von vornherein ganz wu gar verziehten. Bei 
dieser Prüfung ist insbesondere darauf Bedacht zu nehmen, dass 
der fragliche Itegzularor bereits hei der untersten Grenze des zu 
gewärtizenden Drackes leicht und sicher zu Innetioniren im Stande 
ist. Diese Vorsicht ist bei jeder sslehen Prüfung genan zu be 
obmehten. umso genauer aber dann, wenn das betreffende Objeer 
von anderswo bezogen wird, weil in diesem letzteren Falle die 
Adjnstirung desselben unter Zugrundelegung jenes mittleren Gas- 
druckes und jenes specifischen Gewichtes erfolgte, die an dem 
Örte herrschen, wo der Apparat erzengt wonle, zwei wesentliche 
Factoren, die im Allgemeinen durchaas verschleden sein können 
denjenigen gegenüber, unter denen derselbe nunmehr zur Ver 
wendenz gelangt. Dem Verfasser sind zahlreiche Fälle bekannt. 
wobei sonst vollkommen branehbare Apparate nur in Felge der 
Ansserachtlaseung dieser bebilen Umstände nach kurzer Zeit wieler 
abgeschraubt nd in die Rumpelkammer geworfen werden mnssten, 
Erwägt man aber noch den ferneren Umstand. dass die Herstellung 
der grossen Menge dieser mehr und mehr sich einbürgermden 
Apparate nur auf fahrikamiüssigem Wege bewältigt wenden 
kann. dass man es demnach jederzeit norkwendig nur mit einer 
billieen Handelawaare zu thun hat, einer Vorriehtung also, an 
die von vornherein die Bedingung einer absoluten Präcision 
schlechtweg nicht gestellt werden darf, welehe Vorriehtung viel- 
mehr nur in dem Maasse den an sie billig zu stellenden Anfor- 
derungen zu entsprechen vermag, als man zu ihrer Herstellung 
eine grissere oder geringere Sorgfalt verwendete so wird man 
wohl einräumen, dass der Verwendung dieser Apparate unter allen 
Umständen eine genane Untersuchung derselben auf ihre Brauch- 
barkeit unbedingt vorangehen muss. Unter Einhaltmung dieser un- 
umstösslichen Bedingung werden die in Rede stehenden Apparate 
zwar noch immer nicht jene Ersparniss ermöglichen, die seitens 
einer marktschreierischen Reelame nur zu hänfiz in fettgeirnckten 
Prosp=eten ausposannt zu werden pflegt: «diese Ersparnis wird 
jedoch, wie die Erfahrung lehrt. immerhin eine s0 bedentende 
sein, dass der Gellwerth derselben die Kosten für die Anschaffung 


der besagten Apparate schon in zunz kurzer Zeit reichlich zu 
decken vermag. 
Schiussfolzernng. Um sich vor einer sonst unver- 


meidlichen Gasverschwendung wirksam zu schützen, missen alsn 
nach dem Gesagten die Gassonsumenten nicht den monatlichen 
Wiasrechnungen allein ihre Aufmerksamkeit schenken, somlern in 
allererster Linie auf die zweckmissige Instandhaltung der be- 
treffenden Anlage ihre Sorgfalt legen. Die Erwerbang der hiezu 
nöthiern Kentnisse kann jedem Gebildeten ohne Ausnahme 
billig zugemuthet werden. — Die Fähigkeit aber, sich von dem 
jeweiligen Bestande einer gegebenen Anlage jederzeit berahizende 
Rechenschaft geben zu können, schliesst bei weiten nicht anch 
die Fähigkeiten in sich, welche namentlich in praktischer 
Beziehnng unnmzänglich erforderlich sind, nm bei etwa erhobenen 


re 
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‚die gewissenhafte Arbeitslsistung seitens des seiner Aufgabe nach 
jeder Richtung hin vollkommen gewachsenen Lrastechnikers kinnen 
' die sonst thatzächlich „stetig sich steigernden Gasrechnungen* 


Mängeln der Anlage an diese letztere selbst Hand anlegen zu 
können; ıdirse Arbeit kanı vernünftiger Weise stets nar einem 
erfahrenen Sachkundigen überlassen bleiben. Nur durch das richtige 


Ineinaudergreifen beider Theile, durch die verständige Urber- | anf das richtige Mauss gebracht und darauf auch erhalten 
wacheng der Beleuchtungs-Anlage seitens des Gasconsumenten und | werden. 
Vermischtes. 


Stand der Donaursgulirungsarbeiten. 


In Fortsetzung der kürzlich “tattgehabten commmissionellen Be- 
sichtieune der Donauregulirungebanten in der Strecke Krems - Wien, 
über welche wir in Nr, 41 berichteten, unternehmen die Mitglieder der 
Donauresulirungs - Commission vor einigen Tagen eine Befalmmge der 
Strerke Wien-Theben, nm sich über den Stand der Regulirunrsbanten 
daselbst zu unterrichten. Nüachstebend folgen einige Daten über die in 
deu letzten Jahren durchgeführten Arbeiten, welche in dieser unteren 
Streeke noch wesentlich beientendere sind, als in der oberen Strecke. 

Die Erscheinungen beim Abgange des grossen Eisstosser im Jänner 
des Jahres 188] hatten die Nothwendigkeit dargethan, nicht nnr das 
Marchfeld, sondern auch «las mielrig welewene Land am rechten Donan- 
Ufer im Siklosten von Wien mit den Ortschaften Simmering, Ebersdorf, 
Albers und Mannswörth vor Kisgane num Ucberachwenmung durch 
besondere Bauten zu schlitzen. Veberdies musste dafiir Vorsorge getroffen 
werilen, das Hochwasserbett der Dopau in dieser Gegend anf das normale 
Manss zu beschriuken. Za diesem Zwecke wurde am rechten Ufer ıles 
Donanenunls, anschliessend au den älteren, bis zur Stautsbahnbrücke 
reichemten Damm, ein nener 7% langer Inundationsilamm hergestellt 
um bis unterhalb Mannswörth fortgeführt. Da der Lauf dieses Dammes 
anterhall des Dounucanals von dem sich hier in lie Thonanı ergiensenden 
Schwechnt- und Liesingbach gekrenat wird, wurde die mit der Liesing 
vereinigte Schwerkat in das Bett des „kalten Gnme* und endlich alle 
drei Bäche zusammen durch den alten Donanarım, Zieglerwasaer genannt, 
in die Donau geführt. Aw linken Domau-Ufer, unterhalb Wien, wurde 
‚der zum Schutze des Murchfeldes erbaute. vam Blamherg bis in die 
Lobau reichemte Iunndarionsdamm in den Jahren 1894 und 1885 um 
Rliy die bis im die Nühe von Schönan verlängert These INimme wurden 
Gm hach Uber dem Mittelwasserstand, das Ist ca. Gm iiber das höchste 
an der Donau bisher beobachtete Huchwaseor, aufgeführt, Die Krone 
derselben iat 4m breit, die wasserseitige Büschung durchaus geyflastert, 
die Anchere lamlseitige Pöschung mit Humus gederkt um besimt. Die 
Kosten dieser Dawmbanten ml der dazugrkürigen Bachrorrertionen und 
Umlewunzen betragen ca. 120.000 fl. Van Begnlirungabauten ist der 
örtlichen Reihenfolge sach die Herstellung eines Leitwerkes au der 
Ausmündang des Fischaflusses zu erwähnen. Dasselbe hatte den doppelten 
Zweck, die Ueberbreite der Donau an dieser Stelle zu beschränken mul 
‚lie mangelhafte Ausmändung des Fiachafluses zu verhessem. Ietzterer 
Zweck jer aus dem Grmmde sehr wichtig, weil die Fischa, ein selbst bei 
strengem Winter nicht zufrierender Bach, der Schifffahrt einen vorkilg- 
lichen Winterhafen bieten ond jährlich ala Knckrugsplatz für viele 
Dampfer und Hunderte von Schleppsehiffen benützt win, Dieses Leit- 
werk as Schotter. wit Stein verkleidet. mnsate in einer Tiefe von 
10—12 . fundirt werden und hat gegenwärtig eine Länge von 00 m, 
Gegenüber von diesem Leitwerk zweigte ein starker Donnuarm, (las 
Gemasteiner Wasser, ab. Divsser Arm wurde dureh einen vam sogenannten 
Hirschensprung ahzweigenden Abschluss- nnd Begulirur gsbun ju der 
Länge von ca. 4m geschloasen. Hiedurch wurle au dieser Donau- 
strecke anch ein nenes Ufer geschaffen and der Strom anf die normale 
Breite eingreschrünkt, 

Unterhalb der Ausmitndung des Fischaflnsses, in der Gegen von 
Mariv-Klend, war die Diman sehr verwillort und die in früheren Zeiten 
errichteten Schutzbanten erwiesen sich als nicht wülerstaulsfälig, Sie 
wurden durch die darüber binwergeekenden Hochwüsser sehr oft durch- 
brochen und jeilesmal Wildere sich dann eine schr starke Strömung, die 
nicht aur der Schifffahrt hinderlich war, sindern auch befürchten lies, 
Ans (ler Strom von dem verlassenen Bette wieder Besitz ergreifen werde, 
Es wurde zunächst die Verstärkung «des alten, nahezu 7 tw Tanzen Leit- 
werke: durchgefiihrt und in diesem ‚Jahre eine gründliche Kevonstrurtion 
‚lieses Bau-Öbjeotes begonnen. Vorläulig wurde ein wider Ufer und 
Begmlirungebau in der Länge von 1100 m ausgefiihrt, Die Fortsetzung 
dieser Recomstruetion wird in den michsten Jahren erfolgen. Um ein 
Durchbrechen dieses Bauwerkes in Zukimft zu verhiiten, wurden in dem 
hinter dem Baue liegenden, sehr breiten, abrebanten Strombette drei 
grosse Verlandungs-Travereen ausgeführt. Die günstige Wirkung dieser 
Banten ist schon jetzt deutlich zu erkennen, Gegenüber ven diesem 
Leirwerke am linken Ufer bestanıl zunächst dem Urtler ferne ein 
eroser, vom Steame verursachter Landeinriss und unterbalb desselben 
ein nur mangelhaft zesichertes Ufer. Ersterer wurde durch ein mabeen 
end langes Leitwerk grachlossen ml das Ufer in der Länge von 
21% Ei ilmreh ein nenes Schntzwerk weleckt. 

Sehr verwildert war die Stromstrecke zwischen Regelshrunn und 
Wildungsmauer Der Strom war hier mehr als oem breit und in Arme 
zerspalten, von denen bald der eine, balıl der andere dus Hanptrinnen 
and die Schifffahrtlinie aufnahm. Einer dieser Arme nagt an dem Fuss 
des vollständig unversicherten. hier mehr als 50% hohen Steilufers und 
bringe dasselbe nllmilie zum Finstmrze. Die Regnliramg dieser am den 
































dureh die Herstelluag zweier paralleler Steindlämme begonnen, welche 
den kinftigen Ufern des Stromlinnfes ale Grumlban und Störze zu dienen 
haben werden. Ka sind dies der Rerolimmgsban im Rorben Wörth und 
das Leitwerk am rerhten Dhonau- Ufer oberkalb Wildungsmauer. Ein 
Theil dieser Ufer wurde bereits definitiv hergestellt. So viel jet schen 
jetzt erreicht, «dass der Strom anf 14» Länge in teste Grenzen ge- 
bunden ist. Unterhalb Wildungsmaner ist «las rechte Donan-UÜfer in der 
Länge ron 1700 vr durch ein älteres, vom Aerar bergestelltes Leitwerk 
zebilder, welches den Strom von ıdrın Steilrand der Lis»-Terrmse ober- 
halb Petronell abzuhalten und gerade zu führen bat. Dieses Leitwerk 
dar jedoch nach nicht «ie erforderliche Länge und an dem Ende des- 
selben zweirt die Donan einen mächtigen Arm. das Petroneller Wasser, 
ab, das sich erst bei Altenburg wieler mit der Donan vereinigt. Um 
die geesammte Wassermase der Donau in Einem Bette vereinigt zu er- 
halten, wnnle der Abschluss des Armes durch die Traverse auf dem 
Fiichsbunfen in Augrif genommen 

Bei Dentach-Altenburg bilder «ler Serum eine starke, nach Süd- 
osten gerichtete Serpentine. Er soll nun in ein nenes, gerade gerichtetes 
Bett gelrängt und zur selbetthätigen Ausbildung dieses Beites gezwungen 
wenden, Die Gerwleleguusg war auch deshalb norbwendig. weil das Grund. 
bett ıles alten Laufen unterhalb Altenburg aus mebr ler weniger hach- 
aufragenden Felsrücken, „Kngeln“, bestand, die bei niedrigem Wasser 
Strumsechmellen veranlassten uml die Schifffahrt sehr erschwerten. Am 
linken Vier wurde der Stopfenreither Arm «er Donan geschlossen und 
dadurch verhindert. dass der Strom sein verlassenes Bett aufsuche unıl 
nach links ausbreche. Der am Stapfenreither Abschlusebane abeewiesene 
Steom begann sofort am linken Ufer, wie voranszisehen war, «die unter- 
halb des Abschinssbanes in den Strom hineinreichende unversicherte, ans 
jüngeren Allarionen bestehende Partie des Schanzelhaufens abzubrechen 
und in dem Mauss, ale dieser Abbruch tartschritt, verlandere sich die 
Streompartie rechts wückst Altenburg, Das war der Mument, wo an die 
Schaftung des beabsichtisgten nenen rechten Steummnfers geschritten wenden 
musste, Das Ufer werde zu Ende des vorigen und zu Anfang des benrigen 
Jahres in der Länge von 1m ausgebnmt und in der weiteren Länge 
von 1&w rorbersitet. So viel büast ale schon jetzt Imurtheilen, dass die 
Kosten dieser grossen Arbeit in Folge der günstigen Alitwirkung des 
Stromes beidentend nieilriger sein werten, als «er biefür prälitminiete Betrag. 

In der gunzen Strerke von Wien bis Theben ist in Flyer der 
bereits ausenfiihrten Bauten gegenwärtig im Strumsteich eine Waser- 
tiefe von 2-25 10 voerbamdlen und die Schifffahrt won allen früher he- 
standenen Hemmmnissen befreit. 

Der Manchester Ship-Canal, welcher den Seeschiffen einen 
diresten Weg von Liverpool bia Manchester eröffuen soll, (s Wochenachr. 
1884, 5, Ib) scheine nan dach trotz des Einspruch seiner Gegner, 
der concurriremien Kisenbahn-Gesellachaften und der Liverpooler Rlieier, 
zur Ausführang zu kommen Wie wir mittheilten, hat die frühere 
darauf bezilgliche Vorlage, nicht die Zustimmnng des Unterhauses ge- 
fnnden. Nunmehr ist ex aber kürelich den Brfürwortern des Canalprojeotes 
relungen, die anf den Bau des Uanale herrliche Bill im Parlamente 
durchzubringen. 

Unfall auf der Arth-Rigibahn. Wis hie Tageshlätter berichteten, 
ereismete sich am: &%, d, M, Nachmittags, als der letzte Zur in dieser 
Sajsım zu Tlinle fahr, anf der erwähnten Zahnrmllahn oberkalh der 
Station „Pruttli* ein Unglücksfall, der dein Locometivfitlirer das Leben 
kostete med bet welchem neun Personen mehr oder weniger schwer ver- 
wundet wurden. Der Zug bestand nus der Loemmetive, zwei Gepäck- 
und einem Personenwagen. Locomotire und Wagen waren, der Vor- 
schrift entgegen, unter sich gekuppelt, In der Nühe der „Krübelwand* 
erfolgte, wie nunmehr sicher westellt zu sein scheint, ein Acchsbrauch 
an der Loosmative, der Zug yerieth in beschleunigte Bewegung, ent- 
gleiste, mm stürzte, nachdem er noch etwa 420 anf der Bahn weiter 
zeköllert war, bei einer Uurve über den Damm. Veber die Ursachen des 
Untaltes ist gegenwärtig eine Untersuchung im Zuge, tiber deren Resultat. 
wir seinerzeit berichten werden, 











Offene Stelle. 
Forst- Inzeniourstelle beim Forstdepartement «ler Landes- 
Kegierung in Sarajewe; IX. Rangselasse, Gesuche vor Ende November 
2.0, am ie Landes-Hegierung in Sarajewo, 


Personalnachrichten, 

Sp, Majestät der Kuiser hat gestattet, lass der Betriehsilirenter 
und Vorstand der k. & Eisenbahn - Beiriebsdirection in Linz, Herr 
Friedrich Neumann, das Ofleserskrenz des königel, rumänischen Kronen- 
Onlens« annehmen und tragen dürfe. — Der beh. autor, Ciril-Ingesienr 
und Bau-Untermnehmer, 8. Figdeor, wurde zum Schätzmeister und Sach- 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Tagesordnungen. 
4. Z. 2434 0x 1%85, 


8. (Geschäfts) Versammlnng der Session 1885/86, 


Saniatag edlen 7, Norsneher 2888, 


1. Veritiirung des Protckoller der letzten Geschäfterersamminiı. 
2, Geschäfts Bericht. 
3. Mittheilungen des Vorsitzenden. 

4, Bericht des Verwaltungsmthes 
Ingenienss E. Gaertner, betreffend 
Berichten, 

5, Bericht des Verwaltungeruthes zu dem Antrage des Herm k. k. 
Banrathes Bitter yon Stach betr, „Errichtung eines Wererreichischen 
Reichs-tieeundheits-Amt es“ 

5, Antrag des Verwaltungerathes nuf Einsetenng eines Fünfzehn- 
rliedrigen Comitö's zur neuerlichen Behandlung der Frage: „Stelluug 
der Techniker“. 

Antrag des Verwaltungsratbes auf Einserzuug eines Zehner- 
Comit#s betr. „die plaumilsige Fortsetzung der Stadt-Rewelirung 
und Stadt-Erweiternung Wiens. 

#. Ausstellung und Besprechung der Pläne des k. k, Stiftnng* 
banser nın Schottenringee in Wien (Sühnbaus) durch Herm k. k. Uber 
Buatrath Friedrich Schmihlt. 

%, Vortrag des Herm Kisenbahm-Direotors a. D, Carl Muader über 
sein Projeot der „Errichtnng eines elimatlachen Hühen-VÜnr- 
ortes anf dem eisernen Thore bei Ballen mit einer van Banden 
dahinführenden Zahnradhahn‘“. — NE, Der Her Vortragende 
wird bei diesem Anlass auch (len jilngsten Unfali anf der Rigi- 
Bahn besprechen. 


za «dem Antrage des Hern 


Pnblieirnne von Usmits- 


Notiz. 

Für Sommtag dem &. November 1. J. hat Herr k. k. Öber-Banratlı 
Schmidt die Herren Vereins-Mitzlieler zur Berichtigung des k. Kk. 
Stiftungshauses am Schottenringe eingeladen. Zusammenkunft Vor- 
mittags 10 Uhr am rickwärtigen Portale in der Maria Tberesien-Strase. 
Es walle die Vereins-Legitimationekarte mitgebracht werden. 





Sonntag den 15, November ]. J, Vormittags; Besichtigung des 
in Montage beiriffenen Gnsbehlilters (0,0004 Fassungernnm) auf dem | 
Werke „Erdieng* der Imp. Count. Gas-Assoeintion unter freuml- 
licher Führimg unseres Vereinseenossen, des Herrn Dirertors H.Drery. 





Sountag den 22. Noremher 1, J. Vormittags: Besichtieumg der 
k. k Hofmuseen unter freundlicher Fillırung unseres Vereinssenossen, 
des Horn k. k. OherBanratloes Curl Baron Hasenauer. 

Niheres über diese heiden letztgenannten Exenrsionen 
üächster Wochenschrift, 

Wien, 5, November 1885. 





foler im 


Der Vereins-Vorsteher: 
Fr. Berger m. jr 


al 0. 2. 2x ne 
Fachgrappe der Berg- und Hüttenmänner. 


[hie Fachrersnamlungen nehınen Donnerstag den 26, Norember 1885 | 





ihren Anfang und fimlen regelmässig jelen zweiten Donnerstag Abenıts 





I 7 Uhr statt, a. zw. an den Tagen: 


: Ritter von Grimburg eriffner 


ı Vereinssollegen für Sonntag den 8, 1. 
‚ sichtigung des Bühnhanses am Schottenring frenndlichat eingeladen bat. 


=. November anıl 10, Decemler 1885; 


7. und 21. Jäuner, 4. und IR. Febrmar, 4. und 18, März, 1. ml 15. 


April IRSH. 
G, 2. 1373 ex 1ä8h. 

Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieurr, 
der 


Session INS, 


Abenits 7 


1. Versammlnnn de 
Donnerdagy den I2. Norember 1585, Lär 
Vortrar des Herm k, k. Ober-Inspectors Arthur Velwein „über 
den Bau einer Thalsperre in Strug (Galizien) uuch den Hochwissern 
des Jahres 1RR4#, 


ad id. %. 333 ex 1834, 
Bericht 
über die 2, (Wochen-) Versammlung der Session 1385,86. 


Someag edlen SE, Oetober INSS. 

Herr Vorsteher-Stellvertreter, k. k. Hofrath 
um 7 Ubr die Sitzung als Wochen- 

veranmmlung, indem er die Tagsondsung der nüchsten Versammlaug 

wittheilt und ferner bekannt gibt, dass Herr Ober-Banrathı Schmiit, 


im Anschlusse zu seinem am 7.1. M. zu haltenden Vortrage die Herren 
M. Vormittags 10 Uhr zur Be- 


1. Der Vorsitzende, 


2. Es meldet sich Herr k. k. Bauratlı Fr. Ritter von Stach zum 
Worte. nm unter Vorausschickung einer kurzen Motivirung den Autrag 


, zu stellen: 


„Ser ol und in welcher 


Weine sich der üsterr, Sayenienm und Architekten Verwin fir 


Verweoläungerork wolle in Eremägung aieken, 
Errichtung 
einer üstferreichischen Reichs - Gesundheits- Auıtre aussprechen wol, 

Iherselbe wolle ein Kleinen Cowitd bestellen, welches diese Frage er- 
örleris url Äierauf bezigliche Antzwge stellen auf.“ 

Der Antrag ist zahlreich unterstützt und wird rom Vorsitzenden 
zur geschäftsordnungsgemilsaen Bebandlang übernommen. 

3, Hieranf bült, als Gast von der Versammlung sympathisch he- 
zrüsst. Huchwitrlen Herr k. k. Professor P, Dr. Wilbelm Neumann 
den augekündigten Vortrag über: „Die erste orientalische Be- 
“chreibung des Bergbanes nach Buch Hiob*, 

Nach Beendigung des Vortrages, welcher im vierten diesjährigen 


Se, 


! Quartalheite der Vereins-Zeitschrilt rollinkaltlich zum Abdrucke kommen 


wird, schliesst der Vorsitzende die Versammlung mit folgenden Worten: 
„Meine Herren! Nach einem gewiss weisen RBeschlusse des Ver- 


' walrungsrathes iet es verplint, in den Protokollen unserer Versammlungen 
besondere Zeichen des Beifalles zu verzeichnen, Wie Sie schen, gibt os 


Fälle, wo Verlegenbeiten daraus entstehen. Ich bitte daher um die Er- 


' Jaubniss unserem verehrten heutigen Gaste zegentiber diesen Beschluss 
, ausmalınsweise umgehen zu dirfen, indem ich bestätige, dass die geehrte 
' Versammlung mit gespannter Aufinerksumkeit dem belehrenden Vortrags 


zefolst ist und dem hochwiirligen Beilner dankt für die Klelzteine und 
das Gold geistreicher Forschung. welche derselbe aufgeschlosaen nnd um 


hat schunen Jassen.“ 
Ende # Uhr. 





Die 8 


durch die breite Mündung des Hudson- 
flusses vom Festlande geschiedene Halbinsel, and welcher die Stadt 
New-York erbaut jet, wird durch «en, East River benannten | 
Meeresurm von der östlich vorgelagerten Insel Long Island ge 

schieden. Im Nordwesten dieser Insel, zwischen ihr am dem Fest- | 
lande, liegt der breite Long Island Sound, der mit dem East | 


Die lanegestreckte, 


Sprenzungen am Hellgate im Haken von New-York.*) 


River durch die Enge des „Hellgate“ (Höllenthor) in Verbindung 
*, Ant Grund von brieflichen Mittheilangen, welche vor der, 
mittlerweile un 10, Oetober durchgeführten Sprengung geschrieben wurden, 
Leider «ind mit den Briefen nicht auch die Zeichnungen, unf welche 
sich mınar geschützter Mitarbeiter hexog, angekommen, =» dass wir die 
leilen zur Erläuternug dienemdlen Fignren dem „Seientine Americau* 
und dem „Centralbl, d. Bauverw,* entnehmen mmssten. b. R. 


Seite 328. 


Wochenschriit des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 


Nr. 45. 


mm 072.2... mm m mm nn URL, — 
steht. Diese Enge ist durch die daselbst zahlreich vorhandenen | und „Gridiron* boten zusammen über dieser Isohypss volle 9 Aeres 


Felsklippen und Riffe ein gefürchtetes nnd schwer empfundenes 
Schiffahrtslinderniss, welches viele, der in den East River aus- 
oder einfahrenden Schiffe zwingt, anstatt durch den Long Island 
Sound, den beieutend lünzeren Weg um die Ostseite von Long 
Island herum zu nehmen, trotzdem hier das Meer meist sehr un- 
ruhig ist, 

Das bedentendste Hinderniss im Hellgate bildete in letzter 
Zeit, nachdem schon durch verschiedene Arbeiten der Schiffsweg 
an dieser Stelle verbessert worden war, der sogenannte „Flood 
Rock*, ein Gneisfelsen, der inmitten des East River gegenüber der 
90. Strasse von New-Vork gelegen ist und die Form eines 
stumpfen, unregelmissigen Kegels hat. welcher nur wenig die 
Wasserfläche überragt, Die durch Ebbe und Fluth verursachte 
überaus heftige Strömung macht das Passiren dieser Stelle zu 
einem höchst gefahrvollen Unternehmen selbst für den wege- 
kundigen Lootsen und dies nmsomehr, als sich um diesen Felsen 
noch sechs andere kleinere Riffe gruppiren und überdies die Segel- 
schiffe an dieser Stelle eine Wendung um 900 ausführen müssen. 
um in den Long Island Sound hineinzukommen. 

Aus der nachstehenden Planskizze Fig. 1 werden die allge- 
meine Situation von Hellgate und die Schiffewege aus dem Enat 
River in den Long Island Sound ersichtlich. wiihrend Fig, 2 in 
grüsserem Maassstabe den „Flood Rock“ darstellt, In dem Plane 
Fig. 1 sind bei den einzelnen Riffen nach dem gegenwärtigen 
Stande die lsolhypsen eingezeichnet und die Tiefen in Fuss engl. 
angegeben. 

Fig. 1. 
Situation von Hellgate, 
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Schon seit Langem hat man die Wichtigkeit einer Verbesse- 
rung dieser Wusserstrasse erkannt und bewilligte der Congress 
bereits im Jahre 1852 20.000 Do. zur Vornahme von Sprengun- 
gen. wovon 18.000 Doll. dazu verwendet wurden, um das Riff 
„Pot Rock* von 5°57 m anf 1 nr unter Niederwasser zu redueiren. 

Diese Sprengungen wurden in der Weise ausgeführt, (dass 
man Patronen mit starken Pnlverladungen auf der Oberfläche des 
unter Wasser befindlichen Felsens expladiren liess. Man erzielte 
hiedurch aber nur wenig befriedigende Resnltate. *) 

Die Sitmation war nun die folgende: Bei Niederwasser 
waren über „Frying Pan* 34m Wasser, über Hellgate 37 m: 
Halirtspoint ragte von der Astorien-Seite her mit dem liher der 
26. Isohypse (26 Fuss engl. — 7'9 m unter Niedrigwasser) ge- 
legenen Theile 49 m weit hinaus, hei einer Flächenansdehnung 
von 3 Acres (12 ha): „Middle reef®, „Flood Rock®, „Negro Head 

*) Es ist lies wohl dem Uimstande zuzuschreiben. dass man 


Pulver und keine brisanteren Sprengmittel. die damals noch nieht bekannt 
waren, verwendete. 


(3:64 ha) dar. Ein kleiner Theil davon war auch Iwi Hochwasser 
sichtbar, So verblieb es bis zum Jahre 1868. 

Im vorhergehenden Jahre hatte General John Newton, seit- 
her Öber-Ingenieur und Leiter dieser Arbeiten, auf Grund ein- 
gehender Untersuchungen dem Cmpgress einen Plan zur Beseitigung 
des schwer empfundenen Verkehrshindernisses unterbreitet. Nach 
dem Programme war die Herstellung einer Tiefe von durch- 
gehends 26 Fuss engl. (7°Y m) unter Niedrigwasser anzustreben. Mit 


' dem geringen Betrage von 85.000 Doll, welchen der Congress 


bewilligte, wurden im Jahre 1869 die Arbeiten angefangen. Man 
bante einen Prahmen, der in der Mitte einen Raum von 97 m 
Dorchmesser frei gab, in welchem mit 21 Bohrern gearbeitet wurde; 
die 2:1—3°96 nr tiefen Bohrlöcher wurden mit je 196159 Ay 
Nitroglyeerin geladen und die losgesprengten Felsenstücke durch 
Ausbaggern entfernt. Auf diese Art wurden die Arbeiten bis zum 
Jahre 1873 fortgeführt, wobei in 307 Bohrlächern 4140 &q Nitro- 
glycerin verbraucht wurden. 


Fig. 2. 
Cirundriss von „Flood Ruck“, 
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Im Tahre 1869 wurden auch noch die Arbeiten an Hallets- 
point begonnen. Nahe der Wasserlinie wurde ein hölzerner Fang- 
damm auf dem Felsen festgebolzt, wassenlicht gemacht und die 
umschlossene Bangrube trocken gelegt, Innerhalb derselben tenfte 
man hieranf einen 10°5 » tiefen Schacht ab, von welchem aus 
10 Stollen radial vorgetrieben wurden, die dann wieder durch 
Querglnge verbunden wurden, Die gesammte Länge der unter- 
irdischen Strecken betrug 2263 om. 373 Pfeiler von je Im in 
(madrat stürzten die Decke, Die gesamnte Felsmasse, die entfernt 
werden sollte, betrug en. 59.000 ın®, wovon 36,268 m? bereits 
durch die Stollenarbeit beseitigt worden waren. 

Im Juni 1876 waren in den vorerwähnten Pfellern und in 
der Decke 3678 Löcher von Tb vn Durchmesser und 2:74 m 
Tiefe gebohrt. Sie nahmen 21.673 kg Dynamit auf und waren 
je 20 Löcher zu- einer Gruppe vereinigt. 

Die zur Zündung dienende elektrische Batterie bestand aus 
960 (Zink-Kollen-) Elementen, von denen ein jeder eine (in doppelt 
chromsanres Kali) eingetauchte Plattengrösse von 258 cn? hatte. 

Die Sprengung fand am 24. September 1876 statt und war 
der Erfolg derselben ein vollständiger; allerdings fand sich das 
schanlustige Publienm dabei in seinen Erwartangen sehr ent- 
tiinscht, denn die zu Tage getretenen Erscheinungen standen in 
keinem Verhältnisse zu der tatsächlichen Wirkung. Selbst die 
zunlichst gelegenen Hänser erlitten keinen Schaden, nur das Er- 
zittern des Felsens wurde noch in einem Umkreise bis zu 20 kan 
schwach bemerkt. 

Nachdem die oben heschriehene Arbeit so weit gediehen war, 
dass sie zur Hoffnung auf einen günstigen Erfolg Berechtiguz 

\ gab, wuanlde es dem General Newton gestattet, seinen grossartig 
| entworfenen Plan zur günzliehen Beseitigung des Schifffahrts- 
hindernisses zur Ausführung zu bringen, Die Ingenieure, welche 
vorher Zweifel an dem Gelingen gehegt und die Befürchtung 
| wegen zu grosser Kosten geüussert, gaben ihren Einspruch auf, 


Nr. 45. 








und man hätte meinen sollen, dass nunmehr die Arbeiten ohne 
Störung vor sich gehen würden; doch der (ongress sorgte durch 
die Unregelmässigkeit, mit der die Gelder bewilligt wurden, dafür, 
dass dies nicht der Fall war. Man hat die Mehrauslage, die dem 
Staate ans diesen Unregelmlssigkeiten erwuchs, auf 30.000 Doll. 
berechnet, ein Betrag, der nicht zu hach ist. wenn man bedenkt, 
dass bereits im Jahre 1883 die Arbeiten nahezu vollendet waren 
und nur durch das Versiumnise des Congresses, die zur Vornahme 


der Sprengung nöthigen Mittel zu bewilligen, die Nothwendigkeit | 


erwachs, Aie Pumpen nach über ein Jahr lang unansgesetzt in 
Betrieh zu halten, um die Erstufunz des unterirdischen Baues zu 
verhindern. 

Der über der 26. Isohypse (d. i. in einer Tiefe von weniger 
ala 79m unter Niederwasser; gelegene Theil des Flood Rock 
ist ungefähr 360 0 lang und 190 m breit uml bedeckt eine 
Fliche von mehr als Yöha. Die Methode, nach der vorgegangen 
wunle, war die folgende: Zuerst wurde um den hüchsten Punkt 
des Felsens durch Anschüttung einer künstlichen Insel ein Plateau 
hergestellt und in der Mitte desselben ein Schacht bis zur Tiefe 
von 20 ur abgetenft, Von dem Schachte aus erfolgte der Vortrieb 
von F5— 366 m breiten Stellen parallel und senkrecht zur 
Längsrichtung des Kiffer. Fig. 2 zeigt im Grundrisse diese 
Stollengänge. Eine vollkommene Regelmässigkeit in der An- 


ordnung dieser Galerien konnte nicht eingehalten werden, weil | 


die unregelmissige Form des Felsenriffes dies nicht gestättete, 
Vcher diese letztere hatte man ‚ich vorher durch zahlreiche 
Tiefenmessungen Aufschluss verschafft, deren Resultate zur An- 
fertigung eines genauen Schichtenplanes dienten. Die durchschnitt- 
liche Tiefe der Stollengiinge unter Niedrigwasser betrug 15,2 m, 
ihre Breite, wie erwähnt, 3—HI6 m und die Dicke der Fele- 
decke über ihren Firsten 3—# m, Diese Decke wurde nach Voll- 


endung der Aushöblungsarbeiten von 467 Pfeilern getragen, deren | 


Seitenlänge, bei ungefähr nadrarischem 4merschnitt, en. 46 m 
mass. Die totale Länge der unterirdischen Strecken ist #605 m: 
in denselben vertheilten sich 13.284 Bohrlöcher von 76 mus 
Darchmesser und durchschnittlich 274 m Tiefe, In den Pfeilern 
sind die Bohrlücher etwa 15», in der Decke etwa 12m von 
einander abstehend: die zesammte Länge derselben betrliigt nicht 
weniger als 35 kur, Jedes fertige Bohrlsch wurde nach Richtung 
und Tiefe verzeichnet und mit einer Nummer. versehen, welche 
erst nach erfolgter Ladung entfernt wurde. 

Der gesammte Aushnb betrug 61.900 m", wlhreml der noch 
‚durch die Sprengung zu wutiernende Theil in der Decke und in 
‚den Pfeilern eine Masse von etwa 310.000 m* entliält, 

Wihrend der Arbeit lag die hanptsächlichste Gefahr darin, 
dass brüchige Gesteinspartien angetroffen oder grössere Felsspalten 
angzehanen winden, 
irdischen Baues Lifte herbeigeführt werden können, Glücklicher- 
weise rat ein solcher Fall nicht «in umd wenn auch unter dem 
grossen Drucke der üherlagernden Wassermassen der Wüsser- 
zuflnss ılurch die zahlreichen Spalten stellenweise ziemlich bedeutend 
war, =» gelang os doch stets, denselben durch die Pumpen zu 
bewältigen. Grössere Spalten oder Klüfte wunlen mirtelet ein- 
getriebener Holzkeile gedichtet, während brüchige Partien eine 
Pfostenverkleidaung nnd entsprechenden Ausbau erhielten. 


Mit besonderen Schwierigkeiten war die Unterminirung der | 


NO-Ecke von Flood Rock verbunden, welche ein Flüchenansmaass 
von etwa O4 ha Jar. Wegen der wechselnden Beschaffenheit des 
Gestelns nnd der Steilleit der äusseren Böschung des Felsens 
musste hier mie doppelter Vorsicht vorgezungen werden, Es wurde 
deshalb auch dies Partie von den übrigen Minenzingen isolirt 
und eine starke Dammthüre eingebant, die im Bedartsfalle in 


Jjetem Minnente vom Hauptschachte ana geschlossen werden konnte, 


wolurch einer vollständigen Usberfiuchung des Bauss vorgebeugt 
war, für den Fall, dass die Pumpen das eindringende Wasser 
nicht mehr hätten bewältigen können. Es hat sich jedoch zum 
Glücke nicht die Nothwenligkeit ergeben, diese Vorsichtsinaassregel 
in Action freten zu lassen. Die in letzter Zeit im Schachtswunpfe 
zusmmentliersende und von bier durch die Pampen über Tas 
zu hebende Wassermenger betrug ea. Sm’ pro Minute, 
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darch welche eine Urberflatbnng des unter- | 
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Ueber die Menge des in den Bohrlöchern geladenen Spreng- 
stoffes sind vorlänig — vor der Sprengung — keine genanen 
Angaben zu erhalten. General Newton und seine Ingenieure 
| vermeiden es absichtlich, darliber Mirtheilung zu machen, um nicht 
| einer unnötkigen Bennmbigung des Publienms hinsichtlich der 

Wirkungen der Explosion anf die umliegenden Ortschaften Nahrung 
zu geben. Man wird jedoch nicht fehlgehen, wenn man die in Anwen- 
dung gebrachte Sprengstöoffmenge auf 125.000 — 136.000 kq schätzt, 
Ungefähr ein Achtel dieses Qnanrums besteht aus Dynamit Nr. 1, 
| das übrige aus einem verhältnissmässig wenen Explosivstoffe 
„Rarkarock* genannt. Es ist dies eine Mischung aus chlorsaurem 
Kali und Dinitrobenzel, zwei Substanzen, die getrennt als ziemlich 
harmloa zu bezeichnen sind, vereinigt aber ein Explosiv geben, 
das dem Dynamit als völlig ehenbirtig an die Seite zu stellen 
ist. Die Herstellungskosten dea Rackarock sollen sich auf 239 /, Cents 
ı pro I Pfd. (1 fl. li kr. pro 1 &g} belaufen, während die gleiche 
! Menge Dynamit 43 Conts (2 A. 09 kr. pro 19) kostet. 

Auf der nahe gelegenen Insel „Great Mill Rock“ betreibt 
ı die Regierung selbst die Fabrikation dieses Sprengstoffes, Das 
ı chlorsaure Kali wird pulverisirt, gesiebt und dann die nürhige 
Quantität Nitrobeuzel, ein gelbbraune« Oel won seifenähnlichem 
Gerüche, zugesetzt, Die Mischung der beiden Ingraltenzien wird 
in einem mit Blei ansgekleideten Troge vollzogen und das erzielte 
Prodluet sieht etwa so aus, wie brauner Meliszucker. Die fast 
| breiartige Masse wird hierauf in die aus Kupferblech gefertigten 
ı Patronenhülsen gefüllt und mittelst hälzerner Werkzeuge fest ein- 
gestampft. Die Patronen haben 631/, um Durchmesser, 61 cm 
| Lünge und wiegen 2:72 kg. Nach dem Füllen erübrigt noch eine, 


i 





and zwar die geführlichste Operation, nämlich das Inftdichte Ver- 
schliessen der Patronenhülsen. Da das Rackarock schon bei einer 
Temperatur von 182° 0, explodirt, so konnte narärlich mit einem 
gewöhnlichen Läthkolben nicht gearbeitet werden und man bedurfte 
zur Löthung eines möglichst leicht flüssigen Metalles. Ein solches 
' ist das sagrenannte „Words-Metal“, welches schon bei 723° 0. 
schmilzt, Jede Parronenhülse trägt an dem offenen Ende eine 
schmale Schichte von diesem Metalle und in gleicher Weise ist 
auch der Rund des Verschlussplättchens damit überzogen, welches 
anf die vollgefüllte Patrone aufgelegt wird. Die Löthung erfolgt 
durch Berührung mit einem durch Dampr erwärmten Kolben; zur 
Probe, »b dieselbe ent ausgeführte ist, werden die fertigen Patronen 
anf den Kapf gestellt, wobei das Iöchst Hächtige el einen 
undichten Verschluss sofort zu erkennen gibt. Es venlient nach 
erwähnt zu wenden, «ass die Hülsen am unteren Ende vier kurze 
kupfern® Stifte haben, wonit sie sich in den nach aufwärts ge- 
richteten Bohrlächern halten. 

Es lNiegen noch keine genügend zuverlässigen Vergleiche 
der Explosivkraft des Hackarsck mit jener des Dynamits vor, 
doch wird gewöhnlich anzeuommen, dass das erstere 45% der 
Kraft des Prynamites Nr. 1 besitze, Das Rackarock erfordert jedoch 
eine krüftig wirkende Zündang und wird deshalb anf jede Rackarock- 
Ladung noch eine mit Dynamit Nr. 1 gefüllte Zündpatrone auf- 
reset 21. 

Ihe gleichzeitige Zündung sÄämmtlicher Minen wird elektrisch 
erfohren. Es ist dabei eine eigenthümliche Anordunng der Leitungen 
getroffen, welche gegenüber derjenigen iei der Sprengung im 
Jahre 1876, wo jedes Bohrloch, beziehungsweise jele Bohrloch- 
gruppe ihre separate Leitung hatte, wesentlich ökonomischer sein 
und im vorliegenden Falle eine Erspurmiss von mehr als 100.000 A. 
' darbieten soll. Die Art dieser Leitung, bezw, Schaltung wird 

vorlänfig noch geheim gehalten. 
| Die kupfernen Patronenhülsen haben sich nicht ganz wider- 
' standsfühie erwiesen. Bei zahlreichen Bahrlöchern, welche schen 
| lingxere Zeit geladen waren. entdeckte man, dass (lie Hülsen 
durch Oxyilation gelitten and der Sprengstunf untanglich geworden 
war, 34 dass die Ladune ernewert werden musste, Die nenen 
Patronen wurden in flüssiges Wachs grtancht und daun in feinen 
Sand gerollt. 
| Vor der 
' fiber Floml Rock errichtete Maschinen-Anlage 
| fernt, desgleichen ein Theil der In«l-Anschüttung 


Vornahme der Sprengung wird natürlich die ganze 
abgetragen mml ent- 
wegreriunit 
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werden. Nach der Sprengung wirl man die Gesteinsträmmer bis | 
auf eine Tiefe von 26’ engl. unter Niederwasser (79 m} durch | 
Baggerung beseitigen, was wohl noch eine gernume Zeit, 2-4 | 


Jahre, in Anspruch nehmen wird. 

Rezäglich der Kosten ist zunächst zu erwähnen, dass der 
wirklich verausgahte Betrag ans den Regierungsberichten nicht 
genau zu entnehmen ist und dass andererseits die Baulsitang für 


manche der Auslagen nicht verantwortlich gemacht werden kann. | 


Manche Summen hätten erspart werden können, wenn der Cm- 


greas die näthigen Beträge jährlich prompt und olme Verzögerung | 
bewilligt haben würde, Eine Folge dieser Unrerrelmässirkeiten war, ! 


dass die Arbeiten nicht in Generw-Actord (Contract; verzeben., 
rorpeotive dass hei einer #0 versuchten Vergebung keine an- 
nehmbaren Bedingungen erzielt werden konnten. 

Der ursprüngliche Voranschlag lautete auf 5,134,120 Doll. 
(etwa 113 Mill, Gulden: bis 30, Juni 1884, wo die Minirungs- 
arbeiten in der Hauptsache vollendet waren, hatte man 3,130,945 
Dill, (etwa 69 Mill, Gulden) veransgabt, in welcher Summe alle 
Arbeiten, die zur Verbesserung des Schiffsweges seit dem Jalıre 1868 
an dieser Stelle unternommen wurden. inbegriffen erscheinen. 

In den jährlichen Berichten des Ober-Ingenlenrs finden sich 
auch Einheitspreise anzerehen, woraus hervorgeht, dass 1m? 
Stollenausbruch, bei einem Stollenquerschnitte von 22m x. 183m, 








auf ca, 131 Doll, (288 A.) zu stehen kam nnd dass sich die 

Kosten der Ausweitung, des Vollansbruches, auf 52 Doll. <A. 115} 

pro 1m beliefen, Nach dem Berichte vom 30. Juni 1883 waren 

die durchschnittlichen Kosten von 1 m* Ausbruch 134 Doll. nnd 

setzten sich dieselben aus folgenden Betriigen zusammen : 

Für 1 :* Stollen 
850 Dell, 


Für 1 »* Ausweitung 


Balren der Löcher F6R Doll. 


Sprengung . » -» 219 „ VB „ 
Wasserhaltung . . O8) „ 035. 
Ventilation . VAR — Go. 
Zimmerung . + -» 12 „ VD, 
Materinltransport . 017 „ DOS „ 
Voretmlien . DA, 021 „ 
Bauautsicht ir 091 „ 0.30 


3:62 Doll. 

Idie Herstellung von 1 m Bohrloch kostete hei 2" (508 mir) 
Bohrlochdurchmesser 1118 Doll. bei 3° (72 mn) Durchmesser 
1'755 Doll. Eine Bohrmaschine bohrte wälmend einer achtständigen 
Schichte TOO m zweizöllige und 594 ın dreizöllige Löcher. Der 
Sprengstoffverbrauch betrug pro 1° Ausbruch im Stollen 214 iu, 
und in der Ausweitung 0-82 ky. 


Phönixville, 4 October 1885. E. 1. 





Zur Oekonomie der Bauführung von Eisenbahnen. 


Von ©, Bar, Lazarini, beh. aut. Civil-Ingenieur. 


lie Wahl des zweckmässigsten Systemes der Banvergebang 
and eine einfache Organisation der Geschäftsleitung, des Ban- 
und Aufsichtsilienstes sind wesentliche Bedingungen der Ockonomie 
im Eisenbahnbane. 

Rei grossen, dureh den Staat oder durch Eisenhahngesell- 
schaften geführten Bauten sind diesbezitglichen, ein möglichst 
ükonomisches Resultat bezweckenden Bestrebungen oft durch ein- 
gelebte Organisationen und durel das Festhalten der manss- 
gebenden Stellen an bestimmten Bauvergehungs-Syatemen nnüber- 
windliche Schranken gesteckt. 

Anders hei kleinen Bahnunternehmungen, die aus der Initiative 
einzelner Personen oder aus der Selbsthilfe der Bahn-Interessenten 
hervorgehend, an die Spitze des Bandienstes Fachmänner stellen 
können, welche ihr asdministratives Talent und ihren Sion für 
Vtekonamie frei entfalten dürfen. 

Die überraschend niedrigen Baukosten mehrerer in den 
letzten Jahren in beiden Reichshälften ausgeführten Localbahnen 
sind zum grossen Theile dem Umstande zuzuschreiben. dass bei 
der Organisation des Bundienstes und bei der Sicherstellung des 
Banes die peinlichste Sparsamkeit. bethätigt werden konnte, 

Das für den verantwortlichen Banleiter bequemste, aber In 
der Regel auch vom Standpunkte des Personal-Aufwandes thenerste 
System ist die General-Bauanternehmang, weil der Verwaltungs- 
apparat des Bauhersn und seine Controlorgane en BDauconto 
belasten, olne beim Buue eine netive Thätigkeit ausüben zum 
können. Das billigste System jet jener des beechrünkten Herie- 
baues, bei welchem die Arbeiten im Klein- oder Hand-Actord auf 
Nachmasss dureh Arbeiter oder Partieführer in kleinen Abtheilungen 
ausgeführt werden. 

Dieses System setzt allerdings ein gut geschultes, im prak- 
tischen Bandienste wohl erfahrenes Personale vornas und die Be- 
stellung zahlreicher Banaorgane. 

Elastische, vierzehntägig beiderseits kündbare Accorde mit 
len Partieführern und Klein-Acoordanten sind eine weitere Veraus- 
setzung dieser Art von Banführung nd gestatten es, perioden- 
weise entsprechende Preieregulirungen vorzunehmen. Nach diesem 
Spyateme, stellenweise mis kleinen Unternehmer - Verträgen auf 
Finheitspreisen und Nachmaass combinirt, wurden die oben erwähnten 
billigen Localbahnen vollkommen entsprechend ausgeführt — nach 
diesem Systeme führen auch unsere bewährten Gross-Banunter- 
hehmer ihre Banten. 

Dass der Bauherr bei Vergebangen an einen einzigen Bau- 
Unternehmer einen geringeren Personalstatus zu erhalten hat, ist 








nur ein scheinbarer Vertheil, denn was daran gespart wird, erhlilt 
der Baunnternehmer durch die höheren Preise vielfach bezahlt. 
Za Gunsten des General-Bansystemes im Panschal-Aerord wird 
gewöhnlich die leichtere Abwiekelung nach vollendetem Bane und 
die grössere Sicherheit für das Auslangen mit bestimmten Bait- 
summen uml für die Einhaltung der Vollendungs-Termine geltend 
gemacht, TMe Baugeschichte unserer Eisenbahnen hat indessen 
manche Fälle registriert, wo diese Voraussetzung wicht zutruf, 

Wenn die Kostenanschläge von, im niederen Banlienste 
erfahrenen Ingenieuren gewissenhaft aufgestellt warden und wenn 
nicht abnorme Verhältnisse, wie Rutschterrain wid Bauten im 
schwierigsten Terrain ein genaues Präliminare erschweren, #0 
wird auch der Finaneler, der wohl in der Regel Anhänger des 
(reneral-Bansystemes ist, seine Rechnung bei der Baufihrung in 
beschränkter Regie finden. 

Die Vergebung des Bauer in allen Theilen und fir die ganze 
Linie an einen einzigen Unternehmer gegen Einheitspreise und 
anf Nachmaass jat ans den erwähnten Gründen ebenfalls thenrer., 
Allerdings ist die General-Entreprise im Pauschale older die Ver- 
gebung an Grsssunternehmer nach Einheitspreisen nicht unter 
allen Umständen zu verwerfen und wird bei grossen Bauten des 
Staates oder der Bahngesellschaften oft am Platze sein, wo es 
sich weniger um die billigste Thurchführung, als um die Fixirumg 
bestimmter unabänderlicher Bansummen handelt und wo die parla- 
mentarische Behandlung oder Finaneirungsverträge fixe Summen 
auswerten. Oft ist auch im schwierigen Termin die Erwärung 
wegen der bei beschränktem Regiebane erforderlichen kostspieligen 
Bau-Inventar- Anschafflungen entscheidend, über welche Üross- 
unternehmer zumeist schon rerfligen. 

Bei kleinen Loralbahnen erfordert die Beschaffung des Ban- 
Inventars in der Hegel nur geringfügige Summen und wird der 
Bauleiter daher, um die Accordanten fest in der Hand zu behalten, 
ihnen Rellbahnen. Kippwagen und sonstiges Geschirr gerne leih- 
weise zur Verfiigung stellen. Für billige kleine Lochlbahnen 
empfiehlt sich der Aceord-Regieban unter allen Umständen wnd 
bietet ansser der grösseren Billigkeit noch manche andere Vorcheile, 

Bei diesem Systeme kiunen zum Beispiel ans der Renitenz 
oder der schlechten Gnalitication einzelner Accordanten keine 
neunenswerthen Verlegenheiten erwachsen und sind Zwangsmansa- 
regeln und Exeentionen gegen den kleinen Mann ohne Schwierlg- 
keiten durchzuführen. 

Der Bauführer hat die Dispositionen tür die rechtzeitige 
Beschaffung des Banmateriales und für ein zweckmässiges, mit 








den stipnlirten Vollendungs - Terminen ühereinstimmendes Bau- 
programm zu trefien und darauf zu sehen, dass die Reihenfolge 
in der Inangriffnahme der einzeinen Bauobjecte eine zweekmässige 
sei und dass schwierige und zeitraubende Öbjecte in erster Linie 
mit entsprechenden Accordanten besetzt werden. Lohnlisten-Arbeit 
ist grundsätzlich zu vermeiden und kann in der Regel nur Accord- 
arbeit zugelassen werden, sei dies nun der Klein-Accord, wo 
einzelne Arbeiter «ler Familien auf eigene Rechnung schaffen 
und nach dem kubischen Inhalte der Leistung bezahlt werden 
oder sei «a im Wege von Partieführern, welche ganze Einschnitte 
ter mehrere Kunstbauten zur Ausführung gegen feste Accordpreise 
übernehmen, Selhstverständlich setzt dieses System seitens der Ban- 
vrgane +ine thätige, unansgesetzt rege Controle fiber die Arbeiten 
voraus um muss volle Dispositionsfähigkeit nicht nur vom leiten- 
den Ingenienr, sondern auch von den Bauführern verlangt werden. 

Das System erfordert ferner eine sehr detaillirte Bechnungs- 


führung und einen praktischen Buchhaltungs-, Magazins- und 
Verrechnungsdienst. 

Es ist von grüsster Wichtigkeit, dass die Bauführer auch 
dem «sebahren der Bunanfseher und Schichtenmargueum eine 


gewissenhafte Anfınerksamkelt zuwenden, 

Wo Lohnlisten ausnahmsweise unvermeidlich sind, wird dem 
Missbrauche der Aufführung fingirter Arbeiter am besten vor 
gebeugt, wenn die Arbeiter immer direet und nie durch den Aus- 
steller der Liste bezahlt werden. 

Auf die richtige Verfassung der mündlichen oder schrift- 
lichen Accorde kommt «+ besonders an und ist ## vortheilbaft, mit 
Vorbehalt vierzehntägiger Kündigangen zu schliessen, well es dann 
ohne Schwiertekeiten amd procesanales Verfahren möglich ist, un- 
geeignete Accondanten und Partieführer rechtzeitig zu entfernen. 

Der Bauführer hat den Fortgang der Arbeiten sorgfiltie zu 
überwachen und die Selbatkosten des Acronlanten jederzeit in 
Evidenz zu halten, Auf dies® Art iet man stets in der Large, 
abgeschlassene Preise angemessen zn modifleiren und genuu die 
Grenze einzuhalten, welche es noch ermöglicht, slch die Dienste 


tüchtizer Partieführer zu erhalten, ohne über das Ausmaass einer 
N 


billigen Entschädigung hinausgehen zu missen, 

Der Baufübrer hat ferner anch die rechtzeitige und ent- 
sprechende Anschaffung des Bau-Inventares bei dem vorgesetzten 
Bauleiter zu beantragen. 

Die geschilderte Art der Banausführung bietet ausser der 
rativnellsten Oekonomie noch den grossen Vorthell für den Bun- 
herrn, im Falle von Baneinstellangen durch Kriege, Epidemien oder 
sonstige zwingende Umstände alle Pendenzen ohne nemnenswerthe 
Opfer abwickeln zu können. 

Irie Bancontrole und Aufsicht behufßs voller Evidenzhaltung 
üher die Gestehnngskosten per Einheit der geleisteten Arbeit an 
den verschiedenen Arbeitsstellen ist eine wesentliche Aufgabe der 


exponirten Bauorgane, Dieser Dienst bezweekt auch jederzeit voll- | 


ständige Evidenz tiber die Gelderfordernisse und die factischen 
Ansgaben der Acconlanten bei Schluss der Woche oder der Quindieine 
zu sichern. 

Die betreffenden Erhebungen müssen sicher, einfach und 
vollständige sein, Um vollständir zu sein, müssen dieselben den 
banleltenden Ingenieur jederzeit über Fortganr und Kosten der 
geleisteten Arbeiten im Alleemeinen und jedes einzelnen Bau- 
objectes insbesondere und über alle erwähnenswerthen Vorkomm- 
user am Bauplatze und sonstige Nebenumstinde aufkliren. Diese 
Controle ist selbst in jenen Fällen erwünscht, wenn ein Bau- 
vertrag init Grossunternehmern berteht, wo «ce zunlichst nicht ao 
wichtig erscheinen könnte, die intimen Resultäte der Bauführung 
genau zu kenten. Denn darch entsprechende diesbezügliche Tages- 
rapporte werden sichere und unanfechtbare Daten gesammelt werden 
können, welche die aufgewendete Mühe amd Kosten zu seiner Zeit 
reiehlich lohnen werden. 

Um diese Tagesrapporte vollständige and entsprechend zu 
erhalten, werden anf dem Bane Schiehtenmarqueure Aufgestellt, 
denen nach Manssgabe der Coneentrirung der Arbeiten und der 
Beschaffenheit des abzuechenden Terrains bestimmte Abschnitte 
ler Banlinie zugewiesen werden. 
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Unter keinen Umständen dürfen diese Beamten gleichzeitig 
die Funetionen von Banaufsehern besorgen, da sie sich ausachliess- 
lich ihrem Zählungs- und Unntrolgesehäfte widmen müssen, welches 
auch die Gestion der Baunufscher umfasst, Dem Schichtenmargueure 
liegt es ob, das Schichtenbuch nach beatinımten Instractionen zu 
führen und aus demselben allabendlich rine entsprechende Druck- 
sorte ala Tagesrapport ausznfertigen. Nachdem dieser das Visum 
des Bauführers erhalten hat, wird er am den Bauleiter gelangen. 
Diese Rapporte enthalten die genaue Bexeichnnng der Baustellen, 
sowie des Gegenstandes der Arbeit, die Gattung und Anzahl der 
Arbeiter, die täglichen Arbeitsstunden, die beiläufig geschitzre 
Leistung bei Erdarbeiten, beispielsweise die Anzahl der täglich 
transportirten Geschirre, ferner die Taglähne, und zwar voll. 
kommen genau im Falle von Schichtenzahlungen und geschätzt 
oder annähernd erhoben im Falle von Acrcordarbeiten. 

Da ‚diese Aufzeichnungen für jeden Einschnitt und jedes 
Bauobjeet getrennt erfolgen müssen, so siml die Gestehungskosten 
an jeder Banstelle und deren entsprechende Besetzung dem Bun- 
leiter jederzeit genau bekannt, selbst wenn er seinen Wohnsitz 
nicht an der Banlinie nehmen sollte. Er ist somit ia der Lage, 
die Qualification der einzelnen Bauführer sowohl, als auch jene 
seiner Accordanten zu benrtheilen und erfurderlichen Falles recht- 
zeitig für enteprechenden Personalwechsel zu sorgen. 

Die Worchenberichte der Banführer, ihre Baujeurnale und 
Baunstizbücher und die monatlich einzusendenden Fortsehritts- 
längenprofle und Geldbedarfs-Praliminarien vervollständigen die 
winschenswerthe Orientirung des Banleiters über die Qualification 
seiner exponirten Bauorgune, 

Für die Exidenz und Urberwachung des angeschafften Ban- 
Inventares, ferner für die Magazinirang and Vertheilnng des Ober- 
ban-Materials und der Ausrüstungs-Gegenstände genügt bei billigen 
Loealbabnen van nicht über 30 km Länge ein Magazinenr, der 
die Magarinsbücher führt und periodische Ausweise an den Bau- 
leiter einsendet, An der Seite des Banlelters steht ein versirter 
Buchhaltungs- und Verrechnungsbeamter. 

Eine wesentliche Voraussetzung für den zufriedenstellenden 
Fortgang der Arbeiten ist die periodische Nachweisung der Bau- 
führer üher die Kubataren und die Gesammtkosten der einzelnen Ban- 
objeere im Vergleiche zu den Positionen des unter ihrer Mit- 
wirkung vom Banleiter aufgestellten detaillirten Kostenanschlages. 
Es wird dadurch der Ehrgelz der beirefenden exponirten Organe 
rege erhalten und ihre Tieitigrkeit zur Aussersten Anstrengung 
angespornt, wm auf jeden Fall nicht die praliminirten Beträge 
zu überschreiten. Oft wird der Bauführer vortheilhaft an den Er- 
sparnissen «durch angemessene Tantiömen zu interessiren sein. Für 
die richtige Contirang und Impetation der einzelnen Rechnungs- 
helege werden entsprechende Inetruetionen sorgen. 

Die hiemit in grossen Zügen akizzirte Dienst-Organisation 
bat sich beim Baue der Localbahnen Schwechat-Mannersdorf und 
Bisenz-Gaya unter Anwendung des geschilderten Skonomischen 
Ausführungs-Systemes vollkommen bewährt. 

Die 29 kun lange Localbaln Schwechat- Mannersdorf er- 
forderte ausser dem in Wien domicilirenden Banleiter nachfolzend 
verzeichnetes Prrsonsle: 3 Baufihrer, 3 Bauaufseher, 3 Schichten- 
marpteure, 1 Magazinenr. Für den Centraklienst und für die An- 
fertigung und Vervielfältigung diverser Detailpläne standen beim 
bauleitenden Chef-Ingenieur in Wien ausser einem Buchhalter, einem 
Kanzlisten und einem Bureaudiener, deren Kosten sich übrigens 
auf beide Linien vertheilten, noch 2—3 technische Diurmmisten in 
Verwendung. Der Cassendienst war zegen Provision einem Wiener 
Bank-Institute übertragen. Der eigentliche Strerkendienst erforderte 
eine monatliche Personalausgabe von «a. 1000 fl. Es ist dies 
gewiss ein ökonomisches Resnltat, wenn in Betracht gezazen winl, 
dass dieser Aufwand die billigste Durchführung des Baurs ein“r 
Linie ermöglicht hat. die, wenn sie auch im Allgemeinen keine 
hosonders schwierigen Bauten aufweist, doch bei 240 m eiserne 
Brücken von 10 und melr Meter Lichtweiten. ferner concentrirte 
Erdarbeiten nächst Schwechat und bei der Ueberbrickung der 
Staatelsuhnlinie nächst Götzendorf und acht Stationen um Halte- 
stellen enthalten hat. 
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Nr. 45. 





Vermischtes, 


Ueber die Ansstellung in Antwerpen berichtet Herr Tele- 
graphen-Ingenieur J. Krämer in einem Artikel im „Uentralbl. f. Eisen- 
batın. n. Dampfschiff,“, welchem wir das Nachstehenile entnehmen: 

Speciell Neues war in der Maschinenhalle bei dem Motoren ge 
boten. Dampfmotoren waren von ungewöhnlich grosser Leistungsfähisckeit 
exponirt. Viele Aenderungen am den Steuerungen erregten lehhnftes 
Interresse, einige davon erhielten sogar die hervorragendisten Aus- 
zeichnungen; zu entscheiden aber, welcher die Palme gebtihrt, das ılirfte 
nicht so leicht sein, Thatsache ist, dass die in Betrieb gesetzten wrossen 
Maschinen bei bheieutenler Tonrenzahl rubig und sehr gleichmässig 
innetionirten. Schwellgehrmde Maschinen, die &. B. auf der Wiener elck- 
trischen Ausstellung so grosses Aufsehen erregten, waren in Antwerpen 
gar nicht zu finden. Man scheint diesbezüglich zur besseren Erkenntnis 
rickkehren zu wollen. 

Iher Rlektrotechnik gebillirt das Verdienst, im Vereine mit dem 
allgemeinen Verlangen nach Motoren filr das Kleingewerbe, Anregung 
gegeben zu haben zur intensiveren Be schäftirung mit der Conaternetion von 
Gas, Wasser ml üherhanpt anders als mit Dampf betriebenen Kraft- 
maschinen. Die Ausstellung Lot auch in dieser Beziehung viel Interessanten, 

Die Gasmaschinen sind in ihrer Entwicklung durch den bek: annten 
Patentatreit, der wohl demnächst beim Reichsgerichte in Leipzig seine 
endgiltire Austragung erwarten darf, etwas Iwlidert; 
de in Antwerpen bei diesen Motoren gezeigten Verbesserungen, voaa 
regelmässigen Gang betrifft. ganz beilentend. Auch bei diesen Maschinen 
hat wan eine Richtung verinssen, die verderblich werden konnte. Tın 
Raum zu aparen. hatte man ufmlich die Bestawdtheile = redneirt nnd 
zusammengelrängt, das die gute Finetion darunter gelitten hat, In 
der Ausstellung wurde gezeigt dass man nun für jeden Theil ausreichen- 
den Baum heansprucht: die Maschinen werden etwas gröser, in ihrer 
Fuuetion aber gewiss cunatanter, verlässlicher, überhaupt besser 

Dass ie Einführung billiger und zweckentsprechender kleiner 
Motoren mit Wasserbetrieh in unserem Belenchtungswesen, heim Klein- 
zewerbe and in vielen anderen Beziehungen des modernen Lebens, eine 
ähnliche Umwälzung hervorrufen würle, wie es seiner Zeit die Eisen- 
bahnen getlian Iaben, ist eine nubestrietene Anschauung. Die Antwerpener 
Ansstellung nam hat auf diesem Gebiete wanz Vorsreffliches gehracht, 
Besonders die hydranlischen Motoren run J. Dulais Als in Charlerei 
erregten mit Recht das Interesse, Es siml die Apparate dieser Firma 
sehr geringe dimensiomirt, haben wenig bewegliche Theile, funstioniren 
sillie geräuschlos, regmliren die Geschwindigkeit automatisch, leider 
brauchen sie grossen Druck (fiimf Atmosphären). Zum Berriehe kleiner 
elektrischer Maschinen eignen sie sich, wie gezeigt wurde, gnnz vor 
trefllich 

Anch Naphıta- und (angebliche) Petroleum-Motoren waren exponirt. 
Die Function derselben war sehr zufriedenstellend. Ich habe aber ılie 
Materialien untersucht und gefunden, dass unter Naphta „Benzin“ zu 
verstehen Jat nnd dass beim „Petroleum-Motor“ „Petroleumäther*, also 
wicht Petroleum, wie wir es in unseren Lampen brennen, als Heizmaterial 
verwendet wird. Unter solchen Verhältnissen kaun an die Einführung 
solcher Maschinen in der Praxis wohl nuch nicht gedacht werden; unıl 
dorb ist schon diese Errungenschaft freudig zu begrüssen, denn sie lässt 
uns hoffen, dass wir im „Fetrnlenm-Motor* seinerzeit ein technisches 
Hilfsmittel erhalten werden, berufen, mit Dampf, Uns und Wusser erfolge 
reich zu eoncnrriren, 

Von Stationseinrichtangen war nur eine grössere Oentral-Weichen- 
anlage ron der belgischen Stantsbakn ausgestellt. In Beigien ist. wenigstens 
anf den Staatsbahnen, der Weichendienst in len meisten, in fast in allen. 
Stationen erntralisirt. Man finslet zumeist die Systeme Sax by & Farmer 
und Schnabel & Hennig {mit Rohrgestängen und hölzernen Sema- 
vheren). Diese Einricktangen, verbunden mit vollständizer Durchfährunz 
lea absoluten Blacksystems, geben dem ganzen Verkehr eine gewisse 
Sirherbeit oml HBınlbe, eine ungestörte Kegelmissigkeit. die trotz einer 
belentenden Personen- und Frachtenverkehres nar zanz selten alterirt wird. 

Da in diesem Lande schon rieifuch die englische Einrichtung des 
„Signalmanues“ acceptirt jst, eine Institution, die nnz am Continente 
sonst total Fehlt, 50 Int man dert auch keine biockirende Verbindung 
zwischen dem Weichenstell-Apparat und dem Statinns-Chef eingerichter, 
Der Sienalmann steht bei den Einrichtungen neneren Datums auf einer 
über den Geleisen errichteten eisernen Brücke, lie zugleich den Weichen- 
Stellapparat trägt. Er jet für die Weichenstellung und Bignalisirung gun« 
allein verantwortlich, daher gewöhnlich ein Kunetionär mit dem Banza 
eines Beamter. 

Interessant sind die elektrischen Belenchtungen der helgischen 
Rangirbahnkäfe, Bei den immer Ielentenderen Verschubleistungen. die 
dest verlangt werden, kommt es darauf an, rasch manipuliren und in 
möglichst kurzer Zeit recht viel bewältigen zu können. Diss ılies ılurch 
eine tirhelle Beleuchtung, die e= angar gestarter, mit Tagsignaten (der 
rohen Signalfahne) zu rerscbichen, ermöglicht wird, ist klar und z, B, 
in Schnerberk und Antwerpen auch erreicht. Die Kosten einer sülchen 
Belenektung sind olme Zweifel ziemlich hoch; relatir aber — ılas be- 

x ieh nicht — dlirfre der schlan und streng reschäftsmässig rerlmemle 
ier seinen Vortheil wohl auch dabei finden. 

Die elektrische Belenehtung —- die nuch bei ans vorübergehend 
in den Ieizten Manövertagen in Pilsen umd St. Pölten zufriedenstellende 
Verwendung gefunden hat war unch bei dieser Ausstellung. ohne wi 
Nenes zu bieten, stwek in den Vonlorgrumd gedeängt und erresten die 
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Erramgenschaften der Elektrotechnik wieder hwdentendes Interesse. Be- 
merkenswerthes Neues boten aber nur Ganz & Comp. aus Budapest init 
ihren wenartigen Transfurmatoren (Sratem Zipernowsky & Deri), 
Ganz & Comp. erzeugten in Antwerpen einen Strom von T00 Volts; 
dieser Strom kann wit gewöhnlichen Telegraphen-Drähten ziemlich weit, 
ohne bedeutende Verluste fürchten zu müssen, geleitet werden, Durch 
zwei Transformatoren — einer würle genfgen — wird dieser Strom 
auf eine Spannung von 65 Volta redueirt, und ann von den Transforınntoren 
aus zur Speisung vom je 200 Glühlampen nuwrenätzt. Nach den Angahen 
des Vertreters der Firma sollen kaum 16, der Gesamntkraft bei der 
Spannungeverindernng verloren gehen, 

Zufriedlensteliend war das anf dem Gebiete der belgischen Trle- 
utliche Tele- 
yondkienst durch das nunmehr in fast wanz Belgien eingeführte System 
van Bysselberghe, nach welchem man jede Telegraphenleitung gleich- 
zeitig zur Telegraphie und Telephonie ausnützen kann, ohne dass ein" 
Function die andere auch nur Is Geringsten atäirt. Auf den belgischen 
Telegraphenlinien ist fast allgemein der Arbeitsstrum angewendet, und 
werden zum Telephoniren zwei Leitungen benützt, Das van Rissel- 
bergbe'sche Princip ist aber auch für Ruhestromschaltungen leicht adap- 
tirbar, wie dies ein solches Arrangement auf der Linie Lansanne-tienf 
zwezeiit It, 

Belgien zahlt dem Erfinder dür die Veberlassung dieser für den 
Verkehr su werthvollen Idee eine jährliche Rente; selbstrerständlich ist 
dieses Correapomlenziittel in allen übrigen Staaten patentirt, In Deutsch- 
land soll soeben die Linie Berlin-Breslan damach eingerichtet werden. 

Ebenso wie der Velephondienst ist auch der Tramwayverkehr in 
Belgien auf einer hohen Stufe, nd besonders in Antwerpen sind nlle 
möglichen Tramwaysrsteme zur Anschanung grbracht worden. Da gab 
es Pferlebalmen wit einfacher und doppelter Bespannung, Balmen mit 
Dampfloesmotiven und feuerlosen Maschinen, nar die elektrische Bahn fehlte. 

Staatseisenbahnbanten. In dem Staatsvornnachlare pro In86 int 
für Eisenbalnbanten ein Betrag von 7,342.737 eimgertellt, Es werden nämlich 
beansprucht: fiir den Anabau der Eisenhalın Stry-Keskid 27 Mill. für 
die Localbahn Siverie-Kuin 616.000 A, file Triest-Herpelje 1.450.000 4. 
für den Auchau der höhmisch-mährischen Transversalbahfn 26 Mill, Gulden: 
ferner Dir die Arlberghahn und für die Alzweigungen der (talizischen 
Trunsversalbahn ein Restbetrag von zusammen 32,787 fl, Für die Eisen- 
badın Stey«Beskid wurde das Erfonderniss mit Rücksicht damuf, dass die 
Vergebmug der Buwarbeiten bereits stattgefunden und das Gros der 
Arbeiten im Jahre 1886 zur Ausführung zu gelangen hat, mit 6.261.328 0. 
bemessen, welcher Betrag zurilglich der in früheren Jahren bewilligten 
Credite zur Verftizumg areht, Nachdem die Gesammtbaukosten mit 
7241.00 ff, berechoet worden sind, 0 rerbleiben mach 978.672 1. welche 
in den Jahren 1887 amd 1868 zur Verwendung gelangen werden. Flir 
den Ausbau der Dalmatiner Staatsbahn Siverie-Knin werden pre 1895 
10.00 AL angesprochen. In lie Verzebung der Bauarbeiten demnächst 
senttiinder, #» wird mit Käcksicht darauf, dass der Vollendungstermin 
mit Ende Mui 1887 in Aussicht genommen wird, das Erfurdernias bie 
Ende 188564 mir 12 Mill. berechnet, das ist um inood dl. weniger als 
die mit 1-7 Mill. beinesseuen Gesammtbankosten betrugen. In früheren 
Jnhren sind an diesem Zwecke bereits 5O.O0D A. bewilligt worden. Yon 
der fiir die Eisenbahn Triest-Herpelje als Maximalhetrag bewilligten 
Bankostenennme pro 3,340 000 A, verbleiben noch sw. Hl. zur Be- 
deckung im nächsten Jahreshadger. Bezüglich der böhmisch-mährischen 
Transrersalbalın, für welche 26 Mill, eingestellt werden, ist im -Iahre 1856 
eine eigentliche Bautbätigkeit nur auf den Strecken Iglan-Oberrerekre- 
Nenhaus-Weasely, Horaxdowitz-Schiittenhofen-Klattan und Janoric-Neu- 
gnlein-Tans in Angriff zu nehmen, und zwar sin für Ielau-Wesselr 
1,800.000 1l., für Horazılowitz-Klattau 450.000 A. md für Janowie-Taus 
EMO fl. eingestellt, Io 100.000 fl. aid für die Strecken Übercerekve- 
Tabor mul Talor-Racier eingestellt, 














f August von Schwendenwein. 

Am 3.d. M, ist hier in Wien der k, %, Ober-Banrarlı, Herr Anıust 
Schwendenwein vw Lananlberg nach längerem Leiden im #9. Leleus- 
jahre zestorben, Unser Verein verliert an ilm ein lammjähriges, trenea 
Mitglied. Schwendenwein war ein geborener Wiener und ein Schüber 
der iesigen Akademie der bildewlen Künste, deren Rarhseollegium er 
in späterer Zeit angehörte, Als Architekt war ıler Verstorbene in den 
Sechziger- und SiebenzigerJahren bei der baulichen Umgestaltung Wien’s 
namentlich bei Anlage der Hingstrase gemeinschnftlich mit seinen 
Freunde und Collegen von Romane it hervarragemder Weise tlütige, 
Viele Palais- und Wohnhausbauten, die vor oder währen! der Stadt- 
erweiterung anfgeführt werden, rühren von ibm her, #0 (lie Palais 
Metternich. Hardege, Lanekoronakt, Scher, das adelige Casino 
anf dem Kolowratrine u. a. In den letzten Jahren war Schwenden 
wein nur mehr ala berarlendes Mitgliel in den Commisinen für die 
Ausflikmng mehrerer öflentlichen Banten, so namentlich des Justizpnlastes, 
des Parlumntes, der Ilofunseen u. # w, thätig, Schwendenwein 
war ein Iichat ehrenlafter und liebeuswürliger Charakter and zengen 
die zahlreichen Lewnte. die er zu Gnmsten verschiedener Anstalten 
machte, insthsondere die beiden grossen Stipenlienstiftungen, mit welchen 
er die hiesige technische Hochsehnle und die Akademie der biklenden 
Künste bertnehtr. von seiner wahrhaft kumane u Gesinnung. 









Spies & Co. in Wien. — Verantwortlicher Redactenr: Dipl. Ingenieur J. Melan, 
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Wien, Samstag den 14. November 1885. 


I IAREIDG, 46, 


labalt: Angelegenheiten des Vereines, Taresordinungen. Bericht über 
die Geschäftsversamminng der Sesaron 1885/86, Geschäftsbericht. 
Veher das Project der Anlage vines Höhen-Curortes auf dem 
Hohen Lindkaogel (Kiserner Thor) lei Baden und einer dahin- 
führenden Zahnradbahn. Von Ingenieur Carl Maader — 
Oxkimöomische Hochbauten für Localbahnen. Wen Oscar Barım 
Laxarini. — Vermischtes. — Bericht über den Stand der sikdti- 
schen Bauten in Wien, Ende Octsber 1885. — Eingesenlet. — 
Personaluichrichten. — Offene Stelle. 








Angelegenheiten des Vereines. 


Tagesorinungen. 


G. Z. 291 er Ikki, 
4. (Wachen-) Versammlung der Session 1885,86, 
Beamataz den 14. Numemher 1955, 


Vortrag des Herm k. k. Regierungeratber Professor Johann 
Radinzer über: „Kosmische Geschwintisckeiten wmd seine 
neue Hypothese über das Gesetz ihrer Erhaltung“, 


Zur Ausstellung gelangen ıarch ‚lie k. k. Hof-Kunsthandllung von 
Gar Kramer in Wien: Räckblicke auf die diesjährige Vereins- 
Exenreion, photsgrupbische Abbildungen der Monumentalbanwerke von 
Krakau, ferner Ansichten aus dem Salzlbergwerke Wieliezka, aus 
der haben Tatra a. a w. 


NH, Für Sonntag den 15. November ]. I. Vormittags 10 Uhr sim 
die Herren Vereinsenllegen von der Imperial Continental Gns-Ansneintion 
eingeladen worden, den soehen in Montage hegriffonen, vom Eisenwerke 
Wirkowitz erzeugten grossen Gashbehälter auf dem Gaswerke „Enl- 
berg" zu besichtigen. Das Mitglied unseren Vereines, Herr Director Henry 
LUrory, bat frenmdlichst die Führung übernommen. (Legitimationskarte!) 


ad dh. 2. Bil ex jähl. 


Bericht 
über die Geschäftsversammlung der Session 1385,86. 
Samstag dem 7. Nauember 18356, 


Vorsitzender: Vereinsvorsteher, Herr Btadtbau- Dirertor Berger. 

Anwesend: 270 Vereinsmitglieler lant Präsenzliste Beiluge 4. *) 

Schriftfährer: Vereins-Seeretär, ITerr kais. Rath E, R. Leonhurdt, 

1. Der Vorsitzende eröffnet um 7 Uhr die Geschilftevereammlang, 
indem er deren Beschlassfihigkeit oumstatirt, worauf das Protokoll 
G. 2, 1131 ex 1865 der (ieschäftsrersammlung vom 25. April 185 
reritieirt wird; von Seite der Versammlung zeichnen dasselbe die Herren 
Danrath Ritter von Goldachmidt und Bau-Director ©, Merz. 

%. Der nunmehr vom Schriftführer verlesene Bericht über die seit 
26, April 1. J. bis heute im Mitzliederstamle vorgekommenen Ver- 
änderungen macht nach Beiluge FF numlaft: 

L 14 mit Tode abgegwangene, 

II. 13 aus dem Vereine ausgetretene, und 

11. 43 in den Verein nen anfzenomnmne Mitglieder. 

Für Spenden an die Vereins-Kihlisthek spricht der Vorsitzenle 
den in Beilage € benannten hohen Behörden, Corporationen and Persönlich- 
keiten den verhindlichsten Dauk ans 

3. Nuch Bekanntgabe der Tasesordonngen und der Einladungen 
zu den Exenrsinnen am &, 15, mm 23, 1 M. (siehe Tagesırdmungen} für 
die berorstehenden Plenar- und Fachgruppen-Versammlanzen verliest der 
Vorsitzende nachstehende Mittheilungen: 

a) „Das Bürgermeisteramt Ortakring hat, unter Anerkennung der 
von nnaerem Vereine aufgestellten Concnrrenz-Normen, «as Ersnelhen an 
uns gerichtet, für Begutachtung der auf dem Wege einer beschränkten 
Unmenrrenz für den Bau einer Kirche in Ottakring eingelangten 
drei Projeste eine Commmiasion einznsetzen, 

Der Verwaltungsrath hat diesem Wunsche gern entsprochen und 
Aber seine Einladung halen die Herren: Architekt Dürfel, Uber-Banrath 
Architekt Helmer nm Ober-Baurath Schmidt 
sieh dieser Aufınbe unterzigeen. 

Das Gutachten, welches (die genannten Herren erstatten werden, 
wird, eonforen unseren Bestinuunngen, alsbahl nach Abgabe an die ban- 
führenile Gemeinde in unserer Wochenschrift zur Veröffentlichung gelangen. 


Baron Hasenauer, 


*, Erliogt leim Vreiukelle und gelangt nicht zom Abdrucke, 





! Holländischer 


5) Wihrend des Sommers 1885 ist unser Verein in oullegiale 
Beziehungen und Schriften-Austansch mit nachbenannten Corporationen 
getreten: Technischer Club für Ober-Kärnten in Villach, 
Architekten - Verein m Amaterıdamm, 
Technical Society on tho Tacifie-Const in San Francisco, 
und mit dem Canadian Institute in Toronta.* j 

4. Antrnz des Herrn Ingenienrs E, Gärtner, betreffend Yer- 
sffentlichung von Comitd-Nerichten. 

Der Varsitzende lässt zunlichst die in Beilage P abgelruckte 
Zuschrift G. Z. 1429 ex 1886 verlesen um bemerkt hierzu, dass der 
Verwaltungserath nicht umlin könne, über den stattgrehabten Vorgang, 
welchem erbobenermaassen das Bureau des Vereines vollkommen ferne 
stehe, sein lehhaftes Bedauern ausensprechen, da jede Uomitd- 
Arbeit Kigenthnm des Vereinen sei und somit, wenigstens 
bis zu dem Zeitpunkte der officjellen Verlantbarung, ver 
traulich behandelt werden aollte, 

Der Vorsitzende gibt Namens des Verwaltungsrathes im Vertranen 
anf die Einsicht der Herren Collegen der Erwartung Ausdruck, dass ein 
solcher Vorgang sich wicht wiederholen werde, Pvın zeiuserten Wunsche 
nach Bekanntgabe des Namens les betreffenilen Comitömitgliedes erklärt 
der Vorsitzende nicht. entsprechen zu können, da der Name dem Präsidinm 
nicht authentisch bekannt sei. Die Versammlung nimmt obne Discussion 
den Bericht des Verwaltungerathes zustimmend zur Kenntnisse, 

%. Zu dem Antmge des Herm k. k, Daurathes Ritter v. Stuch 
G. Z. 2380 ex 1885: „Der Verwaltangsrathi wolle in Erwägung ziehen, 
ob und in welcher Weise sich unser Verein flir die Errichtung eines 
sterreichischen Reich#-Gesundhelta-A m tesansaprechen solle“, referirt 
der Vorsitzende, Namens des Verwaltungsratkes den Antrag befürwortend 
dabin, dass ein fünfgliedriges Comitt zur Behandlung dieser Angelegenheit 
eingesetzt werde. 

Dieser Antrag wird olıne Debatte angenmmmen; desgleichen wird 
über Antrag des Herm k k. Hefraslies Ritter 8. Wex der Persomal- 
Vorschlag des Verwaltungsrathes: ia diesen Comitt die Herren Director 
Prof Dr. Böhm, Bauratı Ritter v Goldschmidt, Pruf. Ritter 
v. Gruber, dipl, Ingenicar Kapaun and Hanrath Bitter v, Stach zn 
wählen, per seelamalionem angenommen. 

6, Weiter legt der Vorsitzende einen Antrag des Verwaltnngs- 
rather 6.7, SRH ex 1885 vor, dahingehend, # sei dnrch ein Fünfzehner- 
Cumitt die Frage der „Stellung der Techniker: neuenlinzs in 
Behandlung zu nelmen. 

Naniens des Verwaltungsrates begründet Herr Banrath Ritter 
v. Rtach diesen Antrag, indem er daran? hinweist, dass sich unser Verein 
schon seit Langem und bei verschiedenen Anlässen um die Hebung der 
Stellung der Techniker im äffentlichen mul aorialen Leben angen«mmen 
und mannizfache diesbertigliche Erfolge erzielt habe. 

Unzweifelhaft haben aber die Techniker dermalen noch nicht jene 
Stellung im bürgerlichen Leben inne, die ihnen mit Riicksicht auf ihren 
Yldanzsgrad und in Wihrdierumg der Wichtizkeit des Fehles, vwelebes 
sie vertreten, gehlihrt, 

Aus Anlass einer vor Kurzem stattgehahten Rerathmnigr betroffen 
das lhega- Reisestipendiom ist dem Verwaltungsrathe so recht deutlich 
wieder die Erkenntnis vor Augen getreten, wir nothwendig es ari, fort 
um fort in dem oben ungelenteten Sinne thätieg zu wein; und im diesem 
Sinne zu arbeiten, nei die dem zu wählenden Comitk zu stellende Antizubn. 

Herr dipl, Ingenienr Franz Klein unterstützt den Antrag much 
weiter durch die Mittheilung, dass im Laufe es heutigen Tages ein 
Unmferenz hervorragender Reichsraths-Abgeorlneter stattgefümlen hat, 
in welcher ein dem Mitglieler-Verhande unseres Vereines anschüriger 
Alugeordneter den Antrugr einbrachte: Dei Zusammentritt 
Reichsrathee sofort einen das Wahlrerht der Techniker 


ex 
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betreffenden Antrag dem I. Hause vorzulegen. Die Conferenz 
hat den Beschluss gefasst, diesem Antrage die krüftigste Unteratiltzung 
angeleihen zu Jansen un den Antragsteller selbst mit der Einbringung 
des Antrages im Reichsruthe betraut. *) 

Keiner delweirt hieraus für unseren Verein gerwleen die Pflicht, 
dus bei ums aufgespeicherte reiche Materialo für diesen Gegenstand 
zusammenzufussen und hoffe anf besten Erfolg. 

Ir Antrag des Vorwaltungsrathes wird im Principe angenommen 
und der vorliegende Persmalvorschlag mit Acclamation genehmigt. Das 
Cimitö wind demnach aus nachlenannten Herren bestehen: 

Ober-Ingenienr Buberl, Botratlı Ritter v. Friese, Ingenicur 
Gärtner, Hofrach lNitter r. Grimbarg. Prof, Ritter v. Hauffe, 
Uber-Bauratı Eduard Kaiser, dipl. Ingenienr Kapaun, dipl. kugenienr 
Klein, Regierungsrat Morawitx, Banrarthı Ritter v. Neumann, 
Prof, Dr. Pierre, Regierangsrath Iatdinger, Civil-Architekt Renter, 
Ikanruch Ritter vr. Stach, Iaurmth Killer v. Wielemans, 

7. Der Vorsitzende legt ferner einen Antrag (den Verwaltungs- 
mithes G, Z. 2460 ex 1885 vor, dahimzehend: „Es sei ein Action“ 
Comitd von 10 Mitgliedern zu berufen für die Aufgabe: Anträge 
zu stellen, geeignet, daftr rorzusorgen, dass alle, die 
bauliche Entwicklung Wien’ hetreffenden Angelegenhriten 
der Beurtheilung und Kinflusanahme des üsterreichischen 
Inzenieur- und Architekten-Vereines, sei es durch Verhumilangen 
im Vereine, sei es durch Retheilignng desselben im Wege der Expertise 
zuzreführt werden; weiter bitte das Camit& Vorschläge zu erstatten, 
welche den bankiinstlerischen Bestrebungen, sowie der Ent- 
faltnng erhöhter Banthätigkelt üherhanpt fürderlich 
wären“ 

Als Referent des Verwaltsungernthes beuriimder nnd befürwortet 
Herr Banrath Ritter von Neumann den Antrag wie folgt: 

„Ich zweite nicht, dnss schon die blosse Anführong des zu atellen- 
den Antrages bei Ihnen, sehr geehrte Herren, die Uebereenzung wach- 
gerufen hat, lass wir denselben mit vollem Rechte, zum Nutzen nicht 
nur diews Vereines und seiner Mitglieder, sondern im Sinse allgemeiner 
Bestrebungen gestellt haben, 

Das Schlaswort „Förterangz der baulichen Entwickinng 
Wien hat ganz besonders in diesem Verein stets einhellige Zustinmnng 
gefunden. Cestatten Sio mir indes, dus jch in wenigen Worten die 
Entstehung des Antrazxes Ihnen hier übermittle, 

Zu wiederholtemnalen ist in diesem Vereine banliche 
Entwicklung Wien’s gesprochen worden, Ihrest und imlirert wurde die 
Frage getroffen. Mehrfachse Verhandlengen über die Stadterweiterung im 
Allgemeinen oder theilweise Regmlirmmgen ml Verschinerungen haben 
stattgefunden. Die grossen Drebntten fiber Stadehahn, Wienregulirumnge, 
Wasserleitung ete. haben in ihrer Weise dierelbe Frage tangirt. 

Anch activ ist der Verein aufgetreten: ich erinnere an die hervor- 
rurende Petition nm Verfassung eines Seadtplanes, die ein lapidares 
Programm für Stadtanlage und Stadt-Erweiterang, sowie für die noch- 
wenige Regelung der Verkehmanittel Ist, 

Wenn wir nach den Kesnitaten dieser Bestrebungen bis heute 
fragen, #0 bestehen sie beinahe ausnahmslos mir in der Hoffunng, das die 
zahlreichen werthvollen Vorarbeiten endlich denn doch die manssgehenden 
Kreise bestimmen werden, an die LAsung dieser Fragen heranzutreten. 

An solchen zediegenen Vorarbeiten hat wohl ror Allen unser 
rtädtisches Danamt den grlssten Antheil, Durch dessen illtstre Spitze, 
die auch zu unserer Befriedigung hwnte die unsere jet, sowie Aurch den 
Tachmiännischen Geist der Mitglieder dieser Corporation ist auch ferner 
eine Wirksamkeit im gleichen Sinne verhtingt, Bei allen diesen guten 
Vorbedinzungen fehlt es jedoch, was hei einer #u weitverzweigten Frage 
nothwendig, am Wiechtiesten: ander gleichwerthigen Theilnahme 
aller maussgelemlen Fartoren, 

Der Mangel an grüsseren Rasulraten entspricht diesem Missstande, 

Trotz ler hislierigen Unfruchtbarkeit oad trotz des geringen Ver- 
traten, welches ıliese Thatssche bei =ı Manchen erzenzt, gebieten die 
heutigen Verhältnisse denn duch eine erneuete Inangriffnahme, 

Kinigermanssen haben sich aber anch Umstände eingestellt und 
Conjunstaren gefunden, dass die Hoffnung berechtigt ist, eine kräftige 


über die 








*) Unseren Informatiouen zu Folge ist dieser Anteng von Salto das Herrn 
b, &, Hofrasbes Dr, Exner im deutsch Suterreichischen Clsb aupmnrldot wandten. 


Agitatisu werde einerseits die erwiinschte fachmännische Behandlung, 
andererseits aber auch eine Förderung der Aufgabe selbst erzielen. 

Unsere beste Unterstiitzung hiebei liegt leider in den heute = mias- 
lichen Verliältnissen unserer Bau-Industrie; diese liegt in Folge Mangels 
an Arbeit darmieder. Unsere Baugewerls-Firmen rufen nach Arbeit; 
babıl wird ihr Ruf durch jene der Arbeiter verstärkt werden, die der 
Arbeit enthehren. 

Nicht so ferne jat ılie Zeit, wo die schiine Anfıenbe der Staltent wick- 
lang eine Anlimbe sein wird, berafen, den Nothatand in den Banu- 
geworben zu bannen, 

Das mikze genligen, um aussprechen zu därfen, dus unser Antrag 
ein dringlicher ist, Emmennen Sie daher, sehr gechrten Herren, dieses 
Actions-Camitd, vertrauen Sie anf desen Wirksamkeit, — Erwarten Sie 
von demselben, dass es nicht sAume und nicht raste, sich auch nicht 
begnlige, blos Petitionen md Anträge Ihnen vorzulegen, sondern #0 lange 
seine Bestrebungen fortsetze und mit allen Mitteln sie unterstütze, bis 
dem Drängen, dem Rufe, die That folge. Hiebei wollen wir nie 
vergessen, das= unser Verein der technischen Wissenschaft und 
der Kunst gewidmet ist. Uusere Pflicht sei daher zu sorgen, ıinss 
diesen hiehei ihr Recht werde, voll und unrerkärzt. In 
diesem Siuse empfehle ich Ihnen die Annalıme unseres Antragea.® 

Der Autrag wird prineipiell genehmigt um werden in das Comitt 
berufen die Herren: Professor Hana Auer, Professor Ritter v. Doderer, 
Architekt Helmer, Stadtkmumeister Architekt Hoppe, Baurmth Ritter 
von Neumann, Ovil-Architekt Renter, Oler-Bauratlı Fried. Schilde, 
Civil-Architekt Thienemann, Architekt Wächter am Banrnth Kıller 
vom Wielemana, *) 

=. Ds Niemand mehr zu geschäftlichen Angelegenheiten das Wurt 
wünscht, achlieast der Vorsitzenle wm 8 Uhr die Veschäftsrersammlung 
ala solche, woranf die Vorträge der Hernen Ober-Baurath Frielrich 
Schmide (ber das kais, Stiftunguhans am Schottenring) un Eissnkahn- 
Director ©, Mamiler (über Errichtung eines klimatischen Hähen-Unrortes 
anf dem Eisernen Tbore sammt Zahnradbahn-Verbindung desselben mit 
Enden) folgen, über welche an anderer Stelle berichtet werden wird. 

Schlaee der Versammlang 9 Uhr 30 Minuten. 


Beilner #, 
Geschäftsbericht 
für die Zeit vom 35. April bis 7. November 1885, 
L Durelı den Tud hat der Verein rerlaren: 
Die eorreapondirenden Mitglieder, Herren: 
Measuer Jarnes, Arlministratenr delegue de Il'aine de Graffenstaden. 
Tresen Henri, Direstsur dn Conservatolre lex arts et metiers in Paris, 
Ferner die wirklichen Mitglieder, Herren: 
Gräöhbner Carl, k. k. Baurath, be. aut. Civil-Architekt um Gemeinde- 
ratlı in Wien. 
Krumerlhuler Josef, Inzenienr der Landes-Regierung in Klagenfurt. 
Kopf Josef, Baumeister in Hietzing. 
Kras Inlins, Ingenienr und Ban-Unternehmer in Groas-Beuskeruk. 
I,nskiewiez Stanislana, Ritter von. Ingenienr der Carl Ladwizgr-Bahn in 
Lemberg. 
Liasck Alois, k. k. tiber-Ingenienr in Wien. 
Neisser F, M,, Ingenieur in Grax. 
Pehl Josrf, Ober-Inspertor der üsterr. Nordwestbabn in Wien 
Ketter Lazar, Ingenieur in Burlapeat. 
RBumpelmayer Vieter, Architekt in Wien. 
Schaller Josef, Ingenienr in Wien. 
Schwendenwein Ritter vum Lnnanhere Anımst, k, k. Ober-Banrath 
um! Hof-Architekt in Wien, 
Urban Anton, Pabrikabwsitzer in Wien. 
I. Aus dem Vereine ausgetreten sind die Herren: 
Bloos Gustav, Gewerkahesitzer in Hietsing: Destz Louis 
Friedrich, Ban-Unternehmer iu Wien; Grexor Anton, Ober-Ingenionr 
ler Kuschan-(Merberger Balın in Teschen; Hynek Carl won, Inrenieur 
in Botosany; Jahn ‚Joser von, kk. Ober-Ingenienr in Brünn; Lippert 
Potiein, Ingensenr in Latbach; Mneiejowski Lenpald, Ritter von, k. k. 





*; Um amgospro.henen Wiuschun gorseht au worden, wird, wie wir ter 
nehmen, das Comiii das Ansurhen an dns Präsidium stallen, eins Vorstärkung der 
Miiglioderzahl, speelall auch aus Ingenlenrkreisen, auf eiehrehn zu beantragen, um 
«in» Veraligemelnung In der Detheiligung zu arzielu, 
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Banrathı in Wien; Michslecki Hligius, Ingenieur in Warschau; ! 

Nezdara Josef, Betriebs-Direetor der Kremsierer Eisenbahn jo Kremsier; 

Pellec Franz, Ingenieur in Kamaik bei PFibram; Prasch Iemaz, Ban- 

Unternehmer in Wien; Seliegmann Kuzen, Civil-Inzenisur in Karls- 

rube; Stuchez Friedrich, Ingenienr in Wien. 
Ill. In den Verein wurden als wirkliche Mitglieder 

nafgenomman die Herren: 

Ajduklewiex Bronislar, Ingenieur der Brauerei Dreher in Schwechat. 

Berger Josef, Baumeister in klerberg. 

Brantuer Franz, Staltlaumeister in Rudolfsheim. 

Braun Ottokar, Baupraktikaut der k. k. schlesischen Landes-BReglerumg 
in Truppan. 

Brenner Wilhelm, Ober-Ingenienr in Witkuwitz. 

Breyer Friedrich, Ingenieur um Fahriksbesitzer in Wien. 

krone» Btla, Chemiker in Ober-Döhling. 

Krunar Ardin, k. k. Bau-Adjunet in Railkershurg. 

Dormus Anton, Ritter von, Ingenieur in Wien. 

Drexler Josef, Architekt in Wien, 

Elbert<hagen Arnold C., Maschinenfahrikant in Mähr,Ostrnu, 

Friö Hans, Ober-Ingenieur der K. F.-Nordhahn ia Mühr,-Ontru, 

Fuksik Ludwig August, Stalchaumeister in Wien. 

ülassner Carl, Maschinenfabrikant in Mähr.-Ostrau, 

Grün Heinrich, Ingenieur in Wien. 

Gürke Franz Xaver, Ingenienr-Asistent der Südhahu in Wien. 

Hanke Anton, Überwardein und Amtsvorstand in Triest. 

Janotta Heinrich, Director der Zucker-Hafünerle-Actien-Gesellschaft in 
Troppanı. 

Kawinek Cyrill, Ingenienr der Maschinenfabrik Brand & Lhnillier 
in Britmm. 

Krause Rudolf Howard, Director der Telephon-Anstalten in Prag, Grux ot, 

Kubin Erust, Chemiker der Üentral-Direetion der Dynamit - Actien- 
Gesellachaft „Dyanmit Nobel“ in Wien. 

Lowitus ‚Josef, Rechnungsofieisl in der technischen Abtheilung der 
Staatabuchhaltunge in Wien. 

List Hugo, Ingenieur der Bau-Unternehmung G. von Ceconi in Grax. 

Mardeburg Albert, Freiherr von, k. k. Haujtaanmn im Plonnier- 
Regimente n. Commandant der Pionnier-Cadettenachule in Hainlurz. 

Meretta Gustav, bel. ant. Civil-Architekt, fürsterzbischöflicher Ober- 
Ingenieur in Olmätz, 

Niedziatkowaki Janasz Rawicz, Bnudirecter derkön. Hanptstadt Krakan. | 

Nobia Leopohl, Ingenicar und Banleiter der Stephanie-Brücke in Wien, t 

Nugent Harry W. P., Ingenieur und Leiter lea Gaswerkes Tabor in Wien. | 

Perl Josef A, Baumeister in Troppau, } 

Raimann Gnstav A. erzberzoglicher Ban-Ingenisar in Teschen. | 

| 








Eainer Lulwig St, Ingenieur der üsterr. Goll- und Büber-Gekrütz- 
Anstalt in Wien. 

Riehtmann Curl Sigmund, Baupraktikant der k, k, Statthalterei in 
Lemberg. | 

Rochlitzer Joarf, Director der Grag-Köflacher Eisenbahn- und Berglan- | 
Gesellschaft in Gruz. 

Rättinger Josef, Ingenieur und Stadtkanmeister in Wien. 

Schoschkola Johann, Betrieba - Inspector - Stellvertreter der Kaiser 
Ferdinands-Norlbahn in Mihr.-Ustrau, 

Schak Franz, Banpraktikant der &. k. schlesischen Landes-Regiermng 
in Skotzchan. 

Siemens Friedrich A., Fabriksbesitzer in Wien, London und Dresden. 

Stech Rudolf, Architekt und Stadtbaumelster in Schlan, 

Steiner Hadolf, fürster<biachiflicher Berge n. Hüttemlirector in Friedland. 

Thara August, Architekt, Bauleiter der dabmutinischen Landes-Spital- 
banten in Zara, 

Tronner Jnlios, Ingenienr und Streckenvorstand der Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn in Troppan, 

Woeudrädck Ienaz, Kohlengewerke in Mähr.-Ostrau, 

Aulawski Adolf von, Iugeniear-Adjunet der Kaiser Ferdinands-Nordhahn 
in Uswienim, 

Beilage €. 

Für im Laufe dieses Sommers unserer Vereins-Bibliothek ge- 

machte Spenden wird hiermit nacıbenannten heben Jekörden nnd 

Corporationen uml Persöulichkeiten der verbindlichste Dank des Vereines 

öffentlich ausgerprochen, and zwar: 








Dem loben k. k. Finanzministerium in Wien, dem hohen mährischen 
Landes-Ausschnsse in Brünn, dem Ministöre des trarnııx publics in Paris, 
der Erzberzoglichen Cameral-Direction in Teschen, der Grossherzoglich- 
budischen Wasserbau-Direction in Carlsruhe, dem niederiksterreichischen 
Gewerbe-Vereine in Wien, dem berg- und hüttenmiunischen Vereine 
in M.-Ostrau und den Bau-Unteruehmungen Casagrande & Benuxzi 


‚ in Klösterle and Redlich & Berger in Wien; sowie den Herren : 


Ingeuieur Berkowitach in Wien, Ober-Ingenieur Brzezowski in 
M.-Ostrau, Marquis de Caligny in Paris, Fabriksbesitzer Mori Faber 
in Wien, Dr. Forchheimer in Aachen, Professor Gottgetren in 
München, Baumeister Fulda in Teschen, Stadtbaumeister Hoppe in 
Wien, Ober-Iagenieur Hnber in Wien, diplomirter Ingenieanr Klein in 
Wien, Gesmeinlerath Cäsar Combi in Triest. General-Director Kupel- 
wieser iu Witkowitz, Ingenieur Lippert in Klagenfurt, Fabriks- 
besitzer Neumäller in Wien, Ober-Iuspestor Oelwein in Wien, Im- 
speetor Orlerh in Wien, Chef-Ingenienr Pinkas in Brusilien, Bester 
der Carl Ludwig-Baho Plechowaki im Wien, Dombere Polkowaki 
in Krakau, Ober-Bergrath Postel in Wieliexkn, Baurerwalter Prokop 
in Teschen, Ober-Inspeotor Schima in Prag, OberBanrath Frielrich 
Schmidt in Wien, therEnuratı Semrad in Wien, Genernl-Dirsetor 
de Serreoa in Wien, Inspector Siegmeth in Ijhely, Direstor Tranzi 
in Wien und Buchdruckereibesitzer R. von Waldheim In Wien. 


nd. 2. 1489 am 186. Beilage D. 


Aa das geehrte Präsidium des österreich. Ingenieur wnd 
Architekten-Vereiner 
Wien, 

Afit der geschätzten Zuschrift vom 19, u. M. Z. 1299 wurden ir zırei 
Srparul-Abelräcke den Gutnchtene lea Polent- Comitda unseres Vereines über- 
mittel? wnfür ich arinen verhiutlickten Dank anaprerke, 

Itei diene Anlasar mlanbe ich, «= dem Nüchwichten für «das Interesse 
wuseres Vereinen schwlelig zu wein, ein Vorkummmias zur Sprache au derinsen, 
anf welches ich eurch alten anfallen Tinto anfwerken awirorden bin, 
dass ıdie n.-5. Hanotelskummer eine Eeperliss über den com ki Hanılale. 
witieferium anch an diran Körperschaft geeiteien Frurgebonpen, in Betse’ der 
IP’uteutgesetssohung rerandıaast ul weich chat mehreren anderen Colfepen Adam 
berufen hat 

Voran zw schicken iml dam lan geehrte Vereine Seomtariat am 
18, Mai das geachriebene Majoritäte- Gutachten des Prens Cmaitd's üle 
ee Erasen 5 ww 7 mir zur Mittertigug übergab, das ieser As von zur 
am 19. Mai on dasselbe zuräckunlengte, und olasa neh weitere wier Neni- 
gwensgen einzukulen waren, 

Ehe mm der vollständige Comeite- Bericht «durch «fes geakrte Prasichen 


wseres Verein ron Seine Eerellons den Herm bb Mendlelamininter abgr- 


' geben wwrde, und abmahl lie Vertwilurrung liener Berichtes daraufhin erst 


iu anserer Wochenankift cum 34 Mi enfalyte, Fanıl sich offenbar em Mit- 
stied dieses Potent-Conitfa beatinend, wm (der im Workiein grtruchten 
einhefligen Beutbronhrun aller Fragen fer, 5 und 7) wud elem ehenfalle im 
Vorhinein gedewchten Minorifüts-Votwm (welchen aber wicht als solches 





\ beerichnet werde) Hdarturch öffentlichen Gebrauch zu suchen, dass diene 


beisten gedirwchten Sein Omeitd- Mitytiort ale Verlener beerichuruden) Fiuborate, 
unter Hinergfaeeeg ıder Meloritäte- Voarıma über lie Fromen & wid 7, 
an ndere Körperschaften frielleicht noch an Prienipereen) verschickt 
wenden 

Befremlen nurmste cs edlen Gefertigten wel Awıtere, auf (den Be- 


rathungstiache bei eler eraten an 19. Mai stntgefunstenen Stomg der Ein: 


| gap erıwühnten Kiopertise «liere beiden Elaburafe voraufurlen, welche ler 


nn... Unnlelskamımer, wir der Vire- Präsident dermolben möttheilte, einge 
sendet vnrden waren 
Nuchdem or olne Zemeifel wicht angeht, dans einzelne Cumitd- Mitglieder 


über lie Arbeit einen guasen Cumil's, zudem dm aneollstäiudiger Form, 


ward manch weniger zu einem Zeitpuenkte hierüber senfiigen dürfen, zu welchem 


es mnbekmd mar, ab der Vermaltwnysrath en Verciuer oliemen Comitl- 
Bericht geschäftlich ertwligt hat, elerwelbe much nicht zur Kenutniss ıler an- 
fragenden Stelle gebsacht war, wid dessen Veoriffentlicheng in une. 
Wochenschrift noch sicht afellscfenden hatte, au wine diene Muznkömmlichr 


ı keit, welche unserem Vereine in manchen Full eu Nuehtheile sein Kam, 


durch eine beatinemie Vorschrift hinten gehlten erden, 
Ich erlanbe mir daher, das gechrte Dräsielium zu eramchen, gnröweipiel 


des Verwaltengaretke oliene Angelegenheit zur Deratkımup eorftegen zur wollen 
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damit in einer stemeriben geriquel erscheinewlen Weise, die Vereinamitglieder 
anf den richtigen Vorgang bel Comird-Anbeiten, Bericherstuttsagen mul Ver- 
werthumug derselben hingewiesen werden. 
Slochwchtuamerollst eruchener 
E. Gueriner mp 
Wien, den 2, Juni 188 


Veber das Project der Anlage eines Höhen-Curortes auf dem 


Hohen Lindkogel (Eisernes Thor) bei Baden und einer dahin- 
führenden Zahnrsdbahn. 


Vortrag, gehulten von Ingeniear Carl Maader. 
Redner schildert eingangs seines Vortrages die hyiienischen 
Vorzüge der sogenannten Alpen- oder Höhen-Cnrorte, welche überall 


dart entstehen können, wo bei möglichst eomstanten Temperaturen den | 
geboten ist, geschiitzt wegen heftige Winl- | 


Patienten Gelsgenheit 
strümungen, die reine Luft täglich im Freien zu uthmen. 

Besteht au sslchen Orten ülenrlies ein mit Rücksicht auf ihren 
besonderen Zweck ratlımell angelegten Curgshäude, »» kamı daselbst 
auch dem ersten Erdurderniss der Therapie, d. i. einer nnunterbrochenen 
strengen ärztlichen (eberwachung der Patienten gentigt werden, wie 
dies niemals in den offenen Curorten der Fall sein wird. 

Selche Heilanstalten sin z. B, Falkenstein im Tannna, Görbers- 
dorf in Schlesien und Reinholdsgrün in Suchsen. 

Währenl man aber in Deutschland, len hohen Werth solcher Unr- 


anstalten voll wärdigend, in der Errichtung solcher Anstalten umd in ! 


der Ausbildung und Erweiterung der hereits bestehenden rlistig vorwärts 
schreitat, sind bei uns is (kesterreich 
bemerken und entbehrt namentlich die Residenz mit ihren 1.200.000 Ein- 
wohnern solcher nahegelegenen Caranstalten; und doch hat gerade Wien 
in seiner unmittelbaren Näbe, im herrlichen Wienerwalde, zahlreiche 
Punkte zar Aulage solcher Unrorte, Einer dieser Punkte ist der hohe 
Linikogel bei Baden, die zweithöchste Spitze des Wienerwahles, 831 m 
über dem Meeresspiegel. 

Dieser Berg füllt sanft grygen Nonlen zum Helenenthale ab, «das seit 
Laugem durch eine Trambabın mit dem Balınhofe Baden in Verbintung 
steht. Diese Trambalın hat gegenwärtig eine Jänge von 3m, Eine 
Verlängerung derselben von dem gegenwärtigen Endpunkte thalaufwärte 
am dm, endlich eine Zuhnradbahn in der Länge von >bim im 
Auschlass an die Trambahn winlen sodann unmittelbar zu dem zu 
errichtenden Hihen-Ourorte führen, 

Die gegenwärtige Trambahn ist einsparig gebant und mit 4 Aus- 
weichatellen versehen. Sie hat für den bisherigen Verkehr zwnr moclı 
ausgereicht, bei dem zu erwartenden grisseren Verkehr müsste jedoch 
stellenweise ein Doppelgeleis angelegt werden. Ihre Verlängerung bis 
zum Anschlisse an die Zahnradbabn wänle mit der Normalspur eingeleisig 
hergestellt uml in Entfernungen von je BOO®= mit Ausweichstellen ver- 
zuben werden, Die Trace dieser Verlängerung würde von der 8acher'schen 
Anstalt un zundcbkt am linken Ufer der Schwechat fortgesetzt wenlen, 
bei Profil 5 die Fahrstrasse erreichen, dieselbe biz Profil 8 benlitzen, 
von da an zur Erreichung besserer Nivenuverhältnisse zwischen Strasse 
und Huch bis Profil 17 bleiben, wo sie abermals die Strasse erreicht und 
an deren linken Seite bis l’rofil 32 verbleibend, endlich bei Profil 33 den 
Schwechatbach übersetzen, um bei dem für «die Trambahn um Zahnrnd- 
bulk gemeinschaftlichen Bahnhof am rechten Schvwrecbatafer auszumlinden. 
Die Verlängerung der Tramıbahn hat eine durchschnittliche Steigung von 
tg und nur in einer Strecke von cn, Om eine grösste Steigung 


kaum «ie Anfänge hiesn zu | 
| selbst ror den herrschenden Nordwestwinden geschiitzt ist. Sie besteht 
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Der Betrieb der Trambahn kann mittelst Pferden, jedoch ausserhalb den 
Kayona er Stadt Baden anchı mittelst Locomotiren statttinden. 

Die Zubmradbalm ist mit einer Spurweite von 1m eingeleisig 
projeetirt- Sie bat in der Mitte ihrer Länge zwischen V’rotil 15/15 ein 
Ausweichgeleise,. Der Höhenunterschied ihrer Eodlpunkte beträgt 485 m 
bei einer Streckenlänge von 25 km, woraus sich eine Steigung von 2x 
ergibt. Die Muximalsteigung beträgt 25% auf eine Länge von 1790 m, 
Sitmmtliche Curven haben den gleicher Radins von 150m. Die Trace 
der Zahnradlbahn führt vom unteren Bahnhof sofort in den sogenannten 
Madergraben, entwickelt sich vorerst au der rerkten Berglehne in stetigen 
Steigungen von 7—25%, übersetzt bei Profil 20 mittelst einer Lleberfahrt 
den sogenannten Jägerlinusweg, zieht sich dann an der linken Berglehne 
des hoben Lindkogela fort, übersetzt den Waldweg, welcher auf seinen 
Gipfel führt, bei Profil 22,28 im Nivea und minder bei Profil 2% 
unmittelbar var der Cnranstalt aua, 

Die Balın selbst hat in der Mitte des Geleises eine Zahnschiene 
nach dem System Rigi und ist der Oberbau mit Stahlschienen an Stein- 
bettang projectirt, während die Hochbauten, um den künftigen Bedarf- 
nissen nicht vorzugreifen, nur provisorlach von Holz auszuführen kämen. 

Au rollemdem Muateriale sind 3—4 Locwmotiven und ebenso viele 
Personenwagen mit 60 Sitzplätzen und einem Gepäcksraum, ferner 
1—2 Güterwages anzuschaffen. Die Bahn soll ferners mit Telegraph, 
Telephom und allen zur Ausrüstung einer Lecalbahn erforderlichen Gegen- 
ständen ordentlich versehen werden. 

Die Coranstalt kommt nicht auf dem böchsten Gipfel den von 
einem kräftigen Nadel- um Buchenwalde bedeckten Berges zu errichten, 
sondern sie ist auf einem Plateau in der Hühenschichte von #10 bis 
8]4 m mit der Fagnde gegen Osten angelegt, su dass sie durch den Ber 


aus einem drei Stockwerke hohen, definitiven Gebäude mit 200 Fremden. 
zimmern. Es wurde jeduch im Projeete auf eine eventuelle Erweiterung 
der Anstalt durch Anbauten Rücksicht genommen, in welchem Falle 
noch weitere 100-200 Fremdenzimmer zur Verfügung ständen. 
Besondere Rücksicht wurde im Projects auf Ventilation, Licht, 
Heizung md bequemen Verkehr im Gebäude selbst dureh geeignete 
Anlage von Treppen und Corridoren gennimmen. In der Curanstalt selbst 
betinden sich ein Frühstückelmmer, Gesellschaftsräume für Musik, Lecture, 
Conversation und Billard, ferner Zimmer für Bäder und kalte Douchen, 
Der von der eigrentlichen Anstalt getrennt stehende grosse Cur- 
und Speisesaal mir den anstossenden Nestauratlons-Tnealltäten ist mit 


ihr durch gedeckte Gänge In Verbindung gebracht, in welchen sich 
' Verkaufsbazare Iefinden. 


Au einem entlernteren Pankt von der Anstalt Ist eine Meierei 
und Kaffee-Restanration in Aussicht genommen, Die Projeste für die 
Hochbauten wurden von Herm Architekten Ritter von Plattich verfasst 

Dar Vortragende macht nun einige Angenben über den zu erwartenden 
Verkehr. Er bemerkt. dass die Badener Trambahn während der Ieurigen 
Sommersaison bereits einen Verkehr von 240,000 Personen batte und 
dass lie Kablenbergbale, welche mit der projeetirten Anlage in Vergleich 
gestellt werden kann, jetzt schon, bei dem ungentigenden Anschluss an 
die Drunau-Canal-Schiflfahre, einen Verkehr von 150.000 Personen pro 
Salon aufzuweisen hat, 

Bertcksichtigt man, dass eine Fahrt auf das „Kiserue Thor“ nacı 
Herstellung der Zahuradbahn kanım länger dauern wird, als eine Fahrt 
auf den Kahlenberg (auf der Eisenbalın 40 Minuten, Trambahn 25 Minuten, 
Zahnradbahn 15 Minuten, in Summa also 1 Stunde und 20 Minuten), 
30 lässt sich wohl erwarten, dnss der achon jetzt 0 besuchte Lindkogel 


von 22:24. Die Curven rarüiren zwischen solchen von S0—2%t m Radius, | in Hinkunft einer der beliebtesten Austıygsorte für den Wiener werden wird, 











VOekonomische Hochbauten für Localbahnen. 


Von Oscar Baron Lazarini, beh. aut. Ciril-Ingenieur, 


Unter allen Ausgabe-Capiteln des Eisenbahnbanes gestatten 
die Hochbauten bei Linien mit geringem Verkehre die Einführung 
der grössten Ersparnisse, olıne dadurch die Betriehs- und Erhaltungs- 
kosten wesentlich zu belasten. 

Während Beduetionen iım Schienenprofile oder die Einführung 
von Holzobjeeten im Unterbaue, die gar häufig auch eine Beilingung 
für die Ausführbarkeit von Localbahnen hei knapp bemessenen 
Geldmitteln sind, in folgenden Jahren die Betriebskosten wesentlich 


beinsten und das ökonomische Rerultat fraglich erscheinen lassen, 
ist dies bei billigen Stations-Finrichtungen und ökonomischen 
Hochban-Diepssitianen viel weniger, oft anch gar nicht der Fall 
und stellt sich die möglichste Sparsamkeit in diesem Ausgmlbe- 
Capitel als eine zumeist rationelle Maassregel dar. 

Eine wesentliebe Voraussetzung für die Verbilligung der 
Hochlau-Anlagen ist die Trennnng des eigentlichen Verkehrs- 
djienstes von der Wohnungsfrage des Personales und somit ein 
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{ Hochbauten der Localbahn Schwechat-Mannersdorf. 
Wartepavillon von 40 m2 Fl. 
Fig. 2, Lüngeuschnitt. Fig. 3. Querschnitt. Güterschuppen von 60 m® Fl. 


Fig. 6. Ansicht v. dl. Strassenseite, Fig. 8. Querschnitt. 






If 
| Fr, ee 
h m ml 1 













Fig. 5. Wartepavillon von 20 «* Fl. 
Längenansicht. 
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Fig. 13. Hausbrunnen. 


is Fig. 16. Wasserstation mit direct 
wirkendem Pulsometer. 


Locomotivremise.} 
Fir, 17. Längenzchnitt, 
aus. M- Cr 
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Selte 338, 
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vollständiges Abweichen von der üblichen Vereinigung der Dienst- 
umd Wohnräume des Bahnpersonales. 

Die Erfahrung bat gezeigt, dass Localbahnen, deren Stationen 
im Weichbilde oder in unmittelbarer Nähe von bevölkerten Ort- 
schaften anzelert werden konnten, ganz wohl der Dienstwohnnngen 
auf den Stationen entrathen können und dass dus olinedies sparsun 
beniessene Personale in den betreffenden Ortschaften ohne Schwierig- 
keit angemessen untergebracht werden kann. 

Der Betriebstechniker iet allerdings in der Regel ein Gegner 
solcher Neuerungen und wo bestehende grosse Balngesellschaften 
Localbahnen bauen, wird der Einfluss der Betriebsdireetionen auf 
das Projeet Bestrebungen nach wesentlicher Verbilligung der 
Hochbau-Anlagen durchkreuzen. 

Nur anf solchen Lacal- 







balınen, die ans der Ini- Wächterhaus, 

tiative einzelner Persön- rer Bit 

lichkeiten der der In- Fir, 11. 5 5 Querschnitt. 
teressenten entstanden a] 

sind, we bei beschränk- j “ 4 

ten Geldmitteln die Ein- er 1 ia 


führung von Ersparnissen ge — 1 
seitens des hauleitenden, 2 : 
vollkominen selbststlindi- 
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rungen und Verbesserungen in den Bahnhofs-Einrichtungen dorch- 
zuführen. 

Es sei uns nun gestattet, als Beispiel einer ükonomischen 
Lösung die Hochbanten auf den im Jahre 1884 eröffneten Local- 
bahnen Schwechnt-Mannersderf und Bisenz-Gaya zu besprechen. 

Dem Banprogramme waren die Coneessionsbedingnisse zu 
Grunde gelegt, welche die Herstellung von Holzbauten für die 
| Unterbringung der Passagiere gestätteten. Auch war das Prineip 

der Unterbringung dis Bahnpersonales in den benachbarten Ort- 
Ausserdem sollte bei der Austheilang der 
auf spiltere Vergrüsserungen oder 

nach Maassgabe des Belarfes Rücksicht genommen 
Dies gult namentlich für die Linie Bisenz-Gaya, welche 
in der Folge ein Glied 
der mährischen Trans» 
versalbahn werden sollte, 
Demzufvlze konnte ein Zu- 
sanmenziehen von Warte- 
hallen und Glterachuppen 
nicht gut beantragt wer. 
den, 

Aus Fig. 1 ist der Ge- 
leise- umd Situationsplan 


schaften angenommen. 
nothwendigsten Hochbauten 
Umbauten 
werden. 


Passagrierabmrt. 
Fig. 14. Schnitt. 





| - a 
gen Ingentenrs nicht nur ar SE h) EI ‘ der Zwischenstation Fi- 
möglich war, sondern ge- un! 1 . „1 1hi sehamend der Localbalın 
radezu als ein Beweis 5 DRRaN er i "©, /f* Sehwechat - Mannersdorf 
seiner ökonomischen Schu- : HRRGBRRT: ae j za entnehmen. 
lung angesehen wurde, i 1 18 kind d Fig. 2, 3 und 4 stellen 


haben wir daher ein ein- 
sehneldendes Abweichen 
von den üblichen Hoch- 
bantypen und das Ent- 
stehen neuer Bahnhof: 
Inpositionen beobachten 
können, 

Es ist eine dankens- 
werthe Aufgiche des selhst- 
ständigen Banlelters üher- 
Hlüssige, nicht unbedingt 
nothwendige Herstellun- 
gen anf den Balnhöfen | 
billiger Localtahnen zu: ! 
vermeiden, wo er nlebt 
durch die Bestimmungen 
der Concessionsurkmnle 
oler der Bedingnisshefte 
duzu gezwungen wird, 
Ohne soweit za gehen, 
wie es in einzelnen Fällen 
im Auslande schon ge- h 
srhah, die Stationshanten 
nur ats einem Schutzt- 
dache für die Passagiere 
bestehen zu lassen, winl 





der denkende Ingenieur sich stets vor Augen halten müssen, dass | 
Ausdehnung und der bauliche Uharıkter der Hoch- | 


die Anzahl, 
hauten im richtigen Verhältnisse stehen sollen zu der Beten. 
tung des jeweiligen Personen- und Güterverkehres und der Stations- 
Urtschaften. 

Das Puhlienn mit seinem Localpatriotismns ist allerdings 
häufig der heftigste Gegner von Nenerungen, welche die Ver- 
einfachung und Verbilligung der Hochbauten bezwerken. Man 
vergisst in der Arra der Eisenbalnen darauf, mit welchen 
primitiven Warteloenlititen sich seinerzeit das im Postwagen 
reisende Publieun begnügen musste. Das reisende Pablieum wird 
demnach oft nur eine Wartehalle, oft nur ein kleines tüter- 
magazin auf den äkonumisch gebauten Localbahnen vorfinden und 
sich mit dem Gelanken beruligen müssen, dass nach Manssgabe 
der Vergrisserung des Verkehres die wachsenden Einnahmen es 
den kleinen Balmunternehmangen gestatten werden, Vergrüsse- 





Farade, Durchschnitt and 
Grundriss des Waärtepa- 
villons von 40 m! Ban- 
fläche dar. Derselbe bietet 
nicht nur genügenden 
Baum für dar reisend« 
Publienm, sondern ent- 
hiiit ausserdem noch ein 
Posteabinet von 8 m! 
Fiiche und wird in ein- 
zelnen Stationen, wo der 
Verschlag im tüterschup- 
pen nicht als Barenu vom 
Stationsbeamten benützt 
wird, zu diesem Zwecke 
“; auch «den Haum für 
Schreibtisch und Acten- 
schrank des  Stations- 
Iwamten zur Verfiigung 
stellen. 

Fir. 5 veranschaulicht 
die kleinste Type der 
Wartepavillons von 20 ne 
Fläche, 

Fig. 6, 7 und #8 stellen 
die allgemeinen Ihspnsi- 
tionen der Güterschuppen and Fir. 9 und 10 jene der Getreide- 
schuppen und Kahlenschuppen dar. 

i Die ökonomischen Wiächterhans-Typen werden durch die 
' Fig. 11 und 12, jene der Hanebronnen and der Passagieraborte 
durch Fig, 13, 14 und !5 zur Anschauung gebracht. 
Fig, 16 stellt die Einrichtung der Pulsometer-Wässer- 
stationen dar. Die Locnmotiv-Remise für vier Stände in Manners- 
dorf wird durch die Figuren 17, 18 und 1% dargestellt. 








| pe 


AMuusustah 
für Fir. 14 
k: Dina, 


Wir können mit Genugtlinung constatiren, «dass sich die 
Stationsberölkerung nachgerade an die eben geschillerten, ein- 


fachen Balhnhof-Einriehtungen gewühnt hat und dass die im 
gefälligen Style leichter Holzbauten hergestellten, in- und aus- 
wendig mit Oellarbe gestrichenen Wartepavillons wunmehr all- 
gemeinen Anklang finden. Auch das Betriebspersonale hat sich 
mit der nozewohnten nenen Ordaunge der Dinge versöhnt und 


" findet es im (irunde viel anheimelmler in den bevölkerten Ort- 


Sr. Ab. 
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schaften als isolirt in einzelnen Bahnhofgebänden zu wohnen, 
zumal! der nahe gelegene Balınlıof in der Regel in wenigen Minuten 
erreicht werden kann. 

Wir haben den Betrieb der Localbalm Schwechat-Mauners- 
dorf u. zw. in der, immer schwierigen Anfangsperinide ein hallıes 
Jahr lang selbstständig geführt, ohne dass ans Anlass der ver 
einfachten Bahnbof-Installationen eine Beschwerde seitens des 
expirten Betriebspersonales oder seitens des Publieums laut we- 
worden wären, 

Der Personen- und Güterverkehr ist von der ersten Stunde 
an pünktlich und megelinlissie abgewickelt wanden. 

Es war nicht der Zweek dieser Besprechung, das geschil- 
derte System für alle Fälle als allein rationeli hin zu stellen, 
allein wir glanben in ähnlichen Fällen bei billigen Localbahnen 
mit relativ bescheidenem Verkehre dasselbe auf Gruml unserer 
Erfahrungen empfehlen zu können, umsomehr, wenn Hand in 
Hand mit dem billigen Baue auch eine rationelle und sparsame 
Betriebsverwaltung mit möglichst geringem und bezüglich seiner 
Leistangsfähigkeit vollkommen ausgenätztem Personale gehen kann, 

Bezüglich des ökonomischen Resnltates wird schliesslich 
erwähnt, dass die gesimmten Hochbauten der 20 km langen 
Tanalbahn Schwechat-Mannersdorf init nicht weniger als acht 








Stationen und Haltestellen inclusive Lacomstiv-Remise, Wasser- 
stations-Palsometer-Anlagen, Wächterhäusern, Stations- und Haus- 
brunnen u. del. im Begiebaue nur 35.000 f#., somit pro Kile- 
meter 1200 fl. kosteten, während diese Ausgabe-Kuhrik bei den 
meisten österreichischen Localbahnen auch bei relativ geringerer 
Anzahl von Stationen 2500— 3500 Hl, erfordert hat. 

Es wurden ausgeführt.: 


S Stück Wartepavillons mit 2040 * Fläche 
9. Güterschnppen m 60 „ a 
I „ 2 2 30 „ . 
] „ Aerreideschnppen u 120 „ a 
U--; R 5 Cu. B 
>.  Jaderampen en 120 „ 5 
2 = Kalılenschuppen = 30 „ " 
I „  Wächterklnser 2 Br un > 
4. Pulsameter-Wasserstationen, «daven 


mit Keservuirs. 
[| -  Iamomstiv-Kemise in 
“  „  Passagier-Aborte, 
Siunmtliche THolzbanten sind mit brauner Oelfarbe in zwei 
Tönen satt gestrichen und alle Hochbauten mit Falzziegel oder 
Schiefer feuersicher grleckt, 


Mannersdorf für 4 Stände, 





Yermischtes. 


Druckübertragung dereh schiefliegende Träger. Eine, unment- 
lich im Hochbaue, #0 heispielswelse bei Dachatühlen, Stiegen ers, wicht 
selten vorkommende Comstrwetion besteht darin, dass ein schräg hegemler 
Träger 14 sich auf einem hurizontalen Gnerteäger € etützt und 
diesen belastet. Die atatische Untersuchung einer solchen Anordnung 
erfordert xunichet die Bestimmung der Richtung des Drucken, welchen 
der Träger i aufzunehmen hat, Da uns eine Behandlung dies Falles 
in «der Literatur nicht bekannt ist, derselbe erwähnt, eine 
gewisse praktische Bedentung hat, so glauben wir das einfache Resultat 
der diesbezikglichen Nerechnung hier mittheilen an =ullen, Es wurde 
dabei non anenoramen, dass der schiefe Träger AP mit seinem Ende .t 
unverschiehber gelagert ist, wie dies ja auch Ahatsichlich der gewähn- 
lich angewendeten festen Auflagerumg entapricht; im Vchrigen kant 


aber, wie 





dieier Trüger durch gunz beliebige und beliebig gerichtete Krüalte 1 


belastet sein, 


Fig. 2. 





Bezeichnet nun /, und Js die Trügheitamomente des Trügerymer- 
schnittes € in Bexichung auf seine beiden Hanptachsen; 

ferner « den Winkel, welchen die Normale auf AR, und y den 
Winkel, welchen die Bichtung des Druckes 9 mit jener Hauptachse 
bildet, anf welche sich das Trägheitamoment Jz bezieht, ou hat man 
allgemein 


Hieruus folgt die in Fig. 2 angeleutete einfache Cometrnetion zur 
Bestimmung der Druckrichtung, Es geht darana Iervor, dass der Druck 
normal zum Träger 14 gerichtet ist, wenn JS, = J4y ist, (dass derselbe 
somat aber auf der Seite jener Hauptuchae gelegen ist, welcher das 
kleinere Trägkeitamoment entspricht, Melan, 

Petition der Architekten. Vor etwa zwei Jahren berief der 
nunmehr verstorbene Hofrach BR. v. Eitelberger ein Comit#, bestehend 
aus einer Anzahl jiiugerer Architekten, um «lie Stellung der Architekten, 
sowie die sonstigen Bauverkältnlsse zu erörtern. In eingehenler Weise 
wanlen Anselhet die nielichen Umstände behandelt, welche der ersprjess. 
licheren Production des Architektenstandes entgerenstehen. In einer 
Votition hat R. v. Kitelbergrer im Verrine mit 50 Architekten aus 
Wien und lem verschieilenen Provinzen auf Grund einer eingelenden 
Mativirung eine Reilie von Petiten gestellt, deren Anführung ie Anbetracht 


der Destrebungen win Iwute, sicher zeitzemiss ist, Ba wind ılarin verlamgt: 
1, diretimilung einer Körperwliuft, dureh welche es dem Anchitekten- 
stunde la solchem ermöglicht wind, die anf das Stmdles- und Fach 
interesan hezliglichen Angelegenlwiten zur Kenntnis« der Negierunz zu 
bringen un ie evenenell auch als Beirath in urchitektonischen Augelrwen- 
heiten ‚der Reyrierming zur Seite stehen künnte. 23, Die Aufnahme von 
Miggelierherm in diese Körperschaft. unter genaner Beschreibungg der erlorder- 
lirben Schulbildung und der geibten Praxis, welche der Aspirunt unf ein 
Architcktendiplom nachweisen muss, 3. tm 
Leitung von Staatalmmten, bei welchen eine künstlerische Bebmmdlunge 
sich le nothwendig ergibt, an Architekten. 4. Bestimmung jener Offent- 
lichen Banten der Gemeinilen und Landesverwaltungen, die deseleiehen 
wur von ıiplomirten Architekten geplant nl geleitet werden därden. 
r. Regelung des Usmenrrenzwewne, 4 Inangeilfnaheme der Vorarbeiten 
zur planmissigen Fortsetzung der Staltregmlirang nud »Erweiterumg. 
7. Eine Bangewerbe-rnlaung, sowie eine Tlangesetzirehung, in welcher 
das Verhültwiss zwischen Bunmeistern nl Arvbitekten Guitzentellt wird 
und letzteren jene Stellung gewahrt werde, welche demsellen In Interesse 
der Kunst als nicht minder der Entfaltung weites tchtgen Kunst- ml 
Bangewerbes zukommen in, 

Zur Verwirklichung dieser Wilnsche der 
Architekten konnte v. Eitelberger aulbst, nichts mehr beitragen, dem 
es #reilte ihn kurz nach Verfassung dieser Petition der Tor. 

Ismmerkin ei aber hier +lauklur verzeichnet, dass dieser für die 
künstlerischen Bestrebungen begeisterte Muns nie ermmiislere, in diesem 
Simme thätie zu sein, much sellst in den letzten Tagen seines Leben« 
nicht, wo ein schlimmes Leiden ilım Alte Geistesurbeit schon ang erschwerte. 

Nenmann jun. 





Vergebung der Planung 


allen berechtigten 


Eine internationale Gewerbeansstellung wird in Eilinbunglı 
(Schottlaml) in der Zeit von 4. Mai bis 80. October I#836 unter dem 
Protectorate ‚der Königin von England veranstaltet werden. Die Ans- 
stellung wird 15 Abtheilungen umfassen, von welchen wir aperiell berror- 
hehen: Abtkeilung VI Antriebanaschinen, Ahtheilung VIL Metallfubrikare, 
Abtheilung VIE Eisenbalm- mad Prertebahnberrehmmirtel, Ahtheilung IX 
Civril- um Kriegs-Ingenienrwesen, Baukunst ere. Pür den grfonlerten 
Ranm wird Platzmietbe eingehoben; auch haben die Aussteller die 
Kosten für den Transport und Jie Installation der Ansstellingagegunstämde 
aelbst zu tragen. Ea wenlen Preise gegeben werden Anmeldungen sin! 
an den Serretür Marchbank 18 Frederick Street. Kıliuburgh zu richten. 

Preis-Ansschreibungen. Die Schweiz. Gesellschaft fiir chemische 
Inılmatrie hat beschlossen, für die nnchstelender zwei 
Frugen Preise mezusetzen, und zwar: für ılie erste Aufimabe einen Preis 
von 1200 Pres,, für die zweite einen solchen von 308 Prea. 1, Construe- 
tion eines Apparate» zur technischen Wertbbestimmnnge 
ron Brennmaterialien, wrleher #s gestattet, im Daloratorma den 


leuntwortung 
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gesammten Heixwertb mit Gemmwigkeit, aber mit Anwendung wrisserer 
Gewichtemengen als bei den gewöhnlichee Unlorimetern zu bertinmen. 
Es wird verlangt, dass der Apparat praktisch erprobt sei um dass Werth- 
bestimmungen einer Reihe fir die Schweiz speciell in Betracht kommen- 
der Brennmaterialien mittelst «ewsellen vorgelegt wenden. 

2. Construction ron Bleicherei. und Färberei-Lorali- 
täten, wohei besonders anf gute Beleuchtung, Ventilatino uml Heizung 
ete, Kücksicht zu nehmen ist. 


Die Klaborate sind bis zum 31. December 1886 an den Präsälenten | 
bestimmen, las jet aber deswegen eine verfehlte Methode, weil man « viel 


der Gesellschaft, Herm Jeuny-Studer in Glarus, mit Motiv versehen, 
einansenilen. , 





Bericht über den Stand der städtischen Bauten in Wien, Ende 
October 1585. 

Steplinnie-Bricke. Die Rampenmauern an der Leopallstiidter 
Seite sind vollendet, an der Stadtseite in der Herstellung begriffen. Der 
Töten anf der Fahrbahn ist aufirehracht, die Trottoir-Kamlsteine aim 
versetzt. Die Bildhauerarbeiten sind zu zwei Drittheilen fertig zertellt. 
Die Verkleidung der stromanfwärtigen Lang#eite der Brücke warde im 
Angriff genommen. Die Aufdämmung der Brückenrnmpen wurde nabern 
fertig gestellt. 

Schulhansban, HI. Hörnesrasse Von dem Manerwerke für 
die Heizanlage im Kellergeschose ist mehr ala die Hälfte fertig gestellt, 

Schulhansban, X., Bärgerplate. Die Fagadinung der Strassen- 
und Hofseiten ist nahezu vollendet. Pas Holzvementdach des Turnsnales 
wurde fertig gestellt, 

Schnulhaustbau, ], Höürsegasse. Das Mauerwerk des dritten 
Stockes und (es Duchbodens ist fertig gestellt, der Dachstuhl anf- 
geschlagen uml wird an der Kinlattumg demselben gearbeitet. Die Gewölbe 
im Sonterrmin sind vollendet, die Falrziegelgewiilbe der nbrigen Geschosse 
in der Ausführung begriffen, Die Traversen des Gebünder aind fast alle 
versetzt und die Verbängungen an len Platzelträgern zum graasen Theil 
angebracht. 

Schulloushban, 11, Standingergasse, Pie Erdausiebung für 
das Furmelamentmanerwerk werde zum Prittel Iewerkstelligt. das Beton- 
umd Pundamentinnuerwerk begonnen, 

Wohnbansban, IV, Alleegensae Der Dmbon dieses Hausen 
ist vollendet und fand am 30, Oetoher die Schlusscnllandirung statt. 

Amtshnus, 11. Bezirk. Ihe Adaptirangsarbeiten sind vollemlet 
umd wurde der grüsste Theil der Localitäten hereita in Benützung genmnmen. 

Schlachthaus zn 8t. Marx. Die Arbeiten bei dem Stallban 
wurden zum Ahschlus gebracht. Ihe Itenorirungsarbeiten bei den alten 
Bunlichkeiten sind nahezu vollendet, 

Kirche am Reunwer. Die Reeonatrnetion der Dächer und die 
Renvirung der Fagaden, sowie die Betsnirungsarbeiten an der Decke 
sind vollemlet. Mit der Herstellung des Zierrerputzes wurde begonnen. 

Cunalbunten. In Ausführung waren die Canalbanten: El, Stan« 
dingergasse ml längs des Augartens, V., Reinprechtslorferstruse, IN., 
Schlagergasse un X, Yan der Nüllgaase;: beendet wurden die Canal- 
bauten: IV, Walterguase, V., Euibeimsee ml Kinsinllergusse, VI., Eszter- 
häryienase, VII. Tigergnsse, X, Purlshnumpiate und Manserginsse ; 
begannen und beemlet: II, Nordwestbahmatraise, Giessmanmsenser ml 
Strnumasgasse nm III, Keinerwasse 

Pflasterungen. Begonnen wurden: Die Umpflasterung des 
Zwischenplatzes am Opernring zwiachen Operngusse vum Kärntneretrussee 
und die Nenzilasternng der Klosterneuburgerätrasse zwischen Mathilden- 
platz und Ormargasse; in Ausführung begriffen sind; die Rewnlirumg, 
Nea- und Umpflasterung der Stephaniestrasse und der Auffahrtsrumpen in 
tler oleren Dhmaustrase zu Steplanie-Briteke; vollendet wurden: die Nen- 
pllasterung der Filhrich- und Klosters, die Umpflasterumg des Zwischen- 
platz am Üpernring. die Nenpilasterung der Jügerstrüsse und des 
Mathiblenplatzes und die Kextulirung und Macadandisirung von Theilen 
der Laurrstrasue and Waldensae. 

Eingesendet. 

„H- R.! In der in Nr. 43 dieses Blattes erschienenen Besprechung 
meines Leitiulense „Die Ausgleichungsrechnung nach der M« 
thode der kleinsten Quadrate in der praktischen Geemetrie®, für 
welche ich dem Herrn Referenten bestens danke, heisat #s am Selluser 


„Wir vermissen x. B. die Constantenbearinummmge bei Distanzen, 
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Aneroiden etc., die Ausgleichung eines geometrischen Nivellements u. $. w., 
die wir bei einer Nenauflage gerne berücksichtigt finden mlchter.* Die 
vermisste Anagleichung eines geometrischen Kirellements findet sich auf 
Seite 136, 137 und 158 als Beispiel vollständig durchgerechnet, und in 
Bezug auf die Constantenbestimmung bei Tiatanzmessern und Aneroiden 
erlaube ich mir zu bemerken, dass hier die Methode der kleinsten Qunlrute 
nicht angewendet werden #ollte. in Betreff der ersteren angt Jordan in 
seinem Hamlbuche er Vermesunngskunde Seite B40: „Man kamm anch die 
Constanten < um & gemeinanın nach der Mothode der kleinsten Quadrate 


genauer ummittelhar abmessen, als ans den Lattenablesimgen ’ berechnen 
kann n. # w.“ Dann bleibt aber nur eine einfache Mittelbiblamg der 
Werthe für & übrig. 

Was schlieslich ılie Aneroäle betrifft, #0 babe ich «larch meine 
Praxis die Erfahrung gemacht, dass lie graphische Ansgleichung anf 
weit einfacherem Wege die zurerlisigeren Resultate liefert. 

Der Herr Referent wird es mir hiermach wohl nicht verienken, 
wenn jch auch bei einer Nenauflage wenigstens in dieser Hinsicht bei 
meiner Ansicht verbleibe.“ ©. Koppe. 

Hiezu bemerkt unser Ilerr eferent das Nachstehende: 

„Ich kann es nur lebhaft beilanern, das ich das, die Ansgleichung 
des gesinetrischen Nivellements betreffende Beispiel thatsächlich üher- 


, sehen habe. Was nun die anderen Bemerkungen der obigen Entgesruung 


betrifft, so erlaube ich mir darauf hinzeweisen, dass, soweit die 


Ermittlung der additionellen Constanten des Fadendistanzınessers 








in Frage kommt, meine Ansicht sich mit jener des Herrn Verfawers vall- 
kommen deckt; ich erwälne diesfalle mar, dass Ich sHerselben Iwreits 
rordem Eracheinen des Jordan’schen Handbucher, um zwar auch in 
unseren Vereinsplablieationen Anslenck zegeben babe. Darum bandelt es 
sich aber jetzt keineswegs; denn 1. steht die Methode der Constanten- 
bertimmung nicht in Frage, 2. habe ich von Distanemensern schlechtweg 
und nicht vem Fadendistanzmesser allein gesprochen und #3. aut der 
Herr Verfasser selbat, dass eine „einfache Mittelbildung* auch hei 
letzterem norhwendig ist, von welchen + des Koppe'schen 
Werkes handelt; bier hätte also gerade mir Bückalcht anf den ams- 
gesprochenen Zweck des Buches sin Beispiel über Distanzmesser (nel. 
Fiardlemlistanzmesser) Aufnahme finden nissen, Wem der Herr Verfusier 
bei Aneroblen der graplischen Austeichung den Verzug ıribt 
Hessen Antorität auf diesem Gebiete bleibt unbestritten, so folge 
Hdarius noch keineswegs, dass der Mangel eines die Constantenhestimumtang 
bei Anerolden behamleimlen Deispieles nach «ler Methode der kleinsten 
Quadrate in einsam, Hiesem Gegenstande gewilmeten Anehe berechtigt ist. 
K. 





eben 8. 


- mel 





Ich kann deshalb die Anfonlıme dieser Beispiele mur wieler empfehlen. 


Personalnachrichten. 

Unseren Vereiusgensasen den Herren R. J. Giülcher, Maschinen. 
fabrikaut in Biala, und Domenik Coglierina, Ingenieur in Wien, 
wurde bei der (sewerbe- and Tadastrie Ausstellung in Görlitz n. zw. 
Entorem der zweite Preia (silberne Melaille) und Letzterem die Imonzene 
Metuille verliehen. 

Herr Hans Auer, Architekt in Wien, wunle unter Äuerkennung 
es Profesorentitels zum Lehrer an der k. k. Staatsgewerbeschule in 
Wien ernannt, 

Herrn Ingenienr Rudolf Stammer Ritter von Trannfela wurde 
durch Statthalterei-Erlass den, 19 Gstoher d, J. die Befnzniss als behärdl, 
autor. Civil-Ingenieur ertheilt. 

Herr Wilhelm Ast, bisher Direstor der mälr-schles. Üentrnlbahn 
in Wien, wurde zum Central-Inspeetor für RBan- aml Buhnerkaltungs- 
Angelegenheiten der Kaiser Ferdinands-Nurdbabm und Herr Friedrich 


Schlemäller, Inspertor der mähr-schles. Centralliuhn wurde zum ther- 


Inspeutor ernannt, und mit der provisorischen Leitung der Dirwotiun 
dieser Buhn betrant, 

Herr Gustav Merrtta, fürsterzbischöäfhleler Uber-Ingenienr ml 
Dom-Architekt wurle zum Conservator der k, k Dentral- Osmeniaaiom 
zur Erforschung ml Erlen der Kumst- und historischen Denkmale 
für Mähren ernannt, 

Herr Ingenienr Friedrich Weiler wurde 
Werkstätten-t of der k k. Beanabahn ermänmt. 


zıım Maschinen- ml 


Uflene Stelle, 

50. N. 18, Suger Terhmiker mit enten Zenamisern uml gefitlligen 
Manieren, der mt zeichtet, eine chüne Handschrift besitzt ml sent Ronde 
schreibt, wird als I’'rnvat-Seeretär aufgenommen. Monatlirher Gehalt bo dl. 

liriettiche,, geman instruirte Offerte, Ialdiest an das Vereinme- 
Serretarint, ]., Kachenbachensen 9. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


0. 7. 2000 0x 1anb, 
Vorläufiges Programm 
der Verein«Abende November 18%5 bis Mürz 1886, 
2t. Nov. 1866: Geschäfteversammlung. Herr Oentral-Direetor A. Rücker: 
„Veber den Bergbau in Bosnien in alter amd nener Zeit* 
und Herr k. k. Professor Jos. Schlesinger: „Gegnerische 
Beleuchtung der Radinger'schen Hrpnthene.” 
u Herr Civil-Ingenieur Frielrich Siemens: „Entwicklung 
der Regeneratir-Ösfen mit besonderer Ritcksichtnahme auf 
ihre Verbesserungen JInrch das nene Frieder, Siem ens'sche 
Heisverfahren mit freier Flammen-Eatfaltung.* 
Herr Civil-Ingenieur Alfrel Lenz: „Reise-Skiexen nus 
England“ und Herr Ober-Ingenieur Wilhelm Brenner 
(Witkowite); „Leber Ban nnd Comstruetiom des nenen 
grossen Gasbehllters der Imp. Cont. Gns-Ausciation auf 
dem Guswerke „Erdherg“. 


&. Tree. 1885: 


1%, . Herr Ober-Ingenionr Wilhelm Meyer (Stefanau): „Ueber 
sein System schnellgehrnder Dampfinaschinen für Zwecke 
der elektrischen Belenchtung,“ 

in. - Herr Ingeniear Michuel Pollacsck: „Organisation des Ver- 
kehres in Wien und Unnzebung.* 

us, = Weibnachten: Keine Versammlung. 


2. Jin. 18H; Geschäftsvermammiung (Uomitö-Berichte) dann: Herr k. k. 
Professor Dr. Victor Pierre: „Die Mesaung der Leucht- 


kraft von Lichtquellen.“ 


8, s Herr k. k. Professor Friedrich Steiner (Prag): „Tech- 
nisches aus England, Frankreich un Belgien.“ 

16, Herr Iugenienr Friedr. Breyer: „Neues über Auwendung ı 
und Herstellung von Mikromenbran - Filtrir- Apparaten“ 
und Herr k. k. Professor Hans Ancr: „Ueber den Ban des 
eilgen. Parlaments und Verwaltungsgebäuden in Bern.“ 

ws. . Ilerr k. k. Regierungsrath Dr. Freiherr von Seckendorff: 
„Veber das furstliche System der Wildilachverbauumg,* 

WW. a Herr Ingenieur JosefRiedel: „Ueber die Khein-Correstion 
in Vorarlberg“ und Herr Civil- Ingenieur Josef Kaunloruky 
(Prag): „Neuere Versuche über Kessel-Explosionen.* 

6. Fehr. 1696: Geschäftsversammlung. Unmite-Berichte, (Voranssichtlich: 
Kessel-Defecte; Cement-Comitö a. A. ıL) 

13. ü Herr k. k. Professor Franz R. von Gruber: „Veber einige 
Anforderungen der Gesumdheitspflege an das Tauwesen 
»peciell mit Rücksicht auf Humanitäts-Anstalten.* 

“0, = teneralversammlung. 

7. " Herr General-Direstor Paul Kupelwieser (Witkowitz): 
„Vehber Erzeugung und Verwendung von Wassergas zu 
Heiz» und Belsuchtungezwecken.“ (Mit Experimenten.) 

ti. März Is8t: Herr k, k. Professor Dr. Carl von Lützow: „Kunst- 
grschichtliches Thema.“ 

I u Herr Stadtbaurath Friedrich Paul: „Heizung und Ven- 


tilntion des neuen Wiener Rathauses.“ 


Wien. am 17, Novemler 1885. Für ılas Vortrags-Comite: 


Der Obmann: 
Fr. Berger m. p. 


Tagesordnungen. 
Fachversammlung der Berg- und Hüttenmänner. 
Fbonnerstagy den 2%, November JU85 
Herr autorisirter Berg-Ingenisur Eugen Ritter von Luschin wird 
Bericht erstatten tibar den herginiiunisch-geologischen Congress zu Buda- 
pest uml fiber die auf denselben gefolgten Excarsionen. 


. 


0.2, zii ea ABS. 


5. (Geschäfts-) Versammlnng der Session 1885/86. 


1. Verilieirung des Protskolles der letzten Geschäftarersummleug. 
2, Mittkeilungen. 
}. Bericht und Antrag «es Verwaltungsmthes, betreffend Trana- 
ferirung der irdischen Veberröste des weiland Carl Ritter von Chewn 
auf den Centralfriedhuf von Wien, Abtheilunz für hervorragende ver- 
dienstrolle Personen. 

4. Antrag den Comitt’a, betreffend „Bauliche Entwicklung Wien's* 
auf Verstärkung am 7 Mitglieder. 

5. Vortrag des Herrn Centraldirectors A, Rücker über den „Berg- 
ban in Bosnien in alter and uouer Zeit“, 

#. Nach diesem Vortrage hat sich Herr Prof. Jusef Schlesinger 
das Wort zur „gegueriachen Beleuchtung der Radinger'schen Hypothese“ 
erbeten. 


Zur Ausstellung gelangen durch die Hof-Kunsthanflung des Harn 
Oscar Kramer: Photographische Ansichten von der ungarischen Landes- 
Imlustrie-Ausstellumg 1885 in Budapest, 


l 
| Samstag den 2]. Noermber 1855, 
Nutis. 

Für Sonntag den 22. November I. J. hat Herr k. k. Oberbaurath 

| Professor Baron Hasenaner die Vereins Collegen zur Besichtigung 
der k. k. Hof-Museen freundlichst eimrelnden, 

Man versammelt sich am genannten Tage Früh 10 Uhr an dem 
an der Ringstrasse nüchst der Bellaria jrelegenen Nelen-Eingunge zum 
k. k. natarbistorischen Museum und ist der Eintritt nur gegen Karten 
gestattet, welche im Vereins-Ssorstarinte von den Herren Vereinsmitglieiern 
behoben werden können. 

l Ihe Anzahl der auszugebemlen Karten ist auf 200 beschräukt um 
findet eventuell an einer später bekanntzugelemlen Tage noch eine 
zweite Besichtigung statt, Mit der Legitimutionskarte werden Grumdriss- 
pläne des Museums verabfolgt, deren Reprwluetion in irgeml welcher 
Form nicht gestattet ist, 

ad G. Z, EiGt ax 1885. 

Die Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenlenrr, 

welche am 12. November |. J. mit ihren Versammlnugen begonnen bat, 
wird in der Session 1885,96 ihre Zusammenkänfte stets an Donners- 
tagem uml zwar am 3. und 17. Desember 1885, sun 14. und 28. Jänner, 
am 11, und 25. Februmr, am 11, und 25. März und am #8, und 22. April 
1588 im kleinen Vortragssasle des Vereinshauses ablalten. Beginn der 
Versammlungen; 7 Uhr Abends. Das Comitd. 


Bericht 
über die 4. (Wochen-)Versammlung der Session 1885,86. 
Sanistag «den I4, November 1885, 


add, Z Bud ex 1985, 


Der Vorsitzende, Herr Vereinsvorsteher Stadtbandirestor Berger, 

erüffner die Versammlung um 7 Uhr, gibt die Taxesorduungen der wächst- 

| wichentlichen Sitzungen, die Einladungen zu den bevorstehenden Excur- 

sionen, sowie das Programm der Vortrüge für die Monate Novemler 1885 
bis März 1886 bekannt, und knüpft hieran folgende Mittheilungen : 

#) „Die von Ihnen in der Geschäfterersammlung beute vor & Tagen 
gewählten Comit#s haben sich bereits ronatitwirt mm ihre Arbeiten he 
gonnen. Das Unmits, betreffend ein österreichisches Reichs-Gesund- 
heita-Amt, wählte Herrn Prof, Dr. Böhm zum Obmanne nl Heren 
Prof. Ritter von Gruber zum lleferenten, 

b) Das Comits, betreffend Stellung der Techaiker, hat Herrn 
Hofrath Ritter von Friese zum Obmann, Herm Iteg.-Rath Morawitz 
zu dessen Stellvertreter und Herrn diplomirten Ingenieur Klein zum 

+ Schriftführer gewählt, 


Seite 342, 











e) Das Comitö endlich, betreffend die Förderung der ham 
lichen Entwickelung Wiens, hat Herrn Ober-Bauratli Schmidt 
zum Ubmanne, Herr Baurath Ritter von Neumann zum Schriftführer | 
gewählt: um eine allgemeinere Berheilizung an seinen Arbeiten zu erzielen, 
hat dieses Comit# eine Verstärkung um sieben Mitglieder, speciell auch 
aua Ingenienrkreisen beantragt und wird der Verwaltungsrath die Ehre 
haben, Ihnen in der heute über & Tage stattiindenden Geschäftseversamnm- 
bunz hieran weitere Vorschläge zu machen. 

Das Comitt hat ferner beschlossen, mit Rücksichtnahme auf Be- 
hitrden, weiche mit dem Gegenstande seiner Beratlunz in Verbindung 
stehen, beziehungsweise seinerzeit naturgemäs hierbei in Artion treten 
werden, die Herren: Hofrath Ritter von Winterhalder vomh. Ministeriom 
des Innern, Über-Banrath Funke von der h. Statthalterei, Hofrath Ritter 
von Pisch#f von der General-Inspertion der österreichischen Eisen- 
bahnen und meine Wenigkeit, als Vertreteriles Stadthanamtes, als Experte 
von Full zu Fall zu den Beruthungen des Comit#’s einzuladen, 

Ich zweifle nicht, dass die genaunten Herren Vereins-Önllegen 
ehenso gern, wie ich selbst hierzu bereit bin, der Einladung ıles Usmite's 
freummllichst Folge leisten werden, 

d) Gestatten Sie mir, noch mit einigen Worten eins sehr er 
irenlichen Beeigmieses zu gedenken, welches sich. in Ausführung eine 
von unserer diesjährigen Generulversammlung wefassten Beschlusses, heute 
in aller Stille vollzogen bat: Ex jet dies die Rückzahlung des vor 
mehreren Jahren fir notbwendig gewordene Reennstructiom-Arbeiten bei 
der I. tsterr. Sparcassa anfgenommenen Hypethekar-Darlebens 
von nahezu 10.000 Gullen! 

Ich denke, die gerhrten Herren werden mit. Befriedigung hiervon 
Kenntnisa nehmen; die Mittel hierzu hat allein der Ertrag unserer Zeit- 
und Wochenschrift in den letzten drei Jahren zeliefert. 

«) Die Sahscription, betreffend den vom Vereine heranszugebenden, 
technischen reich illnstrirten Bericht ilber unsere diesjährige Studien- 
reise, muaa in den nichsten Tagen geschlossen werden nm erscheint o* 
noch zweifellaft, ob der Verleger Angesichts der unerwartet geringen 
Subseribentenzahl von kaum 300 das Risioo wird übernehmen wollen. 

Ich darf daher alle diejenigen, welche das Eracheinen dieses Re- 
richtes zu fürdern, beziehungsweise zu ermilglichen Willens sind, «in- 
laden, ihre Suheription beim Vereins-Sserctarinte, entweder per Cor 
responmlenzkarte oder durch Eintmumng in die im Yorziimmer aufliegende 
Liste much zu vollziehen. Es wäre wohl zu bedauern, wenn diese Ider 
Mangels an Theilnahme fallen gelassen werden misste. 

SD Der wissenschaftliche Clah, weicher bekanntlich weit einigen 
Jahren die im Purterre des Vereinahnuses befindlichen Nestanrations- 
Lernlitäten auf sein Risien von na gemiethet hat, sah sich vernnlarst, 
An er mit dem jetzigen Pächter zufrierlen ist, das Locale umengrestalten 
und nen Imrzurichten. 

Wir haben hieren einige Maurer- Arbeiten und die Ausfütternng 
des Kirkellers auf unsere Rechnung heigetragen und fühle ich mich an- } 
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genehm verpflichtet, wmseren Vereinsgenasen, den Herren Baumeistern 
Dehm ml Olbricht, sowie Herrn Zimmermeister Otte für das uns 
bei Ausführung dieser Arbeiten bewiesene opferwillige Entzegenkommen 
hiermit öffentlich bestens zu danken. 

Wenn die geehrten Collegen frühere trühr diesbexägliche Er- 
fahrıngen vergessen und es versuchen wollten, dem Restaurant Abends 
nach unseren Versammlungen wieler die Ehre Ihres Besuches zu schenken, 
» glaube ich sagen zu dürfen, dass Sie, wie einige vom uns seit Jingerer 
Zeit, zufrieden sein werden.“ 

a; Vom k. k. Hamdelsıministerlum ist ans nachstehende Zuschrift 
zugekommen. (Serrelar First): 

HM. Ne. Ba 20. 
An den österr. Ingenieur und Archiiektien-Verein 
Wirr 
und k. Cmandal in Sukorent unterm SEM. Nr 108947 
enthält der ruwänische Ansiehlatt „Monitoren! Ofeial- 


Wis das 
anker berichten, [2771 
28, Ustaber 23, Dasumdber 1065 
3 Korember 7 Famner 105 
ataitindende Lizitation, heire'end die Vergebung ıler Quai-Bauten und 


Anlage on Baarine im den Höfen ron Galatz und Brada behufe Errichteng 





IS85 Nr. 161 die Vertantharung über die mm 


von Getreidemagazinen und Lagerkinseru 

Der approrimatier Werth dieser Arbeiten wird für den Hafen von 
Gralatz mit 2,RRN.00D Lei und für jenen van Braila mit I,500.000 Lei wer- 
anach'agt Itie bezöüglichen Offerte nnd bei der General: Direction ler 
rumänischen Kisendahren in Pukarent, Setion P, bis zum obigen Tagr 3 Uhr 
Nachwittugs für jeilen Hufen ahqesmadert einzureichen und if denselben die 
Gritung der Ceniralensse über die mit 5% «der veranschlagfen Baukosten 
eriegte prunienische Umbton kermtschliesern 

Nähere Auskänfte Können im dortigen Siureau Calea Grieita Nr, IE 
tünlich von 2 

Hievan wolle der geehrte Verein allfalige Interessenten erratündiupen 

Wien, den 12. Noesmber IRRG, 


4 Uhr eingoholt werden 


Für een k.k& Handesminister: 
Arndt m. p. 

2 Da Niemand zu Anträgen, Anfragen n. s. w. ılas Wort wünscht, 
beginnt Herr k. k. Keglerungsrath Professor Johann Radinger weinen 
Vertrag über komische Geschwindigkeiten; ausgehend von 
der William Siemensachen Theorie von der Erhaltang der Sunnen- 
Energie führt der Vertrugende „uls Maachinenbauer® die Versamminng 
an der Hand der exacten Recinung durch die verschwindend kleinen 
Factoren (lea Mikrokosmes zu den eulosanlen Verhältnissen des Welt 
ranmes nnd entwickelt zum Schlusse in kinrer und jgeistvollster Weise 
ine neue Hypotless von dem Gesetze der Erbaltaung der Geschwindig- 
keiten ‚der Himmelskörper, 9 Ubr 30 Minuten achliemt der Herr Var- 


, tragende seine frei gehaltenen Auseinanlersetzungen, welche in der Vereins 


Zeitschrift zum Alslmmcke gebraucht werden sollen. Ldt. 


Der Bau des Tunnels unter dem Hudsonflusse, 


Unter den subaquaren Tunnelbauten, welehe in den letzten 
Jahren ausgeführt wurden oder noch gegenwärtie in Ausführung 
begriffen sind, nimmt der Ban des Hulson-Tunnels unser Interesse 
in besonderem Maasse in Anspruch, and zwar aus dem Grunde, 
weil derselbe mit Schwierigkeiten zu kimpfen hat, wie sie in 
ähnlicher Weise nur bei dem ersten Themse-Tunnel, dem kühnen 
Werke Sir Isambert Brunels, aufgetreten sind und hier aller- 
dings mit minder ausgebildeten technischen Mitteln überwunden 
werden mussten. Diese Schwierigkeiten resultiren ans dem Unm- 
stande, dass die ganze 1647 m lange Tunnelrähre im Schlamm 
und in eine Tiefe von 28m unter dem mittleren Wasserstand 
zu liegen kommt. Dass trotz dieser ungünstigen Verhiltnisse die 
Arbeiten beim Hudson-Tunnel stetig, wenn auch langsam, vor- 
schreiten and seit dem Banbrginne nur ein einziges Mal durch 
einen ernsthaften Unfall längere Zeit unterbrochen wurden, während 
der Themse-Tunnel zu seiner Vollendang 16 Jahre brauchte und 
zehnmal durch Wassereinbruch ersäuft wurde, bezengt den Fort- 
schritt in der Baumelhode, ‚der hier hanptsächlich in der An- 
wendung verdichteter Laft zu suchen ist. 


Nachdem in diesem Blatte nor einmal, und zwar gelegentlich 
des oberwähnten Unfalles eine kurze Notiz über den in Reile 
stehenden Tunnelbau gebracht wnnle (Wochenschrift 1880 Nr. 3%) 
so dürften die nachstehenden Mittheilsagen, die wir einem, im 
Juliheft 1885 der „Annales des ponts et chansstes" veröffent- 
lichten Reisebericht des Ingenieurs Cadart entnehmen, nicht uner- 
wünscht sein. 

Der in Ausführunz befindliche Tunnel bezweckt die Her- 
stellung einer direeten Geleisverbindung zwischen den durch die 
Hudsonmündung getrennten Städten New-Yerk und Jersey-City. 
Von den nach New-York gravitirenden Risenbahnlinien führt be- 
kanntlich nur die New-Vork-Orntral-Eisenbahn in dieses Stadt 
selbst ein, dies übrigen Bahnen enden am jenseitigen Ufer in Tersey- 
City umd wird die Verbindung bislang durch Dampffähren bewerk- 
stelligt. 

Im Juhre 1873 bildete sich eine Gesellschaft zur Herstel- 
lung eines zweigeleisigen Tunnels unter dem Hudson, an deren 
Spitze der Ingenieur Haskin trat; die Arbeiten wurden 1874 
besronnen, in Folge Differenzen mit den betheiligten Eisenhahn- 
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Gesellschuften aber buld wieder eingestellt und erst zu Ende 1879 
ernsthaft in Angriff genommen, | 
Der Tunnel erhält zwischen den in der Nähe der beider- 
seitigen Qnaimanern angelegten Sehächten eine Länge von 1647 m. | 
Die Sohle desselben liegt bei dem Jersey-Lity-Schacht auf 13°7 m, 
bei dem New-Vorker Schacht auf 198 m unter Mittelwasser; sie | 
füllt von dem erstgenannten Punkte mit 20'/,, auf 730 m Länge 
gegen die Mitte des Flusses, um dann wieder mit 5"/,, und | 
weiters mit 30%/,, zu steigen. Es ist hiedarch erreicht, dass die | 
Höhe der Schlammschichte über dem Tunnel nirgends weniger | 
als 6-1 m beträgt. An den unter dem Filusse gelegenen Tunnel 
schliessen sich beiderseitig Rampenstrecken von 100 m, hezw. 
700 m an, welche zum grösseren Theil ebenfalls als Galerien 
ausgeführt sind, Letztere erhalten das gewöhnliche zweigeleisige 
Tannelprofil, während unter dem Flusse zwei neheneinander- 
liegende eingeleisige "Tunnelröhren erbaut werden. Das Profil 
einer solehen Röhre ist elliptisch oder eiförmig mit einer inneren 
Weite von 4-88 m und lichten Höhe von 540. Zur Umschliessung | 
der Röhre dient nach aussen eine G mm starke Blechwandung, 
welche einen mit einem 0,60—076 m starken Ziegelmanerwerk 
ausgekleilet ist. Für die Wahl einer doppelten Tunnelröhre 
sprachen mehrfache Gründe, zunächst eine Ersparniss an Maner- 


' 





Schacht von 915 m inneren Durchmesser nach Art der Brunnen- 
senkung abteufte, bis man in 18-3 m die Sandschichte erreichte, 
Zur Abhaltung des aufsteigenden Wassers erhielt die Sohle eine 
starke Bötonlage, worauf an der Stelle, wo die Tunnel abzweigen 


' sollten, eine Luftschlense von 1-8m Durchmesser und 4-5 m 


Liünge in das Manerwerk des Schachtes eingesetzt wurde, Unter 
Zuhilfenahme der comprimirten Laft erfolgte nunmehr der Vor- 
trieb eines Stollens, der sich von 1-8 am Durchmesser triehter- 
förmig bis anf das Profil des Tunnels erweiterte und mit ring- 
förmig aneinander gefügten, durch Verschraubung verbundenen 
Blechen ausgekleidet wurde, 

Man war mit der nördlich gelegenen Tunnelrähre etwa 
80 m weit vorgedrungen uml ging daran, den in der Niühe des 
Schachtes befindlichen Stollentheil bis zum definitiven Profl aus- 
zuweiten, als sich jener eingangs erwähnte Unfall ereignete, der 
20 Arbeitern das Leben kostete, Das Terrain war nämlich, wohl 
in Folge der Schachtsenkung, so gelockert und in seinem Zusammen- 
hange gestört, dass os die Luft entweichen liess_ und ein plätz- 
licher Einsturz erfolgte, 

Nach Wiederanfnalme der Arbeiten entschloss man sich 
dazu, neben dem Schschte einen Uaisson jmeumatisch zu ver- 
senken, um die Stelle des Einsturzes zu erreichen. Der Caisson ist 


Vortrieh des Tunnels auf der Seite von Jemey-City. 





werk bei geringem Mehraufwand an Eisen, dann als eine Folgw 
des kleineren Profils die grüssere Sicherheit und die Möglichkeit, 
die Tunnelröhre höher zu legen. 

Wie bereits bemerkt, besteht der Flussgrund in der Tiefe, 
in welche der Tunnel zu liegen kommt, aus Schlamm. Dieser ist, 
so lange er nicht mehr als etwa ?/, Wasser enthält, von einer 
diehten und zihen Beschaffenheit und in diesem Zustande für Luft 
und Wasser beinahe undurchlässig; er wiedersteht dann auch 
einem Drucke bis zu 273 kg pro 1ecm®, entsprechend einer 
Wassorsiiule von 3 nr und einer nassen Schlammschiechte von 15 m 


Hähe, Diese günstige Beschaffenheit des Schlammes zeigen die 
unter dem Einflusse der vendichteten Luft stehenden frischen 
Ausbruchsflichen ; dieselbe hält aber nicht lange an. Kommt 


nimlich der Schlamm mit Wasser in Berührung, so wird er voll- 
kommen breiartige, Wird andererseits durch den Einflass der com- 
primirten Luft das Wasser zurlickgedrängt, so trocknen die frel- 
stehenden Schlammflichen nach kurzer Zeit vollständige aus, br- 
kommen zahlreiche Risse und Spalten, durch welche die Luft 
entwrieht und Wasser eindringt; er bilden sich dann immer 
gröüaser werdende Ablösungen und schliesslich erfolgt der Ein- 
sturz. Mit dieser ungünstigen Natur des Bodens war zu rechnen, 
als man sieh für die Wahl des Bausyatema entschieil. 

Trotz des zweifelnden oder abrathenden Urtheiles vieler 
Ingenieure beschloss Haskin, den Tunnel horizontal vorzutreiben" 
in der Art, dass comprimirte Luft zur Stützung des Ausbruches 
dienen sollte, Die Arbeiten wurden damit begonnen, dass man 
anf der Uferseite von Jersey-City einen kreisranlen gemanerten | 





Fig. 2. 


Fig. 3. 
Querschnitt 2. 





4 Lauftachlense. 

M Schlense f. ıl, Material- 
Transport, 

5 Deponirter Aushub. 


Manasstah 1:76. 


ana Holz oonstruirt und trägt zwei vertienle Luftschlensen, ausser- 
dem steht er durch eine solche Schleuse mit dem Schachte in Verbin- 
dung. (Fig. 1.) Der Tunnelvortrieb konnte nun wieder aufgenommen 
werden; dabei fand man es aber für zwerkmässig, in einer ge- 
wissen Entfernung vor Ort in jeder der beiden Tunnelrühren eine 
Abschlussmaner herzustellen und in dieselbe eine Inftschlense zu 
legen. (Fig. 2.) Es wird dadurch ermöglicht, die Luftpressung 
vor Ort möglichst rasch und in den beiden Tunnelröhren von 
einander unabhängig zu verindern, je nachdem es das Bedürfniss 
erfordert. Es ist divs eins Maassregel, die sich als sehr noth- 
wendig herausgestellt hat. Wenn die Tunnelröhre um eine gewisse 
Länge vorgeschritten ist, wird eine neue Abschlussmaner erbant; 
die darin angebrachte Lnftschleuse ist so gross, dass sie bei 
einem Untalle siimmtliche vor Ort beschäftigte Arbeiter anf- 
nehmen kann, . 

Ier gegenwärtig auf der Seite von Jersey-City beobachtete 
Vorgang ist der folgende: Man beginnt damit, einen kreisrunden 
Stollen, Pilot genannt, vorzutreiben. Derselhe hat einen Durch- 
messer von 1’UB m umd erhält sofort eine Verkleidung mit 6 mm 
Bleehplatten, welche in Segmenten aneinandergefügt und durch 
Verschranbunge der inneren Winkelfantschen verbunden werden. 
12 soleher Segmente bilden einen Ring von 0:75 m Länge. Der 
Stollen, ‚dessen Achse etwas über der Mitte des Tunnels liegt, eilt 
dem Vollansbruch um etwa 20-25 m und mie um weniger als 
5m voraus; er hat den Zweck, zunlichst über die Natar des 
Terrains Aufschluss zu geben, um danach die Tuftpressung 
bemessen zn können; anssenlem dient aber die ihn umschliessende 
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tölre der Zimmerung des nachfolgenden Vollausbruch’s als Stütze, 
(Fig. 3.) Zu diesem Behufs wird das rückwärtige, in dem Tunnel 
hineinragende Ende des Pilot durch eine WNolzrüstung auf die 





Tunnelsohle ahgestrebt. Mit dem Vollausbrache wird in der oberen | 


’artie des Tunnels begonnen. Zuerst wird im First eingebrochen und 
bier die erste Blechblatte der Tunnelwandung eingebracht, welche 
man gegen den Pilot abstützt. An diese werden die Nachbarplatten 
angereiht, verschraubt und in gleicher Weise abgestützt. Es sind 
zwei Arheiterpartien angestellt, #6 dass der Abbau symmetrisch 
im Protil erfolgen kann. INe einzelnen Blechplatten haben 6 mm 
Dicke und 075 m Länge; 17 Platten bilden einen Ring, Sind 
vier solcher Ringe eingebracht, #0 wird die von ihnen gebildete 
In lange Rähre ausgemanert, wobel der Pilot wieder als Stütze 
für die Lehrbögen dient. Das Manerwerk wird aus Zierel mit 
Portiand-Ürmentmörtel (1 Th, Cement, 2 Th. Sand) hergestellt 
and erhält 06— 0-76 m Stärke. Versuchsweise hat man auch den 


Vermischtes. 


Ueber den Eisenbahn-Unfall auf der Arth-Rigi-Bahn, der 
am 2 Oetober 188% stattfand, schreibt uns eja Fachmann, welcher kurz 
nnch dem Unfast auf der Unglückastelle wur, Folgendes: 

Der Zug, der letzte der dieses Tahr ausgeführte werden sollte, 
bestand ans der Loeomotive, zwei darauf folgenden beladesen Güter- 
wagen um einem kleinen Personenwagen, welcher für den Winterdienst 
eingerichtet, also mit Fenstern versehen ist. Sthaumtliche Wagen waren 
unter sich verkuppelt und wahrscheinlich auch mit der Locometive, 
obschen letzteres nachträglich in Abreile gestellt wird; es geschah dies 
angeblich dumit die Wagen bei ziemlich hobem Schnee» an der Stelle, 
wo nur schwaches Gefälle ist, besser durchkommen sollten, Ihesea An- 
kuppeln der Wagen unter sich und namentlich noch mit der Locomotive 
ist auf den Rigi-Bahnen strengstens untersagt und war anch hier (durch 
nichts gebnten, denn Ja die Locometive vorne am Zug war, hatte sie 
ja die Bahn schon gereinigt, so dass für die nachfolgenden Wagen 
durchaus keine Gefahr mehr war, stecken zu bleiben. Wie man veruimmt, 
kam diese geführliche Manipulation auf der Artl-Rigi-Bahn öfters vor, 

Auf dem Zug, welcher nur fir Dienstzwecke ausgeführt werde, 
zum Ablolen des Personals um Stations-Inventars, befaml aich weder 
ein Zupmnelster, noch eu Comdneteur, der Inhammweister hatte das Unmmunde 
des Zuges übernommen. Die Bremsen der beiden schwer beladenen Güter- 
wagen waren war nicht besetzt, sie hätten aber auch leichtfortiger Weise 
war wicht bedient werden können, ıa die Waren s mit Banlole üler- 
laden waren, dass man nicht an die Breisskurkei gelungen kounte, An 
‚ler Bremse des Personenwagen: war ein Heixer, der aber, wie #3 scheint, 
gleich nach dem ersten Stos abwerprangen ist, olıne «ie Bremse fest 
anzuziehen. 

Auf dem obern Theil der Linie lag ziemlich hoher Schnen, der 
jeloch ganz zut gussirt wnrde. Am untern Ende der sogenannten Kräbel- 
wand anselanyrt. wo kein Schnee mehr war, cam. 2&m von der unteren 
Station entiernt, hörten die Mitfahrenden einen starken Kuall, dem 
wleich eine ausserordentlich beschleunigte Bewegung des Zuges Sole, 
Kurz nach dem Kunll sprangen die anf der Bremsplattform befindlichen 
Balnarbeiter ab, etwas weiter unten auch der Bahnmeister, 
brannte also durch, durchjagte en. 6önm sowohl Gerade ala Curven mit 
Blitzesschnelligkeit nad gewaltigem Getöse und warle dann unter der 
Wisserstation Krübel aus dem Geleis und in eine links seitlich beiind- 
liche Matte geworfen, Die Locomotivre überschlug sich dreimal, einmal 
in der Länge uml zweimal in der Querrichtmme und kam dann wilder 
anf die Rider zu stehen, Die Güterwagen fulrıen walrscheinlich (er 
Maschine und wurden dann ihrerseits in gerader Richtung binauszeworfen, 
ihren Inhalt anf mehr als HM zerstreuend; die los ne Kupplung 
wurde zwischen der Locomotire und dem ersten Güterwnzen anfgefanden. 
Der Personenwagen, der ebenfalls von der Kupplung lasgerissen war un 
wahrscheinlich gänzlich, vielleicht auch nur mit einer Achse mehr als die 
Hälfte der Fahrt achon entgleint war, wunle weiter ten hitans- 
geschleudert und kam vor die Gllterwagen auf «die Bäder zu stehen. 
Dich nnd Beitenwimle wurden fortiweschlendert, Yon der Lommmative 
scheinen noch unversehrt der Kossel umd lie Oylinder. Der Rest ist theils 
zanz zerstört, theils stark beschädigt. Das Geleise ist nor unbedeutend 
Imsschädigt worden und #3 hat sich auf's Neue gexeirt, wie nseronlent- 
lich wilerstandsfähie die Zahmstange eonstruirt ist. 

Die Ursache oder erste Veranlassung des Umglücks war der Britwch 
der Treibachse, dieselbe hatte einen alten Kiss von 17cm Länge und 
en. 2bem Tiefe. Dieser Riss hätte unzweifelhafter Weise bei einer 
genanen Untersuchung gefunden wenlen können. Der Bruch der Achse 
erfolgte ca. Zen neben dem Treibrad, derselbe wor anf den ersten 
Moment nicht Fellständig. sondern es drehte sich die durch die Senke 
exerntrlsch geworlene Achse noch 5- bis 6mal mit dem Treihrad hernm, 
die deutliche Marke dieses Vorennges auf die Zähne der Zahnstanze 
schlagend, dann brach sie ganz durch, Nach dem erfolgten Bruch der 
Achse war die Hanptbremse ausser Wirksamkeit nnd es konnte mır 
noch Ale Hillsbreinse der vorderen Achse wirken. Leider erfulgte (die 
Bremsung zu spät, was sich damıms ergub, Auss die gebrochenen Theile 
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| anteren Theil des Manerwerks bis zur Kimpferhöbe durch Beton- 
gusa ersetzt und damit gute Resultate erzielt. Ist die Tunnel- 


so win] das rickwärtige Ende 


söhre auf diese Weise vollendet, 
des Pilot demontirt und die einzelnen Theile wieder zur Ver- 


längerung nach vorne verwendet. 

Die Befürderung des Anshubmateriales erfolgte anfänglich 
dirent mittelst des Luftibruckes unter Mitwirkung eines kräftigen 
Wasseratrahles. Später, bei grüsser werdenden Distanzen, gab 
man diese Beförderungsart auf und konnte lies umso eher thun, 
als der Fortschritt ein nur langsamer ist und nur ein Theil der 
Anshubmasse über Tag gehoben wird, während der grössere Theil in 

‚ der fertigen Tannelstreeke deponirt. bleibt, um eret nach Vollendung 
‚der Rampen anf einfachere und billigere Weise herausgeschaft zu 
wenrlen, Der durehsehnittliche Fortschritt betrügt etwa Im pro 

' 24 Stunden; im Maximmm wunle 1°5 »# erreicht, Das laufende 

| Meter eingelelsiger Tunnel kommt auf rund 5Su00 Fres, zu stehen. 

(Schluss folırt.) 


! des Rates erst weit unterhalb der Stelle, an welcher der Diruch der 
Achse erfolrte, sich befunden, nachdem der Zug schon "iu vollem Laufe 
war, wc dl las kleine Kabmead dem Stoss nieht widerstehen konnte ; 
es brach zusammen. Wäre auch nur einer der belasteten Gliterwagen 
gebremst worden, «u hätte der Zug zum Stehen gehracht werden können. 
Vor einigen Jahren brach ungefähr au der gleichen Stelle die 
Loromstiv-Kurbetachse, nliein der Zug kommte sogleich gestellt werden 
und ea kam kein Unfall vor. So wäre es auch diesmal ganz gut mikzlich 
gewesau, wenn sämtliche Bremsen hesetzt geweisn würen, wie dies 
durchaus nithig ist, oder auch nur einige davon, doch die Fahrlässigkeit 
auf einer Bahn mit 20% Gefäll war über alle Begriffe, 
| Die Arth-Biri-Balm ist seit 11 Jahren in Betrieb und es ist nie 
| ein Unglück vorgekommen. Aufmerksnme Beobachter daregan befürchteten 
sehon seit längerer Zeit einen Unglückstull, indem sehr oft Unregel- 
mässirkeiten im Pienst vorkamen, die jedem Laien auffallen mussten, 
ı 30 £& B.: die Comdietenre, anstatt während der Fahrt an der Bremse 
' zu stehen, waren sehr oft im Zuge, um die Billete zu controliren unıl 
am ach die Zeit zu vertreiben; Züge mit zwei Personenwagen wurden 
wit einem einzigen Uondncteur, resp. Bremser übgeschickt; sehr oft 
wurde, namentlich thalwärts, zu schnell gefahren, 10—12 iu pro Zeit- 
atanle; die Untersuchung, genaue Controle und Instandhaltung des Falır- 
materinle scheint bedeutend zu wünschen übrix welassen za haben etc, etc. 

Die Bergbalnen nach System Riggenbach haben sich zeit ihrem 
Bestehen speciell auch in Detreif ibrer Sicherheit ausserordentlich hewährt. 
Es Jarf dieser Umstand aber nicht Anlass geben, die diesem System bei- 
srgebenen Sicherheitsvorkehrımgen als etwas Ueberiltissiges zu betrachten 
und deren strenge Handhabung entweler aus übelverstandener Sparsamı- 
keit suler ans Nachlüssigkelt ausser Acht zu antzen. 

Oekonomische Hochbauten für Loralbahnen. In den Firuren 
zu dem, unter ohigen Titel in der letzten Nummer d. W, abgedrackten 
Anfsatze eind einige Coten nach den tharsächlichen Ausführungen richtig 
} au stellen, u, zw.; Querschnitt des Güterschuppens: Höhe vom 
Vorplatze zur Fussbodenlähe statt 074, riehtig 1:80, Höhe von Schienen- 
oberkunte his Fussbodenhähe statt 065, richtig 1:26, Entfernungen von 
Geleisemitte zur Wandiliche des Magazinshanses statt 22, richtig 25 
un zur Aussersten Auslulan der Ladebühne statt 1:35, richtig 155 m. 
Loeomotjiv.Iiemise: Lichte Tborhübe über Schienenoherkante statt 
35, riehtie 40, Manergleiche statt 41, richtur 47, Unterkante der 
Bauchabzüge über Schhenensberkante atatt 33, richtig 40 u. 








Offene Stellen. 


©,$, Nr. 19 Gesucht za sofortigem Eintritte mehrere Genmeter, 
Gesuche mit Angabe der Referenzen und Gehalts-Ausprüche au das 
Vereins-Serretariat. 

Lehrstelle fir die bautechnischen Fächer (speeiell Hach- 
hautechnelogies an der k. k. Staats-Giewerbeschule in Prag. Mit dieser 
Lehrstelle ist ler Gehalt von 1200 A. und die Activitätszulage nach der 
IX. Rangsclasse verbunden. Es wird die Kenntuiss beider Landsaprachen 
geforlert- Gesuche mm ıliege Stelle sind am das hohe k. k. Ministerinm 
fiir Onlens and Unterricht zu richten und längstens bis I, December 
188% bei der Direetion der k. k. StanteGewerbeschele in Prag einzu- 
reichen, 


Personalnaehrichten. 

Herr Ciril-Insrenienr Edmund Stix, em. k. k. Profesor, wurde 
von Sr. Majestät dem Kaiser zum k, k. Kegierungsrathe ernannt und 
vom gemeinsumen Ministerium mit ‚der Leitung des gewaınmten Bau- 
voesens in Bosnien mil der Herzegowina betraut. Herr Begierungerath 
| Stix nimmt mit Anfang 1856 erinen Wohnsitz in Sarajern. 

Einser Vereinsmitelied Herr Carl Eichier bat als Inhaher der 
Firma Carl Eichler, vonmn. ©, Heury Hall, auf der Gürlitzer Industrie- 
Ausstellung für seine Penlel-Pulsometer die goldene Medaille erhalten. 
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6. (Wochen-) Versammlung der Session 1985,56, 


Samstag «den 28, Norember [885, 


1. Bericht des Prüsidinms über das Resultat der beschränkten 
Concurrenz für Erbanungder Kudlolfa-Kirche samımeı Pfarr- 
bof-Anlage auf dem Stephanieplatze in Ottakring. 

NB. Zu Folge freundlichen Entxegenkanmens «les Bürgermeister- | 
Amtes Ottakring gelangen hierbei sämmtliche Connurreuz-Projeste zur 
Ausstellung, Die Ilerren Projects-Verlaser wurden eingelulen, zu ihren 
Projecten das Wort zu ergreifen und haben sich zum Worte gemrktet: | 
die Herren k. k. Banrath Alex. Edler von Wielemans und Architekt 
Frielrich Schachner, 

2. Vortrag des Herrn Ciril-Ingenienrs Friedrich Siem eus (Londan) 
tiber: „Die Entwicklung der Rerenerativ-Oefen mit besonderer 
Hürcksichtnahme auf ihre Verbesserungen durch das neue Pr. Siemen®- 
sache Heiz-Verfahren mit freier Flammen Entfsirung.* 

G.%. bei ax 16. 
Fachgruppe für Architektur und Hochban. 
t. Voresirdlir im ler Sem sale‘ 
Miismuch oten # 

Vortrug des Herm Architekten k. k. Professor Iulins Koch üher: | 
„Das Bai-Polier- Wesen in Wien, und Vorschläge zur Verbesserung des- 
selhen®, 





Ircemhber 185, 


a. 2. zur) ex Ina, 
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Inzenienrr. 
2, Versammlung ie der Sean ISS5/ SE, 
Dmnerstag den 3. Iieemabrr INK. 
Vortrag es Herm Ingenieurs Paul Klunzinger üher: „Die 
Beziehungen der Finseregzulirungs-Systeme zu em Verlaufe der Hoch 
wässer“, 


Bericht 


über die 5. (Geschäft®)Versammlung der Session 1885/80. 1 
Samatay den 21. Nuwember IN85. 





ad ü, %. Bora ex 1805 


Versitzender: Vereinsvorsteher, Herr Stadtbun-Dieeoteor Berger. 

Anwesend: Laut Prisenzliste*) Neilage 1: 223 Vereinsmitglieder, 

Schriftführer: Vereins-Beerstär, Herr kais, Ratlı FE, RW. Leonhardt, 

tl, Der Vorsitzende «rüßner die Sitzung nm 7 Uhr als Geschflts- 
versammlung, indem er deren Keschlusfähigkeit eomstatirt, 

=, Das hieranf verlesene Protokoll G. Z. 2404 0x 1885 der Ge 
schüfteveranmmlung vom 7, November |. I. wird genehmigt und unter- 
fertigt; von Selte des Plenums zeichnen (dasselbe die Herren: beb. autor. 
Civil-Ingenieur Ritter v. Gunesch und k k. Baurath Ritter v. Stach, 

3. Nach Bekanntgabe der Numen der vier seit der letzten Ge- 
schüftsversammmltung dem Vereine neu beigetretenen Mitglieiler (Beilage 3), 
notifieirt der Vorsitzende die Taresordnungen der nüchstwüchentlichen 
Versammlungen und knüpft hieran nwchstebende Mittheilungen: 

a) Die Besichtigung des Gnswerkes „Enlberg® und des duselbet 
im Bau hegrifienen grossen “asbehilters, worüber wir an einem der 
nächsten Abende instraetiren Vortrag haben werden, hat unter 
starker Betheiligung der Herten Volleszen Sonntag den 15. November 
stattgefunden und einen allseitig schr befriedizenden Verlauf genommen, 
umsomehr, als auch die afhıliirten Anlagen, für Erzeugung der Chumotte- 
Retorten n, s, w. in die Besichtigung einbezogen wurden, 

Im Namen aller Besucher spreche ich suwohl der gechrten Gas- 
gesellschaft, als »peciell auch unseren verehrten Herren Vereins-Cullegen : 
General-Threetor Henry Drery, Leiter des Guswerkes „Erdberg* Edwaril 


*) Erlisgt beim Prosokelle und gelangt wirkt om Ahdrucke, 





einen 








Drory, den Ingenieuren der Gasgssellschaft Jos, Auzbück, Martin und 
Ginzel, Ban-Unteruchmer Paminger und Baumeister hunger, sowie 
den Vertretern des Eisenwerks Witkowitz: Herren Ober-Ingeniene Willen 
Brenner, dem Construetenr, und Ingenieur Hank, dem Leiter der Mon- 
tirang des men Gasbehälters den besten Dank ana für die liebens- 
würlige Führung. 

5) Auch unserem verehrten Unllegen,. Herrn julilirten k. k. Ober- 
Banratlıe Ferdinand Semrad ılanke ich Nameus des Vereines verbindtichst 
für die geschenkweise Dehrrlassung eine» vorzüglich erhaltenen grossen 
aatromsmischen Fernrohres von 30 Linien (Hjertiv- Oeffnung nn 0 Zoll 
Brennweite aus der renommirten optischen Anstalt von Reinfelder & 
Hortel in München, 

Weiter sind wir zu Dank verpflichtet unserem Vereinsernossen 
Heren Ingenieur Palm, Tnbuler des Patent-Burenu’'s Michalecki & Un, 
Tür 300 Exemplare seiner Broschüre: 





„us Wiswenawäürligste ans dem 
österreichischen Privilesiengesetze vom Jahre 18524, Ihe Herren Vensins- 
mitglinter, welche sich für diesen Gegenstand aperieller interesiren, 
können ılie Broschüre im Vereins-Soeretariate in Einpfiang nehmen, 

«dj Herr Oscar Kramer hat die Freundlichkeit wehabt, bente 
eine Cnllertion photographischer Ansichten von der Bwlapemter Landes- 
Ausstellung vorzuführen. Ich empfehle Ihnen die Besichtigung dieser 
interessanten Expreition mad danke «dem Herm Aussteller 

*) Die zur Begmntachtumg der für den Kirchenhan in Ottakring 
einzelungten Projerte vom Verein berufene Commission hat heute ihren 
Bericht übergeben, Derselbe wird ungesiumt dem Kirchenbau-Comits 
tttakring behämdigt werden und wird heute über acht Tage zu Ihrer 
Kenntnis gelangen, 

Wir huflen, dass die Gemeinde» Ottakring gestatten wird, die 
eimmtlichen Projecte hier in unserem Vereine auszustellen mm ass ılie 
Herren Projerts-Verfasser dieselben erläutern werden,“ 

4, Das in der Geschilfteveraammlung vom 7. I. M, eitigestzte 
Tomitd, betreffend Fürderung der batlichen Entwicklung 
Wiens m & w, stellt den Antrag, dasselbe wn 7 Mitelieler eu ver- 


) stärken und hierbei speciell anf Herren ans Ingenienrkreisen zu refloctiren. 


Nach einem Referate des Herm k. k. Banrathes Franz Ritter von Nen- 
mann werden nachbenannte Herren weiter in das Comite gewählt : Ingenienr 
A, Berkowitsch, Ober-Inspestor BR. Bode, Ingenieur J. Deutsch, 
k, k. Baurutlı G, Finner, Bau-Dhireesior W. Hohenegger, Ingenieur 
P, Klanzinger und k. k. Ober-Inspertöor A. Ortwein. 

d Transferirung des Ghren-Grabes betreffend, G. Z. 2070 
ex 18835, Der Vorsitzende esponirt: wie folgt: 

„Wie den geehrten Herren bekannt ist, hat der Gemeinderath von 
Wien auf dem Ventral-Frielhofe einen grüsseren Platz in der Nühe der 
Arsalen für die Grabstütten hervorragender, verdienstvaller Persönlich- 
keiten reseeyirt un eine Commission eingesetzt, welche zu bestimmen 
bat, wen bier eine bleibende Ruhestätte anzuweisen sei, 

In diese Commission warden auch Vertreter einzelner bedeutender 
Wiener Corporstionen, wie des Gewerhevereiner, der Künstler-Lenossen- 
schaft u. a. m, Ibmrufen, 

Es musste in unseren Kreisen sehr befreiden und als eine gänzlich 
unverdiente Zurücksetzung für den österr. Ingenienr- und Architekten- 
Verein empfunden werden, das an unseren Verein keine Einladung 
erging, Delegirte in die» Commission zu entsemlen, 

Ich hatte mir vom Verwaltungerathe die Ermächtigung erbeten, 
diesfalls Erhebungen zu päsgen, welche zu dem Resultate führten, das 
bier ein vollstindie wnbeabsichtisstes Verschen vorlag, welches von der 
massegebenien Stelle lebhaft bedauert und Aber meine Anrsmng sofort 
dadurch roparirt wurde, dass an unseren Verein nachträglich die Ein- 
Imdung gerichtst wurde, sich durch zwei Delegirte in der beesichneten 
Commission vertreten zu Inwen. 


I /f [ 
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Ihr Verwaltwngsratl erlaubt sich num, Ihnen vorzuschlagen, zu 
YHıren diesfälligen Delegirten die beiden Herren Vorsteber-Stellvertreter 
Central-Direetor Rücker uml Hufrach Bitter von Grimburg zu er- 
wählen". (Anmenonmmen.) 

Der Vorsitzende forttahrend: 

„Tel habe Ihnen jedoch noch eine weitere Mirtheilung zu machen, 
welche mit dieser Angelegenheit in einigem Zusammenhange steht und 
Ihrer Beschlassfassung unterbreitet werden muss, da durch dieselbe eine 
arissere finanzielle Action unseres Vereines eingeleitet werden würde, 

Mir Zustimmung der Geschäftsversammlang vnn 9, Fehrunr Ia#4 
bat Ihr Verwaltungarach an den Gemeinderat von Wien das Frauchen 
gerichter, unter die Zahl derjenigen besunders vertienstwullen Persiinlich- 
keiten, welche von der dankharen Nachwelt durch Gralstütten auf dem 
erwähnten Ehrenfrisllofe gefeiert werden sollen, jedenfalls anch Carl 
Ritter von Ghega aufeunehmen, dessen bahuhrechende Venlienste auf 
dem Felde der Eisenbahnban-Technik ich in diesem Kreise wohl kaum 
näher zu beleuchten näthig habe. 

Ich bin in der angenehmen Lage, Ihnen heute selun bekannt zu 
gehen, dass, trotzdem die Zahl der von der städtischen Archiv-Lirserion 
vorläufler Iiefür in Verschlar wehrachten Personen inehrere Tausende 
beträgt md anf dem heziglichen -Platze nnr nngefähr 2m Grmhatätten 
verfügbar aind, lie Commission sich bereits definitiv dahin entschieden 
bat. dem Gemeinderathe die Anfuabme des Grabe Ghega unter die 
vorerwähnten 200 zu empfehlen. 

Die diesfällige Zuschrift des Magistrates lautet folgemlermanssen: 


Beilage 
Mugisrut der bh. Keichskangt- un Kesistenzstade Wicn, 
4. 2. Eoia vll. 
An dus tühliche Präsidium de» 
öaterr, Tanenienr und Architekten-Vereines 
Wien. 

Iras stirnchige Cotitl zer Erstattung won Vorerhlänen in Bereff der 
Peberteagwun der werhlichen Üeherreste Iiemrischzilenkwärdiger Preranmen 
hat seine Geneigtheit wnagespruchen, dee Ürbertragumg der Leickenreste des 
Curl Fitter won Ghego neck Alu Keira Friedhof end deren Iiratatiung 


in der zur Brentiaung höntwrrschsdentuhrdiner Pers 





nen hoskimmien ‚Anlaren 
anonie le Vehernehme ıder hierame erinankaenden Kosten dem Gemrinderarhe 
der Stadt Wie zw empfehlen und unter der Voramsserwar. lan wich ler 
nechrte üsterr, Ingenieur nd Architekten- Verein bereit erkläre wiirde, die 
Geldmirtel für in würdiges Denkmnd für den Verenigten, sei en dm Suhs 
errpiionmmege inler anf andere Weise unfzubringen, auch die Germikmung 
ears Heitrages für «diesen Monument, und dessen afinrline Erhaltene Bei lem 
Gemeiwterathe zu Wfiirnneren 

Inte ıter Magistrat das neehrte Prünidrum Alena in lie Komitees ale, 
wird dos fresndliche Erswchen gestellt, gerschligat lem Manistente uniheiten 
zu wollen, ab anf aie Krrich 





run eines neuen Grabdenkeenie für Gkega 
gerechnet icerden kann 


Wien, am IE, September SR Marek 


Lehunm. 

„Ihr Verwaltungsrat but di Angelsgenheit in reifliche Er- 
wägung gezogen un erachtet es ala eine Ehrenptlicht für unseren Vereins, 
dafiir zu sorgen, dass die Ausführung dieser Ides nicht an den ihr 
zweifellos antzegenstehenilen materiellen Schwierigkeiten scheitere, und 
beehrt: sich daher, Ihnen nachstehende Anträge zu unterbreiten: 


„Ser üsterreichische Ingeniewe: und Archätekter Verein Amankfieat im 





seiner am 31. Noesmber 1585 ebgehaltenea, geschüftsor dnungsgemüss einbe- 
rurenen nnd laut der, dla Pratolbelle G, Z, 2386 er IU88 heigeschlüssenen 
Prüsenzliste ala beschinssfichin ansaganissenen Geschäftwersenmhag nie folatz 

F. Dar in der Zuschrift des Megistraten Wien Ü A 6MRRSTIT vom 
I2, Sepsemher 2883 dem üstrer. Inseniei- und Architekten- Vereine betreffend 
die Tratiaferrumg olen Grehis ler wellanl Cart Ritter won Uhenra wm 
elten Währinger Friedhofs auf den Cemtenl-Priediof gemuchre Anerkieten 
wrrd derinitie und in vollem Umrfange angrwommen, m (das ia 
beumlere 

IT. der nee, Tapesieur- ward Architelten- Vrerie lie Verpflichtung 
übernimmi, auf eine ähm geeignet scheinzude Weine die Geldmittef für ein 
wördinen Denkmal des welland Carl Riter von Ghega in ven mer Be- 
arateng Auatarisch- denkirsirdiger Tersmen hesfimmten Anlagen les Central- 


vor Schreiben om 





Frieshnrea unfswbrimmen, jertsch wir wrfer den im ww 


18. IX, 1883 omgefshrten Bedingungen, üwhesmdere, ons las Dewkmuml 
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betrifft, dakin gehend, dass oder Gecmeinlernih von Wien zu ıdem Kurten der 
Ienkmales einen Beitrag Feister und die Kosten der Erkalten vlerselken 
übernimmt, 

IH. Für Gewinnung eineı Enterurfen zu aleamın Denbwmale it Fin 
Conoure umnazunchreiben, bei anelchem alle Vereinamitglieder, aber ech 
ner solche, vompeliren können, 

IV. Dee Verwaltungen wind mit ler Durchführwag aller weiteren 
Schritte betraut, spenieli betreffend die Beschaffung der Geldmiltel, die Ana 
achrertung des Ovnenraer, die Einarterng einer Fury, !eiztere beiden Ange» 


endeten auf Grema der vom Vereine beschlomwenen Norm für Conenrreitzen.“ 


Auf eine diesbezügliche Anfrage des Herrn Ingenieur Cecarle 
erklärt der Vorsitzenie, dass rom Verwaltungratle die Gesamtkosten 
des Unternelimens mit etwa 10. bis 12.000 Al. veranschlagt seien und dass 
beabsichtigt wird, diese Summe auf dem Suhseriptionswege zusaihnen- 
zubrinzen. Ihe vorstehenden Anträge T bis IV wenlen dursuf obne 
weitere Vehntte einstimmär angenommen. 

8 Einsetzung eines Wahl-Unmite' 

Vier Vorsitzende bringt in Frinwerung, dass seit mehreren Jahren 
zur Vorbereitung der in der Generalverenmmlung statuteniemäss vorzu- 
nelnarnden Wahlen ein Wahl-Camit# bestellt wurde, umd dass im 
Vorjahre gewilnscht worden sei. lies früher, als hislang geschehen, in 
Anregung zu bringen. Der Verwaltnngerath hat daher diese Wahl für 
die nächste (Hewchäftsversummlnmge (am 5. Dewember I. 1) in Aussicht 
veinsiaier. 

Als Keferent des Verwaltungsrathes verweist Herr k. k. Regierungs- 
ratlı Ritter von Rossiwall-Stollenan darauf, dass bisher immer jene 
Herren «ca. 15 an der Zahly in dns Wahl-Coalts beruden wurden, welche 


| bei der heireffenden Generalvenammlıng zu Verwaltungsräthen stataten- 


gemäss nicht wählbar sind. Das sind im heutigen Falle lie bei der 
Generalversananlung im Fehrwar IRS6 au der Function scheidenden 
und die im Fehrnar 18%% aus der Function geschiedenen Verwaltungs- 
raths- Mitglieler. 

Nachilem jedoch im Vorjahre Stimmen gegen diesen Wahlmodus 
lat geworden sind, erlaube sich der Verwaltungsrath den Vorschlag. 
diestnal nur jene acht nichtwüählbaren Mitglieder in das Wahl-Comits 
zur berufen. welche bei der bevorstehenden Generalversammlung ans dem 
Verwaltungsrathe ausscheiden, und dazu aus dem Plenum die doppelte 
Anzahl, alss 16, In das Cumitt zu entsenilen, 30 Jana dieses ans 24 Mit- 
gliedern zu bestehen haben würde. 

Der Vorsitzende bemerkt hiexu, dass gr vom Verwaltungsratlie 
ermächtigt sei. zu erklären. dass die Mitglieder des Verwaltungsrathes 
für die Wahl dieser 46 Herron ans dem Plenum jede Candidatur dankend 
ablelmen. Nach «einer kurzen Bemerkung des Herm Ciril- Ingenienrs 
Pl. Maser wird über Antrag des Herm Ingenieums E. Gärtner die 
Berathnng tiber diesen Gegenstand vertagt, woranf der Vorsitzende die 
Geschäftsversammlung als solche um 8 Uhr geschlossen erklärt, woranf 

7. Horr Ceutral-Direstor A, Rilcker unter Ausstellung zahlreicher 
Karten, Pläne wid bersmännischer Fundstücke den von ihm im letzter 
Stunde freundlichst übernommenen Vortrag über „den Bergban in Bosnien 
in alter und nener Zeit“ hält, Dieser Vortrag gelangt an anderer Stelle 
awflihrlich zum Abirucke. 

#, Herr k. k. Profosor J, Schlesinwer gibt hieranf Ünzwischen 
hat Herr k. k. Hofrath Ritter von Grimburgr den Vorsitz üherunmmmen) 
eine gesmerische Belenchtung der heute vor 8 Tugen von Herm k. k- 
Regierungsratbe Job. Rudinger vorgeführten Hypothese über „Kosimische 
Bewegung und das Gesetz ihrer Erhaltung“, 

Nach «iner Replik des Herrm k, k. Professors Ralinger, wird 
die Sitzung kurz vor 10 Uhr geschlossen. Das Refernt über diese beiden 
Reden folzt s, Z. im Anlınuge zur Publication des ursprüängelichen Vor- 
trages des Herrn Prof. Ralinger. Läk. 


Beilage 1, 
In der Zeit vom 15. bis 21. November 1885 wurden in den Verein 
als wirkliche Mitglioder aufgenommen, die Herren: 
Dafert Franz, Disponent der Firma Hermana Otte in Wien. 
Jurowicz Heinrich, Imrenienr- Assistent (es Stadtbauamtes in Wien, 


, Sacher Carl Anton, Ingenienr-Assistent der Lemberg-Czeruowitz-Jassy- 


| 


Bahn in Wien. 
Willinger Felix, Ingenienr-Assistent bei der Heizkaw-Leitung und 
Zuzfünierung der Lemberg-Uzernowitz-Jassy-Bahn in Pascani, 





Nr. 48. 


Wochenschrift des österr, Ingenienr- und Architekten-Vereinen 


Seite 347, 





Der Bergbau in Bosnien. *) 


Vortrag, gebalten von Urntral-Director A. Kicker. 


Der Bergban der Alten bewegte sich zunächet auf 

a) Gold. Es ist historisch nachgewiesen, dass die Römer 
in der Provinz Dalmatia, zu welcher damals n. A. Bosnien 
und die Herzegowina gehörte, einen bedeutenden Gohlbereban 
betrieben, und zwar von der Zeit des Kaisers Angıstua an, 
(30 Jahre v. Chr. bis 14 Jahre m. Chr.). 

Der Sitz der obersten Bergbehörde war Salona (bei Spalato}. 
Die ergiebigsten Graben lagen Im Guellengebiete des Vrhas, wo 
heute noch ungeheuere Waschhalden zu finden sind. Man ver- 
muthet, dass hier eg war, wo nach dem Zeugnisse Plinins des 
Aelteren das Gold an der Oberfläche der Erde in solcher Menge 
gefunden wurde, duss man täglich bis 50 Pfand davon gewann, 

Ueherreste von Goldwisebereien bestehen auch im Qnellen- 
gebiete der Lasva bei Travnik; ob diese jedach bis in die Römer- 
zeit zuräckreichen, jst nicht bekannt. 

Im Auftrure der h. Regierang, welche neben allen anderen 
Interessen des Landes auch jenen des Bergbauss die intensivste 
Aufmerksamkeit schenkt, wurden im Sommer des ‚Jahres 1885 
die genannten, zwei Qnellengebiete einer beremännisch- geologischen 
Vorunterauchung unterzogen, wobei man zu folgenden Kesultaten 
gelangte: 

In Gmellengebiete der Lasva wurden zwar nicht unbe 
dentende Waschhalden, dagegen nur sehr geringe Reste einer 
ehemaligen bergbaulichen Thlltiekeit gefunden. 

Auch traf man kein Eruptiv-Gestein, sondern in den paläo- 
zoischen Schiefern und zwar im Vrelathale breeeienartiges 
Quarzeonglomerat, welches allem Anscheine nach insoweit der 
Gegenstand der bergminnischen Ausbeute gewesen zu sein scheint, 
als es von der Natur zerstört (in Seifen verwandelt), verwaschen 
wenlen konnte. 

‘a hat übrigens den Anschein, dass man daran ing. das 
Conglomerat selbst bergmlinnisch zu Twarbeiten, nuchdem das 
Seifenmateriale verwaschen war, indem thatsächlich einige Punkte 
gefunden wurden, welche als alte Kinbaue in diesem Conglomerate 
angesprochen werden könnten, Der ausserordentlich geringe Halt 
an Gold scheint jedoch Veranlassung gewesen zu sein, dase man 
diese Arbeiten bald wieder einstellte. 

Das ganze Vorkommen erinnert unwillkärlich an jenes in 
Cslifornien, dessen Gewinnungsinethode im zweiten Hefte des 
henrigen Jahrganges unserer Zeitschrift vom Ingenieur Specht 
in San Franeiseo heechrieen wurde. 

Hier wie dert gingen ıie goldführenden Sande zu Ende, 
und iier wie dort erlangte man zur Kenntniss des goldführenden 
Lagers, welches jedoch nur mit ausserordentlichen Mitteln in An- 
griff? genommen werden musete, sollte der geringe Gollgehalt mit 
Nutzen ausgebentet werden; diese ansserordentlichen Mittel, die 
heute in Californien in der sogenannten hydraulischen Berg- 
banmethode angewender werden, standen den Alten allerdings 
nicht zu Gebote und #o scheint «, dass man die bergmännischen 
Versuche, das Gold ans der ursprünglichen Lagerstätte zu gewinnen, 
bald aufgegeben lat. 


Anders ist es im (Quellengebiet des Vrbas. Dort sitzen 
die Gänge nicht im Thonschiefer, sondern im Trachyt auf, und 


erinnert nach der Beschreibung das ganze Vorkommen an jenes 
von Siebenbürgen. Die alten Waschhalden sind hier ungleich 
grösser, und waren auch ohne Zweifel viel reicher. 

Man findet noch die Ueberrrste von bie 8 kom langen Wusser- 
leitangen, die man gewiss nicht gebant hätte, wenn der Bergbau 
nicht sehr ergiebig gewesen wire, 

Derselbe scheint wach bis weit in das Mittelalter hinein 
hetrieben worden za sein, wenn sonst die neueste Geschichte der 
Burg Gradina nicht blos als Sage gelten kann. 


*, Ein früherer, diesen Gessenstand behandelnder Vortrag desselben 
Autors findet sich in der Wuchenschrift Jahrg. 1862, 8. 153 mitgetheilt. Mit 
Rücksicht aufıliese Veröffentlichung sind, um Wiederholungen zu vermeiden, 
in dem vorliegenden Vortrassherichte ılie historischen Daten nur recapi- 
tulirend, jeiloch nach den seitherigen AufschlAssen ergänzt, wiedergegeben, 








Nach den Mittheilangen der dortigen Bewohner brach am 
Berge Rosini, wo vielfach Alpenwirthschaften bestehen, vor circa 
20 Jahren ein Wahlbrand aus. Alles eilte zu Hilfe, um zu retten 
was möglich war. Am dritten Tage erfolgten auf einmal mehrere 
donnerähnliche Schliige, die das Entertzen der Bevölkerung nur 
noch erhöhten. Als endlich ein ansgieliger Regen den Brand 
gedämpft, sab man ame der alten Veste Gradiosa — Kanonen 
herausrageen, die grladen zurückgrlassen, #ich nun durch die Hitee 
entladen hatten, Diese Verte hatte gewiss keinen anderen Zweek, 
ala zum Schutze des dortigen Berebanes zu dienen und wehären 
die Kanonen sicher einer späteren Zeit an, 

Wenn such den bisherigen Forschungen ineendwo in Basnien 
Schürfangen auf Gold angezeigt sind, ist lies in diesem 
GQaellengeblete der Fall, 

5) Silber. Nachgewiesenermaassen betrieben die Alten in 
Bosnien auf mehreren Punkten Silberbergban; wie welt demelhe 
jedoch zurlickreicht, dafiir hat man erst in wenester Zeit durch 
verschiedene archäologische Funde nähere Anhaltspunkte gewannen. 

In der Nähe von Sreleniea entdeckte man einen Grabstein 
mit einer erkennbaren Inschrift, die mit möglichster Sorgfalt bluss- 
gelegt wurde. Die Mühe war vom besten Erfolge gekrönt. Die 
Inschrift entzigferte sich als eine Grabschrift zu Ehren des Zueiss 
Domitius Eros, procurator metallorum Pıannoniorum et Dalma- 
tiorsm. Dieser Fund erregte ziemliches Aufsehen, weil er der erste 
Beleg dufür ist, dars die Rümer tliatsichlich procuratores merallorum 
hatten. Srebenien war sonuch Sitz des obersten Dergbaudirieenten 
von Dalnsstien und Pannonien, also eines Gebieten. das die heutigen 
Linder Dalmatien, Bosnien, Steiermark und Krain umfssst. 

Bei Ostruinien 5 kr von Fajnien am linken Gehänge des 
Fojnienthales warden keine Spuren von Dergban gefunden: dagegen 
constatirte man in Urmernien 3%/, km westlich von Fojniea unse 
dehnte alte Bergbane, von welchen später noch die Reile sein soll. 

Zwormtik, elemala Zyonjk, an der unteren Drina, soll reich 
an Gold. Silber un Blei gewesen sein. Nähere Anhaltspunkte für 
diese Tradition Iegen bis heute noch keine var, 

e) Blej. Ausser Srehenlen, welches das Plombum durmm de 
Sreleniea Heferte, war ein Hanptpnnkt der Bleiproduetion Bosniens 
Oloveo in dem Wnellengeblete der Krivaja. Es lieferte «las sogenannte 
Plumtbum duler und wurde noch Im 16, Jahrhundert im grossen 
Maaasstahe betrieben. Ich zlanbe nicht fehlzaugehen,. wenn ich daa 
Plumbum durmm von Srebenica mit dem Hartblei von Pfibram nnd 
las Plumbrm dulee von Olovo mit dem Weichblei von Kärnten und 
Mies in Böhmen vergleiche, Veber andere Bleibergwerke liegen 
keine verlässlichen Nachrichten vor. 

dı Kupfer. Leber Kupfer ist nur so viel bekannt. dass im 
14. und 15. ‚Jahrhunderte bosnisches Kupfer üher Ragusa und 
andere Häfen verführt wurde. 

e) Eisen. Veber die Gewinnung von Eisen in Bosnien legen 
merkwürdigerweise keine näheren Daten vor, obschon es keinem 
Zweitel unterliegt, dass die Eisenindustrie seit den Rämern bi= 
trieben wurde: di be musste ja dach dem anderen Berghanen 
alle nöthigen Werkrenge liefern, Anch war die Eiermindostrie 
diejenige, welche sich auch nach Vertull aller anderen Ierehane 
bis auf die Jetztreit erhielt, und zwar ganz auf demselben Stande, 
auf welchem sie ehemals eingeführt wurde, 

Als le wichtiguten Eisensteln-Bergbane werden genannt: 
Stary-Majdan-Banjaluka, Priedor, Visoka, Fojnlen, Kresevo. Buso- 
vaca und Viuret, Der wichtigste dieser Orte war umdl ist wohl 
auch heute noch Vares, obwohl derselbe von Jahr zu Jahr mehr 
seinem Verfalle entgegengeht. indem von «hedem va, 40 Majdans, 
heute kaum noch 10 im Betriebe stehen. 

Ff} Kohle wurde bis in die neueste Zeit nachgewiesener- 
maassen in Bosnien niemals gewonnen; indem dafür sonst nie ein 
Bedarf vorlag. Ansser der Eisenindustrie, welche ausschliesslich 
nur Holzkohle verwendete, war keinerlei Indastrie im Lande, welche 
Mineralkohle hätte verwenden können, Zur Zimmerheizung wurde 


Bir] 





" gelbatverständlich nur Holz gebraucht. 
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Bevor ich zur Besprechung der, seit der Ocenpation ent- ' Mittelalters, wo er nach Jircdek den Tanptreichtbum des 
stamdenen Bergbanes übergehe, sei erwähnt, dass den Aufschwung | Landes bildete. van sehr grosser Beilentung. Derselbe kam je 


des bosnischen Bergbanee im späteren Mittelalter nach üherein- 
stimmendem Urtheile die Berofung deutscher Bergleute, und 
zwar der Siebenbärger Sachsen Iwgründete, welche im 13. Jahr- 
hunderte von Ungarn in die Balkanlinder übersiedelten. 
Jedenfalle war der Bergbau in Bosnien während des 


doch von der Zeit der Eroberung des Landes durch die Türken, 
durch Mohamed IL, 1436, allmälig vollständie zum Erliegen 
und war es erst uns (lhssterreichern vorbehalten, denselben 
nach der Occupation im Jahre 1879 wieder zum Leben zu 
erwenken. (Schluss folıt.} 


Der Bau des Tunnels unter dem Hudsonflusse. 
(Schluss zu Nr. 47.) 


Anf der Seite von New-York wurden die Arbeiten erst in 


der zweiten Hälfte d, J. 1881 und zwar damit begonnen, dass mun 


unmittelbar Jinter der Quaimauer am Ende der Morton-Strassıe 


einen Calsson pneumatisch versenkte (Fig. 4}, Derselbe hat 7-62 m 
Höhe und an der Basia 146m Länge und 90m Breite; die 
hölzernen Seitenwände haben 0-91 m Stärke, Den Zugang zum 
Caisson vermittelt eins Lnftschleuse Fund ein Schacht @, wihrend 
zwei andere Schlensen zum Materialtransport dienen. Der Cnisson 
warde bis anf eine Tiefe von 18 m versenkt und war es zu 


bedient man sich eines Brustschildes, der allmälig stäckweise vor- 
geschoben wird, jedoch so, dass niemals mehr als ] m? Fläche 
entblösst erscheinen. Ein hölzerner Brustverzug, den man anfüng- 
lich anwenden wollte, erwies sich ale nicht genilgend luftlicht 
und griff man deshalb zu einem eisernen Schild. Derselbe besteht 
acs rechterkigen Blechplatten von 0-38 m Höhe und 1'22 4 Breite, 
welche mittelat angesetzter Winkeleisen-Flanschen zu verschranben 
sind. Die am Umfange befindlichen Blechplatten sind natürlich 
nach der Profilform des Tunnels begrenzt und schliessen sich dicht 


diesem Zwecke notwendig, eine künstliche Belastung bis zu | an die eiserne Tunnelröhre, mit deren nach innen gelegenen 
Fig. 4. Vortrieb des Tunnels auf der Seite von New-Vork. 
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2000 ? aufzubringen. 

Der Flussgrund be» 
steht hier in der Tiefe, 
in der der Tunnel vor- 
zutreiben ist, anf eine 
grössere Entfernung vom 
Ufer aus Schwimmsand, 
also auseinemMaterlale, _ 
bei welchem die An- 
wendung des oben ie- 
schriebenen pneumati- 
schen Vortriebes vor- 
aussichtlich noch viel 
grössereächwierigkeiten 
erwarten liess, als im 
Schlammgrunde. Es wur- 
de deshalb auch von dem 
banleitenden Ingenienr, 
Herrn Sooy Smith, der 
Vorschlag gemacht, die 
Tunnelrähre durch eine 

Reihe nebeneinander 
pnenmatisch ahgesenk- 
ter Onisson zu bilden, *) 
allein Herr Haskin 
hielt diese Banwelse für 
zu kostapielig und blieb 
dabei, auch hier den 
horizontalen  Vartrieb 
durchzuführen. 

Wenn es in’ dem 
Jiehten Schlammgrund« 
unter besonderen Vor- 
sichten noch möglich ist, 
eine solche Luftpresanng 
anzuwenden, welche den 
ganzen Qmerschnitt des 
Tunnels hült, ohne dass 
die Luft entweicht, so erscheint dies im Sandboden schon ganz und 
gar unansführbar. Denn wollte man auch eine Pressung geben, welche 
«ten hinreichen würde, um die Sohle zu halten, so wire dieselbe 
für die Firete zu gruss no würde Jier die Luft entweichen lassen. 
Es ist daher nothwendig die Prissang je nach der Partie des 
Qnerschnittes, welche man in Angriff nimmt, zu verändern und 
die übrigen Theile Juftdicht abzuschliessen. Zu diesem Zwecke 


= Ein Verfahren, welchos Prof. E, Winkler bereits im Jalır 197% 
.. seinem P’rojerte der Wiener Tuunelbalın zur Unterfahrung des Donau- 
canals in Vorschlag bringt, 


Fig. 5. 
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A Sand, A Schlamm, © Anschöttung, F Luftzweitung. 
H Materialschleuse, / "Absrblussmaner aus Beton, X Ca 
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Flantschen sie ebenfalls 
durch Schrauben ver- 
bunden werden, Die 
Blechplatten , welche 
die letztere zusammen- 
setzen, haben die glei- 
chen Dimensionen, wie 
auf der Seite von Jersey- 
City, nur ist die Länge 
auf die Halfte oder drei 
- Vierte] verringert, la es 
sich ale unzullissige her- 
aungestellt hat, eine 
Länge von 0-75 m auf 
einmal aufzuschlivssen. 
Der Vortrieb wird 
nun in der Weise durch- 
gefiihrt, dass zuerst die 
obersten, an der Firste 
befindlichen Platten des 
Schtldes weggenommen 
und nachdem man die 
Wandung des Tunnels 
an dieser Stelle um eine 
Plattenlänge verlängert 
hat. nach vorne ver 
setzt werden. Es folgt 
nun etagenweise, emt- 
sprechend der Harizon- 
talteilung des Schildes, 
dessen Vorrücken, wo- 
If, bei die Luftpressung 
\E in dem Maasse, als man 
$ sich den unteren Par- 
tien des Profils nähert, 
vergrüssert wird, Da 
hier ein voreilender 
Stollen fehlt, kann nicht . 
jene Methode der Stätzung angewendet werden, wie anf der Seite 
Jersev-City; ea werden daher die, die Firstplatten unterfangenden 
Streben imättelet einer Sohlschwelle direet unf den Sandbulen 
gestellt und erhält das ganze Profil einen Holzansbau, wie ihn 
die Fig, 5. 6 und 7 veranschanlichen. Das die Tunnelröhre ans- 
kleidende Manerwerk wird in Ringen von 3 m Länge hergestellt. 
In einer Entfernung von etwa 9 m vom Cnisson at man 
wieiler den Tunnel dorch eine Querwand, welche im unteren Theile 
ans Beton, im oberen aus Ziegelmanerwerk besteht, abgeschlossen, 
und in dieselbe eine” Luftschleuse von 1’B3 m Durchmesser und 


F Luftschlensen, % Einsteigschacht, 
n, 4 Fangdamm, N viserner Schild, 
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457 m Länge eingesetzt. 
in gewissen Abständen, um den eigentlichen Arbeltsraum, in 
welchem die erforderliche Luftpressung zu erhalten und nach 
Bedarf zu regeuliren ist, möglichst zu beschränken, Es wird nämlich 
hier noch mehr als auf der anderen Tunnelseite nothwendig, die 
Luftpressung oft sehr rasch zu erhöhen, um einem Einbruch des 
Gebirges entgegenzuwirken und sind zu diesem Behufe auch 
sehr kräftige Compressoren aufgestellt. In Folge der angewendeten 
Vorsicht ist bisher auf dieser Seite kein ernster Unfull zu ver- 
zeichnen, obwohl mehrmals ein Eutweichen der Luft und ein Ein- 
dringen der Sand- und Wassermassen stattfand. Die Arbeiter 
hatten jedoch immer Zeit, sich zu retten, und 
konnte der Einbruch durch Verstärkung der 
L.uftpressung, in einigen Fällen auch durch Auf- 
führung kleiner provisorischer Abdämmungs- 
mauern vor Urt bewältigt werden. 

Zur Hinausschaffung des Ausliub-Materlals 
aus dem Tunnel dient eine Sandpumpe, welche 
in Fig. 8 im Querschnitte dargestellt iat. 

Bei € wird unter entsprechendem Drucke 
ein kriftiger Wasserstrahl eingeleitet, welcher, 
nachdem er die mittlere Kammer passirt hat, 
durch das Rohr B ans dem Apparate wieder 
austritt; hiebei reisst er den Sandbrei mit, 
in welchen das Rohr A taucht, und diese 





Fig. 8. 


saugende Wirkung wird durch den Drack der comprimirten | 


Luft unterstützt. Der auswechselbare Ring D, gegen welchen die 
Sandtheilchen anprallen, ist aus Hartguss und dient das Schranben- 
gewinde am Rohr B zur Adjustirung des Apparates. 


Der mittlere Fortschritt auf dieser Seite betrug im Jahre 1582 | 
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Diese Abschlussmauern wiederholen sich | nur 5—6 m im Monate, Dieser ausserordentlich langsume Fort- 


schritt hat nichts Ueberraschendes, wenn man alle die Operationen 
in Betracht zieht, die nothwendig sind, um den Tunnel nur wm 
die Länge eines Ringes der eisernen Umwandung zu verlängern, 
Die Kosten des laufenden Meter eingeleisigen Tunnels betragen 
ca. 8000 Fres. 

Im November 1552 wurden die Arbeiten am Tunnel gänz- 
lich eingestellt und erst im April 1853 wieder aufgenommen. 
Wührend dieser Zeit der Arbeitsunterbrechung erhielt man auf 
der Seite von Jersey-City_ beständig einen Luftdruck von 14 Kg 
pro Lem“, wihrend die vom New-YVorker Ufer vorgetriebene 
Tunnelstrecke unter Wasser gesetzt wurde, Bei Wiederaufnahme 
der Arbeiten fand man, nach Verdrängung des Wassers durch 
den Luftlruck unter gleichzeitigem Auspumpen desselben, den 
Tunnel in gutem Stunde. Die Arbeiten schritten nunmehr etwas 
rascher vor und betrug beispielsweise der Fortschritt im Menat 
Mai 1885 auf der New-Vorker Seite 11 m. 

Im Juni 1883 hatte man mit der nördlich gelegenen Tunnel- 
röhre die Schwimmsamlschichte bereits durehführen und befand 
sich in der Schlammsehichte; nun wurde auch mit dem Vortrieb 
der zweiten sidllich gelegenen Tunnelröhre begonnen, 


Bei dem Tunnelbaue sind ausser dem Director, Herrn 


' Ingenieur Haskin, und seinem Assistenten vier Bau-Ingenieure 
' und ein Maschinen-Ingenieur beschäftigt, 


Die Arbeiter sind in drei Partien wetheilt, welche in acht- 
stiindigen Schichten arbeiten. Jede Partie besteht auf jeder Tannel- 
' seite aus etwa 30 Leuten. Die Vorarbeiter werden mit 16—17 
, Fres. pro Tag bezahlt, die übrigen Arbeiter erhalten 8—10 Fres, 
pro Tag, Die Gesammt-Ausgaben beliefen sich bereits Ende 1882 
auf etwa 5 Millionen Fres. 


Kinematik- Studien. 
Von Karl Friedl, Ingenieur. 


Das Wort Kinematik, von Ampöre (1830) zuerst ein- 
geführt, dient heutzutage zur Bezeichnung verschiedener Zweige 
der theoretischen und angewandten Mechanik, und zwar ist es 
im Gebranche: 

1. Zur Bezeichnung desjenigen Theiles der theoretischen 
Mechanik, welcher ohne Berücksichtigung der Kräfte, die gem 
metrischen und die Geschwindigkeits-Verhältnisse einer Bewegung 
untersucht. 

2. Zur Bezeichnung desjenigen Theiles des Maschinenhaues 
der auf Grund mathematischer Berechnung und Construction lehrt, 
gewisse Punkte, bei Festhalten anderer, bestimmte Bahnen be- 
schreiben zu lassen, (Lenker, Geradführungen.) 

3. Im Sinne des Wortes Getriebslehre, d. hı. Lehre von den 
Hilfsmitteln, welche der Maschinenbau besitzt, um gedachte Bewe- 
gungen auch eonstruetiv ausführen zu können. 

Allen diesen Anschauungen ist es gemeinsam, die Bewegung 
besonders hervorzuheben, daher der Name Kinematik (Kinema — 
Bewegung) von Allen mit gleichem Rachte beansprucht wird. 

Dieses besondere Hervorheben der Bewegung bei Unter- 
suchung mechanischer Probleme, entspricht der Richtung, welche 
die Mechanik neuerer Zeit nimmt, Die derselben, sowie der Wärme, 
Elektrieität ete. gemeinsamen Gesetze lassen die Masse des 
Wirkenden als das blos Speeielle, hingegen die Bewegungsgesetze 
als das Allgemeine, Wichtigere erscheinen, Manche nenere Schrift- 
steller, wie z. B. Schell in seiner Theorie der Bewegung und 
der Kräfte (1879), definiren daher die Mechanik als die Wissen- 
schaft der Bewegung, während andere z, B, Finger in „Ele- 
mente der reinen Mechanik“ (1884), die Mechanik als die 
Wissenschaft von den Bewegungen und den Kräften definirt: 
diese zwiespaltige Auffassung kann wohl praktisch keine Folgen 
haben, ist aber flir das Wesen der Mechanik, als auch für das 
Verhältniss derselben zur Kinematik von grösster Wichtigkeit. 

£s drängt sich sofort die Frage auf, ist die Geschwindig- 
keit bei kinematischen Untersuchungen zu berücksichtigen, denn 
jede Geschwindigkeits -Aenderang erfordert die Berücksichtigung 


der Kraft, welche somit in der Kinematik nicht übergangen 
werden dürfte, andererseits ist eine Mechanik ohne Berücksichti- 
gung der wirkenden Ursache (Kraft) wohl mathematisch durch- 
führbar, wäre aber dann nur eine Kinematik Im weitesten Sinne. 
Schell schreibt in seinem obengenannten Werke (Vorwort, 
erste Auflage): „Er (der letzte Theil seines Werkes) führt den 
herkömmlichen Namen Theorie der Kräfte, wenn auch von den 
„unbekannten Ursachen der Bewegung“ ebensowenig etwas gelehrt 
wird als in anderen Lehrblichern, sondern nur von Grössen mo, 
m 0. 8. W., welche im Grunde nichts weiter als Geschwindig- 
keiten und Beschleunigungen zusammgesetzter Punkte sind*. 
Wollte man hingegen in der Kinematik nur die Bewegung 
vom geometrischen Gesichtspunkte betrachten, so würde sie ihre 
Lösung in der analytischen oder darstellenden Geometrie finden. 
Weishbach (1876), welcher die Mechanik als die Wissen- 
schaft, die von den Bewegungsgesetzen materieller Körper handelt, 
definirt, stellt die Bewegung ohne Berücksichtigung der Krait, 
also die rein mathematische Bewegungslehre (Phoronomie) gleich- 
sam als Einleitung vor die eigentliche Mechanik und versteht unter 
Kinematik sowohl dieses, als auch (im dritten Band) die Lehre von 
den zwanglänfigen Bewegungen wie sie an Maschinen vorkommen. 
Durch diese rein mathematische Auffassung wird die Kine- 
matik oder Phoronomie aus der Mechanik ausgeschieden, was 
einer strengen Auffassung auch entsprechen würde, denn Kraft, 
Masse und Geschwindigkeit eind eben nach den Grundideen der 
Mechanik mit einander untrennbar verbunden, Da jedoch diese 
Hilfslehren der Mechanik nothwendig und es nur der Vorstellung 
bedarf, die Bedingungen der Bewegung als die Folgen von Kraft 
zu denken, so werden diese Lehren stets in der Mechanik ihren 
Platz finden müssen und ist daher die Eintheilnne die z. DB, 
Finger im oben genannten Werke gibt, 1. Statik, 2. Kinemmtik 
oder Phoronomie, 3. Dynamik oder Kinetik diesem Bedürfniss 
entsprungen. 
Dass diejenigen Autoren, welche die Mechanik nur la 
Lehre von der Bewegung auffssen, diese Wissenschaft in fol» 
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Beite 350, Wochenschritt des üsterr. Iugenienr- und Architekteu-Vereinen, Nr. 48, 
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gender Weise 1. Untersuchung der Bedingungen einer Bewegung, | Geschwindigkeiten an den Mechanismen untersucht. Diese und 


2. Erzeugung einer Bewegung nach Bedingungen, eintheilen, ist 
folgerichtig, aber erschöpft nicht das Problem; so schreibt Schell: 
„Wir verstehen daher unter Kinematik die Theorie der Bewegunge- 
zustände; sie hat unserer Ansicht nach zu winfassen, den geo- 
metrischen Vorgang der Bewegung oder die Geometrie der De 
wegung, den Geschwindirkeitszustand und die Beschleunigungs- 
Zustände der verschiedenen Ordnungen. Kinetik wird sachgemäss 
die Erzeugung der Bewegung durch Kräfte genannt, Im Grossen 
und Ganzen bezeichnet ulso Kinematik das direste Problem der 
Bewegung, Kinetik das umgekehrte Problem derselben, Zwischen 
beide Abtheilnngen gehört die allgemeine Theorie der Kräfte und 
ibrer Aequivalenz, welchen Zweigen die Namen Dynamik und 
Statik entsprechen . Man ersicht also, dass die Mechanik 
als blosse Bewegungslehre ihren Stoff nicht bewältigen kann und 
nothwendiger Weise anch das Bewegliche selbst in den Kreis 
ihrer Betrachtangen ziehen muss, 


Die Kinematik als Lehre von den Führangen, wie Lenker, 
Geradführungen und anderen gezwungenen Bewegungen, sieht von 
den Kräften bei ihren Unterauchungen vollkommen ab, Sie be- 
handelt ihre Probleme rein mathematisch und sollte daher von 
den Geschwindigkeiten ganz abgesehen werden wie dies auch 
meist der Fall ist. Es unterscheidet sich somit diese unter ®, 
angeführte Auffassung von der unter 3. angeführten dadurch, dass 
letztere die Bawegung, vom Standpunkte der praktischen Mechanik, 
in ihrem ganzen Umiange und ihre Realisirung behandelt. 

Bewegungsprobleme der obigen Art much einer gewissen 
Methode zu lisen und nicht von der glücklichen muthematischen 
Inspiration abhängig zu machen, wurde von Arenhold in seiner 
kinematischen Curvenlehre nach den Grundsatz versucht, «lass 
jale Bewegung in der Ebene durch das Rollen (ohne Gleiten) 
zweier Curven auf einander erzeugt gedacht werden kaun. Dieser 
allgemeine Satz ist leider praktisch nicht leicht zur Geltung zu 
bringen, denn schon viele der gewähnlichaten Mechanisinen sind 
nach dieser Methode sehr schwer zu behandeln, während aller- 
dings manche, wie übrigens schon aus der Mathematik bekannt 
(Cykloide als Geradeführung, Eilipsograph ,.. ). leicht ihre Er- 
klärung finden. 

Man beschränkt sich daher meist unter dieser Auffassung 
der Kinematik Lenker und Geradführungen anzuflbren; wohl 
finden auch andere gezwungene Bewegungen wie Räderwerke ete. 
bei manchen Autoren hier Aufnahme Wie weit überhaupt zu 
gehen ist, wird, wenn man den Gromlsarz, dass nur Bewegung 
untersucht werden soll, tren bleibt, sich von ergeben, 
Stenerungen, selbst wenn sie eontinuirlich wirken, wiren, da bei 
ihnen die Bewegung in Bezug auf Zeit die Hauptsache ist, aus- 
zuechllessen. 


selhat 


Das Bedürfnis einer Eintheilnng der Maschinen liess, da 








Viele dieselben als durch Kraft bewegte Mechanismen auffassten, | 


in den Mechanismus ein Mittel hiefür erblieken, ist doch der 
Mechanismus bei den meisten Maschinen für grosse 
Leistang der gleiche, daher in gewisser Beziehung ein Charak- 
teristikon für dieselben, an den Mechanismus wieder ist die 
Bewegung das Charakteristische; so entstand das Streben, in der 
Bewegung der Mechanismen ein Merkmel zur Eintheilung der 
Maschinen zu finden. 

Zu Antung dieses Jahrhunderts ordnete Hachette, nach 
Monge's Ideen, die Mechaniamen in zehn Ulassen nach dem Cam- 
binations-Schema von geradlinig und kreisförmig, fortschreitend 
und wiederkehrend, Lanz and Betanteonrt erweiterten das 
Schema 4durch Hinzufügen der enryenartigen Bewegung, Als 
Ampere (1830) die Maschinen als Instrumente, mittels welcher 
man Richtung und Geschwindigkeit einer gegehmmen Bewegung 
verändern kann, definirte and für diese Wissenschaft den Namen 
Kinematik einführte, trug dies zur Befestigung der Ider bei, in 
der Maschine vor Allem die Bewegung zu sehen. Willis (1841) 
weicht insofern ab, als er nicht die Bewegungen und Geschwindig- 
keiten. sondern das Verhältniss der Bewegmigen und das der 


und kleine | 


viele andere Versuche, die Mechanismen einer schematischen Ein- 
theilung zu unterziehen, haben, wie dies Kittershaus (C0ivil- 
Ingenieur 1875, neue Schule der Kinematikj und Keuleaux 
(Kinematik, Einleitung) des Weiteren vorführen, kein befriedigendes 
Resultat ergeben: noch weniger gelang es aber, von diesen Lleen 
ausgehend, eine Kintheilang der Maschine zu finden. An der 
Maschine ist eben nicht der Mechanismus das Wichtigste, sondern 
die möglichst günstige Durchführung des Arbeitsprocesses und ist 
daher die Kraft «in gleichwichtiger Factor wie die Bewegung. 
Auch ist bei dem Streben, immer mehr alle Naturkräfte der 
Mechanik dienstbar zu müchen, «ine Eintheilang der Maschinen 
von dem beschränkten Gesichtspunkte des Mechanismus nicht mehr 
möglich. 

Diese modernen Ideen, sowie die grosse Zahl der in den 
Sechziger- und Siebziger-Jahren auftretenden nenen Construetionen, 
welehe eine systematische Eintheiluug Überhaupt gewagt erscheinen 
liessen, hatte zur Folge, dass die Kinemntik von diesem Stand- 
punkte aus wenig Pflege fand und zum Beispiel Redtenhacher 
i1864} in seinem Werke „die Bewegungsmechanismen“ Ihre hlosse 
Aufzählung (nach der Varlaraher Modellsanmlang; gibt, obme 
dieselben in ein System zu bringen. Viele in neneater Zeit 
erschienenen Werke, zum Beispiel Vigrenx, „Dart de VIngenieur 
1883, Cintmatique (Räderwerke)*, ziehen sich ganz auf das Gebiet 
der Theorie zurück. Dieser Schriftsteller definirt die Kinemarik 
als jenen Theil der Mechanik, welcher sich mit dem Studium der 
Bewegung beschäftigt, ohne Rücksicht auf die Ursachen und 
Kräfte. welche diese Bewegungen herverbringen. 

Es machte daher das Erscheinen eines Werkes: „Theoretische 
Kinematik, Grundzüge einer Theorie des Maschinenwesens* von 
F. Reuleaux (1875} grosses Aufsehen, weil es in der Einleitung 


einerswits die Mängel des wissenschaftlichen Maschinenbaues 
schonungslos aufdeckte und andererseits eine neue Zeit des 
Maschinenbaues ankündigte, Nachdem der erste Enthusiasımas 


verüber war und die Kritik sich an das Werk muchte, gab «s 
zu vielen Missveretiindniesen Veranlassung, dass der Verfasser auf 
dem Titelblatt einer Theorie des Maschinenwesens spruch 
und Seite 26 den Ausspruch that: „Es handelt sich «dumm, die 
Maschinenwissenschaft der Deduetion zu finden“; verstärkt wurde 
der Irrthum such dadurch, dass der Verfasser Capiteln wie: 
„Blick auf die Entwieklungserschichte der Maschine“ in sein 
Werk annahm und dadarch in vielen Lesern ‚den Gedanken 
erregte, lass sich um eine Theorie des ganzen Maschinen- 
wesens handelt,” Dem jedoch widerspriebt der Vertheidiger der 
Ansichten Reuleanx Ir. Schadwill in seiner geren Ingenlenr 
Lüders (Ltders „Wider Herrn Renleaux") gerichteten Strrit- 
schrift unter Hinweis auf die von Reuleanx selbst, Selte 43, 
aufgeatellten Deiinirion: „Kinematik oder Maschinengetriebelehre 
ist die Wissenschaft von derjenigen besonderen Einrichtung der 
Maschine. vermöge deren die gegenseitigen Bewegungen in 
derselben, soweit Ortsverinderungen sind, zu bestimmten 
werden.* 

Was den kinematischen Theil anbelangt, #0 hat Reuleanx 
die Theorie von den sich gegenseitiz abrollenden Regelfiächen 
(alle Belativbewegungen zweier Körper kinnen als Schrottung 
oıler Kollung von Kegellächen oder Axoiden aufgefasst wenden} 
als Grundlage seiner Bewegungslehre angenommen; um nun diese 
matliematische Theorie an den realen Kärpern, wie sie der 
Maschinenbau untersucht, deduetiv durchzuführen, muss natürlich 
das reale Element schon in den Grundprineipien «des Systemes 
Aufnabme finden, Kenleaux findet seine Elemente der Maschine 
in den Berührangellächen Ihrer Bestandtheile; diese Flächen, nach 
rückwärts mit Stoff belegt uml dadurch mit anderen solchen 
Flächen verbimdungsfähle gemacht, kommen an allen Maschinen 
immer paarweise vor, Sie werden in niedere und höhere eit- 
getheilt, je nachdem die Umschltessung beider eine vollständige 
ist oder nicht; zu den niederen Elementen gehört: 1. Normal- 
schranbe mit Mutter, 2 Dreiikörper mit seiner Hohlform,- 3, Prisma 
mit seiner Hohlform. Die Elemente verbunden geben Ketten, 
welche offen oder geschlossen sein können; die Beweglichkeit 


von 


cr 


sie 
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Ts Tr reemeee, < 
eines Kettenglieds gegen ein anderes ist von der Zahl der | 


Kettenglieder abhängig. Zur vollen freien Beweglichkeit sind in 
einer offenen Kette wenigstens sechs von einander unahhlingige 
Elementenpaare erforderlich (Schadwilhh. Wird ein Glied einer 
geschlossenen Kette festgehalten, so entsteht der Mechanismus, 
Die Ketten führen nach den verwendeten Elementen den Namen, 
wie: Prismen-, Cylinder- und Schraubenkette. 

Wirkt auf einen Mechanismus eine mechanische Kraft ein, 
so wird derselbe zur Maschine, schreibt Reuleaux, denn die 
Kruft verrichtet eine mechanische Arbeit, welche unter bestimmten 
Bedinzungen vor sich geht. Somit macht der Autor, der die an- 


greifenden Kräfte als in ihrer mechanischen Wirkung gleichartig | 


nicht weiter berücksichtigt, seine Beurtheilung der Maschine von 
dem Mechanismus, d. h. von den Ketten abhlingig, den die „be- 
stimmten Beilinzungen“ beziehen sich nur auf die gezwungene 
Bewegung der Kette. Eine Maschine ist somit nach RKeulenux 


nichts als eine Combination von Ketten. Das System soll nun in | 
' erwarten, dass eine Eintbeillung der Maschinen nach Ketten erfolgt, 


#treng wissensehaftlicher Weise, in Analyse sowohl als Synthese, 
nicht nur seinen wissenschaftlichen Werth erweisen, sondern auch 
durch Schaffung neuer Mechanismen seine Urberlegenheit in prak- 
tischer Richtung zeigen. In Analogie zur Chemie und Mathematik 
führt Ieuleaux eine Zeichensprache ein und bexeichnet die 
Maschinenorgane mit Buchstaben (5 — Schraube, € — Cylinder ete.), 
ebenso die Mechanismen (C,", vier parallele Cylinder zur Kette, 
exlindrisches Kurbelviereck, verbunden), Eine solche Zeichen- 
sprache hat für den Maschinenbau, bei welchem die äussere Form 
der Körper das Wichtige ist und nicht ihre innere Zusammen- 
setzung, wie in der Uhemie, keinen grossen Werth: denn gerade 
das Individuelle eines jeden Maschinentwstanitheiles geht bei einer 
Zeichensprache dem Auge verloren. 

Ihe Analysirung einer kinematischen Vorrichtung als solcher 
besteht (Seite 272) in Zerlegung derselben in diejenigen Theile, 





welche kinematisch als Elemente anzusehen sind und in der Fest- | 


stellang der Ordnuog, in welcher dieselben zu Elementenpaaren 
und kinematischen Ketten zusammentreten, 


ler Verfasser be | 


handelt zuerst die geschlossene Vier-Oylinderkette in allen Varia- | 


tionen, als auch in 
(rotirende Dampfmaschinen, Pumpen) 
werke (Ventilatoren). Das folgende 
banlichen Elemente der Maschine“, wird folgendermaassen ein- 
geleitet: „Nachdem wir uns in den letzten Capiteln mit den 
Mechanismen beschäftigt hatten, ans welchen die Maschinen be- 
stehen, wollen wir uns jetzt zu den einzelnen Theilen wenden, 
ans welchen die Maschine selbst zusammengesetzt wird. Scheinbar 
greifen wir hierbei hinter Dasjenige zurück, war wir bereits unter- 
sucht haben. Allein thatsächlich schreiten wir auf dem einge- 
schlagenen Weg nur vorwärts, Denn das Verständnis der prak- 
tischen Wirklichkeit der Maselinen- Ausführung jet theilweise 
schwieriger als dasjenige «ler achematischen Abstractionen. . 

Es fällt schwer, in iesem Gelankengang das System, nach welchem 
vorgegangen würde, zu Binden; die Analyse theilt sich also In 
eite für Mechanismen nnd in eine solche der banlichen Elemente, 
die aber mit einander in keinem Zusammenhange stehen, denn 
die Analyse der Mechanlsmen zeigt eigentlich nur ihr geometri- 
sches Spiel, während bei den baulichen Elementen die Unter- 
suchung nach Elementepaaren, eventuell Kerten, wohl vorgenommen 
wird, allein bei den verschiedenen Maschinenbestandtheilen ein so 
wenig unterscheidendes Resnltat ergibt, dass Reuleanx auf eine 
Eintheilung in Folge dieser Untersuchung verzichtet. Vor Allem, 
schreibt der Autor, ist der Gedanke an eine streng systematische 
Anordnung und Behandlung fallen zu lassen. Vielmehr mass he- 
sonnene Connivenz das Ganze durchdringen. Die hierauf vor- 
genommene Eintheilung zeigt, dass es im Maschinenbau etwas 
noch Einfacheres als Elemente gibt, nämlich die festen Ver- 
bindungen (Vermietungen), welche als unbeweglich, daher ein- 
fucher, den Elementepaaren vorgehen. Dies spricht wohl nicht zu 


ihrer Verbindung mit Ürmckkraftorganen 
und hierauf Kapselrider- 
Capitel: „Analysirung der 





Gunsten der angenommenen Elemente oder wenigstens gegen die | 


vorgenommene Eintheilung, ebenso wie der Dualismns der Analyse 
(der wohl nicht zu vermeiden ist) ein einheitliches System ver- 
missen Wsst. Hierauf folgt die Analyse der vollständigen Maschlor 
(Seite 472). „Nachdem wir mit den Mitteln, welche die kine- 
matische Analyse uns gewährte, sowohl die Zusammensetzung der 
Maschinen aus Gruppen von Bestandtheilen, wie auch das Wesen 
dieser Bestamdtheile selbst einer kritischen Untersuchung unter- 
worfen haben, tritt uns nunmehr die Aufgabe entzegen,. die vell- 
ständige Maschine als Ganzes zu untersuchen.“ Sollte denn doch 
die vollständige Maschine als Ganzes etwas Anderes sein als eine 
Zusammenstellung van Mechanismen? Doch der Verfasser, welcher 
die Maschine schon früher als Mechanismus, 4. h. festgestellte 
zwanglüufige Kette, von Kruft bewegt, definirte und die Kraft 
nicht weiter beschtet, finder als Resultat seiner Analyse, dass 
alle Untersuchungen nachweisen, dass die vollständige Maschine 
eine geschlossene kinematische Kette ist; was wohl richtig, aber 
zur Erklärung einer Maschine nieht hinreicht, Man sollte nun 


was natlirlich nicht geleistet werden kann, daher begnügt sich 
der Verfasser, diese Ketten an verschiedenen Maschinen zu zeigen. 

Die Synthese soll diejenigen Elementenpsare, Ketten und 
Mechanismen ergeben, durch deren geeignete Verbindung sich ein 
Bewegtingszwang von gegebener Art verwirklichen lässt. Dieses 
gewiyrts Problem, Mechanismen, also auch Maschinen, durch Com- 
bination von Bestandtheilen zu bilden, behandelt Reuleaux in 
der Weise, dass die Synthese in eine direste nnd indireste und 
jede wieder in eine allgemeine und specielle getheilt wird; nach- 
dem der Verfasser beiden directen Synthesen jede Bedeutung 
selber abspriebt, sucht er den Werth der indireceten speviellen 
Synthese in der Angabe der Elementenpaare überhaupt, welche 
eine geforderte Bewegung hervorbringen können und die der 
indirerten allgemeinen in der Angabe der Ketten. Die Theilung 
der Synthese in eine direete und indireete ist wohl nur dem 
Bedürfniss entsprungen, das allumfassende Problem an! Mögliches 
zu redueiren. Die Untertheilung nach Paaren und Ketten, unab- 
hängig von einander, sprieht nicht zu Gunsten des Systemes, 

Schon die Aufsuchung der einfachen Ketten zwingt Wealeaux 
zu dem Ausspruch: „Wir wollen, wie es bei der mathematischen 
Forschung nicht selten gerchjeht, im Allgemeinen ein inductives 
Verfahren einschlagen und in jeder Problemreihe den insbesondere 
zu wählenden Weg den Umständen anpassen, mit anderen Worten 
auf jede Weise dem Problem beizukommen suchen*. — 

Beuleaux's Kinematik bringt, wo sie sich anf ihr eigent- 
liches Gebiet, die Mechanismen, beschränkt, viele neue und an- 
regende Gedanken, wo sie aber dieses Geblet verlässt und auf 
Maschinen übergeht, zeigt bald die Unbranchbarkeit der Resultate 
die Erfolgiosigkeit der Bemühungen. 

Die Unmöglichkeit, auf Grund der Kinematik die Maschinen 
zu erklären, ist darin zu suchen, dass «die Bewegung nicht das 
Wesen der Maschine ausmacht, dass sie allein nie einen voll- 
ständigen Einblick in dieselbe gewlhrt; der Arbeitsprouess, den 
die Maschine ausführt, ist der Zweck, die Bewegung nur das 
Mittel ‚les Krafttransportes und da „die Arbeit der Begriff ist, 
der Bewegung und Kraft vereint, > kann eine Hanpteintheilung 
nur von diesem Begriff aus gemacht werden, Der Rückschluss, 
dass, wenn bei zwei Maschinen der Mechaniemus der gleiche iat, 
die beiden Maschinen auch gleichen Wesens seien, Ist nicht ge- 
stattet: man kann nur belianpten, dass sie kinematisch gleich seien, 

Was den Versuch anbelangt, den Maschinenbau durch 
Schaffung von halb mathematischen, halb physischen Grund-Elementen 
wissenschaftlich einheitlich zu gestalten, s+ dürfte dieser, da ein 
Daalismus schen im Element liegt, nie gelingen, hat ja doch 
auch die Medizin, die Alteste praktische Wissenschaft, in diesem 
Sinne kein System und liegt dies überhaupt in der Natur der auf 
das Praktische gerichteten Wissenschaften. 


Wien. 31. October 1885. 
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Vermischtes. 


Organisation des Landesbandienstes in Niederüsterreich. 
Der n.-%, Landes-Ansschnss legt dem Landtage nachstehenden Entwurf, 
betreflem! die Reorganisation des Lamloshbandienstes vor: 

Tne technische Abtheilunz des Landes-Ausschusers hat den Titel 
„Lamlesbanamt”“ zu fillren und ist dem Jamles- Ausschusse untergeordnet. 

Iras Landesbanamt besteht: 1. Ana der Central-Leitnng mit dem 
Sitze in Wien; %. aus acht exponirten Lanlenbanamtz-Abtheilungen. Then 
letzteren sind folgende Strassenbwzirke zugewiesen: Wien I imurd- 
östliche Bezirke;. Wien II (edwestliche Bezirkei, Wiener-Neunstadt, 
St, Pölten, Amstetten, Krems, Waidhofen an der Thara und 
Mistelbach. 

Die Central-Leitnag des Lamleshanamts wird in drei Depart-- 
ments einzetheilt, m zw.: 1, Departement für Strasen-, Brürken- um! 
Eisenbahm-Anseelegenleiten. 11. Departement für Hochlan ml Instand- 
haltung aller in der Verwaltung des Landes befindlichen Gebinde und 
Anstalten. Ill. Departement für Wasserban- ml Flassregulimmgs-Ange- 
logenheiten. 

Dem Amtsleiter der Ventrale der Landeshanamtes geblihrt der 
Titel „Bandeshauamts-Direstor“, Den Departements-Vorstinden kann der 
Lamdles-Ansschnes den Titel „Bamles-ÜObherIngenienre* verleihen, 

Dom Landesbansmts-Direstor obliegt: 7} Ne Vertbeitumg der 
Geschäftsstlicke an die einzelnen Departements nach den Weisungen des 
Landes-Ansschnwereferenten; %) die Erstattung von Vorschlägen in Berl 
der Zuteilung der technischen Hilfskräfte an die Departements nnd an 
die Landerlanamts-Abrheilungen (exponirten Ingenirur ; die Ucher- 
prüfunz und Gegenzeichnung der von den Facl-Pepartements verfansten 
Arbeiten und Vortner ılersellen an den Luamles-Ansschusereforenten. 

Ausserdem kat der Landeshanamts-Iirector die Leitung des Depar- 
temenrs für Wasserbau und Flessregnlirumgen zu übernehmen nnd alle 
in dieses Resort einschlägigen Arbeiten durchzuführen, wohei #3 dem 
Laudes-Ausschnase in der Faulrer überlassen beibt, ans Dienstearlicksichten 
dam Lamlerbanamts-Thrextor die Leitung einen anderen Fach-IMpartemients 
zu übertragen. Dem Leiter des Departements für Straseen- und Eisen- 
babn-Angelegenheiten obliegt die Prüfung aller anf den Ban and die 
Instandhultong der nicht Ararischen Strassen, Wege, Brücken und sonati- 
gen Banobjerte, sowie alle auf die Benützung nicht Ararischer Strassen 
ml Wege zum Eisenbalmbaue bezitglichen Agenden, Dem Leiter les 
Departements für Hockbau obliegt die Prejectiraunz, Plan- und Kosten- 
voranschlagverlassung von allen ans Lawdestairteln zu errichtendlen Neu- 
Inuten geringeren Umfanzes, ferner von Umbauten am! Adaptirangen, 
endlich alle auf die Instanıdkaltung der dem Lamle gehfrizen Gehände 
and Anstalten hezikrlichen Arbeiten und die Contrsle aller auf Landes- 
kosten geführten Bauten. Bei Derchfährumg von Bauten von grossem 
Umfange, welche einen grossen Kostenaufwand um speeielle Fachkennt- 
nis erforlern, ist die Verfassung der hiezn erforderlichen Pläne and 
Projeste gewiegten Fachmänsern zu übertragen oder im öffentlichen 
Concnriwege auszuschreiben. 




















Ihe Landesbunsmts-Abtheilmugen stehen unter Leitung je rines 
Landes-Ingenieurs. Dieselben sind dem Landeshanamts untergeordnet 
und haben die Aufträge desselben zu vollführen. Inkbesinderr- ohliuet 
denselben die technische Verwaltung der Lamdesstrassen, die Inspieirung 
aller Bezirks- und mit Landes-Snbventionen gebanten Gemeindestensaen #te, 

Der Status des Lawleahnmamtes hat demnach fartan zu hestehen : 
Ana 1 Laudesisnamt-Direstor (VE. Rengscluuel, 4 Landes-Inzenieuren 
(VIE Rangsclaseer, # Landes-Ingewieiren (VIII. Ttanaeselasse i, 1 Ingenienr- 
Aljunnten I, Olasse (1X, Rangerlasse) und 2 Ingenienr-Adjuneten 2. Olassr 
{X Bangerlase) ala technische Filfsbeamte in der Contral-Leitnwe: 
aus + Ingenieur Assistenten (XI Hangselasary als technische Hilfsheamte 
liberhangt, insbesomlere aber als Hilfskräfte für die exponirten Lamdes- 
bauamts-Ahrleilungen und ans I Fluss-Inspieienten eXI. Ranzgselasse), 


Die Donau-Umschlagsplätze bei Wien. Die Verhältnisse des 
Ironan-Umschlassverkehres in Wien haben im letzterer Zeit eine ein- 
schneislenle Verümlerung erfahren, Währeml früher nahezu jede der in 
Wien einmindenden Bahnen über einen eirenen Umchlagsplatz au der 
Donsnm disponirte, ind die meisten derselben inzwischen ganz anfelassen 
worden. Die Gründe, welche diese Thatsache herbeigeführt, haben. sind 
verschiedener Art, In erster heihe ist es Finer immer mehr und mehr 
vorgeschrittenen Versundung Her Donau am den Umschlagsplützen zu. 
zuschreiben, dass dieselben aufgelassen werden mussten. Dies trifit hei 
Kaiser-Eberslorf zu, dem die ehemalige Kaisorin-Fliaabeikhahn zur Ver- 
forums hatte und ebenso bei Klosternenhmng, Floridsdorf um! Stadlan, 
welche Orte als Umschlngsplätze für «lie Kaiser Frans Jo«ef- Bahn, Verdi- 
nanda-Nordhahn und Oesterreichische Staatewisenhahn dienten. Kin anahosex 
Schicksal heilroht für die nächste Zeit den Unschiasseplatz Kornenhurg 
der testerreichlachen Norlwesthaln, Im zweiter Reibe wirkte ıder Um- 
stand ein, Anss lie Donan-Eranıpfachifffahrt-tesellschaft nach erfuleter 
Kesenlirang der Dopan bei Wien an den daselhet nen anzelesten Kais 
einen Centralpankt Für ihren Verkehr mir Wien geschaffen hat. Da die 
hetrefemlon Anlagen mittelst der Donan-l'Ter-Babn mit den meisten der 
in Wien einmündenden Kabtsen verbunden sind, har die Ponan- ampf- 
schiflfahrt-Gesellschaft schen aus ükenomischen Röäcksichten kein Interesse 
daran, ibren Verkehr auf mehreren Umschlagspiützen zersplittern zu 
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lassen, Die im Staatabetriebe stehende Donan-Ufer-Babın hat hielurch 
jedenfall«e gowonnen:; aber auch die österreichischen Staatzbahnen haben 
«s verstanden, ans ıler veränderten Sitwation nicht nur keinen Nachtheil 
zu erleiden, sonilern einen erheblichen Vortheil zu ziehen, An Stelle der 
aufgelassenen Umschlagsplätze in Kaiser-Kbersdorf und Klosternenhurg 
hat die Generul-Pireotion der üsterreichischen Staatsbahnen einen eigenen 
Umschlagsplatz an der Donan-Ufer-Bakn in numittelbarster Nähe der 
Magmzine der Donau-Dampfschifffahrt-WHesellschaft angelagt und sich 
hiedureh einen grisseren Eintins anf die Dirigireng des Umschlare«- 
verkehres gesichert. Für die übrigen Rahnen hat sich dagegen die 
Situation verschlimmert. Die Kaiser Ferdinands-Nerdbahn und die üster- 
reichisch-nngarische Staatabahın haben zwar eine direete Schlenenverbin- 
dunz mit der Donat-lfer-Bahn and können hiedurch immerhin an dem 
Umschtarererkehre participiren, der sich an dem Gentrnlpunkte der Donan- 
Trampfschifflahrt-Gesellschaft auf dem Prater-Kai abwickelt. Die genannten 
Bahnen haben aber keinen «elbatständigen Einfluss mehr auf die Güter- 
bewegung von dem Umschlagsplatze, da sie einerseits mit demselben 
nnr mittelst einer den Staatshuhnen wrehürenden Verbindungshahn com- 
munjeiren können, andererseits lie Staatsbahnen naturgemäss ihren Ein- 
flass dabin weitend machen, las die Güter entweder direet auf ihrem 
eigenen Bahnhofe auf dem Donaw-Kai umgeschlagen werden, oder wenn 
lies anf dem Landungsplatze der Donan-Dampfschifffährt-Gesellachaft 
erfolit, die Güter ihren lingsten Strecken ab Wien zufallen, Für die 
isterreichiache Nordwesthahn liegt dazegen die Sache «o, dass dieselbe 
eine dirsete Verbindung mit der Drman-Ufer-Bahn erst herstellen mn&, 
um die Conseguenzen der Auflaseung ihres Umschlagsplatzer in Kar- 
neuhnrg paralvsiren zu können, 


Preisbewerbung um den Eutwnrf für Hafenaniagen in 
Lissnbon. Die portugiesische Regierung hat am 24. Ammat ein Preir- 
ausschreiben erlassen für den Entwurf von Hafenanlagen, die in Lisaben 
am rechten Ufer des Tajo errichtet werden sollen, Die Bewerbung kinft 
mit Ende diese Jahres ab. Der beste Entwurf soll mit einem Preise 
von 27.000 Mk,, er nächatbeste mit 18.00) Mk. ansgexeichnet werden. 
Unter Anlehnung an die seitens der Staats-Iugenioure bewirkten Vor- 
arbeiten sollen die zur Preisbewerbung eingereichten Entwilrfe enthalten: 
1. einen Uebersichtsplan in 1: 5000, 2, ein Längenschnitt in 1: o0u für 
die Lingen und 1:5 für die Höhen, 3. (merschnitte der (uai- mad 
HBalenmanern in 1:500, 4, Zeichnungen der einzelnen Banwrrke in I: hit 
ter 1:200, & Darstellung von Einzelheiten in 1:10, %, einen Kosten- 
7. einen Krlänternngsbericht, Im Uchersichtsplan soll 











anschlagr mul 7, 
angegeben sein: die Anlage eines (mais für grosse Serschiffe mit 
mindestens 10. Tiefe beim niedriguten Ehhewasserstand ; Flotthäfen zum 
Ent- und Belalen grusser Serschiffe nit 7m Tiefe unter Pegelnull; 
Florthäfen zum Eut- und Beladen kleiner Fahrzeuge: zwei Trockemdacks, 
eine vom 180m Länge nd Ale Nireite, Ans andere von 9 Länge 
und 15m Breite. In Einzelentwöärfen sind darzustellen: Qnaimaneru 
längs dem Tajo-Ufer; Vorrichtanzen zum Ban und zum Stapellanfen von 
Schiffen; Einriehtang der Quaillächen, welche 100m Breite besitzen 
sollen; Anlage von Hafeneisenhahnen mit 1:67 = Spurweite und An- 
schlüsen an die Bahnhöfe Santa Apolonin und Alcantara; Ueher- 
brückangen der Hafeneinfahrten mit beweglichen eisernen Brücken; 
Vorkebrungen zur leichten und sicheren Aufktapelang der Güter längs 
‚der Onaimauern wit Rücksichtnahme auf die Anforlernungen der Zell- 
abfertienung; Ausrlistang mit Hehowerkzengen für einen Güterverkehr 
von 1-5 Mill. Tonnen im Juhre; Landehrücken mit Schwimmgrahmen. 


Vaber den Stand der Bahnbanten in 
Serbien zu Ente September versffentlicht das «dortige Ministeriam für 
öffentliche Bauten die nachatehemlen Daten: Auf der Strer Niach- 
Vranja, der Verbimlungelinie mit Sulonich, sind die Enlarbriten weit vor- 
geschritten. Alle vier Tnnnels, in der Gessnmtlänge von 1407 m, sind 
fertiggestellt worden, Nur im Tunnel von Grielie, wo die Wülerlager 
verstärkt wenlen missen, sim noch einige Arbeiten anazuafilıren, Was 
die Stationsgehäwle und Wächterhäuser betrifft sind letztere bie auf 
sechs um erstere, mit alleiniger Ausnahme von Vranja, innetlich voll- 
endet. Auf der Linie Nisoh-lirot-Zaritend wnede nicht minder eifriw 
gearbeitet. Mit der Fundirung der Brlicke über die Nischawa ist begonnen 
un sin lie Tnnnels in Angriff genommen warden. Im September waren 
auf allen Linien pro Tag 1215 Arbeiter beschäftigt. Durch den Krieg 
wir wohl in letzter Zeit vine Unterbrechnng der Arbeiten eingetreten sein, 








Serbische Bahnbanten. 














Personalnachrichten. 

Se. Majestät der Kaiser hat dem Eisenwerka-Direetor ler üsterr. 
alpinen Montangesellachafe, Nerrn Ober-Bergrathe JosefSchmidhammer 
in Nenberz, in Anerkennung seiner vieljährigen gemeinnützizen Thätir- 
keit das Binterkrenz des Franz Jossf-Ordens und dem Commissür der 
General-Inspection der üsterreichlächen Kisenbalmen, Herem Heinrich 
Kavich, ‚den Tirel und Charakter eines Inspertars der General-Iuspeetion 
der österreichischen Eisenbahnen verlielen, — Herr Zimmermeister Frauz 
Engelmann in Brünn wurde zum Miterliele der mährischen HMandels- 
un Üdtewerhekammer grwällt. 





in Wien. — Verantwartlicher Redartenr: Dipl. Ingenienr T. Melan. 
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L JLIREING, Wien, Samstag den 5. December 1885. NM 49. Vermischtes. 








Angelegenheiten des Vereines, 


Tagesordnungen. einander gegenäbertreten können, wolarch man den bisherigen Unzu- 
di. 2. it en en. könnmlichkeiten und der oft beklagten IUmzulänglichkeit des Arbeit“ 

7. (Geschäfts-) Versammlang der Session 1985/86, marktes hegegnen zu können haft. 
Samt sten 5, Derember 1855, Den Herren Cnllegen wurde wlrmstens empfohlen, von dieser 


Institation vorkommenden Falles Gebrauch x machen nad die bumanen 
Ziele dieses Vereines durch Beitritt zu demselben mikrlichse zn fürdern, 

3, Tury-Bericht betreffend Projeete für den Bau der 
Budtolfskirche in Ottakring. Der Vorsitzenie expenirt wie folgt: 

„Au diem Pankte imserer Tagesordnnug erlanbe ich mir wanächst 
zu bemerken, dass zur Abinle von Projeeten vom löblichen Kirchenhau- 
Comitt Ottakring eingeladen worden sind die Herren: Architekt Jordan, 
Ciril-Architekt Reuter, Architekt Schachner und k. k. Bauratlı 
Kiler von Wielemans Die Herren Jordan ml Schachner gaben 
jeder cin apeeielles, die Herren Reuter und Edler von Wielemans 
ein gemeinsames Project ab. 

Die Bepmtachtungs-Hommiasion. welche unser Verein über Ersnchen 
der Gemeinde Ottakring Mr Prüfung dieser Entwürfe einsetzte, bestand 
Nach Schltss der geschäftlichen Verhandlungen: Vortrag des Herrm | aus den Herren: Architekt Dörfel, k, k. Mber-Baurath Baron Hasenaner, 


I. Verifieirung des Protokolles des Geachäftsreranmmlung vom 
21. Noveniher I8KN. 

2, Geschüfts-Bericht, 

3. Wahl von 3 Mitgliedern in das Vortrags-Üomitd. 

4. Wahl von 8 Miteliedern in das Hodaction«-Lamit, 

5. FEinseteung eines Wahl-Üomitös zur Vorbereitung der in 
der ontentlichen Generalversammlung des Jahres 1888 vorzunehmenden 
stataten zemisen Wahlen. Referent: Ilerr k. k. Rerierungsrath Toaef 
Rossiwull, Ritter von Stollenan. 

Nb, Mun vergleiche bieren den Bericht über die Geschfftsver- 
sammlung vom 21, November 1886 Punkt #, abgedruckt auf Seite 346, 
dien. Wochenschrift Nr. 48. 


Ovil-Ingenioure Alfred Lenz; „Reiseskizzen ans England“, Architekt Heimer mıd k. k. Ober-Bauratb Schmidt, welch’ letzterer 
Zur Anastellang weinngt durch Herm Tischlermeister Heiler in | 77m Obmanne gewählt wurde, 
Wien: Neaartiges Steh- und Hängegerüste. (Bisenconstruetion in Zaln- Der von Ihnen gleichfülls in diese Commission deigmirte Herr 
stangen lanfend.) k. k, Uher-Bnurath Ritter von Schwendenwein-Lananberg wurde 
0.2. ME Id vor Zusuimmentritt der Jury aus diesem Leben abberufen. 

Fachgruppe der Maschinen-Ingenisure, Die Aufımle der Commission war, da die Herren Projeets-Verkanser 

1. Versammieng in der Sensian 1883/87, re Plüne gegen ein Ehren-Honorar geliefert hatten, nme diejenige, zu 

Mitroch sten 9. Dezember IS85 Abende 7 Phr. erklären, welcher der vorgelegten Kotwürfe der zweckmässigste sei. 


Der von der Commiasion abgegebene Bericht lantet nun fülgender- 
maassen- (er Serretir verliert die nuchwchend ahgetrwckte Beilage, © £ 


zus er INS, 


1. Herr Carl Horny jun. über: „District«-Wassermeaser“. 
2. Mittheilnngen verschiedener Fachgmppen-Mitglieler, 
u. 2. #745 oz int, 


Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner. 


2 Verraumluıng in der Nension 183588. 


Der Vorsitzende fortfnhrend: 

„Dieses Gmtachten wurle von uns ungesiamt an das löbliche 
Bürgermeisteramt Ottakring geleitet and dns Ersuchen dahin gerichtet, 
sämtliche Projecte bente bier zur Ausstellung bringen zu dürfen. 

Thesem Ersuchen wınde freundlichst willfahrt und haben wir die 
Ehre, auwohl Mitglieder der Gemeindevertretung als auch des Kirchenhan- 
Comite's, heute bier ala wertlis Ciäate begrüssen zu können; ich heine 
diese beiden Körperschaften in den Personen ihrer Vorsitzenden, des 
Herrn Klirgermeistors Zugorsky umd des hechwilnligen Domherrm 


1. Herr Inspector Adolf Getöttner: „Ueber den nenen Wipper 
mt wechselmler Umfangs-Geschwinlirkeit beim Entlesren, von Ober- 
Ingenieur J. Karlik*. 

2, Herr Proferwr und Bergrath Ignaz von Unrter über: „Das 
Vorkommen von Geld, «die Goldprobe und die Gewinsung des Liulden“. 


nal, DE, Ba ex 1ER. 


Dittrich herzlich willkommen, 
B 1) ’ . Ri 
ericht Simmtliche Herren Verfasser der Projerte warden eingeladen, 


über die 6. (Wochen-) Versammlung der Session 1#85/88, ihre Entwlirfe hente zu erläntern und werden wir das Vergntigen haben, 


Samt (len 28, November 1885. unsere VereinsCollegen }Heren Baurath von Wielemans und Herm 

1. Der Vorsitzende, Vereinsvorsteher Herr Stwärban-Direntor Franz | Architekten Schachner anf der Tribine zu sehen, 
lererer, eröffnet am 7 Uhr die von 346 Nerren besuchte Wachen- Herr Architekt Jordan, welcher von Wien abwesend ist, hat 
Yersamminnir mit einem kurzen Berichte üler den am 22, LM. start- | schrifilieh bedaners, unserer Kinladung nicht Fulge leisten zu können,* 
gehahten Besuch der Neuhntten der k. k. Ilofmnsern durch 200 Vereins Ex geben man die Herren Bautruth Alexamler Edler v. Wielemans 


mitglieter und widmet vor Allem Herm k. k. Ober-Baoratlie Baron | und Archltekt Friedrich Schachner Erläuterungen zu den betr. P’rojerten. 
Hasenaner Worte des rerbindlichsten Dankes und ebenso den Herren | woranf Terre Bärgermeister Zawroreky dem dieterr, Ingenkene- mm 
seines Ateliers, die sich frenndlichst am der Führang betheiligt haben, | Architekten-Vereine, speriell anch ‚len Herren Mitgliedern der Jury mmd 
den Herren Architekten: Bartelmnue, (raber und Hofer, dann den | (len Herren Projects-Verfassern im Namen sowohl der Gemeimle Ottakring 
Herren Banführern: Schüönmnon, Titel und v. Zamboni, sowie ach | als anch des dortigen Kirchenban-Comite’s den werbindlichsten Dank für 
dene hei diesen Kanten als verantwortlichen Banmeister intervenirenden | die kräftige Förderung des Unternehmens ansspricht, Herr Zurorsky 
Herm k. k. Ober-Banrutlı Klnard Kaiser. richtet an Herrn Baurath von Wielomans über die von ihm nl Kerr 
2. Nach Bekunntgabe der Taresorlnungen für die kommende | Reuter vorgeschlagene Decken-Unnetruction eine Anfrage, welche von 
Warte lenkt der Vorsitzende die Aufwerkmmkeit anf den Verein für | den Herren Banrnth von Wielemans und Stadthunamts-Ingenieur Norbert 
Arbeitsvermittlung, welcher vor Kurzem sein Bureau. Wien, VL. | Dobihul beantwortet wird, 
Gampemtorferstrasse #4 eröffnet Is und unter Vereinigung von Arleit- Es besteht die Absicht der Rednetion, die Projectaskizzen sammt 
gebern un Arbeitnehmern in uneizenptitzigster Weise eine Basis zu | den daran zeknüpfeen Erläuterungen in einer der nächsten Nummern 
schaffen bestrebt jet, anf welcher Amrebst nml Nachfrage frei ml Willie | dieses Blattes zur Veröffentlichung zu bringen. 














Seite 81. Wochenschrift des österr. Ingenienr- und Architekten-Vereines, Nr. 48, 
Es trägt munnsehr Iferr Civil-Ingeniene Friedrich Siemens io s und wenn such die architektonische Erscheinung zweier Thürme unter 


naheru zweistüuliger freier HKode über „die Entwicklung der Re 
generativ-Oefen" vor, imlem Keilner speciell deren Verbesserung durch 
scin Heizverfahren mit freier Flammen-Entfaltung beleuchtet. 

Der Vortrag wird mit den dazu zehürigen Zeichnungen au anderer 
Stelle dieses Plattex demnächst veröffentlicht wenden. 

Der Vorsitzende schliesst um 4410 Uhr die Sitzung, imiem er 
Herrn Siemens zu weinen balnbreechenden Erfindungen Imyrlürkwünscht 
und alt Befrieligung constatirt, dass e4 unser Onsterreich war, welches 
zuerst Boden gab zur Drerchlührung derselben, 


Beilage A, G, 2. SE8l ex Isin, 


Bericht der vom österr, Ingrnienr- und Architekten-Vereine 
berufenen Jury, betreffend die Erbauung einer neuen Kirche 
sammt Pfarrbof-Anlage in Ottakring. 


Löbliches Kirchenban-Uomit# der Gemeinde Ottakring. 


Die vom listerr. Ingenionr- uni! Architekten-Vereine berufens Jury 
hat nach genanem Studium des gegebenen Programmes für den Ban der 
neuen Rudolfskirche und des Pfarrhotea anf dem Stephanieplatzein Ottakring 
«die drei zur Beurtheilung übermittelten Eutwürfe der Herren Archtitekten ; 
Richard Jordan, v. Wielemans und Reuter, Friedrich Schachner 
eingehend geprüft und beehrt sich, dem Jöblichen Kirchenbau-Lomitt im 
Ottakring nach bestem Wissen und Gewissen einstimmig nachstehemlex 
Urtbeil tiber die einzelanfenen Projecte abrugehen: 

Nach dem gegebenen Programm soll die projextirte Kirche einen 
Fassumgsraum von 3- bie 4000 Personen benitzen, 

Ea liegt daher der Schwerpunkt der Aufgabe vor Allem in der 
fieltigen Anordoung des Grandrisser und = mus anerkannt werden, 
dass in dem Projeete Wielemans# und Reuter den formellen Delimzun- 
gen ıles Programmes io klarster und vollstindigster Weise entsprochen 
worden jet. 

Durch lie Anordnung eines breiten Hauptschiffex mit den schmalen 
umgelsnden Seitenschiffen ist ılie Möglichkeit geboten, zum Hauptaltar 
und zur Kanzel einen unbehinderten Ausblick zu gewähren, ohne dass 
durch diese Raumgestaltung jene wärdige und weihevalle Stimmung 
für den Kirchenbesucher vermindert, im Gegentbeil durch die Grossartig- 
keit und monumentale Einfschbeit erlöht werden dürfte, 

Die verlangten Nebenrkume sind dem Hauptschiffe zweckmisig 
und schr geschickt angeschlossen, »» lass dieselben für den kirchlichen 
Dienst geeignet erscheinen. 

Was aber diesen Entwurf gegenüber den anderen beiden Projerten 
besonders auszeichnet, das ist die hohe künstlerische Leistumg, die sich 
sowohl in der Gestaltung der Innen-Architektur, als unch in «dem 
wirkungsvoll gruppirten änsseren Aufban Geltung verschafft, 

Die Herren Wielemans und Reuter haben in richtiger Wüardi- 
gung der Situation in der sudöstlichen Ecke der Kirche den Thurs projeetire, 








turmalen Verhältmissen wirknugsvoller sein könnte, wie dies in dem 
Alternativ-Projeote dargestellt worden ist, so hält die gefertigte Jury 
mit Rücksicht anf den gegebenen Fall die Auordnmg eines seitlichen 
Thurses für vollkommen motivirt, 

Die Cmmsteuotionswelse les Tanes 198, weit das aus den Plänen 
, zu erschen ist, eine durchwegs zweckimüssige und der Würde ıles Dane“ 
entäprechende, 

Ins Pfurrbofgchäude erscheint in dem Prajeet der Herren Wiele- 
mans um Neuter durchums zweckmäsig um entsprechen], sowohl 
räumlich als urchitektunisch disponirt, und nimmt ebenfalls gerenüber 
den anderen Uoncurrenten den eraten Rang ein. 

Es kann nicht unerwähnt bleiben, lass in dem Projeete dra Herrn 
Richard Jordan mit den denkbar geringsten Mitteln die Lieang dieser 
‘ schwierigen Aufgabe angestrebt erscheint, and in wancher 
Beziehung gelungene Leistung, von den jringipiellen Schwüchen des 
Grundriss albstesehen, aller Anerkennung werth. 

I Durch die Annalıme eines im Verkältnissee zu dem Seitenschiffen 
sehr schmalen Mittelschiftes uml durch die Art und Weise der Anordumur 
der Sakristei und der Tanfeapelle ergaben sich Unzukömmlichkeiten in 
Berielnng auf den kirchlichen Ihenst, suwie auch für den Aufbau, welche 
mr durch eine wesentliche Umgestaltung des Grundriss zu lösen wären. 

Beim Schachner'schen Projert, die Grumlrisse betreffend, missen 
die Verlältnise zwischen Mittelschifl, Sritenschiff uw Langehuns als 

glückliche bezeichnet wer en: we ist jedoch die Auorduung der Sakristei 
| md der Tanfeapelle den kirchlichen Anforderungen nicht entsprechend, 
| Die gefertigte Jury kunn jelsch nieht verbehlen, dass das Projeet 
ı der Architekten Wielemans uml Reuter in der heutigen Form und 
Ansstattung den Rahmen der präliminirten Bausuemme weit überschreiten 
würde, und da mit Rürksicht anf den Grundriss und Aufbau keines der 
vorliegenden Projerte zur unmittelbaren Ausführung seeismet erscheint, 
#0 bleibt daher mar au beartleilen, welches Grumlriss-System, resp. 
welches von den eingereichten Proierten die beste Basis zur Erlangung 
eines zur Ausführung gerigneten Plams bilder; and da erscheint «es 
ausser Zweifel, dass das Project der Herren Wielemans und Reuter 
sowohl in praktischer als atylistischer Beziehung das relativ beste ist. 

Die gefertigte Jury iet der Ansicht, dass die genannten Künstler 
durch Ihre verdienstrolle Arbeit ala berufen erscheinen, unter Belachtnahme 
anf die verkältnisemässig geringe Bausumme und unter Beibehaltung der 
diesem Entwnrfe zu Grunde innreichen Grundris- 
bikdunge, ei nenes compenliiseres V'rojeer aufzustellen, wriches nament- 
lich im Aufbau restringirt sein könnte, ea. olıne der Zweck- 
möässhrkeit und Schönheit des vorliegenden Projecies Allıruch zu than. 
zur Ausführumg gerigmet wire, 

Wien, den 20. November 1885. 

J. Dörtelm. ın 
H. Helmer m. p. 


ist diese 





jiegenden äusserst 


su ılasa 





F. Schmidt m. p. 
C. Freih. v. Hasenanuer m. p. 





Der Bergbau in Bosnien. 


Vortrag, gehalten von Central-Divrertor A. Rücker, 


(Schluss zu Nr. 48.) 


Bergbau der Neuzeit, 

Wie ich schen in meinem Vortruge am 29 April 1882 
erwähnte, wurden in den Jahren 1841, 1847, Is06 und 1860 
genlogisch-hergmännische Untersuchungen in Bosnien vorgenommen, 
auf welche ich hier ausdrücklich verweise, die jedoch insoferne zu 
keinem unmittelbaren praktischen Resultate führten, ale erst nach 
der Oeenpation in Bosnien wieder bergeminnisches Leben begann. 

Schon im Jahre 1879 wurde von Mitgliedern der g eulo- 
gischen Krichsanstalt in Wien fiber Anrewune umd im Auf- 
trage der gemeinsamen Regierung die gelogische Aufnahme des 
Lamles durchgeführt und zugleich mit der beremännischen 
Untersuchung des Landes begommen, indem in Kresevo und 


in Pubostiea Schürfongen auf Fahlerze und Uhremerze #inge- 
leitet warden. 
Im Juhre IBRO warde ein Vertrag zwischen der gemein- 


samen Regierung und dem Kohlen-Industrie-Verein zur 


‚ Ausbentung der Kohlen im Becken von Zenicn-Sarajevo ubge- 
schlossen, im Jahre 1851 die Gewerkschaft „Bosnia® greründet 
' und ein eigenes Derzgesetz und ein Kruderladenstatut geschaffen. 
Ausserdem entstanden Privat-Dergban-Unternehmungen in Banja- 
Inka, Kresevo, Bjelina und Fejnien. Das bosnische Mentanärır er- 
schloss im Auftrage des Ministers v. Kallay die Salzquellen 
und die Kohlenflötze in Inzla und das Kollenbecken von Mostar. 
Welche Eriolge bis jetzt erreicht wurden, 
bemühen, Ihnen in geilrängter Kürze darzulegen. 
wieder dee Metallbergbaues erwähnt: 


will ich mich 
Zunächst sei 


| Auf Geht wurden bisher keine Versuche  untermemmen. 
Auf Silber betreibt eine Privar-UÜnternehmong Schurfbauten in 
Kreiovo auf Fahlerze, nad die Gewerkschaft „Bosnia* in 


Srehrenica anf silberhältigen l3leiglanz, 
Ka sei mir nun gestattet, zunichst über Srebreniea einige 
Mittheilungen zu machen, Die bergmännjschen Untersnchungen er- 
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gaben eine vollständige Vebereinstimmung mit den historischen 
Daten bezüglich der Grossartigkeit des Betriebes dieses Bergbaues im 
Alterthum. Wie Sie aus den vorliegenden Karten entnehmen wollen, 
sind eine ganze Reihe von Gängen in einer Streichungslänge bis 
zu 6000 m und meist bis zur Thalschle gebaut worden. Alle 
bisherigen neuen Einbane haben den alten Mann erreicht und ist 
kaum ein Zweifel mehr, dass slmmtliche wichtigeren Glnge von 
den Alten bis zur Thalschle verbaut wurden. 

Es hat daher in neuester Zeit die Ueberzeugung Raum ge- 
wonnen, dass man nur dann auf Erfolg bei diesem so wichtigen 
Bergbau-Öbjeete rechnen kann, wenn ein tiefer Erbstollen ge- 
trieben wird, welcher die Baue der Alten unzweifelhaft einige 
hundert Meter unterführt und ist alle Aussicht vorhanden, dass 
dieser Stollen in kurzer Zeit auch angeschlagen werden wird. 

Die Gänge sind 
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doch wenig mächtige Günge mit Eisenerzen. Als Kupfererze 
kommen vor: Kupferkiese, Malachyte, Limonite, Rothkupfererze und 
gediogenes Kupfer. 

Es sind durch die bisherigen Schurfarbeiten über 200.000 q 
Kupfererze aufgeschlossen und wäre es nun an der Zeit, «las 
Werk zu investiren, wenn nicht die so ausserordentlich niedrigen 
Kupferpreise jetzt von einem solchen Vorgehen abmalınen würden, 

Beschäftigt sind dermal bei dieser Grube 1 Beamter und 
23 Mann Arbeiter, welche im Jahre 1885 in 9 Monaten 3147 9 
Kupfererze, selbstverständlich nur vom Anfschlussbaue, gewannen. 

Auf Blei fanden bisher ausser in Srebenica keine Arbeiten 
von Wesenheit statt. 

Auf Chromeisenstein steht der Bergbau schon seit dem 
Jahre 1880 im constanten Betriebe. Das Chromwerk liegt in ei- 

nem reizenden 'Thale 





Bleiglanzgänge, Uehersicht»-Gruhenkarte von Srehrenicn. des Dubostieabaches 
welche im Trachyt Pr , mitten in ansgeilehn- 
auftreten, aus diesem H H ä r»? ten Wäldern, von 
aber auch in paläo- ! ? Profi] fabcd ! !33 dem nlchsten Orte 

zeische Schiefer 4 tt Kir! m Vares 24 km ent- 
fortsetzen, welche in fr — WERE _— IDEE — fernt und mit der 
die Trachyte fürm mm ner nn == Bahnstation Podlu- 


lich eingebettet sind, 
Die Gänge bestehen 
aus (Juarz, Bleiglanz, 
Pyrit, Zinkblende, 
Limonit und einem 
nenen von Haner be» 
schriehenen Mineral, 
nebst sonstigen a0- 
crssorischenBestand- 
theilen. Der Blei- 
glanz hat 0-12 bis 
015 Silber. Eine 
gunz besondere Eigen- 
schaft der Gänge be- 
steht darin, dass sie 
Wi ihrem Austritte 
aus dem Trachyt in 
die paliozoischen 
Schiefer antimonfüh- 
rend sind, was für NN 
ihre Bildung durch 
Lateralseeretion N 
spricht, Gegenwärtig 
sind beidiesem Schurf- 
baue 1 Beamter und 
14 Mann beschäftigt. 
Production fund»bisher keine nennenswerthe statt. 
Cemernica. Auch dieser in der Nähe von Fojnica gelegene 
Bau ist, trotzdem derselbe schon seit zwei Jahren ziemlich stark 
betrieben wird, aus dem eigentlichen Schurfstadium noch nicht 
herausgetreten; man hat zwar bereits 300 m im Streichen auf- 
gefahren, ist aber aus dem alten Mann noch nicht heransgekommen ; 
man sucht hier das Silber der Alten, hat jedoch bisher nur 
Antimon gefunden. Die Gänge setzen im Thonschiefer auf und 
führen Quarz und Antimonglanz, welcher von den Alten in 
voller Absicht zurückgelassen wurde; ausserdem ziemlich viel 
Schwefelkiese. Gegenwärtig treibt man einen Erbstollen, mit 
welehem man endlich in's unverritzte Gebirge zu kommen hofft, 
Beschäftigt sind hier: 2 Beamte, 2 Aufseher und 80 Arbeiter, 
Das Werk hat ein kleines Pochwerk mit 6 Eisen, 1 Antimon- 


schmelzhütte und 1 Laboratoriam und erzeugt aus den Rück-, 


lissen der Alten dermal ca. 500g Regulus pro Jahr. 

Auf Kupfer wird bei Sinjakovo, in der Nähe von Vacar- 
Vakuf geschürft, In den paläozoischen Schiefern setzten sich 
Spatheisensteinlager nieder, welche häufig Kupfererze, und zwar 
in mitunter bedentender Mächtigkeit, führen. Die Lager, von denen 
man bis jetzt drei kennt, sind imfTiegenden und in der Nähe 
der Werfner Schiefer. Ausser den Lagern finden sich auch mehrere, 





govi mittelst einer 
52 km langen, über 
Vares führenden 
Strasse verbunden. 
Im vorigen Jahre 
wurde daselbst eine 
vollkommen moderne 
Aufbereitung errich- 
tet, welehe von ei- 
nem 10m hohen 
Wasserrale  betrie- 
ben wird. Das Was- 
serzuleitungsgerinne 
hat eine Länge von 
1:1 km. Ausserdem 
bestehen ein Beam- 
ten- und ein Auf- 
seherhaus nelst zwei 


} Itusern für die Ar- 
Zeichen Il larung 


E31 Tresayı beiter, 

Ei Tantiemererhieter, fuaract Die  Chromerze 

Den Bat, 

-_ Abgebaute Kraplngs kommen in langge- 
Gerartenensen u Brghalden streckten, lagerfür- 


Yu 

ITT Schicken Anden 

wur Ausiager = Hiorsinspresgungen 
Kaiknab E00 


migen Erzlinsen vor, 
die in der Mächtig- 
keit von O1—2 m 
weehseln, Dieselben sind bereits auf eine streichende Länge von 
vielen Kilometern an verschiedenen Punkten constatirt. Der Hanptban 
bewegt sich dermal in der Grube Mekidal, oberhalb der Aufbereitung, 
von dort gelangen die Erze mittelst einer Starzrolle in's Thal; die- 
selbe soll jedoch durch eine Drahtseilbahn ersetzt: werden. Dermal 
sind in dem Chromwerke beschäftigt 1 Beamter, 1 Aufsehber und 
38 Arbeiter, Der Betrieb ist Jdermalen wegen verminderten Al- 
eatzes ein etwas geschwichter; in den ersten 9 Monaten des 
Jahres 1885 wurden gegen 70009 Erze erzeugt. 
Manganerzbergban Cevljanovie. Dieser ist unter 
len Werken der „Boania* bisher der wichtigete und auch aus- 
gedehnteste, Die Erze’kommen in der Hauptsache als Psilomelan, 
selten als Pyrolmit, in gefalteten Lagern in bunten Schiefern vor, 
die den Werfner Schiefern angehören dirften; darunter folgen 
triasische Kalke, sodann die paliozoischen Schiefer. Die Formation 
ist sehr ausgedehnt, erfordert daher auch bedeutende Aufschlüsse, 
Das Werk besitzt für eine Belegschaft von 250 Mann die nöthigen 
Beamten-, Aufseher- und Arbeiterhiiuser, ferner eine provisorische 
Aufbereitung und ist der Bau einer nenen modernen Aufbereitung 
nnmittelbar neben der Bahn in der Nühe der Eisenbahnstation 
Vogoresa im Zuge. Verbunden ist das Werk mit dieser Station 
mittelst einer 7 km langen Strasse und einer 20-5 km langen 
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Eisenbahn mit der Spurweite der Bosnabahn. Es beschäftigt 
dermalen 2 Beamte, 2 Aufseher und 200 Arbeiter und sollen im 
Jahre 1886 60.000— 80.000 q reiner Manganerze mit einem Durch- 
schnittsgehalte von 45—52, Manganmetall erzeugt werden, 


Wochenschrift des österr. Ingenienr- u 


Betreffend die Erzeugung von Eisen kann ich mich mar anf | 


«die im Jahre 1883 in meinem Vortrage gegelenen Daten berufen, 

Kohle Am 4. Mai 1880 wurde der erste Stollen auf Kohle 
im Zenicaer Kohlenbecken angeschlagen, und noch im Herbste 
desselben Jahres der Hauptfürderstollen, der Kaiser Franz ‚Josef- 
Stollen, bis in’s Flötz vorgetrieben. Das Flötz ist en. Ibm 
mächtig, und streichend gegen 800 m aufgeschlossen. Die gegen- 
wärtige Erzeugung ist mir nicht bekannt; sie dürfte wenigstens 


100- bis 150.000 q pro Jahr betragen. Die Qualität der Kohle ist | 


eine schr gute, mit 4500 Cal. 

In Banjaluka betreibt die Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft 
Schlirfungen. In Tuzla ist vom Aerar ein Lignitflötz aufgeschlossen 
in einer Mächtigkeit von 14 »r. Iier Brennwerth der Kohle beträgt 
4000— 4400 Cal. und werden dermal rund 100.000 pro Jahr 
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geleitet, und ist man dermalen mit der Herstellung einer Schacht- 
anlage beschäftigt. Die Förderung ist aus den oberen Flötztheilen 
noch unbedeutend, und beträgt ca. 004 pro Tag. Die Kohle ist 
eine Braunkohle und beträgt deren Mächtiekeit 6—7 nr. ilır 
Brennwerth ist 4O0D—4400 Cal. 

Salz. In Tuzlar sind schon seit uralter Zeit zwei Salzquellen 
bekannt; die eine wurde über Auftrag der Regierung verfolgt 
und liefert eine Soole von 23", #0 dass Salinen erbaut wurden, 
die seit dem heurigen Frühjahr in Betrieb stehen. 

Im Ganzen sind dermal ca. 500 Arbeiter beim Bergbau in 
Bosnien beschäftigt, und zwar sind es meist Einheimische, welche 
sich ganz gut zu diesen Arbeiten verwenden lassen. 

Ich bin mit meinen Mittheilungen zu Ende, und wenn Sie 


' auch nicht gehört haben, dass die bisherigen bosnischen Bergbau- 


Unternehmungen schon reiche Dividenden abwerfen, so werden Sie 
vielleicht doch die Veberzeuzung zewonnen haben, dass wenigstens 
die ersten Grundsteine für Wiedererstehung des berühmten, alten 
bosnischen Bergbaues von Ihren bergminnischen, vom Schicksal 


erzeügt. In Mostar sind chenfulls vom Aerar Aufschlussarbeiten ein- | dazu berufenen Üollegen bereits gelegt sind. 


Die Sprengzungzen am Hellgate im Hafen von New-York. 


II. 


. In Ergänzung zu den in Nr, 45 dieser Wochenschrift ver- 
öffentlichten Mittheilungen über die Arbeiten, welehe am Flood 


| Stücke von mittlerer Grüsse zerbrochen wurde, 


die sich durch 
Baggerung beseitigen lassen. Demgemäss wurde über den Stollen- 
firsten eine, wie erwälnt, mindestens 4°6 »n dicke Felsdecke stehen 


Rock-Felsen vorgenommen worden sind, um densellen für die | gelassen und war in einer Tiefe von mehr als 91 am u. N. keine 


Sprengung vorzubereiten, erhalten wir nunmehr von unserem 
Correspondenten in Plönixville auch noch weitere Nachrichten 
über lie Sprengung selbst, sowie über die durch dieselbe erzielten | 
Resultate, soweit sich letztere jetzt schon beurtleilen lassen, | 


Fig. 3. 





Die schwarz angelegten Thalla besslohnen! Jene £tellen, wo bareltsin hüboren Jahren 
‚Sprengungen vorgerommen worden «Ind, 

Wie aus den früheren Mittheilungen hervorgeht. unterschied 
sich die Anordnung der Sprengarbeit am Flood Rock wesentlich 
von jener am Hallets Point im Jahre 1876. Während man bei 
dieser das Princip verfolgte, möglichst viel Material durch die 
Unterminirung zu beseitigen und daher eine Dachschichte von nur 
1-2 m Dicke stehen liess, überdies auch dafür Sorge trug, dass 
unter der Tiefe von 26° (702 m) unter Niedrigwasser ein ge- 
nügend grosser Hohlraum vorhanden war, um das durch die 
Sprengung gelöste Material aufzunehmen; hat man nunmehr es 

Fig. 4. Schnitt durch Flool Rock. 
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für ökonomischer gehalten, die Stollenarbeit möglichstl,zu] be- 
schränken, nlümlich nur so viel auszuhöhlen, als unerlässlich notl» 
wendig wur, um die erlorderliche Menge Sprengstoff in «einer 
solehen Vertheilung unterzubringen, dass hiedurch der Felsen in 


Sprengung beabsichtigt. Welche ungehenere Explosivkraft hier 
zur Wirkung kommen musste, geht daraus hervor, dass die zu 
sprengende Felsderke eine Masse von rund 153.000 ° im bei- 
kinfigen Gewichte von 400,000 f enthielt, welche noch von etwa 


\ 200.000 2 Wasser, entsprechend einer durchschnittlichen Wasser- 
' tiefe von 46 m. überlagert war. 


Fig. 5, Rackaroek-Putrone. 











Die Zahl der Bohrlöcher betrug, wie bereits in dem ersten 


Artikel angegeben wurde, 13.286, ihre mittlere Tiefe 2:74 m; 
sie waren mit Sprengstoff ganz ausgefüllt u. zw, so, dass die 
letzte Patrone etwas ans dem Bohrloche hervorragte. Fig. 5 
zeigt eine Rackaroek-Patrone, 0-61 m lang und 57 mn im Durch- 
messer, Die Hülse ist aus Kupferblech, welches an der inneren 
Seite verzinnt ist; der Boden ist ungelöthet, Sie fasst 2:7 &q 
Sprengstoff; bevor dieselbe geschlossen wird, wurde oben eine 
kleine Kupferpatrone (Fig. 6). die ungefähr 28 g Dynamit ent- 
hält und in der sich wieder eine kleine, mit 0183 9 Knallqueck- 
silber gefüllte kupferne Zünd- 
kapsel betindet, eingelegt, 
Diese Zündkapseel ist an 
ihrem Ende zusammenge- 
drückt und in ein bei nie- 
driger Temperatur filssiges 
Löthmetall getaucht, wodnreh 
sie hermetisch verschlossen war. Die Dynamitpatrone (Fig. 6) wird 
verkorkt, dieser Verschluss in Klebstoff getaucht und ein Kupferhut 
darüber geschoben. Die Hauptpatrone wind nun mit einem Deckel 
geschlossen, der in der schon oben beschriebenen Weise mittelst 
eines leichtflässigen Lätlimetalls nnter Anwendung eines durch 





Fir. 6. Dynamitziindpatrone. 
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Fig. 7. Dynamitpatrone. 

















Dampf erwärmten Lätlikolbens angelötliet wird. Schliesslich hat 
man die ganze Patrone in Oel und Pech getaucht und in Sand 
gerollt, um sie gegen Oxydation zu schützen, 
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Fig. 7 zeigt eine Dynamitpatrone 0:38 m lang = nd 57 mn 
im Durchmesser. Dieselbe enthält 1:36 49 Dynamit und die ge- 
wöhnliche mit O'183 4 Knallquecksilber gefüllte Zändkapsel. Diese 
Patronen haben die Haltestifte am Kopfende. 

Beim Laden wurden die Bohrlöcher zuerst mit Rackarock- 
Patronen, gewöhnlich vier. nahezu voll gefüllt und dann eine 
Dynamitpatrone mit dem Kopfende voran daraufgesetzt, so dass 
letztere einige Zoll aus dem Bohrloche herausrugte. Eine eigent- 
liche Zündleitung war nicht erforderlich, vielmehr erfolste die 
Entzündung durch Fortpflanzung eines Stosses. Durch Versuche 
war nämlich erwiesen, dass eine nach obiger Art adljustirte 
Patrone. welche unter Wasser zur Explosion gebracht wurde, 
sämmtliche Patronen, die sich innerhalb eines Umkreises von etwa 
7-9 ın befanden, in Mitleidenschaft zog und durch den Stoss des 
Wassers ebenfalls expladiren liess. 





Fig. 9. Ziindpateone. 


Fig. 8. 





Fig. 11. 
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Dieser Erfahrung zufolge wurden in den Stollen Querhalken 
aus 717, X 121/, em Holz zwischen den Stollenwänden festjgekeilt 
und zwar in solchen Abständen, dass kein Bohrloch mehr als 
IS m von dem nichsten Balken entfernt war. Auf einem jeilen 
dieser Balken warden zwei Patronen, von denen jede 2:27 ky 
Dynamit Nr, 1 enthielt, festgebanden und darauf die eigentliche 
Zündpatrone befestigt, Die Anordnung erhellt aus Fig. 8. 

Die Zündpatrone (Fig. 9) war 14cm lang, hatte 44 nom 
Durchmesser und war mit etwa 0-23 kg Dynamit Nr. 1 und einer 
speriellen Zündkapsel geladen, Letztere, in Fig. 10 in ®/, der 
natürlichen Grösse dargestellt, bestand aus einem mit O’IR3g 
Knallquecksilber gefllliten Zündhnte, in den ein, unten durch 
Schwefel verschlossenes Röhrchen, das die Leitungsdrühte enthielt, 
hineingeschoben war, Die Leitungslrühte sind durch einen dünnen 
Platindraht "vereinigt, der mit Knallquecksilber fest umpackt ist. 
Die ganze Kapsel war mit einem Gummlüberzug umgeben. Die 
Iynamit-Zündpatrone hatte einen Korkverschluss, durch den die 
Leitungedrähte hindurchgingen. 

Je 25 solcher Zünder waren hintereinander zu einer Gruppe 
geschaltet (Fig. 11). Die beiden Leitungsdrühte einer jeden Gruppe, 
deren es im Ganzen 21 gab, liefen bis zu dem über Tag brfind- 
lichen Zündapparate, dessen Anoninang ans der schematischen 
Skizze Fig. 12 ersichtlich wird. 

Dieser Zündapparat be- 
stand hienach aus einer 
flachen, mit Quecksilber ge- + 
füllten Schale, in welche die 
vereinigten + Drühte tauch- 
ten, während die Drähte 
in ein leeres dünnwandiges 
Glasgefliss liefen, welches in 
der Mitte der Schale auf einem BEE BR 
eisernen Winge stand, Im 


Fig. 12. 
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dem  Glasgefisse befand 
sich ein aufrechtstehender 





KEisenstab von 6 mn Drurch- 
messer, der an seinem oberen 
Ende anf einer horizontalen 

Platte ein kleines Quantum Dynamit nebst einer Zändkapsel trug, 
in welehe die Leitungsdrähte einer elektrischen Batterie münde- 


FELL? N 
De Schale ma Vuoehasiberyefiüllt 
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ten, die durch einen am Ufer befindlichen Dricker zum Schlnss 
gebracht werden konnte. Tier verticale Stab hatte natürlich die 
entsprechende, in der Figur nicht angedentete, Führung. Wurde 
nan die Patrone auf dem Zündapparate zur Explosion gehracht, so 
war die nächste Folge, dass der vertieale Stab nach abwärts ge- 
trieben wurde und den Boden des Glasgefisses darchbrach, wo- 
dureh die innerhalb des Gefässes befindlichen (negativen) Drähte 
in das Qyßgeksilber fielen. Auf die so geschlossene Kette wirkte 
die ganze Intensität einer grossen Batterie von 60 Elementen, aus 
je 7 Platten und zwar 4 Kohlenplatten (15 X 23 X 06cm) 
und 3 Zinkplatten (15 X 23 X O'3em) bestehend, mit einem 
inneren Widerstande eines Elementes von nur 0.001 Olm. 

Die verladene Sprengmasse betrug 127,000 kg, woranter 
nur «u. 18.000 kg Dynamit. Das Rackarock hat sich jedenfalls 
als ein leistungsfähiges Sprengmittel erwiesen, wenngleich «die 
Angabe, wonach es bei geringerer Gefährlichkeit einen um x 
grösseren Kiffeet besitzen soll als Iynamit Nr. 1, vorläufig noch 
mit einiger Vorsicht aufzunehmen sein dürfte, 

Die Sprengung wurde, wie bereits mitgetheilt, am 
10, October ausgeführt. Vorher hatte man, durch Auseerbetrieb- 
setzung der Dampfpumpen, die mit der übrigen Installation auf 
Flood Rack demontirt und entfernt wurden, die ganze Mine unter 
Wasser gesetzt und so auf die einfachste Weise eine Verladung 
erzielt. Um 11'/, Vorm. drückte das Tüichterchen des General 
Newton auf ihres Vaters Geheiss den Taster nieder, welcher 
den Entladungsfunken in die Mine schickte und alsbald verkündete 
ein dumpfes Rollen, gleich dem eines fernen Donners und eine 
wellenartige Bewegung des Erdbodens, dass die Zündung gelungen 
war. Fast gleichzeitig schoss eine mächtige milchweisse Wasser- 
garbe, an einen Eisberg gemalnend, etwa 75m hoch empor, 
schien ein paar Seeunden stille za stehen und fing an, wieder in 
sich zusammen zu fallen, als abermals eine, nun aber dunkel 
gefärbte Wassersäule hoch emporstieg, der einige Felsträmmer 
und zwei oder drei kleinere Wasserstrahlen folgten. Das ziemlich 
bewegte Wasser, welches eine braungeibe Farbe zeigte, wurde 
allmälig ruhiger, einige Flummen, welche aus demselben auf- 
schlugen, verlöschten rasch und es lagerte sich für kurze Zeit 
eine schwarze Rauchwolke über der Stelle, wo der Flood Rock 
Felsen Iwstanden hatte. 

Da die zur Explosion gebrachte Sprengstoffmenge sechsmal 
grösser war, uls bei irgend einer früheren Sprengung, so konnte 
man im Voraus nicht ermessen, von welchen Erscheinangen die 
Explosion begleitet sein werde und waren in Folge dessen um- 
fassende Vorsichtsmaassregeln getroffen worden, Ein weiter Sicher- 
heitscordon war zu Wasser und auf dem Lande gezogen worden, 
doch erwies sich derselbe als übertriebene Vorsicht, da sich dem 
Anscheine nach die Zone, innerhalb welcher Gefahr drohte, auf 
nicht mehr als etwa 200m won der Mine weg erstreckte. Im 
Ganzen entsprach das Schauspiel, so grossartig es war, kann 
den Erwartungen und noch weniger den Befürchtungen, insbe- 
sondere, wenn man die ans Versuchssprengungen bekannte That- 
sache in Betracht zieht, wonach 45 kg Dynamit Nr. 1 bei m 
Wassertiefe in einer Tiefe von 1’5 m unter der Wasseroberfläche 
zur Explosion gebracht, einen Wasserstrahl von 10°7 m unterem 
Durchmesser 92 m hoch emportreiben. Mehr verrieth das unter- 
irdische rollende Getöse, dem ein Schlag folgte, der mehr gefühlt 
als gehört wurde, die ungeheure Gewalt, welche hier zur Aus- 
lösung gelangte, Die Aufeinanderfolge der Erscheinungen liess 
erkennen, dass einige Seitengalerien etwas später zum Explodiren 
kamen. Die nachher bemerkte braune Farbe des Wassers rährte 
von dem darin vertheilten Chlorgase her. 

Eigrenthümlicher Weise war die durch die Explosion ver- 
ursachte Erschütterung des Bodens in grüsserer Entfernung stärker 
fühlbar als in unmittelbarer Nähe. Wihrend man auf den beiden 
zunächst liegenden Inseln Wards- und Blackwells Island füst wur 
nichts verspürte, fühlte man in dem unteren Theil der Stadt 
New-York einen Eristoss und vernahm gleichzeitig ein rollendes 
Getöse, Auf Staten Island glich die Erscheinung einem fernen 
Kanonenschuss, dagegen war wieler in Jersey City und Hoboken 
die Erschütterung ziemlich stark bemerkbar, Der angerichtere 
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Schaden beschränkte sich jedoch im Ganzen auf einen umgestürzten 
alten Schornstein und einige zerbrochene Fensterscheiben in der 
der Explosionsstelle gerade gerenüberliegenden Stadt Astoria. 

Bei der Sprengung von Hallets Point im Jahre 1876 sind 
Beobachtungen über die Fortpflanzunge-Geschwindigkeit des Erd- 
stosses angestellt worden und wurde diese in eine Entfernung 
von 131/, engl. Meilen (21°7 kun) mit 5300 Fuss (1615 m) pro 
Seeunde gemessen. Bei der Sprengung vom 10. Oetober d. J. 
hat man die Erschütterung 


noch in einer Entfernung von Fig. 14 
190 engl. Meilen (306 kun) Lage von „Hell Gate“ gegenüber 


beim Observatorium in Uam- 
bridge, Massachusetts, beob- 
achten und hieraus die Fort- 
pflanzungs - Geschwindigkeit 
der Erdwelle berechnen 
können. Die Explosion er 
folgte genau um 11» 14" 
(mittlere Ortszeit im 75, 
Meridian) ; mm 11 17° 14* 
(auf denselben Meridian be- 
zogen) wurden die ersten 
Anzeichen davon in Cam- 
bridge beobachtet, diese er- 
reichten um 115 18m 3* 
ihre grüsste Intensität, und 
um 115 20= hatten sie be- 
reits wieder ganz aufgehört. 
Die Beobachtung geschah 
folgendermaassen: Auf dem 
festen Boden eines Kellers 
war «ine mit Quecksilber 
gefüllte Schale aufgestellt, 
in der ein verschwindend 
kleines Körperchen schwamm 
auf welches ein Mikroskop mit 750facher Vergrösserung eentrirt 
war. Die erste Vibration betrug etwa 1/51 Zell, die grüsste 
Schwankung %/,,, Zoll, Nach der beobachteten Zeitdiferenz 
brauchte die Welle 194 Secunden, um den Weg nach Cambridge 
zurückzulegen; es berechnet sich sonach ihre Geschwindigkeit mit 
5120 Fuss (1560 m), ein Resultat, dass mit der Messung vom 
Jahre 1876 eine bemerkeuswerthe UÜebereinstimmung zeigt. 


New-York. 





I, Nauıdull's Island. 
11. Warde Island. 
11. Biaokwells Island, 
IV. Goremovs Island. 
V. Bodios Inland mit der Sıatao der Freihelt. 


Ueber den Erfolg der Sprengung haben die von Tauchern 
vorgenommenen Untersuchungen und Sondirungen bisher die fol- 
genden Aufschlässe ergeben: 

Die Minengänge waren parallel und rechtwinklig zur Streich- 
richtung des Felsens angelegt. Der Felsen scheint hiedurch in 
lange und ziemlich dieke Blöcke gespalten worden zu sein, die 
aber so unter einander verkeilt sind, dass nicht wenig Nachhilfe 
mit Sprengmaterial erforderlich sein wird, Dies ist besonders der 
Full an dem gegen Blackwell’s Island gerichteten Ende, wo 
Blücke von 50 £ gemessen wurden, sohin von der dreifachen Grüsse, 
wie sie der Leistang einer Bagger- oder Hebemaschine entspricht. 
Auch am „Nigeger Head“ sind die Blöcke ziemlich gross. dagegen 
scheint an dem gegen Ward’s Island zu gelegenen Ende des 
Ritfes die Zertrümmerung gut gelungen zu sein und haben sich 
hier an mehreren Stellen auch nach abwärts Höhlungen gebildet, 
in welche das zerbrückelte Material gefallen ist. Am vollstän- 
digsten zertrümmert ist der, „Hen and Chicken* genannte, Theil 
des Riffs, Allerdings kann man bisher nur nach der Oberfläche 
urtheilen, doch liegt die Vermuthunrg nahe, dass die unteren 
Partien in noch kleinere Stücke zerspalten sind. 

Mehrfach wird die Meinung ausgespruchen, dass die Sprengung 
noch bessere Kesultate ergeben hätte, wenn die Stollen nicht 
parallel und senkrecht zum Streichen des Gebirges, sondern diagonal 
angeordnet worden wären. 

Die Arbeiten zur Hebung und Entfernung des gelisten 
Materiales wurden Iwreits in Aceord vergeben und ist dafür ein 
Preis von 3°19 Doll. pro Tonne oder 8:31 Doll. (18:35 fl.) pro 1 m® 
vereinbart worden, Der Contract umfasst vorerst eine Masse von 
0.000 2 und nass der Unternehmer die noch erforderliche Ver- 
kleinerung der Felsbläcke selbst durchflihren. *) Am Hallet’s Point war 
für die Baggerarbeiten nur 2:20 Doll. pro Tonne oder 600 Dall. pro 
1 m? bezahlt worden. — Es wird sonach die Baggerung des Fload 
Rock noch ea. 1/, Mill. Doll, kosten und scheint daher die Frage 
nicht ganz ungerechtfertigt, ob es nicht zweckmässiger gewesen 
wäre, mehr Material darch den Tannelausbruch zu entfernen und 
sich weniger auf die Wirkung der Sprengung zu verlassen. 

Nach Vollendung der Arbeiten, die jedenfalls noch einige 
‚Jahre beansprachen werden, wird die Durchfahrt 366 m breit und 
TO m tief sein. 


Phönixville, 14, November, E.L. 


*) Bis Mitte November wurden bereits 500 Felsen gehoben. 


Vermischtes. 


Die Donan-Umschlagplätze bei Wien. Wir erhalten nach- 
stehende Zuschrift: H. R.! In Nr, 48 der Wochenschrift ist eine Natiz 
„Die Donan-Umachlagsplätze bei Wien" enthalten,*) in welcher lie Be- 
hanptungg anfgestellt wird, dass der Umschlagsplatz (ler Kaiser Fenlinands- 
Nordbahn hei Floridsdorf, der Kaiserin Elisnberh-Bahm bei Kuiser-Ebers- 
dorf, der Oesterreichischen Staatslahn bei Stallau und der Franz Josef- 
Balın bei Klasternenlung in Folge der vorgeschrittenen Versumdung der 
Dromnu“ aufgelassen werden musste um «dass ein gleiches Schicksal den 
Vnschlagplatz Korneuburg der Nortwestbahn beilrohe, Diese Behauptungen 
sind zum grissten Theil ganz unrichtig und geeimer. fulsche Vor 
stellungen von den ılem Umschlagsverkehr an der Dunan gebotenen Ver- 
hültmissen zu erwecken, #0 «ass sich das gefertigte Burean zur Bitte 
verunlasst sieht, dieser Richtigstellung in Ihrem Blatte gütiget Raum 
gewähren zn wollen. 

Die Ferdinands-Norlbaln hatte vor Beginn der Ponau-Reenlirung 
allerilings einen Umschlnzsplatz bei Floridsdorf, derselbe musste auch 
aufzelassen werden. aber nicht in Folge er Versandung, sondern weil 
der ganze Florielsdorfer Strumntheil an seinem oberen uml unteren Enile 
durch Dimme abzeschlassen wurde, 

Die Elisabeeh-Westhahm hatte ebenfalls» früher einen Umschlags- 
platz an der Donan bei Ehersitorf unterhalb der alten AnsimAndung des 
Wiener Doman-Uannles; durch ie Verlingernmge des Unnnles kam dieser 
Umschlagsplarz in den Unnal zu liegen um! die Westbahn verlegte ihren 
Unsehlugsplatz an das Ufer des neuen Donaubettes nicht weil der alte 
Platz etwa versandet worden wäre. derselbe ist im Gerenthelle anch 
jerzt noch benftzhar md thatsichlich in Beniitzung, sondern wahr- 
scheinlich aus dem Grunde, weil sie am menen Donanbette durch die 
Uferbahn mit allen anderen Balnen in Verbindung kam, 

Die Staatsbalın hat fräher niemals bei Stadlau noch sonst wo an 


*, biuse Note wurde anderen Hilttern esinommen. D. R. 


der Dunan in ‚er Nähe von Wien einen Umschlagsplatz besessen, der- 
selbe konnte alsı anch nicht weıen vorgeschrittener Versundung auf- 
gegeben werden. Gegenwärtig verfügt sie über einen solchen Umschlags- 
platz oberhalb ihrer grossen Ihmanbrücke über das neue Stromhete, der 
benützbar int und anch stark benützt wird. 

Auch der Umschlagsplatz der Franz Josef-Bahn in der Kuchelau 
unterkulb Klosterneuburg ist benntzbar um in Beniltzung: derselbe wird 
wohl später, falls die Franz Josef-Balın in dieser Gegend einen Umschlags- 
mer behalten will, verlegt werden müssen, aber auch nicht wegen 

/eraandum, sonlern well zur Reguliraung des hier überbreiten Strom- 
bettes die Herstellung eines Leitwerkes vor dem gerenwärtigen Umschlag 
platze projeetirt ist. durch dessen Ausführung der Umschlagsplatz nicht 
inehr direct zugänglich werden wird In jüngster Zeit hat die Franz Joset- 
Balın ebenfalls einen Umschlagsplatz am neuen Donau-Quai unterhalb der 
Nordwestlalm-Brücke erworleu. 

Hieraus wolle ersehen werden, (dass es unriehtig ist, wenn die 
erwähnte Notig behauptet: „In erster Reihe int ex einer immer mehr mel 
mehr vorgeschrittenen Versandung der Donau an den Umschlagsplützen 
zuzuschreiben, dass dieselben aufgelassen werden mussten,“ 

Was num endlich much den Umschlagsplatz (ler Nordwestbalhm lei 
Komeulbnrg betrifft. 0 ist dersellw allerdings bei sehr niedrigem Wasser- 
stanıl in dem unteren Theile seiner Länge nicht benützbar; dus rührt 
duber, dass die bisber unregulirte Kormenburger Donaustrecke im Bau 
und in Feige dessen in Umwanllumg begriffen ist, 

Bis lies» Donanpartie ausgehant sein wird, wird anch der gegen- 
wärtige Umschlagsplatz wieder uneingeschränkt benätzbar werden um 
bleiben: der vorübergehenden Cnlamität kann durch Verlängernng des 
Uferzeleises um %/ go km nach stromaufwärts vollkommen begegnet werden. 


Das technische Bureau der 
Duman-Regulirungs-Oommisslon in Wien. 


_  Eigentbum und Verlag der Vereinen. — Druck von R. Spies & Co. in Wien, — Verantwortlicher Redactenr: Dipl Ingenieur J. Melan. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Tagesordnungen. | 


0. 2. 2171 02 1A}. i 
8. (Wochen-) Versammlung der Session 1885,86. 


Kamatay den 12. December 1835. 


1. Vortrag des Merrn Ober Ingenienrs Wilhelm Meyer, Leiters 
der Maschinenfabrik Stefanan, liher rin System gekuppelter schnell- 
gehemler Dampfinaschinen mit rotirendem Kammerehicher ml über 
deren Verwendung zu Zwecken der elektrischen Belenehtunir. 

2. Amsatellang um Besprechung er Pläne zu dem nenen ns 
behälter anf dem CGaswerke „Erlierg" der Imy. Unnt. Gas Assoriation, 





ad G, 2. Fiäler 
Fachgruppe der Bau- und Eisenbabn-Ingenienre. 


es 


Versamminng in der Scarion S8A/mn 

Vortmgz des Herrn Central-Inspertars Johann Rrbars der üsterr. 
Nordwesthahn über: „Die Umschlagplütze an der Elbe in Böhmen in | 
buulicher und wirthschaftlicher Beziehung“. 


u. 2. Kür er Inn 


Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure, | 
Saniaeg len 30 Decamher 1585. | 


Berichtigung des hylrunlischen Aufzuges zur Fürderung beladener 
Kohlenwagen im neuen Retortenhause des Gaswerkex „Tabor* er Imp. 
Cont, Gas-Assoeiation. Ommnibirs fiir die Herren Theilnehmer werden am 
genannten Tage Früh 9 Uhr am Vereinshunse bereitstehen. Anmeldungen 
zur Fahrt wollen bis spärestena 17. 1. M. unter Kinzahlumg des Betrnges | 
von 50 kr, an das Verein«-Sorretariat geleitet werden. | 

Tier Obmann: I, Kadinger, 


“A. 2. 28m“ Ihn | 

Bericht | 

über die 7. (Geschäfts) Versammlung der Session 1RR5,86. | 
Samaıy len 5, Prerwber IBAS, h 

Vorsitzender: Vereins»vorsteler Herr Stadtlau-Dhrentor Berger. 

Anwesend: 204 Mitelieiler last Präsenzliste Beilage 4'} 

Schriftführer: Vereins-Secretär Herr kaiserl. Rath Leunharde, 

1. Der Vorsitzende eröffner die Siteunır mn 7 Uhr als Geschäfts- 
versanmlang, indem er deren Beschlasfühigkelt auf Grumi der Prüsenz- 
liste constatirt. 

2. Das nunmehr zur Verlosung kommende Protokoll G. 2. 25186 
der Geschäftsversammtung vom 2, November I. J. wiel genehmigt nnd 
unterzeichnet; von Seite ie Plemmma «durch die Herren k. k. Regiernugs- 
rath Michel Ritter v. Westland und k. k, Hof-Arcbitekr Joh, Smattosch 

# Der Vonitzende gibt die Taresorlnungen der in der nlichsten 
Worhe stattöndenden Versumminngen bekannt. macht auf ılas von Herrn 
Tischlermeister Heller aus Wien heute zur Auaatellimge gebrachte nanu- 
artise Steh- ud Hänge-Gerüste (Eisenronatruction in Zuhmstangen)} anf- 
wmerksam und vwerliest bleranf folgende Mittbkeilungen: 

a’ „Die nüchste ordentliche Generalversummlunz unseres Verrines 
wird nach Beschluss des Verwaltiingsrathes Samstar den 20, Februar I 
»tattfinden. | 

A) Weber Antrag ler Fuchgruppe für Architektur mm Hochbau | 
und auf Grand eines von Herm Professor Julins Kuch gehaltenen Vor- 
trages hat der Verwaltungerath ein Uomite von 7 Mitgliedern mit der 
Aufgabe betrunt, die Misöre des Bau-Polier-Werens, welche sich 
»peeiell in Wien fühlbar macht, zu studiren amd Vorschläge für rationelle 
Verbesserung desselben zu erstatten. N 








” Erliegi beim Protskolls und gelangt ulehı za Abdrücka. 


‚ Farben schiklern können, 


In dieses Comits wenden gewählt die Herren: Prof. Feldacharek, 
Banrath Haberkorn, Stadtbammneister Hoppe, Prof. Koch, Stadtban- 
meister Kromb holz, Gewerkeschn]-Dirertur Sitte und Lirvil-Architekt 
Thienemann Das Comit# vr jeloch emucht worden, seinen Bericht 
nicht an das Plenum, sondern an das im Vereine tbätige Vomitd be- 
treffend „Stellung des Techniker” abzugeben, um au fir dieses eine 
einheitliche Läsmg der vielseitigen Frage der Stellung und Aus 
bildung des Teehnikers mm seiner Hilfskräfte zu ermöglichen 

*) Obgleich der Verwaltungerath noch nicht im der Lage war, 
die Vorbereitungen flir die Beschaffung der Geldmittel zur Errichtung eines 
Denkmales weiland Dr. Karl Ritter vou Ghega zu vollenden, hat eines 
unserer ältesten, schn 1848 dem Vereine beigetretenen Mitglieder, ein 
ehemaliger Beamter unter Gheaen, Herr beb. aut. Ciril-Ingenienr Prums 
Uzerwenka, die Subseription für das Denkmal. mit dem Betraze von 


2 A, eröffnet, Herr College Uzerwenkn hat bei liesem Anlasse die 


interossunte Miteheilumge gemacht, dus der grninle Ingenieur Ghega von 
der Universität Padua zum Doeter der Mathematik promovirt wurde, 
vens bisher nicht ullgremein bekannt war“, 

4. Wijähriges JInbilium der d(Pürsterschen) 
meinen Bauzeitung“. Der Vorsitzende fortfalhrend : 

„Mit dem berzten Hefte es Jahrınnges 1885 beschloss lie Ihnen 
Allen auf das Beste bekannte, bier in Wien erscheinewle „Allgemeine 
Bauzeitung* dus ernste halbe Säculam ihren Erscheinens. 

Die „Allgemeine Banzeitung“, im Jahre IRi6 von unserem ver- 
ewigten Mitgliede um langjährigen Vereinsvorsteher weiland Ladwig 
Bitter vun Färster begründet, war lange Zeit hindurch die erste und 
einzige technische Zeitschrift welche in die Welt 
geseinler wurde! Und wenn auch wir heute, wmingert von einer er- 
drückenden Anzahl perisdiacher technischer Blätter in allen Sprachen, 
in allen Zweigen der Technik und in allen dirnden der Vollkommenheit 
vielleicht nächte u ganz den Elmdmek nachempfinden können, den «das 
Erscheinen dieses vom ersten Tage an gediegenen, unnbhängiren. 
künstlerisch vollendet ausgestatteten Blattes anf ılie dentache Techniker- 


„Allg 


demtacher Zunge, 


) schaft herrorbringen mawte, 90 gibt e@ doch wuch Veteranen unter uns 


ans jener Zeit, welche uns diesen anchhaltigen Bimirnck in den lebbaftesten 
welche uns erzühlen, wie damals das Unter- 
wehimen Färsters, nen und Kühn, einem wahrlaftigen Bedürfsisss 
entzogen kam um als eine schöpferische That im schöusten Sinne des 
Wortes gepriesen wurde und gepriesen zu werlon verdiente. 

Wir aber im öwterreicbischen Ingenienr- und Arohitekten-Vereine, 
dem Ludwig Pürster angebürte mit der ganzen Wärme seiner edlen 
künstlerischen Kunpfindung, dem er durch lange Jahre ein wahrhaft be- 
lehendes Element war, wir haben besonderen Anlass, uns dieses Ehren- 
tages der „Förster’schen Bnuzeitang* zu freuen. 

Ihr Verwaltungsrath glaubte daher, in Ihrer Aller Sinne zu handeln, 
indem er das im Vereinslocale befindliche wahlgetroffene 
Bild unseres Altmeisters Förster mit Lorbeer bekränzte! 
Lehluefter Beifall) 

Ihr Verwaltungsrathb erbittet sich nber weiter die Genehmigung 
daxı, im Namen unseres Vereines zweien Männern, aus Anlass dieses 
Jubiläums, nnseren Glückwansch amsprechen »n dürfen, leren Namen 
»eit Devennien bereits im österreichischen Ingenieur- und Architekten- 
Vereine mit Hochnchtung genannt werden, zweien Männeru, welche, der 
Eine als unermüdlicher, jMichttreuer, verstäudnissvoller Redarteur, 
der Audere als kunstverständiger, opferwilliger Herausgeber, dis 
geistige Erbe Kulwig Fürsters übernommen und die „Allgemeine 
Banzeitnung“ in den alten, erprobten Traditionen au des Begründer und 
zu ihrem eigenen Kuhme weitergeführt haben; es aind dien unsere 
Yereinseallegen Herr Anımst Küstlin md Herr Kadolf v. Waldheim. 


Seite 36. 





















Wenn die geehrte Versammlang einverstumden ist, werde ich 
diese verehrten Collegen herzlichst hegrllickwünschen zu «diesem chren- 
vollen Taxe, der ihnen Genugtlmung bieten ınag. für die vielen Schwierige 
keiten, fiir manches hittere Firfehrung ml weht auch Enttäuschung, die 
selbstredend cin sn wruan angelsgtes Unternelumen »eitweilig amt «ich 
bringt. “Alleritiee Zustimmung 

Der „Allgemeinen Nauxzeitung“ aber rufen wir beim Eintritte in 
die zweite Hälfte ihres ersten Silenlams ein frei „Glückant“ zu.“ 
Wahl von drei Mitiliedern in das Vortrags-Cumite. 
Der Verwaltungsrani schlägt die 
Wiederwahl der drei ansscheidenden Herren: k, &. Professor Hıne Auer, 
Starichauamts-Inzenisor Franz Kindermann und Veutrul-Dirertor Anton 
Ricker vor, welchen Vorschlag die Geschäfteversammlung accepirt, 
nachdem ein vom Herm Ober-Ingenieur A. Ritter von Pischuf gesteilter 
Antrag: 

.Diese und die Ersatzwahl in das Reiluetions-Üomit? zu vortagen" 
in der Minorität gebliehen war. 

6, Neuwahl von drei Mitgliedern in das Redactions 
Comitt An Stelle der geschäftsorinungeremäss durch Ablanf ihrer 
Funetionsdauer aus dem Bedactions-Comitö als nicht wieder wählbar 
ansscheidenlen Herren: k %k. BDaurath G. Fänner, Oher - Ingenicar 
Friedrich Ritter von Lössl und k. & Rogiermgerath Joh. Kadinger 
werden über Vorschlur des Verwaltumgsrathes die Herren: k. k. Professor 
Leopold Ritter vom Hauffe, k. k. Professor Dr, Vietor Pierre und 
eh, autor, Ciril-Ingenienr Johann Podhageky Edler von Kaschauberg 
auf drei Jahre in das Reilactious-Conitö gewählt. 

7. Zur Einsetzung eines Wahl-Comitks für Vorbereitung 
der in der nächsten Generulversammlung vorzunelhmenilen Wahlen erstattet 
Namens des Verwaltungsrathes Herr k k. Begierangarath Ritter von 
Rossiwall-Stollenan ein ausführliches Teferat, welches mit dem | 
Anteaxe schliesst ; In das diesmalige Wahl-Comite jene B, zu Verwaltungs- | 
räthon diesmal nicht wieder wählbaren Herren. die im Tahre Pa ans 
dem Verwaltungsrathe ausscheiden uml 1% frei aus dem Plenum zu |} 
wählrmde Herren zu entsenden. 

Dieser Antrıg wind im Prineipe angenonmen und werden 
22 Candidaten für diese Wahl aus dem Plenum genannt und die Namen 
an der Tafel verzeichnet, 

Herr k. k. Ober-Ilaurath ©, Prenninger beantragt hierzu, Aimımt- 
liche 22 vorgeschlagene Candirlaten in das Comitt zu wählen. wogegen 
Herr k. k. Ingenienr Pr. Ritter von Krenn die Wall von nur 16 Mit- 
gliedern conform dem wehen gefassten Beschluser, uml zwar mittelst 
Fettelahstimmung befürwartet. 

Die Versammlung stimmt mit 70 eogen 6) Stimmen dem Antrags 
Prenninrer zu umd wählt mit Asclamation die 22 Herren, 
Namen auf der Tafel verzeichnet wurden, in dus Consit#, welches somit 
ans nachbenannten 34 Herren Vereinamitgelielern Ietcht 

A. Battig, H. Beranek, F. Bischoff, F. A, Birk sn, 
R. Bode, J. Dürfel, F. Florian, A, Prendenthal, F. M. Ritter v. 
Friese, Th, Ritter v. Goldschmidt, W. Hohenegger F.Kapaun, 
F. Kindermann. F, Klein. H. Koestler, F. Ritter von Krenn, 
M. Krönig. A. Leibenfrost, Ph, Maver, F. Ritter v. Neumann jun, 
A. Oelweim, A. Orletl, C. Pfaff, G. Plate, I, Rossiwall Ritter von 
Stollenan, T.G.Schoen. 8 Taussig, 0. Thienemann, L. Wächtler, 
nnd L. Zels. 

s. Hierin? bringt Here Ober-Inzestene A. Ritter von Pischof 
nuchstelende heilen Antrüge el: 

"2%.2.2741 ex 1885: In jenen Fällen, in welchen der Verwaltungs- 
rath Vorschläge für Wahlen sascht, hat lerselbe a ar die Hälfte der zu 
wählewten Anzahl Mitglieder mimlestens acht Tage vor der betreftemlen 
Geschäfteversummlge in der Worbenschrift zu nommiren und haben die 
weiteren Vorschläge dureı Has Pleumm zu erfulgen. 

6.2. 2745 08 15: Die Tagesorlunnz der Geschäftevereamm- 
tnmgen ist stets mindestens acht Tage vor der betrofteniden Ge- 
achäftsversammlung in der Workenschrift zu verlantbaren und dürden da- 
her auch vom Verwaltuingsratbe anspehenile Antrüre, Wahlen ete. nr in 
lem Falle bekamlelt 
antsgenonmmen den Fall, dass die betreffende Geschäftsversnmmlung deren 
Vrringelichkeit anerkennt“, 

Beide Anträge sind hinreichend unterstätzt und werten ınrch den 
Vorsitzenlon zur geschäftsorlummmsgemäsen Behamliunz tihernommen. 





geschäftsordunngmgemüss zulässige 








deren 


werlen, wem sie rachtzeitig verlantbart wurden, 
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% Nuchlem Niemand mehr zu geschäftlichen Angelegenheiten 
das Wort wEinscht, schliesst der Vorsitzende (lie Geschäftsversammlung 
ala sslche, worauf Herr Oiril-Ingenienr Alfral Lenz den angekündigten 
Vortrag: „Reiseskizeen nıs Emrland“ hilt. 


Schluss ler Versammlung 9 Uhr. 





Reiseskizzen aus England. 
Bericht fiber den Vortrag ıles Herrn Ingenieur Alfred Lenz. 


Der Vortrazgende schiklert zunächst die Eindrücke, welche der vom 
Unntinente kummenle Beisenle von dem englischen Eisenlahnwesen 
erhält. Das erste, was demselhen auffällt, sei die grosse Fahrgeschwinilig- 
keit der Zige, Dieselbe beträgt bei den durchgehenden Zügen (Expres- 
us Trousch-Trains), die Aufenthalte in den Starionen mit eingerechnet, 
durchschnittlich 67— 72 bus gro Stande, während wir gewohnt siml, unsere 
Schnellzäge mit höchstens 404“ verkehren za schen: nur unser Orient- 
Expresszug, ferner ein Staatsbahn-Schnelleug in der Strecke Wien-Peat 
uml ein Narlbaluzug in der Strecke Wien-Brinn fahren mit durch- 
schnittlich 50-15 din pro Stunde, Tiese Geschwimdigkeiten sind aus der 
totalen Fahrzeit berechnet, die Anfenthalte in den Stationen mit ein- 
bezogen. Die absolute Fahrgeschwindigkeit erreicht auf den englischen 
Bahnen noch viel höhere Ziffern und hat Redner anf seinen Eisenbahn- 
fehrten in Eozland hiänfig Geschwindirkeiten von 100-110 4 beobachtet. 
So grosse Fahrgrschwinligkeiten sind nur ermöglicht: erstens «Aurch die 
im Allgemeisen sehr glinatigen Richtungs- nm Steigungsverhülteisse der 
enrrlischen Hauptbahmen, bei deren Erbaunug in Anbetracht in 
England billigen Capitales nicht das Prineip der Sparsamkeit, sondern 
das der Ermöglichung eine» rortheilhaften Berrieher miaaseprebend war; 
zweitens durch einen Susserst soliden und kräftigen Oberban. der um 
nothwendiger ist, als die Schnellzüge, die meistens alle drei (lassen 
führen, in der Regel aueh sehr schwer belastet sind. Der Oberhan der 
englischen Bahnen zeigt ıleshalb ungewölnlich schwere Schienen. die 
beinahe ausarbliosfich als Tppelkopf - Stahlschienen gestalten sind; 
nenestens wendet man solche im Gewichte von 91-93 Pfund pro Yard, 
d. i. 454 pro Ta an. Die ent imprigmirten Holzschwellen liegen in 
Entfernungen von D=-Rhem, Die Frage des eisernen Oberbaues ist in 
Englanı nicht weiter vorgeschritten als bei ums. Jele Bahn hat eine 
Yersuchsstrecke liegen und es bestehen wmwiss «eo viele ader noch mehr 


les 








verschielene Srateme von eisernem Oberhan als Bahnen. Im Allgemeinen 
lässt sich nttr sagen, dass man von den Laugschwellenayatemen aklıze- 
kommen nnd bei den Querschwellenarstemen geliehen ist, Schienen und 
Schwellen werten nur aus Stahl verfersigt,. — Redner erwähnt auch der 
Entwicklung des Enoumotivenhanes, welche zu der C'onarmetion genügen 
kräftiger Maschinen führten, wie sie für die emglischen Schnellzäge 
erfonlerlich sind. 

Der Vortragende bespricht weiters einige Einrichtungen in «em 
Stationen der englischen Balınen, welche ibn uachalınenswerth erscheinen. 
Sp» die Sichtbannachung Nuchts durch trans 
paroute Anfschriften auf Jen Stationslaternen, ie Heranzielmmge ler auf 
den Bahnböfen sarationirten 


des Stationsnamens des 
freanden 
Reisenden, der geringe Anfwand an Zughegleitmagspersonal ete, Nicht 
nachahmenswerth erscheine die Art der Gepäckbofürdernng, welche be 
konnrlich olme Einschreiben erfolgt anıl den Reisenden nüthieet, bi Jedem 
Wiagenwerhsel aleh nm sein Gepäck au kümmern, ihn anch»ler diefahr 


Poliemen zur Unterweisung der 








aussetzt, dasselle zu verlieren. 

Was die Bremsirage anbelangt, #6 stm auf den enizlischen Bahnen 
vornehmlich zwei Systeme von ountinnirliehen Bremsen in Anwendang, 
die Westinghosse- und die Hardy-Bremae, welche sich in der mach- 
dräcklichsten Weise das Terrain steeitig muchen 

Bedser erwähnt nunmehr der Fortl-Bricke, deren Bauatelle er, 
au einem Ansilnge dee Teon- anıl Steel-Institntes theilnehmend, besuchte, 
In Glasgow Gel ihn ein Kralm anf, der eire Tragkraft von 75° besitzt. 
Im Newrastie war ihm in einer Gnssstahlfahrik Gelegenheit geboten, die 
manniztachen Anwemlangen dieses Materiales zn cumplieirten Maschinen- 
theilen zu Triese Gneastahlkörger werden direet in «die genane 
Forto gersasen und mi üherselmielet. Grosse Räder werden in Formen 
gerssen, die währen der Vrllung in Boration versotzr werden, um das 
Material durch die Fliehkraft in die änsseren Kauten zu treiben. In Nesw- 
esstle besuchte der Vortrugende auch eine Kettenfabrik, woselbst nament- 


seen, 





Nr. 56. 





lich die Kinrichtangen für das Fortbeweggen der schweren Ketten, ferner lie 
Probirstation viel Interessebuten. Reiner macht ferner einige Mittheilungen 
"über die Ventralwerkstätten der London- und Norlwestern-Bahn in Urew, 
in welcher «a. 700 Arbeiter beschäftigt sind und schliesse hieran einige 
Bemerkungen über die Londoner Untergrundlahn, deren Beniktzung in 
ibm wieder die Ueberzengnmng gefestigt habe, «lass man eine Stadt- 
hatın nicht im Untergrund führen solle. Er eitirt bei ılieser Gelegenheit 
einige Ziffern ans dem Bericht der New-Yorker Stalthahn pro 1884. 
Im ersten Jahre des Iestehens dieser Bahn, 1874, verkehrten anf der- 
selben 4.000 Personen, im Jahre 1684 betrug «die Freynenz 10 Mill, 
allerdings nicht anf 646m Bahnlänge, wie im ersten Jahre der Baln- 
eniffuung, sondern auf Stdkm, Der durchachnittliche Tagesrerkehr wur 
ins abgelaufenen Jahre 285.000 Persimen, der stärkste Verkehr Im, 
Der Bericht weist darauf hin, dass seit der Betrielseröffnung von den 
577 Mill Pasmnieren kein einziger dere einen Bahnunfall rötlich 
verletzt worden sei, 

Zum Schlusse hesgricht der Vortragemde die Versuche, lie kürz- 
lich in England von dem bekannten Ingenieur Gallo way in Gegenwart 
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zuhlreicher Berg-Ingenieure aus allen Ländern angestellt wurden, um 





bieten soll, die in den Kohlengruben durch das Sprengen herbeigeführt 
werden. Die Versuche wurden in der Weise angestellt, dass die Bohrung 
eines Gussstahlbluckes mit etwa % 22% Pulver geladen und über den Block 
selbst ein Zelt aus Imprägnirter Segelleinwand gestellt wurde, dass an 
einer Stelle ein mit Glas verschlossenes Fensterchen hatte, Der Innen- 
rn (les Zeires wunle nit einen exploriven Gasgemenge (2, Lenchtgas) 
gefüllt und ausserdem Kohlenstaub hineingebracht, der durch einen kleinen 
Ventilator vertheilt erhalten wunle. Las Pulver wurde nun auf elektrischem 
Wege zur Eutzlindnug gebracht und zeigten sich unter Flammer- 
erscheinung alle Wirkungen einer heftigen Explosion, das Häuschen wurde 
emporgehoben, die Hlasplatte darin zerbrochen. Nun wiederholte man das 
Experiment, nachdem man vorler auf die Pulverladung einen mit Wasser 
gefüllten Kautschuk» oder Darmbentel in dns Dohrloch eingekeilt hatte, 
‚Jetzt war die Explosionswirkung merklich algeschwächt. Von einer 
Flamme wurde nur wenig bemerkt, das Häuschen wurde nur wenig 
gehoben und die Glasscheibe blieb intaet. Die Untersuchung ergal, dass 
dus Wasser vollkommen zerstänbt war, hiedurch die Laft und der Kohlen- 
staul genässt amd so eine Fortpflanzung der Explosion verhindert hat 








Entwürfe für eine Kirche sammt Pfarrhofanlage in Ottakring. 


In der Nr. 40% der Wochenschrift findet sich der Bericht 
der Jury in Angelegenheit der Ommeurrenz-Entwärte für den Neubau 
einer Kirche auf dem Stephanieplatze in Ottakring mitgetheilt und 


bringen wir im Anschlusse hieran in den Abbildungen in heutiger | 


Nummer das Project der Herren Architekten A. v. Wielemans und 


f 





Entsprechend der bedeutenden Dimension des Mittelschifles 
wurde das Presbyterium mit 1130 an lichte Breite angelegt; an 
der Einziehung heim Triumphbogen bleibt noch genügend Kaum 
für die beiden Seitenaltäre. 

An der nordwestlichen Seite des Presbyteriums ist die ge- 


Theod. Reuter zur larstellung. Die Verfasser guben hiezu die | räumige Saeristei mit direetem Eingange gegenüber dem Pfürrhunse; 


nachstehenden Erläuterungen: 

Als Baustelle für die Kirche ist der 
Stephanieplatz in Ottakring, nahe der Ötta- 
kringer Hauptstrasse gelegen, bestimmt, der- 
selbe ist trapezfürmig. im Mittel 90% lung 
und 59 m breit, von der 14m breiten Wiutt- 
gasse, der Schul-, Degen- und Wagmergusse be- 
grenzt und durch ein en. 40» breites kurzes 
Stück der Wattgase mit der Wauptstrasse 
verbunden, Die Orientirung der Wauptachse 
ist beinahe Nordsäd, an der nördlichen Seite, 
Ecke der Schul- und Degengasse ist die Bau- 
stelle für den Pfarrhof gelegen. Es ergibt 
sich daraus, dass der Haupteingang auf der 
südlichen, der Hauptstrasse zugewendeten Seite, 
‚das Presbyterium, sowie die Saeristel auf der 
nördlichen Seite des Platzes zu liegen kommt. 
Das Nivena des Platzes ist diagonal um 2:40 m 
abfallend, 

I. Pfarrkirche. Entsprechend dem ge- 
gebenen Programme, für die sehr bedeutende 
Zuhl von 3000. — 4000 Kirchenbesucher, mit den 
fixirten Baukosten (300,000 A.) und der zu- 
gleich angegebenen Zahl von drei Altüren, 
eine passende Gesammtanlage und Baucon- 
struetion zu wählen, erschien es den Projev- 
tunten naheliegend, von den gewöhnlichen, tra- 
ditionellen historischen Grundformen grösserer 
Kirchen, als dreischiffige gewölbte Anlage, 
vollkommen abzugehen und durch Anlage eines 
ungewähnlich breiten Hauptschiffes undschmaler, 
mehr als Corridore anzuschender Seitenschiffe, 
den gewünschten Fassungsraum für die Kirchen- 
besucher zu erzielen, wobei auch der Vortheil 
erreicht wird, dass von allen Plätzen dieses 
Kirchenraumes auf den Hochaltar, die beiden 
Seitenaltäre amd die Kanzel unbehinderter Ausblick vorhanden ist. 

Auf Grundlage dieser Erwägung erscheint der Kirchenraum 
als 20 m breites Mittelschiff (bei #1 m Länge), die Seitenschiffe, 
welche der Beleuchtung wegen die gleiche lichte Höhe wie die 
Gurten des Hauptruumes haben, mit 4m Breite projectirt. 





DEZE ES ZEFEE ZEERE SEE 


. an der symmetrischen südlichen Seite des Pres- 
rn byterinms ist die verlangte separate heizbare 
a Traunngs- und Taufcapelle angelegt, welche 

durch den 2» breiten Chorumgang in direeter 
Verbindung mit der Saeristei stelit. Beiderseits 
des Presbyteriums sind in der Höhe von 6m 
über demselben zwei geräumige abgeschlossene 
Oratorien (heizbar) mit bequemen Treppenunf- 
| gelingen angebracht. Der Fussboden des Pres- 
byteriums hiegt 90 cm über dem Kirchenfuss- 
boden. Der Kirchenfussboden liegt gleich dem 
höchsten Punkte des Terrains. 
Wie schon erwähnt, befindet sich der 
Haupteingang an der südlichen Seite, welcher, 
u T dem grossen Kirchenraume entsprechend, als 
| stattliches Doppelportal entwickelt und durch 
eine Vorhalle vor dem Wetteranprall geschützt 
ist. An der südöstlichen Ecke der Kirche ist 
der Thurım projeetirt, welcher in seinem Unter- 
geschoss als Vorhalle für einen Seiteneingzung 
dient. 

Weitere zwei Seiteneingänge, ebenfalls 
mit Vorhallen versehen, befinden sich am Ende 
des Kirchenraumes und sind derart angebracht, 
dass von demselben sowohl die Kirche, als 
auch die Saeristei, die Capelle and die Oru- 
, torien getrennt zu erreichen eind, olme den 
Kirchenraum betreten zu müssen, — Symme- 
trisch dem Thurme befindet sich die beqneme 
Treppenanlage zum Orgelehor mit besonderem 
Eingang (auch ale Seiteneingang benützbar). 
Es stehen also im Ganzen, ausser dem Haupt- 
portale mit zwei Eingangsthoren, vier Seiten- 
einginge zur Disposition, An der westlichen 
Seite, wichst dem Hauptportale, befindet sich 
in einer kleinen Capelle der Taufstein. 

Nächst dem Hanpteingange ist Om über dem Kirchen- 
Nivean der geräumige Orgelchor angebracht, 

Die im Programme verlangten vier Beichtetühle sind in 
tiefen Nischen der Seitenschiffe angebracht umd können allfillig 
deren sechs aufgestellt werden, Die Beichtkammer für Schwer» 


= 
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hörige ist nächst der Tanf- und Trauungs-Capelle, vom Chorum- 
gange aus zu betreten, angelegt, Für den in weiterer Ferne in 
Aussicht zu nehmenden vierten und fünften Seitenaltar ist im 
Seitenschiffe je ein Platz reservirt, Aus Gründen der Situirung 
der Kirche, der zu Folge der Hauptanblick auf dieselbe vorzugs- 
weise von der Öttakringerstrusse durch die Wattgasse erfolgen 
wird, wurde nur ein Thurm projeetirt. Derselbe, viereckig von 
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durch Einbeziehung der modernen Eisenconstruction eine ebenso 
feuersichere und monumentale, dem Zwecke wärdige, architek- 
tontsche Eindeckung angestrebt worden. Diese Deekeneonstraction 
in Form eines Tonnen - Gewülbes besteht ans schmiedeeisernen 
Trigern mit bogenfürmigem Untergurte, welche gleichzeitig die 
Dacheonstruction bilden, zwischen welchen ein Netz kleinerer 
Längs- und Querträger derart eingenietet ist, dass quadratische 





9m Seite, erhebt sich im Mauerwerk bie zu 42m Höhe | Unssetten (von 60 cm Seite) erübrigen. Diese Felder werden 
über dem Kirchen- f . i an dann durch einge- 

Bucheden ni Entwurf für die Rudolfskirche in MEERE: Arı RREOR: AV, WÄSIOMENS und Theod. Reuter. legte Terracotta- 
misst inclusive des r Ze oler  Majolika- 
hölzernen Helmes platten geschlos- 


67 m. 

Zur Heizung 
der Sucristei, s0- 
wie der Tauf- und 
Tranıngs-Uapelle 
und der beiden 

Oratorien kind 
Mantelöfen (Cir- 
enlationsheizung) 
in einem kleinen 
Souterrainranın 
unter der Orato- 
riumstiege projee- 
tirt. 


Bau-Con- 
seruetiom 
Wihrend für das 
Presbyterium, Or- 
gelehor und die 
Seitenschiffe kei- 
ne Veranlassung 
vorliegt, von der 
traditionellen Art 
der Einwälbung, 
allerdings mit ein- 
fuchen Formen 
und ohne Anwen- 
dung von steiner- 
nen Rippen und 
Gurten, abzuge- 
hen, muss zur 
Ueberspannung 
des gewaltigen 
Mittelschiffes und 
dessen Verlänge- 
ring über dem Or- 
gelehor von der 
tradlitiomellenEin- 
wölbung abgese- 
hen werden. Ob- 
wohl Kirchen mit 
solcher Mittel- 
schiffsbreite, wel- 
che gewölbt sind, 
existiren *) (z. B, 
die  grossartige 
Michaelskirche in 
München), so ist 

wegen der «damit 2 
verbundenen Kosten an Gewölbe und Widerlagern im gegebenen 
Falle nicht der gleiche Weg eingeschlagen, sondern vielmehr 


. *) Wir geben hier eine Zusammenstellung der Mittelsachiffweiten 
einiger älterer uml neuerer Kirchen. Es beträgrt lie Weite des Mittelschiffes 


bei der Weisseürberkirche in Wien . AT m 
* » Brigittenauerkirche„ „ dm 
“* m St. Stephnukirche „u 10:50 m 
- „  Vetirkirche ar 1140 m 
bei dem Dom zu Pia». » » 22.2... 1300m 
Map *  „ Speier und Köln, . . 189m, 150m 
n ’u u Ulm und Strassburg + 10m 
| 38 Bw: 5 as 1550 m 





sen, #0 dass auch 
gleichzeitig damit 
die farbige Dieco- 
ration «les Gewöl- 
bes hergentellt er- 
scheint. Die rest- 
lichen Theile der 
Eiseneonstruetion 
welche von der 
Kirche aus sicht- 
bar bleiben, sind 
mit  broneirten, 
theilweise vergol- 
deten Proßlirun- 
gen aus Zinkbleel 
stylsrerecht ver 
kleidet, so dass 
an der einheit- 
lichen monumen- 
talen Erscheinung 
dieser wenn anch 
für Kirchenban- 
ten neuartigen 
Deekeneonstruc- 
tion nicht zu zwei- 
fein ist. Die Vor- 
theile dieser Con- 
struction lassen 
sich kurz dahin 
zZUsanmenfarsen : 
Erzielung einer 
grossen  Spann- 
weite des Mittel- 
schiffes, geringe 
Massen vonMauer- 
werk in den Wi- 
derlagern, Erspa- 
rung einer selhst- 
ständigen Dach- 
construction, br- 
deutende Vermeh- 
rung der inneren 
lichten Höhe des 
Kirchenraumes 
durch Einbezie- 
hung des sonst 
nutzlosenDachbo- 
denraumes; ferner 
raschere Bauvoll- 
endung, vollständige Vollendung der Decke gleich während des 
Baues und Wegfall aller Malerarbeiten und Malergerüste bei 


bei ıler Kirche St. Tgmazio in Rom . 


04 0 100m 
- *-  , -. St. Maria Maggiore in Rom . 17:00» (Holziecke) 
-» „m Im Bane begriffenen Kirche in Leipzig . 17-00 m 
- „ Hofkirche in Dresden . “00. 170m 
bei dem Dom zu Florenz , , . 18-00 m 
bei der Kirche al Jesn in Kom - 18.00 u 
- „ Krenzkirche in Dresden . PO 
“» + Michnelskirche in München - 2150 
= „ Kirche St. Paolo in Rom. . 2420 (Holzdecke) 
5; „ Peer „ „ . 700m 
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Herstellung derselben ete, Zu erwähnen wäre noch, dass es ange- 


zeigt erscheint, die Dachdeckung dann nieht blos auf der ge- 
wöhnlichen Lattung flir Ziegeldeckung auszutühren, sondern, der 


Wärne-Taelirung wegen, eine starke doppelte Holzschalung auf 
die Eieeneonstruetion anzubringen, 

Tre änssere Archisektar, sowie auch die weseutlichsten 
Elemente Innenbaues mussten mit Rücksicht auf die fvst- 
gesetzten Baukosten auf die möglichste Ausschliessung von Stein- 
material und Steinmetzarbeit abzielen. Es wurde deshalb eine 
an die italienische Backstein Architektur des Mittelalters un- 
lehnende Stylweise gewählt, welche fast durchwegs aus Form- 
ziegeln und Verracotten heratellbar, den Beilarf an Hausteinen anf 
«das unerlässliche Minimum redueirt. Um aber auch in Bexug auf die 
Verwendung von geschlemmten Verhlend-Ziegelsteinen ein geringerer 
Ausmaass zu erreichen und auch zugleich eine farbige, derorativ 
wirkende Unterscheidung der Baugliederungen zu erreichen, sind 
Verputzllächen in geeigneter rhytlunischer Vertheilung in die 
Facudenbillung einbezogen worden. Um den zu scharfen Gegensutz 
zwischen den hellen Verpntrilichen und den tiefer gefirbteu 
Rohbaugliederungen zu mildern, sind einfache, billig herzustellende 
Desorirungen in Sgraffitwtechnik , lediglich Linienmuster,, vor- 
gesehen worden. Es ist unch angenommen, dus sowohl 
weiteren Belebung der Ziegeldachtlitchen. als auch einzelner Ban- 
glieilerungen eine seignete Verwendung von glusirten Tnechziegeln 
und Friesplatten eintreten kann, olme duss durch diesen Schmuck 
eine zu weitreichende polxchrame Durchführung präjudieirt würde, 

Innen-Peroration. Die Decoration des Presbyterinms 
und der Seitenschllfe erfordert keine ungewöhnliche, den Rulımen 
der Tradition überschreitende Deroration, sondern «s wird leillglich 
nach Manssgabe der verfügbaren Mittel in einfiucherer oder relcherer 
Weise die Innen-Diemratlon der Gewölbeflüchen durch Malerei 
herzustellen sein. IHe Deeormation der Cassetten für das Mittel- 
schiff, welche nmwärlich wleich anfünglich mit hergestellt werden 
muss, ist durch Anwendung von Majellka farbig in einfachster 
Weise, blos durch die Anwendung von weiss, ale Dominante, blau 
und zelh in den reliefirten Cassettenillllungen und durch die Kron- 
eirung und theilweise Vergoldang der architektonisch markantesten 
Linien des Metallgerippes u erzielen. Entsprechend dem hellen, 
tiicht vielfarbigen Charakter des Tonnengewälber ist anch die 
Ikeorirmng des Kirchenschiffes geplant, Durch in Seraffitumanier 
in abgertuften Tünen bergestellte Felder amd Schichtentheilnnern 
ergeben sich einzelne Wandtlichen, welche zur Aufnahme von 
künstlerischen Malereien wohl gerignet sind und deren Ausführung 
dann auch nach Vollendung des Banes successive erfolgen kann. 

II, Pfarrhof-Gebiude. Entsprechend dem äusseren An- 
schen der Kirche wurde auch der Pfarrhof, wenn auch in wesent- 
lieh einfacherer Art, in Rehban pwrojectirt. 

Das Erdgeschoes enthült die Plorrkanzlei mit gesennlertem 
Zimmer für den Pfarrer, welcher in 
Insonderen Eingang von der Degemmsse irerp. dem Stephanie- 


des 
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I platze) gelangen kann. In der Verlüngerang dieses Einganges ist. 
lie Privattreppe für den Pfarrer angeordnet, welche nur in die 
| Im ersten Stöcke Diegende Wohnung des Pfarrers Shrt. Der Haupt- 
| eingung In den Pfarrhof liegt in der Sehulgasse, Durch denselben 
gelangt man in das Warterimmer für die P’iurrkanzlei und zu 
den Wahnnngen und beilen Kirchendiener, 
sowie zur Hanptatiege, 
er erste Stock enthalt die Wohnung des Pfarrers, welcher 
sowohl von der Hauptetiege, ale anch, wie früher erwähnt, von 
der nur für den Pflärrer bestimmten Nelenstiege zugänglich ist. 
ler zweite Steck enthält die Wohnungen für vier Cooperateren 
! nebst den geforderten Kichen- und TNenerriumen. 
| Ricksichtlich der Baukosten waren die Verfasser bestrebt, 
Jene im Programme gerchene Grenze soweit einzuhalten, als hei 
| einem Entwurfe, welcher aueh die einer apiteren Zeit vorbehaltenen 
Innen-Devsration wenigatens andentnngsweise der Vollständigkeit 
wegen zeizen miss, dies Der Grundemlunke 


les Messner der 








\ 

| 

möglich erscheint, 
des Planes Ist selbstverstiindlich einer grösseren oler geringeren 
formalen Entwicklung Mühle, wolwi jedoch immer die Kosten der 
Mauerwerks ausschläggehend sein werden. 


5 * 


Anschliessend hieran gab Herr Architekt Friedr, Schachner einige 

; Erlänternogen zu seinem Projerte, 
Nummer d. BE nachtnuzen. 

Niaelı Horn Architekt Schachner nalım 

Zagwraki “ls Bilrgermwister der Gemrinde trtakrimr 

zunächst namens des Kirchenban-Osapite's der Jury 


Wir werten dieselben in närbster 


Herr Stwltbaumerter 
ls Wert, 
ılen Dank für ihre 
Mühewadtiier anszusprechen, dann aber mm eine Anfrage an einen er 
Herren Projertauten au richten. Diese Anfrage betraf die von den Heron 
Wielemans mul Benter geplante DPeckeneonstrmetion, räcksiohtlich 
welcher Interpellant Erfahrungsresultate dariiher mitgetleitt wissen wollte, 
ob nicht etwa mit liesor Construetiom eine Gefahr für die Kinchenbesucher 

| verbmsben wine 
Herr Architekt v. Wielemans entgermete bieranf, vun 
einer Gefuhr des Herabfallens der Thanplatten bei sorgfältiger Ans- 
führung ler Decke wicht die Risle sein könne; elmowrnig wie man 
sich vor Oberlieht-Onmstrurtionen fürchte, ebensowenig hätte man bier 
einen Grund zur Besuongmiss. da ja die einzelnen Thamplatten au ihren 
Bändern auf den Ringen der Eisenesustimetion anfzulagern kommen. 
Urrr Ingenisar Norbert Dabihal bemerkt hiexw, er 
eine Ausführung hinweisen köune, welche mit der in Vorschlag gehrachten 
eine gewiste Urlereinstimmung zeige. Die Oommune Wien Wisst nänalieh 
rgenwärtig anläsalich der Bensrirungsurbeiten an der Kirche am lleimweg, 
bei welcher Relner als Ban-Inspielent Sunzirt, cine Eisemlecken-Uon- 
strnetion anführen, bei welcher die durch das Eisengerippe gebildeten 
| Felder mit Detenenssetten ausgefüllt werden. Anl letztere win dann (der 
Fierverputz wie auf einer anderen Munerfläche aufgetragen, Redner Iuler 
jene Herren, welche seh dafür interessiren, zur Desichtieung lieser Con- 
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Suntorlubeton-Gussmauerwerk oder künstliche Blöcke bei Seehauten 
in den südlichen europäischen Häfen. 


Yon Franz Olivn, k. k. Öber-Ingenienr nm Sevarsmnals-Bnmlirestor. 


Dem Besichtiger der Seebanten in den verschiedenen Häfen 
des mötteTläindischen Meeres Ist gewirs die auffallende Thatsache 
nicht entgangen, dass für eine und dieselbe, vollkommen gleiche 
Bauherstellung zwei günzlich verschiedene Bansysteme angewendet 
werden. Wir meinen die Herstellung der Rivamınerm (Uferver- 
kleidangen) und Moli (Anlegeplätze) ans kilnstlichen Blöcken oler 
aus Santerinbiton-Gussmanerwerk, Bei beiden Systemen wird 
die Unterlage darch einen Steinwarf gebildet, anf welchen die 
Uferverkleidungsmanuer zu setzen kommt, deren Herstellung bis 
zur Nullwasserhöhe (oder auch ca. SO em darüber) in den er- 
wähnten beiden versehiedenen Arten geschieht, Die Oberwasser- 
Verkleidungsmauern sind nebensächlicher Natur und einfuchster Art. 

Bekanntlich werden die künstlichen Blöcke in der Form 
von Parallelopipeden aus Brüchsteinen mit hydraulischen Binde- 


mitteln am Lande ergengt und nach vollkommener Erhärtung 

mittelst Hebevorriechtangen und Zuhilfenahme von Tauchern unter 
ı Wasser manerartig voll auf Fang versetzt, während beim Santorin- 
' hetonkan zerlerbare, hölzerne oder eiserne Kisten in der Form 
der Ierzustellenden Mamer uf «en Steinwurf versetzt wenlen, 
allwo Ihre Füllung mit dem schon vorbereiteten Santorinbrton 
geschieht, Nach vollkommener Erlärtung des auf diese Art ge- 
gossenen Mauerwerkes werden die Wände entfernt, um an einer 
weiteren Stelle wieder verwendet zu werden. 

Es $rliget sich nun, welchen Gründen diese zwei verschleilenen 
Bausysteme ihre Anwendung verdanken. Als wir uns vor ‚Jahren 
zum ersten Male mit dieser Frage an Ort und Stelle beschäftigten, 
erfuhren wir im Lager der „Bloekbauer®, «luss diese Bauart die 
! billigere sei, und sonderbar, die Anhüuger des Sautorinbitongusser 
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behaupteten dasselbe, und fügten immer noch deu Zusatz hinzu, wir 
banen auch solider! Diese Gegensätzte traten ziemlich scharf unf, 
Bekehrungsversnche missglückten in den meisten Fällen, jele 
Bauart hatte ihre trenen Anhänger, die es nieht an energischer 
Yertheidigung fehlen liessen. 

Gleichgiltiger, wenn wir den Ausdruck gebrauchen dürfen, 
verhielten sich die „Blockbaner*; sie schwlirmten s*+ schr für 
dieses System, dass sie die bedentenden Erfolge im Santorinhsten- 
guss bei Trockendorkbauten in See inicht in's Lund hinein) ganz 
übersahen und an sich vorübergehen liessen, ohne einen Vergleich 
zu ziehen. j 

Wir lernten einen französischen Wasserbau - Ingenieur 
kennen, der grosse Banten ausgeführt hatte, sich aber trotzdem 
anf den Suntorinbetonguss gar nicht verstand und kein Interesse 
dafür hatte, 

Andererse ts möchten wir ein Urtheil eines Vertheidigers 
des Santoriubötongusses nicht verschweigen, das abgegeben wurde, 
als es sich darum handelte, in seinem Wirkungskreise den Blockbau 
einzuführen. Derselbs schrieb: „Wenn es sich darum hanılelt, ein 
durch mehr als eine Generation in Verwendung gewesenes System, 
das sich recht gut bewlbrt hat, und »o zu sagen vom ersten 
Ingenienr bis zum letzten Arbeiter in Fleisch und Blut üler- 
gegangen Ist, durch ein neues zu ersetzen, das sich am einigen 
Orten theilweise, an anderen jedoch absolute nicht als zweck- 
mässig erwiesen hat, 8» kammt Iiebei jedenfalls in Betracht, ob 
die ökonomischen Vortheile derartige sind, um die fast volle 
Sicherheit mit einer zweifelhaften zu vertauschen. Ich will vorder- 
hand nicht in die Frürterungen des jetzigen Systemes (Santorin 
bötonguss) eingehen, fiir welches ich behaupte, dass es sich I» 
wihrt hat, noch will ich an dieser Stelle die Mangelhaftigkeit 
des Blocksystems anfliıren, mein ersten Ziel ist: nachzuweisen, 
dass bei rationeller Baugebahrung der Santaringuss nicht thenrer 
kommen darf als der Blockhan. Ist mir dies gelungen, dann entfällt 
überhaupt jede fernere Unnenrrenz der zwei Systeme; denn in 
Bezug auf Solidität kann sich der Blockbau mit dem Santorin- 
betomgusse nicht ınessen.* 

Se unser Gewährsemann. Aus diesen zwei Lagern ist daher 
der eigentliche Grund über die Anwendbarkeit des einen oder 
anderen Systems in überzeugender Weise nicht zu Tage getreten. 
Und dech hat jedes System seine volle Begründung und zwar 
vollkommen unabhängig von den Kosten. Diese Veberzengung 
gewinnt man, wenn mwan den Charakter jener Häfen betrachtet, 
wo sich der Blockbau zuerst einbürgerte. Es waren offene 
Häfen, Rheden. 

Nach Oesterreich kam dieses Bausystem durch französische 
Ingenieure a. zw. nach Triest und Fiume, ebenfalls Kheden, wo- 
gelbat es in grossartigster Weise angewendet wurde. Seine Anwen- 
dung geschieht in oftenön Häfen hauptsächlich deshalb, weil in diesen 
die Erhärtung des Santorinbötongusses durch Sergang zu leicht 
und oft unterbrochen wird. Der Santorinbetongiss wird im weichem 
Zustande in die vorbereiteten Kästen eingelüllt und bedarf zur 
Erkärtung en. vier Wochen. Tritt nun währemd dieser Zeit stür- 
mischer, mit Sergang verbundenes Wetter ein, #0 wird der mit 
dem Santerinbitanguss zefiillte Kasten gerlittelt, verschoben, der 
Bindeprocess wird gestört, es entstehen see, Sprünge unregel- 
mässigster Art, der Verband jet vollkommen zerstört, beim Ent- 
fernen der Kastenwände zerfiüllt der gegossen® Santorinbötonkörper. 
In geschlossenen Häfen können derartige Falle nicht leicht ein- 
treten, da die hohe See keinen Zutritt har und Stlrme des Hinter- 
lander im Hafen keine «o beilentende Wellenbildung veranlassen. 
Der Santorinbötonguss finder daher für geschlossene Häfen seine 
erfolgreichste Verwendung. 

Die Herstellung der Rivamaner mit kilnstlichen Blücken ist 
aber vom Seegange ler stlirmischen Wetter nahezu unablüngi, 
falls man nicht jene Unterbrechungen in Betracht ziehen wollte, 
wo durch unruhiges Wetter das Versetzen der Blöcke durch ein- 
zeine Tage verzigert wird, oder Orkan dem ganzen Bauwerke 
schädlich werden. Letztere Fälle sind aber anch beim Santarin- 
hitongnese nicht ausgeschlossen. nur kommt Ilebei «die irässe 
des Santorinbätenkürpers jedenfalls in Betracht, 
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während 
sind, mit 


Wir sehen hieraus, des man Rivamanern, die 
Ihrer Ausführung schr der offenen See ausgesetzt 
künstlichen Blöcken, geschützte Riven jeloch mit 
Gussmanerwerk herstellen wird. Iker Bau mit klinstlichen 
Blicken ist mehr vom Wasser unubhäingie, wird grüsstentheils 
am Lande durchgeführt, wlhreml der Santorinbetongnes seine 
Erhärtung im Wasser durchmacht. 

Nicht unerwlihnt darf bleiben, ass der Ban mir kitnstlichen 
Blöcken als wichtigste Hilfsmaschine einen schwinmenden Krahn 
von bedeutender Hebkraft erfordert, daber für kleinere Bauten 
die Anwendung dieser Bauarı wegen der grossen Anuschaflungs- 
kosten nicht immer durchführbar ist. 

Wir möchten nur noch einiger über die Vor und Näch- 
' theile der beiden Systeme in constructiver Hinsicht anflihren. 
! Iniss der Blockbau bei einem schlechten Untergrunde dem San- 
torinbeten nachstelt, erhellt daraus, weil die einzelnen Blöcke 
ı unter sich ausser der Reibang keinen Verband haben, daher einer 
| seitlichen Verschiebung viel eher nachgeben ala der compaste 
Santorinkörper, Die Blöcke haben eine gewisse Maximalgrösee, 
welche wegen der Hebung und des Transportes an einer Grenze 
liegt amd bisher 9°70 9% nach der grüssten Dimension betrug. Bei 
einer Miaver, die einen grossen Seitemdruck zu erleiden hat, wo 
die Hinterfüllung nach Rewemzüssen sehr wasserhältig winl, steht 
daher der Blorkban dem Santorimmiss nach. Letzterer gestattet 
durch einen Anzug der Mauerflächen ein au der Basis verstärktes 
Profil, welches ein breiteres Fundament und grösseren Wider- 
stund gegen Umkippen bietet. Die Dimension des Blackes von 
370 or kann schwer überschritten wenden; zwei Bläcke hinter 
einamler lassen sich nicht anbringen, da dieser Vorgang, um 
Vol anf Fug zu legen, verschiedene Blockdimensionen erfordern 
wirde und an und für sich das Versetzen der Blücke bei Ein- 
haltunz der Fugenbreite unter Wasser sehr schwierig ist. 

Wird die Fugenbreite nicht genmn eingehalten, so rückt 
Voll auf Fur langsam aus dem Mittel umd bei nur etwas ungleich- 
mässhger Setzung brechep dann die Blöcke ab, Den Blöcken einen 
Anzuz zu gehen, esinplieirt ihre Herstellung und ist auch wegen 
des Hebens mit dem Krahne unmöglich, da die unteren Kanten 
alle abspringen würden. 

Konmen, wie vorerwähnt, die Fugen aus dem Mittel, dann 
muss ein Santoringusskasten eingeschaltet werden, ader #s missen 
alle Blöcke gehnben und neu versetzt werden. Auf jede Riva- 
länge von ea. 50 m Ist gewühnlich ein Santorinkasten eingeschultet, 
der während der Belastungsilaner erhürtet. 

Gegen seitliche Verschiebung haben sich, wie früher er- 
wähnt, die Blockreiben, gewähnlich vier überelnander, dem Suntorin- 
zuss nachstehend erwiesen, gezen Senkungen in der Längsrichtung 
des Guni’s sind sie noch weniger widerstamdsfähle. Angenommen, 
der Santorinformkasten ist 10 an lang, so bildet er in dieser Länge 
eine feste Mauer, die sich gleichmässig setzt und die, auch wenn 
' der Grund eine ungleiche» Beschaffenheit hat, nicht zum Falle 
‘ gelunget, dla sie eine vollkommene Unterlage nicht verlangt. Gibt 
auch der Steinwurf an einzelnen Stellen ungleichmdssig nach, ja 
| wird er sogar unter den Cinssmanern hol, #0 fallt sie #0 hünge 
nicht, als sie überhaupt noch hinreichende Unterstützung findet, 
denn sie bildet einen zusammenhängenden Block, der auf relative 
| Festigkeit beansprucht werden kann! Ganz anders ist es bei den 
Blöcken. Dieselben sim 2 lang, es kommen daher anf 10 m 
Länge 5 Stick, welehe sich vollkammen der etwa ungleichen 
Unterlage des Steinwurfes anschliessen and sich mit dieser ungleieh- 
mässig setzen, wodurch die Mauer deformirt wird. Dabei kommt 
noch in Betracht. dass #ite Santorinimssmauer unter Einem erzeugt 
und angefülit wird; die Last tritt gleichfirmig auf den Steinwarf 
und die sofort eintretende Senkung wird durch esgleiches Nacl- 
giessen unschädlich gemacht, Bei den Blöcken, die zur einzeln 
versetzt werden können, verhält dies anders. Tritt eine 
Senkung vin, dieselbe mag gleichmässig oder ungleichmüssig sein, 
sv uinss die verloren zessangene Höhe erst nachträglich auf ine] 
eine Weise ersetzt werilen. 

Bei vinem schlammigen Meereshoden iat. daher dem Santorin- 
I betongusse, wenn es die Hafenformation zulässt, entschieden der 





sieh 





Nr. 50. 


nano non 





Vorzug zu geben und die Praxis hat dies wiederholt bewiesen. 
Während bei den Bauten mit künstlichen Blöcken Setzungen, 
Einstürze, ernenerte Herstellungen, Verschiebungen wiederholt vor- 
kamen, ist die Unfallstatistik hinsichtlich des Santorinbetongusses 
auffallend arm. | 

Für Dockbauten zur Herstellung der Umfassungsmanern | 
behufs Trockenlegung der Baugzrube ist das System der künst- | 
lichen Blöcke überhaupt nicht anwendbar. 

Zum Schlusse wollen wir noch einen Vergleich der Kosten 
der beiden Bausysteme anführen. Wir nehmen dabei nicht den 
ungünstigsten Fall an. sondern ziehen ein Mittel; von etwa nath- | 
wendig werdenden Reconstruetiomen sehen wir ganz ab. 

1m’ fertige Rivamaner aus künstlichen Blöcken nach Platz- | 
preisen von Triest, Fiume und Pola kostet: 


7.80 kr. | 


1. Erzeugung . rer Er | 
3, VERSIERBE- + = + + a8 de ' 
3. Belastung . . — „. #0 \ 
4. Ausgleichung des Steinwurfes unter den Blüe ken, | 
theilweise durch Taucher sammt Materid . . — „ 18 „| 
Zusammen „11 fl. 38 kr. | 
Hiezu für Unfälle, Bruch der Blöcke 2%. 2. .»—. 2 „| 
Summe . 11 AM. 60 km 
Zu (diesem Preise kommt noch die Reparatar 
der aus künstlichen Blücken hergestellten Mauern, 
hauptsächlich der durch Setzung verloren ge- N 
gangenen Höhe, DMeselhe wird durch Aufketzen von 
kleinen Blöcken, Hausteinen und selbst Bötonglissen 
ausgeglichen. 
Für diese Arbeit nehmen wir approxim. . . — 40 . 


an, war nach den gemachten Erfahrungen eher 
zu wenig als zu viel sein dürfte, daher 


Totalkosten von Im? Rivamaner mit klinstl. Blöcken 12 fl. — kr. 


1 n® fertige Rivamaner aus Santorinbstonguss kostet: 
1. Erzeugen und Eintragen des Bötons 1 fl. 80 kr. 
Hiebei ist angenommen, dass eine Mörtel- 
maschine verwendet wird, welche nur mischen darf, | 
während das Messen des zur Mischung gelangen- | 
den Materiales durch Menschenkraft geschehen muss. | 
Würde das Messen auch mit der Maschine betrieben | 
werden, so füllt sich erfahrungsgemäss der Pater- | 
nosterkübel mit Kalk oder verlegt sich mit Santorin, | 
so dass er sich nicht mehr entleeren kann, während N 
vom Schotter die ganzen (Juantitäten genommen 
werden, Der Beton wird dann sehr mager und 
zerfällt, wie es die Praxis gezeigt Int. 
2. 0-78 m® Santorin. Der Preis in grossen Schifls- 
ladungen varürt je nach den Marktverhält- 
nissen des Triester Platzes zwischen den Grenzen 
von 4 A, RO kr, und 6 fl. pro 1°, daher 
im Mittel 5 fi. 40 kr... . er | Eu 
3. 0:78 m’ a Schligelschotter als Abfall eines 
grossen Steinbruches a 1 fl. 20 kr. 2 
4. 022 ın® gelüschter Kalk a 6 fl... Ei L. 
Daher 1m Suntorinbetonguss . B fl. 26 kr. 
Hiezu der Formkasten sammt allen Holz- und Eisen- 
bestandtheilen, wobei eine dreimalige Verwen- 
dung des Materials in Aussicht genommen ist. 





ZUSRmIEn » x 2 0 ea ne ae OO 
Summe, 10 f. 86 kr. 
Hiexu Verlust des in den Steinwurf eindringenden 
Santorinbätons, BA 2 2 > nr ra 
Summe . 11 #. 18 kr. 
Hieza für Unfille 2% . 2 2.2. a 


Totalkosten für I nr PER REFERENT 11 fl. 40 kr, 


Man sieht daraus, dass rücksichtlich der Kosten zwischen 
den beiden Fundirungsarten kein wesentlicher Unterschied besteht. 
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| Fällen Steinwurf ist, einfach gestellt werden, 
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dass sogar der Santorinhitonguss noch etwas billiger ist ale der 
Ban mit künstlichen Blöcken. Auch lässt sich, wie bereits erwähnt, 
beim Santorinbitongnsse die Mauer mit statisch günstigerem Proflle 
herstellen; bei einer mittleren Breite von 370 m, wie sie die 
Blackmauer hat, kann sie an der Krone 2-50 m und am Fuss 
490 m besitzen, ohne dass ein grüsserer Kubikinhalt daraus er- 
wilchst. 

Die aufgestellte Berechnung für den Santorinbätonguss 


‚ bezog sich auf einen gleichmässigen Beton aus Schlägelschotter. 


Erzeugt man jedoch das Gussmanerwerk in der Weise, dass man 
während des Einfüllens des Bötons vorsichtig Bruchsteine der- 
art mit einwirft, dass sie nicht zu nahe der Kastenwand ge- 
langen und auch der Böton sie umnschliesst (#. nachstehende Figur), 
so kann der Preis des Santorinbetongusses noch weiter herab- 
gedrückt werden, ohne dass die Mauer an Soliditie verliert, da 
der vom Böton umhüllte Bruchstein im Gussamauerwerk vollkommen 
festsitzt. Werden nun 20% Bruchsteine eingeworfen, so stellt 
sich der Preis folgendermaassen; 


>> Santorinbötonguss A 8 fl. 26 kr. . 41 fl. 30 kr. 


} m? Bruchstein sammt vorsichtigem Werfen . . 2. — , 

6m zusammen . 43 N. 30 kr. 

Daher 1m? Gussmauerwerk - » » » - . 0. 7, 22 „ 

Hiezu wie oben Formkasten - » . 2 22.2. 60. 

Summe ,„ 2A. 82 kr. 

Verlust wie oben 3% . 2 2 2 2 2 nn. 20. 

Unfälle wie oben 2% . . . Un 20 
Totalkosten von 1 m’ Santoringus- Mauerwerk mit 

Steintrimmern . . .. 410131 kr 


Bezilglich der Herstelleng Pe Santorinbii tongussmanern 


| möchten wir noch anfiihren, dass es sich als nothwendig erwiesen 


hat, die Formkisten Über den Wasserspiegel reichen zu lassen 
und die Einfüllung im Trockenen von Gerüsten aus zu bewirken, 
Formkästen in Etagen, wo der untere Kasten 2 m unter Wasser 
reicht, damit eine Barke mit 
Bodenkluppen über den Kasten 
fahren kann und dort entleert 
wird, wären unter allen Um- 
ständen zu vermeiden, denn 
hiebei muss der Biöton 2m 
durch freies, der Strömung und 
leichtem Wellengange ausge- 
setzter Wasser fallen, wird da- 
her ausgeschwemmt, verliert 
seinen Mörtel, der Stein fallt 
zu Boden und entbehrt der Binde- 
mittel und wenn die Formkästen 
entfernt werden, zerfällt der Bötonguss. Nicht nur dass die Arheit 





| eine verlorene ist, muss der zerfallene Guss in den meisten Fällen 


noch ausgebaggert werden. Zerlegbare und mehrmals zu ver- 
wendende Formkisten, die anf ihre Unterlage, die in den meisten 
sind jenen Form- 
kästen vorzuziehen, die durch Einrammen von Pfählen, Spund- 
wänden ete, hergestellt werden. Beim Entfernen der Pfähle wird 
fast immer die Unterlage gelockert, das Gussmanerwerk beschädigt. 
Nachtheile, die weitaus jene Kosten überragen, die dadurch er- 
wuchsen, dass bei den zerlegbaren Formklsten die Verbindungs- 
schliessen zwischen den Wänden im Santorinbötonguss« verbleiben. 

Wir haben in jüngster Zeit einen Santorinbetonguss mit 
eingeworfenem Bruchstein ausgeführt und hatten ein vollkommen 
zufriedenstellendes Resultat zu verzeichnen. 

Erwähnen missen wir noch, dass einzelne Wasserban- 
Ingenienre ein ähnliches Vorgehen beim Santoringusse bisher in der 
Art durchführten, dass sie blos Mörtel und Steine in der ge- 
schilderten Weise in die Formklisten einwarfen, während wir in 
den Schliggelschotter-Santorinbrton separat noch Bruchsteine ver- 


‚ senkten, wodurch wir jenen ökonomischen Vortheil erzielten, dass 


die Hohlräume zwischen den Bruchsteinen nicht mit dem theneren 
Mörtel, sondern mit dem billigeren Beton ausgefüllt wurden, 
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Vermischtes. 


Bericht über den Stand der städtischen Bauten in Wien, Ende } Publieum werden jedoch nicht unterhalb der Geleise, da ich das Puh- 


November 1885. 
Stephanie-Trüäcke, Die Postamenie 
sier Brückentlügel «ind velleudet; der Steinenndelaher 
wird jedoch bir zum Fintritte der heseren Juhretzeit verschoben. Die 
Betonirung der Fahrbahn and der Pswege jet beenilet wm wind min- 


Ballnstraden und der 


‚las Versetzen 


imchr mis der Pilasterung der Fahrlahn bermmen. Die Humpenmanert 
sind an drei Seiten fertiggestellt. INe Maurer- unml Steinmetzarbeiten 
and, soweit je die Brlicke betreffen, somit als vollendet zu bezeichnen. 
Das Brückengeländer ist nahezu fertig aufgestellt, dessrleichen die eisernen 
Vandelaber. Der weitere Anstrich der Tirficke, wowie das Klinkerllaster 
der Fusswere kann wegen der vorgerückten Jahreszeit erst im nächsten 
Frühjahre hergestellt werden, ## kann jelach im Lunfe des Menates 
Deesmber die Erülfunng der Frraspasage über ılıs Fahrkalmpilaster 
stattlinden, worauf an die Dremolirung des ulten Steres eschritten 
werden wird. 

Schulhausban, IIL, Hörnesganse, Die Fuundirung der nach- 
träglich genehmigten Zuhauten jet vollendet; die sieben Sertisnen der 
Crntralbeizunge- Anlage sind fertiggestellt mal die Ranehmeiker in Form 
von Poterien Tür die Siemens-Brenner versetzt. 

Schullanshban, X. Bürgerplate. Die Baunrbeiten im Acıtsseren 
sind vollendet. Nach dem Verglasen der Fenster wurde mit dem Legen 
der Puschölen begonnen. 

Schulhansban, 1, Börsegasse. Die Decken der Lchrzimmer, 
Gänge und Aborteruppen sind naberı sämtlich in allen Stockwerken 
eingewöälbt. Dias Dach ist vollständig eingedeckt md die Spängler- 
arbeiten daselhst fertiggestellt. Die Montirung der Stiegen ist in Arbeit. 
Die Scheidemanern sind in # Stockwerken hergestellt. 

Schulhausbau, IL, Staudinzergasse. Die Famtimmg des 
Schulhausgebäudes um des Turnsaales ist vollendet. Von dem Keller- 
mauerwerk ist etwa ein Drittel fertiggestellt. 

Kirche am Rennweg. Der Deckenzierverputz über dem Hanyt- 
schiffe ist vollendet, jener der übrigen Theile in der Ansführnng begriffen. 

Schulhausbau, VL. Wallstrasse, Die Demmlirung der alten 
Gebiludetrencte jet nahexn vollendet. Mit der Erılaushebung wurde begonnen. 

Onnalbanten. Bermlet wanlen die Camulbanten: IL., Staudlinger- 
iensse ml lünges des Angnrtens, V., Beinprechtsilurferstrasse und Fendi- 
znsee, IX., Schingergnss-, X... Yan der Nilllgasse. 

Pflasterungen. Veltendet wurden: I., Bezirk die Neu- 
pfinsterung ler Klosternenburgerstrasse vom Mathildenplatz bis zur Othmar- 
gusse; in Ausführung sind: die Nirenm-Regulirime um Pl 


im 





Auffahrtsrampen zur Stephanie-Brücke; begonnen wurde: lie Regulirung 
und Maradumisirimg Her Kinsindlerwusse zwiarhen der Siebenbrannen- 
um Kiehenbrunnentellgasee im VW, Ierirk. 





Stadterweiterung und Stadibahn in Köln. Die Festungswälle 
der Stault Köln werden in grisseren Kreise nm die Stmdlt men 
gezwsen und an) dem nlten, von 2 Mill. Mark 
benen Fretimgsterrain erlichen sieh die Stwlterwelteringerlanten *n. 
un] «# zählen heute 
die bestehenden Theile des Ringes mit len #0 breiten Strassen zu 


einem 


‚der Start für erwarn 


Din 
rasch vorwärts schon 


venen Atlagen schreiten 


den in nrchitektonischer Bexiechnng schenswerthesten Anlagen. welche 
vollständig dem üblichen Anlagen iu Growstädten um die Schte gestellt 
werden mibsen, ju sie in mancher Bezichnug übertreffen. Die eeme Ring- 
strasse zieht mit einer hänge von Hkm rom siulliehen zmn mündlichen 
Icheinnfer, die alte Stadt 


matischer Weise die Canalisirung durchgeführt, deren 


unterlliessend, Gleichzeitir wind in srste 


sich bekanntlich 


‚lie aler Start much nicht zu erfrenen hat, Im newester Zeit mt amch 


Köln eine wene Buaterdenmmg erhalten 
Ihe Kölner Stadehahn, ein Staatslum, besteht rigentlich sler Hanpt 


suche mach in einer Verbreiterung (von zwei anf vier Geleiseı und 


Hebung des jetzt hestehemlen Balnkärpers,. welcher ansserhalhı der neuen 
Rigestriase dir Stadt zu ılrei Viertel iher Dnfanges omfälrr. In tech- 
wischer Richtung zähle die Anlaer zu ılen schwierigsten Problemen des 
Au Stelle 


Centralbaimhef mir 


‚les Bahnhofes win ein 


Die Wartesäte 


Kirrahalinluanes, Iestehmmdlon nenet 


Untertanmelirumg gerbant für das 


*3 Biche Wurhsnachrift 188, 8, jur, 


istorunse der 
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lieam, wie dies die Anlagen der Berliner Stadrbalm zeigen, nicht gerne 
daselbst aufhält. sondern in einem eigenen Inselbahnhof zwischen den 
Geleisen untergebracht. Personen- mund tilirerdienet, ind letzterer nach 
den verschiedenen Hauptrichtungen selbat wieiler, erlalten vollatäntig 
getrennte Bahnhofsanlagen. 

Um die lebbaften Verkehrsstrassen der Stadt nicht im Niveau x 
krenzen, wird die Balın ala Hochbahn auf steinernen Vindueten (10 m 
Lichtw.), mach Art der Berliner Stadtbahn geflihrt. 

Nur dort, wo der Viaduer in schünerer Umgebung fährt, wird 
deraelhe architektonisch durchgebildet. Man haft die einzelnen Vindnet- 
üffnungen zu (Geschäftszwecken vermiechen za können. Um die Strassen 
unterführen zu können muss, wie erwähnt, die jetzige Nivellette erhöht, 
aowir «das Srrassenterrain an einzelnen Stellen selhat gesenkt werden. 
Die Habunz der Nivelterte beginnt bereits auf der 1899 erbauten Rhein- 
bhrücke, deren Ende aus linken Ufer um 4 em gehoben wird. 

Der Ban, dessen Projertirmgsarheiten jetzt im vollen Zuge sind, 
soll im Frühjahr 186 begonnen und derart in Angriff genommen werden, 
dass ler hestchende Verkehr nicht gestört wird Zu diesem Zwecke wirt 
zanichst die nene Anlage zweigeleisir zur Ansführung kommen, worauf 
solann der jetzige zweigeleisige Bahnkörper gehoben umd mit der Nen- 
anlage zu einem barmmmischen Ganzen verbunden wird, 

lei den steinernen Vindueten wind der Entwiserunz der Falır- 
batın, welche bei den Anlagen der Berliner Stadtbahn wicht rullerändig 
erglteckt ist, besundere Sorglalt zugewendet, Es ist pirujeotirt, über dem 
Gowälbe ein Hahlmauerwerk zur Ausführung zu bringen, om das etua 
Anrchsickerndie Wasser durch Lnfteireulation zum Verdunsten un brinzen, 
Darüber erst kommt eine Bötanschichte mit Asphalt- Filzplatten abgeileckt. 
Die Ahführnung des Wassers erfolrt im vinem im Pfeiler angeonineten 
schlielburen Schacht. Als weiteres interessantes Objert ist die Ausführumg 
einer Stensennübersetzung mittelst eine« eontinnärlichen Hogenträgers üüher 
Arch Oeffunngen und anf eisernen Zwischenpfeilern geplant. 

Für en Stadtverkehr selbst ist atısser dem Üentraibahnbof mr 
R— ka, 

Das fünfzigjührige Jubelfest der ersten deutschen Loco- 
motiv-Eisenbahn. Am 7. December d. J. waren es filufzig Jahre, das 
die erste Lowemetive auf deutschem Busen in Thätigrkeit trat, An diesem 
Tare wurde nämlich im Jahre 189% die A 4m lange Linie Nürnherge- Fürth 
der Lüdvebrs-Kisenbahn-Gesellschaft in Sejerlicher Wehe erüffnet, Der 


eine Haltestelle pırujeetirt, 





erste Zur bestand aus 4 Wagen, welche sich, von der ans Englund von 
R. Stephenson gezogenen Loonmotivre „Adler“ geführt, unter Musik- 
klängen und Kanonendlunner in Bewegung setzten amd die Fahrt von Nürk- 
herz nach Fürth in # Minnten zurlicklegten. Diese erste Locomotiv-Eisen- 
bat, der allerilings in Oesterreich die 7 Melien lange !’ferile-Eisenbalhn- 
Budweis-Trojern schon acht Jahre vorher vorangezangen war, worde von 
«iner Artien-Tiesellachaft gegründet, welcher für 30 Jahre ein ansschliess- 
liehes Pririleginm ertheilt worden war. Dir Bau der Bahn wurde ılarch 
den Ingenienr Denia geleiter. Das Anlage-Capital betrug 182.000 1; 
schon im ersten Betriehsquartal lieferte das Unteruchmen eine Rein-Ein- 
nahme von “tal 1. entsprechend einer Jahres-Trvidende won 18%. Mit 
dieser kurzen Bahnstrecke wurde die Asra des Eisonbahnbaues in Demtsch- 
land nm Orsterneich sonach in der gliicklichsten Weise inangnrirt. 


Robert Gerwiz + Am 6 d, M, ist der halische Ober-Dauratlı 
und NHan-Dirertar Robert Gerwigg, der Erbaner der Schwarswaldhalın, 
dern Name auch mit den Profersirmmgsarbeiten der Gotshardiahm iu 
rühmlicher Wetse verknüpft ist, zu Kurlerahe nach kurzem Leiden ver- 
u Iielen. 





Personalnachriehten. 

Se. Majestät der Kaiser hat gestattet, das derk.k. Holratlı und 
Ran-Direvtor der k. k. General-Direetion der Ssterreichischen Staats 
halıen Herr Frietrich Bischoff den königlich preunaischen Kronen- 
Anden zweiter (lasse and der Betriche-Direetor derselben Genernl-Direction 
Horr Carl Wessely das Ufticlerskreux des könkelich rumänischen Kronen- 
Urdens annehmen und tmzen dürfe, 

Herr Ingenieur Iadwig Tiefenbacher wnurde seitens des Uon- 
eossionärs der Localbahn Wels— Aschacl mit der Leitung des Banes dieser 
lahm heirant 

Unser Mirglied, Here Nordbahn-Ingenieur K, Warnds 
Theinherg wurde zum Hanptmanme 1m sicht activen Stande 
k, k. Landearbitzen-Bataillons Pusterchal Nr. 6 befündert. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Tagesordnungen “4. 2. TITI on 1amı 

& Be G. 2, 2891 er Ink. Bericht 

9. (Geschäfte-) Versammlung der Session 1885/86. über die 8. (Wochen-) Versammlung der Session 1885,86 
Sımaraq ılem 1%. Pecember 1855, a ee aa 


I. Verifiirung des Protokolles der Geschiftererammlang vom 
% December IHRS, 

2. fieschüftalwricht fiir die Zeit vom #, bis 1P, Imcember L J. 

"; Vernderungen im Mitgliederstanile. 

&4 Mittbeilungen des Vorstzemlen. 

3, Beschlumfiensung über den Antene G. 2. 275 ex 1085 des 
VereineUomitk's beireffend Stellung des Techniken: 


t, Der Vorsinwenle. Vereins-Vorsteher-Stellvertreter. Herr Central» 
Direstor Anton Rücker eröffnet die ron 160 Mitgliedern besuchte 
Sitzung um 7 Uhr als Wochenversammlnng, gibt die Tagressrdnmneen 
der nächstwüchentlichen Versammlungen bekannt, ehellt hieran mir, 
Jans der Antrag auf Erlass einer Petition, betreffen] das Wahlrecht (er 
Techniker, sammt Motivenbericht von Donnerstag den 17. LM. in der 
Vereinskunzlei zur Einsicht aufliegen wird. 

3. Der Vorsitzende bringt dann die Zuschrift 6. Z. 2772 des 
Herrn Bürgermeisters von Wien dio, 7. Deu. 1885 zur Kenntnis der 
Versnmmlinng, wenuch der Gemeinderath beschlossen hat, über das vom 
Wiener Stadibnnamte verfasste technische Elaberat, betreffend die Be- 
stimmen der Grüsse und Form der Profile fir die Wienfluss- 
regulirung vine Expertise einzuleiten. Der Gemeinderath hat hierzu 
direct lie Herren Vereimemitidieder: k. k. Regiernuzsrath I. G. Schön, 
k. k. Duuruth G.Fünner, k k. Ober-Inspertor A, Velwein, Ingenicar 
T. Riedel und Ingenieur P, Klanzinger berufen und ladet dem Verein 
ein, seinerseits ein #5. Mitglied für diese Expertise zu nominiren. Der Ver- 
waltongsratlı wird böerüber beruthien und in einer der nächsten Geschäfts- 
versanunlungzen Wericht erstatten, 

3, Ex hält nunmehr Herr Ober-Ingenieur Wilhelm Meyer. Leiter der 
Maschinenfabrik Stefanan, den angekündigten Vartrag liber seine schnell- 
Inntenden Dumpfnaschinen, Umnpound-System, mit pntentirtem rotirendem 
Kummmerschieber, zum dirmeten Antriehe von Dvnamormmschinen, Centri- 
ingren und allen Arten schnelllanfender Muschinen, wornuf 

4. Herr Vereinsseeretär, kais, Rath Leonhard üher len Besuch 
referirt, welchen der Verein am 1. Nor, 1. F, dem Guswerke Enlbeng 
ans Anlass der Frrichtang des neuen grossen Gnshehülters, dessen Dach- 
eonatruction vom Eisenwerke Witkewitz nach Anımben des dortigen 
Ober-Ingenieurs Herrn Wilhelm Brenner geliefert wurde, abaestattet 
hat. Der Vortragende bringt zum Sehlusse, da Herr Brenner ge 
schäftlich verhindert ist, dem Vereine persönlich diese Mittheilungen zu 
machen, ein Referat des genannten Herrn zur Verlesung, worin derarlbe 
die eigengeartete Hebung des am Cistersenbolen fertig montirten Daches 
mittelst eines, die mit der Hebung fortschreitende Manerung nicht be- 
bindernden Gertstes beschreibt umd die hiefür mansagebend gewenenen 
Gründe entwickelt, — Ueber beide Vorträge wirl an amderer Stelle 
berichtet werden, Lat. 

Schinss der Versammlung 9, Uhr. 


Lie Gorchäftsorserwwtung wolle beschliewena 

„Ser Vermwoltengmrath des sterr. Ingeniene- wm Archätekten- Vreinen 
erigr sich uneerzigich an dir Aahe Kenierung und an die beiden Hanser 
len Beichsrather wenelen, won das Wahlrecht ohne Rücksicht unf 
Srererzahlung zu erarirken: 

a} für Diplowirte der ieerreichischen techwniarken Kocnaheten; 

bh, für diejenigen Techniker, sorlohe die an \slerreichtachen Bechnincher 
Hochschwlen vorgeschriehenen Sanisprüfiengen mit Korofg bestanden haben; 

oJ für behärdtich welwisirte Oiwil-TVerhniker wet Berpbun-Tegendenne,“ 

Referent: Here diplomirter Ingenieur Franz Klein. 

NB. Der Motivenbericht zu diesem Antrage liert in der Vereins- 
kanzlei zur Ausicht auf. 

4. Beschlussfassung über die in der Geschiftsversammlung vom 
5. Desember 1. J, von Herm Ober-Inzenienr A, Ritter von Pischuf ein- 
gebrachten Anträge: 

eG. Z. 34l ex 1885 betrefiend Art der Erstattung ron 
Vorschlägen für Comitt-Wahlen im Plenum. 

„Se jenen Fallen, ia mestcheu der Verireltwagerach Varachliäge fir 
Weaklere sincht, Aut derselbe nur die Dalrte der we wirhlanten „esahl 





‚Minlierter sarnatenn acht Tagı war der betreffenden Kinschäfteerrsammlong 
in ler Waorhssschriff zu wowcuen, und hoben «lie reiten Voruekläge durch 
lan TFenum zu ernilgen”, 

1 G, 7, 274% ax 1885 betreffend Verlautbarung der Tages- 
orinungen für die Geschäftsversammlnngen: 

„Die Tagesilanan der Geschüfteeeranmnlengen in) stein ni nelentene 


acht Tage wor der betreffenden Geschüfteeersamslung in der Wachen 


sehenrte Anträge, Wahlen ee, une in dem Pralte behandelt werden, are 
sin rechtzeitig werlmutbart wurden, wingennumen len Fioll, dasa die betreffende 
Greschäftveersentntlang deren Drvimlichkeit enerkennt.- 
Raterent: Herr diplomirter Ingenienr Fruuz Klein. 
5. Vortrag des Herm Vereinssreretärs Ingenieur E, R. Leonhardt 
über: Torpedos und nenere Torpeda-Boote. 
ad G. 2. Pit ax (ds, 


| 
hrift zu erlaibaren une Aünfen daher auch com Verwalungerache au: 
1 


Notiz zu Punkt 3 des vorstehenden Berichten 


Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure. Das Vereinsmitglied. Herr Mechaniker B. Egger. ladet die Herren 
#. Veraammdong «der Seasiom INRESE, Vereinseollegen ein, die von Herm Öber-Ingenieur Meyer in seinem 
Mittrück len 22, December 1885, Vortrage erwähnte Dampimnschine seines Systemer, welche sich in der 


Vortrag des Herm Ingenieur Josef Leschertitzky über: „Venti- | Fabrik der Finua B. Egger & Cie, Wien, V., Spengerzusse 30—Ah 
latiomen und Aber Ausführung seines Ventilations-Systemes im Wiener | mit angekuppelter Lichtmnschine im Betriebe betinder. zu belichiger 
Orplenm’. Zeit zu besichtigen. 





Das Baupolier-Wesen in Wien und Vorschläge zur Verbesserung (desselben. 
Vortrag len Heren k. k. Professor und Architekten Julius Koch, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe für Architektur umd Hochbau 
am 2. Derember 1885, 
Ein sehr herrichtlicher Theil der bantechnischen Leistung bei | oft allein die Tauglichkeit der Fundamente, sowie die Widerstands- 
Errichtung unserer Wohn- und Nurzgebände liegt in den Händen der : fübürkeit des Plilzwerkes der Fundamentagruben benrtkoilen, welche über 
ianpoliere, Diese sind e3, welche das Gebände nach Plan anlegen, welche  hunderterlei kleine ommstruetire Dinge, die bei Erbauung eines Hansen 


Seite 388. 


von Wesenheit sind, selbstständig entscheiden, und über das Wohl und 
Wehe der rielen am Ban beschäftigten Arbeiter zu wachen haben, Die 
Herstellung der Gerflste, das Dirigiren «er schweren Lasten, der Stein- 
and Eisenbestandtheile eines Gebäwdes, sowie das werkgerechte Ver- 
setzen derselben, s»bliegt fast ausschliesslich dem Baupolier, Wie viel 
Unkeil kann er durch leichtfertige oder technisch narichtige Ausführung 
dieser Arbeiten stiften und vielerlei [ebles wird darin thatsächlich jahrnus 
jahrein vollbracht. In den meisten Fällen von einzegangenen, freitragen- 
den Treppen trägt wohl auch der Baupelier die Schuld, welcher im 
Einmauern der Stufenköpfe oder im Ankeilen der Stufen nachlässig war 
oler e# nicht verstand, die Beschaffenheit des Steines vor dem Versetzen 
eingehend zu prilfen. 








Wem kann die Schuld beigemessen werden, wenn dureh mangel- 
laftes Versetzen einer Säule dieselbe apäter ausser Loth kommt? Wer 
ist verantwortlich, wenu unrichtig hergestellte Plutzelgewälbe oft reiben- 
weise herublallen? Wem sind die Brände zuxnschreiben, welche durch 
unsachgemäisse Vermanerung von Tramıköpfen entstehen? Wer wacht 
über (die Trockenheit der Holxdecken bei Beschüttung derselben? Immer 
nur der Baupolier. Wie viele Menschenleben fielen der Verwendung 
schadhatter Seile, dem Veberlasten der Baugerüste, der fehlerhaften Con- 
szrnerion dersellen, dem Versagen der Ziegel- und Mürtelautzüge, den 
unfachgemäisaen Pölzungen n. dgl. schen zum Öpfer? Und in all’ diesen 
Füllen trifft Inst ausschliesslich dea Baupolier die Schall. Ein viel- 
beschäftigter Bunmeister hat in seiner Kanzlei und im Verkehre mit den 
Bun-Professionisten umd Lieferanten zo viel zu thun, dass es ihm oft 
nicht möglich ist, alle seine Bauten auch nur einmal im Tage für kuree 
Zeit zu besuchen, Die höchste technische Capacität am Bawe bleibt. da 
‚der Polier und er allein trägt in allen vorerwälnten Fällen die moralische 
Verantwortlichkeit für die richtige, sachgemmässe Durchführung les Bauer 


Die Herstellung nach den Plümen ist, namentlich bei kleineren 
Objerten, meist allein die Sache den Banpoliers. Wie oft hut aber der 
ausfülırende Baumeister Gelegenheit. beientende Abweichungen in der 
Ausführung eonstatiren zu miiwen. Fälle von fehlerhaften Fensterachsen- 
Eutfernnngen, von planwidrigen Stockwerkshöhen, von unbratchbaren 
Schormsteinziigen, kann man unr zu den kleinen Nadelstichen zählen, 
mit welchen ein unfähiger Banpolier den praktischen Banterhniker 
martert. Und wie Vieles von mangelhaften Ausführungen erführt selbst 
der strengste, gewissenhaftente Baumeister nicht! Da werden oft Sonntags 
oder spät Abends unhaltbare Manern abgetragen und wieler anfgeflihrt, 
fehlerhaft ceonstruirte Gewölbe durch andere ersetzt n, dırl. m. Die Aus- 
lagen und das Risico trägt aber der ausführene Kaumeister. 

Es ist daher wohl gerechtfertigt, danacı zu forschen, unter welchen 
Moralitäten solch’ verantwortliche Posten, wie jene der Bnupoliere, 
besetzt werden und welche Eigunng dafür die Aspiranten nachzuweisen 
haben, um] es ist hedanerlich, da in Erfahrung zu bringen, dass jeder 
Banmeister Jeden, dem er das persönliche Vertrauen schenkt, zum Polier 
machen und ibm die Ausfilirung eine® Banes Bbertragen kann. In unr 
wenigen Fällen ist er selbst in der Lage, die technischen Fähigkeiten 
des Betreffenden nach jeler Richtung prüfen zu kinnen, Es «oll da 
keineswegs das Beurtheilumgsvermügen unserer Baumeister in Frage ıe- 
»telle werden, sie sind ja meist aus der Praxis bervorgegangen und 
mnasten ihre theoretische Befähigung docamentiren, beror sie lie Bau- 
befugniss erhielten. aber der Banmeister von hente hat gar nicht die 
Zeit, sich eingehend mit einem ihm fremden, zu engagirenten Banpoliere 
zu befassen, um ihm vollständiges Vertrauen schenken zu können, 


Ebenso kann nicht in Abrede gestellt werden, dass unter unseren 
Banpolieren viele sehr tüchtige, verliasliche Männer ihrem Amte in 
iltiger Weise vorstehen, aber es ist anch nicht zu leugnen, dass 
eine hetrichtliche Anzahl demelben ihrem Bernfe nicht gewachsen ist 
und meist aus Mangel au irwend einer theoretischen Vorbildung nicht 
gewachsen sein kanın. 

Hante bestehen keinerlei gesetzliche Bestimmmmgen üher die Ile- 
»tellunz von Baupolieren uw auch die neue Gewerbe-Ordaung behnmdelt 
das specielle Dienstverhältniss «er Baupoliere nicht Selbst im Genossen- 
achafts-Stature ist der Baupolier den Gehilfen im Allgemeinen zurezählt 
und nicht in eine höhere Kategorie von Bauhnliensteten gestellt, filr 
welche eigene Bestimmungen zu gelten hütten, IHese Ansserachtlassung 
Jer Eigentkümlichkeit der Stellung des Poliers ist aber in stricetem Wider- 
‚pruache mir der Hamdbabung der Serafgesetze bei Ban-Unglücksfällen, 
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da solche fast immer eine Vernrtheilung der Baupoliere zur Folge haben, 
was doch einem grossen Muaske von Verautwortlichkeit entspricht, welches 
dem Poliere snerkannt wind. Ebenso wird «der Polier kei geringfügigen 
Vebertretungen der polizeilichen oder magistratischen Verordnungen dafür 
verantwortlich gemacht uml bestraft. 


Ueber diese Bestrafungen habe ich bei der Polizei-Direstion lie 
betreffenden Erhebungen gepilogen, welche sehr dannch ausfielen, meine 
Anschamimgen zu bekräftigen. 30 wurden in Wien Fälle Ver- 
schüttungen in Baugruben un damit im Zusammenhange stehende Ver- 
letzungen oder Ersticken von Arheitera polizeilich in Kridenz gebracht: 
Im Jahre 1881 deren 27, 1882 13 und 1868 18. Solche Ungläcksfälle 
fallen meist nur den Polieren zur Last. Nicht minder tragen die Bau- 
poliere fast immer die Schuld an den Unfällen durch die von den Ge- 
ritsten herahfallenlen Ziegel uml Steine Davon kamen in Wien im 
Jahre 1881: 16, 18832: #8 und 1883: 14 vor. Und das sind allein nur die 
der Polizei bekanat gewordenen Unglücksfälle, weiche zur Bestrafung 
geführt haben. Wir viele haben sich wohl sonst nech ereignet! Aber 
anch von den in beträchtlicher Anzahl vorkommenden Fillen von Gerlit-, 
Plafond- und anderen Einstärzen von Gebäudetheilen (1881: 11, 6 Ver 
letzunwen; 1889: 15, 4 Verletzungen: 1884: 18, 4 Verletzungen) haben 
die Ianpoliere viele zu verantworten, 


rm 


Deutschland (Preussen; kann in dieser Richtung nicht nuser Ver- 
bild sein. Dort gibt ©* “eit 186% anch keine Meisterexamen mehr und 
herrscht volle Gewerbefreibeit. Allerdings besteht dort eine starke 
Strömung, im Baugewerbe Ordnnng zu schaffen und diese geht von den 
Meistern und Genossenschaften selbat ans. Neuerdings werden dort Fach- 
schulen fir Manrer, Zimmeriente und Steinmetze gegründet, weiche die 
Aufgabe haben, Poliere und Gebilfen beranenbilden. In Berlin existiren 
solche Fachschulen seit drei Fahren und stehen unter der Leitung des 
Banmeisters Felisch, eines theoretlach und praktisch tüchtig gebildeten 
Mannes, 

In Wien hätten wir in jüngster Zeit das heileutend einfacher und 
wir könnten ohne Kostenaufwanl darch die Werkmeister- 
schule der Stantsgewerbeschule erreichen. Diese ist im Grossen und 
Ganzen schr wohl dazu gerigmer, Banpolieren eine vollständig ans- 
reichende theoretische Grundlage für ihren Beruf zu geben, Sie mınfasat 
vier Wintersemeater, welche von Mitte October bis Anfang Mürz «dauern 
and stellt an die Eintretenden keine anderen Ansprlche, als den Nach- 
weis ler gewöhnlichen Volksschalbildung und der praktischen Verwendung 
während einer Bausnison, Der Unterricht erstreckt sich auf die wichtig- 
sten Grundsätze der Aufsatzlehre, des Rechnmens, der Geometrie und des 
Zeichnen» umd im dritten und vierten Semester hanptsichlich auf Bau- 
kunde, Vermessungs und architektonische Formenlehre. Die Unterrichts- 
zeit hetriigt 43, resp. 44 wüchentliche Stunden. Es wird dort schon jetzt 
3> vorgegangen, ıass der angelende Baupslier sein geummtes noth- 
wenliges theoretische Wissen sich da holen könnte, und wie zntreffender 
wirde sich das noch entwickeln. wenn die ausgesprochene Absicht vor- 
handen wäre, dnseltst speciell Baupeliere heranzubilien! Es müsste 
naterrermisser Weise auf die Vermeasnngakunde und anf die Elemente 
der Baumschanik wresaes Gewicht gelegt und praktische Arbeiten, wie 
Baneonmpler-Absterkungen, Banplatz-Aufnahmen wit Hindernissen, Am 
legung compliecirter Gebände-rundrisse etc, vorgenommen worden, Die 
Baumechanik müsste vorwiegend auch die Hilfsmittel zur Bewegung 
schwerer Lasten in rertikalem und horizontalem Sinne behamdeln nd 
überhanpt dem Baupelier die Mittel zur theoretischen Benrtheilung der 
Baumaschinen an die Hand geben. Keineswegs dürfte von dem Grund- 
satze ubggegungen werden, dass die Sommmerperioden zwischen den Besuchs- 
Semestern im der Praxis verbracht werden missen. Da fast alles hier 
Erwähnte schen jetzt dort so geilbt wird nnd nur eine hervormgende 
Betonung dieser Ergänzungen im Sinne der Polierpraxis auzustrehen 
wäre, «u würde die Selmle auch den Charakter, den sie hente hat, heinahe 
nicht zu ändern brancken. 


dieses Ziel 


Grosses Gewicht müsste uneh auf die Einführung in die gupuläre 
Bauliteratur gelert werden. Es ist bei vielen Banpsolieren ein nicht zu 
unterschätzender Forthildungsdrang wahrzunehmen, welcher hente häufiz 
nur wenig fruchtet, da #inestheils die Vorkenntnisse vieler Banpeliere 
zu mangelhaft sind, m selbst populäre Faehwerke mit Erfolg bewältigen 
zu können und die Fiut (er popnlären Fachschriften so 
riesig angeschwollen und och «0 voll vun Nichtigem nnd Unbrauchbarem 


andererseits 


Nr, 5. 
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erscheint, «lass eine sichere Wahl dem Hanpraktiker nicht möglich ist. 
Demvach würde es sich achr empfehlen, dem angehenden Polier in der 
Auswahl der Werke, welcher er zu seiner Weiterbillung sich belienen 
»oll, au lie Haml zu geben und ibm answer einer Zusammenstellung der 
besseren Erscheinungen in der ıliesbezilrlichen Literatur noch Anleitungen 
mitzugehen, wie er studiren wall, und welche Gesichtspunkte ihn in der 
Beurtheilung fernerer nener Literntar- Erzeugnis leiten sollen, m sich 
in der Fulge ein Urtheil in der Auswahl billen zu kinnen. 

Dien Alles könnte die Baugewerheschule vermitteln, aber trotzdem 
glaube ich nicht, dass der Besuch dieser Schnle allen stellungeuchenden 
Polieren obligatorisch vorgeschrieben werden soll. Es würden die Rüume 
der Schule, namentlich für den Anfang, bien kanın ausreichen, und 
ist unter allen Umständen vorzuziehen, wenn in ler Wahl der Bildungs- 
mittel jeder Zwang vermieden wird, Es klunte genügen, wenn die 
Meister und die Genossenschaft den Besuch der Bangewerbeschnie allen 
Polier-Aspiranten dringend empfehlen wärden. 

Tas Wichtigste aber zur Abstellung der friiher genannten Ücbel- 
stände und zur Gewinnung eines verlässlichen Polierstumles wire die 


aufzüge, Winden, Rollen, Flaschenzitge, Puinpen, Locomohile #te.\. Mittel 


Anwendung auf specielle Fälle. Versetzen von Fiseneowstructiomstheilen 
und Hilfsmittel hiexn. 
7. Baukunde und praktische Baneonstruetionslehre. Die wichtigsten 


| zum Lastentransporte in horizontalen und vertikalem Sinne und «deren 


Einführung von obligatorisch geforderten Exıimen, welche alle | 


augebenlen Banpoliere nbenlegen hätten, und vor welchen die geigen- 
wirtir in Verwendung stelemden Poliere nur unter besonlers herücksich- 
tigenswerthen Umständen zu dispensiren wären. 

Ines Examen wollte ungefähr Folgemles umfassen: 

1. Kennmmias der wichtigsten Iirnndalitze der dentschen Orthograpıbie 
nnd Grammatik, Aufsatzlehre und Grandsätze der Ban-Buchführung. 

2. Praktisches Rechnen, Proportionsiehre und deren Anwendung, 


alzebraische Grundoperationen. soweit sie zur Handllabung der mathe | 
I In erste Linie stelle ich da die sofortige Schaffung von Lehr- 


mathischen Farmeln für die Festigkeltslehre ete, erforderlich all, 


3. Elemente der Geometrie mit besonderer Berücksichtigung der | 


Flächen- und Körperberechmog, Erklärung der verjüngten und Trans 
versalmaassstähe, Projectionslehre mit besunderer Rilcksichtnahme anf die 
Entwicklung einzelner, anf Plünen in schlefer Stellung erscheinenden 
Flächen nach den natürlichen Dimensionen, Abwickelung einiger kmmmer 


Flüchen (Cylinder. Kegel), einfache Kürperschnitte und Durchdriegungen | 
' ob der betreffende Ban durch einen geprüften Polier ausgeführt werlen 


mit besonderer Anwendung anf die Fülle der Praxis, Verständiias 
eomplieirterer Pläne für iInlusteielle Anlagen (Kessel - Einmanerungen 
ete.} md solcher fr schwierigere Tagadegliederungen, Grundsätze (der 
Stereotamie, 

4. Ine einfachsten Prineipien der Physik ul Chemie, soweit diese 
die Grundlage der Bammaterialienlehre bilden. Das Wichtigste ans der 
Wärme- und Elektrieitütslehre, Beschaffenheit der Kalkarten mud deren 
ehemisches Verhalten. Eisen, Holz, Steinarren, Gyps nnd andere Bau- 
materinlien, welche wichtige chemische Veränderungen erleiden (oxydiren, 
faulen, verwittern, chemische Verbindung mit Wasser ete) 

#. Banmaterislienlehre im Anschlnsse an das Frühere (Prankt 4). 
Holz-, Stein-, Kalk-Gartungen und deren Verwendbarkeit In speciellen 
Fällen. Eisen und andere Metalle als Constructionarheile, Deckmateriale, 
Zierstäcke er«., Ziegelerzeugung und Eigenschaften, Quader-, Schiefer- «te. 
Gewinnung und Bearbeitung, Berngsquellen fir Wien. 

b. Buumechanik. Grnadprineipien der Statik und Festigkeitslehre mit 
Berficksichtirung der verschielenen bestehenden Typen und Verwendung 
der Tragtähligkeltstabellen, aber auch Anwendung der einfacheren Formeln 
zur Brrechnmmg von Balkenquerschnitten, Eisensänlendlimensionen et«, 
Tragfähigkeit der Bunmaterialien, esmelle Belastungen. Die einfachen 
Maschinen und eigentlichen apesiellen Baumaschinen (Ziegel- und Mirtel- 


Die Vergrösserung des 


Die Vergrösserung der nenen Hafenanlage wird 01:0 drin- 
wenden, je mehr die Epoche für die geplante Aufhebung es 
Freihnfens 
tigte Errichtang des Freigebieres in dem neuen Hafen erheischt 
die Vermehrang der Quailingen and Anschüttnngstlächen in einem 
solchen Ausmansse, om +ineatheilse Anlsgeplätze fir mindestens 
26 der grössten Thampfer und anderentheils, um einen benlitz- 
baren Belegraum von 215.000 a? für die Unterbringung der im 
Freigebiet Ingernden Waaren zu schaffen, In diesem Lugerranm 
sind die Massenartikel von Holz, Kohle und Petroleum nicht 





Grundsätze und Hilfsmittel bei Erdbewegungen und Fundiringen. Auf- 
vahme und Verrechnung derselben, Die Hauptgrunlsätze i#i Hale-, 
Stein- und Eisenconstrustlonen. einfache Stabtlitätsberechnungen. Ge 
rüstangen, Arten derselben uml Grundsätze bei deren Anlage. Wiener 
Bau-Usancen im Vergleiche mit answürtigen, 

8. Prüktische Geometrie, Instrumente zur Vermessung und Aus- 
steckung von Grundatücken und zum Anlegen von tiekänden, wie zum 
Nivenubestimmen. Praktische Anwendung derselben. 

4 Kenutniss des Bungesetzes für die Stade Wien und für Nieder- 
isterreich. 

10. Entwürfe sehr einficber Baulichkeiten, Wehnmngseintheilung, 
Detsilliren, Kenntnis der wichtigsten Architekturtheile und Verhältnisse 
zu einander. Einige Zeichenfertirkeit, namentlich im Aufnehmen von Bat- 
beständen. Das Wichtigste tiber Kostenanschlige sind Baurerrechnung. 

Dies würen die wichtigsten Gesichtapankto für das Examen, welche 
alle angehenden Bau-Hanptpoliere zu bestehen hätten, ml mm mach 
Einiges Aber die praktische Durchführung desselben, 

Ich halte es fir nothwendig, dass (ler Moment, 
anfliren soll. ungeprüfte Banpoliere zn geben, noch auf zrraume Zeit 
verschoben werde, aber es sollen alle Einleitungzen zetroffen wenden, nm 


in welchen #* 


} eine durchgreifende Polierhillung möglichst zu beschleunigen und die 


Durchflihrung der Prüfung xt ermöglichen. 


bichern, in welchen der Banpslier Alles finden kann, was ihn befühlgt, 
sich für die Prüfung vorzubereiten. Diese sollten in knapper Form alles 
hiefar Wichtige enthalten und Anlentungen geben über die Wahl der 
populären Werke, welche eine Weiterbildung ermöglichen. 

In der Folge könnten einzelne Banten sehr einfacher Natur auch 
obne geprüften Polier hergestellt werden und «& würde die Bestimmung, 


soll, gelegentlich der Ertheiluug des Bauchnsenses von der competenten 
Baubehörde zu treffen sein. Pür Bunten ansserhalb des Polizeirayons Wien 
und in den Prorinzen wäre jedenfalls anch anzustreben, mie der Zeit 
dieselben Bestimmungen in Kraft zu setzen. Es würden die in der 
Monarchie vortheilten Stantsgewerbeschnlen eine Ergänzung in diesem 
Sinne erfahren missen, am dadorch zunächst eine Schulung der betreffen- 
den Banhiliskräfte anenlahnen. 

Das Polir-Wesen ist: dort bente noch, soweit meine Erfahrungen 
reichen, sehr übel bestellt, was allenlings von weniger Belang ist, al in 
Wien, da die Baumeister auf dem Lande und in kleineren Stätten zumeist 
eine #0 beschrünkte Anzahl von Bauten durchzuführen huben, dass sie 
der porsinlichen Aufsicht derselben viel gründlicher obliegen können, als 
dies in Wien der Fall ist. Auch «ind die meisten Iindlichen Enuten «u 
einlucher Natur, das die Zahl der hiefür geprüften Polierr eine ver- 
hältnissmässig geringe sein klinnte, 

Da ich nun glanbe, die Frage der Heranbildaug eines verlässlichen 
Pulierstamles nach allen Seiten behandelt zu buben, #0 wüchte ich nur 





f 


unrückt. Denn die mit dieser Maassregel heaheich- | 


noch die Durchführung der hier erürterten Vorschläge den maassgebenden 
Personen und Behörden mit der der Sache entsprechenden Dringlichkeit 
empfehlen. 


neuen Hafens in Triest. 


inbegriffen und sollen für dieselben Banamlagın ansserhrlb des 
nenen Hafens in einem solchen Umfange geschaffen werden, nm 
dem voraussichtlich steigenden Verkehre dieser Artikel für ge- 
raume Zeit zu entsprechen. 

Sa Janten die Forderungen der vom Herrn Handelsminister 
zur Berathang der definitiven Ausrüstung des nenen Hafens nach 
Triest berufenen Commission, welche, zusammengesetzt ans den 
Vertretern der k. k. Behörden, der städtischen Körperschaften 
um Verkehrennstalten, unter dem Vorsitze des Präsidenten der 
k. k. Seehehörde, Herrn Ritter von Alber-Glanstätten, während 
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Aufgabe bestand darin, unter Benützung der bisher gemachten 
Vorerkebungen, namentlich jener im ‚Jahre 1883 nach Triest be- 
rufenen Uommission, «inen Generalplan der nen zu schafenden 
Anlage soweit herzustellen. dass derselbe, vorbehaltlich der 
ministeriellen Genehmigung, als Grundlage für die Ausarbeitung 
eines zur Ausführung geeigneten Detailprojectes dienen könne, 

In Berücksichtigung der oben erwähnten Bedürfnisse des 
Triester Handels adoptirte die Commission sofort den erweiterten 
Gesichtskreis, welcher für die Grenzen der auch einer ferneren 
Aukunft entsprechenden Gesammianlage in Anssicht genommen 
wurde und einigte sich in folgenden Beschlüssen ; 

1, Der gerenwärtige neue Hafen enthält eine Vermehrung 
der Land- und Wasserflichen nach Süden und Norden; nach 
der ersten Richtung darch den Ausbau des im Jahre 1874 auf- 
gelassenen dritten Bassins zwischen en Moli Kintsch und del 
Sale und nach Norden durch Herstellung einer Rivamaner sammt 
Anachüttung nächet des Petrolenmlmassins. 

3, Eine besondere Kohlenstation wind auf dem zu diesem 
Behntfe verhreiterten Aussenmsolo Patroleumbassins in dem 
Flichenraume vor ca, 20,000 #2 errichtet, im Einklange mit 
dem von der k. k. Seebehärde ausgearbeiteten Prmjeete. 

5. Dus gegenwlrtige Petroleumbassin wird, weil für andere 
Zwerke benüthiet, aufgelassen und ein neues nächst der stäl- 


les 


tischen Magazine in St. Sabba (Bucht von Mugria) in einer 
solchen Ausdehnung gebaut, das er nicht nur Raum für 12 
Schiffe bietet, somdlern auch eine Landiliche erhält, welehe für 


die Anlage von Petroleum-Buffinerien und «inzechligigen Etablls- 
sement« ausreichend ist, 
4, Ein besomlerer Holzlagerplatz sammt Bassin wird in 


der Sacchetta (nächst des Leuchtthurmer) in solchen Verhältnissen 
angelegt, dass der erste einem Belsgrann von ca. 200,000 m® 
entspricht und das zweite das gleichzeitige Anlegen von 3 Dampfern 
und 10 Seglern gestattet. 

5. Bezfiglich der niichst St, Sabha und in der Sacchetta zu 
errichtenden Lagerplätze für Petroleum und Holz wird die Bo- 
dingung gestellt, dass dieselben nicht mmr mit dem in ihrer Nähe 
gelegenen Staatsbahnhofe in St, Andrea, sondern auch mit dem 
Südbahnhofe in direrte Geleiseverbimdung gesetzt werden: eine Be- 
dingung, welche zur Sicherung des unläurbaren Vortheils grstellt 
wurde. der aus dem baldigen Besitze von 2 Bahnlinien für die gr- 
schäftlichen Combinationen der Triester Handelswelt erwachsen wird. 

Ine auf Grund der Beschlüsse 1 und 2 projeetirten Arbeiten 
werden kaum eine principielle Aenderung erleiden, da eine Er- 
weiterung des neuen Hafens nach einer anderen, als der vor- 
grschliugenen Richtung nicht möglich jet. Ihe Erweiterung nach 
Norden jet geboten, um auf der Anschüttung länge der Miramar- 
Strasse Raum für Spiritns-Magazine, freilagernile Güter und den 
durch die obwaltenden Umstände gebotenen Rangirbahnlof zu 
schaffen. Und die Erweiterung nach Süden ist nothiwendig, um 
(umilängen für Fahrzenge, sowie Lagerflächen für Waaren zu er 
halten. Nur bezüglich der Stellung und Dimensionirung des zu 
erbauenden Bassins III dürften nach Stadien zu machen sein, 
om die von den Nantikern gestellten Forderungen mit den Be- 
dürfnissen des Handels und des Verkehrs in Einklang zu bringen. 

Etwas Anderes ist es jeloch mit den für die Unterbringung 
von Holz und Petroleum gewählten UÜbisationen, welchen unter 
einer Keihe eoncurrirender Plätze der Vorzug gegehen wurde. 
Abgesehen von dem 
punkte, weicher gar nicht erbreert warde, dürften noch die heute 
ingekannten Pläne der Staatsbahn maassgebend sein, welche die- 
selbe für die eventnelle Ausdehnung ihres künftigen Bahnhofes in 
St, Andrea nach der See bin verfolgt. Von diesen wird es schr 
wahrscheinlich abhängen, ob man die Beschlüsse ‚der Commission 
zenehmigen “ler aber die Lugerplätze für Holz und Petroleum 
eventnell an die Nordseite des neuen Hafens plariren wird, für 
welche Lage mancherlei Vortheile in technischer, nantischer und 
eommereieller Richmung sprechen dürften. 

Ihesen generellen Bericht über die Thätigkeit der Commis- 
sion voransgeschlekt, haben wir noch der Grundsätze zu gedenken, 








für die Entscheidung ss wichtigen Kosten- | 


welche für die definitive Ausrüstung des neuen Hafens auf den 
noch nicht verbauten Flächen angenommen wurden. Wir bringen 
hiebei in Erinnerung, dass die seit sechs Jahren bestehenden Br- 
triebe-Einrichtungen nur versuchsweise ansgeführt und auf ein 
Drittel der Hafenfläche beschränkt worden sind; — mit dem Vor- 
behalte, uf dem restlichen Theile diejenigen Aenderungen zu 
adoptiren, welche auf Grund der zu märhenden Erfahrungen sich 
als zwerkmliseig erweisen würden, 

Die Einführung dieser erst nach langwierigen und +in- 
gehenden Debatten angenommenen Arnderangen wurde einem tech- 
nischen Sub-Comitt übertragen, welcher die anf Erweiterung und 
Ausrüstung des gerenwlrtigen nenen Hafen» bezäglichen Elementr 
in einem Generalplan vereinigte. In diesem Entwurfe warden die 
allgemeinen. Dispositionen des wrepränglichen Grundplanes umso- 
mehr beibehalten, als nach den bisherigen Erfahrmngen kein 
triftiger Grund für die Aenderung der letzteren vorhanden war. 
Es finden demnach die Strassen- und Geleise-Anlagen ihre har- 
monische Fortsetzung anf der ganzen Ausdehnung der Lanäiläche. 

Die im Uehrigen zur Anwendung zelangenden Grundsätze 
lassen sich der Wesenheit nach in folgende Punkte zusammen- 
fassen: 

1. Längs der UÜfer- und Molomauern (ausgenommen Mola II 
und III, welche anverbaut bleiben) werden Hungars errichtet mit 
Erdgeschese und Stockwerk. Deren Perron befindet sich in einer 
solehen Eintternnng von der Kante der Quaimamer (1-13 ar, 
dass cin genügender Raum sowohl für die Manipulation der 
Waaren bei dem Importe, als auch für den Verkehr der Streif- 
wägen bei dem Exporte freigelassen winl, 

2. Auf den rückwärtigen Plätzen werden Lagerhäuser er- 
richtet, welche Keller, Erdgeschoss und 2 Stockwerke enthalten. 
Nur ausnahmsweise erkält das Lagerhaus hinter der Riva des 
Peirolenm- Bassins 3 Stockwerke, 

3. Beaomilere L,agerhänser file die Aufbewahrung von Spiritus 
und für die Manipnlation mit demselben «rheischen des Tener- 
gefährlichen Artikels weren einen von den übrigen Bauten isolirten 
Platz, Dieselben wurden daher anf der nördlich vom Petroleum- 
Bassin zu schaffenden Anschüttung und zwar mit Rücksicht ant 
deren Bestimmung ebenerdig projeetirt. 

4. Die Herstellung siummtlicher Gebäude geschieht in der 
Weise, dass die unter Dach gebrachten Räume möglichst trocken nnd 
luftig, vor Temperaturs-Schwankungen bewahrt und gegen Feuers- 
gefahr grschützt werden. Der auf beiden Seiten des Erdgeschusses 
betindliche Perron vermittelt die ungehinderte Manipulation mit 
Waggons und Streifwägen. Die Magazine sind init hydraulischen 
Aufzügen belafs rascherer Waarenbewegung aus einem Geschosse 
in das andere versehen and derart abgetheilt, dass sie an einzelne 
Parteien vermiethet werden können. 

5. Für das Laden umd Löschen der Schiffe ist die Er 
richtung von hydraulischen Krahnen Wings der Qnai- und Mole- 
manern in Aussicht genommen, 

Pieser nach den erwähnten Grundsützen ansgenrbeitete 
Generalplan enchilt die nen zu achatlfenden Anlagen, dass 
derselbe fir die seinerzeitige Ausarbeitung einer zur Ansfllhrung 
geeigneten Detailprojeetes dienen kann. Es wind sich dann Ge- 
legenkeit bieten, #0 manche Elemente construstiver and praktischer 
Narur zu verwerten, welehe in den verschiedenen, schon zu 
Anfang der Verhandlungen in Vorlage gebrachten Entwürfen ent- 
halten sind. TNere sind: Das sehr umfangreiche and in Druck 
gelegte Projeet des Herrn L. Barret ans Marseille *), der k. k 
General-Inspertinn der Eisenbahnen, der k. k. Seehehörde, das im 
Aufträge der Triester Börselepntation von den Herren Bazzi und 
Krause verfasste, endlich das Hatenbaulelters, Herr 
F. Bümches, Da diese Projeete ohne vorherige Kenntnisa der 
von der Commission In oomimereieller, nantischer und hetriehs- 


Ku 


des 


*, Herr Barret but im Antenire des Ilerrn Handeluministers ein 
Expoae über die Ausritstung und Erweiterung des Hafen“ von Triest ver- 
fasst, dnasen Titel Jantet: „Port de Trieste — Travanz complömmtaires 
— Amdnagewent er utillage — Projet”. Das in Druck gesetzte Opms 
umfasst 176 GQuartseiten Text nohst 7 Zeiehmummgen nnd ist dieses ‚Jahr 
in Marseille erschienen 
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technischer Richtung nestellten Forderungen verfasst wunlen, ®»0 |, Entwürfe bieten vortreflliches Material für die definitive Eut- 


konnte keines derselben adoptirt werden, sondern bot jedes mehr 
«der weniger benützbures Materlal für den Generalplan. — Ex 
bleibt noch zu bemerken, düss im Laufe der Verhandlungen eine 
ganze Reihe von Studien und Entwärfen über Hatenaniagen im 
Norden und Süden der Triester Eihede vorgelegt wurden, welche theils 
die Errichtung einer grossartigen Hafonanlage nächst des klinftigen 
Bahnhofes von St. Andrea, theils und hauptsächlich die Seehnuten 


reypräsentiren, welche für die speciellen Lagerplätze von Holz und | 





Petroleum in Anssicht genommen wurden, Dies gilt namentlich vom ; 
letzten Artikel, für welchen eine ganze Reihe von detaillirten, anfGrund | 
früherer Studien gemachten Projeete für Anlagen in Sistiana, St. | 


Bortolo, St. Andrea, St. Pontaleona und St, Sabba vorlagen, Alle diese 


schellang der hoben Regierung, bezüglich der Wahl und Anlawe 
der ausserhalb des nenen Hafens zn errichtenden Bassins, Schliess- 
lich sel noch eines Projectes der Herren Tureck & Co, für die 
Anlage eines grossartigen Hafens in der Bucht von Mugein 
gedacht. Tieses in der Schluss-Sitzung der Plenar-Commission 
vorgelegte Projeet wurde nur einer generellen Disenssion berüglich 
der Kostenfrage unterzogen und ans prineipiellen Gründen nicht 
welter verfolgt, da mit Ttiicksicht auf die gegenwärtigen Verlält- 
nirse eine Erweiterung des nenen Hafens in der Triester Rhede. 
nicht aber eine nene grossartige Anlage in der Bacht von Mugzria 
beabsichtigt wird. Fried. Bömches, 


Ex-Mitglied der Commission. 


Der tragbare und leicht verleszbare Stahl-, eventuell Eisen-Oberbau für Oekonomien, 
Forst- und Grubenbahnen nach dem System Haarmann. 
Yon Oivil-Ingenieur Wahlberg. 


Die Erkenntniss der Wichtigkeit eines zu jeder Zeit und 
unter allen Witterungsverhältnissen fahrbaren Weges zum Zwecke 
von Massentransporten bei grossen Oekonomien, Zuckerfabriken, 
Kahlengruben ete. ete., sowie der Vortheile, welche die Schienen- 
bahn in dieser Riehtang bietet, haben dazn geführt, dass in 
nenerer Zeit der Construction der sogenannten „Industriebahnen* 
ein erhöhtes Augenmerk zugewendet wird, und dass die Fort- 
schritte in Bau der Normalbalnen auch auf hei diesen redneirten 
Constrietionen einen Wiederhall finden. 

Ein wesentlicher Unterschied zwischen den Eisenbalnen für 
Personen- and Glltertransport und den Industriebahnen besteht 
jeloch im Allgemeinen in dem Umstande, dass die ersteren nach 
festgestellter Trace ein- für allemal, also unwandelbar, angelegt 
werden, während hei den letztgenannten Bahnen zweien ver- 
schiedenen Zwecken gedient werden soll, und zwar wird es sich 
in den meisten Fällen um: 1, stabile Eisenbahn-Anlagen handeln, 
welche tür eine gewisse absehbare Zeitdauer in der ursprüng- 
lichen Lage verharren sollen, und ferner um: 2. 
Eisenbalmgeleise. welche derart einfach in ihrer Construction sind. 


dass das Verlegen selbst einer lingeren Strecke in möglichst 
kurzer Zeit erfolgen kunn. 
Zur Erreichung des erstgedachten Zweckes, welcher die 


Auluge von Balngeleisen betrifft, welche für viele Jahre hinans 
unverlindert bleiben, lassen sich je nach dem Grade der Voll- 
kommenbeit, welchen man anstrebt, verschledene Uonstructions- 
Systeme aufstellen. Anfänglich bildete man 
das (ieleise aus hölzernen Langschwellen, 
welche mit Flacheisen oder Winkeleisen 
armirt waren (Fig. 1 1. 2), buld ging man 
jedoch von dieser Construction, die manche 
Unzakömmliehkeiten bot, ab und construirte das Geleise der Feld- 
bahnen in ähnlicher Weise, wie jenes der Hauptbabnen, aus 
schwachen Eisenschienen von 4 bis zu 1O Ag Gewicht pro lfd. M. 
Schienenlinge, welche auf harten oder welchen, imprägnirten oder 
natürlichen Holzschwellen, mit einer Spurweite von 400 ae, aut- 
steigen] bis zur normalen Spurweite durch Nagelung hefertist 
wurden. Selbstverstäindlich musste auch für #ine zweckdienliche 
Unterschotterung, für Entwisserungsgräben «te. gesorgt sein, 
damit die Balın für längere Zeit in richtigem Niveau-Verhlältniss 
verbleiben konnte. 

In denjenigen Gegenden, in denen das Holzmaterial für 
Schwellen sehr billig ist, in denen ferner die Bahnerhaltung mit 
billigen Arbeitslöhnen rechnen kann, bietet das System der hölzernen 
“uerschwellen für die stabilen Bahngeleise noch die meisten 
ökemomischen Vortheile. Anders verhält es sich jedoch mit den 
trünsportablen Eisenbahnen, bei welchen das Holzmateriale selbst 
dann absolut auszuschliessen wäre, wenn dessen Beschaffung, 
Bearbeitung zu (Quer- oder Langschwellen mit den denkbar geringsten 
Kosten erzielt werden könnte, und zwar aus dem Grunde, weil 


Fig. 1. 


Fig. 2. 





transjortable 





der Geleisstücke sehr bald gelockert, die Schwellen hiedurch und 
durch den Einfluss der Witterung bald zerstört würden, und weil 
die Geleisstücke oder Joche von ca. 5 m Liünge mit Holzschwellen 
für deu Transport zu schwer nod unhandlich sind. 

Berücksichtigt ınan, dass solche transportable Geleisanlagen 
nicht auf eine vorbereitete und gehörig entwüseerte Bettung. 
sondern gewöhnlich auf unebens Wege, auf Ackerhoden onler 
nasse Wiesen verlegt werden, s# wird man wall der Fonlerung. 
das vergängliche Holzmateriale von derartigen Construetionen 
auszuschliessen, unbedingt zustimmen. 'Thatsächlich sind heute wohl 
auch alle Ingenienre, welche sich mit der Constrnetion trans- 
portabler Feldbuhnen befassen, zu der Veberzengung gelangt, Hass 
für solche Geleisanlagen ausschliesslich nur Eisen oder Stabl zu 
verwenden sei; es hamdelt sich sonach nemmehr nur um die Auf- 
stellung eines zweckdienlichen Systems für den Oberbau solcher 
Bahnen, 

Für den Anfang erschien es am Naheliegendsten, das Geleis® 
aus leichten Schienen zu bilden, die man auf Flacheisen ala Quer- 
schwellen anfnietete oder anfschraubte, Da sich aber die Flach- 
echlenen beim Auftritt der Pferde etc. leicht verbogen, 30 ersetzte 
man sie durch ein etwas steiferes Profil, wie die Fig. 3—5 zeigen. 
Je nach der Schienenlliinge von 4, 5 bie dw erhielt man 
Geleisarileke, welche darch mehr oder weniger einfache 
verhindungen zusammengefügt, die Hauptbestandtheile einer Bahn 
wunlen. Von den Terrainverhältniesen, wie von der Inanspruch- 
nahme der Geleisanlagen ling #s ab, ob man die Querschwellen 
auf Schatter hettete, oder dieselben — wie bei landwirthschaft- 
lichen Anlagen — direet auf den Acker, in den Forst ete. legte. 


also 


Stoas- 


Fig. 3. Fig. 4. 


Alle diese mehr-weniger primitiven Uonstrnetionen genägten 
theilweise bei entsprechender Widerstandsfähigkeit der Schienen, 
der ($uerechwellen ete. Heute jedoch, wo auch an die Imdustrie- 
bahnen ganz bedentend höhere Ansprüche gestellt werden, muss 
es sich wohl ergeben. dass „lie bisherigen Constructionen mit 
gewissen Mängeln behaftet sind. 

Man braucht in dieser Beziehung nur u diejenigen Con- 
sequenzen zu erinnern, welche durch nieht genügend widerstands- 
fähige Systeme bei Oekonomiebalinen entstehen, auf welchen div 
ohnehin sehr leichten und stark reparaturbeidärftigen, mit Rüben, 
Pünger. Holz, Kohle ete. mit en. 3000 kg pro Wagen beladenen 
Fahrbetriebsmittel oft an 40.000 m Weg in 10 Stunden zurück- 
zulegen haben. Die Abnützung der Häder, Achsen, die Lockerung 
des ganzen Wagengestelles ete. ist in Folge der, durch den unvoll- 
kommenen Geleisezustand hervorgerufenen Stösse eine solch’ 
bedeutende, dass die Reparaturs- und Ernenvrungskosten stark 


die Schienenbefestigung auf den Schwellen durch .den Transport | in’s Gewicht fallen. 
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In jüngster Zeit hat nun der auf dem Gebiete des eisernen 
Oberbaues eifrig thätige Hiütten-Direetor, Herr Aug. Haarmann 
in Osnabrück, einen Oberban für Industriebahnen construirt, der 
allen berechtigten Anforderungen zu genligen verspricht. Bevor 
auf dessen Beschreibung eingegangen wird, mögen in Kürze die 
construetiven Bedingungen erörtert werden, welche ein stabiler 
oder transportabler Oberbau flir landwirthschaftliche, Forst- oder 
Grubenbahnen zu erfilllen hat, Es sind dies die folgenden : 1. Wahl 
eines Schienenprofils, welches bei möglichst geringem Gewicht die 
verhältnissmässig grösste Stabilität besitzt, 2. Die Verwendung 
eines Schwellenprofils mit denselben Eigenschaften. 3. Die Anordnung 
einer Befestigung zwischen Schiene und Schwelle bei Ausschluss 
von losen Theilen. 4. Eine Jochverbindung, welche ebenfalls ohne 
lose Theile derart hergestellt wird, dass der Verschluss der 
einzelnen Geleisstücke (‚Joche) in denkbar leichtester Weise, in der 
kürzesten Zeit und mit absoluter Sicherheit bewirkt werden kann. 

Da mit Rücksicht auf bequeme Verlegbarkeit die Leichtigkeit 
der einzelnen Geleisjoche von besonderem Werthe ist, so können 
‚die Schwellen des Geleises nur in verhältnisemässig grossen Ent- 
fernungen angeordnet werden, und ist daher der Stabilität der 
Schlene eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Dieser 
Erwägnng entspricht beim Haarmann’schen Systeme das Profl 
der Schiene, denn, während sonst die erforderliche Neigung des 
Fahrgeleises dadurch herbeigeflihrt wird, dass man schräge Unterlags- 
platten anf geraden Schwellen, oder gar geborene Fir. 
Schwellen verwendet, wenn man nicht, wie dies ae 
meistens der Fall ist, diese Neigung gänzlich ver- N 
nachlässigt, ist beim System Haarmann die schiefe 
Stellung dadurch erzielt, dass die Vignolschiene direet 
mit unsymmetrischem Profile gewalzt wird, wie Fig. 6 
zeigt, wobei dann durch die grössere Fusshreite an 
der Antssenseite des Profiles auch eine grössere Stabilität der 
Schiene gegen Umkanten erreicht wird. 

Sofern man dem hervorgehobenen Gesichtspunkte bezüglich der 
Sehienenprofilirung weniger Werth beilegt, kann natürlich auch eine 
symmetrische Schlene verwendet, und wo man ferner anf die Voll- 
kommenheit des Geleises für solch leichte verlegbare Bahnen ver- 
ziehtet, kann anch von der Schienen-Neigung ganz abgesehen werden. 

Der Schwelle ist das bekannte Haarmann’sche Profil zu 
Grunde gelegt (Fig. 7), welches auch in dieser Anwendung als 
ganz zweckentsprechend bezeichnet werden 
muss. Der unsymmetrische Schienenfuss ist Fig. 7. 
nach der Aussenseite so breit, dass behufs 
Befestirung der Schiene auf die Schwelle in ” u 2 
denselben ein kräftiger Niet angebracht werden 
kann. Im Uebrigen ist die Befestigung auch durch zwei über den 
Sehienenfuss greifende Hakenniete zu Iwwirken, wie dies Fig. 8 
veranschaulicht, und sind bei heilen Befestigungsarten lose Theile 
ganz vermieden. 

Zur Verbindung der einzelnen Geleisjoche untereinander 
sind die mit dem Schienen-Ende des einen Joches festver- 
schrunbten oder vernieteten Laschen in der 
Weise verkröpft und aufirehogen, dass die 
Einführung der Schienen-Enden des anderen 
Joches mit Leichtigkeit erfolgen kann. In dem 
abgekrüpften Ende der Aussenlasche ist ein 
Loch angebracht, welches anf einen Theil der 
Laschendicke nach aussen rund ist, auf den 
inneren Theil der Lasche jedoch eine ovale Er- 
weiterang hat. In diesen grüsseren Theil der Loches legt sich der 
Bart des vor der Montirmng in die Aussenlasche gesteckten und 
ohne Demontirung derselben nicht mehr zu entfernenden Schlüssels 
derart hinein, dass er die Einführung der Schiene des zu verbinden- 
den Joches willig gestattet. Die Innenlasche Int ein entsprechend 
geformtes Loch, welches dem Barte des Schlüssels eine den Ver- 
schluss der Verbindung bewirkende Lagernng gestattet. Die Schiene 
dagegen erhält ein nar der Stellung des Schlüsselbartes vor dem 
Verschluss der Verbindung entsprechend geformtes Lach, welches 
unter Berlicksichtigung «der in Betracht kommenden Dilatatlon 
lediglich der Durchlährung des Schlüsselhartes Raum lässt. 


Fig. 8. 
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Wenn nun der oval geformte Bart des Schlüssel in der 
Vertiefung an der Innenseite der Aussenlasche raht, #0 steht das 
Ural in der Längsachse senkrecht, Ist nun die Schiene des zu ver- 
bindenden ‚Joches zwischen die vorbeschriebenen Laschen des An- 
schlussjoches eingeflihrt, 80 genügt ein leichter, auf den Schlüssel in 
der Richtung des Schaftes geflihrter Schlag, um den Bart desselben bis 
in das Lach der Innenlasche darchzustossen, wo sich in Folge der dem 
Griffe gegebenen Form und Schwere, der Schlüssel selbstthätig um 90% 
dreht, und so den zuverlässigen Verschluss der Verbindung be- 
wirkt. In dieser Verschlusslage liegt die Rückseite des Schlüssels 
gleichmissig gegen die Flächen der Laschenlächer und des Schienen- 
loches, wenn die Schienen-Enden ohne Dilatation aneinander stossen. 
Stehen dagegen die Schienen-Enden um die Dilatation voneinander ab, 
so berührt die Rückseite des Schlüssele nur die vorerwähnten 
Laschen-Lochfliichen, während die Schaft-Vorderseite des Schlüssels 
gegen die vordere Schienen-Lochfläche anlehnt. Die Lösung des 
Joches kann nicht anders erfolgen, als dass man den Schlüssel 
zuvor wieder in seine frühere Lage bringt. 


Fig. 9. 





Selbetverstündlich können auch die Laschen in umgekehrter 
Anwendung als Innen- und Anssenlaschen verwendet werden. Des- 
gleichen können der Bart des Schlüssels und die Löcher der 
Laschen und Schienen mehr oder weniger rund, oval oder eckig 
geformt sein, 

Die Länge der Joche richtet sich je nach den örtlichen 
Verhältnissen, sowie nach den Bedürfnissen im Allgemeinen, und 
varlirt von 2 bis 5 ne und darüber. Das Gewicht selbst der 5 m 
langen Joche soll sich jedoch noch innerhalb solcher Grenzen 
bewegen, dass dieselben ohne Mühe anf jedem Terrain von zwei 
Mann getragen werden können. Auch dieser wichtige Prnkt ist 
beim System Haarmann vollkommen berücksichtigt worden, 
wie die nachstehende Tabelle erkennen lässt, 


Spurwelns 
wm Snomm “00 mm 
Jcch=1m1 [ Gewicht pro lid. Mer. in dur g 1420 14020 15520 
MAZERET , dJoches v, Im Länge ink | 14420 14020 15520 
Joch = 2 m I | Gewicht pro lfd. Mer. in io g 12290 12080 13130 
em Jochen v.2mLängeinkw | 2t461 25361 262nl 
aut 4 Gewicht pro Ißl. Mir. in kr gg 1rasd 11084 12h 
Im), d.loches v. m Länge ini 34602 95802 37-002 
u | Gewicht pro I£l. Mer. in &s | 11186 11561 11-935 
Jch=4n lg) _ qJochenv.ImLängeiniyl 44748 46248 47748 
Joch — 8m I, | Gewicht pro Ifd. Mir. in Ay g 10077 11.997 11,697 
TIME, 1 Jochesv. 5m Längeinkyl B5RB4 BEBSH DRS 
Zu bemerken wäre, dass sich die in der obenstehenden 


Tabelle angeführten Gewichte auf ein Schienenprofil mit 60 mar 
Höhe beziehen, welches ein Trügheitsmoment von 295, ein 
Widerstandsmoment von 10 besitzt, und welches hinreichend 
stark ist, um das Herüberrollen von Wagen zu gestatten, bei 
denen je eine Achse mit 1200 kg belastet ist. — Wenn man be- 
rücksichtigt, dass in der Landwirtischaft, in Forsten etc, meisten- 
theils die sogenannten Truckgestell- Wagen verwendet werden, 
welche aus 2 Trucks mit je 2 Achsen bestehen, so ergibt sich 
eine zulissige Belastung des Wagens inel. Eigengewicht von 
4500 Ag, welche wohl selten beansprucht wird, Hinsichtlich der 
verschierlenen Joche von 2 bis 5 m Läinge wäre zu erwähnen, 
dass dieselben entsprechen mit 3 bis 6 Querschwellen versehen sind. 

Die erforderlichen Weichen können in ganz normaler Weise 
ausgeführt werden, wie dies aus Fig. 10, ersichtlich ist. Da 
jeloch bei der pruktischen Verwendung von Feldelsenbahnen 
schr hänfig sich die Notliwendigkeit herausstellt. an einer beliebigen 
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Stelle des eurrenten Geleises eine temporäre Abzweigung für ein ' das Hanptgeleise zu unterbrechen, über dasselbe legt und sich an 
‘ dieses mit einer Zunge anschliesst, so dass das Uebergehen der 


Seitengeleise herzustellen, &+ wird hiefiir eine einfache Construction 


Fig. 10. Peial-Schleppweiche, 





angegeben, welche als Kletterweiche bezeichnet wird und welche 
ihrem Wesen nach darin besteht. dass sich diese Weiche, olıne 


Wagen vom Haupt- auf das Nehengrleise sehr leicht stattfinden kann. 

Was das Verlegen des Oberbaues anhelangt, so kann das- 
selbe von zwei mässig geschulten Arbeitern in der Weise sehr 
rasch erfolzen. dass sie einen, mit einer gewissen Zahl von 
Geleisstücken (Jochen) beladenen Wagen, von der Anfangestelle 
der zu verlegenden Eisenbahn ansgehend, vor sich her schieben 
und nach und nach entladen, indem sie die einzelnen Joche ab- 
heben und ineinanderfügen. Auf diese Weise können in ungeflihr 
3/, Stunde leicht 400 m Geleise verlegt wenden. 

Die Gestehungs-Kosten des Haarmann'schen transportablen 
Oberbanes belanfen sich für die leichte Construction anf ca. 2 fl, 
per 1 eompletes Geleise; fiir schwerere Schienen und grüssene 
Spurweite stellt sich der Preis natürlich entsprechend höher. 


Vermischtes. 
Generalversammluug des „Vereines deutscher Eisenhüttenleute*. | 


(Speeiat-Berlcht.) 

—r. Düsseldorf, 18. December. Ile heute in der erädtischen 
Tonhalle hierselbat abgrehaltene Generalversammlung des „Vereines dent- 
scher Eisenhfttenleute* war ausserordentlich zuhlreich besucht, was bei 
einer 30 reichhaltigen und interessanten Tagesoninung nicht Wiumler 
nehmen kmunte, Nachdem der Vorsitzende, Herr Generahlirester Lueg 
aus Oberhausen, ilber mehrere geschäftliche Angelegenheiten berichtet 
batte, ertheilte er Herr Iugenienr Blass aus Essen das Wort zu einem 
Vortrage „uher das Wassergas“, Da demnächst von Herm Director 


Kuppelwieser im österr, Ingenieur- und Architekten-Verein ein Vor | beziiglich ihrer Brauchbarkeit vollkommen erprobt «ind, nicht wesentlich 


trag über das gleiche Thema gehalten werden wird, unterinssen wir ein 
Referat und theilen nur einige Notizen über den Kostenpreis des Waser- 
gasea mit, der sich ansserordentlich billig stellt. Der Kubikmeter Waser- 


gas kostet, unter normalen Verhältnissen je nach ler Grüsse der Apparate | 
nu je nach dem Preise des Brennmaterials (Kleinconks) ohne Rohmetz 


inch. Amortisation und Verzinsung des Apparates 1-4 Pig. Ist man In 
der Lage, das Generatorgas vollständig zu benntzen, s0 kann sich der 
Preis bei Verwendung von Schröben, die aus Puddel- und Schweissöfen 
entfallen, tnel billiger ala 1 Pig. stellen, so dass das Wassergas beinahe 
als Nehenprudnet erscheint. Ein Wassergas-Apparat init einer Leistungs 
fähigkeit von 100 m? pro Stande kostet mit zwel Generatoren, Serubber, 
Reinigungskästen, Regulator, Gasuhr, Gasometer (ron 200}, Drampf- 
kesel, Gebinde um Rohrleitungen 27.000 Mk. ein Apparat zu Aus 
ron Ak. ein snlcher zu 1000 % 70.000 Mk. Die Patentabgabe he- 
rechnet sich ausserdem bei grüsseren Apparaten anf etwa N, Pfg. pro 
t kr verbrauchten Breunmateriala. Sie wird nach beanuderer Vereinbarung 
festgesetzt. Die zur Beleuchtung zu verweudenlen Magnesiekämme 
kosten 15 Pfg. pro Stück und geben in dem ersten 50 Stunden 20—22 
Kerzen, nach 50 Stunden noch 15, nach 100 Stunden 10 Kerzen. Der 
Verbrauch an Kilmmen beziffert sich pro Brennstunde anf nar 1,,—t, Pig. 
pro I mi Gas auf etwa 1 Pig Der Vortragende hatte mehrere Ballons 
Wassergma mitgehracht wm experimentirte mit demselben. Das Licht 
kommt von nlion bisher gebräuchlichen Lichtsorten dem Tawerlicht am 
nächsten nd eignet sich deshalb sogar zur Beleuchtung von Gemillde- 
galerien, die dadurch in die Lage kommen, such Abends dem Publiewm 
ihre Schätze zu zeigen. Der Vortenz land schr lebhaften Beifall in der 
Versammlung, 

Es sprach solann Herr (ieneralseeretür Bueck aus Ditseldsrf ber 
„Holzschwellen im Gegensatz zu Eisen- und Stählschwellen*, 

Der Gebrauch der Eisen- und Stahlechwellen hat, obwohl deren 
Vorziige gereuliber (den Holzschwellen von den ersten Autoritäten er- 
wiesen sind, nicht in dem Mauss zugenommen, wie «@ gehofft und er- 
wartet wenden durfte. Es waren 
hamlen Geleise mit 


ante den dentschen Eisenbahnen vor- 


hölzernen eisermen 
Onerschwellen Querschwellen 
in den Betriebsjahren km kas 
IR, al 53.175892 11004 
1851,82 51.5376 Bin k 2.03 
1382 88 51.89.98 s11265 
1933/84 ALERT LUSE BE) 


Der Proventsnts der Geleise mit ganz eisernem Oberbau ist dem- 
geramäss noch immer Musserst geringe. Auch bei ‚der Unterhaltung der 
Geleise zeigt sich eine durchaus Gberwiegende Verwendung von Holz. 
Die Zune der Eisen- um Stahlschwellenverwendung entspricht wanz 
bescmders nicht den ausserordentlichen Fortschritten, welche in der Zeit, 
anf welche sich obige Stariatik bezieht, in der Erzengnmug von Fluaseisen 
und Flussstahl gemacht wurden und welche fast über unabschbare Zeit 


‘ die Herstellaug beliebiger Qnautitäten eines früher nicht gekammten Iesten 


Materials zu aussersedentlich niedrigen Preisen gurantiren, Denn wegen- 
wärtig dürfte sich der Auschaffungspreis flir eiserne Schwellen, welche 


häber stellen, als für Schwellen aus Eichenhwix Der Ananzielle Haupt- 
vortheil aber liegt nach zahlreichen aufgestellten Rechnungen in der 
längeren Dauer und grösseren Stetigkeit der eisernen Schwelle und dem- 
gemäss in den ausserordentlich vwermimlerten Unterhaltungskosten für 
den Oherkau. Dabei darf nicht übersehen werden, dass das Material ler 
verbrauchten eisernen Schwellen noch immer verhälinisemäsig 
hohen Wertli hat. 

Aber diese finanziellen Vortheile sind + nicht in emter Linte; 
die Hauptsache ist und bleibt die Rürkeicht nuf die Sicherheit des Be- 
triebes, In dieser Beziehung aber jst der eisernen Schwelle ohne allen 


einen 


Zweifel der Vorzug zu geben, Kine Bahnstrecke nit Holzschweilen kann 


hei sorgfältiger Anlage, Pilege und Beohachtung noch nach jahrelangem 
Betriebe ihren Zweck unscheinend erfüllen; besondere Vorzüge rind 
den Holzschwellen jedoch nach den reichlich vorliegenden Erfahrungen 
nicht zuzugestehen. Gegen Verschiebungen des Geleises kann bei Eisen- 
schwellen, die Wahl des richtigen Profils vorausgesetzt, eine erhihite 
Sicherheit erzielt werden tum auch (dieselbe Rlastieität ist man dem Ge- 
leise zu geben im Stamle, Viele Umstände sprechen dagegen nicht für, 
sondern geren die Holzschwelle. 

Die Zeit der anerkannt besten Holzschwelle, derjenigen aus Eichen- 
bolz, ist für Deutschland fast vorüber, für die Anschaffung derseiben int 
man durchweg auf das Auslanıl angewiesen. Ueber die Schwelle aus 
Buchenholz war die Eisenbalmtechnik lange zur Tagesordnung über- 
gegangen und #0 bleilt nur die Schwelle aus Kiefernholz. Wenn num 


' auch durch die Imprägmirang des Holzes der Process des Fanlens etwas 


aufgehalten wird, werden die hanptsächlichsten Bedenken gegen die 
Sicherheit der Halzachwelle keineswegs vermindert, Diese stützen sich 
auf den Uinstand, dass unter dem Einflusse der wecheelnden Witterung 
ein fürtdauerndes Onellen und Trocknen der Schwelle, und damit eine 
Veränderung (les Volumens atattfindet. Hierdurch wird olmebin schen 
eine sichere Befestigung der Schiene unmöglich, die Haftung des Haken- 
nazels aber sehr zweifelhaft. Es ist ja überhaupt sachr schwer zu heob- 
achten. ob die Huftung les Hakennagels geringer geworden umd ob Gefahr 
vorbanden ist. Zudem wird die Beurtheilung des Zustandes der Schwelle 
im Geleise doch sehr schwer. Die Verschiedenheit hölzerner Schwellen 
bei gleicher änsserer Erscheinung ist belingt durch die Eigenthümlich- 
keiten des Bodens, auf welchem der Baum gewachsen ist, durch (lan 
Alter des Baumes, auch durch die Jahreszeit, in welcher er gefftt wurde; 
bezitilich der Kisen- und Stahlschwellen dagegen kam eine vollständig 
gleiche, hamapene Qualität vorgeschrieben, erzielt und durch sichere 
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Proben featgestellt werden. Ferner steht es fe, dass die Abnutzung 
ler Holzschwelle an der Auflagernngastelle der Schienen sich rerbältnis- 
missie schnell. aber auch vielfach ungleich vollzieht, Dieser Umstand 
führt in Verbindung mit der Ungleichheit des Materiales der Holz- 
schwellen, welche noch verstärkt wird, wenn einzelne alte Schwellen 
ween neue ausgewechselt werden, verhältnissnässig schnell zu Ungleich- 
keiten in der Höhenlage des Geleises und somit zu Unebenheiten, durch 
welche bei den Schienen wie beim rollenden Material eine stärkere Ab- 





uftzung vernraacht wird, Bei den eisernen Schwellen ist ie Defestienng | 


‚der Schiene eine durchaus zuverlässige und jele Aeuderung leicht zu 
erkennen. 

Fine nicht unerhehliche Anzahl von Eisenlshn-Vorällen ist olme 
Beitenken naf hölzerne Schwellen enrückzuführen: denn es ist. so weit 
menschliche Aufwerksamkeit reicht, unmöglich, zu vermeiden, «dass in 
den Balhngeleisen einzelne Aolzachwellen trotz mangelhafter Beschaffen- 
heit liegen bleiben, deren Anawechalung vielleicht schon vor lingerer 
Zeit nothwendig zewesen wäre nnd die im gesrchenen Falle die Ursache 
eines Unglficke werden. Redner führt hier das Beispiel der badischen 
Stantsbahn an, weiche diesen Umstand vollunf za würdigen scheine, Denn 
ohgleich Baden ein Land mit fast unerschüpflichem Holereichtkume ier, 
80 ist nach dem schrecklichen Unglück von Hugstetten die Verwaltung 
doch in grossem Umfange zur Verwendeng eiserner Schwellen Nber- 
gegangen. Neuerlings hat die Badische Staataelsenbahm die Lieferung 
von 237,400 Stück eiserner Querschwellen ausgeschrieben. 

Als man im Beginn des Eisenbahnbaues zum nächstliegenden 
Material, zum Holze griff und dies 30 lange beibehielt, #0 lange ein 
besseres Mnterial ann Ersatze nicht gegeben war, kamen die Ansprüche 
an die Widerstandafühlekeit der Geleise nicht annähernd denen der 
Gegenwart gleich. Die Menge nnd Schwere der Lasten war viel 
geringer, ganz besonders aber kannte man die Gesehwindickeit nicht, 
welche gegenwärtig erreicht winL Dieser Gesichtspankt allein sollte 
geniigende Veranlassung geben, dasjenige Material fir den Oberban zu 
verwenden, welches die möglichste Sicherheit des Betriebes gewährleistet, 

In volkswirtbschaftlicher Beziehung weist der Redner dann nach 
nach, dass es die Existenz der dentschen Eisen- und Stahl-Tudustrie ge- 
führen biesse, wenn man auf dem Wege, eisernen Oberban zn rer- 
wenden, nicht vorwärts, sondern, wie es neuenlings leider den Anschein 
habe, rückwärts schreiten wolle. Dass letzteres im Interesse der deutschen 
Wallbesitzer nothwendig zei, vermag er umswweniger einzusehen, als 
min noch kürzlich durch Erhöhung der Holzzölle für bessere Verwerthung 
des in Deutschland gewachsenen Holzes gesorgt halbe, Anch werde 
wur ein kleinere Theil der von dentschen Bahnen gebrauchten Schwellen 
wirklich aus dentschen Waldungen zeliefert werden können, Uehrigens 
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känge die Presperität der Eisen- und Stahl-Indusrrie auf's Innigste | 


euaunmen mit der Wuhlfahrt der Kohblen-Industrie, weich’ 
wieder zu den beileutendsten Holzemanmenten gehöre, da eine Zeche 
mittleren Umfanges monatlich im Durchschnitt für 13.100 — 2.00 Mk. 
Holz verbrauche, Schliesslich zeigt Redner, wie auch der Export der 
dentschen Eisen- und Stahl-Industrie darunter leide, wenn die königt, 
Stantsbahnen bei der anerkaunt hervorragenden Stellung, die sie anf dem 
Gebiete er Eisenbahnterhnik einnehmen, mit der Beschränkung der Ver- 


letztere | 


wendung eiserner Schwellen ungünstige auf «die anderen Linder einwirken | 


würden, in denen sich der eiserne Oberban anch bereits mehr oder weniger | 


Eingang verachaflt kat und für welche die deutsche Eisen- umd Stahl- 


Imlustrie ein nicht unerlebliches Quantom Fisen- und Stahlschwellen liefert. | 


Geheimer Bergrath Dr. Wedding-Berlin spricht „über das 
Ziehen des Drahtes ohne Beizen mit Shuren“, Tier Redner weist 
zunächst une die Bedeutung dieser Frage für die deutsche Draht-Industrie 
hin. welche bei dem schweren Kampf auf dem Weltmurkte vor die Frage 
gestellte sei, wie sich die Herstellungakosten des Drahtes möglichst er- 
mässigen lassen, Die Schliden, welche das Beizen des Drahtes mit Sänren 
an den aijaciremlen Grundstücken anrichter, sind bekannt; ebenso steht 
fest, dass lie Lungen nicht weiter natxbar gemacht werden können, Tim 
eine Liisung der Frage herbeizuführen, wie man den Draht ohne Beizung 
mit Siinren ziehen könne, bat der Verein zur Befürlerung ıles Gewerbe- 
tleisses zu Berlin vor zwei Jahren einen namhaften Preis austteschrieben : 
allein os ging keine Arbeit ein, welche die Frage genügend geltier hätte, 
und #s ist deshalb das Ausschreiben des nämlichen Preises auch für 
1##3, 96 erneuert worden. Seit vielen Jahren hat man es mn mit den 
verschietensten mnschinellen Vorrichtungen mörlich zu machen gesucht, 
dus Beizen des Draltes mit Säuren zu mmgeher und den Glühspan 
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anderweitig zu beseitigen, Allein alle diese Maschinen haben ihre Mängel 
und werden in der Praxis sehr wenig henfitzt. Hiedurch kam Reiner 
auf den Gedanken, ob nicht das Glühen (les Drahtes obue Glühspan- 
bildang in geschmolzenen Bädern möglich sei und stellte eine Reihe von 
Versuchen im I,nborstorium mit concentrirter Kochsalzläsung, Aetzuatron, 
araflin u. #, w. an, welche sich indessen alle ala werthlos erwiesen. 

Besseren Erfolg hatte er mit einem Bleibade, Die Temperatur des 
geschmolzenen Bleies — 3940 genitgte, um die Spanunug im Lrrahte auf- 
zuhrben. Er faul, dns wenn man einmal den Draht darch Blei batte laufen 
lassen, »wei Zilte gemacht werden kommten. Kleine Hillen von Blei 
haften, wie Reiner durch vorgexeigte Proben beweist, auf dem Draht 
und schlitzen ibn vor Oxydation. Darnach erscheint es dem Redner zweck“ 
missjie en ein, wenn einmal in der Praxis in grüsserem Maassatahe diese 
Versuche angestellt wärden. Es wäre dazu ein Apparat erforderlich, der 
den neueren Fortschritten entspricht und ein Ziehen «des Drahtes derch 
alle Ziehlöcher miglieh marbt. Im Bleibade wirde der Dralt so lange 
bleiben, bis er die hinreichende "Temperatur erreicht hütte, Das kinnte 
gescheben, ohne die Zieharbeit zu unterhrechen, 

Vielleicht därfte dadnrceh eine ganz erhebliche Zeit- nnd 
Kostenersparmiss herbeiführen. Freilich ist us Blei ein koztspieliges 
Muterinde, aber va ist dabei zu beilenkes, ılnas es, wer weise wie lanımr, 
immer wieder benützt werden kann. Der Uebelstawl, dass sich der Draht, 
welcher #0 bebhandele worden ist. auf seiner Oberflüche mit Glätte üher- 
zieht, deren Verdampfung für die Gesundheit uachtheilig wäre, ist schr 
einfıch zu beseitigen; man biraacht ihn wur mit Holzkohle zu hedecken, 
die auf ziemlich lange Zeit eine erhebliche Uxrdation zu verhäten im 
Stande ist 

Eine im Laboratorium angestellte Untersuchung konn ja num 
feeilich für die Praxis nicht maassgehend sein, Sie mnas vielmehr erst 
in der Praxis selbst weiter erprobt nnd ausgebildet werden. Redner 
fordert die Versammlung auf, für derartige Fragen, ılle ein gemeinsames 
Interease für alle dabei hetbeiligten Industrien bahen, sich duch der 
künigl. Versuchsanstalten zu bedienen, die zu diesem Zwecke gearhaffen 
»ejen, Ein gutes Beispiel daflir. wie gemeinsames Hanıleln doch schliesslich 
zum Ziele führe, liege in der Commission zur Urberwachmie der Kisen- 
bahnmmterialien vor Auzen. Die Hauptsache sei, dass in allen solchen 
Fällen unperteiisch verfahren werde, Es missen daher mehrere Iron. 
genten womöglich mit Uomsumenten zusammen herathen und die müssen 
den Versuchsunstalten die Aufgaben stellen, wie es hente gesrhieht durch 
die Veberwachnng=-mmission für Eisenbabnmäaterial. Kine ähnliche 
Organisation: liesse sich ja wohl für andere Fälle denken; „ml was mich 
betrifft“, «+ schliesst Redner unter lebhaftem Beifalle, „ao werlen Ihnen 
nach wie vor alle meine geistigen md körperlichen Krüfte zu Gebnte 
stehen; «denn meine ganze Lebensaufigube ist die Förderung de Wohles 
der entschen Pisen-Imlustrie.® 

Nach Jingerer Disenssion, in welcher von mehreren Seiten bezweifelt 
wird, das sich dass Verfahren, den Draht im Bleilade zu glüben, iu 
der Praxis, namentlich des Kostenpiinktes wegen. werde durchführen 
lassen, schliesst der Vorsitzende mit Danke an alle Vor: 
tragenden Nachmittags 4 Uhr die Sitzung. 


man 


herzlichen 


Gesellschaft zur Förderung des Technologischen Gewerbe: 
Museums, Diese Gesellachaft, welche an arme Schitler des Technologischen 
Gewerbe-Mnseums Stipendien verleiht (aelt 1882 “ind schoen Mn A. 
in dieser Weise den Sehillern zugewender worden}, versendet Ein- 
ladunzren zum Beitritte zu diraem menschenfreundlichen und nützlichen 
Zwerke, Mitglieilebeiteng ist pro Jahr 5 1. Stifterheiteag ein für alle- 
mal 100 H., um künnen diese Beitrügwe brieflich oder mittelst Anweisung 
an die Adresse der tsesellschuft, L, Eschenbuelurassr II ohme weiten 
Formalität eingeermiet werden, wonach das Diplom ansgefertigt win. 





Berichtigungen. 

Io lem Berichte iller dem Vortrag des Herra Ingenienr Alfred 
Lenz iu ir. 50 d. W, sind einige Druckfehler zu verbesseru. Im ersteu 
Alinca 8. 380 soll us heiseon, die Fahrgeschwindigkeit der isterr. Schnellzitire 
berrägt „dä ku“ md nicht „40 mt pro Stunde, — Z.8r. u bei TI 
kraft des Glasgower Krahnes richtig 75 und nicht Tr, — 8 Sul 
7. 15 8, 0. soll es bexfürlich der New-Yorker Hochbahn heissen, Anss in der 
Zeit ihrer Inbetriebserzung bis Ende 1884 ein einziger Passagier, je- 
sch durch Seltistverschullen, gersdter wurde 2 














Personalnachrichten. 
Se, Mairstät der Kaiser hat (lem Kreis-Inganienr der 
regierung in Doluji-Tezla, Herrn Ruloli Sokal, das Ritserkreme 
Franz Josef-(rdens verliehen. 


Lamtms- 
los 
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Angelegenheiten des Vereines. 


0. &£. 2889 en Ik2) 
Cirenlar Nr XI der Vereinsleitung 1885. 

l. Samstag den 26, December !. J. findet wegen des h. Chriatfestes 
keine Vereinsrersamlang statt. Samstag den 2. Jünner 1836 wird Horr 
k. k. Professor Dr. Vietor Pierre über: „Die Messung der Leuchtkraft 
von Lichtquellen“ vortragen. 

2, Die ordentliche Genernlversummlung des kommenden Jahres wird 
am 30, Februar 186 alsgehalten werden. 

3. Die Vereins-Wochenschrift wird von nun sh Donnerstag 
Abends mit dem Drtum des dnranffalgenden Freitags ausgegeben werden, 

4. Die Vereinamitglieder enthinden sich laut Vereins-Beschinsses 
gegenseitig der Zusendung von Gratmlationakarten am Jahreswechsel. 

Wien, 22, Desember 1835, 





Der Vereins- Vorsteher: 
Franz Berger m. p. | 


sd GG. z ud er 1 


Bericht | 


über die 9. (Geschäfte-) Versammlung der Sesslon 1885,86 
Sumstag den 19. Lieserber 1888. 


Vorsitzender: Vereins-Vorsteher Herr Stadtban-Dirertor Berger. 
Anwesend laut Präsnzliste Beilage .1*): 2307 Mitglieder, 
Schriftführer: Vereins-Serretlir Herr kaiserl, Ratlı Leonhardt. 

1. Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 7 Uhr als Geschäfts- 
versammlung, indem er deren Beschinasfühisckeit anf Grand der Präsenz- 
liste enmstatirt, 

2, Das Protokoll G.%. 2721 der Geschäftsversammlung vom 5. De- 
cember 1855 wird verlesen, genehmigt und unterzeichnet, von Seite des 
Plenums durch die Herren Beichsratim-Abg, M. Matscheko mul Hof- 
Architekt J, Smattosch, 





8, Ex werden umm die seit (er letzten Geschäüftsversammlung im 
Mitgliedlorstunde vorgekommenen Acmlorungen bekannt gerchen; nach 
Beilnge 3 sind 1. 18 Herren dem Vereine nen beigetreten, 2. 32 Herren 
pra Ende 1885 aus dem Vereine ausgetreten und 3, 1 Mitgliel verstarben. 

4, Der Vorsitzewle macht hierauf eine Reihe rom Mitcheilungen: 

a) Die in letzter Zeit eingezelzten Comites haben zich constituirt 
und ihre Arbeiten begonnen; das Reilnetions-Comitt wählte Herrn 
k. k. Professor Ritter von Hauffe zum Obhmanne; das Comitd hetr. 
Banepolier- Wesen: Jlerrm Stadlthnmmeister Hoppe zum Obmanne, 
Herrn Stmltknumeister Krambholz zum Schriftführer; das Wahl- 
Comits: Herrn k. k. Terierungsrath Bitter von Roasiwall zum Ob- 
star, ITern k. k. Inapertor Orleth zum Obswann-Stellvertreter und 
Herma dipl. Ingenieur Klein zum Schrifführer, 

Die Berufung in das Wahl-Ucmitt haben noch vor Constituirmng 
dessellem wegen Geschlifts-Deberbiärdung abgelehnt die Herren: k. k. 
Hofratb Iischoff, Ober-Inspector Bode, dipl, Ingenieur Kapaun mml 
Stulthanamts-Ingenieur Kindermann. 

6) Dias Studien-Stipendinm Nr, XVI der Ghegs-Stiftung per 30 N. 
jährlich wurde dem Hörer des 1. Jahrganger der Maschinen - Bauschule 
an der k. k. technischen Hackschmle Stanialauı= Hasnik von Wien verlichen. 

e) Zwei befrenmlete Corporationen bringen die neu vollzogemen | 





Veorstanda- Wahlen zur Kenntnis, Die Genessenschaft der bilden- 
deu Künstler Wiens wählte zu ihrem Vorstande für dus Jahr 1886 | 
deu Maler Herrn August Schäffer, Direrter-Stellvertreter der k. k | 
Gemälle-Ualeris im Belvelöre, zu ihrem Vorstand-Stellvertreter Hernu | 
k. k. Professor Joh. Sennenleiter. | 
[ter Verein der Montanu-, Eisen- und Maschinen-Indu- 
striellen in Oesterreich berief für das Jahr 1896 zu seinem Präsidenten | 





*, Erliegt heim Protokolle und gelangt wicht zum Adsdrunke, 


Herru Hafruth Ritter von Jenae, zu Vie»Prästhlenten Herru Baron 
Haber-Liusberg uud Herrn k. k. Öber-Bergratli E. Bäumler, Central- 
Dirertor der Prager Eisenindustrie-Gesellsehaft. 

+!) In Angelegenheiten des jährigen Jubiläums der „Allgemeinen 
kauzeitung* winl ein Schreiben der Herren A. Köstlin und R. ron 
Waldheim verlesen, die Genannten für die ihnen seitens des 
Vereines zu Theil gewordene Anerkennung amd den Abersandten tillick- 
wunsch in herzlichen Worten danken und Gelegenheit nelsmen, ihren 
Mitarbeitern, welche der Mehrzahl nach dem österr, Ingenieur- mil 
Architekten-Vereine augebliren, anch ihrerseits den Dank anszusprechen. 

e} Herr bei, autor, Civil-Inzenieur Franz Uxerwenka widmen 
mit einem pietätvollen Schreiben dem Vereine 2 grosse Photsernphien, 
darstellend die eine die Stefans-Brücke im Znre der Erennerstrasse mm 


worin 





| die andere einen Theil der Finstermünzstrasse mit der Ansicht des Tunnels 


und der weiteren Fortsetzung (er Strasse an der Felsenlehne, beide 
Öbjeete ausgrführt in en Jahren 1836—4l durch Dr, Carl Ritter von 
Gheen, (Wird dankend entgegengemunmza,) 

f}) Durch freundliche Vermittlung des Herrn k, k. Sections-Chef a. D, 
W, von Nöärdlinge hnt Herr Croizette-Dernuyers, General-Iu- 
apertor der Brücken und Strassen in Puris, uchustes 
Werk über Brückenbau der Vereins-TDibliorhick überwiesen. Der Vor- 
sitzende spricht dem Herr Spender den verbindlichsten Dank fir diese 
Anfwerkanmkeit auf, 

7) Der Vorsitzemle erinnert daran, las sich die Vereiiitglieter 
seit mehreren Jahren dahin zeeiniget haben. sich zum Jahreswechsel nur 
im Stillen Glück zu wilnschen; une enthindet sich auch fir diesel 
der Zusemlung von Grntmlatlonskarten. 

Der Vorsitzende schlleast Ideran noch elnige auf Taxesondonngen. 
Exenraionen ete, Bezug habende Mitkeilungen, worauf 

5. Zu dem Antrage hetreffend Wahlrecht der Techniker 
ohne Rücksicht auf Stenarleistung übergegangen winl. 

Namens des Verwaltungsrathes legt Herr dipl. Togenienr Franz 
Klein den in dar Beilage © abgeiruckten Mariven-Dericht G. 2. 2735 


sein wronas 


; ex 1865 von, welcher seit mehreren Tagen in «ler Vereinskanzlei wur 


Einsichtnahme auflag und mit dem Antrage schliesat- 

Die Geschäfterereommleng wolle beschlieness : 

„Der Veriealtungsrath des üsterr. Ingenieur nd Archickten- Vereines 
möge wich manerzüsgtich on die höhe Remiereny und em die heilen Hanser 
um das Wahlrecht Kücksicht auf 
Stewerzohlung st eririrken: 

0) für Diploninte «ter üsterreickiachen teckwischen Hachanhsten ; 


bh) für »tiejenigen TerAuiber, welche die an üsterrnichtschen technischen 


des Reichrrathes menden, ohne 


Hochschulen vorgeschriebenen Saateprüfiengen mit Erfolg beatunsten haben; 

=) für bebiedlich autorisirte Cini» Techtnker und Berahar-Tamenimere.* 

Nach einer auimirten Debatte, an welcher sich ansser dem Referenten 
lie Herren: Reichsraths-Alggenrdneter Hofrath Dr. Exner, Inspentor 
H. Beranek und Ober-Inspertor K. Zelinkn berheiligen (und welche 
Discussion im der Beilage P_ wiedergegeben erscheint), winl der vor- 
stehenle Antrag unverändert angenommen, mul zwar wie die Gegen- 
probe ergiht, mit Stimmen-Einhellirkeit. Dem Oomitt und speriel! 
dem Beferenten wird der Dank votirt und ebens+ Herrn Hufralı Dr. Exner, 
welcher zmazgt, im Reichsrathe im Sinne der Petition zu wirken. 

6. Folgt Berutlnng Aber die in der Geschäftsversmmmalung von 
5. December 16895 durcli Herru Ober-Ingenienr A, Ritter von Pisachof 


' eingebrachten Anträge: 


a’. 2. 2741 ex 18665 betreffend Art der Erstattung von 
Vorschlägen für Comit#- Wahlen im Plenum. 
‚der Verwmaltngerretk Vorschläge für 
Wahlen wacht, Aut derselbe aur die Halfte der zu wahlenien Anzah! 


„In jenen Puls, in weicken 


Seite 376, 








Wochenschrift des Baterr. Ingenieur- und Architekten- Vereinen. 
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Mitetierter windestens ucht Tage wur der betreffenden ÜGcachüfterernammlenı 
in der Woxhenschrift an neminiven, wrud Aaben die meiteren Vorschläge durch 
la Plenum zu enfulgen®, 


8) 0. Z. 2745 ex 1885 betreffend Verlautbarung der Taxe. 
ordrangsn für die Geschäftsrersammlungen: 

„Lie Tugeanridunng einer Geschüftssersnumlnug ist sicht winılentens 
neh? Tage vor der bereeffenden Geschäftsversummluug in der Wöchen- 
schrift zu verlautbaren und dürfen daher auch com Vermaltungaratke sus- 
gehende Aufträge, Wahlen efe nur in rdesı Falle behandelt werten, tee 
sie rechtzeiig verlanthan ssurden, antenammen den Fall, «das lie beireffenete 


Geschäftersrsonmlng deren Driwglöchkkert anerkennt.“ 


Fiir den Verwaltungsrash referirt Herr dipl. Imgeniesir Franz Klein 
mit dem Schluss Antrage: 

e) Die Anträge aub a7 und 6) aciem abzulehnen 

Um jeloch den in denselben ansgesprochenen Wiinschen inmerbalh 
der jetzt heatebenden Statsten mm Geschäftsorinung nach Möglichkeit 
Rechnung zu tragen, schlägt ‚er Verwaltungsrath Nachstehendes vor: 

di; Din 
Abende mit dem Dhatrm der daranffolnenden Proitage zur Ansmabe ud 


Vereine: Worhnschrift gelant con num ab Donnerstag 


werden lie Tagrsorlaungen «der Jewsiligen Semutage- Versenudrngen rare 
die unmittelbar enrhersehende Freitaugs-Nusamer der Wochenschrift zer Keim 


wiar der Verrinminplierler sebrrcht, 





Dowgensise gaürıcı ie FRr lie Jeweifig wüchate Wachenachrirte- Nirmauer 
bestimmten Menuseröpte, Metheilwngen ter Pirekagrujiper- Leiten etc, Iingatanr 
bir Montag Abenea ser beziinlichen Woche im Itesitze «der Dlesteetioa sein, 
Die Personal- Vorschläge für Comitd- Wohlen, anche 


‚ter Verwaltungsrat on die Geschiflenersnmaulrug ernster, 


e) 
merıden fortan 
wrenniiehhmr mach Ablaltwug der betselfemten Veremlterngerutbe-Serzuug anf 
einer eigenen zu diesem Zwöcke im Lesesimmer ungehrachten Tafel erwichtlich 
meamchf.- 

In der sich hieran anschliesenden Disenasiom ergreift zunächst 
Herr Uber-Ingenienr Ritter von Pischaf za ansführlicher Helle das 
Wort, im Verlanfe deren Reiner zuwlichst das Erscheinen der Wiuxchen- 
schrift am Wreiture (was früher als nmeliglich hingestelle worden ei) 
frendig begrüsst, dann seinen Antrag sul 6) zurückxieht, dagegen den 
Antrazr sub «) dahin abändert, dass der Verwaltungernthb die doppelte 
Anzahl von Candilaten nominiren wulle, 

Herr Öber-Inspertor Borle imterstätzt ılie Antrüge Pischof, da 
sich unch der angegebenen Hichtumar tlentsächlieh Mine] fühllıar gemacht 
haben. welchen durch eine Abänderung der Vorschlagsform leicht abzu. 
helfen wire. 

Herr k. k. Ingenienr Ritter von Krenn legt grossen Werth darauf, 
dasa die Vorschläge für die Oumite-Wahlen den Mitgliedern ao bald ala 
möglich hekannt winden und beantragt, wenn schen diese Vorschläge 
nicht in ler hetreffenden Wochenschrifts-Nummer selbat alıgelruckt werden 
sollen, 30 doch wenigstens dieselben anf einem in lie Wochenschrift ein- 
zulsgenden Blatte zu puhlieiren. 

Herr Ingenieur E. Gärtner und Herr k. k. Hauptmann Grüne 
baum unterstützen die gegebenen Anregungen, eomstatinen, dis von 
einem Misstranen gegeniiber dem Verwaltunggrarle keine Tele acı, 
wünschen daher, dass der Verwaltungsratli die Sache nochmals, eventuell 
nnter Mitwirkung eines Comitö's, in Erwägung ziehe, ex werle dann 
sicherlich gelingen, eine allseits befriedigende TAsung zu erzielen. 

Nachlem ein von Herm Starltlanamts-Ingenienr Dobiha] gestellter 
Vertagupgs-Autrag mit allen gegen 21 Stimmen ablehnt worden iat, 
bemerkt Herr k, k. Baurath Ritter ron Stach, dass der Verwaltungs- 
rath ft schon fir eine Comird-Wihl die doppelte Anzahl Candidaten 
in Vorsehlas gebracht habe: mitunter ael = aber schon schwierig. nur 
die einfache Zahl greigmeter Versinlichkelten für ein Comit+ zu Anden. 

Keferent heist wiederhult in einem Schlnasworte, dass der Ver- 
waltongarath geancht habe, innerhalb «ls Rabtmenz der jetzigen Statuten 
den Wiinschen des Herm Antragstellers Recheung zu tagen, um dass 
die zeitigere Hinansgabe der Wochenschrift einer prompten Bericht- 
erstattung bedentende Schwierigkeiten bereite and bezüglich der Ver- 
lüsslichkeit der publieirten Tagesordnungen zu mancherlei Misalichkeiten 
Anlass welen wenle. 

Bei der Abstimmmng wird der Antrag des Norm Ingenieur Gärtner: 
‚Den Gerenstand an den Verwaltungsrath zu venerlicher 
Berathung zurückzuleiten“ mit grosser Majoricat 








angenommen. | im öffentlichen und Staatsdienste betreffemlen Fragen 


7. Die Zeit ist en weit vorgerlickt, um much den angekündigten 
Vortrag entgegenzunehmen; der Vorsitzende schliesst #1, Uhr die letzte 
Sitzung im Jahre 18% mit dem Wunsche: Auf frohes Wiedersehen im 
Jahre 1886! 





Beilage #%, 
Veränderungen im Mitgliederstande 
für die Zeit vom 11, November bis 19. Derember 1885. 
l. In den Verein wurden als wirkliche Mitglieder auf- 


ı genommen die Herren: 


Bick Maximilian, Assistent au der k. k. technischen Hochschule in Wien. 
Bröckelmann Hermann Wilbelm, Ingenieur in St. Pülten, 

Gerubek Anton, k, k. Berg-Commissär im Ackerbau-Ministerium in Wien. 
Langer (arl, Stadtbanumeister in Wien. 

Leschetizky ‚Josef, Ciril-Ingenieur in Wien. 

Merk! Jahamn Ritter von, Ingenieur in der Brlckenban-Anstalt des 

Eisenwerkes Witkowitz. 

Sare Josef, k. k Ingenieur der Bexirkahnnptmannschaft in Krakau. 

Stryjenski Tadenaz, Architekt und Stadthaumeister, Viee-Präsldent 
des technischen Vereines in Krakan. 

Walter Bruno, k. k, Ober-Bergrath und Director der Gewerkschaft 

„Boenin* in Wien. 

Wimmer Anton, Kunst-Mühlenbesitzer in Scheibbs, 
Wolfsgruber Jobans jun, Steinmetzmeister in Wien. 
Zalerki Casimir, Ober-Inspertor der pr, üsterr.-ungar. Staatseisenbalın- 

Gesellschaft ia Wien. 

Zifferer Donnt, Stwitbaumeister in Wien. 

I. Als aus dem Vereine per Ende 1#%5 ausgetreten 
sind zu nennen die Herren: 

Andrene Bernhard, Ingenieur in Wien; Andrien August, Hütten- 
Imgenienr in Truck a, M.: d’ Avigılor H. Elim., Ciril-Inzgenienr in London; 
Basch Julins, Ingenieur in Budapest; Hihl #ustar, Dirertor der Kohlen- 
berghau-tiseltschaft in Brüx: Prächsler Carl, Fuhriksbositeer in Wien ; 
Uruxa Franz, Berg-Ingenieur in Mähr.-Schönbeng; Glatz ‚met, beb,- 
ant. Oivil-Ingeniear in Radonitz,; Gross Josef, Architekt und Stalehau- 
meister in Wien; Hasel Jane, Öber-Inspector i. P, der Wihmischen Nord- 
hakn in Inmehruck; Hinterhülz| Anton, dipl. Ingenieur in Grax; 
Hönig Fılward, füretl. Bauratb a, D. in Wien; Joox Albert, Ingenieur 
in Stuttgart; Krobloch Jusef, beh-ant, Ciril-Ingeniear in Kan; 
Manias Ednurd, Ingenieur der österr, Nordwestbnhn in Jedleser; 
Millemoth Anton, Inspector der österr, Stantsbahnen in Triest; Mürath 
6. N, Civil-Ingenieur in London; Müller Ignaz, Seetions-Ingenieur der 
königl. unger. Westhahn in Stahlweissenburg; Ney Carl von, Ingenienr 
der pr. Siüdbahn in Wien; Niedermayer Georg, Buutechniker in 
Vislau: Pfriemer Ernest, pens. Ober-Ingenieur in Wien; Preuss 
Arthur, Beamter der österr. Staatsbahnen in Hieflan; Rheinberger 
Peter, fürsel. Landes-Ingenienr in Vaduz; Römisch Gustav, Sertions- 
Ingenieur er priv. Südbahn in Wien; Bössler August, Ingenienr 
der österr. -ungar, Staateeisenbahn-tiesellschaft in Wien; Scher Paul 
Freiherr von Koromla, Ingenienr in Wien; Schmitt Friedrich, Ober 
Ingenienr in Währing: Sivgmeth Kduard, Ingenienr der österr. Nord- 
weatbalın in ‚Iedlesee; Stanisavrljevi® Julios, Ingenieur der künigl. 
eroat.-slaran. Lamlesregierimg in Finme; Vogdt Toleslav, Ingenieur in 
Püssnitz; Wersin Frielrich won, Impmienr in Prag; Young Elmar 
Bernhard, Ingenieur in Chemnitz, Sachsen. 

I. Mit Tod ist abgegangen: 

Herr Johann Hauser, Constenetour an der k. k. techn. Hochschule io Wien. 


G. 2, 210% 0x 16, Reiluge €. 
Bericht zu dem Antrages betreffend Erlangung des Wahl- 
rechtes für gewisse Kategorien Techniker ohne Rücksicht 

auf Steuerleistung. 

Erstattet in der Geschäftsversnmlung der österreichischen Ingeenienr- 
und Architekten-Vereines am 19, Devember 1985 durch Herro ıliplomirten 
Ingenieur Franz Klein 

Hochgeehrte Herren! 
Das in der Geschäftereraunmlunz vom 7. November d..J, gewählte 
Comitt, welchem die Aufgabe zufällt, alle die Stellung des Terhnikers 
in uenerliche 
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une ———— 


Beruthung zu ziehen, hat, 
haltize, in unserem Verein®Archive üiher ıiesen Gegenstaml bereits vor- 
handene Materiale zu sichten. Fin diesfülls vorliegendes Resumt soll als 
Basia für die ferneren Beratungen ilienen, auf ram welcher Ihnen 
seinerzeit bestimmte Anträge zur Disenslon uml Beschlussfassung unter- 
breitet werden sollen. Wenn es vorgreiflich diewer Absicht schen heute 
vor Sie hintritt, mn Sie zu bitten, ich über eine ganz sperielle Frage 
auszusprechen, »ı liegt der drum in der momentanen Dringlichkeit 
dieser Frage selbat. 

Bekanntlich wird aofart nach Wiederzusammentritt des Reichs 
rathes durch unser hochgeschätztes Vereinswmitg@liel, Herr Hofenth 
Exner, ein das Wahlrecht der Techniker betreffender Antrag einge- 
brucht werden. In diesem Momente halten wir eine bestimmte Aonswerang 
des ästerreichischen Tngenienr- und Architekten-Vereinea für geboten, 
wie wir auch andererseits der Ansicht almd, dass es Pilicht eines jeden 
Vereinemitgliedes ist, diese. Action mit allen ihen au Gebute stehenden 
Mitteln zu unterstützen. 

Ihr Comitö hat demgemisa die Frage dee Wahlrechtes der 
Techniker zunächat in den Kreis seiner Ikrathingen gezagen nnd 
sich nach reitlicher Erwägnng und eingehender Disenssion dem ein- 
stimmigen Beschlusse geeinigt: 

„E38 das Wahlrecht 
leistung anzustreben: 

»)där Diplomirte der österreichischen technischen 
Hochschulen; 

b) für diejenigen Techniker, welche die an 
reichischen technischen Hochsehnlen vorgeschriebenen 
Staatsprilfungen mit Erfolg bestanden haben; 

s) für die hbeb. amt Civilterhniker und 
Ingenieure®. 

Der Begriimdung dieser Forderung gilt der nachstehende Bericht, 
den ich wümens des Comitd’s zu erstatten die Ehre habe: 

Im Sinne unserer auf dem Prineipe der Interessenvertretung 





“ei ohne Rücksicht auf Stener 


üster- 


Berzhan- 


basirten Wahlgererzeebung ist er gelegen, dass ohne Rücksicht anf 


Stewerleistung den sogenannten Irtelligenzen, 4. i. solchen Persmen 
das Wahlrecht in die Gemeimin-, Landes- und Reichsvertrerung zukommt, 
welche entweder eine höhere wissenschaftliche Vorbildung xe- 
uowsen haben, ler eine äffentliche Stellnng, hezw. ein äffentliches 
Vertrauensamt bekleiden, sofern sie den sonstigen allgemeinen Beilin- 
zungen der Wahlberechtigung «der Wählbarkeit fir den einen oder den 
anderen Vertretungskörper entsprochen. 

The Grnmtlage dieser besonderen Wahlberechtigung der Intelligenzen 
bilden die als Lundengesetze erlassenen Gemeinde-, Iezw. Gemeinde- 
wahl-Urdnungen, welche für die einzelnen Kronländer auf dem als 
Beichsgesetz erlassenen Gemeimlegesetze vom 5. März 1842, für ılie 
Städte mit eigenem Statut theils anf diesem Reichsgesetze, theils a 
dem provisorischen Gemeindegssetze vom 17. März 1849 beruhen und 
mit Bezug auf Art. IV des Staatsaerinigesetzes vom 21, Doceniher 1867 
über lie allgemeinen Rechte der Staatabtirger entweier ravidirt oder neu 
erlassen wurden, 

Diese Wahlordnungen erklären unter den Gemeinde-Angehl- 
rigen sahne Rürksicht auf Stenerzahlung die nachfolgenden 
Personen im Alkremeinen als wahlberechtigt : 

a) Die in der Örtsstelsorge nicht blos anshilfsweise verwendeten, 
sowie alle höheren Geistlichen der ehristlichen Confessim und die Prediger 
(Rabbiner) der jinlischen Glanbensrenossen ; 

d) Hof», Stunts-, Landes und iffentliche Fondsbeamte; 

#> Ofüciere md Militärparteien mit Officierstitel, welche sich 
im «deönitiven Ruhestaml befinden, oder mit Beihehaltung des Ofüiciers- 
charakters quittirt balen; 

«4; dienende sowohl, als pensionirte Militärparteien ohne Offlciers- 
titel, dann dienende mm pensionirte Militirbeamte, insotern Hiese Personen 
in dem Stand eines Truppenkörpers nicht gehören; 

©} Dowtoren, welche ihren akarlemischen Grad an einer inländischen 
Universität erlangt haben ; 

‚© die Vorsteher und Oberlehrer der in der Gemeinde befindlichen 
Volksechnten nnd die an böheren Lehranstalten in der Gemeine anıe- 
stellten Ihrestoren, Professoren und Lehrer. 

Man ersicht hieraus, dass im Rahmen dieser sechs Kategorien von 
Wäblern, mit Ausnahme der im Stnatzlienste betindlichen Ingenieure 


Wochenschrift des österr. Ingenienr- und Architekten-Vereines. 
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«4 für notwendig befanden, vorerst. das reich- | und Architekten, die Techniker schlechtweg keinen Platz gefunden 
! haben. 


Diese Thatsache steht aber ehens» im Widerspruche mit der 
Ebenbiirtigkeit der tecimischen gegenüber den ao der Universität ver- 
tretenen Disciplinen, ala sie andererseits eine Zurücksetzung des tech- 
tlachen Standes gesennber anderen in Bertiekeichtigung wezoggeuen Stänlen 
bezeichnet, deren Angehörige gewiss nicht tiber jene hilhore wissenschaft- 
liche Ihldung verfügen, welche der Techniker in Austibung seines Berufes 
hesitzen innas, 

Dieses mit Bezug auf den riesigen Fortschritt der Technik und 
ihre grosse Bilentong für das granminte wirthachaftliche Leben gewiss 
nicht zu rechtfertigende Missrerhilltniss tritt aher noch greller zu Tage, 
sofern man ie speciellen Bestimmungen der in den einzelnen 
Ländern geltenden Gemeindewahl - Ordnungen in nähere Betrachtung 
zieht. 

Unter der vorhin anzeführten Beschränkug besitzen diesen Be- 
tlmmmngen zufolge das Wahlrecht : 

Die im Inlande promsrirten Destoren aller Fnenltäten überall; 

die Patrone und Magister der Chirurgie und die Magister der 

Pharınacie, bezw. in Bähmen, Aukewina, Galizien, Käruten, Nieler- 
österreich, Salxhurg; 

Advokaten und Notare in Galizien, Kämten, Nielerüsterreich, 

Steiermark ; 

Männer, welche die politische oder Richteramtsprifung abgelegt. 

haben, in Salzburg; 

diplomirte oder selbstständige Wundärzte in Kämten, Krain; 

die Vorstiinde um Öberlehrer von Volksschnlen übernll; 
Lehrer an Volksschulen in Dalmatien, Galizien, 

Steiermark; im 

die sılt Deeret angestellten Unterlehrer in Niederisterreich, 

Diese trockene Aufzühlung allein spricht schon deutlich genug, 
so dass eine weitere Motivirmep der eingangs getellten Forderung 
eigentlich überflitsig erscheint. Wenn sich aber trotzdem das Comite 
mit. dem biossen Hinweise anf diese thatsächlichen Verkältnisse nicht 
begmligt, 9» geschieht #4 deshalb, weit durch ein, wenn auch nur Aüch- 
tiges Eingehen auf den Kern der Sache am hesten die Beschränkung au 
Taxe tritt, welche sich das Comitd in Aecusernng seiner Jdierfüligen 
Wünsche anferlegt hatte. 

Wir fordern die Zuerkenmmg des Wahlrechtes an die Diple- 
mirten und an solche Techniker, welche die Staatsprüfungen 
mit Erfolg bestanden haben, 

Beräglich der Diplomirten wird es wohl nicht notwendig 
erscheinen, die Berechfignug dieser Fonlerung des weiteren zu erweisen, 
Diejenigen, welche die zur Erlangung des Diploms vorgeschriebenen 
strongen Prüfungen bestanden haben, sind doch gewiss elenss durch 
Wissen und Können hervorragende Vertreter des technischen Stamdes, 
als es die Dortoren der verschiedenen Farnltäten für ihren Stamd sind, 
Ist nun letzteren das Wahlrecht olne Rücksicht auf Steuerzahlung 
zuerkannt, warum anllee es den Diplomirten der technischen Hochschule 
vorenthalten Meilen? 

Nebst den Doctoren gehührt aber nach den jetzt geltenden Wahl- 
ondunnzen in Dülmen, Pukowius, Galizien, Kärnten, Niederisterreich 
und Salzburg auch noch das Wahlrecht den Patronen and Magistern der 
Öhirnegie, bezw. den Magistern der Pharmacie, also ohne Rücksicht 
auf ihre sonstige sariale Stellung Männern, welche hinsichtlich 
ihrer geistisren Billung den die Hochschule verlassenden Techniker bei 
weitem nicht erreichen. 

Seit dem Jahre 1872 werden Patrone der Chirurgie überhaupt 
nicht mehr creirt (Aller. Entschl. vom 20. März 1871); bis dorthin 
konnte diesen Titel derjenige erwerben, welcher unch Absolvirang 
ler vierten Gymnasinlelasse die chirurgische Lehramatalt durch drei Jahre 
besuchte und sich nach einem xwel- ler deeimsnatlichen Spitulskienste 
einer „atrengen Prüfung” unterzogen hatte. Die Anfnalıne in «ie chirmr- 
gische Lehranstalt — und damit das Patronnt der Chirurgie konnten 
aber auch diejenigen anstreben, welche an einer Hanptschulie die drei 
Normalvlnasen mit der I. Fortzanselnese zurückgelegt, hei einem bilr- 
gerlichen Wirilarzte durch drei Jahre in der Lehre gestanden und einen 
onlentlicken Lehrbrief erhalten hatten. (Studien-Hofcommission#-Dherret 
vom 230, April 1835 nad vom 19, Jänner 18101 — Das Mazgisterium 
der Chirurgie — zu Folge der Higurasen-Ordnung vom 15, April 1872 
ebenfalls aufgehoben — hatte den Besuch der awchs Gymmnsinlclassen 


die Kärnten, 
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sowie einen zweijährigen COnrsus an Jer Universität und die Ablerung 
einer „strengen Prüfung“ zur Voranssetzung (Studien - Hofcommisisms- 
Decret vom 20. April 1883 und vom 1#, Jänner 1810, — Wer das 
Magxisterinm der Pharmacie erreichen will, har sich auf Grumt 
eines gmten Fortgangszengnisses der vierten Gymunsialelaae nm die 
Aufnahme ala ansseronlentlicher Hörer der universität za wwerben nm 


nach zweijährigem Besuche dersellen drei „atrenge Priiinngen" mit Erfolg 


zu bestehen. (Ministerialerlass vom 14. Juni 1859.) 

Soll nun Sanitätspersonen der Techniker, 
welcher auf (irund des Maturitätszensrnisser einer Mittelschule seine Auf- 
nahme in's Polrtechnikum angestrebt hatte und un diesem durch zwei 
Jahre dem eifrigaten Studlimm obliegen mtsste, mm nach wenigstens mit 
entem Erlolge abgelegter IT. Stantsaprifong nnd «larauffohgenden 
weiteren zwei oder drei Jahren eigentlichen Facharwlimas im Constrite- 
tionsaaale oder Lahoratoriom zur II. Staatsprüfung zugelassen zu 
werden, nachdem er dieselbe erfolgreich bestanden hatte, zurück. 
gesetzt erscheinen? 

Solche, zweilellss nicht beabsichtigte Inconseqnenzen können loch 
gewiss in keiner Gesetzgebung für ie Daner erhalten Weihen, am aller- 
wenigsten aber in «lchen Wahlgseizen vorkommen, denen das Princip 
der Intoressenvertretung, alao anch mit die Berficksichtirung technischen 
Wissen» zu Gmnde liegt. 

Warım fordern wir aber im speciellen das Wahlrecht für lie 
beh, aut, (iviltechniker? — Wir brauchten eigentlich unter Hiaweis 
auf ılns soeben Gesagte unr hervorzubehen, dass auch sie olıne Unter- 
schiol des Sperialfaches, das sie vertreten, rürksichtlich Ihres Wissens 
uml Kennen® den Vergleich mit den dort gennnnten Sanstäitsperaonen 
nicht zu scheuen hahen unl hierans allein schon die Derechtirumg 
für unsere Forderung ableiten. Doch wir halten dieselbe nicht blos 
deshalb aufrecht. sondern hanptsächlich mit Rücksicht auf ılie 
Stellung. welche diese Techniker im äffentlichen Leben um zwar 
anf Grund einer gesetzlichen Bestimmmng (Stante-Miniaterinlverordnung 
vom 8. Dexember 1850) einzunehmen berafen #iml, einer Stellung, die 
ihnen rlicksichtlich des Bandienstes len politischen um ‚Instizbehirden 
gereniber eine ühnliche Rolle anweist, ala selbe unter den Juristen dem 
Nutar zufällt, der aber ohne Rücksicht auf Stenerzuhlung in Galizien, 
Kärnten, Niederösterreich um Steiermark wahlberechtigt iat. Wir bes 
gründen diese Fordermg aber auch noch durch den Hinweis anf die 
Tatsache, dass nicht blos den Leitern der Volkaschnlen in allen Kron« 
ändern, andern in einigen derselhen auch den Lehren dieser Rehnlen, in 
Nieterösterreich sogar den mit Deeret angestellten Unterlehrern jenes 
Recht zugesprochen ersrheint, welches wir in Zukunft den beb. ant. 
Civiltechnikern nicht vorenthalten wissen wollen. 

Diesor Inseitarion ähnlich ist aber die mit Gesetz rom 21. Inli 1871 
tiber die Einrichrung uud den Wirkungekreia der Berghehönlen zeschaffene 
Institution der Bergban -Inzenienre <Ministerialverunlaung vom 
24. Mai 1872), weslialb wir anch für diese das gleiche Recht beanspruchen 
zu dürfen glauben 

Wenn wir als Techniker die Iier ausgesprochenen Wänsche lant 
egenzuhulten, dass durch Erfilllung 
unserer Forderung ein bisher (ler österrächischen Gesetzgebung fremdes 
Wire die Voranssetzung, 
yon welcher hiebei ansgegnugen wird, auch richtig, so wäre die hierans 
gezogene Schlussfolgernng, dass der Uonservatiemus, welcher jeler Ge- 
serzgehuug eigen sein muss, dieser Erfüllung entzegensteht, ein zänzlich 
verfehlter; denn der Gesetzgeber muss den Forderungen der Zeit Rech- 
nung tragen and kann namentlich den Fortschritt nicht igmorirer, welcher, 
Dank der Wechselwirkung zwischen Natarwissenschaft und Technik, die 
letzten Jahrzehnte gerade diesem wedeihlichen Zusammenwirken run 
theoretischer Erkenntnis nnd praktischer Verwertung zu wenlanken 
haben; schon deshalb muss der Gesstzzeber dem Techniker den achn)- 
digen Tribat zoilen, der in dem Zugestindnisse der unsererseits gestellten 
Furderungen wnhrlich ein minimmler ist, 

Diese Vornmasonenmg lat aler keineswegs richtie: demn absreschen 
von der Bestimmung der Gemeinde-Wahlordnung für Salzburg vom 
2, Mani 1564, die „Minnern, welche an einer inländischen Lehr- 
anstalt ein Diplom erlanct habım“, (8. 1,2. 2) ohwme Rücksicht anf 
Stenerleistung das Wahlrecht nerkennt — anf Gmnd welcher Bestim- 
minng also die Diplomirtem «er technischen Horlschulen ohneweiters 
Ans Wahlrecht dortselhst ar beanspruchen berechtigt sind — Iesagt die 


diesen 





werden Jassen, so pllegt man uns entgi 


Element in dieselbe Eingang finden inilsste. 
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Gemeinde- Wahlordnung für Dalmatien vom 3%. Juli 184 ganz deutlich, 
Ass unter den Gemeimle-Angehörigen ohne Rücksicht auf Steuerzahlung 
wahlberechtigt sind „Doctoren und jene, welche Universitäts- oder hühere 
technische Studien zurückgelegt haben“ {$. 1, Z. 2er). Iks Weiteren 
darf auch an Hieser Stelle jener Regierungsvorlagen an die Land- 
tagee ans dem Jahre TATI nicht vergessen werden, in welchen die diplo- 
mirten Techniker rnter denjenigen erscheinen, welchen ohne Rick- 
sicht nuf Stenerzahlımg das Wahlrecht zugedacht wurde (jene Vorlagen 
kamen wegen des bald darf erfolgten Ministerwechsels nicht zur Ver- 
handlang) und & mass auch nich hervorgehoben werden, dus, durch 
‚diese Reygierangevoringe beeinflusst, das Gemeindestatut fir die Stat 
Marburg vom 23, December 1871 eine solche Bestimmung im 8. 1. 
7%. 2 e thatsächlich enthält, -— Schliesslich mus auch noch darauf 
hingewiesen werlen, lass der Landes- Ausschuss von Tirol dem 
jetzt zusammengetretenen Landtage ebenfalls eine Vorlage unterbreitet 
hatte, in welcher eine ähnliche Erweiterung des Wahlrechtes beantrugt 
wurde; inzwischen hat einer Mittheilung der „Wiener Abendpost" vom 
15. 4. zu Folge der Tandtagr in «einer Sitzung vom selben Tage, ent- 
sprechend dem Berichte des Gemeimlen-Comitös, diese Vorlage bereits 
md zwar einstimmig genehmigt. 

Hieraus allein geht schon deutlich hervor, dass die Funlerungen, 
welche wir erheben, sich nicht blos ‚es wohlwollemisten Enteegen- 
kommens an maansgebender Stelle zu erfreuen bnben, sondern dans 
darauf bezügliche Bestinmunngen mnserer Gesetzgebung nieht freml alnd. 

Insbesondere muss aber jene besomleren Wohlwollens gelacht 
werden, welches das hohe Abgeorınstenbaus des Reichsrathes jeler- 
zeit unseren Wünschen entiegengebracht hatte. Ex soll hier nur daran 
erinnert werden, dass in der vorigen Session ml zwar in der 41. Sitzung 
am 20, Jänner 1850, in der 168, Sitzung um 2%, Mai 18%] mul in der 
358. Sitenng am 2%, Mürz 164 seitens unseres Vereinseollesren, des Herm 
Ciril-Ingenienrs Z. Heremann, namens des Petitiuns-Ansschuases über 
las Standes-Interesse betreffende Petitionen «der bihmischen und gmli- 
zischen Ingenienr-Kammer, ferner der Brünner und Prager Polytechniker 
berichtet wurde, welche durch ihn selbst, bezw. lie Herren Abgeonineten 
Hofrarı Exner, Dr. Herbat, Dr. Weigel und Prof. Tilser üler- 
reicht und Inagesammt der hohlen Begierung in der empfehlemlsten 
Weise zur Würdigung abgetreten wurden, „Was den ersten Theil, das 
Wahlrecht, berriffe®, angt der betreffende Bericht des Petitions-Aus- 
schnases wörtlich, „so kann die Gewährung deselhen für solche Tech- 
niker, bezw, Ingenieure, welche die Staatsprüfungen ab- 
gelegt haben, diplomirt oder autorisirt sind, nur leblanfte 
um schliesst; „Diese Petitionen wenden 
der holen Regierung zur eingehenisten Wirdieung und thun- 
liehsten Berücksichtigung abgetreten“, 

Nur das, wı= hier &o lebhaft, mit dem Superlativ der parlaunen- 
tarischen Empfehlung seitens les Abgeoränetenhanses befürwortet wird, 
rerlnngen wir — umd daraus schdipfen wir die begründete Hoffunng anf 
Erfüllung unserer bescheidenen Wiinsche, Vertrauensroll dürfen wir un« 
deshalb an diese hahe getetzgehende Körperschaft auch hente wenden. 
auf lass auch sie meuerdings fiir diese Wünsche eintrete und die Ge 
währtng derselben in gleich wehlwollender Weise bei «er Iolen Regierung 
btfürworte. 

Im Sinne des vorstehenden Berichtes nnd in Debereinstimmmug 
nit den Euumeintionen des üsterreichischen Ingenienr- uml Architekten- 
Vereines vom 18, October 1881 und 5, Mai I#89, sowie des II. üster- 
reichischen Ingenicur- and Architekten-Tages erlanbt sich demermäss 
das Unmitö betreffend Stellung des Technikers zu beantragen: 

„Die Geschäftsversammlung vom 19. December d. I. 
beschliesase: 

‚DerVerwaltangsrath des ästerreichischen Ingenienr- 
und Architekten-Vereines möge sich nnvrerziiglieh an die 
hohe Begierunz und an die beiden hohen Häuser des 
Reichsratlies wenden. um das Wahlrecht ohne Rücksicht 
anf Steuerzahlung zu erwirken: 

a; für Diplomirte der österreichischen technischen 
Hochschulen; 

4% fir diejenigen Techniker, welche die an 
rejehischen technischen Hochschnlen 
Stantaprüfungen mit Erinlg bestanden haben; 

ec) für beh. aut. Civilsechniker w Bergban-Ingenienre* 





befürwortet werden®.,. 


üster- 
vorgeachriehenen 


Nr. 58. 


Indem das Comit& Ihnen, hochgeehrte Herren, die Annalıme 
dieses Antrages wärmstens empfiehlt, verhehlt es sich keinenmwegn, dnas 
Jdaorch Gewährung der bier zum Auslrack gebrachten Wansche in der 
Zahl der wahlberechtigten Techniker kein bedentendar Unterschiel 
resultiren ‚dürfte; denn der Stenerleistung nach geblihrt, samennlich mit 
Rieksicht auf das Genetz vom 4. (etober IRR2, gewiss jedem in der 
Praxis wirkenden Techniker achom hente das Wahlrecht in den Reichs- 
rath,. Ex ist also nur ein moralischer Erfolg, den wir ansterben, dessen 
Tendenz aber dahin ausklingt, das wir die Werke der heutigen Technik 
wicht Wlan hewnindert mm deren Schüpfer bei Iessmderen Anlässen ım- 
feiert, sondern Meister und Jünger, ala den Vertretern amlerer Ievworzur- 
terer Stünde gleichberechtigt anch thatsächlich anerkannt schen wollen 

Wien, 3. Desember 1885, 





Cnmitt betreffend Stellung ea Technikers: 


Der Referent: 
Klein m. p. 


Der Obmann ; 
F. MM. Friese m. p. 

An die Verlesnng dieses Berichtes knüpfte sieh lie nachstehend 
mitgetkmälte Trehatte; 

Herr Hofrath Dr. W. F. Exner: „Ich miss vor Allem das Gestänl- 
nina ablegen, dass das eben gehürte Referat, welches eine wichtige Frage in 
erachüpfemler Weise bebamlelt, meine Auffaseung hinsichtlich der anzu» 
strobesulen Wahlerinnnga-Aenderung einigermanwsen rertineirt hat. Ich 
hatte nämlich blos beabsichtigt, dem «iplamirten Ingenieuren, den Civil- 
terlmikern und Bergbau - Ingeniouren das Wahlrecht durch meinen 
Initiativ-Antrag, dessen Einbringung ich vor einiger Zeit dem Vorstand« 
les deutech-üsterreichischen Club anktndigte, zu verschaffen, wenn es üher- 
hanpt erreichkar ist. Durch dns Referat bin ich aber belebrt worden, 
dass anch jene Techniker, welche blos die Staatspriifungen an einer 
technischen Hochselule abgelegt haben, einen wollhegrinderen Anspruch 
auf die Gleichatellmmg mit den anderen aus den Huchschnlen hervor- 
zrrangenen Staatzlrürgern besitzen. Ich werde auch in Folge dessen den 
Antrag. den ich vorbereiten habe, in dem Sinne erweitern, wie es der Herr 
Referent hegründet hat. Gleichzeitig werde ich es für meine Pllicht halten, 
auch der diplomirten Forst- und Lawlwirthe zn gedenken, die anf Grund 
jüngerer Institotionen sich ein gröndliches Fachwissen und einen hohen 
Grad allgemeiner Bildung zu erwerhen in der Lage sind. In diesem Sinne 
werde ich vorgeben und ich bin überzeugt. «ass meine Farbwollegen im 
Abrgvordnetenhanse ınir die nöthige Unterstiltzung leihen werden. 

Ich kann wohl behnupten, dass, wenn beispielaweise die Alsooaten 
onler Arrzte bei der Aufstellume des Intelligenz-Oenaus überzangen worden 
wären, sje wahrscheinlich bia hente schon längst die Uorreetur des Cemsns 
durchgesetzt hätten. Wir Techniker sind etwas bescheidener, wir ver- 
gersen ganz darmaf, «usa die Phiysiognomie der Erdoberfläche durch ums 
eine anlere geworden ist, Diese sründliche Kintlussunhme unserer Thittig- 
keit auf die Stenerleistung unserer Välker jet boı Aufstellmmg des Intellizenz- 
Census, in dem die Techniker übergangen sind, wicht beriicksichtigt ; es 
tat lies, fast müchte jch sugren, eine lüächerliche Verkennungz unserer Stellung. 
In jeder Fibel kann man es lesen, dass ie moderne Technik (las charak- 
teristische Merkmal der gegenwärtigen Culturhewegung ist, Jules Kind 
weisa, dass der Aufschwung der Technik es bet, welcher unser Jahrkundert 
markiet. Und die Gesetsjechung zreift switrück uf die Vatrıme der 
Chirargie, rünmt aber dem Techniker sicht das Wahlrecht ein! 

Wie wichtig die Frage der Stellung der Terhniker im Staate 
ist, michte ich auch noch von einem anderen Gesichtapunkte aite he- 
leuchten. Ich habe während meiner noch belanglosen Thätigkeit im öster- 
reichischen Abgeorlnetenkanse die Beobachtung machen könsen, lan 
der Technikerstand, der im Parlamente vertreten 
erscheint, überhanpt nicht jene Position einnimmt, zu (ler er berufen 
ist. Tier den Wahlen in die Ausschliase, die speriell technische Aufmaben 
ich schme da keine Partei ans 





numerisch schwach 


zu bewältigen hahen, Alt es den Herren 
selten ein, zu frneen, ob in «iesen Frawen ach 
Voram erfurderlich ist- Mir scheine ein sleher Vorgang nicht richtig, 
Wichtige iat x und die Ereignisse haben #4 hundertemn bewiesen, dass 
auch technische Fragen seitens der technischen Kräfte in fachlicher 
Beieltunge In Berathungg gezogen werden. 
Allerdings fehlt ex kiebei der Kopfaahl nach an (len natıwemligen 
Kräften. Wenn ieh recht unterrichtet bin. 9» zähle das gegenwärtige 
vn Ah zweifellome 


ein technisches 


Aluoroninetenhuns bei einer Mitgliederzuhl acht 


Techniker, währen] sich dann wohl noch werhs mler siehen Algorinete 


Wochensebritt das Usterr. Ingenienr- and Architekten- Vereines, 











Seite 379, 


im hohen Hause Cialeithaniens beiinden, von denen man ala Lehrer an 
Iealschnlen ete, figlich annehmen kann, Techniker aim 
Diese Zuhl & ist wohl ia Anbetracht der Zilfer von 354 0 gering, dans 
man #ich billig fragen mmss: Woher kommt +, dass der Techniker in 
einen Parlamente, das auf dem Principe der Intereasenvertretung, nicht 
and jenem des alleemeinen Stimmrrehtes, aufsehnut ist. »o schwach ver- 
treten erscheint? Ich glaube, meine Herren, es besteht ein gewisser 
Zusammenhang zwischen der numerisch schwachen Vertretung der terh- 
tischen Dermisstellungen im Parlamente und dem Aberkonnen des activen 
Wabhlrechtes, A 

Redner weist auf die Verhältnisse in anderen Ländern, speeiell 
anf Frankreich hin, wo Ingenieure hervorragenile Stellangen im politischen 
Leben einnehmen, und schliesst mit den Warten: 

Ich begrüse c= daher anf das Lebliafteate, dass der Ingenlonr- 
Verein die Initiative ergriffen hat, diese Angelegenheit zu rectifieiren. 
Natürlich wir es an uns Abgeordneten, die wir die Ebre haben, Mitglieder 
Jes Vereines zu sein, nicht fehlen. iese Bestrelmngen, mit welchen wir 
eigentlich nar unser gutes Becht verlangen, in der nachidrticklichsten 
Weise zu unterstützen,“ 

Herr Inapertor Beranek: „Es fillt nugen 
#0 ansgezeichneten Yurredaern zu sprerben; doch wird mir diese Auf 
zabe erleichtert, wenn ich erklire, in mancher Bexzichnng anf demselben 
Standpunkte zu stehen, wie sie, Ich bin ein Schwärmer fiir das Wahl- 
rocht der Intelligenzen nad möchte recht gerne wilnschen, dus dem« 
selben im weitesten Masse Rechmung getinien wende. j 

Wie steht es nun mit dem Anträgen, die mit vorüglicher Bo- 
erüindung heute gestellt wanlen? Der Herr Reichsrath#- Algenninete hat 
das drastische Beispiel angefnlırt, das der nichtstenerzahlende 
Dombaumeinter Schmidt nicht die Wahlberechtigeunge hätte, Würde 
es nach Annahme der gestellten Anträge umnders sein? Ich wlanle nicht, 
denn weder der Pıokt «,, noch #, noch e) wiirde anf den Herrm Lie 
haumeinter pansen. 

Die Anträge, lie gestellt warden, entaprechen meiner Ansicht sach 
weder völlig den Interessen dea Standes, noch den Interessen der Vereins- 
mitglieder. Wem wire die Zuerkenmung des Wahlrechtes am allerwerth- 
rallsten? Demjenigen, der «x nicht besitzt. Im Gegensatze zu der Acnsir- 
rung, die in dem Berichte enthalten ist, müchte ich sagen, dass 
manche Vereinsmitglieder geben wird, die nicht wallherechtigt alu, Ka 
ist mit Recht anzunehmen, lass diejenigen älteren Architekten und 
Inzenieure, die nicht das Wahlrecht besitzen, von harten Schickaals- 
schlägen heimgesucht wurden, da sie sonst in der Lage wären, dem Wahl- 
canaus zu genügen. Solchen Personen werden die Anträge nicht entsprechen. 
Wie viel diplomirte Ingenienre gibt es in Oesterreich? Ich glaube nicht 
mehr als 0 um fürchte och, dns diese Ziffer zu hoch gegriffen sein 
wird, Viele der diplomirten Ingenienre dürften das Wahlrecht besitzen. 

Aber euch durch den Pınkt % würde den älteren Technikern, die 
miwlicher Verhiltnisse wegen hente nicht wahlberechtigt sind, nicht 
geholfen sein, Im Gegentheile, #s wire ein neuer Schlag für sie, weiche 
die Stantsprüfungen, die erst seit wenigen Jahren eingeführt sind, nicht 
ablegen konnten, wenn derjenige, der x. RB. hewer aus der Technik hervor- 

rangen ist, das Wahlrecht besitzen würde um nicht much Fie sellet, 

Die Zuerkennung des Wahlrechtes un die behärdlich autorisirten 
Ciril- und Bergban-Ingenienre ist überflüssig. Ich ‚glaube, dns diese 
Herren wicht blos das Wahlrecht besitzen, sondern in Folge ihrer Stener- 
leistung mindestens dem 4. Wablkürper nugehören. Alinen % gibt zn 
einem amleren Beilenken Anlass, Die Stantsprüfungen an den technischen 
Huchschulen entsprechen der akademischen Würde des Docturs keineswega. 

Die Adresse soll an die h. Regierung mi an die beiden Hänser 
des Reichsrathes gerichtet werden, Yan dem Reichsrathe, von unsere m 
Reichsratbe, der seiner Mehrheit nach Füderalistischer Gesinnung hulligt 
— man darf lies wohl auch hier in einem nicht politischen Vereine her- 
vorbeben — von dem verlungen wir eine Manssregel, die centrulisiren 
soll! Ich kann mich für den Antrag nicht erwärmen und werde nicht 
dafür stimmen.” 

Ober-Inspertor Zelinka hilt es fiir eine Pflicht aller Fuchwenossen, 
einmütkig zusammenzweteben, wenn es sich, wie hier, um einen Schritt 
handle, der gerismet ist, die Stellung uml das Ansehen des ganzen 
Stamles zu fnlerm Er selber Iabe schon seit dem Jahre 1877 in der 
eben in Verhandlung befntllichen Angelegenheit, wem anch leider bisher 
erfolglaa, gearbeiter und er begrisst «laher mit Fremlen die Imitintive, 


dass sie 





in schwer. nach zwei 
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die heute hier ergriffen wurde, Wenn eine s0 angesehene Kürperschaft, | directe Copie des Prifungswesens der jnridischen Facultät, vielmehr eine 
wie unser Verein, fiir die Rechte seiner Mitglieder eintritt, 30 verapreche | Comhbination des Prüfungswesens dieser und (er meilizinischen Facnltät. 


er sich auch davon den besten Erfolg md er könne nicht begreifen nnd 
es nicht glanhen, dass Jemand in liesem Saale gegen eine sIche Petition, 
welche anf die Erfüllung unserer Im Stamlesinteresse gelegenen Wünsche 
shrielt, atimmen werde. 

Der Referent, diplomirter Ingenienr F. Klein, gibt in seinem 
Schlusaworte zumüchat der Verwunlerung Ansdruck, dase sich überhanpt 
eine Stimme in ganz ablelnender Weise gegenfiher den im Comitk- 
berichte anfgestellien Forderungen ausgesprochen hatte, dankt audanın 
Herrn Hofratı Exner für die seinerseits gemachte Zusage, im Sinne 
ca Referates im Abgeordnetenkause die einzelnen Wliinsche zu vertreten, 
wie nicht minder Heren Ober-Inspertor Zelinka für die warmen Worte, 
mit welchen er die Comit“-Anträge unterstützte und wendet aich oılann 
gegen die Ausführungen ıdea Herrn Inspector Beranek, um diese in 
eingehender Weise zu willerlegen. 

Erheben wir hinsichtlich «des Wahlreehtes Forlerungen, 30 dürfen 
diese nicht auf 4°” "rincipe des allgemeinen Stimmrechtes, als vielmehr 
ri ware metzrelmmg au Grunde liegenden Princip der Inter- 
art Involrirt dies aber nicht einen Widerspruch, 
voun Herr Bernnek für die Abiturienten der Mittelschule das Wahl- 
recht. olıne Rücksicht anf Steneroenans verlangt, gleichzeitige aber flir 
die nat Stnatsprüfungs-Zengmissen versehenen Techniker dieses Wahl- 
recht perhorrwseirt? Ist dann für die sociale Stellung des Technikers 
wirklich nichts gethan, wene derselbe rückalchtlich der Wahlberechtigung 
das erlangt, was andere, biaher bevorzugtere Stände seit Langem hereita 
besitzen? 

Vehergehend zur Besprechung jener Kritik, welche Herr Inspertor 
Beranek an len für die einzelnen Kategnrien geltend gemachten Forde- 
rungen gelibt hatte, bemerkt der Referent, bezüglich der Diplomirten 
sich jeiler Acusserung za enthalten, um sellıst anch nicht ılen Schein zu 
wecken, er würde pro down sprechen. 

Rücksichtlich der Staataprüfungen: Worin soll denn die’ Beleidi- 
gung für Diejenigen liegen, welche keine Staatsprüfimg deshalb be- 
standen haben, weil sie damals noch nicht existirte, wenn den mit. Stants- 
prüfangs-Zengnissen versehenen Technikern heute das Wahlrecht ohne 
Rücksicht auf Stenerzahlung zuerkannt werden möchte ? — Muss nicht anch 
auf anderen Gebleten neueren Institutionen in ähnlicher Weise Rechnung 
getrugen werden, ala wir «lies für die Stantsprüfungen verlangen? —- Drie- 
jenigen Techniker, welche ein Stantaprifungs- Zeugnisse nicht hesitzen 
und die ‚er genannte Herr Vorrelner Im Auge hat, siml zumeist an 
Juhren soweit rorgeschritten, dass sie der Mehrzahl nach Aber eine ent- 
sprechende sociale Stellung verfügen, wit welcher ohnehin eine die Wahl- 
berechtigung im sngenamaten Intelligenzwahlkörper sichernde Stener- 
leistunge verknüpft ist. In denselben Wahlkärper sollen ann die Jüngeren 
mit Stastapräfungs-Zeugniasen versehenen Techniker, und zwar nur anf 
Grumd dieses Zeugeisses, eingereiht werden. Involrirt das eine Beleidi- 
gung? — Auch ist der Vergleich, welcher mit en Staatspräfungen an 
der juridischen Facultät beliebt wurde, ganz und gar nieht zutreffend; 
denn as Prüfungswesen an Jen technischen Hachschnlen Ist keine 
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In dem wrprünglichen, aus dem Jahre 1864 datirenden Organi- 
sations-Entwurfe für das Wiener Polytechnikum war sogar eine vall- 
stindige Anlelnung an das Pritfungswesen letzterer Facultüt gedacht, 
weil die dappelte Form der jetzt bestehenden Schinssprüfungeen, wimlich 
Diplom- und Staatsprafongen, damals nicht bealwichtigt wurde, An dieser 
Farultät bestehen nämlich nur Rigorosen, denen aber drei einzelne 
naturhistorische Vorpröfungen vorangehen, ie wohl mit jenen Ein- 
zelprüfungen verglichen werlen können, welche der Techniker behnfs 
Zulassung zur IL Staatsprüfung aus gewissen Fächern chenfalls bestanden 
haben musa IMese Rigorssen treten aber insoferne au Stelle der Staats- 
prüfungen. als die Ausübung der melizinischen Praxis an die Erwerbung 
der melizinischen Dovtorwänle an einer österr. Universität geknüpft ist 
und wir für die Ausübung der Praxis als Ingenienr, Architekt ete, lie 
bestandene IT. Stantsprilfung fonlern. Aber selbst, wenn man auch diese 
Gegenüberstellung nicht gelten lassen wollte, » genügt der Hinweir anf 
den Cumitäbericht selbst, in welchem ie Zarticksetzung, welche bisher 
der Techniker den dort genannten Sauitätspersonen gegenliber zu er- 
fahren hatte, wohl deutlich genug prücisirt wurde. 

Die gänzliche Verkennung der Basis, auf welchem unser lhentiges 
Wahlgeretz, berw, der Comit£bericht, anfgebant ist, tritt anch in der 
Bekämpfung der dritten Forderung. das Wahlrecht den beh. ant. Civil- 
technikern und Bere Ingenienren olne Rücksicht auf Stenerzahlung zu- 
zuerkennen, klar zu Tüge. Herr Inspertur Beranek bekimpfii diese 
Forderung deshalb, weil diese Techniker das Wahlrecht zu Folge der 
Stenerleistung olmehin besitzen. 

Hat denn «der Herr Vorreiner den Schlns4 des Berichtes üherhürt, in 
welchem doch deutlich ansgespruchen erscheint, ılasa durch alle ıliere Forde- 
rungen wir eine beilentende Vermehrung an Wahlberechtigten überkanpt 
nicht erwarten, #3 sich tans vielmehr nur um einen mornlischen Erfolg hanlelt, 

Was rücksichtlich der Adresse, an weiche diese Peritionen gw- 
richtet werden sollen, gesagt wurde, int im Wesen richtig; demm that- 
«ichlich beruht ıie Wuhlberechtigung für die Intelligenz auch hente 
noch auf den einzelnen Gemeindegesetzen, welche ala Lanlesgeserze 
erlassen wnrden. Das Ist wohl ingangs eiles Berichtes in aller Schärfe 
hervorgehoben, aber auch darauf hingewicsen, dass die Grandztge für 
diese Lantengesetze in Beichsgesetzen enthalten sind. Ebenso nimmt 
der Bericht darauf Bezug, dass die im Jahre 1867 im Staatsgrundgesetz 
ausgesprochene Erweiterung des Wahlrechtes in die einzelnen Gemeinde- 
wahlgesetze nachträglich Aufnahme finden mieste, berw. gefunden hatte. 
Wird also unserer Forderung im Reicharathe entsprochen, so ist damit 
der Landergesetzgehnng ser Weg, den sie zu wandeln hat, vorgeschrieben. 
Weil aber der Rewierung selbat anıch das Recht zusteht, in den Land» 
tagen die Initintive zu ergreifen, #0 wollen wir ums auch an diese im 
Petitionswege wenden. Ans allen diesen Gründen kann ich Sie desbulb 
nur bitten, den Anträgen des Comitk's zuzustimmen.“ 

Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung wirl der Antrag des 
Cumitö’s einstimmig angenommen, was der Herr Vorsitzende umter leb- 
haften Beifalle der Veraammlang onistatirt. 





Entwürfe für eine Kirche sammt Pfarrhofanlage in Ottakring. *) 


Project des Herrn Architekten Friedrich Schachner, 
Za diesem, in der Vereinsversammlung am 23. Noramber ebenfalls 
zur Anaatellung gebrachten Entwurfe, welchen die Ablildungen in der 
heutigen Nummer veranschaulichen, gab Herr Architekt Schachner die 
nachstehenden Erlüuterungen : 


In Anlaze, Construction und Einzelhillung im Wesentlichen dem | 


romanischen Style Denterhlands folgend, zeigt die Kirche am Arcıwseren, 
an den Portalen, Fenstern um Bogenfriesen den Randhoren, im Inneren 
an den Gewälhen und Arcaden den Spitzbogen und in der Gestaltung 
des Grumtrisses sine dreischifiige Anlage mit etwas “clmäleren Seiten 
#chiffen und gleichmässigem Behlmes der drei Schiffe durch Apsiden. 

An der Westseite erheben sich zwei Thlrme, weh, mit 
Pyramiilen-Dächern, zwischen denen sich das Hanptehor in reicher Aus« 
bildunz entwickelt. 


Km 





* Siehe Nr, 49 nnd 30 der Wocbemerhrift 


bie Saeristei umd Taufcapelle schliessen sich wie ein Capellen- 
kranz an (lie Hanpt-Apsüde an und sind durch eine gemeinsame kleine 
Varkalle von ansen zugänglich und verbunden. 

Die irımiriss-Anlage war in erster Linie durch den Kostenpunkt 
bedingt, welcher eine miiglichet einfwche. fegersichere Conatruetion des 
Dachstables über dem Hauptschide, in Verbindung mit der Decke, ver- 
lanzte, An Einwülhen konnte nicht geilncht werden, es wunle demnach 


‘ ein eiserner Dachstuhl gewählt nnd die Decke damit verbunden. Die 


Decke jet eine durchlaufende Tonne im Spitzbogen mit ebenflächigen 
Stichkappen; dAnreh (die grossen Bundgrsperre wie derch Gurten unter- 
brachen. Die Stichkappen sim «durch eingeschaltete Khenen gebildet nd 
ist damit ie gewälhte Decke in ihrer Licht- und Schattenwirkung zum 
zrorsen Theile erreicht. 

nicht «lie ei runnanischen 


Dass den frühen Banten übliche 


Iwrizontale Decke angewenlet wurde, It seine Begriwlung in erster 
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Linie darin: um die Wechselbexiehung und innige Verbindung der Theile, | Polychromirung selber in jener dem Style eigenthümlichen Weise vor- 
welche dureh die Einfiihrang der Wölbang bei den romanischen Basiliken | zunehmen wäre, wird noch weiters hier erwähnt, da es weit über den 
erzielt wurde, nicht entbehren zu milasen, in zweiter Linie wieder aus | Rahmen des Projectes hinausgreifen würde, wollte man diese Details 


ökonomischen Rücksichten, um die der Breite des Mittelschiffes von 114 
entsprechende Höhe von 228m ohne Erhöhung der Kosten und mit 
Verwerthung des unbenützten Raumes im Dachstuhle za erreichen. 


Entwurf für die Rudolfskirche in Ottakring. 
Architekt Friedrich Schachner. 





19° 
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Manasstab 1: #00. 


Die Deckenfelder sind durch polychromirte Thonplatten answefillt 
geilucht und bedingt schon diese Art der Decke in erster Linie die Auf- 


| 
| 


nalme der romanischen Bauweise, Dass die Zeichnung einfach ml die 


schon jetzt durch erklärende Zeichnung und farbige Darstellungen klur- 
legen. Die Seitenschiffe erhalten 66 w Breite bei Ir? m Höhe, also das 
Verhältniss Breite des Schiffes und Höhe bis zum Kämpter gleich, «ie sim 
gewülbt, und zwar mit Kreuzgewälben zwischen Gurten, desgleichen die 
Halbkuppelgewölbe der Apsiden, die Tonne beim Eingang und die gruse 
Gurte zwischen Langhaus und Orgelchor, 

Was die weitere Durchbillung im Innern betrifft, sel noch er- 
wälnt, dass die Pfeiler der Arcwlen, die Archivolten «derselben, sowie 
die Fensterumrahmungen in den Seitenschiffen, dann das Gurtgesims ete. 
in Ziegelrahban, zum Theile mit verzierten uml glasirten Formeiegeln, 
die Capitäle und Basen aus Stein ansgefährt gedacht sind. Die Wand- 
flächen ober dem die, Arcaden begleitenden Gurtgesimse sind geputzt und 
bemalt gedacht. 





Be N 3 = 


Ein besonderes Gewicht wird auf den grossen durchlanfenden Fries 
gelegt, der mit entsprechenden Darstellungen aus der heiligen Geschichte 
bemalt zu denken ist und so den Hauptachmuck des Gotteahanses bilden 
soll. Desgleichen sollen die 3 Apsiden mit Agtirlichen Darstellungen bei 
theilweiser Vergollung der Nimben ete. dem Style angemessen bemalt 
werden. Die Gewölbe der Seitenschiffe sind jedoch einfach ormamental 
behandelt. 

Das Aenssere der Kirche ist in Ziegelrohbau angeführt zu denken 
mit Terracorten und Ziergliedern, welche zur Markirung der Gnrtungen 
und einzelner Details dunkelgrün glasirt werden sollen, Das Hauptportal 
selbst soll in Formziegel und Terracotten ausgeführt um polychrom 
glasirt, desgleichen der oberhalb durchlaufende Arcnden-Fries mit firür- 
lichen Darstellungen geschmitckt werden. Capitäle, Basen und Sänlen- 
schäfte, #0 weit dies ılie solide bauliche Durchführungg erheischt, ans Stein. 

Die Allgemeine österr, Bangesellschaft hat «lie Kosten für diesen 
Ban incl. Finrichtung und Pfarrbof mit 350,000 A. berechnet. 





Vermischtes. 


Centralbahnhof zu Frankfurt a. M. Die Entwicklung des 
Eisenbahnwesens in Deutschland, inden letzten Decennien, mehr noch die 
Steigerung des Verkehrs auf allen Linien, brachte es mit sich, das an 
vielen Punkten die bestehenden Bahnhofsanlagen unzureichen! wurden. 

So wurden viele Zwischenbahnhöfe, entsprechend den localen Ver- 
hältnissen, einer Umgestaltung unterzogen. In den grösseren Städten und 
Hanptstidten musste man jedoch zu vollständigen Nenanlagen greifen, 

Zu den growartigsten Central-Balnhofsanlagen Deutschland's ge- 
hüren jene «un München und in erster Linie die nene im Bau begriffene 
Bahnhofsanlage zu Frankfurt a. M. Letztere gliedert sich in eine Central- 
anlage für den Personen- und in eine solche für dem Güterverkehr. 

Die Ausführung sämmtlicher Anlagen erfolgt auf angeschiitteten 
Terrain. Die Personen-Bahnhofsanlage besitzt drei Hallen in Eisencon- 
struction von je 56 Spannweite und 26m Lichthöhe, welche dureh 
nebenstehende Skizze veranschaulicht werden. Jede Halle hat sechs Geleise, 
Zwei Hallen gehören für den Dienst der Staatsbahnen, und eine Halle 
dient der Verwaltung der hessischen Ludwigsbahn. Dementsprechend ist 
auch das vor den Hallen im Renaissance-Styl errichtete Aufnahmagebüude 
angeoninet, Zwischen Hallen und Anufnalumsgebäude zieht ein 18 m 
breiter Querperron. Die Länge der Eisenlallen beträgt 185 » bei einer 
Binder-Eutfernung von 9 m. 

Die Dachbinder, mit einander durch Pfetten verbunden und mit 
Wellblech und Verglasung eingeleckt, sind im Zustande der Montirang 
Dreigeleuktrüger, wobei das Scheitelgelenk als federml oonstruirt wurde, 


Die Montirung erfolgt mittelst einem, für jede Halle construirten um! auf 
10 Räderpaaren ruhenden Laufgerüste, welches die Aufstellung je zweier 
aufeinander folgender Binder ermöglicht und durch Stemmen fortbewegt 
wird. Je zwei Binder sind abwechselnd mit einem Diagonalverband ver- 
sehen, wobei die Längendilntation berücksichtigt erscheint. Die Auf- 
stellung und Verschraubung von drei nebeneinander stehemlen Binder der 
«drei Hallen erfolgt in 11, Tagen, 





Die Lieferung der Eisenconstraetion um die Aufstellung ist «dem 
Eisenwerke „Gute Hoffuungshätee* übertragen, welches dafür 316 Mk, 
pro 14, inelnsive Gerlstung erhält. Die Gesammtkosten der Eisenhallen 
„tellen sich auf 1%, Mill. Mk. 

Die Senkung des Bogenscheitels beträgt nach dem Ausrüsten (bevor 
noch Blechdachung und Oberlicht aufgebracht sind) 10—15 mm. Bei a 
(man vergl. d. Skizze) sind die Ständer benachbarter Binder nach der 
Ausrüstung um 8— 10 um gegen die ursprüngliche Entfernung zusammen- 
gerückt, #0 dass die Entfernung bei « kleiner ist, als hei 4. Nach Fertig- 
stellung der Eindachung sollen die Ständer der aneinander grenzenden 
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Bimler miteinander vermietet werden, wodurch dann allerdings die 
statische Bestimmtbeit der Construetion verloren zcht. 

Die Personen-Bahnhofsanlage wird durch einen 200 m langen Post- 
und Gepäcktunnel, der mit Buckelplatten zwischen Traversen algeleckt 
ist, unterführen. Auch Strasse und Fusswege werden unterführt. 

Die Güter-Bahnbofsanlage ist vollständig von jener des Personen- 
Bahnhofs getrennt und zählt mit den complieirten Geleisanlagen, den 
Güterschuppen, Reparaturwerkstätten, Heizhans und Locomotivschuppen 
für 78 Stände hei centraler Rauchabführung, den Drehscheiben, Schiebe- 
bübnen ete, sowie der elektrischen Belenchtungsanlage und der Central- 
station fir hydranlischen Betrich zu den grossartigsten Leistungen der 
modernen Eisenbahntechnik. 

Die Gesammtkosten der Frankfurter Balnhofennlagen sind mit 
27 Mill. Mk. verauschlagt. Die Eröfluung des Bahnlofes ist für 1887 in 
Aussicht genommen. R-—ka, 

Arbeiterschutzvorrichtungen. Die im henrigen Sommer statt- 
gehabte, für die kleine Provinz Kärnten so überraschend gut beschickte 
und gelungene Landes-Austellung in Klagenfurt hot in einer, in der 
Gewerhehalle zur Exponirung gelangten Specialgruppe eine von dem 
Gewerbe-Inapector Herm J. 7. Rosthorm ausgestellte sehenswerthe 
Sammlung von Modellen, mit welchen dargethan wurde, in welch’ ein- 
*facher Weise vielen Unglücksfällen begegnet werden kann, (ie 0 häufir 
durch «die Bedienang uml Handhabung der üblichsten Maschinen vor 
kummen. Da der Ingenieur im Allgemeinen gewiss am üftesten in die 
Lage kommt, diesfällige Rathachläge ertheilen zu können, wirl & wohl 
am Platze sein, einige dieser Vorrichtungen hier kurz zu besprechen. 

1. Fangvorrichtung an Fahrstählen. Diese von Herrm Sendtner, 
Ingenieur der Maschinenfabrik der Brüder KReitlinger zu Jenlnch in 
Tirol, construirte Vorrichtung (Fig. 1) besteht aus zwei mit Zihmen 


Fig. 1. 





um Heheln versehenen exeentrischen Klanen, deren Hebel geren die 
Mitte des Rahmens zusummenlaufen und durch einen wemeinsumen Auf- 
hängstift daselbst um ein Geringes emporgehoben werden, wodurch die 
Zähne der beiden Klanen auser Bertihrang mit den beiden Führungs- 
säulen gelangen. Um diesen Stift schlingt sich eine kräftige, gewumlene 
Feier. Spaunt sich das Zugseil, so zieht dasselbe den Stift und die 
beiden Hebel empor; die Feder wird dadurch zusummenzedrikckt und 
lie beiden Klanen ziehen sich zurück; reisst dasselbe, «0 schnellt die 
Feder los umd drückt mittelst der Hebel ie beiden Klanen an die 
Führungesleisten, deren Zähne aoılann durch das Gewicht des belasteten 
Fahrkorbes sich in die Führungsleiste eimlrücken, 
2. Schutzhaube für Kreis e 

sügen. Die aus Blech au- 2... 
gefertirte Hanbe ist auf 
zwei Hebelstangen «lerart 
befestigt, dass dieselbe stets 
senkrecht gehohen wird und > 
ein an dem oberen Hebel ZZ _— > 
beändlliches Gegengewicht RB | | [-] ' 
bezweckt, dem Ilehen «ler : x a 
Hanbe durch das durchzu- 9 
@hgende Brett möglichst geringen Widerstand zu bieten. Diese in ıler 
Fig. 2 dargestellte Construction kann anch ganz ats Holz ohne grossen 
Kostenaufwand hergestellt werten. 

3. Schutzhaube für Kreissügen zum Querdurchschneiilen von Scheitern 
und Rundkölzern. Die Schutzhanbe einer derartigen Säge ist nichts 
weiteres ala ein auf der beweglichen Tischplatte befestigter külzerner 
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oder blecherner Kasten, der den oberen Theil ıles Sägeblattes einschliesst, 
dessen eine den Arbeiter zugewendete Seite jeloch offen ist. Beim Quer- 
durchschneiden des Scheites schiebt letzterer (die Tischplatte nebst der 
Schutzhanbe von sich weg, wolurch so viel vum Säjreblatte aus der 
Haube hervortritt, als zum Durchsehneiden erforderlich ist, wornach, 
sobald der Schnitt vollbracht ist, der Tisch durch den Zug eines Ge- 
wichtes wieder in seine ursprilngliche Lage zurückgeführt wind und zur 
Aufnahme eines folgenden Scheites bereit ist. 

4. Ausrückklaue für Au- 
triebwellen. Um grüserem Un- 
glücke vorzubengen, ist es bei 
eintretendenUnfällen oder plütz- 
lichen Maschinenbritchen von 
grosser Wichtigkeit, die Trans- 
mission eines Arbeitasanles zum 
angenblicklichen Stillstande zu 
bringen, oline die in den übrigen 
Fuhrikaloenlitäten stattfindende 
Thätizkeit dadurch zu beein- 
trüchtigen. Diesem Zwecke ent- 
spricht die von Ingenieur v. 
Schatz] eonstruirte Ansrück- 
klane, welche in der Fir. 3 
dargestellt ist. Sieunterscheidet 
sich von «einer gewöhnlichen 
Ausrückklaue dadurch, dass die 
Flansche der einen Klaue, an- 
statt mit jener der amleren 
parallel zu laufen, nach einer 
Schraubenlinie geforınt ist, wo- 
durch die durch die beiden 
Flanschen gebildete Nuthe sich bei der Umdrehung der Welle verengt. 
Wird nun in diese Nuthe au der weitesten Stelle derselben ein Riegel ein- 
geschoben, 30 treibt dieser beim Umgange ıler Welle die beiden Flanzchen 
auseinander, bringt «dadurch die Klauen aus ihrer Verbindung und die 
Transmission steht. still. Während des Maschinenganges befindet sich der 
Riegel in zurückgezogener Stellung, in welcher ihn eine gespaunte 
Spiralfeder erhält. Diese Feier ist mittelst eines Hebels anszulösen, von 
welchem Zugschnüre über Rollen nach verschiedenen Theilen des Arheits- 
saales anzlaufen. Ereigner sich nun ein Unfall oler Maschinenbruch im 
Saale, s0 braucht der denselben zuerst bemerkende Arbeiter nur an der 
ihm zunächst befindlichen Schnur zu ziehen, wodarch die Falle sich 
ansläst, der Riegel durch die gespannte Feder zwischen die Flanschen 
der beiden Klauen geschoben und die Verbindung letzterer momentan 
aufgehoben wird. Gruöber. 

Techniker als Mitglieder einer Magistratsbehürde. Dem 
„Wochenblatt für Bankunde®“ entnchmen wir: Die Kreisstadt Plauen 
in Vogt. (42.000 Einwolner) hat ihr Ortsstatut geändert und an Stelle 
der besoldeten vier juristischen Stadtraths- (Magistrats-) Mitglieder jetzt 
«rei solche und ein technisches Mitglied geschaffen. Dieses letztere führt 
den Titel Stadt-Baurath. Die ministerielle Genehmigung zu dieser 
Aenderung des Ortsstatutes wurde ertleilt. In Sachsen sind jetzt ie 
Städte Chemnitz, Plauen in Vogt). und Freiberg mit gleicher Einriehtung 
versehen. 

Gefrierverfahren beim Banue eines Tunnels in Stockholm. 
Unter dieser Ueberschrift macht das „Uentralbl. d. Banverw,@ 1885, 
Nr. 51, Mittheilung von dem Bane eines 231 m langen Fussgängertunnels 
von 4. # Lichtweite, welcher zwischen den beiden, durch einen Höhen- 
rlicken getrennten Stadtheilen Stockholms. Norrinalm und Ostermalm, eine 
leichtere Verbimlung herstellen soll. Der Tunnel bat in seinem westlichen 
Theile ein wasserführendes Gemenge von Kies und Lehm zu durchfahren, 
weshalb sich Unpitän Lindmark entschloss, da bei den nm 3 m höher 
ala der Scheitel des Tnmelmauerwerks liegemlen Hänserfundamenten eine 
Unterfangung terselben ausgeschlossen blieb, für diesen Theil das Gefrier- 
verfahren anzuwenden. Um in keiner Weise eine Bewegung des Entreichs 
herbrizutiihren, geht man in der Weise vor, das man das vonlerste Stück 
des Tunnels mit einer 20cm starken Wand {zwei Bretterwände mit 
dazwischenliegender Kohlenschicht) abschliesst und in den abgeschlossenen 
Ratım zur Nachtzeit Luft von — Ar ©. einbläst. Das Erilreich gefriert 
bis anf 2 weit an dem Seiten, am Scheitel wegen des beständig zu- 
fliessemlen Wassers aber fast gar wicht. Am Tage winl mittelst Hacke 
das gefrorene Erdreich ausgebrochen, eine Verzimmerung mit Riiha’schen 
Bögen eingebracht und spärer die aus Beton bestebente Ausmanermngz aus- 
geführt. Der tägliche Fortschritt berrägt 015 »_ Dier Erfolg ist zufrielen- 
stellend. BE; 





Fig. 3, Ansrückklane, 
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Lite atur-Blatt. 


Verzeichniss der periodischen Zeitschriften, 


welche im sterreichiachen Ingenieur- um Architekten-Vereine srehnlten 
werden, nebst Angabe der in der Bibliothek vorhandenen Jahrgänge. | 


(Die 


. Zeitschrift 


Zeitschriften. werten iu der Folge mit den heigesettten Abbre- 
viaturen eitirt werden.) 

1, Zeitschriften von technischen Vereinen. 
Miteheilungen des Architekten- und Ingenieur-Vereines im König- 
reiche Böhmen. Jährl, 4 H. #. 1866— 54, (Mitth. d. A» u. L-V. 
f. Billmwen.) 


Architekten-Vereines, Zwanglos, 
Ciyil-Ingenienr in Leipzig vereint.) 


. Technische Blätter. (D. polyt. Ver. in Prag.) Jährl. 4 H. 8%. Inua—h4. 
. Siteimgs- Protokoll des Vereines für Baukunde, Jührl, 2 H. 49, 1867 - 
- Wochenschrift 


und Architekten - Vereines. 
V.) 


des üsterr, Ingenieur- 


Wich. 4". 1875-84. UW. d. öünt. L- u. &- 


. Wuchenschrift dea Vereines dentscher Ingenieure, Wöch. 49, 1877-1. 


(Seit 1844 mit der Zeitschrift vereint.) 
‚des Architekten- und Ingenienr-Vereines in Hannover, 
Jährl. 8 H. 4%. 1855 #4, (Z. d. A.» u. L-V. Hannover.) 


8, Zeitschrift des üsterr. Ingenieur- und Architekten- Vereine. Jährl. 
“EL 40, 1849-4. (2, di öst. I» nm. AV) 

8, Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure. Wöch, 4, 1857 H4. 
(«Ad V, deutsch, Ingen.) 

10, Minmtex an jencerdings of the institution of eivil-enzineers. London, 
Jährl. 4 B. 89. Inn — 4, 

N, Priveeding: of the engineers’ olub of Philadelphia. Jährl. 4 H. ®, 


. Trausartions of te 


„ Transartions of the institution of unval arbiteere, 


I1Ra2— 4. 

Procewlinzs of the rural 
Jährl. 12 H. 4%. 1H70— 4. 
run 
12H. 4°, 1879-4. 


institate of hritish architeots. Landen. 


institute of british architeots, London. 
Jührl. 
London, Jährl. 


Gr, 80, 1880-84. 


. Transartions of the American sorjety of eivik-.engineers. New-York. 


. Prutokalle der Hanptrersammlungen des sächsischen Ingenieur- uni | 
80. 1858—R2. (Seit 1885 mit dem 


‚Sährl. 12 H, 88. 1874-84 (Transact. Amerie. son. of. eivil-engineers,) ' 


. Transactioms of the institntion of enzineers and ahip-buillers in 


Senrtlamd, Zwanzlas. 99, IH7I—R4. 


. Annales de Vassoriation des ingönienrs sırtie Mes deulen »pheiales 


de Gund, Bruxelles. ‚Tlhrl: 3-4 H. 8, 1876-84, 


Jährl. 2—4 H, 9%. 1875--76, 198284, 


. Balletin de In aoelere seientikique imdirstrielle de Marseille Jührl. 


8—4 H. 8%, 1880-54, 


20. Bulletin grimertriel de Vassorlation des ingenieurs sortis de Verole 


2%, Atti a la surietäk A ingegmeri ed architetti di Trieste. 


de Lidge. Jährl. 6 H. 8, Inst, 1877 —H, 

Bulletins mensuels de Vassociatluns ingeniears sortia ıle 
sp&ciales de Gand. Jührl 12 H. er, 1877—H4, 

Bullstin mensmels de In weiite = anciens tlüves 
nationalen d'arta et metiers, Jährl. 12 H. #9. 1873—#1. 


Verles 


des Erules 


. Mömoires et compte-rendu des travanx de In wweißte des imgönienrs 


cirils a Paris. Jährl. 12 H, #9. IR —Ra. 


ru 


. Annnaire de association des ingenieurs sortis de V’tcole de Liege, | 


Sori&t& des ingenieurs eivils, röanınds des traraux de chnqne stancen | 


ü Puris, Zvrnnglos. 80, 187577, 1979-4, 


. Atti del cullegio degli architerti ed ingerweri in Firenze, Tährl. 


2-4 H. 8, 10H, 


26. Atti del eollegio degli Ingegmeri el architerti in Napoli. Jihrl. 


2—4 H. #e. I8t6—Bl. 

Atti dei eollegia +legli ingermeri architetri el igeronomi di Roma. 
Jährl. 2-4 H. 8°. 1876—77, 188084, 

Zwunglos. 
Be, IHTH— Rt, 


30, Ati det anllegio deeli Inzerneri el architetti in Palerino. ‚Jilhrl. 
3-4 H. Be, 18784, 
. Tiplschrift nitzegeven door le nelerlandache anantschuppij ter 
reorlerine van Nijverheid Harlem, Iährl 12 H. am. 1802-4, 


31, Verhandelingen vau her koniuklijk instirmt vor ingenieurs, «’Graven- 
haze. Jähr. t2 H. dr. 184784. 

32, Teknisk ngeblad. Den nerske ingeniör ow nrkitekt - foreninz og 
den polytekniska forening. Kristianin. Jührl,. 36 Nr. 40. IB9—H4, 

34, Inzeniörs-Frreningen« Forbandlinzgar. Stockholm. Jährl. 4 H. 3, 
1876 — a4 

HM, A inaeyar mernik 03 epitiez-ewylet közlinye. Eadapest. Jährl, 
12 H. 8, 1874, 

35. Czasopben techmiexne. Lwöw. Towarzystwa peolyteolmnicenegn we 


. Vieati Klchn inzinirah i arlitektat, 


Jahr, 12H, 49, 1Ra0—=a. 


Zagreb, 


Lwowie i Krukows. 
Agram. Zwanglos, 


4°, AS RE, 


Il, Zeitschriften von wiesenschaftl. Gesellschaften und Vereinen, 


37. Anzeiger der kaisnrlichen Akulemie der Wisienschaften 


im Wien, 


Jührl. 18 Nr. 80, Isis, IRTd—H. 


38, 


8#, Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien, 
'w, IB 


Berichte und Mittbeilungen des Alterthums-Vereines in Wien 
Ganzj, 4%. 1866553. 
Jährl. 4 H. 


4. 


40 Jahrbuch les fsterreichischen Tonristen-Ulnb in Wien. Jährl. 3-4 H, 


si, 
1% 


& 


7 


54. 
j 


w . 


ai 


. ‚0 


“0. 


&l,» 
u. 


To 


. Mittheilungen 


3 ne des wissenachaftlichen Club in Wien. Jährl. 


“, 170, 1872-—-73. 

Miteheilungen der k. k. Central-Commlsnion zur Krforschunge und 
Erhaltung der Baudenkmale in Wien. Jährl. & H. 4%, 1574. 
Mitcheilungen des k. k. militär-geographischen Institutes in Wien. 
Jährl. 80, 1881 —#4, 

Mitelwilnngeen über Gegenstände des Artillerie- mal Geniewesens. 
heraus. vom k. k. techn. und alministr, Militir-Comit+ in Wien. 
Jührl, 12 H. ®, 1870-84. 

aus dem, Gebiete des Seewesens, Herausgeber: 
K. k. Hyirmgrapbisches Amt in Pula. Jährt. 12 H. 86, 1R73 a 
12 H. 
183084, % 


k De esterreichische Minataschrift für den Orient in Wien. ‚Jährl, 12H. 


Gr 8, IST77—H, 
Schriften ıles Vereines zur u . 
Kenntniase in Wien. Jährl. KL 8°. 1862- 


ar Issenschaftlicher 
180970, IRTI—BH, 


, Sitzumgsberichte der kalserlichen nie ®- Wissenschaften in 


Wien. Jährl. 4 B. ®, 1956—84. 
Mittheilungen des dentschen und ästerreichischen Alpen- Vereines, 
Jährl. 6 H. , 1875— a4, 

Verhandlungen der k. &. geologischen Reichsanstalt in Wien. Jährt. 
"18 Nr, 8. 1B67—H, 


« Verhandlungen der k, k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien. 


Jührl. #9. 1676-—. 
Zeitschrift des dentschen unl österreichischen Alpen-Vereine«, ‚lährl, 
3-4 N, 8%, IB74—BH. 


54. Annual report of the chief of engineers af the Tnitel states of 


Amerien, Washington. Jührl. 3 B. 9, 1872-78, 183083, 

Annual report of the Smithsenian-institntion. Washington. Jährl. 
so, Jah, 1857, 7, IR. 
Journal uf the Franklin-jostitute of the atate 
Philadelphia. Jährl. 12 H. 80. 1851-4, 
Institution of mechanical engrineers, Lomton. Fährt. 4 H, 8%. 1879 a, 
- Memoim af the litersry am philsophienl society ot Manchester. 
ckwangloa, Wr, 1862, 1865, 1868, 1871, 1A7R, Tang, 

Proveelings of the literary aml phillossphical aonlety uf Manchester. 
sKährl. 87, IRB, 

Bulletin netronomique et metsormlogiqme de Tohserrutoire imperial 
«de Rio de Janeiro. Jährl. 12 H. üÜr. 8°. TRRI<-R4 

Cosmo les nomdes. Politur: M. L’abhe F. Meigno in Paris. Wöch. 
BP. 1And in, IKT RU. 

Atti della reale Accalemin dei Lincei. Roma. Jährl. 12 H, 49, 1876 —R4. 
Atti del renle istituto veneto di seienze, lettere el arti. Venezia, 
Jährl. 12 H. 8%. 1881-84, 


III. Zeitschriften über Bau- und Ingenieurwesen. 


of Pennaylrania, 


, Zeitachrift für Baukende. München. Jährl, 8, MH. #, I878—81. Er 


scheint von 1885 an gemeinschaftlich mit Nr. 70 unter dem Titel 
Wochenblatt für Runkunde. (4, f, Banukde,) 


. Alleemeine Bauzeitung. Wien. Verl. RB. v. Waldheim in Wien, 
Jährl. 12 H. Folio, 1836—84, (Alle, Banztı.) 

. Architektimische Semlien. Stattgurt. Heraus, vom Arch.-Ver. am 
Polst. in Stuttgart, Zwangzlos. Falin. 1—50 H, 


Zeitschrift fir Bauwesen. Berlin. Jührl. 12 H. Imp. 1BB1—K4 


. Deutsche Banzritong. Berlin. Zmal wäch. 4%. 1867—84. (D, Bauztır.) 
. Ventralblatt ler Banverwaltung im Ministerium der öffentlichen Arbei- 


ten in Berlin. Zweimal wöch, 4%. 188184. (Centralbl. dd. Bauverw.) 


. Schweizerische Banzeitang. Zürich, Wibch, #°, 188-4, (Schwz, z.: 


Workenblatt für Architekten und Ingenienre, Zweimal wäch. 


1880-84. Von 1385 an mit Nr. #3 vereinigt unter dem Direi 
Wochenbl. f, Baukunde. 

71, Der Ciril-Inzenienr, Leipzig. Jührl, 8 H. 4%. 1851—-R4, 

72. Baugewerks-Zeitung. Zweimtl wöch, 4%, 1876— #4, (Baugen Zt.) 

78, Der Bantechniker. Wien. Wöch. 4%. 1881-4. 

74, Der Civil-Techniker. Wien. Wöch, 40, INT3 84. 

75. Dauzeisung für Ungarı und Monatschrift der Ban-Unternehmer in 

: Budapest. ‚Jührt, 36 Nr, 4", 1876-84. 

76. Der Techniker. New-York, Jährl. 24 HM. 4%, Th, 

7. Entwürfe, erfunden und beransgegeben von Miteliolern des Archi- 

- tekten-Vereines in Derlin. Zwanglos, Folio. IRab—R4. 

18. Archiv für kirchliche Baukanst and Kirchenschmuek, Derliu, Zwanglos. 
ur. RB, IKT Rt. 

7% Wiener Baultitte. Zeichnungen der —. Jährl. 4 H, Imp. IH8854— 84. 

0. Wiener Domkan-Vereinahlatt, Zwanglos. 8%. IBSI—R4, 

81. Wiener Bauindustrie-Zeitung mit der Beilage Wiener-Bauten-Album, 
‚Jührl, 24 Ir. 49, 13 — Rt. 

82, Jonmul fiir Gusbelenchtimg und Wasserversorgung, München und 


Tripzig. Jährl. 24 Nr, 9. 1870-84, 
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83. Der tias-Techniker. Wien. Jährl. 24 Nr. 9. 1863-84. ' 138. Zeitung dee Vereines deutscher Eisenbähnverwaltungen. Berlin. 
=, Zeitung fürdas Gas- und Waserfach. Trier. Zwanglas. Folio. 1883— 84. Zweimal wöch. 4%. 1861-84. (Z. d. V. deutäch. E.) 

85. Annalen fir Gewerbe und Bauwesen. Berlin. Herausgegeben von | 139 American railroad journal New-Vork. Jährl. 12 H. 4%. 1874—Bi. 
F. ©. ttiaser, Berlin. Jährl. 24 H. Gr. ®, 18377-H. 140. Railroad gnzetie. New-York,. Wilch. Falio, 1871-4. 


86. Annan report of the state engineers an aurreyors of the canal of 
New-Yurk. Albany. Jährl. Br. 16693—64, 1867—70, 1872-75, 1877, 
1879-80, 1RR2—BB, 

87. Annual report on tlıe tolls, trade et tonnage of the canals, Albany. 
Jährl. #, 1885, 1867—#69, 1873 75, 1878—80, 1882. 

86. Building news and engineering journal. London. Wörh. 47, 1873—B4, 

89, The architeet. A jpumal of art, eivil-enginsering am building. 
Lomlan. Wöch. 49. 1869 — Bi. 

0, The bnilder. A journal for the architeet, 
artist. Tondon. Wich. 40, 1884 #4, 

91. Engineering. An illustrated weekly jowumal edited by W, H, Maw 
and J. Dredge, London, Wlch. 4°. 1866R4, 

#2. Engineering-newa. Clieago. Wöch. 4%. 1875—7B, 18834, 

#3. The american engineer, Chiengo. An illustratel weekly jourmal. 
Wüöch. 40. 1880-84. 

#4, The engineer. London. Wöch. Folio. 1857—59, 186354. 

#5, Seientifie american, New-York, Zweimal wich. Folio. 1883— 84. 

%6, The Maunfacturer and builder, New-York. Jührl, 12 H. 4%. 1870, 

97, Annales industriellen, Paris Wüch, 4%, 1B75—94, 

38. Annalen des ponta et chansstes. Paris. Jährl. 12 H. 8, 1851--53, 
16984, (Ann, d, ponta et chanam.) 

99. Bulletiu mensuel de la socdiet4 cantrale ea architectes. Paris. Jährl, 
12 H. 89, 1845-57, 1871— 72, 1874—75, 1873-84, 

I). Gagerte des architectes et du bätiment. Paris Wöch. 49%, 18H — 54. 

101. La semaine des constractenre, Paris, Wlch. #0, 1876--84, 
102. Le grenie ciril. Paris. Jährl. 24 H. Folio, IRBO—R4. 

108. Les annales des travanr publies. Paris. Jährl. 12 H, 4, 1850-84, 

104. Monitenr des architeotes. Paris. Jlhrl, 12 H. 48, 1976-84. 

105. Nonvelles annales de ls oonstraction. Paris. Jährl. 12 H. 49, 1864— 171, 
1882— 84. Nouv, ann. de la construct.) 

108. Revue generale de Varchitecture et 
Jährl. 12 H, 4%, 1874. 

107. Giormale de) genio eirlle, Roma, Jährl. 12 H. 89, 18861 —84 

108. II politechnien. Giornals dell’ ingzegmeri, architetto civile et indu- 
striale,. Milano. Jührl. 12 H. 8, 1Bta-—#7, IB76-—H4. 

109%. Az &pitdsi ipar. Budapent. Ney Bela. Wöch, 40, 1878—H. 

110, Przeglad tschnieeny. Warszawa, Jührl, 12 H, 2, 1875 Hi. 


IV, Zeitschriften für Kunst, Gewerbe und Industrie. 

111. Bayrisches Induatrie- und Gewerlweblate, München. Jährl. 12 H. &, 
gg (Erscheint seit 184 in Wochen- und Vierteljahrschrift 
getheilt 

11%, Blätter fiir Kunstgewerbe. Wien. Jährl. 12 H. 4%, IR71-—R4. 

119. Der Pormenschutg, Leipzig. Jährl. 12 H. ür. #9. 1870— 84, 

114. Mittheilungen des k. k. üsterraichischen Museuns für Kunst und 
Indastrie. Wien. Jährl, 12 Nr, 8%. 1865-84, , 

115. L'art pour tous. Jährt. 12 Nr. 40, 1884, 

I1#. Dingler» pulytechnisches ‚ourmal, Stuttgart. Wöch. #. 16- 
43, Ba, 11515, 155 

117, Riga’sche Industrie-Zeitung. Rigs. Jährl. 24 Nr. #. 1876—84, 

11% Lker Metallarbeiter. Wien. Wöch, 40. 1876--B4. 

118. Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung. Berlin. Wich. 40, 1881 —. 

120. Thonindustne-Zeitung. Berlin. Wäch, 4, 1877#4, 

121. Die Mühle. Die neuesten Fortschritte im Milklenwesen. Berlin. 
Wöch, 48, 186434. 

12%. Haunoverisches Gewerheblatt. Hannover. Jührl. 24 Nr. 4%. 1689 —BA. 

123. Kimmtnerisches Gewerbeblatt. Klagenfurt. Jührl, 24 Nr. #, 1878— 84. 

124. Mährischer Gewerbeverein, Britun. Jährl. 12 H. 9. 1879-84. 

125. Mittheilangen des technologischen Gewerbe-Museums, Wien. Jährl. 
12 Nr. 8, 1890-84. 

126, Schweizerisches Gewerbeblatt. Winterthur. Jährl. 24 Nr, 8, 1RTa—H. 

197. Chemiker-Zeitung, Cöthen, Zweimal wöch, 4°. 1878— 54. 

128. Verhandlungen des Vereines zur Befürderung des Gewerbefleisses in 
Preussen. Jährl. 10 H. 2, 184884. 

128. Oesterreichtsche Buchhändler-Correspondenz. Wien. Wöch. 4°. 18614. 

130. Organ des Central-Vereines für Rübenzucker. Industrie der üsterr.- 
ungar. Monarchie. Jährl, 12. H. 9, 1875—B4. 

131, Der Marktbericht. Wien. Beil. zur Zeitschr. d. Ver. fir Rübenzncker- 
Indnstrie der österr.-ungar, Monarchie, Wöch. 4%, 1875— #4. 

192. Wiener Communalblatt. Wien Wöch. 4%. 187584. 

133, Wochenschrift «des niederösterreichischen Gewerberereines, 
Wich. 40. 1810-81 


YV. Zeitechriften über Eisenbahnwesen. 


134. Centralblatt für Fisenbahnen und Dampfschifffahrt der österr -ungar. 
Momarchie. Wien. Dreimal wisch. de. 1862 — 65, 187984. (Centralbl. 
f. E. u. Di) 

195. Eisenbahn-JTalrbuch der üsterr.-ungar. Munarchle. Wien. Jahrl. in 
zwei Theilen, 1844-84, 

138. Vesterreichische Eisenbahm-Zeitnnge, Wien. Wöch. 4, 1878— Bi. 

137. Organ für lie Fortschritte des Eisenhahmwerens in technischer 
Beziehung. Wiertulen. Fährl. 6. H, 40, IR48-55, 1960- 
R. 1-4, 68. (Urg. f. d. Fortschritte d. Kisenbahuw.) 
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84, Suppl. | 








l4l. 
142, 


148. 


165. 


167. 


. Der Berggeist. 


. Zeitschrift des Vereins deutscher Hiüttenleute. 


, Zeitschrift des elektrotechnischen Vereines, 


The railway review. Chicago. Wöch. Folio. 1883-— 4. 
Berus gentrale des chemins de fer. Paris, Jährl. 12 H. 4%, IR78- 


V]. Zeitschriften über Berg- und Hüttenwesen. 
Berg- und Hättenmännisches Jahrbuch der k. k Bergakademien zu 
Leoben, Pfibram und Schemnitz als Fortsetzung Jahrhuches 
der k, k. Montanlehranstalet zu Leoben. Verl. v. A. Hoelder in 
Wien, Jährl. 4 H. ®, 1861. 
Berg- und Hüttenmänniache Zeitung. Leipeig. Wüch. 40, 187284, 
Zeitechrift für Berg- und Hüttenwesen, Köln. 


Zweimal wöch. Folio, IRB1—B4. 


;, Eisen-Zeitung. Berlin. Verl. v. W. Kirchner. Berlin. Wüch.40, 1984. 
7. Oesterreichische Zeitschrift 


für Berg- und Hättenwesen. Wien, 
Wüöch. 4%, 1853— #4. (Oesterr. Z. f. Berg- u. Hüttenw.) 


, Statistieches Jahrbuch (les k. k. Ackerban-Ministerinms, Wien. Der 


Bergwerkabetrieb Öbesterreichs. Jährl. in 2 Theilen. #9, 1H58—R2. 


8, Zeitschrift für das Berg-, Hütten- weil Salinenwesen im preussischen 


Stante. Tährl. Ah Lig. Falio. 1872-84. 


. Zeitschrift für die deutsche uud österreichische Eisen- und Stahl- 


Industrie, Trier. Zwanglos, Folio, 1864-84. 
Jährl. 12 H, 9, 


1881-84 


. Iron. An illnstrated weekly journal of seience, metals and manu- 


fuctures in iron and steel, Wöch, Folio. 1873—H4. 


. The engineering and mining Journal. New-York. Wöch. #0. 187073, 


1877 a4, 
. The jonrmat of the irom amd steel institnte. Ganz), ®, IHB2—B3, 


. Annalesa des mines oa recneil sur llexploitation des mines A Paris, 


Jührl. 6 H. ®, 1852—H4, 
Berne universelle des miner, de la mötallurgie des traraux pnblice 
& Paris, Jährl. 6 H. ®, 186772, 187484, 


Vu. Zeitschriften über Maschinenwesen. 


7. Der Maachinenbawer, Leipzig. Jährl. 26 H. 40. 1890— 84. . 
58, Der praktische Maschinen-Uonstruetenr. Leipzig. Jührl, 24 H. 40, 


1n88— nd. 


. Hütte. Mit Notizen zur Sammlung von Zeichnungen der — Berlin 


Gaazj, Iımp. 1858-83, 


. Wiener Fenerwehr-Zeitung. Jährl 24 Nr. 4? 1871, 1879—B4. 
. Zeitschrift der Dampfkessel-Untersuchung- und Versichern ze-Gesell- 


schaft in Wien. Jährl 12 Nr. 40, 1876—Ki. 


. Portefeuille &omemique des machines, de Vontillage et du matöriel, 


Paris. Jührl. 12 H. 40. 15484, 


. Pniblication industrielle des machines. Paris. Jährl. 12 H. m. Atlas, 


®, 1861, 1863, 1871-84, 
VIII. Zeitschriften über Elektrotechnik. 


, Centralblatt für Elektrotechnik. München. Jährl, 96 Nr. 89%, 183084, 


Elektrotechnische Zeitschrift. Berlin. Jährl. 12 H ®, 1830-84. 
Wien. Jährl, 24 H. 8, 
1835 84. 

The Electrican A weekly joumal of theoretical and applied 
electricity amd chemical physik Wöch. 4, 133-4, 


IX. Zeitschriften über Flugtschnik. 
Sitzungsberichtse der Fuchgruppe für Flagtechnik des Oeater- 
reichischen Ingenieur- und Architekten - Vereines. Jährl. Kl. ®. 
1831-82, 


. Zeitschrift des deutschen Vereines zur Förderung der Luftschifffahrt. 


Berlin, Jährl. 12 H, #9, IR82—84 


70. Annnal report of the afronantical society of Great-britain. London, 


Ganzj. ®. 1866 Bl. 


. L’atronnute, Paris, Jährl 12 H. 9%, 16814 


X. Zeitschriften über Patentwesen. 
Nlustrirtes Ssterreichisch »ungurisches Patent - Blatt, Wien. Jährl. 
12 H. #. 1881 — 4. 
Patent-Bintt. Berlin, Wöch. 8%, 1830-84, 


. Anal report of the commiaioners of patents. Washington. 1H49—b2, 


18471. (Findet seine Forte unter Nr. 175.) 
Ofielal gazette of the United states patent-offce, Washington. 


Wüch. 8, 18754. 
XI. Zeitschriften über Gesundheltstechnik. 
176. Der Gesundheits-Ingenieur. Berlin. Jährl, 24 Nr. do, 188084. 
177. Deutsche Vierteljahrschrift für öffentliche Gesundheitspflege, Braun- 
schweig, Jührl. 4 H. #9. 187584. 
178, Ubssterreichische ärztliche Vereins-Zeitung. Jührl, 24 Nr, 4", IRTB—R4, 


Ausserdem liegen noch auf: 
wirtschaft 


. The aupitary engineer. A journal of civil and annitary engineering 


and public und private hygiene, New-York. Wöch 4%. IBS0—H4. 





3 Zeitschriften über Forst- und Land- 
nd 5 Zeitschriften über Statistik und Volkswirtbachaft. 


FEN 


armen 


Architektur und Hochbau. 
J. Allgemeines. 


L. Klasen, Grundrissvorbilder von Gebäuden aller Art. 
Baumwärtunrs Verlag in Leipzig. Die Grnndrisslösungen sind im eigent- 
lichten Sinne «les Wortes eine moderne Specialität und unserer Architekten 
wichtigstes und schwierigates Gebiet. Im Aufbau, den Constraetionen, im 
Detail kann man sich immer gewissen überlieferten Formen auschmiegen, 
aber der innere Organismus hat dem jeweiligen Zwecke, einem eng be 
grenzten Programm zu entsprechen. Es ist daber von grossem Werthe, die 
wichtirsten und zeitlich uns zunächst liegenden Grundriss-Dispositionen 
aus allen Gebieten des Hochbanwesena in einem Werke vereinigt zu 
finden, so dass man sich jederzeit bequem über die Resultate aller 
Sendien nnd Erfahrungen unserer Vorgünger auf diesem Gebiets orientiren 
kann. Das von Klasen herausgegebene Sammelwerk, das heute bei der 
25. Lieferung asgelangt, sich aber anf 40-50 Lieferungen erstrecken 
wird —- ist in dem genannten Sinne für ausführende — oder was hente 
uoch häufiger: für concarrirende Architekten ein ganz unentbehrliches 
Nachschlage- und Handbuch, umswomehr, als dem Grandrissen anch ein 
Text beigegeben, der mit gröster Ausführlichkeit nicht blos die einzelnen 
Gebäude beschreibt, sondern anch allgemeine Gesichtapumkte, theorerlache 
Erörterungen, Verordnungen, Gesetze n. = f., welche beim Entwerfen | 
gewisser (ebiindegattungen +ingehalten werden mfissen, vorauusachiekt. | 
ja selbst historische Daten tiber Ursprung und Entwicklung dieser »der | 
jeuer Sperinlität, 

Ea ist kein Pracht- oder Luxuswerk, weder seinem Zwecke noch 
seiner Ausstattung much, aber © jat darum nm #0 geeigmeter für den 
Hansgebrauch, geeignet durch die ansserordentliche Fülle des gebotenen 
Materiale — namentlich nach der wichtigsten Seite des Wahnhausbanes, 
— gerigmet durch den reichhaltigen Text. der arlbat die Baukosten jeden 
Objectes enthält, und gesiguet durch den relativ billigen Preis, 

Wir zweifeln nicht daran, dass je mehr das Werk in seinem | 
Erscheinen fortschreitet, dass es sich immer mehr Freunde schaffen wird, 
die dem reichen Inbalt und den growen Werth dieser Publication zu 
schätzen wissen. Wir wünschen diesem nützlichen Unteraehmen das beate 
Gedeihen. H. A 


2. Wohn- und Geschäftshäuser; Gebäude für Vereinszwecke. 

Geschäfts- und Wohnbaus der Firma A. W. Faber in Berlin, 
Architekt H. Griesebach. Mansagehend für die Anordeung des Hanaea, 
das auf einer Baustelle von rund 2100 zu 382 = errichtet ist, waren 
in erster Linie die Raumbedürfuisse des A. W. Faberachen Geschäfte, 
für welches vorläufig ein Laden und Lagerrann im Erdgeschoss und 
eine Anzahl von Räumen in dem darüber liegenden Geschoss erforderlich 
ziml, das jedoch gegebenen Falls später noch weiters Räume für seine 
Zwecke in Anspraeh zu nehmen Gelegenheit haben num, (D. Banztg. 1RR4, 
Ss, 478 m. 1 Taf.) 


Geschäftahaus Landmann in Dessau, Architekt P. Rathke, 
Das anf einer Eckbanstelle in Renaisanceformen hergestellte Gebäude 
enthält im Erdgeschoss einen Laden mit Nebenräumen und in den Stork- | 
werken jo zwei getrennte Miethwohnungen. (Beschreib. m. Skizzen Bau- 
gew.Ztg. 1884. 5. 788.) 


Wohn- und Geschäftshaus von H. Bennstein in Berlin. 
Architekten Gebr. Friebns. Die Baustelle hat eine Tiefe von Sb, | 
während ihre Breite nur 27 m beträgt. Als vortheilhaft stellte alch berans 
ein Vorderhaus, welches im Erdgeschoss zu Geschäftsräumen und in «en 
Obergeschonsen zu Miethwohnungen eingerichtet ist, ferner ein Quer- | 
gebände und einen Seitenfliigel zur Unterbringung von Druckereien her- | 
zustellen. Die Baukosten des Vorderkauses stellen sich anf 315.000 Mk. | 
was bei einer bebanten Fläche von 700 = pro 1"? 450 Mk. ergibt. Die | 
Kasten des Druckerei-Gebändes haben 114,000 Mk. betragen. D, 1. bei | 
einer (rmmlfläche von 340 "2 und einen körperlichen Inhalt von 8525 m&, | 
pro 1m2 33530 Mk. und pro 1m2 18:37 Mk. (D. Banztz, 1884, 8, 569 m. | 
4 Holzschn,) 


Geschäftshans der deutschen Lebensversicherungs-Gesell- 
schaft zu Lübeck. Architekt Fr, Münzenherger. Eine Haupt- 
beilimeung des Programmes war die feuersichere Unterbringung der | 
Boareau's, Archive uml Verwaltungsränme, Das Gebäude ist in Renaissance» 
form ansgeführt und betragen die Kosten 350,000 Mk. bei TA! he- 
hanter Flüche. (Ausführl. Beschreib, m. Zeichn. in der D. Bauztg. 1884. 
s, 185.) 

Kauf- und Wasrenhaus H, Linsauer in Berlin. Architekt 
Bahm,. Traa im Renalssancesty]) hergestellte Gebäude ist drei Stock- 
werke hoch und in seiner ganzen Auslehnang für Geschäftszwecke be- 
stimmt, (Beschreib, sowie Skizzen. Banzgew.-Ztg. IR®4. 8, 248,1 


Wohnhaus March zu Charlottenburg. Architekt Otto March. 
Ein für zwei getrenute Hauastände bestimmtes Doppelhaus, ılessen An- | 
lage an das bekannte System englischer Familienhänser sich anlehne. | 
«Ausführt, Beschreib, mn. Skizzen P, Dauztg. 1884. 8. 317.) 


Doppelwohngebäude anf den Stadterweiterungsgründen In | 
Wien. Dieses nach drei Seiten hin freistehende Doppelhans ist mach den | 
Plünen des Architekten Tischler erbaut, umd besteht ans vier Stock« 
werken, Die Fagade dieser Häuser ist in Kenaisaanoestzil gehalten und 





Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereinen. 


| rise 
‚m. 1 Taf, 


' Beschreib. dieses Bauwerken gibt die Z. f. Banw. 
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' im zweiten und dritten Stock in Ziegelrchban ausgeführt. (Allg. Bauztg. 
| 1884. & 108, Taf, 48—7].) 


Wohnhaus zu Hannover, Architekt Ch. Hehl. Bei dem Ent- 


| wurfe waren Schwierigkeiten zu überwinden nm bei len gewünschten 


zeossen Ladenfenstern die Formen des gothischen Styles mit den An- 
forderten der Neuzeit in Einklang zu bringen. Die Baukosten belaufen 
sich auf 84.000 Mk., bei Zimt heiumter Fläche ergibt dies ano Mk. 
pro I mt 4/2, d, Arch.- nm. Ing.-Ver. zu Hannover. 1864, 8, 19, Taf. 1—8.} 


Wohnhaus am Hohenstaufenring zu Köln. Architekt Oertel. 
Dieser Ban zeigt das in Köln typisch gewordene „Dreifenster-System“, 
doch weicht der Grundriss von der sonst üblichen Eintheilung ab, Die 
Baukosten betragen bei 12# „2 hebauter Fläche 30.500 Mk. (Baugew.-Ztg. 
1884, 3.2 m. 5 Holzschn.) 


Ein amerikanisches Miethhbaus, Das Gehände, ein angenanntes 
„Apartment hailling“ ist in Washington mach den Pllinen und unter 
Leitung der Architekten Cluss und Schulze erbaut worden. Die Bau- 
stelle, begrenzt durch zwei sich in spitzem Winkel achneidende Strassen. 
bilder ein Dreieck, Die äussere Architektur ist in Rennissnneeformen 
«urchgebildet. Die Höhe lea sechsstlickizen Gehäwles beträgt etwa 25 ar, 
Irie lea Thurmes 40 w. Die Gesamtkosten betragen rınd 850.000 Doll, 
iD, Bauztg. 1884. 8, 461 m. 1 Taf.) 


Villa Friedreich in Heidelberg, Architekt Ober-Baurath Lang. 
Das Haus ist zum Alleinbewohnen jedoch in der Weise eingerichtet, dass 
ea Im ‚Falle eines Verkaufe auch von zwei Familien bewohnt werden 
kann, Die Baukosten belaufen sich auf 220.000 Mk. und kostet 1 #9 Raum 
ca, Z,3k, (Allg. Bauztg, Is®4. 8. 108, Taf, 72-74.) 


Logenzebände in Schneeberg i. 8. Das im Henaimsancestyl 
für Ale Loge Archimerles hergestellte Gebinde ist auf einen Aa gronsen 
freien Bauplatze errichtet. Die Baukosten betragen 37.500 Mk. (Baugew.-Ztg. 
1R84. 8, 258 m. Holzschn.) 


3. Gebäude für Cultuszwecke, 


"Project einer evangelischen Kirche für Ragaz, St. Gallen, 
Ian der Grandrissanlage wurde der Contralban ala die geeiswetreate Form 
für den evangelischen Cnltas angenommen, für die Fagade Rennissance- 
formen gewählt. Die Uebernahms-Offerte für den sanzen Kirchenbau belief 
sich auf 73.00 Frea. (Schweiz. Bauzig. 184 IL 8. 40 mı. 3 Holzschn.) 


Bvangelische Kirche in Unterstruss bei Zürich, Architekt 
Reber und Bür. Der ganze Ran ist im gothischen Style durchgeflihrt; 
der Thurm ist 45 m hoch, Im Innern des 24 we langen und 126 breiten 
Schiffen iet eine Holzdecke, welche von einem Hängewerk von 146m 
Spannweite getragen wirl, Im Schiff der Kirche aind 500 and auf deu 
Empwren 26 feste Sitzplätze. weiche anf W100 vermehrt werden 
können. Die Kosten belanfen «ich auf 160.000 Fres, (Schweiz. Bauztg. 
1884-1. 8, 100 m. 4 Holzachn.) 


St. Michael and all angels, stoke Newington-Common. Architekt 
F. K. Kutts (Kurze Beschreib. m. 2 Taf, im The Bailder, 1884/11, 


' 8 388.) 


Govan new Parisch church. Architekt R. Anderson. (GÖrumt- 
mol kurse Beschreib, gibt Building News. 1884IL 5, a24, 


Basilique St, Epevra A Naney, M. P. Morey, architeote. (Le 
monitenr des architeetes. 1854. Taf. 1—2, 86.) 


Der Dom zu Mainz, Von Fr. Schneider, (Eine histor. ansführl. 

1884. 8. 191, 284, 

Tuf. 50.53, h5 
4. Gebtude für Studienzwecke, Krankenhäuser. 

Das Collegienhaus der Kaiser Wilhelms - Universität zu 
Strassburg i. E. Architekt Prof. Warth. (D. Banztg. Ian. 8. A00 
m. 1 Taf.) 

Das Haus der technischen Hochschule zu Berlin in Char- 
lottenburg. Architekten: R. Lucne, F. Hitxzig, J. CO, Raschdorff, 
Der Bauplatz hat die Form einen in zwei Spitzen abgestumpften Drei- 
eckes. Die Vertheilnng der einzelnen Gebände auf dem Platze ist derart 
erfolgt, dass man das ionerbalb der Ansseren Vorsprünge 22789 m lange, 
8975 m tiefe Hauptgebäude s0 weit mich Westen rlickte, als ea bei Be- 
Inasunz eines 4m tiefen Gurtens möglich war, Die Kosten der Ban- 
Ausführungen stellen sich in der Gesummtanmme anl nicht mehr als 
#.806.000 Mk. (D. Bauztr. 18%. &. 533, 545 m. Holzschn. u. 1 Taf.) 


Realschule II. Ordunag zu Leiprig-Reuduitz. Architekten 


58,) 


' Ludwig und Hälssner. Das Gebände hat eine im Aeusseren sehr 


einfach gehnltene Fate uml ist auf einem »pitzwinkligen Grundstücke 

hergestellt. (Näh. Beschreib, D. Banzig. 1884. 8. 245 m. I Taf.) 
Reslgymnasiom und Turnhalle in Karlarahe. Von Ober- 

Bauratlı Lang. (Ansführl. Beschreib. Allg. Banztg. 184, 8, 87 m. 3 Taf.) 


Das neue Univeorsitätsgebäude in Kiel. Architekt Gropius 
und Schmieden. (Eine historische wwie ausführl, Beschreib, dieses 
Buuwerkes findet sich in der Z. f. Banw. 1884. S, 2, Taf. 26—30.) 
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Das chemische Laboratorium der technischen Hochschule 
in Charlottenburg. {Ausführt, Hrschreib. dewelben, sowie der Anlage 
‚er Heizung und Ventilation gibt das Uentralbl. d. Bauverw. 1884, 
8. 274 m. 4 Hulzachn.) 


Temporary infections diseases hospital Park-hill Liverpool. 
Eine aurführl. Beschreib, dieser Spitalsanlage wit Construetions-Details 
sähe The Builder 1884,11. 8. 422 nm. 2 Taf.) 

Klinische Neubauten der Universität io Budapest, (Kine 
ansführt, Beschreih. dieser Anlage mit Skizzen gibt das Upmeralbl. d. 
Banverw. 1884. 5. 74.) 

Norses home, St, Marylebone infirmary. (Facade mit Grund- 
riss-Skizze gibt The Builder 18#4/IT. 8. 122 m. 2 Taf.) 


Das Leichenhaus in Paris. Die Morgne, das unter liesem Namen 
bekannte Leichenhauz, enthält fülgende Räumlichkeiten. In der Mitte der 


Anlage Hegt die zur öffentlichen Besichtigung der ausgestellten Leichen | 


tlienende Halle, hinter dieser durch doppelte Glaswände gerrennt. der 
Auastellungsranm für die zu rerognnscirenden Leichen nd neben diesem 
eine Ankunftrhalle mit Kinfahet fr die Zuführung der Leichen. Zwischen 
den beiden Ränmlichkeiten sind 14 kleine Gefrierzeilen zum Abkühlen 
der Leichen eingerichtet, Auf chemische Mittel zur Erhaltung wunle 
hauptsächlich mit Rilcksicht auf die gerichtlich - medizinischen Unter- 
suchungen verzichtet. Pie Kinrichtungskosten der Kühlanlagen laben 
36.000 Alk. betragen. Die Betrielekosten stellen sich auf rumd 14 Mk. 
pro Tage. (Oentralbl. d. Baurerw, 168. 3, 398 au. Holzeel.) 


Das Kinderkrankenhaus der A. v. Oppenheim'schen Stif- 


tung zu Köln. Architekt Stadehanmelster HM. Weyer. Die Anlage be- | 


steht aus ılrei selbaretiiilisren Bauten, dem eigentlichen Krankenhausr, 
dem Wirthschaftseehünde mund dem. Leichenhänachen, während der hintere 
ala Garten ansgebiklere Theil zur Erholnnz besrimms ist, Tas Gebäude 
ist in einfachen Benaissancefunmen ansrebildet, iD, Buster. 1884, 8, 149 


ur. 2 Holzschu.) N 
Orphelinat A Douvrea, Facade nnd irmmdriss dieses Gebünden, 
(Meonitenr des architeetes, IR#4. Taf, 23.) H 


Haus des Vereins fir Ferien-Colonien in Lübeck, Da=Hnas 


hat eine Länge von 15 or hei einer Tiefe von 8w, einen grossen Spiel | 


zur Anfsahme von 


und Speisennal, sowie einen Schlafsanl nnd It 
betrugen #782, Mk. 


30 Kindern eingerichtet. Ihe Kosten des Innes 
(Baugew.-Ztg. 1884, 3. 508 ın. 3 Hulzschn.) 


5 Sonstige üffentliche Gebäude, Museen, Theater, Rathhiuser, 
Gefüngniesgebäude, Kasernen, Bahnhofshochbauten etc, 


Accepted design for admiralty and war oflices, Architekt 
Leeming & Leeming. Beschreibung mit Beigabe einer Grmndrise- 
und Faswieskizze, (The architeeer 188411 8. 135 m. 2 Taf. — Weitere 
Projecte demselben Panes gibt The architert IS®4 Tl. 5, 153, 109,201, 
217, 288, 249 m. 16 Taf.) 

Das Thanlow-Museum in Kiel. H. Moldenschardt. lieber 
‚lie Ansfhhrung ist zu bemerken. dass der Sockel mm die Eingangstrepye 
aus beirtichem Kalkstein, (nz Portal sowie die Sünlen der gekuppelten 
Fauster aus Sandstein, die gunge übrige Anssen-Archirektur aber ars 
Terracotten und Verblendriemchen hergestellt ist, Die Kosten des Gebändes 
haben ruml 155.000 Mk, betragen. Bei 470 o? heiumter Flllche stellt sich 
demnach der Preis für das Quadratineter anf Ad0 Mk. (D. Bauzrg. Innd. 
S. 557 m. 5 Holzschn.) 


Die Concurrenz für Entwürfe zu einem Neubau des 
nordischen Museums in Stockholm, Prujeet I. Manchot. Tas Preis- 
gericht rühmt an diesem Projeste grosse Klarheit in der Disposition. 
vortreffliche Cmmmmalentinmen, im beaomleren «die Leichtigkeit ler 
Benntzung der grossen Hanpthalle zu periodischen Ansstellumgen. Anch 
hinsichtlich des Kostenptinktes bewegt sich das Projeet in den Grenzen 
les Erreichbaren. Ausserdem kurze Beschreibung er anderen Proiecte, 
<D, Banztz, Id, 839 m 1 Taf und Centealbl, d. Banverw, 184, 
8. 79 m. 1 Taf.) 


Neuban der herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, Das fir 
deu Entwurf den Nenhanes mnasserhende Programm schrieh wor, dass 
derselbe für einen Hesammtmulang von mine Hänlen einzurichten, 
jedoch 9 anzuordnen sei, dass die verschielenen Thkeite ler Sanımlanız 
gesondert anfgestelle werden kinnen Ihe Kosten les Bauer ind hei 
einer bebauten tmundiläche von tik mt anf 538.000 Mk. das aim 
316 Mk. pro 1 w® veranschlagt. (Ausführl, Beschreib, gilt die D. Bunzte, 
1584, 5, 38P, 401 mu. 1 Tat.) 


Anlage und Einrichtung von Bibliotheken, Vom Bau-Inspeetor 
Kertnm. Längere ausflihrliche Ablandlung. (Alle. Banrte. 1884. 5. 19,57 
in. 18 Holzaelm, und 8 Tuf,) 


Comenrrenz für Entwürfe zu einem Industrie- und Gewerbe- 
Musenm in St. Gallen. Bericht des Preiseerichtres mit Örmmlriss- 
Skizzen (der prüämiirten Frrojeete. (Schweie, Bauste. 18851 TL 8 


Nouvenn murde de Ta sueistd industrielle de Mulhonse. 
Architekt de Rust, iBeschreiln, Grunde mul Fagale ılieses Ban- 
werkes gibt die Schweiz, Ianzteg, IRSH I 5, 8%.) 


N Der neu«r Rathbaus-Saal zu Landshut. Dieser Prachtraom, 
' welcher namentlich seiner malerischen Ansschmäckung wegen zu den 
! hervorragenderen seiner Art gezählt werden darf, wurde in «den ‚Fahren 
1878— #3 nach den Entwirden und unter Öberleitung des Architekten 
Professor Hanberrisser in den alten, vor mehreren Jahrzehnten in 
seiner Anssonfagade renovirten Rathhausse geschaffen. Der Styl der 
Innendecoration war durch die Fagnde bestimmt. die in wefülligen 
' gothischen Formen ausgeführt ist. (D. Banztg. 18841. 5. 454.) 


| Entwurf zu einem Rathhans für Wiesbaden. Von Professor 
G. Hauberrisser. Die Programm-Bedinenngen sind die Herstellung 
einer harmonischen Beziehung es Nenbanex zu der benachbarten gotischen 
Kirche unıl den in den Formen der italienischen Henaiwance erbauten 
Schlosses, (Z. f, Baukunde 1884. 8, 1, Taf, I--#.) 


Desien for the Elgin Town-hall. Kurse Beschreibmng mit 
Grundrise-Skixze und Fasade, (The Architeet, 188411 8. 55 m. I Taf.) 


Leeds Municipal-buildingse. Kurze Beschreibung mit Grundriss 
und Fasade, (The Builder, IH IT, 5. 2356 m. 3 Taf.) 


New Tomwn-hall Lamingten. Architekt Cundall J. Kuree 
Berchreibung mit Grundriss-Skieze und Farnde, (Building News. IHR4 IL 
5 58 m. 2 Tafıı 

Die Stadthalle am Rheinufer zu Mainz. Unter der Oberleitung 
‚les Hermm Banrath Kreysig nnd nach dessen Intentionen wurden die 
verschiedenen Vorprojeste und das zur Auffübrung gekommene generelle 
Projeet nelst Kostenanschlügen durch den Architekten W. Wagner 
| des städtischen Bannmter bearbeitet. Das Gebinde hat einschliesslich 
2.00 Mk, fiir Mobilar: (2000 Stähle, Tische, Spiegel, Billmenvorkangz, 
Fensterworhänge undBeleuchtungskörper, Restaurationsklichen-Einrichtung) 
inelusive Heizung und Ventilation, Gas- und Wasserleitung, gärtnerische 
Aulage, einen Kıstenanfwand von nur 685,000 Mk. erfordert, Ausschliess- 
lich des Mobilars umd der Bauplatzkosten stellen sich lie Baukosten pro 
Im* der behanten Fläche auf nur 217 Mk. (D. Bauzte 184. 8. 449 
m. 2 Taf.ı 
| Das Spritzenhans zu Oldenburg. Architekt L. Freese, Das 

Gehände ist Im gothischen Style angeführt mm dient zur Unterbringung 
von 6 Spritzen, 2 Steigergeräthewagen. ferner war ein Schlanchthurm 
von de im Quadrat und )6m Höhe, ein Waschraum und ein Wohnraum 
für 12 Ielige Männer zu schaffen. Der gunze Bau steht auf einer 
Pfahlreste, Die Kosten beliefen sich auf 31.415 Mk. (Ausflihrt. Beschreib, 
£. 4. Arch.- u. Ing.-Ver. in Hannover 1894. 5, 318, Taf. 2-24) 


Das nene Strafjustiz- Gebände zu Hamburg. Architekt 
Aimmermwann. Tas Gebäude entfällt in zwei Theile, ninlich in das 
Strafjostiz-Gebände und in das Untersuchungs-Gefüngniss mit seinen 
verschiedenen Banlichkeiten. Die Bankasten haben 1,540.000 HK. betragen. 
(Eine ausführl. Beschreih, gibt die D. Bauztg. 1864. 8. 118, 137 m. 1 Taf.) 


Die Jhger-Caserne in Dresden. Nach dem anfgestellten 
Programm bat die Hanptfront «des Baues an der Elle zu liegen, zwei 
gleich grosse Flügelbanten den Auschlies zu bilden um das Exervierhans 
den Ir o langen und 3% m" breiten Casernhrf abzuachliessen, Die Ellw- 
front ler Baues bat eine Lünze von 134, Die anschliewenlen Flügel 
haben eine solche von 7B mw. Der Plan wurde durch die künigl, Milirar- 
Baudirestion im Vereine mit den Architekten Haen! nnd Adam 
projeetirt, (D. Bauzre. 1884. 8. 41 m. 1 Taf.) 


Das Post- und Telographen-Gebäude zu Freiburg in Baden. 
Das Gebäude ist in den Stylformen der italienischen Renaissance aus- 
geführt, har zwei Geschosse, da der Banplatz von beschränkter Front- 
binge ist, so musste der Grundriss vorwiegeni nach der Tiefe des Grantl- 


‚ stiteken entwickelt werden, (Üentralbl. d. Bauverw. 18%4. 8, 296 m. Holzeehn.) 


‚Die neue Parkhofsanlage für Berlin. (Historische sowie enn- 
straetive Daten Aber diese Anlage ziht das Centralbl. dl, Batverw. 154. 
s, 375, 387 m. 4 Holzackn.) 


Umban des Anhalter Rahnhofes zu Berlin in den Jahren 
1572-80, Mirgetheile vom Besr. - Baumeister Pinkenhurg. {Eine 
ansführl. Beschreib, dieses Bauwerkes gibt lie Z. d. Arch.- u. Ing.-Ver, 
zu Hannover. 1884. 8, 21, 108, 145, 317, Taf. 4—7, 8— 10, 14-—15, 2426.) 


Das nene Empfanga-Gehände des Balınhofe« in Hildesheim, 
IHe Anlage erscheint als eine Vermittlung zwischen den verschiedenen 
über ılir Girumdsätze nener Bahnbofsgebäude bestehender Ansichten. Die 
Loge der Wartesäte entspricht den Anfordermigen, Geleise-Ucberschrei- 
tanzen werden durch die Tanmelanlage zum Theil vermieden, Das Ge- 
kimle ist im anthischen Style ausgeführt. (Ansführl, Beschreib, ilıt (las 
Ventralbl. d. Bauverw, 1884. 5, 47, 49 m. 4 Holzachn.) j 


Der Krweiterungeban der Börse in Berlin, Architekt Hitzie. 
ibeschmik, der Erweiterungsarheiten m. Grundriss-Skizzen D, Banztır 
isst, &, Yal,ı 

Nenere Ausstellungsbauten. Die Weltansstelluug 187 in Ade- 
laile, «Kurze Besehreib,, sowie Grandriss dee Gebfndes, D, Banztg. Ir 
Ss. 101 u. Holzscln.ı 


Grundiehren der Theater - Perspective, Von Dr. L. Bur- 
ı mester (Allg. Banztır, 1984. 8. 3%, 44. 393 m. 2 Taf) 
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Architektur und Hochbau. 
Bauten für landieirthschoftliche Zueecke, Arbeiterhäuser, 


Neue Treibhans-Anlage. Architekt G. Rünge. (Kurze Be- 
schreib, D. Bauztg. 1884. S, 73 m. 2 Holzschn.) 


Herrschaftliche Schmiede auf Melkhof (Mecklenlnurg) (Kurze 


Beschreib. über die prakt. Eintheilnng +iesns Gehäudes gibt die Bam | 


gew.-Ztg. 1884. 8. 225 m. 3 Holzachn.) 


Stall für Reit- und Kutschpferde. Von Ranrsth Engel. 
“Eine ansflihrl. Beschreib. aher die Einteilung dieses Gehändes gibt die 
Baupew.-Ztg, 1884, 3. 2369 ın. 4 Holzschn.) 


Viehhans auf Dilasin. Von Banratlı Engel Das Gebäude ist 
796 lang, IA er tief und dient zur Einstellung von 192 Milchkühben. 
(Ausftihrl, Beschreib. gibt die Bangew.Ztg. 1884. 5. 408 m, 7 Holzachn.) 


Beschreibung einer Meiereinnlage auf dem Gute Borghorst 
in Holstein, Architekt J. ©. Mose. (Eine ausführl. Beschreib. m. Con- 
seractions-Detalla dieser Anlage gibt die Daugew..Ztr,. IB. 8, 583.) 


Beschreibung des Schweinestalles in Borghorst. Die Anlage 
enthält: 5 Abtkeilungen für Mastschweine, 2 Abtheilnggen filr Lant- 
schweine, 16 Abteheilnngen für Mutterschweine und 2 Alnheilungen für 
Eber, ausserlem sind in dem Gebände noch eine Böttcher- Werkstätte, 
wowie ein Pferdestall und Sırohplätze untergebracht. (Beschreil. im. 
Skizzen Bangew..Ztg. IRR4. 8, 639.) 


Automatische Tränke is Vichställen. Von Baurarh Engel 
(Eine ausführl. Beschreib, dieser Anlage #, Details gibt die Bauzew.-Ztg. 
1834, 5. 716) 


Schweinestal! auf der Domäne Grablitz. Das Stallgehiämde ist 
für 50 St, Schweine eingerichtet: von Interesse ist. das mit Arsmahme 
von 5 Änsseren und 3 inneren Thüren in den Scheidewäuden alles Holz- 
werk vermieden ist. (Contralll. der Bunrerw, 1884, 5, 423 ın, 4 Holzschn.) 


j Schafställe ohne Bodenraum von Baurnth Jansen. (Beschreib 
mit dem Construetions-Skizzen. D. Bauzte. IAK4. S, 177.) 


Oekonomie-Gebünde in Seeburg an der Ybbs. Architekt 
Romstorfer (Ansflihel. Beschreib. lleser Anlage, Allg. Bauztg. 184. 
52 m. 2 Taf.) 


Obserinlische Lagerkeller. Bei Herstellung des oberinlischen 
Lagerkellers ist auf eine zwerkentsprechende Beschaffenheit des Kellers 
auf eine rutiomelle Verrheilwg des Eises nnd auf möglichste Billiekeit 
der Anlage Rürksicht genommen worden, (Banzew.-Ztr. 1884. 8 % m. 
Holzarhn.ı 


Neubau der Lagerkeller und Wirthschafts-Localitäten der 
Münchner Actiengesellschaft „Löwenbrän“. Architekt A. Schmidt. 
Diese Baunnlage ist entsprechend den Anforderungen des Münchner 
Publicums, wie solche an grössere Bierkeller gestellt werden, einge- 
richtet, Demzufolge bilden geräumige Sille, offene md geileckte Hallen, 
Terrassen td ausgedehnte Terrassen den Complex des nenen Kellers. 
(Z. f. Baukunde. 1884. 8. 318, Tat. 16-18). 


Eishausbau. Architekt H. Bode. (Eine kurze Beschreib, m. 
Skizzen. Baugew.-Ztg. 1884, 5, 751.) 


Eiskeller, Anlage aus Beton, (Kurze Beschreib. in der 
D. Banztg. 1%, 8. 169 ın. 2 Holzechn.) 


Molkorsien mit Centrifugenbetrieb. (Ausfilirl. Beschreib. nebst 
Anlage des Gebündes gilt die Bangew.-Ztg. 1384, 8, 483 m, Helzschn.) 


Offene Feldschenne mit freiliegender Bedachung aus Träger- 
wellilech. (Beschreib. mit Constructions-Skizzen. Bangew.-Ztg. 1584, 5,42.) 


Eine prämiirte Feldscheune, (Constructions - Skizzen sammt 
Kosten-Auschlag u. kurze Beachreib. derselben, Bangew.Ztg. 1884 8. 19.) 


Ueber Pulverbäuser. Beschreilmug und Angabe der gültigen 
Hestimmungen, welche sich auf die Anlage von Prlverhünsern beriehen. 
(Baugew.-Zıg. 1864. 8. 195 m. Holzschu.) 


Die Arbeiter-Colonien vom Krupp in Millhhansen, Stuttgnrt und 
Leinhausen. (Nach einem Vortrage des Herrn Ban-Inspestor Schwering 
im Arcl.- w. Ing.-Ver. zu Hannover. D, Banzte. 184, 3. 548 m. 13 


Holzachn.) 


Hochbau-Constructionen, 


Matten aus Holzleisten, Hohr um! Dralit und ihre Verwendung 
im Hochban. (D, Banztg. 18844. 5, 41 m. Holzschn.) 


Beitrag zur Frage der Beleuchtung durch Überlicht und durch 
Seitenlicht, mit sperieller Rücksichtnahme anf Oberlichtsfle und Seiten- 
eabinette in Gemähdegnlerien, von B, Mentz, {D, Bauztg. 1384. 8. 4.) 


Literatur-Blatt. 


ta an 


Umwerfen eines banfälligen Kirchthurmes durch Drruamit 


| Von F..Maurer Lras Experiment ist glücklich gelnngen ohne Schaden 


anzurichten. (D, Bauzte. 1384, S, 507 ın. Holzschn.) 


Einsturz eines Gewölbes im „Marktschloss“ zu Halle ad. 8. 
(Beschreib. s. Skizzen. D, Banztg. 1884. 3. 330.) 


Der Bau gemauerter, massiver Tharmspitzen. (Ansführl 
Beschreib. Bangew.-Zte. 1834. 5. 26.) 


Neue Schornstein-Abdeckung. (Kurze Beachreib, m. Skizzen 


| gibr d. Baugew,-Ztz. 184. S, 29) 








Patentirter Schutz für Holzbalkentheile im Mauerwerk 
und in der Erde gexen Fiünlnies und Schwammbildung. (Ansführl 
Beschreih, Baugew.-Zig. 1884. #, 227 m. 7 Holzachn.) 


Zur Sanitätsfrage beim Bau von Wohngebäuden. Einfache 
und praktische Ventilation zur Verhörung der Schwammbildung in den 
Zwischendecken, (Bangew.-Ztg. 1884. 5. 425.) 


Sicherheits-Einrichtusg an Luken für Speicher, Mühlen, 
(Kurze Notiz im. Skizze. Bangew.-Ztg. 1884. 3 023.) 


Ueber die Entstehung der Risse im Manerwerk ond deren 
Verminderung. (Längere Abbundl. m. Skiezen gibt die Baugew,.Zig. 
184, 5, 675.) 


Ueber Dachconstruetionen. (Abhandl. ın. # Comstractions-Skiezen. 
Bangew..Ztz. 1894. 5. 522) 


Welche Treppen rind fenersicher. Eine Abhandlung über die 
Berechnung. Cmmstrmetion un Fenersicherheit der Treppen. (Baugew.- 
Ze. IR. 5. 8 


Restaurationsbau des Westthurmes au der Pfarrkirche 
St. Nieolaus zu Pritzwalk. Von F. Adler. (Ausführl. Beschreibung 
dieser Arheiten Z. 1. Bauw. 1684. 5. 138, Taf. 40 18,) 


Personen-Aufzrüge in üffentlichen und Privat- Gebliuden 
Nordamerika's. Ein hydraulischer Personen-Aufzug, welcher in Ge- 
binden von 5—# Storck Hühe Verwendung findet, Der Fahrstuhl, welcher 
» Persomen nufsehmen darf, hängt an sechs Drudtseilen. (Eine anstühr. 
Beschreib, m. Skizzen zibt das Ventralbl. d. Banrerw. 1864. 8, 338.) 


Brückenbau und Baumechanik. 
Theoretische Untersuchungen, 


Equilibrio interno delle pile metalliche secondo le leggi 
della deformazions elastien per L, Allievi. Ing. del Genio «irile, 
Eoına 1862. Sulrined. (Inneres Gleichgewicht metallischer Pfeiler nach des 
Gesetzen der elastischen Formänderung.) 118 Seiten (mart mit 7 Tafeln, 

Es bet bedanerlich. duss Mangels Kenntulss der italienischen 
Sprache von Seire der dentschen Ingenieure die auf dem Gebiete der 
Einstieitätacheurie #0 bedeutenden Arbeiten der italienischen Collegeen vied 
zu wenig bekannt sind und doch verlienten diese Arbeiten die weiteste 
Verbreitung. 

Eine ganz hervorragende Arbeit dieser Art liegt in einer Ablınnd- 
lan unter obigem Titel vor. Dieselbe behandelt wahl zum ersten Male 
in erschöpfender Weise die Gleichgewichts-Verhältnisse eiserner Gitter- 
Pieiler, und zwar folgende Typen: 

1. Pfeiler mit vertienlen Säulen, davon 0) «bene Pfeiler oder 
solche mit zwei Sünlen, #) prismatische Pfeiler wit vier Säulen. 2. Pfeiler 
mit nach oben sich nähermien Sänlen und daran wieder #) ebene Pfeiler 
mit zwei Säulen, #) obeliskartige Pfeiler mit vier Säulen. 

Ihe Sitnlen sind mit combinirtem Gitterwerk verbunden, und zwar 
besteht Ansselbe aus horizontalen Onerriegeln, welche die Pfeiler im 
Etagen von gleicher Höhe abtheilen und aus zwei Lagen zeneigter Din- 
goninjen (sogenannten Andresskrenzeni; in +len Ebenen der Querriegel 
sind ebenfalls Anıdreaskrenze angeonlner. Sämtliche Theile des Gitter- 
werkes sind für Aufsuhme von Zug- und Druckspannungen gerignet; die 
Onerschnitte, obwohl verschieden bei Sänlen, (nerriegeln und Liagumnlen 
sind in allen Etagen dieselben. Die Säulen sind unten im Fundament 
fest eingespannt und olen an der Krone Jdarch einen sehr kräftigen 
Querriegel (Kronenstäck) fest verbunden, »0 dass sowohl die Aufstands- 
punkte, ala anch die Kronenpunkte nach der Ixformirumg ihre anfüng- 
liche gegenseitige Entfemung von einander unter allen Umständen bei- 
helalten. Die Sänlen sind an den Kuotenpunkten entweder gelenkartig, 
oder continwirlich fortlaufend gedacht. Die Verbindung des Gitserwerkes 
(sowohl der Diagonalen, als auch der Querriegeli mit den Säulen erfolgt 
welenkartig, — Ihe Bennspruchung des Pfeilers erfolgt durch V ertical- und 
Horizontalkräfte, für welche die Berechnung getrennt durchgeführt int. 
Bei den prismatischen und obeliskartigen Pfellern sind die Constractions- 
theile, sowie die Belasrmmgen symmetrisch zu einer vertiealen Mittelebene, 
die zugleich Symemnetrieebene ist, angeordnet. Belufs Berechnung der in 
den Sinlen md in dem Gitterwerke auftretenilen Spannungen werden 
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die durch die Blastieität der einzelnen Theile beilinten Ortsänderungen 
der Kustenpunkte; (Sfestamwenti dei wech) wit den Spannungen aclbst 
in nuulytiache Beziehung gebracht, wobei nur die Annahme gemacht 
wir, dass die an und für sich #chr kleinen Winkeländerungen keinen 
Einiins anf die Läugenänderung der einzelnen Stkbe ausithen. 

Jede Pfeilertype ist einmal unter der Annahme, dass die Knoten- 
punkte der Säulen gelenkartig und einmal, dnss sie starr gebilder sind, 
behamlelt; im letzteren Falle ist auf die Oomtinnirät der Säulen and die 
ungleich hohe Lage des Kuotenpuuktes natürlich gebiihrend Rücksicht 
genommen, Der Rlastieirätsimodal der Säulen ımıl les Gitterwerka ist von 
einamdler verschieden angenommen. 

Die vorsteleml angedentete ist Äusserst 


genaue Berechmmmag 


mühsam, da wan sn» viele Gleiehnngen, als Spannnngen existiren, 
aufzulösen hat, Der Verfasser ziht ein Verfahren an, welches unver- 
bälteisemteig schneller zum Ziele führe und trorzdem hinreichend 


are Menltate gibt: er gelangt zu geschlossenen Ausirticken flir 
die einzelnen Spannungen, #0 dass man im die hetreffonde Formel 
blos die von den verschielenen (uerschnitten ablängigen Orissen 
einzusetzen braucht, um die Spannumg direct, nnabhängig von einer 
anderen, zu erhalten. Die einzige Aumalıme, die zu diesem Behufe 
gemacht wird, Imsteht darin, dass jede Spannung das arithmetische 
Mirtel aus jener des entsprechenden Cogstructionstheiles der nächst 
höhern, und nächst tiefern Etage ist. Die an der Krone und am Fraase 
auftretende Unrezelmässickeit ist entsprechend berücksichtigt. Die gre- 
machte Annahme ist älulich jener, welche Lei Berechnung mehrfacher 
Netzwerke gemacht umd als verlässlich betrachtet wird. Zum besseren 
Verständnisse des Belandelten sind einige Zitfernbeispiele durchgenommen, 
die in einem Werke, welches auch dem ausfüähremlen Ingeniehr nützlich sein 
soll, niemals fehlen sollten. — Tier Berechnung der Gitterpfeller gehen 
vorama eine ausführliche Abhandlung über den Einfluss der Continnickt 
der Brückenträger auf die Pfeiler und umgekehrt. und zwar Bestimmmmge 
der darch die Verbiwlung der Trüger mit deu Pfeilera hervorgerufenen 
Reactionen und Momente inter Einwirkung von äussern Vertical- umd 
Horixontalkräften. — Amt Schlusse des Werkes wird die Wirkung von 
klinstlichen Spanımmgen ontersucht, ebenso der Einftnees, den die starre 
Verbindung des Horizuntaleiegel mit «lem Säulen auf (lie Spannungsrer- 
hältnisse anaubır. Zweck dieser Zeilen ist umr, auf die Fälle des Inter- 
esanten und Desen, das sich in dem Werke befindet. aufmerksam zu 
machen; eine deutsche Bearbeitung desselben wäre jedenfalls er- 
wiluscht. Josef Cecerle, 


Eiserne Brücken, 


Brücke über den Indus zu Attock auf der Pımjab-Nirdl. 
Stantsbatn (lmlien). Diese in den ‚Jahren Iss0.—3 erbaute Brücke hat 
5 Oeflnungen, drei zu je 762er mul zwei zu je Sldm Weite, welche 
mit nicht continnirljichen Parullel-Fachwerkstriigern iberspannt sind. Der 
Indus ist an jener Stelle in Folge hilafiger Erinhrutschungen oft schr 
bedentemten Anschwellungen ausgeserzt; im Jahre 1841 stieg das Wasser 
auf Sie über Null. Es wurde daher die Unterkaute der Brückencon- 
struction in einer Höhe von 358 w über Null-W. gelegt und wurden die 
Pfeiler mit Rücksicht anf die in jener Gegend bünfigen Erdbeben als 
eiserne Gitterpfeiler construirt. Thiesellien kamen dire anf Fels zu 
fundiren und but die Fandirung nur hei einem Mitrelpfeiler, welcher in 
den Strom zu stehen kanı, einige Schwierisrkeiten. Es wurde die Bau- 

rube fir diesen Pfeiler mit einem gemanerten Fangdamm umschlossen, 
Zur Herstellung diees= Dammes wurden, nachdem die Öbertläche des 
Felsens mittelst Lößelbnegers (Tancherappurate waren keine zur Stelle) 
vom Sands gereiuigr worden. zuniichst mit Cement zeflillte Sicke, von 
O4 m? Inhalt versenkt, und bieranf ber Wasser Bruelatelninanerwerk 
gesetzt, Dieser Faugdlamm erwies sich aber nicht besonders wasserdicht. 
— Die Pfeiler bestehen aus je acht Ständern, die mit kastenfünnigem 
Querschnitt aus 4 Winkeleisen, und am zwei Seiten ans vollen, an zwei 
Seiten aus durchhruchenen Blechen gehilder sind. Sie stehen In gruss- 
eiarrnen Schuhen, die direet anf den Fels aufgesetet.eind, Die Montirung 
der Pfeiler erfolgte etagenmeise ohne Geriaite, Für die Montirung der 
Brückentrüger wurden feste Geriste aufgestellt und sim insbesondere 
die colossalen Sprenzwerke (von KO frojer Spannweite), auf welchen 
die beiden Mittelfehler montirt wurden, von Interesse, Man war ge. 
nöthigt, eine derartige Construction zu wällen, weil die starke Semi. 
mung es Flusses den Einbau von Zwischennnterstützungen nicht 
gestattete. Zur Horizontalverstrebung des Gerlsres dienten Ketten, die 
mit gewöhnlichen Wazgenksppeltngen angespannt wirden. Dieses Ge- 
rüste erwies sich als schr zufriedenstellend; die Einsenkunz unter der 
vollen Dalsstung durch die Brückenträger (6092) hwtrug nur ZI mm, 
Dis Hauptteäger der Brücke Iahben Zthelliges Fachwerk nnd Imppel-T- 
Gurte, Sie sim aus Stahl, die Guertriger ete, dagegen ans Schmird- 
eisen, Der Stald wird mit 1023 &£ pr, 1 cw® heansprncht.Die Brücke trägt, 
am Öbergurt die eingelrisige Eisenbahn, am Untergurt eine 5 breite 
Strasse. Kosten: Für ılio Construction wurde in Euyland bezahlt: Mir 
die Ifeiler 20.160 A, für deu Teberkau 576.400 1. Ihe Transportkosten 
heteugaen rund 200,000 H,; die Pfeilerhimten, Gerästunzen te, kosteten 
2.021.000 Ml., dass sich die Gesamtkosten auf ruumd 3,000.000 il. 
stellen, 

(Engineering 188. IL 8. 448, 491, 540, 558 mit Constrnet.-Zelehnnngen.) 





















Cottran's iragcbare Brücke, Die Hauptträger werden und Ver 
schraubung aus einzelnen Rahmen zusammenzuserzr, die in Form eines 
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durch seine Dingonalen rersteifren Bechreckes von 12% ms Höhe, 1875 m 
Breite ans einfachen Winkeln gebildet sind, Diese Babmen können ent- 
weder mit der schmalen oder breiten Seite aneinander gefllger und dadurch 
zu einem mehr ler weniger widerstundsfähigen Träger gestaltet werden. 
Guerverhindungen oder Gnerträger wenlen ebenfalls aus solchen Rahmen 
gebildet. Eine derartige Brücke von 15 w Spannweite besteht aus 27 
Kahmenetementen an 664 Bolzen, wiegt ungefähr 3-4 7 und ist im Stande 
eine gleichförmig vertheilte Last von Il x oder einen 4-5? schweren 
Wugen mit einer Inanspruchnahme von 45 br pr. Icmt zu tragen. 

Ins Spatem Ist bei einer Brücke von 22% = Spannweite Uber den 
Fins Sarno bri Costellamare angewendet. Es wird imabesundere für land- 
wirthachaftliche Zwecke, für Kriegshrücken oder Provisorien empfohlen. 

(Emzineering 1884. 8. 161 m 401.) 

Die Brücke über den Frazer River anf Jder Canarlischen 
Pacitie-Eisenbahm ist nach dem sugenannten Cnntilever-System, ähnlieh 
der nenen Nisgarebrücke (siehe Wochenschrift 1834, 3. 18) und auch von 
demselben Constructenr, Mr, Schneider, ausgeführt. Mun wühlte dieses 
System hauptsächlich deshall, weil die ilher eine tiefe Schlucht gespannte 
Brücke feeitragend ohne festes treriit mentirt werden musste, Die 
Brücke hat eine Mittellfinung von Wörlber, zwei Seitmüflnngen von 
320m. Pie mir ihren Een verankerten Uonsolen ruzen je Br) m vwreit 
in die Mittelüffnung und sind durch #iuen ebenso weit gesjaunten Pa- 
rulleleräger vertunden. Deraildarchbildung so wie bei der Niagmrabriicke, 
nur ist die Auflagerunz anf (en steinernen 22m holen Mlittelpfeilern 
blos mit einem Ständer bewerkatelligr. Die Druckglieder der Hanptrräger 
sowie die Gelenkbolzen sin] aus Siemens-Martin-Stahl, die übrigen Theile 
ans Schmiedeisen. die Verankerung aus Gussstahl, Der Berechnung wurde 
eine Last von 3727 pro lauf, Mrr, (ein treleis; und ansserlem an der 
Spitze des Zuges zwei Loemötiven von je 257 Gewicht zu Grmmmde 
gelegt. Fir den Winddrack wurde die doppelte Ansichtafliiche des urs 
gerechnet, Gewicht des Üeberbaues; 11922 Stahl, 42987 Schimiedeisen 
und 181 2 Gussatahl. 

(Engineering 1884/11. 5, 219 mit Construct.-Zeichwmngen.) 


Wasserbau. 
Hydrographie. 

Von den Ueberschwenmengen. Enthaltend:; Die Ueber- 
schwemmungen im Allgemeinen, Chronik der Veberschwenmungen und 
Mittel der Abwehr. Von Oarl Sanklar, Edler von Innstädten. k k 
Generalmajor. *) 8%. 181 8 Wien, Peat, Leipzig. Verlag von A. Hart- 
leben, 18H, 

Erschüpfende Chroniken, weiche nus Anfzchlas geben darüber, ob 
die ausserordentlichen Katastrophen der Gegenwart schon Vorläufer gehabt 
und welche Schüden sie seinerzeit hervorriefen, bilden in der einschlikrigen 
Literatur eine Lücke, die auszufllllen der Autor unternommen hat. 
Ausserlem jedoch, dass ılıs vorliegende Werk ein Compemlium zur 
Geschichte der Hochwässer in Tirol lieferte, enthält e# ancı einen Bei» 
trag zur Benrtheilung der daselbst bestehemlen Wasserverhiltmiwse,. Wir 
Ialen bei verachledenen Anlässen auf die werthvollen Schätze hinge- 
wissen, welche in den Archiven der Landesstellen anfbewahrt nnd den 
Stadium schwer zugänglich aind. Souklar vun kmt diem Material 
mühsam zusammengerragen und die geschichtlichen Thatsachen mit 
Geschick in ein Gewand gekleidet, wodurch (lie geboten» Gabe auch für 
Nichtfachleute geniesabar erscheinen mar; er trügt sonach auch zur 
Verallzemeinerung der hydrotechnischen Kenntnisse bei, Ans ılen Mitteln zur 
Abwehr wollen wir die Polemik zwischen Poloncean nad Lombardimi 
hervorheben, welche die sogenamnten Sickergräben (Fosetten hori- 
zontaler) zum (Gegenstände hat u. ew, deshalb, weil dieses Thema erst 
in neuerer Zeit wieler ganz ernstlich disentiet wid selbst von Fach- 
genossen als das wirkaumste Remetium zur Unschildlichmachung pinvialer 
Extesse angepriesen wurde. Der Autor gelangt zu vielen beachtens- 
wertben Schlussfolgerungen, die vielleicht ılaza beitragen können. dem 
Wassrhautechniker neus Gesichtspunkte zu eröffuen. J.B. 


Wassersersorgung. 


Die Wasserversorgung Loudons. Auszuz nus einem bei 
W. Olowes & Sons erschienenen Handbuch von Sir Francis Bolton. 
Es bestehen acht Waasergesellschaften, welche eben viele Distriete ver- 
sonen. Ungefihr 50% des Wassers winl der Themse, 38% dem Filuse 
Lea um dessen Niederschlagsgebiete nud 12% awlerweitigen Quellen 
im Kulkzebiete entnommen. Irer 'Thiemse dürfen von flinf tiesellschaften 
im Maximum je 20 Mil, Gallonen (81 Mill. Liter) täglich entnommen 
werden, Das durchschnittliche, täglich gelieferte totale Wiassergnantum 
betrug im letzten Jahre rund 149 MIN, snllonen (635 Mill, Liter). Die 
Gesellschaften verfügen ber 14% Dampfinaschinen mit, 17145 HP, Die 
Filter haben inagesnmmt 97 Acres (0 ka) Flüche;: die Höhe der Filter 
beträgt 107 bis 2m, die Filtergeachwindigkeir 73 his 977 pro Im? 
Filterfäche und pro Stunde, Von besonderem Interesse sind lie Be- 
merkungen und die mitzethellten Analssen über die Qualität des Wasser, 
Das Tlemsewasser enthält wesentlich mehr organische Stoffe ala das 
Wasser des Lea mo dieser wieiler mehr als das Quellwusser. Io den 
letzten Jahren ist jedoch einige Besserung zu verzeichnen, und zwar 
einerseits in Folre enrrgischerer Artien der Finas-Consorratoren. anlerer- 
aeits in Folge berrüchtlicher Vergrüsserung «ler Reserroire, wadarch e* 











*) Blard am 10. d. M. fa Iumbruck. 
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möglich wanle, die Wasereutuahine bei Hochwäaseru zn sistiren, Wenn 
die Wassergesellschaften und ihre Uhemiker behaupten, dass ılie im 
Lömloner Trinkwasser enthaltenen organischen Suhstanzen ganz und 
gar beleutungsios und für lie Gestmmäheit unschädlich seien. a0 werden 
sie wohl auch nater dem Umsnmenten wenig Glauben finden. (Eugineering 
IRSY1l. 8. 393, 340.) 


Die Wasserversorgung der Stadt Colmar im Elsass, Die 
Grundlage, anf welcher die Wasserversorgung iInechzuführen war, bestand 
in der Lieferung eines täglichen Wasserguantuns von GOM ms. Die 
Stade zählte 25.00 Einwohner, Zur Verwenlumg geelant. Grunlwaser, 
welches aus dem die Rheinebene dnrchzichemien Grundwasserstron 
geschöpft wird. Die Anlage, Pumpen und Maschinen haben sich bewährt 
ul belaufen sich die Kosten auf RO. Fres, (Beschreibg,in ter 
Schweiz. Bauztg. 1884,11. S, 19 m. Holzsehn.) 


Versuche tiber die Leistangsfühigkeit von Brunnen in san- 
diyem waserführenlem Boden. (Gesundh.-Ing. 1884. 8, 315 m. Holzschn.} 


Mittheilungen über die Zusammensetzung des Wasser- 
leitangswassers im nürllichen Weichbild, einem Theil des XVII. 
Arramlisserments in Paris, {Der Gesundh.-Ing 1884. 8. 475.) 


Hafen- und Schifffahrtsanlagen, 


| 
| 





Exploitation des ports. Ernde aur des prineipanx ports de | 


mmeren de l’Enrope septentrionale par Mr. Plocg, Inspertenr geöupral 
des Pomts et Uhnnssdes et Mr. Laroche Ingenieur em chef des Ponts 
er Chausees (Paris Imprimerie nationale), 


Seit einer Reihe von Jahren scheuken die französischen Ingenieure | 


den modernen Berrichseinrichtungen der Hafenanlagen eine besmdere 
Aufmerksamkeit md trachten bei der Erweiterang ihrer zuhlreichen 
Hafenplätze las Beste der in ansländischen Häfen angewendeten Ein- 
richtungen und Verfahrungeweisen zu benittzen. Diesem Bestreben ver 
slankt auch las vorliegende. im Jahre 1882 erschienene Werk seine Ent- 
stehung, welches einen im Anftrage des französischen Bautenministerians 
erstatteren Bericht ilber die Ansritstang und «en Betrieb der uond- 
onropäischen Handelakäfen von Belgien. Holland, Denrsehland and 


England enrhäfr. Te mir der Studie hetrmuten Ingenienre. durch | 


praktisches und tleoretisches Wissen anf ılem Gebiete des Serbans 
gleich ausgezeichnet, haben ihre Aufgabe in der gewissenhaftwaten Welse 
gelöst und die gemachten Beobachtungen in einem Bande in Grossfnruat 
von 35 Druckseiten niedergelegt, Der Band jst von einem 15 Tateltı 
umfassenden Atlas Issrleiter, welcher die Sirmarionspline und andere Au- 
zaben über die von len Verfsssern besnchten Häfen von Antwerpen, 
Amsterdam ml Rorterdam, 
burg, London, Hull, Newcastle, 
Bristol eutbälr. 

Die Anufzühlang dieser Namen genügt schen, nen ılle Balentung 
der Arbeit zu kennzeichnen. welche das Studiam (dieser in maritimer und 
werenntiler Beziehung #v verschielenen Hafenplätze erheischt und liest 
die Reichhaltigkeit des Stoffes erkennen, welcher von dem Werke gi= 
boten win. Schon ie zahlreichen Situntinnspläne allein, welche ausser 
den eigentlichen Hafeubussins noch die anlierenden Stadttheile, «0 wie 
die zu len Balahüfen Fihrenden Schienenwege ersichtlich machen, bieten 
ein vortrefflliches Material für das Sendinm der allgemeinen Verhülttise, 
welche für Ort und Ram der Hasina, für Einrichtung des Betrielhrs, 
fir Anlage der Bahnhöfe, eudlich für Trucirung der, Schiff mul Bahn 
verbindenden Geleise maassgchegel waren. 

Uml doch dienen diese Pläne nor zum besseren Verstäntnisse ıles 
Textes, welcher jeden einzelnen der anfjrerählten Häfen in folgenden 
6 Capiteln behandelt, nämlich: Allgemeine Charakteristik ml Art der 
Verwaltang. Anlage ml IPimensionirnng der Bassins um der (Juais, 
Einrichtungen für Ban und Reparatur der Schiffe, hyılmaulische Apparate, 
Hafenreblihiren aller Art ml statistische Iraren, 
fassen das Alplıa und Omega des Wissenswerthen ber die den Hafen 
betrieb beräbrenden Fragen nm zeigen die Art und Weise, wie die- 
selben in (len einzelnen Norlhäfen Europas zur Lisung gekommen sind. 
Es kaun nicht: Aufenbe ilieser Zeilen sein, das nmnfangreiche Werk naclı 
den Elementen der genannten Artikel zu zergliedern, sondern glauben 
wir. unserer Reporterpflicht vollkommen zu genitgen, wenn Wir ver 
suchen, im Nachfulgenden die herrorragendsten Wahrsehmmngen er Be- 
richterstatter io kurzem Auszuge zusummenzufissen. 

Vor Allem sei bemerkt, «ass die Herren Plocg und Laroche 
bestrebt sind, abne jeda Vorsingenmmmmenheit für die varerlämtischen 
Einrichtungen, dem in der Fremde erkannten ÖGuten die verdiente An- 
erkeunung zu zollen and mit einem wahren Bienentleisse die auf die 
Belenchtnng der früher erwähnten Gesichtapunkte bezüglichen Elemente 
zu summeln, So zebem sie die unbedingte Superiorität der englischen 
Häfen über die Frankreichs zu ul hekenuen, (ass die Kinrichtung van 
Waarenschupyen, Magazinen, Trockendocke und hauptsächlich ler Ge- 
Inauch von hydranlisı hen Apparaten thberall eine Entwicklung zeigen, 
von «er man sich in keinem der franzisischen Hilfen auch nur die ze- 
ringste Idee zu wachen im Stande seh «_ Ehensus erwähnen 
grossen Ockonomie, mit welcher lie Sechanten durch die 
Anwendung lea B£tons ausgeführt werden, #0 bei den Vietoria-Docks in 
London, = bei den neuen Bassins von Hull. des Terme unit Liverjosl, 
an welchem letzteren Orte swzar die Umtasstubesnansen des Trocken- 


Glasgow, Liverpool md 





Diese 8 Unpatel um | 


“ie ler | 
allgemeine ! 


dock# in Beton hergestellt werden. Mit gleichen Freimurhe sprechen die 
Verfasser von dem grossen Erstaunen, welchem ae überall in England 
über den unvollkemmenen Zustand er franzlisischen Häfen in Bexugr auf 
Betrieb und mechanische Einrichtungen hegegmet erien. Dieses Erstaunen 
sei um #» mehr jerechtfertist, als die enrlischen Hafenverwaltungen 
unablässig bemüht seien, das bestehende Gute durch das heaaere Nenere 
zu ersetzen nad demnach die Aulugen fortwährenden Verlesserungen und 
Ergänzungen zu unterziehen; — geleitet von dem Bestreben, die mit der 
Waare vorzunelmenden Manipulationen mit dem geringsten Aufwande 
von Zeit und Geld zu verrichten, In diesem Sinne werden die passand- 
sten Verbültmisse der Bassins und Moll bestimmt, hydrmuliache Kralne, 
Elevatoren und Winden einer stets grösseren Anwenlang zugeführt, die 
Bassins wohl untereinander. als auch mit den Maxnzinen um Kungir- 
bahnhöfen durch ausriebige Geleiseanlagen (mit mäglichster Vermeidung 
von Drehscheiben} verbunden, endlich Trockendocks für Rau und Rae- 
prracur der Schiffe in grosser Anzahl angelegt. Neben diesen banlichen 
Eleipenten der ökonomischen Wnarenmanipnlation ändet man überall das 
Warrants-Systen organisirt, um ans dem Werthe der lagernd Waare 
Nutzen zu ziehen. So viel über die englischen Häfen, in welchen »Iimmt- 
liche Hafenreschäfte ansschlieslich von Docks-sesellschaften und beson- 
deren hiezu ermächtigten Körperschaften hesurgt werden. 

Im (Gegensatze hiezu befinilen aich in den Häfen Belgiens, Hollunds 
ml Deutschlands Bat, Berrieh und Verwaltung ansschtieelich in den 
Händen der städtischen Behörden (mit Ausmahme von Rottentan). Die 
grunee Sorge dieser Behörden ist weniger darauf gerichtet, die Zahl der 
theneres Bassins und Moli zu vermehren, als vielmehr der Schifffahrt, 
dem Handel und der Imlustrie jede Frleichterumg ımd Beuemlichkeit 
zu bieten, weiche sie beanspruchen klinnen. Mit einem Worte, in diesen 
Hamtelsplätzen scheint man sich mehr mit dem Handel und seiner Be- 
dentung zu beschäftigen, als mit der Anlage der Hafens nnd seiner 
Bnnten. In der Urherzeugung, dass der Handel den Hafen schaft und 
nicht der Hafen den Handel, ist man bemüssigt, die ng 7 


| aller Fesseln zu entkleiden, welche für dieselbe aus zeitraubenden Zull- 


Bremen und Bremerhafen, Ham- ı 


formalititen, der erschwerenden Intervention von Dritten, wie Commissio- 
nären, Transport- und Lagerkaus-Geselischaften ee. entstehen. 

Die hanlichen Tendenzen in Bezug auf Anlage und Betrieb dieser 
Häfen aim darauf gerichtet, ie Breite der Basain nicht zu über- 
treiben, den Quaitlächen eine Maximalbreite von 100 Meter zu geben 
und die (nis selhst mit Schuppen, ansgichigen Gelelseanlngen (minde- 
stens 4 Schlenenstränge} und einen vollständigen System kriranlischer 
Apparate auszurlsten, in dor Nähe der Baswins geringe Kangir- 
bahnkiife zu errichten, endlich der Schifffahrt eine entsprechende Zahl 
von Banlichkeiten zur Untersuchnug und Reparatur ihrer Fahrzeuge 
xu bieten, 

Wir schliessen hiemit unsere weßrängte Beschreihmmge des inter- 
essanten Werkes, welches nuseres Wissens die vollerändigste Zusinmen- 
stellung der auf Ausritstung nnd Betrieb ıler Handelshliten beztirlichen 
Elemente biblet und daher in keiner Bibliochek won technischen Lehr- 
Anstalten and Vereinen fehlen sollte, Fried, Bömches. 


Der Manchester-Schifffahrts-Canal. Die technische Con- 
troverse liber dieses geplants Unternehmen (siehe Wochenschrift 1884, 
S. 149), welche der Verwerfunz der betreffenden Bill durch die Unter- 
hans-Usmmmiseien vorapging, gehörte zu den beimerkenswerthesten, welche 
lie englische Fachwelt je zm verzeichnen hatte, Es betheiligten aich 
bieran die hervorragendsten Hyirotekten Englands und sollen von den 
beiden Gegenparteien mehr als 3 Mitt, Gulden in dem parlamentarischen 
Karmpfe ausgegeben wurden sein. Unter den Verthehligern des Pro- 
jextes erscheinen die bekannten Namen Ahernethy, Brunless, Dens, 
Fowler u. a, zu den Gegnern zählen Sir Bazalrette, Sir Bramwell, 
Sir WilL Thomson m a. Das Mersey Docks und Hafenamt berief Aber- 
dies den amerikaniachen Ingenieur Mr. Eada, damit derselbe ein Gut- 
achten über das Conal-Projeet abgebe, Letzteres wird in der unten 
eitirten Quelle uitgetheilt, (Engineering 188411 8. 191 m. Zeichn.) 

Flösserei und Schifffahrt auf dem Mississipl. Zum Betriehe 
der Flüsserei und Schifffahrt werten Hinterrad - Dampfer verwendet, 
welche sich vortrefllich bewähren. (Centralbl. d. Baurerw, 1834, 8. 278 
ı. 7 Hulzarbn.; 


Elektrotechnik. 


Theoretische Untersuchungen und Allgemeines. 


Bestimmungs-Methoden der Wärme-Emission und Temperatur 
elektrischer Leitungen. Von A. Vezsori. (Elektratechn. Zeitschr. 
1884, 5, 321.) 


Die Bennspruchnung der Glühlampen, Von Prof. Dietrich. 
(Elektrotechn. Zeitschr. 1884. 8, 342.) 


Ucber Erdströme. Von Dr. B. 
Zeitschr, 1884, 5, 338.) 

Die elektrische Usbertragung urumer Arbeitskräfte anf gronen 
Entfernungen. Von Dr. W, Dietrich. (Osntralbl. f. Elektrotechnik 1984, 
Ss. 507, 580.} 


Ueber eine Reproduction der Siemenzschen Quscksllsr- 
Einbeit, Von K. Strecker, (Central, f. Elektrotechnik 1884, $. 555.) 


Weinstein. (Elektrotechn. 
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Ueber elektrolytische Condensntoren. Von EG. Guillaume, 
(Centenlbl. 1. Elekteoterlmik 1884. 3. 570.) | 

Ueber das Messen von Erdleitungswiderständen. Von | 
Dr. W, Nippoldt. (Ceutralbl, f. Elektrotechnik 1884, 8, 556.) | 

Zur Theorie des elektrischen Stromes. Von P, van der Vliet. 
(Cntrulbl. f. Elektrotechnik 18684. 8. 610.) 

Ueber elektrische Maasseinheiten. Von Sir W. Thomsen. | 
(CentralbL f. Elektrotechnik 1884. 3. #49, 72) 

Clark's Normalelement und seine Verwendung zur Galvano- | 
meternichung. Von A. von Kttingahansen (Centralbl. £, Elektro- 
technik IR84. 3. 714.) 

Bestimmung des elektrischen Wilerstanden eines Drahtes 
im absoluten Maasse. Von A. Koiti. (Cenrralbl, f. Elektrotechnik 
1884. 5. 787.) 

Ueber Vertheilung elektrischer Energie. Von F. Uppenhorn. 
(Centralbl. £, Elektrotechnik 1884. 3, 760.) 

Ueber Strom- und Spannungsamesser, Yon Hummel. (Usntralbl. 
f£. Hektratechnik 1881. 8. 777.) 

Einige Sätze über die Quelle der Volta-Elektrieität als 
Grundlage für ie Mlglichkeit ihrer praktischen Verwerthung im grissten 
Manssstabe. Von 4. Weber. (2. £ Elektmtechnik 184. 8, 558, Den) 

Wärmewirkungen des elektrischen Steomes in Drälhten. Nach 
W. H. Preece. 1884, 5, 581. 

Ueber Muffenverbiodung hei Iileikabeln. 
(Z. f. Elektrotechnik 1R&4, & 658 m. Holzschn.) 


Elektrische Beleuchtung. 


Die Blektrische Belenchtung anf der Hygiene- Austellung in | 
London finder sich in mehreren illnstrirten Artikeln im Engineering 
1884/11, beschriehen. 5. 22%. Die Ferranti-laschine. 5.8993. Die Clerc- 
und Burean-Pynane nnd die Lampe soleil 5. 353, 415, Dans Gilleher-System. 
424, 478, 

IHe Blektrische Beleuchtung auf ler Philalelphia-Ausstellung. 
Das Weston-Xystem ler elektrischen Beleuchtung. (Engineering 18841. | 
8, 374 m. Master; Die Ball-Unipolar-bynameo, die Arago-Dise-Dynamo. | 
(Engineering 1884 IL 8. 458.) 

Die elektrische Beleuchtung des Uentraltinhuhofes in Bndapest. 
(Z. f. Elektrotechnik 1884. 8. 545.) 

Krizik’a Lichtregnlirung für Bubmenbeleuchtung. (7. £. Elektro- 
tschnik 184. 8. 586 m. Holzacdın.) 


Photometrische Untersigehumugen. Von W. Miller. (Elektrotechn. 
Zeitschr. 1884. 8. 470, 465 m. Holzschn.) 

Neuerun an der Wechselstrom-Maschine, You Ganz & Co. 
(Centralbl. f. Elektrotechnik 1864. 8. 560.) 


Von B. Borel, j 





Telephonie und Telegraphie. | 


Delansy's syachrones vera er auf der Piuladelphia 
Elektrischen Ansstellung. (Enginsering 1RR4/T. 8, 414.) 


Telephone anf der elektrischen Ausstellung zu Philadelphia, Von 
besonderem Interesse im die Apparute vun Prof. Dolbear, welcher 
gefunden hat, dass in dem Anfnuhmstelephon der Magnet ganz entbehrt 
werden kann. (Einrineering 188411, 8. 34.) 


Die Münchener Fernsprechanlage {Elektrotechn. Zeitschr, 
1884, 8. 53# m. Holzachn.) 


Ueber die Verwendbarkeit des Wolffschen regenerirhnren 
Trockenelemntes für den Fernsprechdienst. und ähnliche Zwecke. (Elektro- 
techn. Zeitächr. 1884. 8, 361.) 


Das nene Wechselgestell für Telephon-Centralstatisuen auf der 
elektrischen Ausstellung in Philadelphia, Von V, Wietlisbach. (Centralbl. 
f. Elektrotechnik 184. 8. 734.) 


Gleichzeitiges Telegraphiren und Telephoniren anf ein und 
demselben Drakte, System van Kysselberghe. (Z, £ Elektrotechnik 
1884. 3. 612, 648 m. Holzschn.} 


Einiges über die Telephonie in der Schweiz, Von Dr. A, 
Warstemberger. (Z. f. Elektrotechnik 1884, 8, 697, 654 m. Holzachn.) 


Der Vielfach-Typendrucker. Von J. M. E Baundot, (2, f. 
Elektrotechnik 1884. 8, #42 m. Holxschn.) 


Ueber den Betrieb der Eisenbahnsignale durch Elektrieität, 
(Eugineoring 1884/IL 8. 488.) 


Maschinenbau. 

Ueber die graphische Ausmittlung der Contrifngalregnla- 
toren mit maxinmler Energie. Yon Prof. 4. Salaba in Prag. Obwoll 
fortwährend neue Systeme und Construstionen von Regulataren erscheinen, 
deren grosse Empfindlichkeit gerühsmt wird. % liest doch die Art und | 
Weise, wie jetzt noch beamer in Maschinenfabriken Repulntoren berechnet 
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abilrmck erachienenen Schrift wird nun eine sehr brauchkare, graphische 
Metlwde gegeben. welche das Problem in ebenso correeter, als fir die 
praktische Anwendung zweckdienlichen Weise Iiet, und welche sich auf 
jedes Begulatorsystent auwenden Tisst, Als Grumllage wird dabei die 
Belinzung anfgestellt, dass der Regulator die Eigenschaft der grössten 
Leistungsfühiskeit ler Enenzie hesitze, ıl, b, dass zur Leistung der bei 
einer Geschwinligkeitsündlerung zu errichtenden Arbeit die möglichst 
kleinsten Massen erforderlich wind, 
(2. d. A» u L-V. ia Bölamen. Ira) 


Leitfaden des Maschinenbanen für Vorträge sowie win Nelhst- 


studium von Josef Pechan, Maschinen-Iugenienr und Professor an der 
ik. k, Staats-Giewerbeschnle in Beichenberg, Zweite Abtbeilung: Motoren. 


Reichenberg bei A. Schöpfer IHKs, 484 Seiten mit vielen Holzschnirten 
und d2giguren-Tateln, Das obbenaunte Werk ist nunmichr durch die vor 
Kurzem erschlenene zweite, die Motoren Iwhandelmte, Abtheilang ver- 
vollständigt. Der Inbalt glielert sich in I, Wehre uml Canäle, 2, Waser- 
rüler, 3, Turbinen, 4. Dumnpfkessel, 5. Panigpfmaschinen, #6. Dampfhelzung, 
7. Wassermotoren mit Kolben, #, Gasinotoren, 9 Heissluftmaschinen. 


Zur graphischen Behandlung der werhanischen Wärmerheorie 
von G. Hermann. (Z, d. V. deutsch. Ing. IHs4. =. #87, Bl, Ind, 
Tal, 3-4.) 


Die graphische Theorie der Turkinen und Kreiselpumpen. Von 
6, Herrmann. (Verh. d, V. x. Befünl. d, Gewerbeil, in Prenssen Ir4, 


' 8. 807 m. 43 Holzschn.) 


Zwei- und Dreieylinder-Dampfmaschinen, deren aritlunerische 
und graphische Berechnung von RB, RB. Werner, (2. d, V. deutsch. Ing. 
1884. 8. 2% Bil, #65.) 


Compound-Schifamaschine von 750 Pfenlekruft, gehant von der 


: Gute Hoffnungshütte, (Z. 4, V. dentech. Ing. 1884 5, 941. Taf, 27—28) 


Hochofen-Zwillingsgebläse-Maschinen ron trehr. Klein. IZ, 
d, V, deutsch. Ing. 1884. 5, 891. Tal. 33—iM.) 


Ueber direot wirkende Dampfpumpen ven H. A. Hflsen- 
berg. (Z. 4, V. dentsch. Ing. 1884. 5, #07, 908.) 


Compound-Dampfpumpe auf den Eastbourne Wasserwerken. 
166 HP.:; hebt bei 25 Tonren pro Minute 51117 auf eion Höhe von 
120 7. (Üonstruct.-Zeichn. bringt Engineering 18#4IL 8 310, 384, 472) 


Die Worthington-Pumpe, welche in Amerika sowahl fiir Warser- 
werks- ala auch industrielle Zwecke ziemliche Verbreitung gefunden hat, 
hat eins Zweirylindermaschine mit eigenartiger Schieberstewerumnge um 
ansatart eines grossen, eine Anzalıl kleiner Ventite. (Engineering 1884/IL 
Ss. 450 m. Abtild,) 


Centrifugsipumpe für «den Dampfer Umbria, Leistung 45.400 / 
peo Minnte anf % = Höhe. (Engineerime 18841, 5. 445.) 


Rotirender Dampf-Schneepflug. (Enwineering 1864,11. 8. 386 


Radial-Bohrmaschine von G. Booth & Co. ( Eurineering 1884 IL 


8 8Aa.), 
Doppel-Horizontal-Bohrmaschine. Gebant von der dentschen 
Werkzeugmaschinenfuhrik. (Z- d. V, dentseh. Ing. I8%4, S. 958, Taf. 39.) 


Laufkrahn für lim + Tragfähigkeit auf den Werken zu Ruelle 
(Engineering 188411. 5. 445.) 


Tenderlocomotive für die holländischen Staatseisenbahnen, ans- 


‚ geführt von der Hohenzallern-Maschinenfabrik zu Düsseldorf. Aussen- 


liegende COylinder 2id mm Durchmesser und 420mm Hub. Reddarch- 
messer 1020 wm, Radstand SG mm, Dulkensche Injertoren. Gewicht 
Für die Bestimmmng des Zugewider- 


Versnchen mit diesen Maschinen abgeleitete Formeln; 
Widerstaml eines Persinenwauens = 4 4 OORE 0? Ag pro Tonne. 
ler Maschine BU hr 5 


' worin e die Geschwindigkeit in Kilometer pro Stunde. Der Widerstand 


heim Ingangseigen des Zuges beträgt Mr die Maschine 204g, fir die 


Personenwagen I5iz pro Tonne. (Eugineerinz 186411. 3. 348, 439, 
Mt Construrt.-Zeichn.) 
Eisenbalmban. 
Die Vesuvbahn. Die Bahn ist eine Drahtseilbalm mit are 


schlossenen Doppelseilen, durch deren Bewegung ein Wagen bergauf, der 
andere zleichreitig bergab läuft. Die Schwierigkeiten hei der Ban- 
anafülrmog lagen namentlich in der Beschaffung von Wohnung. Nahrungs- 
mittel und Wasser für die Werkleure um mirste “immtliches Bau- 
niateriml 300 m hoch nit der Achse hefürdert werden. (Centrulbl. ı. 
Bauverw. 1854. 5, äla u Holzschn.ı 

Erdrusschungen an den sicilianischen Eisenbahnen, Aus 
führliche Beschreibung der Eutwässernngs-Anlagen, welche zur Abstellung 
diessr Kutschnngen heriesteilt warden. iCentrulbl. d, Banverw. 1884, 
S, 423, 440 m. 1#& Halzachn.) 


1 b Die Adbäsion der Locomotive vor Prof. A. Flieener. (Aus 
werden, Manches zın winschen nhrig. In der vorliegenden, auch als Separat- | führlicher Artikel in der Schweiz. Banztg. IRSWIL 8. 13, 117.) 
Eigentimm tn Verlag des Vereines, — Druck von RB. Spies & Ca. in Wien. — Veraatwortlieler Redaeten: Dipi, Ingenieur J. Melan 
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Literatur-Blatt. 


Architektur und Hochbau. 


Allgemeines, 


Die Renaissance in Italien. Eine Sammlnng der werthrallsten 
erhaltenen Monumente in cbrumelögischer Folge georluet. Heransgegeben 
von Alexander Schütz, Architekt nml Lehrer am Kunstrewerbemusenm 
zu Berlin. 4 Foliomappen. Hamburg 1894. Stumper & Cie we Mk, 

Au Werken mit geoinetrischen Aufnahmen ıler herrarragemlaten 
ltenaisancr-Bauten ist bekanntlich (lurchant kein Mangel; was aber 
bisher fehlte, war eine wissenschaftlich geleitete ml systematisch ge- 
ordnete photogruphische Aufnahme, welche es ermöglicht, durch den 
Vergleich der Erscheinung und der wirklichen Dimensionen 
und Verhältnisse der einzelnen Munumente die Werke der Renais- 
sanes and ihee Meister zur Gnelle resnltutweller Stulien zu machen; 
denn die Verhältnisse sind es doeh ehen, ie bei diesen Bauten tratz 
der reichen Ornamentik den Augelpankt der Architektar Wilden. Sie in 
vollemleter Schönheit darzustellen. IHeilt das danernde Ziel ler Künstler; 
air in ihrer Bedentune zu erlassen, mmas auch der Beschaner als seine 
Hanptanfgabe anschen, 

Die photserspkische Aufnahme der italienischen Danten bietet aber 
viele Schwierigkeiten, unter denen wir nur ılie Enge der Strassen und 
lanenriänme sowie die vielfach ungitwetige Farbe um Belenchtung nennen 
wollen. Umss lieber Iuhen wir hervor, lass diese Schwierigkeiten vum 
des Heranszcher des vorlierenden Werkes in meisterhafter Weise aher- 
wunden and durchweg tadelluse- Ansichten «der berrorrazendsten Bauten 
erzielt worden sind. Das Werk besteht aus vier Abtheilnngen: I. Früh- 
renaissanoe 8% Blartzs IL Hochrenatsancee (72 Blutty; Il. Deroration 
in Stein und Derracotta (105 Blattj: IV. Deeoration in Halz (60 Blatt). 

Wis zunächst die heilen ersten Abtheilnngen unlelangt, © war 
die Herausgabe eine unso dankbarere, als ein nicht geringer "Theil der 
berrlichen Monumente einer sicheren Zerstörang entzegenzeht, theils 
durch den nnanflaltsam fortschreitenden mntürlichen Verfall, eheils durch 
die Norhwenliskeit, dem aufblitlenden Handel nene weitere Bahnen zu 
öffnen. Mürkte, Strassen uud Verkehrswege breiter zu gestalten, teils 
aber auch ‚Larch den Zwang er politischen Verkültnise, manches Ge- 
bölude amleren menen Bestimmungen zu übergeben (Unsernen, Magazine 
ws ws, die seiner Erhaltung nicht germie fürderlich sein dürften. 

Su stehen sie denn bier noch einmal vor uns, jene berlilmten 
Paläste ‚ler Frührennissaneo im burrähnlichen, grossartig wirkenden 
Stelle der rämischen Rustika. mit einfachen oder gekuppelten Kundhogen- 
fenstern um stattlichen 14 
durch den Reiz einer numutligen Decoration, durch Friese und Venster- 
verzierungen genuildert erscheint. und die monumentalen Bauten er 
Hschrenaissaner, ıleren Architektnr ench strengeren Formverlältnisseen 
un mülerischer Masenwirkung strelnt, «daher weiler den Schmuck der 
Fasade much den Reichthnm der wrchitektonischen tlielerung verschmäht, 
aber durch märsig sich anfbanenle Kuppeln, hehe cawertirte Tonnen- 
gewülbe. sowie giehel- und sinlengekrinte Portiken «dem Eindruck +es 
Grossartiren hervorbeimet um den Glane der Precoration durch einen 
kraftvollen Auflan der Massen zu versehren weht. 

Die Befmmchtang mit der Formenwelt des elassischen Altertbums 
wab weiterhin den sogen. Kleinkfinsten einen Imilentenden Aufschwung 
um das Üinguecento weist auf dem tiehiete der Deeorationsplastik in 
Werken vun Stein und Terracotta, sowie in eingelegten und grachnitzten 
Holzarbeiten (Intarsien; wunderbare Erzengnisse auf. Die Desorationen 
in Stein um] Terracotta gibt Schiltz auf 1095 Blatt, die Desorstionen in 
Holz anf 60 Ilatı vorzüglich ausgeführten Lichtdrurkes uml #5 biller 
anch diese Abtheilunz ein sehr werthvolles Material in kunstizeschicht- 
licher Beziehung sowohl, als namentlich auch in kunsıgewerllicher Hinsicht ; 
denn grrale das moterue Kuwstgewerbe Bulet hier Master iler aller- 
besten Art in Ihilte md Fiille, 

Und so sei denn las van lem rührieen Hamburger Kunstrerleger 
Herm Stenmper welcher deu Herausgeber Schütz anf der gungen 
Beise in Italien begleitete, anf» Prächtigste ausgostattete Werk, dessen 
Preis 320 Mk.) im Verkälmiss zu dem tiebotenen ein sehr billiger ge 
nannt werden mass, den betheiligten Kreisen aufs Angelegentlichste 
empfullen. Afıen die mit lielevuller Seurefalt amserfillerten Blätter, 
welehe won der Grossartigkeit iralieniecher Kunstachöpfungen ebenss 
sehr Zengmiss ablegen nl von der Beharrtichknit sentschen Fleisses, der 
sie uns Iier vorlührt, unsere Kinstlee zu neuen Schöpfnngen bessistern ; 
dans winl des Heoransechers miühevelle Thätiskeit sich zweifelloa aufs 
Beste beiutme sehen, Ur Bor. 














Woln- md Geschäftzhänser; Gebtude für Vereinszwecke. 

Wohnhaus des Herrn Johann Sturany am Schottenring in 
Wien. Architekten Fellner nwl Helmer. Dar Gebinde ist in den 
Formen der Barurke mit orwas eriiseorenm Less zur Ausführung gebracht 
und unter den morternen Wirner Wehthanshauten eines er ersten Beispiele 
dieser jetzt wioler in starke Aufnahme kommenden Srilriebtange, Lie 
Faemle wownhl, als das Tunere (+ Erehliwles sind durch Bildhanerarbeiten 
geschmiäckt. (Alle. Brut, Ins Ss, Taf. 2—,} 


Wohn- und Geschäftshaus Nosther zu Mannheim, Architekten 
Schaepler uml Voss. Bei der Ausführung dieses Gebäudes war die 
Fumlation mir wesentlichen Schwierigkeiten verknüpft, «a (ler Bauplatz 
anf allen «rei Selten von Gebimden umschlossen Int. Die Fagade jet 
ganz in rothem feinkörmigen Sandstein ausgeführt. Yon Interense ist 


* «las zum Versetzen er Hausteine verwendete Sim habe Gerüst, (D. Danztir. 


\ oder 1450 Mk. pro Last der bebauten Fläche. (Bangew.-Ztg. 1595, 


usen, deren Schwere bei späteren Bauten | 


' chen 


| (Centralbl. d 


1884. 8. #05 m. Holzschaı 

Geschäfts- und Wohnhans Thiele in Berlin. Architekten 
Kasserundv, Grosazheim Das Gehäwle ist In den Formen der 
deutschen Renaissance ausgeführt : der en. HU ve lange, ae hohe Aufbau 
der Fagade ist theils in Ziegelvrerbleudung, theils in bkyilranlischem Kalk« 
patz hergestellt. In ‚er Mitte der Fagnde erkwbr sich ein zierlicher Eirker, 
welcher durch einen 13 # hohen, weit sichtlaren Thurm bekränt wird. 
‘Geschäftslorule, sowie Wohnungen sind gut beleuchtet. Die Kasten des 
Banes betragen 200 000 Mk, lei 397 2, mithin Dim Mk. pro I 2 behanter 
Grundfläche, (Bangew.-Ztg. insa. 5. 9993 m. 2 Holzachn,) 

Hanpt-Pastorat in Segeberg 1. H, vom Stadtkmmeister 
Schlichting. Das Gebäude jet in einfacher und solider Weise ans- 
geführt and entllt Im Kellergeschoss die Wirtlschaftaränme, im Erd» 
geschoes die Amtszimmer amd im Ober- und Drchzeschoss die Woln- 
ul Sehlufeinme der Vamilie. Die Kasten stellen sich auf ran 24.000 Mk, 
s.2 
m, > Hulzschn, ) 


Saumarez-hall, Guerneey, Architekt E, Newton. Grundriss 
und Fasade dieses englischen Herrenbauses. (The Baihling news I884/1I, 
Ss Mr m, 2 Taf.) 


House, Nottingham Park. Architekt (. Hine & Son. Ear- 
lisches Herrenhaus mit Gmndris md Face, (The Buihler 1985/L 
880 m. 1 Taf. 

Club de Milwankee, Wisconsin. Grmirise um Fneade dieses 
Gehändes. (Gnz, d, arch. et ılır batim, 1885. 5, 4 m. 3 Holzuehn.) 


Nauvean erödit Lyonmnnis, a Paris. Architekt €. Bonwens 
van der Boyen, (Rerue gener, de Vareliter. 1884. S. 18. Taf, 6—1%,) 


Villa Beringer in Stattgart, erbaut von Eisenlohr& Weigle. 
Die in dem Formen der itnlienischen Renniseance erbaute Villa Iat an 
steilem Abhang so» gelegen dass es möglich wnnte, uuter dem Parterre- 
fuaabonden sowohl Keller. als Küche, Pferdestall, Remis und Ktacher- 
zimmer anterzubrigen. Die Bankesten der Villa stellen sich anf 4.000 Alk. 
(Arch. Rundschan 18%. Taf. 28,) 

Aussichttbarm für Heilbronn, entworfen von Kisenlolhr & 
Weile, Das Programm betonte, dass die Lage der Raustelle inmitten 
eines Id m luhen Waldbestandes hanptsächlich die Ansbihlteng des oberen 
Thurmtheiles wünselenswerh mache. dass eine beuneme Treppe nach 
zu führen habe nnd das die Baukosten 12.00 Mk. nicht über- 
schreiten sollen. dArch. Rundschan H. 1. Taf, 3.) 





Gehäinde für Cultuszwecke. 

Preisgekrönter Entwurf zur Gedächtnisakirche in Speyer, 
Architekten Flügre uwl Nardmannm Der Entwurf zeigt die (mand- 
form les Iateinischen Kreuzes, Ps Langhaus ist Aneschiftiz, ılus Haupt» 
schift 125 m Ireit, die Seitenmachifle sind schmal um entlualten zu ehener 
Erde mtır Gänge, werden über (diesen aber in znnzer Breite ausgenutzt. 
Banverw, IR), 3. 5a m. 3 Hobeseln.) 


Entwurf für die neue katholische Kirche in Kaiserslautern, 
Von Prof H, Schmidt in München, (Z, f. Baukde. 1A84, 8, 439, 
Taf, 23—24,) 

Die protestantische Kirche zu Vallendar. Arctütekt Fr. Lang. 
Die Kirche hat Orgelebor nm zwei Emporen mul ist fir 206 Kirch- 
gänger bestimmt. Ehe Baukosten betragen we Mk, Die Ausführung 
des Arnssoren erfolgt in hellgelben Verblendern, (Wochenbl, f, Baukunde 
1885, 8, 1 m. Holzechn.) 


Umban einer Synagoge in Posen, entwerfen von Üremer & 
Wolffenstein. (Arch. Rundschau 16%5. Taf. 22.) 


The votive church in memory af Alexander II. Petersburg. 
Die Farade slieser Gedärhtnisakirche ist Im rumischen Style gehalten. 
(Building news ISBWIEL 5. 1081 m. I Taf.) 


Wesleyan church, Searborongh. Arch. I. Wilsen, Die Kirche 
fast 400 Personen mul belaufen sich ie Baukosten auf 381W Pf, St. 
(The architeet 16841. 8. 373 m. 1 Taf} 

Wesleyan chapel, Searborough. Architekt W, Hunstock. Die 
Kieche j4t im gathischen Stile ausgefiihrt, farst 582 Personen und stellen 
sich lie Dankosten anf #009 PT. St, (The architeet I884/TT, 8, 389 au 1 Taf) 


Church, Worple rond, Wimbledon. Architekt W. Ohnreh. 
Die Kirche ist im gmthischen Stile ausrefllrt; eine Fagwle gibt „The 
architeer“ 1884-11 5, dus m. I Taf, 
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St. Swithbin% ehnreh, Lincole, Architekt J. Fowler Eine im 
gotlischen Stile gehaltene Fagade dieser Kirche gibt „Buaikling newa* 
18=411. 5, #4 m. 1 Taf. 


Gebäude für Studienzwecke, Krankenhäuser, 


Station agronomique & Dijon. Architekt M. Chandonet, 
Grimilrias und Facade dieses Gebäudes. (Revne gen. de larchiten 1884, 
86, Tal. 3) 


Tokio university, Japan. Architekt J. Conder. Grundriss 
und Anlage des Gebäudes. (The Builder JB84 IL 5. 7BO m. 4 Tall) 


New board sehoola, Veaden. Architekt J. Morlev. Die Schule 
ist zur Aufoahme nm Verpfleemmr von 1070 Kinder eingerichtet. Grund- 
rie und Faonde (Uhe architert 1884/18. 5. 404 m. 1 Tar.ı 


Brentford distriet schools, Isleworth, Architekt E. Manson. 
Beschreilung der Aulage mit Grunlrise (The urchiteet 188411, 8. 44 
m. 2 Tat.) 

Dar neue hauptatädtische Spital auf der Uellöerstrasse in 
Bndapest. Architekt Prof, A. Hausmann. Dieses Krankenhans, welches 
unter gewähnlichen Verhältnissen für #56 Kranke angelegt wurde, im 
Nürhfalle aber anch 720 Betten anfnelımen kann. umfasst ein Baunrenle 
von GOES und jet nach lem Parillonerstem erbunt. In den Krauken- 
sälen ‚er atorkhaben Parillone kommt pro Kopf ein Luftraum vom 43 ms, 
in den zwei storkhohen ein solcher von 46 2, welches Verhältnis mit 
eingerichteten Krankenhäusern entspricht. Die Baukesten inelnsive innerer 
Einrichtung «ilrften sich anf «a. 1,300.000 4. belanfen. (Banztız, f. Ungern 
1885. 81m 1 Tal) 

Daa neue Siechenhaus zu Königsberg in Pr. Von.!, Krürer. 
Die allgemeine Anlage der Siechrmlimnnses erfolgte nach dem Corridur- 
System mol konnte die Lage des Baugrundes hiefür nicht besser ge- 
wünscht werden 
Obergesehose und dient zur Aufnahme von 108 leidemten Persunen. Era 


die Bausmmme in «er Hähe von 210,000 Alk, wicht üherschritten werden ; Baus 


durfte, mireite die Meranziehung bnulicher Momente zur chnrakteristischen 
Gestaltung des Baues unterbleiben. (D, Bauztg. 1885, 5. 25 m. 5 Holzschn.} 





Das Herzog- Wilhelm-Asyl zu Brannschweig. Von F. Gitter- 
mann Daselhe hat den Zweck 30 männlichen und 2n weiblichen er- 
warbeenen Blinden Olmlach, Pilege und Beschäftiennz zu gewähren. Das 
aufgestellte Programm machte die vollständige Trennung zwischen den 
Ränmen ‚er Männer und Frauen zur Belingung, Taneres umd Acuaseres 
des Gehämles haben eine zwar einfache aber geliegene Ausstattung er- 
halten, Die Baukosten Ietragen olne Inventar 100,000 Alk, hei einer 
bederkten Gmundiäche von 596 »#. (Wochenhl £L Baukunde 1885, 8. 31 
ıo, % Holzscim.‘ 


Hospice de Conrtais, & Montlugon. Architekt U, Vite, Tas 
Gebinde ist zur Aufnahme von 16 Männem nnd I6 Frauen eingerichtet, 
einfach gehalten und belaufen sieh die Baukeorren auf 124.478 Fres 
(Nouv. sun. de la cunstrurt, 1384, 8. 154, Taf, 35H.) 

Nourel ötablissement thermnt de Chätel-Guyon. Architekt 
Wulliam er Farge Grnndrisa und Consrmetions-Detaile dieser Bade- 
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nl dem nuregelsiäsiigen Buuplatze die Lage des grossen Börsensaales 
bestimmend, Zwerkungemesenheit und Raumschönheit waren für den 
Saul, der nach Programm mindestens 15" huch sein mmaste, die mnans- 
gehenden Gesichtspunkte, Der Sanl erhielt directe Seitenhelenchtung und 
länglich nechteckiie Grundriestorm. Die Bankosten stellen sich auf 786.000 
Frea, Der Voranschlag wurde um 4% überschritten, (Schweiz, Bauzig, 
1885/41, 8. 1,7 m. 7 IHolzsche, u. 2 Taf.) 


Hötel Alexanderplatz in Berlin. Architekten vr. Holat, 
Zaar&k Martens Der Anorinnng des Nenlaues wurde zu (irmnde 
gelegt, dass der Gaschof ala sogen. „Hätel garni“, also ohne Bekästigung 
der Reisenden betrieben werden solle, jedoch ist auf eine wroase 
Restauration im Hanse Rücksicht genommen. Das Gebände hat vier G-- 
schesse und ist jm Style der dentschen Rennissance ausgefiihrt. In com- 
steneriver Bexlelnmge sin "namentlich die Decken zu erwähnen. Der 
Werth des fertigen Hauses ist anf 5,000, Mk. geschätzt. (N. Bauztg. 
1365, 8, 1, 13 ın. 2 Taf. Bangew.-Zue. Tsd, 5, au m. Holzschn.) 


Das neue Gewandbaus in Leipzig. Architekten (irossiua 
un Schmieden Das Gehände ist in den Formen der heilenischen 
Renaissance ausgeführt und ist besonders die voreligliche Lisang des 
Grundrisser bervorzubehen. Der Hanptsaul misst innerball der die Decke 
tragenden Wünde 375 Länge und 190 Breite und die Höbe 14% m. 
Rings nm den Haum läinft eine Galerie, Ihe Zahl der im Saale vor- 
hamlenen Sitzplätze beträgt hei einer Bemessung der Einzeinsitzplätze 
von 7Hem Tiefe und DRem Breite lei grossen Orchester mund 1454. bei 
kleinem Örchester rund 1520. Die Kasten des Baues betragen einschlies- 
lich der Nenbeschafung des ganzen Inventars 1,30.000 Mk. (Dr. Bauzrg. 
15684. 3. 613, 621 m. 2 Taf) 

Rathhaus in Schönheide, erbaut won Giese & Weidner. 
Die Räumlichkeiten, welche verlangt waren, bilden drei Gruppen, 3» 
dass jtn Kellergachoss zwel Remisen für Fenerwehrgeräthe, drei Kauf- 
iülen und Wirtischaftsräume, im Erdgeschrs Restanrationsränme, im 
ersten Geschoss Verwaltnugsräunme und einige Fremdenzimmer, im zweiten 
Geschoss vor Fremdenzimmer Platz fanden. Die üussere Gestaltung des 
zeiet lie Formen der deutschen Renaissance und musste das 
Iunere der unzureichenden Kosten wegen höchst einfach gehalten werden. 
Die Baukosten stellen sich auf 61,525 Alk, der Onadrut-Meter behante 
Fläche auf 143 Mk. (Arch. Rundachan 1885. Taf. &) 


Das nene Regierungsgebäude in Breslau, Nach dem Bau- 
programme aollen in dem Nenlan die Dienstriume ir drei Abrheilungen 
der kel. Begierunz geschaffen werden, Die Architektur des Gebäudes 
jet in dem Furmen der ılentechen Rennisaance gehalten and erinnert mit 
ihren Gieheln, Erkeraushbauten und Thormanlagen au die Schlosslanten 
des 16. Jahrhunderte, Der Kostenanschlag schliesst suit der Gesammt- 





| Akte von 1.40.00 Mk. ab, Von dieser Summe entfallen auf die Eri- 


Anlage. Die Baukosten betrugen 174.742 Fre= (Nouv. ann. de la oomstrwet, | 


1584, 5. 113, Taf, 9-97.) 


Sanitary-hospital für the dAistriee of the Bonruenmmteh Come 
missioners, Architekt G, R. Andrews. Grmmdlrnss und Anlage dieses 
Krankenbuuses giht Te Bilder JERh It, & SI m. 2 Tat, 

Neweastle infectiona hospital, Architekt Ih G aaa. Grumlris« 
ml Anlage. (The Baitder IH8H lt. 5. KR m. 1 Tall) 


East Sussex, Hastings and St. Leonards Inflirmary. Aniteckt 
D. Young an H. Hall Das Gebinde ist drei Stock hoch, hat einen 
Fassungserumm für 10 Retten nehst len ıinzuzgchirigen Nehlenräumen. 
(Grundriss uud Parade gibt The Builder 19H Il. 5 775 m. 2 Tal) 


Design for Newcastle hospital for infections dieeases, 


Architekt M. I. Kansdell, Ein für nmeteckende Kranke nach dem 
Parillan-Syarem eingerichteres Spital Grmelriss amd Fasade. (The 


architeet 1884 II, 5, 428 ın. 2 Ta) 


Great Yarmonmth hospital, Archirekten Bottle & Olley. 
Diese Spital bietet wnr Anfnahme von 40 Kranken Ranm. (Grundriss und 
Facade, (Buildiag news 15111, >», 1004 m. 2 Tatı 


Waschtisch-Einrichiungen im grossen Militär-Walsenhause 


in Potsdam. lei dieser Anlage wınle die möglichste Deschleanisnuz 
des Waschhetrielses. Auwie selmell nk leicht zu handlahenle Vor 
ricbrunzen fir das Fällen und Entleeren der Schitseln gefordert, This 


Kosten der Anlage rellen sich ohme diejenkren «er haulichen Instanl« 
setzung auf 71% Mk. Für 285 Becken anf 16 Tischen.  (Cenrralbl, d 
Bauverw, 185. 8. 12 m. 4 Holzseln.s 


Sonstige üfentliche (febitude, Batklwönser, Museen, Theater, 
Bölistheken etc, 


Die neue Börse in Zürich. Architekt A, Müller Für dis 
Ihsposition der ganzen Anlage war bei dem knapp zwermesenen Haume 


arbeiten und anf die künstliche Pirmdlirung eswa 83,000 Mk. (Centralbl. 
d, Bauverw. 1881. =. 530 m. 2 Hotzschn.) 


Das Gebäude für die Stante-, Kriegs- und Marine-Departe- 
ments in Washington, Mitgetheilt von R. Genf-Ezderf. Das Ge- 
hände ist in den Formen der italienischen Bennissunee mit französischen 
Mansard-Belachmg angeführt um besteht ans fünf Flügeln. von welcher 
ein jeder für sich selbst den Erfonlernissen ser einzelnen Ministerien 
angemessen behandelt wurde, Die Baukosten stellen sich auf 11%, Mill. 
Liollars. (Alle. Bauzig. 1885. 8. 7, Taf, 4) 





Das neue Landeshaus der Provinz Westipreussen in Danzig. 
Architekten Ende md Böckmann. Das nene Landeshans ist in 
den Formen der Henaissance angeführt. Fra der Banplarz eis beschränkter 
wär, 30 taste selhes zwischen Privarhänser eingebaut werden, was 
auch fir die Kutwicklung des Grmnelrisses mansegebend war. Die Dat- 
kosten stellen sich olme Kücksicht anf Grmderwerb und Ansschmackung 
des ernssen Fitzunzesaalos auf 628,000 Mk. welche unesichts der 
memiimetitalen Mnechkührung des Banes missien zu nennen ind. (Üeneralhl. 
d. Bauverw, 16%, 8. 4 m. 3 Holzschn.} 


The royal palace at Wbitehall, von J. Jones. Grundriss und 
Fagade dieses Bauwerkex (Building-news 1884-11. 5. 971 m. 4. Tof.} 


Die Coneurrenz für Entwürfe zu einem Stadttheater in 
Halle ard. 8, Eine kritische Besprechung der Hallenser Unmenrrenz und 
wird eunächst das Programm nd das Urtleii geprüft, sodann über die 
Erzelmisie, uamentlich in HKiscksicht anf die Körlerung, welcde der 
tontsche Tleraterlan dnrech sie erlunzen kann, im Einzelnen berichtet. 
(ib, Banzee. 18h. 8. 9, 17, 35, 2b a. z Taf) 


Grössenverhäliniese un! Kosten der Theater. Eine am 
Schlnsse des Anfsatzer mitzerheilte Tabelle eilt eine Zusammenstellung 
vım Kosten um Grösenverhältnissen einiger veverer Theater, <D, Banzti. 
Is. 5, Sun) 





Desien for free library. Belfast. Architekt BR. Richards, 
Kurze Beschreibung mit Fagmdle, (The architert 18%4 II. 8. 38% m. 1 Taf.) 


Leor bibliothöynes et les facnlt&# de möderine en Angleterre. 
Bapport au Ministre de Vinsiraorion publique er des heanx ra. (Revue 
eu, de Varchitcer 1884, 5, 4, 97, m. Dr Holzechn, Tat. 18-18.) 


Soelstd gönkrale de lihbrairie oatholique A Paria. Burenux 
et magasins. Architekt E, Dupmis, Deschreibung mit Grumlriss und 
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Fasade sowie Unmstruetions-Details (Nour, ann, de la oomatmaet, 1884. 


$. 85, Tal. 21.) 


Industrialbauten, Bauten für landwirthscheftliche Zwecke. 
Der Wiedernufban der Stärkefabrik in Salzuflen. Das 


Etablissement, welches abgehrannt war, wurde in einem Zeitraum von | 


acht Monaten bei einer nen hehauten Fläche von 16,500 wt wieder ber- 
gestellt. (D. Banzte. 184. 5. 581, 594 m. Holzachn.) 


Mannufaeture de draps & Gauller pres Sedan. Architekt A. 
Gosset. Anlage sowie Comstructions-Details dieser Fabriksanlage, (Nemr, 
ann. de fa Consernet,. 1864. 5. 89, Taf. 280.) 


Fermo de Villers-Allerand prös Reims, Architekt A. Gosset. 
Anlage eines Wirtbschaftsbofea sowie Cometructions-Detaile der ver- 
schiedenen Gebäude zur Unterbringung des Viehes. (Nouv. ann, de In 
construet. 1884. 5, 1, Taf, 1-2.) 


Wirthschaftszebäuds für ein Gut mittlerer Grüsse. Das 
Gehäule jst zweistäckig in Ziegelrahbau angeführt und mie Biber- 
schwänzen als Kronendach eingedeckt. Gmimdriss und Fagade gibt die 
(Baugew.-Ztg. 1884, 5, BIT. 


Beschreibung vom Umbau einer Eiskeller-Anlage, Eine 
Construction, bei welcher zu erwarten steht, lass für zwei Sommer ge» 


nügender Eisvorrarh vorkanden sein wird. (Baugew.-Zte. Inst 5, mn | 


m. 4. Holzachın.) 


Theilwsiser Einsturz eines Fischauses, 
Skirze giht die Bangew.-Zter. IR84. 5. 192, 


Beschreibung mit 


Heizung und Lüftung, 
Von dem Lehrbuch der Heiz- und Lüftungs-Technik von 


Friedrich Pant, Banruth des Wiener Staltbauamtes, jst sorben im Ver- 
lage von A. Hartleben der Schluss (II, und IV, Abtbeklungg) er- 
schienen. 

Iras sorgsam und übersichtlich durehwearbeitete Werk dieses als 
bewährten Furhmannes bekannten Autors Tanıl bereits in Nr. 3#, Jahrg. 
1884 d. Bl, eingehende Wärligung und volle Anerkennung, Wir he 
schränken ans daher heute darauf, hinzuweisen, dass im BIT und IV. 
Theile des Werkes lie praktische Seite der Aufgabe in den Vordergrund 
gestellt ist: es werden die versehiedenen Löäftungs- und Heizaysteme, Ihre 
Vortheile and Nachtheile, somit die speeiellen Fälle, in denen die An- 
wendung «lieser orer jener Heizart am vertheilhaftesten um geboten 
erscheint, geschildert, liesfilliee anf Beispiele aus der Praxis aufgebaute 
Berechnungen durchgeführt, die einschlägigen Mess- um Controlupparate 
besprochen, Den Schluss tes Ganzen bilden eine Anzahl gut verwendbarer 
Formeln- und Zahlen-Tahellen, 

[He beieefibeten Zeichnungen 
den textlichen Theil des Buche, 
Genugthanug begrüsst werlen muss, 





vortrefflieher Weise 
Erscheinen mit aufrichtiger 


erläutern In 
essen 





Anweisung betreffend die Vorbereitung, Ausfihrnnz und 
Unterhaltung der Centrulheizungs- Anlagen in fissalischen Gebiinden, 





(Ventralbl. d. Baurerw, Ietı 8, 257.) 


Prüfung und Vorbesserung der Luft in Wohn- und Ver 
sanunlungsriumen in Bezur anf! Temperatur, Feuchtirkeit und Reinheit. 
Vortrag von Prof, Dr. A, Walpert auf der VI. Gen.-Ver, les Verbandes 
dentacher Architekten» ml Imeenienr-Versine in Stuttgart an 26, Auzuat 
18%4, (Ventralbl. d. Baurerw. IH84, 8, Ben, 371.) 


Ventliation of the hospital abip „Uastalia“, (Iron 1881/IL 8. 378) 











Ueber Contralheizungen. Lie Unterschiede unserer bekannten 
Central-Heizsysten werien in kurzer Weise dargestellt, Von B. Strebel. 
(2. d. V, ılentsch, Ing. 1884, 8. %80 u. Holzschn,) 


. Die Heizungs und Ventilations-Aulage im neuen städtischen 
Hospital in Antwerpen. (Gesmudh.-Ing. 1884. 8. 284, 0 an. Holzsehn,) 


Die Coneurrenz für die Heizungs- und Lüftungsanlage des 
nenen Reichsturegebäündes in Berlin. (Geundh.-Inz. IS 828 ML 
346, 387, 437, air, 511.) 


Ueber Ofenbetrieb mit ausschliesslicher Benätzung der strullen- 
den Wärme der Flamme von F, Siemens (Gesundl,-Ing, 18584, 5. 608.) 






Die Vergebung der Heizungs- und Litftunges-Anlaren für öffent- 
liche Gehände von F, ©, Euler. (Gesumdb.-Ing. 1884. 5, disk.) 


Brückenbau und Baumechanik. 


Theoretische Untersuchungen, 


Beitrag zur Theorie der Knickfestigkeit, In Nr. 23 lea 
Jahrg. 1885 der „Rigner Indestriegeitimm“ hat Herr Prof. 6. Lang eine 
nene, auf empirischem Wege hergeleirete Knickfestirkeitsformel anf- 
gestellt, woriber in Nr. 13, Seite 115, der „Wochenschr.* 1884 referirt wurde, 
Die vorliegende Arbeit bildet hiezu eine Erginzung um versucht es 
darin der Anteor, seine Forsch theoretisch zu motiviren un einige da- 
gegen vorgebruchen lenken zu beheben, IDhemkt man sich sämtliche 
Ausbiegungsnrsacheu durch eine ideelle Exerntricitüt @ der Belastungs- 
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richtung ersetzt und nennt man / den Ausbiezungspieil, # die Kemm- 
weite auf ‚er Rückseite der Augriflsriehting, an win] (lie grisete Fuser- 


ADATITLUTIEE 
» [ fa] 
“ 1 |. 
& 


Für ılca Fall eines gerslen prismatiechen Stabes und unter der Annahme. 
dass die ideelle Excentrieitär in der Richtung der kleinen Hanptachse 





des (nererhnitts gelegen wäre, wird nach Grasbof fa = aarcz und 
1 IM TE 
der. 7 En Lang setzt nun angenühert see2 == 4,8%, worin v 
” s. 


ein Zahlenenzfirient und gelangt mit der weiteren Voramssetzung, dass 
die Exeentrieirät den Qnerschnitts-Dimensionen proportional sei, zu der 
Formel 
+ . 
= I+a ce - 
F ER. | 
Hierin iat 4a die Kermweite in der kleinen Hnuptachse, Prof, Lang »etzt 
aber hiefür in Vebereinstimmung mit seinem ersten Artikel die kleinste 
Kernweite &, Dies ist völlig richrie für jene Qnerschmitisformen, deren 
Centralellipse ein Kreis it, und für Stäbe, die nicht etwa am der Aus- 
biegung in der Richtung von&szehindert sind. Für Stabyuerschnirte mir zwei 
ungleich grossen Hauptachsen ist die geführlichste Exeentrieitätarichtung 
nicht ein für allemal bestimmt, sie kann entweder auf der Rückarite von 
&g ler in der kleinen Hauptachee gelegen sein, Prof. Lang ist jedoch 
‚ler Meinung, das auch hier die kleinste Kemweite in seine Formel 
einzaserzen ml nur der Cofftieient a fir einzelne Gnerschnittstypen 
verschiölen anzunelmmen «ei. Zur Feststellung dieser Coeffeienten wären 
allerlings nech gründliche Versuche nothwendie um können wir dem 
Wunsche les Autors, dass solele Veranche zur Klarstellung der Frage 
ler Knickfestigkeit durchgeführt werden, nur lebhaft heipflichten. 
(Kign'sche Iml.Zie. 1884. Nr, 22.) M. 


Belastungsgleichwerthe der Brückenträger 





man 


Ueber die 


' handelt ein Autentz von Prof. Pr. E, Winkler in der jingst yuhlieirten 





: 87 Achsdrurk leitet Prof. Winkler folgende Formeln ab: 





Festschrift der känigl. technischen Hochschtle in Berlin 
auf das Mangelhafte der lisherisen Annahmen und gesetzlichen Vor- 
schriften hingewiesun, welche die für die Berechnung der Eisenhahn- 
briicken anzunchmenden gleichmisig verrleilten Verkehrslasten für alle 
Theile der Brücke und für alle Trägersssteme gleich gross fertserzen. 
(Siehe Verordoung des üstere. Handelsministeriums vom Jahre 1870), 
Auf das Unzulingliehe dieser Annahme wurde bereits vielfach aufierksam 
gemnecht und rechnen jetet wohl auch die meisten Oonstrnetenre wenigstens 
unit zwei Ferschielenen Belastungs-Aequivalenten (für die Momente nnd 
für die Transversalkräfter, nn ddlurel der thatsichlicehen Wirkung der 
Einzellast-Systeme etwas näher zu kommen. (In dieser Hinsicht ist die 
in Rnaslaml seit 18984 bestehende Verordnnnz noch am rationellaren.) 
Frot, Winkler henützt num in achr hübscher Weise die Merheede der 
Iniloenzlinien, mn zu Formeln für die anzunechmenden gleichmässiz ver- 
theilten Lasten «Belastnngsgleichwertbe) zu welnngen. Er findet. mes 
lieser Belastungsgleichwertl sehr wesentlich von der Form der Iniltenz- 
linie ahlängt und zwar uno kleiner wini, je gnisser die Länge der 
Inttuenelläche ist, dagegen um #» grösser, je steiler die Infimenzlinie 
aldällt. Von besilerer praktischer Wichtickeit sim die beilen Fälle. 
in welchen die Ininenzlinie als ein rechtwinkliges ler ale ein ıleich- 
seitiges Ireleck erscheint. Ersteres gilt für die Transversalkräfte, letzteres 
für das Moment in der Mitte eines einfachen Balkenträsere, Unter 
Zugrundelegung eines Lastenzauges, bestehend aus zwe) dreiachsigen 
Locomstiven sammt Tender von je tz Kewicht nn Güterwagen mit 
Für Trans- 


Es wird darin 


















versalkräfte 
_ 1 306. 
tom Ad + Tonnen pro Meter | 





A . dl 
nr 
4m ns t+ . ee, | 
für das Minnent in der Mitte 
Aellip - vr ana 
für das Moment in einem Querschnitt x == =.’ von der Stiltze 
ll Berl)... re 


Die Formeln 1 geben die für die Transversalkraft in einem be- 
liebigen Gnerschuitt anzunelmmemle wleichmässig vertbeilte Last, wenn 
anstatt der Abstand des Gmerschnittes von der linken oder rechten Stiitze 
eingeführt wird, je nachdem cs sich mn die pesitive older negative 
Transversalkraft handele. 

lu der, eine Fülle müheveller Rechnnngen einschliessenden Arbeit 
werden anch noch Näherungsrerels für das algzestumptte Dreieck, für 
die Parubeltläche, das Parabehlreieck ete, entwickelt, welche anf enmti- 
unirliche und Bogenträger Anwendung finden können. M. 


Maschinenbau. 


Ucber die Berechnung von Kettenhacken. Von E. 
Zur Bestimmmag der Tragkruoft der Kettenlacken beim Gebrasehe der 
Hechzenze sin verschiedene Herhunnssserten im Gehranche, Vergleich 
der ühlivhen Formeln mir Resnltaten von Festiekeitrerinchen. 1%, d, 
V, deutsch, Ing. 18%. 3. 11 m. ® Halzschn.) 


> 
ee, 
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Ueber den Reibungeswiderstand continunirlich geschmierter 
Zapfen wurden über Anregung seitens der „Institation of Mechanienl 
Engineers“ von Mr. Tower sehr interessante Versuche angestellt, welche 
in Zusnuumenlialte mit früheren Versnchen von Prof, Tharsten zu 
folgenden Särzen gelührt haben: 1. Der Costlieient für Zapfenreibung 
int viel geringer uls gewühnlich angenommen wind, md beträgt in we- 
wöhnlich vorkommenden Fällen nur #001 bis 10015. 2. Für mäsige Pres- 
sungen ml Geschwindigkeiten steht der Reibunzsöffieient annähernd 
im nengeekehrten Verkältnisse zur Grüsse des apecißschen Lagenlruckes, 
= dass die Reibung unabhängig vom Drucke pro Flächeneinheit cmstant 
erscheint. 3. Hieraus folgt, dus der Reibungswiderstand proportional er 
Berührungstläche wüchst. ihren! or bekanntlich bei der trockenen 
Reibung bievon unahläugig ist, 4, Der Keibungswiderstand, bei eonstanter 
Last also auch der Heibungssneflielent, nimmt ab, wenn die Geschwin 
digkeit bis erwa 30m pro Minute wächst: darüber hinaus vergrössert 
sich aber der Reibungswilerstand mit wachsender Geschwindigkeit um 
zwar annliherud im Verkältsis+ der Yundratwurzein aus den Geschwindig- 
keiten. So z. B, erguh ein Versuch bei 47 Bo Umetnneseeschveindigkeit 
pro Miente einen Costirienten von 0ro0ls, bei 1277 m einen solchen von 
ma] n, « w, 5, In der Nähe der Geschwindigkeit von 30 gro Minute 
ist der Reibungsenöfßeient sehe wenig verämnlerlich. #. Eine Erlwihung 
der Tesuperatur, innerhalb mitlssiger tsrenzen, bewirkt eine merkliche 
Verminderung der Reibung. An diese Versnchsergebnisse, welche in den 
„Proceedings der „Instir. of Mech. Eng.” Id p. 692 anafılhrlich mit- 
gerheilt sind, werden einige theoretische Betrschtungen wekmipte. (The 
Engineer 18684 IL 8. 57.) 











Vertieale Componnd-Pumpmaschine mit Oberflächen-Unnden- 
sator von Ruck und Burt, Portemoneh. Kesselspaunung 56 Atın.. 
Tourenzahl 140, (The Engineer I8SH Il 8 dl) 


Verticale Compowmd-Dampfmascbiae für die inlischen Staata- 
Eisenhahnen, (The Engineer Inst IL, 5, #2 m, Zeichn.) 


Compound-Beceiver-Pumpmaschine für das Wasserwerk 
der Stadt Dortmund, gebaut von der Prielrich-Wilkelme-Hütte zu 
Mühlheim. Der HochArauck-Dampferlinder erhielt einen Durchmesser von 
Bw. der Niedeniruck-Uylimler 1400 m, der Durchmesser der Planger 
der beiden +oppeltwirkenden Pınapen dar 350 um. und der Hal 1100 m. 
Eine Vergrikerrung des EOnbes wire wünschemswerth gewesen, miwte 
aber unterbleihen, weil der Ram für die Maschine gereben un eine 
gewisse Uehereinetimmmng mit en vorhandenen Maschinen geboten war, 
(Annal, f, Gew, u, Bauw, 188#5,L, 8, 8 m. 1 Tal) 





Stabile Dampffeuerspritze flir das künigl. Schloss Osborne- 
house. Die Anlage wurde durch den Mangel eines, zur Spelsumg der 
Hydranten genügenden, mntürlichen Druckes in der Wasserleitung ver- 
anlasıt. Die Maschine hat 130 Pienlekrüfte; hieven wenlen, wie Versuche 
ergeben haben, 44 Pf. in den Pumpen nnd 12 Pf. in den Rohrleituugen 
and Hrileanten albsorhire, #0 dass 74 Pf, Nuteleistung verbleilen, Die 
Maschine ist im Stande sech« If mm Waserstrahlen auf eine Höbe won 
358 w au werfen. (The Engineer 18846 8, 128 m. Zeichn.) 


Abänderungen der Fürdermaschinen-Anlage auf Schacht 
Gouley er Vereinigungsersellschaft im Wurmrevier. Von Fr. Banmann, 
Den zunehmeaden Ansprüchen au die zu hebelen Fürdernengen des 
Schachtes Gonley zumügte die Förderungsanlage nicht mehr; man eut- 
schloss sich, von der bestehetilen Förderung mit 2 Waren auf eine solche 
mit 4 Wagen unter möglicheter Bentitzung der vorhandenen Anlage 
überzugehen. (Z. d. V, deutsch, Ing. 1865. 8, 4 m, ®, Holzechn.) 


Mittheilungen von der Ausstellung für Handwerkstechnik 
in Dresden. Von R. Schättler. 1, Elze's Dampfoster, 2, Hoff- 
meisters Dampfmater. 4. Waolf'sche Damptmaschine. (Z. 4, V, deutsch. 
Ing, 1695. 8. 51 m. 9 Hulzschu } 





Luftcompressione-Maschine. Yon Bradiry & Comp. Für eine 
Kohlengrube zu Normanton, Dampfoylinder #00 wm Durchmesser und 
IRim Kolbenhul; nasse Compressoren; Ventile mit Laftpolster. (The 
Engineer 1884,11, m Abbild.) 


Maschinenanlage ra Schiffes „Connty of Say“, 
ampfnaschine 


n. 


Conmponund- 
COrlinder-Durchmesser 
Thom's Schieberstenerung. 


wit Oberflüchen-Csndensateren. 
em amd item, Kolbenlnb 117 cm, 
(Engineering 18R4 11. 3. 566 u. Zeichs.) 





Keasel und Condensator der meiwischen Torpelohoste. (Zeichn, 
im „Engineer 1884,11. 8, 6) 


Maschinenanlage des brasilianischen Panzerschiftes „Rinchmelo*“, 
Bm indieirte Pferdekräfte CAlbild, in The Engineer 1884/11. 8. 11.) 
zwischen «en Perpen- 
ConstruetiunsZeiche« 


Der Oceandampfer „Amerika“, Lünge 
dikeln 1516 m, Breite Iso, Tennengehalt 5 














nungen der Muschinen. (Thea Engineer 15854,IL 3, 62, 85 

Ueber modernen Locomotivenbau. Vortrag won Michelt 
Whitley vor der Sor. ef Civ, anıl Mechan. Engineers. (The Enzineer 
1854.18, 5, 82, 112.) 


Ueber weitere Betriehs-Ergehnisee für die Constmetion 
der Compmund-Locomotiven. Vortrig von Borries. (Anna. Ü, Gew, 
u. Bauw, 156,8, A mu 4 Halzerlın.ı 





Druck vom R. Spies & (, 


Eigenthum and Verlag des Vereines, 
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Petroleum-Rückstäude als Brennmaterial für Loeomotiven. 
' Vortrag von Thom. Urquhart vor der „Instit, of Mech, Engin.“ Ea 
werden die Ergebnisse der vergleichenden Versuche mit Petroleum, Authra- 


zit, bitum, Kohle und Holz mitzetheilt, welche auf der russischen 
Balın von Tsarltain nach Bammack angestellt worden sind und für das 






ertzennunte Brennmaterial schr glinstige Resultate eng haben. Die 
t 467 #n Juigee Linie wint minmehr vorzugsweise mit inotiren mit 
Petroleumheiwung betrieben. (The Engineer 18%4 IT. 8, 197.1 


Wasserbau. 


Allgemeines, 


Unsere natürlichen Wawerläufe, Wasser und Geschiehe- 
bewezungen. Form des selbatgeschaffenen und des ahgeäwlerten Bettes 
| derselben, mit besonderer Berücksichtigung der Rleinworrertion. Hydro- 
technische Stadien aus den Papieren des eben. König). baierischen Ober- 
Banrathes Georg Lavale von Jacob Rapp, königh, bnierischer Banamıts- 
Assessur, Weilkelm, OberBatern. Gebrüder Iiegler Ins. Se 38 8, m. 
ı MD Tab. und 10 Taf. 
| Der im Jahre 1882 veratorbene (hher-Banrath Lavale war darch 

40 Jahre in der baierischen Pfalz im Wasserbane thätie md hatte in 

dieser Zeit vielfach Gelegenheit. nicht blas über die Corrertion des 

Rheines von Basel bis Worma sundern anch über das Verhalten kleinerer 
| Flitse ansführliebe hisirorechnische Studien anzustellen. Da es ihm jedoch 
ı I Folge des im ‚Jahre 1875 erlittenen Schlaganfalles unmöglich wurde, 
| das umfangreiche Material soiner ensigen Forschungen selhst zu bearbeiten 
’ 











und ılle Schlumfolgeninzen zu zieh, + betraute er damit Herrn 
Rapp, welcher dieser Aufgabe mit vielem Fleisse oblag und mit dem 
vorliegenden Werkchen aeineım Meister ein sehr ehrenrolles Denkmal 
gesetzt Imt 

Alyrachen von dem wisenschnftlichen Werthe dieser Arbeit, kann 
dieselbe nicht hoch genug gewinligr werden. weil sie lem selbetlosen 
Bestreben entsprang, die elzenen in Ausiilung des Amtes grmachten 
Wahrnehmungen auf dem Gebiete der Bewerung ıles Wassers und 
der Geschiebe einem swlglichst grussen Kreise von Frehgeuussen 
zugänglich zu machen. Wir möchten diesen Umstand destall betonen, 
weil auch in anderen Ländern gemur Männer der Praxis leben, welche 
noch so viel Liebe für die Wistenachaft bewahrt haben, 1m die Bilde 
einer derartigen Arbeit anf sich zu nehmen. Welche Schürze mögen wohl 
in den Archiven der Baubehönlen nnserer Gebirgslinler verborgen sein 
wm wie wertvoll wären praktische Erfahrungen anf dem tebiete der 
Wasser und Geschiehehewegung sowohl für den Mann des Lehramtes 
wie für den wissbegierigen jungen Techniker. 

Vielleicht gehen diese Amlontunzen den Impuls, Lavale's Ba 
strebungen auch amlerwärts zu fördern. IR 





Wasserversorgung. 
Reservoir-Anlage zur Wasserversorgung von Matlock-Darlı. 
ı Zwei gedeckte Reservoine, von je 18% or Läuge, dar Breite. die durch 
! Quellenteirungen gefüllt werten. (The Engineer 1884/11. 5. 121 m. Zeichn.) 


Das städtische Wasserwerk zu Remscheid. Yın L. Dissel- 
hoff. Bestimmung der Wassermenge, Art der Wassergewinnung, Anluse 
der Pumpetntion und Steigrohrteitung. sowie Einrleilung des Stadtrahr- 
netzea, (Z, d. V. dentsch, Ing. 185% 8.2. 21, Taf, 18.) 


Die Wasserversorgung und der Wasserthurm der Central- 
bahnhofes in Strassburg. Die Wasserversorgung des Centralbahnhotes 
in Strasslare wind durch ein an de Stdende erlmures Pumpwerk 
hewirkt, Dasselbe ist mit zwei doppeltwirkemien Dampfpumpen ansgerüstet, 
welche bei Anwendung von Umelenaation einen sehr serien Kahlen- 
verbrauch aufweisen. Die Kusten der Anlage helanten sich ant 21.340 Mk. 
(Ventraibl. £, Banterw, 1883. & 37 m. Hulzschn. 








Landirirfhachaftlichar Wasserbau. 


Beiträge zum Schleusen- und Brückenban mir Berückaichti« 
gnag der Wiesenhawäserung von ©, Petermnann. Ingeniesr, Stuttgart. 
Yerlag von Bwlolf Roth. ®", 1145, m. 22 lithueraplirten Tateln. 

Um dem mit laudwirtluchnttlichen Wasserbanten wenig vertrauten 
Techniker einen greisneten, tleils auf ausgeführte. theils« auf projectirte 
Bauten basirten. Leitfaden zu Merten, har ser Verfasser ılle vorliegende 
Arbeit veröffentlicht. Mit dem Zweige der Wieseneultar uml der Anlage 
von Schlensen, Dohlen und Bribelken inmie vertrane,. liefert der Autor 
ı eine gran Zahl Informationen und eine Reite praktischer Aufschlisse, 

sowohl für den Fachmann als auch den Laien. 
Wenn wir auch bei der Ausführung kleiner (ijerte wie Dahlem 
nmi Schleusen die Auwendanz ven vielerlei Baummterialien als: Stein, 
ı Comment, Holz nl Eisen nicht billigen können, indem diarmnter lie Sali- 
ditär im Allgemeinen und die Wiusserlältigckeit dieser Danten im Desm- 
derem leidet. wirt ler prakrische hniker wohl ball selhag zur 
Einsicht gelangen, 3 die einheitliche Verwendang des Urmentes zu 
den festen mmıl des Holzes zu len beweictelen Teilen nnter den meisten 
Loeslverkältnissen den Anfonlerungen der Baubkonomie am braten ent- 
spricht, Lie Ausführang der Tateln ist eine sonrfiltige amd verdient das 
Work schon wegen (ler neichkaltigen Samunlnny von Zeichnungen ans- 
eoführter Gbjerte die Beaechtane der Fuchleute, Jd, 2. 


in Wien, — Verautwortlicher Roda 
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sur: Dipl, Inzenisur J. Melan. 








a ee 


Wochenschrift den üsterr. Ingenieor und Architekten-Vereines Nr. 10. 


Fidel in A ER Se En 


Seite I. 














ze 





Literatur-Blatt. 


Eisenbahnbau. 
Unterbau. 


Handbuch der Ingenleurwissenschaften. I. Want, Vur 
arbeiten, Erd-, Strassen-, Grnnd- and Tunnelbau, Im Vereln 
mit R Koch. E Mackensen, 6. Meyer, R. Richaril, E. Häseler 
und F, Laissle herauszegeben von Ed, Hensinger von Waldege- 

Yon dem 9, Bande des vorstehend genannten Handbuches ist 
bereit= eime zweite Auflage nothwendliz geworden, welche mimmehr in 
drei getrennten Abtheilungen erscheint. Es liegen uns die Abrheilangen 
E und IL. jede ein sranlicher Bam mit je Aber 4 Seiten Text und 
16 bezw. 30 lithographirten Tafeln var, und behandelt davon ılie erste 
Abtheilnne: Vorarbeiten, Einfluss des Betriehes auf das Aligmement, 
Eril- un Felsarbeiten, sowie Banleitung, die zweite Abtheilung: Uon- 
struetiom ler Stütz ml Finttermanern. Strassen- und tirandban. Tier 
dritte noch ansständige Theil 
amd ei meines Unpitel Aber Kutschungen hei Enibauten entlalten. 

Die Verbreitung, welche das willkommene Hensingersche 
Sanınelwerk allseits in Fachkreisen gefunden bat, lassen es fibertliissig 
erscheinen, in eine nähere Besprechung dieser Neu-Anflage einzutreten, 
Ex darf wohl erwartet werden md eine Dhurchsicht des Werkes bestüriset 
anch die-e Voransierzang, dass las Werk durch die nit der Nen-Auflage 
verbundene gründliche Revision amd eine den Fertschritten der Wissen 
schaft gemisse Erweiterung an Werth md Brauchharkeit nur gewonnen 
hat, Wir beurnügen uns ılaher, hier blos las Bemerkenswerthe an nenen 
Zurätzen bervorzulehen, In dieser Beziehung win die Aufnahme (ler 
neueren „grsetzlichen Bestimmungen für den Bau um ılie Ausrüstung 
der Haupt- und Serandärbahnen Dentschlamla, lie Mitcheitung des jetzt 
hei Staate- amd Privarbahbnen Deutschlands vingefübrten Buchungs- 
formulars sowie ein mitgetheiltes Beispiel emes Erlänternngsherichtes 
nebst Kustenanschlag für eine Serimlürbahnı willkommen sein. Auch (as 
von 6, Meyer bearbeitete Onpitel über Ansführung «ler Erdarbeiten 
hat namentlich in «dem anf den Erttransport beziiglichen Theile Zusütze 
erlalten und erscheint. „einer Wichtigkeit entsprechend. besunders ein- 
gehend der Transpurt anf Interinsbahmen behandelt. Ihm Capitel VW, 
Stilne- ml Fruttermanern, hat Prof. Hüseler einen Abrisa der leiden 
in Gebranch stebenden Eriirnekthesrien voramgestellt and wirl daselbst 
anch wine nene Berechnungeweise dr Stützmauern mir Strebepfeilern 
gegeben, owte die Anzahl der mitgetheilten Comsernetionstypen von 
Stütz-, Fintter- nd Apuainanern durch Beispiele der Gortlarndkalm. Mexel- 
bahn etc, vermehrt. Auch die Cnpitel über Strasson- nnd Grundhau 
Fundirumgs haben eine Erweiterung erfahren. 

Drass trotz ıles schen ziemlich angewachsenen Umtanges ıles Hanıl- 
buches hin mm wiesler dler Wunsch nach much etwas grünserer Vollstäiwlie- 
keit bestehen bleibt, #4 beispielsweise hei dem Cnpitel fiber Fraslimmz, 
wo der gmenmatiselen Fraulimmg. der Fumdlinmmg mit eisernen Senk- 
sehachten etwas eingehender. der Pütsch'schen Gefriergeründang tler- 
hanpt hätte wedacht werden können. ılarf hei der Auslehmmng des I 
Iandelten Gebieres nicht Winsler nelmmen. Es soll damit auch kein 
Vorwurf ausgesprochen sein, vielmehr muss anerkannt werden, das die 
Gründliebkeit. die in «dem nmfassenden Literarornnchweisen in dem Werke 
überall zu Tage trier, daselle als eine “chüne Leistung dentschen 
Fleisses erscheinen lüst, 








Das Entwerfen einfacher Bauobjeete im tiehiste des Eisen- 
babku-Ingenienrwesens. Band I; Werbrücken «Wegüberführungen) 
in Stein, Eisen und Hole. Beschreihung, Umstruction und stariscne 
Berechnung der Werbrücken. wit besonderer Rücksicht anf ausgeführte 
Einuwerke. Herausgerseben von Richard Ludwig, Eisenbahningenienr. 
Mit 28 Tafeln in Gnarte, wovon 25 Tafehr mit ansgeflihrten Banwerken, 
Weimur 1884. RB. f. Voigt. Preis 6 Mark. 

Teer sehr wert ansgrstattete Banıl brimet 24 Wegbrücken mit 
Gewüll«, Eisen- nnd Holzeonstrection in solcher Anonlunng der Facwlen, 
Schnitte, Grundrisse umd Dreraile, wie »ie für lie Vorlage um die De- 
hürden ertorilerlich sind. Die genaue Zeichnung der Pläne, die eingehende 
Vorirmmy derselben in Metermaas nnd ilie wute Wahl der Schnitte ete.. 
erleichtert wesentlich das Semlinm der Oljerte- Den einzelnen Tafeln 
«ind keine besonderen Erlänterumgen voransgeschickt oder beigezehen, 
um Wiederholungen des schon Gesagrten zu vermeiden; #< wird vielmehr 
ein kurzer fhwersichtlicher Alıriae des im Titel bezeichneten (iegenatamles 
gegelen, aus welcher Abhandlung alle zur Projectirung von Strassenbrücken 
sorhwendigen Kenntnisse erworben werden künnen. Zu diesem Zwecke 
behandelt der Verfasser in der Einleitung die allgemeinen Bezichnun:en 
zwischen Eisenhahn und Weg, reiht bieran die Hesprechung ler aunerellen 
Anonlmng md der speciellen Herstellung ven Wegbrücken. wobrt anf 
die einzelnen Banwerkstheile müher eingegangen wird, len Vebergang 
von diesem Theile zu dem Stwlium der Bauwerke anf Grand der bei 
gegebenen Tafeln selbst, bildet die thewrerische Anleitung zur Bestimmung 
der Dimensionen des Bauwerkes, Mit anerkennungswertlem Geschicke 





dieses ersten Bandes soll den Tumnelkan , 


1 





hat der Verfasser sich hier auf das Nothwendigste beichrilukt, gleichanm | 


nur eine Rerapirmlation der theöretischen Kenntnisse gegeben, aber den- 
noch auch jener gedacht, die vielleicht «chen Vieles vergessen haben; 


Rechnungsbrispiele ergginzen lieses Ungitel in bester Weise, Den Schluss 
des Textes bikten ein Alschnir über die Construerion von Korbbingen 
und «ein solcher über die Verfassung vom Bauprojerten. —k, 

Die canndische Pacitie-Eisenbahn, Beuhreibung der Linie 
in einer Reihe von Artikeln. (Engineering 1RB4T w. 1.) 


Eisenbahnoberbau. 


Anordnung der Schienenstüssr. Bekanntlich hat sich «ler Ver- 
hand deutscher Fierulahnverwaltnngen hinsichtlich ‚der Frage, ob die 
Schienenstisse in einem Geleise gerenüberliegend «ler „im Ver 
bande* OWechselstösse} auzernänet werden sollen, entschieden zu Gunsten 
ler ersteren Anordnung wgespeuchen und in der letzten Techniker- 
versammlung zu Berlin 1##4 auch die Frage, „ob in Krümmungen das 
Legen der Schienenstisse im Verbnunle vorzuziehen sei“, einelimmig 
verneint. Die amerikanischen Elsenbahnverwaltungen scheinen dagegen 
anderer Ansicht zu sein, Nuch einer Zusmmmenstellung der „Bailroal 
Gazette", welche sich auf 148 Eisenbalmverwaltungen nit 0.414 engl. 
Meilen (etwa 9, der gesammten Hahnlänge der Vereinigten Stunten im 
Jahre 1864) erstreckt, sind kieron 3.181 engl. Meilen Bulinlänze d. ı. 
9“, mit gegnliberliegenden Stössen umd 37,283 engel. Meilen oder 41% 
wir Wechselstössen verlegt. 9 Dahnverwalmmugen mit zusammen 40,528 
Meilen Bahnlänge (45% } erklären «lie Wochselstünse ala (lie bessere An- 
ordnung. Ex wind aber darunf hingewiesen, ins die Wechnelstäse eine 
zute Geleisunterkaltung verlangen, wenn se «ich Iowähren sollen. Kigrn- 
thiimlich ist, ınss die Verbreitung der einen oler anderen Anordnung 
in den Vereinigreu Staaten gergraphisch ziemlich scharf hegrener ie. 
Wechselstüseer finden sich fast nur in en tetlichen Staaten und im Sdd- 
sten der Umiom. Die Anorlanng der Schlenenstüsse im Verbnle ist 
auch in Canada und England theilweise io Anwendang, (Centralbl. d. 
RBauverw. 1865. 5. 26.) 

Schienenbefastigung auf eisernen Schwellen. M. Paulsen 
bringt eine Schienenbetestienne in Vorschlag, weiche aus je zwei 
laschentörmigen Klemmlacken besteht, die durch einen den Schienen- 
*teg Inrehäringenden Bolzen mir einander und mit er Schiene vwer- 
Immlen sind, [Centralll. dl, Banverw, 1884, Nr. 47, Kritik lienes Systems 


m Nr. 4%, Erwülerung hierauf ie Nr. 5 (185). 


Fisenbahnhochbau, 


L.ocomotirschuppen nnd Reparatur - Werkstätte der Taft- 
Yal»Kisenbahn zu Cantif, Das Haupteehände ist 1167 we Tanz md we- 











«iener, auf 10 Gelesen #9 rose Tenslerlorumerivren anfzunelnmen. Ex 
besteht nsselbe ans zwei Hallen von je Zer4m Breite, die «urch eine 


mir Inrenfürmigen Oeffnen diechbrachene Maner geschielen sim, In 
der Mitte der Länge werten die beiden Wallen durch die Geleise einer 
Schiehebillme wehrenze. (The Engineer 1884/11. 8. 184 m. Zeichn.) 

Die Wasserversorgung des Centralbahnhofes in Strassburg 
wind dnech sin an dessen Stulende erbantes Pırnpwerk bewirkt. Tasselhr 
ist. mit zwei duppwltwirkemilen Dampfpempen ansgerlistet, welehe hei 
Anwendanz von Unlensation einen schr geringen Kohlenverbrauch — 
wrshhr Snarkohle für das amt 22 erhobene Kubikmeter Wasser — anf- 
weisen. Ter Wasertlmru eorlält vier Borriche von zusanımen 424 m 
Inhalt, ientealht, d. Hanverw, 1885. 8. 37 m. Abbild; 


Specielle Eisenhahnsyateme. 

Die Agudio’'sche Seilbahn auf die Superga bei Turin. Las 
Prinvrip der Auudieschen Seilbahn besteht darin, dass der Balımzuy von 
einem bessuleren Wagen (Locomotor genannt) gezogen uder gestosen 
wird, welcher sich. von einem endlosen Treibmeile in Thütisckeit wexetzt, 
mit Hilre eines festen Schleppseiles vorwürt# bewegt. «Nähere Heschr. 
in ıler Schweie, Bauztzr.. I84/Il. 5. #5 me. Holzschn, m, 1 Tat.) 

Kabrl-Tramway’s. Iu einer Kingeren Albtınmllung von Breckmall- 
Sinich werden die Grandeige des Systems erläntert md die in Amerika 
augeflibrten Kabelbahnen nach ihrer Entatehumg, Ausführung mm ihren 
Resultaten beschrielen. (Engineering. 1eH4lL 5. 354, 40, nr, A 
wm. Zeichn.) 

Ueber die Tehnantepeo-Schiffseisenbahn nach dem Projeete 
von James R. Eada. (Eugineering 1885. 8, 28 ın, Zeichn.) 


Eisenbahnmaschinenwesen, 


Seitenkuppelung für Kisenbahnwagen. Van J. Koll, Der 
Kupplangsapparat besteht ans einer über dem Puffergehänse der Waren 
verschieb- und drehbar gelagerten mol an ihren beiden Emden mit Armen 
versehenen Welle, von welrben Armen ‚der eine als Handhabe dient, der 
ander» jeilnch, der sogenunnte Kuppelbeher, mit einen, zwei oder mehreren 
Pratzen rerselen ist. mittelse welchen die Kopplungselieler in die 
zum Aus- und Einkuppeln notbwendige Lage gehracht werden. (Der 
Maschinenhaner 1885. 5. 5 m. Holxachn,) 


Tramway-Loenmotive. Trie Locomotive hat winen Loemmutive 
kessel gewähnlicher Einrichmng mit kupferner Fenerbiichse und mes- 
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singenen Bohren. Die Uylinder arbeiten auf eine gekröpire Welle. sim 
innenliegend und mit gewöhnlicher Stenerang versehen, ylimierdurch- 
messer ww, Hıb 335 u. Kalstand 1:37 m. Linschmesser der Rüder 
(76, Arbeitszewicht der Maschinen ®#, Alle Theite ıler Maschine sim 
vor dem Strasuenstanlb im Schmutz darch Blerimmnlillong geschlitzt. 
(bier Maschinenbaner 15. S, 24, Taf. 2} 


Eisenbahnbetrieh. 


Ueber Verwaltong und Betrieb der italienischen Eisen- 
babnen. Die Orsaulsation der vier arussen Betrichsgebirte iar + ziem- 
lich übereinstimmen: bei den noch wicht verstaatlichten Verwaltungen 
besteht Mine treneral-Tirennion, welcher eine Arbeiten-Lireetion (für Dan- 
uml Babnerkaltung), eine Transporteu -Direrrion md die Magazin 
verwaltung untergeoninet ind. Ihas Sienalwesen jst einfach, Nur die 
oberitalienischen Linien Iahen elektrische Läntewerke. Blocksystem nur 
anf der dioribahn. — Die grüsite Fahrgeschwindiekeit fir Courierzüge 
herräst Hk in der Stumle, ist aber anf den meisten Balınen geringer. 
Auf vielen Linien Unteritalien« verkehren keine Schnellzitze (Centralbl. 
d. Bauverw. Ink}. =. #) 


Weichen - Stell- Riegel mit Zugdraht - Transmission. Yon 
Stemen® & Halske. Die hesomleren Merkmale dieser Cmestruerion 
sind folgende: die eomhinirte Weichenstell- und Verrieglungsrsrrichrnng 
mit Exeenter-Bewegung. Geralkführimg und Hubreumtirimm. welche durch 
eine Bewegung das Umlegen untl Verriezeln einer Weiche in beblen 
Lagen bewirkt. und welche durch einen Poppeidrahtenz ans vespanntem 
Stalldraht ohme heuumilere Temperatmr- Ausgleichumgs- Einrichtung im 
Thätirkeit geserzt wind. (Der Maschlnenhaner 1885, 5, II m. Hotzschn.) 


Stellen van Weichen und Signalen durch Elektrieität. Der 
turliinder Mr. Stanler Ünrrie versucht os. den elehtrischen Stra zur 
Stellung von Weichen mi Siennlen en heniitzen uw] ziht dafiir eine 
Vorriebtang, welche, wenn sie sich praktisch hewährt, jedenfalls einen 
heilentsamen Fortschritt im Bisenhkahnsisgmalwesen bedenter. Der Schwer- 
punkt ser Erfindung biegt iu der Cmtermetion aines Elektrumsmmeten, 
welcher hei entsprerhewter Wirknuseslistanx. bezw. Hublänge. eine bin- 
reichende nnd müglichst vonztanthieihende 7 raft änssert, Unrriea 
Mazmer besteht wann aus einem Dher einen Hohlerlinder von weichem 
isen gewickelten Splenoil, welcher einen weichen Eisenkern, der oben 
eine Platte aus dem wleichen Marerinle träst, in sich Jineinzieht. Bei 
Anwendung auf Signale ist ein solcher Elektromagner an dem Signalsränder 
befestigt und wirkt mitrelst einer kurzen Kette dirert anf Ans Arm 
signal. Desglsichen wirkt bei Weichen der Anker des Elektromagmeten 
‚durch eins Hebeläberserzung direst anf lie Zungenschienen. Pas Siennl 
bebanpter die Stellung „Halt“, wenn kein Stnan Anreh den Klrkrrommmer 
durchgesebiekt wird, nnd gibt wor. = Tuner der Stromschluss danert, 
„Freie Fahrt*. Fiir die Stellung eines Siemales ull eine Strumatirke von 
5 Ampöre, für jene einer Weiche eine anlche van 2% Ampere erturderlich 
sein, (Nach „Engineering“ Contralhl, £. Bauverw. 1885, >, 17 m. Zeichn.) 


Der Eissnbahnunfaill zu Penistone. 
Marinilin. (Engineering TR&hll. 8, 204.) 


BElektrische Beleuchtung der Eisenbahnzüge. lie ixl. 
Eisenbaln-Direstion in Frankfurt a. M. hat nach einer Witrkeilumg des 
Begierungs- und Banrutlı Stock in lerzter Zeit in grisserem Umfange 
Versuche niit elektrischer Ziursbeleuchtiee angestellt md zwar mit an- 
scheinend gunstigem Erfolze. Die im Gepäckswagen heiinlliche bynane- 
Maschiar wir durch Riemenantrich von ıler Achae de Waxens in Be- 
werung versetzt und wird durch eine eigenartige Vorrichtung erreicht, 
dass die Umdrehungszahl der Maschine hei einer zwischen 30 und 70 Sur 
werlseluden Fahrgeschwindigkeit lie gleiche eilt. Sinkt dir Fahr- 
geschwinligkeit unter DD &e, an wird lie Dyuan-Maseline selhstrhätige 
ausgeschalter ml werden die Lampen durch ie wihrend der Tagxfahrt 
zelmlenen Acınmulntoren gespeist, Die Kosten der Apparate betmeen 
2600 Mk. die Beleuchtungseinrichtuag +ines Personenwazens kostet 
50 Mk. Die Betriehskösten werden zu 68 Pfr. für die Lampe und 
Stunde angegeben. (Contralbl, d. Banverw, PS. =, 13.1 
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Brückenbau und Baumechanik. 


Theoretische Untersuchungen. 


Veber Form und Stärke umgekehrter Fundamenibözgen. 
Thewrerische Entwicklung der Bogenform für eine Helastune, die sich 
ergibt, wenn onn von der wleiehmuissig vertbeilren Last das Gewicht 
der Bogenswickel ahzieht. (Centmlbl. d. Bauverw. 145. =, 11. 


Ueber Erddruck auf gebrochene und gekrümmte Wand- 
Hlächen. Yun Prof. Dr. E. Winkler, Es wink eine direrte graphische 
Bestimmmmma des Erıbiruckse für obige le gegeben ıniı Zuwruwlelegwung 
der Theorie, welche auf der Annahme einer ebenen Gleitfläche un eines 
nuter dent Keibumgeminkel geren die Wand wirkenden Erdimeckes hasirt. 
Wentralbl. «L Bauverw. Ins, 8. Tl 


Schwerpunktbestimmung für gleichschenklige Winkeleisen. 
Herr Dr. Zimmermann wibt hiefür lie Nähernnastormel = 1, Ah 
we, worin A lie Schenkelhreite. die Schenkeldieke bezeichnet 
(Ventralll. d. Baurerw. 1885. 5, E) 
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Hängebrücken und Cantileverbrücken Inutet lie Usherschrift 
eines Artikels, in welchem das System der so. Cantileverbricken 
temtinuirl. (selenktrügeri. wie es m. A. bei der Farthhrilcke un bei 
inehreren amerikanischen Brücken zur Anwendung gelangte. ums den 
versteiften Hängehrücken (System Ordiah} abzuleiten gerucht und ins- 
bessmder- auf den Tuppertschen Entwurf fir eine Bosporus-Bricke 
(Pariser Ausstellung 1857) ab anf eine der ersten Anwendungen (les 
Vantilever-Sratems Iingrwiesen wirl. Das in einer Skieze mirgerheilte 
Projeet fiir eine Indas-Brücke zu Sukkur (freie Spannweite von 241 m) 
miss als eine verumngllckte Nachabunnag des Syatems der Fortlihriicke 
bezeichter und dessen Erscheinung. wie anch in der Gnelle gesagt wind, 
gerwiezn eine monströse geununt werden. (The Engineer, 1884 11. 8. 1%) 


Eiserne Brücken, 


Brücke über den Dnieper hei Jekatorinorlaw anf der Jeka- 
terinen-Eisenhalhn. Diese Britcke. tiber welche wir auch in der . Wochen- 
schrift“ I5R4. 8. 355 eine kurze Mitcheilung wehracht haben. finder sich 
mit Wielergahe der Conseruetivns-Details ansführlie) veröffentlicht im 
„Eirgeineering“ 105. 1.8, Be, m fd, 








Messung der Durchblegung eiserner Brücken. Herr Dr, 
Zimmermann heichreibt ein von Sprenzer in Berlin ausgeführten 
Nivellie-Instrument. welches dem #lngedachten Zwecke zu dienen hestimmt 
ist, Belingnung für die Cnustenetion waren: beienteude Vergrüaseritg 
und Lichtstärke des Fermeohres, Ile Empfindlichkeit der Libelle nud 
die Möglichkeit sehr kurzer Visuren. Bei einem Versuche au der Khein- 
brücke bei Hüningen ergah ich durch Messung von verschiedenen 
Beobachtungogpfeilern für lie Mitte der beiden Hauptträger ein mittlerer 
Fehler von — la wm ml = 07 mu Durch Verbesserungen an em 
Instrumente lanbt man diese Fehlergrenzen nach weiter einschränken 
zu können. (Centralkl, dd. Bauverw. 1880. 8. 29.) 


Sicherung offener Brücken gegen Ansknicken, Iuzenienr 
Euzesser enrwiekelt eine aunähernde Berechntungzemethole file die Ver- 
tienlen offener Fachwerksbrücken. welche die Druckızurte eren Ausknicken 
zu sichern haben. (Ventralbl. d, Banrerw, 1884 5, 415. 1885. 8. 71) 








Steinerne Brücken. 

Die neuen Elbebrücken bei Magdeburg sin! ad Stelle zweier 
hölzerner Brücken erbaut, von welchen die über die alte Elbe führende 
„Lange Brücke“ ns dem ‚fahre 1422 stammte, Die Zullbräcke har zwei 
Selteniflnungen (Kreislögen) zu je 10 w und eine Mittelöffunge (Korh- 
Ikigen) von ITB m Spaumweite: die Breite beträgt 15% mw, Die Lange 
Brücke har 11 Gellmingen zu 1481 Weite aml Sewementbögen von 
15 # BRadins, Die dritte Geffnnug. von jelem Ufer une begrenzr ein 
Grappenpfeiler mit 45 ar Stärke: die Zwischenpfeiler laben 24 ar Stärke. 
Brückenhreite 12m. Die Fandirumg erfolste anf Fels unter Trucken- 
bey der von Fangläunnen eingeschlussenen Bangrube, Als Baumaterial 
wurde Gpönaer Stein verweuder Die iu den Bruchfugen gelegenen 
Schichten wurden erst nach Schlnss «les Gewäülbes voll ansısemauert. Die 
Zallhracke erhielt Statnen-Schmnek, Die Kosten betruren file «die Zoll: 
hrücke 273.008 Mk, für Lange Brücke 605.418 Mk... für Fienren- 
zruppen ete. 27.7 Mk, 1.D, Banzrg,“ 1338. 5.37 0. Allild.) 









Wasserbau 


Hafen- und Schifffahrtsanlagen. 


Die Arbeiten am Panama-Canal werden. wu es sich m Anshal 
unter Wasser hamlelt, durch Dampfhagsieer, im Trockenen dagegen iwmter 
Anwendung von Grabemasthinen vorgenommen. Von letzteren «ind werren« 
wärtie en. tt in Thätigkeit. Sie unterschehten sich in Srirm-Exeavanren, 
welehe zum Auslalb einer Rische dienen. nırl in Seiten-Exrcaratoren. welche 
einkgerinanssen (len beim Ban + SuneUnnnles ml der Wiener Dias: 
regnlirumg verwendeten ähnlich sind und wieler in zwei Trpen geschieden 
werden können. nämlich in slehe, welche das Material von den seitlichen 
Lehnen Bösen (fumitle) und in sulehe. welche es ans einem Graben, an dessen 
Rande sie anf einem dreischienigen Geleise Innfen. herant leben «löenpe- 
ment}; Die Baszerkerre wird vun einer Z2pfenlisen Zweierlinder-Dampf- 
maschine beweart, Einer Tonrenzahl der Maschine vom 150-— 201 pro Minnte 
entsprechen 20 Umlrelmmgen der Kettentrommel Die Bagwerschnufele 
fassen 075 m une Iahen einen bewezlichen Baden. me sich heim Wenilen 
zu entleeren. Zum Forsleweren des Exenvators dient eine kleine Dampf 
maschine, welche mittel enlloser Kette die Imnfichsen in Bewerumg 
serzt. Diese Exsaratoren sind von Werher & Riechmund in Pitit 
geliefert um soll die thewnetisehe Leistngg bei der Trpe fonille #136 ms, 
bei der Trpe einent Tot md pro Stunde ind Prenlekraft betragen, 
Schst diesen siwl usch 12 Errarilische Exearatoren in Verwenduug; 
ıliese haben Scehanteln von 0716 3 Inlale und soll deren tärliehe Leistung 
du mt herragen. 

Vcher den Stand der 
richten in die Oefentlielkeit, 























Arbeiten gelangen nur dürftize Nach- 
Thie laut gowonlenen ungünstigen 
rürbte über den Fortschritt des Unteruehmens werden von Herm 
x. Lesseps dementirt, Derselhe Ieilt mir Zuversicht daran fest, lasa 
‚der danal IH#3 erüffeer werlen könne, Die timsellschaft soll über #in 
Vrpital von 150 Mill, Frances verfikgen nnd «las Recht Iinben, ein weiterer 
Anlelven im Berrage von 129 Mill, Franes anfzunelmen. Im Gauzen sin] zu 
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leisten: 29.914,00 =? Baggerarbeit. 87,632. 5 Felsenspremrung und 
41,295.000 wd Eritaushnh, Die bi<cherige totale Leistung heträgt KABI Ad on, 

„Le Genie eiril“ ml „The Engineer" 1384/IL 8. 24, bringen 
Zeichnungen ıler Exenvatoren. 


Die Dock-Anlagen zu Cardiff. In Ahbildlungen werden vor- 
geführt: ein Laufkrahn zur Kohlenrerladung. ein Schwimmthor zur Ab- 
sperrige des Trockemlacks ml die Pompenanlage für das Bate Docks 
(The Engineer last II. 5. 98.1 


Die Coble Dene Docks. zu Newcastleou-True wurlen im ver- 
Hlussenen Tabre eröffnet. Ihre Herstellung erforderte den Anshah rum en. 
s Mill Tonnen Material und kostete romd m. Mill Gulden Von dem 
Umfang der Arbeiten, welche seit dem Jahre 1838 nu dem Tyne vor- 
genommen worden sind, um diesen Fluss in seiner Mündangsstrecke zu 
einer Wasserstrasse ersten Ranges umzugestalsen. erhält man eine Vor- 
stellmmg «durch ie Auführung, dass sich die Buggerungen his zu Kode 
des Jahres 188% auf ram 71 MilL Tannen heliefen. (The Engineer 
1884.17, 3. 106.) 


Schlense am Fluss Weaver. Diese zu Zwecken ler Schäffhar- 
machung des Weaverönsees au Stelle zweier bestantener Wehre erbante 
Schleuse har achr Schlitzentfiwienggen vom je 45% mw Weite, welche darelı 
Steinpfeiler getrem ind: Stauböhle 140. Die Schlitzen zeigen eine 
yenartige Construerion:; sie bestehen ans arıtinem Kisenblech und wenlen 
mitkelst einer Taufksalmes gezogen. Um die Bewermng zu erleichtern, 
sind an jeder Schürze vier Rollen ungehreht md wird die erforder 
liehe Diehtheit der Fruzen durch eingehängte Holzpfosten hergestellt. 
wriebe dnzch den Wassenlruck ungepresst werden, In den beiden 
äusseren Schützen sind ansserdem Drebklappen angeordnet. (Enzineering, 
14 IT 8. 210 m. Sit mn. Akbild.ı 


Die Kopf- oder Sackschlense in Bromberg an der Einmiwlnng 
des vun der Unterhrahe ahzweigenden Schleuscnennale in die Ober- 
brahe zeigt eine elentkiimliche Anornluwung. die einen ähnlichen Betrich 
wje in ‚er Kopfstation einer Kisenbaln beilingt Unter und Oberlmupt 
der Schlensr hegen winlich nebeneinander und die Fahrzenge, welehe 
nicht tromanfwärt sehen, mmtasen in der entsprechend erweiterten 
Schlonsenkanmer wenlen. Die von Reg-Bnumeister Hoech ausgeführte 
Anlage ist durch «lie eigenarrigen Sitnations-Verkältnisse motivirt mud 
die Erkamung «der Schlense war durch die Baufälligkeir der unterkall 
gelegenen alten hölzernen Stadrachlemse, welrke 110 Jahre (?) bestanden 
hatte, motlwendiz geworden. (Centralbl. dd, Banrerw. 1885. 8. 65.) 





Die Wasserstrassen Schwedens. Ex hestehen 36% d#r schiffbare 


Cunüle. deren Wassertiefe im Dirchaelmitt 25m beträgt; die Breite 
wechselt zwischen ar ml 145 w. Die Schlensen sind 25-45 m lan 
um 3595 0 iin Lichten weit, Ihe Trarfähiskeit der Fahrzenze wechselt 





zwierlen 22 md Satz «DB. Banzrz. 1885. 8. 3. 


W, ner 
daserner BOorguRg, 


Die Wassermesser, welche bei den Lowlouer Wasserwerks- 
Gesellschaften in Verwendang stehen, der Siemennsche Flügel. und 
der Frostsche und Kennedy’sche Kolbenmesser, finden sich abgebildet 
and beschrielen in (The Engineer 1864, IL 8. 77), 


Nenheiten ans dem Gebiete des Wasserversorgungs- Wesens, 
1. Patent-Wasserfilter von F. W. Hyatt. 2. Trinkhbrannen mit Sanl- 
Sleration. 3. Einrichtung zur Beschaffung frischen Trinkwassers hei Ver- 
sargunz ans einen auf dem Pachbwilen aufirestellten Reservoir, 4. Paten- 
tirter Wasser-Verlust-Auzeiger. (Dr. Bauzte. 1685. 5. 41 u Holzschn.) 


Die Wasserversorgung und Bewässerung der Umgebung 
von Nizza. Das Wasser, dwd pro Serunde, winl dem Fiese Vesuhie 
entnommen, Iias Unternehmen wird «durch die Genenl-Warer-Us, aus- 
geführt, und vom Stante nit 2.40.0000 Fer. subreutionirt. (Engineering 
1888.1, 3. I m. As m. Zeichn.) 


Hudıogmuphie. 

Die Wirkungen der Rheincorrection nach den Wawerstands- 
zusammenstellmmgen = badischen Contralbnreans für Meteorologie und 
Hydesgrapkie. Vortrag von Rerierungs nal Banrath Sasse, 1, Die 
Lage des Jahresmittels ergibt für Walshut, Basel, Alt-Breisach, Kell 
un! Mannheim eine Senkung von er1ll bis waste. 2. Ungefähr ehem 
enaa ist die Senkumg ıles durchschnittlichen Mierels der Niedrigwasser, 
Ans ıler ersten Erseheinang kann auf eine Vertiefung des Bertes we- 
schlossen werden. 3. Ias Mittel ler Huchwäaser int teile etwas höher. 
teils zeigt & eine geringere Senkung als die Jahresmirtel: die Hachı- 
waserwelle Ist daher höher geworden, INe Ursache der letzteren Er- 
erheinung ist theil« in Veränderung der Lamltescultar oberhalb, theils 
in einem schnelleren Zustrünien der Hochwaserfluthen in Felge der 
Regulimmg zu mehen, 
tragende als Folgen grüsserer Reunlirtmgen an der Weser. 
Ötder, iD, Banzte. 1988. 5. 83.) 


Ueber den Nachriehtendienst für Hochwässer und Eis- 
gänge in Preussen. Ein solcher telegraphischer Nachriehtendienst ist 
an der Chler, der Weichsel um der Elbe bereits organisirt, an der 
Weser mol am Rhein in Durchftlurmmge begrifien. (Ventralbl. d, Banrerw, 
1885, 5. 45.) 


Eibe um 








Aschnliehe Erscheinungen cumstatirt der Vor- | 


Maschinenbau. 


Euntwurf von Grundbedinguagen und Formeln für die Be 
rechnung der Blechsrärken nener Dampfkesael. (Trer Maschinenbaner 
1885. 8. 55.) 


Grundsätze und Anleitung für die Untersuchungen an 
Dampfkesseln nnd Dampfmascehinen zur Ermittelaag ihrer 
Leistungen. Zweiter Entwurf der gemeinschaftlichen Commission des 
Vereins deutscher Ingenieure ml des Verbumdes der Pampfkessel-Ucher- 
wachungs-Vereine. (Der prakt. Masch.-Cconstr. 1885. 3. 12.) 


Der Simplex-Motor, Dampfmaschine für das Kleingewerbe. 
Unter dem Namen Simplex-Motor ist vor Kurzem von der Firma Klotz, 
Günther & Kops in Merseburg ein Dampfmoter fir das Kleinzewerbe 
bergestellt worlen, ler einige nene Vonstractionsformen attfweist. {Der 
Maschinenknuer IRRS, 5, 6% mi Holzschn.) 


Ueber Dampfmaschinen mit eombinirter Stenerung. 
@) Stenerumg von.J. Meyer in Mühlbansen. 5} Steneranz von der slichs, 
Maschiuenfahrik. ©) Kteneninz ron Cunim & Nenmann in Frankfurt 
a. d. Ohler. (Der Maschinenhaner 188%. 8. 88 m. Hulzachn.) 


Die Dampfmaschinen-Anlage des Wasserwerkes in Halle 
a. d. S. (Der Maschinenbaner 18835. 3. 199, Taf, 7—8.) 


Zwei-Cylinderdampfmaschine. Von J. Bernays. Selle Iwsteht 
aus zwei vertienlen Crlindern. zwischen denen die Kurkelwelle welngert 
ist. (Der Maschinenhaner 188%. 8. 6. Taf. 4. 





Indientor zur Untersuchung von Dampfmaschinen. Von 
G, Hambrnehk. Derselbe unterscheidet sich von den bisher sebräuch- 
lichen theils durch die Art der Vehertrassemg des wechselten, heziehungs- 
weise eiteitisen Orlinder-Dampfäruckes anf ie Kollen des Indicators 
und den Schreihstift, theils anch Anrch die Üsbertragmmz des Kalben- 
Innfes anf lie Bewegung des Piagrammblattes (Der Mazchinenlaner 1%. 
5. 20 m. Holzselhn.) 


Expansions - Regulirapparat für Dampfmaschinen. Von 
Voss & Mank, Dieser Apparıt. welcher nach dem Tremperschen 
Prineip eonstrwirt jet. hat den Zweck. für gewöhnliche Schieher- oder 
ähnliche Dampfinaschinen eine vom Begnlaror beeinfinsete Expansions- 
Stenerumz zu beschaffen, ohne dahei wesentlich an der Maschine an 
ändern. (Der Maschinenbaner 1885. 5. 37 m. Holzsehm.) 


Wansersäulen- Reversirmaschine mit variabler Füllung, 


System Ph. Mayer. Der Derechunmg der Maschine wurde zu 
Grumle grlegt: Eine Kraftwassermenge von 907 pro Seenudes in 
Rruttogefülle von 32": eine Fördertenfe von Wow: eine Nutz- 


ladung von #0 dr: ein Seilgewicht von StWäg. Als Förderseil wunie in 
Berückstichtiensg des Gewichtes der Fürderschale und des Wagens ein 
Stahlilrahteeil von 20 er Durchmesser ans 48 Drähbten. Thmiht Nr. 18, in 
Betracht wezugen. (Der Maschinenhauer 1885. 8. 73. Taf. 5.) 


Maschinen und die Einrichtunzen für Desinfeetions- 
Anstalten und Dampfwasch-Anstalten. Von OÖ. Schimmel & Ca. 
Beschreihung der verschiedenen Desinfertionsarten, sswie der dazu 
gebürigen Vorrichtungen. (Der prakt, Masel.-Constr. 1985. 5. 18 m. 
Halzscın.) 


Stampfmaschine für Asphaltstrassen. Von E. Dierriel. (Der 
Maschinenhaner 1885, 5, 28 m, Holzschn.} 


Uscher Jagu's patentirte Riemensparer. Vortrag. sehalten im 
St. Petersberger pylotechnischen Verein. (Der Maschinenhaner 1885, 3, 121.) 


Schwimmender Lastkrahn von 40.000 de fühigkeit. 
Nach Mittheilnnzen des Dirertors Blauel. Der Krahn nnd weine Be- 
wegung-Mechanismen werden von einem 3 we langen umd 13 breiten 
Pouton getragen, welches in den Seitenwänlen aus ti ur, im Boden 
aus Hsam starken Eisenhlechen hergestellt jat, Der Krabn isr mit beweg- 
liehem Ausleger constrnirt, die grüsste Anslalung hei 14.00 &5 Last an 
denselben brirägt Km bei 13m Höhe der Ketrenäse über den Pouton- 


wänden. (Aunal. f. Gew. und Bauw, 188% L 8, 28 m. ® Holzeeln. u, 2 Taf.) 
Wasserkraft und Wasserkraftanlagen. 


Yeschreibiuge der 


' Anlagen nach einem Vartrage, Vom W. Zuppinzer, {7 d. V. dentsch. 


Ing. 1885. 8, 65, B4, Taf. 6—8.) 


Die neneren Windräder. Von A. Hallenberg, Abhandlung 
fiher die sogenannten amerikanischen Windimtblen, speciell die Halladay- 
Windräder, (Der prakt. Masch.-Coustr. 1885, 5, 9, 38 m. Holzselm.) 


Berg- und Hüttenwesen. 


Berglnen, 


Selbatthätize Freifallscheere von Fanuck. te. Z. f, Rerg- u, 
Hüttenw, 184, 8. 528, Taf. 18. 


Ueber die Anwendung der Elektricität beim Betriebs von 
Koblengruben, von A, Bagot. (le, Z. f, Berg u. TMittenw. Issa. 5. 095. 


Der Wasserahbau im Breunerberge am Ausseer Salzberge, 
von A. Schernthanner. Oe. 7. f. Berg- u. Hilttenw. 1834, 8. 673. 
Taf. 19. 





nn 
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Nr. IV. 








Fortsehritte im Salinenwesen im Salzkanmımergute, von Ü. v. 
Balzherg, O8. Z. f. Berg- u. Hürtenw. 1884, $, 650, 


Einiges über das canadische Bohrsystem. (ie. Z. f. Berg- u. 
Hüttenw, 184, 5, 512, 44, #80, 


Häuerleistung bei der Bohrarbeit, von Prof. H. Hoefer. Ihe. 
Z. f. Berg- u. Hüttenw, 1884, 8. 60, 820, u. 3 Holzschn. 


Das Een nach 6. zu 
hättenm, Zt. 1884. 8. 488, Taf. 9 


Ueber die Feat NE lier Kleinnerze, von Prof. 


von Terklenburg. Berg- n. 


Ziegelheim, Berg- u. hüttenm. Jahrb, Ie4, 8. 381, Taf. 5. 
Geologische Skizze des Saurhricker Steinkollengehirges, von 
R. Nasse, Z, fd, B. H. m 8. in Prenssen 1884, 8, 17, Tuf, 1-5, 


Die Betriebsverhältnisse der kel. Frielrichshitte bei Tameo- 
wirz in Oberschlesien, 1884. X, #6, Tat, = und 8, 

Die Drahtseilbahn Liker-Vashegy 
Tarjäner Elsenwerks-Actiengesellechaft, 08. 2. 
1884, 8. 657, Taf. IR—1H, 

Ueber die in neuerer Zeit in den Oxtrau-Karwiner Revieren 
verwendeten Sicherheitslampen. von ‚J. Meyer. (be, Z, für Berg- u. 
Hittteuw. la84, N. Def, iR, 647. Knh, GR, He, 


Urber die Quecksilbererzs in Toscana und tiber den Aarant 


der Bimammmany- Salaı- 
f. Berg- nnd Hürtenw, 


berriebenen Berehan in alter un nemer Zeit. Berg- on. hiietenm. Zr. IHB4. 
429, 05, 448, 4a, 4PN, 

Funzvorrichtunge hi Bremebergkerten- Fürlerinae Benz u. 
hätten, Zr. 1581. 8. Hl. Tal. 10. 


Grundsützr für Jie Construction der Fangvorrichtungen, 
von J. Ritter v. Hauer. Berg- no. hüttenm, Jahrb, 1834. 8. 236, Taf. 5. 


Wie wird man aus Tiefen über 1000 » bis selbst 2000 m 


fördern können. von Prol, Hrabäk. Z. f. Berg- u. Hüttenm. Inb4. 
®. 548, De, m, Holzselm. 
IHe Fördermaschinen der Bergwerke. Vu Julius R. van 


Hauer. k. k, Uher-Bergrath und Professor an der k, k. Bergakademie 
zu Beulen. Leipzig. Verlag von Arthur Felix, 1884. 

Es liegt nme die erste Lieferung dieses in dritter Anflage er- 
cheinenden Werke vor, Dieselle behandelt auf 2365 Selten immer Bei- 
gahe von 20 Tafeln die heilen ersten Unpitel: 1. Seile und Kerten und 
2, die Fürdergelisee amd ihre Bahnen. Ist das Werk schun durch seine 
beiden frübkeren Autlagen, von denen die letzte im Jahre 1880 erschienen 
ist, in der vortleilhuftesten Weise bekannt and als ein treflliches Lehr- 
und Hasmlbuch geschätzt, #0 muss es mnsomehr in der vorliegenden 
Nenbearbeitung, welche manche werthvolle Bereicherung enthält, be- 
friedigen. Die Nenerungen und Fortächritte in deu Fürdermmgrs-Ein- 
richtungen erachwinen gebiihrend herlicksichtige und die jeilem Akschnitte 
beigegebenen Literstarnachweise Jansen erkennen. welchen Fleie und 
welche Mühe der Verfaser darauf gewendet har, um das zerstreute 
Materinle in möglichster Vollständigkeit zu sammeln und zu sichten, 
Wir siml überzeugt, dass das Werk oh seiner Gründlichkeit und Ge- 
diegenheit in deu Fachkreisen die verdiente Windigung finden win. 

Fangrorrichtune für Fahrstühle und Aufzüge von A, 
Hertrich. These patentirte Fangvorrichtung hat den Zwerk, beim 
Reissen des Gurtes den Fahrstmhl in jeder Höhenlage sofort zum Stehen 
zu bringen, was durch das Unterschichen der Keile ter die Kollen 
bewirkt wird. i,D. prakt. Masch,-Vonstr.® IH8S. 90 8. 4 Skbl.) 


Hättentechnik. 

Unterscheidung von Schmiedeisen und Stahl, 
Finsseisen nnd Schweisselsen. Berw- u, hüttenm. Zty. 1681. 8 

Austheilung der Werksanlagen durch Oefen. 
Scheruthbaner Derg- u. hitttenm. ‚Jahrh. 1864. 8, 238, Taf. 5. 

Russel’a verbessertes Verfahren zur Auslaugung von Silber- 
erzen, mit kritischen Bemerkungen ler amlere Merhaden der Kupfer-, 
Silber- na Gull-Extraetion von Dr. Kosmannı. Berg- mrl hättenm. Aue. 
1884, 8, 488, UN. 

Hydropyrometer für metallurgische Zwecke, 
zero u. hüttenm. Ze. 1684. 8. 506, Tal, 10. 

Mugnetische Aufbereitung zu Frielrichssgen bei ttherlaknatein. 
Berg- u. hätten. Zee, Id, =, Ans, Tat. 10. 


Ucher Hochofengasfänger mit Iwsonderer Kerücksichtigumg des 
zweckmissigen Bogichtens und der Gasentmahme. Van 1 TI. Inne. 
2. 4. V. henesch. Ing. 1884. 8. S6b, 1006.) 


The basic op#n-bearth steel process, 
TRAH TE. 8. 378, 

Rotirender Pendel-Rätter. 
u. Hüttenw, 1584. 8, 557, Taf. 14. 


rd 
Ein Hochofen mit gekühlter Rast und eisernem Gicht- 
verschlusse, von A. Lindner. Oe Z. f. Berg- u. Hürtenw. 1884. 8, 617, 
Taf. 18, 


‚ewie 
nd, 


von A, 


von 


vom 8, A, Andree, 





br Th. (ikbet, Arm. 


Patent J. Karlik. Ue, %, f, Berg. 








; vereinigt 


: Ihe Ieismgrlenen 
ı stätziie 


Hochofenanlage „Friedrichshütte* in Rokycan, vunts. Rinieel, 
Ve, Z. f. Berg- m, Hüttenw. Ire4. 3, 93. 


Bemerkungen überdie Bilberlangerei mittelstunterschweflie- 
saurer Salze, vun (%, Hoffmann, Berg- n. hittenm. Ztge. 1884. 8. 418, 


Kurze Besprechung ıler im Jahre 1881 amygmnellten Versuche 
über den Kruftverbraneh und die Arbeitspressungen «es Walzpriwessen, 
von J. Lndera. Stahl u. Eisen, 1884, 8, #47, 


Eine maassanalytische Bestimmang 
N. Wale Stahl m, Eisen, 134. 8. 72 m. Holzschn. 


Einige Bemerkungen, die Benützung des Volumenometer® 
zur schnellen Bestimmung der per. Gewichte nnd der Parvsität der 
Körper, zperiell Conks und Holzkohle, betreffend, won Dr. W, Thörner. 
Stahl w. Eisen. 184. 8, 70. 


des Mangans, 


vun 


Ueber die Darstellung a Tiegelgussstahles. von H. See- 
Stahl 1. Eisen, 1884, S, 708, 


Ueber eine nene Regenerativofen-Construction, von F. W. 


bohm. 


Dick, Stahl u, Eieen 1884. 8. 715 m. 1 Taf. 
Die älteren und neueren Gebläse - Maschinen. Stahl n. 
Eisen, 1884. 5, TIR, 


Ueber die Verwendung von Finsaeisen ala Conntructions- 
Material, von 8. Peri«s®, Stabl n. Kisen. IR#4, 8, 727. 


Neusre Untersuchungen über die Abnätzune der Münzen, 


von Ue, Ernst. Ve. 7. f, Berg n, Hüttenw, 1864. 8, A932, 

Ueber den Siemens-Martinprocean. Der Berggeist, 1884. 
3, 0, a4. 

Die Erzeugung von Tiegeigussstahl, von H. Seebuhn. Der 


Berggeist. 1884. 5, 337, 442. 


Die technische Entwicklung der oberachlesischen Zink- 
Industrie, <peoiell er Vene Ziukhlitte, während «er letzten 
fünfzig Jahre. Iter Bersgeiat, DH. 8. 385, 


Ueber Anlage von Verkokungsöfen vou Watson Smitl, Im 
einer lingzeren Abbamdlunz werden ie granmmte, anf die Gewinnung 


: der Neheuprudnere der Kohle hasirte Indnstrie und die hierfür lienemlen 


Anlagen Iwsprachen. (Engineering I8®4/11. 8, Bi, 26, 356, 404.) 


Diverses, 


Kataster der Reichshaupt- md Residenzstadt Wien. Hatl- 
hurb. verfasst von ‚us. Schlesinger Mir Plänen der 10 Bezirke 
Wiens, vollstündig nen hwarbeiter unter der Leitung des Staditbau- 
Amtes, Wien IR. Verlag von R. Lechner Preis 15 fl. — Auf And 
Seiten Hoyal 4% bietet «liese längst wihwendig gewordene Hilfsbach 
alte wünschenswertben Daten #ber lie gesnmmten in Wien hetindlichen 
Bau-Realitäten zu einem geonlneren mul enunmmenbünggenden Kanuzen 
Von den zwei Abtheilungen des Buches enthält die erste fir die 
14 Bezirke Wiens die Urienrirangs- Nummer, den Namen der Gasse #te. die 
Granlbuch-Einlagenummier und (lie Kataster-Parzellen-Nummer, die ver- 
hante nnd unverbaute Arc in Quadentimetern:; ferner den richtigger#tellten 
Zins, die Anzahl der Stockwerke um der Wolnungen, etc. In der zweiten 
Alıthwilungge Eimer man in der ersten Rubrik die Grundbuch-Einlugenunmer 
(nene Cunseriptians-Nunnmer) fortlaufenl, in ler zweiten die alte, damit 
sorrespenilirende Vnseriptions-Nummer, die wene Orentirunsgs- Nummer 
ml «le Strasse ml schllewlich die Angube der alten Stenergemeinde, 
im Maassstahe von 1: 40820 gehaltenen. mit Unter- 
es Herru Stadtbau-Tireetors hergestellten sieben Pläne der 
10 Hazirke Wiens sim bis zum Tage der [irncklegmmg evident zehalten 
worden, Iie Verlagabamllog beabsichtigt, dem Werke eimen Anhang. 
der die Wiener Vororte gleichartise beiiandeln oil, folgen zu lassen. 


Von Brockhaus’ illustrirtem Conversations-Lexikon, 13. Auf- 
Iner, Weg der IN, Band vor (Heft 135 bis „Karles-i; derselbe enrhäht 
#486 Artikel, ber 4000 mehr. als derselbe Band der 12. Auflage. 

Diese Vermehrmge kommt den verschiedensten, in hervorragemlem 
Maawe aber len technischen und narırwissenschaftlichen Fächern zu 
ante, se las slieses vortrefflliche Onnpendiam alle« Wissenswerthen sich 
auch unseren Kreisen bestens emptehlt. 

Die illustrative Ausstattung, somwahl der Texttizureun als der Tateln 
ist eine sehr rühlmenswertbe; es seien dieafalls erwähnt die Tateln für 
die Cnpitel „Heizung“ mit den Schnittdarstellnngen mehrerer ans- 
geführten Anlagen für Luft, Wasser ml Dampfleizung, lan fir 
„Holz“, „Holzbearheitmng#- Maschinen“, „Hohelmaschinen“ etc. Ehense 
anerkennenswerth sin die kartowrnphischen Beilngen, so die Karten von 


i Japan, vom alten und neuen Jerusalem, von Irland, Ftalien, vom indischen 


Ocean u, & w, Anch die hiographischen Natizen sind mit vielem Fleisse 
nm prüchser Kürze zusammengestellt. 

Die Mitarbeiterschaft zahlreicher hervorragemler Hänner der Wissen- 
schaft ml Praxis macht slch ini dieser Nenbenrheitung der Werkes 
sehr vortheilhuft bemerkbar. 





Eigenthum und Verlag des Vereines, — Druck von B. Spies & Un. in Wien, — Verantwortlicher Redactenr: Dipl. Ingenienr J. Melan. 
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Literatur-Blatt. 


Architektur und Hochbau. 


Allgemeines, 


Ausgewählte Werke von J. B. Piranesi. Hernnsgogelen von 
Prof. Paul Lanze, Architekt, Wien bei All, Lehmann. Die rührige 
Vertuirshandlung hat sich durch die Veranstaltung er vorliegenden Ausgabe 
von Piranesi's ansgewählten Werken «lem Dank aller Kunstfremmdbe 
erworben. Piranesi (geh. zu Bom 1741 war Architekt, Archlialug, 
Zeichner, Kupferstecher um Kumsründler ul bis zu seinem Tode (17761 
unermatillic h thätig, die Seläitze der Antike um Demaissunce, namentlich 
in Rom, auszuernben, außeumehmen, zu nadisen amd un publieirem. Alı 
Archinektur-Zeichner ist er unfibertroffen mm wenn man (lie loc Tafeln 
betrachtet, die seinen Namen trmgen. weiss man sicht, wall man mehr 
über die enlowuale Arbeitäkraft des Meisters stansıen. oler üher die Kraft 
um Gemialirtie der Wirderzabe, Die Gesammtouszube der Werke Pirn- 
nesi's jet vergriffen; einzeine autiqnarisele Exemplare sind nur zu se hr 
hohen Preisen erhältlich. Es ier «daher gerechtfortigt, wenn wir ılie ver- 
liegente Ausımbe ein dunkenswerrhes Unternehmen nennen, msomelr 
dieselle von berufener Seite gebeiter, die Reprodnerion nuch der vor 
liegenden 1. Lieferung zu trtbwilen, eine mumterbafte und der Preis 
(eine Lieferuag, 20 Tarla enthaltenml, Köster 6 1} ein schr nielriger ist, 


Kunstdenkmale des Mittelalters und der Renaissanse in 
Ungarn. Von Virtor Myskavszkr, Professor und Architekt, Wien lei 
Ad, Lehmunn, 10 Liefertmgen a 4 A. 50 kr. Das gründliche Studium 
styleoller Kunstdenkmale vergangener Jahrhunderte ist in der Na 
zeit zu der verdienten Wärligung zelungt, Wir schlipfen un« ihnen 
einen Meichthum von Motiven, den wir mit Vortheil hei den Aufgaben, 
welche sms die moderne Kunst stellt, sei #3 in der Gross- «ler Klein- 
Architektur, im Daufache ler im Kunsterwerhe verwerthen. Es wind 
daher jeder nene Beitrag, welcher ein in dieser Kichrung bisher noch 
unerforschtes Gebiet anfschliesst, willkommen «in und als sulchen will- 
kommenen Beitenze begrilisen wir auch (ie vorliegenlen Aufnahmen von 
mittelalteelichen nm Renaissaneebauren in Ungam. Wie diese Blärter 
bezeugen. besitzt Ungarn aus lieser Epsche eine Anzahl ganz interessanter 
Deskmäler, Allerdings zeigen dieselben im Allgemeinen keine Ver- 
selieile t von len Architektnr-Formen, die wir in den amleren Unltur- 
staaten finden und ist inscheeondere der deutsche Einfinss unverkennhur, 
aber manche Details, insbesomdere die Ornamentik, bieten Eigentunm 
lichkeiten. «lie einen speritisch natinnalen Charakter tragen, Bisher ist 
die erste Flinte des Werkes, entlnltend + Taleln in Falin, erachienen. 
Die Aufnahmen sind hei liehevallem Eimzehen in die Derails Herr 
gezeichnet und durch Lächtiiruck aut reproilmeirt. Das Werk win sem 
Kunstzwiehrren, wie dem Kitusrler mul Kunschandswerker viellache Au- 
rewmni bieten. 




















Verschiedene Architektur-Ohjeete. 


Concurrenz-Entwurf zum Husselbach-Denkmal in Magde- 
burg. von Prof. F, Ewerbeck, Das Project schliesst sich in den 
Hanpteleilen seines Anfbanes den Vorbildern ‚er Brunnen-Anlagen aus 
der Periodo der dentschen Renaissance an uml zeigt einen rumlen Kem 
dessen unterer Theil drei epitaphlennrtige Umralmungen trägt. deren 
ehe in einer Nische die Broncebttste des verstorbenen Ober-Birger- 
meisters Hasselbach, die andere anf Schriftplutten anf Gründung 
um Krweitermg der Stadt bezüglichen Daten enthält, (Arc -Bund- 
schau 1885. H. 5, Taf. 34.) 


Barock. Eine Sammlang von Pladonds- Cartonchen, Consolen, 
Gitrern. Möbeln. Vasen ete. Heit IIT enthält: Silhemer Kelch, (fen- 
chirme. Bill mit Halmen ns Ilolz geschnitzt, Oratorium arı der Pfarr 
kirche am Hafnerberg, Plafonl-Omamente, steinerne Vase, Fenstergirter 
aus Selunielerisen. 








Der nene Hochaltar in der Kirche Unserer Lieben Frau 
zu den Sehotten in Wien. Architekt H. Freiherr von Ferstel. 
neue Hochaltar deckt die ganze Rückwand les Preshyreriums in einer 
Hihe von 1612» um einer Breite von &74 ws, Dier feineliedriv reich 
desorirre Baukörper Hiese+ Morhalrars hätte die derben Formen lex 
Presiyterinns nicht gut vertragen können, o* wnnle deshalb dieser Theil 
der Kirche einer ywründlichen Renorirume mul Umgestaltung uhterzagen, 
“Allg. Bauztg. 1885, 5. Tat. 14 


Rerelos, St. Andrew's Church, Aberdeen. Architekten Pirie 
mil Clyne, Ansicht eines Im guthischen Style anszefübrren Altares. 
(The Builder 1885 1. 8, 232 m, 1 Taf.) 


Wohn- und Geschäftshäuser; Gebände für Vereinszrecke, 
Wohnhaus am Muximilinnplatz 6 in Wien. Architelt L. 
Tischler. Dasselba war mit Rücksicht anf die strivolle Umgehung Her 
Vorivkirche «lreistiscklr zwischen vierstor khöohen Nelenlänsern mit. fest- 
ellten Gesimshähen anszuführen. Ansserlem inneste die Kanlinie des 
Hotes eingehalten werden, weil die zen Hänser dieser Gruppe einen 


ges 








Der } 


einheitlichen Hof respestive Gartenraum erhalten sollten. 
1885, 8, 32, Taf. 19-21, )"? 


Wohnhaus in Heidelberg. Architekt F. Bauer. Die Baustelle 
durfte nr anf eine Linge von 18 # Strassenfront ülherhaut werden, sm 
zwischen em Nenhban um dem nördlich angrenzemlen Hanse «inon 
grösseren Zwischenranm zu erhalten. Bedtimzung für den Känfer der 
Baustelle war aussenlem eine mindestens dreiseschnasiige Anlage. Tma 
Gebäwle enthält iu jedem (reselhmsse sechs Zimmer mit Nelenränmen 
tun det im Strle der deutschen Renaissance mir Erker um Giebeln ans- 
geführt, Die Baukosten helanfen sich auf too. Mk, Die behante 
Fläche misst 310 en es stellt sich Anher der Gnndratmeter anf 275 Mk. 
“D, Bnnztg, 1885. 8. 85 m. I Taf) 


Die Bebanung der Kaiser Wilhelm-Strasse in Berlin. las 
von 2. October 1894 datirte Programm ladet zur Anfertigung akizeirter 
Entwiirte ein. Die Gelände sollen dnrchwegs unterkellert werden umd 
ausser dem Enlgeschoss nicht melr sind nicht weniger als drei Stack- 
werke enthalten. Das Programm verlangt. dass die auf derselben Strassen- 
seite zu errichtemlenr Binnulichkeiten in den F' n je als ein einheit- 
liches Ganzes auftreten sollen. Die Anwendung des mitzelalterlichen Sıylea 
win ansgeschlosen. Ergebnise dieser Preisenechreibung (entralbl. d. 


(Allg. Ratte. 




















Banverw. 1889. 8. 39 page. 1. 68, &2 m. Helzschn.s 
Is mir «lem ersten Preis ansrzrirhurte Projert bat zu Ver 
fasseen die Architekten Cremer & Wolffensreim. Lie bei lem schr 


zerrisscnen Nauterrain schwierige Grundrisscintheilnng erscheint eltick- 
lich gelöst. Die perspectivische Ansicht ze lie muterisehe Wirkimaz, 
elche durch chiekte Verwemlnme baroeker Formen erzielt warte, 
(Bnngew.Zeg. 1685. 5. 124 m. Uolzechn,) 


Herrschaftshans für das Domininm Zuchow, Architekt 
Dietrieh & Vogt Das Herrenzimmer ist sowohl in Verhimlung- 
mit den Wahn- md Geschäftsrinmen, als anch wit dem Nebenein- 
gang zur Ermörlichume diresten Verkehrs mit den Beamten unge 
onlner. Besomlerer Werth war auf die Mörlichkeit geleist, von ihm aus 
len Hof bequem überblicken zu könmen; an«senlem war, zum Ücherechen 
weiten Terrains ein Anssichtarhurm gewinscht. Im oberen Geschnsa ent- 
hält der Ban die Verwaltungebnrenn‘s des Gmtes und Bernchzimmer für 
die Herrschaft, (Arch, Rumlehan 1885. H. 5, Taf. 38.) 











Als 
lemg von 


Schloss Bernstorff in Mecklenburg. Architekt Daniel. 
Bamsumme war der in keinem Flle zu üherschreitende 
130,005 Mk, tTestzreserze wonlen nl es tmmsste slaher angesichts «ler 
nicht mmhedentenden rämmnlichen Anforderungen owohl von einer ans- 
wendligen Ausgetaltnoz ler in einfachen Formen deutscher Bemaisance 
gegliederten Fagwlen, wie von einer reicheren kinstlerischen Drrch- 
bikfnnz des Inneren Alstuwi erunmmmen werden, (fh Bauztg, 1855. 
Ss, 126 ın. Holzuehm.) 


Yilla Krzywinos in Gnesen. Architekt A. Tyrucke. In zwei 
ti heiinden sich zwei vollatändig gleiche Wehnnngen, im Keller ze- 
Jattiiche Waschkliche nebat Plättsruhbe, sowie Kohlen- um Gemilse- 
rünme, Einige Fremvlenziimmer sind im Lachgeschoase nnrerschracht, INe 
Ausführumg (lea Gebändes ist eine «olial Terrerknftliche, (Baugew.-Zie, 
1885, 5, 15% m. Holzschn.) 

Waarentaus „d 
Grundriss und Facale 
m, I Tut.) 


New Printing and Puhlishinz Offces for the Fros Press, 
West Bromwich. Architekt Wood & Kenekiek, Grundriss und Fasadla 
des Trrackerei-ttebändes sowie des Directiona-Gehäules, (Buildine News 
1885 1. 8. 248 ım. 2 Tat) 

The Holborn Restaurant. Architekt Archer & (Green. Zwei 
Ansichten dieses Restanratlons-Gebiudes fuden sich (The Bnihler 19551. 
164 m. 2 Tat} 

Das neue Concert- und Vereinshans in Stettin, Architckt 
chwerhten, Die Theiltng des Hansea jet an erfolrt, dnss im ersten 
Stockwerk, dem Hanpteeschoss, etwa zwei Drittel der Grmltiche den 
Coarerttiumen zugewiesen wurden, zu Jemen man vom Krlgeschnes 
Inech ein bewmiers wross miwgelegtes Treppenlians gelangt, das ver- 
bleibende Drittel les Hauptgreschosses nimmt Kiinmlichkeiten tür Vereins- 
zwecke auf und besitzt einen eigenen Treppenmufgang, es künnen aler 
nach Weulürfniss dliese Räume vereinigt werden, Im Endgeschins liegen 
au eutsprecbender St wie oben wieder Vereinsrfünme währen] den 
Enum unter lem Coneertsanl ein Cafe nebst Kestanrant einnimmt. Er- 
wiihnt sei noch, ass die heiden Garderohen eine (rmmmlltiche vom BU m® 
besitzen, nnd nes ler gruse Cuneertsaal 516 au ziisar. Per Berschnung 
ler Küfrmgsanlagen wunle eine fir len Kopf nm die Stunde an It 
schaffende Laftmenmze von BO m? zu Grunde gelsgt, Der Kan ist von 
einer Gesellschaft hervorragender Stettiner Bürger unternmumen werlen 
und hat in rumler Summe im,iner Mk, gr der (nalmmmeter be- 
hanter Fliiche #telle sich auf Am Mk (Wenmalbl 4, Mauvens. 1885, 
8, is m. 3 Holzschn.) 








Paris, Architekt P. Södille 
(The Iniller 18851. 8. 266 


Printemps“ 
ses Waarenhauses. 
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Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Nr. 18, 


Ar. V, 





Grundriss ıtml Gesanumt-Anlagre,. (Arch. Hundschau 1885. H. 5, Tat. 36. 


Gebäude für Qultuszicecke, 


Der Umban der franzöeischen Kirche zu Berlin. Architekten 
Seibertz & Elsener. Die Ausicht les Eutwurfes ml der Grundriss 
geisen, in welcher Welse die künstlerische Lösung versucht wini. Die 
Kirche zeigt eine Contralkuppel von 224 Darcbmesser m GN m 
Höhe, die in den Dimensionen der Schlasscagelle erwas älmelt. Die 
Kupyel ist umgeben von vier balbranden Alien. die im Aeussern poly- 
gonal geschlossen sind. (Wurhbenll. f. Bauk, 1885. 3 41 m. Holzschn,; 


Evangrlinche Kirche zu Friedrichserätz. Es handelte sich 
ilarum, im Kirchenschiff fir 625 Kirchgünger Sitzplätze zu selaffen. Man 
hat von denselben 425 zu ebener Erde um 0 anf einer Empore nnter- 
gebracht. lie Grundriestorm der unsymumetrisch zweischifigen Kirele 
warn genihlt, weil sie, wie dies die vielen mittelalterlichen Anlnzen 
gleicher Art Ieweisen, dem Innenraum eine zitte Akustik verbürsget, 
besonders aber auch ans Gründen der Sparsmakeit, 1. f. Bauw, 1585. 
8. 27, Tat. 26.) 











Die Pfarrkirche in der Dausenaun bei Ems. Die Kirche von 
Dansenau ist im vergangenen Jahre einer gründlichen Kestauratiom 
unterworfen worden, zeigt die interessante Anlage einer «lreischif- 
figen Hallenkirche wit läugslaufenden Emporen in den Beitenschiffen und 
gehört diese Anlage in der Epoche, weleler diese Kirelw entstammt, zu 
den seltenen. Die Kestaurationsarbeiten wurden nach dem Entwurfe des 
Architekten Angzener ausgrfülrt und bnben diesellen 25,00 Mk, er- 
fordert. (Z. £. Banw. 18%. 3. 20, Taf. 47.) 






Die nene Garnisonskirche in Stuttgart, von Prof. ©. Drul- 
linger. Trsischifüge Kreuzanlagr mit breitem Mitrelschifl und schmalen 
Selteuschitten, die lelijlich als Gänge dienen. 1400 Sitzplätze, die alle 
freie Aussicht auf die Kunzel haben. Sieben Tliirme, der Venteaitkumm 
A7 m, die beiden Gluckentkünse 55, die vier kleinen Eektlfirme 30 m 
horh. Die Kosten des ennzen Ban betrugen incl. Orgel, Glucken,. 
Heizung md Gensbelenichtung 64,000 Ak, tArch, Hundschau IR8d. HA. 
Tat. 3%.) 


St. Florian zu Haslach in den Vogesen, vım U. Wulff ier 
eine Areischlfige, quwerschifflose, mit Langrhor aunsgrstartere Basilika mit 
einem Wertthurme, Die Architektur des einfachen mit fünf Zehwerkaeiren 
geschlosseen Chors zeit sich als eine kräftige Gutlik. inmen und unssen 
in gleicher Schinheit durchgeführr. ıWechenbl, f, Dauk. 188%, 8, #1, 
ın, Hutzschn.) 


A Nineteentb Century Cathedral. Architekt F. 
Grandriss um Facade einer gotischen Kirche. 
238 m. 1 Tat.ı 


Gowdrich, 
(Building News 1585, 1. 


Cathredrale für Liverpool. 
dieser Kirche, (The Builder 15, 


Architekt 
Ss. 224 m. 2 


F. Sedilon. 
Taf.) 


Ansicht 


Gebäude für Studienziecke, Krankenhäuser, 


Eenle de Aller ä Semblancay (Indre-»t-Loire). Architekt 
P, Raffer Grundriss und Constrieetiomslerails alieser Töchterschnle, deren 
Baukasten sich anf 25.350 Fres belaufen, (Non, an, de la sonstriet, 
1888, 8. 24, Tal. 9-11.) 


Eine brasilianische Erziehungs-Anstalt. Architekt [,. Schrei- 
ver. Die in er perspeetivischen Ansicht darıestellre Anstalt „Prori- 
Seneia“ but zum Zweck, 500 Knaben der Provinz, urmmnter vielen 
Indianern, Unterricht tmd gewerkliche Ausbildinue zu gewähren. Ihe 
architektonische Ansbilleng der ganzen Anlage erfolgte im Rundloren- 
styl. (D. Banztg. 1685. 5, 127 m. Holzschn.) - 


E Eeole de garpons aver malrie & Chemellier. Architekt M. 
Goblor. Grundriss nad Fagade dieser Konlsenschule (Moniteur d’architee. 
1885, 8. 16, Taf. +) 


Higber Grade Sehnols, Cardiff, Architekten Seward & 
Thomas. Grandrias und Ausicht dieser Schule, welche 810 Zöelinge 
und zwar 450 Mädchen und 450 Kuaben anfnehmen kann. tBuiklings 
News, 16851. 5, 288 ou 1 Taf) - 


Congregational Sunday Schools. Delph. Arrhitekt A. Banks. 
Grundriss und Fagade dieser im gotischen Style gebauten Schule, (Ihe 
Arclitert 1855,15. 101 m. 1 Taf.) z 


Alters-Asyl zum „Wäldi® in Hottingen bei Zürich. Architekt 
Geb. Reutlinger. Das Gehände iet 49 lange, im Mittelbnu 10m und 
in deu Flügeln 144m hreit. Dasselbe hut ein Erdgeschoss und zwei 
Stockwerke, in welchem sich 36 bewolmte Käume mit 48 Betten befinden. 
Die Kosten des gauzen Bauer mit Einschluss der Heizung, der Gas- und 
Woaserleitung und der Canalisation, aber ohne den Platz ml (las 
Mobilar belaufen sich anf 218274 Fres (Selweizer, Bauzte, SS T. 
8. 87 m. Holzschn.) - 








| auf Asien Mk. berechtiet. (bb, Bauzti. 


Casino in Monte Carlo bri Menaca- Architekt W, Virtali, | Sonstige öffentliche Gebinde, Bathhöänser, Museen, Theuter, 


Murkthallen etc. 


Der neus Entwurf zum Ban des Hamburger Rathhauses, 
Architekten: Grotjen, Haller. Hansen, Haners, Lamprecht, 
Meerwein, Stammann nad Zinnov. Der von acht Hamburger 
Architekten ausgearheitete Eutwurf hat den Beifall der Sachverständigen 
wie lie Billisrumge des Ausschusses gwelnnden. Veber einem Untergrschusse, 
weiches in seinen tiefsten Theilen #25 # unter der Strassengleiche liegt, 
ist ein Erlsreschoes, ein Hanptgeschos und ein durchgehende Ober- 
zesrloss angenemmen. Der neue (irundrisa unterschebler sich vor Allen 
dnrmb die Anlage der Treppen, welche eine durchgehende Aenderanz 
erfahren hahen. INe Verfasser haben auf die Absonderumgg eines eloenen 
Fostlorules verzichtet, dass die zu Feetlichkeiten bestimmten Säle, 
Var und Nebenrüitme zugleich für die Zwecke des täglichen tieschäfte- 
verkehres Verwenlung ünden. Ein 95 „ boher Uhr und Glockenturm, 
für den die Stellung inmitten der Verderfront festgelialten wonrlen ist, 
reicher Gichelschmmck. eine stantliche Portal-Arrbitektnr mit einer Logria, 
sin die wesentlichen Elemente, welehe mir tiliick zur Charakterisirung 
lea Gebändes erangexogen worden sind. Die Kosten sind unter Zugrunde- 
legmux eines Einheitspreises von Foo Mk, für «in Gualrat-Meter des 
Haupelanes md von Am Mk. für ein Qundrat-Meter der heilen Flügel 
1885, 5. 97, 100 ım, Holzschn. 












u. 1 Taf.) 


Das Gewandhans in Bautzen. Architekten Giese & Weislner. 
Das neue Gewandbaus in Bautzen wurde un Stelle des ahgerragenen 
altes Hauses errichtet, Es waren Räume für die Sparcamıer, das Stamles- 
amt, die Leihanstalt und das städtische Museum zu schaffen, Das Eet- 
geschoss war thunlichst zur Anlage von Läden auswunlitzen: ausserdem 
sollten, unter Erhaltung des alten Kellergewilbes, mehrere Kestuurations- 
Lowalitäten eingerichtet werden, Als Dansıyl wühlten die Architekten 
eine Ireie Behandlung der deutschen Henaissance um ist dieser Styl 
anch in Innern des tGeblimles durch Ausführung vou Holzilerken im 
Saale und Nebenrämmen. Kestauration um] Mnsenm gewahrt worden. Die 
Baukosten belaufen sich bei einer bebanten rumdHäche von 1120 m auf 
30.400 Mk, (Arch. Kundachau 18%, H, 5, Taf. 37.) 


Das Criminalgzeriehts-Etahlissement zu Berlin im Stadt- 
theile Moabit, Das Gerichtsgebkäude, #jn umfangreicher Bau mit einer 
Grumdfläche von AM mwE, entlält sinnliche für die Untersuchung und 
Aburtheilung in Oriminalsachen erfonderlichen Amtsräume Jer beilen 
serliner Lamleszerichte, sowie verschiedene Wohnumgen für Unterbeumte. 
Das Gerichtsgebände zeigt im Aecnıssern drei Stockwerke, welche durch 
scht Treppen und zwei Aufzüge miteinander verbamlen sivl, Drei Ein- 
gänge vermitteln den Verkehr mit den Serasen, unter (liesen ist der 


' nach Berlin zekehrte Hauptzugange durch zwei Thlirme und eine reichere 


Architektur Insonlers ausgezeichnet. Die Architektur, weiche 4er Bes 
stumm des Gebänles entsprechend eine ernste sein intiaste, zeler die 
Foruen »les HRundbogeusryles. Lie Ausstattung es Innern ist im Allze- 
meinen der Belentumg «ler einzelnen Käume angepasst, Die Ieirlen 
Schwurgerichtssäle zeisen eine in den Formen der italienischen Frih- 
tenakssuner gehnltene reichere Architektur. Te Huukosten haben für 
dieses Gebäude rund 2.858.750 Mk, betragen. hievon entfallen auf Im? 
hehanter Fläche 5834 Mk. und anf 1m Kann 265 Mk. «4. . Banw. 
182. 3. 15, Taf. 19-25.) 


Amtsgerichts-Gebände für Baler in Westphalen. Dus Hana 
hat zwei Gesel ‚Das Eelgeschos enthält ılie Beamtenwohnung, ein 
Kotenzimmer die Gefünenisszellen, nämlich eine wemeinsume wol 





und 
drei Einzelnzellen. Ein Mitreltiur durchschneidet ler Tiefenrichtunge nach 


das zanze Gehände. Im Oberreschoss 
von Stab an Gälbe eingeschränkte Schöffensaal. das Ziumer des Amta- 
richters. die Gerichtschreibend ml in für diesen Fall besomders ge- 
wünschter Cnaseuruum, Als Styl wurde eine einfüche Geibik gowilhlt. 
Der tirandsare der grüssten Sparsamkeit war anch fir ılie Durchführung 
des Innern maassgebend. (Central). d. Bauverw, 1885, 8, #6 m. 4 
Hulzachn.) 


ö Zusammenstellung der bemerkenswertheren preussischen 
Stant-bauten. Grumlriss-Skizzen nebst Angabe ser Kosten der Stants- 
lauten im Gebiete des Enmlbanes, welche im Jahre 188 in der Aus 
führung beeriffen gewesen sind, (Z. £. Bauw, 18%. 8, 123 m. HolzschiL) 


Corn-Exchange Liverpool, Architekt Hornblower. Eine 
Faraden-Ansicht der Kornbürse in Liverpool, (Buildings News 1885/L 
Ss. 208 m. 1 Taf.) 


liert der anf das Mindestimanss 











Die Detallmarkthallen in Wien. Von PL. Panl Beschreibung 
nebat Angahe der Bankosten ler Detailmarkthallen flir den IV. und 
Y. Bezirk am Pborusplutze, fir den VII, Bezirk in ler Nenstiftgasse, fir 
den VII Dexirk in der Bartensteingasse md fir den IX. Bezirk in der 
Nussdorferstrasee, Die Grisse der Stamdplätze varürt im Allgemeinen 
zwischen 28 null Sm: Hin mittlerer Platz ist PPbm lang und 3m 
tief und hat daber rum 44, Eine kleine Kellerzelle ist 150 rei 
nnd 235 m tief und mist IA we. Diese Zellen wechseln run 34 bis 7 mw#. 
Die Eiskühlstände mewen D bis TB. Alle. Bauzte. 1886, 8, 31, 
Tat, 









umazm 


Nr. YV, 








Ahattoir municipal & Rion. Pıiy-de-INime, Architekt M. J. 
Borrel. Die Bankosten dieses Schlachthauses belaufen sich anf 147.763 
Fruuer, Anlage und Consemerlons-Derails wibt (Nonv. nun, de In comstruvt, 
1885. 5. %, Taf. 5—#,) 

Ueber Volksbäder. Yon M. von Riedheim. Ein Vortrag Ilber 
die Anlage, Rentalsilitüe nad den Nutzen der Volksbäder, sowie Con- 
areuekions-Skizxen ber die einzelnen Apparate, (Der Maschinenbaner 
1885, 5, 124.) 

Ueber die Verbesserung der öffentlichen städtischen Rade- 
anlagen Hannnvers. Mitrheilung nach einem Vortrage der Horrn Stadt- 
bauracı Rockelberg, zehnlten im Architekten und Iugenieur-Verein 
in Hummorer. (D, Banztie. 1885. 5. BL) 


Jndustrialbauten, Arbeiterhäuser. 


Die Arbeiter-Colonie ia Leinkausen in Hannover. Mit- 
getheilt vom Ban-Insperter Schwering. Bei dem Entwerfen der zuerst 
auszeführten Anlage wurden folgende Grundsürze testgestellt: Die 
Wohnung jeder Familie soll ein abgeschlossenes Ganzes bilden. voll- 
stilodise getrennt von den Wohnungen underer Arbeiter-Farmillen seit. 
Ex soll eine grüwere Anzall Häuser naclı gleichem Plane gebant werilen, 
weil dieses die Unterhaltung, sowie die Vinufähenme erleichtert. ‚Jede 
Familie ll reinen Hof- um Gartenranm von YUO—HNN mw“ Grüsse er- 
halten. Te Alorte sollen getrennt von «len Häusern in Verbindung mit 
kleinen Stallen angreleset werden, Als Mimlestbwiürfiis einer Arbeiter- 
Familie wnrde eine Stale von etwa 20 =! Grmndfläche. eine Kammer 
von etwa 12 v2 cin Kitchen nl Flurraum von etwa 11 mi angeimanmen. 
Es wurde fermer bei dem zuerst ausgeführten Gebimlen als zwässig 
erachtet, ınaz durch den Kürhen- and Flurraam auch der Anti min 
Dachgeachosse srartfinder. (7. d. Andı- m. Ing.-V. f. Hannover 
s, 555, Tat. 30-—1.) 


New Farm Bnildings. Architekt A. Young. Ansicht nnd Details 
dieser Wirkhschaftsgebänle, (The Builler 18865 1, 5. 232 m, 1 Taf.) 


Einrichtung und Ausnützung des in Eishäusern und Fis- 
kellern »ich sammelnden Schmelzwasser« für Klihlzweeke. Yu 
F. E. Muse IMe Erfininug bherritfft ein Verfahren und Einrichtungen, 
un die niedrige Temperatur des in Eishänsern und Eiskellern sich an- 
santmelnden Selnmelzwansers für gewerhliche Kühlzwecke zu verwerrhen. 
(Bangrw.-Zte. 188. 5. Su m. Holserkn.) 














Heizung und Ventilation der Gebiude, 


Ueber die Nothwendigkeit technischer Beaufsichtigung 
hei Schulheizungen. Es wirt als Jrimmemle« Bedürfniss bingrarellt. 
dasa die Heiz- und Lüftungsanlagen der Schulen, welcher Art sie auch 
sein mikegen. einer eingehenden technischen Beanfsichtiemug unterstellt 
werden. (Uontraibl. d. Bauverw. Inn. 5, Ah. 
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Anlage einer Drucklüftung im königl. Wilhelms-Gymnasium | 


in Berlin. Von Häsecke. Jeder der 24 Clamen sollen stündlich 320 mn, 
dem Zeichensanl IN m? Luft zugeführt werden. 1a die Classen ZUR aut, 
der Zeichensaal 557 m? Rauminhalt haben, u entspricht lies einem 
2a, bezw. 2maligen stündlichen Luftwechsel, Die Luft muss vor ihrer 


Einführung in die Räume durch Luftheizapparnte bei allen Anssen- | 


temperatiinen (bir zu — 2m C anf + ml. vorgewärnt wenden, 
doch anch, ohne die Heixkammer zu durchströmen, in die Lufteanäle 
gelungen und tmit der warmen Luft belichig gemischt 
(Centralbl. d. Banverw. 188%, 5, 47. 6 m. Holzsch.) 

Erwünzun dieser Anfsatze von Prof, H. Rietschel. Er 
mittinngen, welche dersellie hinsichtlich des Kohlensünregelialtes in den 
Classenränmen des Wilhelme-ymnasiums angestellt het, (Uentralhl, d 
Bauverw. 18%. 5. 70 m. Holsschn.) 


Ueber Nenerungen im Heizungse- und Lüftungswesen. 
Central- oder Sammelheizunzen, (Dinglers yolyt. Jonm., 1885, Rd, 255 
8. 177, Taf. 15) 

Hochliau-Constructionen. 


Eine Neuerung an Fenatern. Von A. Böhme. [lese Nemerung 
berwsckt. die Oberdügel bis anf die Bristunzchöbe zu senken, um sie 
dadurch in beynemer und sicherer Weise reinigungsfähig zu machen, Nie 
architektonische Ausgestaltung er Fenstereomstruction wird in keiner 
Weise beeinträchtigt um leider auch acht «lie Diebtheit des Fensters, 
iD, Bauxtg. 1885, 5. 72 m. Holzschn.) 

Eine neue Fusshoden-Constrnetion, Von A. Gramberg. Die 
Eigentbiimlichkeit der Dielung besteht darin. dass, unter mikrlichster 
Vermeidung van Leim, durch Himmleistenverband. aus schmalen. am 
besten eichenen Stäben Tafeln gebildet werden, welche ein parunet- 
artiges Muster darstellen und atatt des Blindhodens die Anwendumg von 
Lasrern gestattet, (Baugew.-Ztz, 1885. 8. 85 m. Holzschn.) 


Eine nene Art von Dachdeckung. Yon Tirdemann. Die 
patentirte Erfindung bereichert den Baumarkt mu einen Dachstein, 
welcher mit der äusseren Erscheinung der Dachpfanne eine Teberfalzung 
der Fugen verbindet, #» dass die mir diesen Falzdachpfaunen wedeckten 
Dicher auf den wuten Wasserabfluss und die Werterbeständigkeit der 
Pfannenlücher mir dem dichten Schluss der besten Falzziegeldächer ror- 
einigen werden, (Centralbl, d. Banverw. 1885. 5. 49 m. Holzschn.) 


wenlen können. | 
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Brückenbau und Baumechanik. 
Theoretische Untersuchungen, 


Vereinfachung der Theorie der statisch unbestimmten 
Bozenträrer, Von H.F.B. Müller-Bredau, Doerst an der technischen 
Huchsehnle in Hannover, Die vorliegende Ablamlung zibr ein üler- 
sichtlicles und darmm fir die Zwecke der Praxis empfeblenswerthes Ver- 
fahren zur Berechnung der Wierlagerdriteke bei statisch uuhestimmmten 
Borrenfachwerken, (Zeitschr, d. Arch.- n, Ing.-Y, zu Hannover J)As4, I. 8, 
Spalten TE —tHN.} g 





Usber continnirliche Bögen und Balken. Von H. F. B. 
Müller-Brestan. Es wird lie Theorie von Bogenträgern entwickelt, welche 
an den Mitrelptellern fest miteinander verlunden und hier auf ein Kipp- 
tullenlager gesetzt aind, und zwar unter Beriicksichtigung der Verämler- 
lichkeit des Guerwelnittes und für beliebige viel Gefluungsen. Der 9» 
aitgetasste soninnirliche Besen biller’ den allgemeineren Fall des von- 
tinmirlichen Balkentrügers, in welchen er übergeht, wenn anels «ie Kud- 
anflager verschlebbar gemacht werden. (Worlenbt. £ Arch. u. Ing. 4.) 


Eiserne Bräcken. 


Unfall hei einer Brückenüberschiebung. Bei dem Baur des 
in der Balm won Montlugen mach Eygurande gelegenen Viaduerer 1a 
Tardes ereignete sich ein bemerkenswerther Unfall, Dieser Vindnet über- 
setzt ein Thal in der belentenlen Höhe von 92 mittels dreier Spann- 
weiten, von welcher die mittlere 100,05 #e, die beiden sritlichen #45 
messen, Die heiden Mittelpfeller sin aus Stein (öranit; anfgefährr, ihre 
Höhe beträgt 9 Wis 55 wi ihre Stärke oben 45, unten 10 w, Der Veber- 
hau besteht aus eontinnirlichen Trägern mit uhsnliegender Fahrbahn. 
Atstaml der Hanptträger 55 m, Höhe #8 =. Die Träger haben -Gnrte 
ans Alam hoben, I2wm starken Stehblechen, vier Winkeleisen van 
1er, Jo. 12 mad Herizentalblechen. Das Gitter aus Stähen unter 44° jet 
serhatheilig, die gedrückten Stäbe haben [I-fürmigen Querschnitt, 

Die Brücke wnrde nm Lande wontirt and sollte durch Teber- 
schieben anf lie Pfeiler gebracht werden. Um dabei das Gewicht des 
frei ansragenden Theiles möglichst zit verringern, brachte man einen 
Schnabel von Wa Länge an. den man aus jenen Trügertkeilen bildete, 
die auf lem jenseitigen Landpfeiler zu liegen kommen sollten, den mn 
aber durch Hinwerlassung der halben Gurtungen ete. möglichst leicht zu 
machen anchte. Ausserdem wurde au dem einen Mittelpfeiler eine Raästung 
von 10m Vorsprung anseokrugt. Zur Verschiebung wurde jeiler der 
heilen Hauptträger der Brücke auf dem Landende und nachdem der 
erste Mittelpfeiler erreicht war, anch daselbst aut einen Rullenapparat 
gelagert, Dieser bestand ans 6 Rollenpaaren mit Rollen von 51 ww Drarch- 
messer, welche die Gurte unter den Stehblechen mterstötzten. Die 
Kollenpnare waren zu je zweien anf einen Balanrler-artigen Rahmen 
srelagert. welche Nahmen wieder mittelst Zapfen auf einem grösseren 
Balancier aufsassen, der seinen Zapfendrnck auf eine Eirbeabolzunterlage 
iibertrug. Imreh diese Anonlaung wurde eine gleichfürmige Druckver- 
theilang erzielt. Das Hinüberziehen der Brücke erfolgte mittelst vier 
Erahitseilen. 

Ina die Brücke nicht in der gauzen Länge vor dem Verschieben 
forriz mantirt werden kannte, was “chon deshnlb nicht möglich war, 
weil lie anachliessenlen Geleisstrecke in der Curve nm im Einschnitte 
lag, »0 mmsste naturgemäss die Ücherschiebnngs - Arbeit Lingere Zeit 
in Anspruch nehmen. Der Träger war nun bereits so weit hintiher- 
grscholen, das derselle um 53 w über den Mirtelpfeiler anskragte and 
hatte in dieser Lage bereits einen ziemlich starken Sturm ausgehalten, 





der Nacht vom 26. zum 27. Jänner 1881 verstärkte sich aber der 
Orkan und schlenderte die 182 Innze Brückenemmstrmetion in lie 
Schlucht. Es war dabei unter beträchtlichen Defonnatiouen ein Irach 


der Träger über dem Landpfeiler eingetreten und ein etwa 40m langes 
Stfiek im Einechnitte lieren gehlleben. 

Veber die Ursache des Unfalls lässt sich Folgendes augen: Die 
Triger rulıten nur einfach auf den Kollennpparaten anf. ohne jegliche 
Versicherung geren seitliche Verschiebung. Durch den Winddrmek ist 
nun «eine solche Verschiebung bewirkt worden, welche so weit ge- 
ganzen sein mar, dass die Bollen auf einer Seite entweder nahe dem 
Rande der Gurtung, oder un ansserhall derselben zu liegen kamen; 
beilea wird hingereicht haben, um die ganz older theilweise ihrer Unter- 
ariitzung fiber dem Mittelpfeiler beranbte Construction, welche mmumehr 
120 .# frei atarkmgete, unter dem combinirten Kinfinsse von Eigengewicht 
und Winddruck arg zu deformiren und schliesslich tiher der Einspannung#- 
»telle am Landpfeiler zum Bruche eu bringen. Veber die Grüsse des 
Winddruckes liegen leider keine Beobachtungen vor; man hat dieselle 
aber ans dem Reibungswhlerstande berechnet und unter Annahme eines 
Reilungs-Aseflieienten von D20 bis 724 (Eisen auf Eisen) gefunden, 
dlasa der Winddruck 126 bis 151 25 pro 1 m@ erreicht haben müsse. 

(Le Genie civil, 1894 August, „D. Banzeitung“ 1885, 5, 50, m. Ablıkle.) 


Die Moselbrilcken der Reichs-Eisenbahnen bei Diedenhofen, 
Mitgetheilt von Dr, Zimmermann in Berlin, Die Eisenbahnlinie Dieilen- 
hofen--Sierck überschreitet bei ersterem Orte eine Plasskrünumung der 
Mosel mittels zweier schiefer Brücken, die je fünf Oefinungen zu Se 
rechtwinkeliger Lichtweite besitzen. Die Pfeller warden in Fanglämmen 
aut Biton gegründet. Pfeilerkosten im Durchschnitte pro 1 md 58—#1 Mk, 
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Der eiserne Veberban besteht aus Schwedler-Trägern von 277 m Stüte- 
weite für die obere und 314 a Srihtgweite für die untere Brücke. Erstere 
hat ilrei, letztere zwei Geleise, md jeiles Geleise hat seinen besonderen 
l’eberbanu. Es war hiedurch ermöglicht, das Gerüste nur für ein Geleiee 
auszuführen. Nachlem ein Brückenkürper fertige aufgestellt war, wurde 
er seitwärs auf den Pfeilern auf Rollen verschoben. Die Brürken sin 
aurkb fir schwere Strassenfuhrwerke fahrlar und erhielren einen dem- 
entsprechend starken Bohblenbelag. Das (inwicht der Hanpttriger pro 
laufenlen Meter und pro Geleise beträgt 630 @r chei der alerens, TOl kr 
bei der unteren Briicke), Gewicht der Fahrkalm pro Geleise und pro 
laufenden Meter B18 de. 

Am Schinsse des Ansatzes werden die Kosten in Vergleich gestellt, 
sich hei Anonlaung von rier oder sechs Veif..nuemn ergeben 
(Zeitschrift les Archit,- uml Ing.-Vereine+ zu Hannover, 1985, 
init 2 Taf.ı 





welche 
kätten. 
Heft #, 


Technologie. 


Das Gesetz der proportionalen Widerstände und seine 
Anwendungen. Nelst Versuchen über das Verhalten verichi@lener 
Materialien bei gleichen Formänderungen wohl unter der Presse nla 
dem Schlagwerke. Von Friedric Kick, k, k. Professor an der entschen 
technierhen Huchschule in Prag. 116 Seiten me, mit 3 lichographirten 
Tareln ml 44 Holzschnitten, 

Die vorlisgende Arbeit fasst die Ergebnisse von Versuchen zusammen, 
welche der Antor ‚durch eine Reihe von Jahren mir grosser Umsicht ml 
Sorgfalt zu dem Zwecke angestellt hat, mn grwetemässisse Beziehungen 
zwischen Arbeitsaufwand und Formänderang der Körper awstindig zn 
machen. Diese Bemühungen waren von schönem Erfolge wekrönt, indem 
es gelungen ist, die allgemeine Giltigkeit einen Geserzes nachzuweisen, 
dessen Bestehen bisher nur fir gewisse Sperialfälle (Sprengen, Druck- 
und Zusfestigkeit; bekannt war, Prof, Kick nennt & das Kesetz der 
propsortionnlen Widerstände und giht dafiir drei Formmulirungen: 1. Die 
Arbwitsgrössen,. welche zu ühbereinstimmender Fonnänderumg zweier 
genmetrisch ähnlicher und materiell gleicher Körer erfordert 
werden, verhalten sich wie lie Volumen oder Gewichte dieser Körper, 
2. Die in dem gleichen Sinne verstandenen Presanngen verhalten sich 
wie die correspondiremlen Unerschnitte ler Obertlüchen der geyressten 
Körper. 4, Körper bestimmten Materiales and bestinunter Form herlürten 
zu einer bestimmten Formänderung ader Theilmuz einer Arbeitagrösse, 
welche gleich jet dem Prolnote uns dem Kirpergewichte und er für 
die Gewichtaeinheit desselben Materiales bei geomertrisch älinlicher Grimd- 
form und übereinstimmmender Formänderung oder Theilmmg benüthisten 
Arheitagrisse, 

Von Interesse, weil dnrans für andere Fillle eine Nnrzaunwendung 
gezogen werden kaum, sid die Bemerkungen des Autors üher die Art 
und Weise, wie er zum Erkennen dieses lesstzes gelangte, Es wurde 
Ansselbe nicht ae (dem Versuchszahlen dlireot abstrahirt, enndern die 
Idee entsprang aus den für den Specialfall der elastischen Detormation 
geltemlon, zuerst von Reltenbacher hervorschoberen Beziehungen 
apıl wurde die Zulässigkeit ihrer Verallgemeinerung an den Beohnchtung®- 
duten geprüft, Mit Kücksicht anf die Berinfinsenng ler letzteren durch 
manbigfache Nehenumstänle war dies anch der einzier Weg, der zu 
einen Resultate führen konnte. Es zeigte sich man dnrch eine grosse 
Zahl verschiedenartiger Versuche, aaa nnter der wesentlichen Heschrinknng 
der geometrischen Aehnlichkeit das tieserz der propentionalen 
Wilerstünle ullegemeine @riltigkeit bar für alle Arten von Fennänlerungen, 
sowuhl fir das Fliesen weicher, bezw. delmbarer Körper, auch fir 
die verschiedenen Formen des Theilens: Schnejlen. Abscheeren, Spalten, 
Zertrimmern inler Zerstampfen. 

Dem  wefumdenen Isesrtze kommt unstreitig eine grosse wisien- 
schaftliche un praktische Belstung zu; die erstere deshull, weil es 
ums das Gemeinsame in einer Vielleit von KErecheiunpeen erkennen läist 
und weil es einen erundiegenlen Beitr zu einer Mechanik der 
Formänderungen liefert, die letztere deshalb, weil fitr «lie mechanische 
Technologie daraus erspriessliche Nutzanwendumgen weziuren wenden 
können. Es ist wimlich mit Kenntnisse dieses Gesetzes onmmehr mihelich, 
aas im kleinen Manssstabe anseeführten Versuchen anf die Widerstände 
bei der Bearbeirung oder Zertrünmmerung der Materialien im tirımsen zu 
achliessen und daranz wichtige Regeln für zahlreiche Fragen der Praxis 




































oder Folgerungen in Bezug nuf Matertalfestigkeit ahznleiten. Im vor- 
liegenden Werke tnden sich «lem ag: ateh verschielene Nutz 
aywendungen anf technolsgische Prosesr sprorhen. 


lie mirsetbeitien Versmche gehen york Anreriung an weiteren 
Fraeen, Zunächst interessirt wrlıl (las Verhältnis der bei einem he- 
immmren Mareriale anftrerenden Prfurmation zur Grüsse der Itezıt nt 
zuwendewlen Arbeit, beziehungsweise de + Druckes. Lie Versuche zeizen, 
lass liess Verhiiliniss anch bei sicher Art der Formänderune sehr 
wesentlich von Jer Kurm des Körpers BAR: t. sich bei vielen Marerial 
ker fertschreitender Detformiremz in Fi „Härterwerdener indert und 
dass ferner die Detormationswilerstände geumetrisch e lgruenter Prole- 





























Vochenschrift des österr. Ingzenieur- und Architekten- Vereines Nr. 19. 











hulb praktischer Grenzen, geringen Finfnss; wesentlich grösser ist aber 
der Einttuss der Stärke der Einzel-Jwpakte, IMe Deformationswirkung ist 
nämlich nicht die gleiche, wenn anf gleiche Versuchsstäcke (dieselbe 
Arbeirsgröse in einem Falle mit einem starken Schlage, im anderen 
mit mehreren schwächeren Schlägen Abertragen wird, sondern sie ist bei 
dem ersten Versuchsstiicke grösser, — eine Erscheinmmg, die schon aus der 
Erfahrung bekannt war, ic aber von Interesse jat, hier hervorznlehen, 
weil ale wohl in derselben Ursache begründet ist, durch welche auch 
die dnrch die Versuche hestätizte Thatsache ihre tbeilweise Erklärung 
findet, dass eine allgemein ziitige Beziehung zwischen der Druck- und 
Schlagwirkung nicht aufgestellt werten kann. Der Arbeitsanfwand hei 
Avnamischer Einwirkung ergibt sich nämlich immer wesentlich grüser 





als jener ans dem Prefurmariomslingramm für ruhenden Druck abze- 
leitere, was sich daraus erklärt, dass ein Theil der Arheit in den 


Amıbos übergeht und überlies aueh anderweitige Verluste (Erwärmung te.) 


entsteben. Um wenigstens den ermteren Theil dieses Arbeitsverluste« 
messen zn können, hat Prof, Kick ein hallistisches Schlagwerk con- 


atruirt. Damit angestellte Schlagproben von Kupfererlindern ergaben aber 
seihst nach Algzur des vom Amtes nulirenmmmenen Arbeitsantheiles 
einen Melramfwani an Arbeit von 22% gegeniiber der Diruckarheit. 
Uchatins faml fiir Geschtieziusseisen die Stowarbeit achtmal yrüser 
als die Druckarbeit: Hasewell fand für Besarmerstahlachsen das Ver- 
bältsiaa 5:1 u @ w, Aus dem Allen geht hervor, dass die ıynamischen 
Einwirkungen nicht jene einfachen Verhültnisse darbieten, ala die 
statischen Einwirkungen nnd dass eine Beritcksichrienng dieser Um- 
stände jedentnlia dürt geboten erscheint, wo es sich larıımm hundelt. «lie 
lymamische Erprelmng zur unanllage der Materlalbenrtbeilung zu machen. 
M. 

Ueber Temperaturändernng von Metalldrähten während der 
Dehnung bat Privat-Dhacent Tir. Forehhrimer Versuche angestellt, 
welche erzahen, dass bei Eisen. Stahl, Kupfer um Messing ein ıinniger 
Zusammenhang zwischen Erwärmung mol Khehmng in der Art besteht, 
dass hei jelem Prohesrück anfangs eine Abkühlung nnd bei zunehmen- 
der Last eine Erwärmnng auftritt, Das eine Temperaturändernug heim 
Werlisel der Spannung eintreten nike, ist schen früher auf Grund der 
mechanischen Wärmetbeorie erkannt worden und bat W. Thomson 
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hiefiir die Beziehnng «utwickelt 





nperatur- 


zunahme, # die absolute Temperatur, a den linearen, bexw. bei allseitig 
wirkendem Tirucke den eubischen Ansdehnnnes-Vorftieionten, 7 das 
mechanische Wärmrägnivnlent. A” die aperifsche Wärme des Körpers 
und « die Zunahme des sperifischen Drackes bhezeiehmer, Es hat »#ich 
aber gezeigt, ass diesw Deziebung nur innerhalb der Yastiritätsgrenze 
annähernd gilt. dass hingeren hei Beanspruchungen. welche eine dauernde 





Verlängerung bewirken. start der Emiedrigung «ine Friöhung der 
Temperatur erfolgt. Die Erwärmang der Prolestäbe bei Zerreissver- 


suchen ist Übrigens eine bekannte Thatsache. Bei den in Rede stehen- 
den Versuchen wnrle die Temperatiränlerung iittelst einer Thermo- 
sänle gemessen und gefunden, as einer grossen Dehnnuz immer eine 
belentende Erwärmung entspricht. Die I eratureurve verlunft Ähnlich 
wie die Drehnungssenrve, (Zeitschr, d, Vereines d. Ingenieure 1. 











Maschinenbau. 


Die Schmiermittel und Lagermetalle Von Josef Grossmann, 
Inzeniene der österreichischen NVordweaebahn, 192 Seiten # Verlag von 
C W, Kreide) in Wiesbulen, 188, Preis Mk. m, 

Das Buch zerfällt in acht Abschnitte. von denen der erste einen 
geschichtlichen Teberblick dor Schmiermirtel um Larermetalle entkält 
whrend! im zweiten und «rien Ahschnitte die Grondsütze Behandlung 
Anden. welche bei der Wahl der Lazermetallse und der Schmiermittel 
vom terlnischen and Akonumischen Standlpunkee ans zur (Geltung zu 
kommen hab. Der vierte Abschnitt beiianntelt das Schmieren der Kolben 
nu Schiefer won Loremetiven md stntionliren Dampimasckinen. Der 
Verfasser emptellt unser Hinweis auf die machtheiligen Foigen des 
ungenirgenden Schmierens dieser Bestamlrheile die Wall von emitimmirlich 
nnd automatisch wirkenden Schmierapparnten und spricht sich gegen 
die Verwendung der gowölnlichen Selnserhähne, sowie gegen die Ver- 
wendung von sslehen Schmierlichsen nis, die nur beim Leerzange der 
Maschinen fi ioniren. Die Tolgeguilen drei Alschnitte beschäftigen sich 
mit den pränchlichen Schmiermitteln nnd ihren nschaften, der 
Wall dersellen für lie vercchledenen Gehrmmehsewecke und mit den zu 
rationeller Qualitieshestimmmnng dienenden Merhoden. Hier sim anch «lie 
gehninchlichen (telprahirenterhinen unter Deisnhe von Heizschnitten be- 
schrieben und kritisch besprnchen, wohei der Verfaaner diejenigen Merhodlen 
tler Celnnterswehnne, welchen die Temperntnrerhilmge von u%- 
aclımiorren Achsschenkeln alz Mansssrahı für die Hüte der Oele angenommen 
































wird, als antigquirt bezeichnet, Im achten Abschnitte finden wir eine 
Alstumdiue die Ursachen des Warmlantene «er Maschineninrer. 
ler Verfasser kommt hier zu dem Kesnltate, dass das Lau- um Warm- 
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gehen der Mwschinentar issuferns os nicht aus Manzel an Schmiere, 












stiteke ans verschiedenen Materialien bei gleichen Formänderangen | wegen abgenlitzter Gleirfüchen te, eintritt, nicht mit grüsserer Reibumeg, 
in keiurin eonsranten YVerkälnmisse stehen. Virlleicht welinzt es ıler je bicler angenommen wurde somlern mit geringerer Keiknng ver 
Forschung bieftir nach gesetzwässige Beziehungen anfzntinden. Eine | baden ist. Kine in Jen Terre gilruckte grapblache Darstellung ver- 
wichtige Wahrnehmung heist termer «lie „tmit Stass anitretenden Ein- anschamlieht die ] hrınzon zwiachen der Temps rarur nd der Reibnusr 
wirkmigen. Bei diesen bat die Goschwindügkeit einen, wenn auch inner | von erschmierten Achsirhenkeln, 

Eigenthum und Verlag des Vereines — Druck von R. Spies & Ca, in Wien, — Verintwortlicher Belaetsnr: Dipl. . Ingenienr J. Melnn. 
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Literatur-Blatt. 


Architektur und Hochbau. 
Allgemeines. 


Handbuch der Architektur, unter Mitwirkung vun Fachgennasen 
beranseegeben von Über-Banrath Durm (Karlsruhe), Banratı Ende 
(Berlin), Prof. Ed, Schmitt tftarmstadt; um Prof, H, Wagner (Darm- 
staley, Verlag von F. Pl. Diehl in Darmstadt [Armobl Bergstraesser), Von 
diesem Werke, welches hereit# zu wiederholten Malen in diesem Blatte 
(Jahrg. VL, 8. 141; Jahrg. IX, S. 138) ausführliche Besprechung uml 
rühmende Würdienog gefunden hat, liert ein neuer Halbhand (4. des 
IY. Theiles (Entwerfen. Anlage um Kiurichtang der Gebäudes) vor, ent- 
haltend in 2 Hauptabschnitten: Gebände Tür Inndwirthschaftliche und 
Approvisionirungs-Zwecke. Dieser Band umfasst 451 Seiten Text in 
Lexikonformat mit 585 in den Text gelrmeckten Abbildungen und 
13 Tafeln um warden die einzelnen Abschnitte von Prof. Ur. Eıluarı 
Schmidt (Darmstadt), Baurarlı Frielr. Engel (Berlin), Stadtkammeister 
G. Ostbuff (Planen) umd Prof. A. Genul (München) Iearbeiter. Tendenz 
nnd Charakter dieses umfassenden und in den bisher erschienenen zahl- 
reichen Binden mit anerkenuenswerthester Gründliebkeit durehgearbeiteten 
Werkes wurde bereits bei felleren Anlässen besprochen; wir können uns 
daher heute darauf beschräuken, auf den eeichlaltigen, mit grosser Im- 
sicht ans der modernen Literatur ausgewählten, lihersichtlich augenrine- 
ten Inhalt des vorlierenden Bandes etwas näher hinzuweisen, 

Speeiell für alle landwirthschaftlichen Gebänle and verwandte 
Anlagen, deren Anzahl, Umfang und Bauart ja wesentlich vom Klin. 
von der Ürösse mi der Bewirthachaftungswelse abhängen, ist eine 
vergleichswelse Beschreibung #ahlreicher derartig ausgeführter Bauten 
unter Angabe der für Wahl der Unmatruetionsweise manssgehend wewe- 
snen Verhältnisse um Grmmdsitze von bedentaamen Vortheile, wenn es 
sich darum handelt, unter gewissen äAlmlichen, aber vielleicht nen 
gruppirten Beilingenungen analoge Anlagen. 2. B. Tlierziehtereien oder 
Speicher etc, möglichst zweckmiässig und möglichst billig herzustelleu. 

Und in erschöptender Weise führt uns das „Hundbnch der Archi- 
tektur“ nicht nur die ratiomellsten Prineipien für alle derartige Anlagen, 
sondern auch die verschiedenartigsten einschlägigen Ausführungen von 
den kleinsten bis zu en grüssten vor, erliutert darch zahlreiche Grunl- 
nnd Aufrise, sowie Detail-Zeichnungen. 

So werden im I. Alschnitte behandelt: Ställe für Thierziichtereien 
aller Art (Federvich, Hormmvieh, Borsteuviel, Schafe ete.). unter genauer 
Beschreilmug der Iamart und inneren Einrichtung (Decken, Wände, 
Fiuasbden. Armaturen), wozu bei dem Capitel, welches die Pferderucht 
hehamdelt, anch grosse Luxus-Marstille, sowie Wagenremisen einbezogen 
sind, danı alle Mittel und Gebüwde zur Aufbewahrung der geemteten 
Febd- und Wiesenproducte, von dem almplen Feim und der einfachsten 
Scheune angefangen, bis zu dem grossurtigsten Handelsspeichern mit 
ihren interessanten Unmstructionen an vielseitigen. oft 90 weit ron dinan- 
der abweichenden Einrichtungen. 

Den Schluss dieses ersten Abschnittes bildet eine Ablıandlang tiber 
verschiedenartige lamlwirthschaftliche Gebüude und Complexe; hierbei 
werden an der Hand der für allgemeine Disposition der Gebäude. Waaser- 
bedarf u. #, w. entwickelten Grundsätze mehrere grosse ieutäherrliche 
Anlagen {ohne oder mit Dampfhetrieb. Brennerei etc.) dann aber auch 
diverse Banernhöfe (ein altsüchsischer, ein frünkischer und schweizerischer 
us w,) vorgeführt, 











Nebst der opulenten and vortreflichen Illustration des Werkes ist | 


auch der gewissenhaften Aurabe der In reichstar Menge benützten Quellen 
valles Lob zu zellen, welche «s ermöglicht, fast jeden einzelnen behan- 
delten Fall in weit ausführlicherer Weise anderwärts studieren zu künnen ; 
während das in's Handbuch aufgenommene, sachgemäss-kurze Exreerm 


für allgemeine Orientirung und priveipielle Vergleichung vollkommen | 


genlgt. 
Die Reichhaltigkeit nnd Gediegenheit der 
besonders anerkennenswerth in den Vordergrund in dem 1. bei weitem 


umfangreicheren Theile des vorliegenden Bandes, der uns eine Fülle von | 


Constructionen, Dispositionen und von maschinellen und sonstigen mecha- 
nischen Einrichtungen vorführt, wie sie die eingehende Besprechung der 
Capitel: Viehmärkte, Markthallen, Eishäuser, Brauereien, Brennereien et«., 


nothwendig macht, wenn der durch das Buch angestrelte Zweek that- | 


tchlich und vollständig erreicht werden soll. 

Tas» einem solchen Werke, an welchem naturgemäss eine ziem- 
liche Anzahl von Mitarbeitern betheiligt sein müssen, deren Fleiss als 
Resultat aufnerksamen Stadinms ingend cines grösseren Artikels in der 
older jener Fachzeitachrift vielleicht nur wenige Zeilen Text oder eine 


gewährt werden muss und nicht verlangt werden kann, dn«= darin aller, 
and anch der nenesten einschlägigen Bauten nnd Kinriehtangen gedacht 
werde, liest auf der Hund, - 
Imımerbin möge zum Schlosses das uns unbeliegenle Beispiel von 
Wien Zenguiss für die Vollständigkeit des Hanibuches ablegen. indem 
2. B. bei dem Alschnitte „Markthallen® noben der Grossmarkthalle und 
der seit längerer Zeit bestehenden Derail-Markthalle an der Sinbenbastei 





ı die gegen Wasser mnemptindlich ist and much nicht geiriert, 





; anbegueme und zeiteanlwwle Anhelen 


' Amseln-Schuchtes 
' Koblenwäsche sind auf Gerüsren Schienengeleise bis zur Drahtseilbahn- 
‘ Station gelegt. 
ı gelegenen (merüste über Ritter gestürzt. uter denen Fällrkmpfe mit 


auch schon die vor noch nicht zwei Fahren dem Verkehre übergebene 
Dietail-Markthalle in ler Nähe des nemen Rathlanses in Zeichnung nnd 
Beschreibung vorgefährt wind. 

Mit Räcksjcht hierauf ist anch zu entschuldigen. wenn wieder 
grössere Rau-Ausführungen,. die Jahre zu ihrer Vollenlang erfordern, 
wie z. DB. der nene grosse 8t. Marxer Viehmarkt zu Wien oder die 
Nlerator- Anlage in Budapest mehr anf Grundinge der beim Banbeginne 
vorliegenden Project-Zeichnnugen im „Handbuch“ vorgeführt werlen und 
#phter semachte Abäindernnzen nicht berticksichtigt erscheinen. 

Wir können diese allgemeine Besprechung des neueaten Bandes 
vom „Hamlbache der Architektur* nme mit Worten wärnater Empfehlung 
zum Abschlusst bringen. Lde, 


Berg- und Hüttenwesen. 


Bergbau. 


Ueber Explosivstoffe für den Bergbau. Von ©, Guttmann. 
(086, 2. f, Berg- u. Hütteaw. 1885. 8, 4, 22, Taf, 1.) 


Ein nener Sprengstoff, gensuont Kinetit, bostcht ans Nitro- 
Kohlenwasseratuffen unter Zusatz von einfachen Kohlenwasserstoffen. 
Hierin wird Nitro-Cellulose zelise nnd dadurch ine Gelatine zebilder, 
In dies 
Gelatine wenlen salpetersaurs un chlorsaure Salze eingeführt, jeies 
Partikelchen derselben wird mit einer Gelstiorachicht umhüllt. ## dass 
es ach bei Beriihrang mit Wasser nicht 15sen kanı. Schliesslich wird 
ein geringer Pereentsatz einer Schweielrerbimlung zugesetzt, mm eine 
sichere Explosion en garantiren. «berg u. Hüttenm.-Zig. 1885, 8, #9.) 


Ueber Kohlenstaub-Explosionen. Von R. Schneider Ent- 
stehumg um Verminderung derselben. (0er, #, f. Bene u Hüttenw. 1885, 


8.87, Taf, 2) 


Explolirbarkeit des Steinkohlensataubes. VYın Dr. A. Irurlt. 
Ergebnisse der angestellten Versuche. {Berg- u. Hättenm.-Ztg. 1886. 3. 21.1 


Aufsutzvrorrichtung für Fürlergestelle. Von A. Strauss, 
Diese patentirte Anfsatzrorrichtang hat den besunderen Zweck, ılas 
Jer Förderschalen durch die 
Maschine vor dem Hinahgelen in den Schacht ia Wegfall zu bringen. 


42. d, V. deutscher Ing. 1535. >. 186 m. Holzachn.) 


Das Lindenberg'sche Ausgleichungsseil. Yon A. Käs. Be- 
schreihung zweier Anordnungen des Anagleichseiles oder ler Ausgleich- 
kette, bei welcher unter Benützung besomlerer Trasseils das Auseleichs- 
“eil in keiner Verbindang mir dem Fürlerseile suehr, so lass las Jetztere 
nur sein Eirengewicht und die anfzehingte Förderlast, wie bei einer 
Firderung ohne Ausgleichsell zu tragen bit. (re, Z L. Berg md 
Hüttenw. 1889. 3. #4, 106, Taf. 1.) 


Die Drahtseilbabn vom Amseln-Schacht in Petrkowitz zur 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn im Privos, Vin J, Jitinsky. Die 
Gesammtlispesition der Anlage ist folgemle: Von dem Fürder-Nivean dex 
ans, sowie van dem tiefer welezenen Niveau der 
Die Förderkohle wird hei «der Station auf dem höher 
Fallschnantzen liegen, in welchen die Kohle sich ansammelt. Aus diesen 
Füllrtümpfen werden die Kohlen in die Seilbahn-Firderungen eingefüllt 
und anf einer Hängeschiene zur Seilbahn gehaben und von da zur Lade- 
station am Franzens-Schachte der Kaiser Ferdinands-Nordbahn gebracht. 
Die Bahn ist nach dem System Th. Ohnch ausgeführt und hat sich 
selbe vollkommen bewährt. (Om. Z. L. Berg- u. Hitttenw. 1885. 5. 44.) 


Neuere Literatur über das Tiefbohren mit Druck wasser. 


[nstrutionen tritt ; Von Teeklenkburg Ein Literatur-Verzeichniss, in welchem, um den 


Ueberblick zu erleichtern. das einfüche Spälbohren vom «em Dinmant- 
bohren getrennt ist. (Berg- u. Hilttenm.-Zug. IR8S. 8 81. 


Neue Moss«preize für Theodolit-Messungen in der Grube, 
(Sehemnitzer Aufstellung.) Constrairt von Prof. 0, Chrismär, (Berg- 
u. Hiüttenn-Zug, 1885, S, 7, Tat, I.) 


Ueber die Rohmaterialien der oberschlesischen Roheisen- 
Production. Von Dr. Kormann. (Berg- n. Hüttenm.-Ztg. 1885. 8.1, 24.) 


Ueber Bergwerkamlnzen. Von U. von Ernst, Eine ausfihrliche 
Abhandlung Alyer Gepräze, die sich auf das Berg- und Hüttenwesen 


N F An M N . a ‘ beziehen, Der Stoff ist in vier Abachnitte, 1. Dergwerks-letons, 2. Berg- 
kleine Akizze zu Tage färdert, eine gewisse Zeit zur Fertigstellung 


werks.Marken, 3. 
theilt. (De. 2, 1. 
Taf. 3—5.) 


Ausbeute-Münzen und 4. Bergwerks-Medaillen, er- 
Iere- u. Hüttenw. 1886. 8. 101, 120, 135, 167, 


Hüttentechnik. 


Blei- und Silber-Production von Utah und Blei-Prodaction 
der Vereinigten Staaten, Yon E. Beyer. (Berg- u. Hüttenm.-Zte. 
1885, 8. 77, 85, Taf. 2) 





Die Aufbereitungs-Anstalten bei Grube Gottesgabe und | 
Grube Hammerwäsche. Von E. Koch. (Berg- u. Hüttenm.-Zig. 18%. | 
8. 4, Taf. 1.) 


Ueber Aufbereitung. Von G. Nimarx. Vortrag in der Sitemmg 
‚les Kölner Bezirksvereines vom 5. Jänner 1889, in welchem insbesondere 
die mechanische Aufbereitung der Mineralien das Thema billet, 12. 4, V, 
deutscher Ing. 1885. 8. 28.) 


Ueber eins nene Heizmethode bei Regenerativ-Gasöfen, 
Yon W. Sehmidhammer Herr F. Siemens liele beim letzten Herbst- 
meeting des Iron and Steel-Instituter vom 2.— 20. September 184 über 
diesen Gewenstand einen Vortrag, der in vielen Theilen von alt ge- 
wohnten Anschaunngen abweicht, and bei der Wichtigkeit der Brent- 
stoff-Erspurung Tri allen hüttenmännischen Provessen, in den füchmünni- 
schen Kreisen lebbafes Interesse erregen dürfte. (De, Z. f. Berg- u. 
Hättenw, 1885. 8, 57, 76.) 


Beschreibmng des „Cokes-Ofen-Procers Baner“ flir backende 
Kohlen aller Art, Von Dr. Th. v, Bauer. Die (onstrastion erspart 
lie grossen Fundamente, Sockel, Decken, Kamine. Sturgrampes wm 
Btihnen der tiblichen Syrteme, indem diese auf ein Minimum redusirt 
oder gunz vermieden sin und erinbglicht eine günstige Anendnung der 
Nivesua umd Dimensionen für den Öfenbetrich wie nmeh für die vor | 
theilhnfte Anbringunz der Apparate zur Gewinnung der Nebenproilurte, | 
(O8. 2. 6. Berg- u, Iüttenw, 1885. S, 17, Taf. 1, 


Verbesserungen an Cokeöfen. Von F. Brzezowski. Die Ver- ! 
bessernungen an Üokeüfen mit horizontalen Gascanälen haben den Zweck, 
diesen Üefen in der Weise grüssere Festigkeit m geben, dass man den 
ans den Kammern kommenden (Gasstrom in zwei oder mehrere Teile 
theilt, wodurch es ermöglicht wird, den Querschnitt der Gascanale in 
eben dem Mantse zu verkleinern. (Öe, £, f, Berg- und Hürtenw, 1585, 
=. 10, Taf. 1.) 


Das Verschmelzen silberhnltiger Rleierze im Westen der 
Vereinigten Staaten. Von I. H. Halm. Eine ausführliche Abliandlung 
aus dem The Engin. anti Min, Jona. übersetzt. (Berg- u, Hüttenm.-Zte. 
1885. 5. Bu, 09, 106.) 


Eussel's verbessertes Verfahren zur Auslaugung von Silber- 
erzen. Van Ü. A. Stetefeldt. Mit kritischen Bemerkungen über andere 
Metlinden der Knpfer-, Silber- und Gold-Extraetion. (Berg- u. Hittemm.- 
Ztg. 1585. 3, 18.) 


Das Maidanpec -Verfahren behufs Reduction gewisser 
armer Kupfererse auf nansem Wege. Von B. Symons Aus den 
Proceedings of the Mining Institate of Cornwall auszugsweise Iihersetzr 
von B. Kosmann,. (Berg- ». Höttenm.-Ztg. 1885. 3, 58.) 


Urber das Copolofenschmelzen in alter nnd neuer Zeit. 
Von A. TLedebur. (Stahl u, Eisen 1RR5, 5, 121, Taf. 7,) 


Die Hochofen-Anlage der Crozer Eisenwerke in Roanoke, 
Virginia, Von .. P. Witherow. Beschreilung der Hochsfen-Anlner, 
welche von Witherow & Garden erbaut wurde; selbe enthält einen 
Hochofen von 2134er Höhe, 4##m Kohlenanckweite, Ibm Gicht- 
öffnung und 274m Kestellduechmesser. (Stabl u. Eisen 168%. NS. 4, 
Taf. 5.) | 


Einige Beiträge zur Kenntnlss der Vorgänge bei Stahl- 
schmeleprocessen in sauren und basischen Tiegeln. Von Tir. A. 
Brand. Die Untersuchungen bereichen sich hauptaächlicb anf (lie Ein- 
wirkung der Tiegelwamlungen auf das Prisluet währen der Schmelz- 
dauer und erstrecken sich auf Schineleungen mit Tiegeln aus Thom und 
Coaks, solchen ans Thon und Graphit, solchen ans reinen Thon ohne 
Kohlenstofgrhalt umd emdlich solchen nis reiner Mngmesia, (Berg- u. 
Hütteum.-Zig. 1885. 8, Iu5, 117.) 


Der basische Herdachmelz-Proceas. Von Ih, Gillott, Vor- 
trag, gehalten in ‚er „American Institution of Civil-Engineers“. Tie 
Mittheilnngen beziehen sich auf Verstche, welche der Vortragente auf 
den Werken der Farulev Iron Co. bei Lewis anstellte, (Stahl, Eisen I8%5, 
8. 91, Taf. 6.) | 

Die Bedeutung der Klein-Bessemerei für die alpine Eisen- | 
indastrie. Von W, Hupfeld. i0e. Z. f. Berg mn. Hüttenw. 1885, | 
8. 1, 19, 34.) 


Zur Klein-Bessemerei. Von P. Tunner. (08, 2. f. 
Hürtenw. 1885. 8. 41.) 


Zur Frage der Klein-Bessemerei. Van Prof. I. von Ehren 
werth. (De. Z. £ Beorg- u. Flüttenw, 1885, 8. 117, 158. 130, 172.) 


Hochofen-Dimensionen, Vor Weinling. Vortrag über den Kim | 
uns der Hochofen-Dimersionen, wwwie der Gaslinge anf die Betriebs- 
ergebnisse derselben im Alleemeinen, sewie der Siegener Huchöfen im 
Besonderen. (Zeitschr. d. Ver. d. Ingenieure 185. 3. 245 m. Halzschn.) 


Ueber Eisen- und Compound-Panzerplatten. Fine technische 
Stndie von J, Brink, übersetzt von LK. Knzmany. Beschreilmng der 
Erzeugung von Eisen- und Uvmpound-Panzerplutten in Charles Canımell 
& Cos „Cyelop works” und in J. Brown & Ca’s „Atlas works“ in 
Sheffield, (Stabl un. Eisen 1885, 5. 61, 131, Taf, 478.) 


Verz- 1 | 
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‘ reichen Erfahrungen 


Nr. VI. 
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Ueber die Anlage eines Bessemer-Schienenwerkes in Italien. 
You P. E. de Ferrari. Der Verfasser behandelt die Gründung eines 
groseen Höüttenwerkes zu Spexia, das grossentheila Elba-Erze verarbeiten 
und jährlich 40.0007 Stahlschienen prodneiren nl. (Berg- m, Mlittenm.- 
Fız. 1886, 8. 36, 47.) 

Schienen-Walzenzugmaschine ia Dowlais. Die Zeichnungen 
stellen im Längschnite und Grundriss die von Kitson & Un. in Leeds 
für das Schhenen-Walzwerk in Dovwlais erbaute Reversinunschine dar, Die 
Maschine ist für eine Umdrehumgezahl von 129 gebant, entaprerchend einer 
Kolbengeschwindizkeit vom 3656 m pro Minute, (Aus Engineering in 
Stall n. Eis 


Die Dee-Eisenwerke zu Saltney erzengen vornehmlich Anker 








nl Schäfisketten, (Beschreib. der Werksaulagen, Engineering 18841. 3.351 


Die Cornwall-Maschinenfabrik (Tanzyes lim.} zu Bimingzham. 
‘Beschreib, der Workenulagen. Engineering IL, Ss. 217.) 


Ueber die Fabrikation von Qualitätsblechen. Der Verfasser 
sage nichts Nenes, aber von Interems int es, etwas fiber die beigische 
Umabitärablech-Fahrikation zu erfahren, da die beigischen Werke sich die 
grösste Mühe eben, in dieser Fabrikation Fortschritte zu machen, (Stahl 
w. Eisen 1885. 8. 26 m, Holzschn.) 


Eisenbahnbau. 


Unterhaus, 


Die Beziehungen der Genlogie zu den Ingenleur-Wissen- 
schaften, Yan J. Wagner, Ober-Ingenieur und Sertionsleiter des Arlberg- 
tannels. Wien, 18%1. Mit 24 Tafeln wm 45 in den Text zeirnckten 
Figuren, Nach einigen einleitenden Bemerkungen tiber die Bildung der 
Erdrinde nnd deren Umformung, erirtert der Verfusser die bei jedem 
grösseren Haue wöthigen geologischen Vorerkebungen und deren Aus- 
führung, u in einem weiteren Abschnitte den gerlogischen Ban der 
Thalsohle und der Gehünge zu besprechen. Hieran reihen sich fachliche 
Mittheilungen über ansgeführte schwieriger Tunnelanlagen und (vewälti- 
zungen von Gehirgsabsitzungen. 

Wenn anch manche der geologischen Anseinandersetzungen Jen streng 
kririsieenden Fachgelebrten vielleicht niebt vollauf befriedigen sollten, ver- 
dient doch hervorzeholen zu werden, dass der Verfasser erfolgreich Iemiübt 
war, die im Lanfe seiner vielseitigen praktischen Bautbätigkeit gewonnenen 
auf ıdem Gebiete der angewandten Genlogie den 
Jäugern der Ingenieur-Wissenschaft thanlichst mutzbringend xu über- 


' mitteln. Das Gehotene, dus zwar zum Theile schen in früberen Jahren 


vom Verfasser an amterer Stelle zerstreut veröffentlicht wurde, wird in 


| ler amunebrigen Zusmmenfusmng ılon Stndirenden umsomehr zusagen. 


als die gegebenen Fingerzeige. weil chen dem praktischen Bedürfuisse 
ehtaprumgen. einer unmittelbaren Verwerthung weit eber fähig sind, als 
die in der Hegel anf das eigentliche Bauwesen viel zu wenige Heme 
nehmenden Abhandlungen der Geslogen vom Fach. 

Wir theilen die Veberzenenng des Verfussers, Anss der Ingenienr 
einen zewissen Grad geulogischer Bildung besitzen mas, um in diesem 
Sinne winkt wech die vorliegende Schrift, die den Härern der Ingenienr- 
schule gewidmet ist, ihren Zweck nicht verfehlen tm gewiss von den 
jungen Inzenienren zum Zwecke der eigenen Belehrung gerne zur Hand 
genen werden. K--r. 


Die Ursache der Abrutschungen beim Fort de l’Ecluse auf 
der Eisenbahnlinie der P-L.-M.-Bahn zwischen Bellegurde und 


Genf. Div am 6 Jänner 1883 erfolgte Abmmtschung von beiläufig 
LEHE an Masee, wohri anch em Mau langer zemanerter Tunnel 


spurlos versehwunden ist, kläet sich nunmehr durch die im November 
1851 eriolgte Anttindnug eines im Kalkfelsen liegenden heberförmizren 
Ganges anf, der inreraittiremd einen bisher unbekannten, vuteriedischen 
»cr einen teilweisen Abtluss verschaffte, (Schweig, Bauztg. 1885, 8, 14.1 


Ueber den Begriff der virtuellen Länge. Entzeaunng von 
Linsner anf die im Centralbl, d. Banverw. I. 1884, Nr. 29 enthaltenen 
Ansfillrmngen von Sehitbler. (One. £, ıl, Portarb. d. E. W.. J. 1885, 8. 33.) 


Öbherbau, 
Ueber den Eisenbahn-Oberbanu in England und Frankreich. 


Ihe englischen Eisenhalmen kalen fast ananalınslos Stahlschienen-Oberhan 
auf hölzernen Querschwellen. Die jetzt gewühnlich angewandte Schienen- 
form ist uesyummetrisch, mit zwei ungleich grossen Köpfen (bullbendedi : 
das Gewicht pro laufenden Meter schwankt zwischen 930 und 43.&. Dir 
Schwellen, aus kreosntirtem Nadelhelz, siml reichlich dimensiouirt, Läuge 
wi-274e, Breite 35-30 cm, Dicke Id—ldem, Das Gesammtzewicht 
‚les Oberhanes beträgt für I w Geteis überall mehr ala am 4y, bei der 
Metrupalitanbahn &; während der in Dentschland und bei ms 
übliche bölzerns Oberbau mar MoO—tBO Ar wiegen, Eisernen Öberlan har 
neuestens die Northiwestern-Eisenbahn versucht. indem sie anf einer 
inehrere Kilometer langen Strecke Stahlschwellen verlegt bat. Ihiese 
Schwellen laleı Vautherinform unt wiegen pro Stück ddr. — In Frank- 
reich ist eiserner Oberbun ebenfalls nur vereinzelt angewender. Es 
gelangen ehensowohl Doppelkapf- ala Vigmslächienen «nr Anwendung 
Ine Frage oh die eine oder die amlere der Leiden Formen die bessere 
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#ei, ist von einer vom Minister der üffentlichen Arbeiten eingesotzten 
Commission dahin bennutwortet werden, ılasa durch beide Syareme ein 
gleich guter Üieleise erzielt werden könne, daher ‚er Ubherban nener 
Linien entsprechend jenem (ler inranschliessenden Hanptlinie zu gestalten 
seh. (D. Bauxtg. 188. S. 83) 


Haarmann’s Oberbau-Systeme für Hauptbahnen. line Be- 
sprechung der verschiedenen, bekannten Haarmann’schen Uherbau- 
Srsteme mit Lang- um Querschwellen, Ausserdem ılie Vorführung des 
neuesten, anf der Anschlnaslinie Georges-Marien-Hatte-Hasbergen in der 


ng euir 





Länge von I &w verlegten Hnarmann'schen Oberbames, Diesem Systeme | 


liegen die beiden Gedanken der Zweitleilang der Schiene au Zwecke 
‚der gegenseitigen Storsleckung und die gleichzeitige Verbindang von 


Schiene und Schwelle zu einem einzigen Üonstructionstbeile, zu Grande. : 


Man stellt sich diesen Oberban etwa dadurch vor, dass man sich eine 30cm 
hohe und im Frss 30 0 breite Schiene gewühnlicher Form durch Kopf und 
Stesr in zwei Hülften geschnitten denke, welche behufa Stosslecknng um 
rd a gegeneinander versetzt uml in kurzen Entfernungen durch je zwei 
senkrecht ühereinanderstehemle Nieten wieder zu einem Unuzen ver- 
bunden sind. 

Tre Haltbarkeit wicher Vermietungen, das etwaige Spalten (er 
Schienenhälften, leichte Answechslung und Dauer der Schwellenschiene, 
‚lie Möglichkeit einer genauen Montage rind dermalen natürlich noch 
offene Fragen, (1). Bauzig. 1885, 5, 110.) 


Querschwellen mit direet eingewalzten geneigten und ver- 
stärkten Anflageflächen. Nach langen Veranchen ist es gelungen, en 
eisernen Önerschwellen (limert beim Wnlzen die Neizmmg der Schienen- 
aufagerilläcben und augleich eine örtliche Verstärknng von Id ww zu 
geben. (Ürg. f d. Fortschr. d. E. W, 1885, pur. 12. 

Die Dampftramway in Brünn. Tier nuf einer 20cw hohen nnd 
ebenso Imeiten Steinbettung anfgehrachte Oberhau besteht in dem 
Schotterstrassen ans alten Kisenbnlnachienen und in den Pilasterstrassen 
aus Hartwich-Schienen, Die Erhaltung der Spurweite wird bei ersteren 





ro Schienenlän durch zwei runde Spurbslizen. bei letzteren +lurch | 
[ 


Flacheisen hewerkstelligt, (mer unter jelem Stose liert ein 40 lauges 
nl 8 or habıea T-Eisen. Pie Kosten pro 1 a Geleiee, exe, der Pflasterung, 
betragen 10 bis 11 1. iD. Bauxtg. 1885, 5. 120.) 


Aulage von Entgleisungsweichen, wie solche in England mml 
theilweise auch in Deutschland zum Schutze der in einem Hanptgeleise 
sich bewegenden Züge gesen Zusummmenstöse mit Fahrzeugen aus einem 
einmilnlenden Nebengeleise unmittelbar vor dessen Einmündung eingelegt 
werden. Worth lcher Einrichtung. (Centralbt, A. Hunverw, I, Ist. 
5.508 0. F. 1885, 5. 1m m. 10.) 


Eisenbahnwesen. 


Nordamerikanische Fisenbahn-Verbältnisse. Die Geschichte 
(ler Nunt-Porifie-Balın, sowie Abhandlungen tber den Personenverkehr, 
über die Güterbefönlerumg und Tarife der Kisenbalmen der Vereinigten 
Staaten. (Arch. 1. Eisenbahnw. I. 1884, 8.273 . ot u. . 1885, 3. 1.) 


Der Waaren- und Personenverkehr auf den russischen 
Eisenbahnen und Wasserwegen in den Jahren 1880/81, (Arch. f, 
Fisenhahnw., 1. 1885, 8. 117.) 


Wirthachaftliche Fragen des Eisenbahmwesens. Eine Al- 
Yanllinge vom Prof. Dr, I, Lehr. welebe ihnlich wie dies in der zleich- 
benannten Arbeit von Prof, Lannhardı (Cenrralhl. d. Bauverw. Pets) 
der Fall ist. lie murhemntische Untersnchaungsmethode anf wirthschnft- 
liche Fragen des Eiaenlbahuwrsens anwendet um zu etwas abwrichenden 
Kesultaten melungt. <D, Banztz. 1885, 5.4, Erwilerung hieran 5. 126.) 


Die Entwicklung des Eisenbahn-Netzes der Erde, (Schweiz, 
Kanztı, 1, 18%, 8. 28,} Nuchträge zu der vom demeiben Zeitschrift im 
I. 1884 in Nr. 2 wehrnchten statistischen Znsnmenstellnne ler «ie 
Anshreitung der Eisenbahnen in den verschiedenen Ländern. 








Maschinenbau. 


Ueber die Formen des zn technischen Arbeitszwecken ver- 
wendbaren natürlich vorhandenen Arbeitsvermögens, Von F, Gras- 
hof. Vorgetrasen in der Sitzung des Kartaraler Bezirkarereines nn 
12. Jänner Ih. 12, dd, Vereines dlemtscl, Im. 1885. 3, 161.) 


Combinirter Flammrohr- und Röhren - Dampfkessel von 
A, Leinreber & Comp. Die Verfasser haben nach eingehenden Ver- 
suchen sich eine Uonstrmetion patentiren lassen, welche durch einige 
einfache Finriehtungen die Leistungen dieser Damıpfkessel, sowohl be- 
züzlich «ler Haltbarkeit, als auch der Dampfpralnerion erhehlich in 
Vergleich zu anderen Usmstrnetioneu steigern soll. (D. Maschinenhaner 
1885, =. 171 m. Holzachn.) 


Patentirte zwanglänfige Ventilstenerung für Dampfmn- 
achinen von H, Widmann. Wie die ganze Gruppe der zwanzläufgen 
Ventilstenerungen, bezweckt auch diese das Oeffnen und Schliessen (er 
Ventile entsprecheml der exacten Bewegung des Stenernngsmechanismus, 
ohne das Ventil dem freien Fall zu überlassen, (D. pract, Masch.-Censtrust. 
1885, 5, 5, Skbl. 5.) 














keverrirmaschine von 1100 ms Cylinderdurchmesser und 
1250 um Hub, comatrmirt von der Märkischen Muschinenlan- Anstalt. 
Die Reverrirmaschine dient zum abwechselmlen Betrieb eines Blechwalz- 
werkes mil eines Schienen- oder Grobwnlzwerkes. Die Maschine hat 
Orlinder von 100m Durchm. uml 120m Hub, das Uebersetzungs- 
Verhältiiss des Vorgeleges bhetriget 1:2, die Pampfspanuung jet zu 


6 Arm, die Zahl der Umdechnngen bis za 1oW in 1 Minute in Aussicht 


der Maschine beträgt 145.100 Ar. 
7, Taf. 1112.) 





zenomimnen, Das Gesammtee 
12. Ad. V, dentach. Ing. 188%. 





Jonval’sche Turbinen. Vortrag vom Maschinenfuhrikanten Hoppe 
über Iontul’sche Turbinen für relativ grosse Wassermengen und kleine 
Gefälle. beziehnugsweise Hochwasser-Verhältnisse passend, (Ann. f. Gew. 
n. Bauw, 1835,76. 5. 71 m. Holzschn.) 


Wassersäulenpnmpe, System C. Roux. Trie Maschine besteht 
aus zwei doppeltwirkenden Pumpen, welche zu beiden Seiten eine= 
gemeinschaftlichen Windkeasels montirt sind. Jede dieser Pampen enthült 
zwei horizontale Kolben aus Rotleuss vın 113 m Durchm.. zwischen 
‚lenen ein grnaser Kolben vun 352 m Ünrchm. angeonlaet ist, ferner 
einen grossen uml einen kleinen Vertheilungsschieber. Das zu fürdermde 
Wasser wird ms dem Baume durch die Rothgnse-Ventile in den Primpen- 
erlinderranun gesangt und durch die oberen, ebenfalls ans Rorhunmas her- 
gestellten Ventile amd den Rohrstntzen in den Wiwlkessel wrprest, 
«den es Anrch ‚las Steigrohr verlässt. (Aus Revue Industrielle in A. pract. 
Hasch,d’onsemet, 1885. 8, 57, Skhl, 5} 


Mittheilungen von der Ausstellung für Handwerkstechnik 
in Dresden, Von B, Schäittler, Die Maschinen zur Bearbeitung des 
Holzes waren auf der Ausstellung recht zut vertreten. anch insufern. 
ale die meisten der Maschinen für Handwerker amd kleinere Werkstätten 


' passend ansgerwählt waren und im Berriebe vorgeführt wurden. Beschrieben 
sind: 3. Verticale Sägemaschinen von E. Klippel, 2, Drelibank von der 


dentschen Werkeefahrik, 3. Drehlank vom der süchsischen Stick» 
maschinentahrik. 4. Maschine zur Wagenralfubrikation vn Vorel & 
Sellerel. A. Unirersalbolzarbeiten von der sächsischen Stickmaschinen- 
fabrik. &. Schwtzvorrichtmg an einer Hohelmaschine von E. Kirchner, 


«Z. d. V, deutsch, Ing. 185, 8, 181 m. Holzschn.)} 


Veber das Schneiden der Sehraubengewinde. Von H. Fischer. 
ler Zweck der Abbamdlang ier ein zweifacher, sie soll denjenigen Lesen. 
welchen Zeit amd Gelseonheit fehlt. die vielfach zerstrenten Veröfient- 
lichungen über den Gegenstand aufzusıchen, eine Vrbersicht über die 
Entwicklung des Arbeiteverfahrens gewähren, sie s]l aber auch der ge- 
ringern Tesorzahl, welchen die Möglichkeit elngehenleren Studinms 
gehoten ist, ılns Aufsuchen der Onellen edleichtern. 1#. d. V. deutach. 
In. 10. S, 197, 317 m. 28 Hobzachn.) 


Arbeitsmesser zur directen Anbringung an Treibriemen. 
Vom F.vm Hefrner-Alteneck. Das Testrument win] anf einem Treib- 
riesen zwischen en Riemeuscheiben derartir aufgebracht, dass die Feler 
desselhen auf die Seite len stärker gespannten Riemen zu stehen kommt 
mm beide Biementbeile das Instrument duechlanfen. Es grhen dabei lie 
heilen Iiementheile zu beiten Seiten von Rollen «derartig vorbei, las 
twachdem sie ‚dureh die Rollen einamler genähert waren, durch die 
werden, 


sie, 
in ‚ler Mitte liegende Belle wieller nach aussen ewlrückt 
(D. Maschineulaner 1885. S, 138 m. Hoteschn.) 


Fortschritte in der Bearbeitunz von Wellen, Riemen- 
scheiben nnd ähnlichen Gegenständen. Von I. IH, Mehrtene Ann. 
f, Gew, u, Banw, 1857 8 61) 


Die neuesten Erfahrungen mit feueriosen Locomotiven 
mittelst Natroukessel. Von Moriz Honiemann. (Organ f. d. Portächr. 
d.E. W.. I. 1885, 8. 78. 


Die Fondamentirang der Dampfhämmer, Dem Verfasser war 
die Anfabe westellt wonlen, unter schwierigen Verlältnisen einen 
Damptharimer von bedentendem Fullgewicht zu errichten und nalım «er- 
selle bei slieser Gelessenheit Veranlassung, sich unch einer elnerhliigizen 
Literntur über Fumiamentirung der Dompfhänmer nmzuseht warnit 
der Verfasser das Interessanteate mittheilt, (Stahl n. Kisen 1885. 8, TR) 


Frietioashammer der Aerzener Maschinen-Fabrik. Ihessr 
Frietiona - Schmieslelammer bietet manche Vortheile gwrenüher den 
Dampthänmern dar, indem er lei gleich exaetem Gang in Anlage nal 
Betrieb sich heuleutend einfacher ml billiger stellt, wenieer Nerriche- 
kraft ertondert, weniger Reparaturen unterworfen ist wi sich durch 
angenblickliche Berrichsbersitschnft ansgeichner. (1), Maschinenbauer 1885. 
8. Jti4 in. Hatzuchn.) 


Ueber Centrifagal-Ventilntoren. Von A. Geisler, Vortrag. 
gehalten in der Sitzung des Niederrheiniachen Bezirks-Vereines am 
4. November 1984. 17, d. V. dentsch. Inge. 188%. 8. 221 m. Hulzschn.i 


Beitr zur Berechnung der Gebläse - Maschinen, Yon 
H. Fehland. Entgesmung auf die Kritik des Herm Majert in Siewen. 
(Stahl und Eisen 1965, 5, 51, 56.) 


Kraftregeneratoren für oberirdische Wasserhaltnngs-Ma- 
schinen. Die ursprüngliche, von Buchkeltz vorgeschlagene Anorılnang 
für pnenmatische Krafmmegeneratoren mit Scheibenkolbenletriehb wurde 
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mehrfach verbessert und später, nachdem bei mehreren Ausfühmmgen 
die Schwierigkeiten, welche die Ilerstellnng eines Infulicht schliessemlen 
Kallens verursachen, erkannt wurden, in eine mit Plimgerkolbenhetrieh 
umgewandelt, auf welche Nenerung Haniel um Lusz in Drutschlaud 
und Belgien Patente erhielten. (De. 2, £. Bere u. Hüttenw. 1885. 8. 10, 
Taf. 1.} 


Wasserbau. 


Die Selbstkosten den Eisenbahn - Transportes und die 
Wasserstrassen-Prage in Frankreich, Preussen und Oesterreich. 
Wien 186%. Von W. v. Nördlinge Se. Exoellenz lem Handelsminister 
Freikerrn von Pino gewidmet. Auknlipfenl an die vom üsrerr, Abge- 
ordnetenhanse gefassten Beschlüsse ikber die Projectsverfarsumg lee 
Donau-Chler- und Dronam-Elbe-Cunsdes behandelt der Verfasser im ersten 
Abselnitte des vorliegemlen Werkes die Conenerenzfähigkeit ler Eisen 
haben gegenüber iener der Cunüle ml gelangt hiebei zu dem Schlusse, 
dass die Eisenbahnen immer als Sieger aus einem slchen Uoneurrene- 
kampfe hervorgehen werden, da sich ihre Selbstkosten per Tonuen-Kilv- 
meter ebenfalls nicht böher stellen, nl jene der Canatschilffabrt und im 
inssersten Falle die Eisenbahnen zewise auf dies mnterste Gran 
herahgehen wiirden, Die Selbatkosten des Eisenhabn-Transportes berechnet 
der Verfasser an (lem Beispiele der Theisshaln zu 06 und an jenen der 
Nordbalın sogar war zu Od kr. per Tonne und Kilometer. Der Vertasaer 












ist. ferner der Ansicht, das der Hinweis anf das Mühen der Unnal- 
schifffahrt in anderen Ländern für die österreichischen Verliltnise 
durchans nicht gutrrflend sei, Er erfahren bei lieser döelegenheit ins 


besondere die Entstehung und historische Entwicklung der Iranzikischen 
und der proussischen Wasserstrussen ei eingehemle Belanellome. lie 
ein sehr wertlvolles Materinle zu Tage fürder. » dass Iietarel Ans 
Buch Allen, welche sich für die Wasserstrassen-Fraze interessieren, als 
eine sehr beachtenswerthe Publication erscheinen wird, 

Ak ein ansgerprochener Gegmer der Canalschifftährt, 
Verfasser in seinen Schlussbetrachtungen (den beiden oben 


telit der 
ernannten 


isterreichischen Canalprojenten sowohl in eommerzieller als auch in 
technischer Bexiehnng das umgünstigste Proemmtikon.  tiesterreich 
könne an Frankreich sich Achon darum kein Vorbild sehmen. 
weil letzteres Land sein Canalnerz gerenwärtig volleude. während 
Oesterreich us seinige erst beginnen soll, Auch der Standpunkt 
Preusens in der Kanal-Frage werde gänzlich verkamt. ıla «= sich 
dortselbst um die arme transversale Linie von der Memel an die 
Elbe und von hier Ins an den Rhein handle. wihrend & «in Amalgam 








biefür in Vestervelch gar wicht gebe, sondern hieraus hikchstens div 
Lehre zu ziehen > einen Unmal von Wi ien narclı Triest zu bunen, auf 
duss die österreichische Monarchie wicht immer mehr und mehr von 


Stettin und Hamburg abhängiz werde. 
Wasserversorgung. 


Erweiterungsprojecte der Wasserwerke in Fraukfort a. €. 
Die Stade Frankfurt besitzt eine Qnellenleitung vom Vogelsberge, welche 
sich aler als unzulünglich erweist. Die Quellen Juahenı im vorigen Sommer 
vım der erwarteten Mindestergiebigkeit von 1L500 m3 nur etwa drei 
Viertel wirklich geliefert, Herr Stadthaurmtb Lindler empfiehlt deshnlh 
in einem Berichte an den Magistrat eine Erweiternag der Wasserwerke 
od zwar durch Anfsuchung von Grundwasser im Mainthule, marine 
sich der Herauziehung neuer Hochuellen amı Vogelsberge in dem Kosten- 
pankte erkebliche Schwierigkeiten entzegenstellen. Trer Entwurf nimmt 
einen 144m van der Stadt entfernt gelerruen Priokt im Mainthale als 
Schöpfstelle an, welche hei einer Lietermugz von tiglich 1. ns Wasser 
1,2200,000 Mk. Baukosten nnd 70.000 Mk. Brtrichskosten pro Jahr erfordern 
würde. Ale Alternative ist eine zweite Schüpfstelle in 7 00 Kutferuung 
von der Stadt projeetirt. Diese bietet lie Möglichkeit mit wesentlich 
geringeren Kosten um rasch zu einer vorläufigen Abhilfe des Wasser- 
mangels zu gelangen. (D, Banxtgr. 1886, 5, be.) 


Bau und Betrieb einer neuen Brunnenform. Von A. Thiem. 
Vortrag. gehalten auf der 24. Juhresversammlung des dentschen Vereins 
ron Gas ml Waserfachmünnern in Wiesbaden. 

Die Vereinigung technischer Vortheile und geringsten Geld- 
anfwandes zlaubt der Vortragende beim Ban und Betrieb der für die 
Wasserversorgung von Leipzig als Versuchsoljeete seinerzeit dienenden 
Krannen erreicht zu haben, und zwar durch Anwendung einer bis dahin 
nenen Brunnenform, welcher er den Namen „Ringhrunnen“ beilegt. (JJeum, 
f, Guabel. u, Waservern. 1886, 5, 140 m. Holzschn.) 


Beschränkung der Wawservergendung unter dem Syetem 
der Distrietwassermesser. Von Lindley. Vortrag, gehalten auf der 
4, Jahresversammlntog des dentschen Verein von Gas- und Wasserfuch- 
nännern in Wiesbaden. (Jourw. f. (ashel, u, Wamservers, 1885, 8. du, R 
m. Holzschn.} 





Die Wasserversorgung grösserer Fabriken. Yun Bokelberg. 
lieschreibung der Wassorversorgungs-Anlage der Zuckerfabrik Emmen- 
thal, der Papierfahrik Wertlorim und der Zuckerfabrik Limten- 
Hannover Vortrag, gehalten im Hannoverschen Bezirksverein. (2. d. 
Y, deutscher Ing. 1885, 8. 175.) 


Triukwasserleitungen. You Prof. Dr. E. RKeicharde. 


Vortrag 
auf der Naturfurscher-Versammlnng zu Magdebunz in der See 


on flr 
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EEE Der Vortragende theilt die Anforlerungen mit, welche 
zu verschiedenen Zeiten an ein zutes Trinkwasser gestellt wunien un 
kommt zu dem Schlusse, «ass ala Nahrungsmittel amd für ılie Dereitine 
der Speisen vom Gesichtspnnkte der Gesundheitspfleg= nur reines Quellen- 
wasser zu rerlaugen sel. (Gesmndheits-lug. 1885, 5, 57, 9. 


Diverses, 


Die Calculation in der Eisen-Giesserel. — Dir Calceulation 
im Maschinenwesen. — Die Usleulation der Eisenconstrnec- 
tionen. insbesondere der Brücken, Dampt- und Eocomotirkesiel. wie 
der Gerüsrhauten ete. Von A, Messerschmitt, Ingenieur in Dortmund. 
Essen, 1 D, Büälcker., 

Die richtige. sachgemässe Calrmlarion ist. in jelem Geschäfte eine 
ebenso wichtige, als schwierige Angabe, Gerade die Schwierigkeit wird mit- 
unter wicht in vollem Maasse erkannt und geschärze. Wer je Gelegenheit 
gehabt har, Einblick in Offerte zn nehmen, seien sie privater Natur oder jene 
öffentlicher Submissionen, wird die Wahrheit lieser Behauptung zugeben 
müssen. Die Aubote dilferireu hier oft um das Anderrhalbfache. ja selber 
nn das Ikppelte u. del. m. Solche Resultate beruben in vielen Füllen, 
wie ‚er Antor olgenannrer Bücher aelır richtig hemerke, nicht auf 
hilligeren Material-Einkänfen, günstigeren Kraclttariien ere, sie fimlen 
nur zu oft in ner mangellaften Calenkurlon ihre Begerilndung und 
warden nicht nur nachtheilie fir das beireffende Unternehmen, sondern 
anch für sie wanze Branche wnd unter Umstämlen selbst für dem 
Arbeitgeler. 

Ias erste «der in Role stehemlen Bücher bebhiamdelr die Unlenlation 
in der Kisen-Gieswwrel, welehe zu den schwierigsten Anfenben dieser 
Art zählt. Die ı 'uleulation im Maschinenwesen. also der zu bearbeiteinlen 
Gegenstände, erechrint einfacher, als jene der Giesserei-Proninete; doch 
fordere sie weit melr Erfahrung uud vielseitige Kenntnis der ein- 
schlagemlen Accı nlverlältnisse. Die Calenlarion der Eiseneonstruetionen 
ist, vielleicht die einfachste unrer den genannten Unloulationen. welche 
die drei grossen Manipulationen brirefien. denen das Eisen als Rohstoff 
unterliegt: sie jet aber anch zugleich ie in ihrer Wirkung au meisten 
bedeutende. Der Weg. welchen ler Verfasser eingeschlagen bat, um 
die von ihm empiahlene Unleulativnemerhude slarz stellen, ist in allen 
drei Abhandlungen der gleiche: Nach einigen allgemeinen Vorbemerkungen 
wind lie Aufsuchumg nmil richtige Gruppirong aller na den Geschäfts- 
büchern sich ergebenden Werthe gezeist, welche (ie Grundlage der 
Vatenlatien bilden. Hieran reihen sich Erlänterungen über Amsortisation 
und Vereinsung, üher die Einbeziehmg einzeiner Zweige der betreffenden 
Eisenhrauchen in die Kechunng. worauf ‚ler Verfasser zur Besprerlung 
der (ftertbestimmung. «er Bilanzanfstellung übergeht mol die Grunl- 
züge für einen anf richtiger Ualenlarton basimemlen Betrieb darlegt. Mit 
einer karzen Alhandlımz über die kanfminnischen Bicher schliesst der 
erste Theil jeiler der drei genannten Broschüren, 

Der zweite Theil behandelt die Herstellungakosten mul bespricht 
in sehr detaillirter Weise lie vertragumässigen, «owie die Arheitsarconde, 
Zahlreiche Beispiele erlüntern die einzelnen Capitel und erleichtern das 
Verstäminiss der aufgestellten Grumlsätze, — Messerschmitt's Cal- 
enlationsmetiioie beruht auf richtigen, er Natur der Suche entsprechen: 
den Anschanungen und Erfahrungen; sie lässt ich rasch erlernen, leicht 
verwerthien und bietet dem Fuhrikauten den grossen Vortlieil, sich jeder- 
zeit zn überzeugen, wie man arbeitet und wie das Geschäft verlaufen 
kann. —i-- 


als rmeguelle im Haushalte. Von 
br, Coglierina, Ingenienr, Mit 50 Abhildungen. Im Selbstverlage des 
Verfassers: Wien, IV. Faveritenstmse 20, Preis 150 fl. 

Mau mag MNber den Ausrang des zndbecler der elektrischen und 
iter tiachelenchrumsg herrschenden Kampfes welcher Meinung auch immer 
sein. das Eine steht duch unhestreithar feat, dns der Gastechnik in der 
Verfoleume der Aufgabe, eine ratinmmelle Umzesraltunz unserer Hans- 
im! Indnstrie-Fenertung herbeizuführen, ein nürzliches und weites Feld ofen 
hleiht, Leider haben die Gasterhniker bisher im Siune der Popularisirnng 
der Verwendbarkeit des Leuwchtzases für Koch- und Heizzwecke. einen 
nach unserem Prafürkalten nicht zum Ziele führen Weg eingeschlagen, 
indem dieselben die bexilglichen Nenerungen voruehmlich umter sich 
bespruchen. in tecinsischen Zeitschriften und anf ılen Fachwersummiungen 
eingehend erörtertem. dem Vublionn gegenüber aher wenig oder gar nicht 
thiältie gewesen sind, Von dieser Tharsache ansechend, hat der Verf. 
des obiren Bitchleittt sich die danıkbare Anfienle srestellt, die Niltzlich- 
keit der Gasheizung zoradle jenem Leserkreise klar vorzuführen, dessen 
Interesse doch füglich in erster Linie dafür gewerkt wenden mmss, will 
mmn das lie ahsichtigete Ziel erreichen. Demgach iss dem auch Has Büch- 
lein durchaas zemeinverstämllich und auziehend geschrieben. Der Vert,_ 
hebt zunächst die Voreiige des Lruchtgases gesenüber dem bente üblichen 
krennmaterialien onter dem diesichtspunkte des Comfortz, der Oekommmie 
md der Hygiene hervor, er beschreibt sonach ausführlich den wichtigsten 
Bestandeheil der nachfolgenden Kinrichrungen, nämlich den Brenner ja 
den einzelnen Stwlien seiner surcessiven Eutwicklung, er erklärt hierauf 
die besten Gat-Kuchapparnte, ferner die (ins-Heizapparate um gibt zum 
Schloss: einige w ge Winke zur Verhiitung won Unginekefällen durch 
Gas an. Das hier Hüchtig skizrirte Gebiet dem Laien klar zu legen, ist 
dem Verf. ia der glücklichsten Weise welungen und klinnen wir daher 
diese niltzliche Arbeit allen Interessenten unr bestens empidelilen. 
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Eigenthum und Verlag des Vereinen, 


— Druck vun R. Spies & Cs. in Wien. — Verantwortlicher Redactenr: Dipl, Ingenieur J, Melan. 
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Literatur-Blatt. 


Architektur und Hochbau. 
Wihn- und Geschäftshäuser,; Gebäude für Vereinszwecke. 


Geschäfts- und Wohnhaus der Nationalbank für Deutsch- | 


land in Berlin Architekt Ende und Büöckmann. Das Gebtwte besteht 
ans einem Erigeschos und zwei Stockwerken. Im Erdgeschoss beiinden 
sich die Casen mit den zugehlirigen Nebenrfumen, im I. Stock ist der 
Verwaltungsrarh, die Correspondenz, Registratur und Buchhaltung unter- 
gehracht, der I. Stock dient zu Wohuzwecken. (Baugew.-Ztg. 1985. 
=. 224 m. 4 Holzchn.) 


Wohnhuns Schwarz in Frankfurt a. M. Architekt H. Tlı. 
Schmilt. Das Haus ist masir in grauen Sandstein erbaut und jet die 





innere Einrichtung derart projectirt, dass dasselbe sowohl zum Allein | 


bewohnen, al» anch zu zwei Wohnungen benützt wenden kann. Dem- 
entsprechend enthält das Untergeschoss die Wirtherhaftsrüume nnd einen 
Gartensalon, der erste Stock die Wohnräume, der zweite und der Mansarden- 
stock die Schlaf-, Fremden- und Dienerzimmer. (Arch Rundschau 1A8B, 
H. 6, Tat. 48.) 


Wohnhaus in Weikersdorf bei Mähr -Schönberg, Architekten 
Clans und Hinträger Der Bau des Wohnhausc- war im Tahre 1982 
begennnen warden, aber als er bi zum Soutermingeschoss geliehen war, 
vorm Bauherrn eingestellt werden. Dieser beauftragte später den Arch. 
M, Winträger mit der Anfertigung neuer Pläne unter Benützung des 
bereit vorkandenen Manerwerkes. (Allg. Bauzig, 1865. 5, 40, Taf. 20-1.) 


Wohnhaur in Prossnitz. Architekt U, Biberle In jelem der 
drei Geschose des Gebäudes sim zwei Wohnungen. Zur Veberwindung 
der Schwierigkeiten, welche sich bei der Fundirung erzaben, wurden 
Eichenpiloten verwendet. Um für das Baucapital entsprechende Ver- 
zinsung an Inden, musste, in Anbetracht der örtlichen billigen Wohnzinse, 
sehr okunomisch vergemmngen werden, Die Fugnde ist einfach mmt sind 
nur die heilen Giebel etwas reicher in der Art der dentachen Renaissance 
ausgeführt. Die Kosten des ganzen Gebämles beliefen sich auf 28,5 fl. 
Die verbant- Flüche misst BF mt und ex kostet daher der Quadrat-Meter 
74 fl. 85 ke. (Alle. Bauztg. 16%. 3. 40, Taf. 28) 


Geschäfts- und Wohnhaus Jnreit in Frankfurt a. M. Architekt 
U. Tb. Schmidt Das Haus dient zur Unterbringung eines ausgedehnten 
Schneidergeschäftes, wriches den ersten Stock einnehmen und mit dem 
im »tebengebliebenen Hintergebände hetindlichen Werkstätten in Ver- 
bindung gebracht werden soll. Das Parterre besteht aus Läden und einem 
decorntiv ansgebihleten Entrös. welches zum grossen Treppenaufemumg 
führt, Die Facnde ist massiv in grauen und weissen Werkstein ams- 
geflihrt umd but neben «wei Erkern, als Hauptschmuck rier Firruren, 
‚tie Jahreszeiten Jdarstellend, erhalten. Die Kosten des Baues einschliess- 
lich der Einrichtung der Schmeilerwerkstäütte betrugen ca. 2.00 Mk 
(Arch, Rundachau 1855. H. 4, Taf. 81.) 


Wohnhaus der Herm J, H. Pfau in Hamburg, Architekt 
©, Elvers, Die geringe Breite der Strasse brachte es mit sich, dasa aa 


Gebände nicht in ganzer Front in einer Höhe ansgefährt werden konnte, | 


da das neue Baugesetz nur von der stumpfen Ecke atı auf 20m die Bat- 
höhe nach der breiteren Strase erlaubt, Die Baukosten incl Uoneret- 
fandirung betragen 116,000 Mk, (Baugew.-Zt. 1835, 5. 180 m. 4 Holzschn.} 


Yilla mit Bildhaneratelier, Architekten Cremer und Wolfren- | 
stein. Dies Villa iet in Westend bei Berlin in Werksteln mit Ziegeln | 
ausgeführt und haben lie Baukosten Alam Mk. betragen. (Arch. Eund- | 


erhau 1885. H, 4, Taf. 26.) 


Villa in Eisenberg. Architekt A. Kosshach. Die Anlage umfasst 
die Wohnnag, wie Geschäfteränme um Lager des Besitzers. (Arch. 
taniischan 18%5. H. 6, Tal. 41.} 


Yilla Lewicki in Dresden. Arobitekt Bauratlı R. Heyn. Die 
Villa ist zum Bewohnen für eine Familie eingerichtet. Die Architektur- 
theile sind in Sandstein, die Manerflächen in Verblendeiegeln ausgeführt. 
Vie Ausstattung jet gut, aber nicht Iuxuriss. Die 
beträgt 2I2 mi. Tre Baukosten heliefen sich auf 43,300 Mk, somit pro 
Quadratmeter anf 175 Mk. (Arch. Rundschun 1885. H, 6, Taf. 46.) 


Landhaus in Colombes. Architekt 5. Rancon Grundrisse amd 
Constraetionsdetails dieses Lanühutiser, bei welchen sich die Bankosten 
auf 62.250 Pros, helnnfen. Bei einer behauten Fläche von 21H m: anelle 
sich das Quadratmeter auf 2601 Fres, (Nouv, annal, de la constritet. 1885. 
x, 52. Taf, 17—19,) 


Bagnall-Hall. Architekt W, Sugden & Son. Ansicht diears 
enzzlischen Herrenhanees, (The Architeet 1851. 5. 149 m. 1 Taf.) 








Allerton, Cannes, Architekt A. Waterbouse, Englisches Herren- 
hats mit Grundriss, (The Architect 18851. 5. 165 m. 1 Taf.) 


An Essex doctor's house. Architekten Smith and Son, Granil- | 


riss nd Facade, (The Architert 1855,1. 85. 1905 m. 2 Taf.) 


| Kerelhahm, welche durch eine Ölasthiire mit 


' Jenning« Ei 


bebaste Grunditiche | 





Trinkstube, Entworfen von L, Theyer in Boxen. Die im 
gothischen Style ansıneführte Trinkstihe bildet Jen Vorraum zu einer 
ihr in Verbindung steht. 
Kine Treppe führt in den ersten Stock zum Herrenzimmer, Sämsmtliches 
Holzwerk mit Einschluas der Möbel it gebeiztes Fichtenhulz mit poly» 
chromirten Kauten und Fasen. (Arch. Bundschan 1885. H. 4, Taf. 27—28.) 


Saving“-Bank, Hull. Architekt R, Clamp. Grundriss nal Facale 


dieses Bankliauses gibt (Building News 18% L 8. 128 m. I Taf.) 


Design fur & Sen-Side Pavillon. Architekt J. Campbell, 
Grundriss und Fagade dieses Gehändes welches sowohl zn Cmeert-, als 
anch Kestunratiouszweeken rerwender wind, (The Builder 18851. 8, 447 
m. 2 Tal.) 


The national liberal club. 
Fagade dieses im Renalsance-Serle 
News: 188%L 8. 165 m. 2 Taf.) 


Bureaux de la compagnie univeraelle da Canal interoc6a- 
nique de Panama, Architekt H, Piey. Grundrisse md Constrmetions- 
Details dieses Adıninistrationetteblinder. iNonr. anmal. de la eonstruct, 
1885, 8. 3%. Tat. 18 —14.) 


Architekt A, Waterhonse. Eine 
gehaltenen Onbhanses, (Building 


Gebäude für Cultusziwecke. 


Saint Savionre Dominiean Convent. Dublin. Architekt I. L. 
Nahinson. Grundriss, Farade und Sirmation diese Gehlludes (Buibhling 
News 1885 L 8. 408 m. 8 Taf.) 


R. ©, Church and Presbytery, Staithes, Architekt M. Carr, 
Grumdeiss und Ansicht dieser Kirche. (The Architekt 1843 II. 3.133 m. 
1 Tat.) 


New wealeyan church, Swanage. lwrset. Architekt E. W. 
m Hämischen Style erbunte Kirche, welche olıne die 
550 Besucher fasst. (Uhe Archireet 1835/1. 8, 179 m. 





Seiten-ÖGalerien 
1 Taf.) 

The O’Connel chureh, Cahireivern. 
Ansicht und Inneres dieser Gedächtnisskirche 
Ss. 195 m. # Taf.) 

Desizn for a 19%b-Century Caihedral, Architekt &. Urersum. 
Grundries, Fncade und Inneres dieser Kirche (Buikling News 18851 
& 136 m. 2 Taf.) 

Holy trinity chureh. White Cross, Hereford. tirundrias und 
Farwle dieser im gorhischen Strie ausgeführten Kirche. (Buwildings News 
1385-1. & 128 m. 2 Taf.) 


Architekt G, Aschlim. 
(The Architert 1885,T. 


Schulen, Kranken- und Arheiterhüuser, 


Newbory distriet hospital. Architekt H. G. Turner. Grmnd- 
riss md Fasade dieses Spitales, bei welchen sich lie Bunkasten anf 
21.600 #. belaufen. (The Builder 186% T. 5, 112 m. I Taf. 


The new Infirmary, Epseom. Architekt H. Appleton, Ein 
Versorgungsbans verbunden mit Werkstätten-Anlaren. (The Architeet 
18351. 8 win m. 2 Tafıı 


The St. Paneras Workhoune Extension. Architekt H. Bridg- 
mann. Grundrisse um Fagade dirses Versorgungshauses, welches zugleich 
mit Werkstätten verbunden ist. (Ballding News 18851. 5. int m. 1 Taf.) 


West Bromwich Union Workhonse. Architekten Henmann 
mod Timmine Kin nıch dem Pavillom Spaten nngeelegtes Versorgings- 


| hate, verbunden mit Arbeits-Werkstätren. (Building News 185.1. 5.483 


m. 1 Taf.) 


Conenrrenzproject für eine Mlilehen-Volks- und Bürger- 
schule in Mähr.-Schänberg. Architekt ). Huhntschek, (D, Bau- 
techniker 1865. 5. 146 m. 3 Holzschn.) 


Maison de räpression de Nanterre. Architekt A. Hermant, 


| Grundriss und Situntionsplan dies Gefangenhanses. (Moniteur d. Arch. 
! 8, 18, Taf. 12, 15.) 


\ Sonstige Gehönde für öffentliche und Verwaltungszieecke, Museen, 


Ratkhäuser, Theater ete. 


Das neue Reichsmusenm zu Amsterdam. Architekt P, I, 
Cnypers Das Grundstück nimmt cine Fläche von 3% ein, von denen 
11,000 2 hehant ind. Da die Hauptmittelachse des Grundstückes in 
ibrer Verlängerung in eine Strasse fällt. so musste in der Hauptachse 
des Gehämdes eine 1950 m breite üherwölbre Durchführt mit Fnessänger- 
steiren angenrinet werden. Das Gehäude besteht ans einem Erdgeschoss, 
über welchem sich ein Hanptewschoes mit tburmnetisen Mittel- und 
Seitenhanten erhebt. 119. Bauzig. De. 3. Mi m. 3 Holkeacın.) 
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Postgebände in st. Gallen. Bericht des Preisgerlehtes für die 
Benrtheilung der eingelangten Concurrenz-Entwürfe. Die Anzahl der- 
jenigen Eutwürfe, welche in er Änsseren Erscheinung hervortraten, it 
vie] bedentender als diejenige mit enten (rmmilrissen. (Schweiz. Bauztz 
1886,/I. 8. 71 m. 7 Holzachn.) 


Die Preisbewerbnng für Entwürfe zum Reichsgerichts- 
hause in Leipsig, Der Entwurf von Hoffmann und Dybwad bebaut 
das Grundstück mit einem aus vier Fiigeln bestehenden geschlossenen 
Viereck, das, weil die Tiefennchse noch mit einem Mittelban besetzt ist, 
zwei Höfe einsehlieset. Alle wesentlichen Baume sind anf zwei Geschosse 
vertheilt, Leer Grumiries erfüllt das unumseäingliche Erfonlernias, «lass 
die durch ihre Kestimmmng ausgezeichneten Iiume au architektonisch 
ausgezeichneter Stelle ihren Platz zu tinden haben. Gegen die Architektur 
des Entwwfes wird der Vorwurf einer gewissen Nüchterubeit erkwlen. 

Bei dem Entwürfe von H. Lender bilder den Ausgangspnnkt 
Für die Gestaltung der Grundrisse die Absicht, trotz möglichst knapper 
Bebauung der Grundfläche alle verlangten Räume in zwei Geschossen 
unterzubringen and jet im sliesem Entwuarfe die durch zwei Geschosse 
reichende Wartehalle zum Mittelpunkt der Entwicklung germacht. 

Der Entwurf von Eisenlohr und Weizle. Das Hans. welches 
je Archisekten geplant haben, zruppirt sich mit seinen Flitgeln und 
Treppenbänsern und seinen mächtigen Mittelrisaliten an Vonder- umd 
Hinterfront systematisch um zwei stattliche Höfe, die Miro nimmt auch 
hier die geräumige Wartehalle ein, 











Der Entwurf von Vischer nnd Furter Der Dan jet auf ler 
Mitte aller vier Fagaden zugänglich gemacht. Er wird im Innern, der 
Quer- uml Lüngenachse entsprechend, durch zwei sich krenzenle Ban- 


körper getheilt, #ı lass vier gleich wruase, rechteckige NHöfe entarchen, 
zwischen ‚lenen die Wartehalie im Mittel liegt. In diesem Entwurfe sind 
‚in Künme des Reichsgeriehtes auf drei Stockwerke vertheit, 

Der Entwurf von um Weidner zeigt ebenialls eine 
einfach-rerstimlige Gliederung dee Grmmlrisses, dech leidet derseibe hie 
nnd da an Raunmverschwenlung. Alles in Allem ist dem Eutwurfe ein 
grosser Zug nicht abzusprechen 

Per Katwurl vun A. Busse enthält eine beachtenswerthe Lilsung 
des Grnmlrisees, Auf der Tiefenachse folgt eine gestrerkte Eingangshalle, 
im schien Gegensatz der rereimässigr achtseitige Ranm der Wartehalle, 
aus ler eine zleichfalle die Achse innehaltende, einläuige Treppe zu 
dem zrussen Sitenngssanle am der Westfront führt. 

Der Entwurf von Schmieden, v. Weltzien und Speer 
ztieders «len Bankürper in eine geschlossene, zwei kleinere Höfe in sich 
fassende Hauptimasse und zwei manch Westen gewenlete Seitentlügel ml 
macht eine rechterkie gestaltete, aber quer zur Tiefenachse «elagerte 
Halle zu Mittelpunke jenes iutlichen Hauptbanes, Rechts md links der- 
»elben sim! zwei dreilänfige Troppenhünser angefügt. Die Fagnlen sind 
im Erlgeschuss mit Bowsenguadern, darüber durchwegs mit einer Stellung 
vor Rundsünlen behandelt. 

Ihrer Entwurf von H. Stier führt seine Mittelhalle vom Flur (les 


ütese 














Erlgeschoases aus bla buch anf den Dachranm kinanf ml überdeckt sie | 


mit drei gewaltigen, im Scheitel zu Obwrlichten geöffneten Kuppeln. 
Die Architektur empfiehle sich durch wohlgestaltete Umrisilinien und 
zelunzene Masseuvertheilmng. 

Der Entwurf von Hülssner mal Jacobi hat parallel mit der 
Tiefenrichtung des ürundstiickes drei Flügel angelegt, welche je durch 
drei andere verlninden werden, + dass ein Grunriss in Form eines Rostes 
und wit vier gleichen Hifen entsteht. 

Der Entwar! von Ende und Böüekmann, Das Gebäude har zwei 
grosse um drei kleine Höfe und spricht sich im Aensseren als eine 
vierseitig zoschlossene Masse aus. Hüchst eigenthämlich der mnlernen 
Gewühnung gegenüber wirkt die Verweisung der Treppen ie vier thurm- 
artige, a0f qumlratischem Unmeiri amgelogte Kekbanten, 

Der Entwurf von Thiersch zeigt eine klare Gruppirmug mm 
zwei gro=r Höfs hermm. Idea Halle samt der Fläche der awirlich an- 
schliessemlen Treppenlänser Icht sich Auserlich als ein huchaufsteeben- 
der, mit abgestumpften Machen Diichern schliessender Mittelbau aus der 












breit welügerten Masse des Gehindes berans (Centralbl. d. Bauverw. 
1885. 8 117, 126, 281, 142, 140 m, Holeschn., auch D, Hanztır, 188%, 
Ss, 14%, 161, 178. 186 m. Holzscdın. un. Taf.) 


Das neue Sparcensungebände in St. Pölten. Architekt E. Sehnal. 
Dans Hans, welches auf drei Seiten treisteht, enthält ein Hochparterm 
und zwei Stockwerke, in welchen die Kanzlei-Localitäten der Sparcassa, 
ein grosser Siteungsaal, Wohnungen des Direetors, zweier Ibonmten und 
Diener unterschracht sind. Die Architektur der Facwle ist im Style 
deutscher Renalsaanee durchführt, Die Bunkaten belanıfe n sich ineinsive 
der Einriehtangen anf 100.000 fl. (Bantechn. 1885. 8. 173 m. Hulzschn,.) 





Amtahans der Gemeinde Fünfhaus. Architekt G. Marthiea 
Das Gebilwte hat eine Linge von 57m und eine Breite von 44h, der 
Nenban enthält VParterre, Mezzunin, t. und 2. Steck, Die Übisatimmen 
‚der rückwärtigen Tracte grapyiren sich um zwei grosse Hiife, zrı denen 
geräniuier Kinfahrten führen, rer Hanpteingangr führt in ein schr ge- 
rinmige- Veatilml, von welchen man «durch Vermittlung der Hauptatie 
in den grusen Sitzungssaal gelingt. Nachlem derseibr anch für rose 
Versammlungen bestimmt ist, wunten in der Höhe dos IT. Stockes an ılrei 
Seiten talerion angeordnet, Pie Aussen Architektar des Gelkudes ist im 
italienischen Renaissunerstyt wehalten, Mer Mitrellan hat eine reichere 


















Architektur erhalten amd wird durch ein Mansanblach wir reichen 
Consolengesimer nel Gitter bekrönt. Die zwischen Jen Fenrter-Arrbi- 
tekturen verbleibenden Flächen sind in Ziegel-Hohlen anagerülirt. Die 
(iesammt-Herstellungskosten des Anıtshauses incl, Bangruml belanfen sich 
auf 40H A. iDer Bautechn. 1865, 5. 1 m Holzs lın-1 


Rathhaus in Rastenberg in Ostpreussen. Preiszekrünter Enr- 
wurf von ©. Rieth, Das Gelsiade soll zwar nacdı allen vier Seiten lin 
freigestellt werden, kehrt aber nur zwei #einer Faraden den öffentlichen 
Strassen zu: es bekommt ein Kellergnacloss, ein Erdgeschoss nm ein 
Obergesch Als Styl war dentsche Renaissanee tum eine Ausführumsr 
in Ziegel-Rohban vorgeschrielen. Behufs Aufsalme einer Uhr wurde ein 
tburmartiger Aufbau gewimscht. Mit Rücksicht auf die verfügbare gerinze 











Bansumme von 75.00 Mk. handelte 0 sich darum, heim Grumdeiss- 
Entwurf Zwerkmiseigkeit mit thunlichater Raumersparniss zu verbinden 
wm dahin zu streben, dem Hanse im Acusseren mit imärlichst be 


scheidenem Aufwand eine charakteristische Erscheinung zu verleihen. 


iVentralbl, d, Bauverw. 188%. 5. 141 m. 3 Holzechn.) 


Desien for a Municipal Mansion. Architecke B. 
Grandrisse und Facale dieses Gehämles, (The Anilder Is, ® 
3 Tat.) z 

Design for a Municipal Mansion. Architekt A, Cox. Grundriss 
nmi Faowle dieses Rathhanss. (The Builder 18851. 447 m. 2 Tat.) 


Mirschell. 
‘. 412 m. 


Ingerhäuser, Indtustrial- und landiwirthzchwftliche Bauten, 


Bericht der Commisslon für die Vorarbeiten zur Errichtung 
eines öffentlichen Lagerhaners für den Getreidehandel in Riga. 
Die gesammte TLagerlaus-Anlage, welche dem Programm gemäss zur Auf- 
sahne von I Million Pd Getreide dienen soll. besteht ans zwei growen 
umd einem kleinen Speicher, Die grossen Speicher haben je 9A& , der 
kleine Sram Länge, bei 213m Breite und 192 Höhe von Terrain 
his zum Dachgesimse, Ihe ersteren sind tmir je 4, der letztere mit 2 E 
vator-Aufbauten versehen: die grossen Speicher enthalten je 6 > 
a 4a Pu Fassungeraum von je 92 «2 liehter Grundfläche, der kleinere 
Ss Zellen von 5 mt Grundiläche. Bei der Funslamentirung der Gehände 
ist Kastengrümlung vongeschen. Jeder der grossen Speicher enthlilt 
& Einlade-Klevntoren mit je 1800 Pud and 8 Auslade-Elevaturen mit je 
zum Pad Leistimgsfählgkeit in der Stunde. Für die Beleuchtung der 
Speicher und Maschinenbäuser sollen elektrische Glählichter gewällt 
werlen. Die Kosten der granmmten Anlage sind auf MW.500 Rubel ver- 
aunschlaxt, iKigewsche Indusır-Ztg. 1886. 3. 18, Taf, 2-6.) 


g 
Installation des eeurles, Fine Abhandlung über die Kinrichtrinag 














vom Pferde-Stallanzen. Nouv. annal. de la onnstrmer. 1885. 8. 58 m. 
3 Holzschn.) 
Labourer’s dwellings. Architekten Davis und Emanne!l, 


Grundrisse un Fagwlen einer vier Stock hoben Arbeiter- Wohnhansgruppe. 


{The Builder 3#8%.L 5. 446 m. 2 Taf.) 
Hochbau-Canstructionen. 
Glasbedachung mit Randstreifen. Von Pro. Güller, eBau- 
gew.Ztg. 1885. 8. 282 nı, Holzsehn.) 


Fenersichere Dachdeckung der Packhofgebäude in Berlin. 
Die eigentliche Eindecknug besteht aus Thontiesen, welche zwischen dem 
in Bl em Achsenabstand auf den Sparren (beim Nielertnges-tiehlinde) aller 
auf den Pfetten (hei den Rerisionshnllen} aufzenieteten „| -fürmigen 
Speossen in Mörtel verlegt sim. Die Oherfläche der 5 cor starken 'Thon- 
Aiesen jer bündig mit dem Stehtlansch der Sprossen gehalten. Anl die su 
gelildete glatte Dachtläche ist eine Lagen Dachpuppe mit Asphalrınastix 
unfgeklebt worden, bieranf liegen rei Lagen Holzeementpagier, schlie#- 
lich Strassensrllick und Kies in der fühl Weise, 

Das Gewicht der Dachdeckung setzt sich, anf «das (maelrat- Meter 
der Grundtüche berechnet, folgendernanssen zusammen: 
Kiesschtirtung (dem hoch), Schlieklage (dc hoch. . 
> Lazen Holzeementpapier, 1 Lawe Drachpappe nebst Kiehmase 
Fliesenbelag ans Fliessen von WEN 2ER Wim. . . or 
DEisEn oe. ROSEN Ö 

Im Unpzen aut das Quadrat Merer f 24045 

Was die Kosten anbelangt, #+ haben sich dieselben bei dem 
Niederlage-Gebinde und bei den Revisionshallen annülerml gleich gross 
erseben, im Mittel auf 120 Mk, für das Qnadrat-Meter der Grundfläche 
les Dheches. (Uentralbl. d. Bauverw, 1885, 8, 158 m. 6 Holzschn.) 


und Öberlicht-Fenster. 
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E. ‚Jünemann’s patentirte Dach- 
(Baugew.-Zte. 1885. 8. 245 m. 7 Holzschn. 


Einfache Construction zur Bestimmung der Höhe uni Breite 
der Treppenstufen aus der Steigung der Treppen. ler Mensch 
kann in der Ehene A062 cm ansachreiten, den Fuss aber nmr leur 
S0—Bl em heben. Theilt man non anf einer horizontalen Linie die Schritte 
von 60-ttem Läuge alı, errichtet in einem Ende dieser Linie eine Serık- 
rechte, träge and dieser die Mühe de« menschlichen Schrittes mir 
503 em wieerholt auf, verbindet die Theilingepunkte beider Linien, 
and zielt vong Fuspunkte der Senkreehten ans Linien, welche den ver- 
schiedenen Steismgrwinkeln der Treppen entsprechen, erhält man 


"n 


Nr. VII. 


leicht dns Verhälenies von Steigung und Anftritt für jede beliebige Treppe 
der Leiter. (Banzew. Zt. 185. 3. 281 m. Hulzschn.) 


Construetion zweier bei den Siegendorfer Werken aus- 
geführter Bauwerke mit gewölbten Decken. 1. Das Postgehände, 
in «drei Geschossen gewälbt, ist ein Iinppelbuns; es bilden vier Fenster- 
achsen das Postgebände mit den Arbeits- nal Wohnräumen, während die 














drei anderen Fonsteruchsen ein Arbeiter-Wohnhaus bilden. 2. Eine in 
simnitlichen Räumen gewilhte Schnle. Hier sind Räume von vrerachie- 





‚lener Höhe in demselben Stockwerke nelen einander liegend augenrInet, 
obne Ans dadarch Schwierigkeiten erwachsen wären. Beide Gehünde 
sind von verschiedenfarbigen Ziesreln im Ralkban ausgeführte umd mit 
Falzziegeln geleckt. (1. Töpfer- u, Ziegler-Zre. 1685. 8. 48 m, # Holzachn.) 


Heizung und Lüftung, 


Die Centralheizungs- und Ventilation«-Anlage des neuen 
Verwaltunge-Gebändes der Stadt Zürich. Das Gebäude besteht aus 
einem Kelle -hosa und vier Stockwerken, welche zusammen 8 Zimmer 
enthalten, leselben sind anf IR—2P U, zu beheizen und missig zu ven- 
tiliren, ansserdenı sim die Vestibmle auf 1 €. zn erwärmen, desgleichen 
einige Bäume io Kellergeschoss, welche zn Archiven dienen. Ihe Heiz- 
Anlage jer nach «dem Niederdruck-Dampfheizangs-System von Bechem 
and Post in Hagen ausgeführt. (Schweizer Bauztg. 1885 I, 5, #1 m. 
& Holzschn.) 

Yentilation von Arbeiterwohnungen. Das >ystem der Ven- 
tilation jet vn RB. Boyle & Sons in Glasgow eingenilbrt und zeichnet 
ach durch grosse Kintuehheit mel Billigrkeie ans, (ler prakt, Masch.- 
Oonatr. I8kh. 8. 30 m, Holzschn.) 


Bei der verbesserten Anlage für Lnftheixung nach der 






Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Nr. 24. 








Canstruetion von H. BR. Jungfer ist an den Ofen jede Anwendung | 


von eisernen Heizröhren vermieden and wird der Ofen während der 
Benätznng der Luftbeizung nicht mehr gefonert, sondern & wird die in 
ihm vorher aufgespeicherte Wärme sueressive an die ihn amströmende 
Luft abgesehen. «P, Bauzig. IH66. 5, 3.) 


Wasserbau. 


Hydrographie. 

Die hydrometrischen Beobachtungen im Jahre 15#%8. Tahel- 
kariach und graphisch dargestellt von Prof, Harlacher. Vorlug der 
bydreeraphischen Commission, Prog. 

Der vorliegende VI. mit 42 Tabellen und drei Tirhograplirten 
Taieln niggestärtete Bericht enıhält die im Jahre 1883 im Könktereiche 
Böhmen beobachteten Wasserstäinde an den Verelstationen der Elle, 
Moldan und der Nebentlüsse,. Anch ıliesmal sind wie bereits im Vorjahre 
‚die von Prof, Dr. Sendniöka für das Jahr 1885 berechneten inirtleren 
täglichen Niederschlagshöhen in den einzelnen Flussgehieren graphisch 
zur Darstellung zelangt und überdies die Corren der mittleren, hüchsten 
und mierigsten Temperanr für jeden Tax les Jahres nack (em Be- 
sbachrumgen der Prager Sternwarte verzeichnet worden. 

Die 41 bestehrnden Preelssatisnen haben sieh 
Jahres 1863 anf 41 vermehrt, | 


Die Vorherbestimmung au erwartender Hochwasserstlinde im 
Flussnmterlanfe kann ans den telegraphisch gemelleten Prgelständen des 
Oberlaufes durch «ie von Brtb, Sasse eingoefihrte „Pegol-Differenelinie” 
geschehen. (b. Banzte, 1885, pag TH.) 


Bauten für Schiff fahrtszweeke. 


Finss-Cannlisirungen und neuere bewegliche Wehre, 
Mitcheilungen über die Canalisirungen der sheren Netze und der 
Mainstrecke Frankfurt-Kastel. Die 7 beweglichen Wehre in der Netze 
sind Schützenwehre, wihrend die 5 unterhalb Frunkfort in den Main 
einzulegenden ale Nadelwehre mit dem bereits an der Maas und der 
Brahe ausgeführten Kummerschen Ausläse-Systeme geplant sind. Beim 
ersten Frunkturter Wehre wird die am rechten Uder befindliche 12 m 
weite Flosariune, gleich wie die Schweinfwrter Anlage, durch ein Trommel- 
wehr alsperrbar eingeriehtet werden. Die in deu Siebziger Jahren 
oberhallı Namur in die Mans eingebauten mm nusschliesslich mit 
Chanvin’schen Klappen zeschloasenen Wehre haben sich nicht bewährt, 
weshalb hei den % nenen Wehren ar die Teberfälle mit Klapyen und 
die Schifisduerehlässe mittelet Nadeln geschlowen “ind. Des Weiteren 
werden noch verschiedene, imsbesomiere in Frankreich ausgeführte Ans- 
Usevorrichtumgen und Constrmetionen beweglicher Wehr besprochen, 
(Di. Bauztg. 18°9. par. 176.) 


Der Eibing-Oberländische Canal, In einem grüsseren Aufaatze 
‚der Zeitschr, f, Rauw. 1884, pag. 65 aind allgemeine Paten über diesen 
bekanntlich nach amerikanischem Muster wit 4 geneigten Ebenen aus. 
geriisteten Unanal gegeben, sowie der Bau einer fünften an Stelle von 
5 hölzernen Schleusen errichtsten geneigten Ebene und die hiezu näthigren 
mnschinellen Aulngen beschrieben. 


Usher die Constraetion von Rollenschützen, welche ans 
eisernen «der hölzernen mittelst Endzapfen in einem Rahmen lagernden 
et gi bestehen nnd bei der Auf- oler Abwärtsbewegung nur 
rollende Reibung erzeugen, daber auch bei höherem Oberwasser anstanıdalag 


im Lande des 
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nielergelneien werden kinmen. wird in der Zeitschr, d, Hann, Ing-Ver, 


T. 1880, pa. 106 bherivhtet. 


Bauten zum Flössen des Holzes in schwedischen Flüssen, 
Uferbeschüdinngen hintanzulalten wm zu verhindern. dnse Jas 
zu Aössende Holz durch das Harlıwasser anf das Vorlaml getragen. 
werde, wendet man kertemiüirmigr, mit dem Hochwasser auf- um 
ahwärts sich bewegende Leitbalken an. deren Oometrnetion und Hefasti- 
gnursweiss im J3, Jahrg. der Tekniek Tidskrift, wie im V'entrülbl. 
d. Bauverw. 1885, page. 152 beschrieben iat, 


Um 





Die Tiberrenlirong in Rom. Dir Arbeiten der seit Kaiser 
Augustus Zeiten + oft geplanten mad inimer wieder füllen gelnssenen 
Tiberregaliraug befinden sich dermalen nach Vergebung an die General- 
unternehmung Zschokke in einem Temps, welches die rermtzeitige 
Fertigstellung derselben während der auf 51 Monate festgesetzten zweiten 
Banperiode mit: Zuversicht erwarten Hast, Die gesammten Rezulimmgs- 
arbeiten bestehen der Hanptsache nach in der Krrichtang van Ufermauern 
arme Unnianlagen, in der Verhreirerumg des Flnssbettes von stellenweise 
55 m auf lie wormale Breite von Il ww, in er Abränmmng aller Trimmer 
und Hindernisse, in der Vergrüsserung” der S. Anugelo-Brücke, im Abbruche 
nal Ermenerung mehrerer anderer Nträcken, im Baur zweier lines der 
Uler binziebender Sammelcanäle für die Abtiuswässer and endlich in 
der Kindimmmng des oheren uml unteren Finselaufes, Zur Erreichung 
‚dieser Zwecke waren im ersten Banabschnitte 10 Millionen Lire ausre- 
worden nml sollen in der zweiten Bauperinle 9.196.566 Lire zur Ver- 
ausgabtng gelangen, entrulbl. +. Banserw. 1885, 87.) 


Der Durchstich des Isthmus von Kra auf der Halbinsel 
von Malacea, welches Projeet schon 156% ventilier und IA8] von 
Lesseps nenerlings aufzegriffen wurde und worüber gegenwärtig von 
einer tranzösischen Cammabsston die Vorarheiten geptlugen werten. ünder 
sich besehrielen in der Schweiz, Banzte. 16%, pag. =. 
























Veher’die Bauten des Bremer Zollanschlusses welche nebat 
einigen Anlagen im Bremerhafen lie Nenherstellune et grussen 
städtischen Hafens mit allem Zubehör an Geleison. Speichern, Schuppen 
am minschinellen Einrichtnogen umfassen und bie zum Hoerkste IHR 
hergestellt sein enllen. berichtet die I. Banzre, 1965, pag Inn. 


Waseerbauten und Schlensenbrückenin Aegypten. iSchweiz, 
Bauztg. 185, pag. 34.) 


Ueber das neue Alexander-Dock in Hull, dessen Schlemsenthore 
nach der in Englami ablichen Weise durch hydranlische Kolben mit 
Ketrenscheiben bewegt werden um bei dessen Tine zum ersten Male 
ein Truckenbagzger mit hridranlischem Antriehe zur Verwendung gelangte, 
finden sich Angaben im Urntralhl, d. Bauverw, IRSS, Ss, 16. 








Die Wehre von Coudray nnd Ervıy, an der oberen Seine 
gelegen, wurden mittelst Senkkasten unter Anwendung comprimirter 
Infe gegründet. Zu Condray hat man sich beweglicher Senkkasten, 
welche eine Wiederrerwendung westatteten, bedient, zu Ewry der 
gewöhnlichen Caissons, Der heim Wehr von Condray verwendete 
Senkkasten hatte eine Länge von 20, eine Höhe von dis md 
eine Breite ron T#8 m, lie Herstellung des Tr a lanzen Wehres 
erforlerte eine viermalige Verwendong desselben. Der Caisson wurde an 
Führungsketten von einem Gerilste gehalten und durch Belastung mit 
Kisenbarren zum Sinken gebracht. Itas Heben erfolgte durch theilweise 
Entlassung mit Unterstützung durch 20 Schrankenwiuden, die sich im 
Iunern der Arbeitskammer gezen deren Decke atemmten. Is einer Partie 
konnte auch die losbar constrmirte Decke der Arbeitakammer ganz weg- 
genonmen und der entsprechend nbgratrebte Senkkasten als offener 
Fangrlamm verwender werden. Die Ausführung des Wehrberter (Fonda. 
mentschle 6 m ımter dom Wasserspiegel, «a. 3 = nnter der Flussohle) 
erforderte im Ganzen 320 Tage, was für eine (aswipirmmg einen 
Mittelwerth von 30 Tagen ciht, 

Das Wehr vun Erey, welches ein» Torallünge von 673 w hat mmıl 
#31 m mnter Wasser fundirt ist, warle mit Anwendung zweier gewähn- 
licher. fester Cabsson hergestellte. Letztere hatten je 326 m Länge und 
vier Luftschlensen. Die Daner für jeile Caissoninang betrug im Mittel 
70 Tage. Die Kosten des Wehrbanes betrugen za Unmdmy 148 Fres, 
pra 1 w' Mauerwerk, zu Evry 10935 Fros wad ist dieser Unterschier 
vornehmlich durch die längere Dianer der Arbeiten beim beweglichen 
Union heiingt. iAumales des Punts #t Uhnmsaiex 1884.11. Warhenb], f, 
Baukunde 18 dm I) 


Elektrotechnik. 
Wissenschaftliche Untersuchungen. 


Die elektrische Leitungsfähigkeit wässeriger Lösungen im 
Zustande Ausserster Verdünnung. Yon F. Kohlransch. Die Abhani- 
lung zerfüllt in vier Theile. 1. Nentral reagirenle Salze, 2, Saure ml 
alkalische Lösungen, 3. Das (resetz der unabhängigen Wunderung der 
Ionen in verlünnter Lösnng. 4. Temperatur-Osstheienten. (Üentralbl. f. 
Elektrotschn. 16°%. 3. 174 m. Haleschn.) 











Marchese's Verfahren hei der Elektrolyse. 1. Elemente der 
Gleichung der elektrolrtischen Arbeit. 2. Arbeit der chemischen Zer- 
setzung. 4, Zersetzung der Schvwelelmetalle, 4, Zersetzung (ler Sulphate, 
5. Arbeit der Polarisation. (Zeitschr. f. Elektrotechn. Ind. =. 142, 170.4 
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Verschiedene Mittheilungen üher Elektrolyse. Vin Prof. 
F.Goppeleroeder 1, Anhang zu den Mittheilungen über Darstrlinng 
der Indigoklipe auf «tektroistischem Wege. 2. Deber Bildung der Indico- 
küpe auf dem Zeuge selbst mit Hilfe des galvanischen Stromes und 
dadurch bewirkte Blanfärbkung desselben, (Zeitschr, f. Kiektentechn. 18%, 
S. 161 m, Holzschn.) 

Ucber den Widerstand des elektrischen Lichtbogen«. Von 
N. Peukert. Versuche, welche in dem elektrosechnischen Laboratorium 
der technischen Hochschnle in Berlin ausgeführt wurden, (Zeitschr. f. 
Elektrotechn. 185. 8. 111 m. Halzschn.) 

Elektrischer Leitungswiderstand. Von A. Zillich. Methode 
zur diresten Messung des elektrischen Leitungswiderstandes der durch 
den elektrischen Strum erhitzten Leiter. iZeitächr. f. Elektrötechn. 
-1885. 8. 137.) 





Flektrische Beleuchtung und Kraftähertraqung. 


Beleuchtungs - System, Patent Tarertini. Das gemischte Ver 
theilungs-Syatem der Elektrieität ehnrakterisirt sich durch die Verwenlnang 
von Keihen von Acenmulatorbatterien, die nach Spunnung durch einen 
Hauptleiter derart verbunden sim, dase der von dem Erzengungsorte 
ausgehende Ladestrom dorthin zurückkehrt, nachstem er alle Aoenmulator- 
Batterien durchlaufen hat, — und durch die Verteilung der Klektrieität 
mit schwacher Spannung jm secnumlären Stromkreise von den Polen jeiler 
Actmmlatır-Batterie na, welche als seramlä Vertheilunges-lentrim 
betrachtet wird. (Zeitschr. f, Elektroterhn. 188%, 8. 14% m. Hulzschn.) 

Elektrische Belenchtungs-Tustallation, System R. J. Gülcher. 
Veher deu Betrieb dieser Beleuchtungsanlage auf dem Steinkablen- Beribru 
Heinrichs-tliick-Zeche in Peterswald, (Oe, Zeitschr, f. Berg- n_ Hättenw. 
1885, 5, 2) 

Die elektrische Stadtbeleuchtung in Temeavar, Das Iirhände 
der Contralstation betindler sich in der Vorstadt „Fahrik® uud besteht 
aus dem Dynamosaale, dem Maschinen- und Kosellause, sowie einigen 
Bureanrüumlichkeiten, Es sind zwei Lancasbire-Dampfkesset vorlanden. 
Jeder Kessel besitzt zwei Fenerröbren mit Gallowar'schen Krouzrühren 
uml vier Sicherkeits-Ventlle mit einer direeten Belastung für die 
normale Dasmptspannung. Die Betriebsmaschine ist eine Compound-Dampf: 
maschine von 40 HP. mit Exyunsion, Condensation, Corlies- Steneruug 
und zwei Regulntoren. Das Schwungrad hat ein Gewicht von 150 4, es 
acht 1 Touren pro Mimtte um überträgt seine Bewezung an die 
Trausmiesionen wit 300 Touren pro Minute und diese ihrerseits mittelst 
einfacher Leilerriemen an lie Dynamos mir 706 Tonren pro Minute. 

Von Dymanmıs sind fünf grosse Brushb-Maschinen vorhanden, von 
denen vier den Zwecken des Betriebes dienen, während eins als Reserve- 
Maschine «dient. Die Brasi-Maachinen aiml von dersriben Art als die 
gewühnlichen Bogenlicht-Maschinen. Man war deshalb zezwungen, zu 
einer Gruppenzchaltung seine Zuflucht zn nehmen 
angewendeten Lans-Fux-Lampen sin bei wormaler J.euchtkraft 55 V,,44 8 
und I’25 A. Da nun die Stromstärke der Brush-Maschine 10 A beträgt, 
#0 enzibt sich, das acht Lampen parallel zu schalten und solche Parallel- 
serien hinter einander zu schalten sind. Es sind im Ganzen 741 Gllik- 
lampen vorhanden, »» duss anf jeie der vier Stromkreis» deren «a. IR4 
entfullen, Die Anzahl der hinter einander geschaltsten Parullelserien 
ergibt sich Ser ich en je 2, 

Diese Einrichtung hat den Vertheil eines gerinzen Knpferrerhrauches 
und e& besteken die Hauprleitungen nur aus 5 ww starken Kupfendrähten 
mit 2 mm Ianlatoren. Anderseits besitzt eine solche Schaltung den Nach- 
theil, dass ana die Lampen nicht beliebig einzeln jöschen kann, «» liesar 
sich dies nur dadurch bewirken, das an Stelle einer zu lischenden 
Lampe ein gleicher Wilerstand van 44 U eingeschaltet wünle. Es mus 
aber hervurgehehen werden, dnas lie bisherige Beleuchtung nur den 
Zwecken ‚der Strassenbeleachtung dient, wehei die Lampen srats gleich- 
zeitig zu brennen Iahen mul gleichzeitig gelöscht werten. Bidenklich 



























ist die Einrichtung insofern, als die anlır Verlentende Netriebsspannung 


eine verzügliche lsolntion verlangt. 23 Parallelserien a 55 V gehen 
eine Klemmerspannnmg der Maschine, welcher unter Berücksichtigumg der 
Leitungswülerstände anf 14 V veranschlagt werlen kann. 

(Centralbl, 5. Eiektrauterhu. 18980. 8, 71 an, Holzschm.i 

Gramme’scher Ring. Von Dr, 8, Dolinar. Bemerkungen über 
eine Wickelung des Gramae'schen Ringes mit entsprechend zeformten 
Bürsten zur Schwächung der schäsllichen Vorgänge in demselben. Zeitschr. 

Elcktrmterhn. 1885. 5, 183 m. lHolzschn. 

Weston's Bogenlampen, Von 1. Deinhard. Die Bugenlampen 
Weston's erfonlern wegen der geringen Kahlenentfersung einen Strom 
von nielerer Spannumg als amlere Borenlanpensysteme und ist der 
Betrieh weniger gefährlich, »» dass sell die Schläge einer #0 Lichter- 
Maschine von dem Arbeitern one ernste Folgen erirmmgen werden sein 
sollen. Auch wird die Leistung dieses Systems in Bezug anf Lichmtürke 
gerlibint, Die Nachtheile des Systems bestehen in den grösseren Anlae- 
kosten für die Leitung, die eben der niederen Stromapammun wegen, 
verhäitwisamitssig diek zu nehmen ist. (Klektrotechn, Zeitschr. 1885. 
s, 114 ıu. Holzechn, ı 

Halter für elektrische sera ee Von A, Bernstein. Die 
den Gegenstand der Aufsatzes bildende Erfindung besteht in einer Ver- 
an Haltern für elektrische (lüblampen. <D, Maschinenhauer, 
231 m. Hulzschn.) 
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Die Constanten der | 











Telephonie 2 Telegraphie 


Ueber einige Toelephon-Versuche. Von Dr. Fuchs 1. Telephou 
nach dem Prineip des Fehnerschen Golliplatt-Elektrometers, 2, Iraas 
Trommelfell als Telephonpintte. (Zeitschr. f, Elektrotechn. 1885. 5. Bu 
m, Holzschn.) 

! Bell’sche und Siemens’sche Telephonie, V. I. Lütke, Wie 
| sid die Belliachen und die Siemens’schen Telephone beschaffen und 


worin unterscheiden sie sich won einander? Nach Vorträgen im St, Peters- 

! burger polytechn, Vereine. {D. Maschinenbauer 18%5, 5. I84,) 
Beim Telephonsyatem von Gebrüder Naglo in Berlin ist 
: hauptsächlich darauf Betacht genommen, den hinderlichen Wäler- 
‘ stand der Nebenapparnte ans dem Stromkreise zu «halten, 1m bei 
| Anlage einer Telephon-Verbindung mglichst gruase Entfernungen oder 
lie Einschaltung einer gerüsseren Anzahl vun Sratiouen zu ermöglichen. Die 
Apyınrate arbeiten noch bei 5 Stationen in einem Strumkreiee, dessen 
Länge etwa 10 2m beträgt, rerhr zufrieilenstellend. (lektrotechn. 


Zeitschr. 1885, 8. 65 nu. 4 Holzschn.) 


Syachronos-Multiplex-Telegraphle nach dem Systeme Delany. 
Van F. won Lbben. Beschreibungen mit Planskixzen gibt das (Central- 
Hart f, Elektrotechn. 188%. 8. 154.1 


Verschiedene 

Darstellende und projectire Geometrie naclı dem zegen- 

‚ wärtigen Stande dieser Wissenschaft mit besonderer Rücksicht anf die 

Bedürfnisse höherer Lehranstalten and das Selbarstadium, Von Dr. Gustav 

Ad. v. Peachka, k. k. Regierungarath, a. 4. Hochschul» Professor ete, 
Wien, Carl Gterelil's Saln. 

Von diesem berrorrasenden wissenschaftlichen Werke ist mkt- 
mehr der IV, Band erschienen, welcher dasselhe zum Ahschluse briner, 
Eras rickhaltslos lobemle Urtbeil, das wir bereits bei Beaprechnng der 
früberen Bände geiiussere, ist auch anf den vorliegenden Rand anaxu- 
‚lehnen. Derselbe enthält auf #5 Seiten mal mnter Beisabe eines 
! Figeren» Arlases nit 30 Tafeln die Theorie der höheren winlachiefen 

Flächen io 9 Capiteln, der Rotationsilächen in 2 Capitein, der Umhtil- 
Insgstlächen in 2 Unpiteln, umd der Schraubentlächen in 5 Capiteln. I 
einem Anlange wird die Comatruetion der Schutten und der Belenehtangs- 
intensitäten behandelt. 
Von den wintschiefen Regeltlüchen werden die allgemeinen Eigen- 
! schaften entwickelt und abe besonderes Beispiel für projestirische Stunlien 
werlen die Kegellächen dritten Grades gewählt, Von den Regelllichen 
vierten Grades erscheinen besonders Formen derselben näher untersucht, 
inshewomilere die Normallächen von Flächen zweiten Grades. 

Wir können unsere Benurtheilung des Gennmmtwerkes dahin xu- 
; sammenfassen, dass wir dasselbe als das umfassendete and snliegenilste 
, Lehrbuch bezeichnen. welches die Literatur anf diesem Gebiete aufsn- 
ı weisen har. Darelkgehends finden wir eine wohltbuende Klarheit der 
| Darstellung, eins zelungene Verbindung, beziehungsweise serenseitige 
| 
| 
I 





















Ergänzung der Sütze der neneren Üeometrie mit der darstellenden 

Geometrie, eine Hervorliebung jener Eigenschaften der räumlichen 

bilde, welche für die Unmseruetionen von Beileutunge sin oder an umd 

für sich besonderes Interesse bieten, und deren Anwendung unf passen 
' gewählte ProWlemt. 

Bei der Wichtigkeit, welche die darstellende 
grundlegendes Element für die Heranbildung des Techniken besitzt 
und welche ihre umfassende Behanlinngeweise an technischen Haöch- 
schnlen merivirt. werden auch die Ingenieure dem Verfasser fir seine 
müherolle Arbeit zu Dank verpflichtet rein. 

„Natürliche Fliege-Systeine neue Auflage, contra Ballon-Srsteme 
Berliu-Pariser Auflage.© Von Tagen. P. W. Lippert. Wien 188%, 
Manz'slher Verlag. 

„Ob der erselmte Bau deiner dynamischen Flusmarchine) bald in 
Angriff genommen werden kaun, hängt daven ab, «b die Naturerscheinang 
des Vogelfluges durch die erhohenen Thatsachen #0» klar und zemein- 
verständlich auf mechanische Grundlagen »urückreführt werden kant, 
dass eine grössere Anzahl Fachmänner die gleiche Teberzeugung von jenen 
Bedingungen zewinnt, die erfüllt werden missen, wenn das Werk gelingen 
soll,“ Irieses Citar ana der „Zeitschr. des Deutschen Vereines zur Förderung: 
der Lnitschifffnhrt“ hat sich der Verfuser der vorliegemlen Broschlire 
zur Richtschnur genommen und bezweckt er mit derselben, eine solche 
gemeinterständliche Erklärung des Flugproblems zu geben. Nach der 
Dariegung des Autors jat ılieselbe in bestionmten, (durch die Grumdgesetze 
der Mechanik sicher erklärten Flugvorrheilen zu anchen, weiche man 
ebenso sicher durch Merhanismen nachahmen und nutzbar mache könne 
sekanntlich bedient sich der Vogel zweier verschielener Flächen- 
syareme (nämlich der Flügelunterseiten und der Brust-, Bauch- um 
Schwangtlächel, um abweriselad dem einen nm wieder dem anderen den 
erliaseren Theil der Schwebeleistung autzubürden. Wenn aber bei diesen 
ununterbrschenen Verwärtseleiten fortwährend zwei Systeme an dem 
einfachen Tragefleot {lee Körperlast = () participiren, os» kan #& nach 
Ansicht des Verfassers nicht richtig sein, dass nur die active Fißgel- 
sehlagtlüche allein die ganze 3 ner ge zu leisten habe, Vielmehr 
ist hier eine Differenz naassrehend, die er mit 1, «’ berechnet; d. I 
es ist durch Mirskelserion des ebenden oder durch Motorenaction des 
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Wissenschaft als 











_ Eigenthum und Verlag des Vereines, — Druck von RB. Spies & Ca. 


Maschinen-Fliegers nnr eine Ergänzen des Iothrechten Antriebswider- 
stanses mit 1/4 des vollen Fliegergewichtes zu beschaffen. 
in Wien. — Verantwortlicher Hedactear: Dipl. Ingenieur J. Melan. 
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Literatur-Blatt. 


Geodäsie, 


Basismessungen, ausgeführt 1881—83 nnd die hiebei vor- 
wendeten Basisapparate. Bericht won Perrier. Es sind dies im 
danzen sech», wovon auf Üeaterreich und Nordamerika je eine, auf 
Norwegen und die Schweiz je zwei entfallen. Von Seite des k. k. nilitär- 
weographischen Institutes wurde die Basis vun Tlidze bei Serajewo 
mittelst des üsterr, Basisappnrates gemessen; die Messstangen, vier an 
‚der Zahl, sind Endmansse und bestehen aus Kisen. Die Basis, 4061 m 
lang, wurde in fünf Abschnitte getheilt, zweimal gemessen. Fehlerrerbält- 


zum EHI Die amerikanische Basis von Yelo (Unlifernien) hat die 


ungewöhnliche Länge von 17.486 m und wnrde mie dem nenesten Appa- 
rate vom U, A, Schott gemessen; die Messstangen sind 5 « lang und 
bestehen aus zwei Stahlsräben, zwischen welchen ein Zinkstah gelagert 
ist. Dimension und Anordnung der Stäbe ist + gewählt, dass die Aus- 


chnung des Zinkes «durch jene der Stahlstäbe eompensirt wird. Diese | 


Basis warde in 17 Abschnitten zweimal gemessen, Fellerverhältnias 
. Die norwegischen Grummllinien von Joederen umd Bodoe wurden 





1,709.018 
mit dem nonlischen Apparate, einer von Baron Wrede morlifieirten 
Copie des Struve'schen Apparates, neu gemessen. Die vier mens- 
metallischen Messstangen “ind Endmansse aus Gasleitungsröhren, deren 
Temperatur durch (uerksilber- Thermometer bestimmt wird: die Zwischen- 
ränne zwischen den Messstangen werden mit Fühlhebeln gemessen. Die 
ganze Messungeoperation jat erst einmal durchgeführt. — Inu der Schweiz 
sim die Grandlinien von Weinfelden und Bellinzona u zw. mit dem 
vereinfachten Hauez'schen Apparat je zweimal gemessen. Hiebei wurde 
die von Fischer in Vorschlag gebrachte Vorsicht benbachtet, jeden 
Abschnitt (Weinfelden 2540 m lang in sechs, Bellinzona 3200 m lang, in 
acht Abschnitte getheilt; sowohl des Vormittags bei steigender, als des 
Nachmittags hei fallender Temperatur zu messen, um ins Mittel frei 
von den durch Temperatnrschwankungen beiingten Einlass zu erhalten. 


Fehlerverhältniss bei Weinfelden —t__ bei Bellinzona ——. 
EA PRTTTETTe 


Mangels einer einheitlichen Etalonnirang der Messstanzen der ver- | 


schiedenen Basisapparate ist eine definitive Vergleichung der anf die 
einzelnen Grundlinien basirten Arbeiten nicht möglich und nass damit 
bis zur Fertigstellung des grossen fiir diesen Zweck bestimmten Uoan- 
yaratars der internationalen Meter-Commission gewartet werden, (Verh. 
4, VIE, allg. Conf. d. europ. Gradin. zugl, Generslbericht £. 1883, Anhang TIL) 


Die nordamerikanische Basismesaung von Chieagn li. Kerach- 
baum beechreibt nach dem Werke „Report upon the primary trianzu- 
lation of the United States I,ake aurwey br Ü, B, Comstock. Washing- 
ton And“ den hier verwendeten Repsold schen Stahl-Zink-Uompen- 
satlona-Apparat und den Vorgang bei der Measunge der Chieagm-Iinala 
— 7513126 m, (Zeitschr. f. Vermersungew. 1#84, pa, 517.) 





Mittheilnnern aus dem Gebiete der Geodäsie. Von A. Narel. 
Unter diesem Tirel veröffentlicht Prof, Nagel seit dem Jahre 1877 | 


Stnlien aus dem Üeblete der Gendäsie uml beschäftigt sich diesmal mit 
der Frage der Stadtrermessung im Allgemeinen unter spe ın Hin- 
weis anf Berlin, Riga, M.-Gladbach ul Leipzig. (Civil-Ingenieur IH65, 
pag. 12%.) 


Ueber Schrittmasse,. Von W. Jordan. Verfasser theilt die aeit 
1873 bieriiber zerammelten Erfahrungen mit, woraus sich ergibt, dass 
man die Schrittlänge wu rund ron + 447 cn annehmen kann, Bei 200 
Steigung ist die Horizoutalprojeetion eines Schrittes nur noch die Hälfte 
von dem Schritte in der Ebene, währeod bei 309 alwärıs ein Schritt 
immer noch etwa 2, des Wertes in der Ebene als Horizontalprojerrion 
win. Anch bit der Verfasser den Zirunmtmenkang der Klrger und 
Schrittgröse untersucht wml gefunden, lass 

bei einer Höhe von 155 Pon 170 180 190 Wine, 

die Schrittgrüsse 075 077 078 82 0 ORT 
im Mittel beträgt. (Zeitachr, di, Arch» n. Ing.- Ver. Hanaorer 1485, 
Col. 122.) 


Ueber das freischwebende Präcisions-Planimeter von HNoh- 
mann und Coradi, Von Franz Lorher Theorie, Zeichnung und Be- 
sehreibung nelst Untersuchung über die Gemanisckeit der Flächenanzale 
der Linear- und Polar-Planimeter. (Zeitschr. £. Vermesaungew. 1688, pay. 1.) 








Roll-Planimeter, Patent Holmann-Coradi. Von F. H, Reitz. 
Theorie des Instrumenten. (Zeitschr. f. Vermeasungaw. 1884, pag. 47%,) 


Planimeter von P. v. Erichsen, Dieses im Küstenrermesungs- 
amte der Vereinigten Staaten von Narl-Amerika verwendete Inarrument 
beraht anf dem Principe der Theilung der zu berschneuden Flächen im 
Trapeze von gleicher Höhe. Zeichmunz und Beschreilung. (Umtnulbi, d. 
anverw. 1884, pag. dl.) 


Liniennetz-Kartirungs- Instrument von Üsurbiöre. Dinsselbe 


‚dient dazu, Punkte vach ihren rechtwinkeliren Conrlinaten in las 


Quadratnetz einer Karte einzutragen, ohne die Onwinstnetzpuukte selbat 
zu lädiren. Zeichnung und Beschreibung. (Zeitschr. €. Vermesemgew. 
1884, pag. 553.) 


Combinirtes Planimeter von F. Kleht. Dieses Instrument ist 
als eine Combination des Amsler'schen und Wetli-Hansen'achen 
Planimeters patentirt, daher der Name. Der Grundgedanke dieser Con- 
struction besteht darin, atatt des heim einfachen Polar-Planimeter als 
Factor auftretenden Zablenwerthes der Fimetion des rerinderlichen 
Winkels zwischen Fahr- ind Poların, die lineare Grüsse dieser Function 
nach dem Prineip des Wetli-Hansen'schen Intregrators zu benützen. 
Nebst Zeichnung. Beschreibung und Theorie des Instrumente: Ändert man 
folgende Genanlgkeitangaben für eine Flüche von 
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gelten. deren Contnr ganz genau eingehalten werden kanu. Bei Um- 
fabruugen mit freier Hand darf für die kleinaten Flächen nur nngefähr ®, 
für die grössten etwa 1y— 1, obiger Werthe angenommen werden. (Zeitschr, 
f. Instekile. 1885, page. 52.) 


Antomatische Horizontalstellung für Nivellir-Iastrumente. 
Yon W. Hamburger Ausgehend von der Antahme, dass die bisher 
übliche Einrichtung für die Horizontalstellung einen erheblichen Zeitver- 
Inst beilingt, ungeraucht der Verfasser das Problem er automatischen 
Horizımtalstellung und zwar: eo) die einfache Kugelaufhängnng, 
welche nur bei Instrumenten für schr untergeorilarten Nivellements, lie 
keinen besonders bolien Gral von Uenauigkeit erlorlern, Verwendung 
finden kann, 4) die enrianische Aufhängung. welche durch 
H. E. Holse in Kopenhagen hei Nivellir-Instramenten. welche in der 
Ingenienrpraxis Verwentung finden, angebracht wird, umd emllich «) die 
zusammengesetzte Kugelanfhängaung, welche er bei schr empfind- 
lichen Nivenux auzawenden empäehlt, (Zeitschr. £. Instrkde. 1884, pag. 54.) 


Die patentirte Horizontalstellung für zendätische Instru- 
mente von L- Tesdorpf. Dieselbe hezweckı eine rasche ımd sichere 
Einstellung mit nur zwei Stellschranhen. die unter sich im Winkel von 
9 stehen und deren Kagerstücke wiederum in erlinderischen Lagern 
enhen, (Zeitschr. f. Vermessungew. 1884, paz. #%) 








Präcisions-Nivellir-Instrument der Mechaniker Hildebrand 
und Schramm in Freiberg i. 8. Von A, Nurel Nuch Anzabe der 
Prineipien, welche bei der Unnarruetton dieses Instrumentes maassgebeml 
waren. dibengelt der Verf. auf die Teschreilnng desselben Namrel sart 
wörtlich: „Obwohl ein NirellirIustrument mit festrerbundenen 
Fernrohr und fester Libelle anerkanntermaasen beim Nivelliren 
die sichersten Reanltate liefert. #0 müsste doch im Hinblick auf die sehr 
umständliche Prüfung und Berichtigung der parallelen Lage zwischen 
Fernrohr und Libelle ren +inser CUmerriuetion abieachen werden. Ich 
entschied mich daher für ein Nivellir-Justrument mit unlerbarem Fern- 
rohr und zwar mir einer Lihelle, welche mit dem Fernrohr selbst fest 
verbunden ist“. Trotzdem ist aber dem Instrumente eine Reitlibelle 
beigegeben. „um mit Hilfe demelben jeder Zeit die Ringe auf die Gleich- 
heit ihrer Dhirehmesser prüfen zu können“, Die horizontale Quernchse 
des Feraurolres befindet sich Aber der vertiealen Drebungsachse des In- 
strümentes, eine Einrichtung, in er wir keinen praktischen Vortheil zu 
erblicken vermögen; denn die Differenzen, welele in Folge der seitlich 
befindlichen horizmtalen Drehnngsachse in der Stellung der Horizontal- 
Ebene durch Drekung am der Elevasionsichraube reanltiren, sind ver- 
schwimlend. Das Fernrohr selbst hat Hr Brennweite, 41 me Osffonung 
tod besitzt 4242 face Vergriieseriiigg, Die Stahlringe ruhen in Carnenl- 
lagern. Der Scalenwerth eines Lihellentheiles berrägt ungefähr 6°, Im 
Sommer 1884 wurden mit dem Instrumente A042 fr Zwecke ler enro- 
päischen Greimessusg nivellirt: der mitdlera Kilometerfehler ergah sich 
im Durchschnitt zu 17T mm, #0 dass sich durmach der wahrscheinliche 
Fehler eines anf 5 Kilometer Entfernung angeführten Nivellements anf 
»= 1197 2 Millimeter schätzen lässt. (Zeitschr. f. Instrumentenkunde 
1885, par. 191.) 


Taschen-Nivellir-Instroment von R. Wazner Die Libelle ist 
seitlich am Fernrohre md zwar #0 angehrucht. dass das Spiegelbild der 
Blase zugleich mit dem aprisirten Gegenstand im Gesichtsfeld des Fern- 
rohres erschwint. (Zeitschr. f. Vermessuusew. I#84, par. 149.) 


Der. Nivelliratab von I. Lelirke. Ein einfaches Instrument, 
veeches bei untergeonineten Trarirangsarbeiten recht gmte Dienste leisten 
dürfte. (Zeitschr. 1. Instrlöde. 1884, gig. 410 u. Zeitschr. 1, Vermeasungsw. 
1588, zu. 88.) 








Spur- und Neiguagsmesser, besprochen von Mehrtena; mebat 
Zeichnung. (Centralbl d. Bauverw. 18841. pag. 28%. 


Die Methoden der Tachymetrie, You W. Jordan. Der Verfasser 
liefert in dieser Arbeit eine grachlchtliche and verglvichende Uchersicht 
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der verschiedenen Methoden umd hiezu nittligen Instruments und Hilfs- 
mittel, Man findet daselbst auch Literuturangnben. (Zeitachr. d. Arch.- 
u. Ing.-Ver. Hannover. 1864, Col. 453.) 


Die Hilfamittelder Tachymetrieinbesondere deren Leistung#- 
fähligkelt in der Praxis. Von E. Teischinger. Er empfiehlt insbe- 
sondere seinen Tachymeterschieber, der in unserer Zeitschr. 1#983, pur. 
114 beschrieben ist. (Zeitschr. l. Arch.- u. Ing.-Ver. Hannover. 1885, Col. 215.) 


Untersuchung»-Station für Aneroid-Barometer, Prol.Ü. Koppe 
in Braunschweig macht Mircheilung, dass er am Polrtechnicum zu Braun- 
schweig eine solche Station eingerichtet: habe, welche mit einem Ver- 
gleichsapparat anagestatter igt, wie dieser von Goldschmid in Zürich 
benutzt wurde. Es folgt die Beschreibung dieses Apparate, (Zeitschr. 
d. Arch». n. Ing.-Ver. Hannover, 14, Col. 135.) 


Margeorge'a Klinometer, ein therdelitartig gebantes Instrument, 
dazu bestimmt, die Neigung von Bohrlüchern, sowie amderer untertnlischer 
und unter Wasser befindlicher Oberflächen zu ermitteln. Zeichnnng und 
Beschreibung. (Engineering Vol. XXAIX, pag. 260.) 


Hydrometrie, Meteorologie. 


Die Flathmesser (Mareographen) Europa’s. Bericht vonlbanez. 
In der in Rom 158% abgebaltenen VIE. allgemeinen Conferenz der enro- 
päischen Gradmessung, erstattete General Ihanez das Referat iiber die 
an den europäischen Küsten aufgestellten Mareugrapken "); demznfolge 
sind in Üksterreich 4, in Deutschlawl 7 (und zwar 4 in der Oersee umd 
3 in der Nordsee), in Spanien 3 (1 im Mittelmeer, 2 im atlantischen 
Ocean), in Frankreich 14 (8 im Mittelmeer, 11 im atlantischen Oceani. 
in Italien 7 (2 im Mittelmeer, 5 im ndrintischen Moer}, in Norwegen 
16, in Holland 12, in Belgien, Portugal und Russland je 1 in Thütigkeit. 
Die meisten von ihnen funetioniren viel zu kurze Zeit, als dass aus 
ihren Aufzeichnungen bereits zur Zeit brauchbare mittlere Meersshöhen 
abgeleitet werden klnmten. (Verbillge, 4, VIE allg, Conferenz d. enrop. 
Gradm. zugleich Generalbericht [. 1883. Anhang V.) 


Ueber Sortiefmessunzen, speciell die Tiefenmessungen an 
den Schweizer Seen. Von Carl Keller. Verfasser hatte Gelegenheit 
an den Messungen am Vierwaldstätter See theilzunchmen und beschreibt 
in ausführlicher Weise den dort beobachteten Vorgang und zwar cbens 
die eigentliche Sondirung als die Feststellung und Eintragung der 
Sortirungspunkte auf der Seekarte. (Zeitschr. f, Vermessungsw, 1885, 
pag- 66.) 


Ueber die Messung der Geschwindigkeit der Meeres-Strö- 
.. in grossen Tiefen mittelst des hydrometrischen Flügel». 
Von E Suchier. Der Verfasser beschreibt die Anerdnang der Vorrich- 
tungen und die Ausfillrungen der Messungen. welche er getroflen, um 
im Sommer 18%4 mit einem Amsler-Laffon’schen Flügel die Messungen 
in der Jade durchzuführen. Zu diesem Eade verwarf er das zur Führung 
benutzte Gestänge gänzlich und Ieiliente eich statt densen einen Druht- 
seiles. aut welches er den Flügel aufhing; das Abtreiben desselben bei 
stärkerer Strömung und grüsserer Tiefe wurde durch ein unter dem 
Flügel in Form einer Tellerlinse angebrachtes Eisengewicht gehindert. 
(Zeitschr. d, Arch.- u. Ing.-Ver. Hannover 1885, Col. 375.) 


Neue Regen- und Schneemeser. Von G. Hellmann. Zeich- 
nung und Beschreibung. (Zeitschr. f. Instrkie. 1885, pag. #0.) 


Der eombinirte Regenmerser. Von BR. Assmann, Zeichnung 
nelet ausführlicher Beschreibung. (Zeitschr, f. Instrkde. 188%, par. 327.) 


Registrirender Regenmesser (Ombrograph) auch dem Pıin- 
eip der Sinuswaage. Von Capt. G, Rung. Zeichnung und Beschreibung 
nach der meteorologischen Zeitschrift 1885, (Zeitschr. 1, Instrlole. 1885, 
pay. 24.) 

Ueber zwei neue Regisirir-Apparate für Windgeschwindig- 
keit und Windrichtung. Yun R. Fuess Der Assmann sche suwie 


der Sprung-Fuess’sche Anemograph eind abzebilder und eingehend 
beschrieben, (Zeitschr. &, Instrkde. I8s4, par. 307,) 


Zur Geschichte der registrirenden Anemometer. Von A. West- 
phal. Eine sehr interessante historische Stwlie, der zu entnehmen ist, 
dass an die Herstellung von Windrichtung. Windstärke und Winde 
schwindigkeit reggistriremlen Apparaten bereits im 17. Jahrhunderte ge- 
dacht wurde. (Zeitschr. f. Inztekie. 1861, pag. 412.5 


Neue seismographische Apparate, Von EB. Kleemaun In 
diesem Artikel liefert der Verfasser, Mechaniker in Halle, Beschreibung 
and Zeichnung der von iin für das physikalische Insticut der Universität 
in Halle enlieferen Seismographen fir horizontale und rerti- 
eule Stüsse, bei deren Ausfilhrung namentlich folgende Gesichtspunkte 
destzuhnlten waren: 1. Der Stoss sell graphisch wufeereichner werden 
nnd zwar so, dass biermms die driase des Srunses selbat abgeleitet werden 
kann. 2. 
3. Durch ein beliebig weit zu ebenen, 
erfolgte Stnas zur Anzeire gebracht werden, 4. sollen durch vorüber- 
jahrende Wagen nnd Gewitter bervorgehrachte Erschütterungen den 
Apparat nicht beeinflussen, (Zeitschr. f, Instrkde, 1884. pag. 115} 





anhaltenden Siena soll der 


) Biobe Wechenache, 1852, pag. Z00, 





Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Nr. 39, 


Der Apparat miss die Richtung des Stoassen erkennen lassen. | 


Ne. VII. 














Ueber ein nenes Seismometer. Von A, Wichmann. Zeichnung 
und Beschreilunge. (Zeitschr. f. Instrkde. 1884, puag. 20) 


Beismologische Mittheilungen. Von W, Werner Ausgehend 
von dem über diesen Gerenstand erschienenen Werke „Memoirs of the 
science department, University of Tokio Nr. %, Eartlıguake measurement 
by A, A. Ewing“ wind die Einrichtung der verschiedenen seisımnlogi- 
schen Apparate besprochen und werden diese selbst auch hikllich darge- 
»tellt. (Zeitschr, f. Inatrkde. 1885, par. 217.) 


Berg- und Hüttenwesen. 
Bergbau. 


Steinkohlenberghan in Sachsen. Notizen über Proilnerions- 
und Handelsverhältnisse beim sächsischen Steinkohlenbergbau, Auszug 
nach einem von Bergrash Köttig im süchsischen Ingenieur und Archi- 
tekten-Vereine gehaltenen Vortrage, (D. Civil-Ing. 18895, 8. N.) 


Erzlagerstätten des Harzer. Von (', Blömeke. Eine amführ- 
liche Abhandlung über die Erzlagerstätten des Harzes und die Geschichte 
lea auf demselben geführten Berbanes. (Berg u. hüttenm, Juhrb. 1585, 
® 1 m. I Taf.) 


Vergleichende Sprengrersuche mit gepressten Spreng- 
ulrer-Patronen und Dyuamit. Von J. Habermann. Der Verfasser 
ommt zu dem Schlusse, ılnas das Dynamit wesrenüber den gepressten 

öpreng-Patroneu wegen grösserer Vekonomie zum Sprengen vorzuziehen 
sei. (Berg- uw. hüttenm. Jahrb. IHRS, 8. 145.) 


Ueber Ventilation explosionsgefährlicher Kohlengraben. 
Von Prof. F. Rochelr. Ein Vortrag, gehalten im Berg- um hitten- 
männischen Verein für Steiermark und Kärnten, am 1. April 1885, (Dest, 
Zeitschr. f, Berg- u, Hüttenw. 1885, 8. 216, 227.) 


Eine Erwiderung hieranf, Yon Prof. F, Hippmane, (est, Zeitschr. 
f, Berg- u. Hüttenw. 1885, 8. 276.) 


Schlagwetter-Explosioe. Amtlicher Bericht über die Schlag- 
wetter-Explosion auf der Grube „Camphausen* bei Suarbrücken am 
18, Märe I5K5. (Vest, Zeitschr, f. Berg- u. Hüttenw, 1885, 8. 2483.) 


Explosion schiIngender Wetter in Dombran. (Lest. Zeitschr. 
f. Berg- u. Hüttenw. 15, 3, 45,1 

Die Gefahren ıes Kohlenstaubes für den Steinkohlenberg- 
ban. Von ©, Hilt. Vortrag in der Sitzung des Aachener Bezirka- Versines 
vom 4, Februar 1835, (Zeitschr, d. Ver. dentsch. Imre. 1885, 8. 300.) 


Petrolenmgewisnung in West-Galizien,. Yon G. Haupt. Eine 
Reisestudie über die Petroleumgewinuung in West-Galizien, (Berg- u. 
küttenm. Zig. 1885, 5, 16%, 177, 187, Taf, 4) 


Hüttentechnil:, 


Hoehüfen. Ein Vortrag gehalten im Siegener Bezirkarerein über 
den Eintluss der Abmessungen sowie der Gasfünge anf die Berriehs- 
ergebnisse der Hochäten im Allgemeinen, sowie der Siegener Hochifen 
im Besondern von A. Weinline. ı9tall m. Eisen 1385, 8. 20R m. 
Halzachn. ) 


Der basische Offenherd-Stahlprocess von Th. Gillor. Ein 
Artikel aus dem Engin u. Mining Journal übersetzt in der (Bene u. 
hüttenm. Ztg. 15%, S. 131, Taf. 3.) 


Tiegelstahlprocess, Von Dr, F, U, Müller. Der Verfasser theilt 
die Resultate von Untersuchungen über den Tiegelstahlprosess mit. 
ixtahl u, Fisen 1885, 8. 17%} 


Ein Beitrag zar Kenntsiss der Wolfram-Eisen-Legirungen 
Von L, Schneider, Die Versuche dienten dazu, am dns chemische Ver- 
halten des Walfrums in len Lesirungen näher kennen zu lernen. (Osst, 
Zeitschr. (. Berg- u. Hütteuw. 1365, 3. 257 m. Nolzschn.) 


Metallküttenwesen. Der Artikel briner alle Erscheinungen der 
l.iteratne des Jahres 1884 soweit sie sich auf Silbenzewinnung beziehen 
und allgemeines Interesse bieten. Es werden zuerst die Sehmeleprocese. 
dann die Amnleamationspruceser und emillich die Extractions-Methoden 
besprochen, (Zeitschr. 4. Vereines dentach. Ing. 1895, 3. 850) 


Aufbereitungs-Anlage in Raibl. Von J. Habermann. In 
letzterer Zeit wurde liese Werkstätte nach den nenern Erfahrnnzen vach 
und nnch umsenatrmirt um werten die nenen Anorluungen dargestellt 
und besprochen, (Beng- a. hüttenm. Jahrb, 1885, 8. 148, Taf. 2.) 


Die Aufbereitung ershultiger Schlämme. Von ©, Hlomecke 
Eine Albandlang über die Aufbereitung erchältiger Schlümme und die 


ı dabei verwendeten Apparate, (Berg- n, hüttenm. Ztg. 1585, 5. 137, 145, 157.) 


Die wirthschaftliche Lage der deutschen Eisen-Industrie. 
Von Dr. H. Wedding. Ein Vortrag über die wirchschuftliche Lage der 
dentschen Eisen-Imdustria mir Bezug aus die Colomial-Politik. (Verb, x. 





ı Befinl. 4. Gewerbefl. 1. Prenssen 1885, 8, 
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Indicator-Untersuchungen über den Arbeits-Verbrauch beim 


Wochenschrift des üsterr. Ingenieur- nnd Architekten-Vereine» Nr. 39, 


Walzen von Schienen und Waggenträgern, ausgeführt auf den Putilow'- \ 


schen Werken. beschrieben won Prof, I. Thime. 


3. 246, Taf. 15.) 


Walzeisen-Proßle zu den Normalien für die Betriebamittel 
der preussischen Stantsbahnen. In einer dem Artikel beiliegenden 
hierauf bezüglichen Zeichnung sind die wichtigsten in den Constructionen 
der revidirten Normalien für Betriebsmittel vorkommenden Walzeisen- 

rofile dargestellt. Der Verwendongszweck der einzeluen Profileisen ist 
» einer besonderen Tabelle angegeben. (Ann. 1. Gew. u. Bauverw. 18851, 
3. 10 m, I Taf. w. Zeitschr. d. Ver. deutsch. Ing. I885, S, 264 m. 1 Taf.) 


Geschmiedete und überschroppte Stahlwalzenringe. Von 
J. Habermann. Als Walzenhülsen werlen gegenwärtig in 
für die Grob-, Alittel- und Feinwalzwerke geschmiedete und üherschroppte 
Stahlwalzenringe win Neuberg verwendet. Dieselben werden fir eine 
Walzenbreite von 310 um aus zwei Theilen hergestellt und nützen sich 
sehr gleichmäzsig, nur in der Mitte mehr als an den Ründern ab. Nach 
einiger Abnütenne in Jder Mitte der zweitheiligen Hülse warden «ie 
zwei Walzeuringe vom Wilzenkern herabgenommen und neu aufgekeilt, 
und zwar so, dass die äusseren Ränder in die Mitte der Hülse liegen 
kommen. dies wird in gleicher Art wiederholt. 
Hiülsen bis auf 10mm Stärke abgenlitzt sind 
Jahrk, IB85. 5. 158, Taf, 2.) 


Ueber die Verwendung von Finsseisenblechen zur Con- 
strnelion von Schiffskesseln. Mitthellung der Versuche, welche mit 
den Blechen angestellt wurden nach einem Vortrage von W. Parker. 
(Eisen u. #tabl 1885, 8. 255 ıw, Holzschn.) 


Die Verwendung des Stabl» zum Schiffsbar, zu privaten 
und mechanischen Zwecken Nach einem Vortruge des Hermm 
8. Perisst, in der französischen Gesellschaft der Civil-Ingenieure. (Der 
Berggeist 1885, 5, 55, DU, ich, Be.) 


(Stahl u. Eisen 11585, 


(Berg- u. httenm. 


Ueber den Einfluss der Anlasatemperatur auf die Featig- 
keit und Constitution des Stahles. Von Jarolimek. (iD, Bengweist 
1868. 8, #7, 41, ah) 


Elektrotechnik. 


Wissenschaftliche Untersuchungen. 


Die direete Messurg von Ampöres, Volt und Ohm mit der | 


Von J. Kessler. 
75 m. Holzschn.) 


Untersuchungen über den Siemens’schen Doppel-T-Inductor. 
Als Strommesser diente ein #5 m langer und 025 wm dicker, horizontal 
ausgespannter Neusilberdrabt von 28 Ohm Widerstand, der in der Mitte 
dnrch ein Gewicht beschwert war und an dem beim Stromlurchzange 
die in Folge der Erwärmung eintretende Senkung des Gewichtes imittelst 
eines Mikroskops mit Mikrometer genau gemessen wenden konnte, 
(Elektrotechn. Zeitschr, IR#5, 5. 4 m. Holzaelın.) 

Ein Versuch über die Traskraft der Elektromagneten. 


Yon Dr. A. von Waltenhofen. (Zeitschr. f. Elektrotschm. 1865, 3. 2.) 


Ueber die Anziehung von Solenoiden anf Eisenkerne. 
Von F. Krizik. (Zeitschr. f, Flektrotechn. 1885, 8, 4. #5 m. Holzschn.) 


Die Maasseinheiten des Lichtes. Von Dr. H. Krüss, (Zeitschr, 
1. Elektrotechn. 1885, 8. 38, 70.) 


Beitrag zur Untersuchung des Verhältnisses der elektromotori- 
schen Kraft des Daniell’schen Elementes zum Volt. Von Dr, V. Pierre. 
(Zeitschr, f. Elektrutechn. 1865, 5. 40.) 


Die eicktrinche Leitungstählgkeit des im Vacuum destil- 


Tangentenhaswle, 
8. 44, 


(Zeitschr. f. Elektrotechn. 1885, 


lirten Wassers, Yon F. Koblrausch. (Üentraib!. f. Elektrotechn. 18%, 
s, 15.) 

Compound - Wickelung „der Nehenschluss. (Centralbl, 1, 
Eiecktrotechn. 1885, 8, 35.) 


Die UVebertragung der elektrischen Energie auf grüssere 
Entfernungen auf der Turiner Ausstellung. Bericht iiber den Erfolg 
der Versuche, welche anf dieser Ausstellang angestellt wurden. (Dingler's 
polrt. Journ. 1885, Bd. 255, 8. 156 m. Holzschn.) 


Kıjtische Vergleiehung der elektrischen Kraftübertragung 
mit den gehräuchlichsten merhanischen U ebertragungs.Sy stemen. 
Ven A. Beringer. (Derg- und Hüttenmänner-Ztg, 188, 5. 110, 121.) 


Regeln für die Anlage und Einrichtnng von Blitzableitern. 
Die eilgenössische schweizerische Commission für Meteorologie hat drei 
ibrer Mitglieder beauftragt, den Entwurf einer Anweisung über die Ein- 
riehtang von Blitzableitern awzuarbeiten, welcher im Volke verbreitet 
werden soll. Dieser Entwurf jet mitgetheilt in der (Elekrrotechn, Zeitschr. 
1865, 8. 112.) 


Ueber den Nutzen von Blitzableiter-Anlagen. Yon Haf- 
meister. (Zeitschr £. Elektrotechn, 1885, 8, 54, 87.) 


ibram | 
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Elektrische Beleuchtung. 


Bemerkungen über den grgenwärtligen Stand der elek- 
trischen Beleuchtung. Ein Bericht an die Generalversammlung der 
Gasbeleuchtungs-Gesellschaft in München von Dr. Schilling. München 
1885. „Es ist ein wenig dankbares Unternehmen, heutzutage über vlek- 
trische Beleuchtung zu sprechen, wenn man nicht auch mit vollen Backen 
in die Reclameposaune bläst, deren Lärm gegenwärtig die Welt ertillt®. 
Diese Hemerkung stelle der Verfasser seiner Broschlire voran und 
kennzeichnet er damit den von ibn eingenommenen Standpunkt. Es kann 
nicht geleugnet werden. das er darin is muncher Hinsicht Recht bat. 
Die ungesunde Sperulation und der Grüändungsschwindel, welcher sich 
des Gebietes der elektrischen Beleuchtung bemächtigte, haben im Pablicum 
übertriebene Erwartungen wachgerufen, welche sich nicht bewahrheiten 


| können. So ist Schilling der Ansicht, dass elektrische Üentralstationen, 


bis die 50—57 sum sturken | 


, zichungsweise die Aectien-Gesellschaft 





' Von W. 


+ (Elekerotechn, Zeitschr. 1585, 


wie man sie fiir die Versorgung grüsserer Distriete im Auge hat, sich 
aus terhnischen und ükonomischen Gründen verbieten. Die bestehenden 
Anlagen seien sadmmılich nur derart. dass sie eine Kreisfäche von einigen 
hundert Metern Radius umfassen, woselbst sich möglichst viele reich nnd 
elegant beleuchtete Gebünde anf einem kleinen Platse beisammen fuden, 
50 beleuchtet die Edison-Co. in New-York ron einer Centralstation aus 
einen Distriet von nur etwa "ig kant; derselbe enthält 592 Uunaumenten 
mit zusammen 12.509 Lampen. Nenestens ist der Preis auf I Ceut, 
A Piennige) pro Stunde und Lampe (16 Kerzen) herabgesetzt wunlen, 
trotzdem ist nach den dortigen Gaspreisen das elektrische Licht noch 
um 14% thenerer ala Gaslicht. Die deutsche Edisin-Gesellschaft. be- 
„Städtische Elektrieitätswerke*. 
welche ex unternimmt, in Berliv einen Distriet von HD = Rad, elektrisch 
zu beleuchten, will eine I6kerzige Lampe ebenfalls für 4 Pfennige pro 
Stunde betreiben, nebst einer jährlichen Gebithr wen 6 Mk. für jede 
Lampe. Eillich besteht noch in Mniland eine grüssere Centralstation. 
welche 5510 Lampen versorgt. Daselbst wind fir jede l6kerzige Lampe 
eine jährliche Grundtaxe von 35 Lire (28 Mk.) und unsserdem 4 Cent. 
(3,2 Pleunig) pro Brennstmde eingekoben. Herr Dr. Schilling erblickt 
demmach in der elektrischen Beleuchtung keinen Feind der Gasbelruch- 
tung. Das elektrische Licht sull und wird die Verhreitung erlangen, die 
es ob seiner unbestrittenen Vorzüge venlient; das Gas wird aber nach 
wie vor das allgemeine Belenchtangsmittel bleiben. Durch das in Folge 
Finflihirang des elektrischen Lichtes gesteigerte Lichtbedürfniss wird 
auch die Gnsbeleuchtung nur gefördert werden, wie sich schon jetzt ans 
der zunehmenden Verbreitung von Intensirbrennern zu erkennen gibt. 

Die Broschüre wird selbst file jene, welche die Ansichten des Autors 
nicht ganz theilen, ob der manmnigfachen darin enthaltenen Daten von 
Interesse sein. 


Primär-Batterien für elektrische Beleuchtung. Ablandiung 
von J, Probert, vorgelesen in der „Society uf Arta“ am 28. Mai 1864. 


(Zeitschr, f. Elektrotechn. 1885, 8, 57, M.) 
Elektrische Bagenlampen. Von W. E. Fein. Beschreibinge 


zweier Systeme. Bei einem erfolgt die Regulimng durch die Wirkung 
einer Nebenschlussspirale, bei dem anderen «durch die Difterentialwirkung 
zweier Solenoidpaare i ge Adern wit einem Räderlaufwerk. (Ventealhl. 
f. Elektemtechn, 1885, 8, T m. Holzschn.) 


Lampen und Damballer der Stadtbeleuchtung in Temesvar. 
Beschreibung derselben mit 4 Holzschn. (Zeitschr, £. Elektrotechn, 1885, 
s. 14) 


The United States Kleetrie Lichting Company, System 
Weston, auf der Weltausstellung in Philwlelphia. (Elektrotechn. Zeitschr, 
Is, 5. 18.) 


Elektrische Beleuchtung eıner Buchdruckerei. Von F.Uppen- 
born. Beschseihung der Beleuchtsngsanlage, welche technische inter- 
essante Einrichtungen enthält und überhaupt das Bild einer gegliederten 
Belenehtungnulage gibt. (Centralbl, 1, Elektrotechn. 1885, 5, 10 m. 
Holzschn.) 


Der elektrische Leuchtthurmn in Hell-Gate bei New-Vork. 
Der Leuchttburm ist aus Eisen, tm hoch, bildet an der Basis ein 
(Quadrat von 164 m und ist an der Spitze mit einer Galerie vun 34m 
versehen. Die Beleuchtung geschieht durch 9 elektrische Borenlanıpen 
von je He Kerzenstärke, Die Dampfmaschine bat 23 ‚Pferdekräft. Die 
Anlage hat 2.000 Doll. geko ser, (D, Techniker 185, 8. 1 m. Holzerhn.) 


Bemerkungen über die Kosten des Glühlichtes. Yon W. 
Dietrich. (Zeitschr. d. Ver, deutscher Ing. 1885, 8. 8.) 


Die Versicherungs-Bedinguuxen fir elektrische Beleuchtung 
in Oesterreich, (Zeitschr, [, Hektruteche. 1885, 5. 85.) 


Vorschriften der Feuerversicherungs - Gesellschaften in 
& hwelen bei Anlegung elektrischer Beleuchtung. (Centralbl. f, Elektruteche. 
1385, 8. 5) 


Telephonie und Teleqraphie. 


Uebertragung der Signale im Stadt - Fernsprechbetriebe. 
Vesterreich. Beschreilmng einer Einrichtung zur cher 
trugung der Iulsignale, welche mit gutem Erfolge versucht wurdew ist, 
5, 21 m. Nolzschar.) 
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Ueber die Anwendung des Telephones. Von Müller. Mit- 
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err. Ingzenisur- and Architekten-Vereines Nr. 39, 


theilungen über die Entwicklung des Tejephonverkebres, insbesondere in 


Belgien. (Zeitschr. d, V, deutscher Iag. Ink. 5. 206.) 


Bemerkungen tiber Anlage und Betrieb von Stadt-Fern- 
sprechanlagen mit grosser Theilnebmerzahl. Von C. Elsnsser. 
Die Schwierigkeiten, welche beim Betriebe der Stadt- Fernsprechein- 
richtangen auftreten, werden kurz dargelegt und die bisher bekannt 
gewordenen Versuche zur Beseitigung dieser Schwierigkeiten zusammen- 
gestellt, bezw. Vorschlige hiezu gemacht. (Kiekteoteche. Zeitschr. 1895, 
$, 14, 60 m. Holzschn.} 


Rundschau auf dem Gebiete der Telephonie. Von Dr. 
V, Wietlisbach. (Centralhl, f, Elektrötechn. 1885. 3. 3 m. Holzschn.) 


Ueber einige Telephon-Versuche. Von Dr. Fr. Fuchs, Er | 
weitert nach einer in der wielerrheinischen Gesellschaft filr Natur- und 


Heilkunde gemachten Nittheilung, (Zeitschr. 1. Elektrotechn. 1885, 5, 80 
ın. Holzschn.) 


Die Telegraphie auf der elektrischen Ansstellung zu Philadelphia. 
Von L. Pepe. (Elektrotechn. Zeitschr. 18%, 5. Zi) 


Gasindustrie und Beleuchtungstechnik. 


Veber die Fortschritte der Gasindustrie, Von (naglio. Der 
Aufsarz giht ein gelrängtes Bild der sogenwärtigen Gasindustrie umd 
berährt derselbe auch das Verhältmiss der Gasindnatrie zur elektrischen 
Beleuchtung. (Sitzungsberichte |, Ver, z. Befünlerang d. Gewerhefl. in 
Preussen 1835. 5. 58 m. M Holzschn.) 


Intensivgasbrenuer. Von &. Schaar, Mittheilung von Versuchen 
mit den gebränchlichsten Intensirbrennerm. Die Leistungen der ver- 
schiedenen Brenner «im In einer Tabelle zusammengestellt, die darin 
angeführten Zahlen können aber nicht ohneweiters zum Vergleiche dienen, 
weil die Versuche an verschiedenen (Orten angestellt worden sind. (Z, 4 
Vereins deutscher Ing. 1985, 8, 31% ın. 16 Bolzerbn.) 


Apparat zur Herstellung eines zur Beleuchtung und Heizung 
gerigneten Gasgemenges, vermittelst der durch Alichtige Oele ge- 
leiteten atınosphärischen Lafr. Von Th. Dubos, (Der Maschinenbauer 1885, 
5. 228 m, 4 Holzschn.) 


Begeneratirbrenner. Eine eingehende Abhandlung Aber die 
Constmmetion umd Vortheile der HReimneratirbrenner. (Der Nnsechinenbaner 
1885, 8, 210 m. Holzacln.) 


Veber ein neues Verbrennungs- und Heizungesystem. Von 
Fr. Siemens. (Ann. f. Gew. und Baum, 18851. 5. 12h, 146. 160 m. 
1 Holsschn.) 


Das Friedrich Siemens'sche neue Heizverfahren mit freier 
Flammen-Entfaltung. Eine kritische Besprechung von F. W. Lürmann, 
(Stahl nad Risen 1885, 35. 238, Taf. 4.) 


Maschinenbau. 


Das Honigmann’sche Natronverfahren. Yın M. P. Witten 
muth. Usber Anwendeng hoher Dampfspannungen, Verhalten verschie- 
dener Kesselmaterialien nud Betrielskoeten. (Zeitschr, ıl. Ver. dentsch, 
Ing. 1385, 3. 101 m. 5 Holzschn,) 


Verfahren und Apparate zur Speisung von Dampfkesseln 
mit kenselsteinfreiem Wasser von Geb. Stollwerek. (Bere- 
hütterm. Zig. 1685, 5, 140, Taf. %.) 





Bericht über die chemische Untersuchunz zweier Krsenl- 
steingzegzenmittel. ]. „Varalith“ ist in der Hanptauche eine Lösung 
von Ublormagnerine und Dextrin uml wegen des holen Gehalts an 
‚dem ersteren Salze für den Kessel entarbielen schädlich, 2, „Antikessch 
Durch dieses Mittel jet die 
ıuss 


#teinmittel von Pelerin md Kesseler" 
Menge den Kessrlsteiner im Wasser a0 wenig verändert worden, 
es als praktisch unwirksam bezeichner werden kaun, es wird im 6 
theil sur dem Kessel verunreinigen. {D, Maschinenh, 1885, 5, 20%,) 


Dumpfkessel nebst Ausrüstung. Yon R. Werner Eine sach- 
liche Würdienug der in Deutschland auf Dampikeasel nebst deren Atıs- 
rüstnnz ertheilten Patente, tVerk d. Ver. 2, Befürd. d. Gewerlefl. i 
Preussen 168%, 5, I) 





Dampfkesnel. Eine Alılamllung über die Bestimmung der Matenial- 
stärken für eylindriacbe Damipfkesen]. (D, prakt. Mash -Const. 1888, 8.97.) 


Horn’s Patent-Glieder-Dampfkessel. Der Kessel besteht ans 
einer Anzalıl rerticaler «elmieleisermer Waszerrohre von 110 —125 Imreh- 
messer, welche u Robrelsmenten vun 4-4 und inehr Rühren verbunden, 
in kteihen angeordner und von dem Kessehnanerwerk anf vier Seiten 
ungeben siml, ıD), prakt. Masch-Uonst, 1584, 5, 111, Sk, 12.1 





Cameron’ Dampfpumpen. (1. prakt. Masch,«Uonst, 18%5. 3, 199 
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Ueber die Bertimmung den Wassergehalter im Kesseldampf. 
Vortrag von Prof. Alf. Seemann in der Sitzung des Karlarnlıer Bezirks- 


Vereines, (Zeitschr. d. Ver. deutsch. Ing. 1885, 5. #40.) 


Direct wirkende rineylindrige Wasseraliulen-Maschine mit 
Pumpe in Raibl. Von J. Habermann. Bei den ärarischen Berglau 
ie Raibi sind drei solche Wassersäalen- Maschinen snımmt Pumpen in den 
Galmeihasen in Verwendung. Diese Maschinen zeichnen sich durch ihre 
Compendiosität, exacten Önng uml erssen Nutzeffert ane, (Berg- u. 
hättenm, Jahrh, 1885, 8, 161, Taf, 3.) 


Hydra-Loeomobile. Patent W. Nossian. (Mohile Begulir- 
Reactions-Turbine für elektrische Transuissionen, Belenchteng etc.) 
(Zeitschr. f, Elektrotachn. 1885, 8. 175 mit Holzachn.) 


Hochaofen-Gebläse. Campsundmasehinr, Für die Rimamnrinr- 
Salgs-Tarjaner Eisenwerks-Actien-Gesellachaft erbant und constreirt von 
der Mürkischen Maschinenbau-Anstalt. Dias zu liefernde Luftguantum 
wurde für jede Maschine gro Minute auf 650 m" von atmosplärischer 
Vichtigkeit normirt. Die Dimensionen sind folgende: 


Durchmesser des kleinen Dampfeylinders IH m 
z gruasen » 1m, 
R der Windeslinder . , . 25, 
Gemeinschaftlicher Hab 1700 _ 


108, Tat. 10-111 


Die neueren Windräder, die sogenannten amerikanischen 
Windmiühlen, speeiell die Halladay-Windräder. Von A. Hollen- 
kurg. Das Eclipso-Syatem: «/ Windmühle mit Ausrückfahne, Sratem 
Corvoran: &) die excentrischen Bclipsenräder. Verschiedene (onstrue- 
tionen: Leffel's Windmaschine; die Aufstellung der Wimlräder: lie 
Verwendung der Windräder, Ent- und Bewässerung; Vergleich der Kosten 
des Windmotors mit den Kosten einer Dampfmaschine, ID. prakt. Maselu- 
Construrct. 1AR5, 5, 14, 110. 132, 15%, Taf. 17, 21 u. Hulzschn.) 


(Stahl ı, Eisen 1885, 8. 


Technologie, 


Ucher die Verwendung des Buchenholzes zu Bauxzwecken. 
Yon M. Rösler. Das Ergebniss der Erfahrungen ist, dass Rochenriemen 
zur Thelunz verwendet, sich vorzöglich bewähren. Ein gerüsserer mutz- 
bringemler Verbrauch von Buchenbolz würde sich ergeben, wenn dasselle 
zur Strasenpllasterung verwendet würde. Beschreibsng der Bebanıllung 
der Klütee gibt (D. Bauzte. 1885. 8. 21 m. Holxschu.) 


Nenerungen in der Einrichtung von Portland-Cement- 
fabriken. Irie Portland smentfahrik System Dr, Frühling. nach deren 
Muster hereits seit einigen ‚Jahren gearheitet wird, mcht alles das zu 
vereinen. was bei dem geirenwärtigeen Stand der Technik zur Ersparung 
an Rrennmatertal, Arheitslöhnen und Baukasten zu leisten mt, Ihe Anlage 
ist für eine Jahresproduetion von 100.000 Fass Uenent berechnet. Die 
Hauptapparate bestehen in einer Dampfmaschine von 360 Pferiekraft, 
12 Paar Mahlgingen von je 100 mn Steinslurchmesser. 3 Sreinhnschern 
grössten Onlibers, 35 Walzennrühlen mit Walzen won dnttom Breite und 
Brmm Durchmesser, dazu die nörhigen Mischapparate und Ziegel» 
maschinen. Zum Breunen er Usmentinasse nd zum Trocknen des Ma- 
terials dienen 14 Krenm- und 12 Truockenöfen, welch‘ letztere durch die 
ahgelemle Wärme vorhandener Fenerungen betrieben werden. (Thun- 
industrie. 1885. 5, Sl m. I Taf.) 





Nenes Formverfahren. Vin Gel. Körting. Dieses nene Por 
verfahren verfolgt den Zwerk, den Formsand mir wrössumüplicher te- 
“chwindligckeit in ılen Porınkanten hineinzuilricken und in gleichmässiger 
Weise au das Mintel zu pressen und zwar unter Umgehung es Hand- 
»tumptens, «lurch Anweslung von pawseud gelormten schweren Walze, 
welche über den Formsamwl von Ham oder mitrelst Kraftbetrielh Tert- 
gerollt werde. tAnım, f. Gew, m. Bauw, Teil. 8, 30 m. 3 Nolzachn. 


Patent-Filterpresse. Wegen Erreichmig viner möglichst voll- 
kommenen Snftrerdrängunz ans den Kuchen der Filterpresen ist o* 
nötlier, dans ans len Kammern der einzelnen Platten die Luft vull- 
ständig entfernt wird. Die neue patentirte Filterpresse von Selving & 
Lange sucht dies Antgiehe u Tieen, «D. prakt, Masch,tonstr, 1885, 
Ss. 32 m. Ilolzsechal.ı 


Anlage und Betrieb der Glasfabriken mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Hohlglasfabrikation, Yon BR. Dralle. 1]. An- 
lagekasten und Resultate einer Siemrna- Wansenanlag Allgeineines 
über Siem ens-Wannenanlagen, &, Univeranl-Schm elzofen mit Gastenerung 
von Fr. Siemens 4, Wannenanlagen mit Intermirtiremlen ad conti- 
mwirlichem Ihetriche, System 8. Vilean. 5, Wannenanlagen van F. Lür- 
mann. % Wanumanlage nit eonstanter Plamenenrichtung, mit gewähn- 
lichen Generatoren s»lıne besondere Eehitzung der Gase, 7. Angaben tlher 
verschielene Patente, welche Wansen uml Schiffehen betreffen. Der 
prakt. Mas h-Constr. 1885, 8.85, 15, 129, 144, Tal. 11-12, 8-4.) 








Massenfabrikation von Drainrühren. Von H. Diesener Die 
Erfindung beeweorkt die Massen srodnetion von Drainrähren in hetichig 





Taf. 18.) liehten Weiten. (TeonisTlaserie-Zte2. 1885, 8. I m. Ilnlzuchn.) 
Eigentum und Verlag des Vereines, — Druck von RB. Spies & Co, in Wien. — Verantwortlicher Redasteur: Dipl. Ingenienr J. Melan. 
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Literatur-Blatt. 


Architektur und Hochhau. 


Altgerneines, 


Entwürfe erfunden und herausgegeben yon Mitgliedern des Archi- 
tekten-Vereines zu Berlin. Yun diesem Lieferungawerke ist au 
eben wine „nene Folre* ea Jahrganges 195 erschienen, enthalten? 10 
Blätter, von der Keichsdruckerei schr sorgfältig ausgeführte Lichtlrucke, 
und zwar auf den ersten 4 Blättern (von der Schinkel-Conenrrenz 1884) 
zwei Entwärfe zu oinem „Dom in Berlin® von W. Schleicher und 
L. Diehm in Facade, Grundriss md Hanptynerschmitt, und aufden restlichen 


& Blättern (von der ausserordentlichen Conenrren« Fehritar IHR5) zwei Ent- | 


wärfe eines „Kriegerdenkınnles“ fir Stralsund von Ad. Hartung und 
O. Rieth, dann einer „Kanzel“ von L. Diehm (bestimmt fir den Dum- 
Entwurf), einer „Villa* für Cochem von Rich. Schultze, eines „Rath- 
hauses“ für Rastesbung und einer „Wohnhausgruppe‘ (Cottage-Anlage) 
für Halle an der Saale von H. Koesner; aärmmtlich recht heachtenswertbe 
Arbeiten. Es ist nicht zu lemgnen, dass die regelmässige Ausschreibnug 


solcher wit der Zuerkennung ron Preisen verbundenen Conenrrenzen auf | 


die Fachkreise und namentlich auf deren Jlingere atrebsaame Kräfte von 


ausserordentlich wohlthätig aneiferndem Einflusse ist, wobei nicht zu Aler- | 


»ehen kommt, dass das Vereinsleben hierdurch mächtig wefürdert wird, 

Es wäre sehr zu wünschen, «ass auch im österr. Ingenieur- and 
Architekten-Vereine dieas bereits oft angestrebte Einrichtung zur Diurch- 
führung käme. 


Das Hötelwesen der Gegenwart. Von Eduard nyer, Mit 
78 in den Text gedruckten Plünen. Zürich, Verlag von Orell Filsli & Co, 
1885. Zweite erweiterte Auflage. Preis 12 Mk. 

Das vorliegende Werk hat schon bei seinem Krscheineo in erster 
Auflage sowohl in den Tagesblättern als auch in Fachjournalen Iollende 
Beurteilung erfahren. Es ist auch in der That eine gründliche Arbeit, 
welche von dem eingehenden Stmlinm des Antors anf dem behamlelten 
Gebiete Zeugnis gibt und welche bei lem Mangel einschlägiger Werke 


von allgemeiner Nützlichkeit ist, Unter Vorführung zahlreicher keispiele | 


werden lie Grandprineipien der Anlage und des Berriebes van enntinentalen, 
englischen und amerikanischen Gaathöfen geschildert uml man gewinnt 


den Kimiruck, dass alle jene, weiche mit der Anlage ler dem Betriehe | 


von Hötels zu thum haben, das Bitch mit Nutzen zur Hand nehmen 


werden, Fir Architekten un Banmeister, denen die Anfirale der Erbauung | 


von Hötels zufällt, wird das (urersche Werk durch sein reiches 
Haterinie an Hötelbanten einen sehr geschätzten Balelf bilden, 


Wohn- und Geschäftshäuser; Gehäude für Vereinazwecke. 
j Doppelwohnhaus in Döbling bei Wien. Architekt H. Krack »- 
witzer, Die Facaden sind tiber Wnnsch es Bauherrn im Rarorkstyle 
gehalten und reich anagestättet. (Allg. Banztg. 1865. 8. 17, Taf. 36 u. 37.) 


Familienhaus der Architekten Wieser und Lotz in Wien. 
Das Hana, aus vier Geschossen bestehend, ist ala Familienkans gelacht 
und als solches anch in Verwendung. Bemerkenswerth ist die aparte 
Liisung des Vestilmles und Stiegenaufganges. Die Facade ist gänzlich 
aus Stein in italienischer Rennissanee anageftihrt, (Wr, Banindast.-Ztg. 
1885, 8. 419. Tuf. 168.) 


Geschäfts- und Wohnhans „An den vier Winden? in Köln. 
Architekt Kayser un v Groszheim. Das Gebäude ist in den Formen 
der deutschen Renaissance durchgebildet und an der abgeschrägten Ecke 
mit zierlicken Erkertblirmchen geschmückt. Als interessant mag noch 
die Anlage der Schaufenster hervorgehoben werien. (D, Banztz, 1885, 
S. 221 m. Holzschn. m. 1 Taf.) 


Der „Fichtenhof“ in Mödling. Architekt E. Sehmal, Die 
Anssensrebitektur de Gehändes jet in dentscher Renaissance mit einzelnen 
Reminiscenzen an die Gathik lurchgeführt. iD, Bautechniker 1885, 
=. 211 m. Helzschn.) 


Geschäftsbaus der nö, Kskompte-Gesellschaft in Wien. 
Architekt Gross und Jelinek. Die Aufgahe war. auf dem kleinen Bat 
platze von cn. 330 m? ein Geschäftshans herzustellen, welches allen An- 
forderungen des Geschäftsverkehres zu entsprechen vermag, Im Parterre 
befindet sich das Efiesten-Depst mit einem Tresor, im 1. Stock die 
Wochselstabe, Im I]. Stuck die Bankabtheilung und Correspomlenz, im 
II. Stock die Buchhaltung und im IV. Stock die Wohnung fir einen 
Ober-Beamten der Anstalt. Im Sonterrain ist das Silberdep6t, Archiv 
nad lie Wohnung des Portiers untergebracht. Um jen® Rännlichkeiten, 
in welchem Wierthe aufbewahrt werden. gegen Feuer und Einbruch zu 
sichern, warden die Seitenwände sowie die gewülbten Decken nnd Birlen 
wit gehärteten eg rer anf #iserneu Gierippen, welche an der 
Innenseite der Mauern befestigt aind, ausgaflittert. Die Facade ise im 
Style der italienischen Renaisauner gehalten und im ecbten Steinmaterinle 
angeführt. (Allg, Banztz, 1885, S, 47, Taf, 82-33.) 


Das Herrenhans anf Wiebendorf. “irchirekt 
Lamprecht. (D. Banztg. 1R85, 5. 237 m. Hoechn.} 


Haller mil 


. Herrschaftliche Villa von A. Knäbel. (Baugew.-Zrg. 1685, 
| $- 359 m. Holzschn.) 


Magasins du printemps in Paris. (Baugew.-Ztg. 1885, 8. 540 
m. Holzschn.) 


New premises in Station-street Birmingham. Architekt 
Ingalt and Huchee Dis Gebände hteht ans einem Erdeeschuss 
und zwei Stockwerken. Im Ersteren sind Wagenremisen in den zwei 
Stockwerken 43 Pferdestände untergehracht, Grundrisse sowie Einrich- 
tung des Hause. (Ihe Building-News 1895,T, 8. 508 m. 3 Taf.) 


Preisgekröntes Coneurrenz-Projert der Architekten Nied- 
zielski und Zawiejaki für das Cnrlana in Kriuica,. (Wr. Banindust.- 
Ztg. 1885, 5. 407, Tat, 165, 168.) 


Design for a Casino, Arch, W. Seirling. Grundriss mel Fagale 
dieses Gebindes, (Buikling News 18861, 8. 726 m. 2 Tat.} 


The National Liberal Clah, Arch, A. Waterhonse. Grundriss 
umd Fagade dieses Ulubhanses, (The Builder 185/1, 3. 832 m. 2 Taf.) 


Conservative Club, Cardiff. Arch, Leidon und Carder. 
Ansicht dieses Clubhnnaes. (The Builder 1885], &. 705 m. 1 Tal.) 


Weinhaus der bayrischen Landes- Ausstellung zu Nürnberg. 
Von Ü, Schick. (Arch. Rundschau 18%5, Heft &, Taf, 38.) 


Schulen, Krankenhäuser, (efangenhäuser. 


Das Lehrgebliude der königl. Kriegsakademie in Berlin. 
Das Grandatück bedeckt eine Gesammtlläche von H00 w! Die Krieg«- 
akndemie wird zur Zeie von 300 Iffioieren heauchr, dem Lehrplane ent- 
aprochend sind 8 Hürsale eingerichtet. Start der üblichen Subsellien-Ein- 
riebtang sind die Mörsäle nur mit Stühlen mm Tischen sewähnlicher 
Form verschen. Für Featungs- und Walenmodelle befinden sich im 
I II. Stock ıles Seitenflügels zwei Saalrüume wit je 237 w* Flächeninhakt, 
Die Bihliorhek ist nicht nur für den jerzigen Bestand von 0.000 
, Bändern, somlern anch auf späteren Zuwachs berechnet, Sie umfasst 
einen grossen durch zwei Stockwerke reichenden Saal und baben die zur 
Aufstellung von Bilcherrepositorien zur Verfügung stehenden Wand- 
flächen einen Gesammptinhalt von 8902, Die Anla nimmt hei 21 m 
| Länge und 15» Breite einen Flächenraum von 315. ein. Die Höbe 
ı dersellen betrügt 12. Im Gebäude befindet sich nuch eine Speise- 
' stadt, welche aus einem Nanptsanle nad drei kleinen Nebenräumen 
besteht. Der Hanptsaal ERD m: gross, »bhlung und mit einem apsiden- 
‚ artigen Auslan mach dem Hofe, ist in den Wänden nischenartig ge- 
gliedert und nach den Nebeurgumen durch Bogenstellungen zeiffner. 
Die Fasudenarchitektur zeigt die Steylformen der italienischen Renaissanee, 
| Die Welzanlage besteht in einer Dampfheizung einer Dampiwaser- 
heizunz und einer Dampflnitheizung. Abgesehen vom Grunderwerh kostet 
der Nerlan der Kriegakatemie rund 1,447,000 Mk. Der Umbau des 
Dienstwolhngehümnles mund 76.0) Mk. (Zeitiche f. Bauw. 1585, 8. 201, 
Taf. 37-39 | 

Concurrenz für ein neuer Primarschnlgebäude in St. Gallen. 
Bericht des Preisgerichtes an den Schuimtb in St. Gallen. (Schweiz, 
Bauzti. 1885,1, 5. 155 m. Holsschn.) 


Städtischen Schulgebände in Stuttgart von Stadt-Bauraklı 
Wolff, Das Hans ist für Kunben- mm Mädchen-Ulnssen init vertienler 
Abschehlung erhamt Der hohe Unterbau dient zur Unterbringung von 
Fenerlöschgeräthschaften. (Arch. Rundschan 15%, Meft &, Taf, 62.) 


Diversan College, Cork. Architekt F.Hynes. Das Gehamlehesteht 
aus einem Erdreschnase und zwei Stockwerken, im Ersteren befinden sich 
die Cupelle, Ulassenräume, Bibliothek und Spei &, Im 1. Stock die 
Wohnungen der Professoren und im 2, Stack die Schlafräume der Stu- 
direnden. Das Gebände ist im gnthischen Style erbant, (The Architekt 
18857, S, 205 m. 1 Taf.) 

New Bolldinge, Brighton College, Architekt 4. Jacksom. 
Ansicht dieses Gebindes, (The Builder 188% I, 5, 794 m. 1 Taf.) 


Merchaut Venturors School, Bristol. Architekt E. Rabins. 
Grundrisse um Faoade dieser Mandelsschule. (Building News 1685L, 
8. 890 m. 2 Taf.) 











Neuban des Zellenfliügels im Zellengefängniss zu Vechta. 
Von Ober-Baninspestor L. Weze. Der nene Zellenflügel ist nach der 
freien Durchblick gewährenten Ansrdmmmg erbaut, die sämtlichen Ge- 
schoase sind von den Gängen des alten Mittelbanes zugänglich gemacht 
wu] durch eine grose, an den Zugängen liegwenle Treppe verbunden, 
Im Erdgeschuase sind 27, In den benlen Obergeschomen jo 38 Zeilen, 
aussenlem 4lie erforderlichen Aufseherziinmner, Materialrüume und Spiül- 
zellen untergebracht, Die Gröse der gewöhnlichen Zellen im Erkgeschoas 
beträgt 28 03, in den beiden Obergeschossen 29-5 14°, Die Erwärmung der 
Zellen geschieht durch zwei WarmwaserHeizungen. Das Acmsere des 
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Gebäudes ist in Backstein-Rohhan auserführt, die Fenster und Suhl» 
bäuke ere. aus Sandstein hergestell Bei den Vechraer Strafanstalten 
werden seit Inngen Jahren die Bauarbeiten zur Erweiterung, Verlesso- 
rung und Unterhaltnug der zahlreichen Gebinde, mit Ausschluss weniger 
besanderer Zweige, darch Gefangene unter Leitung ıler tlichtig geschulten 
Anfscher ausgeführt. Durch Heranziehnng dieser Arbeitskrüfte sind die Ban- 
kosten ganz erheblich herabgemindert worden nnd betragen ram D5.000 JIk. 
oder für die Zeile rund 1092 Mk. Hütte der Ban von Unternehmern aus- 
geführt werden müssen, »0 würden die Baukosten für die Zeile etwa 
1935 Mk. betragen halben, (Zeitschr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. f, llaumever. 
1585, 8. 331, Taf. 18—18,) 


Krankenhaus zu Langensalza. Von Ü. F. Hesse. Bei der 
geringen Einwohnerzahl Langensnlza’s konnte an einen Bau in Parilion- 
system nicht gelacht werden. es waren vielmehr, um lie Möglielkeit zu 
haben, die Patienten nach den verschiedenen Kmukkeiten dern zu 
können, viele kleinere Zimmer mit 3—# Betten zu schaffen, Das Hanpt- 
gebünde enthält im Mittelban, welcher sllein unterkellere und ein auf- 
gesetzten Geschoss Int, den Huupteiugaug, die Aufnahmsräume ete, Die 
Lanz- und Querflögel dienen zur Unterbringung er Kranken und aind 
die letzteren durch besondere Zugänge von aussen und dorch Alsperr- 
vorrichtungen im Corridor bei Ephilemien jeicht zu isoliren, Die keiden 
Harptgebinde warden in Zierelrohban unter Anwerdnuug von Verblend- 
»teinen und Terracotten ausgeführt. (D, Biurztig. 1885, 5, 245 ın. Holeschn. 
n. 1 Taf.) 


Leichenverbrennnngs- Anlage für Gronestädte von A. Schupf- 
leuthner. Kin vor einigen Jahren von der Pariser Stadrvertretung aus- 
gegangenes Preisansschreiben, hetreffend die beste Unmstruetion einer 
completen Leichmrerbreumnngs-Anlage, veranlasste das Entstehen des 
beschriebenen Entwurfes (D, prakt. Masch.-Usmstrast. 18%, 5, 145, 168, 
Taf. 25, 26, 29.) 


St. Paneras’ Mortuary. Architekten Saville & Sun. Cirmnd- 
riss und Faunde dieses Leichenhanses. {The Architert 18851, 5, 30% 
m. 1 Tat.) 





Sonstige Gebäude für öffentliche und Verwaltungszwecke, Museen, 
Rathhänser, Theater etw. 


Das neue nuturgeschichtliche Museum in Hamburg, Archi- 
tekt Semper & Krutisch. Im Innern bildet des Hans eine einzige 
Basilika, indem ein gewaltiger Mittelranm von 56” Länge ml 15 m 
Liehtweite durch alle Geschnese himlnrch emporreichr, sein Licht von 
oben her durch die Verglasung des besunders nusgerprochenen, über 
diesem Mistelschiffe hüher binanfgeführten Daches eurbaltend. Rissen 
zieht ein Umgang entlang, der in Stockwerke eingetheilt und in diesen 
Stockwerken je nach Betärfniss mit dem Mittelranme vereinigt uder zu 
griserem oder geringerm Theil von abgetheilten Ränmlichkeiren in An- 
sprich genommen ist, Das Hans Ist in würdigen and wirkenmen Menais- 
sanceforwen gehalten nnd sind die Baukosten auf 30.000 Mk. veran- 
schlagt, (Centrulbl. d. Bauverw. 1885, 8, 245 m. Holxschn.) 





Conenrrenz für ein eidg. Parlaments- und Verwnltnng«- 
Gebäude in Bern. In dem preisgekrönten Entwurfe von H. Auer in 
Wien gelangt der Nationalratlıssaal auch in dem, in len Formen riimischer 
Benuissance gehaltenen Acıtsseren zur Anschanung. Durch die Kinreihung 
der Canterenzsäle und Compissionszitmmer in ılas Hanptzwschoss hat der 
Grumnlplan des Parlaments-Geblindes eine grosse Ausdebnung erhalten: 
doeh ist die Schönheit und Zweckmässickeit des Planes dabei nicht ver- 
loren wegen, vielmehr tritt diese sowie die künstlerische Behandlung 
der louenräume wirkungsrell in den Vordergrund. Das uene Verwaltungs- 
Gebäude ist dem hestandenen Bundesrurhhanae nachgebildet um schliesst 
die Gesammterscheimmg nach Süden zu einem einheitlichen Bilde, (Schw, 
Bauzte. 1885,1, &. 15% m. Holzschn. u. 1 Taf.) 


Design for tlıe Royal Mint on the Thames Embankment. 
Arch. F. Saug. Ansicht des k, Münzgebäudes. (The Architert 1885j1, 
9 279 m. 2 Taf.) 


Der preisgekrönte Entwurf für dus Rathbhans in Olden- 
burg. Architekten Holst uml Zaar. Dei der vor Kurzem zur Entachri- 
dung gelangten Preisbewerbung galt es in erster Linie, eine (irandriss- 
Anordnung für einen Rauplatz von dreieckiger Form und verbältnis- 
mözsig geringen Abmessungen zu finden. Die Facnde des prämiirten Pro- 
Jectes, welehe in Rohziegelbau mit Werkstein-Details berechnet ist und 
mit Riicksicht anf die benachbarte Kirche in einfachen wittelalterlichen 
Formen sich hält, bringt die innere Eintheilmng des Hansır, wowie die 
Bestimmung desselhm in gelungener Weise zum Ansdrock, (D. Banzte 
1885, 8. 204 m. 1 Tafıı 


Der Neubau des Hofthenaters zu Schwerin. Architekt Praniel, 
Die Lage des Theaters in der Nähe des See’s auf er nielrig 1 an 
Baustelle ist von wesentlichem Einilusse auf lie Gesammtzestaltung des 
Baues gewesen. Da das in geringer Tiefe umter der Erduherdäche ror- 
banden« Grundwnsser es nicht ratkaaın erscheinen liess, mit dem Bühnen- 
keiler, der zur Aufnahme der Versenkungen un sunstiger maschineller 
Vorrichtungen bestimmt ist, tief an gehen, so ergab sich die Nothwen- 
digkeit, die Bühne und demenfolge unch «das Puruet so hoch zu legen, 
dass der Corridor des Pargmets rund 45 0 über der Strassengleiche liegt 
und auf 26 Stufen erstiogen werden mie‘, Ansser dieser durch huale 





’ taubten unr eine einfache Anssentrimg der Rüne, 





, schwanknngen 
‚ In die Fabrikation keinerlei Modelle erforlerr, = 


Verhältnisse heilingten Kigenthiimliehkeit zeigt der Entwurf noch manche 
andere, so die Anlage s (pmeertsaales im Theater-Hebäude, die dureh 
die Bestimmung desselben als Hoftheater beiingte Anlage einer grossen 
Aittelloge im I. Range. Die Gesamtzahl der im Zuschanerraum unter 
zubringenden Personen hetrilgt nicht ganz u, was im Vergleich zur 
Ausdehnung des Geländes überräschen dürfte. (D. Bauztg. 1865. 3. 281 
m. I Taf.) 


New National Library and Musenm Competition. Architekten 
Holme und Hornhlawer Grmmdriss umd Facade, (Buikling News 
1865], 3. 642 m, 2 Tal.) 


Glasgow Municipal Buildines, Architekt W, Yornz. Eine 


» 








Ansicht dieses Rarkhauses. (Building News 185,1. &, 684 m. 1 Taf.) 


Chelsea Vestry Hall. Architekt M. F. Boyrdeon. Das Gehände 


ı bar ausser den Nebenrüumen einen grssen Saal mit Galerie. weicher 


To Personen fasst, Die Bankosten berragen 15,000 Pi. St. (The Buihler 
1585 1, 5, AIG m. 4 Tal.) 


Vestry Hall Competition. Architekt Newmaun. Grmmdriss und 
Farade diese Gebäudes. «The Builder 1885. 1. 3. 505 m, 2 Taf) 


Das Palmenhaus in Schönbrunn besteht ans «em mittleren 
Theil von Brldm Lünge, 3828 m Tiefe, an welchen sich beitersits 
Annexe mit 1542 nnd if m Tiefe anschliessen. die wieder durch 
eine quadratische Erweiterung von 2) 5 m Seitenlinge alegrenzt sind, 
Die Veherdachung bilder eine bazrenfürnige Glastläche. welche bei den 
Annexen als rontinnirliche Uarse an eine Luterne mit Ilm holer 
vertiealer Glaewand anlauft und durch ein Satteldach von 28» lichter 
Weite abreschlossen ist. während der Mittelban nnd die Ecken in 
kuppelfärmiger Entwicklung sich über die Annexe erheben und in dieser 
Form die mittlere Kuppel eine innere Höhe von Zn, die beiden 
Eckkuppein eine solche von 18 a: und die Annexe eine innere Höhe von 
11. erreichen. Das Gewicht der ganzen Eisencenmstruction berrug exel. 
der für die Heizanlage nethwendigen Eisenbestandtheile: Schmieleisen 
561.000 in, Gunselsen der Säulen amt Verkleilungen 122,010 24 an die 
Kosten hiefür 220.000 #. 5. W, excel der Heizanlage, der Maurer, 
Fundament». (laser, Steinmetz uml Anstreicherarbeit. (D. Bautechniker 
1565, 5. 25 mi. Holzschu.) 





Das neue Hohenstanfenbud in Köln, Architekt stübhen. Die 
Vorderfront des Gebäudes ist in Ziegelrolban mit Verwendung von Samıl- 
und Tufisteinen, die Seiten- und Bückfronten in Biemlsteinen herzestellt. 
Das Vestibul. die Coreidure. . das römisch-irische, sowie das 
Dampfbad sim IUberwälbt. Die nieht allzu reich vorhandenen Mittel er- 
Ihe Baukosten be- 
tanfen sich ohne Inventar, mechanische Eimichtung anf Biloae Ak. Bei 
einer helmiten Flüche von ZT wet wtelle sich das Qmadrut-Merer anf 
13175 Mk. Die mechanische Einrichrung, das Inventar er. ist nuf 
465,000 Mk. veranschlagt. {Wechenbl. f, Hauk. 1385, 3, 196 m, Holzschn.) 


Lewisham-Publie-Baths. Architekt Wilson Son & Ald- 
winckle, Grimlrises und Ansicht der im Style der Rennissaner anaze- 
fährten Badennstalt, deren Baukasten alch auf 10.000 Lire stellen. «Timil» 
ding News 188% L, 5, 7ö6 m. 1 Tat, 











Hochbauconstruchonen. 


Construstion eines Fabrikschornsteines, Berechnung und Um- 


' strmerion eines Fahrikschornsteines von annähernd cunstanter Sgabllität 


(Bangew.-Ztg. 1885, 5. 20%, 322 m. Holzschn.) 

Ueber Schorusteinban mit randen Sänlen. Yon r. Hadeln. 
(2. d. Vereins deutsch. Ing. IR#5, 3. 242.) 

Ueber Montirang eiserner Hallendächer. Yun ©. Sunlarn. 
Ikeschreilmng der Art der Montirung eisermer Hallendächer mittelst Ver- 
wendung von anf Geleisen verselieblaren Geriksteonstruetiumen, {Der 
Bantechn. 1885, 5. 251 m. Holzechn.) 

Veher Asphultplatten. Eine Abkandlieng üher Asphalrplarten 
und ihre Anwendung als Taolirumgsinnterial in der heutigen Bunterhnik. 
ıD. Bauteeln. 1555, 8. 197 ı0. Hulzackn.) 

Fouersicheres Patent-Wand- und Deckenwerk. Fenerprube 
des fenersicheren Rahbitz’schen Patent-Wand- und Deckenwerks und 
des in Diksseidorf üblichen Deckenssatene (BnugewrZtg. 1835, 8, 471 


! m. Helzechn.) 


Fensterrähmen ans gebogenem Zink. Als Vorzug ıleı Zinkfenster 
wird angeflilre, dass ein Springen der Scheiben, wie solches hei anderen 
Fenstern aus unelastischem Material in Folge der ans Temperatur. 
ch engebenden Auslehnungen vorkommt, nicht eintritt, 
künsen diese Hahmen 
Formen ul Grössen in kurzer Zeit 
issö, 3. 415 m. Holesche,) 








zu sehr billigen Preisen in allen 
geliefert werden. (Baugew.-Ztg. 
Geotliäsie, 


Handtmech der niederen Geodäsie von Friedrich Hart ner, In &. 
and #. Auflare bearkeiter und vermehrt von Josef Wastler, 6, Aufinge 


' mir 42% Holzachn. nad 2 Tal. Wien. 1. W. Seidel & Sohn. 18835. 8, 1784 &} 


Dem grissten Theile der üsterreichisehen Ingenienre ist der Name 
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Hartner ein wohlbekannter: dem durch nahezu 930 Jahre (bis 1872) 
war derse'be als Professor der höheren Markematik uml Geodäsie an 
den yolytechnischen Schulen zu tiraz und Wien hervorragend thätig. 
Die erste Auflage seines Hamlbuches der niederen Gewläsie stammt ans 
dem Jahre 1830, also ans einer Zeit, von welcher Stampfer berichtet, 
„ass Leute als Bisenhahn-Ingeenienre eingetreten sind, die ihr Nivellir- 
Instrument von Zeit zu Zeit zum nächsten Uhrmacher oder Schlosser 
schicken, nın e3 rectificiren zu lassen“. Hartner schuf nun ein Lehrbuch, 
in welchem er sich bemihte, „den Lehrgang mehr wissenachaftlich zu 
halten, als «s hisher in der Gewläsie mit geringer Ausnahme zu ger 
schehen pflegte...“ Wir dürfen, wenn wir das Hartner'sche Hand- 
buch beurtbeilen und dessen Werth würdigen wollen, nicht den Munss- 
stab unserer Zeit an Ansselbe lesen, vielmehr uns in jene Periode zurlick- 
versetzt denken, da & entstanden. Und da missen wir dieses Werk in 
Form und Anlage als eine hervormgende Leistung bezeichnen und dies 
umsonmehr, ala #3 überhanpt dns erste seiner Art war, welches nicht nur 
das Streben des Verfassers bekundet, „Alles berlicksichtigt zu haben, 
was dem Geometer in seinem Fache jenen Grud der hüheren Bildung 
geben kunn, dem er bei den nicht geringen Anforderungen (er Neuzeit 
so nöthig hat“, somlern den Nutzen, den es stiften «ollte. „uch tbat- 
süchlich gestiftet hatte. Wohl stammen noch aus friiherer Zeit, 2. B. 
Hunäus, Lehrbuch der praktischen Geomerrie md Winkler, Die 
praktische Geometrie, die beide ihren bleibenlen Wert in der Ge- 
schichte der (enrtäsie bewahren werden; sie sind jedoch anf elementarer 
Grundlage aufgebaut und hefassen alch weit weniger intensiv mit der 
Theorie der Instrumente. — Gewiss war die Aufforderung. die Bearbeitung 
des oben bezeichneten Werkes zu übernehmen, weil dieselbe auch noch 
peirens des Verfassers selbst erfolgte, eine sehr ehrende. Die Litsung der 
übernommenen Aufgabe ist aber keine leichte, wenn man der ursprüng- 
lichen Anlage des Werkes vollends Rechnung tragen und dabei die seit 
nahezu einem Menschenalter sich ergelenden Fortschritte vollanf berück- 
sichtigen soll. Zu all! dem gesellt sich noch eine in den Forderungen 
des Verlewers gelegene Schwierigkeit, die wir ganz besonders bei er 
Auflage dieses Werkes emptinden: es ist die viel zu weit gegutigene 
Nachsicht bei Musterung der alten (lich®’s neben dem Mangel von 
Ulestratiomen, die sich anf meuere Usnstructionen enngkarer Instru- 
mente beziehen. 80 hätten 2. B, lie Figuren #4, IH, 376, IT, 383 
und 564 keine Aufnahme mehr finden dürfen. Hingeren fehlt die Ab- 
Wldang eines Stamyferschen Nivellir-Instrumentes, sowie die eines 
einfachen Nivellir-Instrumentes mit der Eleratisnuschranbe leider gänzlich. 
Diem entergen darf aber anch nicht rerschwiegen werden, das bereits 
in der %. Auflage manche Capitel eine wesentliche Umarleitnsg wm 
auch Erweiterung erfahren haben, sowie z. B. durch Anftieung der 
Tachrmeirie tJeduch als Anhang} das Buch auch bereichert wurde, Trotz 
der berilirten Minge) dürfte es dem vorliegenden Werke auch Iu dieser 
venen Form an Verbreitung nicht fehlen. K. 





Die Berechnung der trigonometrischen ge mit 
Rücksicht auf die aphlimidische Gestalt der Erde von J.G. F. Bohnen- 
berger. Dentäche Bearbeitung von E. Hammer, mit 13 Fir. im Text, 
Stuttgart. Metzler 1845, #, (65 8.) 

Prof. Hammer hat die unter dem Titel: „De compntandia di- 
mensionibna trigonomerrieis In auperfiecio terrae aplmerohlien institntis 
commentntar Jaun. Thenplil, Frider, Rohnenberger* im Jahre, IKan 
des Prosr.mmes der Universität Tübingen enthaltene Abbandhmg, welche 
in eleganter Form die elementaren Aufgaben der höheren Gewläsie be- 
handelt, und in der ansserlem noch die Rechnungsmethaden der wirt- 
temberzischen Lawlesvermessung, die sich an jene van Hnyern vall- 
ständig anschliessen, mitgerkeilt sind, bearbeiter und in deutscher 
Spraclie herausgegeben. Im Wesentlichen ist die vorliegende Schrift eine 
Üebersetzung ıles Originals, nur sim den Berechnungen die Dimensionen 
des Besselischen Erilsphäroides und ferner anch noch das Meterumanss 
zu Grunde gelegt. K. 


Die Ausgleichungsrechunng nach der Merhade ‘der kleinsten 
Quadeate in der praktischen Geometrie von ©, Koppe, Norllausen. 
Be 1885, 39, (222 8,1 

Vorliegendes Werk venlankt sein Entstehen dem Mblichen Streben, 
der Methode der kleinsten Quadrate eine grössere Verhreitung nament- 
lich in der Ingenienrpraxis zu verschaffen. Der Verfasser war bemüht, 
seine bei der Grotchardbahn mm den schweizerischen Gradınesungs- 
arbeiten gesammelten Erfahrungen zu verwerten und so ein mehr den 
waktischen Bedürfnissen entsprechendes Lehrbuch zu schaffen. Von 
iesem Gesichtepunkte aus begrüssen wir dieses Werk mit Freuden, wir 
sind jeilsch der Ansicht, dass gerade der vorgeschwehte Zweck nebst 
den vorgeführten, auch noch die Wahl anderer Rechnaugsheispiete belingt 
hätte, namentlich aber solcher, die der Ingenienrpraxis noch näher liegen, 
als 0: der grisste Theil jener Beispiele ist, welche Aufnahme zefunden 
haben. Wir vermissen z. B. die Constantenbestimmung hei Distanz- 
messern, Aneroklen ete., die Ausgleichung eines geometrischen Nivelle- 
mebts u. 8, w,, die wir bei einer Neuauflage gerue berücksichtigt finden 
möchten; denn es will uns scheinen, dass dies gerade solche Beispiele 
sind, durch welche „richtige Vorstellungen über die Beohnchtunszefehler“ 
gewonnen werden. Dass das in Rede srehende Werk die sich ge 
stellte Aufgabe erfüllen möge, das wünschen wir. K. 


Starke, G. Logarithmisch-tachrmetrisehe Tafeln für den Gebranch 
der logaritlunischen Tachymeter nach Patent Tichyf & Sturke nebst 
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Beschreilmng und Theorie des Iustramentes wit 21 in den Text ire- 
druckten Holzschniiten, Wien. L. W. Seidel & Sohn. 1685. 8, ıKLVIT. 
101 8.1 

Das Frineip jener tachymerrischen Meikode, welche den bier in 
Rede stehenden Instrumenten zu Grunde liert, ist im Jahrgang 1878 
unserer Wochenschrift von dem Eründer dieser Methode, Forsmneister 
Tiehr. bereits publieirt. Das vorliegemle von dem Constructenr dieser 
Instrumente verfasste Werk gibt eine kurze anf vortrefliche IMustrariunen 
zestützte Beschreibung des iogarithmischen Universal-Tachymeters in 
Verbindung mit einer Damtellung der seit 1878 durch Tichy arllıst 
etwas moditieirten Methmle und anschliessend hieran die vierstelligen 
Tafeln der gemeinen und Antilogarithmen, sowie der Logmaritlimen der 
für die Berechnung der Höhe und Distanz norhwendigen Wertbe }, » 
um 8 Dieselbe Präcision, welche die Starkeischen Instrumente ans- 
zeichnet, ist anf ılieses literarische Produet Starkes Ahertragen. K. 


Lehrbuch der praktischen Geometris von Ch. Aug. Verler. 
1. Theil, Vorstndien und Feldenessen. Mit 284 Holzschn. and 10 Tafeln. 
Braunschweig. Friedrich Vieweg & Sohn 1885. 8, (a8 3) 

Es ist eine verdienstrolle Arbeit, welche uns der Verfasser durch 
Vorlage dieses Werkes bietet, In klarer und übersichtlicher Weise be- 
kandelt derselbe nach einer kurzen Einleitung und der Recapitnlation 
der für die Theorie umd den Gebrauch der gendätischen Instrumente 
nsthwendligen mathematischen und physikalischen Versindien, in welchem 
Capitel auch ılie Atsgleichungarechnung nach der Metlode der kleinsten 
Qundrate Aufeabme gefunden hatte, de Fellmessen. Er berinnt mit 
der Abstockumg und Messung won Linien und üherzeht sodann zur 
Winkelabsteckung für Zwecke der Coordinatenanfnahme, um dann den 
Messtisch und die Messtisch-Anfnahmen selbst zu besprechen. Ganz 
besondere Sorgfalt ist dem Theodalie und der Thesdolit-Aufnalise, haupr- 
süchlich aber der Polrgenmessung gewidmet. An die Bussolen-Aufnahmen 
schliesst sich die Plamimetrie, ‚ler zwei Abschnitte über Ahstecken langer 
gerader Linien, bezw. von Carven fülgen. Bei dem Umstande, «ls ritck- 
sichtlich der Instrumente die rerschiedenartigen Coustrurtionen der hervur- 
ragenden Mechaniker Berücksichtigung und Aufnahme gefunden haben, 
muss es beiremden, duss blos des Ameler'schen Polar-Planimeters aus- 
führticher gedacht wird. Wenn auch aus den dort angeführten Gründen 
anf die Linear-Planimeter nicht eingeraugen wurde, so hätten die 
Hahmann-Dorudischen Instramente jedenfalle mehr Berücksichtigung 
verdient (blos ir einer Fasauste wird auf dieselhen verwiesen), zumal 
sich dieselben durch Einfachheit in der Construction uml grosse Gennuig- 
keit in der Flächenangube auszeichnen. Neben der Klarkeit in der Dar- 
stellung ist schliesslich noch die vorzügliche Ausstattung des enmzen 
Werkes durch gerwlezu prachtvolle Mustrationen zu erwähnen. die den 
Wert des Buches nur zu erhöhen vermögen. Statt der Tafelhezeichnnng 
wäre eine fortiunfende Figuren- Namerirung zweckinilsiger gewissen. 





Wir sehen dem 2. Theil, welcher die Höhenmesskunst behandelt, mit 
grossen Interesse entgegen. K. 
Wasserbau. 
Hydrographie, 


Der Hafen von Triest in Bezug anf Ban tind Betrieb. Iielenchter 
vorm objertiven Standpunkte durch Fried. Bümches. Wien 1835, Verlag 
von R. vr. Waldheim. — Ihe Frage des Triester Hafens kann noch keines- 
wers als vollständig gelöst angesehen werden, wensgleich die neue Hafen- 
Anlage der Hauptsache nach bereits seit zwei Jahren vollendet nnd in 
Benützung ist. Noch fehlen zum grössten Theil die für die Bedürfnisse 
einer modernen Hafen-Anlage so unumgänglich nothwendigen Betrielm- 
einrichtungen, durch welche die Leistungsfähigkeit des nenen Hafena erst 
anf die volle Höhe gebracht werden würde und anch für die banliche 
Verrollständigung nud systematische Fortsetzung auf Gruml des com- 
missionellen Projeetes machen sich wichtige Handelsinteressen geltend, 
Die Erkeuntniss, dass in dieser Richtung etwas geschehen mlise, wenn 
das schöne und kostepielige Werk des Hafentanes seine vollen Früchte 
für das Eimperblühen Triest's tragen solle, Ist allgemein vorhanden und 
sie spricht sich auch in der Enyuete-Commission aus, welche gegenwärtig 
zu dem Zwecke tagt, um über obige Fragen zu berathen. Die vorliegende 
Schrift bietet hiezu einen beachtenswerthen Beitrag, denn, wenn Jemanil. 
#» erscheint der Autor derselben dazt berufen, an den bisherigen Aus 
führungen Kritik zu üben uml Vorschläge zu deren Vervollständignng 
zu machen, In dieser Richtung bespricht der Verfawer zunächst die in 
Aussicht zu nehmenmlen baulichen Erweiterungen und dann den Betrich 
des Hafens, 

Bezüglich der erateren jet er der Ansicht, lass schon viel gewonnen 
würde, wenn das beinahe stets leer stehende Petroleumhassin den Fahr- 
zeugen eröffnet uni überhaupt dafür gesurgt würde, das eine durch 
verschielene Umstände jetzt den Schiffen entzugene (Qmailüinze von eirea 
1% 0 der factischen Benützung zuzefährt wiirde, Fir den Petrolenm- 
verkehr mitsste, wiferne er alch wieler wesentlich heben sollte, die heute 
vermisste Hudentläche in der Nähe des bestehenden Petroleumbassins zur 
Anlage von Depüts ausfindig gemacht werden, «der && wäre ein nen«s 
Petrolenmbnssin am besten in der Bucht von Murgia anzulegen. (egen- 
wärtig besteht aber hiefür das Bedürfnis micht. Um aber der Zunnlime 
des Wnarenverkehres, wie sie dem Thurchachnitte der letzten Jahre ent- 











| apricht, Rechnnng zu tragen, wird der Eirban ron Zwischenmoli in den 


bestehenden zwei grossen Bassins empfühlen. Selle könnten zweckmässig 
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ans Eisen hergestellt werden und würde dadurch die Anlandelinze um 
etwa SUN zu vergrilssern «ein. Sollte auch dies+ Vermehrung der Quai- 
strecken. welche sich schon nach fünf Jahren als usthwendig Ieraus- 
stellen wird. dem stets wachsenden Verkehre nicht genüscen, »o bliebe 
ala bestes Auskunftamitsel der Anshan des dritten gruasen Bassins zwischen 
Molo Kintsch und del Sale übrig, fiir dessen Quaimauern bereits ılie 
Steinwürtfe gelegt worden sind. Es wäre dass der Beginn der zweiten 
Bauperinle, welche die allmälige Umgestaltung der sidöstlichen Hälfte 
der Biete im Sinne des grossen Projestes zur Aufgabe härte. Ausser- 
dem halt der Vertusser dafiir, dass die Errichtung eines Trockendock 
das notwendige Ergänzungsglied des Hafen-Anlage zu bilden habe. 
Hiernn anschliessend erörtert der Verfasser die Vorkehrmagen, ılle 
hinsichtlich der commerviellen Bedürfnisse, alsı für ılie Betriehseinrich- 
tanz des nenen Hafens zu treilen sind. Er kommt zur Aufstellung fol- 
gender Grundsätze, deren Berlicksichtieng er empfiehlt; 1. Das Paerm- 
leumbassin bleibt der vorzugsweisen Bentitzung von Petroleum wm 
fenergefährlichen Artikeln vorbehalten. 2. Tier Molo I dient ansschliens- 
lich für die im Freien lagernden Massenartikel, als: Holz. Erze. Bremn- 
“tolfe ete, erbiilt demnach keine Waarenschnppen, wohl aber eine ans- 
wiebige Geleise-Anlage. 3. [He Anlage der das Petrolenmbassiu mm den 
Molo I beiienenlen Zufahrts- und Betriebsgeleise erfolgt ausschliesslich 
aittelst Weichen mil nicht imit Drehsebeiben, 4. Die Meli II und III 
bleiben wie bisher filr die Güter allgemeiner, vorzugsweise transitirender 
Natur neservirt, Bei der Ausrüstung dieser Ohjerte entlillt dns Laile- 
releise ]ängs der Quaimauern uml wird die gewonnene Fläche zur Ver- 
breiterung der Wuarenschuppen, welche eine Mimimaibreite von tl 
destens 22 = erhalten sollen, benfitzt, 5. Läng® der Kivalinie wird ein 
Manipulationsraum von mindestens 25 m Breite freigelassen und werden 
erst hinter diesem die Larerhäuser errichter. 6. Sämmrtliche Geleise im 
Bereiche der ganzen Hafenanlage sind vertieft anzulegen, so dass sie 
von Streifwägen gekrenzt werden können. 7. Bei Errichtnng neuer Lager- 
hänser wird auf die Anlage von Stockwerken und eveutnell von Keller- 


ränmen Ritckslcht genommen. 8. Für maschinelle Apparate ist das Syatem | 


‚der Iiydraulischen Kralne und Aufzüge für Moli, Riven ml Magazine 
in ermate Erwägung zu ziehen, bezw, ziür versuchsweisen Einführung zu 
empfehlen, 

Der Verfasser Mer zum Schlusse noch bei, das die Ergiinzuug 
in oommerceller Beziebung dringender erscheine als die Vergrösserung 
der Anlage in maritimer Beziehung; es milsse ans (den mit schweren 
Geldapfern erkanften Hafen erst ıler möglichst grosse Nutzen durch Er- 
bihung der Leistungsfühlgkeit gezogen wenlen. hevor an die Vorirung 
nener Millionen für Hafenbassins gedacht werden künne, Wie bereits er- 
wähnt, hat eben jetzt eine Commission in Triest ihre Berathungen be- 
gonnen nnd werden wir seiner Zeit fiber die Beschlüsse, die in dieser 
wichtigen Angelegenheit getassıe wıunleu, berichten, 


Die Boden-Meliorationen in Bayern und Hannover. Reis- 
bericht von Ad. Friedrich. 155 Seiten. R. 49 mit 25 Tafeln, Drünn 1885, 
Heranseegeben vom mährischen Landes-Ausschnsse. Commission Verlag 
von Spteihmgen & Schnrich in Wien. 

Der Verfasser, 


im ‚Ialıre 1884 eine zweimalige Bereisung der Liinler Bayern nm! Hannover 
vorgeimmen, un die Jandesenltartechnischen Einrichtungen md Anstalten 
derselben kennen zu lernen. Die Resultate dieser Reisen erscheinen nun 
in diesem treftlich instrmirten nnd fleissig ausgearbeiteren Berichte nleıler- 


gelegt and umfassen: Die Unlturgesstze, die Organisation des enltur- | 


technischen Dienstes, die klimatischen mul genlosischen Verhältnisse 
beider Lünder. und fnlen wir darin speeieller die bedentenderen Be- 
wisserungs-Aulagen Öberfrankens, dann die Mourcnltaren Siel-Barerns, 
tie Gebirgabach- Verbanungen Ober-Eayerns, sowie endlich die Mellaorations- 
Anlagen an der Aller nd Oker in ler Landdrustei Lüneburg beschrieben. 
jeinlers werdhwoll erscheinen die im jedem einzelnen beschrielenen 
Falls zegebenen detaillirreen Kostennachwelse, sowie die Anzzahen über 
Ertrag nad Nentnbiliit «ler Meliorationen. Das Werk ist durch Pläne 
nl Skizzen von Anlagen wm einzelnen Objerten erläutert und bildet 
eine sehr schätzbare Bereichernog der Literanr des wernde für einzelne 
ssrerreichische Kronländer *» überans wichtigen, leider bislanz bei uns 
weitaus nicht genügend gefürdereen cultnrtechnischen Faches 





Bewegung des Wassers in Canklen und Flüssen. Tabellen 
und Beiträge zur Erleichterung des Gehrnnches der Geschwimtigkeits- 
formel von Gauznillet & Kutter. Herausgegeben von W. R, Kutter, 
Ingenienr in Bern. Berlin, Verlag von Pan] Parey, 1853. Preis geb. 7 Mk, 

Die Broschire euthälr «le Begrinlung der zuerst in einer Ab- 
bamtlımı in der Zeitschrift des üsterr, Ingenieur- und Architekten- 
Vereines 1869 veröffentlichten und jetzt immer allgemeinere Anwendung 
findenden Formel von Gangniller & Kutter, ferner eine graphische 
Darsrellung derselben, welche fihr lie praktische Anwendung sehr empfohlen 
zu werden verdient; weiters Tabellen der mittleren Geschwindigkeiten 
des Wassers, sowie der abtliesemlen Wassermengen für Erleanäle mit 
«rei verschiedenen Ranbigkeitägraolen, einer Wassertiefe von O1 bis om 
nnd Gefällen von ui bie 40 ru unille, endlich Tabellen zur Bestim- 
mug der mittleren Geechwindisckeiten ass den ınaximalen, nach Bazin. 
Das Werkechen, welches in 2. Auflage vorliegt, wird in der Hvilro- 
technik #ine nützliche Anwending finden, nachlem sich die Gauzrmiller- 
Kuttersche Formel tharsüchlich als sehr brauchbar erwiesen lat, 





Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Nr. 48, 


Chef-Ingenieur der hydeorechnischen Sertion des | 
mibrischen Landeshannmtes, hat im Anftruge seines Landes-Ausachusses | 


Nr. IX 





Neue Schützenwehr-Constructionen. Bei den Schützen der 
Wehranlage am Weaverflusse erfolgt die seitliche Diehtung der Schützen 
und die Ihmeklibertragung auf das Pfeilermauerwerk durch von einander 
‚ unabhängige Conatructionstheile Zur Draskübertragurg dienen gis- 
eiserne Rollen, welche an der Schütze befestigt sind, während die Dich- 
tung Arch eine sich in die Ecke legende und durch den Waserdruck 
angepresste Holzleiste bewirkt wird. Diese Holzleiste kann separat ein- 
zelert ader dnrch hügelfürmige Mitnehmer mit der Schfitzentufel ver- 
bunden werden. Hieran anknüpdend werden ähnliche Rolleneonatructionen 
von Fechner und von Ehlers beschrieben. (Centralbl. d. Bauverw. 1885.) 

Auf demselben Principe beruht auch die Constraetion der grunsen 
Schtezenwehre im Longh Erne bei Belleck. Diese Schützen haben bei 
einer Wasserhöhe von 44» eine Breite von P4m; aje sind] ans Kisen 
bergestelle und berrügt das Gewicht einer Schlitze 19% Zwischen der 
Schiitzentafe] und dem Mauerwerk rind freie, in einem Rahmen geführte 
Kallen eingeschalter; die Dichtung erfolgt dagegen durch einen alıge- 
36 um Kundstab, der sich an gehobelte, unter 








drehten schmiedesisernen ! 
einem Winkel zalantende Gnsseisentlächen an der Schittze und am Mauer- 
werk anlehut. Obwohl der Wasserdruck auf eine Schlitze 90: beträzt, 
kann dieselbe von einem Manne leicht gehoben werden. (Worhenbl. £, 
Bank. 1865, 8. 54 in Engineering 1885.) 


Das Wasserwerk der Stadt Weimar, Der Dimensionirung der 
Anlage Ist eine tägliche Leistung von 30002 zu Gmunde gelegt, für 
welche das Reservoir, die Drurk- und Fallmbrleitung vollständiz aus- 
' reichen und jar anf eine künftige Erweiterung des Werkes bezüglich 
der Maschinennnloge beim Bau der Pumpstation Rücksicht genommen 
wurden. [He Ausführung des Werkes ist in der Zeit vom 15. August 1862 
bis 15. Oerober IRk4 durch die Firma Hermann und Mannez in 
General-Unternehmung erfolgt. Die Gesunmtkosten des Werkes stellen 
| sich auf 446.000 Mk. (Aunal. 1. Gewerbe u. Banw. 18851, &. 10, 128, 142 
in. 4 Tuf.ı 


Das Wasserwerk der Stadt Barmen von H. Giasz Das 
vüllige ausseehante Werk soll mit Rücksicht auf die über 100.000 Ein- 
! wohner zählende Stadt mit bedeutender Inlustrie eine höchste Leistungen. 
‚ fähigkeit von 16.000 »* in 24 Stunden erhalten. Für diese Leistung sind 
4 Maschinen, 6 Damprfkessel und die erforderlichen Brunnen vorgeschen, 
Die Maschinen entnehmen das Wasser aus den Brunnen und drücken ea 
durch die beiden neben einander liegenden Druckrohratrünge von je 
3575 m Lämge bis zu dem Drucktlurm, von wo ans es dann darch natltr- 
liches Gefälle durch den 17.350 m langen Fallrohretrang in den Vorraths- 
behälter abtliesst. iZ. d. Vereins deutsch. Ing. Irkt, 8. 277, 208, 817, 337, 
Tat. 13-16) 





Sanitäts-Ingenieurwesen, 


Ermittlungen des Kohlensäuregehnltse in verschiedenen 
Hörsälen der Berliner Universität, Die Laftbeschaffenheit sümmt- 
| Ticher Hörsäle hat sich als eine im hoben Grade mangelhafte erwiesen, 
| da «das Mittel «des Kohlensänreehaltes aus sämmtlichen Beobachtungen 
vor Beginn jeder Vorlesung 2138 pro mille. vor Schluss jeder Vorlesung 
2U4 pro mille beträgt, während «ich ıler beobachtete höchste Betrag 
‚ am Eiwda einer Vorlesung za #45 pro mille ergibe. (Centralhl, d. Banrerw. 
IESS, 8, 188 m. Holzechn.) 


Die Haussanitation nach der Anlage von Banner in London. 
| Yon Lange Das Srstem bernht im Wesentlichen auf folgenden rei 
Punkten: 1. Abschluss des zu lüftenden Fall- oder Ablaufrohres geren 
amlere sich daran schliewsenle Röhren uder vegen Luftöffuungen. bezw. 
rom solchen getrennten Abrbeilumgen in allen längeren Ahlnufrükren 
Anech Waserverschluss, 2. Zutähreng von frischer Laft an dem einen 
Ende je einer “schen Abtheilnng nm Absaugung dersellen an dem 
anderen Ende. 4, Berürdermng der Luftzuftikrung, bezw. Absanzume durch 
besundere, yon lem Krünter ennstrnirte Rohrantsätze (owlsı, (Dentralbl. 
d, Bauverw, 15, 8. Mo m. Holzschn.) 





N Nonvreanx types des latrines publiques et privrdes uvec 
eeonlement direet & lögout. Systime Durand-Ulare. Anlage und 
Constraction Sffentlicher Anstandsorie, sowie Einrichtunz dersclhen in 
Wahnbiusern. (Nonv. annal. de Ja constr. I8%5, 8.85, Tal. 27ER.) 


Gutachten, betreffend dem Schutz der Personen in öffent- 
lichen Versammlungsräumen. Ein Bericht, welcher von einer Com- 
‚ ınission ‚des Berliner Architekten-Vereines erstatter wurde. (Wochenbl. 
f. Baukumde 185, 3. 167, Ib; anch D. Hanzıg, 1885, 8, 206.) 


Die Haustcanalisation. Prineipien und praktische Winke für eine 
rationelle Anlage won Hans-Entwässeringen. Eine bau-bygieniache Skieze 
von W, P, Gerhard. Civil-Ingenienr in New-Verk. Eine lesenswerthe 
| Schrift, weiche uns ala 121. Heft der im Verlage von Carl Schultze 
in Leipeig erscheinewlen Dentschen bantechnischen Taschen- Bibliothek 
vorliegt, Der Verfasser entwickelt darin anf 36 Seiten die allzameinen 
Grundzüge, welche bei Anlare von Hansentwäserungen leitend zeit 
sollen, und zwar bericht er sieh dabei nur anf Einrichtungen, welche 
mit einem Schwerimsarstem mir Kinführumg der Exeremente verbnmden 
werden. Es kann nicht gelenznet werden, das die mit diesem Zweige 
der Bauhrigene zusammenhlngenden Ausführungen in England un! Nord- 
Amerika viel vollkommener und Tortzeachrittener stell, als bei uns, wa 
zum Theil nork die Erkenntnis ihrer sanitären Wichtirkeit fehlt, 











Eigenthnums und Verlag des Vereine. — Druck von R. Spies & Co. 


in Wien. — Verantwortlicher Redacteur: Dipl. Ingenieur J. Melan. 
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Literatur-Blatt. 


Eisenbahnwesen. 
Verkehrsstatistik ele. 


Der durchgehende Güterverkehr zwischen Chicago und 
den atlantischen Häfen von 1880 bis IH&4. Ausser dem Fisenbahn- 
woge dienen zur Verbindung van New-York um Cbicage much eine 
Wasserstrasse und eine gemischte Kisenhahn- und Wasserstrasse, die beide 
in den Sommermonaten mit den Eisenbahnen in Coneurrenz treten. In- 
folge dieser erleider ‚er Taritsatz far den Hauptartikel Getreide und 
Mehl, der %s der gesamımten von den Eisenbahnen geförlerten Gtiter- 
mengen (im Mittel SAln.ans ? Jährlich) ausmacht, die bedentende 
Schwankungen von (468 kr. bis 12 kr. gro Kilometer und Tonne, Aus 
der alsgedruckten, die fünf Jahre IRBO— 1884 umfassenden, von Monat. 


zu Monat von dem Eisenbahnverbande Trunk Line Pool aufgestellten | 


Statistik über den in der Richtung ron Westen nach Osten gehenden 
Verkehr geht aber auch weters hervor, dass die Eisenbahnen in den 
Jahren resp. Monaten mit dem durch deu niedrigen Tarifsatz beilingten 
- grössten Verkehre die nielrigsten Rein-Einnahmen aufzuweisen hahen. 
(Arch. f. Eisenbahnw. Jahrg. 18855, Heft VI, Ss, ax.) 


Das allgemeine russische Eisenbahngesetz vom 12, Inui 1885. 
(Arch. f. Eisenbahnw. Jahrg. 1885, Heft VI.) 


Die Eisenbahnen in Skandinavien. Eine kurze tabellarisch 
geordnete Entwicklung des schwedischen (1833 : #402 ba), norwegischen 
(brands: 1572 ku) und dänischen (IK#2: 1807 Am) Kiaanbahnnetzes und 


deren Betriebztrgebnirse, (Arch. f. Eisenhalnw. 1885, Heft VI, ag. #71.) ! 


Statistik der Eisenbahnen Deutschlands im Betriebsjahre 
1H64,.#%4. Kurzer Auszug ans dem IV. Bande der Statistik der Kisen- 
bakmen Dentschlans für das Betrichsjahr 1883/84 und dem III. Bande 
der übersichtlichen Zusammenstellung der wichtigsten Auguben der 
deutschen Eisenbahnstatistik ans den Betrichsjahren IH82,84 und 1863/84, 
(Centralbl. dl, Baurerw. 1865, Ne. 3, 8. 351.) 


Eisenbahnbau, 


Oberbau, 


Zur Frage der Tragfäbigkeit dern Bettungsmaterinles von 
Eisenbahn-Oberban. Prof, ‚oh. Brik gibt eine Kritik der unter gleicher 
leberschrift von Ingesienr F, Kreuter in demselben Blatte Nr, 24 
Seite 249 gegebene Entwicklung des Mittelwerthes für das Verlhälenisa 
zwischen Belastung und Eindringungstiefe. (Üentralbl, der Bauverw. 
1885, Nr. 36, 8. 367.) 


Pe Die Entgleisungesgefahr aus dem Curvenwiderstande, Von 
: Glauser, 
Der Verfasser gibt eine mathematische Begründung einiger Punkte des 
von Herrn Mackenzie in der Institution of Civil-Eogineers in London 
über diesen Gegenstand gehaltenen Vortrages, der in Glasers Annnal. 





. A : n von) Alten der Lenkachsen gewenüber den Steifachsen. 
Control-Ingenienr im schweiz. Eisenbabn-Dep. zu Zürich. | 


Bi. XIV, Seite 6, nach der Wielergabe des Herrn Regierungs-Maschinen- | 


meisters Schrey enthalten ist, (Glaser's Aunal. Nr. 196.) 


Flusseisen-Qnerschwellen mit varlablem Profll. Von I. W. 
Post, Ingenieur bei der niederlänlischen Stastebahn in Utrecht. Der 
Vorschlag gründet sich darauf, den eisernen (merschwellen mit Hilfe 
des periodischen Walzenkalibers an den Schienensitzflächen die Neigung 
1:20, und dasellst eine Verstärkung des Profils zu geben. 
Systern war im April dieses Jahres Verhandlungsgegenstand der Gesell- 
schaft der Cvil-Ingenieure in Paris. (Schweiz, Banztg. Bl. VL 3. 47, 





| Ingenieur J, 
| Hochofen- als auch die Drrahtseilbahnnnlage entworfen und nusgefübrt 


| keit landwirthschaftlicher Serumlärbahnen. 


Drahtseilbahnanlage für die Rümelinger Hochdfen. 
Pohlig zu Siegen. Der Verfasser, welcher sowell 


Von 
diese 


hat, gibt eine Beschreibung der Usustruetion dieser Förlemngsanlage, 
welche die durch Tageban gewonnene Minerte direet auf die Gichtplatte 
der Hochöfen bringt. Mit Zeichnungen. (Zeitschr, d. Arch.- u. Ing.-Ver. 
zu Hannover 1885. Bd. XXX, Heft #.) 


Das Abt’sche Zuhnschienensystem. Von A, Lindner Be 
schreibung mit Zeichnungen über dieses bei der Zabmralbahn am Harz 
bereits mit Vorteil angewandten Zahnschiesensyatems. (Behweiz. Banztg. 
Bd. VL, 8. 25.) 


Die normalsparige Anschleasbahn Goldeck-Iden-Giesenslage 
i. d. Altmark. Von Kolle in Berlin Nach einer eingehenden Rentabili- 
tät-Berechnung einer normalspurigen, Imuptsächlichst dem landwirth- 
schaftlichen Verkehre dienenden Secandarbahın (20 4m) von Geldeck nach 
Werben, geht: Verfasser auf die ausgeführte 12:7 Da mit Pferde betriebene 
Thellstrecke Goldeck-Iden-Giesensluge über und bespricht deren Pro- 
jeetirung, Ausführung im Unter- und Oberhau (Hanrmann}, Betrieb 
und ihm vierjührigen Ergebnisse init dem Hinweise auf die Wichtig- 
(lilaser's Anal, De. XVll, 





Nr. 197-—199,) 


Die Drahtseilbahn Liker-Vashegy der Rimamarany-Salgo- 
Tarjäner Binenwerk#-Actien-Gesellschaft, Die Balın ist 12-4 dm hunge 
und verhinder die Hochwfenanlage bei Likör mit den Erzlagern des 
Vashegv. (Glaser'a Ammal. Nr. 198.) 


Freitragend« Drabtsellbalm. Von 5 Habermann, Beschrei- 
hung der freiteagenden Drabtseilbahn vom Alt-Johamsistollen über dem 
Kämpfergeaben in Raibl (Oe. Zeitschr. 1. Berg- u. Hüttenw. 1885, 8. 399, 
Taf. 15.) 


Eisenbahnbetrieb. 


Versuche der sächsischen Staatsbahn über Wagenwider- 
stände auf normalspurigem Gelelse. Mitgetheilt von F. Hoffmaun, 
Ober-Maschinenmeister in Chemnitz, Bei den mit grosser Sorgfalt durch- 
geführten Versuchen mit 1724 Versitchsfahrten über Wagenwiderstünde 
wurde von folgenden Gesichtspunkten ausgegangen: 1. Bestimmung des 
Grandwiderstaudes in der geraden Strecke bei geringster Geschwindlig- 
keit, 2, Bestimmung des Girundeurrenwiderstandes (Vermehrung des 
Widerstandes (1) in der Curve), und zwar beriklich der Einflüne 
a) des Currenbalbmessers, 55 des Wagenradlstandes (hei geriagster lie- 
achwindigkeit). 3. Bestimmung des Einflusses der Bewegung-Geschwindr- 
keit anf den Widerstand =, in der Gerwden, # in der Onrve. 4. Ver 
Die gefumdenen Re- 
anltate wurden dann dazu benützt, geeiqmetst erscheinende Formeln zu 
bihlen und die darin vorkommenden Cotfieienten dem Werthe nach zu 
bestimmen. (Organ [, d. Portschritte d. Eisenbahmw.. Did. NXIE, 1885, 
Heft 4 u. %.) 


Ueber die vortheilhaftesten Geschwindiekeiten der Bisen- 


bahn-Güterzüge, «wie die Abhänglirkeit der Betrielskusten von der 


, Geichwindigkelt der Ziege, 
; Balmwtrecken und der Stärke des Verkehres, 


Dus neue | 


bezw. Krimmungen der 
Von Albert Frank, Pro 
(Wrgan 1. d. Fort- 


den Steigungen, 


fess;r at der technischen Huchachule zu Hanhnyer. 
schritte d. Eisenbahnw. Bil. XXIL, 1885, Heft ©.) 


Ueber continuirliche Bremsen, insbesondere die Bremsen von 


' Sanders und Gebr. Körting. Die Sanderische Bremso hut bei der 


mit Zeichnungen; ride Bulletin de la Soeiets des Ingenlenrs Cirlls, Kennen | 


du 24, avril 1585.) 


Ein Universal - Schienenlager für Eisenbalngeleise. Von 


Richard Viol, Frankfurt a/M. Der Verfasser sucht nachenwoisen, daas die : 


eiserne Querschwelle keinen vollen Ematz für die hölzerae Querschwelle 
bilden könne, sondern nur als ein gekuppeltes Doppellnger aufzufassen sei und 
wibt eine Beschreibung des aus zwei schmieleisernen gebuckelten durch 
Winkeleisen gekuppelte Platten bestehenden Unirersal-Schienenlagen, 
welches bei einfacher Montage nur eine Sorte:Kleinzeng erforderlich mache. 
(D, Bauztje. 1885, 5, 55.) 


Zur Ermittlung und Vergleichung der jährlichen Kosten 
hölzerner and riserner Kisenbahnschwellen. Von ÜGnatar Meyer, 
Eisenbahn-Baninspeetor a. D. (Ürgau 1. A. Fortschritte d, Eirembahnw., 
XXI, Bd. Heft 6,) 


Huarmann's Oberbausysteme für Hauptbahnen. (D. Bauxtg. 
1855, 8. 110 und A. mit Abbild.) 


Specielle Eisenbahnaysteme. 


Dia Ketteneisenbahnen dea Kohlenbergwerkes von Marie- 
ment und Basooup In Belgien. Von Schaper, Eisenlahmhan-Inapentor 
in Magdeburg. (Zeitschr. f. Bauw, 1885. Bd, XXXIL 8. 38) 





Erprobtng anlässlich der Concurrenz für die Einführung ıler comtinnir- 
lichen Bremsen anf er preussischen Staatsbahn zwar gute Breims-Ergeb- 
nisse erwiesen, aber beim Betricht herrortretende Müngel gezeigt, wes- 
balb sie nicht in Verwendung genommen wurde, Gebr. Kürting haben 
nun durch Anbringung von Verbeserunzen in der Construction der 
Sanderschen Bremse diese Mängel zu bebeben gemecht. Diese Kürting'- 
sche Bremse ist seit 18%4 auf der schwelischen Staatahahn, in Russlanıl, 
auf deutschen Bahnen, anf der Gotthandbahn und anf den rumnischen 
Staatslahnen an zitaammen ea. 125 Looomotiven mm 450 Wangen ange- 
bracht. (ID. Bauzte. 1885, 8. 106.) 


Zur Beurtheilung der continuirlichen Elsenbahnbremsen. 
Von A. Fliegner, Professor am eidgenössischen Polytechnicum. Ver- 
fünser vergleicht mehrere eontimmirliche Eisenbahmbremsen in Iezwr anf 
die Raschheit des Anlaltens auf Grand «iner unter beatimmten Voraus- 
setzungen theoretisch berechneten Zeit, (Schweiz. Dauztg. Ba. VI, Nr, 4.) 


Die Betriebsanlagen des neuen Packhofs in Berlin. Von 
H. Keller. Zur Ergänzung der Imreits im vorigen Jahrzange des eitirten 
Binttes über die neue Packhofsanlage im Berlin veriffentliehten Mir- 
theilungen, die allgemeine Anordnung tm die Betrielagebände betreffend, 
gibt der Verfasser übersichtliche Bemerkungen hinsichtlich der für dem 
Unnladebetrieb vorgesehenen Einrichtuugen an Maschinen- und Rahte- 
anlagen. (Centralbl. d. Bauverw. Nr. 40.) 
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Stationsdeckungs-Signale. Beschreibung der Stationsderkungs- 
Shennle der frunzüsischen Nardhahn von Kohlfürst. (Elektrutechn. 
Zeitachr, 1885, 8. 102 m. 3 Holzachn.) 


Die +lektrische Zughbremsen-Auslösung auf den Lowsmotiven 
der franzüsischen Nordbahn von L. Kohlfürst, (Kiektrotschn. Zeitschr, 
IHKs, 8. 22 m. Halzschn.) 


Strassenbau. 


Die gewalzte Strasse, ihr Ban und ihre Erhaltung. Von 
Ingenieur Ernst Mach. Brinn 18%. ©, Winkler's Buchhandiunz. 46 3, 80 
m, 2 Tafeln. Die vorliegende Schrift, welche, wie der Titel besagt, für | 
„Alle, welche Serassen zu bauen uml zu erhnlten haben, für Strassen- 
Ausschiisse, Bezirksvertretungen und deren technische Organe” ev, be- 
stimmt dat, tritt in schr entschindener Weise für das Walzen der 
Schotterstrassen ein, ala dessen Vorzüge nicht blos die Erzielung einer 
schönen anıl soliden Fahrbahn, sondern anch nuch bedeutende Ersparungen 
an Schottermaterinle angefährt werden, 


Die Baumaterialien der Steinstrassen. Beschaffenheit, Vor- 
kommen und Gewinnung dersolben. Von E. Dietrich, Professor an der | 
königl. techn, Hochschule in Berlin. Berlin, Julius Bohne, 387 5. 8" | 
mit zahlreichen Abbildungen. 

Eine gründliche und wertvolle Arbeit, welche, obwohl vornehmilch 
auf deutsche Verkältnisse Bezug nehmend, doch allen Ingenisuren, die mit 
dem Baus und der Erhaltung von Strassen, sowie mit der Gewinnung von 
Strassenbninmateriale zu tun haben, sehr willkommen sein wird. Wir | 
finden darin ein reiches Materin] niedergelegt, welches der Verfasser theila | 
bei Bereisung verschiedener Steinbrüche, diesich mit Gewinnung von Pflaster- ; 
steinen befassen, theils durch Anfragen bei Stadtverwaltungen wm Steit- 
bruchbesitzern sammelte, Nach einer, einen historischen Ahıriss des Btrassen- 
haues gebenlen Kinleitung werden die Wahl des Steinmateriales nach 
finaneiellen umf technischen Gesichtspunkten besprochen und hierin achr 
eingehende Mittheilungen über die verschiedenen Verfahren zur Prüfung 
der Steine auf ihre Festigkeit und Dauerhuftigkeit gemacht, Im Weiteren 
wird dann die Wahl des Steinformates abgehandelt und das Vorkommen 
der Strassenbaumateriallen, inslwsondere in Deutschland, besprochen, Die 
nächsten Unpitel sind der speciellen Steinbruch-Industrie gewilmet und | 
werden die an verschiedenen Orten angewandten technischen Hilfsmittel, 
besonders eingehen aber der grossarige und, anf der Höhe der techni- 
schen Vollendung stehende Steinbruchbetrieh von Quenast bei Brüssel 
beschrieben. Den Schluss des Werkes bildet die Mittheilung der Beunt- 
wortumgen eines vom Verfasser aufgestellten Fragebogens aeltena der 
Steinbruchbesitzer, — Der Umstand, dass das vorliezende Werk von dem 
„Vereine zur Befünlerung des Gewerbefleiszes in Preussen“ mit dem für 
die Debandlung des obigen Themun’s ausgesetzten Preise anagezeichnet 
wurde, spricht wohl genügend zu dessen Empfehlung. 


Die städtischen Strassen in Budapest haben einen Flächen- 
inhalt von etwa M4e, hieven sind die Hälfte geptlastert, ww zwar | 
erfolgte: I 

die Befestigung den Trottoirs mit Gussasphalt hei IUl0 a 
Steinpflaster 2u6 „ 


" ” ”* ” " n 
ii der Fahrbaln „ Asphalt 02. 
” " " n „ Granltwirkel „ Ist, 
” - ” n Trachytwürtel „ 1256. 
” " ” - „ IHolzpllaster „ .408, 
„ - " . „ Kerumit Bu. 
rn Macalum 4aN , 


» - - n 
iD. Bauztg. 1885, 8, 77 m. Skizzen.) 


Die Stnatantrassen Italien®, Statistische Angaben fiber Ban- | 
nnd Erhaltungskosten, sowie iiber die örtliche Vertheilang des italienischen 
Strassennelzes. (Üentralbl. d. B, 1585, 85, ei.) t 


Maschinenbau. 


Das Warmlanfen der Muschinenlager, Von Jumef Grans- 
mann, Inrenlenr. Verlag von HB. v. Wallheim in Wien, Preis 40 kr, 
ü W. = 70 Pfr. 

ler Verfasser “ncht in (irser kleinen Rreschlire die irrigen 
Meinungen, welche tiber oJas Warmlaufen der Lager verbreitet sind. zu 
wilorlegen und die mit ler Wartung uud Beaufsichtigumg der Maschinen 
bmtrauten Personen über las Wesen des Warmlaufens aufzuklären, Ans- 
gehend von Versuchsresultaten über die Reihungswilerstände von = 
selimierten Achsschenkeln wrist ‚er Verfasser darauf bin, (na das 
Warmlanfen der Lager unter normalen Verhältnissen nicht mit grisserer, 
sondern mit zerinzerer Reilmng verbunden ist und er unterscheidet } 
demsuermärs zwei wesentlich verschiedene Zustände in der Erhitzung der 
Lager, nämlich: I, Das harmlose Lau- und Warmgehen der Lager und 
2. das gefihrliche Lamgreben und Wuarmgchen, welches die Gefahr les 
Meisslanfens und einer Betriebeastörang in sich biegt, 

Zum Sehluse werten und darin Tiert der praktische Nutzen 


dieser Schrift — dem Maschinisten die Mittel an die Hand gegeben, 
durch welche er das harmloee Lan- und Warmgeben von dem grfähr- | 


licben zu unterscheiden im Stande ist, 


Ueber Compound-Loeomotiven. Von Borriea. Nach Vorträgen 
im Verein deutscher Maschinen-Ingenienre, (Annalen f. Gew, ı. Bauwesen 
IBKa XII. 8, 157, IBS, XIV, 5 180, ISSWXVL 8 5. 1885 XVIE 8 1). 
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Wochenschrift des österr. Ingenienr- nnd Architekten-Vereines Nr. 47. 


Nr. X 





me meer rer rn rn 


Die Doppelt-Compound-Maschinen des Schiffes „Arabian“, Die 
Maschinen sied nach einem von Rankin umd Blackmore in Örmenock 
achon früher für Schleppdumpfer und verschiedene andere Aachgehende 
Fahrzeuge mit Erfolg ungewenderen System erbaut und zwar fir eine 
Kesschlampfspaunung von 10 Atın. (Annalen f. Gew, u. Banw. 1B85/IL 
8. 41 m. Holzschn.) 


Compound-Schiffamasehine, Die von Portilla White & Uie. 
gebante Maschine ist in einem spanischen Kriegsschiffe installirt. Ka 
sin Zwillings-Maschinen, deren jede eine Brougeschraube von IR m 
Durchmesser bewegt. In beilen Maschinen haben die Hoehlruckeylinter 
432 um, die Niederdruckerlinder 762 mw Durchmesser, Die Pumpen sind 
einfuch wirkend und zwar die Wasserpumpe mit 100 mm Durchmesser 
und 254 em Hub, die Laftpumpe mit 230 mem Durchmesser und 230 mm 
Hut. Der Condensator hat 75 m? Oberflüche, er besitzt 741 Rahre von 
It mm ünssarem Irurchmesser und 1 80 Länge. Die Maschinen werden 
von zwei Rührenkesseln gespeist, welche eine Heiztläche von 112 m* und 
557 mt Tostlläche haben. Bei den Probefahrten indieieren die Maschinen 
312 HP, und machten 116 'Tonren pro Minute. (D. Maschinenbauer IAR5, 
8. 418, Taf, 21.) 


Compound-Radschiffmaschine von 200 Pferdekräften erbaut 
von Aron & Gollnow in Grabow. Dieselbe ist erbaut für die zum 
Bargerbetrieb gehörigen Schleppachiffe im Stettiner Regierangshezirke, 
Ihe Orlinder-Durchmesser sind 5.5 nem und ORO mm, der Hub ist 580 mm, 
Die Luftpumpe ist einfach wirkend und hat 520 ww Durchmesser umd 
424 wm Hub. Den Bauvarschrifies gemäss muss die Maschine sowohl 
vom Dock aus als im Maschinenraume gestenert werden können, (Zeitachr. 
d. Ver, dentsch, Ing. 1885, $. 48, Tat. 18.) 


Dis Westinchouse'sche Dampfmaschine gehört jener Ulasse 
von Dampfinaschinen mit hoher Kolbenzeschwinligkeit an, zu deren Ent- 
wicklung in jüngster Zeit die Elektrotechnik erneserten Impmls jregehen. 
Die Maschine besteht aus zwei einfach wirkenden Dampfmaschisen mit 
Dampfvertheilumg gewöhnlicher Art, welche unter 180% verstellt auf eine 
Kurbelwelle wirken, (D. Maschinenbauer 1, S. 257 m. Holzachn.) 


Zwilling#-Reversir- Walzenzugmaschine. Die Maschine, welche 
im Grandriss und Ansicht dargestellt ist, ist eine horizontal liegende 
Zwillings-Maschine und enthält zwei Dampfcylinder von I 1odheıe Cylinier- 


. Durchmesser uml 1250 8m Kolbenhut. Die Orlinder sind mit Dampf- 


hemilen und Hahlgussleckeln versehen, welch’ letztere ebenfalls mit 
Dampf geheizt werden können, (Stahl und Eisen 1885, 5. 435 Tuf. 24.) 


Gasmotoren mit Compound-System. Beschreibung der Systeme 
Otto, J. Liveses, D Clerk, Niel, Wardsworth uml Lindley. 
(D. Maschinenbauer 1885, $ 245 m. Holzschn,) 


Der Motor, System Hathora, Davet & Cie,, welche für das 
Kleingewerbe ond Hansindustrie bestimmt. ist, arbeitet mit einer anter 
dem Atmosphärendrucke liegenden Spannung und sicherte > vor Allem 
absolute Gefahrlosigckeit. (D. Maschinenbaner 1885, 8. 413 m. Holzschn.) 


Ausrlistung der Dampfkessel. Von ©. Werner Eine Ab- 
handlung tiber Nenerıngen in der Construction und Auerlistung (der 
Dumpfkrasel, (Zeitschr. d. Ver. deutsch. Ing. 1885, & 477, SP mit 
Holzachn.) 


Reibrädervorgelege zum Ingangsetzen v. Dampfmaschinen. 
Bei einerlintrigen Dampfimaachinen ist es immer mit Schwierigkeiten 
verkaüpft, beim Anhalten der Maschine die Kurbel #0 stehen zu lassen, 
dass sie nicht auf den twiten Punkt zerith, von welchen aus das An- 
lassen der Maschine unmiüglich ist, che man das Schwungeal am einen 
gewissen Winkel gedreht hat Eine bequeme und sinnreiche Anorduung 
für diesen Zweck Iietet W, Zarge's Veilmidervurgelege init Gesperre, 


. (D. Mnzehinenhaner 1595, 5, 247 m, Holzschn.) 


Mittbeilungen von der Ausstellanz für Handwerkstechnik 
in Dresden, Excenterpresse von K. Knensel, Drobbank, Hobelmaschine 
von J. ©. Eckardt, versetzbare Keilnntenstossmmäckine van 0. Weit- 
mann, Bandaügeleilmaschiue von J. Kummer, (Zeitschr, d, Ver. dentach, 
Ing. 1885, 8. 30, 413 mu. Holzschn.) 





Wasserbaltungsmaschinen. Von H. 1. Oeking. Eine Abhand- 
lung über hydraulische oder prnenmatische Ansgleichumeen der Pumpen- 
gestänge hei Wasserhaltungsmaschinen, (Zeitschr, dl. Ver. ılentsch. Ver. 
isHi, 8. 545, Taf. 22 


Usber die Constrnctions - Grundlagen der Pampen- nnd 
Gebläse. Ventile, Von A. Riedler. (Zeitachr. d, Ver. deutsch. Tag. 188%, 
8. Bor, 222 ın. Holsachn.) 


Seilaufzug von J.Ü. Maynard in Bronklen, (D. prakt. Manch,- 
Cmatrace. 1885, 8. 2005, Skzbl. 30.) 


Ueber Turbinen. Beschreibung der Sonval-Tarkinen und der 
verbesserten Druck-Turbinen nebst einer Tabelle über Kraftäussernng, 
Vindrehungen und den Wasserverbrasich der Tarbinen. Originuimittheilung 
der J, di, Keck’schen Maschinenfabrik in Nürnberg. (D. Maschinen- 
haner JAR5, S, 275, 280 m. Holzschn.} 








Freistehender hydranlischer Krabn von B0O0O0OKkg Trag- 
kraft, Von RB. Breit. Für Stablwerke werden zuweilen Krahne ver- 
lange, welche eine grfinsere Hubhöhe baben sullen, als aich in hbettemer 
Weise durch einen einfachen Kolbenhub erzielen Iäaat und werden da- 
durch Construutionen bedingt. welche vom denjenigen der gebräuchlichen 
hyilraulischen Krahne alweichen. (Stahl u. Eisen 1885, 8. 285, Taf. 17.) 


Reibangscotfäcienten von Behmierülen. Ingenisur M. Rule- 
1off beschreibt das Verfahren und den Apparat System Wondhnry zur 
Untersuchung des Reibungacotflicienten von Schmirrilen und werden 
die gemachten Versuche durch Tabellen erläutert. (Zeitschr. d. Ver, 
deutsch. Ing. 1885, 8, 450 m. Holzschn.) 


Siederohr-Dichtmaschinen. Beschreilung der Siederohr-Dieht- 
maschinen System van Dudgenn, Hamann, Lohf, und Tully. (Zeitschr. d. 
Ver, deutsch. Ing. 1885, 8. 594 m. Holzachn.) 


Brückenbau. 


Die neuen Vorschriften für die Brückenprojeetirung bei 
den russischen Hauptbahnen, welche das rnssische Wegekan-Miniaterinm 
zu Anfınz 1894 erlassen hat, berieben sich auf die Grüsse der für die 
Berechnneg der Brücken anzunehmenden gleichfürmig vertheilten Be- 
lastungen, sowie der Inanspruchnahmen. Der Bestimmung der ersteren 
wurde ein Belastungszug aus drei viernchsigen Lecometiven mit I2l/gt 
Achsdrack, Tendern mit 106’ mund Wagen mit #22 Achsilruck zu Grunde 
gelegt Fir Spannweiten 64m soll jedoch der Achalruck der Loc 
metiven mit Ibt angenommen werden. Die Vorschriften gehen in Foran 
einer Tabelle drei Wertho für die Aqnivalenten Lasten an: 1. einen 
Werth 7, fir die Berechnung der Momente und Trausrersalkräfte für 
(nerschnitte unbe am Auflager, 2, einen Werth p für die Berechneung 
des Bieguugamoimentes in der Trägermitte und A. einen Werth p' für die 
Berechnung der maximalen Transversalkraft in dem in der Trärermitte 
gelegenen (uerschnitte. Bei Spannweiten fiher 75» kaun ftir «Ämmtliche 
“uerschnitte ein und dieselhe äquivaleote Last für die Berechnung der 
Momente nnıl eine anılere ebenfalls für alle Querschnitte ennstunte Inst 
für «die Bestimmung der Transversalkräfte benützt werden. Für kleinere 
Spannweiten hat man sich die Trügerlänge in 6—12 Alschnitte zu theilen 
und für die einzelnen Abschnitte verschiedene Belnstungs-Aequlyalente 
einzuführen, welche zwischen j, und p, Iezw. p und # zu interpoliren 
sind. — Die Fahrbahuträger sind für Radtricke (71/401 za rechnen. Der 
Winddruck wird mit 25544 bei unbelasteter Brücke und 18244 bei 
belasteter Brücke festgesetzt, — Bezüglich der Festigkeits-Cofflicienten 
weiten vorläufig noch die Bestimmungen des alten Cirenlars run 1875. 
Dieselben schreiben vor: Fiir die Fahrbahnträger #ky (Scheerspannung 
im Verticalblech der Blechträger 3°5 Ag}; für die Hauptträger von Brücken 
mit Liebtweiten von 15—B2m 7 &7 für Zug und Druck; für Lichtweiten 
über 2m 725 kz für Zug- und Druckspannung in den Gurten und Ti 
für Druckspannuog in den Füllungsgliedern; für die Windkrenze ik 
und für die durch den Winddruck hervorgerufene Spammumgz in den 
Önrtangen 12 Kg pro | ww#, — Hinsichtlich der Bestimmungen für die 
anzunehmenlen gleichmässig vertheilten Belastungen müssen wohl diese 
nennen Verordnungen als ein Fortschritt bezeichnet werden, wennsrleich 
sich die auf die Berechnung der Transversalkräfte bezüglichen Vorschriften 
noch etwas rationeller hütten geben lassen, (Rigs'sche Industrieztg. 
1885, Nr. #8.) 


Vorträge über Brückenban von Dr. E. Winkler. Theorie 
ler Brücken, I. Heft. Aeussere Kräfte der Balkentriger. Wien IRR# bei 
C. Gerold's Sohn. 2156 8, 8%, mit 256 Holzachn. und 6 Taf. Von dem 
Werke Professor Winklers über Brückenbau iet der, die Aweren 
Kräite der Balkenträger behandelnde Band in dritter, im Umfauze and 
Inhalt wesentlich vermehrter Auflage erschienen. Die Behandlung des 
Stoffes läsat zesenüber der vor 10 Jahren herausgegebenen zweiten Auf- 
lage des Werkes eine Verallgemeinernng in dem Simme erkennen, dinsa 
sie eine Anwendung nicht mar anf Briicken, sondern auch anf andere 
Hanconstructionen gestattet. Ausserdem sind mehrere nene Capitel und 
Zusätze hinzugekommen, welche den Fortschritten der Wissenschaft 
Rechnung tragen, und heben wir hieraus insbesondere herror: die Methode 
der Eintusslinien im Allgemeinen und auch in der Anwendung anf den 
cntinuirlichen Träger; die graphische Behandlung des euntinuirlichen 
Gelenkträgers; die Pertickslchtijgung der Formändeningen durch die 
Schubspansungen bei der allgemeinen Behandlung des continnirlichen 
Träger: ; Theorie der oontinnirlichen Träger mit veränderlichen Stützen 
telastiachen und “olchen, die durch ein Stubpalyenm gebildet werden); 
Bchandlung der Formänderung der Balkenträger; Berechnung der Be- 
lastungrsügnivalente et. — Die Werke Prof. Winkler genicasen in 
«der Ingenieurwelt eines so amsgezeichneten Rufen, dus sie wohl keiner 
weiteren Empfehlung bedürfen, 


j Die Brücke über den Frazerfluss an? der Canadischen Pacifie- 
Eisenlahn Iat einem Ueberban nach dem Cantilerer-System, ähnlich der 
nenen Ningarabrücke (siche W. 1684 Nr. 28). Die mittlere Spannweite 
misst te an, die heiden nferseitigen Consnlenarme haben je 32m. Letztere 
sind am Felsen verankert. De geilrückten Constructionstheile, sowie 
Bolzen etc. ind aus Siemens-Martin Stahl, die wexugenen Theile aus 
Schweisseisen. Das Gewicht der eingeleisigen Brücke beträgt pro 1. M. 
356. (Wocbenbl, f, Bauk. 1885, 8. #4 m. Abbildg.} i 


Berechnung schmiedelserner Stützen. Von A. Böllinger Es 
wird von der empirischen Knickungsformel ausgehend eine Formel zur 


direeten Berechnung von Streben mit krenziürnigen aus 2 “der 4 
Winkeleisen znaummenyesetzten Qnerschnitte abgeleitet und Tabellen 
dafür aufgestellt, (Wochenbl. f, Rauk, 1HR6, 5, 42 n. 51.) 


Unterfangung und Herstellung neuer Fundamente unter len 
Pfeilera einer Eisenbahnbrilcke. Die anf einem vierfachen Schwellrest 
gegründeten Pfeiler einer Eisenbabnbrücke in Nordamerika waren theil- 
weise unterwaschen worden. Man entschied sich daflir, die zwischen der 
Rostsohle and dem felsigen Untergrund wehildeten Hohlräume mittelst 
seitlich eingerammter Holzkeile auszufüllen. Diese Arbeit ware ılnrch 
Taucher ausgeführt. (Nach d. Amerie, Engineer 1864, 5. Dec, Wochenbl. 
f. Bauk. 1895. 8. 85.) 


Elektrotechnik. 


Handbuch der Elektrotechnik von Professor Dr. E. Kittler, 
Stuttgart 1B85 bei Friedrich Enke. 

Die Zeiten der grossen, sich rasch folzemden «elektrischen Aus- 
stellungen haben natırgemäss die Mitwelt mit einer wahren Flatlı elektro- 
technischer Literatur übenschlittet, in weicher vollwichtiges Korn fast 
überreich mit Spren gemischt iat. 

Das Misstrauen, welches man sumit b,egreiflicher Weise jeder neuen 
derartigen Erscheinung des Büchermarktes entgarenzubringen geneigt 
ist, erlischt vor dem Namen des Autors obenbemaunten Handhuches. 
Prof. Kittler, den Wiener Fachkreisen persönlich bekannt durch seine 
aufopfernde Thitigkeit in der wissenschaftlichen Commission der elektri- 
schen Austellung Wien 1883, ist sowohl als gediegener Theoretiker wie 
als erfahrener Experimentator allssits geschätzt; Kittler steht bakannt- 
lich der Lehrkanzel für Elektrotechnik nn growh. Polstechnieum für 
Darmstadt vor; seine inductive Lehrweise tritt bei dem Studium des 
vorliegenden I. Bawles, 1. Hälfte, den die Verlagsbuchhandlung mit 274 
vortrefflichen Text-Holzschnitten ausgestattet hat, sehr vortkeilbaft zu 
Tage wid seine klare Dietion vereinigt sich mit der rationellen Au- 
srdnnng der umfangreichen Stoffes und mit der reichen persüalichen Er- 
fabrung der Autors zu einem schünen abgerundeten Ganzen. Beginnen! 
mit der Induction, wirlmet das Bach, weit bis jetzt erschienen, der 
Theorie und den Prineipien der Öleichstrom- Maschinen #rinen grisaten 
Theil, wendet sich dann zur elektrischen Messkunde und gibt eine Be- 
schreibung der verschiedenen Systeme mit einer Fülle bierunf berag- 
hnbender Untersuchungen und damus sich ergebender Schlüsse, 

Während für die nächsten Fortaetzungen die Bogen- nnd Gläh- 
lichtlampen, Beleuchtungs-Installarion, Pliotometrie und Accammlatoren 
behandelt werden sollen, ist, wie eine Verleger-Natiz besagt, eine Ein- 
begiehung der Vspitel über Telegraphie, Telephonie, Klaenbahn-Bignal- 
wesen, überhaupt der Elektrotechnik im weiteren Sinne nicht in Aus- 
sieht genommen; «*s scheint ums dies nicht recht motlvirt, da duch ein 
Hamlbuch der Elektrotechnik, welches anf so breiter Rusis, wie das vur- 
liegende, aufgebaut ist, auch die genannten Disciplinen umfassen wollte, 
gerade so wie die elektro-chemische Industrie (Galvanıplastik etc), 
welche in dasselbe Aufnalume finlen wird. 

Der Preis der vorliegenden 1. Hälfte des ersten Bandes mit 21m Seiten 
Lex, 8% beträgt 9 Mark, so dass der (esnunmtpreis des Werkes sich auf 
ungefähr 40 Mark stellen dürfte. 


Bemerkiumgen über elektrische Eisenbahnen, (Nach La 
Lumitre Blestrigne, Bd. 12. 1884. Ea werden die wesentlichsten bei den 
elektrischen Fisenlahnen und Loesmotiven angewendeten speciellen Ein- 
richtungen und Cosstraetionen beschrieben, die in Kagtand und Amerika 
in Anwendung gekommen sind. Diese Einrichtungen beireßen: 1. Die 
Rerulirung der Zugsgeschwiniligkeit, beziehungsweise die Umstenerunz, 
2. Die Vchertragmng der Bewegung der Drnamo-Maschine auf die Treih- 
achse. 3. Die Ausnüezung des Zurgewichtes für die Adlıksion. 4. Die 
Vebertragung des elektrischen Stromes auf die Dymsmo-Maschine der 
Locomotire. A. Finige besondere Kinrichtangen der Bahn. (Centralbl. £. 
Elektrotechn. 1585. 5, #1, BO m. Holzschn.) 


Klektrieität als Betriebskraft der Eisenbahnen. Yon R. Baron 
Gostkowski. Eine längere Abhandlung Aber dieses Then. (Zeitschr. 
f. Klektrotechn. 1885. $, #7, 129.) 


Die elektrische Beleuchtung des königl. Hof- und Nationnl- 
theaters in München. Ven Pr, F. Renk, Mittheilune der Benbach- 
tungen, welche sich bei der Beleuchtung mit Gas und der mit «lek- 
trischem Licht in Bezug auf die Temperatar des Hauses ergaben, nebst 
Bemerkungen über den (Glanz des elektrischen Glüklichtes, (Uemtralhl, 
f. Elektrötschn, 185, 5. 210, Taf, 2.) 

Die elektrische Beleuchtungsanlage im königl. Theater in 
München, Von Pl. Seubel. Beschreibung der Maschinen. und elenchtnngs- 
anlage Mieses Theater. (Centralbl, f, Elektrotechn. 1865, 8.504, Taf. 51.) 


Glühlampen. Von Th. Maroher. Eine Abhandlung, in welcher 
der Verfasser die Theorie der Glühlampen behandelt. (Ventralbt, f. Klekti- 
techn. 1888, 8, 300.) 


Glühlampen. Von E. Ayrton & Perry. Kine Abhandlung über 
die Ermittlong der wirthschaftlich vortheilhaftesten Spannung für Gläh- 
lampen. (Blektrotechn. Zeitschr. 1685, 8. 209 m. Holaschn.) 


Seite 40. 
Bogenlampe für Projeetionszwecke. Von R. Rehlmean. Die 
Auforlerung, welche man an eine für Projeetionszwerke dienende Lampe 
zu stellen hat, ist die, dass der Ort les Lichtbogeens unveränderlich in 
Beziehnng zum Lampenkörper bleiben muss, Der Lichtbogen darf nicht, 
wie ılies bei den meisten für Beleuchtungszwecke verwendeten Eugen- 
lampen der Full ist, mit dem fortschreitenden Abbrennen der Kohlen den 
Ort imlern. (Elektrotechn, Zeitschr. 186%, $, We m. Holzschn.) 


Ueber Central-Stationen. Von &, Forbes Eime 
über Centrul-Stationen oder die Verthellung er Klektrieität. 
f. Klektrotechn. 1885, 5. 204, 258, 297.) 


Ueber Messung von Stromstärken. Von E. Kittler. Be- 
schreibung einer Methule zur Messung von Stenmstärken, die sich durch 
zahlreiche Versuche erprobt hat umd die gestattet, Ströme innerhalb 
weiter Ürenzen, =. B, von Bruchtheilen eine Ampüre bis zu Hunderten 
vom Ampere mit dem | ak der Genauigkeit zu ıinessen, 
(Centralbl. f. Elektrotschu 1956, 3, 325 m. Holzschn.) 


Klappenschränke mit Vielfachumschalter für Fernsprech- 
Vermittlungsämter. Das System beraht anf dem Grmndgedanken, ass 
jealem anf dem Vermittlnsgsamte tlıiätigen Beamten die Leitungen aller 
an das Vermittlungenmt angeschlossenen 'Theilnehmer rım seinen Platz 
ans zugänglich sein miissen und dass jeder Benmte alle bei der Herstel. 
Inux nm Aufbebungz der Verbindung zweier Theilnelimer vorkemmen- 
den Verriehtungen sellstatändig auslühren kann. (Klektrotechn. Zeitschr. 
185, 8. 157 m. Holsschn.} 











Abhamllune 
(Zeitschr. 


Telegraphiren und Ferneprechen auf ein und derselben 
Leituny, Von Klaasser. Eine Abhandlung über ılas van Rrselbengmhe'- 
sche Verfahren zu gleichzeitisem Telegraphiren und Fernaprechen auf ein 
un dersellien Leitung. (Klektrotechn. Zeitschr. 1566, 3. 1#6 mı. Holzschn.) 


Anrufen der Fernsprech-Centralstelle. Beschreibung von Ein- 
riektungen zum beliebigen Anrufen der Fernsprech-Centralstelle, bezw. 
einer anderen Ferneprechstelle, welche in der Reel mit der anrufenıden 
Fernaprechstelle verbunden ist. (Elektrotechn. Zeitschr. 1RR5, 5, 240 ın, 
Holzschn.) 


Telephon-Anlagen. Von J. Baumann, Bemerkungen zum Be- 
triebe von atädtischen Telephon- Anlagen. (Zeitschr, f. Elektrotechn, 1585, 
5 2, 


Wechselgestelle für Teiephon-Gentralstellen. Ucber Neno- 
rungen, welche un Wecbselgestellen für Telepkon-Üentrulstellen gemacht 
wurden und die sich bewährt haben sollen. (Centralbl. 1. Elektrotechn. 
1885, 5, 368 m. Holzachn.) 


Professor Dolbear'a Telephon-Studien. Bei Besprechung der 
elektriachen Ausstellung in Pliladelphia zibt J. Houston im Journal of 
the Franklin Institnte, Bd. 118, : interesante Zusanamenstellung 
der auf dem Gebiete der magnet-elektrischen Telephonie gemachten Ver- 
suche und Erfindungen. Das Wesentlielste des Artikels ist wielergegehen 


R 


im (Centrulbl, $, Klektretechn. 1885, 3. 248 m. Hotzachn.) 





Typendruck-Telegraphen. Von E Zetsche, Beschreibung der 
Van Horvenberga-Typendruck-Telegraphen. (Elektrotechn. Zeitschr. 1886, 
8. 199 ım. Holzschn.) 


Elektrische Eisenbaln-Einrichtungen. Ein Wericht der tech- 
nisch-wissnschaftlichen Commission über ie elektrischen Eisenbahn- 
Einrichtungen auf der elektrischen Ausstellung in Wien 1888. (Zeitschr. 
f. Elektrotechn. 1885, 8, 821, 355, 417 m Hulzachn.) 


Secundär-Generatoren. Syatem Ganlard-Gihbs von Professor 
Forraris, Eine Alhandienz, in welcher angestellte Versuche über 
Serundär - Generatoren inittelst des Calorimeters miitgetbeiit werten. 
(Elektrotechn. Zeitechr. 18%, 5, 26, 205, id, 206.) 


Ueber calorimetrische Messungen an Glühlampen, Yan 
W, Penkert Mittheilemg über die Resmltate, welche bei diesen Ver- 
euchen gewongen wurden. (Uentralbl. $. Elektrotechn, 185, 8, 54) 





Verschiedenes. 


Naturwissenschaftlich-teehnische Umschau nennt sich eine 
von Ing. Th. Schwartze in Leipzig soeben eröffnete, illustrirte populäre 
Halbinonataschrift, welche sieh das Ziel set«t, üher die Fortachritie auf 
den Gebieten der angewandten Naturwissenschaft und technischen Pruxis 
„für Gebildete aller Stände* zu berichten. Untengbar richtig ist der vom 
Vorfauser als Motiv für dem gewählten Doppelstoff aufgestellte Satz, dass 
ohne die Naturwissenschaft die Technik jeder Sttitze enthehre und anderer- 
seits olıne Technik die Natarwissenschaft von den ihr Streben fürdernden 
Hilfsmitteln eutblüsse sel. Es wird in erster Lisie von der besügzlich der 
Mitarbeiter getrofenen Wahl abhängen, ob das Unternehmen reinen Weg 
muchen wird; die Anspieien sind nicht ungünstige, Der una vorliegemie 
1. Musterband, E. Jahrgang, 476 5 gr 9%, bietet eine reiche Fülle des 
neuesten Wissenawertlien von den verschiedensten Gebieten und bekundet 
eins glückliche Hand in der Auswahl des Stoffen Preis gro Qnartel 
ı A Su kr.; erscheint bei Fr. Manke in Jena, 
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Oesterreichischer Ingenieur- und Architekten - Kalender 
für 1886. Heransgereben von R. Sonsderfer and I. Melan. IR. Jahr- 
gang. Wien, Waldheim, 1896, 

Dank dem besomleren Streben, mit welchen die Redaotion bemüht 
ist, jeden folgenden Jahrgang reicher zu bedenken als den vorhergehenden, 
gehlirt dieses Taschenhuch zu den beliebtesten Hehelfen des Inzenieurs 
and Architekten, sowohl im Burean, als auch am Banplatze. So haben | 
wir denn anch in diesem Jahrganze manche wesentliche Nemerung und 
Verbesserung zu verzeiehmen; inshesnndere in den Alsehnitten: Formeln 
ans der Mathematik, Klektrotechnik, Hydrumechanik, Elnstieität und 
Festigkeit”), Bankunde, Eisen-, Waser- und Brückenbau; für späterhin 
enipfehlen wir anch die Bearbeitung des karzen Capitals über (remlisie 
der Aufmerkaumkeit der Herausgeber, Die Beilage wurde darch Aufnahme 
einer Tabelle bereichert, welche die Tragfübigkeit genieteter Träger und 
deren Gewichte pro laufenden Meter von hundert verschiedenen Protilen 
für je 15-20 verschiedene Höben angibt; ebenso fand Aufnahme der 
Honorartari? für Civil-Ingenienr-Arbeiten. Das Verzeichniss der tech- 
nischen Neamten im Isterreichischen Staats, Landen mm städtischen 
Dienste, sowie hei den Eisentahnen wurde wach dem neuesten Status 
am Bellusse findet man auch die Ciriltechniker von 
Niederüsterreich, So wird denn auch dieser Jahrgang seine alten Freunde 
bewalinen und neue sich zu erwerben wissen. K. 


Kalender für Eisenbahnteahniker Bearbeitet unter Mitwirknoz 
von Fachgenossen durch E. Heusingerv. Waldeg ge. 18, Jahrgung 1686. 
Wiesbaden, Berewaun, IBM, 

Dieser vorziiglich vedigirte Kalender weist snwehl nach Form als 
Inhalt munche Aenderung anf, die dem Ganzen wur zum Vorteile 
gereicht, Dies beziehe sich namentlich im Aauptecheil auf die Uapitel: 
Fumdation, KErdban, Preisentwicklungen, Maschinenbau, Elektrotechnik ete.; 
aber auch die Beilage. in welcher manche Abschnitie, die früher im 
Haupttheil enthalten waren, Aufnahme gefunden haben, ist mit gleicher 
Sorefalt bebinmdele. Nicht unerwühnt darf die zwockundasige Kinrichtuug 
der freilich in einem noch immer zu kleinen Maassstabe neuangelertigten 
Eisenbafinkurte bleiben; es sind nämlich die durchzebenien Courierzugr 
verbinlungen durch stärkere Linienzüge kenutlich gemacht, eine Unter- 
scheidung, die unmentlich Diejenigen zu würdigen wissen, welche den 
Mangel einer solchen übersichtlichen Darstellung zu empänden bereits 
Gelegenbeit batten. Vielleicht darf an dieser Stelle dem Wunsche Ausdruck 
weggchen werden, dass tiese zweckmässige Einrichtung wach für grüssere 
Eisenbahnkarten in Aufnahme kommen miüjre, 

Oesterreichlach-ungarischer Bankalender für das Jahr 1888. 
Bearbeitet unter Mitwirkung von Fachzenosen von M. Kalka, 3. Jahr- 
gang. Wien, Perles, 1896. 

Gegeniber seinem Vorgänger bat der vorliegende Jahrgang dieses 
beliebten Kualemders keinerlei wesentliche Aoeuderung aufzuweisen; blos 
die Abschnitte Hydrantik_ und Elektrotechnik sind umzearheiter, während 
bei den anderen Capiteln nur kleine verbemernde Zusätze erfolgten. 
Wäre es nicht möglich gewesen, die am Schluwe befindliche Annonsen- 
Beilage ihres srüsseren Formates weren gänzlich wergzulassen mler doch 
wenrirstens nar einzulesen ? 

Ingenienrkalender 18865 für Maschinen- und Hütten-Ingenienre, 
bearbeitet von H. Fehland, #, Jahrgang. Berlin, Springer. In. 

Dieses fiir Maschinen- ımd Härten-Ingenieure bestimmte Taschen- 
buch ist auch heuer wieder mit besonderer Surgfalt bearbeitet. Neu hiasu- 
erfägt ist im Capitel Mechanik die Tabelle des Umfangstruckes für 
verschiedene Pferdestäirken und Umfangereschwimligkeiten von Rider, 
Riemenscheiben ete., im Uapitel Wärme albgeänderte Bestimmungen der 
Schornstein-Dimensionen und der Mansse vun Schornsteinen aus Fason- 
steinen, ferner im CUnpitel Luft die auf rum vielflscher Versuche 
gestlitzte Berechnung der Gebläse fiir Hechofen- mul bessemer-Aningen. 
Sonst sind auch noch in verschieilenen Alselmitton Umarbeitnuren vor 
genommen wanlen, lie alle davon Zeupeniss gehen, dass der Herausgeber 
bemilbt jet, den in Rede stehenden Kalender zu einem möglichst brauch- 
baren Hilfabucke zu gestalten. 

P. Stühlen's Ingenienr-Kalender für Maschinen- und Hütten- 
techniker 1886. Unter Mitwirkung von RB. M. Daelen nnd Ludwig 
draban heransgegrben von Frielrich Bode. 21. Jahrgang. Mit Bode's 
Westentaachenbuch als Beilage. Essen. Baedeker. 1856, 

Auch der vorliegende Jahrgung dieses Taschenbuches hat gegen- 
üher seinen Vorgängern in verschielenen Onpiteln muncherlei Um- 
arbeitnngen und Verbesserungen aufzuweisen. Dahin gehören unter 
Anderem die Abschnitte über Draht-, Blech und Bandeisenlehren, ferner 
über Riemenscheiben und Bremsen, sowie über die Wärme nnd speciell 
der ılie Heizumg und Ventilntion betreffende Theil dieses Abschnitten. 
Neu hinzugekommen ist das Capitel über Klektrotechnik, in welchem 
die wichtissten, die Beleuchtung and Kraftübertragung betreffenden 
Anguben sich voränden. Nicht unerwühnt darf das dem Kalender hei- 
gegebene Westentaschenbuch bleiben, welches, seinem Titel entsprechend, 
in der handlichsten Form ie wichtiwsten Tabellen, bezw. Resultate ns 
dem Gebiete der Mathematik, Mechanik, dem Maschiyenbane ete, nebst 
anıleren für den Maschinen- und Hitten-Ingesienr wichtigen Bestimmungen 
enthält. dewiss wird diese Nenerung allaeitig Irenmlliche Anfnalne finden. 





", Wir berichtigen hier einen, bei dar Corteniar des Kalunders loider Aber- 
soheaszm Nrörkfehler. Irie auf B. 41 gegebene Formel für den Horisuntalschub einen 
Bogene mit Kämpfergolenkuun und variablen Querschnät in noch mis dem Factor %y 
zn multiplisiren, D. HM. 
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Redaction, Pränumerations-Preise 
AunHiTENN Verlag für die 

W | H F CH R | F | Zeit-nnd Wochenschrift 

ücpsilchen: zunzjährig A. 10.—. mit Post- 
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X. JAHRGANG. Wien, den 3. Jänner 1888. Ni 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshause). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserhpizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen E Pr 
Wasserleitungen = 3 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent -Gentral-Nederdtuck -Daupiheizung. mit: sebstthäliger Regulirung Pe 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenangehllige umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, E 
Ingenieur, Ze 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 5. = 


ektographl sr -Anarat 


ektograph n Masse, 


ektograph 5 Tinte, 
Brief-, Facturen- Ordner und Biblorhaptes. 


Ulmstririe Preis-Cotrante, beaktograpbirie Abdrficks gratis und france. 
Josef Karten. Wien, L, Babenbergerstrasse 9. 

















. Vorzüglichste 
1 CASSEN Gesucht. 


Plänen ee. u gewandter Agent I oe ‚Ben 
Inch samen kaufe fal 1- 
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| Vom Erfinder, a Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


H. Heim Niederlage Wien 7 wi 3 Ehrataeını. 42. 
Beste Regulir-, Füll- u Ventilatins- Dein. 


Gronse zusche Heizkraft bei geringer Ofengrünse; 
vollständigste u einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
bronnung; beliebig er; Dauer dos Feuers; höchst 


der 
Locomotiv-Fabrik 
einfache jedienung und Wegfall alles Putzens ; Basel- 


tigung der lästigen sirahlenden Wärme; billigste (vormals 6. Sigel) 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung | s * 
bei Anwendung des Ventilationsrohres. in Wiener -Neustadt. 
Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen. | 
Contralluftheizungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Anlagen für Trockenräume. 


Looomotive, Tender und deren Bestandtheile für normale 
Bahnen, auch Locomotive jeder Grösse und Spurweite für 
‘| Local-, Industrie-, Btrassenbahnen und für Bauunter- 


Di Schut k eh $ stationäre D fmaschi: Locomobile, D: f- 

4. Fabrik istauf dor OFEN kessel, Dampfbämmer u. dei, grose Behmiedestäcke aus 

Innenseited. Thüre H. HE | M | Eisen und Stahl, Eisen- und Metallabgüsse jeder Art, 
eingegosson, | i 





Centralbureau: Wien, I., Petersplatz 7. 





= Vor Nachahmungen wird gewarnt. | 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 
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Unsere speciell für den Bau von 


Aufzüpen 
einzerichtete Fabriks-Abtheilung 
. 5 liefert alle Arten von Aufzügen 
B f; nach neuester patentirter Oon- 
ee struotion für Maschinen- und 
fr EM Handbetrieb. 


= F. Wertheim & Comp. 


' N k. k. landespriv, Cassen - Fabrik 
A Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Nr. 6, 
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7. 468 
präs 


Goneurs-Ausschreibung 


bezüglich der Anfertigung von Bauplänen Kostenüborschlägen der 
technischen Beschreibung der Vorausmasse, zu einer, in der königl. 
Freistadt Oedenburg für 3 Bataillone zu erbauenden Infanterie- 
Casorne. 
Dieses Pläne sind — nach dem genehmigten Bauprogramme auf 
Grund der bestehenden Gesetze und Verordnungen anzufertigen, 
. Die zur Anfertigung Jer Pläne erforderlichen Behelfe als Bau- 
rogramıne, Gruppirungspläne und Offertbedingnisse ete. können im 


uamte der künigl. Freistadt Oedenburg täglich während den Amta- 


stunden eingesehen worden, 

Die mit einer 50 kr,-Stempelmarke, mit der Aufschrift: „Offert 
bezüglich Anfertigung der Ba 
in Oedenbarg* versehenen um 
oomber I. J. Mittags 12 Uhr im Bürgarmeisteramts einzureichen, 

Im Offerte ist anzugeben: 

1. Die teehnischo Qualifikation und bisherige praktische 
technische Verwendung des Offorenten. 

2. Dass Oferent die im Bauamte einzuschenden Bedingnisss voll- 
ständig annimmt, ' 

3. Der Termin, bis zu welchem Offerent die in den Bedingnissen 
näher bezeichneten Arbeiten zu liefern sich rerpflichtet. | 

4. Diejenige Preissumme, um welche der Offerent bereit ist, diese 

Arbeiten zu vollenden. 

h der Wahl der betreffenden Person und Honorirung 
der Arbeiten behält sich die Casernen-Baueommission die freie Ent- 
scheidung bevor. 

Aus der am 6, December 1584 abgehaltenen Casernen-Bau- 
commisnions-Sitzung. 


bau» 


Johann Finck, 


Bürgermeister. 






Fürst Salm’sche 


Maschinen -Fabrik : 
BLANSEO 


orzeugt Dampfmaschinen, Bergbaumnschinen, Gebläse, Hy- 
draulische u, a. a Orlfabriks- u. Mühlen-Bin- 
richtungen, Pumpwerke, Transmissionen. Bahn: Ausrüstungs- 
gegenstände etc. — Wir machen bosondors aufmerksam auf 
unsere Dampfmaschinen mit Präcisionsstenerung (System 
Proell), welche dio Vorzüge bestbowährter Systome wie: Corlise, 
Sulzer & Collmann in sich vereiniget, diese aber dureh Ein- 
B fachheit bedeutend übertrifft, Unsere Corliss-Appurate „System 
Proell* rind Expansions-Regulir-Apparate, welche 
Schiebermaschinen, bei denen der Rogulator den Dampf 
drosselt, in Dampfmaschinen mit Präcisionssteuerung rer- 
wandelt. Unsere Kosnselschmiede erzeugt Dampfkessel aller 
Art und Grösse, Reservoirs, Bran- und Sudpfannen, Seifen- 
kessel, Rau- und Brücken-Träger oto. Unsore Eisengiessorei 
erzeugt alle Arten Maschinenguss, Bauguss, Oefen, Commerz- 
waare, auch Kunstguss nach dem complieirtosten Modellen. 








für die städt. Infanterie-Casarne | 
versiegelten Offerte «ind bis 31. De- | 


Glasirte Steinzeugröhren 


für Rohrcanäle, Abort-, Wasser- und Laftleitungen 


Schornsteinaufsätze, Deokplatten, 


Ohamotte- (feuerfeste) Pabrikate 


offeriren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessenyi, 


Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 


Rheinische Röhrendampfkessel-Fabrik 
A. Büttner & Co,, 


Uerdingen am Rhein. 
Ausschliersliche Bpecialität: 


Unexplodirbare Dampfkessel, 


Neueste patentirte Verbome- 
rungen: Kein Dichtungs- 
material mehr. — Grosse 


Vorzüge: Bicherheis 

— geringer Kohlenverbrauch 

— hoherDampfdruck — leichtw 

Reinigung — geringer Raum 
bedarf. 






Portigo Kessel stets vorräthig, 
Alleinige Concessionärs des Einbecker Btufenrosien — Patent Teu- 
brink-Feuerungen für jedes Breonnmaterisl — Rippenrohrrorheizer 

{ von Prof, Intzs & A, Büttner. 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: 
Johann Bazant, 
behördi. autor. und besid, Civil-Ingenisur 
Wien, Ill. Bezirk, Hauptstrasse Nr. 07. 


| 


Ausführung resp. Vermittlung derselben. 


Eisenconstructionen jeder Art. 
Maschinen und Apparate für die chemische Industrie, | 


Transmissionen, Wasserversorgung. 
Technisches Bureau 


Hubert Peter Fasbender, Ingenieur, 
WIEN, IV., Hauptstrasse 55. 


Projecte. 


Begutachtungen und Reconstructionen. 










| G Die Maschinenfabrik von ® 
: F. Reitbauer, 
Ss Wien, IL, Nordbnhustrasse 5 = 
unterhält stets Lager ron Egalisirdrehbänken, Bohr- 
Masohinen und feinsten Wagen-Achsen. 


DREIER TARR ARE SEES NERRR EN Ary Senn San one rn or 1} n 
REREREISTIEWTEREN FIENRERT EN EERER, 
u TE T NWS ENT TS 


\ 
ESETSRPENBER 


















Actien-Gesellschaft 


Wasserleitungen, 
Gas- u. Heizungs-Anlagen 


L; Schwarzenbergstrasse 6, 


empfiehlt sich zur Herstellung von 
Gas- und Wasserleitungen, 


insbesondere von 


Steinkohlen- und Delgasanstalten (Patent Pintsch) 
und von Heizungs-Anlagen aller Systeme (alleinige 
Inhaber des Panl’schen Patentes für Luftheizungen), 
transportable Patent-Röhrenbrunnen zum Einrammen. 


09407 


2. 5 


Kundmachung. 


Laut Boschluns der Congregation des Somogyer Comitates wird 
hiermit auf die in Kaposvär zu erbauende Infanterie-Kaserne und 
Truppen-Spital die Offertrerhandlung nurgeschrieben, 

Die Baukosten derhenannten Bauobjeote sind mit 467.142. 02 kr. 
präliminirt, 

Die Haupt-Offertbedingnisse sind die folgenden: 

1. Die Gesammt-Arbeiten werden einer General-Unternehmung ver- 
liehen. Offerte auf einzelne Professionisten-Arbeiten werden nicht 
angenommen, 

2, Jeder Offerent ist verpflichtet 45.000 A. Caution 24 Stunden vor 

der Offerteinreichung in Baarem oder in (sub $. 2 der Allgemeinen 
Bedingnisse aufgeführten) Werthpapieren in der Üomitata- 
Depositeneassa (in Kaposrär) zu deponiren und den erhaltenen 
Dopositenschein seinem Offerte beizunchliessen. 
Es werden auch Alternatir-Offerto ncecoptirt; — nämlich, der 
Offerent übernimmt bloe die Bauarbeiten nach Einheitspreisen 
oder aber übernimmt der Offerent nebst den Bauarbeiten auch 
die Geldbesorgung, welche Bausumme dann in einer zu beatimmen- 
den Jahreszahl amortisirt wird. 

Die Alternatir-Offerte können auf einer Eingabe gemacht 
werden, in welchem Falle die Caution nur Einfach zu erlegen ist, 

4. Offerte können nur auf Amtlich verfassten Offertblättern (Druck- 
sorten) gemacht werden, welche vom Vioegespans-Amt auf Ver- 
langen gratis eingerondet werden. 

Alle übrigen Bedingnisse sind in dem Bodingnisshoft zusammen- 
gefanst, 

Die Offerenten wurden hiemit aufgefordert, dass sie ihre Offerte 
mit Beischlans des (sub 1) bedungenen Cansascheines zugesiegolt, 
spftestens bis zum 29. Jänner 1836 Vormittag 10 Uhr an das Comitats- 

icogespans-Amt einsenden (zu adressiren an die Persom des Unter- 
zeichneten), denn später einlangende Offerte werden nicht berück- 
sichtiget, } 
Die Oeffaung der Offerte geschieht dureh die von der Congre- 
gution unter Präsidium des Vicogespans ausgesendeten Baucommission 
um 10 Uhr Vormittag am benannten Tage, 

Bei der Oeffnung der Offerte können die Offerenten anwesend sein, 


Kaposvär, den 4. December 1884. 


’ 
Vicegespan des Somogyer Comitates, 











1887. Anerkennungs-Diplom des n. d. Gewerbevereinen. 
1873. Hors concours, als Exporte der Weltausstellung 1878. 
1875 Colleetiv-Ausstellung mitder k.k. Landw.-Gesellschaft, 
1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gewerbevereines. 
1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 
1880, Berlin. Erste Preis-Medaille. Thonwaaren- Ausstellung. 
Aelteste, erste und grösste Cementwaaren-Fabrik dos 
u 
Josef Neumüller in Nussdorf 
Specialitäten und Privilegien: 
\erzeagt ur ng vorne great | ih 
Erzougun i von vier, erentue 
er a ana II 
geschliffen auf eisernen Schleifsche m 
sn - 500. Umdrehungen per Minnte und | “jr 
Fertig-Schleifang ein Stück per Minute, | #7” 
Imitations-Gegenständs (Gruft-Einfannungen, Grab-Mona-| ; 
von Marmor, Granit,|mente, Grabkreus-Bockelsteine ote.|, 33 
Porphir und anderen|@ogenständo für den Haushalt, ni 
Stelugattungen. Gärten ete. ctc, ö 
Baumaterialien, 

Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement. 
Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 

Betonirungen von Fabrikslocalitäten. 
en mit gewöhnlichen Comentplatten, naturfarbig 
roth und schwars, in 60 Dessins, 
Päasterungen mit Marmor-Comentplatten, geschliffen und 
lirt, weiss, schwarz und roth, in 60 Mustern, 
Frottolr-Pfasterangen mit 2—8 Zoll starken, glatten und geripptem 
Cementplatten und Beischafung von Randsteinen, 
Sliegenstufen in jedwodern Ausmasso und Form. 

Oanalrinnen von 6/6 Zoll bis 36/42 Zoll lichter Weite. 
Brunnengrände, Brunnoneinfassungen, Brunnenzlegel, 
Wasserleitungsröhren, Pferde-Muschelu, Futterbarren, Steine 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monumente, Grufteinfassungen 
ote. etc. und alle Gattungen Werksteine für Bauten eto. 

Dorsh die grossartigen Kioriobtungen in meiner Fabrik bin ob im der 


Lage, in jeder Kiebiang meine P. T. Abneämer zufrieden zu stellen. 
Praw-Conranıe für angeführıs Baaınateriallen us.) Urzeugnime gratis. 


J0S. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr. 3. 


J. L. BACON 


Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 
Aslieste Fabrik für Wasser-Heizungen 


VIEL, Bezirk, WIEN Lindengasse 9 
Ninfert 
Helsswasser-Mitteldruok- Heizungen Dampf-Helzumgen 
Hotsswasser-Hochäruck-Heis Dampf-Wasser-Heizungen 
Heisswasser-Luft-sog. amerik Holzungen Dampf-Laf-Heizangen 
Warmwasser-Niederdruck-Heisangen Dampf-Bachdlen 
\ Warmwasser-Mitteldruck-Heizungen Dampf-Koeh- und Wasch köoben 


DER ng at Pstfipektrprn Tre ange ar Ar 
2 on La = er 
Lan -Beizungen nt Ihermanskr, Balren Bade- Einrichtungen. 


Vontilations-Anlagen mit Aspiration und Pulsion 
in Verbiudeng mit allon Oentralboizengs-Aystmson. 
Projeste, Voranschläge und Broschlre kostenfrei. 


Transmissionsseile 
aus Hanf und Baumwolle 
liedern als Spociallıhı 
FELTEN&GUILLEAUME 


Cbin am Aibeln. 
Produotson per Jahr 2 Millones Kig. 


| EMIL PFAFF 


| General-Vertreter [für Oesterreich-Ungarn: 
WIEN. IX., Pelikangasse Nr. 18 


Dampfpumpe 


gebraucht, in bestem betriobafäblgen Zu- 
sando oder neu, wilde Consarueison, Mir 
grrantirie Leistung vom olroa 150 Liter 
pro Minute, die nuf 40 Moter Höhe zu 
dricken wind, sofort lieferbar, wird zu 
kaufen gesucht. VreissHerten mit Zeichnung 
.ub B, D. 3194 an die Annoncen-Fxpediion 
von Otto Mazss, Wien, I. Wallfisch- 
gasse 10. . | 








FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk - Oement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 


Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schettenbastei Nr. 6, 


Fabrikate in stets gleichmäss iger und vorzüglichster Qualität, den vom österreichischen 


empfiehlt wur geneigten Abnahme obi 
Ingenieur- und Architekten-Vereln in Wie 
Portland-Cement vollkommen entsprechend: 


n festgesotzten Normen über 


H 
nheitliche Lieferung und Prüfung von hydraul. Kalk und 


Seit dem 26jährigen Bestands meiner Firma wurden diese Fabrikat in den grossartigsten Quantitäten bei den schwio- 
rigsten Elsenbahn- und Kunstbauten in Oesterreich-Ungare und im Auslande, sowie bei den meisten Monumentalbauten und auch bei 
dem Baus der Wiener Hoohquellen-Wasserleitung ein Qunntum von über 400.000 Wiener Centnera in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Baus Sr. Majestät Hofburg, der Aribergbahn und dor galizischen Transversalbahn verwondet. 













Schmisdeiserne Röhren, Gusseiserne Röhren, 
Abfiuss-Röhren, Retiradsehläuche, Drainageröhren, 
Closets und Closets-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen u, Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: L, Blisabethstrasse 13. 
Fabrik: X., Erlachgasse 57. 








Die Beziehungen der Geologie zu den Ingenieur Wissenschaften 
CV), WAG NER 


Oder-Ingonisar und Bostionsloiter des Arlberg-Tunnela 
mit 24 Tafeln und 65 in den Text gedruckten Figuren. 
WIEN 1884, 
SPIELHAGEN & SCHURICH, Verlagsbuchhandlung I., Kumpfgasse 7 
Preis 5, w.2.5— 


Dieses soeben erschienene Buch, welchen vom Verfasser den 
Hörern der technischen Hochschule gewidmet wurde, umfasst einen 
noch selten bearbeitsten Stoff, und dürfte in technischen, wie geologischen 
Kreisen Anklang finden. 


Adolf Bleichert & Co. 


Wien, l, Hegelgasse Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität. 
Bereits über 190 Anlagen mit circa 180.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 


Concurs-Ausschreibung. 


Die Stadtgemeinde Innsbruck beabsichtigt ein neues Redäuten- 
saal-Gebäude zu erbauen und richtet behufs Erlangung von Projeoten 
an die Herren Architekten des In- und Auslandes die ki 
an diesem Concurss zu betheiligen. 

Für diesen Bau ist ausschliesslich der inneren Einrichtung ein 
Betrag von 180.000 fl. 6. W. in Aussicht genommen, welcher nicht 
überschritten werden darf. 

Es werden folgende Zeichnungen und Behelfe verlangt: 

Dis nöthigen Grundrisse, Längen- und Querschnitt mit biner 
Hauptpartio dos grossen Saales, die zwei Haupt-Fagaden und eine 
perspektirische Ansicht. — Alle diese Plüne im Maassrtab 1:200, 

Ferner ein Situntionsplan im Manssstab 1:500 und endlich ein 
approximatirer Kuriatsnshlag mit einem kurz gefassten Erläuterungs- 

ericht. Für jene drei programmmässigen Projecte, welche die Jury 
die bis I. Februar 1855 in diesem Blatte bekannt gemacht werden 
wird, als die Besten anerkannt, werden den Verfassern als Prämje 
ein erstor Preis mit 1200 A. 
„ zweiter „ . 800 fl. 
„ dritter „ „ boo fl. 6. W. 
zugesichert, 

Die prämiirten Entwürfe geben in das unbedingte Eigenthum 
der Stadtgemeinde Innsbruck über und behält sich dieselbe vor, wegen 
eventuellen Ankauf weiterer nicht prämiirten Projeete mit den Vor- 
fassern in Unterhandlungen zu treten. 

Die Projecte sind bis längstens 81. März 1995 beim Studt- 
magistrat Innsbruck einzureichen. 

Die einzelnen Bestandtheile der Projeete sind mit einem Motto 
zu vorsehen und ist denselben ein das gleiche Motto tragendes, ver- 
siegeltes Courert beizugeben, welches den Namen und «die Adresse 
dos Verfassers enthält, Später einlaufende Projeote aind von der Con- 
eurrenz ausgeschlomen. 

Nach getroffener Entscheidung werdem sämmtliche Entwürfe 
öffentlich ausgestellt. 

Das ausführliche Programm, sowie die übrigen nothwendigen 
Behelfe können vom Tage der ersten Verlautbarung der Coneurs-Aus- 
schreibung an, bei dem Stadtmagistrate Innsbruck gegen Erlag von 
ı #,.ö. W, erhoben werden, und werden über Verlangen auswärtigen 
Architekten gegen frankirto Einsendung desselben Botrages zugesandet. 


Vom Magistrate der Landeshauptstadt 


Innsbruck. am ®, Desember 1R84, 
Der Bürgermeister: 


Dr. Falk. 











nladung, sich | 


\CHALECKT EB 


177 sorgen 


ENDERY 
I 


Direct wirkende 


Dampf- 
Rammen 


(Patent Figöe) 
für Rammpfähle ron 6 bis 12 Meter 
Länge. Einzelne direct wirkende 
Bammbäre, sowie Dampf - Ramm- 
Gestelle in Eisen und Holz 
= _lefern als Specialität nebst sämmb- 
lichen Bau-Maschinen 






= = Bünger & Leyrer, 


Fanef - Maschinenfabrik, 
tan Düsseldorf. 





K. k. prinlegirt Runde. Reisszeuge aus Hartmetall, 


Präcise Aus- 
führung, vorzüg- 
‚ Nohe Construo- 
tlon 


FRIEDRICH KLINTZ 
Fabrik math, Instrumente, 
Wien, V., Reinprechtsdorferstrasse 10, 
Preis - Courante gratis und franco. 





———— 





Drantseil-Bahnen 


u. Hänge-Balınen (über 60,000 
Meter im Betrieb), billigsten 
Transportmittel in ebenem und 
gebirgigem Terrain,sowio auch 
innerhalb der Fabrikeräums 
und Höfe baut die Maschinen- 
fabrik von Th. Obach, Wien, 
III. Fuulusgasse 3. 


_ BAECHLE & 6 











CZEIJA & NISSL Maschinenfabrik, 
| PERL...) Vil., Zieglergasse 27 i WIEN, 
Maschinen tar kiine Beisschtunes- LANÜSLTASSE, WARSETZASSE NT. 3, 
| babasıc I Seieisiehren, siektre-ihers- empfiehlt ein reiches Lager in 
.z Drei dobablenen. man Locomobilen 
| und 
| 1. | transportablen 
| Pulsometer p,npfmaschiasa 
| Penieistenerung | Yen 2-25 Pferdekräften, 
| Patent Eichler Nr. 34805. Die 


Einfachste, billigste Dampf- 
pumpe obns Kolben und obns Maschine, 
Ueber 400: Hıllek Im Botriebe, Wird auch 
| Ieibwaisın mit Loeomotirkesmn! zur Aw 
| puümpumg von Bangraben etc, abgegeben 

Prois-Oourant, Kostenvorsasehläge u, Aus- 
klnfio gratis und fraueo, 


Carl Eichler, 


vormals C. Henry Hall, 
Wien, I, Fichtegnsse 9. 


artigtische Anstalt u.Buchdruckerei 


R. Spies & Co,, 


| WIEN, 
L, Nibelungengasse 7 und 9, 
empflebit sich zur Ausführung aller 
in die graphischen Fächer ein- 
schlagenden Arbeiten. 





Eigonthum und Verlag des Vereines. — Druck ron R, Spies & Co. in Wien, 1, Nibelungengasse 7 u. 9 (im Voreinshause). 


- 





Redaotion, Pränumerations-Preise 
Administration, Verlag für die 

nee W = E FH PR Zeit-und Wochenschrift 

Expedition: ganzjährig fl. 10,—, mit Post- 

WIEN versendung in Oesterreich- 

a Me F Ungarn fl. 31.—: in Deutsch- 

L, Eschenbachgasse land 20 Mk. (23 Mk.); weiteres 
Nr. 9. Gere Ausland 35 Fr. (30 Fr) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenienr. 


Erscheint Inden Samstag. 


X. JAHRGANG. 


Wien, den 10. Jänner 18885. 


N“ 2. 








Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., |, 


Nibelungengasse 7 und 9 Cim Vereinshanse). 





Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen. 


Luftheizungen, Wassörheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 









I 


JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 
INGENIEURE 
Technisches Bureau für Localbahnen. 


Projektirung und Bau von Localbahnen, Dampf- und 
Pferdo-Tramways, Montan-, Industrie-, Zahnrad, Drahiaeil-, 
olektrischer Bahnen, Durchführung sümmtlicher hierauf be- 

züglicher Arbeiten 


Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 
200090060000 000600090 


Ein theoretisch und praktisch vollkommen gebildeter, mit vorzüg- 
lichen Zeugnissen versehener 


Ingenieur 


34 Jahre alt, der schon in ullon Fächern der Bauwissonschaft thätig 
war, und dem die besten Referenzen zu Gohote stehen, sucht eine ent- 
sprechende Anstellung in Wien oder der Prorinz. Für die Vermittlung 
einer definitiven guten Stellung wird anständiges Honorar gezahlt. Offerte 
an die Expeilition diesen Blatter sub 500 | 










| Vom Erfindor, Horrn Prof, Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


bling bei wi: 
H. Heim &: Kitäenie IR tem. Wien 2 Wäratneretz. aa, 
7, Tuonsthst. 


Beste "Fernlir- "ll u und Ventilations-Oefen. 


Grosse rasche Heizkraft bei geringer Ofongrösse ; 
vollständigste u. einfachste Rogulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Foeuern; hüchst 
einfache Beitienung und Wegfall alles Putzen» ; Besei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und innge Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Vontilationsrohres 
Heizung bin zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen, 

Contralluftheizungen für ganze Gebäude 

Hoiz-Anlagen für Trockenräume 
Innenseited. Thäre 


MEIDINGER-OFEN 
eingegossen r H. H E | M AN 


ser Vor Nachahmungen wird gewarnt wm 
Prospecte und Preislisten gratis und franco. 















Die Schutzmarke 
d. Fabrik ist auf dor 








I 
' 


Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent -Gentral-Niederdruck -Dampfheizung. mit  selbstihäliger Regulirung. 


Preis-Courante und Kostenansabllige umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse B. 












za 
Bus: 


- 


Wasserleitungen 


Br für 
tent Cuntz, 


System Bechem & Post. 


Dülap 
Pissois, 


Ingenieur, 


Intermittenz-$ 
un 









Verbesserter 


ektograph - Masse, 
ektograph « Tinte, 
Brief-, Facturen- Ordner und Biblorhaptes. 


Yhnstzihe Preis-Oourante, hakiographirtse Abdrficke gratis und franso. 
Josef Lewitus, Wien, I, Babenbergerstrasse 9. 





K. K. priegirt. Runde Niseng aus Hartmetall 


Präcise Aus- 












Bra Tore: = —=erH — Se Elegante Aus- 
liche Construc- | 1 eg, er Mtattung, billige 
ton ee — I Preise, 


nn u m | 
FRIEDRICH KLINTZ 
Fabrik math. Instrumente, 
Wien, V,, Reinprechtsdorferstrasse 10, 
Pruis - Courante gratis und france, 


Die Beziehungen der heologie zu den Ingenieur- Wissenschaften 
C,J.W a GNER 


Iheringenieer nud Sestlunsielter des Arkborg-Tanneis 
mit 24 Tafeln und 65 in den Text geiruckten Figuren. 
WIEN 1e84, 

SPIELHAGEN & SCHURICH, Verlagsbuchhandlung I., Kumpfgasse 7. 
Preis 5, Ww.2.85— 

Diesen noohen erschienene Buch, welches vom Verfasser den 

Hörern der technischen Hochschule gewidmet werde umfasık einen 

noch selten bearbeiteten Stoll, und dürfte in technischen, wieigesiögischen 


Kreisen Anklang finden 


Marken- und Mustersohutz 
ALLER LÄNDER 


PATENTE „ES, 


Erste Privilegien-Bursau. 
Gegründet Im Jahre 1851. - 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr, 961. 


PAGET ...:.;::... WIEN 


Bronkärn „Erfindange- FAR. von C. 0, Page Verlag von Lehmann & Wen 
2. 1. Korbalı m A. evmpietem Taxi der Be tat deutschen rg een 


J. L. BACON 
Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 
Arcitaste Pabrik für Wasser-Heizungen 
VII. Bezirk, WIEN Lindengasse 9 


linfert 





EataERaSGe EI Gänse ameizunden 
Heisswaster-Hochdruck-Heizen 
ee sog. amerik. | elzungen 
Warmwasser-Nisderdruck-Heizun 
Warmwasser Deren lusades 
armwasser-Lufi-Heisunges D } 
Jen nen mit anaaeia.Bippenhörpern | Trocken-Anlagen Jeder Art 
Lun-BHeizungen mit th: | Bade-Einrichtungen. 
Tuntlasiens uns mia Aspiration und Pulsion 
In Verbindung mit allon Oemtralbrizonge-Britemon 
Projeete, Voranschläge und Broschlire kontenfrei, 


VREDDUOEREREEEREREBENBEGBEOSDERERREEENERGUN 


Zur heurigen Bau-Saison 
empfehle meine Fabrikate zum Bosuge: 
Besten 


Kufsteiner hydr. Kalk, 


;Portland- Cement: 


© unter vollster Garantie stets gleichmässiger Qualität, welche voll- 
& kommen den vom österr, Ingenieur- und Arohitekten-Verein in Wien 9 
nn fostgosetston Normen für einheitliche Lieferung und Prüfung ron A 
Q Portland-Cement und hydr. Kalk entspricht, 


ALOIS KRAFT, 


Eydr. Kalk- und Poriland-Coment-Fabrik 


in KUFSTEIN 





Adolf Bleichert & Co. 


Wien, I, Hegelgasss Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität, 
Bereits über 190 Anlagen mit oirca 180.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 


SIFOFDIIOGTGHTITIETHDH 


® 

h Actien-Gesellschaft H 
| Locomotiv-Fabrik 1 
& 
? 
ö 


(vormals @, Sigl) 
in Wiener-Neustadt. 


Loeomotire, Tender und deren Bestandtheile für normale 

jf Bahnen, auch Locomativo jeder Grösse und Spurweite für 

Local-, Industrie-, Strassenbahnen und für Bauunter- 

nehmungen ; stationäre Dampfmaschinen, Locomobile, Dampf- 

kossel, Dampfhämmer u, dgl., grosse Schmiedertücke aus 
Eisen und Stahl, Eisen- und Metallahgiüsse jeder Art, 


Centralbureau: Wien, |., Petersplatz 7. 


















Glasirte Steinzeugröhren 


für Rohrcanäle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 


Schornsteinaufsätze, Deokplatten, 
Chamotte- (feuerfeste) Pabrikate 


offeriren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessönyi, 


Floridsdorf und Wien, IL, Operngasse 14. 








Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trooknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 


Nimmt sehr we- 
Bann nig Raum ein. 
fend als auch Wird für jede 
zum Aufmonti- gewünschte 


Tiefe geliefert. 


ren in Schiffen Nur Ein Mann 





rerecig zur Bedienung 
Auszeichnung: p ur 

| Sydney, Re er 

| aan London, Tyne- 

Pneu such muth, Kgl. land, 

' Ausstellung. 


In Deutschland bereits eine grünnere Anzahl in Thltigkelt, 
liefern als Speeialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 


Pa em 


System Steinmüller. 


Beste Anlage. — Einfachste 
Construction. 


LE. otenmller 


Gummersbach 












- = es u (Rheinpreussen). 
Näheres bei Julius Overhoff in Wien, Schleifmühl- 

Rasse d. 
IZEEIZKIIZIIISZIIZ 


et N 


Ersatz für Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO” NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


ln —100 Pferdekraft 





Unsere speciell für den Bau von 


b ' u. 
m 
Aufzügen 
eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
liefert alle Arten von Aufzügen 
nach neuester patentirter Con- 
struotion für Mascohinen- und 
# Handbetrieb, 


F. Wertheim & Comp. 


erste Österr, 


k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


(Iliustrirte Prospecte gratis.) 


ER EHE EEE EEE HE EEE TEE Eu ul u 7 DEE DEE EHE 2 EHE DE DEE DE 


I DD u u u u al ah De a EEE DC hu a Da u De © DE DE DU DE. DE EHE 


DE DE DEE WETTE EEE TE Eu, ah EEE EEE EEE DEE ZECHE, Zu DE EEE ET, 


hastruck-Regulalr 


15 — 40°), Gasersparniss 


Hl unverändert gleichmässig 
brennende Flammen 


Ingenieur @. Schwarz 
WIEN 
II, Krieglergasse 1. 
Vielfach mit günstigem Erfolg verwendet in Privathäusern, 
in der Internationalen Motoren-Ausstellung in Wien zur@ 


Couranten gratis. 


SRSODORESERER ECHO TREE 









Fabriken, öffentl. Gebäuden. Auch sind dessen Wirkungen | 


anschaulichen Darstellung gebracht. — Prospeste mit rR | 


Dampfpumpe 


gebraucht, in hastem beirieheiählgun Zu- 
sıande oder wen, sollde Construgison, fir 
esrantirte Leisteng vom circa 150 Liter 
‚pro Minute, die auf 40 Meter Höbe mı 
drücken alnd, wofors lieferbar, wird zu 
kanfen gesucht. Preissffurten mir Zeichnung 
sub A, D. 5124 an die Annonomm-Nxpedilion 
von Otte Maass, Wien, I, Wallllsch- 
dasıe 10. 








Eisenbahnen, 
G 11 } ft Fabriken, 
S < i Kasernen 
esellschafter na haseren 
mit Onpital, zur Ausdehnung elner der alle Industriellen 
Bltesiun Wiener Speelalfabriknn tenknischer Anlagen. 
Artikel gmmebt, Vertrieb wie stagnirend, Prei»Oonrante nal 
Persönliche Beibeillgung erwilsscht. Prisia- Vorlangen gratis, 
Reterenzen. 
Gef. Anträge unter „Maschltiontochnik Wien, 
Nr. 200° rustanıe Hauptpast Wien 
2 Vorzüglichste L Ippilergasse l 
CASSEN FEED 


Der inchnische und eommereielle Leiter 
oiner der Altesten hiesigen 


Specialwerkstätten 


«ucht diese, vereint mit einer Geldkraft 
ansakanfen und zu vwergrömers, Siablie 
Kunden #raton Ranges. Offerıe unter 


zur Aufbewahrang von 
Plänen eo, 


C. Polzer & Ca. | 


Fabrik 
V., Laftgasen 3 





“A. V.MN. 
Ianptpostlagernd, 


K. . priv. Cement-Fabrik u 


I 

| 

| Trifailer Kohlenwerks- Gesellschaft | 
Buareauz: Wien, L, Maximilianstrasse 8 


empfiehlt für die Baunaiseon INN5 
proisgnkrönten 


' Trifailer Portland-Cement und Cementkalk | 


| unser Garantie stetor Gleichmässigkelt und vollkommenster Znveriäsdgkeit, 


Depbt: 
1,, Bothonthurmatr, 23 











Der Tr fallar Portland-Unment end Comantkalk entsprachen vollkomman 
dan vom üsterruichleehen Ingeninur- und Architektenreorein in Wien fnsigesstsion 
Normen für oinhaliliehe Lieferung und Prüfung von Portland-Cement und ||* 
| Gementkaik 
Vertretung m aus! bei Herrn Priedr. ut RN: 

> Marburg: bei Herm F. —.: 

R „ Olli: bei Horn Jon, Wabe 
| . » Triest: bei den Harrem Bohnabt & 00. 
| » .„ Agram: bei MHerın Denlonpastor Poyer. 

> „ Sissek: bel Herrn J. 

. » Pünfkirchen ; bei deu re "Adoif Engel “ Söhne, 





Ausschreibung. 


Die Stadt Asch vergibt die Stelle eines städtischen 
Bauverwalters. 

Absolvirte Baumeister- und Geometer-Prüfung Be- 
dingung. Anfangs-Gehalt 600 A. ö. W. Bedeutende Neben- 
verdienste. Zeugniss-Abschriften, Lebensskizze und Referenzen 
nothwendig. 

Näheres in der städtischen Amtskanzlei. 


Stadtrath Asch. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 


Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empflehlt zur zen re Abnahme obige Fabrikate in 
Ingenieur- und Archit 
Portland-Cement rollkommen entsprechend. 


stets gleichmänsiger und Ve Qualität, den rom dstorreichischen 
kten-Verein in Wien festgesetzten Normen über einheitliche Li 


erung und Prüfung von hydraul. Kalk und 


Seit dem 2hjährigen Berstande meiner Firma wurden diese Fabrikate in den grossartigsten Quantlitäten bei den schwie- 
rigeten Eisenbahn- und Kunstbauten in Oesterreioh-Ungarn und im Auslande, sowie bei den meisten Monumentalbauten und nuch bei 
dem Baue der Wiener Hochquellen-Wasserleitung ein Quantum von über 400.000 Wiener Centnera in Anwondung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Baus Sr. Majestät Hofburg, dor Arlbergbahn und der galizischen Transversalbahn verwendet. 





Schmiedelserne Röhren, Qusselserne Röhren, 
Abäluss- Röhren, Retiradschläuche, Drainageröhren, 
Closets und Closets-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K. k, priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: L, Ellsabethstrasse 13. 
Fabrik: X, Erlachgasse 57. 





Für die bbwefübrung und Feojectieung von 


Hausxanälen aus Steinzeugröhren | 


I le neh uk 
Gebriider UAndzeae 


Dion, I, Besich, Fransensbrüchensteasse Me, 1. 

Die MRobrcanäle ud bei sogfähiger busfübruug 
vellateeinigend, sie sind billiger wis Oamäle uud 
nahmen i LTE Seller keinen Raum Ber 

Häuser, welche wittelst Rohecanälen entwässert om, 





brauchen heineu Beitrag zue städtischen Caualeiniguug | 


zu eutrichten. 


I 


Roferenzen über ir WPiow und auderen Städten au 


geführte derartige bulayen stchen zu Dieusten. 


I 
i 





Carl Kuhn & C*inWien 


beehren sich, ihre Fabrikate 


Stahlschreibfedern und Fodgrhalter 


höflichst zu empfehlen. 

Bekannte vorzügliche Qualität, reichste Aus- 
wahl für alle Zwecke zu jedem Preise, fort- 
während durch neue Sorten erweitert. 


Zu beziehen durch alle Schreibwaaren- 
handlungen. 


Fr Architektur- und ngeneur-Bureaus 











Dis artistische Anstalt und Buchdruckerei 


R. Spies & Co. 
WIEN,L, NIBELUNGENGASSE7 


empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer ein- 
schlagenden Arbeiten. 


®% Die 


! 
v 


DIBIF-ERICIB I DEHEHE 


EEE 


Fridauwerk, Eisenerz, 
Prevali, Eibiswald 


MEERE} 
zurir 


u. 


eflau, Reichraming, Eiderdainn 


Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, I, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 gt | 
erzuugt in ihren 
Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 

in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 8 
Dampfkessel aller Systeme, ’ 

als: Oornwall-Kossel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kossel oto, aus rorzüglichsten steirischen Schweisseisen-, Flussoisen-und Flussstahlblochen, 

Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Prüclsions - Steuerungen 
en, 


speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Stenerung zum diresten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Centrifugen, Pampen und allen Arten 
sohnell laufenden bin 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 


in Schwechat, zeang Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
i Heft, Lölling, Ebersteln, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 

chling, Graz etc. etc. 

Holzkohlen- und Cokes-Roheisen, Bessemer- und Martin-Stahl und Fiunseisen, Herdfrisoh-, Puddel- und Tiegelgussstahl aller 


Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Bensenstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Federstahl, alls Arten Spiral- und Blattfedern, Fagon- 


NM Gussstahl, Hundräder und Radslltze, Bisenbahnschienen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Schienen, Schienen-Kleinmaterial, Weichen und 





Härtegrade, Commerzeison jeder Art, Fagoneisen, Kosselbleohe aus Eisen und Stahl, gepresste Kesselböden, Reserroirbleche, 


4 Kreuzungen, Sohmlodestüoke Jeder Art, Gusswaaren aller Art, Ketten geschweisst und ungeschweisst, aus Eisen und 
&: Stahl, Draht und Drahtstiften ote. etc. ate. ; 
Preis-Courante gratis und [ranco. te 
E&>0000005000055555553 GIESTITDTOTTHTTTTHE 4 
Pr ut . n . n im Wiam I, „Nihalnnmonnasen 7... OL jim Yasainahansahle . Es ro ur a 





m en 2 a ii mn ee 


Redaction, 
Administration, Verlag 


snäuem  WWOCHENSCHRIFT 


WIEN, 
L, Eschenbachgasse 
Nr. 9. 


ÖSTERREICHISCHEN 


Pränumeorations-Preise 
für die 
Zeit-und Wochenschrift 
wanzjährig fl, 10,—, mit Post- 
versendung in ÖOsßsterreich- 
Umgarn fl. 11,—; in Dentsch- 
lanıl 30 Mk. (23 Mk): weiteres 
Ausland 25 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Relacteur: JOSBF MELAN, diplomirter Ingenienr. 


Erscheint jeden SENSE 





KIAHRGANG. — 


Wien, den 17. Jänner 1885. 


m. 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Mibelnngengasse 7 und 9 «im Vereinshanse), 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen 



















E ALOIS K KRAFT £ 
& Il. Kak- un Prlani-Coment-rabrik 


Kufstein. 


Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 

für höchste Bindekraft, 
Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- $ 
Autoritäten, sowie Attesten. 


Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. er ausschliesslich 
autorisirte Fabrik 


MEIDINGER- OEFEN. 
H. Heim Hg Ba 


Tee en 
Beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Ocfen, 


Grosse zen Heiskraft bei geringer Ofengrüsss; 
vollständigste u. ragen Regulirbarkeit der Ver- 
NE ERNG Bes Re Danee des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und W egfall alles Putzens; Berei- 
tigung der läntigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohron, 

Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen. 

Centralluftheizungen für ganze Gebäude, 

Heiz-Anlagen für Tröckenräume. 


Sch r 
a Fabrikisrauraer) MEIDINGER-OFEN 
U H. H E | M 


es Vor Nachahmungen wird gewarnt. ww 
Prospecte und Preislisten gratis und franco. 









Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent -Gentral-Niederdruck-Dampfheizung mit seibstthäliger Regulrung. 


Preis-Courante und Kostenansphläge umgehend gratis. 


Wilhelm Brückner, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse S. 











Wasserleitungen 


System Bechem & Post. 


— Projeotverfassung auf Verlangen. 


Ingenieur, 


Intermittenz-Spülapparate: für Close 


A Piss, Palenl Cutz 


ektograph! nen, 
ektograph - Masse, 
fie U me Aphwr inner |2 3. aesn 5. Scumarer "de 0 1 


ektograph - Tinte, 
Brief-, Faoturen - Ordner und Biblorhaptes, 


Ihnstrine Preis-Conrante, bektographiris Abdrfickm grails und 
Josef Lewitus, Wien, L, Sa bersera ann 9 





Oefen-, Thon- und Chamottewaaren-Erzeugung 


von 


Carl Duda 
in Blelitz (Oesterr. Sohlesien). 
Emplehli sich zur Auleriigung alior Galtungen Thonblep, wowio besonders altdeuischer, 
ia allen Yarben zu den billigsten Preisen autor Garantie und promptisster Bedienung. 
Lioferant Me die moissen Hisenbahnhauten, 


„Pasquais“ 


E Pappe, Zöpfe, Polster aus Seidenabfall 


bien die schlechtesten eg n. lioteru bei gleleher Wirkung die besten 


Umhüllungen für Onmpfkussel, Apparate und Rohrleitungen eto. 
Boqueme Verwendung, geringer Gewicht, doppelte Lagen, geradcrn unverwiinlich, 
Auf Wunsch sonde 5 Kilo Paquste zur Probe und 

Prospeote sammt Gebrauchsanweisung francn, 
Ausschliossliceher Vorkauf wur bei 


JULIUS & FISCHL 


Treibriemen-Fabrik 1 
BOSSE RAT. aller Bedarfsartikei für Fabriken jeder Art 7 
. k, hamdulsgerlahti, besid. Sehätzmalıter 


TIELTEIKEREIETEREITRIERETITEITITIETELG 


Wien, 2 . Teen a Nr. 1 
ILIErTT WISTSEIEIUISSTETTESTSEIETGEE 


u Du zu m II u u DD u ED DD EDDIE IE DE u ET EL 


Unsere speciell für den Bau von 


Aufzügen 


eingerichtete Fabriks-Abtheilung 

liefert alle Arten von Aufzügen 

1 nach neuester patentirter Oon- 

ie struotion für Maschinen- und 
Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Kr Wan, IV, Wieden, Lonisengasse NT, 6, 


ustrirte Prospecie gratis.) 


Glasirte Steinzeugröhren 


für Rohreanäle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 


Schornsteinaufsätze, Deckplatten, 


= ud DEE De I DO ne 


ner 


Chamotte- (feuerfeste) Fabrikate 


offeriren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessenyi, 


Floridsdorf und Wieu, 1, Operngasse 14. 








u EI ET Inc u DD EDDIE DE DEE 0 a a a Se u Du Tun Da Zu DE 5 
n m 


DEI Du EEE WET EEE DE BEE Eu 


Direct wirkende 
Dampf- 
Rammen 


(Patent Figde) 
für Rammpfähle von 6 bis 12 Moter 
Länge. Einzelne direet wirkende 
bäre, sowie Dampf - Kamm- 
Gestelle in Eisen und Holz 
liefern als Speclalität nebst sämmt- 


mc Dual mi DD zur m Du m m m mi m me me m = 


Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


Simmsring bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


SPECIALITATEN: 
Dampfinasebinnu, Damptbänimer, Dampfpumpen, Dampfkrahos, Dampf- 
kessel, Dampfschiebebtibnen, Werkenugimaschinen zur H von 
Mesallon und Holz, Gebiäsn, Walrwurka-Rinriektungen, Yörder: 





Wan, maschinen, Wamerpumpen, Lefipumpen ae lichen Bau-Maschinen 
Tonsem, ne, Aufztige, Vantiiaworem, ir, Centesim: sagen, e— 
Drebscheiben (Patent Weolekam), Schlebehähinen.. " Fasserstatlene-Hiarien- I Bünger & Leyrer 
Arsenal-Binrichtungen, Maschinen für Patzonenhülson- Fabrikation, 2 ’ 
H Au olsorne, Munitione- wu. Pruriantwagen, Baracken, u Maschinenfabrik, 
plta- =, gosctaese. 
Personeo- und Laswageu, Schnenpfiige, Dralsinen, Tramwaywagen, D ü sseldo r L. 


Berassen-Schneopääge (Patent Schmid. Michtner), Leeomotiren ohne Feusrung 
(Patent Frasen), Elsenabgiisse naeh eigenen und fremden Modellen, 


Actien-Gesellschaft 


Locomotiv-Fabrik 


(vormals @, Sigl) 
in Wiener-Neustadt. 


Loeomotire, Tender und deren Bestandtheile für normale 
Bahnen, auch Locomotive jeder Grösse und Spurweite für 
Loeal-, Industrie-, Strassenbahnen und für Bauunter- 
nehmungen ; stationäre Dampfmaschinen, Loecomobile, Dampf- 
konsel, Dampfhämmer u. dgl., grosse Schmiedestücke aus 
Eisen und Stahl, Eisen- und Metallabgünse jeder Art, 


Centralbureau: Wien, l., Petersplatz 7. 











FRANZ KERN. 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empfloblt zur geneigten Abnahme obige Fabrikato in stets gleichmässiger und vorzüglichster Qualität, den vom Üsterreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Verein in Wien festgesetzten Normen über einheitliche Lieferung und Prüfung von hydraul. Kalk und 
Portland-Cement vollkommen entrprochend. 


Belt dem 2fjährigen Bestande meiner Firma wurden diese Fabrikats in dem grossartigsten Quantitäten bei den schwie- 
rigston Eisenbahn- und Kunstbauten in Oesterreich-Ungara und im Auslande, sowie bei den meisten Monumentalbauten und auch bei 
dem Baue der Wiener Hochquellea-Wasserleitung ein Quantum ron über 400.000 Wiener Centnera in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Baue Sr. Majestät Hofburg, der Arlbergbahn und der galizischen Transversalbahn verwendet. 








J. L. BACON 


Etablissement für Central-Heizung & Ventilation, 
Acltasie Fabrik für Wasser-Helsungen 
VIL Bezirk, WIEN Lindengasse 9 










Ausführung resp. Vermittlung derselben. 


Eisenconstructionen jeder Art, 
Maschinen und Apparate für die chemische Industrie, 



















8 lirfort 

8 Transmissionen, Wasserversorgung. Deiesvesserze eher einge Br 

R Technisches Bureau Warmwasser Mindsrdrunk-Melsuagnn "| Dumpkchanulen 008 
Warmwasser-Mitteldruck-Heizungen ı; Dampf-Koch- und Waschklichen 
Warmwasser-Lait-Helzungen Desinfections- Apparate 





| Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. 
WIEN, IV., Hauptstrasse 55, 


Begutachtungen und Reconstructionen. 





I 
Laf-Helzungen mit gusseis.Ri körpern Trooken-Anlagen jeder Art 
er Ibermeme. Röhren Bade-Biorichtungen. 
| Ventilations-Anlagen mit Aspiration und Puision 
frei. 





in Verbindung mis allen Ceutralboizungs-Arsiaman. 
Projeete, Voranschläge a kosten 


Far die Aioführuug und Peojecticung von AR HL & Ü Pulsometer 











i i Pendelstenern 
Hauscanälen aus Steinzengröhren | a Merci 
pi Binfachste, billigste Dampi- 


der neuen Bauorduuug entsprechend, ewpfehleu sich | Landstrasse, Wassergasse Nr. 3 |karae rn Aan Bunte“ wenn 


empfiehlt ein reiches Lager in nn ud me ger Fu Aus 

.. r . egeben. 

Gebrüder UAndzeae Tmeomebllen. | er 
Wien, IL Basich, Feansensbrüdunstsase Pe. ı. | ei Carl Eichler, 


Dampimaschinsa vormals C. Henry Hall, 
Die Mobroamäls ud bei sorgfältiger Ausführung von > Pferdekräften. | Wien, 1, Fichteganse 9. 


selbsieeinigend, sie sind billiger wie gemausrte Camäle und | TE ; ! ; 
nn 1 Hall keinen Riva ee Die Beziehungen der Geologie: zu den Ingenieur- Wissenschaften 


von 


Häuser, welche mittelst Robroanälen eutwässert stud), C©.J. WAGNER 


Ober-Ingsalsur und Bectlomsleltar dns Arlborg-Tannels 


brauchen keinen (Beiteny zut städtischen Oanaleinigung mit 24 Tafeln und 65 in den Toxt gedruckten Figuren. 
zu entrichten. 





WIEN 1884, 
SPIELHAGEN & SCHURICH, Verlagsbuchhandlung L, Kumpfgasse 7. 


Referenzen über iu Pie und amderen Städten aus- Preis db, w.O B— 
” , . | Dieses soeben erschienene Buch, welches vom Verfasser den 
gefübete Metaclige Aulayen stehen zu Diensten, Hörera der tschnisohen Hoshschule gewidmet wurde, umfasst einen 


noch selten bearbeiteten Stoff, und dürfte in technischen, wie geologischen 
| Kreisen Anklang finden, 








BI GHGHHGH3SO990 GEO99G9099999959 
Die 


© Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 
erzeugt in Ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 


als:Cornwall-Kessol, Röhrenkessel,Tenbrink-Kessel eto. aus rorzüglichsten steirischen Schwoisseison-, Flasseisen-und Flussıtahlbleohen, 


Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Stenerung zum dirocten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Oentrifugen, Pumpen und allen Arten 
schnell laufenden Maschinen, 


Turbinen, Weasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art eto. eto. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 
in Schwechat, Beben Marlazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, ri Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchschelden, 

Prevall, Eibiswald, Pichling, Graz etc. etc. 

Holzkoblen- und Cokes-Roheisen, Bossemer- und Martin-Stahl und Flusseisen, Herdfrisoh-, Puddel- und Eiogelgassetahl aller 
Härt e, Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kossolbleohe aus Eisen und Stahl, gepresste Kesselböden, Koserroirbleche, 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenstahl, Feilonstahl, Bohrerstahl, Federstabl, alle Arten Spiral- und Blaitfedern, Fagon- 
R Gussstabl, Hundräder und Radeltze, Eisenbahnsohlenen, Grubenbahn- und Hilfsbabn-Sohienen, Schienen-Kleinmatsrial, Weichen und 

. Kreuzungen, Sohmiedestüoke jeder Art, Gusswaaren aller Ketten geschweisst und ungesohweisat, aus Eisen und 
Ü s Stahl, Draht und Drahtstiften oto. etc. etc, 
\ & Preis-Courante gratis und franco. 
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Schmiedelserne Röhren, Gusseiserne Röhren, 
Abfluss-Röhren, Retiradschläuche, Drainageröhren, 
Clossts und Closets-Bestandthelle, Bade-Einrichtungen, 

Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: L, Elisabethstrasse 13. 
Fabrik: X., Erlachgasse 57. 







Isitet-genr und Zeichner 


Engläoder, 26 Jahr, mit bedeuten- 
den Erfahrungen, sucht in- oder 
ausserhalb Engagement. Guter 
Sprachkenner und könnte, wenn ge- 
wünscht, später oin kleines Capital 
einschiessen, wenn schliesslich Aus- 
sicht, Theilhaber zu werden. Offerten 
rn gr Adr. Street& Co., 








80 Cornhill, London, England. 
AA nn Dez 
. Vorzöglichste 
CASSEN 
sur ei. hrong von 
lüne eie, 
ep s 4, | SZEIIA&NISSL 
„ FOZER 0 Wien, VIl., Zieglergasse 27 
Fabrik: ereugen Teltgrapben- Apparate, 0 
V,, Lafigasın 3 Ma für kleine Boleuchtungs 
pt: Anlagen und ir Metall-Plattirung, Eisen- 
1., Nothautburmatr, 28 babneignale, Geleisiehren, elektro-thera- 
peut 










wel. 
Fürst Salm’sohe H 


Maschinen - Fabrik 
BLANSKO 


erzeugt Dampfmaschinen, Bergbaumaschinen, Geblüse, Hy- 
draulische u. a. Pressen Säge-, Oelfabriks- u. Mühlen-Bin- 
richtungen, Pumpwerke, Transmissionen, Bahn- Ausrüstungs- 
gegenstände etc. — Wir machen besonders aufmerksam auf 
unsere Dampfmaschinen mit Präcisionssteuerung (System 
Proell), welche dio Vorzüge bestbswährter Systeme wie: Gorliss, 
Bulzer & Collmann in sich voreiniget, diese aber durch Ein- 
fachheit bedeutend übertrifft. Unsere Corliss-Apparate „System 
Proell* sind Erpansions-Rogulir-Apparate, welche 
Schieberm sschinen, boi denen der Regulator den Dampf 


ER ETEEER ER EEE 


drosselt, in Dampfmaschinen mit Präcisionssteuerung vor- 
wandelt. Unsere Konselschmiede erzeugt Dampfkessel aller 
Art und Grösse, Reservoirs, Brau- und Sudpfannen, Seifen- 
kessel; Ran- und Brücken-Träger etc. Unsere Eisengiesserei 
erzeugt alle Arton Maschinenguss, Bauguss, Oefen, Commerg- 
Wwuare, auch Kunstzuss nach den complicirtesten Modellen, 
EEE EEE MIICKT HER! | 





Actien-Gesellschaft 


Wasserleitungen, 
Gas-u. Heizungs-Anlagen 


L, Schwarzenbergstrasse 6, 
empfieblt sich zur Herstellung von 
Glas- und Wasserleitungen, 
insbesondere von 


Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) 
und von Heizungs-Anlagen aller Systeme (alleinige 
Inhaber des Paul’schen Patentes für Luftheizungen), 
transportable Patent-Röhrenbrunnen zum Einrammen. 
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mit der Horunagaba 






1867. Anerkennungs-Diplom des n. 8. Gewärberereines. 
1873. Hors concours, als Experte der Weltausstellung 1873. 
1875 Colleetiv-Ausstellung mitder k.k. Landw.-Gesellschaft. 
1877. Goldene Medaille des Scchshauser Gewerbevereines. 
1880, Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille, Thonwaaren-Ausstellung, 


Aelteste, erste und grösste Comentwaaren-Fabrik des 


Josef Neumüller in Nussdorf 


Specialitäten und Privilegien: 









n Stück per Minute. | 7 
Gruft-Einfassungen, Grab-Monu- j 
u 

“ 





erzeugt mittelst Druck 4000 Zentn. & 
Erzeugungsfählgkeit N vier, pe Hi 
63 
mente, Grabkreus-Bockelsteine ete. { 
Gegenstände für den Haushalt, für H 
Gärten ote, cte, 

Baumaterialien, 
Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement. 
Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 

Betonirangen ron Fabrikslocalitäton. 


Marmor- \üra Stück per Minute, — und 
Pfasterungen mit gewöhnlichen Cementplatt en, naturfarbig 










{ 
eschlifen auf eisernen Schleifschoiben 
Oomentplatten Sit 500 Umdrehungen per Minute und 
‚Fertig-Schleifung 
Imitatlons-Gogenstände 
. roth und en in 60 Dessins, ı 
Päasterungen mit Marmor-Comentplatten geschliffen und 
lirt, weiss, schwarz und roth, in 60 Mustern. 
Trottolr-Püastorungen mit 2—8 Zoll starken, glatten und gerippten 


von Marmor, Granit, 
Porphir und anderen 

Comesntplatten und Beischaffung von Randsteinen. 
Bliogenstufen in jedwedem Ausmasse und Form. 
Oanalrinnen 









Steingattungen, 
ron 6/6 Zoll bis 96/42 Zoll lichter Weite, 
Brunnengrände, Brunnensinfassungen, Brunnenziegel, 
Wasserleitungsröhren, Pferde-Muschein, Futterbarren, Ste 
für Grabkrenze,Marmor-Grab-Monnmente, Grufteinfassu ngen 
ste. otc. und alle Gattungen Werkateine für Bauten ste. 
Dürsh die grossartigen nen meiner zur Ma ich Im der 
Lage, in jeder Riemung meine P, T, wafrieden stellen, 


für hrie Baumaterialien und Erasuguisse grails, 
108. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr. 3. 


ETUI NETTE IT ET ET EIS 









N. X. prinlegirt Runde Reisszeuge aus: Hartmetall 
| Präcise Aus- FREE CHR 
erg Sean stattung, billige 
ton Preise, 





FRIEDRICH KLINTZ 
Fabrik math, Instrumente, 
Wien, V., Reinprechtsdorferstrasse 10, 
Preis - Courante gratis und france, 





Die artistische Anstalt und Buchäruckerei 


von 


R. Spies & Co, 
WIEN, 
L, Nibelungengasse 7 


empfiehlt sich zur Ausführung aller in die graphischen 







Fächer einschlagenden Arbeiten. 











Eigonthum und Verlag des Vereines, — Druck von R, Spies & Co, in Wien, L., Nibelungengasse 7 


u. 0 (im Vereinshauae), 





r ep — — ———— zu 


Redastion, Pränumerations-Preise 


ini i 7 fär die ” 
PERF. gs, E N E I-J FR | F | Zeit-und Wochenschrift 
Expedition: 3 ganzjährig fl. 10.—, mit Post- 


versendung in Üßsterreich- 
WIEN, des Ungarn fl, 11.—: in Deutsch- 
I, Baschenbachgasse lan 20 Mk. (23 Mk.); weiteres 


Nr. 9. ÖSTERREICHISCHEN Anslanı 25 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Relacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur. 


Erscheint jeden Samstag. 











X. JAHRGANG. Wien, den 24. Jänner 1888. ü - Ne 4 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., ], Nihelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Lufthelzungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 3, 


Wasserleitungen =] 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent - Gentral-Niederdruck-Dampfheizung mit. selbstihäiger Regulrung 3 


System Bechem & Post. Sr 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projectverfassung auf Verlangen. = E 


Wilhelm Brückner, E 
Ingenieur, Es 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 5. = 















Th. Obach in Wien, x 


IN. Bez., Paulusgasse Nr, 3 (nahe Jer Hauptstrasse und Petrusgasse) 


Maschinenfabrik, Ingenienr-Burean und Bannntsrnehmung 
Drahtseilbahnen 


besten Systemes 


ektograph! Prey mie 
ektograph - Masse, 
ektograph - Tinte, 














Veraägliche Construstlön, geringste Haukaten, geriagıte Erhallangekeeien, Brief-, Faoturen - Ordner und Biblorhaptes, 
zeingsin Betrlobskowsten, geringiter Kraftverbrauch gugenäber allen A tesa Vreis-Courante, hektographirise Abdrficke graits und francc. 
fübrungen der Nanbalımer meiner seit 1879 patentirson Lrahisell non. e; 
Din grüseo Oberkanps existiennd« umd mach inolkem System urbalıtı Josef Lewitus, Wien, L, Babenbergerstrasse 9 
Drabtseilbabı ist «MD Mesor lang; auch kleinere Anlagaı alad von mir In 








grosser Zahl hergeszulls, 






ER Elektrische Nouheiten ! 
zlekir. IL f} 
Kiskır. Teurinten-baterne | des: EAOFMDL] üh, 
Einktr. Giihlicht-Schmuck 


Wien, 
Einktr, Anzünder 1, Nonthorgame Nr. 1. 
Preislisten framco und gratis, 











Präcise Aus- | 
führung, vorzüg- | — 
liche Construo- |” 























E®@>=| Elegante Aus- 
- Er, stattung, billige 
== Preise. 


Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autori«irte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


bei Wien, 


H. Heim Firderinge, jan, 2. Härntneretr. 42, 
Beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Oefen, 


Grosse rasche Heiakraft bei geringer Ofengrliase; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Vor- 
brennung ; beliebig lange Dauer des Feuers; höchnt 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Barni- 
tigung der lästigen atrahlenden Wärme; billigate 
Heizung und langs Dauer des Ofons; gute Lüftung 
bei Anwendung des Voentilationsrohres 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen, 


FRIEDRICH KLINTZ 
Fabrik math, Instrumente, 
Wien, V., Reinprechtsdorferstrusse 10, 
Preis - Courante gratis und franco, 


K. k. priv. Cement-Fabrik 


der 
Trifailer Kohlenwerks- Gesellschaft 
Bureauxz: Wien, L, Maximilianstranse B 


emprichlt für die BRnununinon IN85 
preisgekrönten 


Trifailer Portland-Cement und Cementkalk 





Centralluftheizungen für ganze Gebäude unter Garantie ateter Gleishmässigkeit und vollkommenster Zuverlämigkelt 
z. Der Tritsllar Vortiand-Coment und Ummentknlk entsprerben vollkommen 
re aut >= für Trockenräums. den vom Ostermiehischen Ingenioum und Archliektanroreln in Wion iguanizten 
Normen für elmholliche Lieferung und Prüfung von Pomland-Uement umd 


Die Schutzmarke 
d. Fabrik istaufder MEIDINGER-DFEN on er fir Graz: bei Harn Priedr. Fr. Hauchmann. 
Innenseitod, Thüre| 4 H H E | M ı m „ Marburg: bei Herrn F. X, Halbärth. 
eingegomen. 4 . 
= Vor Nachahmungen wird gewarnt. 8 ” Se; bei Hera 5. Rankl. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, > Füafkirchen : bei den Horran Adolf Engel: & Sähne. 









Marken- und Musterschutz 
PA \ EN i E ALLER LÄNDER 
erwirkt das behördl. oonossslonirte 
Erste Privilegien-Bureau. 


Gegründet Im Jahre 1851. wT ntbesorgungen. Telefon Nr. 961. 


PAGET ...::::.. WIEN 


JE SENTEDRE a 
a galkadungs-Sohntzt nie van x 0 „Fegst, Verlag von Lehmans & Wentzel, 
Burbälı m. A. sompleien Österr, und deutschen Fe > 








Oefen-, Thon- und Chamottewaaren-Erzeugung 


von 


Carl Duda 


in Bielitz (Oesterr. Sohlesien). 





Empdeohlt wich zur Anfertigung sllar Gattangen Thbondfen, sowie besonders altdentscher, | 


in allen Farben zu den billigsten Pralsen unter Qarantio und promptmsiar Bedlnnuug. 
Liefernus für dio meisten Bisonbabhnbanten. 


RR En 
(vormals @. Sigl) 


in Wiener-Neustadt, 


Looomotive, Tender und deren Bestandtheile für normale 
Bahnen, auch Locomotire jeder Grönse und Spurweite für 
Local-, Industrie-, Strassenbahnen und für Bauunter- 
nehmungen ; siationäre Dampfmaschinen, Loeomobile, Dampf- 
kessol, Dampfhämmer u, dgl., gromse Schmiedestücke aus 
Eisen und 8tehl, Eisen- und Metallabgüsse jeder Art, 


Centralbureau: Wien, I., Petersplatz 7. 





Priestman’s 


Bagger, Excavator und Elevator waren unse "7" 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn gesignet. 


Wird sowohl auf 
Schienen lam- 
fond als auch 


Nimmt sehr we- 
nig Raum ein. 
Wird für jede 


zum Aufmonti- gewünschte 






ren in Schiffen FR &: Kae zeiten. 
: ®: r Bedie 
Hödohito 1 » onung 
Ausmeichnung ! nr & 4 5 nöthig. 
ee 5 9 a 
Adelalde" >> London, Tyne- 
muth, Kgl. land 
Amsterdam, | DD Ausstellung. 


In Deutschland bereits eine grünsere Anzahl in Thätigkelt, 
lioforn als Speeialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 


[27 ‚ter 
„Pasquamis" 


Pappe, Zöpfe, Polster aus Seidenabfall 


en die sehlschtesien Wärmelsllar umd lie a or Wirk 


und billkesten 
Umhüllungen für Dampfkessel, Apparate und Rohrleitungen eto 
Bequome Verwendung, gurisges Gemicht, doppelio Lagen, geradera unverwäntlich, 
Auf Wunsch sonde 5 Kilo Paqneto zur Probe 
Prospeote sammt Gobrauchsanweisnung france, 
Amsuchlionslieher Verkauf nur bi 


JULIUS FISCHL 


und 


Treibriemen-Fabrik 


Spoelal-Lag rear Berarfs er 
nsnlagwrioht 


w un “ir. gr ®. 


fü ir ‚Fate iken jeder Art 


tmeltar 
LK ee rgaune Nr.i 








Glasirte Steinzeugröhren 


für Rohreanäle, Abort-, 


Schornsteinaufsätze, Deokplatten, 


Wasser- und Luftleitungen 


Chamotte- (feuerfeste) Fabrikate 


vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessönyji, 


Floridsdorf und Wie, L, Operngasse 14. 


offeriren in 





Die Beziehungen der Geologie: zu den Ingenieur - Wissenschaften 


von 
C,J. WAGNER 
Ober-ingenisur und Sontionsieiter des Arlberg-Tonmels 
mit 24 Tafeln und 65 in den Text gedruckten Figuren, 


WIEN 19884. 
' SPIELHAGEN & SCHURICH, Verlagsbuchhandlung L, TEEMBHgESEN 7: 


Preis 5, ww. n.5— 
Dieses soeben erschienene Buch, welches vom Verfasser den 


| Hörern der technischen Hochschule gewidmet wurde, umfasst einen 


noch selten bearbeiteten Stoff, und dürfte in technischen, wie geologischen 


' Kreisen Anklang finden. 








J.L. BACON 


Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 
Arlteste Fabrik für Wasser-Heisungen 
VI, Bezirk, WIEN Lindengasse 9 


f-Heizungen 
Dampf. Wasser Heizungen 


Heisswasser-Lufl- sog. amerik  Dampf-Luft-Helzumgen 
Warmwasser-Niederdruck-Heizangen Dampf-Backöfen 
wumvaser: ar | gemmgHaeh- und Waschküchen 


In ft Belzn Bezungenaii sei | Beriafetians Ap jeder Art 
m e ocken- 
Renee, Bade-Binrichtangen 
san Anlayen mit Aspiration und Pulsion 


im Verbindang mit allea CentralbolsungeSystamen, 
Projoete, Vor: läge und Mroschüre kostenfrei. 


TE 
Kundmachung. 


Im Bozirko Braunau in Böhmen werden häufig 
seitens des Besirksausschunsen, der Stadtgemeinde, der Land- 
omeinden-Voertretungen und dor Bezirksbewohner die faoh- 
männischen Dienste eines erfahrenen und behördlioh- 
autorisirten Technikers beansprucht, wobei sich aus 


R, dem Grunde Schwierigkeiten orgeben, weil weder im Braunauer, : 


. 
" 
| En 


noch auch im benachbarten Politzer Bezirke ein allso befühigter 
Techniker seinen Amtssitz hat, 

Aus diesem Grunde wird von der Braunauer Bezirks- 
und Stadtvertretung die Niederlassung eines 


autorisirten Civil-Ingenieurs 


in der Stadt Braunau dringend gewünscht, welchem „AB 
nach den obwaltenden Verhältnissen ein angemessenes Ein- 
kommen in Aussicht gestellt werden kann, 

Demselben wird aofort der Titel eines Bezirkn- und 
Stadt-Ingenieurs verliohon und ihm für die Beaufsichtigung 
der currenten Bezirks- und Stadt-Bauführungen ein fixor ‚Beru „ 
von jährlichen 200 4. 


Eu 
e 
n. aus der Derirkscassa, und von jährlichen 


100 " 
aus den städtischen Renten zugesichert. 

Die hierauf Reflectirenden werden aufgefordert, ihre 
Bewerbung unter Nachweis der Befähigung bis längstens 
15. Fobruar 1. J. bei dm Braunauer Bezirks- 
aussohusse anzubringen. 


Braunau, den 11. Jänner 88%, 
Der Bezirks-Obmann: 


: Dr. Eppinger. , 
PertrIeRRRRCereOHeR. 


Der ae 


== vignon alch vorsüg 

>= lieh zur axarten und 
„a godiegen, Reinigung 
en von 







Elsenbahnon 
—i ’ 
= Fabriken, 
| Kasernen - 
Ba wod überhaupt 
= alle  Industrieibem 

Anlagen. 

a il urani auf 
Verlangen graka, 

Wien, 


L, Üpplzngasse & 


Bibliothek 


aus dem Nachlasses des Horrn In- 


Hof- Maschinen - Fabrik 
zenjeur Stummer, bestehend aus 
05 Werken, in ganz neuem Zustande, 


Ä. Freissler, wird nur Im Ganzen, billig verkauft, 


Civil-Ingenieur, | | reg nn und Adresse or- 
Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. Audit wien) 1, Boiler 
Anfertigung 





\stätte 2, woselbst auch dan Bücher- 
verzeichniss zur Einsicht aufliegt, 











5: von me A werke Sehr en ae Vorzäglichste 
erhäuser, Magazine, n Bfauere 
far Hundbetrieb. Maklen, Werkstätten, Hötels und Privathäuser. an 
änen »te, 
C. Pl 1a Ci. 
V. a 





Ersatz für Dampfmaschinen 


Depßt: 
ohne Kessel- und Kaminanlage, Conoessionsfrei, gefahrlos, a MEET 


bedeutend geringere Betriebskosten | nich guter gebildeter, 
OTTO” NEUER MOTOR, Ingenieur 
mit vollkommen geräuschlosem Gang | dor eine gewandte Feder führt, wird 


für ein Ausstollungs-Unternehmen 
gesucht, Offerten nobat den nöthigen 
Unterlagen, Angaben der Gohalts- 
‚anspräche, nimmt die Expedition 
\d. Bl. sub 500 ontgogen, 


Ausschreibung | RER 
- 2 [73 
Die Stadt Asch vergibt die Stelle eines städtischen „Kanal-Turbine 


kann in jeden bestehenden Kanal eingemauert werden, Rattengitter 
Bauverwalters. oder Syphon werden überflüssig, und im Kanal eingesetzt, gibt es in 
| einem solchen Hausa 


Keine Ratten mehr, 


keine durcehminirten 


en Pferdekraft 








Absolvirte Baumeister- und Geometer-Prüfung Be- 


dingung. Anfangs-Gehalt 600 fl. ö. W. Bedeutende Neben- 





verdienste. Zeugniss-Abschriften, Lebensskizze und Referenzen 
nothwendig. 


Näheres in der städtischen Amtskanzlei. 


Stadtrath Asch. 


Fir Ye de Awführuug und 5 topeotirung von 
Hauscanälen aus Sleinzengrö hen 
der neuen (Banorduung entoptechend, eupfebleu sich 


Gebzrider UAndzeae 


Min, ti. Besich, Sransensbrüchensteasse Me, 1. 


Die Robrcanäle ud bei sorgfältiger obusführung 
selbsteeinigent, die did billiger wie gewmauerte Oanäle und 
uchwen i u Heller kommen Raum weg 

Häuser, welche wittelot Mobrcanä (eu eutwässert id, 
brauchen keinen Beitcag zus städMischen Canaleinigung 
u ewteichten. 

Üoferonsn über {ern Mia und anderen Städten ab» 
geführte deranlıge boulayen stehen zu Diensten. 








Kanäle, seion sie aus Stein, 
Steinzeug, Ziegel oder 
Coment. 


Kein Unrath mehraun.. 


kannle, keine nassen 
Mauern, Voatibuls und 
Wohnungen. 


Keine Kanalgase mehr 


welche Allen und Jeden 
schaden,dieKanklo werden 
von schlechten, anstecken- 
den Stoffen, sowie von 
verpasteten Gerüchen ge- 
roinigt und 


Keine 


Einbrachsdiebstähle 


durch die Kanäle, 


Ist vom 
Erfinder und Patent- 
Inhaber 


J. Weiner 


Wien, VIIT., Lonaugasse IT 


zum Botrsge von fl. 150 

bis 250, 12 Zoll.Oentner, 

von bestem Eisen und 

Metall construirt, zu bo 
ziehen. 

Prospecte und Auskünfte 
gratis 






Abfiuss- Röhren, Retiradsehläuche, Drainagerühren, 
Closets und Closets-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K.k. priv. Maschinen- u, Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: L, Blisabethstrasse 13- 
Fabrik: X., Erlaohgasse 57. 


| Schmiedelserne Röhren, Gusselserne Röhren, 


al \ se 3 


Bi . sorgen 


malen NY : 
Y A 72 


— des ei trirten a Öste s7,-Vngar. Paten! -Blattl, |: 


Privilegien- 3 








am Seenetaeiste des: Osterreichischen Ingenleur- und Areitekten-Verenes, 


WIEN, L, Eschenbachgasse Nr. 9, 


sind zu basichen ! 


1. Register zur Zeitschrift des österreichischen Ingenieur- IR Architekten-Vereines für die sämmtlichen 


bisher erschienenen Jahrgänge 1849 bis einschliesslich 1890 ee ERW DO 
1a.Register für die Jahrgänge 1849—70 allein . . . . Ba Na a Ten; er te San Aye 
1b. ; 1871-80 „ VERF REN a TE; Re 
2. Tarif für Honorirung von Hochbau-Arbeiten (Actenformat) . R ME GRUESSE |." 
3. Tarif für Honorirung von Ingenieur-Arbeiten (Actenformat), 20 Seiten“ mit zahlreichen Tabellen . Ay nn 50 
4. Typen des österreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereines (vom Jahre 1882) für gewalzte 
Träger und andere De 10 Seiten zen, Format der SER n. mit 8 Doppel- 
tafeln in Farbendruck. ern er ee nn 
5. Normen für öffentliche Concurrenzen . . s A... 10 
6. „ Lieferung und Prüfung von Portland-Cement r Ann 10 
7. Bestimmungen für einheitliche Benennung der für Bauzwecke verwendeten” hydraulischen Bindemittel Ann md 
8. Bestimmung für einheitliche Lieferung und Prüfung von Cementkalk . . An 0 
9. Comitebericht über die für den Bau und die Einrichtung von Theatern aus Sicherheitsgründen zu 
empfehlenden Grundsätze A, - 1m 
10. Denkschrift über die künftige bauliche Entwicklung. Wiens, vom k. 5 Oberbaurath H. Freiherr 
von Ferstel . A. nm 20 
11. Denkschrift zur Feier des "25jührigen Bestandes des österreichischen Ingenieur. und Architekten. 
Vereines, Royal-Quart mit den Hausplänen etc. . A... 80 
12. Bericht über die Versammlung deutscher Architekten und Ingenieure in "Wien 1864, 256 "Seiten 
gr.-Quart mit 25 Tafeln i j ra ne ee 
13. Detailpläne der Rotunde ete,, Weltausstellung 1873, 13° Blatt, zusammen A... —50 
14. Die Semmering-Locomotive von W. Freiherrn von Engerth, mit Atlas IE en DES 
Hierzu Atlas allein . Ann 60 
15. Compromiss-Formulare, Mitglieder- V erzeichniss und Statut des ständigen Schiedsgerichtes des öster- 
reichischen Ingenieur- und Architekten-Vereines für technische A rei 
format), zusammen 2 2 0 en RD B a aan cd. rn 


NB. Bei Bestellung von Auswärts wolle der entfallende Betrag (zuzüglich 5, resp. 10 Kreuzer Porto) mittelst Post- 
anweisung eingezahlt werden. Ohne Zahlung oder mit Nachnahme wird nicht expedirt. 


GOSO0939 -$-99090999999096 39098€ 
DIE ARTISTISCHE ANSTALT UND BUCHDRUCKEREI 


R. SPIES & C9 3 


WIEN, I, NIBELUNGENGASSE 7 UND 9 


(IM VEREINSHAUSE) 








EMPFIEHLT SICH ZUR AUSFÜHRUNG ALLER IN DIE TECHNISCHEN : 
FÄCHER EINSCHLAGENDEN ARBEITEN. | 5 


GGSG5G999999995299999- 8-99 95 99799-999999 


TEE in 


Eigenthum und Verlag des Vereines. — Druck von R. Spies & Co. in Wien, 1,, Kibelungengasse 7 u 9 (im Vereinshause), rs 


ee a 


Redaotion, a Preise 


Alminlikuen, Verlag C 
W 1-1 E N H R F RE EN 
Bipeäition - ganzjlhrig 0. 10,—, mit Post- 
eu er EEE er 
11.— tsc 
L, Beehenbachgane Ian 90 Mk. (Hakey. weiteren 


EEE ARRDERER Ausland 35 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redasteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur. 





edclehnisiekel jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. Wien, en lm 85. D—— ws, 











PEPLITTLLIILLIITITEITITT ee rer [0 777.7 
Inseraten-Annahme { Artistisches Atelier und Buchäruckerei. 


R. Spies & bo. empfiehlt sich zur Ausführung allor in die technischen Fächer 
L, Nibelungengasse 7 und ® (im Vereinshause) einschlagenden Arbeiten. 
“sus Bi 







Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Lufthelzungen, Wesberibizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 

Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 3 3 
Wasserleitungen 

Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent- ball. Niederdruck-Dampfheizung mit. selbstthäiger Regulirung, 


System Bechem & Post. 
Zn Preis-Courante und Kastenesditen umgehend gratis. — Projectverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 
Ingenieur 


Wien, Landstrasse, Baumgasse 8. 


und 


Intermittenz-$ te für Closets 
| | Mappe Can 


| 








Wi Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschiokten Ausstellungen. ug 
Ehren-Diplom Wien 1880. 


K.k.pr.erste ,. Floridsdorfer 


Steinzeugröhren-, Porzellanziegel - 


und Thonwaaren-Fabrilz von 


Lederer & Nessenyi, k. x. Hıflatran, Wien, 1, Opemgasse 14 


——ASR KAMINAUFSÄTZE io — Mosaikpfaster-Platten, 





reuerfeste Ziegel u latten ne Me 

für mindere bis zu den formen und Dimensionen fürbig dessinirt für 

Be as. wre | 3 ® 8 f 1, — ran, 
unter Garantie, pe e, Kirchen 
Chamottemörtel, nr Warteile, 


Farzalan ee Wandverkleidungs- 


Platten 
glasirt, oinfArbig u.dessinirt 
für Badesimmer und 
Badewannen, 


Kanalsohlen, 

Kanalklinker, 3 3 Herdkaoheln 
Klinkerplatten, s ia Mei zes! ur ineh ger Bw] = h ed 

Stalklinker eir, u TE. Badewannen ete. 


ME Rohrkanäle nach den neuen Erfahrungen, unter Garantie fertig hergestellt. 


Kaminaufsätze, 
Rauchröhren 


für Locomotiv-Heishiuner, 


Pissoirs, 


Abortröhren 

. 161: 

ug 808 ujtnsaeg 
Bnsusdunnenesung 





5: Locomatv-Fabrik KRAUSS & Ch. 


München und Linz. 
$} Looomotiven tar Haupt- und Seonndärbahnen 


von 10—500 Pferdekraft, 


für Strassenbahnen und Tramways, 
für 


Bergwerksbahnen nach bewährtestem System 
von 15—100 Pferdekraft. 


LOCOMOBILEN 
von 2—12 Pferdekraft, 


Dampffeuerspritzen 
ron G00—2000 Liter Förderung. 
Vorräthe in diversen Grössen. 
BE Prospeste werden auf Verlangen zugesendet > 


Vertreter in Wien: SCHMID & HALLAMA, 1, Pestalozzigasse 6. P& 


Ausführung resp. Vermittlung derselben. 


Eisenconstructionen jeder Art, 
Maschinen nud Apparate für die chemische Industrie, 


Transmissionen, Wasserversorgung. 
Technisches Bureau 
Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. 
WIEN, IV., Hauptstrasse 55. 


Begutachtungen und Reconstructionen. 


o) Ingenieure, WIEN, 1., Pesialozzigasse Nr. 6. 
# Vertreter der Looomotiv- Fabrik „ERAU 55 & 00 


in München und Lin 


| Technisches Barenu für Eisenconstractienen, Kisenbaha- und 
N Ss 





aeaievenannenee 





trassen -_ k 





Die Aspbalt-Dadpappen- u. SHolzcement-Fabrik | 


N. Scheiftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 
empfiehlt ihre vortrefflich bewährten 


elakifchen Asphalt-Holirplatten 


sowie ihre als feuersicher geprüften wnı) anerkannten 


Vlateau-Bedadungen. 


Kostenanschläge, Anleitung, Trek hurtn, Muster-Preisblatt gratis und 
franıc« 


KE7 Beste Referenzen uber geleistete Arbeiten, 





Actien-Gesellschaft 


Locomotiv-Fabrik 


(vormals @, Sigl) 
in Wiener -Neustadt, 


Locnmotire, Tonder und deren Bestandtheile für normale 
Balınen, auch Locomotire jeder Grösse und Spurweite fir 
Loeal-, Industrie, Birassenbahnen und für Bauunter- 
nehmungen; atationäre Dampfmaschinen, Loromobile, Dampf- 
kenel, Dampfhbümmer u. dgl, grome Schmiedertücke aus 
Eisen und Stahl, Eisen- und Metallabgünso jeder Art, 


Centralbureau: Wien, I., Petersplatz 7. 


Asphalt- Delpappen u. Holzcement- | 


ur 











Actien-Gesellschaft 


für 


Wasserleitungen, bas-ı Heizungsanlagen 


I, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 


empfiehlt sich zur Horstellung von 


Gas- und Wasserleitungen 


von 
Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) und 
von Heizungsanlagen aller Systeme (alleinige Inhaber des 
Paul'schen Patentes für Luftbeisungen), transportable Patent- 
Röhrenbrunnen zum Einrammen. 
Speocial-Abtheilung für Tiefbohrung, sowohl für Wasser, 
Kohle, Potroleum, Balze ste. unter Leitung des Ingenieurs 
Olaf Terp. 


J. L. BACON 


Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 
Arltonte Fabrik für Wasser-Holzungen 


VIt, Bezirk, WIEN Lindengasse 9 
linfert 

Heisswasser-Mitielärucx-Hetzuugen Danpf-Heizungen 
Heoisswasser-Hoohdruck-Heiz H Damdr. "Wasser Helsungen 
Holsswasser-Luft-isog am ee) Izungta Damsr. -Luft-Belzungen 
Warmwasser-N Heizungen Dampf- 
Warmwasser-Mitieläruck-Heizungen amzt-Kooh- und Wasrhküchen 
Warmwasser- ! Destafections- Arparals 


eizuszen 
Len- ‚Heizungen mit susschs.Rippenkörpern Trocken-Anlagen jeder Art 
Luft-Beizungen mit tbermomelr, Röhren || Bade-Binrichtungen. 
Ventiiatione- Asulagon mit Aspiration und Pulsieu 
eebindang mit alles Orntralboizuugs-Bratemen, 
Projerte, Voranschläge nnd Broschüre kostenfrei. 


Tichy & Söhne 


k.k. Hoflieferanten 

empfehlen sich zur Lieferung won Weisskalk, sowie ihres besten 

Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementeg unter 

Garantie einer stets gleichmässigen und den vom österreichlachen 

Ingenieur- und Architekten-Verelne aufgestellten Festigkeltsnormen 
bestens entsprechenden Qualität 

Fabriken In Kaltenleutgeben bei Wien. 


Oomptoir in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz. 


















Th. Obach in Wien, 


Il. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hatptstrasse und 


Petrusgusse) 
Maschinenfabrik. Ingenienr-Barean und Baunnternehmung 
Drahtseilbahnen 


beston Systemen. 
Voersügliehe Construction, geringste Haukesteu oriognie Erlaltengakosien, 
seringete Beiriobskosten, Beriaprier ae raue Ergenlbor allıa Aus 
fübrangen der Narhahmer meiner wit 1979 patontirien Drabtsellbabueg, 
Me grüne Aberkanpt exist an le und nach molaem Aysiem erbaute 
Drahbisellbadu ist 82,000 Meter lang; auch kleinere Anlagen «Ind von mir in 
arosser Zahl hergemsialls, 













BRRTRAFA-FRAARAFT 
ALOIS KRAFT 


alt Fr 


Kufstein. 





. A . ’ wi 
Unsere speciell für den Bau von I] | ® 


Aufzügen 


© eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
liefert alle Arten von Aufzägen 
nach neuester patentirter Con- 













‚ struction für Maschinen- und 
Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


% Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie $ 
rl für höchste Bindekraft. 

o Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- & 
gl Autoritäten, sowie Attesten. 


k. k. landespriv. Cassen - Fabrik | aeg : es 

Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Nr.6. fx | Für die busführung und Frojeotieuug von 

\Mririe Prospecie gra Hausanälen aus Steinsengröhren 
a es dse weueit (Bauorduuug eutoptechend, epfebleu sich 


BR Direct wirkende .. 
ni D f Gebrüder Unodzeae 
/ | N il amp = Wien, 1. Besich, Iransensbrüchenstease Me. 1. 


R a m m e n Die Mobroanäle sind bei sorg[äftiger Mbusführung 


(Patent Figde) | velloteeinigeud, die ar billiger une gewanarte Oanäle und 
für Ranuımpfähle von 6 bis 12 Meteor nebwen au Heller keinen Raum wg. 
Länge. Einzelne direet wirkende 


gar er. sowie Dampf-Ramm- | Häuser, welche wittolet MRohrcanälen eutwässset md, 
ostolle in Eisen und Holz N 





u EEE CAH 7 WIE IE I ESEL SE IE DE EDEN DEZE TEE 









u > liefern ala Specinlität nobst sämmt- | Beauchen keinen OBeiteag zut städtischen Sanaleeiniguuy 


} m Ser - 5 B lichen yore 
el Ze Bünger & Le 

= Sy 1laanne® Be 2oytek, Reoferouzen über in Wien umd anderen Städten aus- 
Düsseldorf. | gefübzte derartige Anlayen stehen zu Diewsten. 


zu eutzichten. 


MASOHINEN- 
Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


io 
Simmsring bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


SPEOCIALITÄTEN: 

Dam aschinen, Dampihämmer, Dampfpumpen, Dampfkrahne, Dampf- 
kassel, fschlebebüihmen, Werksongmashinen zur Bearbeitung von 
Metallen und Holz, Gebläse, Walswerke-Binrieatungen, Fürdaraniagen, 
Waserbaltungsmasıhinen, Waserpumpen, Laftpampen 

Pressen, Krabne, Aufıftge, Ventllausren, Bagger, Csntosimalwaagen, 
Drobseheiben (Patent Weickum), Sehlebebähnen, Wasserstaitons-Einrieb- 
or el Arsenal«Eiorichtungen, Maschinen ir Paironenhülsen-Fahrikatlon, 

und Proisen eiserne, Munltions- uw. Prorinutwagen, Barachen, 
pits- u. Hoblgnsehosse. 

Personsn- und Lastwagen, Bebnonpllge, Dralsinss, Tramwarmagen, 
Biramaon-Berzoepflige (Pataai Schmid-Michtwer), Loeomolirem ohne Feterang 
(Pateni Franog|, Eisenäligfinse mach eigsaen und fremden Modellen. 


1867. Anorkennung»-Diplom des n. 5. Gewerbevereines. 
1873. Hors ooncours, als Experte der Weltausstellung 1878. 
1875 Colleetiv-Ausstellung mitder k.k. Landw.-Gesellschaft, 
1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gewerbevereines. 
1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille. Thonwaaren-Ansstellung. 


Aelteste, erste und grüsste Comentwasren-Fabrik des 


Josef Neumüller in Nussdorf 


Specialitäten und Privilegien: x 
erzeugt mittelst Druck von 4000 Zentnernu. | ; h 





Erze fähigkeit ron rier, orentuell 
en sc Bier Es re heiben | * j 
schliffen au: man Be sche 
Oemputplatten Bit 500 errmengg g por Minute und | * } 
Fertig-Sehleifung ein Stück per Minute, Fl 


von Marmor, Granit,| mente, Grabkreuz-Bockelsteine ste. 
Porpbir und anderen Gegenstände für den Haushalt, für 
Steingattungen, Gärten eto, otc, 
Baumaterialien, 
Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cement, 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement. 
Sehottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 
en von Fabrikslocalitäten. 
en mit gewöhnlichen Comentplatten, natarfarbig 
roth und schwarz, in 60 Dessins, 
Püasterungen mit Marmor-Üementplatten, geschliffen und 
bi weiss, schwarz und roth, in 60 Mustern. 


Imitations-Gegenstände (Gruft-Einfassungen, Grab-Monu- j; 
n 


+ 


„Pasquais* 


aPappe, Zöpfe, Polster aus Seidenabfall] 


bilden die schleehtsnten Wärmelcher umd Niofers hei gleicher Wirkung die besten fs 
h und billigsten 


Umhüllungen für Dampfkessel, Apparate und Rohrleitungen eto. fi | -Päasterungen mit 2—8 Zoll starken, glatten und gori 


Comentplatten und Beischaffung von Randsteinen, 

Stiogenstufen in jodweden Ausmasse und Form. 
en von 6/6 Zoll bis 86/42 Zoll lichter Weite, 
Bronue de, Bruanneneinfassungen, Brunnenziegel, 
Wasserleitungsröhren, Pferde-Muschein, Futterbarren, Steine 
für Grabkrenze,Marmor-Grab-Monumente, Grufteinfassungen 
ete. etc. und alle Gattungen Werksteine für Bauten eto. 
Durab dia grossartigen Minriehtungen in malser Fabrik bin ieh im der 


Lage, ia Richtung meine P. T. Abnehmer zufrisdsn au stellen. 
ö A oseraıe angeführie Baumateriallen und Brasugules gratis. 


J08. NEUMÜLLER. Wien, Wieden, Wienstr. 3. 


H Bequeme Verwendung, geringes Gewicht, doppelte Lagen, geraden unvorwüstlich. fi 

Auf Wunsch sonde 5 Kilo Paquete zur Probe undf 

| Prospeete sammt Gebrauchsanweisung franco. 
Ausıchliemlicher Verkauf nur bei 


JULIUS & FISCHL 


f Treibriomen-Fabrik F 

= Special-Lager aller Bedarfsartike] für Fabriken jeder Art 

1 k. x. hamdelsgerichil. besid. Sealtamelster P 
wien, IL. Bez., Lichtenauergamse Nr. 1. 





Schmiedeiserne Röhren, Gusseiserne Röhren, 
Abfluss- Röhren, Retiradschläuche, Drainaägeröhren, 
Closets und Closets-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 


Metallwaaren aller Art. 
&. k. priv. Maschinen- u, Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Buresux und Niederlage: L, Blisabethstrasse 13. 
Fabrik: X,, Erlachgasse 57. 
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7 Saar 2 
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Pilsen oe Maschinenfabrik, 
C, Pılzer & Co. 


mis der Horsungah des 
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Pax. E. 366. 



















Kundmachung. r. a a, Tee R: 
EWR omobilen 


Im Bezirke Braunau in Böhmen werden häufig 


seitens des Berirksausschusses, der arm mern der Land EEE 
gemeinden-Vertretungen und der Bezirkabewohner die faoh- 

männisohen Dienste «ines erfahrenen und behördlich- Da apa: 88 FAT inen 
autorisirten Teohnikers beansprucht, wobei nich aus von 2—25 Pferdekräften. 


dem Orunde Schwierigkeiten ergeben, weil weier im Braunauer, 
noch auch im benachbarten Politzer Bezirke ein allso befühigter 
Techniker seinen Amtssitz hat, 

Aus diesem Grunde wird ron der Braunauer Bezirks- 
und Stadtvertretung die Niederlassung eines 


autorisirten Civil-Ingenieurs 


in der Stadt Braunau dringend gewünscht, welchem „" 
nach dem obwaltenden Verhältnissen ein angemessenes Ein- 
kommen in Aussicht gestellt werden kann. 

Demselben wird sofort der Titel einen Bezirks- und 
Stadt-Ingenieurs verliehen und ihm für die Beaufsichtigung 
der currenten Bezirkn- und Stadt-Bauführungen ein fixer Bezuan 
von jährlichen +... 0... 0.0 00 sn a wear w u 
aus der Bezirkscassa, und von jährlichen . ., » » » » 100 ” 
aus den städtischen Renten zugesichert. 

Die hierauf Reflectirenden worden aufgefordert, ihre 
Bewerbung unter Nachweis der Befähigung bis längstens 
15. Februar 1. J. bei dm Braunauer Bezirks- 
ausscohusse anzubringen, 

Braunau, den 11. Jänner 1885. 


Der Bürgermeister: Der Bezirks-Obmann: „" 


J. Snida. Dr. Eppinger. 
EHER EREER EEE HEN 


K. K. prilegirt Runde Reisszeuge: aus: Hartmetall, 


Ein practisch und akademisch gehlldater 
oh! Ingenieur, 35 Jahre alt, sunhk 
Sıellung in einer Kesselschmiede oder Im 
Get. Oferce untur PK 302 Ieraliden- 
D mo unter 
dank“, Dresden. 





EEE EENER 


Pulsometer 


Pendelstenerung 
Patent Eichler Nr. 34805. 


Einfachste, billigste Dampf- 
pumpe ohne Kolben nad ohne Maschine, 
Ueber 5004 Billek im Betriebe. Wird auch 
leikweiss mis Locomesiivkensel zur Aus 


OZEIJA & NISSL er von Zerareben ein, 
apben st te, r künfte gratis ge frameın 
dei maseklserirsilae heilen | Carl EiChler, 
Geleisiehren, elektro-tkera- vormals C. Henry Hall, 
Meolı Seaablonen onen | Wien, I, Fichtegasne 9. 


TELEGRAPHEN- BAU-ANSTALT 


0. SCHÄFFLER, 








wien, 
nhrag, vr ‚ut | VL, HALBGASSE NR- 26. 
tion - Preise. = 446 
TRIUDPISN EINES Offert-Ausschreibung 
Wien, V., Reinprechtsdorferstrasse 10. für den = 


Preis - Courante gratis und franoo. 2 a r . 
Curhausbau in Baden (Nieder-Oesterreich). 
Der von der Biadtgemeinds Baden beschlossene, mit 168.977 Hl. 







“ Yom Erfinder, E Erfinder, Herrn Prof, Dr. BEER, ausschliesslich 
| autorisirte Fabrik 657 kr. voranschlagte Bau eines neuen Curhauses im Stadtparke zu 
I N E R- 0 E F E N. Baden gelangt auf dem Wege einer allgemeinen öffentlichen Offert- 
verhandlung zur Vergebung. Die Hintangabe der diesbezüglichen 
Bei Wien, Arbeiten und Lieferangen, mit Ausnahme der soparat zur Ausschreibung 
H Heim #& - a re gelangenden Anlage der Heizung und Lüftung, jedoch inclusive der 





hiezu erforderlicheh verschiedenen Professionistenarbeiten erfolgt an 
einen General-Unternehmer. Die Offerte müssen bis zam 28. Februar 1986, 
12 Uhr Mittags im Rathhauss der 1. f. Stadt Baden an das Curhaua- 
Comitd adressirt, im Einreichangs-Protokolle der Stadtgemeinde Baden 
überreicht worden, wobei später einlangende oder nicht rorschrifts- 
mässig ausgefertigten Offerte unbedingt zurückgewiesen werden. Jeder 
Offerent hat wor Beginn der Offertrorhandlung ein Vadium von 10.000 fl. 
Oost. Währ, in barem Gelde oder pupillarsicheren Woertheffeoten zu 
Handen des Bürgermeisters von Baden, gleichzeitig mit der Vebergabe 
des Offertes zu erlegen. Das Curhausbau-Comits behält sich die unum- 
schränkte Wahl unter sämmtlichen #ingelaufenen Offerten vor. 

Die allgemeinen und speciellen Bedingnisse sowie die Baupläne 
und der Kostenvoranschlag liegen im städtischen Rathhause zu Badon 
| zur Einsicht auf und werden daselbst auch auf Wunsch der Refleotanten 
| Copien dieser Beholfo gegen Entgelt abgegeben. 


Baden, am i, Februar 1886. 
| Für das Gurhausbau-Comitö: 
Der Bürgermeister: 


Graf Christalnigg. 


Beste Regnlir-, Al. und Ventilations-Defen 


Grosse iumake Heizkraft bei geringer Ofengrösse; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall allos Putzens; Bosei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwondung des Ventilationsrohren 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Öfen, 

Contralluftheizungen für ganze Gebäude. 

Heiz-Anlagon für Trockenräume 


Die SBchutzmarke 
d. Fabrik int aufder 
Innenseited. Thüre 
eingegonsen. 
“ Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 




















MEIDINGER-OFEN 
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_ * u . re 
Redaction, Pränumerations-Preise 
Administration, Verlag für die 

und W ) + E Zeit-und Wochenschrift 

Expedition: “ De mit Poat- 

Oesterreich- 

WIEN, ., 130: 9 Dem 

L, BENBRERTTRRENN Es Mic. (3 Mi): weiteres 
ee nelnnd 2% Fr. (30 Fr) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur. 





Ersoheint jeden Samstag. 





X: JAHRGANG. Wien, den 7. Februar 1885. N= 6, 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 md 9 (in Vereinshause). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Geerkiingen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Kerr 
Anlagen unter Garantie 


Complete Dampfpumpen- 
Patent- Tar-K Niederdruck-Danpfheizung mit selbstihäliger Regulrung. 





te für 
at Cunlz. 


tunen 















System Bechem & Post. m, 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. a ä 
Wilhelm Brückner B* 
’ Eu 
Ingenieur, = = 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 8. = 
r73 PER 5 In sdmmtl, Räumen der kalser). | 
Flaumen Hofburg in Wien und dos kunig- I 
ES SO  cchyx wenigen ag Adolf Bleichert & Co. 
A k lan re ihn Pay een 
Banken, Umtorrichte „Ausalien, Pen w i en ’ L., H ° g 8 l 124 asse N r. 4, 


Kirebden, Kassrnen, Hösels, Cafe, in den 
arösıten Fahrikon den Üontinents mis bis 


‚u 2090 (mlammen, ebanso in Aunderen 
kloineron Etabliasements und Prirahässern D R A H ! | L N 
mit >10 Gastammen haben sich meine 

als einzige Specialität, 


es Gasdruck-Regulatoren | Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 


als aumeronlenslich Ieistangsfäblg umd danerhaft bewährt. Die Anuschaffungakosten | von uns wirklich ausgeführt. 


waren In dem molsten Fällen schon nach drei Wintermonaten darch din Gssorıparalo 


gedeckt. Prois- Couranss und Beschreibungen werden auf Wunseh zugosonder, — Im GT EREERERE 


Fabrik für den Bau von 


Prospeeto und 
Zen gntere franeo 


Irrangeu zu vermeiden, bitte ich höflichat, sieh im Bedarfıfalle direot am mich am = ee 
wenden, Hochachtanmrell 5, =: RKLIFERE 


Ramsberger, Ingenieur und Fabrikant © Ss Ö H MiD & H 4 L L A M A ) 

in WIEN, VII. Bez, Breitegasse Nr. 4. |® Ingenieure, WIEN, 1., Pestalozzigasss Nr. 6. (9) 
— I Vertreter der Locomotiv- Fabrik ERAUSS & Oo. 

| in München und Linz. x 

#4 Technisches Barean für Eisenconstructionen, Eisenhahn- und ER 

Strassenbrücken, Serundürbahnen } 








Vom Erfinder, Herrn Prof, Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
sutorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 
H. Heim Eis Kart Bars a2 
Beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Oefen. 


Gronse ne Heizkraft bei geringer Ofengrösse ; 
vollständigate u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung ; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzena; Besoi- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigrte 
Heizung und lange Dauer den Ofens; gute Lüftung 
boi Anwendung den Ventilationarohres 
Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen, 

Contralluftheirungen für ganze Gebäude. 

Heiz-Anlaron für Trockenräume, 


Fe Porn ei FULL OFEN 
I d. Tha 
er ei < H. H E I M 


2 Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und france, 









ı } Erfles Oefterr. Asphatt- -adl- u u. Schmel;- Werk 


| M. Scheiftel, Wien 


— Ch 
Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


men 


gegossenes Pllaster für rottair 
Keller 

I 

gestampftes (« RR) Pflas ter fu Ya 


Sicil. Aitur- Asphalt 


(betu 

















Lager von geschmolzenen Bro ‚den aus demselben Natur- 


Asphalt. 









RFRUB: rn Musterschutz 
LÄNDE 


PATENT 


Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patenibesorgungen. Telefon Nr. 981, 


PAGET ...:::::... WIEN 


INGENIEURE 
Broshär „Erfindungs-Schnutz" von €, ©. 4 Verlag von Lehmann A Wentzel, 
4. 1. Kotbälı m A. osmpisien Taxı der in and deutschen Palenigmssize 


Eine 25-30 pferdige Gondensations-Dampfmaschine 


wird gesucht, Offerte mit Angabe des Preises des Kessel-Flächen- 
maasses, der Hubhöhs und des Kolben-Durchmessers, bittet man unter 


„F. M. 33“ an die Redastion der Wochenschrift dos Önterreichischen | 
Ingenieur- und Architekten-Voreines baldmöglichst einzuschicken, Es | 
wird auch auf eine gebrauchte in vollkommen gutem Zustand erhaltene ' 


derartige Maschine reflectirt. Lieferzeit ist bis Mitte April dieses Jahres. 


der 
Locomotiv-Fabrik 
(vormals @. Sigl) 


in Wiener-Neustadt. 


Locomotire, Tender und deren Bostandtheile für normale 
Bahnen, auch Locomotive jeder Grösse und Spurweite für 
Loeal-, Industrie-, Strassonbahnen und für untsr- 
nehmungen; stationäre Dampfmaschinen, Locomobile, Dampf- 
kossel, Dampfhämmer u. dgl., grosse Schmiedestücke aus 
Eisen und Stahl, Eisen- und Metallabgüsse jeder Art, 


Centralbureau: Wien, I, Petersplatz 7. 


Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 


Nimmt sehr we- 






Wird sowohlauf i 
Schienen lau- Ya far jede 
fond als auch owünschte 
zum Aufmonti- et eliefert. 
ron in Schiffen > Nur Bin Mann 
ei ” zur Bedienung 
Ps a ® er 
.. Ara ‘ Aumnichnung 





Adelalde, London, Tyne- 


— Ausstellung. ; 
In Doutschland bereits ei eine grünsere Anzahl in Thätigkeit, 
liefern als Bpoeialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 


erwirkt a bahtrdl conoessionirte | 








Amsterdam, En N IN % muth, Kol. land. | 


I 


| 








Glasirte Steinzeugröhren 


für Rohrcanäle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 


Schornsteinaufsätze, Deokplatten, 


Ohamotte- (feuerfeste) Fabrikate 


oferiren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessönyi, 


Fioridsdorf und Wien, I, Operngasse 14. 


J. L. BACON 
Etablissement für Central- Heizung & Ventilation. 
Aslteste Fabrik für Warser-Kelsungen 


VIL Bezirk, WIEN Lindengasse 9 
ksfert 
Beisswasser-Mitteldruck-Heizungen Dampf- 
Beiaswanser- Lane nt Ener eizungen | Dampf Laß Heizungen 
yarunranser IE Aiekirun gemprEeeh na Waschküchen 
Luf-Hoizungen mit Trocken-Anlagen jeder Art 


Vantlistionn-Anlagen mit u zIERSeE und Pulsion 
Projecte, Vorektehkige und Dyosskiiun nestenfrek, 
Bemeni; am zen 
der weuen (dauorduuug eutoprechend, euipfehlen ich 


Gebrüder Undzeae 
Wien, U. Besich, Fransensbrühenstense Me. 1. 
Die Robeoanäle ind bei sorgfältiger er gg 
velloteeinigend, sie sid Eilfiger ws gewausıle 
nehmen iu Heller keiuen Raum 


Häuser, welche wittolet Frokecanälen entwässert md, 
brauchen keinen Beitcag zue nädtinchen Camahsiniguug 


u entrichten. 


Referenzen über iu Miss umd anderen Städten au 


| geführte Derartige Aoulayen stehen zu Diensten. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obi Fabrikate in stets gleichmässiger und vorzüglichster Qualität, den rom österreichischen 


Ingenleur- und Architekten-Vereln in 
Portiand-Cement vollkommen entsprechend. 


len festgeseizten Normen über einheitliche Lieferung und Prüfung von hydraul. Kalk und 


Beit dem 2hjährigen Bostande meiner Firma wurden diese Fahrikato in den grossartigsten Quantitäten bei don schwio- 
rigsten Eisenbahn- und Kumstbauten in Oesterrelch-Ungara und im Auslande, sowis bei den meisten Monumentalbauten und auch bei 
dem Baue der Wiener Hochquellen- 1 ein Quantum von über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werden 


gegenwärtig auch bei dom Baue Sr. Majestät 


ofburg, der Aribergbahn und der galizischen Transversalbahn verwendet. 
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K. k. priv. Cement-Fabrik 


ser 
Trifailer EKohlenwerks- Gesellschaft 
Bureauz: Wien, IL, Maximilianstrasse 8 
empfiehlt sur air die Bausalseon 1885 


Trifailer Portland-Cement und Cementkalk 


unter Garantis atesor Gbeichmimigkeht and vollkommenster Zurerlämigkalt, 
Der Trifallar Portland-Caması und Comenikalk entsprechen vollkommen 
den vom Sutssralchlschen Ingensisur- und Archlisktenrerein in Wien 
Normen für elabeitliebo Löefernng und Prüfung von Portland -Oement und 
kalk. 


Vertesiang (dr Orazı bei Harn Frieär. Fe Hauchmans. 
bei Hera F, X. Halbärth. 


Unsere speciell für den Bau von 


Aufzügen 


eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
BE liefert alle Arten von Aufzügen 
N nach neuester patentirter Oon- 

















[} ” 13 4 
|  - t Fon werer.. & 00. ° struction für Masohinen- und 
| BE a a Hape Foyer Handbetrieb. 

P +» Püufkirchen: bei den Harrem Adolf Engel & & Böhne. 





F. Wertheim & Comp. 


erste Österr. 


Die Beziehungen der Geulgie zu den Ingenieur - Wissenschaften 
C.J. WAGNER der 
I) 
| 
| 


Ober-Ingenisar und Bostiunsisiter des Ariberg-Tunnnla' 
mit 24 Tafeln und 65 in den Text gedruckten Figuren. 
WIE 1884. 
SPIELHAGEN & SCHURICH, Verlagsbuchhandlung 1, Kumpfgasse 7. 
Preis 5, w.2.5— 


Wien, IV, Wieden, Lonisengasse Nr. 6, 


(Illustrirte Prospecte gratis.) 


TE u TER 
DE DE DE DEE DEE IE DE PETE DEZE u ee m DEE DEE DE Ei ui u ee 


Diesen sooben rauhen Buch, welches vom Verfasser den 
Hörern der technischen Hochschule vewidmet wurde, umfasst einen 
noch selten bearbeiteten Stoff, und dürfte in technischen, wie geologischen 
Kreisen Anklang finden. 


Th. Obach in Wien, _ 


il. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (unbe der 


Maschinenfabrik, Ingenienr- Bıreat und Daunen 
Drabtseilb: ahnen 


Vorsügliche Construcllon heran er "geri 6 Erhallasgikont: 
gucingiie Beiriehskonten. sutianuer Mrafvere rorksench Onamalnen alle Auer 





Präolse Aus- | Elegante Aus- 
führung, vorzüg- |. > a — m 
liche LConstruo- | “ 

Uon 


FRIEDRICH KLINTZ 


Fabrik math, Instrumente, 


ie erbaste überhampt axlstirands und nach melnem System erbaute 
Deebeiend ist 51, —] Meter laug; auch kleinere Anlagen sind ron mir iu 
eromer Zahl hergustell 


ss 


Preis - Courante gratis und iranco, 





a der Narbahaer meiner seit 1870 patestirten Drabiselibahnen. | Wien, V., Reinprechtsdorferstrasse 10. 








SGB SGBSOGOBIHTITIÄÖ- FFISEIIIIHTHHSITO 
} 
I* Die 


Oesterreichisch- -Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructidns-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 


als: Oornwall-Kossel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kossel oto. aus vorzügliohnten steirischen Schweisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlbleeben, 


Dampfmaschinen 


jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetriob mit Präcisions - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rollrender Steusrung zum diresten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Centrifugen, Pampen und allen Arten 
schnell laufenden Maschinen, } v 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto. 


ferner ia ihren 


Hüttenwerken 


in Schwechat, Neuberg, Marlazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawltz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, Kleinreifling, Heft, Lölling, Ebersteln, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. ete. 
Holrkohlen- und Cokes-Roheisen, Bessemer- und Martin-Stahl und Flurseisen, Herdfrisch-, Puddel- und Tiog tahl aller 
Härtegrade, Commerzeison jeder Art, Fagoneison, Kosselbleche aus Eisen und Stahl, gopresste Kesselböden, Reserroirbleche, 
Feinbleche, "Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Bensenstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfodorn, Fagon- 
Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Eisenbahnschienen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Schienen, Schienen-Kleinmaterial, Welchen und 
Kreuzungen, Schmiedestäcke jeder u Kg en aller Art, Kotton geschweisst und ungeschweisst, aus Eisen und 
Draht u und Drahtstiften etc. oto, etc. 
Wera "Courante gratis und franco. 
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Schmiedelserne Röhren, Gusseiserne Röhren, 
Abfinss- Röhren, Retiradschläuche, Drainageröhren, 
Closets und Closets-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


& ELEN GRABEN 26. a 
Herausgeber des Illnstrirten Österr,-Ungar, Patent-Blatt, | 





S. Kelsen, Wien 


Bursaux und Niederlage: L, Ellsabethstrasse 13. 
Fabrik: X,, Erlaohgasse 57. 





Br. 46 


<a Offert-Ausschreibung 


für don 


Carl Kuhn & (* inWi Curhausbau in Baden (Nieder-Oesterreich). 
ın 1en Der von der Stadtgemeinde Baden beschlossene, m 168.977 fi. 

bechren sich, ihre Fabrikis De ae an air llgamlaet üstichin Ode 
E verhandlung zur bin ange 2 Die Hintangabe der diesbezäglichen 
Arbeiten und Lieferungen, mit Ausnahme der separat zur Ausschreibung 
Stahlschreibfedern md Federhaller gelangenden Anlage der Heizung und Lüftung, jedoch inelusire der 
biezu erforderlichen verschiedenen Profossionistenarbeiten erfolgt an 

höflichst zu empfehlen. einen General-Unternehmer, Die Offerte müssen bis zum 28. Februar 1885, 


; 12 Uhr Mittags im Rathhauss der 1. f. Stadt Baden an das Curhaus- 
Bekannte vorzügliche Qualität, reichste Aus- Comits adressirt, im Einreichungs-Protokolle der Stadtgemeinde Baden 
wahl für alle Zwecke zu jedem Preise, fort- 








überreicht werden, wobei später einlangendo oder nicht vorschrifts- 
mässig ausgefertigten Offerte unbedingt zuriickgewiesen werden. Jeder 





Für Architektur- und. Ingenigur-Bureaus. 


während durch neue Sorten erweitert. Offerent hat vor Beginn der Offertrerhandlung ein Vadium von 10.000 fl, 

2 f | Oost, Währ. in barem Gelde oder pupillarsicheren Wortheffecten zu 

Zu beziehen durch alle Schreibwaaren- | | Handon des Bürgermeisters von Baden, gleichzeitig mit der Uobergabs 

handlungen. des Offertes zu erlogen. Das Curhausbau-Comite behält sich die unum- 
schränkte Wahl unter sämmtlichen eingelaufenen Offerten vor. 





Die allgemeinen und speeiellen Bodingnisse sowie die Baupläne 
und der Kostenroranschlag liegen im städtischen Ratbhause zu Baden 
zur Einsicht auf und werden daselbst auch auf Wunsch der Reflestanten 
Copien dieser Behelfo gegen Entgelt abgegeben. 

Baden, am 1, Februar 1886. 

Für das Gurhausbau-Comitö: 
Der Bürgermeister: 


Graf Christalnigg. 


















Fürst Salm’sche 


Maschinen - Fabrik 
BLANSEO 




















Ina «ich zeug, | 
erzeugt Dampfmaschinen, Bergbaumaschinen, Gebläse, Hy- gediagen. Reinigung 
draulische un. a, Pressen, Säge-, Oelfabriks- u. Mühlen-Ein- Pr! | an 
un m Pumpwerke, Transmissionen, Bahn- Ausrüstungs- Eisenbahnen, CASSEN 
gegenstünde etc. — Wir muchen besonders aufmerksam auf hi Fabriken, zur Aufbewahrung ro4 
unsere Dampfmaschinen mit Präcisionsstenerung (System ) GE ana Kasıraen fr rue 
Proell), welche dio Vorzüge bestbewährter Systeme wie: Corlise, le _Induntieilen IH Polzer & & 
Sulzer & Collmann in sich voreiniget, dieso aber durch Ein- 4 a i brükr ? 
fackheit bedeutend übertrifft, Unsere Corliss-Apparate „System | Preis-Conrante auf v An s 
Prooll“ sind Expansions-Rogulir-Apparate, welche 4 | en. San \ "Du 
Sohiebermaschinen, bei denen der Regulator den Dampf Wien, | je L, Botdeniburmatr. un 
drosselt, in Dampfmasehinen mit Präcisionssteuerung ver- . 
wandelt, Unsere Kesselschmiede orzeugt Dampfkessel aller I, Ir Hlergast i 


Art und Grüsse, Reservoirs, Brau- und Sudpfannen, Seifen- — 

kessel, Bau- und Brücken-Träger eo. (ash Elosugiesserei Er — 
erzeugt alle Arten Maschinenguss, Bauguss, Oefen, Commerz- 

waare, auch Kunstguss n den complieirtesten Modellen. 








Die artistische Anstalt und Buchdruckerei 


von 


RR. Spies & Co, 


WIEN, 






Aetien-Gesellschaft 


für 


Wasserleitungen, as-ı Heizungsanlagen 


1, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 


empfiehlt sich zur Herstellung von 


Gas- und Wasserleitungen 
von 
Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) und 
von Heizungsanlagen ullor Arsteme (alleinige Inhaber ‚les 
Panl'schon Patentes für Luftheizungen), transportable Patent- 


























L, Nibelungengasse 7 







Röhrenbrunnen zum Einrammen, 


empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen 






Special-Abtheilung für Tiefbohrung, sowohl für Wasser 
Kohle, Poetroloum, Eulze eto. unter Leitung des Ingeniourn 


Olaf Torp 


Fächer einschlagenden Arbeiten. 


N 


WOCHENSCHRIFT 


UR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redasteur: JTOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur. 


Redaction, 
Administration, Verlag 
end 
Expedition: 

WIEN, 
£, Bschenbachgasnse 


INGENIE 





Pränumerations-Preis 
für die 


Zeit-und Wochenschrift 
ganzjährig fl. 10,—, mit Post- 
versendung im Ossterreich- 
Ungarn A. 11.—; in Deutsch- 
Innd 20 Mk. (28 Mk.); weiteres 
Auslaml 25 Fr. (30 Fr.) 








Erscheint jeden Samstag. 








"X. JAHRGANG. Wien, 


..  Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co. |, 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 





den 14. Februar 1888. 


Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Palent-Gentral-Niederdruck -Dampfheizung mit. sebstthätiger Regulrung 


Preis-Courante und Kostenansehlüge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse 8. 





NT. 
Nibelmmgengasse 7 und 9 Cim Vereinshanse). 


| 


Wasserleitungen 


System Bechem & Post. 


und Pissairs, Pal Cunlz. 


Ingenieur, 


Intermittenz-Spälapparate für Close 








Im sämmıl, känmen dor kalseel, 






zu den U 
Flammen Hofer in Wien und das könig- 
lichen Schlosses In Gödalis, dei 
XL k 24 „ion grossen österr. und umgar. Blsenbahnen, 
2 bei denk, k. Ministerien, den Landesgebimden, 
zei Nonkon, Unterrichts - Austalten, Schulen, 
Hu ng Kleben, Knsernen, Hotels, Cafe, im den 
ß 4 HM reten Fabriken des Osstiments mit bis 
aleıt, 7 200 (nsdammen, ebrmes in handarten 
fr Keinseen Kiablisments und Priranhäusern 
Prospesta 4 ni 610 Gastammen haben sich meins i 
Zeugnias» iranen 9 
pw L_ 
ne N, Gasdruck-Regulatoren 


als aumerordantlich leistangrfählg und dauerhaft bewährL Die Aneohaffongskosten 
waren in den meisten Pällen schon nach drei Wintersonaten durelı die Unsersparıleee 
gednckt, Preis- Courante und Beschreibungen werden auf Wunsch zugesonder. — Um 
Irrangen ı= vermeiden, bitte deh böflichkt, siah im Hedarkfalin direcı au mich zu 
wenden, Hotkachtungsreil 


Ramsberger, Ingenieur und Febrikant 
in WIEN, VIl. Bez, BreitegasseNr.A4 


Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 


autorisirte Fabrik für 











EIDINGER-OEFEN. 
H Heim Niederlage, en n Blrm mersir. az, 
Beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Oefen, 


Grosne rasche Heizkraft bei geringer Ofengrünne; 
vollständigste u, einfachste Repulirbarkeit der Ver- 
brennung ; beliebig lange Dauer don Feuers: höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzena; Besei- 
tigung der lästigen atrahlenden Wärme: billierte 
Hoizung und lange Danor des Ofena; gute Lüftung 
bei Anwendung ded Ventilationsrohren. 

Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen, 

Contralluftbeizungen für ganze Gebäude, 

Heiz-Anlaren für Troekenräume. 


i Fabrik istaufger] MEIDINGER-OFEN 
sea WEN. HEIM 


= Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franoo, 












J. L. BACON 
Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 


Asltesto Fabrik für Wasser-Heizungen 


VII. Bezirk, WIEN Lindengasse 9 
liafert 
Beisswasser-Mitteldrack-Heisnngen 


Helen Luft ineri El 
“Lufte, ame e 
w unser Niderdruck Mötznagen 
armwasser-) . 
Dat Beisangen ts Getautı Mispeukärparn 
un-Helzungen m 
Lu-Meizungen mir inermameh, Rökaen” | 
Ventilations-Anlagen mit Aspiration nnd Pulsion 
im Verbladuug nit allon Cent zungs-Bystonen, 
Projsoetse, Vorauschläge und Broschüre kostenfrei. 


KK. prinlegirt Runde Reisszeuge aus Hartmetall, 


Präolse Aus- 


Trocken- Anlagen jeder Art 
Bade-Binrichtungen. 


set x 
‘ führung, verzäg- >= Elegante Aus 
liche Construc- | ——EI= „| *tattung, Billige 
tion va Preise, 





FRIEDRICH KLINTZ 
Fabrik math, Inst umente, 
Wien, V., Reinprechtsdorferstrasse 10, 
Preis - Courante gratis und france, 


CARL KÖNIG 






Ki 


ac 


x Fabrik für Elektro-Technik 


NG 


(Telegraphen-Bau-Anstalt) 






E Wien, IX:: Berggaass NT, 10 5 
“> Ein gros, En detail. Export. . 
58 Illustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratia und franeo, Jl 
=> DRRSSEENTERSZETENZIRN var 
E EEE ENIRENITER TEN THER 











| rik KRAU 
$ München und Linz. 
> Locomotiven für Haupt- und Secundärbahnen X 


s von 10—500 Pferdekraft, 

s für Strassenbahnen und Tramways, 
4 für 

#3 Bergwerksbahnen nach bewährtestem System 
Ps) von 15—100 Pferdekraft. 

s LOCOMOBILEN 


von 2—12 Pferdekraft, 


Dampffeuerspritzen 
von 600-2000 Liter Förderung, 
Vorräthe in diversen Grössen. 


N 


Verlag von Julius Springer in Berlin N, 





Soeben erschien und ist vorräthig bei L. W, Seldel & Sohn, 
In Wien, I., Graben 13: 


Die graphische Behandlung 


der 


mechanischen Wärmetheorie. 


Von 
Gustav Herrmann 


Professor an der technischen Hochschule in Aachen, 


Mit zwei lithographirten Tafeln. 


(Die Tafeln sind auf besonders starkem Papier gedruckt, damit 
sio für don Gebrauch am Zeichentisch aufgezogen werden können. 


Preis 72 kr. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Ausführung resp. Vermittlung derselben. 


Eisenconstructionen jeder Art. 
is Maschinen und Apparate für die chemische Industrie, 
| Transmissionen, Wasserversorgung. 

Technisches Bureau 


Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. 
WIEN, IV,, Hauptstrasse 55, 





Begutachtungen und Reconstructionen, 


Actien-Gesellschaft 


der 


Locomotiv-Fabrik 
(vormals @, Sigl) 
in Wiener -Neustadt, 


Loeomotire, Tender und deren Bostandiheile für normale 
Bahnen, such Locomotive Jeder Grösse und Spurweite für 
Lousl-, Industrie, Stransenbahnen und für Bauunter- 
nehmungen; sationäre Damp/muschinen, Locomobile, Dampf 
kessel, Dampfbämmer u. del, pronse Schwiedsstlickn aus 
Eisen und Stahl, Eisen- uud Aletallabgüsss jeder Art, 


Centralbureau: Wien, I, Petersplatz 7. 











Et Pr: 


- für höchste Bindekraft. 


» Autoritäten, sowie Attesten. 


Aunmuot 








5 Näheres bei Julius Overhoff in Wien, Schleifmühl- % 


Glasirte Steinzeugröhren 


für Rohrcanäle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 


Schornsteinaufsätze, Deckplatten, 
Chamotte- (feuerfeste) Fabrikate 


offeriren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessenyi, 


Floridsdorf und Wie, 1, Operngasse 14. 





ALOIS KRAFT 





Kufstein. 8 
Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 


Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 


- nn 


Kirsnlations-Rührendanpkessel 


System Steinmüller. 
Beste Anlage. — Einfachste 





Construction. 


LG, vtenmller 


Gummersbach 


(Rheinpreussen) 





gusse 4. 












Ersatz für Dampfmaschinen 


rt 
EZ. 





ohne Kessel- und Kaminanlage, Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO” NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


12.—100 Pferdekraft 
den Sack: LANGEN & WOLF, er X., Zagenburgerftraße 53 


BARCHLE Aa 


Maschinenfabrik, 


WIEN, 


Landstrasse, Wassergasse Nr. 3, 


empfiehlt ein reiches Lager in 











Für die busführung uw ® en vom 
Hausanölen aus Sleinseng 


der weueu Vbanorduuug entsprechend, supfublsn sub 


Gebrüder UAndzeae 


zen 


Locomobilen 
i - und 
Map 1, Berich, Transensbrüchensteasse Me, ı. tr am 
© Robecanäls od bei sorgfältiger Mbusführung Dampin aschinen ) 
ni sie od bi ‚iger wie gewmauerte Oanäle und Yon 2-25 Pferdekräften. 


Ein Eisenglesserei-Betriobs- 
führer finder bei einem Einkommen | 
bis erent. 9) Mk, jährlich solb- 
ständige Stellung. Ausführliche Be- | 
werbung aufDiseretionsub]J.0.4788 | 
anRudolfMosse, Berlin $. W.erbeten. 


uchwen i sms Heller keinen Raum w. 


Häuser, welche wittelat Rohrcanälen entwässert ad, 
brauchen heisen Ödeiteag zur otädtischen Saualreiwigung 
zu entrichten. 

Doferenzen über iu Pie umd anderen Städten anis- 
geführte Derartige Mbulayen stehen zu Dieusten. 





' 





| Pie Bsphalt-Dapappen- u. Holzcement-Fabrik 


N. Schefftel, Wien 


| Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 
empfiehlt ihre vortrefflich bewährten 


elaftifden Asphalt-Ifolirplatten 


suwie ihre als fewersicher geprüften und anerkannten 











CZEIA :ITISSL 


l 





Asphalt-Dadipa ie n. Solzcement- | „Mer; erie appate, arme 
Ir feau-Bedahungen. BE TE 





ER Anleitung, Free Muster-Preisblast gratis und 
ne Beste Referenzen u ber geleistete Arbeiten. ER a 








Eis kanst tlichtiger, besonders 
der Portland " erfahrener 


Birertor für eine groms Usmentfahrik 
in der Näbe von Gras, wird gesucht, Offerte 
unter Bokannigabe von Nieferenzen und 
Ansehinss der Zeugniss-Ooplen Aher die bis- 
herigo Verwendung werden bis 20. Februar 
' unter Chilfee „A. an die Anhonean- 
Expedition von Rudolf Mosse in Wien 
erbmien, 








I 


a EEE BEE EEE BETT EDEL 





See uRnENELIFTTTTET. PrerF 


E 








ge 


Kk. ka. nr. flache 


Holzeement-Bedachung : 


nur echt derch die Unternehmung 


OTTO GRAFE 


Wien, I. Taborstrasses4, 
los empfehle diese Bedacheng 
wärmmons für alle Arten Gebäude 
als besınders wasserdicht ‚Imwersichar. 
uavorwisidich. duuarhaft,roparanerlan 
und billig. Zulässig Im Polleri-Rayon 
Wien. Gompirts Ausflihrengen im 
allen Gequuden weschelen promptesi 
unter Uebernahbme Ianrjähriger 
Garamie. Foruer oferirs 
Prima- Asphalt» Dachpappe | 
und Iselirplation. 
Meise neu eingerlehiate 
Bauspänglerei 
2 empfolls unter Zusicherung «ulidestar 
Atbeii bei billigsten Preiwi. 
Auskiinite, Kastunau ‚chläge etc. 
er bereltwilligst geatiz, 


'2e 
SEPFTFFETPFPPF TE FOTERr 


Verzüglichste 
CASSEN 


zur Aufbewahrang von 
Plänen se. 


C. Polzer & Ch, 


Fabrik: 
V., Lufiguse 8, 


VERFFERFFFTATTTTR 


CETTEOTETTFFTR 








Depbt: 
I,, Reibenthursistr, 21. 


Ingenieur 











| Amerikaner, 44 Jahre alt, mit 27jähr. 
Praxis im Eisenbahnbau, Hoch- 
bauten, Fabriks-Anlagen, Brücken- 
bau, Kanalisirung, Wasserbau etc, 
sucht vom 1. Mai ab, Stelle, Spricht 
und schreibe flott Englisch, Deutsch, 
Französisch, Rumänisch und etwas 
Italienisch — besitzt die besten 
amerikanischen und europäischen 
Attoste, — Vorzügliche Wiener 
Referenzen. 

Gefüllige Zuschriften worden 


‚unter Chiffer« „P. 237* an Rudolf 
‚Mosse, 


Wien, IL, Seilerstätte 2, 


erbeten. 


Pulsometer 


mit 


Patent Eichler Nr. 34805. 
Einfache, billigste Dampl- 
umpe okzn Kolben wod ohne Maschine, 
Ieber 5004 Sick im Beiriehe. Wird ameh 
Ieibwniss mit Looomneivrkemel zur Aus 
pumpung von Hangraben ete. abgegeben. 
ProieDoumat, Kosienroranschläge u. Aum 
klafın gratia und franoo, 


Carl Eichler, 
vormals C. Henry Hall, 
Wien, I, Fichtexunwe 9. 





| Soosanscassesss 


u... 

| : ' Projektirun 
Pferde-Tramways, Montan-, 

® elektrischer Bahnen. 


F. Wertheim & Comp. — 


erste Österr. 


#k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV., Wieden, Louisengasse Nr. 6. 


(Illastrirte Prospecte gratis.) 
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Ingenieure, WIEN, |, 
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EAN & FRANZ HAFFERL 8 


JOSEF STERN & FRANZ 
INGENIEURE 

Technisches Bureau für Localbahnen. 
g und Bau von Loculbahnen, Dampf- und 
Induastrie-, Zahnrad-, 
Durchführang sämtlicher” hierauf be- 
züglicher Arbeiten. 

Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 
En 


22 no 7 2.202.277 
KIırTınE SSESESETIES 







Drahtseil-, 


2% nr 
EOS SR FE SS 


CHMID& HALLAMAL| 


Pestalozzigass® Nr. 6. 

Vertreter der Looomotiv- Fabrik KRAUSS & 00. 
in München und Lin: 

Technisches Burean für Eissnssustrustionen, Eisenhahn- 

Strassenbrüc ken, Secundärbahnen 


und 


Schmisdeisernse Röhren, Gusselserne Röhren, 
Abfinss- Röhren, Retiradachläuche, Drainagerühren, 
Closets und Closets-Bestandthelle, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K.k. priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: 1, Elisabethstrasse 13. 
Fabrik: X., Erlachgasse 57. 





ei 


s Julius Juhos & 0” 


&: Fr WIEN Tr x 
7 k 2 


2 I, Nordbahnstrasse 18 
BE 


und 
2) Fugbachgasse 22 
&' führen in grösster Auswahl auf Lager und liefern & 
&' sofort vom Vorrathe zu billigsten Preisen: Gewalzte X 
- Bauträger, nach den Normaltypen des österreichischen &ı 
pP ; 
x Ingenieur- und u sowie Eisenbahn- 
o schienen. 
& Lioforung von gusselsernen Säulen und Sohläuchen, Breiteisen, 
& Bleohen in allen Qualitäten bis zu den grössten Dimensionen, 
& schmiedeisernen Röhren, Elsengusswaaren, Stahl und Rohelsen. Ra 
© @rosses Lager von Stabeisen (Spoolalität I» ungar. X: 
& Fabrikat), Fagoneisen und onrrenten Handelsbleohen 


Rx 


u 


x 


& aller Sorten. x: 
BKARAAAAABSKAARREARARDEE 


Th. Obach in Wien, 


I. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (onbe der Hauptstrasse und Petrusgusse) 


Maschinenfabrik, Ingenienr-Barean nnd Bauunternehmung 
Drahtseilbahnen 


besten Systamoa. 

Vorsügliche Construction, geringste Baukosten, geringıto Erhaltusgskorten, 
weriageto Boiriobakosten, grrimgmer Krafirerbrauch gegenüber allen Aus- 
führusgen der Nachahster meiner seit 1470 patentirten Drabtsellbahnen, 

Die grömte überhaupt oxistirende und nark meinem Ayıtom erbaute 
Drahsseilbabn ist 31,000 Meter lang; auch kleinere Anlagen «ind von mir in 
gromar Zahl hergesellt. 





Eine 25-30 pferdige Condensations-Dampfmaschine 


wird genncht. Offerte mit Angabe des Preises, den Kesel-Flächen- 
maassen, der Hubhöhe und des Kolbeon-Durchmessers, bitter man unter 
„F. M. 33* an die Redastion der Wochenschrift des österreichischen 
Ingenisur- und Architekten-Vereines baldmöglichst einzuschicken, Es 
wird auch auf eine gebrauchte in vollkommen gutem Zustand erhaltene 
derartige Maschine reflectirt. Lieforzeit ist bin Mitte April dieses Jahres. 









MASCHINEN- 


umd 


Waggon-Fahriks-Actien-Gesellschaft 


Simmering bst Wien 
(vorm, H. D. SCHMID). 












SPECIALITÄTEN: 
Dampfimaschines, Dampikimmer, Dampfpampen, Dampfkrahne, Damp! 
komel, Damy kinbe w .ogwmasıllnen ur Hoarbeiltung von 
ner Fürderanlageu 










Wamerkaltangsmas 

Prossem, Krahne, Au 
Oretschelben (Patont We 
kungen, Ars 
Lafleian und 9 
Epiee- u. Hohlge 

Perssnan- wol Lastwageu, Schneepfägn, Dralsinnn, Tramwaymagen, 
Stramen-Bchneepfilign IT atent Schmid. Michrnar), Lotomatireu ohne Fenerting 
(Paten Pranog), Wisemahglisan nach elgeuen und fremdan Modellen, 


‚ Wameermatinns-Binriel 
Br Patronenbileen-Pabrikatlon 
8. Prorlantwagenm, Barackso 









I 
x; NORA ag Düsseldorf. 
" | =. Er ass or voröp- 
- . Es Ich zur examen ud 
& | Transmissionsseile | Y£ 233 wün Austen 


Privilegien- 


Heransgeber des IMnstrirten Österr,-Unga 





Direct wirkende 


Dampf- 
- Rammen 


ET Patent Figde) 

für Rammpfähle von 6 bis 12 Meter 
ge. Einzelne diroet wirkende 

Rammbäre, sowie Dampf - Ramm- 
Gestelle in Eisen und Holz 





4 lioforn als Specialität nebst sämmt- 
— lieben Bau-Maschinen 


»Bünger & Leyrer, 


Maschinenfabrik, 













ea 
=. 
'Z= 


Elsenbahnee, 
Fabriken, 


z Kasernen 
— 5 und überhaupt ir 
alle 


u 


eu 


aus Hanf und Baumwolle 
liefern als Apnciallıhr 
FELTEN&GUILLEAUME| 
Cöln am Rhein, | 
Production per Jahr 3 Millionsu Kle. 


EMIL PFAFF | 


General-Vertreter [fr Desterreich-Ungarn. | 
WIEN, IX, Pelikangasse Nr. 18 





Indastrtelne 
Anlagen, 
PreiOvaranin anf 

Verlangen gratis. 


Wien, 


| L, Uppilurgasse & 








Adolf Bleichert & Co. 


Wien, IL, Hegelgasss Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialitär. 
Bereits über 350 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 












Die artistische Anstalt und Buchdruckerei 


von 


R. Spies & Co, 
WIEN, 
L, Nibelungengasse 7 


empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen 


Fächer einschlagenden Arbeiten. 








ion & Co, immWien, 1... Nihalunzanznssa in 1 Abm. Mrnadmibs 








Redaction, ee: Preise 
Administration, Verlag > T 

und W Of HH E N S + BR | F BERHREIF. :ERIRUN 

Eıpeldition: ganzjährig fl. ag mit ng 


WIEN, 
a 20 Mk. (3 Mk.); weiteres 


in a En ui cc Ausland 2% Fr. (BO Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redatteur: JOSBF MELAN, diplomirter Ingenieur. 


Ersoheint jeden Samstag. 





X. JAHRGANG. Wien, den 2l. Februar 1888. ws 
Inseraten-Annahme dei R. Spies & Co., I, Nibelnngengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen &.; 








Wasserleitungen eE 

Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie =3 

Patent -Gentral-Niederdruck--Dampfheizung. mit. sebstthäiger Regulrung. == 
System Bechem & Post. = 

Preis-Courante und Kostenansehläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. = = 
Wilhelm Brückner, E 

Ingenieur, => 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 6. = 








zu den In «Ammtl, Räumen der kalserl. ] 
Flammen Hofburg in Wien und des könig- j Eries Oefterr. Aspfalt-Madt- u. Shmelj-Werk u. Schmelj-Werk 
lichen Schleums In Qödslls, bei 
allen grossen &sterr, umd unger. Eenbahnen, 
L E bal den k. k, Ministerien, dan Landesgnbäuden, HN. Schefftel, Wien 
Banken, Unterrichts - Anstalten, Schulen, | 
& Kireden, Käsernen, Hötels, Caför, ia den 


zrönten Fahriken des Coatinents mit bie Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 
zu 200 Gaslammes, «bene in hunderien 


Kae au nl Fame Asphaltirungen 


Pros ‚4 mh 6-10 Gastaumen Aaben sich meins 
Men trno gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. 


under sn Gasdruck- Regulatoren gestampftes (comprime) Pflaster für Fahrstrassen mit dem von ailen 


Autoritäten als unübertroffen anerkannten 
Senn nupräie ms bang bus amp kennen Hicil. Aafur- Asphalt 


gednckt. Preis- Courante und Beschreibungen werden auf Wunsch zugoseadet. — Um (bituminöser Kalkste ! 
Irrangen zu vermeiden, bitte ich Möflichst, sieh kim Bedarfifalle dire an mich zu 
m | | Lager von geschmolzenen nen aus demselben Natur- 


Ramsberger, Ingenieur und Fabrikant nn 
in WIEN, YII. Bez, Breitegasse Nr. 4. Per 


- Julius Juhos & 0” > 


> 











Vom Erfinder, Herrn ur Dr. Een ausschliesslich 


MEIDINGER- -OEFEN. 


H. Hei miles nen: zöhratneren 5 IL, ak 8 |) 
Bst Regula, PÜl- und Verlatins-Def 2 Er | - 
Gros H Fr i 
vollständigete, che iekrat bei iger One ve © Fugbachgasse 22 


brennung; beliebig lange Dauer don Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall allen Putzens; ; Benei- 
gung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
hei Anwendung des Ventilationsrohres, 

Hoisung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. 

Contralluftheisungen für ganze Gebäude, 
Heiz-Anlagen für Trockenräume. 


Die Schaut: k 
| MEIDINGER-OFEN 
un &CH. HEIM 


, _ Vor a wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


Hz 


& führen in grösster Auswahl auf Lager und liefern = 
& sofort vom Vorrathe zu billigsten Preisen: Gewalzte 8 
© Bauträger, nach den Normaltypen des österreichischen 
x Ingenieur- und Architekten- Vereines, sowie Eisenbahn- 8 
x schienen, BI 
& Lieforung von gusselsernen Säulen und Sohläuchen, Breitelsen, RN 
x Blechen in allen Qualitäten bis zu den grössten Dimensionen, =” 
=! schmiedeisernen Röhren, Elsengusswaaren, Stahl und Rohelsen. ı 


Rx Grosses Lager von Stabeisen (Speoialität I- ungar. & 
& Fabrikat), Fagoneisen und onrrenten Handelsblechen : © 
& aller Sorten. 5 
Sue WETTE EEE DER TEE 








7 





— u m m | — | Use 


P Harkan- au Musterschutz | 
ATENTE Ar 
erwirkt a Baht ooncesslonirta 
Erste Privilegien-Bursau. 
Gegründet Im Jahre 1851. a 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961. 


PAGET "TER WIEN Glasirte Steinzeugröhren 


1 "0 OENIEURE 
Zedire Ye gEröndungs-Bonnts“ von von Para ering von La Lehmuen f} Bisn & Wentsch, für Rohrcanäle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 
Smpisien 


a ae heeihnnn Eu na 2 nee 


Billige Betriebskraft 


liefern Hookmotoren (Lufidampfmaschinen ohne 
Kessel betreibbar, Patent Hook). Garantirter Ver- 
brauch an Steinkoblen oder Cokes. offeriren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 


’ 
& 
h 
Ein Kilogramm stündlich pro effeotive Pferdekraft. ; Preisen 
" 
N 
h 
k 


Schornsteinaufsätze, Deckplatten, 
Ohamotte- (feuerfeste) Fabrikate 







Befreit ron den für Dampfkessel vorgeschriebenen 
Sioherheitsrorkehrungen. Kein gr Wärter, 
Kein Dampfachornstein. Kein Gas, 
Referenzen ersten Rangen. 

Bei Anfragen Betriobszwork und Krafibodarf angeben, 


Julius Hock & Co., Wien. 


EEE SE IE ET EEE 


Lederer & Nessönyi, 
Floridsdorf und Wieu, 1, Operngasse 14. 


I 








TELEGRAPHEN-BAU-ANSTALT 


0. SCHÄFFLER, 


wien, 
wi en Ka nr 


Verlag von Julius Springer in Berlin, 














Soeben erschien und ist vorräthig bei L. W. Seidel & Sohn 
in Wien, I., Graben 18: 
Die 


Steuerungen der Dampfmaschinen 


von 


Emil Blaha 


Maschinen-Ingenieur und Professor an der k. k. Staatsgoweorbo- 
schule in Reichenberg. 































Mit 238 Figuren auf 30 lithographirten Tafeln, 









Ingenieure, WIEN, 1., en er Nr. 6. % 
B Vertreter der Looomotiv- Fabrik KRAUSS & 00. u 
in Münch a Lim | 
R Technisches Bureau für Eisenconstractionen, Eisenbahn- und 
| 
N 





Zweite umgearbeiteto und vermehrte Auflage. 
Eleg. gebunden. Preis 6 fl. 












ERESENE ‚Berundärbahnen. 
SERSEITZETTETTE 
EDDAIOIAIGIGÖEDOGEISDITHO 

Die 


Oesterreichisch- -Alpine Montangesellschaft 


Wien, I, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 
erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 


als: Cornwall-Kossel, Röhrenkessel, Tenbrink- "D oto, aus vorzüglichnten steirischen Schweisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlblechen, 


i 
i 
Ö 
8 
fmaschin 
jeder Grösse für 2 era ech Eu 
3 
3 
5 
® 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 












Hüttenbetrieb mit Präcisions - Bteuerungen 
speciell nach Patent Hartung 


ferner mit patentirter rotirender Steuerung zum direoten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Centrifugen, Pumpen und allen Arten 
schnell laufenden Maschinen, 


Turbinen, Wasserräder, 
Brücken- und Dach-Constructionen 


Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto. 
ferner in ihren 


Hüttenwerken 


h in Schwechat, Neuberg, Marlazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, iieflau, Reichraming, Kleinreifling, Heft, Lölling, en, Brückl, Treibach, Buchschelden, 


>902900000999-99099999000998 





’ Prevall, Eibiswald, Pichling, Graz etc. etc 
Holzkohlen- und Cokes-Roheisen, Bessemer- und Martin-Stahl und Fiusseisen Berdfrisch-, Poddel- und 4 men‘ aller 
Bärt , Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kesselbleohe ans Eisen und Stahl, gepreaste Komeihöden erroirbleche, 
® Feinb he, R und-, Quadrat- und Flachatahl, Bensenatahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Foderstahl, alle Arten Spiral- und Blattfedern, Fagon- 
n) Gussstahl, undräder und Radaktze, Eisen enbahnschlenen, Grubenbahn- und ilfebehn-Schlenen, 8 Behienen- orange Cuhmpenar und 
Mr Kreuzungen, Schmiedestüäcke jeder Gusswaaren aller Ketten goschweisst und ungeschweisst, aus und 

w tahl, Draht und Drah' eto. eto, to. 







Preis-Courante gratis und franco, 


3s000000000000005 I 





Hof- Maschinen - Fabrik 


A, Freissler, 


Ciril-Ingenieur, 


(MM 
el 


für Handbetrieb. 


Anfertigung 


von allen Arten Aufzug - Maschinen 


Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. 


Lagerhäuser, Magazine, Bahnhöfe, Brauereien, 
Mühlen, Werkstätten, Hötels und Privathäuser. 








Vorzüglichste 
CASSEN 


zur Aufbewahrung ron 
Plänsa eo, 


C. Polzer 





SEN 1, Rethenihurmatz, #1. 


| Für die Herren Architekten, In- 
genieure und Baumeister werden 
alle Gattungen 


PLÄNE 


prompt und billig autographisch 
verrielfältigt. 


R. Spies & Co. 


WIEN 
I., Nibelungengasse 7 u. 9. 


Ingenieur 


=it reichen Erfahrungen im allgemaloen 
Maschinenbau. sucht 


Haasenstein & Vogler, 





für 
für Seilantrieb. 


Magdeburg. 








B50 000000008 
Actien-Gesellschaft 


Locomotiv-Fabrik 


(vormals @. Sigl) 
in Wiener-Neustadt, 


Losomotive, Tonder und deren Bestandtheile für normale 
Bahnen, auch Locomotire jeder Grösse und Spurweite für 
Local-, Industrie-, Strasnenbahnen und für Bauunter- 
nohmungen ; stationäre Dampfmaschinen, Locomobile, Dampf- 
kessel, Dampfhämmer u. dgl, gan Schmiedsstücke aus 

Eisen und Stab], Eisen- und Metallsbgüsse jeder Art. 



























Adolf Bleichert & Go. 


Wien, L, Hegelgasss Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität. 
Bereits über 2350 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 


| 
| 





FRANZ 


‘ Schienen lau- 





Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trooknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn gesignet. 


Nimmt achr we- 
nig Raum ein, 
Wird für jede 
gewünschte 
E Tiefo geliefert. 
>, Nur Ein Mann 


Wird sowohl auf 


fend als auch 
zum Aufmonti- 
ren in Schiffen 


geliefert. 2 zur Bedienun 
& 
Pi nöthig. 
Paris, Sydney, PR 
eg London, Tyne- 
' muth, Kgl, land. 
Amsterdam, 





— Ausstellung. 
In Deutschland bereita eine grünsere Anzahl in Thätigkelit, 
lioforn als Specialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 





Th. Obach in Wien, 


Ill. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hanptstrasse und 


Petrusgasse) 
Maschinenfabrik, ingenienr-Barean und Baunnternehmung 
Drahtseilb ahnen 


Vorstglicbe Consirserlion, geringste Baukosten, geringste Krhaltungskesien 
geringste Betriabekesten, Krafirerbranch gegenfiber allen Aus 
(ührengen der Nachahmer meiner seit 1810 patentirian en. 

Die grösste Sberhaupt existirends und nach welnom System erbast: 
Drabssellbabn ist 31.000 Meter lang; aueh kleiner» Anlagen alad von mir ia 
gromer Zahl bergestollt, 





KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr, 6, 


empfiohlt zur geneigten Abnahme obi 
Ingenleur- und Architekten-Verein in 
Portland-Cement vollkommen entsprechend. 


Seit dem 2hjährigen Bestands meiner 
rigston Elsenbahn- und Kunstbauten in 
dem Baus der Wiener Hoohquellen-Wasserleltun: 
gegenwärtig auch bei dem Baue Sr. Majestät 


Fabrikats in stets gleichmässi 
len festgesetzten Normen über 





und vorzüglichster Qualität, den vom österreichischen 
nheitliche Lieferung und Prüfung von hydraul. Kalk und 


Firma wurden diese Fabrikats in den grossartigsten Quantltäten bei den schwio- 
Oesterreleh-Ungara und im Auslande, sowie bei den meisten Momumentalbauten und auch bei 


ein Quantum von über 400.000 Wiener Centnera in Anwendung gebracht, und werden 
ofburg, der Arlbergbahn und der galizischen Transversalbahn verwendet. 


Schmiedeiserne Röhren, Gusseiserne Röhren, 
Abfluss-Röhren, Retiradschläuche, Drainageröhren, 
Closets und Clossts-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: I, Ellsabsthstrasse 13. 
Fabrik: X, Erlachgasse 57. 





Nr, 1348, 


Kundmachung. 


Der Municipal-Ausschuss der königl. Freistadt Nownatz hat 
in seiner am heutigen Tage abgehaltenen Sitzung den Bau eines Rath- 
hanses mit der nicht zu überschreitenden Bausumme von 100.000 A. 
G. W. beschlossen, 

Zur Beschaffung der Baupläns und des specifieirten Kostenvor- 
anschlages wird hiermit der Concurs mit dem Bemerken ausgeschrieben, 
dass der zur Ausführung gelangende Plan mit 800 fl. 6. W,, die 
beiden nlchstbosten mit 400 fl. dB, W,, beziehungsweise 200 fi. 5. W. 
prämiirt werden, 

Die prämiirten Pläne übergehen in ‚das Eigenthum der Stadt- 
gemeinde. 

Das detaillirto Bauprogramm sowie sonstige Daten liefert das 
stadt, Ingenieuramt. 

Die Baupläne und Kostenroranschläge sind bis längstens Ende 
April bei dem gefertigten Magintrate einzureichen. 

Jeder Bauplan ist mit einem Motto zu versehen und ein 
geschlossenen Courert, die Adresse des Einreichers enthaltend, mit 
gleichem Motto beizulegen. 

Aus der am 5. Februar 1885 abgehaltenen Sitzung des Municipal- 
Ausschusses der königl. Freistadt Neusatz. 


Stefan Popovics Peery m. p., Bürgermeister. 
Anton 0. Schreiber m. p., Obernotair. 


K. k. privlegirt Runde Reisszeuge aus Hartmetal, 








FRIEDEREICH KLINTZ 
Fabrik math, Instrumente, 
Wien, V., Reinprechtsdorferstrusse 10, 
Prois - Courante gratis und franco, 











Unsere speciell für den Bau von 


, N a0 
Aufzügen 
eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
© liefert alle Arten von Aufzügen 
nach neuester patentirter Uon- 
© struotion für Maschinen- und 

Handbetrieb. 


r. Wertheim & Comp. 


KK Haikiierke: Pe Fabrik 
Wien, inc Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


d rte Prospecte gratis.) 
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J.L. BACON | 
Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 


Asltssto Fabrik für Wasser-Heizungen 
VIL, Bezirk, WIEN Lindengasse 9 


liefert 
Beisswasser-Mitteldruck- Heizen I D 
Heisswanser-Hoohfruck Heizungen. | 
Beisswasser-Laft-isog. amerık. 





Dam fan 
Damen und Waschklchen 
Luft- Kriegen mit guel Bi Trecken-, Anlage jeder Art 
Lun-Beizungen 1 wermameh Rakfen” Bads-Binrichtungen- 
Ventiletions-Anlagen mit As Beten und Pulsion 
in Verbindung wit allen Os zunge-Systemen. 
Prajocte, Voranschlige und re kostenfrei. 


K. k. priv. Cement-Fabrik 


Tritailer Eohlenwerks - Gesellschaft 
Bureauzı Wien, L, Maximilianstramo 8 
cempfishit für die Baunnaisen 1885 


reisgekrünten 
Trifailer P: -Cement und Cementkalk 
unter Garantio sioter Gleichmässigkeht und vollkommenster Zuvarläuiigkeit, 
Dar Tritaller Portland-Osmanı end Camenikalk entsprochen vollkommen 
den vom Usterreichischan Ingenlaur- und 2 Archliskienrerein in Wien fastgosetaten 
Normen ( «inhaltliche Lioferung und Prüfung von Portland -Cament und 


Vertretung für Graz! bei Herrn Prieär. Fr. Hauohmann. 
Marburg: bei Herm 7, Zu. EnIhAntb: 

















& Böhne. 





Fünfkirchen: bei den Horren Adolf Engel 


der neuen (Bauordnung eutoprechend, em chleu 


Gehbrirder UIndzeae 


Vien, 11. Besich, Feansensbeüchenstisane Me, u 


Die Rohrcawäle dmd bei s08X qfältiger busführung 
selboteeiuigend, die sd bi = wie geruausete Cauäle und 


ueber i run Ieller keinen Mas -r 


Häuser, welche wiltelst Robecanälen entwässert od, 

Branchen keinen Beitrag zur städtischen Tanaleinigung 
= ß 

zu entrichten. 


7» -P ,:. tue: m 
Nefereuzen über in N eu und anderen Städten aus- 


geführte Derartige in stehen zu A) sten. 







Carl Koöni r 
Fabrik für Elektrotech 


(Telegraphen-Bau-Anstalt) 
Wien, IX., Berggasse Nr. 10. 


We En gron Export. R2 


Ilustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratis und franeo, 






En detail. 





Rodaction, Pr er Preise 


are Verlag 
W OÖ ® E N Ss c R | F Zeit- EN 
Bipeüition | ' =] | einge ze schritt 


azacen ns Oesterreich- 


Ungarn fl. I ; in Deutsch- 
L Erchenbuchguune Ian 20 Ak. (85 3Mk.): weiteres 


en ae Ansland 25 Fr. #0 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur, 





Ersoheint jeden Samstag. 











R- JAHRGANG. Wien, den 28. Februar 1885. N“ g, 


PRPRPRPRFRURREPELLELLLLLLLTLELTELTLL LEITET TEE TETT 
Inseraten-Annahme y‘ Artisfisches Atelier und Buchdruckerei 
RB. Spies & Co. I empfiehlt sifh zur Ausführung allor in die technischen Fächer 8 
L, Nibelungengasse 7 und 9 (im Vereinshause) ! einschlagenden Arbeiten. 
SOHHUHESRLEITEEHIUHEHHENGEEHEREHUHUROLUHBEHOHE BURUDLUHHENTAAREEAHNUNLEHHULUHUAASRERAHHER 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Wasserleitungen 
Complete gang unter Garantie 
Patent- kan. Niederdruck -Daw,fheizung mit. selbstihäiger Regulirung 


System er & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projectverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 
Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse S. 





tent Cuntz, 


Irina für Clels 
und Piss, 











we5” Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschickten Ausstellungen. ug 
Ehren-Diplom Wien 1880. 


K. k. pr, erste „®p „ Floridsdorfer 
Steinzeugröhren-, EM Porzellanziegel - 


und T’honwaaren-F'abrilz von 


Lederer & Nessenyi, k.k.Kfliisrauten, Wien, I, Operngasse 14 


—— Et KAMINAUFSÄTZE Bio — Mosaikpflaster-Platten, 


reuerfeste Ziegelu Platten ve ee 
für mindere bis zu den & A ! formen und Dimensionen färbig dessinirt für 
höchsten Feuergraden ff} | = \ h L I Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, Speisesäle, Kirchen 
i ? und Wartesäle, 


Chamottemörtel, 
Kaminaufsätze, 
Rauchröhren 


für Locomotirv-Heishäuser. 
Pissoirs, 
Kanalsohlen, 
Kanalklinker, Herdkaoheln 
Klinkerplatten, | a tpificnnren he Glashayfier 3) 3 u 
EIN OST. 1 —— er Tee Badewannen etc. 
WS Rohrkanäle nach den neuen Erfahrungen, unter Garantie fertig hergestellt. "Ef, ;* 


Parullaa en Ortenın u Formen, Wandrerkleidungs- 
ö Platten 
2 glasirt, oinfürbig u.dessinirt 
für Badezimmer und , 
Badewannen, 


Abortröhren 








Aetien- Gesellschaft 


Wasserleitungen, Gas-« Hezundsanlagen 


L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 


empfiehlt sich zur Herstellung von 


Gas- und Wasserleitungen 
von 
Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) und 
von Heizungsanlagen aller Systeme (alleinige Inhaber das 
Paul’schen Patontes für Luftheizungen), transporiable Patent- 
Röhrenbrunnen zum Einrammen. 
Special-Abtheilung für Tiefbohrung, sowobl für Wasser 
Kohle, Petroleum, Balze etc. unter Leitung des Ingenieurs 
Olaf Terp. 


-Actien-Gesellschaft der Locomotiv-Fabrik 
in w insg EN ecke 


Locomokire, Tunder uni deren Bestandtheile für wormale Bahnen, auch Loem- 

uolten jeder Grösse und Spurweite fir Lacal-, Indesiris-, Seamenbahsen 

und für Ianuntermehmungen; statlonäre Dampimaschinen, Lonosmohlde, 

Dampfkossel, Dampfhämmer =, dgl., groume Schmiedestürke aus Bisen umd 
Stahl, ze und Merallabglisse Jeder Art, 








Fürst Salm’sche 


mg ' m | | u 
: Maschinen - Fabrik 
| BLANSEZEO 

Ä 


P 
| 
® 
“ 
orzougt Dampfmaschinen, Bergbanmaschinen, Gebläse, Hy- 8 
draulische u. a. Pre ssen, Sitge-, Oelfahriks- u. Mlihlen-Ein- 
richtungen, Pumpwerke, Transmissionen, Balın- Ausrüstungs- 
gegenstände ete, - Wir machen besonders aufmerksam auf 
unsere Dampfmaschinen mit Präcisionsstenerung (System 
Proell), welche dio Vorzüge bestbewährter Systeme wie: Ü orlies, 
Sulzer & Collmann in sich vereiniget, diese aber durch Ein- 
faohheit bedeutend übertrifft. Unsere C: orlins- Apparate „System 
Proell“ sind Expansions-Regulir-Apparate, be 
Schiebermaschinen, bei denen der Rogulator den Dampf I 
drosselt, in Dampfmaschinen mit Präcisio nasteuerung vor- & 
% wandelt. Unsere Kesselschmiede orzaurt Dampfkessel aller # 
5 Art und Grüsse, Reservoirs, Bran- und Sudpfaunen, Seifen- ‘ 
* 
- 





# kesel, Rau- und Brücken-Träger ete. Unsere KEisengiessnrei 
£ erzongt alle Arten Maschinenzuss, Bauguss, Oefen, C omme rZ- 

©  waare, auch Kunstguss nach den complivirtesten Modellen. 
EEREEFFELELN EKD EF FERN FE EEE EEL | EEE ii 


SU EARPRNZRRABAZELR | RE BO PRARZRTRSRDRZRTEE, 


Julius Juhos & 0°” : 


WIEN, II., Nordbahnstrasse 18, WIEN 2 


führen in grösster Auswahl auf Lager £ 
und liefern sofort vom Vorrathe zu 
billigsten Preisen: 


Gewalzte Bauträger E 


nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- u 
und Architekten-Vereines, sowie Eisenbahnschienen. 8 


%: Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, :® 
v“, Breiteisen, Biechen in allen Qualitäten bis zu den & “ 
3 grössten Dimensionen, sehmiedeisernen Röhren, Eisen- & 
gusswaaren, Stahl und Roheisen. £? 


EZRBAINE 


5 


< 
vs 


ZUZWE 





RZ 


MRR 


RS 

& Grosses Lager von Stabeisen (Speoialität I= ungar..‘ >= 

., Fabrikat), Fagoneisen und onrrenten Handelsblechen, E* 
aller Bm. 


rinnen 




















* ALOIS KRAFT 3 
s Il. Kak- un Porlant-Gemenl-Fabk 


Kufstein. 
— — 

Pi; Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie « 

A für höchste Bindekraft. - 

h, Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 

> Autoritäten, sowie Attesten. 


| Die Asphaft-Dadpappen- u. Holzcement-Fabrik 


N. Schefftel, Wien 


j Comptoir: = Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 
empfiehlt ihre vortreflich bewährten 


elaftifhien Asphalt-Sfofirplatten 


sowie ihre als fenersicher geprüften wand anerkannten 


‚Aspbalt- IR AEG u. Holzcement- 
ateau-Bedahungen. 


RE. Anleitung, Brocharen, Muster-Preisblatt gratis und 
franco, 


K=* Beste Referenzen über geleistete Arbeiten. U 







Direct wirkende 
Dampf- 
Rammen 


(Patent Figde) 
für Rammpfähle von 6 bis 12 Meter 
Länge. Einzelne direct wirkende 
Rammbäre, sowie Dampf - Ramm- 
’ mager ag in rer und Holz 
iefern ala Specinlität nebst sämmt- 
Er lich a Ben hen 


— = Bünger & Leyrer, 
en ABaNAF Maschinenfabrik, 
ab ee Düsseldorf. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N, 


Soeben erschien und ist worräthig bei L. W. Seidel & Sohn, 
in Wien, I., Graben 13: 


Die graphische Behandlung 


der 


mechanischen Wärmetheorie. 


Von 
Gustav Herrmann 


Professor an der technischen Hochschule in Aachen. 


Mit zwei lithographirten Tafeln. 


(Die Tafeln sind auf besonders starkem Papier gedruckt, damit 
sie für den Gebrauch am Zeichentisch aufgezogen worden können, 


Preis 72 kr. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 








| | 1 ERERRRETSERRERSERISSE HEFTE 
| Locomoti Fabrik KRAUSS & ". : Carl König a 
“ u u RE : * Fabrik für Elektrotechnik ! 


* 














von 10-50 Pferdekraft, = 2 (Telsgraphen-Bau-Anstalt) 8 
für BRERERORSBENEN und Tramways, RL 0% Wien, IX, Berggasse Nr. 10. RS 
Bergwerksbahnen nach bewährtestem System E28 En gro. En detail. Sport. I 
von 15—100 Pferdekraft. p% Illustrirter Prois-Katalog auf Verlangen gratis und franco. je 
rooomoBırzen K Smmemnanı EREEERTEHEEN. 
Dampffeuerspritzen % J: L. BACON 
ne Liter Ari > Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 
j Vorräthe in diversen Grössen. L | Auiteste Fabzik für Wasser-Holzuagen 
A) WE Prospecte werden auf Verlangen zugesendet, ug | VIL Bezirk WIEN Lindengasse 9 
” .. in Vin: SCHNID & een L Popalazzgnsn : leere 
i  Beisswasser-Mitteldreck-Heizungen Dampf-Bei 
; a s | Heisswasser-Lufseg nustieokfeiuungen | DambkLufke 
Warmwasser Bel; Dampf-Backölen 
Adolf Bleichert & 00 | | ee 
. Laie Heizungen a ensei Rippen Aaren" | Bade-Blarichiungen. 
Wien, I, Hegelgasse Nr. 4. Ventilations- EnInasE nis Aspiration und Palsion 
Fabrik für den Bau von . BE ee a u, 
N SE 0 3 
als einzige Specialität, in. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) 
Bereits über 250 en = eirca 248.000 m. Länge Maschinenfabrik, Ingenienr-Burcan und Banunternehmnug 
von uns W. ch ausgeführt. ea 
Drahtseilbahnen 












besten Systemen. 

Vorsärlichn Construction, eoringste Baukosten, geringe Erhaltungskssien, 
ceringrte Batrinhakonien, geringster Kraftworhrauch gegenüber allen Aus 
ilärnowen der Nachshmer meiner seit 1670 patsntlrten Drahtenilbahnen, 

Ds arena Überhaupt existirende und nach melsem System erbaute 
Drahtseilbabn ist 81,000 Mstor lang; auch kleinere Anlagen alad won mir In 
eromer Zahl hergssells, 


Ingenieur | = elqmen sich vorsig 


>= lieh zur exaeten und 
mit reichen Korfahrungen im allgemnines 29 73 geliegen. „Feistgung 
Maschinenbau, sucht sich um verändern, == 
Prima-Koforenzen and Zeugnime, Ußerten 
bs 2. 5075 an Hansenstein & Vogler, 
Mardeburg. 





MiD & HALLAMA 


% Ingenieure, WIEN, |., Pestalozzigasse Nr. 6. [8% 
Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & 00. } 
> in München und Linz. 

Technisches Burean für Eiseneonstruetionen, Eisenbahn- und 
es Seranlärbahnen. 






















=. Eisenbahnta, 

zz Fabriken, 

5 Kasernen 

‘gg und übernanpe fe 
= alle indumrialbem 
i —— Anlagen. 

Preis-Conranta uf 
Verlangen gratis, 


Wien, 
I, Ugpiergasse & 


 Atsohirter Techniker 


| der bereits In einem österreichischen Patent« 

harean chätig war, wird unise gflaniigen 

Conditbonen zeemeht. Uferis mit genauer 

Angabe der Adromo nnd bichnrigen Ver- 

“solang unter R. 7O Wien, Hasptpost 
ten, 





Unsere speciell für den Bau von 


Aufzügen 


EB eingerichtete Fabriks-Abtheilung 

2 liefert alle Arten von Aufzügen 
nach neuester patentirter Con- 
struotion für Masohinen- und 
# Handbetrieb. 























F. Wertheim & Comp. [1 4° ra in 
erste Österr, | 4 
ik. k. landespriv. Cassen - Fabrik | en A MEET IENEN| FT 
a ä R | i e a 
{ Wien, IV, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 4] | ezzar Tenerinhenrapparate, arnams- RR AN £ 











(Ilastrirte Prospecte gratis.) un ni I Weil Platrang, Has Holzeement-Bedachung 


peutise a" 3 nur echt durch die Unternahmung 


—— 2 OTTO GRAFE 


Wien, II, einher 


8 












Ersatz für Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OoTTO® NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


a 100 Pferdekraft 


Ri Ich ampfehle diese Iiedachm 
wärmeiens für alle Arten Gebinde, % 
3 als beunndera wasen! MR har, 
unvorwästlich, dawerbaft,roparalurlan 2 
* and bülig, Zuikesig Im Pollzei-Hayon 
Wim. Compleio Ausführungen in 
allen Gegenden goschchen prompsont 
unter Debersaline anelbäriger 
Garantio, Ferner 0 
Primn- Asphalt - „Dachpappe 
und Isolirpintte 
Meine nen «ingurichiste 


Bauspänglerei 


PAT E N T E Marken- und Musterschutz 
ALLER LÄNDER 
erwirkt das behördi. concessioniria 


Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961. 


PAGET .....::. WIE 
jErtntnnge-Bonstz ‚ Riemergnsss 19, 


ir ne „Erfindengs-Bahntz" von l. OD. Paget, Verisg von Lehmann & Weucieh, 










4 


: Fabrik für Elektrotechnik : 


RS 
(Telegraphen-Bau-Anstalt) & 
Wien, IX, Berggasse Nr. 10. 


En detail. Export. 
















En gros. 
EEE EBENE 
|Erfles Gefterr. Asphalt-Maft- u. Shmelz- Werk 


W. Scheitel, Wien 


Fabrik in Floridsdorf. | 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trotteirs, Höfe, Einfährten, Stallungen, 
N Keller ete. 
gestampftes (comprime) Pflaster für Fahrstrassen mit dem von allen 
Autoritäten als unübertroffen anerkannten 

















Comptoir: IX. Porzellangasse 42 










Glasirte Steinzeugröhren 


für Rohrcanäle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 


Scohornsteinaufsätze, Deokplatten, 
Chamotte- (feuerfeste) Fabrikate 


otferiren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessenyi, 


Floridsdorf und Wieu, 1, Operngasse 14. 





Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


Simmering bsi Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


SPECIALITÄTEN: 
Dampfmaschiuen, Dampsbärumer, Damıpfpusspne, Dampfkrahne, Dampf- 
keal, Damptschiebebübnen, Werkzeugmasckiuen zur Dearbeitang von 
Metallen and Holz, Gebläse, Walzwerks-Bisricktungen, Pürderaniagen 


Wessorbaliungsmasahinen, Waserpampen, Leftpumpen 

Presisa, Krahne, Anfılge, Vextlisioren, Bagger, Ösntsuimalwaagen, 
ürobsebeiben (Patens Weickum}, Schisbebühnen, Wasentatlons-Einriab- 
tungen, Arsenal- Einrichtungen, Masohizem für Patroneshilsen- Fahrfkailon, 


Lafsten end Protsen #iserme, Munitioas- u. Pruriantwagua, Barackon, 
Splis- u Hobigeschosse. 
Persszen- und Lastwaguu, Achneepffige, Dralsinen, Tramwaywagen, 
oreiven 


Hicil. Nafur-Asphalt 
(bituminäser Kalkstein). 
‚ Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- | 


ER Asphalt. 
BCE 
ik Die 


° Ogsterreichisch-Alpine Montangesellschaft 





Eirasamn -Kehmeepällige (Patant Krbhmid-Micbener;, Lo obns Peterung 
(Paisut Franzen), Eissnadglisse nanh oigenen und Tramdes IMstnllen. 


















8 Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


2 erzeugt in ihren 
= 


Maschinenfabriken, Gonstructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 


) #ia:Cornwall-Kessel, Röhrenkessel,Tenbrink-Kessel eto, aus rorzüglichsten steirischen Schweisseisan-, Flasseisen-und Flussstahlbleohen, 8 
Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fabriks- und Nüttenbetriob mit Präcisions -Bteuerungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Stenerung zum dirscten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Centrifugen, Pumpen und allen Arten 
schnell laufenden Maschinen, 


& 
d 
& 
6 
» Turbinen, Wasserräder, 
ö 
A 
& 
; 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art eto. etc. 


ferner ia ihren 


Hüttenwerken 


in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitwag, Vordernberg, 

Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, Kleinreifling, Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevall, Eibiswald, Pichling, Graz etc. ete. 

Holzkohlen- und Cokes-Roheisen, Bossemer- und Martin-Stahl und Fiusseisen, Herdfrisch-, Paddel- und Tiegelgussstahl 


Hirtegrade, Commerzeison jeder Art, Fagoneisen, Kosselbleohe ans Eisen und Stahl, geprensto Kesselböden, Hosorroirbleche, 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Tlachstahl. Benseantahl, Feilenstahl, Bohrerstabl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blatifedern, Fagon- Ü 
j @ussstahl, Hundräder und Radsätze, Eisenbahnsohlenen, Grubonbahn- und Bilfsbahn-Schisnen, Schienen-Kleinmaterial, Weioben und fo} 


Kremzungen, Sohmledestäcke joder Gusswaaren aller Kette kuelet ud 2 % 
x "das Drabt und Drak fen Pr a und ungoschwaisst, aus Bisen und 
® 
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IE N ee De ee ge . 
3 $ | Unsere speciell für den Bau von |} 
>, omp. &= an I ° R 
: Julius Juhos & 0” u Aufei | 
os y = ig um hal h 
& WIEN, I, Nordbahnstrasse 8, WIEN ——- = 4 Aulzupen | 
& führen in grösster Auswahl auf Lager % | 4 N Pi eingerichtete Fabriks-Abthoilung " 
& und liefern sofort vom Vorrathe zu & u sh 
x billigsten Preisen: $ bs liefert alle Arten von Aufzügen |; 


{ nach neuester patentirter Con- 
er. strootion für Masohinen- und 
1 Handbetrieb, 
MH u ; 
— F. Wertheim & Comp. 





} 
J 


er 


Gewalzte Bauträger g 

nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- 6 | 
%, und Architekten Vereines, sowie Eisenbahnschienen. Sg 
Ex Lieferung von gusselsernen Säulen und Schläuchen, :*®) 
”, Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den ‚Sy 
3 grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- ES 


* 


nn EEE 


ka 


F 


gusswaaren, Stahl und Roheisen. 
>», Grosses Lager von Stabeisen (Speolalität I» ungar. E 









fe] 
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k- k. /andespriv. Cassen - Fabrik 
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“ = ad 
Immer Em Nimseee— 
U} LE) Ra 







Su EEE u Zui  Jan” ui Ja, van DELETE, Zu, DL OE IuC In DE DEE DE TEDE = WERE DEI DE IE IEIE mi 





. : ion IV Wipdan Tnnisenpassep Nr \ 
x; Fabrikat), Pagoneisen und ourrenten Handelsblechen ‚\. u Re Wi,IN, Wieden, Lonisengasse NT. 6. [3 
= aller Sorten. 8 — (Ullasteirte Prospecte gratis.) ; 
Wrininieseininieie ie ie Seuninineiesniie = —— 
J. L. BACON Priestman’s 
Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 
ed angerde Bagger, Excavator und Elevator 
VIL, Bezirk, WIE N Lindengasse 9 für Erdarbeiten im Trooknen und unter Wasser, 
Zötauwnaner SEILnLEeN eisen | a  drungen auch als Dampfkrahn geeignet. 
Warmwuscer-Miode Fackel | Demi unse en | Wird sowohlauf Eimmisehrwe- 
etzungen Beni Backöfen A oig Raum ein. 
FE a 1 u Wird für jede 
art I» N rien“ ' fen # au 
kan Beisanlen uleermaet I Bahnen | Bade Blarichtungen an | zum Aufmonti- En ll. 
Ventilations-Anlagen mit Aspiration und Pulsion \ ren in Schiffen Nur Ein Mann 
in Verbindung mit allen Osntralhoisunge-Sysatezıom. | geliefert, 


Projecte, Voranschläge nnd Broschüre kostenfrei. zur Bedienung 


Höchste 6 
ee - Auszeichn ’ 
SSISTTEERTEET  Paria, Sydmy, In 


e K/s f nöthig. 
EIER z ART Auachns 
& HALLAMAU im BEE 4° u 
hen 3 elaide, 7 muth, Kgl.land. 
genieure, WIEN, I., Pestalozzigass* Nr. 6, | Amsterdam, Ki 2 Ausstellung. 


1 
“Vertreter der Locomotiv-Fabrik ERAUSS & Oo. 





EN in München und Linz. ( In Deutschland bereits olnoe grünsere Anzahl in Thätigkeit, 
Technisches Borenu für Eisemconstractionen, Kisenbaln- und Pl | liefern als Specialität: 
Strassenhrlcken, Seeundärhabnen ? x ; 
ROTE ERSTE Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 



















Adolf Bleichert & Co. ii 


Wien, L, Hegelgasse Nr 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität. 
Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 


Th. Obach in Wien, 


Ill. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrwsgasse) 


Maschinenfabrik, Ingenienr-Barean und Bauunternehmung 
Drahtseilbahnen 


besten Systemos, 
Vorsügliehe Construchon, geringste Baukosten, gerlagste Erhaltungskosen, 
geringste Betriebskosten, geringsiar Krafvrerbrauch gugenüber allen Au 
führungen der Nachahmer meiner seit IRT0 pasantirina Drabiseilbabnen, 


Din grün Aberbaupt exislirende und nach meinem System erbaute 
Drahtsrilbabı ist 81,000 Meter lang; auch kleinere Anlagen alnd von mir in 
grosser Zahl hbergmtellt, 






FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk - Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 


Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr, 6, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obige Fabrikate in ntets gleichmässiger und vorzüglichster Qualität, den rom österreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Verein in Wien festgesetzten Normen über einheitliche Lieforang und Prüfung von hydraul. Kalk und 
Portland-Cement vollkommen entsprechend. 


3 Seit dem 2fjährigen Bostande meiner Firma wurden diese Fabrikate in den ssartigsten Quantitäten bei den schwi 
rigsten Elsenbahn- und Kunstbauten in Oesterreich-Ungare und im Auslande, sowie bei un malen Monumentalbauten und auch bei 
dem Baue der Wiener en enssrietung ein Quantum von über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Baue Sr. Majestät Hofburg, der Arlbergbahn und der galizischen Transversalbahn verwendet. 





„n 





Schmiedeiserne Röhren, Gusseiserne Röhren, 
Abfluss - Röhren, Retiradschläuche, Drainageröhren, 
Closets und Clossts-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: I, Elisabethstrasse 23. 
Fabrik: X,, Erlachgasse 57. 





Nr. 44. 


Öffert-Ausschreibung. 


Für den Bau der Bezirksstrassen-Brücke über die 
Senn beim Markte Tüffer wird die Lieferung der mit 
einem beiläufigen Gewichte von 123.000 Kilo berechneten 
Fisenconstruction im Offertwege vergeben. 

Die diesbezüglichen näheren Bestimmungen und die 
Pläne können im Bureau des Bezirks-Ausschusses Tüffer tüg- 
lich von 9—12 Uhr Vormittag eingesehen werden. 

Die versiegelten, mit Stempeln versehenen Offerte sind in 
dem obigen Bezirks-Ausschuss hier bis lüngstens 1. April 1885, 
12 Uhr Mittags einzusenden, resp. abzugeben; später ein- 
langende Offerte werden nicht berücksichtiget. 


Bezirks-Ausschuss Tüffer 
den 24. Februar 1885. 


Der Obmann: 
Amon. 


Tichy & Söhne 
K. k. Hofliefsranten 
empfehlen sich zur Lieferung von Weisskalk, sowie ihres benten | 
Kaltenleutgebner hydraulisohen Kalkes und Portland-Comentes unter 
tie einer stets gloichmässigen und den vom österrelohlschen 
Ingenlaur- und Architekten-Verelne aufgestollten Festigkeltsnormen 
bestens entsprochenden Qualität, | 


Fabriken in Kaltenleutgeben bei Wien. 


Oomptoir in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz. 
Die Beziehungen der Geologie zu den Ingenieur- Wissenschaften 


PURE. J; MAGNER 
mit 24 Tafeln und 65 in den Text gedruckten Figuren. 
TEN 1884, 




























w 
SPIELHAGEN & SCHURICH, Verlagsbuchhandlung 1., Kumpfgasse 7. 
Preis 5, W.0,85— 

Dieses soeben erschienene Buch, welches vom Verfasser den 
Hörern der technischen Hochschule gowidmet wurde, umfasst einen 
noch selten bearbeiteten Stoff, und dürfte in technischen, wie geologischen 
Kreisen Anklang finden. 





Carl Kuhn &C* inWien 


beehren sich, ihre Fabrikate 


Stahlschreibfedern und Federhaller 


höflichst zu empfehlen, 









Bekannte vorzügliche (Qualität, reichste Aus- 






wabl für alle Zwecke zu jedem Preise, tort 
während durch neue Sorten erweitert. 






Zu beziehen durch alle Schreibwaaren- 
handlungen, 





Für Architektur- und Ingenieu-Bureaus 













Eigentkum und Verlag des Vereines, — Druck von R, Spies & Oo, in Wien, L, Nibelungengasse 7 9 (im Verein 


CHALECK/ gs 


besorgen 


BR ENTE, NDERY 
r 7 un # SS 


sransgeher des Illus 


erg im Auslande, en aka In 6 nieur 
Geometer, bez. Ingenieure, | 8 


m Pr Fer ee Norddeutscher, in den bestan J ahren, 
oral Zeugnisse ordei D r 1 f 
here z. Angabe der ee unter mit gjlhrigen praktischen Er- 


P. R. 34 as din Expediison d. BI. fahrungen (besonders im Bau ron 


Absolyirter Techniker Wasserleitungen), welcher 4 Jahre 


als Stadt-Ingenieurassistent fungirte 


dor bereits ineinem Bsterreichischen Pagent. | Und während der letzten 7 Jahre 
Fsie Ibitig zu rn unter admsiigen für ein bestrenommirtes Geschäft die 
Angabe der Kareme" and Dlaheriran ver, Vorarbeiten, die Projoctrerfassung 


Be Wien, Haspıpon und die sagen. Sie Ba Vene 
versorgungs-Anlagen verschiedener 
Ingenieur 


zeit 18h: riolgreicher Werkatait- and badeutendor Städte ausführte, sucht, 
Barea-Prol im Bllgkaddanm Maschinen- | gestützt auf ausgezeichnete Zeug- 


bau, bam eto., |: 

Tara im Verkehr mit der Kundıchaft, nisse, Stellung, Gef. Offerten unter 

sucht, grmiliiztast Prima-Zeugnisso.baldigat @. M. 200, BErün n, Waisenhaus- 
— Oferte unler MM, d 


Hansenstein & Vogler, Magdeburg, "| gasse Nr. 11 erbeten. 


JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 
INGENIEURE 
Technisches Bureau für Localbahnen. 


ksatte) 


Vom baken Hund 








B 





Ein akademisch gebildeter 











Projektirung und Bau von Loeslbahnen, Dampf- und 
Pforde-Tramways, Montan-, Industrie-, Zahnrad-, Drahtseil-, 
olektrischer Bahnen. Durchführung sämmtlicher hierauf be- 

züglicher Arbeiten. 


Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 













Ir die Musführung und Feojecticung von 
Hauscanälen aus Steinseugröhren 
Ser ueuonw VBauorduung entsprechend, empfehlen sich 


Gebrüder Andzeae 
Burau: Wien, II, Bezich, Fransensbrükenstrasse Me, ı 
Die Robrcanäle aid bei sorgfältiger busführung 


velbstzeinigend, sie did Cilliger wis gewanette Onmäle uud 
uehwen im Heller keinen Raum weg. 


Referenten über in ie und anderen Städten am- 


geführte Seractige bulayen stehen zu Diensten. 


n I, . „ Zr )» . 
Kr ger von Stemweugröbren nd allen zu Canalssatiouss 
v v L 
y ‚ np 
bulagen erforderlichen elbaterialion. 
f 


IL Bezich, Schüttefstzasse De, 15 


| K.k. priv. Cement-Fabrik 


dor 
Trifailer Kohlenwerks- Gesellschaft 


Bareanz; Wien, L, Maximilianstrasso 8 


empfiohlt für die Bausalsen 1885 
preisgekrönten 


| Trifailer Portland-Cement und Gementkalk 


wouter Osrantlo utoler Gieichmässigkeit und vollkommanıter Zuverlässigkeit, 
Der Teifaller Poriland-Comant und Comenikalk entsprochen vollkommen 
den vom ästerrelshischen Inpenionr- und Architektenrerein in Wien Sustgesatstem 
Normen für einheitiiche Linferang u=d Prüfung vos Portland -Oement und 
| Cementkalk. 


















Vertretung für Graz: bei Hlerm Friedr. Pr. Hauchmann. 
» Marberg: bei Herrn #, X. Halbärth, 
“ Olli: Sei Herrn Jow, Weber, 
" Triest: hei den Herren Sohnabl & Oo. 
”» Agramı bei Harın rg Poyer. 
» Sissek: bei Herrn J. Rankl. 
» Pünfkirchen: bei den Herren Adolf Eogel & Söhne, 








er 
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Redaction, Pränumeratlions-Preise 
Administration, Verlag für die 
ni W Oft H E N Sı H PR | F | Zeit-und Wochenschrift 
Erpelition: ganzjährig fl. 10.—, mit Post- 
WIEN, versendung in Oesterreich- 


Ungarn fl. 11.—; in Dentsch- 
L, Eschenbachgasnse Yan SO Mk. Nik.); weiteres 


Nr. 9. FE BR ER HENEN Ausland 35 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacter: JOSEF MELANT, diplomirter Ingenieur, 





Ersoheint jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. Wien, den 14. März 1885. Ni 
Ineraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelnngengasse 7 und 9 Cim Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Lufthelzungen, re eh Dampfheizungen, combinirte Heizungen 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen L: 
Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent-Gentral-Niederruck -Dampfheizung mit selbstihätiger Regultung, 


Sy! m Bechem & Post. 


Preis-Courante und Kostenansei: umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur, 
Wien, Eeeasehuimunsse Baumgasse 6. 








IL 


Intermittenz-Spülapp te für 
und Pissoirs, lat Cun 












zu den In sdmmt!, Räumen dar kalserl. 
A seser2s je Bayerich Technisch Hochschul 
lichen Schlonses in GE45115, ve 
RK, k allen gromen ästerr. und engar, Hisenbaknen, 
Bu bei dan k, k, Ministerien, den Landesgebänden, in München, 
Banken, Unterrichts - Anstalten, Schalen, 
27 Kirchen, Kasarnen, Hötels, Calle, in den Das Sommersemester beginnt am 13. April mit der Inscription, 
Patent 2 grössten Fabriken des Contisents mit bie | welche 8 Tage dauert. — Die Vorlesungen und Uebungen fangen am 


zn 20 Gaslammen, ebenso in kunderten 


a 2 nd Pıteahll 20. April an. Das ausführliche Verzeichniss derselben nobst Angabe 


NR der Tags und Stunden ist im Programm pro 1884/85 enthalten, welches, 


Prospests und mit 4-10 Gasfammen haben ılch meine 


Zeugnisse frazın MOM auch die näheren Aufschlüsse über die Organisation der technischen 

kan; rg Hochschule, die Bedingungen der Aufnahme, Gebühren, Stipendien, 
aan der ri Gasdruck-Regulatoren Prüfungen, Stwdienpline u. =, w. gibt und auf Vorlangen sofort vom 
als aumersrdentlich leistangefähig umd daserbaft bewährt. Die Ansahaffangskosten | Decretariate zugesendet wird. — Schriftliche Anfragen wolle man an 


waren in den meisten Fällen sobon nach drei Wintermonaten durch die Gaserparuiemn | das „Directorium* oder das „Socratarint*, nicht an die Namensadresss 
gedeckt. Prois-Courante usd Beschrsibengen werden auf Wünsch uugesendet,. — Um | des unterfortigten k. Directors oder des k. Seeretärs richten, 


len. Me Na im Bearktile Arm au meh se | Dirt arium der Königl. Bayer. Technischen Hochschule. 


wenden, Hochschsungswoll 


















Bamsberger, Ingenieur und Fabrikant | . Dr. v. Bauernfeind. 
in WIEN, YIL Bez, Breitogasse Nr. 4, | DIRNEAZRIREIZIEREN A AAEPAETAIANNE 
u Vom Erfinder, Herrn Prot, , Dr. MELDINGER, ausschliesslich | , Juliu Juhos & 6 E 
MEIDINGER-OEFEN. & 7 WIEN I, Noribahnstrase $, WIEN —- 7: 
H. Heim Filiale: BUDAFEST masaeratı. 42. ee | führen in grösster Auswahl auf Lager V ES 
Beste Regulir-, Fül- und Ventiations-Oefen, | =: | "" uiniosten Prem: em & 
Gremmermsche Bialıkrafihei eringer Olengrüsse; = | 8 Ss 
vollständigste u, einfachste Bernlicbecket er Ver- | G al B RS 
brennung; beliebig lange Dauer dos Feuers; höchst Rx ze ew zte auträger — 8 
sinfache Bedienung und Wegfall alles Putzene ; Besei- &: nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- Ra 


tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigate 


Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung und Architekten - 


ereines, sowie Eisenbahnschienen, 


32 


htm 2 Teeilielienersären. = ; Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, :® 
ch nur einen i rn n R 2 
Contralluftheizungen für ganze Gebäude. Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den ‚& 


grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- 
gusswaaren, Stahl und Roheisen. 


Grosses Lager von Stabeisen (Speolalität I= ungar. ; 
Fabrikat), Fagoneisen und ourrenten Handelsblechen ‚% 
aller Sorten. : 


nn REITER 


Heiz-Anlagen für Trockenräume. 


Die SBechut: k 

.Fabrik istanfder| MEIDINGER-OFEN 

Innenseitad, Thür» 

mn WEN. HEIMLN 
== Vor Nachahmungen wird gewarnt, + 

Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


a 


% % 
De 


SER 






Tier ee “nintnnununnnt EHE INT EURE LEER TTERRERRER HERR 


iHeiz- & Ventilations "Anlagen; 


Ffür Wohnhäuser, öffentliche Gebäude, Trockenan agen aller Art.$ 





Te ee une 


jemssem nn amassaueunsumme none 
Central Schachtofen F Luft-, Dampf- und Wasser- 


sus! Kalsersinutern 


| heizungen, Dampfkoch-, 
Aa } Wasch- und Bade-Anstalten, 
»* i Canalisationen, Wasser- und 
INONAGEN: 





re erherär aderen Contra 





——umtentere nenne 





# Binfac hate Keane 
3 Volikomme ne vebrnsung, 





A. Scholiy 


WIEN 
E Grösste Heizläche im kleinsten | IL, AIR, F 
AN, 4 












Eeneuhuent 


Der Municipal-Ausschuss der königl, Freistadt Neusutz hat 
in seiner am heutigen Tage abgehaltenen Sitzung den Bau eines Rath- 
hauses mit der nicht zu überschreitenden Bausumme von 100.000 fl. 
6. W. beschlossen, 

Zur Boschafung der Baupläne und des »peeificirten Koatenvor- 
anschlages wird hiermit der Concurs mit dem Bemerken ausgeschrieben, 
dass der zur Ausführung gelangende Plan mit 800 fl. 6. W,, die 
beiden nächstbesten mit 400 A. ö. W., beziehungsweise 200 fl. d. W. 
prämiirt werden. 

Die prämiirten Pläne übergeben in das Eigenthum der Stadt- 
gemeinde. 

Das detaillirto Bauprogramm sowie sonstige Daten liefort das 
städt, Ingeniouramt. 

Die Baupläne und Kostenvoranschläge sind bis längstens Ende 
April bei dem gefertigten Magistrate einzureichen. 

Jeder Bauplan ist mit einem Motto zu versehen und ein 
geschlossenes Couvert, die Adresse des Einreichers enthaltend, mit 
gleichem Motto beizulagen. 

Aus der am 5. Februar 1885 abgehaltenen Sitzung des Municipel- 
Ausschusses der königl. Freistadt Nounatz. 


Stefan Popovics Peery m. p., Bürgermeister. 
Anton 0. Schreiber m. p-, Obernotair, 





Th. Obach in Wien, 


IN, Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) 


Maschinenfabrik, Ingeniear-Burean und Baunnternehmung 
Drahtseilbahnen 


besten Systemos. 
Vorsögliche Construction, zeriagsta Haukosien, geringste Krhaltungıkosien, 
geringste Betriebskosten, geringster Kraftrerbrauch gegenüber allen Aus 
führusgon der Nachahmer meiner seit 1470 patentinan Drabissilbahnen, 


Dis grössto Oberhanpt existirends und nach meinem System erbaute 
Drahtenilbabn ist 81,009 Meter lang; auch kleinere Aulagon sind yon mir Is 
grosser Zahl horgestellt, 


| Die Asphalt-Dadipappen- u. Holjcement-Fabrik 


N. Schefftel, Wien 


Comptoir; IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 
empfiehlt ihre vortre@lich bewährten 


elaftifhen Asphalt-Sfofirpfatten 


sowie ihre als fenersicher geprüften unl anerkannten 





[Aspöalt, adhpappen u. Solzcement- 
lat ra 


Kustenanschläge, Anleitung, Brenn Muster-Preisblast gratis und 


KE7 Beste Referenzen un geleistete Arbeiten. Lu 








Glasirte Steinzeugröhren 


für Rohrcaniüle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 


Schornsteinaufsätze, Deokplatten, 


Chamotte- (feuerfeste) Fabrikate 


oferiren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessenyi, 


Floridsdorf und Wie.., 1, Operngasse 14. 


Da 22 Zn 20422 200 28 
Billige Betriebskraft 


iefern Hookmotoren |Luftdampfmaschinen ohne 

Kosael betreibbar, Patent Hock). Garantirter Ver- 
brauch an Steinkohlen oder Cokes. 

Ein Kilogramm stündlich pro effeotive Pferdekraft. 9 

Befreit von den für Dampfkessel vorgeschriebenen 

Sieherheitsrorkehrungen. Kein ge Wärter. 
Kein Dampfachornstein. Kein Gas, 
Referenzen ersten Ranges. 

Na: Anflmgen Beiriobsuwnck und Krafibodarf angeben, 


Julius Hock & Co,, Wien. 


“TIL Bacon | 
J. L. BACON 
Etablissement für Central- Heizung & Ventilation. 
Aritasta Fabrik für Wasser-Heizungen 


VIL Bezirk, WIEN Lindengasse 9 









Ventilations-Ania on mit As izatien und Pulsion 
indung Bit alı allen Ceatraihoisn ne Srstemen, 


BR; ende und Besschlss kostenfrei. 


Adolf Bleichert & Co, 


Wien, 1, Hegelgasse Nr. 4. 


Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität. 
Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 


Tee Fabrik KRAUSS a0. | 
| Locomattren sr Hanpt at Bon 


von 10—500 Pferdekraft, 


für Strassenbahnen und Tramways, 


für 
Bergwerksbahnen nach bewährtestem System 
von 15—100 Pferdokraft, 





LOCOMOBILEN 
von 2—12 Pferdekraft. 


Dampffeuerspritzen 
von 600—2000 Liter Förderung, 
Vorräthe in diversen Grössen. 
Prospecote werden auf Verlangen zurensendet 


Ver i i SCHNIDE HALLANA u dein 








RR ENRENE 
As * 
s Carl König 2 
«Fa ; Fabrik für Elektrotechnik : 
h Rs (Tefegraphen-Bau-Anstalt) = 
& Wien, IX, Berggasse Nr. 10. = | 
ES En gros. En detail. Export. v7 | 
74 Illustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratin und franco, 






RETTET ENTE 
Patent-Verkauf | 


oder Licenz-Abgabe für Ossterreich-Ungarn ) 


von 4 voribelihafen Erändengen u, zw. 1 


“) anfı Verbesserungen In der Erzeugung von Gasen und Dämpfen zum Belenchten, 
Heizen ato, Pasent von AN. April ıhRS 
b) anf: Verbesserungen in der Behandlung "a Bisen und Stabl, um derem Qealltät | 
esmserviren. De vom ?,. Mr 1284. 
«) anfı Ne in oder Reduction der Bisenerze, um daraus 
Stabil zu nn 


ur vom #4, Deoomher 1981. 
aa Neuerungen an em. von Gasen 


appaEnı für die Erzeugung und W. 
Dämpfen zum elenchien, Heizen eto. Patent vom 4. Doeambar 161. | 
Refostanten wollen Eee eilig pt. Wmm. Arthur, 7 St. Martins Place, 
Trafnigur Square, Londos wenden, 


Königl. Sächs, Polytechnikum 


Dresden. 


Die Vorlesungen des Sommorsemesters 1885 beginnen Montag | 
den 13. April, | 

„Statut“ und „Studienordnung“ — gleich dem „Programm* | 
unentgeltlich von der Direction zu beziehen —, geben Aufschluss über | 
die Organisation des Polstechnikums und die Aufnahme als Stadierender; | 
über die Zulassung von Hospitanten zu Fachstudien enthält das Pro- 
gramm nähere Angaben. 

Aufnahmeprüfungen finden nicht atatt. 

Die Inscription beginnt Sonnabend den 11. April. 

Anmeldungen, für wolche ein Formular ausgegeben wird, sind 
mit den erforderlichen Zeugnissen vor diesem Zeitpunkte einzureichen. 


Dresden, den 2, März 1885. 








| 





Die Direction des Königl. Polytechnikums. 'R 


Dr. Gustav Zeuner. 


Aetien- Gesellschaft | 


für 


Wasserleitungen, as-u Heizungs aa 


I, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 


empfiehlt sich zur Herstellung von 


Gas- und Wasserleitungen 
von 
Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) und 
von Heizungsanlagen allor Systeme (alleinige Inhaber der 
Paul’schen Patenten für Luftbeizungen), transporlable Patent- 
Röbrenbrunnen zum Einrammen. 
Speolal-Abtheilung für Tiefbohrung, sowohl für Wansor R 
Kohle, Petroleum, Salze eto. unter Leitung des Ingenieur: MR 
Olaf Terp. 











Ersa atz für Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO” NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


ie Pferdekraft 


| Ansprüche. Offerte an R. Spies &Co, 













i 
* r 
i F 
P K. &, a. pr. flache & 
* ” 
& Holzeement-Bedachung & 
+ mar echt derch die Unternehmung : 
b 
: OTTO GRAFE 
“ Wien, IT,Taboratrarsenii.% 
* ich empfehle dieses Nränchung | 
* wärmmens für alle Arten Golaude, 
> ala besnnders wasserdicht ‚Sonersirken, 
& unverwilstlioh, dauerbaft,reparaturlon 
K yon bill, er Da -Rayan 
[} 4 im Ca eis Ausführ s 
ep ? allen Gewendan geschehen pramptonı 
£ ne Uor Speed 1 ngjähriger 
auf allen Plätzen in der Provinz, | 5 Arrantie Furner oMurire 
welche bereitsind, sich darch Ueber: |% EU A ne "pp® £ 
nahme der Vertretung eines lang- | 2 Meine neu eingerlohsete > 
| sar geprüften und ausschliesslich | ” Bauspänglerei > 
wührien Artikels einen lohnen- | «4 *pfeble unter Zusicherung solidester % 
ne Nebenverdienst zu erworben, Ri a eg a ahlias ut 
werden gebeten, sich unt. Z,8.7965, | 2; »eroitwilliget grasia. % 
poste rostante, Wieden, Wion, zu | FESEFPrFFFFVPFssrPrRr 


neuen Ein Architekt 


Im Aufsehen gewandt und jomrnallstlach 
befähigt, Ander angenehme Stellung. Be- 
Ibeilieung mult Capital erwünscht, Ölfertem 
„T- 487° befürdert Rudolf Morse, 
Berlin SW. 





Transmissionsseile 
aus Hanf und Baumwolle 
linferm ala Speclaliıär 


FELTEN&GUILLEAUME 
Oöln am Abein. 
Prodastion per Jahr 3 Millionen Kl. 


EMIL PFAFF 


| Gemeral-Vertroter fr Oesterreich-Ungarn- 
_ WIEN, IX, „eh, IX, Pelikangsene Hr. 18. Nr. 18. 


Ze BAILHELO 
Landstrasse, arerens Hr. 3, 


empfichlt. ein reiches Lager in 








Wenzel A.&:NISSL 
Wien, VIl., Aetapparae 27 
ae Hassshertin 
Masssinertirkee Dale 
Metall-Plati 


Be I 


Ein im ehnieleiceiiren, bau- 
technischen Fache äusserst versirter 


Beamter Locomobilen 
sucht Stellung bei einer Bauunter- und 
nehmung oder als Geschäftsführer transportablen 
bei einom Baumeister, gegen mässigo D amp {mas ohinen 


Wien, I., Nibelungengnsse 7, ı von 2-25 Pferdekräften. 


SCHMID & HALLAMAL 


Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasse Nr. 6. 


Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & Oo. 
in München und Linz. 

Technisches Burenn für Eiseneonstruetionen, 

Strassenbrücken, Secundärbahnen. 


Eisenbahn- und Ba 








5 Kal Porlant-anantFarik 


Kufstein, 
——— 
Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 
45 für höchste Bindekraft. 
PB; Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 
> Autoritäten, sowie Attesten. 


u 









Schmiedeiserne Röhren, Gusssiserne Röhren, 
Abfuss- Röhren, Retiradschläuche, Drainageröhren, 


Closets und Closets-Bestandtheile. Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen- u, Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: L, Elisabethstrasse 13. 
Fabrik: X., Erlachgasse 57. 







Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille. 


Doppeltglasite pratek,k.pr. 
Kaminaufsktze, 


Schattauer 


Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik 


t. Schlimp 


Caolinschlemmwerk Winau, 
Wien, L, Bezirk, Maysedergasse Nr. 4, 
Das beste Trottolr-, Einfahrte-, Stall-, 
Hof- und Strassenpflaster, doppelt 
glasirte Steinzeugrohre und Kamin- 
aufsätze, basische fenerfeste Steine, 
aus reinem geschlemmten 
Caolin, Chinaolay Caolin),natur- 
weiss doppelt geschlemmt. 


Ausführeng von Steinzeng-Canaltsirungen, 


CC | 


Ganalräbren. | 





Für die usführung und Frojectirung von 
Hauxanälen aus Seinzengzöhren 
Net weuelt (damordwung entoprechend, eupfehlen sich 


Gebrüder Undzeae 
Bureau: Wien, II. Berick, Fransensbrücdenstrasse Le. ı. 
Die Robreanäle sind bei enrgfältiger 
velbetseinigend, sie od billiger wie gemauerte Sanäle und 
uehmen im Heller keinen Raum weg. 
Defereuzen über in Min und anderen Städten aus- 
geführte Derartige Moulayen steben zus Diensten. 
La er von Steinzeugröhren und allen zu Canalisations- 
Anlagen erforderlichen olbaterialieu. 
I. Bezich, Schüttelstzasse Me. 15. 
Die artistische Anstait und Buchdruckerei 


R. Spies & Co. 


WIEN, LLNIBELUNGENGASSE 7 
empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer ein- 
schlagenden Arbeiten, 


beste Motor 


vom 14 bis 20 Pferdekraft. 
Sehr billiger Betrieb, Keine Bedienung, ala jede 
2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchrersehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei. 
Leichte Zugänglichkeit den Konseln und aller Theile, 
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Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei, Kein 
‚’ Fundament erforderlich, Stabil und auf Rädern, 
Zahlreiche Zeugnisse, 


E] Friedrich. | - 
‚/Dampfmotor‘ 


ee nee Fabrik Friedrich & Jaffe, Wien, IlI., Hauptstrasse 109. 
Y n 


SSTICHALEOKT ZUR 


bosorgen 


Son in allen LAENDERY 


ıLM/, 


ARE GRABEN 26. — 
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SEHE 


Nr. 44. 

Offert- Aus nn: 

Für den Bau der Bezirksstrassen-Brücke über die 
Sann beim Markte Tüffer wird die Lieferung der mit 
einem beiläufigen Gewichte von 123.000 Kilo berechneten 
Eisenconstruction im Öffertwege vergeben. 

Die diesbezüglichen näheren Bestimmungen und die 
Pläne können im Bureau des Bezirks-Ausschusses Tüffer täg- 
lich von 9—12 Uhr Vormittag eingesehen werden. 

Die versiegelten, mit Stempeln versehenen Offerte sind in 
dem obigen Bezirks-Ausschuss hier bis längstens 1. April 1885, 
12 Uhr Mittags einzusenden, resp. abzugeben; später ein- 
langende Offerte werden nicht berücksichtiget. 

Bezirks-Ausschuss Tüffer 
den 24. Februar 1885. 
Der Obmann: 


Amon. 


IE. Dei = De Du Du DE DE DE DE DE DE DEITHE IC IE IE DE LIE IE Dan Dr 


Unsere speciell für den Bau von 


Aufzügen 


Handbetrieb, 


F. Wertheim & Comp. 


erste österr, 
# k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, I, ‚un u, Lonisengasse Nr. 6. 


te Prospecte gratis.) 





kn u DE IE HE BEE IE EEE DE ec u VE a DE DE DEE DEE DEE TE EEE I Dui ZETETEE, DETEE 


Zweitbeilige 


schmiedeiserne Riemenscheiben Sa 


vorsheilhafter als gumselsorne, 


Mehr als 80.000 in Betrieb. 
Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Patent Adayman-Nngsham). Zur widerstinmdioee Aus- and Kin- / 
sehaltanır von Trausmissionswellen, Kiemenschelben ete, bei vollem 
Detrieb für jede Geschwindigkeit und Krattübertragung, 


Viele Hundert in Betrieb. 





ies &C o, in Wien, I., Nibnlungengasse 7 u. U (Im Ver« nshause), 





Redaction. Pränumerations-Preise 
Arlministratiom. Verlag für die 
..” WOCHENSCHRIFT zur: 
Expedition: zunzjährig HH. 10,—, mit Poat- 
WIEN, le versonlung in Öesterreich- 
1. Hochenbachgasse sp N 
Nr. 9 ÖSTERREICHISCHEN Anslanıl 25 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Relactenr: JOSEF MELAN, ldiplomirter Ingenienr. 


Erscheint je 


Be: 


den Samstag. 

















Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen. 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 


Wien, 





Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Preis-Couranie und Kostenansobläge umgehend gratis. — Projectverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen E A 


T 


Wasserleitungen = 


Patent -enral-Nederduck-Dnpfhäuung mi sbsthäger Rgulrung, ze 
System Bechem & Post. = 


und Pissoirs, 


Ingenieur, 
Landstrasse, Baumgasse 6. 


Intermittenz-3 










Flammen Hofburg in Wien und des künlg- 
Itehen Hchlemen in Gädslls, bei | 
L k allen grossen üsterr, und ungar. Eisenbahnen, 
bei den k, k, Ministerien, don Landesgebüuden, 
Banken, Unterrichts + Austalten, Bahnen, | 
Kirchen, Kasernen, Hötels, Cafös, in den 
Patent grömton Fahrikon des Continents mit bis 
* „u 200 Guslammes, ebenen in hunderten 
Yan kleineren Etablissements und Privashäusern 


Prosperts und mis d—10 Gaslammen baben sich meine 
Zeugnissen (rasıa 


PPFFRE 


4 
one | Gasdruck-Regulatoren 
als aumerordentlich beistungsfäbie und danerkaft bewährt, Die Ansehaffungıkosten 
waren in den meisten Fällen sobon mach drei Wintermonaten durcli die Oasarsparnlasn 
gedockt. Preis-Oourante und Beschreibungen werden auf Wunsch zugesandeh — Um 
Irumgen un vermeiden, bitte ich böflichat, sich im Bedarfıfalle dlreot an wich zu 
wenden, Hockachtungsroll 


Ramsberger, Ingenieur und Fabrikant 
in WIEN, YIl. Bez, Breitegasse Nr. 4, 


| Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


— 


| 






H, H . Spar Döbun, Dal Wien. 
erlage „ Kür “ . 
eım Filiale: BuDarEst Thonstnet. bu 


| 





Beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Defen. 


Grosse rasche Heizkraft bei geringer Ofengrönne; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Besei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohres, 

Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen, 

Contrallaftheisungen für ganze Gebäude 

Heiz-Anlagen für Trockonräume. 


MEIDINGER-OFEN 
genen CH. HEIM 


ee Vor Nachahmangen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und france, 













Die Schutzmarke 
d.Fabrik ist auf der 






In mm, Räumen der kalserl,. | 








BÜSSOHER & HOFFMANN 


Bhf, Eberswalde, 
Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Märiaschein in Böhmen, Halle a. S. und Strassburg I. E. 
Die Älteste aller Dachpappen-Pabriken empfiehlt: 


Asphaltflizplatten 
(patentirt für Oesterreich-Un- 
garn) ihrer Biastiohtat und Dahnbarkelit 


Steindachpappen | 
zu flachen und feuersicheren | 
Bedachungen, auf ihre Feuer Wider- | 
sandstkhigkelt geprüft dereh die k. k. | halber das versöglichste Material fir aban= 

| Onsterr, Reglerungi875, sowie die k. Preums. | leie, diebie una dauerhafte Gewölbe-Ab- 
Regierung 1854. — Asphalt, Asphaltlack, | deckungen v.Brückan, Tunnels, Kollareien, 
Holzosment, Stelakohlentberr, Deckieisien, sowis zur Isellrung von Mauern 
Fappennägel otr. und Gebäuden. 
Fertige Eindeckungen in #telnpappe u. Holzeement, sowie Ab- 
deekuugen mit Asphaltfillsplatten nach bewlihrter Hethede unter 
| laugjähriger Garantie. 


Erfies Deflerr. Aspdalt-Maßf- u. Shmelj- Werk | 


W. Schefftel, Wien 


| Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trattoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. | 

gesinmpftes (comprime) Pflaster für Fahrstrassen mit dem rom allen | 
Autoritäten als unibertroflen anerkannten ) 


Hicil. Nafur-Aspbalt 
(bituminöser Kalkstein). 
Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 
Asphalt. 























Marken- und Musterschutz | 
T E E ALLER LÄNDER | 
erwirkt das behördl. concessionirld 


Erste Privilegien-Bureau. | 


Gegründet im Jahre 1851. u "MOELLER un Telefon Nr. 961. Glasi rte Stei nzeugröhren 


PAGET ...:«:::::... WIEN 


Broschüre „Erindungs-Schutz“ von €. 0. Paget, Verlag von Lehmanz 2 Wentiel, 
4. 1. Knibälı u. &, cumplejen Tazı der Önerr. und dnulschem Pasenigussise 


für Rohreanäle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 


Be EEE ETTTEELE Schornsteinaufsätze, Deokplatten, 
Fürst Salm’sche : Chamotte- (feuerfeste) Fabrikate 


Maschinen = Fabrik offeriren in Rn. un zu billigsten 
i 


BLANSEO R Lederer & Nessönyi, 


erzeugt Dampfmaschinen, Bergbaumaschinen, Gebläse, Hy- ? . 
E draulische e a, Pressen. SA, ©, Oelfubriks- u, Mühlen-Ein- | Floridsdorf und Wie, 1, Operngasse 14. 





# richtungen, Pumpwerke, Transmissionen, Bahn-Ausrüstungs- 
gegenstände etc. — Wir machen besonders aufmerksam auf 
unsere Dampfmaschinen mit Präcisionssteuerung (System 
Proell), welche die Vorzüge bestbewährter Systeme wie: Corliss, 
# Sulzer & Collmann in sich vereiniget, diese aber durch Ein- 
fachheit bedeutend übertrifft. Unsere Corliss-Apparate „System 
Proeli* rind Expansions-Regulir-Apparate, welche 
SeBSePIE EuREIEeN, bei denen der Regulator den Dampf und 
E drosselt, in Dampfmaschinen mit Präcisionsstousrung vor . . 
wandelt, Unsere Kesselschmisde erzeugt uk bee Bias Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 
Art und Grösse, Reserroire, Bran- und Sulpfannen, Seifen- in 
H kessel, Rau- und Brücken-Träger etc, Unsere Eisengiesserei Simmering bei Wien 
erzeugt alle Arten Maschinenzuss, Bauguss, Oefen, Commerz- (vorm. H. D. SCHMID), 











waare, auch Kunstguss nach den complieirtessan Modellen. a 

EREHEEEERERTFTREBFFFTRE RER HER En SPECIALITÄTEN: 
pfmaschinen, Dampebämmer, Damp/pumpen, Dampfkrabns, Dampf- 
TEE Meiiioa und Mein, Gebliss, Wreizwerke-Biarichtungsa, Pürderanfagen, 
EEE Fr RE B Sn ET er L “oo «un ri eo ” w 4 Li ’ + 
5: EEREEE — 2 ERETEREHERENRER ELTERN | Weerbaitungemasch re Fauervumpen, Lanpumpen “ en 
- h j | Pressen, ne, ze, toren, ger, Centosimalwaagen, 
9 5 Ö H M ID & H A L L A M A ® | Drotseheiben ee Weickum), Sehtesehtinen, er 
Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasse Nr. 6. Ko Ladsien und Protsen ae ee ge ereonee ed 
‘ Vertreter der Locomotiv-Fabrik KRAUSS & Oo. ;., W Fememeen tod: Lawungen; Sıhpnpölok Dyekinen, Traepwngn, 


in München und Linz, | Birassen-Schneepflige (1 at-at Sehmid-Michtwer), Locomotiven ohne Fezern 
Teelinisches Burean für Eiseneonstructionen, Eisenbalın- und nn | (Patent Fransal, Eisemahglsen mach eigenen und fremden Modellen. a 
Strassenhrücken, Serumlärbahnen ‚ 


Da u nn EEE Erw EEE EEE ET 
Ze) rn EEE TE 
RED ERRELELLTEDE SO REIN 


j IGGGHGOOGIGIGIII:IIOIIH EHI 










Die 


Qesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, I, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzaugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 
als: Cornwall-Kossel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kessel eto, aus rorzüglichsten ateirischen Schweisseisen-, Flusseison-und Flussstahlblechen, 


" 
" 
Dampfmaschinen 4 
jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 2 
" 
» 


speciell nach Patent Hartung 


ferner mit patentirter rotirender Stenerung zum direeten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Centrifugen, Pum und allen Arten 
er schnell laufenden Maschinen, . 


Turbinen, Wasserräder, ' 

Brücken- und Dach-Constructionen r 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto, h 
ferner in ihren fe 

” 


Hüttenwerken 


In Schwechat, Neuberg, Marlazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, % 

Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, et Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchschelden, @ 

Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. etc. H 

Holzkohlen- und Cokas-Hoheisen, Bessemer- und Martin-Stahl und Flusseinen, Herdfrisch-, Puddel- und Tiogelgussstahl aller A 
Härtegrade, Commerzeisen jeder Art, Fagonsison, Kesselbleohe aus Eisen und Stahl, gepresste Kesselböden, Keserroirbleche, 

Feinbloche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Federstahl, alle Arton Spiral- und Blattfedern, Fagon- 

Gussstabl, Hundräder und Radsätze, Bisenbahnschlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Schienen, Schienen-Kleinmaterial, Weichen und j# 

Kreuzungen, Sohmiedestücke Jeder Art, Gusswaaren aller Art, Kotten geschweinst und ungeschweisst, aus Eisen und 

Stabi, Draht und Drahtstiften etc. ete. etc. ’ 

Preis-Courante gratis und franco, 0X 

a) 


N 
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Wichtig für Landwirihe und Techniker! Verlag von Theodor Ackermann In München (zu beziehen durel jede solide Buchhandlung): 


DAS WARER 


mit Bezug auf wirthschaftliche Aufgaben der Gegenwart, von W. Frauenholz, 
o. Professor der k. technischen Hochschule München. 71 Seiten Text, eleg. brochirt Preis M, 1.60. 


Gegen Franec-Einsendung des Betrages in Briefmarken erfolgt portafreie Zustellung unter Kreuzband, 


Eisenconstructionen jeder Art. | 
Maschinen und Apparate für die chemische Industrie, 


Transmissionen, Wasserversorgung. 


Technisches Bureau 


Hubert Peter Fasbender, Ingenieur, 
WIEN, IV., Hanptstrasse 55. 





Patent-Verkauf 


oder Lioenz-Abgabe für Oesterreich-Ungarn 

von 4 vorthealibaften Kriündungen ». zw ı 
Verbesserungen In der Erzeugung zu Gasen und Dimpfen zum Bolsuchten, 
Heizen eto, Parents vom 30. April ui: 
Verbesserungen in der Behandlung " Bisen und Stabl, um deren Qealität 
zu conservirem, Paten: vom 7. Märs 1881. 


a) anfı 


») aufı 


«) auf; Feserun) m in der Beb: ann, 0: Reduction der Bissnerze, um daraus 
Stahl zu | erusugen want vom 72. Deeumber 183, 
dı aufs 4 an den araben für die Brzengung und Vertbollung von Gasen 
und Dimpfen zum ten, Heizen eis. Pniemt vom 4, Desember 1hä3, 


Beileotanten wollen sich gefälllge au Capt, Wın. Arthur, 7 St. Martins Pinee, 
Trafaigar Bqusıe, London wenden. 


V,PRI CK 
k. K. landesbefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 





a IN WIEN R- 
d IIL, Rennweg Nr. 73 und 87 
s empfehle: 
N Dampfmaschinen von 6—50 Pferdekraft, ® 
Dampfkessel, 








Bierbrauerel- und tusbrennerel-A; te 
e Aralargegenstiade Met und Mescibewe 
errohr "Mr, 

welche in un ER Magazin Ill, Renaweg Nr. 87 stets auf Lager ar 

gehalten werden, h; 


T. L. BACON 
Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 
Asltaste Fabrik für Wanser-Helzungen 


VI. Bezirk, WIEN Lindengasse 9 


ef: rt 
Hoisswasser-Mitisldruck-Heizungen 
Hotsswasser-Hoohäruck-Heis: 
Helsswasser-Luft-sog. amerik. 
armwasser: 


Laft- Bitumen mligune Ei kärp Bere Art 
s erm ader 
Kaft-Heizungen mit ihermemeir. Röhren | Bade- 
Ventilations. Anlagen mit Aspiration und Pulsion 
im Verbindung lt alles Oemtra unge-Nystanen. 
Projeete, Vorauschlige und Broschüre kostenfrei, 


Unsere speciell für den Bau von 


Aufzügen 


fein für Masohinen- und 


Fr Wertheim & Comp. 


orsto Österr, 


k. k. landespriv. Gassen - Fabrik 
Wien, IV., Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


(Ilustrirte Prospecte 





gratis.) 


FE ur DE ET DET Sc u DOC a oz DE ER Eh u Du EEE u Zu En EEE m Tu Du au u, Jar Zu 

















u reibriemen ans Leiler. 


EMIL FISCHL 


TECHNISCHES GESCHÄFT 
Wien, Wieden, Prossgasse 26 


empfiehlt sich zur Liofsraug allee Arten Dichtungsmaterinlien für Dampf- 


maschinen, _ Panpen, Konsal sic. etc. Muster und Preise „gras und franee. 
_ Technische Gnummiwaaren. 


ELEGRAPHE N BAU- ANSTALT 


0. SCHÄFFLER, 


wien, 
HALBGASSE NR. 26. 


|% ge 


3 


: 


! 
’ 





| 


"es u 





fi 
HE 


T 


VIn, 





Pulsometer 


mis 


Pendelstenerung 
Patent Eichler Nr. 34805. 


Einfachste, billigste Dampf- 
pumpe obne Kolben und ohne Maschine, 
Uebar 500 Sillek im Herrlebe, Wird aweh | 


K, k, a. pr. flache 


Holzcement-Bedachung 


5 nur echt derch die Untersehmung 


OTTO GRAFE 


Wien, II, Taborstrasses4. 


Ich empfehle diese Bedachung 
wärmstens (lr alla Arten Gebäude, 
als besondarı wamserdicht ‚feuersicher, 
snverwärtlich, dauerhaft, reparaturlos 
und billig. Zuläseig Im Polizel-Rayon 
Wien. Complete Ausführungen in 
allen Osgenden geuschebes promptest 
unter Uobernahme langjähriger: 

® Garantie, Perser offerire 


teihweiso mit Locomalirkemel zur Au 

pumpung von Rasgruben ate, abgegeben. 

Preie-Osarant, Kostenrorsnschläge u. Aus 
kfafo gratis und franeo. 


Carl Eichler, 


vormals C. Henry Hall, 
Wien, 1, Fichtegasse 9. 


Aber 


j Tüchliger „Bauleiter j a 


Prüfung sucht seinen Posten zu ver- | ® 


Pi fehle unter Zusicherung solldester 
ändern; auch Provinz. Gef. An- Arbeit bei billigsten Preisen. 
träge unter „A. K. 10* an die! Fi Anskenlis, Kostenanschlägn ate, .. 


| bereitwilliget gratis, > 
I AUTTTELTETTTTTTTTTTE 


Für ) die usführung ud = togechrung von 
Kausanälen au> Steinz ngröhren 


Administration d, Bl. 





Nee weuelt a eutoprechend, eupfe ehlan sich 
Te) 
Schriürter Arnezeae 


Buran: Wien, II. Besich, Fransensbrücdenstrasse Le. 1. 

Die Robrcanäls sind bei sorgfältiger Sowführung 
sollstreinigend, sie sind Glfigee wie gemanerte Oanäle und 
uehwmen im Ibeller keinen Raum weg. 

Re ereuzen über iu Men und auderen Städten Attd- 
gefelnn & derarlige Anlagen stehen zus Dieusten. 

Sager von Steinzeugtöhren und alle ; zZ" Caualuatiow- 
obulayen erforderlichen elbaterialien. 

IL esich, Öch,üktolobensoe Ne. 


15. 





BERSBIBSSSEBSB BE BAR ER SBSE SS 
Be * 
: Carl Königs 


= Fabrik für Elektrotechnik : “ 


. (Telegraphen-Bau-Anstalt) x 
© Wien, IX., Berggasse Nr. 10. = 
x En gros. En detaii. Export. 52 
9% Illustrirter Preis-Kotalog auf ge gratis und francn. Bl 


Rn 


REIT EETE 





SCEROREEN 


LEER, 


7 









Schmiedeiserne Röhren, Gussaiserne Röhren, 
Abfluss-Röhren, Retiradschlänche, Drainageröhren, 


Clossts und Closets-Bastandtheile. Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K.k. priv. Maschinen- u, Metallwaaren--Fabrik 


S. Relsen, Wien 


Bureaux und Niederlaze: L, Ellsabethstrasse 13. 
Fabrik: X,, Erlachgasse 57. 


IA IOLETE SOLO TEIEIN EN FON EFEPFRZENE | 


© Julius Juhos & 0 


WIEN, II, Nordbahnstrasse 18, WIEN —— € | 


führen in grösster Auswahl auf Lager 
und liefern sofort vom Vorrathe zu | 
billigsten Preisen: 


3 
$ 
Gewalzte Bauträger <= „ e= 
$ 
= 


& nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- ,$ 
2, und Architekten-Vereines, sowie Eisenbahnschienen. ‚S- 
&, Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, = 
>, Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den & 

>, grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- 
: gusswaaren, Stahl und Roheisen. 


, Grosses Lager von Stabelsen (Specialität I* ungar. ,\ 
‚ Fabrikat), Fagoneisen und ourrenten Handelsblechen s 


eanie 


aller Sorten. | 
ET NR 


| K.k.priv. Cement-Fabrik | 


| Trifailer Eohlenwerks- Gesellschaft 
Barenux: Wien, IL, Maximillanstrassse 8 


empfiehlt a. die Baunnison 1885 
rönıen 


| Trifailer Portland-Cement und Cementkalk 
unter Garantio steler Gleichmässigkols und vollkommenster Zuverläuigkelt, 
Der Trifaller Portland-Comont um Cnmenikalk salpreches vollkommen 
den vom üsterrelablschen Ingenisur- und Aroblinktenrerein in Wien fastgnartnien | 
| et Er eindbeitliche Lieferung und Prüfung von Portland -Osment und | 
Osmentkai | 
| Vertretung für Graz: bei Harıa Friede, Fr. Hanchmann, | 
Halbärth, 


. urg: bei Herrn P, X. 
. - Gill: bei Herrn Ton, Wober, 
j - . Zuet: bei den Herren Schuabl & O0, 
. 
” 










gprum : bei Harın Daninepactar Poyer. 
. 8 ASTER bei Herrn J. Rankl. 
: dal den Herren Adoif Eugel & Söhne. 











Adolf Bleichert & Co. 


Wien, I, Hegelgasse Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


| 
DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialitkt, 
Bereits über 250 Anlagen mit eirca 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 





) 


Rauchrerzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei, | 
un Leichte Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile 
"r Keine Dampfausstrümung. Coneessionsfrei. Kein 
Friedrich- : . ,+ Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. 


Der 
S te Mot 
N / \ bes e Motor 
S RX Fon !; bis 20 Pferdekraft. 
x 1A IN Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede 
Liy 9 Stunden zu heizen, Automatische Fouerregulirung. 
7 DS — 





Nampfmotor. Zahlreiche Zeugnisse, 
Pr " Eigenthum und Verlag des Vereinen, 
ee Ferse ee 


Damp Fabrik Friedrich & Jafle, Wien, III., Hauptstrasse 109. 


- Druck ron R, Spies y Co. in wu en, L, Nibelungengasse 


en er Pu Eee 


= 
= 

>= 

1m 
= 





Offert-Ausschreibung. 


Für den Bau der Bezirksstrassen-Brücke über die 
Sann beim Markte Tüffer wird die Lieferung der mit 
einem beiläufigen Gewichte von 123.000 Kilo berechneten 
Eiseneonstruction im Offertwege vergeben. 

Die diesbezüglichen näheren Bestimmungen und die 
Pläne können im Bureau des Bezirks-Ausschusses Tüffer tüg- 
lich von 9—12 Uhr Vormittag eingesehen werden. 

Die versiegelten, mit Stempeln versehenen Offerte rind in 
dem obigen Bezirks-Ausschuss hier bis längstens 1. April 1885, 
12 Uhr Mittags einzusenden, resp. abzugeben; später ein- 
langende Offerte werden nicht berücksichtiget. 


Bezirks-Ausschuss Tüffer 
den 24. Februar 1885. 
Der Obmann: 


Amon. 


Girenlations-Röhrendampfkessel 


System Steinmüller. 
Beste Anlage. — Einfachste 
Construction. 


1. & 6. Steinmüller 


Gummersbach 
(Rheinpreussen) 


Näheres bei Julius Overhoff in Wien, Schleifmühl- 
gasse 4. 


” “ 
Th. Obach in Wien, 
Il. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) 
Wi 














Maschinenfabrik, Ingenienr-Bureat und Banunternehmung 
Drahtseilbahnen 


besten Systemen. 

Vorstiigliehe Construction, geringste Haukosien, geringein Erhaltangskosten, 
geringste Berriebakosten, geringmer Kraftrerhraneh gegenüber alın Au 
jührengen der Nachahmer welner solt 1870 patentirien Drahtollbahnen. 

Die grönte Aberhaupt exisiirende und nach meinem Ayıtom erhasio 
Drabtseilbahn ist 31.000 Meier lang; aueh kleinere Anlagen sind von mir In 
grosser Zahl hergestellt. 





Zweitheilige 


schmiedeiserne Hlmeschaben 


vortheilhafter als guuoiserne. 


Mehr als 50.000 in Betrieb, 
Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Patent Addyman-Bagsbam), Zur widerstandlosen Aus und Kin» N 
“haltung von Tranımlssiomswellen, Riemenachelben oie. bei vollem /j 
Betrieb für jede Gasehwindigkeit und Hraftäbertragung. 


Viele Hundert in Betrieb. 











7 u. 9 (im Voreinshause), 





-_ en 
Redaotion, Pränumerations-Preise 


Administration, Verlag für die 
wa. W - E N Hi PR | F | Zeit-und Wochenschrift 
Expedition: ganzjährig A. 10.—, mit Post- 


ve in Oesterreich- 


bla, Une 11,—; in Deutsch- 
L. EEE laml & SD kai); weiteres 
REITEN Ausland 25 Fr. (30 Fr) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redasteur: JOSEF MELAN, Jiplomirter Ingenieur, 


Erscheint se Samstag. 














X. JAHRGANG. ‘Wien, den 28. März 1885. Dr 





j Inseraten- "Annahme y Artistisches Atelier und Buchdruckerei 
; RB, Spies & Co. A empfehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer 3 
a 


L, Nibelungengasse 7 und 9 (im Vereinshause) : einschlagenden Arbeiten. 
BURRDOEHSHHHEHNEHETUHAHERHHEHEEHEHOHHHENHOEH BUHUHAOCHEHOLHCHREHUHEAOEAH HUT STEHMANHEE 
III ee” ee —— 


BHeizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen & 
BE uni 8 - 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 
Patent -Geniral- Kern. Dampfheizung mit. selstihäliger hai 5 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projectverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm „Brückner, 


Wien, EEE eo weg Baumgasse 8. 











We” Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschickten Ausstellungen. ag 
Ehren-Diplom Wien 1880. 


K. k. pr. erste Floridsdorfer 


Steinzeugröhren-, ® S Porzellanziegel - 


und Thonwaaren-Fabrik von 


Lederer & Nessönyi, x. k. Hnfieferanten, Hi I, Onernsasse 14. 


— a2 KAMINAUFSÄTZE 1l Mosaikpfaster-Platten, 


Feuerfeste Ziegel u.Platten —— aller —— 
für mindere bis zu den 1® uad T} fürbig dessinirt für 
höchsten Feuergraden Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, Speisesäle, Kirchen 
S and Wartesäle, 


Chamottemörtel, 
Kaminaufsätze, 


Rauchröhren 
für Locomotiv-Heizhäuser, 


Pissoirs, 


Kanalsohlen, 
Kanalklinker, Bordkankoln 
: aller Sorten, blau u, grau, 


Klinkerplatten, ‘ EN RLEDRAUEDNTEE j glatt und genutet, 
‚ Stallklinker eilt, nn en TREE den Badewannen ete. 
2 Rohrkanäle nach den neuen Erfahrungen, unter Garantie fertig ae | e 


‚l 38 iR Wandrerkleidungs- 
Platten 
re lorninirt 
für Bade mer und 
Bad L: 


Abortröhren 
re 


[ofe} 
D 


Q 
Enszupig any ya 








Locomoti-Pabrik KRAUSS & Co, 


München und Linz, 

Locomotiven tür Haupt- und Secundärbahnen 
von 10—500 Pferdekraft, 

für SESBAnDERBEN und Tramways, 


Bergwerksbahnen a: bewährtestem System 
von 15—100 Pferdekraft, 


LOCOMODBILEN.- 
von 2—12 Pferdekraft. 


Dampffeuerspritzen 
von 600-2000 Liter Förderung, 


Vortäthe in diversen Grössen. 
BE Prospocte werden auf Verlangen zugeosendet, ag 


2, Verde u Wan: SCHLAF, 

















Em. Tichy & Söhne 
K. Kk. Hoflisfsranten 
empfohlen sich zur Lieferung ron Weisskalk, sowie ihren besten 
Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementes unter 
Garantis einer stots gleichmässigen und den vom österrelohlschen 
Ingenieur- und Arohltekten-Vereine aufgestellten a gang 
bestons entsprechenden Qualitäi 


Fabriken in Kaltenleutgeben bei Sri 


Oomptolr in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz. 




































J; L. BACON 
Etablissement für Central-Heizung & Ventilation. 
Arlieste Fabzik für Wasser-Halzungen 


VIL. Bezirk, WIEN Lindengasse 9 
'ert 
ias . 2 
a ee | Basıı Warn 
Wyusswasser Ball toog. amerik zungen | Dampf-Lah-Holzungen 
Warmwasser Mitar tzungen Damsf-Koch, und Wasehkächen 
-Beolzui sinfeotions-Apparate 


Warmwasser Laß ngen De -App 
Heizungen mit gunseis. Ri Trocken-Anlagen jeder Art 
Lah-Beirunden mit en Bade- Einrichtungen. 
Veontilstions-Anlagen mit Aspiration und Pulsion 
is Verbindung ınis allan Oeni ungs-Bystamen, 
Projects, Voranschläge und Broschüre kostenfrei, 


zer. DELETE FE ARRZZEER, FARBEN 


< Julius Juhos & He 


— WIEN, II, Nordbahnstrasse 18, WIEN => 


= 


%, 
DE 


&: 

& 

x > 
& u < 
m) führen in grösster Auswahl auf Lager k 
x und liefern sofort vom Vorrathe zu er 
a billigsten Preisen: l = 
RA u 8 = 
5: — Gewalzte Bauträger = & 
&: nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- I 
=, und Architekten - Vereines, sowie Eisenbahnschienen. = 
& Lieforung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, >= 
S: Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den Se 
52, grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- se 
x ® 

z gusswaaren, Stahl und Roheisen. 5 


tl 


‚ Grosses Lager von Stabeisen (Speoialltät I- ungar. % 
Fabrikat), Fagoneisen und ourrenten Handelsbleohen ‚“ S 
x aller Sorten. eS 


ua 











a un ——— 





5 Nobel's Sprenggelating, Ammongelating, Gelatine-Dynamite*) 


WU | passssussesese 


& Aedia- Gesellschaft ir Tomi Fabrik 4 JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 

&) (vormals &. Bigl) INGENIEURE 

er Eee N BT sabaieokee Bureau für Localbahnen. 
N mative jeder Gircme une Spusweilte für Loos! h ? rojektirung und Bau von Localbahnen, Dampf- und 
BE Denräme, Denghänaer 4’ adı wruane Kehed | # Pierde-Tramways, Montan-, Industrie. Zahnrad, Drahtseil-, 
DR : Stall, Bisnn- und Merallabgtsso eloktrischer Bahnen. Durchführung sämmtlicher hierauf be- 
g Centralbureau: Wien, I, ARE 7. züglicher Arbeiten. 

IISHIHFCHCH TITTEN 


ini | 


Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Tedarfsartikel für den Bargban. 
Tiefbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen der neuesten und 
bewährtesten Systeme, 

Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb. 
Percussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). 
Auskünfte werden bereitwilligst erikellt. 


*) Der grösste Tunnelbau der ie Gegenwart, derjenige des Ariberges, wurde 
nach end, rind vorgieieliendsen Versuchen mit den Veen oh mit 


grosser Marktschrelorel augepriesenen Sprongmitiels, ebene» wie & Z. dar Hau 
des St, Gotthardt-Tumnels einzig % Dynamiten 


u=d allein nur mit Nebel'schen 
durchgeführt, 


Patent-Verkauf 


oder Licenz-Abgabe für Oesterreich-Ungarn 
von 4 vortheilhaften Erfindungen u, zw.: 


a) auf; Verbesserungen In der Erzeugung von Gasen und Dämpfen 
zum Beleuchten, Heizen eto. Patent vom 30, April 1888 


sd) auf: hundegy = en in der Behandlung von Eisen und Stahl, um 
deren Qualität zu oonserviren, Patent vom 7. März 1854. 
«) auf: Nenerungen in der Behandlung oder Reduction der Eisen- 


orze, um daraus Eisen oder Stahl zu erzeugen. Patent vom 
22. December 1583. 
@) auf: Neuerungen an den A: aten für die tg | und Ver- 
thollung von Gasen un mpfon zum Bolenchten, Heizen etc, 
Patent vom 4. December 1383. 
Reflectanten wollen sich gefälligst an Capt.Wm. Arthur, 7 8t. Martins 
Place, Trafalgar Square, London wenden, 










Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 
BoR00HRH000HH8 


Die Aspbalt-Dadipappen- u. Holzcement-Fabrik 


W. Schefftel, Wien 


Comptoir: IN. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 
emphehlt ihre vortrefflich bewährten 


elaftifhen a ir 
| Asphalt: ahpappen ı. 
Vratean-Bedadungen. 


Kos GERT ge, Anleitung, Brochuren, Muster-Preisblatt gratis und 
franco, 






















r” rn ran ; 
: il Kalk Porland-Gement-Fabik & 


Kufstein. 


Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 
> für höchste Bindekraft. 
Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- & 
Autoritäten, sowie Attesten, 








Ersatz für 


Pe G ohne Kessel- und Kaminanlage. 
y bedeutend geringere 


OoTTO® NEUER MOTOR, 


mie vollkommen geräuschlosem Gang 


12-100 Pf 
LANGEN & WOLF, Wien, X., 


Basmotoren- Fabrik i 


Speisen -Aufzug 


Aufzüg 


le 
aus der k. k. 


Hof- Maschinen - Fabrik 


A. Freissler, 


Civil-Ingenieur, 


Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. 


Anfertigung 


von allen Arten Aufzug 


für Handbetrieb. Mühlen, We 





Königlich Bayerische. Technische: Hochschule 


in München, 


Das Sommersemester beginnt am 13. April mit der Inscription, 
welche 8 Tago dauert, — Die Vorlesungen und Uebungen fangen am 
20, April an, Das ausführliche Verzeichniss derselben nebst Angabe 
der Tags und Stunden ist im Programm pro 1884/85 enthalten, wolches | 
auch die näheren Aufschlüsse über die Organisation der technischen 
Hochschule, die Bedingungen der Aufnahme, Gebühren, Stipendien, | 
Prüfangen, Studienpläne u. », w. gibt und auf Verlangen sofort vom 
Socretariste zugesendet wird. — Schriftliche Anfragen wolle man an 
das „Direetoriumm* oder das „Socretariat“, nicht an die Namensadresse 
des unterfertigten k. Directors oder des k. Seocretärs richten. 


Directorium der Königl. Bayer. Technischen Hochschule. | 
Dr. Vv. Bauernfeind. 
Wiltzumielliig Paris 1878: Silberne Medaille. 


Doppelt glasiste Eratek,k. pr. 
Kaminanfsätze, 











Schattauer 


Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik 


t. Schlimp 


Caolinschlemmwerk Winau, 
Wien, I. Bezirk, Maysedergasse Nr. 4, 


Das beste Trottoir-, Einfahrts-, Stall-, € 
V 


Hof- und Strassenpflaster, doppelt ! 
glasirte Steinzeugrohre und Kamin- 5 
u. L 


Ganalröhren. 





aufsätze, basische feuerfeste Steine, 

aus reinem geschlemmten 

Caolin, Chinaclay Caolin), natur- 
weiss doppelt geschlemmt. 











Ausführung von Steinzeng- Oasalisirungen. NrS 


Dampfmaschinen 


-»Maschinen für 
Lagerhäuser, Magazine, Bahnhöfe, Brauereien, 
rkstätten, Hötels und Privathäuser. 


je anna | 


K. k, a. pr. Sache > 
Holzcement-Bedachung £ 
OTTO GRAFE 
He: 


| wien, U.,Taborstranseö4, 
+ barsitwillige granis. 


Ich empfehie diem Bedacbung 5, 
PEFELPEEELERTTETTETEPPTUT 


Concessionsfrei, gefahrlos, 
Betriebskosten 


erdekraft 


Kagenhurgerfirafe 53. 


wärmstens fir alle Arten Gebäude, I 
ale besonders wauserdiehr ,feuerslah er, 
unverwästlich, dauschaf,reparaturbos 
und billig. Zuiteig im Pollsei-Rayon 
Wien. Compieis Ausführungen Is 
allın Gogendsn geschehen prompinst 
unter (lebermabme Jangjähriger 
Garantie, Ferner offerire 
Prima- Anphalt- Dachpappes 
und Isolirplatten. 
Meine nen eingerichtste 
auspänglerei 


Lasten-Aufzug 


EEE ER WIEN ER GT I SE Er ee error error DE reT 


Verlag von Julius Springer 
In Berlin N 


Soeben erschien und int vor 
rüthig bei L, W, Seldel & Sohn, 
in Wien, L, Graben 13: 


Heizvarfahren 
mit freier Flammen-Entialtung, 


Von 
Friedrich Siemens. 
Mit sechs lithographirten 
Tafeln. 





ee 
[een — 


für Seilantriev. 
Preis 1. 1.44, 


Zu beziehen durch alle Buoh- 
handlungen. 


upichlensweribester, 
wirksamster Ventilator, 
o notsrlsche Kraft 
vorbanden, Ia Thätig- 
kuls zu sehen, umd 


Blackman s it opaller 
An An, 





n & Shattlawieili 
WIEN 
IN., Löwengasse 34. 


BAECHLE & 0: 


Maschinenfabrik, 


WIEN, 


Landstrasse, Wassergasse Nr, 3, 





TRADE MARK 





CZEIJA &:NISSL 


ompflehlt ein reiches Lager in 
: Wien, Vil., Zieglergasse 27 
Locomobilen ae nn. 
und elektr. „Mascbines für keine 26, Hl. 
transportablen a Su Ag: tbera- 
Dampimasohinen MMehedppame Aitablet eersheien, 


von 2—25 Pferdekräften. 
IREREERHTRFER! 








ETF R E ERREE 





we 
\ Carl König 
e ;Fabrik für Elektrotechnik * 

| & (Telegraphen-Bau-Anstalt) = 
$ Wien, IX. Berggasse Nr. 10. = 
2 En gros. En detail. Export. >% 
Dr Illustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratis und franco, [y 
EEE EN ERHEBEN 


Schmiedeiserne Röhren, Gusseiserne Röhren, 
Abfiuss- Röhren, Retiradschläuche, Drainageröhren, 
Closets und Closets-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


warngt 


A: 
= 
€2, 
8 
i 
3 
Ei 
24 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: I, Elisabethstrasse 13. 
Fabrik: X,, Erlaohgasse 57. 


Herausgeber des 1 Is 





Treibriemen aus Leder. 


EMIL FISCHL | 





Technisches Burenu für Eisenconstruetionen, Eisenbahn und % 


ni 
Bl) in München und Linz. 
J Strassenhrücken, Serundärhahnen. 






TECHNISCHES GESCHÄFT 


Wien, Wieden, Prossgasse 26 
«mpfchit sich zur Liefernug aller Arien Diehtangsmatoriallon für Dampf- |% 


maschiaen, Pampen, Kennel eis. eie. Muster und Preis gratis und frauno. | Für in olbusführun TS schen nn 
_ echnische Gummiwaaren. 7 li a | 


Adolf Bleichert & Co. Hauscanälen aus Steinseugröhren 


Wien, IL, Hegelgasse Nr. 4. der neuen Banordunug entsprechend, eupfeblen sich 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN Gebrüder UAndzeae 


einzige Specialität, Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrückenstrasse Me. 1. 

Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge ö Bl na E Big, r 
von uns wirklioh ausgeführt. Die Robrcauäle sind bei sorgfältiger bweführung 
volbsteemmigend, die sim) billiger wie gewanerte Oamäle uud 








PN nenne Z 
EI RIEE ERSRTERE 


RW 











Th. Obach in Wien, wehwen iu Heller keinen Raum weg. 
Il. Bez,, Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) E x 5 Pi 
Maschinenfabrik, Ingenienr-Bureau und Bauunternehmung Reference über in Wien und anderen Städten aus- 


far geführte derartige Moulayen stehen zu Diewsten. 
Drahtseilb ahnen Sager von Steiszeugröbten und allen z" amalisatiow- 


besten Aystemas. 
Vorsägliohe Constrwetlo, oe Kaukosion, geriogsio Erhaltungskosten, ! . 
geringste Betzlabakosten. Brenn Kraftrerbrauch gegenüber allım Aus Anlagen erforderlichen Materialien. 
dühbrusgen der Nashahmer meiner seit 1370 patantirten Draktsnlibahnen. 


Die grössto überhaupt existirende und mach meinem System erbatite i vi Ne. 1%. 
Drabtseilbahn ist 31.000 Meter lang; auch kleinere Anlagen alnd von mir im 1. Besich, Sch üttefstzanse Ne '5 
eromer Zahl bergemallt. 












Unsere speciell für den Bau von 


Aufzügen 


eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
= liefert alle Arten von Aufzügen 
© nach neuester patentirter Oon- 

struotion für Masohinen- und 
# Handbetrieb, 


F. Wertheim & Comp. 


erste Üsterr, 


2 k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


(Nlastrirte Prospecte gratis.) 


| Vom Erfinder, Horrn Prof, Dr. MEIDINGER, ausschliewlich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 
| H. Heim Niederlage, kan 2 Häratnerste. 40 
Filiale: BUDAPEST, Tasnetmet —— 
beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Oefen. 
Grosse rasche Heizkraft bei geringer Ofengrösse; 
vollständigsto u. einfachste Rogulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Basei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer dos Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohren, 
Heizung bis zu 3 Zimmern durch nar einen Ofen, 


Contralluftheizungen für ganze Gebäude. 
Hoiz-Anlagen für Trockenräume. 


Die nhutzmerkel MEIDINGER-OFEN 
Tanenseited Tharc|@4 4, HE I M 


0 Vor Nachahmungen wird gewarnt. = 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 




















er Der Zweitheilige 
beste „Moto schmiedeiserne Riemenscheiben 


2 Stunden zu heizen. Automatische Fouerregulirung, R 
Rauchverzehrende Vorbrennung. Kesselsteinfrei, Amerikanische Frietions-Kuppelungen 
— _—; Leichte Zugänglichkeit des Kossols und aller Theile, (Patent Addyman-Bagshaw). Zur widersiandlosen Aus- und Ein- 
Keine Dampfausströmung. Conoessionsfrei. Kein | sohaltusg vom Transmissionswallen, Riemonschriben ein, bei vollem 
Fundament erforderlich, Stabil und auf Rädern. Deirieb Mr jode Geschwindigkeit und Kraftübertragung. 
Zahlreiche Zeugninse, Viele Hundert in Betrieb. 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaffö, Wien, III, Hauptstrasse 109. 
Eigenthum und Verlag des Vereines. — Druck von R. Spies & Co. in Wien, IL, Nibelungongasse 7 u. 9 (im Vereinshause), 





riedrich- | 





Beodaotion, 
Administration, Verlag 


a % Zi 


Pränumerations-Preise 


ni WOCHE N SCHRIFT =. 


I Bschenbachganne 


Nr. 9 em u u mn 


versendung in Osesterreich- 

Ungarn fl. 11.—; in Dentach- 

land 20 Mk. (23 Mk.): weiteres 
Ausland 95 Fr, (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redactur: JOSEF MELAN, tiplomirter Ingenieur. 


raeheint jeden Samstag. 


X. JAHRGANG. 


"Wien, den 4. April . April 1888. 


N“ 14, 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs- Anlagen 


Lufth.tzungen, u ee Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Wasserleitungen 









Wien, 


beste” Motor 


von is bis 20 Pferdokraft. 
Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede 
2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung, 





9 Patente. 


Leichte Zugänglichkeit des Kessels und allor Theile, 


dm, Keine Dampfausströmung. Concessionafrei. Kein 

cf Friedrich. 7 Fundament erforderlich. Stabil und nuf Rädern. 
Zuntunng; | Zahlreiche Zeugnisse, 

- u Fabrik Shen 


"SCHMID & HALLAMAL 


6) Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasss Nr, 6, { 
a Vertreter der Looomotiv- Fabrik „ERAUSS & 00. 


Mönchen und 
Technisches Bureau für Eomssmsirustisen, Eisenbahn- und 
en Secandärbahnen. \ 








Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich | 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


H Heim &:: Ninäeringe, ‚8 Wien. T. Härntnerstr, AZ, 


aPEST, Thonethaof, 


Beste Rozn Regulir-, "Fill und Ventilations-Ocfen. 


Grosse zasche Heizkraft bei geringer Ofongrösse; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Voer- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzenn; Besei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofons; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohres, 

Heizung bin zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen. 

Contrallufthoizungen für ganze Gebäude, 

Heiz-Anlagen für Trockenräume. 


Dio 8 

Et MEIDINGER- OFEN 
ited. Thü 

en WEN. HEIM 


sr Vor mir wird gewarnt. ww 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 

























Oomplete Dampfpumpen- 
Patent -Gentral-Niederdruck-Dampfheizung mit. selbstihäiger Regulrung, E= 
2 


Rauchverzohrende Verbrennung. Kesselstelnfrei, | 


3. 
Anlagen unter Garantie = 


System Bechem & Post. 


Preis-Courante und Kostonansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


— 


= 
Ingenieur, 
—— Baumgasse 6. = 


E 
Zweitheilige 
Schmiedeiserne Riemenscheiben >, 


vorıheilhafter als gussnlaerue. 


Mehr als 80.000 in Betrieb. 
Amerikanische Frictions-Kuppelungen GES 


{Paten Addyman-Bagshaw), Zur widerstandiosen Aus und Bin /7 
schaltung von Transmissionswellon, Riemsnscheiben ats. bei wollen A 
Betrieb für jade Gwschwindigkelt und Kraftübertragung, 

\ 


Viele Hundert in Botriob. N 
& Jaflö, Wien, III, Hauptstrasse 109. N 











empfiehlt zun.a ale ‚Besssisen 1985 
-Cement und Cementkalk 


usnior Garantio steter Qleichmässigkeit und vollkommaenıter Zuroarläsigkeit, 
Der Trifaiter Portiand-Osment und Csmentkalk entsprochen vollkommen 
| den vom österreishiechen ängenisar- und Arabitskienrerein in Wien mar ygner 
Normen für einheitliche Tärferung und Prüfung won Portland - 
Osmenikalk, 
Vertretung Aa Graz: bei Horrn Priodr. Bin Hauchmann. 
| : bei Herrn F, X. Halbärth. 








K. k. priv. Cement-Fabrik 
Tritailer Köhlenwerke- Gesellschaft 
| Bureauz: Wien, L, Maximillanstrasse 8 
Trifailer Portland-Cement 





el 








| D . om: ve Herrn Jos, Wober, 
. =» Triest: bei den Harran Sohnabi A Oo. 
. . 775 Sa Horn Baulnspnesor Peyer. 
" ssek : bei Herrn J. Rankl, 
» . Püafkirehen bei dan Horren Adolf Engei & Söhne, 











“Y. PRI m. 
k. K. landesbefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 


IN WIEN 


L ‚Rennweg Nr 79 und 87 
„ompflohlt: 
“ nn ron 6—50 Pferdekraft, 
er nie ossel, Mr 
Bir rauerel- und Spiritusbrennerei-Apparate, R% 
iz Armaturgegenstände, Metall- und Messingwoohsel und ® 
> Kupferrohre, IR. 
b weiche in seinem Magazin II, pe Nr, 87 stets auf Lager 39 
gehalten werden . 











FR 





Q j PAT E N T Marken- und Musterschutz 
E’ ALLER LÄNDER | 
erwirkt das behärdi, conoessionirte | 
Erste Privilegien-Bureau. 


PA GET een MM Glasirte Steinzeugröhren 


INGBNIRURE Wi E N 
Stadt, Riemergasse 13. 


dungs-Sohntz" von C. 0, East Ve Terme vn von Lehmann & Wentzal, für 


Sohornsteinaufsätze, Deckplatten, 


tohrcanäle, Abort-, Wasser- und Luftleitungen 
= & oompieien Taxi der Umerr, desischen Pateutgessise 


!Heiz- & Ventilations- "Anlagen; 


für Wohnhäuser, Bffentliche Gebäude, Trockenanlagen aller Art. $ F 


Chamotte- (feuerfeste) Fabrikate 


offeriren in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preisen 


Lederer & Nessenyi, 


Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 


Central - Schachtofen Luft-, Dampf- und Wasser- 


(Fan: Kaiserslautern) heizungen, Dampfkoch-, 

Wasch- und Bade-Anstalten, 

Canalisationen, Wasser- und 
Gasanlagen. 


A.Scholly 


Civil-Ingenieur 
WIEN 
rt Betrieb, . 
Tässte Meisßäobe im kleinsten L., Kaiser Josefstrasse 7. 





m 
Th. Obach in Wien, 


Il. Bez., Paulusgasse Nr, 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) 


Maschinenfabrik, Ingenieur-Barean und Bannnternehmung 


Drahtseilbahnen 
Adolf Bleichert & Co. a en ee ne ua a 


geringste Betriebskosten, geringster Krafirerbrauch gegenüber allen Aus 





ELETZEIZTETEITTIZELZIZETSTEISEISIIETETSUSPTETDeT 





D 


wien, L., Hs 80 1 BgaA888 Nr 4. führungen der Naohahmer meiner seit 1870 patsntirten Draimsellbahsen. 
. Mo grösmo Uberhanpi existirande und nach meinem System erbaute 
Fabrik für den Bau von I Drahiseilbahn ist 81,009 Mater lang; auch kleinere Anlagen alud von mir im 
DRAHTSEILBAHNEN | u 
’ 
als einzige Spocialität. Priestman’s 


Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge Ba er Excavator und Elevator 
von uns wirklich ausgeführt. | gg ‚ 
. für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 


Nimmt schr wenig 
Raum ein, Wird für 
jede gewünschte 
Tiefe geliefert. Nur 


Erflies Oeflerr. Asphalt-Maßl- ı. Shmelj- Werk Wird sowohl suf 


N. Scheiftel, Wien | = 





B ee ta. mn Al ar Eu #7 In . 





— [hm nn liefert, an Ein Mann zur De» 
Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf, Höchste dienung nötig. 
o | Auszeichnung : Höchste 
Asphaltirungen Paris, Sydney, Ausmeichmung ı 
Melbourne, London, m 
gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, | Adelaide, Kal. 
Keller ete. Amsterdam ee 


gestampfles (comprims) Pflaster für Fahrstrassen mit dem vom allen 


Antorltölie al Ynäberträffen snerkakstsn In Deutschland bereits eine grössere Anzahl in Thätigkelt, 


liefern als Specialität: 


5 icil. DNafur-Aspbalt |  Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 


(bituminöser Kalkstein) 





Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 










en Brod EERERIIEIEIETTEN EN ICTETEIBERIHER 
sphait, & 
| > omp*" 
= Julius Juhos & C 
Actien-Gesellschaft & WIEN, I1., Nordbahnstrasse 18, WIEN 
‚ a ; x führen in grösster Auswahl auf Lager 
Nasserlaitin Il 1 y Hpi Sg und liefern sofort vom Vorrathe zu | 
n l, IN a all & billigsten Preisen: 
1, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 2 Gewalzte Bauträger 
empfishlt sich zur Herstellung von & „. nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- 58 = 
Gas- und Wasserleitungen | E und Architekten -Vereines, sowie Eisenbahnschienen. ‚&s 
von | & Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, 8 
Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) und | EB Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den & 
von Heizungsanlagen aller Srsteme (alleinige Inhaber den | — grössten Dime :nsionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- & 
Paul’schen Patentes für Luftheizungen), transportabls Patent- & gusswaaren, Stahl und Roheisen. ; 
Röhrenbrunnen zum Einrammen, Es 
Speoial-Abtheilung für Tiefbohrung, sowohl für Wasser & Grosses Lager von Stabeisen (Bpeolalität ö ungar. ‚2 
Koblo, Petroleum, Salze etc, unter Leitung des Ingenieurs - Fabrikat), Faooneisen und onrrenten Handelsblechen .% 
Olaf Torp. x aller Sorten. \ 
| ern ni nie 


u 


EETEECHTTHENFENE 















Carl König * 
Fabrik für Elektrotechnik 2 


(Telegraphen-Bau-Anstalt) 








ren jeder Art. 
;| Maschinen uud Apparale für die chemische Industrie, 


Transmissionen, Wasserversorgung. 
Technisches Bureau 





Ba 
Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. N RR 2 
WIEN, IV, Banptstrasse 55, rege a 


= Begutachtungen und Reconstructionen. 


——,— | 
: Patent-Verkauf DEUTET YET NRZ rer n Pulsometer 
oder Licenz-Abgabe für Oesterreich-Ungarn Pendelstenerung 
von 4 vortheilhaften Erindangen u, zw.! Patent Eichler Nr. 34808. 
:) auf: Verbesserungen in der Erzongung von Gasen und Dämpfen a Yinfachste, billigste Dampf- 


zum Beleuchten, Heizen .oto, Patent vom-30, April. 1855 
‚, auf: Verbesserungen In der Behandlung von Eisen und Stahl, um 
deren Qualität zu oonserviren. Patent vom 7. März 1894 
auf: Neuerungen in der Behandlung oder Reduction der Eisen- 
erze, um daraus Eisen oder Stahl zu erzeugen, Patent vom 
22, December 1833 
ji auf : Neuerungen an den Apparaten für die Erzeugung und Ver- 
theilung von Gasen und Dämpfen zum Belenchten, Heizen etc, 


pempe ohne Kolben und ohne Maschiue. 

Urber 300 Stick im Ietriebe, Wird such 

beihweisn mit Locomorirkesuel zur Aust 

| pampung von Raugrubem ots. abgegeben. 

! Preis Coarant, Köstenrotanschläge u. Aus 
küofo grasie und franca, 


Carl Eichler, 


vormals C. Henry Hall, 
Wien, I, Fichtexanne 2 


Baia l Lane 


empfichlenawerthuster, 


K. k. a. pr. Nache 


Holzeement-Bedachung 


nur eceht durch die Unternehmung 


OTTO GRAFE 


Wien.II.,Taborstrasseöt. 


Ich umpfehla dinse Bedachnung 
wärmssen« {tr alle Arten (Unbaude, 
ale besonder« wausnrdieht ‚fenersicber, 
unvorwisslich, dauerhaft, reparaturlas 
and billig, Zuikesig im Pollzei-Hayon 
Wim. Completa Amführungen In 
allen Gegenden guschuhen prompion 
woter lebermabınma Iangjähriger 
Garantie, Forner offerirs 
Prima- Anphalt- une! 

und Inolirplatten. 
Meise zeu eingerichiste 


Bauspänglerei 
eenpfehlo noter Zusichwurung „olllemtor 7 
Arbeit bei billigsten Preisen. 


Ben ern er N 


Patent rom 4. Desember 188%. 


Refectanten wollen sich gefülligst an Capt.Wm. Arthur, 78t. Martins | 
Place, Trafalgar Square, London wenden, 










Treibriemen aus Leder. 


EMIL FISCHL_ 


TECHNISCHES GESCHAFT 
Wien, Wieden, Prossgasse 26 


empöchls sich zur Lieferung aller Arten Diehtungsmaseriallen für Dampf- 
mas obimen, vr smpe, Kösssl oio,. mio, Muster und Preisen gratis und franeo, 

















wirksamster Venlintor, 
we motorische Krafı 
, vorhanden, in Thäties 
keit zu sohen, umd 
allein zu busishon bei 


zen fahrikaste, 





wege “4 wereeeen FERERTEeTeeTTT Er 


are zer 





Technische Gammiwaaren. j Aushinfte, Kostennuschläge etc, Cap “a As Item ” j 
& bereltwilliget gratte, 
Srsererrrrreer ren VORN 





een TRADE MARK AM. ‚Löwengassn 34. 





Unsere speciell für den Bau von 


! n .. 
Aufzügen 
eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
£ liefert alle Arten von Aufzügen 
A nach neuester patentirter Uon- 
struotion für Maschinen- und 

Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


erste Österr. 


k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV., Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


(llustrirte Prospecte gratis.) 


| Für die Ausführung und ® tojectieung von 


Kausanälen aus Steinse ug zöhren 
det weuelt (dauorduung entoptechend, eupfeblen eich 


Schrider Undzeae 


Buran: Wien, II. Besich, Fransensbrühenstrane Me. 1. 















selber gend, sie sind kill et wie gemauserle Oanäle und 
tem gend b ge ge 
nebwen i vun Ibeller keinen Ran weg 


Refereusen über ı us Wien und amdereu Städten aus- 
ührte Setatlige obula u stehen zu Dieusten. 
3 ” 


Sa er vols Steinzeugröbren und allen 








zu Oaualsations- 


d 
Anlagen erforderlichen olbateriatien. 


II, Besich, Schwüttelsteasse Me. 15. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr, 6, 


ompßehlt sur geneigten Abnahme obigs Fabrikats in stets gleichmässiger und vorzüglichster Qualität, dem vom österreichischen 


Ingerieur- und Architekten-Vereia in Wien festgesetzten Normen über einheitliche Lieferung und Prüfung von hydraul. Kalk und 
Portland-Cement vollkommen entsprechend. 


DE DE SEE EEE ic EEE DEE DE a TE DE Ja ET u Ta EEE TETEE DE Ta, 


HH He EICHE EDEL WEAEIEHEHE EEE DEE 1 EEE EEE 











Seit dem 2hjährigen Bestande meiner Firma wurden diese Fabrikate in den grossartigsten Quantitäten bei den schwie- 
rigsten Elaenbahn- und Kunstbauten in Oesterreich-Ungarn und im Auslande, sowie bei don meisten Monumentalbauten und auch bei 
dem Baue dar Wiener Hoohquellen-Wasserleitung ein Quantum ron über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Baus Sr. Majestät Hofburg, der Arlbergbahm und der galizischen Transversalbahn verwendet. 








Die Robrcanäle sind bei sorgfältiger Ausführung, 


Schmiedelserne Röhren, Gusssiserne Röhren, 
Abfluss- Röhren, Rotiradschläuche, Drainagerühren, 
Closets und Closets-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K.k, priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: L, Ellsabethstrasse 13. 
Fabrik: X,, Brlachgasse 57. 


aller Arten, 

für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 

N . Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
eu: Patont- Inoxydations- Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 


Bu” vor Rost geschützt. ug 


Ansschliemliche a inoxydirter Pampem in Oesterreich- 
ngarn, Deutschland eis. dureh die 


Commandit- Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I. Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle . Maschinen-, Eisenwaaren- 
Handlungen, technischen un "Wasserleitun - Geschäfte, 
ntsrnehmer eto. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 












eto. 
Brunnenbau- 


















T— des ee Österr.-Ungar, 
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RT 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK = COMPF 
LIEFERANTENoer KK. HOF-MUSEEN 
WIEN, I.KARNTNERSTRASSE 1+ 


Provinz-Vertreter gesucht. 
Ingenieur E. Schieffer 
Wien, II, Hainburgerstrasse 21 
Expansions-Regulirapparate 








zur Adaptirung älterer Dampfmaschinen an elektr. Apparate. 


Oalibrirte Masohinentreibriemen 
ohne Nath und Nieten. 


Gummirte Asbest-Isolirplatten. 


> 


uexzeec2.:2:2.200 


Die 


 Desterreichisch- Alpine te 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 
erzeugt In ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 


als: Cornwall-Kessel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kossel to, aus rorzüglichsten steirischen Schweisseisen-, Flusseisen-und Flussatahlblechen, 


Dampfmaschinen 


jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 


ferner mit patentirter rotirender Steuerung sum dirscten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Oontrifugen, Pumpen und Allen Arten 
® schnell laufenden Maschinen, an 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art eto. eto. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 


in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 

Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, reg Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. etc. 

Holzkohlon- und Cokes-Roheisen, Bossemer- und Martin-Stahl und ge gen Puddel- und Tioge aller 

egrade, Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kesselb aus Stahl, gepresste Kesselböden, Keserroirbleche, 

Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensonstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Saab, allo Arten Spiral- und Blattfodern, Fagon- 

Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Bisenbahnsohlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Schienen, Schienen-Kleinmaterial, W n und 

Kreuzungen, Sohmiedestäcke joder Art, Gusswaaren Ketten goschwoisst und ungeschweisst, aus Eisen und 

Stahl, Draht und Drahtstiften etc. ete. etc. 
Preis-Courante gratis und franco. 


5 SRORRRRUNREREINERRNIRRRR 5.377,17. ERROR € 





Bi nmnielieiondien JinteingteemelDEN6lie Me rn Mnfinühenhn Fltännden Kühalunzurgnsto 7 u, 2 (im Versinshause), 
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Redaction, Pränumerations-Preise 


Administration, Verlag ” für die 
und W ( Zeit-und Wochenschrift 
Expedition: ganzjährig fl. 10.—, mit Post- 


versemlung in Oesterreich- 
Nu des Ungarn fl. 11.—; in Dentach- 
L, Eschenbachgasse land 20 Mk. (23 Mk.); m 


Nr. 9. ÖSTERREICHISCHEN Ansland 35 Fr. (80 Fr. 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl, Relacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur. 


Erscheint jeden Samstag. 





X. JAHRGANG. Wien, den Il. April 1888. Ne. 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und I (in Vereinshanse). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizingen, Wasserheizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 
 Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 


Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent-Gentral-Niederdruck-Dampfheizung mit sestthätiger Reguirung 


Svs’ m Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenans süläge umgehend grr’'s. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 





ient Cuntz, 


Iermie-plaparaı für Close 



















—_ 
Ingenieur, = 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 6. 
| Zweitheilige 
S best "mM t hmiedeiserne Riemenscheib 
= 
S este oOtor  schmiedeiserne Riemenscheiben 
Ss von % bis 20 Pferdekrah. | vortbeilhafter als gussolserne. 
u Sehr billiger Betrie).. Keine Bedienung, als jede | Mehr als 80.000 in Betrieb, 
n 2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. n 
Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei. Amerikanische Frictions-Kuppelungen ZI 
Leichte Zugänglichkeit des Komsels und aller Theile (Paten Addyman-Bagshawl, Zur widersiandiosee Aus and Ein- /M \ 
> Keine Dampfausströmung Conoessionsfrei. Kein | schaltusg vos Transmissionswellen, Rismenschelben ein. bei wolle |) 
Fried nn. 7 Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern, | Betrieb für jode Geschwindigkeit und Kraftübertragung. (\ 
ampfmotor) | Zahlreiche Zeugnisse, Viele Hundert in Betrieb. N 





Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jafle, Wien, III., Hauptstrasse 109. 


— _ freibriomen aus Leder, Weltausstellung Paris 1878: Siiberne Medaille 1 


EMIL FISCHL 


TECHNISCHES GESCHÄFT 
Wien, Wieden, Prossgasse 26 


empfehlt sich zur Lirferung aller Arten Diehtungsmateriallen für Dampf« 
‚URSEBER EN, Pusspen, Kossel este. #te. Master und Preise gratis und franeo, 











Doppelt glasirte . r 
Kaminaufsätze. Erstek.k.pr. Schattauer Canalrähren. 
Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 


Steinzeugwaaren-Fabrik 


t. ame 


Caolinschlemmwerk Winau, 
Wien, I. Bezirk, Maysedergasse Nr. 4. 
Das beste Trotteir-, Einfahrts-, Stall-, 
Hof- und Strassenpflaster, doppelt 
glasirte Steinzeugrohre und Kamin- 
aufsätze, basische fewerfeste Steine, 
aus reinem geschlemmten 
Caolin, Chinaclay Caolin), natur- 
weiss doppelt aa 


A ntun 


BEEILETITeEI Tee 


Technische Gummiwnaren. 





Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


H Heim ae Be Yan, 2. Hüratassste, an, 
Filiale: BUDAPEST, Thonethot, 
Beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Oefen. 
K. und k. ausschl. Patent. 


Grosse rasche Heizkraft bei geringer Ofengrösse; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Vor- 


brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst — 
einfache Bedienung und Wegfall allen Putzen» ; Borei- EP EL, 
tigung dor lästigen strahlenden Wärme; billigste 


Helatng und Iage Daner des Olans; gu Lätung aut vn See Kan 
Heizung bis ws Zimmern durch Sr ae Ofen. < GorgerrteneeneHfeR > 
Actien- Gesellschaft der Locomotiv- Fabrik 


Contralluftheizungen für ganze Gebände, 
(vormals @, Sigel) 
















az 


2 






et 


Heiz-Anlagen für Trockenräume. 
Die Bchutzmarko 






































\ 
"abriki MEIDINGER-OFEN ve in Wiener-Neustndit. 

A 

| d.Fabrik ist aufder (8) Looomative, Tonder und deren Hestandtbite für normale Bahnen, auch Loos- 
Innenseited, Thüre |4 H 4 E | M MN  motien jeder Gröme und Sparweits für Loral-, Indumeie, Strassenbahnen 

eingegossen. £ . FM und für Nanunternehmnngen; stationäre ıiwen, Loesmobilo, 

h Dampfkossel, Dempfkämmer 1 a. dgl, rem ko amı Eisen und 
we Vor Nachahmungen wird gewarnt. Stabl, Eises- und MeiallabgNisse Art 














EEE 


Contralbureas ! win, ı er 7, 


Prospecte und Preislisten gratis und franco. 

















E: für höchste Bindekraft. 
3 Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 
Autoritäten, sowie Attesten, 


1867. Anerkennungs-Diplom des n. Bd. Gewerberereines. 

1873, Hors concours, als Experte der Weltausstellung 1878. 

1875. Collecetiv-Ausstellung mitder k.k. Landw.-Gesellschaft. 

1877. Goldene Medaille den Sechshanser Gewerbevereinen. 

1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille. Thonwaaren- Ausstellung. 
Aelteste, erste und grösste Comentwaaren-Fabrik des 


Josef Neumüller in Nussdorf 


Specialitäten und Privilegien: 
|erzeagt mittelst Druck von 4000 Zentnernu. 
Erzeugungsfähigkeit von vier, eventuell 
eh Inch idck pe an E heiben 
geschliffen eisernen Bc schel 
Oemontpintten |F}} 500 Umdrehungen Minute und 
Fertig-Schleifung ein 8 per Minute, 
Imitations-Gegenstände (Gruft-Einfannungen, Grab-Monu- 
von Marmor, &ranit, am Grabkrans-Bookelstsine ete, 
egenstände für den Haushalt, für 
er Gärten oto. etc, 


Preisgekrönter Perlmooser Portland. Cement. 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement, 
Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps, 

Betonirungen von Fabrikslocalitäten. 
Pflasterungen mit gewöhnlichen Comentplatten, naturfarbig 
roth und schwarz, in Dessins, 
Pflasterangen mit Murknen a ne Bauen zn rag und 
lirt, weiss, schwarz 


Trotteir-Pflast 


Stiogenstufen in jedwedem Ausmasse und F 

Oanalrinnen von 6/6 Zoil bis 86/42 Zoll lichten“ Weite, 

Brunnengrände, Brunuenzie 
Wasserleitungsröhren, Pforde-Muscheln, Futterbarren, Steine 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monumente, Grufteinfassungen 
oto. etc. und allo Gattungen Werksteinse für Banten eteo. 
ER. I 7. Binrichtnngen in meiner Fabrik bin Jeh in der 

Preis-Ogaranıs für angeführte Baumaterialien umd Brasuguisse gratis. 


J08. "NEUMÜLLER. Wien, Wieden, Wienstr, 3. 


Brunneneinfassungen, 





WIEN, II., Nordbahnstrasse 18, WIEN 


führen in grösster Auswahl auf Lager 
und liefern sofort vom Vorrathe zu 
billigsten Preisen: 


Gewalzte Bauträger & 
: nach den N ee | au des österreichischen Ingenieur- ‚8 
& 
S 
S 


und Architekten -Vereines, sowie Eisenbahnschienen. ‚Ss 


Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, 3 

Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den RS 

grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- | 
ausswaaren, Stahl und Roheisen. 


Grosses Lager von Stabeisen (Speoialität I= ungar. © 
Fabrikat), Fagoneisen und ourrenten Handelsblechen ‚ 
aller Sorten. Er 


Eee a ir nenn 


— 





































Mosaikplatten 


gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für: 

Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trotteirs, Versammlungs-Looale, Kirchen, 
Schlachthäuser, Fabriken eto. 
liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 
Lederer & Nessenyi, Wien 


L, Operngasse 14. 
Musterzeichnungen und genaue Voranschläge gratis und 


Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


in 
Simmering bei Wien 
(vorm, H. D, SCHMID). 


m Arsmal- ngen, Maschinen für Ferensahtiien-Feirikaten 
und Proton olsorns, Munitions- u, Proriantwagen, 
rer ge 


Aphe- s, Hobi 
Personso wagen, Bebneopfäge, Draßinen ee 

Drama Snap her Miehtn or), Lotomotiven Ans Panama 

(Patent Fransa), Pisenahgims nach ee u24 framdan Modellen. 


WEIEHEHEHEHEHESEHEHN IE 
ZEZZ >54 : 54 


== 


Beste Anlage. — Einfachste fi 
Construction. 





REETER 


IURBIRPRRNERSEN 





Tocameür. Park KRAUSS f % 
Din, München und Linz. 
4 Locomotiven für Haupt- und ‚Seoundärbahnen 
für Te und N 





dür 
Bergwerksbahnen nach hbewährtestem System 5% 
© 









von 2—12 Pferdekraft, 
5 Dampffeuerspritzen 
5 von 600—2000 Liter Förderung. 
x Vorräthe in diversen Grössen. 
. BE Prospucte werden auf Verlangen zugesendet, ag 


Bp ı Perter ia Wien: allein te. \ 


x von 15—100 Pferdekraft. 
5 LOCOMOBILEN 










zf 





BE x pre — 


steme. 


GERÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK & COMF 
LIEFERANTENDerR KK. HOF-MUSEEN 
WIEN, I.KARNTNERSTRASSE 1#+ 


Provinz-Vertreter gesuoht. 


ler 


plachen viel 


Sonnen 


Fürst Salm’sche 


Maschinen - Fabrik 


BLANSEO 


zung Dampfmaschinen, Bergbaumaschinen, Gebläse, Hy- 
draulische u. a. Pressen, Säge-, Oelfabriks- u. Mühlen-Ein- 
een er Pumpwerke, Transmissionen, Bahn: Ausrüstungs- 
gogens de etc, — Wir machen besonders aufmerksam auf 
unsere Dampfmaschinen mit Präcisionsstenerung (dystem 
Proell}, welche die Vorzüge bestbewährter Systomo wie: Oorlias, 
Sulzer & Collmann in sich rereiniget, diem aber durch Ein- 
fschheit bedeutend übertrifft. Unsere Corliss-Apparate „System 
Proell* aind Expansions-Regulir-Apparate, welche 
Bchiebermaschinen, bei denen der Regulator den Dampf 
drosselt, in Dampfmaschinen mit Präcisionssteuerung ver- 
wandelt. Unsore Kesselschmiede arzeugt Dampfkessel aller 
Art und Grösse, Reservoirs, Brau- und Sulpfannen, Seifen- 
kessel, Bau- und Brücken-Träger etc. Unsere Einengiessarel 
erzeugt alle Arten Maschinenguss, Bauguss, Oefen, Commerz- 
waaäre, auch Kunstguss nach den complieirtesten Modellen. 


Don 







006 


een mn 
ee 





BÜSSOHER & HOFFMANN 


Bhf. Eberswalde. 
Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Mariaschein in Böhmen, Halle a. S. und Strassburg I. E. 
Dis älteste aller Dachpappen-Fabrikan empfiehlt: 


Steindachpappen | Asphaltfilzplatten 
su flachen und feuersicheren (pateutirt für Oesterreich-Un- 
Bedachungen, auf ihre Fonss- Wider gan) ibrer Elanichät und Dehnbarkelt 
standsfähigkelt grpräft durch die k. k.| halber das rorzüglichste Matnrial fr aban- 
Osmners.Regierung1875, somwio die k, Premas. | Inte, diohte und dnwerhafte Gemülbe-Ab- 
Regierung IHtd. — Arpbals, Asphalllack, | deokungenv.Erficken, Tunnels, Kellareien, 
Holzemment, Steinkobleathoer, Deckieisten, | aowis zur Zmollrung von Mauern 
Papprnnägel ete, | und Gebänden. 


Fertige Eindeekungen In Steinpappe u. Holscoment, sowie Ab- 
dockungen mit Anphaltfiizpiatten nach bewährter Methode unter 
langjähriger Garantie. 


r Dampfmaschinen 


I ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO® NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosom Gang 


WW 
a 1a —100 Pferdekraft 
Basmotoren-Fabrii: LANGEN & WOLF, Wien, X., Lagenburgerftcaße 53. 








sah FELFELLERRERERT 


ru 


= Holzeement-Bedachung 


|: OTTO GRAFE 


 Wien,Il.Taborstrasseöi. 
ch empfehle diese Hodacheng 
= wärmaens fir alle Arten Üsbands, 

echt ‚fenericher, 
‘ pararır ‘ 








DELFLEETTLEFEFLPFLETELHTFFTTT 





2 unter twatı 
n Garantie, Foruor o rir 

© Primn- Asphalt - Dachpappe 
h und Inolirpintton 

Meine nem #inzerichtei« 


Bauspänglerei 


ngjäbriger 


F7ERET 







Luft-Propeller 


vorhanden, In Thätig- 
keit zu sehen, umd 


N 
f j . MR NP allein zu beziohen bel 
CZEIJA&SNISSL 19 N (latın & Shntilemaeik 
Wien, VIl., Zieglergasse 27 \ 


Henne 








TRADE MARK Ill, Löwengasse 34. 


pentschehnparalBisabiter chlenen, Königliches rn Ingenieure 
Den (Niederlande). 

B A E( H M N (1 ‚ze Die Im Betaria 1etälyende Aubeiinag 

Ingenieure, beabsichtigt ine Oolleotion 

Maschinenfabrik u 

WIEN, ! Se a a use ja an 


fasrieirt werden und in Indien nützlich au- 
wendbar sind. 

Herren Fabrikanten und sonstige In- 
isrcwanten, die zu dieser Collostion bai- 
zötragen bereit sind, werden srgebenst ar- 


Landstrasse, Wassergasse Nr. 3, 


empfiehlt ein reiches Lager in 


i ht, ihre Doeumento dlı h 
Locomobilen ee har 
in Be ben wein, und «de mit dem Buchstaben A zu 
anspor| . 
Im Haag, M. Mir 1808, 
Dampfmaschinen Ber Sg 


Der Seerotär des Imstisune: 
J. Tideman 


von 2-25 Pferdekräften. 








Adolf Bleichert & Co. 


Wien, IL, Hegelgasse Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität, 


Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 





Th. Obach in Wien, 


Il. Bez., Paulusgasse Nr, 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) 


Maschinenfabrik, Ingenieur-Bureau und Banunfernchmang 
Drahtseilbahnen 


bosten Systemen. 

Vorstzlicha Cossirnellon, gnringstn Haskosien, geringnto Erhaltnogskorten, 
geringste Betriobskosien, geringsier Krafirerkrauali gegenüber allen Aus 
tührungen der Nachaluner meiner »eit 1870 patentirten Draktseilbahnen. 

Din grömin überkaupt existirende und nach meinem Systom erbaute 
Draltseilbabn ist 31,000 Meter Inug; auch kleinere Anlagen aind von mir in 
gromer Zahl hergestellt, 








Ve a N a ed - # nn DE. WISE 


Schmiedeiserne Röhren, Gussseiserne Röhren, 
Abfluss- Röhren, Retiradschläuche, Drainageröhren, 
Closets und Closets-Bestandthelle, Bade-Einrichtungen, 
Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen- u. Metallwaaren-Fabrik 


S. Kelsen, Wien 


Buresux und Niederlage: IL, Elisabethstrasse 13. 
Fabrik: X,, Erlachgasse 57. 


Patent-Verkauf 


oder Licenz-Abgabe für Oesterreich-Ungarn 

von 4 vortheilhaften Erfindungen u, zw.! 
Verbesserungen In der Erzeugung von Gasen und 
zum Beleuchten, Heizen ete. Patent vom 10. April 1888, 
Verbesserungen In der Behandlung von Eisen und Stahl, um 
deren Qualität zu oonserviren. Patent vom 7, März 1894. 
gg in der Behandlung oder Reduotion der Eisen- 

um daraus Eisen oder Stahl zu erzeugen. Patent rom 
39, Dosember 1688. 





a) auf: fen 
#) auf: 


e) auf: 





d) auf: Neuerungen an den Apparaten für die Erzeug und Vor- 
- theilung von Gasen und, Dämpfen zum Beleuohten, Heizen to, 
12 Patent vom 4. December 1888. 

Refioctanten wollen sich gefälligst an Capt.Wm, Arthur, 7 8t. Martins 

Plaoe, Trafalgar Square, London wenden, 

a; m 7 
5 Die Aspbalt-Dadpappen- u. Holjcement-Fabrik 
. 


N. Scheiftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 422 Fabrik ın Floridsdorf, 
empfiehlt ihre vortrefflich bewährten 


elaftifchen Asphalt-Zfolixplatten 
Aspbalt-Dadpa pen u. Solzcement- 
P4 aan Soedunten. | 


Kostenanschläge, Anleitung, Brochuren, Muster-Preisblatt gratis und 
franco. 


KE> Beste Referenzen über geleistete Arbeiten. 4 
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T— er 
"Carl König : 
Fabrik für Elektrotechnik ° 


(Telegraphen-Bau-Anstalt) 
Wien, IX, Berggasse Nr. 10. 


En detail. 
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Mahler & Eschenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 
Nobel's Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynamile *) 


Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 


Alle Apparato und Bedarfsartikel für den Bergbau. 


Tiefbohrgeräthe und Gestelns-Bohrmaschinen der neuesten und 
bewährtesten Systeme, 


Drehbohrmaschinen (Patent Jarallmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb 


Percoussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). 
Ausküofte werden FERIEN ertbellt, 


urjenige des 
s$ den ven 


Arlberges, wurde 
hisdonssen, mit 
ebenso wie u. Z. der Bau 


Nobelschen Dymamiten 


Dr grösste Tunnelbau der GepeWar; 
srangmgange rgloicheaden Ver 

? Marktschme ie rei anugepr on Hpresgin Ite io 
des St. Getibardt-Tunnels einzig ud allein ner mit 
darchgefähr. 











inos, — Druck von 











Direct wirkende | 


Dampf-Rammen 


(Patent Figde) 


für Rammpfähle von 6 bis 12 Meter Länge. Einzelne 

direet wirkende Rammbäre, sowie Dampf-Ramm- 

Gestelle in Eisen und Holz liefern als Specialität 
nebst sämmtlichen Bau-Maschinen 


Er & Leyrer, 
Dünseldort 


|SCHMID & HALLAMA 


Ingenieure, WIEN, 1., Pestalozzigasse Nr. 6, 








Vertreter der Locomotiv - Fabrik rik ERAUSS & 00. 
in München und Linz. 
Technisches Bureau für Eiseneonstraetionen, Eisenbahn- und 
nenn! ernennen... 





I die TuS Tan und ® Ewa von 


Hauscanälen aus Steinzengröhren 
v 


der neuen en, eutoprechen), eupfebleu sich 
Gebrüder Anezeae 


Wien, II. Bezich, Fransensbrücdenstrasse Me. 1. 


v8 Robrcanäle amd bei sgfältiger obusfuheung 


billiger wie gemanusele Oanäls und 


Burau: 
an 
a) 
vollatreinigend, sie sind 


uchuen s u Nreller kei nis Raum weit. 


[e7») „f . Q@ = 
he ereuzen über u. Min und anderen Städten Aatid- 


> \ . { 3 D 
| geführte Deratlige Aulayen stehen zu Diensten 
v v 


Spies & Co, in Wien, L., 


- F} “ .f J 7a} . . 
Sauger von Steinzeugröhren und allen zu Canalisatiow- 
® c 


4 Re N} 
bulayen erfor Berlichen Abaterialien. 
D 


1 


Revich, Scrüttelstease Me. 15: 


aller Aıten, 


für häusliche und Uffentliche Zwecke, Land- 
wirthschuft, Bauten und Industrie, 
Neu: 


Anwendung der Bower- Barf- Daumemil- 
Patent» Inoxydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
DE” vor Rost geschützt. Sy 
Ansschliemlichn Fabrikation Jnoxydirter Pampen is Üsserreich- 
Ungarn, Deutschland wto, dureh die 






















Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 





Wien, I, Wallfischgasse 14. 

Zu beziehen durch alle rorp. Maschinen-, Eisenwaaren- 
ste, Handlungen, technischen und Wanserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternebmer etc. Man verlange ausdrücklich 

Garvens’ inoxydirte Pumpen, 








Nibelungengusse 7 u. 9 (im Vereinshause), 


Redaotion, 
Administration, Verlag 


u Te — 


Pränumerations-Preise 
für die 


ond s W Of H E N Sı H R | F | Zeit-und Wochenschrift 
Expedition: ganzjährig fl. 10,—, mit Post- 


WIEN, 
L, Eschenbachgasse 
\r. 8. 


Sarusrarenree 


versendung in Oesterreich- 

Un fl. 11,—; in Deutsch- 

land 0 Mk.(29 Mk. ); weiteres 
gs puc- 25 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEBEF MELAN, diplomirter Ingenieur. 


Erscheint Jeden s Samstag. 








X. JAHRGANG. 


Wien, den 18. April 18885. 


Ne 16, 


Inseraten-Annahme bei R. Spies _& Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse), 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Lufthelzungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 








Der 


von %s bis 20 Pierdekraft, 





Friedrich-4 Tr IT Fundament erforderlich 
ampfmator) | Zahlreiche Zeugnisse, 





_Treibriemen aus Leder. 


EMIL FISCHL 


TECHNISCHES GESCHÄFT 
Wien, Wieden, Pressgasse 26 


“apflahlt sich zur Lisferang aller Arion Diehtangsmaterlallen für Daspf- 
mamhlinen, rer me en, ‚ Kane) “ic, to. Muster und Praise € grade und fratıno, 








„Anbestfabriknte, 


“om Sangnien 


Trohnische Gummiwsaren, 


Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
antorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


r-Döbling bei Wien. 
H. Heim 3 Kicieniage, ien, I. Kärntnerstr. 42, 
: BUDAPEST, Thonetkst, 


Beste. Ref Regulir- ‚ Füll- und Ventilations-Ocfen. 
K. und k. ausscohl. Patent, 

Grosse rasche Heizkraft bei geringer Ofengrünse ; 
vollständigste u. einfachnte Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer dos Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Banei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
| Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 

bei Anwendung dos Ventilationsrohres. 
Heizung bis zu $ Zimmern durch nur einen Ofen. 
Centralluftheizungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Anlagen für Trockenrkume, 


i Sch ark 
g Pabrik |, r} El DIN GE R-0 F EN 
I ited. Thü 

engeren. WEN. HEIM 


ee Vor Tactahlandın wird gewarnt, 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 





Bu 'e-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


« Patent-Gentral-Niederdruck -Dampfheizung mit: selbstihäliger Regulrung 


Preis-Courante und Kostenansahläüge umgehend gratis. — 


Wilhelm Brückner, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse 8. 


Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede | | 
2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei, | 
Leichte Zugänglichkeit des Kansels und aller Theile 
Koine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein 
Stabil und auf Rädern, 


__ Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jafle, Wien, IIL, Hauptstrasse 109. 


I ) (u —— TEILE en EEE EEE) 























für 
Cantz. 


Wasserleitungen 


le 
sat 


Pat 


System Bechem & Post. 
Projectverfassung auf Verlangen. 


und Pissoirs, 


Ingenieur, 


net 





Zweitheillige, 


voriheilhafter als gansniserne, 


Mehr als 50,000 in Betrieb. 
Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Parent Addäyman-Bagsham), Zur widerstandlosen Aus und Rin- /h 
mbaltung von Transminionswollen, Rismanscebeiben eis. hei vollem / 
Betrieb für jode Geschwindigkeit und Kraltlibertrageüg. [ 


Viele Hundort in Betrieb. N 


beste Motor _ schmiedeiserne Riemenscheiben = 


Ä\ 





Billige Betriebskraft 


liefern Hockmotoren (Luftdampfmasehinen ohne i 
Kensel betreibbar, Patent Hock), Garantirter Ver- 4 
brauch an Steinkohlen oder Cokes. | 






9» Ein Kllogramm ständlioh pro effective Pferdekraft, 
Befreit von den für Dampfkessel vorgeschriebenen 3 
Sicherheitsvorkehrungen. Kein geprüfter Würter, 
Kein Dampfschornstein. Kein Gas, 
Referenzen ersten Ranges. 
lei Anfragen Botriobszwerk wnıl Krafibedarf angaben, | 


Julius Hock & Co. Wien. 


a ln SEE EN a 2 


Wr EEE > 





Eh 


| er ren LEITET EITITETET TI ETSITIPT rer 


iHeiz- & Ventilations-Anlagen! 


g für Wohnhäuser, öffentliche Gebäude, Trockenanlagen aller Art. 


Central-Schachtofen 


(Patent Kaiserslautern) 


Luft-, Dampf- und Wasser- 
heizungen, Dampfkoch-, 
Wasch- und Bade-Anstalten, 
Canalisationen, Wasser- und 


N, 





A. Schelly 


Clvil-Ingeonieur 


mes | wi 
Türdsste Heisfäche im Meinsten | IL, Kaiser Josefstrasse 7. 


1. 


MERLUDRRUTTETEIPETREDRTITEURITERHE nn nn Enn 


Marken- und Mustersohatz 
ALLER LÄNDER 


PATENTE „2: 


Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961, 


PAGET "WIEN 


dunge-Sohutz'" nt  Vos von Lehmann & Wentzel, 
Erfies Deflerr. Aspbalt-Mafl- u. Shmelj-Werk 
W. Schefftel, Wien 


u &. oomplsien Tazı der Österr. und deutschen Pasenigessiae 
Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. 
gestampfles (comprim6) Pflaster für Fahrsteassen mit dem von ailen 
Autoritäten als unübertroffen anerkannten 


Hicil. Natur-Aspbalt 
(bituminöser Kalkstein) 
Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 








5 V, PRICE 
> X, X, landesbefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 


IN WIEN 
IIL, Rennweg Nr. 79 und 87 







empfichle: 
E Dampfmaschinen von 6—50 Pferdekraft, 
m ern 
Bierbranerei- und Spiritasbrennerel-Apparate 
: EISEN, Metall- und Messingwechsel und 
Bu erroäre 
Me weiche in seinem Magazin Ill., Rennweg Nr. 87 stots auf Lager « 
z gehalten werden. 


EEETEEEEETTETTRHHN. 
Adolf Bleichert & Co. 


wien, I, Hegelgasse Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität, 


Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 





BREITEREN BEIETICH 


= Julius Juhos & 0" 


WIEN, I1., Nordbahnstrasse 18, WIEN = 


führen in grösster Auswahl auf Lager 
und liefern sofort vom Vorrathe zu 
billigsten Preisen: 


I 
Gewalzte Bauträger <= 


» nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- ;3 
', und Architekten-Vereines, sowie Eisenbahnschienen. 


; Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, 
>, Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den 
: grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- 


Rn 


N 






WRRDEEB, 


VER 


gusswaaren, Stahl und Roheisen. 


Grosses Lager von Stabeisen (Speolalität I* ungar. : 
Fabrikat), Fagoneisen und ourrenten Handelsblechen ‚' 


a 


x 


2 
228 
(ns 


„= 


aller Sorten. h 
AR} 


8 


ö 











Rohrcanäle 


nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 
anstandslose Functionirung, projeetirt und führt 
complet aus: die 


k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 


Lederer& Nessenyi,Wien 


Floridsdorf und Wien, I, Operngasse 14. 


Kostenvoranschläge gratis und franco 


Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 


Nimmt schr wenig 
Raum ein, Wird fir 
jede gewünschte 
) Tiefe geliefert. Nur 
Ein Mann rur Be- 

b diesung nöthig, 


Wird sowohl aut 
Schienen laufend als 
auch zum Aufmon- 
tiren in Schiffen ge- 

liefert, 
Hörbute 
Aumelchnung: 


| Paris, Sydney, 





Nächste 
Auszeichnung: 


Melbourne, h London, Tynemuth, 
Adelaide, i . 
Amsterdam. - Ausstellung. 


In Deutschland bereits eine grössere Anzahl in Thätigkelt, 
liefern als Speclalität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 


5 
| Th. Obach in Wien, 


Il, Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) 


Maschinenfabrik, Ingenienr-Bareau und Bauunternehmung 
Drahtseilbahnen 


besten Bystemes. 

Vorsüzgliche Construction, seringeto Baukosten, geriogrie Erhaltungskomen, 
geringste Batriebskasten, geringster Krafivrorbranch gagenüber allen Aus- 
tübrengon der Nachahmer meiner „nit 1870 patentirten Drahtnilbahnen, 

Die grössıe Überhaupt exisulrends und nach meinem Kystem erbaute 
Drabtellbaht bet 81.000 Bieter lang; auch kleinare Anlagen alnd won mir In 
gromer Zahl hergestellt, 





Patent-Verkauf 


oder Licenz-Abgabe für Oesterreich-Ungarn 
von 4 vortbeilhaften Erfindungen u, zw,: 


“) auf; Verbesserungen In der Erzeugung von Gasen und Dämpfen 
zum Beleuchten, Heizen eto. Patent rom 30, April 1888. 

+) auf: Verbesserungen in der Behandlung von Eisen und Stahl, um 
deren Qualität zu oonserviren. Patent vom 7, März 1854. 

e) auf: Neuerungen In der Behandlung oder Reduction der Eisen- 

erze, um darans Eisen oder Slahl zu erzeugen, Patent vom 

22. December 1885. 

Nonerungen an den 


€) auf: und Ver- 


Aare für die Brzongung 
theilung von Gasen un mpfen zum Beleuchten, Heizen oto. 
Patent vom 4. Devember 1383. 

gr an Capt.Wm. Arthur, 7 8t.Martins 
algar Square, London wenden, 


Refleetanten wollen alch 
Place, Tra 










INGENIEURE 
& Technisches Bureau für Localbahnen. 
| Projektirung und Bau von Localbahnen, Dampf- und 
Pferde-Tramways, Montan-, Industrie-, Zahnrad-, Drahtaeil-, 
eloktrischer Balnen. Durchführung simmtlicher hierauf be- 
züglicher Arbeiten. 


Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 






u; — — 


Unsere speciell für den Bau von 


Aufzüpen 


eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
„liefert alle Arten von Aufzügen 
nach neuester patentirter Con- 
‘ struotion für Maschinen- und 
Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


erste Bsterr. 


! k. k. landespriv. Gassen - Fabrik 
Wien, IV., Wieden, Lonisengasse Nr. 6, 


(Illustrirte Prospecite gratis.) 


K.k. priv. Cement-Fabrik 


Trifailer KEohlenwerks - Gesellschaft. 


| Bturoaus: Wien, I, Maximilianstrasso 8 
l empfiehlt für die Baunnaison IN85 


preisgekrönten 


Trifailer Portland-Cement und Gementkalk 


inter Garanıke aleter Gleichmüssigkelt und vollikommenstor Zurerlämägkelt, 
Isor Trifaller Portland-Comont und Comenikalk entsprechen vollkommen 
I den vom ihterrolebischen Ingenisnr- und Archiiekteavorela ia Wien fesigoseizion 
Norman für einbeirticte Kieferang und Prüfaug von Portland »Cemens uud 


Comontkalk. 
Vertresung für Graz: boi lierrn Priedr. Fr. Hauchmann. 

. -» Marburg: bei Ilerm 7, X. Halbärth. 
. - Eilli: bei Ilerrn Jon, Weber, 

| . - Triest: bei den Herren Scohuabl & Oo. 

| - . Azramı bei Herm Baninspectsr Poyer. 
. Sıssekkı hei Haren J. Raukl. 

| . Funfktrchen :ı hei des Herren Adolf lolf Enge! & 8 & Böhne. 

















Als unübertroffenes Radicalmitiel gegen 


Du | 
5 Hausschwamm 5 


unter Garantie als einzig vorzüglichst erwierones Imprignirmittel 
für alles Holzwerk gegen 
Fäulniss, Stock, Wurmfrass, Schimmelbildung 
empfehlen 


ihr IOjährig geprüftes aussohllessllioh bewährtes, k. k. priv. und 
mehrfach prämlirtes 


D’ H. ZERENER* ANTIMERULION 


ferner ihre fenersicheren öffentlich erprobten Wasserglas- 
farben- Anstriche, Daohpappe, wasserdichte Docken 


HOYER & KUHN, Chem.-Fabrik, Wien, X. Bez. 





ÖMIFIOHII- FDIAOIIIB 


F. Kernreuter 


wyıau 








Garten- *  Fenerwehr- 
23 Ausrüstungen, 
Fenerspritzen. /|\ , Ausrüstung 
arwä Brunnen- 
ER: schöpfwerke 
für vu“ Tiefe 
san er 





Pumpen für alle Zu 
Werkzeuge eteo. 
Preis- Courante gratis und franco, 


H 

d 

& Ns 
Hydrophore. 








RR 





"Carl König 


: Fabrik für Elektrotechnik 


(Telegraphen-Bau-Anstalt) 
Wien, IX. Berggasse Nr. 10. 
En detail. 


° 
Be 






En gros. Export. 






Ulastrirter Fra Enieing zer Inkesune au gratis und be 





rer 


mit 


Pendelstenerung 
Patent Eichler Nr. 34805. 


Einfasbete, billigste Dampf- 
pampe obne Kolben und ohne Maschine. 
Ueber So Stick im Botrinbe. Wird auch 
tettrwreise zuls Inkosael) zur Aum 
pampung von Batigraben «so, abgegeben. 
Preis-Courant, Kosenrorassehlägo u. Aut 


K. k,a. pr. Sache 


| Holen Bedachnng 


nur echt durch die Usternohmeng 


OTTO GRAFE 


f. 

3 Wien, I,Taborstrasses4. 
& Ich empfehle diese Bodachung 
& wärmssens für alle Artım Gebinde, 
FE ala besonders wasserdicht Tneonlaher, 
’  unverwästlich, dauerhaft, reparaturlos 
- 3 und billig, Zellasig im Polizel-BRayon 
& Win. Campiste Ausführungen im >» 
r allen Gogenden gesehaben pi prompiesi 

P3 unter Uebernanme langjähriger 
Warantie. Ferner offerire » 
Prima- Anphalt- „Dachpappe 3 


künfte gratis und frameo. 


Carl Eichler, 


vormals C. Henry Hall, 
Wien, I, Fichteganse 9. 


2 Ah | on 


emp/chlanswerihaster 
wirkanınster Ventllatos, 


wo motorische Kraft Meines neu ee 
vorhanden, Ta Täktig- | ? Bauspänglerei » 
g keit 2m schen, und |cg empfehle unter Zusicherung u 


{et Arbalt bei billigstan Preisen. 
"> uliein zu batiehen bei | # Auskünfte, Kotonanschiägn Me. % 


und Isoiirpin 


. bereitwilliget gratis. 











Uaplın & Sattlewuth | Farsesggmpnnpgpipspnpanieresstpegupuen 
WIEN Er EEE. 
AD MARK HlLöwengasse34.| Mpansmissionsseile 


Weorliefertfeinstgemnblenen) aus Hanf und Baumwolle 
oison- und tonfreien Schmirgel? lofern ala Spuctaliıkı 


Offerten unter ©. 1453 au 
Haasenstein & Vogler in Wien, I, FELTEN&GUILLEAUME 
Cöln am Abein. 


. en. 
erbet Prodaction per Jahr 3 Millionen Kig. 


EMIL PFAFF 


General-Vertreter für Oesterrelch-Ungarn 
WIEN, IX., Pelikangasse Nr. 18. 





Wer liefertfeinst gemahlenen 
eisen- und tonfreien Quarz? 

Offerten unter D. 1454 an 
Hassenstein & Vogler in Wien, 1., 
erbeten. 


TELEGRAPHEN-BAU-ANSTALT 


0. SCHÄFFLER, 


wien, 
VIl, HALBGASSE NR. 26. 


Ausführung resp. : Vermittlung derselben. ge 





Transmissionen, Wasserversorgung. 
Technisches Bureau 


Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. 
WIEN, IV,, Hauptstrasse 55, 


RER x 2 I 3 - S un SERIE 2 i ER Sa 

\ Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigass+ Nr. 6. (6) 

Vertreter der Looometiv-Fabrik KRAUSS & Oo. ® 

R in München und Linz, 19, 

Technisches Barsan für Eisenoonstructionen, Eisenhahn- und # 
trassenbrücken, Secandärbalınen 


[ann 













Schmiedeiserne Röhren, Gussslserne Röhren, 
Abfäuss-Röhren, Retiradschläuche, Draiuageröhren, 
Closets und Closets-Bestandtheile, Bade-Einrichtungen, 

Metallwaaren aller Art. 


K. k. priv. Maschinen- u. Metallwaaren--Fabrik 


8. Kelsen, Wien 


Bureaux und Niederlage: I, Ellsabethstrasse 13. 
Fabrik: X., Erlachgasse 57, 


Steinbrechmaschinen 


m zum Zerkleinern ron Erzen, Kalk- 
f 2, stein, Basalt, Coment, Chamotte, 

Ni 1 Schmirgelstein, Quarz, u 
y- 0 Kohle, Steinsalz eto. eto 


\F NA Hefert In nenunster aber Genetrasilen die 
Maschinenfabrik von 


H.R. Gläser, Wien 
Mariahilferstrasse 88a. 
Die Fabrik erzeugt ausserdem als Spocinlität 
Schleudermühlen (Patent Favorlia) und 
diverse Zerkleinerungsmaschinen. 


Für die Ausführung und Freojecticung von 
Hausanälen aus Steinzengt zöhre 


der seuew (dauorduung eutöptechew, empfehlen sich 
Schriider Undzeae 


Wien, II. Berich, Fransensbrühenstrase Me. ı. 
Die Rohrcanäle sind Bei sngfältiger obwführung 


vellatreiuigend, ste sid billiger wie gewauerte Oanäle und 


uehwmen im Heller keien Raum weg. 
Refereuzen über in Miu uud auderen Städten aus- 
gefahr derartige bulayen stehen zu Dieusten. 


Bureau: 


Kager von Steinzengtöbren und allen z" Oanalisatiows- 
boulagen erforderlichen elbatericlien. 
U. Besich, Scüttelstranse Me. 15- 








GERÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S. ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK & COMF 
LIEFERÄNTENDoer KK. HOF-MUSEEN 
WIEN, I.KARNTNERSTRASSE 1+ 





Sonnenplachen vieler Systeme. 





Provinz-Vertreter gesucht. 


Ingenieur E. Schieffer 
Wien, III, Hainburgerstrasse 21 
Expansions-Regulirapparate 
zur Adaptirung älterer Dampfmaschinen an elektr, Apparate. 


Oalibrirte Masohinentreibriemen 
ohne Nath und Nioten 


Gummirte Asbest-Isolirplatten. 








Carl Kuhn & C*inWien 


beehren sich, ihre Fabrikate 


tanlschreibfedern nnd Federhalter 


höflichst zu empfehlen. 

Bekannte vorzügliche Qualität, reichste Aus- 
wahl für alle Zwecke zu jedem Preise, tort- 
während durch neue Sorten erweitert. 

Zu beziehen durch 
handlungen. 


alle Schreibwaaren- 


z Architektur- und Ingenieur-Burcau, 











BÜSSOHER & HOFFMANN 


Bhf, Eberswalde, 

Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Mariaschein In Böhmen, Halle a $, und Strassburg I. E. 
Dis älteste aller Dachpappen-Fabriken empflehlt: 
Steindachpappen Asphaltfllzplatten 
zu flachen und feuersicheren stentirt für Ossterrelch-Un- 

m, auf ihre Ponar- Wider- rm) ihrer Einstioltät und Dohnbarkeit 
standafählgkeh en 11.773 le da k k Sars das vorsllglichste Material fir aben- 
Osmrr. Begierungibis, m te die k. Preums, | Inte, diekte und danerhafte Gewölbe-Ab- 
u BR halt, Asphalılsck, | doekumgen v, Brücken, Tunzels, Kellareien, 
u ei Bisnkonlenihen, Dockleisten, | sowis zur Imoi rung von Mauern 

appennägel e und Gebäuden. 
Fertige Karen in Stoinpappeo u. Holzesment, sowie Ab- 
deckungen mit Anphaltfilzpiatten nach bewährter Methode unter 
Inngjähriger Garantie. 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthsehaft, Bauten und Industrie, 
Neu: 


Anwendung der Bower- Barff- Daumssnil- 
Patent - Inoxydations- Verfahren, 
Inoxydirte Pumpen sind 
DEE” vor Rost geschützt. ag 


Ausschliemliche Fabrikation inoxy dirtor Kumpen in Osstarreich- 
Ungarn, Deussahland ots 2 


Commandit-Gesellschaft für Piinpen- & Maschinen- 
rare W. GARVENS, 


wien, I, Wallfischgasse 14 


Zu beziehen durc h allo resp, Maschinen-, Eisonwaaren- 
ote, Handlungen, technischen und W asserleitungs- Geschäfte, 
Beunnenbau- Unternehmer ete. Man verlange ausidrlicklieh 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 








% 


Pränumerations-Preise 


Redaction, 0 
ANNBERSOEN: Verlag für die 
Zeit-und Wochenschrift 
Sunsuisteni ganzjährig fl. 10.—, mit Post- 
WIEN, verseninng in ÖOesterreich- 
Ungarn il, 11,—; in Deutach- 


land 20 Mk. (28 Mk.); weiteres 


EL; ar ri 
Ausland 25 Fr. (30 Fr.) 


Een 
INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Ersoheint jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. — Wien, den 25. A eg, 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 5, 
Wasserleitungen 
Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Palent- Tar-N Niederüruck-Dampfh >». mit. selstihätiger Regulrung 


System Bec .ıu & Post. 


te für 
a © bse 





Preis-Courante und en umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen, 23 
Wilhelm Brückner, E 
Ingenieur, ss 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 8. BE 
Zweith eilige 


beste Motor | schmiedeiserne Riemenscheiben 


ron Vs bis 20 Pferdekran. vorıhellbafter nis gumelseene, 
Behr billiger Betrieb. Keine Budienung, als jedo Mehr als 50,000 in Betrieb. 


2 Stunden zu heizen. o euerregulirum 
ne Yekeine einfrek Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


Rauchverzehrende Verbrennung. Konselsteinfrei. 
Leichte Zugän or mr des Kossels und aller Theile, (Pabent Audy man-Bagsha m), Zur widerstandiosen Aus und Bin- /' 


N h AD 


ı 9 Patente 





(B 





nn J5» Keine Deus ausströmung. Concensionsfrei. Kein | mhalteny v 
Friedrich- i > Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. 


Zahlreiche Zeugnisse, 


Dampfmator,| 


beseitigt die Sohrift von der Platte, ohne zu 
waschen, und schont die Masse. (l grosse 
lasche 2 fl.) 


De u Se ne 
FISERREEE | 


Leopold Siller, Wien, X., Waldgasse 28. 








Vom Erfinder, Horra LEE, Dr. rof, Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 


MEIDINGER-OEFEN. 


H Heim == Biväaringe $ bei Wien. 


ame. Az. 
ethot, 


Beste Regulir-, Fäll- ui "Tentiatios-Defe 
K. und k. ausschl: Patent. 

Grosss rasche Heizkraft bei geringer Ofengrönse; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig -. Dauer des Feuers; höchnt 
einfache Bedienung und egfall allos Putzens; Besei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 

Heizung und .. Dauer des Ofens; gute Läfturg 
bei Anwendung des Ventilationsrohres. 
Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen. 
Contralluftheizungen für ganze Gobäude,. 
Heiz-Anlagen für Trockenrfume 


Di Sch 

aan MEIDINGER-OFEN 
t ü 

sem Tuüre 44 4, HE I M 


ser Vor a wird gewarnt. 
Prospeoto und Preislisten gratis und franco. 














a Transmissionswollen, Hiemduscheiben esc. bei vollem! 
Betrieb für jede Geschwindigkeit und Kraftüberwagung, | 


Viele Hundert in Betrieb. 





Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & AR, Wien, IL, Hauptstrasse 109. ER, 


; "Aetien- Gesellschaft "ir Locometit- Fabrik | 


(vormals G, Sigl) 
in Wiener-Neustadit. 


j ih Locomasiro, Tonder und deren Bestandıheile für normale Bahnen, auch Looo- 
nd Spurweite 


del, grosse 
Bıahl, Klon. and Me tallabglüsıe jeder Art, 
Oenirafburene ; ech x. IA REN 7: 





Verlag von Julius Springer In Berlin N 


Soeben erschien: 


Der 


Zentral-Vieh- und Schlachthof zu Berlin. 


Seins baulichen Anlagen und Botriebs-Einrichtungen 
dargestellt von 


H. Blankenstein == A. Lindemann 


Stadt-Baurath. Stadt-Bauinspector, 


Mit zwanzig lithographirten Tafeln, in Farbendruck 
und zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten. 


Folio. Gebunden Preis 18 . 16 kr. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, In Wien durch L. W. Seidel 
& Sohn, I., Graben 13. 


3 "ALOIS KRAFT | ı Steinzeugröhren 
# 













| hydr. Kalk- u Porland-Gement-Fabrik 5 | sätnrchentsehe agparate ter re 


platten, chemische Apparate jeder Art, Herd- 
kacheln, Badewannen - Fliesen, Chamotte- 
Kufstein. zlegel, -Platten und -Mörtel, feuerfesten 
RER Thon 
liefert in vorzüglicher Qualität billigst die k. k. priv. 
| Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyi, 


| Floridsdorf und Wien, I., Operngasse 14. 


Bi Empfehle meine Fabrikate unter vollster ie - 
> für höchste Bindekraft. 

he Auf Wunsch diene mit Referenzen erster ec ® 
> Autoritäten, sowie Attesten. 





DELETE 








Girenlations- Röhrendampfkessel 





Die Asphalt-Dadhpappen- u. Holjcement-Fabrik 


‚N. Schefftel, Wien 


Te nn —L — | 

‚ Comptoir: IX. Porzellangasse 422 Fabrik in Floridsdor[. | 
| 

| 

I 














Construction. 
1% 6, Stnmülen | efaninden Asphaft-Sfotieptatten 
Gummersbach 






spbalt-Dahpappen u. Holzcement- 
er h PAR SA Li 


FOR: Anleitung, Brochuren, Hut Preisblatt gratis und 
franco. 


KE> Beste Referenzen über Fame Arbeiten. | 


VERRINERTUNS >. 








Oesterreichisch- „Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 


in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, : 
& 
5 


als: Cornwall-Kossel, Röhrenkessel, Tonbriuk Leto, aus vorzüglichsten steirischen Schweisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlblechen, 


Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Steuerung zum diresten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Oentrifugen, Pumpen und allen Arten 
sohnell laufenden Maschine, Fe 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 


In Schwechat, Neuberg, Marlazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 

Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, bevralaı 5 Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 

Prevall, Eiblewald, Piohling, Graz etc. etc. 

Holzkohlen- und Cokos-Roheisen, Bessemer- und Martin-Stahl und Flusseisen, Herdfrisch-, Puddel- und usss aller 
egrade, Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kesselbleoche aus Eisen und Stahl, gepresste Be rm vernascen 

Feinbloche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl,* Sonnenstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfodern, Fagon- 

Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Eisenbahnschlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn- „Schienen, Schienen-Kleinmaterial, W Weichen und 

Kreuzungen, Sohmiedestücke Jeder Art, Gusswaaren aller Ketten geschweisst und ungeschweisst, aus Eisen und 
/ Stahl, Draht und Drahtstiften etc. oto. ete. 


Preis-Courante gratis und franco, 


GIDIGTSIIIOIBITOTDTTIHHZ 











er ce) 


ı a 







er ririr 










\} 


Speisen -Anfzug 


nur echt duroh die Unternehmung 


‚ OTTO GRAFE 


aus der 







Wien, I, Taborstrasseßt. 

Ion empdehle dien Bedachung 
wärmstens für alle Arten Gebäude, 
abs besonders wasserdiehr, fenersicher, 


Hof- Maschinen - Fabrik 
A. Freissler, 


Civil-Ingenieur, 
Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. 
Anfertigung 


von allen Arten Aufzug-Maschinen für “ 
‚„. Lagerhäuser, Magazine, Bahnhöfe, Brauereien, zur Seilantriob. 
für Handbetrieb. Mühen, Werkstätten, Hötels und Privathäuser. 


unvormänlich, danorlafı,reparatarlos 






and billig, Zulkasig im Polleei-Rayon 
Wim, Complein Ausfährungen in 
allen Gegenden geschehen proimpteni 
unter lebernahme langjähriger » 


E 
£ 
Holseement-Bedachung 
£ 
4 


| 

I Orramtie, Forser oflerirs 

f Prima- Anphalt- Danchpappe 
und Isolirpiation. 

Meine neu olngeriehiste 
Bauspänglerei 

empfehle unter Zusichrtung selidester 

Arbeit bei billigsten reinen, 

Ansknufte, Kostenanschläge ete, 
+ bereltwilluon gratis, ; 






ELLE ee er re Bach A Ah Di 





SEEFFFETTTFTFFLESPIPPRT 


Dana Luft-Propeller 


upivhlenswerthoster, 
wirksamer Ventilator, 
“wo motorische Krafı 
h vurbanden, In Thätig 
koli zu achen, wnd 
allein zu beeiehen bei 







u. fü 





r Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betrielskosten 


OTTO® NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


—100 Pferdekraft 













Clapton & Sottlewirtk 
WIEN 
Il, Löwengasse 34 













Wer liefert feinst gemahlenen 
eisen- und tonfreien Schmirgel? 
Offerten unter C. 1453 an 
Haasenstein & Vogler in Wien, I., 
e rhete n. 








„Treibriemen 4 nun I der, 





—— Lande Werliefert fe It gemahlen 
1 ;sen» und tanfreien uarz 

ä E M I L F I Sl HI Fer B Offerten unter D. 1454 an 
ä TECHNISCHES GESCH Ä FT 4 ver egg & Vogler in Wien, 1., 
3] Wien, Wied x u nn —— 
ZI mnotcan ach zur Iittreng ader Ara Detehstenuerishen fur Danpt | ‚ Künigliches Institut der Ingenienre 
« d 





maschinen, Vumpen, Knssel ee, etc. Muster und Preise gran nad (rauco, 


im Haag 
| (Niederlanden. 


Die im Bataria residirande Adıheiluug 
‚Nerlerlandeo! Indie“ des Iumtituts der 
Inzenleare, beabsleitlat ein» Culieetion 
‚ummmen au bringen, vom Cxtalogen, 
Prospervas, Atlasson, von Mnster and Preäs- 
Covuraulen von Husmaterialloen, Gorith- 
schaften und Maschinen, weiche in Kurapa 
fabrleirt werden und in Iz4len nätzlich au- 
wendbar ind. 

Hereon Fabrikanten und somıtige [n- 
toren, die zu dieser Üollertion bei- 
COZEIIJTA &sENISSL | zutrssen bereit sind, werden ergehen er- 


„ueht, ihre Doramente Alssor Art, frei om 






Techulsche Gummiwanren. 


"Em. Tichy «& Söhne 


E. x: Hofliefsranten 


ompfehlen sich zur Lieferung von Welsskalk, sowie ihren besten 

Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementes unter 

Oarantie einer stets gleichmänsigen und den vom österreichischen 

Ingenieur- und Arohitekten-Verelne aufgontellten Festigkeltsnormen 
bestens entsprechenden Qualität. 












Fabriken in Kaltenleutgeben bei Wien. Wien, VIl., Zieglergasse 27 Kosten, darı Unterzeleknvton zusenden zu 
Oomptoir In Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz a | no ae Aubrtaben A ou 
’ ° * bie 







elektr. Maschinen für kleine Beleuchlengs- 

Anlagen and für Metall-Plattirung, Bisen- 

babnslznale, Geleisiehren, elektro-thera- 

pentisc, ur Biltzableiter Schlenen- 
redl-Sch hablonen. 


Im Haag, #6. Märs 1846, 


bier Seerotär des useitate: 
J. Tideman 


27 2 7971 


Locomotiv. Fabrik KRAUSS Ä “ 


i München und Linz. 
Locomotiven tür Haupt- und Secundärbahnen 


von 10-50 Pferdekraft, 
für Strassenbahnen und Tramways, 
sur 
Bergwerksbahnen nach hewährtestem System 
von 15—1xı Pferdekraft, 


LOCOMOBILEN 


Direct wirkende 


‚” Dampf-Rammen 


(Patent Figde) 
für Rummpfähle von 6 bie 12 Meter Länge. Einzelne 
direot wirkende Rammbäre, sowie Dampf-Ramm- 
Gestello in Eisen und Holz liefern als Sperinlitäg 
nebst sAmmtlichen Bau-Maschinen 


.„ Bünger & Leyrer, 


Mnschinenfabrik, 














Ke 2 Düsse 1 = or . 
von 2—12 Pferdokraft 55 REED ESEDESLTDER STESTERT 


Dampffeuerspritzen 
von 600—2000 Liter Förderung, 

Vorräthe in diversen Grössen 

BE YPıozpocte werden auf Verlangen zugesendet, 


erireter in His: SCHNID & HALLAMA, l. ‚Pig 


SCHMID & HALLAMAL 


Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigass" Nr. 6. ) 
Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & Oo. Ü% 
in Müschen und Linz. % 

Technisches Bureau für Eisenconstractionen, Eisenbahn: und 
ü Strassenbrücken, Serundärbahnen. 








MN 


Hydrometrische Prüftnesstation, 


Das unterfertigte Königl. Directorium gibt hiemit be- 
kannt, dass die an der technischen Hochschule in München 
bestehende hydrometrische Prüfungsstation in der Zeit vom 
1. Mai bis 30, September Constantenbestimmungen von 
hydrometrischen Flügeln und zwar nach der Reihenfolge der 
Einsendung derselben gegen festgesetzte Taxen vornimmt, 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an 


Das Directorium der Königl. technischen Hochschule in München, 
Dr. v. Bauernfeind. 


BERKER EEE LEUTE 
# B. Egger 
& Mechanische Werkstätte und Telegrafen-Bauanstalt 


Installation elektrischer Beleuchtungen 
Er wien. Budapest, - 
er V., Kleine Neugasse 23 VII, Huszargasse 7 
AR erzeugt sämmtliche Apparate und Abernimmt Installationen für % 
R- E Haus-, Hötel-, Bahn- und Feuertelegrafen, Spraohrohr, Blitz- B 
1 ablelter etc. ste. Sr 
SR Billige Ausführung aller in das Fach einschlägigen Erfindungen. SE 


KUERERUEHRIEKKKERERUENENR 
Fir die hr und Frojeotieung von 













ER. 








Hausxanälen aus Deinzengrö hren 
der neuen VBanorduung entsprechen‘, eupfehlen sich 
@ .. & 
Gebrüder Unozeae 
Bureau: Wien, II. Berich, Franzensbrückhenstrasse Me. 1. 


Die Robrcanüle sit) bei sorgfältiger age 


velbetreinigend, die om) Billiger wie gemanerte Oanäle und | 


uehmen im beller keinen Raum weg. 
R ereuzen über iu Dien und anderen Städten aus- 
geführte Netactıge obulagen steben zu Diewsten. 
La z von Steinzengeöhren und allen a" Sanaliations- 
onlayen erforderlichen olbateriahien. 
II. Besich, Schüttelstrase Me. 15. 


aller Arten, 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: Anwendung der Bower-Barf-Daumesmil- 
- Patent - Inoxydations - Verfahren. 















Inoxydirte Pumpen sind 


SMF” vor Rost geschützt. "ag 


Ansschliessliche a Inoxydirter Pampen in Daslerreich- 
Un , Deutschland ote. durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp, Maschinen-, Eisenwanren- 
etoc. Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternehmer ete. Man verlange ausilricklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 






= 






Wimanikum und Vorla- des Vereinos. — Druck von R. Spies & Co. in Wien, PEN 





m balms Hardeismtsistertsss senartragt 
u be Ilaramagabe Am 


u > 





Th. Obach in Wien, 


Ill. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und F 


Mi schinenfabrik, Ingenienr- Bureau Ind Ba nnnternehmnng 
Drahtseilb SAARR 


bosten Syatomen. 
u, geringste HBaukoat 
ıgaler rafın 







rusgasse) 









Adolf Bleichert & Co. 


Wien, IL, Hegelgasse Nr 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität, 
Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 





Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille, 


mn Erstek.k.pr. Schattauer 
d Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik 


t. Schlimp 


Caolinschlemmwerk En. 
Wien, L Bezirk, Maysedergasse Nr. 4. 
Das beste Trottolr-, Einfahrte-, Stall-, 


Hof- und Strassenpflaster, doppelt 
glasirte Steinzesgrohre und Kamin- \ 
aufsätze, basische feuerfeste Steine, i r 


aus reinem gesohlemmten Mi. 
Oaolin, Chinaclay Caslin\ natur- > 
weiss doppelt geschlemmt. 


ILIV 


Ausführung von u 


Mahler & Eschenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 


forlet ı 
Nobel's Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 
Tiefbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen der neuesten und 
bewährtesten Systeme, 

Drekbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb, 
(Percussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt. 


*; Der grösste Tannelbau der Gegenwart, derjenige des Arlberges, wurde 
nach vorangegangenen, vorglelehnnden Versuchen mit dea vorschiedenmon, weit 
£gromr Markischreienei ad “aon Sprengwitiels, ebenso win a. Z, der Bau 
.. a BEER: -Tannels einzig und allein nur mit Nobelischen Dynamiten 

urchgoMbr. 
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En EEE u ZEEEEEEE u 


Redaotion, Pränumerations-Preise 
BERERRERRN, Verlag für die 
W OÖ ( n E N S | - R | = | Zeit-und Wochenschrift 
Bapeäition ganzjährig fl. 10,—, mit Post- 
versendlung in Ossterreich- 
L, ISIN ir, FINE ER TR aan 
Nr. 0. PETE RT" Ausland 35 Fr. (40 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl, Redacteur: TOSEF MELAN, diplomirter Ingenienr. 


Ersoheint jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. Wien dn 2 ai 005. eg 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 











Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen &, 
Wasserleitungen ER 
Complete Dampfpumpen-4 unter Garautie >= 
Patent -Gentral-Nederdruck--Dampfheizung mit. sebstihätger Regulrung. S= 
System Bechem & Post. 4 
Preis-Courante und Kostenansahläge umgehend gratis. — Projsctverfassung auf Verlangen. 78 
Wilhelm Brückner, E= 
Ingenieur, E- 
le Wien, Landstrasse, Baumgasse 6. EEE 
pm Helerie men aan Leder.  — 'Bauadjunktenstelle 
: EMIL FISCHL | bei dem Landes- Baudepartement in Klagenfurt kommt s0- 
' TECHNISCHES GESCHÄFT | gleich und vorläufig provisorisch zur Besetzung und sind 
Wien, Wieden, Prensgasse 26 3, | Offerte directe an das genannte Departement zu richten. 
ahnen, Fa ee “Muster und Preise graue and ante. |F Kärntnerisches Landes-Baudepartement. 
_Tochnische Gummlwanren. ze Klag ufurt, am 23, April 1885. 





w5° Prämiirt mit ersten Auszeiohnungen bei allen beschickten Ausstellungen. ug 
Ehren-Diplom Wien 1830. 


K. k. pr. erste Floridsdorfer 


Steinzeugröhren-, Porzellanziegel - 


und Thonwaaren-F'abrik von 


Lederer & Nessönyi, k.k.Kfinterautn, Wien, I, Opernasse 14, 


ER KAMINAUFSÄTZE Bro —— _ Npgaiinfaste-Platen 














reuerfesteZiegelu.Platten ve — aller — 
für mindere bis zu den u 1 und Dimensionen färbig dessinirt für 
höchsten Feuergraden 1 Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, z Speisesäle, Kirchen 
Chamattemärte), . = ——n 
Koritrauiins; 1 pre: 5 Wandverkleidungs- 
Rauchröhren $Y 3 Platten 
für Locomotiv-Heizbäunor. | R2 glasirt, einfärbig u.dossinirt 
Pissoirs, u { 3 für Badezimmer und 
Kanalsohlen, 3 ! $ F} Badewannen, 
Kanalklinker, F Herdkacheln 
Klinkerplatten, A w rg 
Stallklinker eit, ı Badewannen etc. 


mE FRohrkanäle nach den neuen Erfahrungen, unter Gurautie fertig hergestellt, 8 


P NT E Marken- und Musterscohutz 
ALLER LÄNDER 
AT E erwirkt das behördl. oonoessionirts 
Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. N Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961. 


PAGET... „ze, WIE N 


PEREERE 
raus, Te Fake Yerng von La von Lehmann & Wentzal, 
Patemiguestis 


ndungs- „Bohnen vn = Ti 
= &. somplisise Taxi 





















‚aller Art, 


Anstreichmaterial ...."°% & 
Copal-unaBernstein- Lacke: 
Fussboden- Lacke. sowie feinst geriebene 


Oel-Farben -":5:"”- Willen Froptt 


WERE, Niederlage: 1. Opernganne Nr. 14 
is-Courant und Muster gern u Dimman 








Als unübertroffenes Badioalmittel gegen 


5. 
=» Hausschwamm & 


unter Garantie ala einzig vorzüglichst orwiesenes Imprägnirmittel 
für alles Holzwark gegen 


Fäulniss, Stock, Wurmfrass, Schimmelbildung 
empfehlen 


ihr 10jährig geprüftes aussohliesslich bewährtes, k. k. priv. und 
mehrfach prämilrtes 


D" H. ZERENER" ANTIMERULION 


| ferner ihre fenersioheren,öffentlich erprobten Wasserglas- 
| farben-Anstriche, Daochpappe, wasserdiohte Decken 


HOYER & KUHN, Chem.-Fabrik, Wien, X. Bez. 


SCHMID & HALLAMA| 


Ingenieure, WIEN, 1., Pestalozzigasse Nr. 6. 
Vertreter der Lecomotiv- Fabrik KRAUSS & 00. 
in München und Linz. vw, 
Technischen Bureau für Kiseneonstraetionen, Eisenbahn- und % 
Stransenbrücken, Serumlärbahnen. 





Die k. k. a. pr. Gementstein-Fabrik 


J. Matscheko & Schrödl, 
Etablissement für Architektur und Plastik 


IV. vordere Südbahnstrasse 5 (vor der Favoritenlinie rechts) 
empfiehlt ibre auıgnssichneien Mpeelalitäten is Comentstein alsı 


Bau-Ornamente jeden Styles für Steinfagaden. 
Patentirter Steinanwurf 


zum Verkleiden vos Ziogelmstiermark (täuschendste Bielaimitation). 


Ausbesserung sohadhafter Stufen, Werkstücke, Balkons, 
Sockel ete, 


ı BUENSDBIINDETSSIESODE NETTE 


iHeiz- & Ventilations- Anlagen; 


& für Wohnhäuser, Öffentliche Gebäude, Trocksnanlagen aller Ar! 
amsunemnmnemmetsenesnsnemnenuen 


i Central -Schachtofen 


(Paten: Halseralsutern) 





Luft-, Dampf- und Wasser- 
heizungen, Dampfkoch-, 
Wasch- und Bade-Anstalten, 
Canalisationen, Wasser- und 
Gasanlagen. 


A.Scholly 


Civil=-Ingenieur 


WIEN 


Vorihelle et erh Osatral- 
Hni 


LELILIELSTIITTITIELTELITITTEITETELITTEIITEII TE 





| 
| 

























OSLO RERER 


BEUTE, 


- Julius Juhos & €” & 
WIEN, Il, Nordbahnstrasse 18, WIEN 


führen in grösster Auswahl auf Lager 
und liefern sofort vom Vorrathe zu 
billigsten Preisen: 


Gewalzte Bauträger 


>: nach den Normal 2 
und Architekten -Vereines, sowie Eisenbahnschlenen. ‚Ss 


©, Lieferung von gusselsernen Säulen und Schläuchen, 8 
, Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den Se 
, grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- & 
. gusswaaren, Stahl und Rohelsen. > 


Grosses Lager von Stabeisen (Spoolalität I ungar. = 





& Fabrikat), Fagoneisen und onrrenten Handelsblechen ‚se 
& aller Sorten. 
rin 


| Exfies Oefterr. Asphalt-Maff- u. Sämelj-Werk 


N. Schefftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Tisun Fe Einfahrten, Stallungen, 


gestampftes (comprime€) Pflaster Pic Fahrtrenien mit dem von allen 
Antorltäten als unlibertroffen anerkannten 


Sicil., ‚Aafur-Asphalt 


Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- | 
Asphalt. 



























1867. Anerkennung»-Diplom des n. d. Gewerbevereines. 
1873. Hors concours, als Experte dor Weltausstellung 1878. 
1875. Collsetiv-Aunstellung mitder k.k. Landw.-Gesellschaft. 
1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gowerbevereinee. 
1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille. Thonwaaren- Ausstellung. 


Aolteste, erste und grösste Cementwaaren-Fabrik des 


Josef Neumüller in Nussdorf 


Bpecialitäten und 
erzeugt mittolst runden Conan aldsne 
Erzeugungsfähigkeit von vier, eventuell ih 
sochs a per Minute, iu - ii a 
en auf eisernen eifschei' 
Oementplatten Fi, mit 500 Umdrehungen per Minnte und 
Fertig-Schleifung ein Stück por Minute, 
Imitations-Gegenstände (Gruft-Einfassungen, Grab- u, 
von Marmor, Granit,|mente, Grabkrenz-Bockelsteine eto, 
Porphir und anderen] Gegenstände für den Haushalt, für(! ı 
Gärten etc. otec, 
Bteingattungen. 
auma 
Preisgekrönter Perlmooser Portland- Cement. 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement. 
Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 
Betenirungen von Fabrikslocalitäten. 
en mit gewöhnlichen Cementplatten, naturfarbig 
roth und schwarz, in 60 Dessins, 
en mit Marmor-Üsment Pass geschliffen und 
lirt, weiss, schwarz und roth, in 60 Mustern. 
-Pflasterangen mit 2—8 Zoll siacken, glatten und geripptem 
Comentplatten und Beischafflung von Randsteinen, 
Btiegonstufen in jedwedom Ausmanse und Form, 
en von 6/6 Zoll bis 86/42 Zoll lichter Welte. 
Brunnengrände, Brunneneinfassungen, Brunnenzi 
Wasserleitangrröhren, Pferde-Muscheln, Futterbarren, Steine 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monumente, Grufteinfassungen 
eto. etc. und alle Gattungen Werksteine für Bauten ete, 
Durch 4is grossartigen Einrichtungen In meiner Fabrik bin Ich im der 
Lage, in jadar Richtung meins P, T. Abnahmer smfrisden «= stell 
Preis-Osurante für angeführte Baumaterialien und Arasnguime eradis. 


308. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr. 3, 






















Marmor- 











®O90999529599-99599999909 5 


F. Kernreuter 
wıau 
Hernals, Hauptstrasse 117. 





GSGO99995999598 


Garten- ©  Fenerwehr- 
und ' Ausrüstungen. 
Feuerspritzen. was. 
Wasserwägen. schöpfwerke 
Hydrophore. ng Tiefe 
Schläuche. "lieterung. 





Pumpen für alle Zwecke 
Werkzeuge etc. 
Preis-Courante gratis und franco. 


8088969939 9099899888 


1 
H 


@00900© 


GERÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK & COMP 
LIEFERANTENDer KK. HOF-MUSEEN 
AN ER I. KARNTNERSTRASSE 1+ 





_ YProvinz- EenE gesucht. 






FEIN Sonnenplachen vieler Systeme. 


Carl König * 
» Fabrik für Elektrotechnik 





34 (Telegraphen-Bau-Anstalt) 6x 
24 Wien, IX. Berggasse Nr. 10. 8% 

*) Inch 
Pe 3 En detail. Export. &% 
ach n gros. n data PO As 
B8 Ilustrirter Preis-Katalog auf Vorlangen BR: und franco, > * 
EETNTTHTEEETNEEFEEREEETTTFHEER, 





Behördlich concessionirtes Bureau für Elektrotechnik 


$ Wien, III, Sophienbrückengasse Nr.9 
n Fe Bz 
im. Fröhlich,': 
8 Ingenieur, i 


empfiehlt sich zur Lieferung und Herstellung von 
elektrischen Anlagen für Beleuchtung, Kraft- 
übertragung., Galvanoplastik etc. nach den besten 
Systemen. 


Adolf Bleichert & Co. 


Wien, I, Hegelgasse Nr. 4 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität, 
Bereits über 250 Anlagen mit circa 248,000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 





8 Blitzableiter. 

















MAYER & WOLF! 


WIEN, IX., Yan Swietengasss 12 
empfehlen ihre 
Telegrafenapparate für Eisenbahnen, Fabriken, Feuerwehren, 
Schiessstätten, Hötels und Wohnhäuser, 
Sicherheitsvorrichtungen für Feuer und Einbruch, 
Elektrische Controlapparate für diverse Zwecke. 
Apparate für Elektrotherapie, Elektrolyse und Galvanokanstik, 
Elektrische Uhren und Blitzableiter, elektrische Zandapparate. 
Galvanische Batterien nach allen Systemen, 
Elektrische Apparate für wissenschaftliche Zwecke, 











Betas after PTR! 


«mpfehlenswerthuster, 
wirkasmater Ventlistor, K. x. ». pr. fache 


ne era |} Holzcement-Bedachung 


1 u keit 20 schen, umd| nur scht durch die Unternehmung 
> allein zu besiahen bei ' OTTO GRAFE 
Caylm & Sheitleworlä \ $ Wien, Ik, Taborstranse64. 
TEN Ich In di Bedachung 
w ee elle Arten Gebäude, > 
TRADE MARK I, Löwengasse 34. 


en 
sehr antes Geschäl 


usverwäsklich, dauerhafı,reparasarlos 





bi 

3 

j und bill Zulässig im Pollzel-Rayos 
Wim bein Ausführungen In 
allen Gegen geschehan prompiem 
unıor Uobernahme a 1s3 ejähriger 
Qaranlis, Fernor offarire 
Prima- As re -Dachpappe % 

Irplaton 


a 
Meins Er Kerl an 
jänst nich erzielen durch die Fabri- ac uspänglerei 
kation von weissem wasserdichten | a a 
Kalk (nicht Cement). Dieser Kalk | * arten he esse Preisen. 


wird mit Band und Wasser wie ge- ER -—y- graile, 


wöhnlicher Mörtel aeg be | ee EFF EFFERFEFFEF 
sitzt aber die vorzügliche Eigen- | y; i N : 
schaft nach dem Trosknen voll- Königliches Institut der Ingenieure 
stindig wasserdicht zu sein, m Haag 

Das HinwegzfallendesVerputzes (Niederlande) 
durch Feuchtigkeit oder das Ab- : 
weschen der Farben durch Bagen, | „2% 1 Aasria retätend Abus 
ist hiedurch vollständig verhindert. | ingenieur, beabsichtigt nin Collestion 
Für die Herren Baumeister od. Kalk- ssammen su bringen, vom Oatalogen, 
üfenbesitzer würde sich diese Fabri- | Frospectus, Atlassen, van Manter und Pros" 
kation sehr gut eignen. Dionelbe int | schaften und Mashinen, weiche In Europa 
einfach und kostet nar Unbedeuten- ge Tr und In Indien nttlich an- 
des mehr, als gewöhnlicher Kalk. Herren Fabrikauten und sonstige In- 
Dass sich dieser Kalk auf das | toromenien, die zu dieser Oollertion bal- 
Bestes bewährt hat, beweisen die | zutr.gnn bereit #lad, worden ergebenm or- 
Zeugnisse, welche der Erfinder bo- Bee Vase ibain made au 
_, u Anksar'äi . wollen, und sie mit dem Buchstaben A 2u 

n zum Ankauf dieser Er- | miebnem. 

Selsag befördert Rudolf Mosse in Im Hang, 36. März 1RSS. 
br Be ir ee 2, unter der Der Sesratär des Ianiituis: 
Chiffre „K 3. Tidomasn. 


Steinbrechmaschinen 


a zum Zerkleinern ron Erzen, Kalk- 
72 stein, Basalt, Coment, Chamotte, 
l Schmirgelstoin, Quarz, Knochen, 
Kohle, Steinsalz eto. eto. 


liefert in neuester vorsüglichster Unnstruetion die 
Maschinenfabrik von 


EH.R. Gläser, Wien 
Mariahilferstrasse 88a. 
Die Fabrik erzeugt aumerdem alı Spaslalität: 
Schleudermühlen (Patent Favorita) und 
diverse Zerkleinerungsmaschinen. 


Th. Obach in Wien, 


IN. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) 


Maschinenfabrik, Ingenieur-Burean und Bauunternehmung 
Drahtseilbahnen | 


besten Syatemos. | | 














Vorstigliehe Construetiom, geriugsie Baukosten, geringe Erhaltangıkoman, 
geringste Botriobskosion, geringsier Kraftrerbrauch gugenübrr allım Aus- 
tübrungen der Nachahmer meiner alt 1H70 patentirien Drahtsnllbahnen. 

IMs grössin tiberbanpt axistironds und nach meinen Aysiem erbaute 
Drahtsellbabn ist 21.006 Meter lang; auch kleinere Anlagen wind ro= mir in 
grosser Zahl horgestolls, 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 

wirthschaft, Bauten und Industrie. 

Anwendung der Bower-Barff- Daumssmnil- 
Patent- Inoxydations- Verfahren. 


Neu: 
Inoxydirte Pumpen sind 


BE” vor Rost geschützt. ey 


Anschlitmliche Pabrikailen Inoxydirter Pampen in Ossterrninh- 
Ungarn, Deutschland ete. dureh dis 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinon-, Eisenwaaren- 
stc. Handlungen, tochnischen und Wasserleitun - Geschäfte, 
Brunnenbau-UÜnternehmer oto. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


Priestman’s 


Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trooknen und unter Wasser, 
such als Dampfkrahn geeignet. 


Nimmt sehr wenig 
Raum ein, Wird für 


Wird sowohl aut 
Schienen laufend als 
auch zum Aufmon- 
tiren in Schiffen ge» 


jede gewlinschte 
N) Tiefe geliefert. Nur 
M Bin 


liefert. Hr ’ Mann zur Be- 
Zaen 6 J # dienung nüthig, 
Fa ae E | I Fi 1 
re } N r & London, born) 
elalde, IR Ra . . 
Amsterdam. N I Ausstellung. 


in Deutschland bereits eine grössere Anzahl in Thätigkoit, 
liefern als Specialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 


Vom Erfinder, Horrn Prof, Dr, MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 
Heim SS Ye nam, aa 
H. Heim Bikes Mn 5 Zürmsrer aa. 
Beste Regnlir-, Fäll- und Ventilations-Defen, 
K. und k. ausschl. Patent. 
Grosserasche Heiskraft bei geringer Ofengrösse; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer dos Feuers; höchst 
einfache ienung und Wegfall alles Putzens ; Bessi. 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationarohres. 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen, 
Centralluftheizungen für ganze Gebäude, 
Heiz-Anlaren für Trockenräume. 


a Fabrikinsurane MEIDINGER-OFEN 
6CH. HEIM 


Innenseitod. Thüre 

eingegonsen. 
. = Vor Nachahmungen wird gewarnt, 
Prospecte und Preislisten gratis und franoo, 














































CHALECK/ 2 73 1 


LT sorgen 


MEN 


£ 


mit der Haruungabs des 


Herausgeber des Ilustripten Östert.-Ungar. 


Vom konen Kandaismınutert: 


/ 


Patent-Verkauf 


oder Licenz-Abgabe für Oesterreich-Ungarn 
von 4 vortheilhaften Erfindungen u. zw.: 


Verbesserungen In der rg von Gasen und Dimpfen 
zum Beleuchten, Heizen eto. Patent vom 50. April 18887 
V en in der Behandlung von Eisen und um 
deren Qualität zu oonserviren, Patent vom 7. März 1331. 
«) auf: Neuerungen in der Behandlung oder Reduotion der Bisen- 





#) auf: 


s) auf: 


erze, um daraus Eisen oder Stahl zu erzeugen. Patont vom 

|) auf ge > Apparaten für die Erzeng dv 
auf: Ne an un er- 
thellung von Gasen mpfen zum Belenohten, Heizen eto, 


Patent vom 4: December 1833. 


Refleotanten wollen sich gefälligst an Capt.Wm. Arthur, 7 8t. Martins 
Plaoe, Trafalgar Square, London wenden, 









{ V. PRICK" 
$ I. I. landesbefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 
E IN WIEN 

f) SE Rennweg Nr. 79 und 87 


Dampinaschinen von 6—50 Pferdekraft, 
Bierbrauerei- und Spiritusbrennerel-Apparate 
i Armaturgegenstände, Metall- und Messingwe, 


welche in seinem Magazin IIl., Rennweg Nr. 87 stets auf Lager 
gehalten werden. 
















und 4 





Far de Musführuug und Projectizung von 
Hausxanälen aus Steinzeugröhren 
Ser weuew VBbauorduuug eutoptechend, ewpfeblen sich 


Gchrüder Andzeae 


Burcau: Wien, II. Besick, FItansensbrühenstrasse Me. 4. 
Die Robrcanäle oiud bei vorgfältiger Ausführung 
vellotzeiuigend, sie sid billiger wie yeinauerte Oanäle und 
uehwen im Heller keinen Raum weg. 
ereuzen über in Mau und anderen Städten aus- 
geführte Netaclige Anlagen stehen zus Diensten. 


Sager von Steiuzeugröhren und allen j" Oaualioatious- 
Aoulayen erforderlichen Abateriatien. 
II, Besirh, Scrüttelstrasse Ir, 15. 








Der 


f x) beste Motor 


” N } „_. 700 "ı bis 20 Pferdekraft, : 
| A + Bohr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede 
l >. i 2 Stunden zu heizen, Automatische Feuerregulirung, 
NY Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei, 
—o Leichto Zugänglichkeit des Kossels und aller Theilo 
A —, Keine Dampfausströmung. Conoessionafrei. Kein 
E ıedrich-" ” Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern, 
) riegrich-I, 
ampfmotord\ 


I \ 
— 


Zahlreiche Zeugnisse, 
Dampfmotoren- Fabrik Friedrich 


Eigenthum und Verlag des Voreines, — Druck von R, Spies 


lHiezu eine Beilage von Wilhelm Brückner in Wien. 


vortbeilbafter als gussolserne. 


Mehr als 50.000 in Betrieb. 
Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Patent Addyman-Bagshaw). Zur widerstasdiosen Aus- und Ein- /2 


"Zweitheilige 22 


schmiedeiserne Riemenscheiben 











schaltung von Tranımissionswallen, Biomunscheiben ete, bei vollem /| 
Betrieb für jade Geschwindigkeit und Kraftübertragung. | 
Viele Hundert in Betrieb, \ 

& Jaflö, Wien, III, Hauptstrasse 109. 


& Co, in Wien, 








L, Nibelungengusse 7 u. 8 (im Vereinshause). 


BP re — 


— De 





Redaotion, 





= 


Pränumerations-Preise 


Administration, Verlag für die 
und W OÖ i 41 E N Sı H R | F T Zeit-und Wochenschrift 
Expedition: ganzjährig fl. 10.—, mit Post- 


versendung in Oesterreich- 


WIEN, 2 
L, Eschenbachgasse - m Mk Go ne 
Ne. 0. ' ÖSTERREICHISOHEN Ansland 25 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl, Redacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur. 


Ersoheint jeden Samstag. 
X. JAHRGANG. Wien, den 9. Mai 1888. N 19. 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse), 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen # 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen &,; 
Wasserleitungen 
mn Hoden Danmarun mi unter Garantie 


Palent- Carl-N Niederdruck-Dampfheizung mit salbstihäliger iapinug = 


System Bechem & Post. 
Preis-Couranie und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projsotverfassung auf Verlangen. ; 


Wilhelm Brückner, 
Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 8. 





te für 
Pal Gnatt. 


nnd Pissoirs, 





eniten-layr 


f beste "Motor ER > 











vom \4 bis 20 Pferdckraft. vorchellbafter als gumeiserne, 
Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als u Mehr als 80.000 in Betrieb. 
2 Stunden zu heizen. Automatische Fu: 


ı 9 Patente. 


Rauchyerzehrende Verbrennung. Konoisteisfre Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


Leichte Zugänglichkeit dos Kossels und aller Theile, (Paten: Addyman-Dagsha m). Zur widersiandiosen Aus- and Ein- f/ 
voo Transmissionswollen, Riemensebeiben 





IN 
Keine Dampfausströmung. Conoessionsfrei. Kein . ats. bei vollem | N 
Prieiruh- Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern, Botried für jede Goshwindigkeis und 2 ( (©) ) 
ung Zahlreiche Keugninse, Viele Hundert in Betrieb, N j} 
BR _ Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & ua Wien, IL, Una weinen 109. Se ir 
Mathemati ln um \ 
athematiker 1 "heien-Gesellscaft der Locametir- Fabrik 
gesucht, der auch schriftstellerisch zu solchan Beobachtungen beitragen (rormals &, Sigl) 


möchte, wodurch der Ursprung von der wahren Bewegungskraft u. #. w, 
entdockt werden muss, Gefällige Anträge brieflich erbeten, unter: 
„CUontral-Lichtquolle*, Wien, poste rostante, Alsergrund. 


in Wiener-Neustadt 


Looometive, Tender und deren Besiandihalle für marmale Bahnen, auch Looo- 

motive joder Grösse und Bparwelts für Loral-, Industrie-, Btrassemb: ahmen 
und für Bausnternehmungen; +tatlonlre Dampimas« ascbinen, | 

Dampfkamel, Dem aeer u” I grosse Schmiodesiieko aus 

















H. Heim ® Kirderinge $ Bien Y Bäratnereis. a2. 
Beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Defen, 


E. und k. ausschl. Patent. 
| Grosse rasche Heirkraft bei geringer Ofongrösse; 
vollständigste u. einfachste Rogulirbarkeit der Vor- 
brennung; beliebig lange Dauer dos Feuers; höchst 
einfache jedienung und fall alles Putzons; Bosei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und nr Dausr des Ofens; gute Läftung 
bei Anwendung des Ventilationarohres. 
Heizung bis zu 3 Zimmern duroh nur einen Ofen. 
Contrallufiheizungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Anlagen für Trockenräume. 


Die Sch k 
Eee, MEIDINGER-OFEN 
“eingegmen. CH. HEIM 


er Vor 2 wird gewarnt. 
Prospects und Proislisten gratis und franco. 


MEIDI Mae in | Benin 
: como Fabrik KRAUSS f y 


München und Linz. 
Haupt- und Secundärbahnen 


für Strassenbahnen und Tramways, 
für 
Bergwerksbahnen nach bewährtestem System 
i von 15—100 Pferdekraft. 


LOCOMOBILEN 
von 2—12 Pferdekraft. 


x 
> 
Dampffeuerspritzen < 
et 
® 





von 600—2000 Liter Förderung. 
Vorräthe in diversen en 





Prospoxte werden auf Verlangen zugesend 





ji Yard i in: DAMRUISEAL, mean = 










RETTEN) 


* Julius Juhos & € 
WIEN, I, Nordbahnstase 8, WIEN — 


führen in grösster Auswahl auf Lager 
und liefern sofort vom Vorrathe zu 
billigsten Preisen: 


Gewalzte Bauträger <= 


N nach den N Erg des österreichischen Ingenieur- ; 
=>, und Architekten -Vereines, sowie Eisenbahnschlenen. ; 


==, Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, : 
>, Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den 1 
x ;, grössten Dimensionen, schmisdeisernen Röhren, Eisen- 
gusswaaren, Stahl und Roheisen. 


=, Grosses Lager von Stabeisen (Speolalität I» ungar. 
E Fabrikat), Fagoneisen und ourrenten Handelsblechen ;‘ 
a orten. 


Mosaikplatten 


gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für: 

Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trottoirs, Versammiungs-Locale, Kirchen, 
Schlachthäuser, Fabriken eto. 
liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyi, Wien 
L, Operngasse 14. 
Mausterzeichnungen und gennus Voranschläge gratis und 
france. _ 


ur 
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; My. Kalk- una Portand-bement-Fabrik 


Pelsnt Verkauf. 


oder Licens-Abgabe für Oesterreich-Ungarn 
von 4 vortheilhaften Erändungen u. zw.: 
o) auf: Verbesserungen In der Erzeugung von Gasen und Dämpfen 
zum Bolsuchten, Heizen eto, Patent rom 1. April 1885, | 
ö) auf: Verbesse en in der Behandinng ven Eisen und Stahl, um 
deren Qualität zu oonserviren, Patent vom 7, März 1884, 


e} auf: Kssaryagen in der Behandlung oder Reduction der Bisen- m 
um daraus Eisen oder Stahl zu erzeugen. Patent vom | >= 


Kufstein. 


Am 





Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 


. 2%, December 1633, - REDE er | für höchste Bindekraft. ! 
I) auf: n au den tem z6 und Vor- 2 f » i 
} een 5= nu. mpfen Belsnchten, ein. Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 


Patent vom 4. December 1383. „> Autoritäten, sowie Attesten, 


Reileetanten wollen sich gefälligst an Capt, Wın. Arthur, 7 8t. Martins rt 
Plaoe, Trafalgar Square, London wenden. | * 











. 


Die x 


Oesterreichisch- Alpine Montangesellschaft & 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 


ala: Cornwall-Kessel, Röbrenkessel, Tenbrink el eto. aus rorzüglichsten steirischen Sch weisseisen-, Flusseisen-und Fiussstahlblechen, 


Dampfmaschinen 


jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präsisions - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 


ferner mit patentirter rotirender Stenerung zum direrten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Centrifugen, Pumpen und allen Arten 
sohnell laufenden Maschinen, 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art eto. eto. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 
in Schwechat, Neuberg, Marlazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, Kieinreifing, Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevail, Eibiswald, Pichling, Graz etc. ste. 


5000000000 800000 0 









Hoizkohlen- und Cokes-Kohaisen, Bessemer- und Murtin-Stahl und Flunssisen, Berdfrisch-, Paddel- ug eier aller 
Bärtegrade, Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kosselbleohs ans Eisen und Stahl, gopresste ee eserroirblache, 
Feinbleche, Rund-, Qundrat- und Flachatah!, Sensonntahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Foderstahl, alle Arten Spiral- und Blattfodern, Fagon- 
a er aee ai Bedastne Zisunbehnsehlonen, En zei: und Hilfabahn-Schionen, Schisnen-Kleinmaterial, Weichen und 
rauzuhgen, ok joder usswaaren aller Kotton goschweisst und ungeachweisst, sus Ei d 

un; Drabt nnd Drahtstirten etc. ats, etc. . ee, 


Preis-Courante gratis und franco. 


DOIGSSIOIGTTIL:IIHHHOITE 


GG99959999999: 999599993999 


G) 





EEE ZEr TUE mg Er re. 2 ee 


— für Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 


bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO® NEUER MOTOR, | 


mit vollkommen geräuschinsem Gang 


!ia 100 EIREOBERREN 


S. x. a, pr. Sache 


Holzeement-Bedachung 


nur echt durch die Untersohmung 


OTTO GRAFE: 


were 


EEE EEE ERFERSRTTTFTTTN 














| Wien tl, Taborstranesi.E 
| Ich empfehin (lines Itmdlac change 
wärmstens Ir a Arien (hepinde, 
N Pr » 
“r 
1% u 
< + 
VHBOHHOHCOHROGUOHUHHTHDPOUCHUH HE SB OHHH HD P alien Ungenden ensehchen pie > 
JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 4 $ astor Leboruaume langjähriger", 
vo 3 o. offerire > 
= INGENIEURE 8 & Auen Pe 
a i pP. © Melne neu oingerlehin 
echnisches Bureau für Localbahnen.$ “ Bauspänglerei % 
Projektirung und Bau von Localbahnen, Dampf- und 2 g empfehle unte ebnraung u iör 
"forde-Tramways, Montan-, Industrie- Zahnrad-, Drahtenil-, 9  Arhelt bei billigt ‚tem Preisen .» 
elektrischer Babmen. Durchführeng +ärmtlicher hierauf be- EIERN ne ” BERN Ok “ 
i züglicher Arbeiten seegrVrr wer - GErEr 
Wien, IV., Favoritenstrasse 6. h4 
9900960006556650056650605996695599505505655559 


s sel ont an N es 
GERAUSCHLOSE 






/ - T ’ set sich erzielen hurch « die Fahri- 
er Y> katiom won weissen hit 
ROLLEALKEN — Sind nl Sand und Wancr wiege 
wird mit Sand und War io ge: 
| CZEITA SSITISSL: | vsnticher Mörtel sirnrbeiiut, Ber 
von STAHLBLECH unr KOLZ wien, Vil., Zieglergasse 27 sitzt aber die verzligliche Eizen- 
? ugen Telegrapben-Apparate, dynamo *+chalt nach dem Trocknen wol 
ERZEUGEN UND LIEFERN elektr. Maschiaer für kielge Beicachtungs- stänliz warsordicht zu sein 
\ Anlagen und !ür Metall-Plattirung, Eisen Das HinwerfullendesVarnutzes 
SCHATTEN Be 
. . pentischeApparate,Blitzableiter,Schtenen- üreh Feuchtigkeit len .l Alı- 
' VORMALS CLARK & COMF profi-Schablonen, waschen ıer Farben durch Reren 
ist binslureh vollständig verkindert 







LIEFERANTENDoeEr K.K. HOF-MUSEEN a Für die Herrun Daum 
WIEN, I.KARNTNERSTRASSE 14 \ GCHLE du. [6 [eos 


ste 262 Kalk- 
hi lios Fahri- 





Sonnenplachen vieler Systeme. en 








kation sehr gut elenen. Diesulbe i-t 

D einfach und kast ans Unbe lünen- 

Provinz-Vertreter gesucht Masch hinenfabrik, des mehr. nla gewülinlicher Kalk; 

2 WIEN, Dase sich dieser Kalk auf das 

! de Beste Imwährt hat, bemwrison «die 

K. k. priv. Cement-Fabrik ı  Laudstrasse, Wassergasse NT. 9, | Zeuznisse, weiche der Ertinder bo- 

empiehlt ein reiches La zer in sitzt 

Trifailer Koblenwe ıls- Gesellschaft Locomobilen OR tern mas se 

Bursauz: Wien, L. Mazximilianstrasse 8 ie Wir 2 Pr De Arne po - 

emprichit fur die Ununsnison 1885 transportablen Dei u ee se un ler 

Trifailer Portland-Cement und Gementkalk Dampimaschinen mn Pulsometer 
inter Gsrantie siute mtiseigke ud volikommenstor Zuseriäsufgkelt, von 2 25 Pferdekräften = 


Lior TVeifaller ei munt und Umsratkalk nntsprachem vollke 






















ien vo listerroiebischen ür- und Arcbiinktes voreinin Wien is h oletpon 
Marsen: Mär eiuhelilichn Kiotwus uud, Prifeng tes PoriukAunuas und Pendelstenerung 
Comentkale. "E 
Vertretung für Gragt Lei lierra Priedr, Pr. Hauchmans- N ank |ı if. Pronk IR af Polest eg o 34805. 
. - Marburg: te} Herrn #7, X, Halbärtk. | al ) | .. te Dampf- 
- Cilli: bei Mlerra Jon. Weber. pampe okne N Maschine, 
- Triest: hei den Harıen Bohnmabl & Oo. | Ueber Attr wirt such 
- Agramı bei Herrn Iasinıpn“ oe Foyer | nswern ter, jeibweiss sei ur Aum 


Sissek: Yei Itorrn J. Rank 
Fänfkirchen ı bei deu He nn Adolf Eogo! & Köhne. | 


wirksamisier Vuntilator, | pümpung vos Paugrule 
rrule-Curnrasf 
känfie gratis umd fra 
Gar] Eichler, 
vormals ©. Henry Hall, 
Wien, L, Fichtegusse 9. 





gogeben. 
Aus 


twrische Keafı 





nsore spoeiell für den Bau von 


; Aufzügen 


eingerichtete Fabriks-Alhtheilung 
liefert alle Arten von Aufzügen 

| | nach neuester patentirter Con- 
struction für Maschinen- und 
Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


EEE 


Wer liefert frinst gemahlenen 
2 eisen» und tonfreien Schmirgel ? 
TRADE MARK Al, Löwengasse34 Offerten unter ©. 1453 an 
 Haasenstein & Vogler in Wien, I., 


„sonlalı- Pig Tee 





eisen- und tonfreien Quarz? 

Offerten unter D, 1454 un 
Hansanstein & Vonler in Wien, I 
ri 11 





Anstreichmaterial 
Copal-uıBernstein-Lacke 


m m me u DE Ami el de TEE DE m 


x. k. landaspriv. Cassen - Fabrik |} Fussboden-Lacke uhr Felt 
Fa, Ta unsagashra || | Oel-Farben > Willen nei 
nn u Si a ins . 


PIC TETTEITIITSSITTELELIZEEEESESTEELEIT 
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Dre Zu I 2 Same v7 


Mahler & Eschenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Nobzl's Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynanite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 


Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau 


Tiofbohrgeräthe und Gestelns-Bohrmaschinen der neuesten und 
bewährtesten Systeme, 

Drehbohrmaschinen (Patent Jarolimek) für Hand-, Dampf-. Wasser- 
und Luftbetrieb. 
Percussions-Bohrmaschinen (Patent Sohram-Mahler) 

= B* Auskünfte werden bereitwilligst erihellt. 
*, Der grösste Tunnelbau der Gegenwart, derienign des Ariberges, wurde 
nach vorangegangenen, vergleiehanden Versuchen zeit den rerschledensten, miı 
grower Marktsalirelerei angepriesonen Spronginitseln, ebenso win a, Z. der Has 
des St. Gotibardt-Tunzeis einzig und allein nur mit Nobelischen Dynamiien 
durchgoführt, 






Ausführung resp. Vermittlung derselben. 


Eisenconstructionen jeder Art, 
Maschinen uud Apparate für die chemische Industrie, | 


Transmissionen, Wasserversorgung. 
Technisches Bureau 


Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. 
WIEN, IV,, Hauptstrasse 55. 













der weucn GBbauorduung eutöprechend, eupfebleu sich 


Gebrüder Undzeae 


Burau: Wien, II. Besich, Fransensbrühenstrasse Le. ı. 
Die Rohrcamäle sind bei sorgfältiger Mbusführung 


solbatreis ‚sie sind billiger wie gemauerie Oamäle und 
nehmen fr Heller keinen Raum weg- 

erauzen über m Din und anderen Städten aus- 
geführte derartige Aoulayen stehen zu Diensten. 


Kager von Steiuzeugeöhren und allen zu Oanalsatiow- 
Anlagen erforderlichen elbaterialieu. 
I. Bezich, Schültelstzasse Me. 15. 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
Neu: 


Anwendung der Bowor- Barff- Daumssnil- 
Patent- Inorydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
ME” vor Rost geschützt. ag 
Ausschliessliche Fabrikation Inoxydirter Pampen in Osmerreich- 
Ungaro, Dewischland etc, dureh die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu boziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- 
ete, zn technischen und Wasserleitungs - Geschäfte, 
Brunnenbau-Ünternohmer ete. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 
































len LAEND ERY 
UN! GRABEN 26. ad 


Herausgeber des Illustrirten Österr.-Vagar, Patent-Blatt, | 


CONCURS, 


An der k. k. Staats- Gewerbeschule in Innsbruck 
gelangen mit 1. October 1. J. nachbenannte Lehrstellen zur 
Besetzung : 

1. Die Stelle eines wirklichen Lehrers für die Bau- 

fächer; 

2. die Stelle eines wirklichen Lehrers für Freihand- 

und kunstgewerbliches Fachzeichnen, 
ferner an der mit obgenannter Anstalt verbundenen Filial- 
Fachschule in Hall (Tirol): j 
3. die Stelle eines Lehrers für Geometrie, geometr. 
Zeichnen und Fachzeichnen. 

Mit den sub I und 2 genannten Lehrstellen ist der 
Jahresgehalt pr. 1200 fl. und die Activitätszulage der IX. Rangs- 
elasse pr. 250 #., mit der sub 3 genannten Stelle eine Jahres- 
remuneration im Betrage von 1000 fl. verbunden, 

Bewerber um diese Stellen haben ihre gehörig belegten 
Gesuche bis längstens 24. Juni 1, J. an die Direotion der 
Anstalt zu senden. 

Innsbruck, am 1. Mai 1880. 


Die Direction der k. k. Staatsgewerbeschule, 


B. & E. KÖRTING 


Wien, IV., Karlsgasse 22. + 


Vom holen Hamdeimmiststertaum  auftragt 
wi der Beramgabo das 

























Filialen : Filialen: 

























HANNOVER, I) N 
Osllarmrame #2, Fabrik E. 4 ZU Panic 
BERLIN, 
wieimsrans s.| Strahl- Apparaten | “arczzsrer, 
er r Arıs, : u.ä Ar, Fennel 
us de is trost. 
Chapells, Pulsometern, ST. PETERSB UROr 
an der Mao 
BanemroNa, | Gentral-Heizungs- Und | "srooxmorm. 
Falscio 11. Braakebergutorg 2. 


Lüftungs-Anlagen, ® 
Gasmotoren-Fabrik. 


Körting’s Universal-Injeotoren, einfachster, beatar Konsol- 
speise-Apparat, 14.000 Stück in Betrieb. 

Körting's Dampfstrahl-Elevatoren, dienen zum Hobon jeder 
Flüssigkeit, Säure, Papierstoff, Maische eto. 

Körting's Sohornstein-Vontilatoren, ornotzen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtsiehender Schornnteine, 
ersparen Bronnmaterial. 

Körting's Wasserstrahl-Condensator, einfachster Conden- 
sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vaouum, keins 
Roparatur. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfachster, bester, billigster Pulsometer, g+ 
ringnto Erwärmung, fördert beliebige Wasser 
mengen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, liefern für jede 
Heizungs und Troeknerei-Anlago diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengeringstenRaum, wir 
bauenmitdenselbenHeizungenundTrooknereien 
nach jedem System. 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss In jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche In unseren Probierräumen vorzunehmen, wenn uns die 
nöthigen Daten an Hand gegeben werden. 

Ueber unsere Special-Strahlapparate fürZucker- 
fabriken,Gasanstalten. Eisenbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabriken etc. stehen eingehondo Boschrei- 
bungen gern zu Diensten. 































































Eigenthum und Verlag des Vereines, — Druck ron R, Spies & Co. in Wien, L, Nibelungengasse 7 u. 9 (im Vereinshause). 


— an  _____.. _ 
z — — a — 


Redasotion, 
Administration, Verlag 


WIEN, 
L, Eschenbachgasse 


Nr. 9. ÖSTERREICHISCHEN 


süue  WOCHENSCHRIFT 


Pränumerations-Preise 
für die 
Zeit-und Wochenschrift 
ganzjährig A. 10,—, mit Post- 
versrmlung in Öesterreich- 
Ungarn A, 11,—; in Deutsch- 
land 20 Mk. (29 Mk.): weiteres 
Auwslaml 25 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Relacteur: TOSEF MELAN, 


IX "JAHRGANG. 








"Wien, den 18. Mai 1885. 


diplomirter Ingenienz, 


Ersoheint jeden hen 


N. 





Inseraten-Amnahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). __ 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, che Dampfheizungen, combinirte Heizungen 












von 1 bis 20 Pferdekraft. 
Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, ala jede 
2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerrogulirung. 
Rauchrerzehrends Verbrennung. Kesselsteinfre. 
Leichte lichkeit des Kossels und aller Theile, 
Koine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Koin 
Fundament erforderlich, Stabil und auf BRIEER. | 


9 Patente. 


Friedrich- 1, > 


Denpfnetrf Zahlreiche Beugnisse. 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 


Complete Dampfpum 
Patent-Gentral-Niederdruck--Dampfhezung mit selbstthäliger Regulirung, 


Preis-Courante und Kortenaneknige umgehend gratis. — Projectverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse 8. 


| 


Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaffe, Wien, IIL, Hauptstrasse 109. 


Closeis 


fir 
eat Cnntz. 


Wasserleitungen 
fpumpen-Anlagen unter Garantie 


ale 


System Bechem & Post. 


ce 


Ingenieur, 


rat 
ud Pi 


Zweitheillge 


voribeilbafler als gusssisarus, 
- Mohr als 50.000 in Betrieb. 


Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


rer Addyman-Bagsham). Zur widerstandiosen Aue und Ela“ 
lang vom Tramemis en Biemenscbeiben eie, bei vollem 
Kae 94 für jede Geschwindigkeit und Kranüderiragung. 


beste Motor. schmiedeiserne Riemenscheiben SD 


Viele Hundert in Betrieb. 





Beh. autor. Civil-Ingenieur 


kapitalkräftig, wünscht Verbindung mit gleichfalls rermögendem 
Baumeister oderArohitekten in Wien oder Prorinzstadt zur 


Gründung einer Bauunternehmung für landwirthschaft- | 


lichen Hochbau, für Meliorationen, Feldbahnen u. & w. Anträge 
worden erbeten unter „B. B.* Wien, an die Expedition dieses Blatter. 


"Yom Erfinder, Herrn Prof, Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


. Ober-Döbling bei Wien. 
H Heim Niederlage: Wien, I.. KHärntnerstr. 42. 
. Filiale: BUDAPEST, Thonsthof, 


1 Beste Regulir-, Püll- und Ventilations-Defen, 















K. and k. ausschl. Patent. 





Grossorasche Heizkraft bei geringer Ofengrösse; 
rollständigste u. einfachnte Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Basei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung Les Ventilationsrohreos, 

Hoizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. 

Centralluftheizungen für ganze Gebäude. 

Heiz-Anlagen für Trookenräume. 


MEIDINGER-OFEN 
GH. HEIM 


= Vor Nachahmungen wird gewarnt. ws 
Prospeote und Preislisten gratis und franco. 










Die Scohutzmarko 

d,Fabrik ist aufder 

Innonsvited. Thüro 
eingegonsen. 

















Nr. 4080, 


Ingenieurstelle. 


Beim Landes-Baudepartement in Klagenfurt ist eine 
Ingenieurstelle mit 1000 fl. Jahresgehalt und den normal- 
mässigen Bezügen bei auswärtiger Verwendung sogleich 
provisorisch zu besetzen, welche Stelle jedoch nach Bekundung 
der entsprechenden Verwendbarkeit durch den hohen Land- 
tag definitiv zuerkannt werden wird. 

Bewerber um diese Stelle mögen ihre mit den theore- 
tischen Studien und die Praxis nachweisenden Zeugnissen 
versehenen Gesuche direete beim Landes-Ausschusse in 
Klagenfurt bis längstens 1. Juni d. J. einbringen. 


Vom kärntner. Landes-Ausschusse 


Klagenfurt, am 7. Mai 1885, 


Steinbrechmaschinen 


zum Zerkleinern ron Erzen, Kalk- 
k stein, Basalt, Coment, Chamotte, 
j Schmirgelstein, Quarz, Knochen, 
Kohle, Steinsalz eto. eto. 
Ilefert In neuester vorsüglichster Oonstenuetion die 
Muschiueufabrik von 


H.R. Gläser, Wien 
Mariahilferstrasse) 38; 
Die Fahrik erzengt ausserdem al Bpeeialitäti 


Schleudermühlen (Patent Favorlta) und 
skielnasmasmaschlissn. 


una 









Marken- und Musterschutz 
ALLER LÄNDER 
erwirkt das behördi. oonoessionirts 


PATENTE 


Erste Privilegien-Bursau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961. 


PAG 


& MOELLER, 


INGENIEURE 





Ionnt 





BÜSSOHER & HOFFMANN 


Bhf. Eberswalde. 

Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Mariaschein in Böhmen, Halle a $. und Strassburg I. E 
Dis ältesio aller Dachpappen-Fabrikon empBehlt: 
Steindachpappen Asphaltfilzplatten 
zu flachen und feuorsichoren (patentirt für Oosterreich-Un- 
Bedachungen, auf ihre Fater-Wider- gar) ibrer Eissticität und Dehnbarkeit 
standsfählgkelt geprüf durch die k, k,| halber das worzüglichste Aaterlal fir aban- 


Ossierr.Regierungiß15, somia die k, Pronss, | Imto, diebte und dauerhafte Gewülbe-Ab- 
Regierung 154. — Asphalt, Anphaltlack, | deckungenv. Brficken, Tunnels, Kullarslen, 


Holzeamant, Stelnkobinntberr, Dockleisien, sowie zur Inslirung von Mauern 


Pappennägel ot. und Gebäuden, 


Fertige Eindeckungen Im Steinpappr u. Holzesment, sowie Ab- 
deckungen mit Asp 
langjähriger Garantie. 


Th. Obach in Wien, 


Ni. Bez., Paulusgasse Nr. 3 (nahe der Hauptstrasse und Petrusgasse) 


Maschinenfabrik, Ingenicnr-Barenn und Bannnternehmung 
Drahbtseilbahnen 


besten Systomos. 

Vorsägliehn Construction, geringste Baukomen, geringein Erhaltungskosien, 
goriogste Betriebskosten, gerisgsisr Kraftverbrauch gugenüber allen Aum 
führungen der Naskahmer meiner seit 1870 patemtirten Drabisellbahnen. 

Die grüsse überhaupt eziatirenda und nach meinem Aysıtem erbaute 
Drabtarälbahn ist 31,000 Meter lang; auch kleiners Anlagen sind von mir in 
grower Zahl bergmtiellt, 


Patent-Verkauf 





oder Licenz-Abgabe für Oesterreich-Ungarn | 


von 4 vortheilhaften Erfindungen u, zw.: 


) auf: Verbesserungen In der Erzeug von Gasen und 

m zam Belsuchten, Heizen oto. rR vom 30. April 1888, 

abge ne in der Behandlung von Eisen und 8 um 

deren Qualität za oonsorviron, Patent vom 7. März mi 

Neuorungen in der Behandlung oder Reduction der Eisen- 

ng dee daraus Eisen oder Stahl zu erzeugen. Patent vom 

22. Devember 1883. 

Neuerungen an den araten für die Erzeug und Ver- 

theilung von Gasen und Dämpfen zum Beleuchten, Heizen oto, 

Patent vom 4. December 1383. 

Rofßectanten wollen sich gefälligst au Capt. Wm. Arthur, 7 8t. Martins 
Place, Trafalgar Square, London wenden, 


fon 
5) auf: 


«) auf: 


d) auf: 


Als unübertroffenes Radiealmittel gegen 


»=- Hausschwamm % 


unter Garantie als einzig vorzüglichat erwiesenes Imprägnirmittol 
für alles Holzwerk gegen 


Fäulniss, Stock, Wurmfrass, Sohimmelbildung 


empfehlen 


Ihr I0jährig geprüftes aussohliesslloh bewährtes, k. k. priv. und 
mehrfach prämlirtes 


D" H. ZERENER" ANTIMERULION 


ferner ihre fenersicheren,öffentlich erprobten Wasserglas- 
farben-Anstriohe, Dachpappe, wasserdichte Deoken 


HOYER & KUHN, Chem.-Fabrik, Wien, X. Bez. 





Itflizpiatten nach bewährter Mothode unter 








=  Garl König 





Rohrcanäle 


nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 


anstandslose Functionirung, projectirt und führt 
complei aus: die 


k, k. priv. Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyi,Wien 


Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 


Kostenvoranschläge gratis und franco, 


Hochbau-Techniker 


seit 15 Jahren in Praxis, grössere Hochbauleistungen selbst- 
ständig ausgeführt (auch im Unterbau selbstständig thätig 
, gewesen), mit Sprachkenntnissen, sucht entsprechenden Posten 
im In- oder Auslande. 
Unter 


Beste Zeugnisse und Referenzen. 


„J. N.“ an die Expedition dieses Blattes. 
SCHMID & HALLAMA® 

Ingenieure, WIEN, ı., Pestalozzigasse Nr, 6, f 
Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & Oo. fi 





RNIT 
N M 


(% N 


in München und Linz. 
Technisches Barenu für Kisenconstractionen, Eisenbahn- und } 
Strassenhrü 





dolf Bleichert & Co, 


Wien, L, Hegelgasse Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialität, 


Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 





Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrabn geeiganst. 
Wird sowohl aut Pr 
Schlesen laufend als 
auch zum Aufmon- 
tiren in Schiffen ge» 
liefert, 


Nimmt sehr wenig 
Raum ein, Wird für 


FF | jede gewänschte 
N Tiefe geliefert, Nur 
> Bin Mana zur Be- 


dienung nöthig. 






Höchste 





rg en / Höchste 

s ney, 5 Auszeichnung: 

a ? | ' Pr Kama; Tynemuth, 
e, I Er 572 * . 

Amsterdam. f N) a, Pr A 


In Deutschland bereits eine grössere Anzahl in Thätigkelt, 
liefern als Speeialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 
ERERRTECK TR TTSEEHTETDTETTHÄFRCHTITHR 


Ach a DAL 


24 
= Fabrik für Elektrotechnik | 
RS (Telegraphen-Bau-Anstalt) 

2° Wien, IX., Berggasse Nr. 10. 

24 En gros. En detail Export 9 
# Nlustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratis und franco. 
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a | 
°F. Kernrenter & 
A wıau ’ 
Hernals, Hauptstrasse 117. 
& Garten- '  Fenerwehr- 8 
.: und | Ausrüstungen, H 
Fenerspritzen, Kuss 
8 Wass erwägen. schöpfwerke h 
Aal H ydrophore. für jede Tiefe {Hl 
Schläuche. u ö 
s Pumpen für alle Zwecke. ö 
Werkzeuge ete. 
Preis- Courante gratis und franoo. 


SSO929999999-9999999956 
Bauadjunktenstelle 


bei dem Landes- Baudepartement in Klagenfurt kommt so- 
gleich und vorläufig provisorisch zur Besetzung und sind 
Offerte directe an das genannte Departement zu richten. 


Kärntnerisches Landes-Baudepartement. 
Klagenfurt, am 23. April 1885. 
En oaını 13 


MAYER&WOLF? 


8 WIEN, IX. Yan Swietengasse 12 
8 empfehlen ihre 
Telegrufenapparate für Eisenbahnen, Fabriken, Feuerwehren, 
o Schiessstätten, Hötels und Wohnhäuser. 
| Sicherheitsvorrichtungen für Feuer und Einliruch, 







Elektrische Controlapparate für diverse Zwecke. 
Apparate für Elektrotherapie, Elektrolyse und Galvanokaustik, 
Elektrische Uhren und Blitzableiter, elektrische Zündapparate. 
Galvauische Batterien nach allen Systemen. 
Elektrische Apparate fär wissenschaftliche Zwecke, 
BI 


ER BAU-ANSTALT| 


0. SCHÄFFLER, 


wien, 
HALBGASSE NR. 26. 


Luft-Feder-Hammer, 


D. R. P.Nr. 17 ‚A. FreRie, 
Imichhnssliches Far jums- md Verkanfs 
rchi Tür den ganzen Canlinenl 


VI, 


Giesserei 


Fabrik. Jandwirthschaftlicher 


Maschinen 
Konstanz. 


Verirater für Oesterreioh 
Herr Frz. Jos. Ziferer, Wien, 
IIL, Pragerstrasse 13 


= P’rospoote und Preise auf Anfragen 
gratis und franoo. 











Oomptoir in Wien, IV. 


k.k. Hoflisfseranten 
empfehlen sich zur Lieferung von Welsskalk, sowie ihres besten 
Ka, enleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementes unter 
Garantie einer stets gleichmässigen und den vom österreichischen 
Ingenieur- und Arohitekten-Verelne aufgestellten Festigkeltsnormen 
bestens entsprechenden Qualität. 
Fabriken in Kaltenleutgsben bei Wien. 





hy & | Söhne 










Bezirk, Mosartplais. 








Peassaiesienngeie 


aus Hanf und Baumwolle 
liefern als Spenialisät 


FELTEN&GUILLEAUME : 


Cölm am Abel, 
Production per Jahr 5 Millionen Kig. 


EMIL PFAFF 


General-Vertreter für Oesterreilch-Ungarn 
WIEN, IX., Pelikangasse Nr. 18. 


Anal .- Rri3: 











wo motorische Kraft | 
vorhanden, In Thätig- 
u keit zu onben, und 


Clayton & Sauttlewarth 
WIEN 
Il, Löwengasse 34. 





TRADE MARK 


1“ 


wirkaamster Ventilator, | © 
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K, ka. pr. Bache 


Holzcement-Bedachung 


nur echt deroh die Unternehmung 


OTTO GRAFE 


Wien, I, Taborstrasse 64, 


Ich empfehle dies Bedachung 
wärmstens für alle Arten Gebäude, 
oe besonders wasserdicht, feuemsicher, 

avorwüssiie bh, dauerhaft, separaterlas 

Ansig im Pelinei-Rayon 

* Ausfliärungen in 

allen 0 egendes mehoben promptest 3 

unter l[ebernabtun langjähriger 
Garantie. Perner afferire 

Prima- Auphalt- Dachpappe 

und Xsolirplatten. 


227.7 Ey N 


Eee 


PETE ENT nr hihi ir 





Meins neu einrerlichteta 
Bauspänglerei 
empfeble unter Zusicherung solidesier 





Arbeit bei billigsten Preisen 
F Asıkänfte, Kostenanschlige ein, 
u bereitwilligst gratis, 


PEEFFEREETFFERETFETEEFTFTT 


FELFSCPEELETTTTTORETTERTTTETTTT 3 


a WE 


Treibriemen ans Leder, 


EMIL FISCHL | 


TECHNISCHES GESCHÄFT 


Wien, Wieden, Pressgasse 26 | 
empfichli sieh zur Liofsreng aller Arten Diehtusgsmaterlalien für Dampf- |® 
maschinen, Pampen, Kossel nio. ein, Muster und Preise graıe und fraucs, a 

m 


2 
IP 
< 








Für Vie Nusführung und Frojecticung von 
Hausxanälen aus Steinsengröhren 
der weuelt (dauorduung entsprechend, euspfebleu sich 


Gebrüder UAndzeae 
Burauı: Wien, IL Berich, Fransensbrühensteasse Me, 1. 
Die Rohrcanäls sind bei sorgfältiger Musfihrung 
velbstreinigend, sie sind Billiger wie gemauctte Oauäle und 
wehen im Seller keinen Raum weg- 

Referenzen über in Dion und anderen Städten aus- 
zieht derarlige obulayen stehen zu Diensten. 

Lager von Steinzeugröhren und alleu z Caualiwatiou- 


Moulayen erforderlichen elbaterialien. 
U. Besich, Schüttelstrassse Me. 15. 





FREE RER EEE ET ARE] 


Billige Betriebskraft ! 


liefern Hockmotoren (Lufidampfmaschinen ohne b) 
M Kessel betreibbar, Patent Hock), Garantirter Ver- 
i brauch an Steinkohlen oder Cokea. 
Ein Kilogramm stündlich pro effective Pferdekrafi. 
Dofreit von den für Dampfkeasel vorgeschriebenen | 
Sicherhoitsvorkohrungen, Kein geprüfter Wärter, 
Kein Dampfschorustein. Kein Gas, 
Referenzen ersten Ranges. 
Dei Anfragen Botriobszwock und Kraftbodarf angeben, 


Julius Hook & Co,, Wien. 


ar sfr CI 25 Zr Zr0 Zu. 252 SE> 220 292 22-007 232 637 22 er 
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Julius Juhos & 0” 


WIEN, II., Nordbahnstrasse 18, WIEN 


führen in grösster Auswahl auf Lager 
und liefern sofort vom Vorrathe zu 
billigsten Preisen: 


Gewalzte Bauträger s 


©; nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- 
>, und Architekten-Vereines, sowie Eisenbahnschienen. 


ı Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, : 
', Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den, 
grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- : 
3 gusswaaren, Stahl und Roheisen. £ 


>, Grosses Läger von Stabeisen (Speoialität I= ungar. ; ER 
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BRETTEN 
onen Ausschsaiben oO 


An der k. k. Staatsgewerbeschule in Bielitz (Oesterr.- 
Schlesien) kommt mit Beginn des Schuljahres 1885 —86, 
d. i. am 16. September 1555 eine Lehrerstelle für Maschinen- 
bau und mechanische Technologie zur Besetzung. 

“Mit dieser Stelle sind ein Jahresgehalt von Eintausend- 
zweihundert (1200) Gulden, die ActivitätszulagederIX. Rangs- 
elasse im Betrage jährlicher Zweihundertfünfzig (250) Gulden 
und der Anspruch auf fünf Quinquennalzulagen im Betrage 
Jährlicher Zweihundert (200) Gulden verbunden. Eine in der 
industriellen Praxis zugebrachte Zeit kann eventuell als 
Dienstzeit bis zu 5 Jahren in Anrechnung gebracht und in 
besonders berücksichtigungswürdigen Füllen dem Bittbewerber 
sofort der Professorentitel zuerkannt werden, 

Bewerber um diese Lehrstelle haben ihre, mit einem aus- 
führlichen Curriculum vitae und allen Zeugnissen, besonders 
aus der Praxis, belegten, an das hohe k. k. Ministerium für 
Cultus und Unterricht adressirten Gesuche bis längstens 
20. Juni 1885 bei der Direction der k. k. Staatsgewerbe- 
schule in Bielitz einzureichen. 


Direction der k. k, Staatsgewerbeschule 
in Bielitz. 





Behördlich concessionirtes Bureau für Elektrotechnik 


H Wien, IIL, BRPEETEURKSIHERNER Nr.g 


!M. Fröhlieh,' 


Ingenieur, 
empfiehlt sich zur Lieferung und Herstellung von 
elektrischen Anlagen für Beleuchtung, Kraft- 


übertragung, Galvanoplastik etc. nach den besten 
Systemen. 


pa 
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week 









Erfies Deflerr, Asphalt-Mafr- u. Shmel;- Werk 


N. Schefftel, Wien 


| Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. 
‚ gestampftes (comprime) Pflaster für Fahrstrassen mit dem won allen 
Antorltäten als unübertroffen anerkannten 


| Sicht, Yatur- Asphalt 


| Lager von gescnmolzenen Broden aus demselben Natur- 
Asphalt, 
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v, Marl 07 zn =’ WR 


GERÄUSCHLOSE 
ROLLBEALKEN 


VON STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S. ROSENTHAL ERBEN 
VORMALS CLARK & COMF 
LIEFERANTENDoErR KK. HOF-MUSEEN 

#= . WIEN, I.KARNTNERSTRASSE 14 


Provinz-Vertreter gesucht. 


CONCURS, 


An der k. k. Staats-Gewerbeschule in Innsbruck 
gelangen mit 1. October 1. J. pachbenannte Lehrstellen zur 
Besetzung : 

1. Die Stelle eines wirklichen Lehrers für die Bau- 

fücher; 

2. die Stelle eines wirklichen Lehrers für Freihand- 

und kunstgewerbliches Fachzeichnen, 
ferner an der mit obgenannter Anstalt verbundenen Filial- 
Fachschule in Hall (Tirol): 
3. die Stelle eines Lehrers für Geometrie, geometr. 
Zeichnen und Fachzeichnen. 

Mit den sub I und 2 genannten Lehrstellen ist der 
Jahresgehalt pr. 12004. und die Activitätszulage derTX. Rangs- 
elasse pr. 250 A., mit der sub 3 genannten Stelle eine Jahres- 
remuneration im Betrage von 1000 fl. verbunden. 

Bewerber um diese Stellen haben ihre gehörig belegten 
Gesuche bis längstens 24. Juni ]. J. an die Direetion der 
Anstalt zu senden. 

Innsbruck, am 1. Mai 1885. 


Die Direction der k. k. Staatsgewerbeschule, 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
u 
Neu: 


Anwendung der Bower-Barf- Daumeanil- 
Patent- Inoxydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
BER” vor Rost geschützt. ag 
Ausschliomliche Fabrikation Inoxydirter Pampen In Ostarreich- 
Ungarn, Deutschland eto, dureh die 
Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 


wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch allo resp, Maschinen-, Eisenwaaren- 
etc, Handlungen, technischen En Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternehmer ote, Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen, 








Sonnenplachen Tee syn | 















































Redaotion, 


R " Pränumerations-Preise 
Administration, Verlag für die 

7 W OÖ H E N S ( HH PR | F | Zeit-nnd Wochenschrift 
Expedition: & ganzjährig fl. 10.—, mit Post- 
WIEN, een zesuıaar 
u? er nern ——; in Dentsch- 
land 20 Mk. (99 Mk); weiteres 

N: NENNE Ausland 26 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenicar. 


Ersoheint jeden Samstag. 


m nn 2 nn 


X. JAHRGANG. "Wien, den 28. Mai 1888. Ne A. 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse), 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, el Akaene Dampfheizungen, combinirte Heizungen 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent -Gentral-Niederdnuck -Dampfheizung mit selbstihätiger Regulitung. 


System Bechem & Post. 
Toon Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 
Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasso 8. 


Zweitheilige 


beste Motor | schmiedeiserne Riemenscheiben 


von %s bis 20 Pferdekraft. vorshellbafter als gumolserne, 


Schr billiger Betrieb, Keino Bedienung, als jede Mehr 
2 Stunden va heizen. Auksstnin Fosiunsaeliiäägt, an WO.00D in Deirieh, 


Rauchrerzehrends Verbronnung. Kossolateinfrei. Am rik i F 

= Leichte Zugänglichkeit des Kesaels und aller Theile. | (puent - a aa ische Mes seyagend 
Pr, Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein | schaltnsg ron Trans kolselouem beiden etc. bei vollem 

fr rg T. Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. Betrieb für jede Genehwindigkett und Kranübortragung, 

Dampfmatt otorı\ Zahlreiche Zougainse, Viele Hundert in Betrieb. 


Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & zu Wien, 1 II, Hauptstrasse 109. 
Beh. autor. Civil-Ingenieur 


kapitalkräftig, wünscht Verbindung mit gleichfalls vermögendem 
Baumeister oderArchitekten in Wien oder Prorinzstadt zur 
Gründung einer Bauunternehmung für landwirthachaft- 
lichen Hochbau, für Meliorstionen, Feldbahnen u. & w. Anträge 
werden erbeten unter „B. B.* Wien. an die Expedition dieses Blattes. 


errareie x tr. Klk- Porant-Oamen-Fark ii 
MEIDINGER-OEFEN. Kufstein. » 


H. Heim Biden RE Bäratnerenz on. & Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie » 
Beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Oefen, | &k; ©“ "che Piniehat- 


Ewa % Genscht, Pabank. Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 


Grossarasche Heizkraft beigeringer Ofengrüsse; e Autoritäten, sowie Attesten. 

vollständigste u, einfachste Regulirbarkeit der Ver- en nun ann an anon a na 

brennung; beliobig lange Dauer des Feuers; höchst 
fache Bedienungund Wegfall alles Putzens ; Benei- 
ng der lästigen strahlenden Wärme; billigste 

Heizung und lange Dauer dos Ofen»; guto Lüftung 

bei Anwendung des Ventilationsrohres. 

Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. 

















N ‚trmitne-laparale für Close 
und Pissoirs, Patent Cuntz, 





























Anstreichmaterial ec: Aungeüchnte 








Fe a Copal-waBernstein- Lacke‘: en 
en ei] MEIDINGER-OFEN Fussboden-Lacke sowis feinst gerieben. 
nnenseite üre in allen Nuancen 

| San BCH. HEIM Oel-Farben -"2:"- ihn Fre 


= Vor Nachahmungen wird gewarnt. WIEN, Niederlage: I., Operncanse Nr. 14 


Preis-Courast und Master gern «u Diensten, 


Prospecte und Preislisten gratis und franco, 












| Die Aspbalt-Dadpappen- u. Hofzcement-Faßrik 


MW. Schefitel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 422 Fabrik in Floridsdorf. | 
empfiehlt ihre vortrefflich bewährten 


Mosaikplatten 


gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für: 
Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trottoirs, Versammilungs-Locale, Kirchen, 
Schlachthäuser, Fabriken eto. 


elaftishen Aspbalt-Sfolirplatten 


sowie ihre als feuersicher geprüften und anerkannten 


Asphalt- RA oh u. Holzcement- 


liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
afeau-Bedahungen. 


k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 
FREE Anleitung, ar veecärg, Muster-Preisblatt gratis und 


france. '@ Lederer & Nessenyi, Wien 


FE Beste Referenzen über geleistete Arbeiten. = L, Operngasse 14. 


Musterzeichnungen und a Voranschläge gratis und 





Weltausstellung Paris 1878; Silberne Medaille. 









co. 
era Erstek.k.pr. Schattauer 
* Lunsthaseltstein-, Chamotte- und Jo 
Steinzeugwaaren-Fabrik gr 


Ingenieurstelle. 


Beim Landes-Baudepartement in Klagenfurt ist eine 
| Ingenieurstelle mit 1000 A. Jahresgehalt und den normal- 
| mässigen Bezügen bei auswärtiger Verwendung sogleich 

| provisorisch zu besetzen, welche Stelle jedoch nach Bekundung 
der entsprechenden Verwendbarkeit durch den hohen Land- 
tag definitiv zuerkannt werden wird, 
| Bewerber um diese Stelle mögen ihre mit den theore- 
tischen Studien und die Praxis nachweisenden Zeugnissen 
versehenen Gesuche direete beim Landes-Ausschusse in 
Klagenfurt bis längstens 1. Juni d, J. einbringen. 


weiss doppelt geschlemmt. 
| Vom kärntner. Landes-Ausschusse 


ee 27 Je, N se Klagenfurt, am 7. Mai 1885. 


Ausführung von Steinzeug-Oanallsirungen. | 


t. Schlimp 


 Caolinsohlemmwerk Winau, 
Wien, 1, Bezirk, Maysodergasse Nr. 4 

Das beste Trottoir-, Einfahrts-, Stall-, „ 

Hof- und Strassenpflaster, doppelt 

glasirte Stelezeugrohre und Kamin- { 

aufsätze, basische fouerfeate Steine, N 


aus reinem geschlemmten 3 
Caolin, Chinaclay (Caelln), natur- 








97000096990098689988090099900966906986 


Die 


 Desterreichisch- -Alpine Montangesellschaft 


Wien, IL, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 
erzougt in ihren 
Maschinenfabriken, Gonstructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Marlazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 8 


Dampfkessel aller Systeme, 


aln:Oornwall-Kessel, Röhrenkessel,Tenbrink- D: eto, aus rorzüglichsten steirischen Schweisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlblschen, 


fmaschinen 


jeder Grösse für ‚Dam I gmameet mit Präcisions - Steusrungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Steuerung zum er Antrieb von Dynamo-Maschinen, Oentrifugen, Pampen und allen Arten 


I oll laufenden or, 
Turbinen, Wasserräder, 





EOS 
( 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 
In Schwechat, Neuberg, Marlazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, Kleinreifling, Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchschelden, 
Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. etc. 
een und Cokos-Koheisen, Bessemer- und Martin-Stahl und Flusseisen, Herdfrisch-, Paddel- und Tiogelgussstahl aller 








ade, Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kesselbleohe ans Eisen und St gepresste Kesselböd blech 
ir sche, Rund-, Quadrat- und Flachstalil, Sensenstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, be alle Arten Spiral- uni Hiukiadern Fans: 
Gussstabl, Hundräder und Rudeätze, Biseabahnschlenen, wg und Hilfsbahn-Schienen, Schionen-Kleiomaterial, Weichen und 
Kreuzungen, Sohmiedestüoke EA Gusswaar or Art, Kotten geschweisst und ungeschweisst, aus Eisen und 
tahl, Draht = Drabtstiften etc. etc. ete. 
Preis-Couranıe gratis und franco. 


DIIIDDDIITDAEH HIHI DICH 









Lasten-Aufzug 


DE Tr RR ee Dee N 


3 Hof- Maschinen - Fabrik 


A. Freissler, 


Ciril-Ingenieur, 
Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. 
Anfertigung 


von allen Arten Aufsug- Maschinen für 
Lagerhäuser, Magazine, Bahnhöfe, Brauereien, 
Mühlen, Werkstätten, Hötels und Privathäuser. 
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für Seilantrieb. 













z für Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO® NEUER MOTOR, 


mit vollkommen gerluschlosem Gang 


1.—100 Pferdekraft 




















Basmotorn-Sahrik: LANGEN & WOLF, Wien, X, Lorenburgerfiraße 63. 





Für die Ausführung und Feojechicung son 
Hausanälen aus Steinsengröhren 
der neuen GBauorduung entsprechend, empfehlen sich | 


Gebrüder UAndzeae 


Bureau: Wien, II. Berich, Fransensbrüchenstrasse Me. 1. 
Die Robrcanäle sind bei sorgfältiger Ausführung 
velbotzeinigend, sie sid Eilliger wie gewauerte Oanüle und 
woher im Heller keinen Raum weg. 
eronzen über in Min und anderen Städten aus- 
bete derartige Aoulayen steben zu Diewsten. 
Kuger von Steiuzeugröhren und allen zu Canalisatiows- 


Constructeur 


für Dampfmarchinen, allgem. Maschinna- 
bau, Dampfkemel, Dach- und Irfirkenham | 
swent Stellang. Gef, Offerte and „M. Z. 85% 
an Hansensiein & Vogler, Wien 


Wonität: 
\ Reid illnftrirt durch viele 
Tertilußretionen, Tafeln x. Sarhrahrade, 


RS =” 








“ 


$, 


| 
* 


K. &, a. pr. flache 


Holzsement-Bedachung 


nur ocht durch die Unternobmung 


OTTO GRAFE 


* Wien,]I,Taborstrasses4, 


Ich empfehle diese Iedaskang 
„g wärmsons für alle Arten Cnbäude, 
ala besonders wasserdicht, fenersicher 


unverwästlich, dawerhaf,repararırlos 
und billig, Zuliwig im Polizel-Rayon 
Wien. Complete Assführuugen in 
allen Gegenden geschehen prompinat 
unter Vcbernaame langiähriger 
Garantie, Fornor offariru 
Prima- Auphalt- Dachpappe 
und Isollrplatten. 
Meine nen eingerichtete 


Bauspänglerei 
.mpfohle unter Zusichrrung solldester 
5 Arbeit bei biläigsten Preisen i 
& Aurklinfte, Kostenanschläge ete, 
s bareltwilligst graris. 


SET TFEFETFEHTFTFEFFFER 


Blackman s Luft-Propeller 


NT. empiehlanswerthoster, 
ee wirksamstor Ventllator, 
y wo metorische Kraft 
vorsanden, In Thätig- 

 kelt 2a snhen, und 

“Ilnin zu besiahan bei 
Clayton & Shulilemartk 

WIEN 
Ill, Löwengasse 34. 


BABCHLE & C* 


Maschinenfabrik, 
WIEN, 
Landstrasse, Wassergasse Nr. 3, 


empfiehlt ein reiches Lager in 
Locomobilen 
und 


transportablen 
Dampfmasohiasn 
von 2—25 Pferdekräften. 


FIEPFERTFT FTEHTTFETTEETTEFTTEI FETT 

















Aoulayen erforderlichen elbaterialieu. 
U. Sesich, Schüttelsteasse Ve. 15. 











hs 
n ' Malik; son MD, Bode. II. Pie Malerei; 
| von 5. Jaritichet. IV. Per Aupferflih 
' mmb Holpfdmittz von Friebe. Lippmanı 

V. Das Aunfigemerde; vom ul, Eellins. 

Erfheint inca. 24 Kiefgen. a ı A. 24 fr 
' © Grote'fcheerlagsbuchhandlung, 
| Derlin. 

Dorräthia bei f. 28. Seidel & Soßn 
in Wien, 1, Graben 13. 


_ — 
F- “ IURÜHMEG 
Eh hl) ' 


Garl Kuhn & C*inWien 


beehren sich, ihre Fabrikate 


Stallschreibfedern und Federhaller 


höflichst zu empfehlen. 


a 


«Gt 
(vormals 


in Wiener 


Bekannte vorzügliche Qualität, reichste Aus- 
wahl für alle Zwecke zu jedem Preise, tort- 
wührend durch neue Sorten erweitert, 


Zu durch 


hrehitetur- und Ingenieur-Bureas 


beziehen alle Schreibwaaren- 


= 









sellschaft d 


L,ooomotive, Tender und deren Restandthoile Mir normale Bahnen, anch Losn- 
motire jeder Grösw tmd Spniweits für Losal-, Indastrie-, Strammnlahmen 
und für Bausnieraehmungen; stallonire Dampfmaschiuen, Laeomobite, 
Dampfkemel, Dampfbämmer m. dgl, gremn Sehmledmilckn aus Kisen und De 





CZEJA&NISSL 
Wien, Vil., Zieglergasse 27 


Azlagen 

Dahaıı 6, Beilelahren, siektretbern- 

peut! pparate,Blitzableiter, Schlenen- 
profi Schablonen, 









De 


2 ee EBEN $ 
er Locomotiv-Fabrik 
G. Sigel) 


-Neustndt, 











UFFFPFPFFZFEREFZELZELT: 


= Locomotiv-Fabrik KRAUSS & Co. 


* 
A München und Linz, 
5 Locomotiven tr Haupt- und Seoundärbahnen 
von 10—500 Pferdekraft, 
für Strassenbahnen und Tramways, 


für 
Bergwerksbahnen nach bewährtestem System 
von 15—100 Pferdekraft. 


LOCOMOBILEMN 
von 2—12 Pferdekraft. 


Dampffeuerspritzen 
ron 600—2000 Liter Förderung, 
Vorräthe in diversen Grössen. 
Br TProspecte werden auf Verlangen zugesendet, ug 


pe Vertreter in Wien: SCHMID & HALLAMA, I, Pestalozzigasse 6. FA 
ABABSBSASAABABBABAABSABSBHN 


Mahler & Eschenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Nobels Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatins-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 
Tiefbohrgerätho und @esteius-Bohrmaschinen der neuesten und 
bowährtesten Systeme, 

Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb. 


















3 








23 









BARAABRABSSBAHAHHHT 





FFFFZFEFTS 









Peroussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). 
Auskünfte werden bereitwilligst erthellt. 
grösste Tunmelban der @ wart, di des Arkberges, ward 
nach Men. une: ai elsheuden en I dus verschiedansten, wg 
gromer Markischrelötel angepriesenen Spronginltinio, obanso wie a. Z. der Bas 
am 3 erBanet Tunnels einzig und allein zur mit 
un rt. 





[2% 























— an, + Wien, IV., Karlsgasse 22.4 — + 
2 . LONDON, 
Er Fabrik 1.28 m 

BERLIN, 
Witbelmsrause st.| Strahl- Apparaten | “urcnmsran, 
Een Zaun, “ und Avsaie, Kane 
‚u o . 
Chapelie, Pulsometern, sr.rnrznsaung, 
an der Moika ük, 
»arcerosa, | Gontral-Heizungs- und | "srockuorn. 
Palasio tt. | Lüftungs-Anlagen, |Brmtrewtreti 


Gasmotoren-Fabrik. 


Körting’s Universal-Injeotoren, einfacheter, bester Kessel- 
speise-Apparat, 14.000 Stück in Botrieb, 

un = Dampfstrahl-Elevatoren, dienen zum Heben jeder 
Flüssigkeit, Bäure, Papierstoff, Maische oto, 

Körting's Schornstein-Ventilatoren, ersetzen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtziehender Schornateine, 
orsparen Brennmaterial. 

Körting's Wasserstrahl-Condensator, einfachster Conden- 
sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 
Reparatur. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfachster, beater, billigster Pulsomster, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser- 
mengen auf beliebige Höhen. 


Körting’s Rippenheizkörper, ıiefern für jede 
Heizungs und Trocknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, boanspruchengeringntenRaum, wir 
bauenmitdenselbenHeizungenundTrocknereien 
nach jedem System. { 
Wir passen unsere Apparate Fate Bedürfniss in jedem 

Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 

Versuche In unseren Problerräumen vorzunehmen, wenn uns die 

nöthigen Daten an Hand gegeben werden. 

Ueber unsere Specinl-Strahlapparate für Zucker- 
fabrikon,Gnsanstalten, Eisenbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabriken etc, stehen eingehende Beschrei- 
bungen gern zu Diensten. 


“ 









& E. KÖRTING 


; 
Kataloges, 


K. 


Pririlegien- 


} 

f 
1 
ij’ 





D. Z. 6300 ex 1886. 


Goneurs-Ausschreibung. 


Bei der k, k, General-Dirsction der Tabakregie wird dem- 
nächst die Stelle einen Inspeotors in der VII. Rangsclasse für das 
Bau- und Maschinenwesen der k. k. Tabakregie, zur Besetzung 
gelangen. 

Die mit dieser Stelle verbundenen Obliegenheiten bestehen im 
der Anfertigung der Projscte für die Bauten- und Maschinen-Anlagen 
der Tabakfabriken, in der Ausführung, Leitung und Ueberwachung 
der bezüglichen Bauten und Horstellungen, dieselben mögen durch 
Unternehmer oder in eigener Regie erfolgen, endlich in der Einrich- 
tung und Ueberwachung der Hilfswerkstätten der Tabakfabriken für 
Sehlosser-, Tischler- und Binderarbeiten 

Bewerber um diesen Dienstposten, mit welchem die Anwart- 
schaft auf die Beförderung zum Ober-Inspoctor in der VI. Rangsolasse 
verbunden ist, haben ihre Gesuche, unter Nachweisung der zurück- 
gelegten höheren, technischen Studien, der vollen theoretischen und 
praktischen Befähigung für das Bau- und Maschinenwesen, der bis- 
herigen Leistungen auf beiden Gebieten, der vollkommenen körper- 
lichen Rüstigkeit, dann der Sprachkenntnisse, und zwar, wenn sie 
bereits im Staatsdienste stehen, im Wege ihrer vorgesetzten Behörde, 
bis Ende Mai 1886 beim Präsidium der k. k. General-Direetion der 
Tabakrogie in Wien einzubringen und im Gesuche auch anzugeben, 
ob und in welchem Grade sie mit Beamten der k. k. Tabakregie ver- 
wandt oder verschwägert sind. 

Auf Bewerbor, welche apacielle Leistungen in Heiz- und Venti- 
lations-Anlagen oder in der elektrischen Bolsuchtung nachzuweisen 
vermögen, wird unter übrigens gleichen Verhältnissen, besondere Rück- 
sicht genommen worden. 


Von der X. K. General-Direction der Tabakregie, 


Wien, am 6. Mai 1885. 


Desintegratoren, 
Schleudermühlen, 


sum Brechen, Sokroten, Blahlen, Puivorisiren von Ersen, 

Steinen, Formsund, Gyps, Gina, Ziegein, Br Koble, 

Salz, Farben, Gewürzen, Getreide, Kartoffeln, Zucker, 

Kalfso-Berrogaten, Gerb+ und Farbetoffen, Knochen etc, ete. 

bei geringes Krafırarbranch und ausserordentloh grosser 
Leistung liefert die 


Maschinenfabrik von HL. R. Gläser, 


’ Wien, Mariahilferstrasse 88a, 
Die Fabrik arzongt anummrdem Bteinbrechmaschinen und Patent Favorita- 
Müblen. 








aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 

Anwendung der Bowoer- Barff- Daumeosnil- 
Patent» Inoxydations- Verfahren. 


Neu: 


Inoxydirte Pumpen sind 


BF” vor Rost geschützt. ag 


Ausschliessliche Fabrikation Inoxydirter Pumpen in Omtarreich- 
Ungarn, Dostschland etc, durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp, Maschinen-, Eisenwaaren- 
etc. Handlungen, technischen und Kelnmerugpraoe Ace 
Brunnenbau-Ünternohmer ote. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 











nennen innen Druck 10m BR Bıier lo in Wien, 1_ Yihals agansaaıe 7 u. 9 (im Vereinshauss). u . 


zum 


Me m 


m 


Redaotion, 


Pränumerations-Preise 


“u WOCHENSCHRIFT 24:2: 


Smash fl. 10,—, mit Post- 

versendung in Oesterreie h- 

L, Bochenbachganne Ungarn A. 11.—; in Dentach- 
Nr, 


land 20 Mk. (23 ; wel 
Pen BERNER a 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl, Redacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenienr. 


Ersoheint ER Samstag. 








X. JAHRGANG. Wien, den 30. Mai 1888. NM Mm 
BSG  -ö Ö0;  ==e:=t@|vt:;”U—,— mm mm pp 17 a NN nn 


; Inseraten-Annahme »  Artistisches Atelier und Buchdruckerei H 


RB. Spies & Co. l empächlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer 
L, Nibelungengasse 7 und ® (im Vereinshause) H einschlagenden Arbeiten. 
BONN EUBHERD 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Lufthelzungen, it ee Dampfhelzungen, combinirte Heizungen 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 3. 















Wasserleitungen EEE 
Com Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie par 
Patont-Gentral-Niederdruck-Dampfheizung. mit the Aegulrung. SE 
System Bechem & Post. 58 

AZ, Preis-Courante und Kostenanschläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. = 
Wilhelm Brückner, es 
Ingenieur, FE 

Wien, Landstrasse, Baumgasse 5. = 


We Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschickten Ausstellungen. ag 
Ehren-Diplom Wien 1380. 


K.k.pr. erste | Floridsdorfer 


Steinzeugröhren-, Porzellanziegel - 


und Thonwaaren-Fabrik von 


Lederer & Nessönyi, k.k.Kıfinteranten, Wien, I, Üpernaasse 14. 


FeueresteZigehufatten eg 7 AMINAUTSÄTZE 1t Mosaikpfaster-Pltten 





färbig dessinirt für 


für mindere bis zu den & Formen und Dimensionen 
höchsten Feuergraden Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, : Beeisnatie. Kirchen 
| e and Wartesäle, 
Chamottemörtel, - e 


Farzallan Ziagel Platten in allan Grössen wFormen. Wandverkleidungs- 


Platten 
glasirt, einfürbig u.dessinirt 
für Badezimmer und 


Kaminaufsätze, 
Rauchröhren 


für Locomotiv-Heizhäuser, 


Pissoirs, 


Badewannen, 


Aboriröhren 


Kanalsohlen, TE \ =. er a 
Kanalklinker, er EB ‚o|®; ge pi e k e heln 
—tt — orten, un, ” 
Klinkerplatten, . HEDATARRENT-TE alt und ee 
Stallklinker etc. Non nirohrenhlige. 0 rpm Badewannen etc. 


m KRohrkanäle nach den neuen Erfuhrungen, unter Garantie fertig hergestellt. 








Marken- und Musterschutz 
ALLER LÄNDER 


PAT E H T E erwirkt das behördi. concessionirte 
Erste Privilegien-Bursau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961. 


PAGET ...:.:::. WIEN 


INORFIBURE 
Btaät, Rismerganne 13. 

Bromhürse „Eründungs-Schutzs“ von C., 0, Pagst, Verlag von Lehmann & Wentzal, 

&. 1. Boihäls © &, compisian Taxi der änierr. und denisıhen Palsntgessise 


Aetien-Gesellschaft 


Wasserltungn,Ga-« Hezunsalae 


L, Sohwarzenbergstrasse Nr. 6 


empäehlt sich zur Herstellung ron 


Gas- und Wasserleitungen 


von 
Bteinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) und 
ron Heizungsanlagen aller Aysieme (alleinige Inhaber des 
Paul’schen Patontes für Luftheizungen), transportable Patent- 
Röhrenbrunnen zum Einrammen. 
Speoial-Abtheilung für Tiefbohrung, sowohl für Wasser 
Koble, Petroleum, Balze etc. unter Leitung des Ingenisurs 
Olaf Terp. 





- BÜSSOHER & HOFFMANN 


Bhf. Ebernwalde, 
Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Mariaschein in Böhmen, Halle a. $. und Strassburg I. E. 
Dis älteste aller Dachpappen-Fabriken empfiehlt: 


Steindachpappen Asphaltfilzplatten 
Aachen und feuersicheren (patentirt für Oosterreich-Un- 
Bedachungen, auf ibre Peusr- Wider- 
standslähigkeit geprüf derch Ale k. k.| halber dus worzfigliohrte Material für abaı- 
Ossiers.HogierungıB75, sole die k. Pronss, | Inte, dichte und &nuerbafte Omwülbe-Ab- 
Zr... i654. — Aspbals, Asphaltlack, | deckungenv. Brücken, Tunnels, Kullarulen. 
Ho ont, Steinkohleuchoer, Docklaisıea, sowie zur Amin von Mauern 

Pappennägel om. und Gobäuden, 


Fertige Eindeckungen in Steinpappe u. Holzeoment, sowie Ab- 
dockungen mit Anphaltfiizpiatten nach bowährter Methode unter 
langjähriger Garantie. 


Die Erste k. k. ausschliesslich privil. 


Facade-Farben-Fabrik 


Carl Kronsteiner, 


vormals P. Garsch In Simmering, 
Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 120 


(im eigenen Hause), 


pi aa ibrn anit vielem Jahren ron den vorehrlichen Baugenell- 
schaften. Eisenbahnen, wis Herrn Baumeintern, Fabrik»- 
und Realitätenbenitzern mit Vorliebe vorwandeiun Farade-Farben, 
zu den billigsten Preisen. 

Disselben wind in IR rorschiedenen Mustern von IA Kreusor per Kilo 
aufwärts, stols Isgernd, worden in trockenem Zumande und in Paivarfurm 
aulisfert und alad, aubelaugend der Ralslınit dos Farbantones, dem Oegl- 
anstriche vollkommen gleich. 

Dieso Farben sind in Kalk löslich und vermüge Ihrer vorsfiglichen 
Quallsät, sowie basten Dauerhaftigkeit Iberall sehr gut oinzoführt und können 
von Jedermann obne besondere Manipulation leicht verarbeitet werden. 

Zum zwolmallgen Pärbola olnes Qüsdratssster Fiächenrauimes be- 
wötbigt man eirca 10 bis 18 Theka Varlım, 

Musterkarten, sowie Gobrauchsanweisungen , 
werden auf Wunsch irauoo zugesandt 


(Der vielfache Missbrauch, der dadurch getrieben wird, um schlechte, 
ganz unbalibare Farben unter Br Hana Handel Fi bringen, ver- 
anlasst mich, vor Fälschungen zu warnen. 

Versandt für In- und Ausland. 


Vreis-Oonrante 


gaurs) ibrer Blarticltät und Dohmbarkeit 





| Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 








Schienen laufend ala 
such zum Aufmon«- 
tiren in Schiffen ge- 


| (Patent Kaisornlautern) 
2 


2 Verikeile gegraäber anderen Osmtral- 
N Belsdfen: 


Eifles Ocherr. Asphalt-Mafl- u. Schmelz- Werk 


W. Scheiftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42_ Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. F 
gestampftes (comprime€) Pflaster für Fahrstrassen mit dem von ailen 
Autoritäten als unübertroffen anerkannten 


Sicil. Natur- Asphalt 


(bituminöser Kalkstein). | 





Asphalt. 
Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 

Wird sowohl aut Nimmt sehr wenig 
Raum ein, Wird für 
jede gewünschte 
Tiefe geliefert. Nur 








liefert, a Bin Maoun zur Be. 
N Buchse dienung nöthig, 
wassichnung : 
Paris, Sydney, | } U 
ae ! N London, Tynemuth, 
delaide, RE Kl. land. 
Amsterdam. a) N Amsehsliung, 


In Deutschland bereits eine grünnere Anzahl in Thätigkelt, 
liefern als Speeialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 
iHeiz- & Ventilations-Anlagen 


für Wohnhäuser, öffentliche Gebäude, Trockenanlagen aller Art. 


Central-Schachtofen | Luft-, Dampf- und Wasser- 
heizungen, Dampfkoch-, 
Wasch- und Bade-Anstalten, 
Canalisationen, Wasser- und 


Gasanlagen. 


A. Scholiy 
Givil-Ingenieur 
WIEN 
IL, Kaiser Josefstrasse 7. 


a 


’ 





Als unübertrofones liadioalmittel gegen 


»# Hausschwamm & 


unter Garantie als einzig vorzüglichst erwiesones Imprägnirmittel 
für allon Holzwerk gegen 


Fäulniss, Stock, Wurmfrass, Sohimmelbildung 
empfehlen 


Ihr I0jährig geprüftes aussohllesslich bewährten, k. k. priv. und 
mehrfach prämlirtes 


D" H, ZERENER" ANTIMERULION 


ferner ihre fouersioheren,öffentlich erprobten Wasserglas- 
farben-Anstriche, Daohpappe, wasserdichte Deoken 


HOYER & KUHN, Chem.-Fabrik, Wien, X. Bez. 


| FAELZLITTIEITIIEITFTTEITITOITT RETTET 


© JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 


INGENIEURE 
Technisches Bureau für Localbahnen. 


Projektirung und Bau von Localbahnen, Dampf- und 
Pferde-Tramways, Montan-, Industrie, Zahnrad-, Drahtaeil-, 
elektrischer Bahnen, Durchführung sämmtlicher hierauf be- 

züglicher Arbeiten. 


Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 








Behördlich concessionirtes Bureau für Elektrotechnik 


Wien, III, Sophienbrückengasse Nr, 9 Anstreichmaterial ci: A i 


liche 
2; "N | | W CopalnaBernstein-Lacke":::::' 
Fi H. F r 1) h 1 i © h,'; | Fussboden-Lacke sowie feinst geriebene 


Ingenieur, 


IE05177 


empfiehlt sich zur Lieferung und Herstellung von -F r vn Bunserstan Preisen W] 1 

akt Aölsssn für Dilsuahtane. Kraft- | Oel-Farben-"“ f Willen F POBlt 

übertragung, MEUEREBEHE: eto. nach den besten 
ystemen. 


* 

hit 

WIEN, Niederlage: E., Operngasse Ne. 14. 
Prois Onurami und Muster gern an Diemıten 





















Soeben erschien Lfg. 7. Dieselbe enthält eine 


Luft “ Feder - Hammer, Auswahl der interessantesten Concurrenz- 


D.R.P.Nr. 17726, A. Schmid | | | Preleote für das 
Ansscäliessliches Falrkatim- und Verkaufs- : - „ 

recht für den ganzen Canlinent, Reichsgerichtsgebäude 

Giesserei in Leipzig. 


Pabrik Kanöwirhschaliche || | "nr an." 
Maschinen = 
Konstanz. J. Engelhorn 


in 
Vertreter für Oesterreich: 
Herr Prz. Jos. Zifferer, Wien, 
IL, Pragerstrasse 13. 


Prospocto und Preise auf Anfragen 
gratis und Franco. 


Steinbrechmaschinen 


‚ zum Zerkleinern ron Erzen, Kalk- 

, stein, Basalt, Cement, Ohamotte, 

}| Schmirgelstein, Quarz, Knochen, 
Kohle, Steinsalz eto. eto. 


liefert in neuester vorabglichster Comatrnetion die 
inenfabrik von 


H.R. Gläser, Wien BINZOBOBNBAEN BR 
Mariahilferstrasse 88a. 
Die Fabrik erzougt aumerdem alı Speeialität: E] 0 
erg Horse Favarlta) und S Julius J 08 & G 
verse Zerkleinerungsmaschinen. 
x führen in grösster Auswahl auf Lager | = 





Heraus 






gegeben 






. ru 


L. Eisenlohr 


und 


Carl Weigle, 


Arebitekten In Stntigart, 
I, Jahrgang 1885. 

Monatlich eine Lieferung 
zum Preise von 93 kr. De. W. 


















Stuitgart, 











Durch alle Buchhandlungen und Portanstalten 
za beziehen, vorräthig bei L, W. Seoldel & Sohn 
in Wien, IL, Graben 13. 







RuFn . 5 
e 


PAAR REERTERNE, 
mp. : 








und liefern sofort vom Vorrathe zu 
billigsten Preisen: 


Gewalzte Bauträger 8 


= nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- x 
| &, und Architekten -Vereines, sowie Eisenbahnschienen. 


=: Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, 
==, Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den 
> grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- % 
. gusswaaren, Stahl und Roheisen. = 
=, Grosses Lager von Stabeisen (Speolalität I* ungar. 
Fabrikat), Fagoneisen und ourrenten Handelsbloohen ‚' 
aller Sorten. L. 


Renee wel winkeinieieinien 


Adolf Bleichertt &%0. Drahtseilbahnen 


Patent-Verkauf 


oder Licenz-Abgabe für Oesterreich-Ungarn 
von 4 vortheilhaften Erfindungen u. zw.: | 

s) auf: Verbesserungen In der Erzengung von Gasen und Dämpfen 
zum Beleuchten, Heizen oto. Patent vom 30. April erg | 

5) auf: Verbe en in der Behandlung von Eisen und Stahl, um 
deren Qualität zu oonsorriren, Patent vom 7. März 1894. 

«) auf: Nenerungen In der Behandlung oder Reduction der Elsen- 
un um daraus Eisen oder Stahl zu erzeugen. Patent vom 
22. December 1883. 

4) auf: Neuerungen an den Apparaten für die Erze und Ver- 
thellang von Gasen ud Däupfen zum Belenchten, elzen oto, 











Patent vom 4. Deoember 1383, 


Refleotanten wollen sich gefälligst an Capt.Wm. Arthur, 78t. Martins & 
Plaoe, Trafalgar Square, London wenden. | 


Wien, I, Hogelgasse Nr. 4. und 
Fabrik für den Bau von | D rn h t se i 1 @ 
D R A H T S E | : B A H N E N mit Garantie für geringe Abnütsung und Dauerhaftigkeit 
Drabtfei-Transmıillionen, 
als einzige Specialität, Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drabtseilzug. 
Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge ; Hängebahnen für Magazine eto. 
von uns wirklich ausgeführt. | "Ph. Obach, Wien, Il., Paulusgasse 3, 


= Nischiialihrik, Ingenicnr-Buresu und Banunternehmung 


SCHMID & HALLAMAN 


Ingenieure, WIEN, 1., Pestalozzigass« Nr. 6. 
Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & 00. $ 


in München und Linz. 
© Teclnisches Bureau für Eiseneonstraetionen, Eisenhahn- und 
%) Ein nane Serunlärbabnen 


OSREOKIRR 


Offene Po Terskelie — 


Bei der Landesregierung für Bosnien und die 
Herzegovina gelangt die Stelle eines im Hochbaufache 
erfahrenen Baupoliers für einen eine Stunde von Sarajevo 
entfernten Jlochbau sogleich zur Besetzung. 





Die Anstellung ist einstweilen eine zeitliche und sind | 


mit derselben je nach Uebereinkommen ein monatliches 








Salair von 90—100 fl. und eine Pauschalreise-Entschädigung | 
von je 40 fl. für die Herreise, sowie seinerzeitige Rückreise | 


verbunden, 


Geeignete Bewerber wollen ihre mit Zeugnissen im | 


Originale oder in beglaubigter Abschrift belegten Gesuche, | 
welchen noch 40 kr. im Baaren für den Gesuchsstempel und | 


je 10 kr. für jede Gesuchsbeilage beizuschliessen ist, post- 
wendend an die Landesregierung in Sarajevo richten. 


je = = = 22 nn 
Blackman s Luft.Propellr 





Gesucht wird ein 


Bauleiter 


für Revonstrüclion und Nouauffahrung von 
Objesten wiribschafilicher und imdustriellar 





emp 


Bestimmung, einschliessend Unterbau mit 
Masorialbowegaug, Wölbungen, olafncben | 
Oberbau, Bröcken- und Dachtosstruetlonen 
ia Hol» und Bien. 

Gute Gosundbeit wegen scharlen Tem» 
peraturworhsels und gute bärgerliche Her» 
kusiı wäre Erfordernis; Befäbigung für 
Archliektor sine wünstheasmertlin Zugabe 
Oßerie mit Zeugnissen, nebst Angaben übor 





beapsprachten Gehn!t mit Zulagen und 
Wohnungs « Psuschale, eriege man sul 
auleitund, 0b.-Desterreich" Dei Andol 


L., Sellorsıäuo 2, 
Eder ErT Finstigste noch a ein 
Angebot mun angenommen werden 






SE Bar, “ehlenswerthoater, | 
wirksamaster Vonsllator 
ax wo motorische Krafı 


| vorhanden. In Thätig- 
a a. zu sehen, und 


- (ex „linin zu beziehen bei 


Cayten & Shattlemietk 
WIEN 


TRADE MARK Ill., Löwengasse 34 








Vom Erfinder, Herrn Prof, Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN. 


Ober-Dö5 


H. Heim Filiale, BUDArEBT. Thonstkhst, 


Beste Regalir-, Füll- und Ventilations-Oefen. 
E. und k. ausschl. Patent. 

Grosssrasche Heizkraft bei geringer Ofeongrönse; 

vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 

en beliebig lange 

odienung und 

tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 


einfach 


Heizung und lange 
bei Anwondung H 


Die Bohutzmarks 

d.Fabrik istaufder 

Innenseited. Thüro 
eingegossen. 





os Ventilationsrohres. 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. 
Contralluftheisungen für ganze Gobände. 
Heiz-Anlaron für Trockenräume,. 





SS Vor Nachahmungen wird gewarnt, 
Prospeote und Preislisten gratis und franco, 







bei Wien. 
ien, I.. Kärntnerstr. 42, 







Dauer des Feuers; höchst 
egfall allon Putzens; ; Bosoi- 







Dauer des Ofens; gute Lüftung 











EIDINGER-OFEN 
BLM. HEIM 


K. 


wii der Harmangabe den 
Privileglen- 


4: 
! 
! 
| 
IE 
| 
! 


Vorzem des Tee Teen Patent-Blatl | 





Für die obuoführum und Fro echiziung von 
J e fl 
Hauscanälen aus Steinzeugröhren 
der werten (danorduung entsprechend, erpfehlen sich 


Gebrüder Undzeae 


Bureau: MDien, II. Besich, Sransensbrüchenstrane ILr. 1. 


Die Robscanäle sid bei sorgfähiger Mowführung 
selbsteeinigend, die md billiger wie gemausele Camäle und 


] uebmen i au Heller heiuen Raum “7 


eronzen über in Pieu und anderen Städten aus 
gefüßzte derartige Aonlayen stehen zu Diewsten. 
Fager von Steinzeugröhren und allen 3" Canalvatiow- 
bulayen erforderlichen Albaterialbien. 


En == 








U. Besich, Schüttelstrasse Me. 15. 


Treibriemen aus Leder. 


EMIL FISCHL 


TECHNISCHES GESCHÄFT 


Wien, Wieden, Pressgasse 26 
empflehlt alch zur Lieferung aller Arten Diehtangematerlallen für Dampf- 
Lecnenaasiesren Pumpen, Kossel oie, ete. Muster und Preise BAM und fraseo, 





Asbestfabhrikmte, 


nn 
Technische Gemmiwaaren. 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


Anwendung der Bower-Barf-Daumssnil- 
Patent - Inoxydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
DSF” vor Rost geschützt. eg 
Ansschliessliche Fabrikation Inoxydirter Pampenm In Ossterreich- 
Ungarı, Deutschland etc, dureh die 
Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 


wien, L, Wallfischgasse 14. 


Zu beriehen durch alle resp, Maschinen-, Eissnwaaren- 
etc, Handlungen, technischen und Wanrsorleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Ünternehmer ete. Man verlange ausdriücklich 









Dam fmoto 


Der 


Kein 


(s\ beste Motor | schmiedeiserne Riemenscheiben 


von i; bis 20 Pferdekraft. 
Bohr billiger Betrieb, Keins Bedienung, als jede 
2 Btunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrel. 


Ä 
{ 7 Leichte Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile. 
Keine Dampfausströmung. Ooncessionsfroi. 
‚a0 drich- %; Fundament Orforderlich. Stabil und auf Rädern, 


\ Zahlreiche Zeugnisse, 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaflö, Wien, III, Hauptstrasse 109. 


Zweitheilige 


voribeilbafter als gussnlsorne, 
Mehr als 60.000 in Betrieb. 


Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Patent Addyman-Bagaham). Zur widerstandiosen Aus und Ein« 
sehaltung von Transmissionswollen, Rismenscheiben etz. bei vollem 
Betrieb für jode Geschwindigkeit und Kraftüiberiragung, 


Viele Hundert in Betrieb. 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 


Eigenthum und Verlag des Vereines. — Druck von R, Spies & Co, in Wien, 1., Nibolungengasse 7 u. 9 (im Veoreinshause). 





Redastion, Pränumeorations-Preise 


Administration, Verlag für die 
und W OÖ @ Hi F N Ss C H| w | F | Zeit-und Wochenschrift 
en ganzjährig fl. 10,—, mit Post- 


versenlang in Oesterreich" 


L, Bechenbachgasne Ungarn fl. 11.—; in Dentach- 
land 20 Alk. (23 Mk.); weiteres 
a EEE. Ausland 25 Fr. (80 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEF MELAN, diplomirer Ingenienr, 


Erscheint jeden Samstag. 





— — — — ——n nn m—mzRÖBmMÄm nn nn 
X. JAHRGANG. Wien, den 6. Juni 1885. N” 23. 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 
_ Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Viensirädingen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
een... 


Complete Dampfpumpen-Anlagen unter 
Patent -Gentral-Niederdruck -Dampfheizung. mit sth Regulierung, 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse L B. 


Zweitheilige 


beste” Motor schmiedeiserne Riemenscheiben 


von '4 bis 20 Pferdekraft. voribeilhafter als gusselsarne, 


Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienun „ala jede ©00 strie 
2 Stunden aa heizen, Automatische en Herb er ringe m. e- 


Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselstoinfrel, Amerikanische Frietions-Kuppelungen 


rigen ver lichkeit dos Kessels und aller Theile. 


Keine D usströmung. Concessionsfrei. Kein ut tn: en A “a. de a 
rent ren erforderlich. Stabil und auf Rädern, Beirieb für jode Gmschwindigkali und Krartäbortsagang. 
Menotnnfe Zahlreiche Zengnisse, Viele Hundert in Botrieb. 

Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaffe, Wien, IIL, Hauptstrasse 109. 


——Areibriemen au. riemen ama Lader, 1 
Khk k. riv, 'riv. Cement-Fabrik | 
‚MIL FISCHL | Tritail Er ks- Gesellschaft 
TECHNISCHES GESCHÄFT haare ex Kohlen wörks- Gene] BENDER 


Wien, Wieden, Pressgasse 26 ompfichlt für die Baunnisen 1885 
| empliohlt sich zur Lieferung aller Arten Die Zu m Ka HE für Dampf- rönten 


F maschinen Si u Komei sie. etc. Mus ser und Preise gratis aud fra 200, Trifailer Portiand-Cement und Cementkalk 


Technische en Beghaische Bmmmimrannen. nn I wuier Garantio tier Gleichmässigkeli und vollkommenıter Zurerläsigkoit, 


Der Tritadiar Portiand-Orment und Comantkalk entsprochen vollkammen 
| Yom Erfinder, Herrn Prof, Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 7 Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich | dan vom ästerreichlschen Ingenieur- und Archliskteavereie fe Wien festgesetzten 
antorisirte Fabrik für \! Normen ar einheitliche Lieferung und Prüfung von Portland +-Oement und 


tent Cuntz, 


De hei für Closets 
und Pisseirs, 





aD 





9 Patente. 














=) 


EEE 






ern P, X. Hnibärth. 


= Triest: bei den Herren Behuabl & 00. 
. Astam ı bei Herrn Basinspaotor Poyer. 

„ Sissck:t bei nor J. Raukl. 

Pünfkirchen : Di den Herren Adolf Engel & Böhne. 


MEIDINGER-OEFENJ 


H. Heim Wicderinge: Wien %. Küratmerstr. +2, 


EST, Tuonethot, 


Beste Regulir-, Fäll- und Ventilations-Oefen, 


K.und k. aussohl. Patent. 








EURER 


'* B. Ee cr 





Grosserasche Heirkraft bei geringer Ofangrösse; 
vollständigste u, einfachste Regulirbarkeit der Ver- 





wenn beliebig lange Dauer des Fouers; höchst 
einfache Bedienung und Wogfall alles Putzenn; ; Bosoi- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofena; gute Lüftung 
bei Anwendung des Vontilationsrohren 

Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen. 

Contralluftheizungen für ganze Gebäude 
Heiz-Anlagen für Trockenräumn, 


5 Mechanische Werkstätte und Telegrafen-Bauanstalt ; | 


x 
E 
FR, 
# 
| Installation elektrischer Beleuchtungen 28 
ı ® Wien, Budapest, 2 
Die: Sohukemaeke 3% Kleine Nougasse 23 | WIL, Huszargasse 7 = 
d.Fabrik ist auf der MEIDINGER- en] 
Innenseited, Thü 
else. ö H. H E I en] 
= Vor a wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


erzeugt almmtliche Apparate und Ohernimmt Installationen für 
‚Haus-, Hötel-, Bahn- und Feuertelegrafen, Spraohrohr, Blitz- 
ableiter ete. eto, 

” Billige Ausführung aller in das Fach einschlägigen Erkodungen. 















Em. Tichy & Söhne 


k.xk. Hoflieferanten 
empfehlen sich zur Lieferung von Weisskalk, sowie ihres besten 
Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementes unter 
Garantio oiner stets gloichmässigen und den vom österreichischen 
Ingenleur- und Arohitekten-Vereine aufgestellten Featigkellsuormen 









Steinzeugröhren 
Schorusteinanfsätze, Deckplatten, Klinker- 






Gesucht wird ein 


Bauleiter 


Mr Reosnstrusiise und Nonauffsbrung rot 


Übjesten wirheehaftlieher und Indartrieller 
Bestiinsrung, eiser@liussend Unterkau mi 
Muierlalbamwegaug, Welbungen, vlafuchen 


Obersun, Irteron- und Dachersatrenlunen 
in Metz und Bis. 


uta üwundbeit wagen wcharfon Tem- | 


poratarwicheste nud auto birgerliehe Her- 
kunit würe Aerforieruls; Befähigung Mir 
Architekten? alıs wilnsehmeneworiie Zugatıe, 
Oferto mit Zeugnissen, nabat Angaben ihr 
Senzaprucbisa Lubalt mut Zulagen und 
Wobnsugs- Panschuin, arlege mas Au 
‚Bauleitung, Ob.-Ogsterreich ei Andolf 
Mosse in Wien, L., Seltaraiktin 9. 

Woder da« gfinstigrts noch irgend ein 
Angıbot em augnuemmen werden, 


bestens entaprachendes Qualitke, 
Fabriken in Kaltenlsuigeben bei Wien. 


Oomptoir in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz. 








EREEHLLERR 


Vür die Herren Architekion, In- 





genisurs und Baumeister werden 
alle Gattungen 


PLÄNE 





prompt 
vervielfältigt. 


R. Spies & Co. 
WIEN 
T., Nibelungengasse 7 u. 9 


ı DPFFEUTEEH 


und billig autographinch | 


ETTETEEEPIIEIIERTEeM 


platten, chemische Apparate jeder Art, Herd- 
kacheln, Badewannen - Fliesen, Chamotte- 
ziegel, -Platten und -Mörtel, fenerfesten 
Thon 
liefert in vorzüglicher Qualität billigst die k, k. priv. 
Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyji, 


Floridsdorf und Wien, I, Operngasse 14. 













- Julius Juhos & 


2 = WIEN, II, Nordbahnstrasse 18, WIEN 
| 


führen in grösster Auswahl auf Lager | 


und liefera sofort vom Vorrathe zu 









{  Actien-Gesellschaft der Locomotiv-Fabrik 5 
B '& 


(vormals &, Sigel) 19) | 


in Wiener-Neustnadit. | 
Eocosative, Tender und drsun Bessandıbolts Me hurm Ketınen, auch Loser 
molire jeder Ordes und Apsıweita fer Lorale, -, Berssanhatınen |} 
uud Mr Panumorushmusgen; «taikonkrn Damz son, leescmebile, N 
Dsmpikemal, Dampfbämmer =, dpl,, gross Sehniledusiickn aus Eisen nor 
Rıakl, Klınu- und Meiallahgllsse joser Art, 







billigsten Preisen: j s 
== Gewalzte Bauträger = % 


+ nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- = 
und Architekten-Vereines, sowie Eisenbahnschienen. } 


Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, :% 
> Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den & 
=, grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- Ss 


gusswaaren, Stahl und Roheisen. 








Die Erste k, X, aesschliesslich priril, 


Facade-Farben-Fabrik 


Carl Kronsteiner, 


vormals P. Garsch in Simmering, 
Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 120 


(im eigenen Hause}, 
ewpsehlt iben aait vieloa Jahren von dat verebrlirken Bhugesell- 
nehnften. Eisenbahnen, wis Hero Baumeistern, Fabrik" 
und Realitätenbesitzerm mit Vorliehn vorwondeion Fagade-Parben 
za deu billisnies Preisen. 
Dissoihen alnd im Sg rerschledenen Mustern vah 18 Krone 
sufwärls, stets lagermıl, warden in irsckrames Zeulande und Im I 
enlisiort and wind, aubelaugead der Hainhait des Vorbentemes, 
sustriche rollkonmımen gleinh 
Dies Farben sind in Kalk Iasich und vermig 
Qusiltkt, sowie busen Dausrbatigkrt Deerul sohr gut ei f 
von Judsreans olso Ivsender» Maniganiatlen Isicht Forarbeliet werden 
Zum zwetmaligen PFärbeln eloes 
nöchlgt uno olroa 10 bis 18 Duka Farhe. 
Munterkarten, sowis 
werden aut W 


Als unübertroffenes Radiealmittel gegen 


& Hausschwamm % 


unter Garantie als einzig vorsäglichat erwiesenss Imprägnirmittel 
für alles Holswerk gogen 


Fäulniss, Stock, Wurmfrass, Schimmelbildung 
ampfeohlen 


Ihr I0jährig geprüftes aussohliessilch bewährten, k. k. priv. und 
mehrfach prämilrtes 


D* H. ZERENER* ANTIMERULION 
ferner ihre feuersloheren, öffentlich erprobten Wasserglas- 
farben- Anstriohe, Dachpapps, wasserdichte Decken 


HOYER & KUHN, Chem.-Fabrik, Wien, X. Bez. 


Qurdratmeler Pllchenraumes ber 


linhranchssnwelmngen, PreisCoisante 
osch Tranns tu@manılı 
(Der riellache Missbrauch, der dadunca aeisiehen Wird, vn schlechte 
ganz unkalibars Farben unter meinem Namen in Handel zu bringen, ver- 
anlasst mich, vor Fälschungen za warnen.) 
Vorsandt für In- und Anstand. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cemönt- Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obige Fabrikate in atois gleichmässigor und rorzäglichster Qualität, den vom österreichischen 


Ingenieur- und Architekten-Vereln in Wien fentgesstzten Normen über einheitliche Lieferung und Prüf bh 1. 
Portiand-Cement vollkommen entsprechend. : a er 


i Seit dem 2öjährigen Bestands meiner Firma wurden disse Fabrikate in den gromartigsten Ouantitäten bei den schwie- 
rigston Eisenbahn- und Kunstbautsn in Oesterreich-Ungera und im Auslande, sowie hei den meisten Monumentalbauten und auch bei 
dem Baue der Wiener Hochquellen-wasserleitung ein Quantum von über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dom Baue Sr. Majestät Hofburg, der Arlbergbaha und der galizischen Transversalbahm rermwondot. 










1887. Anerkennungs-Diplom des n. 8, Gewerbevereines. 
1873. Hors conconrs, als Exporte der Weltausstellung 1878. 
1875. Colleetiv- Ausstellung mitder k.k. Landw.-Gesellachaft. 
1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gewerberersines. 
1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille. Thonwaaren-Ausstellung, 


Aelteste, erste und grösste Cementwaaren-Fabrik des 


Josef Neumüller in Nussdorf 


Specialitäten und Privilegien: 
(üce«n mittolst Sk von 4000 Zentnernn. | 
rzougungsfähigkeit ron vier, erentuell 
Marmer- sechs Stück per Minute, — und 

geschlifen auf eisernen Bohleifseheiben [ “ 
Oomentplatten mit 500 Umdrehungen per Minute und | * i7 
Fertig-Schleifung ein Stäck per Minute, Hi 
Imitations-Gegenstände Gruft-Einfassungen, Grab-Monn- j 
N 
E) 










& Iyit. Kalk-a Portland-Cament-Fabrik 
Auen ? 


Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 
> für höchste Bindekraft, 
Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 











Im Un 
er 















von Marmor, Granit,|mente, Grabkreus-Bockelsteine ete. 
Porphir und anderen| Gegenstände für den Haushalt, für 
Stelngattungen. Orten ete, cote, 
Baumaterialien, 
Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement. 
Sehottwiener Alabaster- und Stukatur-Gypa. 
Betonirangen ron Fabrikslocalitäten. 
Päastorungen mit gewöhnlichen Oomentplatten, nsturfarbig 
roth und schwarz, in 60 Dessina, 
Püasterungen mit Marmor-Üem RAN geschliffen und 
lirt, weiss, schwarz und roth, in 60 Mustern. 
Frottolr-Päasterungen mit 2—3 Zu il starken, glatten und gerippten 
Comentplatten und Beischaflung ron Randsteinen. 
Sliogenstufen in jedwedem Ausmasse und Form. 
en von 6/6 Zoll bis 36/42 Zoll lichier Waite. 
Brunnengrände, Brunneneinfassungen, being. nun 
Wasserleitungsröhren, Pforde-Muscheln, Futterbarren, Steine 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monnmente, Gruftelnfassungen 
oto- etc. und alle Gattungen Werksteine für Banten ste. 


Deroh dis grossartigen Einrichtungen in meiner Fabrik bin ieh in des 
Lage, im jeder Richtung meins P, T, Abnehmer sufrisden == siallen. 
Preis-Ooerants für angefhrie Baumasarlallen und Arzeugnise 


graals, 
308. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr, 3. 








Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille, 





Boppeitglasirie Fratek.k.pr. Schattauer 
Kaminaufsätze 


"Kunsıbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik 


t. Schlimp 


Caolinschlemmwerk Winau, 
Wien, 1. Bezirk, Maysodergasse Nr. 4. 
Das beste Trottoir-, Einfahrts-, Stall-, 
Hof- und Strassenpflaster, doppelt 
glasirte Steinzesgrohre und Kamin- 
aufsätze, basische feuerfeste Steine, 
aus reinem geschlemmten 
Oaolin, Ohinaclay (Caelin),natur- 
weiss doppelt gesohlemmt. 


Ausführung von Steinzeug-Canallsirungen, 






Ganalröhren. 

































MASORINEN- 
Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


Simmering bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 

















für RBammpfähls von 6 bis 12 Meter Länge. Einzelne 

direct wirkende Rammbäre, sowie Dampf-Ramm- 

Gestelle in Eison und Holz liefern als Bpeeialititt 
nebst sämmtlichen Ban-Maschinen 


Pi. 32 Bünger & Leyrer, 










Personen- und Lastwageu, Schuerpfltge, Dralsisen Tramwarwagen 
Straasen-Sahnsepldge (Pasent Schmid-Mishtner), Loeemativenekne Fenerung AL] 






r Zr Ä et: 2) as ner, R (Patent Franeg), Elsenahgtuss nach ne e- an Modellen. Rx 
iz für Dampfmaschinen BAFCHLE & KW 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, Maschinenfabrik, 
bedeutend geringere Betriebskosten WIEN, 


OTTO" NEUER MOTOR, Landstrasse, Wassergasse Nr. 3, 


empfohlt ein reiches Lager in 
mit vollkommen geräuschlosem Gang Locomobilen 


1.—100 Pferdekraft PER... PCR 


EN & WOLF, Bim, X, Losmbuzgekiufe B8. ai nu ee 


Adolf Bleichert &c.  Drahtseilbahnen 


Wien, L, Hegelgasse Nr. 4 or 
Fabrik für den Bau von | Drahtseile 
} 
| 


mit Garantie für geringe Abnützung und Dauerhaftigkeit 
DRAHTSEILBAHNEN 


Prabffei-Transmüflionen, 
als einzige Specialität, | 
| 








bs 


isenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug, 


Bereits über 250 Anlagen mit circa 248,000 m. Länge Hängebahnen für Magasine ote. 
von uns wirklich ausgeführt. 'Th. Obach, Wien, Ill., Paulusgasse 3, 


r | Maschinenfahrir Inroniaonn Dnmonn nnd Donnntonnohmmne 








B. & E. KÖRTING | 


+ Wien, IV., Karlsgasse 22.-i 























Filialen f Filisien: 
HANNOVER, LONDON 
Coliersirame tft. Fabrik jun Panoras 
RRRLIN, Pose . 
winenennest.| Strahl- Apparaten | “Axcussren, 
au n Lan u 
Ä und ous, Fon 
© Rus de In Sırast. 
Chapell Pulsometern, ST. I EBERDEETER: 
BAROBLONA ne Mole B6. 
Plaza del Gentral-Heizungs- und STOOKHOLM, 
Palacio 11, 





Löftungs-Anlagen, „|teestet| 
Gasmotoren-Fabrik. 


Körting's Universal-Injeotoren, einfachster, bester Koasel- 
spoiso-Apparat, 14.000 Stück in Botrieb. 

Körting's eg eg Elevatoren, dienen zum Heben jeder 

oit, Säure, Papierstoff, Maischo ete, 

Körtingn Bohörasteia „Ventlatoren, ersetzen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schloohtziohonder Schornsteine, 
ersparen Brennmaterial. 

Körting's Wasserstrahl-Condensator, einfachster Conden- 

aator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keins 

Reparatur, 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
oinfachater, bester, billigster Pulsomster, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser- 
mengen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, liefern für jede 
Heizungs und Trocknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengeringstenRaum, wir 
bauenmitdenselbenHeizungenundTrooknereien 
nach jedem System, 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss in jedem 
Industrlezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche In unseren Problerräumen vorzunehmen, wenn uns die 
nöthlgen Daten an Hand gegeben werden. 

Ueber unsere Special-Strahlapparate für Zucker. 
fabriken,Gasanstalten, Eisenbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabriken otc. stehen eingehonde Beschrei- 
bungen gern zu Diensten. 





















aller Art, | 


Anstreichmaterial „Mrs 
Copal-maBernstein-Lacke"::3:3::: 
Fussboden- Lacke sowie feinst geriebene 


Oel- Farben-' .. allen Nuancen = Wilhelm ‚Froebe 


Anssrsten Preisen 
WIEN, 8 


eo: 
Preis: ey rg DR, Es .u ne 





Die k. k. a. pr. Cementstein-Fabrik 


J. Matscheko & Schrödl, 
Etablissement für Architektur und Plastik 


IV., vordere Südbahnstrasse 5 (vor der Faroritenlinie rechts) | 
ompfeblt Hbre aungezeishneten Speelalltäten in Cemenutstein als; 


Bau-Ornamente jeden Styles für Steinfagaden. 
Patentirter Steinanwurf 


zum Verkisiden von Ziegelmauerwerk (täuschendste Bielnimktarlon], 


Ausbesserung sohadhafter Stufen, Werkstücke, Balkons, | 
Sockel etc. 




















Ausführung resp, Vermittlung derselben. 


Eisenoonstructionen jeder Art. 
;; Maschinen ud Apparate für die chemische Industrie, 
| Transmissionen, Wasserversorgung. 


Technisches Bureau 
Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. 


WIEN, IV,, Hauptstrasse 55. | 


Begutachtungen und Reconstructionen. 













Proj acte. 
Bunrpuoyr 















| 


i 
: 
mi 
#: 
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wit er Ileranıgabe der 





Für die Mousführung und Frojectizung von 


Hauscanälen aus Steinzengröhr en 
der neuen (dauorduung eutoptechend, enspfeblen sich 


Gebrüder Undzeae 


Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrüchenstrasse Me. 1. 

Die Robrcanäle sind bei sorgfältiger re 
selbstreinigend, sie amd Gilliger wie gemaustie Canäle uud 
uhuien v vn Heller keinen Raum ". 

Heferenzen über in Dion und auderen Städten aus- 
geführte derartige Auf ayan stehen zu Dieusten. 

Sager son Ba und allen zu Casnalisatious- 


| Moulayen erforderlichen Abateriatien. 


U. Besich, Schüttelotranse Ne. 15. 


Mahler & Eschenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 


«forirt: 

Nobel’s Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelating-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau, 
Tiefbohrgerätbe und Gestelns-Bohrmaschinen dor nonesten und 
bewährtesten Systeme, 

Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb. 


Peroussions-Bohrmaschinen (Patent Sshram-Mahler). 
Auskünfte werden bereitwilligst erthellt, 


“, Der Tunnelbau der Gegenw: 4 u des Arlbergens, wurde 
nach vorangegangenen, rergioiehunden ee t den verschisdensten, mit 
gromar Marktschrei age en Sprongınltsein, ebenıo win =. Z. der Hau 
re de Settkarat- Tunnels einzig und allein zur mit Nobefschen Dynamiten 

urchgefähr. 













aller Arten, 

für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 

T » Anwendung der Bower-Barff- Daumssnil- 
N eu: Patent- Inoxydations- Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 


Bu” vor Rost geschützt. "ag 


Ansschliessliche Fabrikation Jnoxydirter Pampen in Ossiorreich- 
Ungarn, Deutschland ee. derch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle renp. Maschinen-, Eisenwaaren- 
eto. Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternehmor ote, Man verlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 


























m ————— 25 > _ _ 


Redaotion, Pränumerations-Preiss 


Aalen, Verlag fir die 
W OÖ H E N Ss ( HÄ PR | F | Zeit-nnd Wochenschrift 
Brpeäi on: C ganzjährig fl. 10.—, mit Post- 
eg in ÖOesterreich- 
. Ingarıı d. 11.—; in Dentsch- 
1. Esshonbackgasne Inud 20 Mk. (28 Mk.); weiteres 


Nr. 9. ÖSTERREICHISCHEN Ausland 35 Fr. (80 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verautwortl. Redacteur: JOSEF MELANW, diplomirter Ingenieur, 


des 


Ersoheint ee uerheiziehet. 





XJAHRGANG. — Wien, a; 18. ont 1885. Bu N 24. 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 m I im Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent -Gentral-Niederdruck -Dampfheizung mit: selstihätiger Regulrung. 















Dale Cuutz 


. 
* 


Intermittenz-Spülapn rale für Close 









System Bechem & Post. es 
Preis-Couranie und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. = 
Wilhelm Brückner, ei 
Ingenieur, = 
zn Wien, en indsaste Baumgasse 8. . 
Zweitheilige 
beste "Motor sehmiedeiserne Riemenscheiben (I 





2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchrerzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei, Amerikanische Frietions-Kuppelungen 
Leichto Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile, | (paar Aa äyman-Bagshaw). Zur widerstandiosen A akt 
2 Keine Dampfausströmung. Consessionnfrei, Kein | sohalturg von Transmisslonnwellsn, Rinmesschelhen bie. "ba "elem 
TE Fandament erforderlich, Stabil und auf Rädern. | Betrieb Mr jade Gasehwindigkakt und Kraftähart 
Viele Hundert in Betrieb. 


; ampfmot or Zahlreiche Zeugnisse, N I 
ZIam a Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaff6, Wien, III, Hauptstrasse 109. u 


nn na Bro <= 252 077 


Billige Betriebskraft ! 


\iefern Hookmotoren (Lufidampfmaschinen ohne 
Kassel botreibbar, Patent Hock). Garantirter Ver- 
brauch an Steinkohlen oder Cokex, 

Ein Kilogramm stündlich pro effeotive Pferdekraft. 
Befreit von den für Dampfkessel rorgeschriebenen 
Sicheorheitsrorkehrungen. Kein geprüfter Wärter, 
Kein Dampfschornstein. Kein Gas, 
Referenzen ersten Ranger. 
si Anfragen Beirlebszweck und Kraftbodarf angeben, 


Julius Hock & Co., Wien. 


Treibriemen ans Loder. 


EMIL FISCHL 


TECHNISCHES GESCHÄFT 


| Wien, Wieden, Pressgasse 26 
empfloblt sich zur Lieferung aller Arten Diehtengn a ad für Dampf- 
maschäsen, Pumpen, Easeel abe, ats. Master und Preis als und trance, 


















* s0gieglog 




















Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


H. Heim Nicäeringe Wien T. Kärataerenr. 42, 


EST, Thonethat, 


Beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Defen. 
K. und k. aussohl. Patent. 
Grosserasche Heizkraft bei geringer Ofengrösse; H 
vollständigste a. einfachste Regulirbarkeit der Ver- F 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst ‘ 
einfache jedienung und Wegfall allen Putzons; ; Bosei- : 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste H 
Heizung und lange Dauor des Ofons; gute Lüftung i 
bei Anwendung Is Ventilationsrohres, 
Hoizung bis zu 8 Zimmern dureh nur einen Ofen. F 
Contralluftheizungen für ganze Gebäude, 
Heiz-Anlagen für Trockenräume i 


Die Schutzmarke ET A. Scholly 
d.Fabrik istauf der MEIDINGER- OFEN ) Vortäeile gagsnüber anderen Central, Civil-Ingenieur 
ren W&CH. HEIM Binfnchste Bedienung, 
a eingegossen. $ Volikommene Verbreanung. WIEN 


0 ECentimuiriicher Betrieb. 
er Vor A — wird gewarnt, Erdsste Betsüäche Im kleinsten IL, Kaiser Josefstrasse 7. 
Prospecte und Preislisten gratis und franoo, 





















[Heiz- & Ventilations-Anlagen;i 


1 für Wohnhäuser, öffentliche Gebäude, Trockenanlagen aller Art. 











Central -Schachtofen Luft-, Dampf- und Wasser- 
(Paten: Kaiserslautern) heizungen, Dampfkoch-, 
Wasch- und Bade-Anstalten, 
Canalisationen, Wasser- und 
Gasanlagen. 



















on. 


















Marken- und Musterschutz 
ATENTE 1: 
erwirkt das behördl. oonossslonirte 


Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961, 


PAGET %'°® WIEN 


Bromhtre „Erfndungs-Scohutz" von C. 0, Paget, Verlag von Lehmann & Wentsek, 
& 1. Eoibälı u A sompisiem Taxi der Umerr, und deutschen Paisnigsssias 


MAYER & WOLF 


WIEN, IX., Van Swistengasse 12 
empfehlen Ihre 
Telegrafenapparate für Eisenbahnen, Fabriken, Feuerwehren, 
Schiessstätten, Hötels und Wohnhäuser, 
Sicherheitsvorrichtungen für Feuer und Einbruch. 
Elektrische Controlapparate für diverse Zwecke. 
arate für Elektrotherapie, Elektrolyse und Galvanokaustik. 
Biekerische Uhren und Blitzableiter, elektrische Zundapparate 
Galvanische Batterien nach allen Systemen. 
Elektrische Apparate für wissenschaftliche Zwecke, 


manner 
EO0UCSOCCEILI00LLOEHOHCODO000008 








Carl Kuhn & C*inWien 


beehren sich, ihre Fabrikate 


stahlschreibfedern und Federhaller 


höflichst zu empfehlen. 

Bekannte vorzügliche Qualität, reichste Aus- 
wahl für alle Zwecke zu jedem Preise, tort- 
während durch neue Sorten erweitert. 

Zu beziehen durch alle Schreibwaaren- 
handlungen, 


Für Architektur- und _— 


Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
such als Dampfkrabn geeignet. 

Wird sowohl aut Nimmt sehr wenig 
Schienen laufend nis / Rsum ein. Wird für 
asch zum Aufmon- jede gewünschte 
tiren in Schiffen ge- ’ ' Tiefe geliefert. Nar 











liefert, „Ein Mann zur Be- 
Höchste diesung nöthig. 
Aumeichnung: Hüchste 
Paris, Sydney, Auszeichnung ı 
Sen Landes. TE; 
aide, an 
Amsterdam. Aniehliune: 


CAMID . garten 7 \ 


Ingenieure, WIEN, I., uns Nr. 6 








in München und Linz. 2 
a Technisches Bureau für Eisenconstruetionen, Eisenbahn- und 
) Mn ianimaen Sorundärbahnen 


Adolf Bleichert & 00, 


wien, L, Hoegelgasse Nr. 4. 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Specialitüt. 
Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 


























Rohrcanäle 


nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 
anstandslose Functionirung, projeetirt und führt 
complet aus: die 


k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 


Lederer &Nessenyi,Wien 


Floridsdorf und Wien, I., Operngasse 14. 


Kostenvoranschläge gratis und franco. 





BÜSSCOHER & HOFFMANN 


Bhf, Eberswalde, 
Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Mariaschein in Böhmen, Halle a. $. und Strassburg I. E. 
Die Älteste aller Dachpappean-Fabriken empfahlt: 


Stelndachpappen erg ne ner 
zu flachen und feumersicheren |(patentirt für Oosterreich-Un- 
Bodachs „ anf Ihre Foner- Widar- }) ihrer Elastichtät und Dehabarseil 


"tandslähigkeit geprüft durch die & %,| halber das worafiglichets Material für ades 
Ossterr, Rogiorang1875, sowie die k, Prenas. | in dlobte und dawerhafte Gewölbe. Ab- 
nrung 18%, — Aspkalt, Asphalilack, | deokungen v.Bräcken, Tunnels, Kellereien, 
; ment, Btinkohlaanheer, Deckieisten, | somis zur Jeelirung von Mauer» 
Pappenzägei »ir, l und Gebäuden. 


Fertige Eindecku n In Btelnpappe Ar Holzcement, sowie Ab- 
Geekungen mit Anphaltülsplatten nach bewährter Methode unter 
langjähriger Garantie. 


| Die Aspbalt-Dadipappen- u. Holzcement-Fabrik 


MW. Schefftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik ia Floridsdorf. 
| emphehlt ihre vortrefflich bewährten 


elaftifhen Asphalt-Sfolirpfatten 


| sowie ihre als feuersicher geprüften und anerkannıen 


sphalt-DPahpappen u. Holjcement- | 
on Satan en 


Be . Anleitang, Brochuren, Muster-Preisblatt gratis und 
francı, 


BE Beste Referenzen über a messe Asbeiten. ZA 


Drahtseilbahnen 


und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit 
Prabffeil-Transmiffionen, 
Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug. 
Hängebahnen für Magazine oto. 


Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3, 


Maschinenfabrik, Ingenienr-Burean und Bauunternehmung. 





iS 


ER 


Julius Juhos & 0°” 


WIEN, II., Nordbahnstrasse 18, WIEN 


führen in grösster Auswahl auf Lager 
und liefern sofort vom Vorrathe zu 
billigsten Preisen: 


Gewalzte Bauträger E 


nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur- 8 
', und Architekten -Vereines, sowie Eisenbahnschienen. / 


Lieferung von gusseisernen Säulen und rang ja & 

Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den 

grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Elsen- K- 
gusswaaren, Stahl und Rohelsen. 2 


Grosses Lager von Stabeisen (Speolalltät I* ungar. = 
= FRORROS: Fagoneisen und ourrenten Handelsbleohen 55 
2 aller Sorten. 


= 
a BRETT 


” 


a h VRR ıf 


een 
2 





Aetien- Gesellschaft 


Wasserleitungen, Is vHeIzungSanlagen 


L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 


empfiehlt sich zur Herstellung von 


Die Erste k. K. ausschliesslich privil. 


Facade-Farben-Fabrik 


Carl Kronsteiner, 


vormals P, Garsch in Simmering, 


Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 
(im eigenen Hnuse), 


Wien, 120 


erh hre “nit virlon Jahren ehrlichen Banzenuell- 
“eo Dres, E ine nbahnen, wis Unumeintern. Fabrik“ 
ed RB ELCH HER NR GER tVo vorwen! oFnende-Farben 
v n billigen "reisen 


au 
Bee vieit Atache Missbrauch, der dadurc h getrieben wird, um schlechte 
sanz unbalibars Farben unter meinem Namen in Handel zu bringen, ver 
anlasst mic», vor Fälschungen zu warnen. 
Ver«nnde für In- und Ausiamıl, 


NeIZUngS-Ingenleur 


See ee Für eine er asien findet ein 





Transmissionsseile 


aus — und Baumwolle 





Oüin am Eisin. Kite kngintenr 
Produntion per Jahr 3 Millionen Kig. angenehme, dauernde und lohnende Da- 
schäftligung. Gehalt nach Lebereinkommen. 
EMIL PFAFF Eu oe tur auf eine Idehtige und bewähris 
| Krafi reßnetirt; baldiger Eintritt erwilnscht. 


Genoral-Vertreter für Oesterreilch-Ungarn 
WIEN, IX., Pelikangasse Nr. 18. 


Gef. Oferte und Refarenıen pe Obiffre 
583" an Ando 


iem, 1., 
Sellerstätie 2. 


Gas- und Wasserleitungen 
ron 
Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintach) und 
von Heizungsanlagen aller Arsteme (alleinige Inhaber des 
Paul'schen Patentes für Luftheizungen), transportable Patent- 
Rührenbrunnen zum Einrammen, 
Special-Abtheilung für Tiefbohrung, sowohl für Wansor 
Kohle, Petroleum, Salze etc. unter Leitung des Ingonieurs 
Olaf Terp. 


Unsere speciell für den Bau von 


." 
I \ r ” | f 
Aufzügen 
EB eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
liefert alle Arten von Aufzügen 
nach neuester patentirter Oon- 


- struotion für Mascohinen- und 
7 Handbetrieb, 


F. Wertheim & Comp. 


erste Österr, 


k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV., Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


(Illustrirte Prospecte gratis.) 





TELEGRAPHEN-BAU-ANSTALT 


0. SCHÄFFLER, 


wien, 
VII, Kaiserstrasse Nr. 89. 





FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 


Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obige Fabrikate in atets gleichmässiger und rorzüglichntor a den rom Österreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Vereln in Wien festgesetzten Normen über einheitliche Lieferung und Prüfang von hydraul. Kalk und Ä 
Portland-Cement rollkommen entsprechend. 


Seit dem jährigen Bostando meinor Firma wurden diese Fabrikate in den grossartigsten Quantitäten bei den schwie- 
rigsten Elsenbahn- und Kunstbauter in Oesterreloh-Ungars und im Auslande, sowie bei den meisten Monumentalbauten und nuch bei 
dem Baus der Wiener Hochquellen-Wasserleitung ein Quantum von übor 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Baus Sr. Majestät Hofburg, der Arlbergbahn und der galizischen Transversalbahn verwendet. 





Luft-Feder-Hammer, 


D. Rt. P. Nr, 17726, A. Schmid. 
Nusschliessliches Fahrikatinns- und Verkaufs 
recht für den game Canlinenl, 


Giesserei 


Fabrik. landwethschafllicher 
Maschinen 
Konstanz. 


Vertreter für Oesterreioh: 
Herr frz. Jos, Zifferer, Wien, 
Ill, Pragerstrasse 13. 


Prospoete und Preise auf Anfragen 
gratis und france. 











N = 
Gesucht wird ein Tanner een > 
= & | 
aUulelLer : 
— | E . | 
ir Itvaonstruetlon and Neuauffährung von j K. ka. pr. Dacke z 
c tan wiribschafllieher und industrieller | «£ A ; 
erregen Vnterheeet 5 _PIOLZOETEN-BELACHUNG £ 
Materiaibeweymng, Wülbunges, einfachen * | 
Oberbas, Hagen und Dacheonstrustionen | +5 nur echt durch die Unternohmnng i« 
In Hole und Risen, » 
Gets Gesundheit wegen scharfen Tım- 
Deraturwoobsels und su. bfrgerliche Her- i 0 T T 0 G R A F E & 
kanft wäre Erfordernies; Bofkkigung für | + Wien, I, ,Taborstransest.k ı 
Arehliektar eine mänschonsweribe Zugabe, I Ich empfehle dinss Hedach | 
Ofsrie = Zeugnissen, nabat Angaben abor I $ wärmeens für alle Arten Gebinde, 
rm a Ze m ne par h; ale hesondem wasserdicht, fenersicher, 
anleite ob Gesterrei Aa Dei Rudolf unvorwüstlich, dausrhaft,reparasurlos En 
zw I Wie ne 3 und Billig. Zuläsnig im Poltani-Nayse 
Weder he te noch I 7 d «io Wirn. Gompiete Ausführungen in 
Augebes muss „= a en pi 2 arg I; allen Gegenden geschehen prompims I 
.. Lit en werden. * unter Uebernalımn lan @ejäbriger | 
a =; * Garantie, Foruer aofferims »| 
® Prima: Auphalt- Dachpappe® | 
enleur = und Isolirpiatien | 
) R- Meine nen elmgerichtetu 


Bauspänglerei 
empfehle unter Zunlokerung solidester 
Arbeit bei billigsten Preisen 


praxis iz nuswärtiger Biellung, wilnselt 

„eine Stelle zu verändern. Varmiries wer- 

den entspronbend housrirt, Offerten heliebe 

inas unter Ublfhe „BD. 571" a» Aadoll Messe, 
Wien, I., Belinrstätte 2 zu richten. 


[per 


Aurkiinite, Kostenanschikge wie, 
* bereitwilligst gratis. 


»bsolwirter Techniker mit tojähriger Hauı- | 
SUREFFFEHETPLETFPTFLE 


Sonnenplachen vieler Systeme, 





» 
i 
Für die busführung md Projechirung von 
Ha nacan ä le nn aus Steinzengzö hrze rn 
der ueuen VBbauorduuny entsprechen, empfehlen sich 


Sebzirder Andzeae 


Buscan: Wien, II, Besich, Fransensbrüdenstrasse Me, 1. 
EN 


- 





ie Nobrsanäls oind bei sorgfältiger Mousführung | 
sclbstreinigend, sie Aid billiger wie gemanette Oanäle und 


wehusen im Heller keinen Raum weg. 
De ereuzen über in Min und anderen Städten aus- | 
geführte derartige Avulayen stehen zu Diewsten. | 
Fager von Steinsengröhren und allen 5" Caualwatiow- 


ebulayen erforderlichen elbaterialien. 
II SBesich, Schüttelstuasse DLe, 15. 








EEREEEEIUSINHTUINTTENTEN 
Ba * 
= Carl Köni * 
FH Be 
- Fabrik für Elektrotechnik : 
Be) (Telegraphen-Bau-Anstalt) 5 
3 Wien, IX, Berggasse Nr. 10. 8° 
24 En gros, En detail. = 










® | MICHALECK/ 73 












6 sa N. GRABEN 26.4 


ä WIEN 
"zn 





Beransgeber des Illustririe 





n Östern,-Ungar. Patent-Blatt, 








Behördlich concessionirtes Bureau für Elektrotechnik 


Wien, III., Sophienbrückengasse Nr, 9 


H. Fröhlich, 


Ingenieur, 
empfiehlt sich zur Lieferung und Herstellung von 
elektrischen Anlagen für Beleuchtung, Kraft- 
übertragung, Galvanoplastik ete. nach den besten 
Systemen, 


m 
wi OHNUED 


Glählirht - Aysem 
Edison. 


Als unübertrofenes Radicalmittel gegen 


u 
»s- Hausschwamm 3% 


unter Garantie als einzig vorsäglichst erwiesones Imprägnirmittel 
für alles Holzwerk gegen 


Fäulniss, Stock, Wurmfrass, Schimmelbildung 
empfehlen 


Ihr IOjährig geprüftes aussohllesalich bewährtes, k. k. priv. und 
mehrfach prämlirtes 


D* H, ZERENER" ANTIMERULION 


ferner ihre fonersicheren,öffentlich erprobten Wasserglas- 
farben-Anstriche, Dachpappe, wasserdichte Deoken 


HOYER & KUHN, Chem.-Fabrik, Wien, X. Bez. 


GERÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


VONSTAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S. ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK & COMF 
LIEFERANTENDerR K.K. HOF-MUSEEN 
WIEN, I.KÄRNTNERSTRASSE 14 


Provinz-Vertreter gesucht. 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Lund- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
Patent.» Inoxydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
BF” vor Rost geschützt. ag 
Ausschliemiiche Fabrikation Inoxydirter Pampen in Dasterreich- 
Uagaro, Duntschland #ie. dureh die 
Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 


Wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch allo resp. Maschinen-, Eisenwanren- 
otco, Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Ünternehmer ete, Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 










































Gun man u — 


Redaotion, 
BAHIHECENG, Verlag 


Brpeüicien 


L, Ri RER 
Nr. 9, 


WOCHENSCHRIFT 


ie rare 


Pränumerations-Preoise 
für die 
Zeit-und Wochenschrift 
ganzjährig fl. 10.—, mit Post- 
oma, in Oesterreich 
Inge =. 11.—; in Dentsch- 
land 20 Mk. (23 Nk.): nm 
Ausland 25 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacten: JOSEF MELANW, diplomirter Ingenieur. 


Ersoheint jeden Samstag. 


X. JAHRGANG. — 


Wien, den 20. Juni 18885. 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, ee Aenhe Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 





Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent- Gentral-Niederdruck -Dampfheizung mit selstihätiger Regulrung 


Preis-Couranie und Kostenansehläge umgehend gratis. — Projectverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse Ö- 


. 


Wasserleitungen 


fir 
tent Cunlz, 


System Bechem & Post. 


Ingenieur, 





Der 


beste Motor 


von \s bis 20 Pferdekraf. 
Schr billiger Betrieb. Keins Bedienung, als jede 
2 Stunden zu heizen. Automatische Fouerregullrung. 
Rauchverzehrends Verbrennung. Komelsleintrek. 
Leichte Zugänglichkeit des Kassela und aller Theile, 
Keine Dampfausströmung. Conoensionsfrei. Kein 
„# Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. 
Zahlreiche Keugnisse, 


Friedrich. 
Dampfmator) | 





Treibriemen aus Leder. 


EMIL FISCHL 


TECHNISCHES GESCHÄFT 


Wien, Wieden, Prossgasse 268 
empfchit sich zur Lieferung aller Arten Diezungımataerislien für Dampf- 
I ‚ mashi nen, Pumpen, Kessel sie. wie. „user \ und Preise grads und frame, 
mm an 


ne Aögiegon 


a nanın 


Technische Gummiwaaren. 










ier, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
auıtorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


Ober- DyeR Dei Wein. e 
H. Heim ya sea aa 
Beste arılr- Ai and Ventilations-Defen. 
K. und k. ausscohl. Patent. 
Groaserasche Heizkraft beigeringer Ofengrönse; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers ; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Bosei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung dos Ventilationsrohres 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. 
Contralluftheizungen für ganze Gohäude, 
Heiz-Anlagen für Trockenräume. 


IHNEN, OFEN 
H. HEIM 


= Vor Nachahmungen wird gewarnt, 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


Vom Erfinı 


Die Schutzmarke 

d,Fabrik ist auf der 

Innenseited, Thüre 
eingogomsen. 

















Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaflö, Wien, III, Hauptstrasse 109. 


| 





Zweith eilige 


schmiedeiserne Riemenscheiben 


voribelibafter als gumeisorae. 
Mehr als 50,000 in Betrieb. 


Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Vasen AaeTmezsE »Bagaham). Zur widerstandiosen Aus- und Ein 
mbaliung von Trassmissionswellen, Hinmensnbeiben ete. bei ‚vollem 
Betrieb, für jede Gmchwindigkeis und Kraftübertragung. 


Viele Hundert in Betrieb. N 


‚ Intermittenz-Spüla 
ID Meran 


Für 


Maschinen-Ingenieure. 


An der k. k, deutschen Stantrgewerbeschule in Pilsen kommt 
mit Beginn den Schuljahres 1835/6 (am 15. September d, J.) eine Lahr- 
stello für meochanisch-technische Fichor mit einem Jahresgehnlte von 
1200 fl., einer Actiritätszulags von 2350 #, und einem Anspruche auf 
fünf Quinquennal-Zulagen A 200 fl, zur Desetzung. Die mit dem eurri- 
oulum vitas, den Studienzeugnissen und den Belegen über die his- 
herige Bethätigung in der technischen und eventuell lehrämtlichen 
Praxis belegten und an daa hohe k, k. Ministerium für CÖ, uw U, 
gerichteten Gesuche sind bis liingstens 10, Juli d. J. bei der Diree- 
sion der genannten Anstalt abzugeben. In besonders berlicksichtigens- 
wartben Fällen kann für eine längere Praxis eins Anzahl bin zu fünf 
Dienstjabren in Anrechnung kommen 
liehen werden ö 


PILSEN, am 14. Juni 1895 


und der Profossortitel ver- 





FH) 
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MIA 
® 
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FH 


DB 


Fabrik für Elektrotechnik : 


(Telegraphen-Bau-Anstalt) 
Wien, IX., Berggasse Nr. 10. 
Ein detail. Export, 


3% 


DaB 


D 


A & 
& “ En gros. 
} Niustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratis und franco, 


Su 
emmegen EBEFFTRNIEE 


A 


I 


2; ververwermrereeerr rer 


Mosaikplatten 


gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für; 


Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trottoirs, Versammlungs-Looale, Kirchen, 


K. k. a. pt. Sache 


Holzeement-Bedachung 


nur echt durch die Unternehmung 


OTTO GRAFE 


Wien.Il,Taborstranne 64. 
Ich empfehle diesn Krdarkung 
wärmstens fir alle Arten (ichäude, 
als beaondars wasserdicht, feuersicher, } 
uorerwüstlich, dausrhaf,repararurloa 
uod billige. Zuläsnig kim Polizel-Rayon 
« Wien, Campiste Ausführungen in 
allen Gogenden geurhehen promptem ) 
® unter Veheruabme ISunInueigNE 
Garantie. Feruer offerir 
* Prima- Anphalt- Dachpappe 
® und Isollrplatten. 


3: 
a- 


Schlachthäuser, Fabriken etc. 


liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 


CZELIT Eee Lederer & Nessenyi, Wien 


Wien, Vil., Zieglergasse 27 L, Operngasse 14. 
Musterzeichnungen und genaue Voranschläge gratis und 
franoo, 


SERBIEN 





= Melao nen ningerichtetu 
Bauspänglerei rungen 
<< m fehle unter Zeuicherung solldenter > 2 kb Deinskuung = | 
> Arbeit bei billigsten Proisen | en und für Metall-Plai Mirang, Hisca sen- 
} Ausklinite, Kostemanschlägw mte.n | babnalı Gelelsleh: elektro-thera- 
S beroiswllligst gratin peutischeApparate,Biltzab bar Schienen | 
SERTETFTTETTFTFIPFEFTFTTTT | profil-Schablonen 








 Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
. in Graz- Andritz (vorm. J. Sm Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


ampfkessel aller Systeme, 


als:Cornwall-Kessel, RB... — D: to, aus rorzüglichsten steirischen Schweisseisen-, Flusseison-und Flussstahlblechen, 


fmaschinen 


jeder Grösse für ‚De: a Hüttenbetrieb mit Präcislons - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Steuerung zum directen Antrieb von Dynamo-Maschinen, Oentrifugen, Pumpen und allen Arten 
sohnell laufenden biner, 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 


in Schwechat, Buewe Marlazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, re Heft, Lölling, Ebersteln, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. etc. 
Holzkohlen- und Cokes-Roheisen, Bossemer- und Martin-Stahl und eg Berdfrisch-, Puddel- und Tiege) — aller 
egrade, Commorzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kosselbleoho aus Bisen und Stahl, gepresste Kesselböden, Reserroirbleche, 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstah), Sensenstahl, Feilenstahl, Bohrerstabl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfedern, Fagon- 
andräder und Radsätze, Bisenbahnschlenen, Grubenbahn- und eg gen Schionen-Kleiomaterial, Weichen und 
Krouzungen, Sohmiedestäoke jeder art, Gusswaaren aller Ketten geschwelsst und ungeschweisst, aus Bisen und 
Stahl, Draht n und Drah eto. etc. etc. 
Preis-Courante gratis und franco. 


SEISI> S@OBG9G99529993299999 





pie. Die Terre u. Holjcement-Habrik 


MW. Schefitel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 422 Fabrik ia Floridsdorf. 
| empfiehlt ihre vortrefflich bewährten 


elaflifhen Aspbalt-Sfolirplaften 


sowie ihre als feuersicher geprüften und anerkannten 


Aspbalt-Dadipappen u. ofzcement- 
r IR AHA en 


FERN. Anleitung, Brochuren, Muster-Preisblast gratis und 
franco. 


EE7 Bes Beste Referenzes über geleistete Arbeiten. A | 


Waggon-Fabriks-Acti Ole Sonellschag 
Simmeri z 


(vorm. u D. BORD, 
‚SRESIALITÄTEN: 


richtungen, Vörderanlagen, 
pumpen 
u, Iageer, 
h 


n 
Isorne, Munition» n, Provisuntwagen, Haracken, 





en 

auiwe ee ‚ Schnenpfläge, Drabinen, Trammaywagen, 

(Fasent Schmid-Miehtner), Loeomosiven ohne Foperang 
er naeh eigenen und fremden Mo: deilem, 











EHRE HRIRARERAR IR RE RAIL EITTERERZT 
= Julius Juhos & €” & 


WIEN, II., Nordbahnstrasse 18, WIEN 


& 
a führen in grösster Auswahl auf Lager 
& 
RK 





5 Mechanische Werkstätte und Tlegrafen-Bananstalt % 
Eu Installation elektrischer Beleuchtungen ei 


wien, Budapest, 


und liefern sofort vom Vorrathe zu a, 
B. Kleine Neugasse 23 VII, Huszargasse 7 


billigsten Preisen: 


Gewalzte Bauträg er E Haus-, Hötel-, Bahn- und Feuertelegrafen, Sprachrohr, Blitz- 
ı nach den Normaltypen des österreichischen aan 5 ableiter etc. te. 








erzeugt sämmtliche Apparate und übernimmt Installationen für 


g: und Architekten -Vereines, sowie Eisenbahnschienen. ‚Ss FE Billige Ausführung aller in das Fach einschlägigen Erfindungen, Sp 
Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, 


‚ Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den SE ANAREERERKIERMERUMANEN 


‘, grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- 8 Weltausstellung Paris 1878; Silberne Medallle. 
gusswaaren, Stahl und Roheisen. FT — m —— 
Doppelt glasirte Eratek.k.pr. Schattauer 


5 
Grosses Lager von Stabeisen (Spoolalität I- ungar. S> | Kaminaafsätze. 2 Gsnalröhren. 


; Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
3 Fabrikat), ar u eu Handelsbleohen Steinzengwaaren-Fabrik = 


innen ini t. Schlimp 
GERÄUSCHLOSE "rn dein part 
ROLLEALKEN eig ionntite wech houn % 


von STAHLBLECH un HOLZ glasirte Stelnzeugrohre und Kamin- 


aufsätze, basische feuerfeste Steine, 
ERZEUGEN UND LIEFERN 


” aus reinem geschlemmten x — 
E.S.ROSENTHAL ERBEN A 


Caolin, Obinaolay (Caolin), natur- 
VORMALS CLARK & COMF 


LIEFERANTENDER KK. HOF-MUSEEN Ü lese u 
WIEN, | KARNTNERSTRASSE 14 | ILSW 5 NS 



















welss doppelt gesohlemmt. 





Sonnenplachen vieler Systeme. 















____ Provinz-Vertroter gesucht. ___ Amifihreng von Sudnanng-Onnalnirengn, 
- .. - | l 
— Aufzüge a DALGILE SO 
R, nr; | Landstrasse, Wassergasse Nr. 3 


empfiehlt ein reiches La;er in 
Locomobilen 
d 
transportablen 
Dampfmaschiaen 
von 2—25 Pferdekräften. 


Helzungs-Ingenle 


Für eine grössere Heolrungsärma Andet ein 
kDchtiger 


Heiz-Ingenieur 


angenehme, dauernde uni lohmnende Ba- 

schäftigung, Gehalt nach Ueberelnkommen, 

Eu wird nur auf eins tüchtige und bewährio 

Kraft releetirt ; baldiger Eintritt urmänacht. 

Get, Offertn und Referenten unter Ühlifre 

nd. 583° an Andoif Mosse in Wien, L., 
Sellertätte 2, 









A. Freissler, 


Civil-Ingenieur, 


Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. 
Anfertigung 
von allen Arten Aufzug- Maschinen für 


Lagerhäuser, Magazine, Bahnhöfe, Brauereien, ’ a Z. 
Mühlen, Werkstätten, Hötels und Privathäuser, 






















Adolf Bleichert & Co. | Drahtseilbahnen 


d 
Wien, I, Hegelgasse Nr. 4. | 
ETAERT Sa Drahtseile 
| mit Garantie für geringe Abnützung und Dauerh aftigkeit 


D R A H ii S E | L B A H N E N Prabtleil-Bransmilfionen, 


x Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilz 
als einzige Specialität, Hängebahnen für Magazine oto. ” 


Bereits über 250 Anlagen mit circa 248,000 m. Län . 
“ von uns wirklich ausgeführt. r Th. Obach, Wien, II, Paulusgasse 3, 


a Maschinenfabrik, Ingenienr-Burean und Baunnternehmung. 





Die k. k. a. pr. Gementstein-Fabrik 


J. Matscheko & Schrödl, 
Etablissement für Architektur und Plastik - 


IV, vordere Südbahnstrasse 5 (vor der Faroritenlinie rechts) 
empflehlt ibre ausgezeichneten peelalitäten in Cementstelm alsı 


Bau-Ornamente jeden Styles für Steinfagaden. 
Patentirter Steinanwurf 


vum Verkleiden von Ziegelmaserwerk (1äuschondste Stelnimitmion). 


Ausbesserung sohadhafter Stufen, Werkstücke, Balkons, 
Sockel ete, 


CONCURS. 


An der mit Beginn des Schuljahren 1835/6 in Saubndorf, österr. 
Schlesien, als Landesanstalt zur Eröffnung gelangenden Fachschule 
für Marmor-Industrie ist die Stelle des Schulleiters und zugleich Fach- 
lehrers für den Unterricht im geometrischen und Freihandzeichnen, 
Modelliren und den verwandten Fächern zu besetzen. 

Die Stelle, welche vorläufig provisorisch verliehen wird, ist wit 
einem Jabresgehalte von 1200 fl. einschliesslich Quartiergeld - Ent- 
schldigung dotirt und begründet den Anspruch auf Rückersatz der 
aus dem Bemisttwesissl erwnchsenden Reisekosten. Die näheren Be- 
stimmungen sind dem diesfalls abzuschliessenden Divnstrertrage vor- 
behalten. 

Beworber um diese Stelle haben ihre diesfälligen Gesuche mit 
den entsprechenden Nachweisen über Alter, Stand, Nationalität, den 
Besitz der österr, Staatsbürgerschaft, zurückgelegte Studien und bis- 


herige praktische Verwendung bis längstens 10. Juli d. J, am das | 


Einreichungsprotokoll der schlesischen Landes-Kanzlei in Troppau zu 
leiten. Der Posten ist spätentens Ende Juli d. J. anzutreten. 

Unter sonst gleichen Verhältnissen erhalten jene Bewerber den 
Vorzug, welche eins den Bedingungen für die Lehrbefähigung an 
einer Staatsgewerbeschule gleichwertbige Qualification nachzuweisen 
vermögen. 

Vom schlesischen Landesausschusse Troppau' 
am 10, Juni 1885 
Der Landeshauptmann: 


Amand Graf von Kuenburg m/p. 


nn 
B. & E. KÖRTING 


+ Wien, IV., Karlsgasse 22. + 

















Filialen: Filialen; 
HANNOVER, N ' 
Osliersirame #2, F a b r ik RB “ Ze sis 





von 







Wuhelmstranse 51. Strahl- Apparaten Mancnesren, 


PARIR, 

















und Arenus, Fonnel 
"spe Pulsometern, sr.rsrunsnuns, 
zarserosa, | Gontral-Heizungs- und | "recmmone 
Palacio 11, } Lüftungs-Anlagen, Bruskabergstorg 2. 


Gasmotoren-Fabrik. 


Körting's Universal-Injeotoren, einfachster, bester Komel- 
speise-Apparat, 14,000 Stück in Botrieb, 

Körting’s Dampfstrahl-Elevatoren, dienen zum Heben jeder 
Flüssigkeit, Säure, Papierstoff, Maische oto, 

Körting's Schornstein-Ventllatoren, ersetzen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtziehender Bohornateine, 
ersparen Bronnmaterial, 

Körting's Wasserstrahl-Oondensator, einfachster Conden- 
sator für Dampfmaschinen jeder Art, böchster Vacuum, keine 
Reparatur. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfachaster, bester, billigster Pulsometer, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliobige Wasser. 
mengen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, liefern fürjede 
Hoizung® und Trocknerei-Anlage die billigsten 
Heizflächen, beanspruchengeringstenRaum, wir 
bauenmitdenselbenHeizungenundTrocknereien 
nach jedem System. 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss In jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche in unseren Problerräumen vorzunehmen, wenn uns die 
nöthigen Daten an Hand gegeben werden. 

Ueber unsere Special-Strahlapparate für Zucker- 
fubriken,Gasanstalten, Eisenbahnen, Textilinduntrie, 
chemische Fabriken eto, stohen eingehende Beschrei- 


hungen gern zu Diensten, 1%) 
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Bautechnikerstelle. 


Boi der k. k. Arsenalsbau-Direetion in Pola ist eine Bautech- 
nikerstelle eontractlich auf die Dauer eines Jahres, wobei jedoch eine 
sweimonatliche Kündigung beiderseits aufrecht erhalten bleibt, sogleich 
zu besetzen. 

Mit dieser Stelle ist eine dem Jahresgehalte von 100% Gulden 
entsprechende Entlohnung ron monatlich 88 fl, 35 kr. rerbunden. 

Bewerber, welche das 30. Lebensjahr nicht überschritten haben 
und über eine zweijährige erfolgreiche praktische Verwendung im 
Baufache verfügen, haben ihre gestempelten Geruche bis zum 15. Juli 
an das k, k. SemArsenals-Commando in Polan za richten und nach- 
zuweisen: 


a) Das Alter durch den Tauf- oder Geburtsscheia; 

b) eine gesunde Körperbeschafenheit durch ein militärfrztliches 
Zeugniss: 

c) die Absolvirung einer Ingenieurschule durch das Diplom oder 
Absolutorium; belegt mit guten Fortgungselassen der obligaten 
Fächer; 

d) das tadellose Vorleben durch ein obrigkeitliches Zeugnisa; 

e) die österreichisch - ungarische Stantsbürgerschaft durch den 
Heimatachein. 

Nur Bewerber, die die vollständige Kenntniss der deutschen 
Sprache besitzen, werden noceptirt. 

Reisekosten (11. Fahrplatz nach Militärtarif) werden vorgütet 
u. z, die Rückreise aber nur in dem Fall, wenn die Kündigung ron 
Seite der k. k, Kriegsmarine erfolgt. 


Vom k. k. See-Arsenals-Commando. 


Privilegien 










ROSE SORRE 


FIEE REEZE VEREINE 
'OHMI HALLAM 
Ingenieure, WIEN, 1., Pestalozzigasse Nr, 6. 
Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & Oo. 
in München und Linz, 
Technisches Bureau für Eiseneonstraetionen, Eisenbahn- und } 
Strassenbrücken, Serundärbabnen | 


© = ” 


kapitalkräftig, wünscht Verbindung mit gleichfalls vermögendem 
Baumeister oderArchitekten in Wien oder Prorinzatadt zur 
Gründung einer Bauunternehmung für landwirthschaft- 
lichen Hochbau, für Moliorationen, Feldbahnen u. #. w. Auträge 
werden erbeten unter „B. B.* Wien, an die Expedition dieses Blattes, 


aller Arten, 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
7 » Anwendung der Bower- Barff- Daumennil- 
N eu: Patent- Inoxydations- Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 


BE” vor Rost geschützt. ag 


Ausehliesmliche Fabrikation Inoxydirter Pampenm in Osierreial- 
Ungarn, Deutschland ete. darch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisonwaaren- 
ete. Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternohmer etc. Man verlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 





Rodaotion, Pränumerations-Preise 


BEN, Verlag fir die 
E ai { Ä H = N S C H PR | F | Zeit-und Wochenschrift 
2 on: ganzjährig fl. 10.—, zit Post- e 
versenlung in Oßsterreich- 
L, Bochenbachgasne ben Densch- 
I weiteres 
RER REN Ausland 26 Fr. (#0 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JTOSBF MELAN, diplomirter Ingenieur. 





Ersoheint jeden Samstag. 


X. JAHRGANG. Wien, den 27. Juni 1888. u N= 26. 
BLFVRPPOPENPFLPRPFLRPTRRAIAUNFHE 


Inseraten-Annahme *  Artistisches Atelier und Buchdruckerei 


RB. Spies & Co, empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer 
L, Nibelungengasse 7 und 8 (im Vereinshause) ; einschlagenden Arbeiten. 
EEE 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, u ee Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 3 

















Wasserleitungen =E 

Complete Dam ML Damfarn mi she unter Garantie =5 

Patent- ball Niederdruck-Dampfheizung mit: sebstihätiger Regultung, S= 
System den, & Post. Ss 
Tarp Preis-Courante und Kostenanschläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. &3 E 
Wilhelm Brückner, Es 

Ingenieur, E = 

Wien, Landstrasse, Baumgasse 5 — 





wu5" Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschickten Ausstellungen. ag 
Ehren-Diplom Wien 1380. 


K. k. pr, erste PR: } Floridsdorfer 
Steinzeugröhren-, a4 Porzellanziegel - 


und Thonwasren-Fahrik von 


Lederer & Nessenyi, k.k.Hnflatsrante, Wien, I, Onernaasse 14. 


Feuefosteiegelußlaten oe 1 AMINAUFSÄTZE Mro—— _ogaikpfaster-Pltten 


7 —— aller —— 
für mindere bis zu den &2 Formen und Dimensionen fürbig dessinirt dür 
ıöchsten Feuergraden P# Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, = Speisesäle, Kirchen 
Chamottemörtel, und Wartesile, 


Porzellan Ziegel Flalien in allen Grössen I 


Wandverkleiäungs- 
Platten 
glasirt, einfärbig u.dessinirt 
für Badezimmer und 
Badewannen, 


Kaminaufsätze, 


Rauchröhren 
tür Locomotir-Heishäuser, 


Pissoirs, 


Kanalsoblen, Berdkaocheln 
Kanalklinker, 
, aller Sorten, blau u, grau, 


Klinkerplatten, : en inne all: Fre f glatt und genutet, 
Stallklinker ei. du et ee Badewannen ete. 
2 Rohrkanäle nach den neuen Erfahrungen, unter ve Garanlie fertig hergestellt. ER 


Abortröhren 
Snszupis uns augisune 
uns dunepessen 


60 





Markon- und Musterschufz 
ALLER LÄNDER 


PATENTE ... :ACE.. 


Erste Privilsgien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre IB5I, Gegen B000 Patsntbesorgungen. Telefon Nr. 961, 


PAGET ...::::.. WIEN 


m gAitadunge-Bohatat- yon —, r ”. „Faret, vr Verlag on Le von Lehmeun & —— 
al m &. scmpleien Taxi der di 


ERERSBRERFERTERTRERHEREN 


. 
a 
. 


. 


Gekuppelte schnellaufende 


Dampfmaschine | 


mit patentirtem 


rolirenden Kammerschleber, 


—e gi | —, 











Die geehrten Fachgenossen werden aufmerksam | 
gemacht, (lass täglich mit Ausnahme von Montag 




















und Samstag von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, = 
dieser der Oesterr.- Alpinen Montangesell- je | 
schaft patentirte, von derselben ausgeführte 
und von uns zum Betriebe einer Dynamo- 
maschine benützte Dampfmotor bei den Ge- Aa 
fertigten zur gefülligen Besichtigung bereit [SE 
und im Betriebe sieht. IE! 
B. Egger & Comp. = 
2x V., Griesgasse 36. ar 
Baer Es :t 3% BRZERARTE SRZCHERE | 
SR ER 





Behördlich concessionirtes Bureau für Elektrotechnik | 
Wien, IIL, BRPRICHNENESRRENE Nr.9 


H. Fröhlich, 


Ingenieur, 
empfiehlt sich zur Lieferung und Herstellung von 
elektrischen rer für Beleuchtung, Kraft- | 
übertragung, Galvanoplastik etc. nach den besten 
Systemen, 


FRANZ 





“spa 


QIäklien » Sratem 
Batson 
wenig: syargaın 








Steinzeugröhren 


Schorusteinanfsätze, Deckplatten, Klinker- 
platten, chemische Apparate jeder Art, Herd- 
kacheln, Badewannen - Fliesen, Chamotte- 
ziegel, -Platten und -Mörtel, fenerfosten 


liefert in vorzüglicher Qualität billigst die k, k. priv. 
Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyi, 


Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 





BES =p 220222222 nr 


: "Sarl König 
Fabrik für Elektrotechnik © & 


= 

RE (Telegraphen-Bau-Anstalt) 

23 Wien, IX. Berggasse Nr. 10. * 

5a En gron. En dstail. Export. 1% 

59 nn Busen n—— auf Vorlangen gratis und franco. ve 
EIREEIIHTETITFEEERRTER 





"Compasnor, 
Techniker, für eine Maschinenfahrik 
(Specialität) 


| wird gesucht. Einlage fi. 10- bis 15.000. Offerten unter 


K. 19 besorgt die Exped. d. Bl. 


(Erfles Dofterr, Asphali-: DR. ahl- ı. . Scmelz-? 2Berk| 


N. Scheiftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenen Pflaster für Trottoirs, llöfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. 
gestampfles {comprime} Pflaster für Fahrstrassen mit dem von allen 
wioritäten als unubertröflen anerkannten 


Sicil. Natur-Aspbalt 


(bitumindser Kalkstein) 


Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Nätur- ! 
Asphalt. f 


KERN, 



























Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obige Fabrikats in stets gleichmässiger und vorzüglichster Qualität, den vom österreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Verela in Wien festgenetsten Normen über einheitliche Lieferung und Prüfung ron hydrasl. Kalk und 
Portland-Cement vollkommen entsprechend. 


Seit dem Shjührigen Bestands meiner Firma wurden dieses Fabrikate in den gromartignten Quantitäten bei den arhwio- 
rigsten Elsenbahn- and Kunsthautzn in Desterreich-Ungarn und im Auslande, sowis bei den meisten Monumentalbauten and auch bei 
dem Baus der Wiener Hochquellen-Wasserleitung ein Quantum von über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werdon 

gegenwärtig auch bei dem Base Sr. Majestät Hofburg, der Aribergbahn und der galizischen Transversalbahe verwendet. 





Central-Schachtofen 


Luft-, Dampf- und Wasser- 
(Patent Kaiserslautern] 


heizungen, Dampfkoch-, 
Wasch- und Bade-Anstalten, 
Canalisationen, Wasser- und 
Gasanlagen. 


A.Scholly 
Civil-Iingenleur 
WIEN 
II, Kaiser Josefstrasse 7. 


Vortbalie al we anderen Onntral- 


afachste Bediemun 
Rate at 


ollkommene Verbrennung, 
Continairlicher Betrieb, 
Grösste Heizläche im kleinsten 
Baume. 


DLTETDETETTEISPSPTPTET TUI ee een 
LIPLITILIPIP RUN LALEL III EI SI IE SITE E 7 rer 





RETTEN IR “ R 
Bhf, Eberswalde, 

Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Mariaschein in Böhmen, Halle a. $. und Strassburg I. E. 
Die älteste aller Dachpappen-Fahrikon omp&ehlt: 
Steindachpappen Asphaltfilzplatten 
zu flachen und feneorsicheren (patentirt für Oesterreich-Un- 
Bedachen „ auf ihre Peuer- Wider» | ) ihrer Blastieltäs end Dehnbarkelt 
ntandsfähigkeft geprün Aurch die k. k. u das worsäglichsts Material für abao- 
Daseme: Reglerungi®T5, somin die k. Preuss. | Inte, diehto end damerhafte Gewölbe-Ab- 

dechungen?. Brörken, Tunnels, Keen 


ung I8t4. — Asphalt, Asphalılack, 
ont, Steinkobluntheer, Deckieisten, .onie zur Isollrung von Mauern 
und Gebäuden, 


Pappsünägel etr. 


Fertige Eindeekun 
docküungen mit Anp 








” In Steinpappe u. Holzcement, sowie Ab- 
altiizpiatten nach bewährter Methode unter 
ugjihriger Garantie. 













BETTER SHEFEETEE 
Ingenieure, WIEN, I, kenn Nr. 6. 
Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & Co. 
in München und Linz. 

Teeimisches Burean für EBisenconstructionen, Eisenbahn- und ( 
Strassenbrlcken, ont 
Eee ECHTE ER 


N? 


EEE, 


SEHE 


I, 









K. X. landesbefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 


IN WIEN 


IL, Rennweg Nr. 79 und 87 
„empfiehlt: 
Dampfmaschinen von 6— 
Dampfkessel, 
Bierbrauerel- und Spiritusbrennerei-Apparate, 
Armatargegenstände, Metall- und Messingwechsel und 
Kupferrohr 
welche in seinem Magazin Ill., Rennweg Nr. 87 stots nuf Lager 
gehalten worden. 


Bo ak a2 3. 2} 
Adolf Bleichert & Co. 


Wien, I, Hegsigasse Nr. 4, 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN. 


als einzige Specialität 
Bereits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 


" 









50 Pferdekraft, 











Patentirte Boll-Läden 


ji gewelltem Blech, geräusohlos, empfiehlt die & 


| k. k. priv. Fabrik für 
i Iandwirthschaftliche Maschinen u. Eisenconstructionen 
JULIUS PASCHKA 


WIEN, Kedıseihisiheisl dersueite wie 6. 
0 0 IANERERESAFUN TREO 
Baer 











e 
Pendel- j ’ 
Pulsometer |: E 
# & 
Patent Carl Eichler. 1] K. k. a. pr. flache 
Solidesto a, leitungsfählgatn | 
kuripamge rsenene 3 HOLZCEMEN-Bedachung 
BESSER, lem: 3 nur echt derob die Untersohmung : 
Schasht- Wawerhalt , zum Schacht« 
a eunaes Abimuten. a ra pohers 3 OT T: 0 G R A F E . 
u. Eniwähssern, für jeda geforderto Leistung | 8 xy 
Auf jede beliebige Hate, Meber MutzeBoot| «& ieu.Il. Anbataträsseee, 
bei sebr imben Dampiverbraueh, an- | «£ wärme für alle Arten Gebandı 
deiingıe Beirlebs-Sicbarkeit, 3 als bosanders wasserdicht, fonersicher, 
= i Bntlieh, d hafı, 
IN Für Baker urlor 
3 Wir. Complein Ausführungen is 
Röhren. Kessel, Condensatinamanser - Ab- 1 Gegenden geschehen prompien 
leiter, Hanf- and Drabtsellsehlümer für alle enter lebarnatımo langjähriger 
Zweoke zu den billigsten Preisen. Garantie, Feruer oferirs 


Prima- Anphalt- Dach 
und Isolirpliatten. 
Meine neu elngerlchinte 
Bauspänglerei 
pfehle unter Zusicherumg solldentor 
Arbeit bei billigsten Preisen, 


Ausklinfie, Kostonansehläge ie, 
bereitwilliget gratis, 
BE 


pappe ® % 
auf Verlangen, 


Carl Eichler, 


vormals C. Henry Hall, 


Preislisten und ed 
j$ em 
t 
| 


: 
* 
s 
“ 
aa 
* 
* 
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Wien, I, Fichtegasse 9. 








GERÄUSCHLOSE 
ROLLEALKEN 





von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN ‚UND LIEFERN 


E.SROSENTHAL ERBEN 


VORMALS-CLARK & COMF 
LIEFERANTENDER KK. HOF-MUSEEN 
WIEN; I: KÄRNTNERSTRASSE 14 


Provinz-Vertreter gesucht. 





Sonnenplachen vieler meer, 






.. 
Em. Tichy & Söhne 
k.k. Hoflieferanten 
empfehlen sich zur Lieferung ron Weisskalk, sowie ihres besten 
Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes un Portland-Cemantes unter 
Garantie einer steta gleichmässigen und den vom österreichischen 


Ingenleur- und Architekten-Verelne aufgestellten Festigkeltsnormen 
bestens entsprechenden Qualität, 


Fabriken in Kaltenleutgeben bei Wien. 


Comptoir in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz, 


Drahtseilbahnen 
| 
















Drahtseile 


mit Garantie für geringe Abnützung und Dauerhaftigkeit 
Draßffei-Sransmilfionen, 


| Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug, 
Hängebahnen für Magazine eto, 


| Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3, 
Maschinenfabrik, Ingenienr-Burean nnd Bauunternehmung. 


Mahler & Eschenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Nobers Sprenggelatine, Ammengelatine, Gelatine-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 


Tiefbohrgeräthe und Gestolns-Bohrmaschinen dor neuesten und 


bewährtesten Systeme. 


Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb. 
Percussions-Bohrmaschinen (Patent Sohram-Mahler). 
Auskünfte werden bereltwilligst eriheilt, 

*, Der grösste Tunnelbau der © derjenige Asa Ariberges, wurde 
sach vorangegangenen, vorglelelnnden Versuchen mit den verschiedensten, mit 
growar Murktschreierei angepriemuen Bpresgimitteln, ebenso wie a. Z. der Ban 


des St. Gotthardt-Tunnels einzig und allein ner mis Noberschen Dynamiten 


durbeoribn. 


Für die obusfübrung und Frojechituug von 
Kauscanälen aus Steinzeung zwöhren 
der meucn Gdauorduung entsprechend, supfeblen sich 


Schrüder Undzeae 


Bureau: Wien, I. Besich, Fransensbriüchenstrasse Ne 1. 
Die Rohrcanäle sind bei sorgfältiger Ausführung 


velbsteeinigend, sie sind billiger wie gemaustie Oanäle und 


uebmen iu Heller keinen Raum weg. 

Referenzen über in Miu und anderen Städten aus 
geführte derattige Moulayen stehen zu Diewsten. 

Lager von Steiuzengröhten uud allen zu Canalisatious- 


ö 
obulayen erforderlichen eAlbaterialien. 


I Besich, Scüttelotranse Me. 15. 
— uunundi 


mn [1 — 
Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, nusschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


‘ _ Ober-Döbling bei Wien. 
H. Heim Nirderlage: Wien. L. Kärntneratr. 42. 
Filiale: APEST, Thonsthst, 


Beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Defen, 
KE. und k. ausschl. Patent. 
Grossernsche Heizkraft beigeringer Ofengrösse;, 
vollständigate u. einfachste Regulirbarkeit der Vor- 
brennung; beliebig lange Dauer des Fouern; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Bosei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und . Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohres. 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. 
Contralluftheisungen für ganze Gehfiude. 
Heiz-Anlagen für Trorkenräume 


Die Schutzmark« 4 EIDINGER-OFEN 










d.Fabrik ist auf der 

Innenseited, Thäre 
eingegonsen 
“ Vor Nachahmungen wird gewarnt. 

Prospecte und Preislisten gratis und franco. 


beste Motor 


vom 2 bis 20 Pferdekraft. 
Sehr billiger Betrieb, Keine Bedienung, als jede 
2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
f Rauchverzohrendo Verbrennung. Kesnselnteinfrei, 
——J > Leichte Zugänglichkeit des Kessels und allor Theile, 
>, Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein 









DITTizn 
El Friedrich-"” Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern, 


Zahlreiche Zeugninne, 


„I ampfmatar], Dampfmotoren- Fabrik Friedrich 





LS 
Da 


Katalogas, 


K 


Oamı - 
mis der Hersungabe des 


K 


Herausgeber des Ilnstrirten Österr.-Ungar, Patent-Blatt, ! 





Privilegien 


Für 


Maschinen-Ingenieure. 


An der k. k. deutschen Staatsgewerbeschule in Pilsen kommt 
mit Beginn des Schuljahres 1855/6 (am 15. September d, J.) eine Lehr- 
stello für mechanisch-technische Fächer mit einem Jahresgehalte von 
1200 f.. einer Actiritätszulnge von 250 4. und einem Anspruche auf 
fünf Quinquennal-Zulagen A 200 fi. zur Besetzung. Die mit dem curri- 
culum vitae, dem Studienzeugnissen und den Belegen über die bin- 
herige Bethätigung in der technischen und erentuell lehrämtlichen 
Praxis belegten und an das hohe k. k. Ministerium für ©. u, U. 
gerichteten Gesuche sind bis längstens 10. Jali d, J. bei der Direo- 
tion der genannten Anstalt abzugeben. In besonders berücksichtigens- 
werthen Fällen kann für eine längere Praxis eine Anzahl bis zu fünf 
Dienstjahren in Anrechnung kommen und der Professortitel vwar- 
leihen werden, 


PILSEN, am 14. Juni 1885. 


Luft-Feder-Hammer, 


D.R.P. Nr. 17728, A. Schmid. 
Ausschliessliches Fahrikatins- und Verkanfs- 
recht für den ganzen Canlinent, 


Giesserei 


Fabrik. Jandwirthschaftlicher 
Maschinen 
Konstanz. 


Vortreior für Oesterrelch: 
Herr Frz. Jos. Zifferer, Wien, 


III, Pragerstrasse 13. 


Prospeete und Preise auf Anfragen 
gratis und franco. 


| 
| 








Für die Herren Architekten, In- 


Redacteur-Gesuch, \zenure una Baumeister worden 


I Für selbständige Führung der Bor elle Gattungen Pläne prompt und 
\ 4aetlon unssrer Zeitschrift aucben wir sin« | billig autographisch vervielfältigt. 


chtige „Anfnugsgrbalt 1% . R. Spies & Co. 


Mark. Nachmwols fachmännlscher und Jour- 
WIEN 


anlintischee Befähigung orforderlich. 
I, Nibelungengasse 7 u. 9. 


„Das Schiff“, 


Worbenschrin für die graammien Inter- 
essen der Binnen» Schiffahrt: in Dresien. 


Treibriemen aus I.nder, 


; EMIL FISCHL 


& TECHNISCHES GESCHÄFT 
| Wien, Wieden, Pressgasse 26 


Ä empfiehls sich war Lieferung aller Arten Diebtungsmatariatien für Dampf- 
4 maschiaen, Pumpen, Kossel «te. eie. Musier und Preise grad» und frames, 





Zweitheillge 


| schmiedeiserne Riemenscheiben 8 


voribelibafter als gumelserne. 


Mehr als 50.000 in Betrieb. 
Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Patent Addyman-Baysha). Zar widersandiosn Au und Ein« //, 
sebaltang von Trassmissionswellen, Hinsmonseheibsn sic, bei vollem | 






Betrieb für jede Geschwindigkeit und Kraitäbortsagang. 
Viele Hundert in Betrieb. 


& Jaflö, Wien, III., Hauptstrasse 109, ut 


Eigenthum und Verlag des Vereines. — Druck von R, Spies & Co, in Wien, I., Nibelungengasse 7 u. 9 (im Vereinsbuuse). 


— - 





Modaotion, Pränumerations-Preiss 


ARE: Verlag sation 
W OÖ C E N S & R | F T Zeit-und Wochenschrift 
Bepeäition t | + irre ee ie 


versendung in Oesterreich- 
L, Bichenbuchgunme Ungarn fl. 11.—; in Deutsch- 


PIE Ausland 26 Fr 60 Fi) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEF MELAN, dplomirter Ingenieur 


Erscheint jeden Samstag. 


X. JAHRGANG. Wien, den 4. Juli 1888. N“ 27. 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., |, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 


Wasserleitungen 
Anlagen unter Garantie 


ote Dampfpumpen- 
Patent- Ga Nederüruck-Dampfheizung mit. selbstihäliger Regulirung 


System Bechem & Post. 
Top, Preis-Courante und Kirksemeaningn umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 6. 


beste : Motor schmiedeiserne Riemenscheiben y 





it Cantz. 


und Pissoirs, 





eng lyaaı für Close 





von %s bis 20 Pferdekraft. vorsheilkafter als gumelserne. 

Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede Mehr 
ana = er Automatische Peyerregulrung, RE u se ” Par 

rerzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei, merikanische Frictions-Kuppelungen . 
- -P Leichte Zugänglichkeit des Kossels und aller Theile, Basen Addyman-Bagehaw). Zur ra u pop Ein 

„ Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein | sehaltung vom Transmimronswellen, Riempnschsiben atz ai Telint 

I Friedrich- , Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. Betrieb für jede Geschwindigkei: und Krandbertragung 
fmotor 1 Zahlreiche Zeugnisse, Viele Hundert in Betrieb, 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaffö, Wien, IIL, Hauptstrasse 109. 


AUSTRALIEN. 


Ich übernehme 
















Treibriomen aus Leder, 


| EMIL FISCHL 


TECHNISCHES GESCHÄFT 


















Wien, Wieden, Prossgasse 26 
empüchis sich zur Lieferung aller Arten Diehtiangemateriallen für Buugb 
Master und Preisn grats u: 









maschinen, Pumpen, Kossel eis. sin. 





Vertretungen und Consignationen 








Technische Gummiwnaren. 
leistungsfähiger 


Fabriken von Maschinen aller Art, techn. Artikeln ete, 


besorge 


Patente und führe neue Erfindungen ein. 

















‚ Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorinirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


Ober-Döbling bei Wien. 
H. Heim eg ion, I.., Käratnerstr. 42. 
UDAPEST, Toonesethof, 


Beste Regulir-, Fäll- und Ventilations-Defen. 
K. und k. ausschl. Patent, 

Grosse rasche Heizkraft bei geringer Ofengrünne ; 
vollständignto u, einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
bronnung; beliebig lange Dauer des Fouors; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Bossi- 
tigung dor lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Beizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohren. 

Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen 

Contralluftheisungen für ganze Gebäude. 

Heix-Anlaran für Trockenräume. 


FRE] 

en Die 8 j 

we 3. Fabrik istauf der MEIDINGER-OFEN 
nen CH. HEIM 


= Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospects und Preislisten gratis und franco, 


Vom Eründer 


Geräumige Localitäten stehen zur Verfügung. 
Um vorläufige Correspondenz bittet 


Edw. Vidal, 
Melbourne, 28 Queen Street. 


Vertreter der Herren Ganz & Comp. in Budapest, Ungarn, 
und des Herrn @, Luther in Braunschweig etc. etc. 





19) Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasse Nr. 6. (& 
»ı Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & 00. % 
% in Müuchen und Linz. [6 
a Technisches Bureau für Eiseneonstrnetionen, Eisenbahn. und 5% 

Strassenbrücken, en Q 


|SOHMID & HALLAMAL 











MASCHINEN- 
Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


Simmering bei Wien 
(vorm. H. D, SCHMID), 


PECIALITÄTEN: 

BEHIEFENNEDS.. Dampikämmer, Dampfpuumpen, Dampfkrabnn, Dampf- 
komel, Dampfchiebehtihnen, Werkaengmnenbinen zur Bearbeitung won 
Metalioa und Holx, Gebläse, Walzwurks-Binriohtangen, Vörderanlagen 
a een Waserpumpes, Lufpempen 

I/re „ Kraboe, Anfelige, Ventilatoren, Haggor, Contesimalwaages, 
Drohseheihe oa (Patent Weiekum), Sehiebeblihsen, Wanserstatons-Kinrieh- 
tungen, Arsenal-Einrichtungen, Masrhinen für Pasronenhllion-Fahrikation, 
Laffuten und Proizen eiserne, Munitionm u. Provianiwages, Haracken, 
Spliz- =, Hohlgesohnum. 

Vorsones+ und Lantwazen, Schuieepfldge, Dralsinen, Trammarmwazen, 
Birasson-Schneepfiige (Patent Schmid-Maehtner), Loeomotiven ohne Feuerung 
(Patont Fraueq!, Eisenahgfiwe nach eigenen und fremden Modellen. 


Ausführung re resp. Vermittlung derselben, 


Eisenconstructionen jeder Art, | 
| Maschinen und Apparate für die chemische Industrie, 


Transmissionen, Wasserversorgung. 


Technisches Bureau 


Hubert Peter Fasbender, Ingenieur, 
wann, IV,, Hauptstrasse 55, 





Ersatz für Dampfmaschinen 


olıne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO” NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


ı a 100 Pferdekraft 








Von der Stadtverwaltung Odessa wird ein 


Irren-AÄAns 


Projecte werden Prämien zu 1000 und 400 Rubel 
zu haben in der 


0 


Stadtverwaltung Odessa. 
DOOOOOGOOOHOGO9OGO9O9999 999 9 9-9 99 90 90 9 oo 909 


”* | \ 


Rohrcanäle 


nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 


anstandslose Funetionirung, projectirt und führt 


eomplei aus: die 


k. K. priv, Thonwaaren-Fabrik 
Lederer & Nessenyi, Wien 


Floridsdorf und Wien, IL, Operngasse 14. 


Kostenvoranschläge gratis und franco. 











Ü  Actien- Gesellschaft der Locomotiv-Fabik | 
1) (rormalı G, Sigl) 


in Wiener-Neustadt. 
Lerometlve, Tender und dares Hestandiboile für normale Bahnen, auch Lo«n- 
moalre jeder Grösse und Bpurwalia für Loeal-, Indasırio-, Strassenbahnen 2 
wod für Bauunsiersehmungen; ataslonäre Dampfmasrhinen, Locomebl 
Dampfkeuel, rd u..d ohmiedestlicke amı Eisen und \ 








Ausschreiben. 


für die Anfertigung eines Projectes zur Erbauung einer 


und Vorlage desselben bis zum 15.,/27. September 1885. Für die zwei besten 


gromn 
Bisen- un Moialinhgüsse Inder Art. 
L,» 


wi latz 7 









BAECHLER 0: 


Maschinenfabrik, 


WIEN, 


Lanästrasse, Wassergasse Nr, 3, 


empfiehlt ein reiches Lager in 
Locomobilen 


Dampfmasohinen 
von 2-25 Pferdekräften. 





Concurs ausgeschrieben, 


talit 





CZEIJA&zNISSL 
Wien, Vil., Zieglergasse 27 
dk schien fürh Tirkietbe Bei es 


Mia Pie Bisen- 
Bihael %. Geietichren, ink 
en Ableier, Schienen. 


festgesetzt, Details sind 


toooo OOOO0090900099 








Adolf Bleichert & Co, 


Wien, L, Hegelgasse Nr. 4 
Fabrik für den Bau von 


DRAHTSEILBAHNEN 


als einzige Speecialität, 
reits über 250 Anlagen mit circa 248.000 m. Länge 
von uns wirklich ausgeführt. 


MS mn nn nn nn I 


Brakissilbahnen 
Drahtseile 


mit Garantie für geringe Abnttzung und Dauerhaftigkeit 
Prabffeil-Sransmiffionen, 


Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug, 
Hängobahnen für Magazine eto. 


Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3, 
Maschinenfabrik, Ingenienr-Burean und Bauunternehmung. 





Carl Kuhn & C* inWien 


beehren sich, ihre Fabrikate 


stahlschreibfedern und Federhalter 


höflichst zu empfehlen. 


Bekannte vorzügliche Qualitit, reichste Aus- 
wahl für alle Zwecke zu jedem Preise, tort- 
während durch neue Sorten erweitert. 

Zu beziehen durch 
handlungen. 


RT IERELLETEIN ERBEN BAER 


: Julius Juhos & C”: 


WIEN, IL, Nordbahnstrasse 18, WIEN — '£ 


alle Schreibwaaren- 


Für Architektur- und Ingenieur-Bureaus, 








führen in grösster Auswahl auf Lager - | 
& und liefern sofort vom Vorrathe zu u | 
& billigsten Preisen: [= 


ı nach den Normaltypen des österreichischen Ingenieur: ;% 
' und Architekten -Vereines, sowie Eisenbahnschienen. , 


& Gewalzte Bauträger : 


Lieferung von gusseisernen Säulen und Schläuchen, 28 

', Breiteisen, Blechen in allen Qualitäten bis zu den 8 
grössten Dimensionen, schmiedeisernen Röhren, Eisen- ES 

3 gusswaaren, Stahl und Roheisen. $ 


, Grosses Lager von Stabeisen (Spoolalität I: ungar. ‚% 
x Fabrikat), Fagoneisen und ourrenten Handelsbleohen 
& aller Sorten. 

RÜTERETTTETTEISTTTTE BENENTERERTEN we 
Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille. 


Doppelt glasirte 
Kaminanfsätze, 





Erstek.k,pr. Schattauer 


Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik 


C. Schlimp 


Caolinschlemmwerk Winau, 
Wien, 1. Bezirk, Maysodergasso Nr. 4. 
Das beste Trottolr-, Einfabrte-, Stall-, 
Hof- und Strassenpflaster, doppelt | 
glasirte Stelnzeugrohre und Kamin- 
aufsätze, basische fewerfeste Steine, } 
aus reinem geschlemmton 4 
Osolin, Ohinaclay (Caolin),natur- 2 
weiss doppelt gesohlemmt, 

















7 
dem 






BE BERGE SEHE 3 
. Carl König - 
. Fabrik für Elektrotechnik : 





Ba (Telegraphen-Bau-Anstalt) & 
32 Wien, IX. Berggasse Nr. 10. vo 
“20 gro. Ein detail, Export. © 
f)  Ilustrirter Preis-Katalog anf Verlangen gratis und franco. Ei 
AREITTNTHEBEIRTE ER 
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IE IE HEHE WEIL DE DE IE DE DEE EHEN! Du EI IC 6. DEE DRG I, HEHEDE IC HEHEMEDE SEHE 


den Bau von 


A ‚Aufzügen 
f | Fabriks-Ahbtheilung 
Bi B liefert alle Arten von Aufzägen 


nl 1a] aa h neuester patentirter Con- 
— Lt struotion für Masohinen - 


au F. Wertheim & Comp. 


k FO ne Fabrik 


= Wien, Ir. ‚Wi un Li RERREN ß, 


Unsere speciell für 


2 DEE. EDEL 
— 


erichtete 


und 


Die Erste k. k. ausschliesslich priril. 


Facade-Farben-Fabrik 
Carl Kronsteiner, 


vormals P. Garsch In Simmering, 


Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 120 
(im eigenen Hause), 
empfiehlt ihre arit vielem Jahren von den verehrlichen Bangensell- 
son Eden: Eisenbahnen, wis Ilorren Baumeintern, Fabrika- 
und Real Itätenbenitzerm: zit Vorliobo vermenderon Fagade-Farben, 
so den billigsten Preisen, 
„ Pisserbes «nd in 38 verschlodenen Mustern von 18 Kreuzer per Kllo 
‚ miete lagernd, worden in trockenem Zustande und In Pulrerfarın 
ol" und sind, anbelangend ser Helabeit des Parbeniones, dem Oel- 
anstriche vollkommen glei 
Diens Parben sind im Kai Isslich und wermöge ihrer vorzöglichen 
Qualität, somio benion Dauerbaftigkeit Aborall sehr gut eingeführt uad können 
ron Jodermann olısa besonders Manipulation leicht verarbeitet werden. 
Zam zweimsligon Pärbeln elnes Quadratmeter Flächenraumss be- 
söibigt man olrca 10 bis 12 Daka Parhn, 
usterkarten, »owis Gobrauchsanmsisungen , Prei"Üourante 
werden auf Wensch franeo zugmandi. 


(Der vielfache Missbrauch, der dadurch getrieben wi um schlechte, 
danz wohalıbare Farben enter mil meinem Wamsı ia Handel —, bringen, ver 


anlasst mich, vor w.alschungsn zu warnen.) 
’ t für In- und Ausland, 












Als unübertroffenes Radicalmittel gegen 


>: u 
„= Hausschwamm 3% 


unter Garantie als einzig vorzüglichst erwiesenes Imprägnirmittel 
für alles Holzwork gegen 


Fäulniss, Stock, Wurmfrass, Schimmelbildung 
empfehlen 


Ihr 10jährig geprüftes ausschliesslich bewährtes, k. k. priv. und 
mehrfach prämlirtes 


D" H. ZERENER” ANTIMERULION 


fernor ihre feuersioheren,öffentlich erprobten Wassorglas- 
farben-Anstriohe, Daohpappe, wasserdichte Decken 


HOYER & KUHN, Chem.-Fabrik, Wien, X. Bez. 


GERÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH un HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


SS EN 


VORMALS CLARK & COMF 
LIEFERANTENDoErR KK. HOF-MUSEEN 
WIEN; I. KÄRNTNERSTRASS ‚E I+ 


Provinz-Vertreter gesucht, 








Fee vieler Systeme, 





| K.k.priv. Cement-Fabrik 


der 
Trifailer Koblenwerks- Gesellschaft 


Bursauz; Wien, I., Maximilianstrasse 8 
empfiehlt für die Bausalson 1085 





Der Trifaller Postland-Comsat und Comenikalk entsprechen vollkommen 
den vom Österreichischen Ingenleur- und Archliektemrerein im Wien fortgesntsten 
Nermen für einheitliche Lieferung nad Prüfung von Portland+-Osment und 


| Vertretung für Graz: lei Herrn Priedr. Fr. Hanuchmann. 
" Marburg: bei Herm P,X Halbärth, 
CiNi: bei Herrn Jom, Weber, 
Triest: bei den Herren Hohunbl & Oo. 
ı bei Herın Banlaspestor Peyer, 
Siesok: bei Harra J. Rankl. 
Fünfkirchen: bei den Herren Adolf Eugei & Böhns. 





















Für die obwoführung und Vrojecticung von 


Kauscanälen aus Stei nsengrö hren 
der meter SBbanorduunz eutopsechend, eupfeblen sich 


Gebrüder UAndzeae 


Bursau: Wien, II, Besich, Fransensbrüdenstrasse Me. 1. 
Die Robrcanäle sid bei sorgfältiger ebusfübrung 
sellotreinigend, ste id billiger wie gemauerte Sanäle und 
uehwen im Heller keinen Raum weg. 
De grenzen über in Mien und amderen Städten aus» 
gefübrte derartige boulayen stehen zu Diewsten. 


Kuger von Steinzengröbren uud allen zj" Canalwations- 


Aonlayen erforderlichen Albaterıalien. 
U. Besich, öchüttelstrase Me. 15. 















R) 
B. & E. KÖRTING 


-+ Wien, IV., Karlsgasse 22. 

































Filialen : Filialen: 
ee, Fabrik a 
BERLIN, Fe 
Wileimsirae su. Strahl- Apparaten MANCHESTER, 
2 TaBln. PR und ar 
Chapelis, Pulsometern, sr. PETERSBURG, 
as der ” 
a | Gentral-Heizungs- und | roczmore 
Palacio Il. Lüftungs-Anlagen, Bruskobargstorg $. 





Gasmotoren-Fabrik. 


Körting’s Universal-Injootoren, einfachster, bester Konsel- 
»poise-Apparat, 14,000 Stäck In Betrieb. 
Kört 


's Dampfstrabl-Elevatoren, dienen zum Heben jeder 
Flüssigkeit, Säure, Papierstoff, Maische ete, 

Körting’s Schornstein-Ventilatoren, ersetzen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtziehonder Schornsteine, 
ersparen Brennmaterial. 

Körting's Wasserstrahl-Condensator, einfachster Conden- 


sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 
Reparatur, 











Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfaohster, bester, billigster Pulsometer, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Waaser- 
mengen auf beliebige Höhen. 


Körting’s Rippenheizkörper, ıioforn für jede 
Heizungs und Trocknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchen geringstenRaum, wir 
bauenmitdenselbenHeizungenundTrocknereien 
nach jedem System, 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss in jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche in unseren Problerräumen vorzunehmen, wenn uns die 
nötkigen Daten an Hand gegeben werden. 

Ueber unsere Spesial-Strahlapparnte für Zucker- 
fubriken, ÖOasanstalten, Eisenbahnen Textilindustrie, 
chemische Fabriken etc. stehen eingehende Beschrei- 


bungen gern zu Dienstem. x) 
I ——  —_ 


Eigenthum und Vorlag dos Vereines. — Druck von R. Spies & Co. in Wien, I, Nibelungengasse 7 u. 9 (im Vereinahause). 
iezu eine Beilage von Carl Schleicher & Schüll, Düren (Kheinpreussen). 












Kataloges, 


K 










K 


mit der Heramgabe des 


{r. % 3 
N I.GRABEN 26- e> 


astrirten Österr.-Ungar. Patent-Blatt, | 





@ Luten Handelemtzisterfum beauftragt 


Privilegien 


Herausgeber des Il 


GCONCURS 


Architekten und Bau-Ingenieure. 


An den Filialcursen mit böhmischer Unterrichtssprache an der 
k. k. Stastsgewerbeschule in Brünn kommt mit dem Schuljabre 


V 





Zabl 26, 


ı 1885/6 (1. October 15%5) eine Lehrstelle für bautechnische Fächer 


zur Besetzung, Mit dieser Lehrstelle ist ein Jahrengehalt- von ö. W. 
fl. 1200, die Actiritätszulage der IX. Rangelasse von jährlichen 
fl, 500 und der Anspruch auf fünf Quinquennalzulagen von je #. 200 
verbunden. 

Die Bewerber baben ihre an das k. k, NMinisterigm für Cultus 
und Unterricht stilisirten, mit einem curricalum vitae, mit Studien- 
und Vorwendungszeugnissen aus der Baupraxis, event. die Lehramts- 
ıhätigkeit belegten aa ge er an die genannte Anstaltsleitung 
bis längstens 1. August 1, J. einzunebicken, 

In besonders berücksichtigensworthen Fällen kann für eine län- 
gere berrorragende Baupraxis eine Anzahl bis zu fünf Dienstjahren 
unter Zuerkennung der ersten Quinquennalzulage und des Professoren 
titels angerechnet werden. 


Bielitz, 23. Juni 1865 


Leitung 


der Fillaleurse mit böbmischer Unterrichtssprache 
an der k. k. Stantsgewerbeschule in Brünn, 
derzeit in Bielitz. 





ö 
jeeraten Blech, geräuschlos, empfiehlt die 5 





k. k. priv. Fabrik für 
| Iandwirthschafliche Maschinen a. Biseneo nstructionen © 
JULIUS PASCHKA ä 







aller Arten, 
für häusliche and öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: Anwendung der Bower- Barf- Daumosnil- 
a Patent - Inoxydations- Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 


SMF” vor Rost geschützt. ag 


Ausichliesliche Fabrikatioa Inoxydirter Pumpen in Üssterreich- 
Usgarm, Deutschland eis, durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
Wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp, Maschinen-, Eis enwaaren, 
etc. Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte 
Brunnenbau-Unternehmer etc, Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen, 






en + n BE ng 


Redaotion. Pränumerations-Preiss 


Administration, Verlag für die 
und W Of | FE N = r | F | Zeit-und Wochenschrift 
u ganzjährig fl. 10,—, mit Post- 
TRSNEE: in Oesterreich- 
Na r go, 11.—; in Dentach- 
20 Mk, (3 Nik): weiteres 


a ea Ausland $5 Fr. (80 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEF MBLAN, diplomirter Ingenieur. 


L, Brchenbachgunne 





Erscheint jeden Samstag. 





X. JAHRGANG. Wien, den 11. Juli 1885. N“ 28. 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 


MOIERNES-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, u Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 


bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen a, 
Wasserleitungen E E 
plete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patat- Ta-N er. Dampfheizung. mit. sehstthäfiger Regulrung, = 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohllige umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. = 


Wilhelm Brückner, 8 
Ingenieur, E5 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 5, 


I. beste Motor schmiedeiserne Riemenscheiben g 5 





Sehr billiger Betrieb. Keins rw al vortheilbafter als güsselsorus. 
. ei nung, als jode PP 
2 Stunden zu heizen. Automatische Feuorrogulirung. ehr als 60.000 in Betrieb. 


Rauchversehrende Verb K Isteinf: 
Leichte Zugänglichkeit des Konsaie ma nuerune | Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


Keine Dampfa; ung. ionsfrei. Kein heigan Addyman- es Kür widersiandlosen Aus- und Eine 
Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. Betrieb für jede Geschwindigkalt und Krafüberwagung 
Zahlreiche Zeugnisse, Viele Hundert in Botrieb, 





Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaffö, Wien, III., Hauptstrasse 109, 


ee a 9a) AUSTRALIEN. 


werden gesucht zur geometrischen Aufnahme 










für Grundablösungen. Offerte mit Preisangabe Ich übernehme j 
per Kilometer an die Exp. d. Bl. unter „W.R.“ Vertretung en a Sonalgnaklanen 
Vom Erfinder, Herrn Proi. Dr. MBIDINGER, ausschliewslich Fabriken von Maschinen aller An, techn. Artikeln eit, 
besorge 


MEIDINGER-OEFEN 


bei Wien. 


H Heim ® Nirderinge. 8 ien, ss az inarste. 42. 
Beste Regnlir-, Fäll- und Ventilations-Defen. 


K. ei k. ausschl. Patent, 






Patente und führe neue Erfindungen ein 


Geräumige Localitäten stehen zur Verfügung. 
Um vorläufige Correspondenz bittet 


Edw. Vidal, 
Melbourne, 28 Queen Street. 


Vertreter der Herren Ganz & Comp. in Budapest, Ungarn, 
und des Herrn @. Luther in Braunschweig etc. etc, 







Grosserasche Heizkraft bei geringer Ofengrönse; 
vollständigste u. einfachate Rogulirbarkeit der Vor- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchst 
einfache Bedienung und fall alles Putzons; Besei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung unıd lange Dauer des Ofons; gute Lüftung 
bei Anwendung don Ventilationsrohres. 

Heizung bi» zu 8 Zimmern dureh nur einen Ofen. 

Centralluftheizungen für ganze Gebäude. 

Heiz-Anlagen für Trockenrkume. 


80 ke 
U febihteure EIDINGER-OFEN 
fon ited. Thü 
; erg ür s- H. H E l MM \ 


© Vor Nuchahmungen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 






















RO PRIIEEE FOREN MIR OK EEOHRFORN 


(6) Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasse Nr. 6. R 

# Vertreter der Looomotiv- Fabrik KRAUSS & 00. } 

2 in München und Linz, 

4 Technisches Bureau für Eisensonstructionen, Eisenbahn- and } 
‚Strassenhrücken, Secandärbahnen. an 















Markta:; a. BE ERDnNt 
PATENTE ne | 
erwirkt se bahördl. concessionirts 
Erste Privileglen-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patenibesorgungen. Telefon Nr. 961, 


Mosaikplatten 


& MOELLER, gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
PA GET... WIEN | Corridors, Ventibeis; Bpeiscakle, Perrons, 
Trottoirs, Versammiungs-Looale, Kirchen, 


Murbalt =. A. eumpisten Taxi der daierr. und deutschen Paisnigesiae | 


Schlachthäuser, Fabriken etc. 
au | liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 


Simmering bei Wien Lederer & Nessenyi, Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). ederer 
SPECIALITÄTEN: I, OPSERgRBe Zu 
Dampfmaschinen, Dampihämmer, Damppuzmspen, Dampfkrabne, Dampf- m und genaue Voranschläge gratis und 
eoseh, Dampfschlebebühnen, Werksengmashines zur Boarbalsung von Musterzeich gen franco 
Karailan und Hols, Gebläes, Walswerks-Einriofungen, Vörderanlagen, N 
Wasserkaltungsmaschinen, Wasserpumpe, Lufpsmpen 
Prossan, Krahne, Aufefige, Vestliatoren, Bagger, Contesimalwangen, 
Drotschelben (Patest Weiekum), Sehlebebülsen, Wasserstaibons-Binrieh- 
tungen, Aramal- Rinrichtengen, Maschinen für Patru: ueahfllsen-Fabrikatiom, 
Lafieston und Protzen «lserne, Musitione- uw. Proriantwagen, BHaracken, 
Bplie- u, Hoblgeschome, 
Personuso- und Lastwagen, Schnsepfäge, Dralisinen, Trammarmagen, . h > 
Btramsen-Schneopfifige (Patent Bohmid- „Michtoer), Loeomotiven ohne Fuuerang n r Unsere speciell für den Bau von 
(Patent Franeg, Eisenahgfise nach nigenen und fremden Modellen. Pe 


my Aufzügen 





iHeiz- & Ventilations- -Änlagen! 


a R m : ä 
Pr Wohnhäuser, öffentliche Gebäude, Trockenanlagen aller Art. 2 s ingerichtete Fabriks-Abtheilung 


liefert alle Arten von Aufzügen 
U nach neuester patentirter Oon- 
= struotion für Maschinen- und 
Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


ersıe ÜUsterr, 


k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV., Wieden Lonisengasse Nr. 6. 


(Tlustrirte Prospecte gratis.) 


Central w Schachtofen Luft-, Dampf- und Wasser- 
(Patent Kaisersisutern) heizungen, Dampfkoch-, 
Wasch- und Bade-Anstalten, 
Canalisationen, Wasser- und 
Gasanlagen. 


es 


A. Scholliy 


Civil-Ingenieur 


EYeiionmene 7 une WIEN 
13 14 Betrieb, 
E@rösste Heizläche im kleinsten ! II., Kaiser Josefstrasse 7. 


SLAREEIS EIS SREnnER EL LT LI URTnnARNSee .———ntenen 


DLLIZEIEISITEIEIZEI 





DETTITIITELERLETTLTSTIUTEIIIIE 


Vortbeile angmabee anderen Oemiral- 
rasen 








OOOOOO99990959595959909 


Ausschreiben. 


Transmisslonsseile 


aus Hanf und Baumwolle 
liefern als Speelallıkı 


FELTEN&GUILLEAUME 





für die Anfertigung eines Projectes zur Erbauung einer arm EMIL PFA FF .. 


WIEN, IX., Pelikangasse Nr. 18. 





Cbln am Absin, 
Von der Stadtverwaltung Odessa wird ein Concurs ausgeschrieben, | —— en N 
d 
d 
d 


Irren-Anstalt 


Die 
und Vorlage desselben bis zum 15./27. September 1885. Für die zwei besten artisische Anstalt ı.Buchdruckere 


Projecte werden Prämien zu 1000 und 400 Rubel festgesetzt. Details sind hen 
zu haben in der R. Spies & Co., 











Stadtverwaltun g Odessa. euipßehlt aid zur Ban T uni 
so in e e era Fe ein- 
eg engen en Sal Di, Berl En > u 
Drahtseilbahnen Adolf Bleichert & Co. 


und 
Drahtseile wien, m Eee Erne Nr 4. 
mit Garantie für geringe Abnützung und Dauerhaftigkeit —: 


Drabtfei-Eraısmiffioren, D R A H T S E } L B A = N E NH 


Eisenbahnen, Strassenbahnen umd Grubsmbahnen mit Drahtseilzug, i 
Hängobahnen für Magazine oto. ee gang 


Th. Obach, Wien, Ill, Paulus 3, hr Akrr n00 zu Länge 


Maschinenfabrik, Ingenienr-Burean und Bannnternehmaung. 











Die Erste k. k. ausschliesslich privil, 


Facade-Farben-Fabrik 


Carl Kronsteiner, 


vormals P. “arsch In Simmering, 


Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 120 
(im eigenen Hause) 

elen Jahren von dm vereharlieben Bauzgenell- 
Herren Haumeintern, Fabrik" 
and Renlitätenbenitzern mit Vorliche vorwnndrien Facnde-Farben 


emjlehlt Ihren it 


schaften, Eisenbahnen, wir 


18 Kreszor per Ki 
gorad, ude und in Palrarları 
znlisfert and »Ind, anbuia ti rbeuinner, dem Oel- 
sostriehe volikommen gie 

Ines Farben «ind 
Quallsät, anwie banton [ya 
von Jndermann ohn« 

Zur 





vorsdglichrr 
4 





ı uod könne 


uw 





ines Quatratmeter Vlächenraumen Iın- 
nörblgt man eirca 10 bin 12 Dekan Fartın 

Musterkarten, mwio tHohrauchsanmnisue 
worden auf Wunsch franon zugmandi 

(Der riellache Missbrauch, der dadurch geirloben wird, um schlechte 
ganz usbaltbare Farben unter meines Namen in Handel zu bringen, ver 
anlasst mich, vor Fälschungen zu wartes 

versandt für Io und Aurlnnd. 





GERÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN y 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


J 


hen vieler Systeme 


= VORMALS CLARK & COMF 

— LIEFERANTENDer KK. HOF-MUSEEN 
= WIEN, I.KÄRNTNERSTRASSE 14 
= - 

I Provinz-Vertreter gesucht. 





Erfles Deferr. Asphalt-Mafl- un. Schmelj- Werk 


N. Schefftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


| gegossenes Pflaster für Trattoirs, Höfe, Einfshrten, Stallungen 










Keller etc. | 
| gestampftes (comprim&) Pfinster für Fahrstrassen mit dem von allen 
| Autoritäten als unübertroffen anerkannten | 

Sicil. Nafur-Asphalt 
(bitamindser Kalkstein) | 


Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 
Asphalt, 


















®“ Carl Köni 


+ 





Oo D 
« Fabrik für Elektrotechnik * 
a (Telegraphen-Bau-Anstalt) & 
£ Wien, IX, Berggasse Nr. 10. Re 
$ En gron. En detail. Export. % 





Ay 


Ulustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratis und france. 
RENNEN 
REF EEREO EEIIEETTU EEEFET ER AR ARE 


Billige Betriebskraft ! 


liofern Hookmotoren (Lufidampfmaschinen ohne 


ne 
“ 


Konsel betreibbar. Patent Hock). Garantirter Ver- 
brauch an Bteinkohlen oder Coke. 
Zin Kllogramm stündlich pro effective Pferdekraft, 


Befreit von den für Dampfkessel vorgeschriebenen H 
S:cherheitsrorkehrungen. Kein geprüfter Wärter. 
Kein Dampfschornstein. Kein Gas 
Referenzen ersten Ranges. # 
’ 


"ei Anfragen Botriebagweok und Kraftbodarf angeben. 


| Julius Hock & Co., Wien. 


Ze eg 





De ee NEE ne ie 22 222 22, 220 2 







INGENIEURE 
Technisches Bureau für Localbahnen. 


Projektirung und Bau von Localbahnen, Dampf- und 
Pferde-Tramways, Montan-, Industrie-, Zahnrad-, Drahtaeil-, 
elektrischer Bahnen. Durchführung sämmtlicher hierauf be- 

züglicher Arbeiten. 


Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 
SansunnnssenosnHsHure— 


Pondel- 
Pulsometer 


Patent Carl Eiohler, 


Solideste u, Inlatumgsfählgste | 
Dampfpumpe für bauliche u 
gewerbliche Zwecke, Elen- 

bahn-Wasserstätlonen, 

Behacht- Wasserhaltungen, zum Schacht« 

und Brunnen-Absonfen, zum Bemwäwers 

u. Eniwässern, für Jod» gefordeno Leistung 

auf Jod beliobign Höhe. Hoher Nutzeßeot 

bei sehr geringem D frerbraush, un- 


4 
“ 
E23 
‘ 
«& 
6 
& 
63 
& 
=“ 
C3 
* 
“ 
bedingte Betriebs-bicbarheit, 3 er für alle Arten Gebinde, 
I! Für Bauzwecke auch leihweise Il aa verudice Bera iperasuniae 
“ 
% 
4 
* 
«+ 
“ 


nur echt durch die Unternetimang 


OTTO GRAFE 


Wien, I,Taborstrasse 64. 
Ich empfehle dieses Iedachung 


und billig. Zulkssig im Pollsoi-Rayon 
Wien. Complete Ausführungen in 
allon Gegenden geschehen prompisst 
unter Üobernahme langjähriger 
Garantie, Perner offerire 
Prima- Auphalt- Dachpappe ? 
und Iselirplation. 
Meine neu eingerlehtste 
Bauspänglerei 
empfehle unter Zusicherung anlidestar 
Arbeit bei billigsten Preisen 
Auskünfte, Kostenanschläge ate, 
Pr} bereltwilligsı grauls, 


PELLLLLLELL LG LG GR LG GR 


Röbren, Kamel, Oondenzationsrwasser - Ab» 
lulser, Hanf- und Drabtseilschlömer für alle 
Zwecke zu den billigsten Preisen. 


; 
Holzeement-Bedachung | 


Proislisten und Kostenvoranscohläge | 
auf Verlangen I 


Carl Eichler, 


vormals C. Henry Hall, | 
I 
wien, I, Fichtegaune 9. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obii 


Ingenleur- und Architekten-Verein in Wien festgesetzten Normen über einheitliche Lieferung und Prüfung ron hydraul. Kalk und 
Portland-Cement vollkommen entsprechend. 


Seit dom 25jährigen Bestando meiner Firma wurden diese Fabrikste in den gromsartigsten Quantitäten bei den schwio- 
rigsten Elsenbahn- und Kunstbauten in Oesterreich-Ungars und im Auslande, sowis bei den meisten Monumentalbauten und auch bei 
dem Baus dor Wiener Hoohquellen-Wasserleitung ein Quantum ron über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dom Baus Sr, Majestät Hofburg, der Aribergbahn und der galizischen Transversalbahn verwendet. 


Fabrikate in stots gleichmässiger und vorzüglichster Qualität, den vom österreichischen 





Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, wien 
Nobel’s Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynamite*) 
S$prengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Allo Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 


Tiofbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen der nenssten und 

bewährtoston Systeme. 

Drekbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrleb, 


Percussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). 
rn werden bereltwilligst erthellt. 


Dar grösste Ba. Osfam wach Sat ige Are Aribergen, wardr 
&- on, Tue a nruschen mei - dos  reauniehenkbn. zit 

Marktschreierel es nasnen Brenn] Ittolu, N lan wis « 2. dar Bau 
in I ig und allein nur mit Mobel'schen Dynamiten 


Für die le und Feojectiung von 


Hauscanälen aus Steinzengröhren 
der ueuen Bauordnung entoprechend, epfeblen sich 


Gebrüder Undzeae 


Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrüchenstrasse Me. 1. 
Die Nobrcanäle sind bei sorgfältiger obusführung 
selbeneinigend, vie oind Billiger wie gewmauerte Oanäle uud 

uchmen i au Heller keinen Raum wer 
erenzen über ur Dianı und ER Städten aus 


geführte derartige Moulayen stehen zu Dieusten. 


Du er von Steinzeugtöhren und allen EIN Canaliatiow- 


eloulayen erforderlichen baterialien. 
nd Berich, Scüttelstrasse Me. a 


ars 


Al } 1 


A Dampfmaschine © 


mit patentirtem 


rotirenden Kammerschieder, 


—je — 


-| Die geehrten Fachgenossen werden aufmerksam 
9] gemacht, dass täglich mit Ausnahme von Montag 
und Samstag von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 
dieser der Oesterr.-Alpinen Montangesell- © 

schaft patentirte, von derselben ausgeführte 
und von uns zum Betriebe einer Dynamo- |} 

maschine benützte Dampfmotor bei den Ge- 

fertigten zur gefälligen Besichtigung bereit 
und im Betriebe steht. E 


B. Egger & Comp. 


V., Griesgasse 36. 








1 


Kataloges. 


K 


»oben Tr 
zılt der Heranapabe den 


Privilegien 


K 


| — == en 


: aus 
&gewelltem Blech, geräuschlos, empfiehlt die ® 
k. k. priv. Fabrik für 


| Iandwirthschaftliche Maschinen u. Eisenconstractionen 
2 JULIUS PASCHKA 


WIEN, Br TEN Nr. 6, 








BÜSSCHER % HOFFMANN 


Bhf. Eberswalde, 
Zweigfabriken unter gleicher Firma int 
Mariaschein In Böhmen, Halle a. 8, und Strassburg L. E. 
Bar Dis Alteste aller Dachpappen-Fabriken empflehlt: 
gen en Asphaltfllzplatten 
zu flachen BORN PORMEND. — für Bu 
Bedach ) ihrer 
standal 
u — Aspbal 
ER Auen. | 
Pappennägol om, 





Ossterreich-Un 
Elastioltät und Dehnbarkeit 
das VErEaNHEanG Matarial ffir abso- 
Inte, Ad danarkafte Oewölbe-Ab- 
dechungen r, Brücken: Eunnela Hullerelun 
Ta sur aueh Mauern 
nd &e Inden. 


Fertige Eindeck m Stel 
dockungon mit Auphaichia nee her Bee 
arantio, 





aller Arten, 
für häusliche and öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
N eu: Anwendung der Bower-Barff- Daumesnil- 
. Patent. Inoxydations- Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 





SF” vor Rost geschützt. ag 


Anschlismliche Fabrikation Inoxydirter Pa mp en in Osstarrelah- 
Ungars, Deutschland ote. darch 4 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren, 
etc. Handlungen, tschnischen und Wasserleitangs - Geschäfte 
Brunnenbau-Unternehmer etc, Man verlange ausdrücklich 


| Garvens' inoxydirte Pumpen. 





Wien, I, Nibelungenganse 7 u. 9 (im Vereinshause). ad 


Redaotion, Pränumerations-Preiss 
für die 


Aäuielteelien, Verlag 
W OÖ G | E N Ss C | f 3 | F | Zeit-und Wochenschrift 
ganzjährig fl. 10,—, mit Post- 
versendung in Oesterreich- 


Bapelition: 
Ungarn fl. 11,—; in Dentsch- 


WIEN, 
L, Bschonbachgasse 
land 20 Mk. (23 Mk. 
Nr. 9. PERS EIER Ausland 36 Fr. 130 Fr) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteu: JOSBF MELANT, diplomirter Ingenieur, 


Ersoheint jeden Samstag. 


RER 





X. JAHRGANG. Wien, den 18. Juli 1885. 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshause). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen &,, 
Wasserleitungen EE 

Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie =5 
Patent- Gentral-Niederdruck-Dampfheizung mit selbstthätiger Regulrung 


System Bechem & Post. = ä 
3 





Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projsotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


I 
Ingenieur, E 
Wien, Landstrasse, Baumgasse B. 


Zweitheillge 


beste Motor schmiedeiserne Riemenscheiben 


von 14 bis 20 Pferdekraft. voribefibafter als gusmelserne 
Behr billiger Betrieb. Keine Bedienung, ala jede Mehr als 50.000 in Betrieb. 


— - ee > 4 - = 
Hauchrerschrende Verbrennung. Koncisifee: | Amerikanische Frictions-Kuppelungen © 









9 Patente. 


Rauchrerzehrendse Verbrennung. 
LeichtoZugänglichkeit des Kessels und aller Theile, (Foisas Addyman-Bagahaw). Bar wiäsenandiorn Aus und E 
«co. bei vollem 

überiragung. 


Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein | zebaltung zen I 
Fundament Srforderlich, Stabil und auf Rädern. Beirieb für jede Geschwindigkeit umd Kran! 
Viele Hundert in Betrieb, 


Zahlreiche Zeugnisse, 
Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & an Wien, IIL, rn mean 109. 


| SOHMID & HALLAMA x 
6) Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasse Nr, 6, Ö 
RN Vertreter der Locomotiv- Fabrik KRAUSS & sr 5 
FI Technisches Barcau für Eiseneonstractionen, Eisenbahn- j 
Te u BR 






“| “Friedrich ö 


Mampfmotor N 


TEMIL FISCHL i 


| TECHNISCHES GESCHÄFT 
Wien, Wieden, Pressgasse 26 

empfiehlt sich zur Lieierung aller Arten Diehiangematerlallen für Dampft- 

maschinen, Pumpen, Kassel nis. ats. Master und Preise gras und franee, 


Technische Gummiwaaren. 


Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. en ausschliesslich 
autorisirte Fabrik 



























Wir geben hierdurch bekannt, dass wir mit heuti- 
gem Tage an Stelle unseres bisher in Wien bestandenen 


MEIDINGER-OEFENJ =“: 
General-Vertretung. für Oesterreich-Ungar 


Beste Regulir-, Fäll- und Ventilations-Defen. 
errichtet und mit deren Wahrnehmung unsern lang- 
rollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
einfache Ingenieur JULIUS SCHATTE in Wien 
bei Anwendung des Ventilationsrohren, betraut haben. 
Heiz-Anlagen für Trockenräum». 


H. Heim Nirderiage: Wien T. T.. zhratnereir. a2. 
E. mi k. ausschl. Patent. 
Grosse rasche Heirkraft bei geringer Ofengrösse; j ährigen Mitarbeiter, Herrn 
brennu beliebig lange Dauer des Feuers; höchst 
jo bedisnung und Weg alles Putzens; ; Besei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste . 
Heizung und lange Dauer dos Ofens; gute Löftung IV., Theresianumgasse 31 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. ; 
Contralluftheizungen für ganze Gebäude, Alle Anfragen werden durch denselben erledigt 
werden, während wirZahlungen und darauf Bezug habende 
u war], EIDINGER-OFEN Correspondenzen nach Leipzig-Gohlis zu richten bitten. 
I ited. Thü inzi ie, Wien, 1. Juli 1835. 
a od. n ro N. H E l M Leipzig.Gohlis, Wien, — u 
ser Vor AN en wird gewarnt. Ado che . 
Fabrik für den Bau von Drahtseilbahnen. 





Prospecte und Preislisten gratis und franco. 









Locanolir abi KRAUS & : # Mosaikplatten 
. kassieren er Seonndärbahnen x | er Fe a 


von 10—500 Pferdekraft, 


» 
für Uttmmabainen und Tramways, > Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrous, 
z Trottoirs, Versammlungs-Locale, Kirchen, 
Bergwerksbahnen nach h bewährtestem System 2 | Schlachthäuser, Fabriken ete. 


von 15—100 Pferde ; 
LOCOMOBILEN A liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
D eu WEREARENAER, it . k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 
am euerspritzen % s f 
Ip ST ns 1a 4 Lederer & Nessenyi, Wien 
Vorräthe in divorsen Grössen. Ah 1, Operngasse 14. 
ee Be a sonen JA Musterzeichuungen und genaos Veoranschläge gratis und 


B Verl Verne Win: Bun Fils, 





BassipRLETInane san U EBEBENbenGenrer Tr 
Die 


$ Oestepreichisch- -Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Daten Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


aut 
mpfkessel aller Systeme, 
| 
g 
8 






















als:Cornwall-Kessel, un essel eto, aus rorzüglichsten ateirischen Schwaisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlblochen, 


Dampfmaschinen 


’ jedor Grüsse für Fahriks- und Höttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Steuerung zum direeten Antrieb von Dynamo-Maschinsn, Centrilugen, Pumpen und allen Arten 
| schnell laufenden Maschinen, 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. etc, 


forner in ihren 


Hüttenwerken 


in Schwechat, a Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krisglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
ieflau, Reichraming, Kularsilin Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eibiswald ichling, Graz etc. etc. 

eh und Cokes-Rohsison, Bessemer- und Martin-Stahl und Flumseisen, Herdfrisch-, Paddel- und Tiegelgussstabl aller 
ee rag Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kosselbleche ans Eisen und Stahl, gepresste Kosselböden, Reserroirbloche, 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenstahl, Feilenstahl, Bohreratahl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfedern, Fagon- 
Gussetahl, Hundräder und Radaktze. Eisenbahnschienen, Grubenbahn- und Hilfabahn-Schienen, Schionen-Kleinmaterial, Weichen und 

Kreuzungen, Schmiedestücke jeder Art, Gusswaaren aller Art, Ketten geschweisat und ungeschweisst, aus Eisen und 


Fridauwerk, Eisenerz, 


Preis-Courante gratis und franeceo. © 


Be Stahl, Draht und Drahtstiften etc. etc. otc. 
BE IADPFPSIIIOFOBDSEIOIHHOIOGFFIIIOBODBIHOH 


Luit- Feder-Hammer, 
Imarhlersbeies Faknkatıms- und Tılad 








Geometer 


im Nivelliren und Proflliren praktisch, im Traciren und 










allen Baufächern bewandert, mit Sprachkenntniss, sucht 
Engagement. 











Giesserei 





















Offerte unter „BR. T. 32“ an die Exp. d. Blattes, 
Fabrik Kr NEnE Em. Tichy & Söhne 
4 ons tanz. ampfehlen alch = ee ihres besten 








Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementes unter 
Garantie einer stets gleichmässigen und den vom österrelchlschen | 
Ingenieur- und Architekten-Verelne aufgestellten Festiakeltsnermen 
bestens entsprechenden Qualität 
Fabriken in Kaltenleuigeben bei Wien. 


Vomptoir in Wien, IV, Bezirk, Mozartplaie 


Vertreter für Oesterreich: 
Herr Prz, Jos. Ziferer, Wien, 
1iI, Pragerstrasse 13. 


= #rospecte und Preise auf Anfragen 
gratin und franch 

















ei 





& gewelltem Blech, geräusohlos, empfiehlt die & 
k. k. priv. Fabrik für 


Iandwirthschaftliche Maschinen n. Eisenconstrastionen 
JULIUS PASCHKA 











Las pl 


{ 












L: BMSERGAnNER 





GERÄUSCH Try: 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK A COMF 
LIEFERANTENDER KK HOF-MUSEEN 
WIEN, I KARNTNERSTRASSE 14 


Provinz-Vertreter gesucht, 


Sonnenplachen vieler Systeme. 


1867. Anerkennungs-Diplom des n. 8. Gewerbovereines. 
1873. Hors concours, als Experte der Weltausstellung 1873. 
1875 Collectiv-Ausstellungmitder k.k. Landw.-Gesellschaft. 
1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gewerbevereines. 
1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille, Thonwaaren-Ausstellung. 


Aelteste, erste und grösste Cementwaaren-Fabrik des 

























Josef Neumüller in Nussdorf 
Specialitäten und Privilegien: 
erzeagt mittolst Drack von 4000 Zontnermu. | 
Marmor- \Erzongungsfähigkeit von vier, erentuell H } 
jgeschlifen auf eisernen Behleifscheiben | ** { 
Osmentplatten EL. 500 Umdrehungen per Minute und | * H 
'Fertig-Schleifung ein Stück per Minute, | 3 
Imitations-Gegenstände Graft-Einfassungen, Grab-Monu- 
von Marmor, Granit,|mente, Grabkreuz-Bockelsteine etc, Pr 
Porphir und anderen| Gegenstände für den Ilaushalt, für 
Stelngattungen. Gärten etc. öte, 

Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement. 
Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 

Betonirangen von Fabrikslocalitäten. 
Püssterungen mit gewöhnlichen Comentplatien, naturfarbig 
roth und schwarz, in 60 Dessins, 
Päastorungen mit Marmor-Com antpleiten, geschliffen und 
Trottolr-Päasterungen mit 2—8 Zu ll starken, glatten und gorippten 
Comentplatten und Beischaflung von Randsteinen. 
Btlegenstafen in jedwodem Ausmasse und Form, 
nen von 6/8 Zoll bis 96/42 Zoll lichter Weite, 
Brunnengrände, Brunneneinfassungen, Brunnenziegel, 
Wasserleitangsröhren, Pforde-Muscheln, Futterbarren, Steine 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monumente, Gran fteinfussungen 
Durch die Binriehtungen in meiner Fabrik bin ich in der 
Lage, In jeder Richtung meins P,. T. Abnehmer unfrieden am stellen, 
raue Baemsterlalien und Erssmgnisse grails. 
108. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr. 3. 
und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abnützung und Dauerhaftigkeit 


sechs Stück per Minute, — und 
i 
Au 
ä 
Baumaterialien, 
polirt, weiss, schwarz und roth, 60 Mustern, 
ote, etc. und alle Gattungen Werksteine für Bauten ste. 
Prabtfei-Bransmilfionen, 









Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug. | 


Hängebahnen für Magazine eto, 
Th. Obach, Wien, Ill. Paulusgasse 3 
Maschinenfabrik, Ingenienr-Bnrean nn Ronnntorpehmung. 

















B: HER 
Ag * 
* Fabrik für Elektrotechnik * 
as} (Telegraphen-Bau-Anstalt) Ra 
& Wien, IX. Berggasse Nr. 10. 8% 
Sa: En gros. En detail. Export. pP 
5% INlustrirter Preis-Katalog auf Vorlangen gratis und franeo. ve 
Ingenieure, Ein techn. und kaufm, gebildeser 


versirt und praktisch zur Herstellung, 
oventunoll Umbau einer Zuakar- 
Rüben-Darre, beiloben ihre Adress an 
C. Adler’s Nachf., 
Wien, Ferdinandstrasse 25, 
nebst Heforenzen bekatınt zu geben. 


Fachmann der Steinbranche 


(Marmor, Granit, Syenit, Sandstein 
ese.) sucht In Oesterroich passende Ktellung. 
Näberes d, d. Exp. 





Die Erste k. k. ausschliesslich privil. 


Facade-Farben-Fabrik 


Carl Kronsteiner, 


vormals P. Garsch in Simmering, 


rs N N a N ° 
Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 120 
(im eigenen Hause), 
empfebit ihre asit vielen Jahren vom den varebrlichen Baugenell- 
schaften, Eisenbahnen, wis Horen Hanmeistern, Fahrikn- 
und Reanlitätenbesitzern mit Vorliohe rerwendeien Pacnde-Farben 

zu den billlgmen Preisen, 

Dimmiben sind In 38 rerschlodenen Mestorn von 18 Kreuzer per Kilo 
winin Ingernd, worden in trockenem Zustands und im Puirerform 

sur Heinheit der Farbentonon, dem Oel- 


aufwärts 
geliefert und „Ind, anhelangend 
anstriche vollkommen glnich 

Diese Farben sind in Kalk lüslich und vermüge ihrer vorsliglichen 
Qualltät, omin beson Dauerbafnigkeit überall sahr gut rinreflihrt und können 
von Jedermann ohne besondere Manipulatton leicht vornbaltet werden 

Zam zweimaligen Pärbein eines Quadratmeter Flächonranmes be- 
nürbigt man »irca 10 bis 12 Deka Farbe 

Musterkarten, sowio Gebratchsanwnisungen , Prein»Üouranie 
werden auf Wunsch franeo zugmandı 

(Der riellache Missbrauch, der dadurch geirieben wird, um schlechte, 
Kanz unbaltbare Farben unter meinem Namen in Handel zw bringen, rer 
anlasst mich, vor Fälschungen zu warnen.) 

Versandt für In- und Ausland, 


liefert alle Arten von Aufzügen 

nach neuester patentirter Uon- 

“ struotion für Maschinen- und 
Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


erste Österr, 


F 
In 
1 
I ie 
1E- 
| 
| 
| 
x 
(| - 





Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 


liefern seit 12 Jahren als alleinige Speoialitär 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorzügl. bewährten patentirten Construetionen 


| Veher 250 Bahnen mit 260.000 m. Lünge eigener Ausführung. 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn! 


| Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresianumgasss 31. 





Mahler & Esohenbacher | 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 
Nobe?s Sprenggelätine, Ammongelatine, Gelatins-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Allo Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 


Tiefbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmasohinen der neuesten und 
bewährtesten Systeme, 

Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb. 
Percussions-Bohrmaschinen (Patent Sohram-Mahler). 
Auskünfte werden bereltwilligst erthellt, 

*) Der grösste Tunnelbau dor Gegenwart, derjenige das Aribe: words 
anch vorangegangenen, rergluishonden Versuchen mit den vorschindonsten, mit 


gromer Markischreiseui riesenen Sprengnitiels, abemao wie a, Z. der Ran 
m nr Tunnels elazie und allein zur miı Nobel’schen Dynamiten 
wre Fi. 





Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille. 


Doppelt glasirto 
Kaminanfsätze, 


Erstek,kpr. Schattauer 


Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik 


t. Schlimp 


Caolinschlemmwerk Winau, 
Wien, 1, Bozirk, Maysedergasse Nr. 4. 
Das beste Trottoir-, Einfahrts-, Stall-, 
Hof- und Strassenpflaster, doppelt 
wlasirte Stelnzeugrohre und Kamin- 
aufsätze, basische feuerfente Steine, 
aus reinem geschlemmten 
Oaolin, Ohinaolay (Caolin), natur- 
weiss doppelt geschlemmt. 


men, | 
















Ausführung von Stelnzeug-Oanalisirungen, 


B. & E. KÖRTING 







































Finn: Tr Wien, jr Karlsgasse 22. rat 
Oslierstrame 83. abrik B. CNN Panlrm 
Wibelmerama st.) Strahl - Apparaten MAnonzSTER, 
wa wi a | 
Chapslie, P ulsometern, ST.FRTKRABURG, 
a | Contral-Heizungs- und | "renrune“ 
ee ir 1 Lüftungs-Anlagen, N beats u 








Gasmotoren-Fabrik. 

Körting’s Universal-Injeotoren, einfachster, bester Kossel- 
spoise-Apparat, 14.00 Stück in Betrieb. 

Körting's Dampfstrahl-Elevatoren, dienen zum Hoben jeder 
Flüssigkeit, Säure, Papierstoff, Maische ste, 

Körting's Schornstein-Ventilatoren, ersetzen das Dampf- 
kamia, verstärken den Zug schleohtziohender Schornateine, 
ersparen Brennmaterial. 

Körting's Wassorstrahl-Oondensator, einfachster Conden- 

sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 

Reparatur, 


1 Körting’s directwirkender Pulsometer, 
vinfachster, bester, billigster Pulsometer, ge- 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser- 
mengen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, ıiefern für jede 
Heizungs- und Trocknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengeringstenRaum, wir 
bauenmitdenselbeulleizungenundTrooknereien 
nach jedem System. 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss in jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuohe In unseren Probierräumen vorzunehmen, wenn uns die 
nöthigen Daten an Hand gegeben werden. 

Ueber unsere Special-Strahlapparate für Zucker. 
(abriken,Gasanstalten, Einonbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabriken etc. stehen eingehende Beschrei- 


bungen gern zu Diensten Min 
fps 
A | 
















Eigenthum und Verlag des Vereines. — Druck von K. Spies & Co in Wien, 1. Nibelangengrsso 7 










az 


Kataloges. 






Kk 


niert bemartr 





K 


mit der Heranagabe ser 


SUN EN I GRABEN 26. 










Beransg 





Privilegien 


ber des Illnstrirten Österr.-Ungar, 


Desintegratoren, 


Schleudermühlen, 


un Neochnn, Schroten, Mablon, Pulrerlilten von Eirzen, 
einen, Vermsand, i la», Ziogrin, Graphit, Kohle, 

vide, Karıoffaln, Zucker, 
Varbatofen, Knochen ete. ete, 
amsnrordenllch gromer 


Patent-Blatt. | 









bu eriug Kraftteerbraucd 
K 


‚ er S 1 stunz liefert die 
Maschinenfabrik Ton H. R. Gläser, 
Wien, Marlahilferstrasse B8a 


| a 
Die Fabrik erzeugt aumerdom Btelnbreohmaschinen nnd Patent Favorita- 
Mühlen, 













DERKAHECRE 


Actien-Gesells 





sellschaft der Locomatir-Rabrik 
(vormals &, Sigl) 


un a Ber ener-Neustadt. 
eo otire, or u eron Bestandshaile für normale Bahı 
‘ moilre jeder Grösse end Spurwalls für Local-, Dadasıias hen . 
f end für Bauuntersehmungen ; stallonkre Dampfmaschiues, Lasomobiln, 
Dampfkamel, Dampfhämmer u. Au aremm Sohmledsstlicke aus Eisen tind 
8tahl, Eisen- Meiallahgilsse Jeder Art. 
wien, 1, 








Contralbnreas ; Peotersplatz 7. 






Für Vie Ausführung wi: Being u 
Hauscanälen aus Steinzeugröhren 
der ueues Bauordnung entsprechen), epfeblen sich 


Gebrüder UAndzeae 


Burcau: Wien, II. Besich, Fransensbrühenstrasse Me. 1. 
Die Robecanäls sind bei sorgfältiger Mweführung 


velbotzeinigend, die sind billiger wie gemauszle Danäle und 
ehren {rm Heller keinen Li um weg. 

Deferouzen über in Dies und anderen Städten aus- 
geführte derartige Moufayen stehen zu Dieusten. 


Fager von Steinzengröhren und allen j" Sanalisatiow- 


bulayen erforderlichen Abaterialien. 
U. Besich, Schüttefsteasse Me, 15. 


aller Arten, 


für häusliche and öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


Anwendung der Bower-Barf-Daumesnil- 
Patent- Inoxydations- Verfahren, 
Inoxydirte Pumpen sind . 
BER” vor Rost geschützt. ng 
Aussehllessliche Fabrikation Inoxydirter Pampon in Össterrsich- 
Usgarı, Dosischland #te. durch die 
Commandit-Gasallschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 


Wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp, Maschinen-, Eisonwaaren, 
etc. Handlungen, technischen und Wasserleitun + Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternohmer etc. Man vorlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 




























u. 9 (im Vereinshnuse), 


N nn Zn 


Redaotion, Pränumerations-Preiss 


en, Verlag für die 
W ( H E N ( H R | F Zeit-und Wochenschrift 
Brpeäition en run u 10.—, mit Post- 
ersendung in Oesterreich- 
Un rn fl. 11.—; in Dentsch- 
land 30 Mk. (23 Mk.); weiteres 


PERS SAUNREEIRE Ausland 25 Fr. (80 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSBEF MELAN, diplomirter Ingenieur, 


L, Becenbachguune 
Nr, 





Ersoheint jeden Samstag. 











X. JAHRGANG. “ "Wien, den 25. Juli 1888. N" 30, 
TT——————————— | 


E77 7.7.77 7 PEREREETTT TUT TL LI GBOHBHHHBROHHEEUUGOHOHEAFETEHHHHHFHLIUIUHHUROUNERHUNEON 
f Inseraten-Annahme Y Artistisches Atelier und Buchdruckerei : 


RB. Spies & Co. empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer & 


I, Nibelungengasse 7 und 9 (im Vereinshause) ! einschlagenden Arbeiten. 
VHOHRUBREHHSEHH 





Te zz” ya 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Lufthelzungen, ee ie Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 5, 
Wasserleitungen 
Complete Dampfpum am mi unter Garantie 


Patent - Ta. Niede uk -Dampfheizung mit. sebstthäliger 'aniru, E 


System Bechem & Post. 
F% Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 5. 


ate für Close 


und Pissoirs, ll Cutz, 





Intermittenz-Spülapp 


mg" Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschickten Ausstellungen. ug 
Ehren-Diplom Wien 1880. 


K.k.pr.erste „dp, Floridsdorfer 
Steinzeugröhren-, EN Porzellanziegel- 


und Thonwaaren-Fabrik von 


Lederer & Bene k. Hofigferanten, Wien, I, Onernrasse 14. 


— ASt KAMINAUFSÄTZE ASto— _ Nogaiinfiater-Platten, 


Parzellan Ziegel Flafien in allen Grössen uFormmn. 


Wandrerkleidnugs- 
Platten 
giasirt, einfärbig u.dessinirt 
für Badezimmer und 
Badewannen, 


Kanalsohlen, 
Kanalklinker, En Re ‚ i Fi cimirkhgigienn 
a - ‘ t hs 5 
Klinkerplatten, eb a egliziohren EttackBiisern } Talk ui nik er 
Stallklinker ei. ee — fi Badewannen etc. 


2 Rohrkanäle nach den neuen ran unter Garantie fertig hergestellt. 


Kaminaufsätze, 


Rauchröhren 
für Locomotiv-Heizhäuser, + 


Pissoirs, 


Feuerfeste ZiegeluPlatten x ne 

für mindere bis zu den 29 Formen und Dimensionen färbig dessinirt für 

höchsten Feuergraden Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, een Kirchen 
Chamottemärtel, a A}: un, REDEN: 


Aberträhren 
uMuNsdunshesuen 





Marken- und Mosterschutz 
ALLER LÄNDER 


PATENTE ... U... 


Erste Privileglen-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 861, 


PAGET ...::;:.. WIEN 


Broschüre „Erfindungs-Schute“ von €. O0. Paget, Verlag von Lehmanz & Wentzel, 
&. 1. Haihälı =. &, compieien Tazi der ümerr, und denischen Faionigunise 


Pendel- 
Pulsometer 


Patent Carl Eichler. 


* 


Be ee ep Ne NEN er Nr L 


I 


K. k. =. pr. Sache 








” 
ge Solidonte n. leistungsfählgrte 

Holzeement-Bedachung $ Damphyunge nu ven?" 
» & gewerbliche Zwecke, Elsen- 

nur echt daroh die Unteruebmang % ER, babn- Wasmrstationen 

9 | Sohacht- Wamwerbaltungen, sum Behankt- 
’ OTT 0 G RA F E und Brunsen-Ahbtnofen, sum Bowkmero 
g a, Eutwässorn, für joda grforderis Leistung 
Wien, I Taborstrasse 64. & | »uf Jade bellevige Höhn. Hoher Nutzeoot 
a 9% | bei sehr geringem Dam tverbrauch, un- 


ich empfehle diese Bedachung > 
wärmaians für alle Arten Gebäude, »| 
als bemmndarı wasserdicht, fonersicher, 


bedingie Botriebs-Siohnrbeit, 





im ps | <a IM 
Unvermänlich, dnusrhareparaturlas & |" Für Banzwecke auch leihweise II} 
a  mpiate Sanstührungse In # | Röhren, Komel, Comäensationewanar - Ab- 
allen Geyanden geschehen prowpten 7 | Jelter, Hanf- und Drabtseilsohläser für allo 
unter Usbernahma langjähriger g Zwocku zu den hilligsien Preisen, 
, offnrirn 2 ; 
Prima- Anphalt- Dachpappe & Preislisten und Kostenvoransohläge 
und Isolirpintten &| auf Verlangen 
Meits neu elngerlchtete % ” 
Bauspänglerei % 





Carl Eichler, 


vormals ©. Henry Hall, 
Wien, E., 


empfehls unter Zusinberung solldentar % 
Arbeit bei Mlligsten Preisen » 

Ausküufte, Kortonansehikge nie, gu 
bereitwilligst gras, 


B 
PEFTCTFEFFLEELLLELETT IT 


RAT HAAS 


Fichtegunne 9, 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Bechhandlung.) 
Boocben ersehlen: 


Lehrbuch 


praktischen &eometrie 


Prof. Dr. Ch. August Vogler. 


Erster Theil: Vorstudien und Feldmessen, 
Miı 345 Holsstichen and 10 Tafeln. gr. 8. zeob. 
Preis 9 fl. 92 kr. 
Vorrätbig bei L, W, Seidel & Sohn in Wien, IL, Graben 13, 


Bekanntmachung. |“ NN FIN INPINONN?? 
B Nachdem von den hei der ung. EERFERELEE: 


Kalinauıe ngegnngenen Fröjecen as Teohnisoh gebildete 
reisgerioht diejenigen + H, H. Hegio- ‘ r 
rangeDaumeister Prontzen wereibst| METACIENT UNI MILATDRILET 
gesucht. 
Wegsa Erweiterung unserer Export- 


und Proiemeor Sohneidor zu Onnsel 
Amir w. die Stadtverordneien- Versamm« 
auf Empfehlung des Prai alıtos 
h n. In i 

noch dielenigen "der Hi. E oßeor Zetschrin „Globus suchen wir einen 

technisch gebildeten Redantaur, sowie Mi- 

arbeisor aus don Kroisen der verschliodanen 

Indasrisbranchan, — Opndisgene Arbalten 


Ewerbeonk hiemeibst und kl, Nanrath 
Gnldoenpfonnig zuPfadorborn an 

warden verlangt und dem entsprechundes 
Honorar bewilligt, 


zukatfen beschlossen hat, werden die H. 
vom 1. Novembor 1844 blermit wm Bin- 
vn. des „Globus“, Export- 


sendung »iner Quittung erencht, wogegen 
dio Rücksendung ihrer Kutwlirfe erfolgen 
wi 


rd. 
Anchen, dan 14, Juli 184, 
Der Oberbärgermeister ı 
Pelzer. 


Kinsender der übrigun Kutmärte in Ge- 
eitschrift München. 


mässbeilt der Cousurrenz - Ausschreibung 
EERFERERFR 







Portiand-Cement vollkommen entsprechend. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obige Fabrikate in stets gleichmilssiger und vo 
Ingenleur- und Architekten-Vereln in Wien festgesetzten Normen über einheitliche Li 


Seit dem 25jährigen Bestande meiner Firma wurden diese Fahrikate in den sartigsten Quantitäten bei d hwii 
rigsten Elsenbahn- und Kunstbauten in Oesterreloh-Ungarn und im Auslande, somio bei ie Monumentalbauten der Ban bl 
dem Baus der Wiener Hoohquellen-Wasserleitung ein Quantum von über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Baus Sr. Majestät Hofburg, der Aribergbahn und dor galizischen Transversalbahn vorwendet. 





| Erfies Defterr. Asphalt-Maßt- u. Sämelj- Werk 


N. Scheiftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. 
gestampftes (comprime) Pflaster für Fahrstrassen mit dem von allen 
Autoritäten als unübertröffen anerkannten 


0 Re 


| Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 
| Asphalt. 













AUSTRALIEN. 


Ich übernehme 
Vertretungen und Consignationen 


leistungsfähiger 


Fabriken von Maschinen aller Art, techn. Artikeln ett,, 


besorge 


Patente und führe neue Erfindungen ein. 


Geräumige Localitäten stehen zur Verfügung. 
Um vorläufige Correspondenz bittet 


Edw. Videl, 
Melbourne, 28 Queen Street. 


Vertreter der Herren Ganz & Comp. in Budapest, Ungarn, 
und des Herrn @, Luther in Braunschweig ete. etc. 








vr ERINNERN 


Bhf. Eberswalde. 
Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Mariaschein in Böhmen, Halle a $. und Strassburg I. E. 
Die Alteste aller Dashpappan-Pabriken empfiehlt: 


San 


RE ES > 2 RE 


Steindachpappen Asphaltflizplatten 

zu flachen und fouersicheren (patentirt für Oesterreich-Un- 
Bedachungen, auf ihre Fauer- Widar- garn) ihrer Elastieltät und Dohnbarkeit 
standsfählgkelt geprüft derch die k. k. das worallglichste Matarial für abao- 
Osstarr. Regiorung1#?5, sowie die k. Preuss. | I diebte und damerbafte Gewälbe-Ab- 
Begierung 1854. — Aspbaltı, Asphaltlack, 
Holseamest, Bteinkohlenibese, Dockleisten, |somis zur Imol 

Pappe is, und @e en. 


tige Eindeck n in Steinpappe un, Holzeoment, sowie Ab- 


For 
Gdeckungen mit Asphalthinpiatten nach bowlährter Methode unter 
ger Garantie. 


langj 










lichster Qualität, den rom österrsichischen 
erung und Prüfung von hydraul, Kalk und 















% DIT LERLEEISZENTT 
EAST, 


rl 


(Telegraphen-Bau-Anstalt) 
Wien, IX, Berggasse Nr. 10. 
Ein detail. 
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ns 


SIE, 
2 
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bekuppelte. schnellaufende 


Dampfmaschine 


mit patentirtem 


rotirenden Kammerschieber, 


_—e—— 





s 


Die geehrten Fachgenossen werden aufmerksam 
| gemacht, dass täglich mit Ausnahme von Montag 
und Samstag von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 
dieser der Oesterr.- Alpinen Montangesell- 
@| schaft patentirte, von derselben ausgeführte 
und von uns zum Betriebe einer Dynamo- 
2| maschine benützte Dampfmotor bei den Ge- 
fertigten zur gefälligen Besichtigung bereit 

und im Betriebe steht. 


B. Egger & Comp. 


V., Griesgasse 36. 


& I. X. laniesbefugle Metallwaaren- und Maschinenfabrik 
“ IN WIEN 
II, Rennweg Nr. 79 und 87 


fmaschinen von 6—50 Pfordokraft, 


Bein f- und Spiritusb rel-A! 
erbrauerol- un ronnerol-Appara' “ 
Armatargegenstände, Metall. und Menkbgwechset und ® 


che an regen 
» welche in seinem Magazin Ill, Rennweg Nr, 87 atots auf Lager aD 
i gehalten worden. ; 


M empfiehlt: 















Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 
liefern seit 12 Jahren ala alleinige Speeialität 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorzügl, bewährten patentirtsen Construotionen. 


Ueber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. 
Generai-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: 


Ingenieur JULIUS SCHATTE, Wien, IV., Theresianumgasse 31. 








BEE WE u I Ce IE IL DC TC DE EEE DET WET EEE, ED WE IE WEHE VEZETE SE DEE TE. I 


Unsere speciell für den Bau von 


Aufzügen 


W 
h 
Fer 


T 


F. Wertheim & Comp. 


erste österr 


k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


Pr 


rte 


o WER Ti u ur I TE DE DEE DE EEE EDEL ET a DE DEZE DEE DE EEE DE IEDE EREIE 
MO nt Dee u a DE ee EEE TEE Dur zu De DEE DE DEE IE DENE Duc DE DEI 


\ F > B 
N 5 ei] 
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GERÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK & COMF 
LIEFERANTENoer KK. HOF-MUSEEN 
WIEN, I KARNTNERSTRASSE I#+ 





Sonnenplachen vieler Systeme, 


Provinz-Vertreter gesucht. 


a EEE Pa 










Treibriemen aus Eoder. 


 EMIL FISCHI | 


| TECHNISCHES GESCHÄFT 
wien, Wieden, Prossgasse 26 


umpäshlt sich zur Linferung aller Arten Dichtungematsriallen für Dampf- 
maschines, Pumpen, Kessel wie. sis, Musier und Preiss graus und frames, 








Anbeatfabriunte, 

















Technische Gummiwanren, 


Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


Simmering bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


SPECIALITATEN?: 

Dampfmaschinen, Damprhämmer, Dampfpampen, Dampfkrahne, Dampf» 
komel, Dampfichlebehahnen, Workıeugmasmhbinen sur Bearbeitung von 
Motallea #04 Hols, Gebläse, WalswerkeBinrishtungen, YFürderan) 
Wamerbaltungemaschinen, Waserpampen, Lafpumpen 

Pressen, Krahne, Aufeöge, Ventilatoren, Bagger, Oentastmalwaagen, 
Drohscheiben (Patont Weickum), Sahlebebühnen, Wamertatloas-Einrieh- 
tongen, Arsenal-Binriehtungen, Maschinen für Patronen bölsen-Fabrikation, 
Laffesten und Protzen eiserne, Munltions- =. Proviantwagen, Baracken, 
Bpitz- u. Hohlgemchosse, 

Porsosen- und Lastwagen, Bchneopfilge, Draisinen, Tramwaymwagen, 
Btrasson-Behnerpfläge (Patient Schmid-Michiner), Loosmotiren ohne Fonsrung 
(Patent Pranog), Kisnnabgliuso mach #ignnen und fremden Modallso. 


Drahtseilbahnen 


und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abnützung und Dauerhaftigkeit 
Prabffeil-Iransmilfionen, 


‚ Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug. 
Hängebahnen für Magazine eto. 


Th. Obach, Wien, Ill., Paulusgasse 3, 
Maschinenfabrik, Ingenienr-Burcan und Bannnternehmaung. 





Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 
Nobel's Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynamile*) 


Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Allo Apparate und Bodarfsartikel für den Bergbau. 


Tiefbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen der neuesten und 
bewährtesten Systome, 

Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrleb. 
Percussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). 

Auskünfte werden bereitwilligst erihellt, 
nach vor: u et Seesen er a 


grosser sr Markuchreierel angrprinsenen Bpreomktiuin, abemıo wie a. Z. der Bau 
otthardt-Tumnels und allein nur mis Nobefschen Dysamiten 


Steinbrechmaschinen 


a zum Zerkleinern von Erzen, Kalk- 

Ag stein, Basalt, Cement, Chamotte, 

N 1. ||| Schmirgelstein. Quarz, Knochen, 
Kohle, Steinsalz eto. eto. 


"liefert Im zeuester vorstgliebster Construstion die 
Marchinenfabrik von 


H.R. Gläser, Wien 
Mariahilferstrasse 88a. 
Die Fabrik erzeugt ausserdem als Bpeeinlität: 
Schleudermühlen (Patent Favorlta) und 
diverse Zerkleinerungsmaschinen. 


Behördlich concessionirtes Bureau für Elektrotechnik 


Wien, IIL, BOPRIRBRERRERRGANGS Nr, 9 


iM. Fröhlieh, 


Ingenieur, 
empfiehlt «ich zur Lieferung und Herstellung ron 
elektrischen Anlagen für Beleuchtung, Kraft- 
übertragung, Galvanoplastik etc. nach den besten 
Systemen. 








GIabllehM - Aystom 


Vom Erfinder, Bun ne 2. es ausschliesslich 
ik für 


MEIDINGER- OEFEN 


H. Heim Nirderinge: Wien T. I., Käratnerstr. 42, 


UDAPEST, Thonethof. 


Beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Defen, 
E. und k. aussohl. Patent, 
Grossorasche Heizkraft bei geringer Ofongrösse; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
were en lange Dauer des Feuers; höchat 
einfache dienung und Wegfall alles Putzons; ; Besei- 
tigang der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendang des Ventilationsrohres. 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen, 
Contralluftheizungen für ganze Gobäude. 
Heiz-Anlaren für Trockenräume. 


i Sch k 
2. Fabrik Eee], EIDINGER-O F EN 
t ü 
u ACH. HEIM 


ser Vor Ten wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


von iu ba 20 Pferdekraft, 
Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede 
2 Btunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchverzehrende Verbrennung. Kosselsteinfrei, 
Leichte Zugänglichkeit des Komels und aller Theile, 
Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein 
Fundament erforderlich, Stabil aan auf Ridern, 
Zahlreiche Zeugnis 






I 
- Friedrich. I 
Mampfmotor 








nn u RR 





beste Motor schmiedeiserne Riemenscheiben 


be sorgen 


SE j 





Für die une. und Frojectitung von 


Ka usxcamd len aus Steinzeugzöhren 
der uenen Odanorduung entsprechend, eupfeblen sich 


Sebrüder Andzeae 


Buran: Wien, II, Berich, Fransensbrücdenstrasse Ne. 1. 

Die Rohrcanäle sind bei sorgfältiger Musfübrung 
velbotreinigend, sie ud bill e wie gewmauerle Canäle u) 
wehwen iu Heller keinen Raum ER. 

Refereuzen über in Wien und anderen Städten aus 
gefübır derartige bulayen stehen zu Dieusten. 

Lager von Steinzengröhren und allen z 5" Canalsatiows- 


Anlagen ri elbateriatien. 
‚ Besich, Schüttelsteassee Me. 15. 


Beh, autor., beeld. und sonstige 


Ingenieure oder Geometer, 


welche in geometrischen Aufnahmen für Grundablösungen zu 
Eisenbahnen versirt sind, werden gesucht. Offerte mit Preis- 
angabe per Kilometer an die Exp. d. Bl. unter Nr. 20. 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


Anwendung der Bower- Barff- Daumesnil- 
Patent - Inoxydations- Verfahren, 
Inoxydirte Pumpen sind 


SF” vor Rost geschützt. "ag 


Ausschliessliche ERS iInoxydirter Pampenm in Osstorreich- 
Ungarn, Deutschland ots. durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, IL, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eissnwaaren, 
oto, Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Goschäfte, 
Brannenbau-Unternehmer etc. Man verlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 





Zweithoeiligo 


voribeilhafter als gussnisernn, 
Mehr als 50.000 in Betrieb, 


Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Paten Addyman« Da hanı, Zur widerssand), 
schalsung von Transmission! == heil a ah 6 ae 
Betrieb fir jede Feed te und Krafiübertragung. 


Viele Hundert in Betrieb, 


Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaffö, Wien, III, Hauptstrasse 109, 








Bigminn v und 1 Vorlag 8 des Vereines. — Druck von R. Bpiee & Co. in Wien, I. Irdwereır „u. 70 (im Vereinshau). 





Redaotion, 
Administration, Verlag 
und 
Expedition: 
WIEN 


L, Eschonbachgasse 
Nr. 9, 


WOCHENSCHRIFT 3: 


ÖSTERREICHISCHEN 


Pränumerations-Preiss 
für die 
Zeit-und Wochenschrift - 


Un i 
land 20 Mk. (a Mi). weiteres 
Ausland 95 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacwur: JOSErF MBLANT, diplomirtr Ingenieur. 


Ersoheint je 


den Samstag. 








X. JAHRGANG. 


Wien, den 1, August 1888. 


N“ 31. 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse), 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen 





beste Motor 


von is bis 20 Piurdekraft. 

Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jedo 
2 Btunden zu heizen, Automatische Feuerrogulirung. 
Rauchverzohrende Verbrennung. Kesselsteinfrei, 
Leichte Zugänglichkeit dos Kessels und aller Theile, 
„ Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein 

Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. 
Zahlreiche Zeugnisse, 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich 










Treibriemen aus Loder. 


| EMIL FISCHL | 


TECHNISCHES GESCHÄFT 
Wien, Wieden, Prounsgasse 26 . 






empfiohlı sich zur Linderung aller Arten Diektungsmateriallen fir Dam 
maschlaen, Paispen, Koss) eis, ale. Münster und Preise gratis und 


Asbsstfahrikate, 








Trohnische Gummiwnaren, 







Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


. Ober-Döbling bei Wien, 
H. Heim rer -. ion, L., Kärntnerstr. 42, 
Filiale: BUDAPEST, Thonethst, 
Beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Defen. 
K. und k. ausschl. Patent. 
Grossorasche Heizkraft bei geringer Ofengrönse; 
vollständigste u. sinfachnte Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Fouors; höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Benei- 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dausr des Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohres, 
Heizung bis zu 8 Zimmern dureh nur einen Ofen, 
Contralluftheizungen für ganze Gebäude, 
Heiz-Anlagen für Trookenräuma. 
n Innenseited, Thürs 


MEIDINGER-OFEN 
eingegossen. rn H. H E | M 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Pruun--ta md Danimtimt on u... .. 









Die Bchutzmarko 


d. Fabrik ist aufder 





Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
0 Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Complete Dampfp 
Patent -Gentral-Niederdruck -Dampfheizung. mit. sebstihätiger Regulrung 


Preis-Courante und Kostenansahläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse 6, 


Wasserleitungen 


ie fir 
t Cunlz, 


Kata 


System Bechem & Post. 


en2-Spüla 
ze Be 


Ingenieur, 


Intermitte 


Zweitheilige 


schmiedeiserne Riemenscheiben 


rorikellhafter als gusıniserns, 
Mehr als 50,000 in Betrisb. 


Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Patesı Addyman-Bagsham), Zur widerstandlosen Aus- und Elia 
sehaltung von aawellsn, Riemenscheiben ste. bei wollem 
’ Betrieb für jede i und Kraft 5 


Viele Hundert in Botrieb. 
& Jaflö, Wien, III, Hauptstrasse 109. 


- > 
Coneurs-Ausschreibung | 
für Chemiker. 


Zu Beginn des Schuljahres 1885/6 (15. Sept.) kommt 
an der k. k. deutschen Staatsgewerbeschule in Pilsen 
eine Lehrstelle für Chemie, chem. Technologie und 
Physik mit einem Jahresgehalt von 1200 Al., einer Acti- 
250 fl. und den An- 
200 H, zur Besetzung. | 
den Studienzeugnissen, 


SS 


In 55 





| 
t 
$ 
If 
vitätszulage der IX. Rangelasse von 
spruch anf 5 Quinquennal-Zulagen ä 
M Die mit dem eurriculum vitae, 
sowie den Belegen über die allfüllige, bisherige lehrämtliche 
und praktische Thiätigkeit belegten, an das hohe k. k. Mini- 
sterium gerichteten Gesuche sind bis längstens 12. August 
der Direction 
a ER Er ET 


bar: VROAORHHOOHLGOHEBICOOAHHHH 
| 


bei der genannten Anstalt zu überreichen. / 


JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 
INGENIEURE 
Technisches Bureau für Localbahnen. 
Projektirung und Bau von Localbahnen, Dampf- und 
Pfordo-Tramways, Montan-, 
elektrischer Bahnen. 


Industrie-, Zahnrad-, Draktaeil-, 
Durchführung sämmtlicher hierauf’ be- 
züglicher Arbeiten. 

Mion IV Enunniänuniunnne m ni 





trust | | ronreanate 
Looomotiven für Haupt- und Sooundärbahnen nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 


von 10—500 Pferdekraft, “ anstandslose Functionirung, projeetirt und führt 
für ee und Tramways, E complet aus: die 


Bergwerksbahnen u bewährtestem System 


von 18-100 Pferdekraft, ä k. k. priv, Thonwaaren-Fabrik 


LOCOMOBILEN 
von 2—19 Pferdekraft. 


Dampffeuerspritzen © # Lederer&Nessenyi,Wien 


EuaR BER. EN VERS HAR: Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 


il ei aan Om HATT ANA | ; Kostenvoranschläge gratis und franco, 


2} Verdi in: BELLE Falle ; 


Vorräthe in diversen ech 








Die 


Oesterreichisch-Älpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 


als:Cornwall-Kessel, N to, aus rorzüglichsten steirischen Schweisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlblechen, 


d 
3 
fmaschinen s 
d 
H 
8 













jeder Grösse für ‚Da: er Hättenbetrieb mit Präcisions - Steusrungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Stenerung zum diresten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Centrifugen, Pumpen und allen Arten 
u ell laufenden Maschinen, ' 


8 

ö 

& 

8 Turbinen, Wasserräder, 
ö 

d 

? 

AR 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. etc. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 


in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 

Fridauwerk, Eisenerz, Hisflau, Reichraming, Kleinreifling, Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. etc. 

Holzkoblen- und Cokes-Roheisen, Bensemer- und Martin-Stahl und Flusseisen, Herdfrisch-, Puddel- and Tpeipemmuiehl aller 

de, Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kosselbleche aus und Stahl, gepronnto Kosselböden, Reservoirbleche, 

Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenstahl, Foilonstahl, Bohrerstahl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfodern, Fagon- 

Gussstahl, Hundräder und Radsätzo, Eisenbahnsohlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Schienen, Schienen-Kleinmaterial, Weichen und 

Kreuzungen, Sohmiedestücke jeder Art, @usswaaren E Ara Ketten gr und ungeschweisst, aus Eisen und 

$tahl, Draht und Drahtstiften ete. ete. oto 


Preis-Courante gratis und franco. 


SGIGGSOIGOFIOIG99I9IBHIGSO929999993 























'Heiz- & Ventilations- "Anlagen 


sfür Wohnbäuser, öffentliche Gebäude, Trockenaniagen aller Art, 








Luft- Feder-Hammer, 


D. R. P.Nr. 17726, A. Schmid. 
Ausschliessöiches Fahrikalins- und Verkanfs 
recht fir den zunım Catineal 









F Central-Schachtofen Luft-, Dampf- und Wasser- 
(Paten: Kaiseralautern) heizungen, Dampfkoch-, 




















Giesse rei v. A Wasch- und Bade-Anstalten, 
Fabrik lanäwirthschaftlicher Fan 
Maschinen .? 
Konstanz. ei A. Scholly ! 


; Vorthalle gegemnbar anderen Oentral- 
Helstfen 
Fpintachste Bedienung. 
Vollkommene Verbrennung, 
H 3 Continuisticher Betrieb, 
oe Belzühchs Im kleinsten 
ne 


Verteotor für Oestarreloh: Civil-Ingenisur 


„ Herr Frz. Jos. Zifferer, Wien, 
2 IL, Pragerstrasse 13. 






. 







ade 
" 


gewelltem Blech, gerBuschles, empfiehlt die : 


? k. k. priv. Fabrik für | 
ji | Iandwirthschaftliche Maschinen u. Eisenennstrutionen & 
JULIUS PASCHKA 4 
| —,———— 
| 
| 
| 


E WIEN, IL, Nestroygasse Nr. 6. 





| Priestman’s | 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 

Wird sowohl auf 
Schienen lanfend als 
auch zum Aufmon- 
iren in Schiffen ge- 


Nimmt sehr wenig 
Raum ein. Wird für 
jede gewünschte 
Tiefe geliefert. Nur 





liefert, in Ein Mast zur Be- 
u ienung ä 
isuuhlunng: j ö = Kae 
Paris, Sydney, Ausseichnumg: 
Melbourne, Fl } nn T an 
Adelaide, a a & Ian 
Amsterdam. N NZ 


And 
In Deutschland berelts eine grünnere Auzahl In Tbätigkeit, 
liefern als Bpeeialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 
k. priv. Cement-Fabrik 


4 
Tritailer Kohlenwerks - Gesellschaft 


Bureauz; Wien, L, Maximillanstrasse 8 
empfiohlt für die Bausaisonm 1885 
rönten 


Trifailer Portland- Cement und Comentkalk 


wnise Qaranide atater Gieichmässigkeis und vollkommanıter Burariäuigkaft, 











Der Tritalier Portland-Osmsest und Commikalk entsprechen vollkommen 
den vom österrelohisehen Ingeniaur- und Archliaktenrerein in Wian festgnsetzien 
Normen he einheitliche Lieferung umd Prüfung von Portland -Cement und 

Vertretung für Graz: bei Herrn Priedr. Fr. Hauohmann. 
= Marburg: bei Herrn P,X. Halbärth. 
. Olli: bei Harrm Som, Weber, 
» Triest: bei den Harren Sohmabl & Oo. 
. Kes : bei Herrn Suatnpa er Payer. 
- zussch: ana Herrn I 1. 
r sben ; bei das Herren Adolf Engel & Bühne. 








tal. 


Carl Kuhn & C*inWien 


beehren sich, ihre Fabrikate 


Stahlschreibfedern und Federhalter 


höflichst zu empfehlen. 

Bekannte vorzügliche Qualität, reichste Aus- 
wahl für alle Zwecke zu jedem Preise, tort- 
während durch neue Sorten erweitert, 


Zu besiehen 
handlungen, 


durch alle Schreibwaaren- 


Für Architektur- und Ingenieur-B 











Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 


liefern seit 12 Jahren als alleinige Epecialität | 


DRAHTSEILBAHNEN. 


nach ihren vorzügl. bowährten patentirten Constructionen 


Ueber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: 


Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, 1V., Theresianumgasse 31. 





| hir | 


DE Tr N Zr re 2 Ze 25 


k. K. landesbefugte Kelalmareı- und Maschinenfabrik 


IN WIEN 
II, Rennweg Nr. 79 und 87 


ne von 6—50 Pferdekraft, 

es$ 

Bierbranerei- und Spiritusbrennerel- nn = 
Armaturgegenstände, Motall- und Messingweohsel und ® 


ae in seinem Magazin Ill., Rennweg Nr, 87 stets auf Lager 
u werden. } 


Königl. Sächs. Polytechnikum 
Dresden, 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1585,36 beginnen Montag 
d. 5. October, 

„Statut“ und „Studienordnung“ geben Aufschluss über 
die Organisation des Königl. Polstechnikums und die Aufnahme als 
Studirender; über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- 
studien enthält das Programm, welches gleich den genannten Druck- 
sachen unentgeltlich von der Direetion zu beziehen ist, nähere Angaben, 

Aufnahmepräfungen finden nicht statt. 

Die Inseriptionen beginnen Sonnabend, den 3. October. 

Anmeldungen, für welehe ein Formular ausgegeben wird, sind 
mit den erforderlichen Zeugnissen (vg), Studienordnung 5 2) vor diesem 
Zeitpunkte einzureichen. 


Dresden, den 23. Juli 1885. 


Die Direction des Königl. Polytechnikums. 
Dr. Gustav Zeuner. 


A. 


Bedeutsame Erfindung! 


Um nehmen zu können die Patente 


für einen horizontalen 
Wasser- u, Wind-Motor, 


ge suche einen Theil- 
nehmer, Of. erb. u. G. Z. 20 an 
ee Mosse in Guben (Preussen). 


< empfiehlt: 














A 


E. k, a. pr. flache 


Holgcement-Bedachung 


sur ocht dureh dia Unternohmung 


OTTO GRAFE 


Wien,Il,Taborstrasses4, 


| OZEIJA z[1VNIESL 
) Wien, VIl., Zieglergasse 27 
| erzeugen Telegraphen- Agpareis, d 
) eiektr. Maschinen für kleine Beleuchtungs- 
| Anlagen und für Metall-Plaitirang, use 
babasignaie, Geleisiehren, elektrc-iber 
| peut nehehparaieBitrabliter Schienen, 





De See, TErRr 


_ lie Arten Gebäude 
A . 
E Aebessadum werserälcht, fenernicher, Ein guter 
ae en Hola hapen # | ED $ dreh 
oiaes m Polten nm 
Fi Win. Sampiete "anstthrungen in ı s e n Tr e e r 
all sscheben promptes 
$ hate ve werd lanejähriger der auch als Maschinenwärter 
3 ed Zus bie RABEN dienen kann, mit gutem Zeug- 
\ pi and lsolirpintien niss versehen ist, auch in Ame- 
und ls u 'rika einige Jahre practieirte, 
3 empfehle unter Zunieserung solidenter sucht dauernde Stellung. 
Arbeit bei billigsien Preisen 
# Auskünfte, Kostsnanschläge ats, $ Ferdinand Böhm. 


7 bareltwilligst gratis. 
Seeeererrreereereernt Ottakring, Leopoldigasse Nr, 17, I. Stock. 


Drahtseilbahnen 


und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit 
Draßffei-Transmilfionen, 
Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug. 
Hängebahnen für Magazine eto. 


Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3, 


Manchinnmfahnib Immnninen Dnmnan ned Mammminun- 





khmunm 


B. & E. KÖRTING 


Wien, IV., Karlsgasse 22. 
Fabrik 


Strahl- Apparaten 


und 
Pulsometern, 
an der Molka 64. 


Gentral-Heizungs- und | srocxuonm, 
Lüftungs-Anlagen, „Frrrreiertsret 


Gasmotoren-Fabrik. 

Körting'’s Universal-Injeotoren, einfachater, bester Kassel- 
speise-Apparat, 14.000 Stück in Betrieb. 

eg 1 Dampfastrahl-Elevatoren, ienen zum Heben jeder 
Fiüssigkeit, Säure, Papierstoff, Maische eto. 

Körting's Schornstein-Ventilatoren, orsotzen dan Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtziehender Schornateine, 
ersparon Brennmaterial. 

Körting’s Wasserstrahl-Condensator, einfachster Conden- 
sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 
Reparatur. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfachster, bester, billigster Pulsometer, g» 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser- 
mengen auf beliobige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, ıietern für jede 
Hoizungs- und Trocknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengeringstenRaum, wir 
bauoenmitdenselbenHeizungenundTrooknereien 


nach jedem System. 
Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss in jedem 


Industriezweig as, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche In unseren Problerräumen vorzunenmen, wenn uns die 
nöthigen Daten am Hand gegeben werden. 

Vober unsere Spesial-Strahlapparate für Zucker. 
fabriken,Gasanstalten, Eisenbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabriken ste. stehen eingehende Benchrei- 
bungen gern zu Dienaten. 


Desintegratoren, 


Schleudermühlen, 


zum Brechen, Sohroten, Mables, Pulrerisirten von Ersen, 

Steinen, Formsand, Gyps, Glas, Ziegeln, Orapbit, Kohle, 

Sate, Farben, Gewirzen, Getreide, Kartoffeln, Zucker, 

Kılfeo-Burrogaten, Gerb- und Farbatoffen, Kooeben ste. ei“, 

bei geringem Kıafırorbranch und atissprordenutlich grumer 
Leimung liefert die 


Maschinenfabrik von 4. R. Gläser, 


E 7 y. Wien, Mariahilferstrasse 88a, 


Die Fabrik erzeugt aumordem Steinbrochmaschinen und Patent Favorita- 
Mübien. 


Für die olsus ührum und Feoischieum von 
.f | 3 > . J 3 .p 
Hausca na len aus Dfeinzeng wöhren 
det waren Bbanorduung eutoprechend, euspfeblen sich 


fa) . 

c mn ] a 
Gebrüder Undzeae 
Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrükenstrasse Me. 1. 

Die Robrcauäle sind bei sorgfältiger olousfübruug 
selbstreiuigend, die sind billiger wie gemanerie Canäle und 
2 s ER Ö 
sea gun Heller keinen Mas weg. 


Sn „ » 09 P 
Thefereuzen über in ar eu und anderen Städten as 


Filialen: Filialen: 
HANNOVER, 
Osliorsirannn 68, 
BERLIN, 
Wibelmsirame 57, 
FARIS, 

» Rus de Is 
Chapella, 


LONDON, 
E. ©. 11 Panorm 
Lane. 


MANCUNSTER, 
17 Lancaster 
Avcane, Fennel 
Strent, 


BARCRLONA, 
Plaza del 
Palacio Il, 











gefübrte derartige obulayen steben zu Diensten 
® 
0) * \ Y _ 
Fager von Steinzengröhren und allen zu Danalsatious- 
Le 


obulagen erlorderlichen elbaterialien. 
U. Besich, Schüttelstsanse Me. 15. 








wis der Herausgabe des 


N 


| 
| 
| 






ESETESTE 
ERDE 


= RIO 


SCHMI HALLAMA 
0) Ingenieure, WIEN, 1., Pestalozzigasse Nr, 6, 
“ı Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & Oo. 


in Münohen und Linz. 
Technisches Bureau für Kisenconstructionen, Eisenbahn- und 


















S Strassenbrücken, Serundärbahnen. 
BIFITETFIITE RE EOEOEEORTO 
















Gonenrs-Aussehribung: 
Probecandidaten für Lehrämter an gewerblichen Fachschulen. 


Z. 13782. 


Mit Beginn des Schuljahres 1385/6, beziehungsweise vom 
1. October 1885 an, werden zur Einführung in das Lehramt an 
den gewerblichen Fachschulen, respective zur Vorbildung für das- 
selbe, Probecandidaten und zwar zunüchst deren zwei für Mechanik 
aufgenommen, 

Diese Candidaten, von denen je einer der Staatsgewerbe- 
schule in Pilsen, und der Staatsgewerbeschule in Reichenberg zu- 
getheilt wird, erhalten während ihrer Trobepraxis, das ist bis 
zu dem Zeitpunkte, wo sie zur selbstständigen Führung des bezüg- 
lichen Lehramtes vollkommen geeignet erscheinen, oder bis ihre 
Nichteienung zu Tage getreten, ein Adjutum jährlicher Sechs- 
hundert (600) Gulden in monatlichen Raten a 50 A, angewiesen. 
Dieselben haben keinen Anspruch auf Reiseauslagen, welche ihnen 
anlässlich «des Antrittes der Probepraxis erwachsen. 

Für die Erlangung einer solchen Stelle ist der Nachweis 
über die mit gutem Erfolge absolvirte Maschinenbauschule einer 
österreichischen technischen Hochschule, sowie der Nachweis über 
die österreichische Staatsbürgerschaft erforderlich. 

Die Bewerber haben ihre gestempelten, mit den bezüglichen 
Documenten und dem curriculum vitae belegten Gesuche, im Falle 
sie noch in keiner amtlichen Verwendung stehen, unmittelbar, 
sonst aber im vorgeschriebenen Dienstwege bis längstens I. Sep- 
tember 1885 bei dem k. k. Ministerium für Cultus und Unter- 
richt einzubringen, 


WIEN, am 23. Juli 1885. 
Vom k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht. 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
Neu: 


Anwendung der Bower- Barff-Daumsenil- 
Pntent- Inoxydations- Vorfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
SF” vor Rost geschützt. ag 
Assıchlissliche Pabrikation Inoxydirter Pampen in Onsterreinh- 
Ungarn, Dotitschland ato, dureh die 


Commandit-Gesallschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, L, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maachinen-, Eisenwaaren, 
ste. Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Ünternehmer oto. Man verlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen, 





























Redaotion, Pränumerations-Preise 
aa > Verlag für die 

W Ol | E N S { + - | F N Zeit-und Wochenschrift 

Brpeüition ganzjährig fl, 10. mit Pont- 

1 Enchenbachgnenn Ungarn fl. 11,—; im Dentsch- 


Kiieksarniainen a 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwort), Redacteur: JOSEF MBELAW, diplomirter Ingenicur, 


Ersoheint jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. Wien, den 8. August 1885. N" 32. 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 Cim Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Lufthelzungen, asien. Dampfhelzungen, combinirte Heizungen 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 
Patent-Gentral-Niederdruck -Dampfheizung mit. selbstihätiger Ragulmung. & 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projectverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 








ar hienen arate für 
Br Cuntz, 








Ingenieur, == 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 5, = 
Zweitheillge 
5 beste Motor | schmiedeiserme Riemenscheiben 
& Behr billiger Beh Kuss Bellstung, als jede Mehr Du BOSSE a ehe 
Es 2 Stunden zu heizen, Automatische Feuerregulir‘ 






Dahn leners: | „ Amtrikansche, Prieione-Kuppeiungen 





> 





” Ram (Patent Addyman-Dagıham). Zar widersiandiosen Aus und Bin- 
Friedrich- # Fol aus uhekarlieh Ga und aef Böen u 9 für Jede Geschwindigkeit und Kranäbertngung, En 
Mamn nfmotor‘ Zahlreiche Zenguinse, Viele Hundert in Betrieb. Jh 
1 Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaflö, Wien, III., Hauptstrasse 109. 
nn ne  ] | Wichtig für Bauunternehmer etc. 
il Ss a 
Ju 
TECHNISCHES GESCHÄFT | „Wie lässt sich das Wetter vorausbestimmen | | 
Wien, Wieden, Pressgasse 26 | Einzig nur durch den „Hygrometer" nämlich durch eine vegetahilische 
empfiehlt sich zur Lieferung aller Arten Dichtongemateriallen für Dampf- Wotteruhr. Diesolbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter 


| asshines, Pumpen, Koss! eie. ee. Master und Preise grad und franoo. | an. Allerdings werden solche Wotsteruhren an violen Orten angefertigt, 


aber nur die vom Vereins-Oentrale in Franendorf, Post Vilshofen in 


| Bayern, versendeten Hygrometer sind die rie chtigem — Diesn haben 
Vom Erfinder, Herrn Prof, Dr. MEIDINGER, ansschliesslich die Form #iner niedlichen Wanduhr und bilden zugleich einen hüb- 
autorisirto Fabrik für schen und interessanten Zimmerschmuck. Der Preis per Stück ist 


ungemein billig, nümlich nar 2 M. Dieselbe in elegantem Gehäuse von 
Holz mit Glasdockel 4 M. 





Ober-Döblin 


HH Niederlage: ca ‚AZ, SG x R 
en “ini, Ai m ini Vatiaton-n. 4, Königl. Sächs. Polytechnikum 


K. und k. aussohl. Patent. 


Grosserasche Hoizkraft bei geringer Ofengrösse; Dresden. 
vollständigate a. einfachste Regulirbarkeit der Ver- Die Vorlesungen des Wintersemonters 1885/86 beginnen Montag 
bronnung; beliebig ur > Dauer des Feuers; höchnt d. 5. October, 
einfache jedienung und egfall alles Putzenn; Benei- „Statut“ und „Studienordnung* geben Aufschluss über 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste die Organisation des Königl. Polrtechnikums und die Aufnahme als 
Heizung und lange Dauer dos Ofens; guto Lüftung Studirender; über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- 
bei Anwendung dos Ventilationsrohrea. studien enthält das Programm, welches gleich den genannten Druck- 
Heizung bis zu 8 Zimmern dureh nur einen Ofen. sachen unentgeltlich von der Direotion zu beziehen ist, nähere Angaben, 
Centralluftheisungen für ganze Gobäude. Aufnabmeprüfungen finden nicht statt. 
Heiz-Anlagen für Trockenräume. Die Inscriptionen beginnen Sonnabend, den 8, Ootober. 
n Anmeldungen, für welche ein Formular nusgegeben wird, sind 
u Pereira 4 EIDINGER-OFEN mit den erforderlichen Zeugnissen (vgl, Studienordnung 5 2) vor diesem 


Innenseited. Thäre h I Zeitpunkte einzureichen. 
eingegossen. H. H E I M “N Dresden, den 28. Juli 1886. 


Br Vor Nachahmungen wird gewarnt. wa Die Direction des Königl. Polytechnikums: 
Prospecte und Preislisten gratis und franco. Dr. Gustav Zeuner 











Marken- und Masterschutz 
PATENTE (2%: 
erwirkt das bekördl. ooncesslonirte 
Erste Priviioglen-Bureom. 


Gegründet im Jahre 1851. “E MOELLER, u Telefon Nr. 961, ; Steinzeug röh ren 
PA 5 E 1” eltguuIEOnE ‚W I E N: ernennen er 


Dress „Eründungs: RL — ai [3 et, Fapti, Ad von Lehmann A Weuizel, 


1 Basbalı «. rd “owpiesen Tazı der Usiszr, und desisihan Palsnigesniss | kach ein, Ba dewannen i Fliesen, c1 otte- 
Pendel- || ziegel, -Platten und -Mörtel, feuerfesten 








fir jede geiordarto Leistung 
Wien, I,Taborstrasset4. ah jede hehe Krabe. Baber Hutgsliont 
che dlass Bedackung ae . ad u 
trete Dir ie Aalen Gerande ® | bediogıe Batriebs- 


Burorwüsilieh Janerhafıreparntaren © 11 ZUR BAUZWECKE auch leise mi) Em. Tichy & Söhne 


wod billige, Zeikesig im Pollani- -Bayon }, Röhren, Kuss), Onndsnsatlsuswssser - Ab- N K. x. Hoflieferanten 


4 | | Thon 
\ Pulsometer || zerertin vorzüglicher Qualität billiget die k, k. priv. 
&. %. 2. pr. Sache {4 Patent Carl Eichler. Thonwaaren-Fabrik 
h FF Kolldesta 0, leistungsfäblget- ! z 
„Bet Btachug B Lederer & Nessenyi, 
OTTO GR AFE aeg Ben en Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 


Wiss. Osmplsta Ausführungen Im 
allen ana weschehen Beaapiası lelier. Hanf- und Drabtssilsonlösser für alle 


unter Unbersakme Innglähriger Emecke un den billgeien Preisan. smpfehlen alch zur Lieferung von Welsskalk, sowie ihren beaten 
Prima-Asphalt-Dachpappe ® | Preisllaten und Kostenvoransahläge Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementes unter 
& Veelirpiatiem nuf Verlangen. Garantie einer stets gleichmässigen und den vom österreichischen 










um 

u nr Ingenisur- und Architekten-Verelne aufgestellten Fentigkeltsnermen 
Bauspänglerei 

empfekie unter Zesicherung sotlässiar Carl Eic hle r, bestens entsprechenden Qualität, 


arbel: [ een 7 Preise: Fabriken in Kaltenloutgeben bei Wien. 
BR — 2 ass varmals 6. Henıy Mail, | Oomptoir in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz. 








gereTeer Wien, 1, Fiehtoganse 2. 


BAUMGÄRTNER’S BUCHH ANDLUNG, LEIPZIG. 


Sooben | ton f onde Ne keiten zur Ausgabe und sind durch jede Buchhandl zu beziehen: 
Anwendungen der Theorie der Böschungen, 


nuf die Consiruetion von Dämmen und Einsehnittien für Nirassen- und Eiseubahnen und von Erdkörpern überhaupt, 
bei einem vorgeschriebenen Sicherheltsgrade, 
(Band VIII der Vorträge über Strassen- und Eisenbahnbau.) 
Mit einer Theorie der Böschungen und zahlreichen praktischen Beispielen 
von Ä. v. KAVEN, 
Baurath und Geheimer Regierungsrath, Professor an der königl. technischen Hochschule zu Aachen, 
17! Bogen In &r.-8. Mit seinem Atlas ron 26 Tafeln In Folie. 
Preis 12 Mark — —= 7 fl. 20 kr. 


Lehrbuch der - Ingenleur-Mechanik. 


Von AUGUST RITTER Dr. phil, 
Geh, Regierungsrath 2 Professor an der künigl, technischen Hochschule zu Aachen. 
vermehrte und verbesserte Auflage, 
Mit fast 600 Holzschnitten. Lex.-8. Brosch" 14 Mark — & =5M. 40 Ur., eleg. in Halbfranz. geb. 16 Merk — 9 fl. 60 kr, 


Die Brücken der Gegenwart. 
Systematisch geordoete Summlang der geläuflgsten neneren Brücken-Constractionen. 
Zum Gebrauche bei Vorlesungen und Priratstudien über Brückenbau, sowie bei dem Berechnen, Entwerfen und Voranschlagen von Brücken 

zusammengestellt und mit Text b»gleitet 

von Dr. F. HEINZERLING, 
königl. Baurath und Professor mm der königl,. technischen Hochschule zu Aachen. 
Erste Abtheilung, Hoft 2, 
Die Purnlleibslkenbrücken, 
Zweite völlig umgearbeitete und stark vermehrts Auflage. 
Mit 6 lithographirten Tafeln in Gr.-Doppelfolio und 231, Bogen Text mit 225 Holzschnitten und I Texttafel. 
Preis 18 Mark = 10 fl. 80 kr. 


Die neueren Windräder. 
Die sogenannten amerikanischen Windmählen, speciell die Halladay-Windräder, 
Mit besonderer Berücksichtigung ihrer Verwendung für Ent- und Bewässerung. 
Für Cultur- und Eisenbahn-Ingenieure, Landwirthe, Gewerbetreibende und Alle, welche sich far eine hillige Betrichakraft interessiren, 
gemeinschaftlich dargestellt 
von A. HOLLENBERG, Ingenisar. 
Mit 6 Tafeln und 56 Holzschnitten. Gr.-8. Brosch. Preis « 4 Mark 2 a. 10 kr. 


























Drahtseilbahnen Adolf Bleichert & Co. 





LEIPZIG-GOHLIS, WIEN 
ER 1) ra hi is e il ® liefern seit 12 Juhren als alleinige Speeialität 
% antie für geringe Abnütsung und Dauerhaftigkeit ; 
Drabffei-Bransmillionen, | D R A H T S E | L B A H N E. N 
Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubembahnen mit Drahtseilzsg, aseh ihren vorrügl, bewährten patentirien Constenekieiigil 
Hängebahnen für Magazine eto, [cher 250 Balnen mit 280.000 m. Lange eigener Assführung. 
Tb. Obach, Wien, Il, Paulusgasse 3 Pe. 





Ingeuieur JULIUS SOHATTE, age ‚ Theresianumgaage al. 


Er N rn Ts Hier La Sur are un 


Die Erste k. k, ausschliesslich privil. 


Facade-Farben-Fabrik 


Carl Kronsteiner, 


vormals P, arsch in Simmering, 
7. r 
Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 
’ 
(im eigenen Hause), 


empfahl ihre anit vielen Jahren von de= voralırlichen 
schaften, Eisenbahnen, win Harren Baumelintern, 


120 


Baugenell- 
Fabrikw- 


u= ‘,Bealitäteubenitzern‘ mit Vorliebe verwendeten Facnde- Farben 


. 38 Verschledenen Muste 
, warden in Irockenem Zus 
T der Kalstnit des Farb 


aufwärts 
tert und « 


und vermöge Ihrer v 
eführı und I 
a u werden 
Quadratinnier Flächauraumes ha- 


Qualität, sowie 
von Jedermann ol dern Man ig alasl 

Zum zwe ig Pärbein wines 
nöthbigt man oleen 10 bis 19 Lieka YVarbe 

Musterkarten, sowie Gebranchsanmessungen | 
werden auf Wansch franco zugmnndı 

(Der viellache Missbrauch, der dadurch getrieben wird, um schlechte 
ganz unbalıbare Farben unter meinem Namen in Handel zu bringen, ver- 
anlasst mich, vor Fälschungen zu warnen. 

Versandt für In- und Ausland. 


Prei-Conrante 





rn N \ L 
i > 


\ 7 
Y y 
| 


BÜSSCHER & HOFFMANN 


Bhf, Eberswalde, 
Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 


Mariaschein In Böhmen, Halle a. $. und Strassburg I. E 
Die Altests aller Dachpappen-Fabriken ampSahlt: 


Steindachpappen I Asphaltfilzplatten 
su flachen und fenorsicheren (patentirt für Oesterreich-Un- 
Bedachungen, auf ibre Pouer- Wider- gern) ) ihrer Blastichät und Dehknubarkeit 
standstählgkedi va durch die &. ik, | halber das vorzügliohnte Material für abso- 
Ossterr. Ragberung) sowio die &. Prouss, | Inte, diehte und danarhafte Gewölbe-Ab- 
Regierang 1854. — Aspbals, Aspbaltlack, | deokungen vr Urficken, Tunnels, Kellersien, 
Holseomeat, Rteinkohlenuhaer, Deskleisien, sowie zur Isollrung von Mauorn 
Pappennägel esc, und Gebänden, 


Fortige Eindeckungen in or ou. Hoinooment, sowie Ab- 
deckuugen mit Asphaltäi atten unen > DUWBRHeR Merhede unter 








Direct wirkende 


" Dampf-Rammen 
AR 8) (Patent Figse) 
ur, I En für Rammpfähle von 6 bis 12 Meter Länge. Einzelne 
aim} | direct wirkende Rammbäre, sowie Dampf-Ramm- 
fan\h Gestelle in Eisen und Holz liefern als Speciulität 
| 


nebst sämmtlichen Bau-Maschinen 


Bünger & Leyrer, 


Maschinenfabrik, 
Düsseldorf. 


Luft-Feder-Hammer, 


D. R.P.Nr, 17726, A. Sohmid. 
Ausschliessliches Fabrikations- und Verkanß- 
recht fir den ganzen Conlinent 
Giesserei 


Fabrik Jandwirthschaftlicher 
Maschinen 
Konstanz. 


Vertreter für Oesterreich: 
Herr Frz, Jos. Ziferer, Wien, 
III, Pragerstrasse 13. 


Prospscote und Preise auf Anfragen 
sratin nnd Franco. 














DR TDEIE ._—nene Henn esinennenıannn 


[Heiz- & Ventilations -Anlageni 


i für Wohnhäuser, öffentliche Gebäude, Trockenanlagen aller Art. 


Central-Schachtofen 


Luft-, Dampf- und Wasser- 
(Patent Kaisarslautern) 


heizungen, Dampfkoch-, 
Wasch- und Bade-Anstalten, 
Canalisationen, Wasser- und 
Gasanlagen. 


MD 


| 
A. Scholly | 
i 


Voribolle gegenüber ea 
Heistden 


Civil-Ingenieur 


* Vollkommene Verbreunu: 
p gesisalrBeher Betrieb, 
Beizläche 


ie, 
EETELELLELIELEIEIEIZEIEIELTETTI IE 


rennung 
im kleinsten # II,, ea 


Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


ia 
Simmering bei Wien 
(vorm. H. D, SCHMID). 
SPECIALITÄTEN: 

Dampfmaschinen, Damprkämmer, Dampfpainpen, Dampfärahne, Dampf- 
komel, Dampischlebsbähnen, Warksougmamhloen zur Bearbaiiei ron 
Metallen — Hols, Gebläse, gg Vürderaniagen, 
Waserhalsungemaschisen, Wasorpampen, 

Pressen, Hrabos, Aufıfige, Vantllasoren, a? Centssimalwangen, 
Drabscheiben (Patont Welckum), Schisbebihnen, Wasserssations-Binrieh- 
wu Arsanal-Binrichtunges, Maschinen ir Patronenhälsen- Fabrikation, 

und Proisen eiserne, Munitions- u. Prurisstwagen, Baracken, 
Bplie- u, Hohlgeschonse, 

Personan- und Lasiwagen, Schnsepääge, Dralsinen, Trammwaymwagen, 
Birassen-Schnenpääge (Patent Schmid-Miebtuer), Looomotiren ohne Feuerang 
(Paient Pransg), Bismuabgllsse nach eigenen und fremdan Modellen. 


Hausschwamm 


melr. 
Einschleppung desselben in Neubauten undenkbar. 
Radicales Vertilgungsmittel unter Garantie. 


Dr. H. ZERENER's patentirtes und prämiirtes Antimerulion 


Hjährige 1000fache Verwendungen —n Original-Attoste 
liegen zur Einsicht be 


Feuersichere Weeks Ausichibe 
in jodem Ton liefere streichfertig. 


Dachpappe, wasserdichte Decken etc. 


H. KUHN, WIEN, X. BEZ. 


GERAUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


LIEFERN 





ERZEUGEN unD 


E.S. ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK & COMF 
LIEFERANTENDer KK. HOF-MUSEFN 
WIEN, I: KARNTNERSTRASSE la 


Provinz-Vertreter gesucht, 


EEE EEE EHEN, 
ı Carl König : 
‘Fabrik für Elektrotechnik 


(Telegraphen-Bau-Anstalt) 
Wien, IX, Berggasse Nr. 10. 
En detail. Export. 
Illustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratis und franco. 


ARTRTTRTINI A INITENT FERIEN INT ERTENTINTTTR 





FRE 


7 Sonnenplachen vieler Systeme. 


= 





HRS N 















Patentirte soll-Läden rl: 
gewelltem Blech, gerkuschlos, empfiehlt die # ‚allen AU RENDE | # 

k. k. priv. Fabrik für 3 WIEN GRABEN 26. N Fr 
wirthschaftliche Maschinen u. Bisenconstractionen & Ar 











- 


— des Instrirten Österr.-Ungar, Patent-Blatt. 


JULIUS PASCHKA 


WIEN, IL, Hestroygasse Nr. 6. 





| Erfles Oecferr. Asphalt-Maßt- u. Shmelj-Werk 


‚N. Scheitel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 


Far die RT “ > Frojioung von 


Hausanälen aus Steinzengeö hren 
der weuot Bauorduns entsprechend, empfehlen sich 1 


Schriüder Undzeae 


Keller etc. 
Burson: Wien, II. Benich, Feannenebrücenebeue Din | a eannten 0 
Die Robrcanäls sind bei sorgfältiger Mousführung Si icil. ‚Nafur- A spb aff 
velleteinigeud, sie Sind billiger wie gemaustie Canäle und tuminoser Kalkst 
usb im Stellen. haiusm Raum Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 


Asphalt. 


Steinbrechmaschinen 


zum Zerkleinern ron Erzen, Kalk- 
ı stein, Basalt, Coment, Chamotte, 
\ Se elstöin, Quarz, Knochen, 
Kohle, Steinsalz eto. oto. 


liefert Im senssier vorsügliebeter Comstrustion die 
Maschinsnfahrik von 


H.R. Gläser, Wien 
- Mariahilferstrasse 88a. 
Die Fabrik ersongt Ausserdem als Bpselnlität: 
Schleudermühlen (Patent Favoriia) und 
diverse Zerkleinerungsmaschinen. 


Billige Betriebskraft 


liefern Hookmotoren (Luftdampfmaschinen ohne 

Kessel betreibbar, Patent Hock). Garantirter Ver- 
brauch an Steinkohblen oder Cokes. 

Ein Kilogramm stündlich pro effeotive Pferdekraft. 

Befreit ron den für Dampfkesael schriebenen 

Sicherheitsvorkehrungen. Kein en Wärter, 
Kein Dampfschornstein. Kein Gas, 

Keferenszen ersten Ranges. 
el Anfragen Berriebsuweck und Kraftbedarf angeben, 


Julius Hock & Co., Wien. 





sreuzen über u Dion und anderen Städten aus 
geführte derartige Aoulaye 0} stehen zu Diensten. 
Fager von EL und allen zu u Oanalwatı 


obulayen erforderlichen Abaterialien. 
1 U. Besich, Schüttelstrasse Me. 15. 


Gonenrs- Ausschreibung, 


Probecandidaten für Lehrämter an gewerblichen Fachschulen, 





Z. 13782. 




















Mit Beginn des Schuljahres 1355/6, beziehungsweise vom 
1. October 1885 an, werden zur Einführung in das Lehramt an 
den gewerblichen Fachschulen, respeetire zur Vorbildung für das- 
selbe, Probecandidaten und zwar zunüchst deren zwei für Mechanik 
aufgenommen. 

Diese Candidaten, von denen je einer der Stantsgewerbe- 
schule in Pilsen, und der Staatsgewerbeschule in Reichenberg zu- | 
getheilt wird, erhalten während ihrer Probepraxis, das ist bis | 
zu dem Zeitpunkte, wo sie zur selbstständigen Führung des bezüg- | 
lichen Lehramtes vollkommen geeignet erscheinen, oder bis ihre | 
Nichteignung zu Tage getreten, ein Adjutum jährlicher Sechs- | 
hundert (600) Gulden in monatlichen Raten & 50 fl. angewiesen. | 
Dieselben haben keinen Anspruch auf Reiseausingen, welche ihnen | 
anlässlich des Antrittes der Probepraxis erwachsen. \ 

Für die Erlangung einer solchen Stelle ist der Nachweis | 
über die mit gutem Erfolge absolvirte Maschinenbauschule einer | 
österreichischen technischen Hochschule, sowie der Nachweis über | 
die österreichische Staatsbürgerschaft erforderlich. u. 





aller Arten, 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 


Ne . Anwendung der Bower-Barf!-Daumesnnil- 
u: Patent - Inoxydations- Verfahren. 


Die Bewerber haben ihre gestempelten, mit den bezäglichen 
Documenten und dem curriculum vitae belegten Gesuche, im Falle 
sie noch in keiner amtlichen Verwendung stehen, unmittelbar, 
sonst aber im vorgeschriebenen Dienstwege bis längstens 1. Sep- 
tember 1885 bei dem k. k. Ministerium für Cultus und Unter- 
richt einzubringen, 


WIEN, am 53. Juli 1885. 
Vom k. k. Ministerium für — und Unterricht, 


\ 8 Ingenieure, WIEN, k, Pentniozzigasse Nr. 6, R 

Vertreter der Looomotiv- Fabrik KRAUSS & 00. 
in München und Linz, 

Technisches Barenu für Eiseneonstructionen, Eisenbahn- und 

Dirumenbrücken, BumaiBrkahnen. 








Inoxydirte Pumpen sind 


BE” vor Rost geschützt. ag 


Ausschlimmliche Fabrikation Inoxydirter Pampeon in Oesterreich» 
Uagarn, Duusschlaud ate, dureh die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, L, Wallfischgasse 14. 


Zu bexiehen durch allo resp, Maschinen-, Eisenwaaren, 
ots, Handlungen, tschnischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Ünternehmer etc. Man vorlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 






















Diminnie im Sniae & On in Wion T_ Niheluneenezasse 7 2 (im Ver einshause). e” je 


Redastion, 


Pränumerations-Preiss 

Atministration, Verlag m, für die 
Zum  WOCHENSCHRIF-T zur: 
Expedition: PR ganzjährig f. 10.,—, mit Post- 
WIEN, ä . es Ei m Dem: 
L PORN SSINBRADR land 20 Mk, (23 Mk); weiteres 


ÖSTERREICHISCHEN 


Ausland 95 Fr. (80 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redaeteur: JOSEF MELANW, diplomirter Ingenieur 


Erscheint jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. 


_ Wien, den 15. August st 1888. 





Inseraten-Amahne bei R, Spies & Co, L Nibelungengasee 7 md 9 «im Vereinshanse). 














Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs- Anlagen 


Luftheizungen, re abe Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 








von \ı bis 20 Pferdekraft. 
Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, ala jede 
2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchverzehrendo Verbrennung. 





Kesselstainfrel, 
u. Leichte Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile, 

Keins Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein 
aan Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern, 
am fmotorä\ Zahlreiche Zeugnisse, 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen & = 
Wasserleitungen = = 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie pP 
Patent - Gentral-Niederdruck-Dampfheizung. mit: sestihäliger Regulrung. E= 
System Bachem & Post. af 
» Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 23 
Wilhelm Brückne: = 
Ingenieur, > = 

Wien, Landstrasse, Baum; WE 


beste Motor schmiedeiserne Ta ben : 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jafl6, Wien, III., Hauptstrasse 109. 


pP 


Zweitheiligo 


vorcheilbafter als gusmelsarne, 
Mehr als 50.000 in Betrieb. 


Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


(Falen Addyman-Bagsbaw),. Zur widersiamdioses Aus und Ein 
schaltung vom Transmimsionswallen, Bismenscheiben mio. bei vollem |) 
Batrisb für jede Geschwindigkeii und Kraffbertragung. 
Sf 


Viele Hundert in Betrieb. 





Absolvirter Techniker 


(Ingenieur) 


sucht auf einige Monate Beschäftigung in einem technischen 
Bureau Wien’s. 


Offerte unter 0. H. an die Expedition d. Bl. 


Vom Erfinder, Herrn Prof, Dr, MEIDINGER, susschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


H H + Suer Diuiior bei Yın. un 
* a Kär 11 57 is 
em Filiale: Uparsar. Thonathef, 


Beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Ocfen, 
E. und k. ausschl. Patent, 
Grosssrasche Helzkraft bei geringer Ofengrösse: 
vollatändigste u. einfachnte Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Fouers; höchs' 
einfache Bedienung und ogfall alles Putzens; Besei 


tigung der lästigen rt enden Wärme; billignte 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Läftune 


boi Anwendung des Vontilationarohres. 
Helsung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen 
Contralluftheisungen für ganze Gebäude, 
Hoiz-Anlagen für Trockenräumn, 


Die Schatzmarke 
d, Fabrik ist aufder 


MEIDINGER-OFEN 1 
a WEH. HEIMSN\ 


u Vor Nachahmungen wird gewarnt. Fr 
Prospecte und Preislisten gratis und franco. 








Königlich Bayerische Technische Hochschule 


in München. 


Das Wintersemester beginnt am 15. October mit der 
Inseription, welche 14 Tage dauert. Die Vorlesungen und 
Uebungen fangen am 2. November an. Das ausführliche Ver- 
zeichniss derselben nebst Angabe der Tage und Stunden ist 
im Programme pro 1885/86 enthalten, welches auch die näheren 
Aufschlüsse über die Organisation der technischen Hoch- 
schule, die Bedingungen der Aufnahme, Gebühren, Stipendien, 
Prüfungen, Studienpläne u. s. w. gibt und auf Verlangen sofort 


vom Seeretariate zug«sendet wird. — Schriftliche Anfragen 


wolle man an das „Directorium“ oder das „Seeretariat“, nicht 
an die Namensadresse des unterfertigten k. Directors oder 
des k. Secretärs richten. 


Direstorinm der Königl, Bayer. Technischen Hochschule: 


Dr. v. Bauernfeind, 












BEE EEE SCORE REKEN ZOO TTOLEEBIONT 
$ EEE LEE HET FETT 


|80HMID & HALLAMA 


Ingesieure, WIEN, I., Pestalozzlgass+ Mr. 6. 

Vertreter der Looomotiv-Fabrik EKRAUSS & Oo. 
7 in München und Linz, vr 
Technisches Burenn für Eiseneonstrurtionen, Eisenbahn. und 5% 
Btrasembrürken, Serandärbahuen. 














” 


ocomotiy-Fabrik $ 
im München und Linz. £ 
1 Locomotiven tür Hanpt- und Secundärbahnen 9 
S on 10-510 Pferdekraft, EG 
. für Strassenbahnen und Tramways, 














ar 


Mosaikplatten 


gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für: 

Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trottoirs, Versammlungs-Locale, Kirchen, 
Schlachthäuser, Fabriken eto. 
liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 
Leederer & Nessenyi, Wien 


1., Operngasse 14. 
Musterzeichnungen und genaue Voranschläge gratis und 
franco. 
























für 
Bergwerksbahnen nach bewährtestem System 
von 15—100 Pferdekraft. 


LOCOMOBILEN 
von 9—19 Pferdekraft. 


Dampffeuerspritzen 
von 600-2000 Liter Förderung, 
Vorräthe in diversen Grössen. 























Die 


Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden | 
in Grag- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 8 


Dampfkessel aller Systeme, 


als: Cornwall-Kessel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kossel etc. aus rorzüglichsten steirischen Bohweisseisen-, Flusseisen-und Plasastahlbischen, 


Dampfmaschinen 


jeder Grüsse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions -Bteusrungen 
speciell nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Stenerung zum directen Antrieb von Dynamo-Maschinen, Oentrifugen, Pampen und allen Arten 
“ schnell laufenden Maschinen, “ 


Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. etc. 


ferner ia ibren 


Hüttenwerken 


8 Turbinen, Wasserräder, 
Brücken- und Dach-Constructionen 
in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwark, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, euer © Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eiblswald, Pichling, Graz etc. ete. 
Holskohlen- und Cokes-Rohsisen, Bossomer- und Martin-Stahl und Fiusseissn, Herdfrisch-, Pnaddel- und Tiog tabl aller 
Birtegrade, Commerzeissn jeder Art, Faconeisen, Kesselbleohe aus Eisen und Stahl, gepresste Kasselböden, serroirblsche, 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Senssustah], Feilenntahl, Bohrarstahl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfedern, Fagon- 
H Gussatahl, Handräder und Radsätze, Bisenbahnsoblenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Bobienen, Sobienen-Kleinmaterial, Weichen und 
Kreuzungen, Schmiedestäcke jeder Art, Gusswaaren aller Art, Ketten geschweisst und ungeschweisst, aus Eisen und 
Stahl, Draht und Drah en etc. etc. eto. 






Preis-Courante gratis und franoo. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Ooment - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr, 6, 


er _ rl ern hin En in . gleichmässi und vorzüglichster Qualität, den vom Bsterreichischen 
ingenleur- und Arc! en-Verein in Wien festgessizten Normen über einheitliche Lisferung und Prüf . 
Portland-Cement vollkommen entsprechend. e = a el 


Seit dem 2öjährigen Bestande meiner Firma wurden diess Fabrikate im den ssartigsten Quantitäten bei den schwie- 
rigsten Elsenbahn- und Kunstbauten in Desterreloh-Ungara und im Auslande, sowie bei den meinten Nosumentalhaufen und Be 
dem Baus der Wiener Hoohquelien- Wasserleitung ein Ouantum von über 400.000 Wiener Dentaern in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dom Baus Sr. Majestät Hofburg, der Arlbergbahn und der galizischen Tramsversalbahn rarwendet: 





(t-Padpappen- u. . Hofzcement-Fabrik 


N. Schefftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 
empfiehlt ihre vortrefflich bewährten 


‚ elaftifchen Asphalt-Iolirplatten 





" il, Kalk- na Porland-Cement-Fabik 


Kufstein. 


— 





sowie ihre als feuersicher geprüften und anerkannten 


| Asphalt- IR oh n. Solzcement- 








h Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie & 
> für höchste Bindekraft. ü 
bt Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 
=» Autoritäten, sowie Attesten. 


dahungen. 


BERER-; Anleitung, u ug, Muster-Preisblatt gratis und 
ranco, 


RE” Beste Referenzen Aber geleistete Arbeiten, a | 


F. Kernreuter | 







denen ai 





Die 


Sa a r a N rar 
ap gie artistische Anstalt u.Buchdruckerei 


Unferm als Speoialltät 
von 


FELTEN&GUILLEAUME 
En au ein. R. Spies & Co,, 


wıad 





WIEN, IV, E as50 Werkzeuge etc. 
Si a. ae > Preis-Courante gratis und franco, 


„Begutachtungen und Reconstructionen. 9909699989-9999989868 


Prodsetion par Jahr $ Milllowen Klg, WIEN, 
au EMIL PFAFF ee | Hernals, Hauptstrasse 117. 
WIEN, IX., Pelikangasse Nr. 18. schlagenden Arbeiten. Garten- Fenerwehr- 
Ausführung resp. Vermittlung derselben. | Feuers, &B Ausrüstungen. 
Eisenconstructionen jeder Art. © Yıssırmign. on 
Maschinen und a. für die chemische Industrie, Hydrophore. Kin. ji eg 
nischen Serreug Sarnen. Sa eterung 
| Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. | Pumpen für alle Zwecke, Be 











Ersatz für Dampfmaschinen 
ohne Kessel- und Kaminanlage Conoessionsfrei, gefahrlos, B nn F N H [ F & (" 
bedeutend geringere Betriebskosten Maschinenfabrik, 
D WIEN, 

oTT “ N EUER MOTOR, Lanästrasse, Wassergasse Nr. 3, 

vollkommen geräuschlosem Gang empfiehlt ein reiches Lager in 

ir 100 Pferdekraft Locomobilen 
Jam Shaktabd 


von 2-25 Pferdekräften. 


Fi 


E. x ». pr. flache 


Holicement-Bedachung 


zur seht dureh die Unternehmung 


OTTO GRAFE 


Wien, II,Taborsatrasse64, 









A. Freissler, 


Ciril-Ingenieur, 

Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. 
Anfertigung 

von allen Arten Aufzug- Maschinen für 


aber Wer Magazine, Bahnhöfe, Brauereien, . 
— Handbetrieb. Müpjen, Werkstätten, Hötels und Privathäuser, eb 











9 
ter Zusicherung solidesier 
er ve Bien Preises, 
„Auskünfte, ae. 


S Bauspäsg| lerei 











B. & E. KÖRTING 


Wien, IV., Karlsgasse 22. 













Filialen : Filialen; 









































Pe Fabrik Ede Daasmna 
vun Lann, 

Strahl- Apparaten | “neuester 

Pulsometern, ST.PRTERSBURG, 

Central-Heizungs- und | "rooruore 

Löftungs-Anlagen, „Hertmeite® 


Gasmotoren-Fabrik. 


Körting's Universal-Injeotoren, einfachstor, bester Kessel- 
speine-Apparat, 14.000 Stack In Betriel. 

u Te Dampfstrahl-Elevatoren, ienen zum Heben jeder 
Flüssigkeit, Säure, Paperstoff, Maische eto, 

Körting’s Schornstein-Ventilatoren, ersetzen dan Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtziehender Schornsteine, 
ersparon Brennmaterial, 

Körting’s Wasserstrahl-Condensator, einfachster Conden- 
sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 


Reparatur. 
Körting’s directwirkender Pulsometer, 


einfachster, bester, billigster Pulsometer, ge 
ringste BERIEnN ER fördert beliebige Wasser- 
mengen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, liefern für jede 
Hoizungs- und Trocknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengeoringstenRaum, wir 
bauenmitdenselbenHoizungenundTrocknereien 
nach jedem System. 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss In jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezäglich erforderliche 
Versuche In unseren Probierräumen vorzunenmen, wenn uns die 
nöthlgen Daten an Hand gegeben werden, 

Ueber unsere Spweeial-Strahlapparate fürZucker- 
fabriken,Gasanstalten, Eisenbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fubriken etc. stohen eingehende Boschrei- 
bungen gern zu Dienrten. 


Für Vie obusführung und Frojectiuug von 


Kauscanälen aus Steinzengröhren 
der weuel (Bauordnung entsprechend, empfehlen sich 


Sehbriider Andzeae 


Bursan: Wien, II. Besich, Fransensbrücenstsasse Ne 1. 

Die Robrcanäle sind bei sorgfältiger obusführung 
selbsteeinigewd, sie sind billiger wie gemanerle Oamäle und 
webwen im Ibeller keinen Raum weg. 

Referenzen über is Min und amderen Städen aus- 
geführte derartige obonlayen stehen zu Dieusten- 

Fager vow Steinzeugröbten und allen zu analwatious- 


bulayen erforderlichen bateriahen. 
U. Besich, öchüttelstranse Me. 15 


Mahler & Esohenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 


offerist: F 
Nobel’ Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherhelts-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 
Tiofbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen dor neuesten und 
.bewährtesten Systome, 

Drekbohrmaschinen (Patent Jarollmsk) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb. 
Peroussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahbler). 
Auskünfte werden bereitwiliigst erthellt. 


Te Der grösste Tunnelbau der Gegenwart, deriemige des Aribergen, wurd, 
wach Et. verglrisuenden Versuchen mis den esuhledeen min 
ronzer Markischrelerei angeprinsenen Sprengimitiein, obsuso wie & Z, der Ran 

 $t. Gettbardt-Tonnels elazig und allein mur mit Nobel’schen Dynamiten 


rkhentührt, 




















Kataloges, 


K, 


He 


K. 


Privileglan- 





Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 


Wird sowohl out N t sehr ü 
Schienen lanfend ala un de: Wird fae 






auch zum Aufmon- r j 
j zum 4 jede Inschte 
tiren Tr ge- Tiefe geliefert. Nur 
efer + Ein Mann zur Be- 
Horb, E 
„Anseine H “ = Freaeseg 
arls, Sydney, ! Ausselchneng : 
ereee al h London, Tynemuth, 
Amsterdam. DEV, Austallane. 


In Deutschland bereits cine grünnere Anzahl in Thätigkelt, 
liefern als Speelalität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 
RE SFTCF HERE ETTEFFTEIERTR 
* Carl König 









: (Telegraphen-Bau-Anstalt) 
& Wien, IX. Berggasse Nr. 10. 


I En gros En detail. 
Re Illustrirter Preis-Katalog auf Verlangen gratis und franco, 


oo Desintegratoren, 
Schleudermühlen, 


zum Rreehes, Schroten, Mablon, Pniverisiren von Brean, 

Steinen, Formsand, Gyps, Glas, Ziogein, Graphit, Kohle, 

Balz, Farben, Gemilrsen, Getrebte, Kartoffeln, Zucker, 

Kaftor-Bu aten, Gerb- und Farbatoflen, Kuochen etc, in. 

bei geringem Kraftverbrauch sn aussnrordenulich grosser 
Leistung liefert die 


Maschinenfabrik von H. R. Gläser, 


ee Wien, Mariahilferstrasse 88a, 
Die Fabrik erzeugt aumerdem Btelnbrechmaschinen und Patent Favorita- 
Mühlen. 




























aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirtheehaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


Anwendung der Bower- Barff-Daumeanil- 
Patent - Inoxydations- Verfahren, 
Inoxydirte Pumpen sind 
Ba” vor Rost geschützt. SE 
Ansschlissaliche Fabrikation Inoxydirter Pampem In Oonterreich- 
Ungarn, Desischland eta, derch din 


Commandit-Gesallschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, L, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisonwaaren, 
ste. Handlungen, technischen und Wassarleitungs- Geschäfte, 
Beunnenban-Unteraehmer etc. Man verlange ausdrücklich 


Garvens'’ inoxydirte Pumpen, 





























olungengasse 7 u. 9 (im Vereinsbause),, 


ion. V Pränumerations-Preise 
are Verlag 

W OÖ C | E N Ss ® h \ | I Zeit-und Wochenschrift 

u zug 10,—, mit Post- 


anne huane Ungarn fl. 11.—; in Deutsch- 
I Me k 28 Mk. teres 
Nr. 9. Garzanaron dene “Ausland 36 Fr. (60 Fr) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES, 


Verantwortl, Redactsur: JOSBF MELAMN , diplomirter ui Bea 





Ersoheint jeden Samstag. 











X. JAHRGANG. 2 Wien, den 22. August 85. .N® 34, 
DORDLCHRLARURORRURFOSRBEEDETERAENR SRATORDDUEFHARTDONAG 
$  Inseraten-Annahme .,.  Artitisches Atelier und Buchäruckerei 
R. Spies & Co. ii empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer & 
Ni L, Nibelungengasse 7 und 9 (im Vereinshause) i einschlagenden Arbeiten. 2 
LESS 200 0 7.2.2.2.2.2 0.202.707 





Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Luftheizungen, u Fe Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen &,, 
Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


= 
Pat nr Neu Dampfhezung mit. sehstthäiger Regulrung = 


System Bechem & Post. 
Tan Preis-Courante und Kostsnanszälige umgehend gratis. — Projsotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, E 
Ingenieur, = 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 5, = 





wu5- Prämlirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschickten Ausstellungen, ug 
Ehren-Diplom "Wien 1880. 


K. k. pr. erste Floridsdorfer 


Steinzeugröhren-, ® = Porzellanziegel - 


und Thonwaaren-Fabrik von 


Lederer & Nessenyi, k. x. Hnflaterauten, Wien, 1, ÜDernaasse 14, 


— 7ER KAMINAUFSÄTZE i— 


Feuerfeste Ziegel Platten «es 141 er if I Msaitplase-Pltte, 


für mindere bis zu den 
Corridore, Vestibuls, 
and Wartesile, 


höchsten Feuergraden 
unter Garantie, Speisesäle, Kirchen 
IKK Wandverkleidungs- 

Platten 


Chamottemärtel, 
Kaminaufßsätze, 

glasirt, einfürbig u.denninirt 
für Badezimmer und 


Rauchröhren 
für Locomotiv-Heizhäuser. 
Badewannen, 


Pissoirs, 


Kanalsohblen, 
Kanalklinker, Herdkaoheln 
urn zo aller Sorten, blau-u. grau, 
Klinkerplatten, ' BAND E NARORADRULAS REN ES = 2 glatt und genutet, 


Stallklinker etc, an HT ee —. Badewannen etc. 


Abortröhren 


m 








Marken- und Mosterschutz 
ALLER LÄNDER 
ea ae ig oancessionirte 


PATENTE .. 


Gegründet Im Jahre =. A = ern Telefon Nr. 961. 


PAGE Bl EN 


Bevschlir» rg Schutz’ von C. 0. Pazet, Vering von Lehmann & Wentsel, 
& 1. Enibälı & A. ovmpleien Taxı dar buser. und deusschen Passnigusise 


SET EEREE 


Simmering bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


SPECIALITÄTEN: 

Dampfmasebinen, Dampfbämmer, Dampfpampen, Dampfkrahne, Dampf» 

konsel, a ge Warksoügmaschinen zur Bearbeitung von 
Kol, Gebläse, Walsworks-Böinriehtungen, Vürderanlagen, 

Wassorhaltungsmaschinen, Wasarpampen, Laftpampen 

Pressen, Krane, Aufsfige, Veniiinsoren, Bagger, Caninsimalwangen, 
Drotscheiben (Patent Weickum), Sehlebebühnen, Wamertatlon»-Binrieh- 
tungen, Arsanal-Eisrichtungen, Maschinen Mr Pasronenhälson- Fabrikation, 
Laffoten und Preisen eiserne, Munition» m. Pruriantwagen, 
Bplis- wu. Hohlgusnbossn. 

Personen- und Lastwagen, Sahnsepädge, Dralsinse, Trammwaywagen, 
Birasseen-Schneepfige (Patent Sohmid-Michtnar), Loeomaotiren on» Fouarung 
(Patent Prausqg), Eisemabgflass naob eigenen und fremden Modell«n. 





K. k. a. pr. Rache 


Holzcement-Bedachung 


ner echt durch dis Unternehmung 


OTTO GRAFE 


Wien, IL,Taborstrasse 64, 


Ich empfehle diese Bedarhung 
wärmsiens für allo Arten Gebäude, 
ala besonders wasserdicht, fenersicher, 
unverwüstlich, dansrhafı,reparanırios 
wod billig, Zuikssig Im Pollsai-Rayon 
Wien. Compiets Ausführungen im 
allen Gegenden geschehen prompteni 
unser Debernahme Iaugjähriger 
Gurantin. Parnar oflarire 








Prima. Anphalt-Dachpappe CZEITA & NISSL 
attom Zieglergas 
Meine un bussstekiete P PR... VIl., hen-A, se 
Bauspänglerei Maschi An-Arparaieı 
empfehle unter Zusicherung sollässter = und 


Arbeit bei billigetan Preisen. 
Auskfinfte, Kontenanschläge te, 
beraitwillignt gratis. 


Erfles Deflerr. Aspfalt-Maßt- n. Sämelj-Werk | 


U. Scheitel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellaugasse 42_ Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. 
gestampfies (comprim6) Pflaster für Fahrstrassen mit dem von ailen 
Autoritäten als unübertroffen anerkannten 


Hicil. Nafur-Asphalt 


(bituminöser Kalkstein). 
Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 
Asphalt. — 


Y. PRI CK 
et k. landeshefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 





IN WIEN 
Il. Rennweg Nr. 79 und 87 . 
H empfohlt: ® 
Dampfmaschinen von 6—50 Pferdekraft, € 
> Dampfkessel, „ 


Bierbranerei- und Spiritusbrennerei-Apparate 


Armaturgogenstände, Motall- und Messingweohsel und 9 | 


Ex 


ferrohre, 
oiche in seinem Magazin Ill., Rennweg Nr, 87 stets auf Lager 






RT- 











gehalten werden br | 


aus 
2 gewelltem Blech, geräusohlos, empfiehlt die 
E k. k. priv. Fabrik für 


 Jndwirtschaftliche Maschinen u. Riseneonstrusionen 8 
JULIUS PASCHKA 


WIEN, IL, ee che Br. 6, 





SOHMID & HALLAMA 
Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasse Nr. 6. 
Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & Oo. 
in München und Linz, 

Technisches Bureau für Eisenconstructionen, Eisenbahn- und 
Stransenbrücken, Saniörbebusn. 





— von Baumgärtner” 8 ‚Buchhandlung in ie 





Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 
Karl Karmarsch 


Handbuch der mechanischen Technologie, 


In fünfter Auflage neu bearbeitet von 
Dr. E. Hartig, 
Profosaoe dar meochanlschen Technologie an der königl. techn, Hochschule zu Dresden. 
2 Bände. Gr.-8. brosch. Preis 21 M. — 12 fl. 60 kr. 

Pro Band apart 10.50 M. — 6 fl. 30 kr. 
Band u Bearbeitung der Metalle, Bearbeitung des Holzes. 
„ N.: Spinnerei und Weberei, Papierfabrikation, Ver- 

fertigung der Glas- und Thonwaaren. 
BE Jeder Band wird auch einzeln abgegeben, 
Als Ergänzung hierzu: 


Prof. R. Kronauer, 


Atlas für mechanische Technologie. 


Auf Grundlage und ala Ergänzung von 
Karmarsch, Handbuch der mechanischen Technologie. 
Zweite Auflage bearbeitet von 
H. Riohard, 


Professor an der tochnischen Hochschule zu Karlırahe, 


Bis jetzt erschienen: Abtheilung Spinnerei und Weberei. (Tafel 1—50 
onth nlnd). Preis 12 M. » 7 fl. 20 kr. 


Ferner: 


Lehrbuch der technischen Mechanik. 


Von August Ritter, Dr. phil., 
Geh, Heg.-Baih und Professor au der königl. sechmisnhen Hochschule zu Auchen, 
—# Fünfte Auflage 1884. 8 — 
Mit 782 Holzschnitten. Lexikon-Octav, Brosch. 16 M, = 9 fl. 60 kr., 
eleg. geb. 18 M. = WM il. 80 kr. 
Diese neue Auflage ist durch Aufnahme newer Beispiele und Anwendungen, 
sowie durch eine grössere Anzahl! neuer Textfiguren bereichert worden. 
INRBALT: I. Grandbegriffo und Grundgesetzes, — II. Mechanik dies malo- 
ag Punktes. — LIT, Statik fosier Körper. — IV, Dynamik fester Körper. — 


V, Btaik elastischer Körper. — VI. Dynamik elastischer Körper. — VI. Statik 
Adssigor Körper, — VII, Dynamik fössiger Körper. 


Treibriemen aus Leder, 


; EMIL FISCHL 


j TECHNISCHES GESCHÄFT 
| Wien, Wioden, Prossgasse 26 
















empfiehlt sich wur Lieferung allar Arten Diehiungemateriallen für Dampf- 
| maschinen, Pumpen, Kossel eis. “. Master und Preise grails umd frasso, 





"Technische Summiwaaren. 


GONVOUVSOUHORDODNDO 


JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 
INGENIEURE 
Technisches Bureau für Localbahnen. 






Projektirung und Bau von Localbabnen, Dampf-. und 
Pferde-Tramways, Montan-, Industrie, Zalinrad-, Drahisell-, 
elektrischer Bahnen. Durchführupg sAmmtlicher hierauf be- 

züglicher Arbeiten. u 
Wien, IV., Favoritenstrasse 6.) 700 4 


Pe 





Die Erste k, k, ausschliesslich privil, 


Facade-Farben-Fabrik 


Carl Kronsteiner, 


vormals P. Garsch In Simmering, 
Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr, 120 


(im eigenen Huunne), 
empfiehlt Klee» aeit winlen Jahren von den verebriichen Bangenell- 
schaften, Eisenbahnen, win Herma Baumeintern, Fabrik 
zod Realitätenberitzern mit Vorliebe vorwandoies Facando-Farbou 
su den billigsten Preisen 
en alad in 32 verschiedenen Mustern vom IK Kretizer per Kila 
Ingnrnd, werden in trockenem Zustande und in In'varfır 

weliofert nad sind, anlınlan 
anstriche volikommen gleir 

Disso Farben siud in Kaik Iörlich und vermügn ihrer vorzfglie 
Qualität, sowie besten DausrLafizgkeis überall sehr gut elmgofährs und können 
von Jedermasn olıne besondere Manipulation loleyi vorarbeiter werden 

Zum zwelmaligen Färkeln olnen Qualsaimeisr Filehenraus 
nötkigt man eirca 10 bis 19 Deka Parlın 

Musterkarten, somls Gebranchsanmelnungen , 
werden auf Wunsch france» zugesandı 

(Der rieifache Missbrauch, der dadurch getrieben wird, um schlechte 
ganz unhaltbare Farben unter welnem Namen in Handel zu bringen, ver 
anlasst mich, vor Fälschungen zu warnen 

Versandt für In- und Annland, 





ler Rolnbeit des Farbentones, dem Del. 





Preis-Uouramts 


mu 





be un 3 


BÜSSOHER & HOFFMANN 


Bhf, Eberswalde, 
Zweigfabriken unter gleicher Firma int 
Mariaschein In Böhmen, Halle a. S. und Strassburg L E. 
Dis Alteste aller Daahpappen-Pabriken empfiehlt: 


Steilndachpappen Asphaltfilzplatten 
zu flachen und feuersicheren | (patentirt für Oesterreich-Un- 
bau , auf Ihre Peuar- Wider rm) ibrer Blastietät und Dahnbarkelt 
“tandsfähigk geprün derch dis k. &. ber das vorsfiglichsie Material für aben- 
Onstapr.Kegisrung1875, somia dis k. Promss. | jate, dichte und dansrhafıs Gewölbe-Ab- 
mg 38%. — Aspbalt, Asphalilack, } deskumgen v. Brücken, Tunnels, Kellereiem, 
u ont, Stelnkoblenibeer, Deckleisten, | sowia sur Inollrung von Mauern 
Pappeanägni mte, I und Gebäuden. 


Fertige näskungen im Bteilnpappe u. Holiscement, sowie Ab- 
deckungen mit Anphaltflzplatten nach BawährteR Methode unter 
Garantie. 


Luft-Feder-Hammer, 


D.R.P.Nr, 17728, A. Sohmid. 


Ansohlinssliches Fahrikatiens- und Verkaufs- 
recht für den gamen Canlinent 


Giesserei 


Fabrik. Jandwirthschafliche 


Maschinen 
Konstanz. 


Vertreter für Oesterreloh: 
Horr frz. Jos. Zifferer, Wien, 
III, Pragerstrasse 13. 


Prospsote und Preise auf Anfragen 
gratis und franco, 


Drahtseilbahnen 
und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abnützung und Danerhaftigkeit 
Drabftfeil-Bransmiffionen, 


Bisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug. 
Hängebahnen für Magazine eto, 


Th. Obach, Wien, Ill., Paulusgasse 3, 
Maschinenfabrik, Ingenieur-Burcan und Bannnternehmung. 





Fe ER 


Hausschwanm 


Einschleppung desselben in Neubauten undenkbar. 
Radicales Vertilgungsmittel unter Garantie. 


Dr. H. ZERENER’'s patentirtes und prämlirtes Antimerulion 


Oyährige 1000facho Verwendungen, amtliche Original-Atteste 
liegen zur Einsicht bereit. 


Feuersichere Wasserglasfarben-Anstriche 
in jedem Ton liefere streichfertig. 


Dachpappes, wasserdichte Decken etc. 


H. KUHN, WIEN, X. BEZ. 


GERAUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


Lie FERN 





ERZEUGEN UuNnt 


E.S. ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK = COM 
LIEFERANTENDoer KK. HOF-MUSEEN 
WIEN, IL KARNTNERSTRASSE 


Provinz-Vertreter gesucht, 


Goncurs 


zur Besetzung der neucreirten technischen Adjunctenstelle 
beim Bauamte der königl. Stadt Brüx in Böhmen. 

Die sistemisirten Bezüge bestehen im Jahresgehalte 
per 700 fl. und der Activitätszulage per 150 fl. ferner, bei 
zufriedenstellender Dienstleistung, Vorrückung in die zwei 
höheren Gehaltsabtheilungen nach Ablauf von zweimal je 
fünf Dienstjahren mit 50 fl. des Gehaltes pro Quinquennium. 

Die Anstellung ist eine auf zwei Jahre berechnete 

rovisorische und übergeht bei befriedigender Verwendung 
nn in eine definitive. 

Pension nach staatlichen Normen. 

Gesuche bis 31. August 1. J. und ist persönfiche Vor- 
stellung erwünscht, Reisekosten werden jedoch nicht vergütet. 

Aufnahmsbedingungen : technische Studien im Ingenieur- 
fache und mindestens eine dreijährige practische Verwendung 
beim Bau oder Betrieb von städtischen Wasserversorgungs- 
anlagen. 

Alter und deutsche Nationalität sind legal nachzuweisen. 

Stadtrath Brüz, am 10. August 1885. 


Der Bürgermeister 


Carl von Pohnert mjp. 
Direct wirkende 


Dampf-Rammen 


(Patent Figöe) 
für Rammpfähle von 6 bis 12 Meter Länge. Einzelne 
direot wirkende Rammbire, sowie Dampf-Ramm- 
Gostelle in Eisen und Holz liefern als Specialität 
nebst sämmtlichen Bau-Maschinen 


Bünger & Leyrer, 
DEsasidenn 


Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 


liefern seit 12 Jahren als alleinige Spocinlität 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorzügl. bewährten patentirten Construotionen. 
Deber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. 
General-Vortretor für Oesterreich-Ungarn: 


Ingenieur JULIUS SCHATTR, Wien, IV., Theresianumgasss 31. 





Sonnenplachen vieler Systeme. 





Z. 5685 pol. 








Miragt 


Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 
Nobel's Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatins-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikol für den Bergbau. 


SNICHALECKT ER 


£ 
besorgen 


Kataloges. 


K 


zın dur Marsusgahe der 


F f 
N GRABEN 26. FB 


a Zee 
Herausgeber des Illnstrirten Osterr.-Ungar. Patent-Blatt. |* 


. 


Für die Ausführung ud Feojectiung von 
Percussions-Bohrmaschinen (Patent Sohram-Mahler). % 2 z. 
Ausktafte werden bereitwilligst eriäeilt, Hauscanälen aus Steinzeugröhren 


nach ver eunn Ver ehunden, kenched ik den verschiedtenten, mi dor weuen VBaorduuz eutoprechew, empfehlen sich 
Gebrüder UAndzeae 


Du SE Gettardı Tunnels elnsig 2a Allein nur st Moberuchen Dynamiten 
Steinbrechmaschinen | Ss: Wien, ı1. Seeiek, Srancenstrücienstrasse Me. 
zum Zerkleinern von Erzen, Kalk- Die Robrcanäls sind bei sorgfältiger busführung 
f I ee use. ae ve lboteeinigend, sie sind Billiger wie gemauerte Oamäle und 
wehwmen im Heller keinen Raum weg. 
Rofereuren über m Din und anderen Städten ans 
u ee BIERREDEN. EN as geführte derartige Aoulayen stchen zu Diensten. 


| 

Kohle, Steinsalz eto. etc. 
-(Patent Favorlta) und Fager von Steinzeugtöhten und allen zu Oaualisatiow- 

| 


u Iohen Mandaien Ir iaiartum Dana 
Privilegien 


Tiefbohrgeräthe und Gosteins-Bohrmasohinen der menesten und 
. bewährtesten Systeme, 


Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb. 









/ liefert In neuester voraiglicehstor Coustrsetlon die 
Maschinenfabrik von 


H.R. Gläser, Wien 





en _ | Aslagen erforderlichen elbateriahen 
U S$esich, Scüttelstrane Me. 15. 


TELEGRAPHEN-BAU-ANSTALT 


0. SCHÄFFLER, 


wien, 
VIL, Kaiserstrasse Nr. 89, 


aller Arten, 
für häusliche and öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 


Neu .« Anwendung der Bower- Barff- Daumemil- 
. Patent - Inoxydations- Vorfahren. 


Behördlich concessionirtes Bureau für Elektrotechnik 
Wien, III., Sophienbrückengasse Nr, 9 


wwaLH - 1qBjTgDen 


L von 4 
8 ö 

£ } | 
H. Fröhlieh,' 
s Ingenieur, 

empflehlt sich zur Lieferung und Herstellung von 
elektrischen Anlagen für Beleuchtung, Kraft- 
übertragung, in reine ete. nach den besten 
ystamen. 











Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


+ Ober- ng bei Wien. 
H. Heim Niederlage: Wien, I.. Häıntusistr. 42, 
Filiale; BUDAPEST, Thonethof, 
Beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Defen, 
K. und k. ausschl. Patent. 
Grosserasche Hoizkraft bei geringer Ofengrösse 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchs! 
einfache Bodionung und Wegfall alles Putzen» ; Besel 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billignt 
Heizung und lange Dauer den Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohres, 
Hoizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen 
Contralluftheizungen für ganza Gebäude. 
Heiz-Anirgen für Trockenräume, 


Die Sch ko nn 

nr egregnersie MEIDINGER-OFEN | 
I te.d. Thä | 
gps ” BLH. H E | M U 


= Vor Nachahmangen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


beste Motor | sihmiedeiserme Riemenscheihen an 
























Inoxydirte Pumpen sind 


BE” vor Rost geschützt. ag 


Anssehllessliche Fabrikation Inoxydirter Pumpen in Ossterrelah- 
ogara, Deutschland eto, durch die 



















Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wion, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch allo resp, Maschinen-, Eisonwaaren, 
oto, Handlungen, technischen und Wassorleitungs- Geschäfte, 
Brannenbau-Unternehmor ote. Man verlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 

































von is bis 20 Pferdekraft. vorsbellbafter als gumelsorus. 


Sehr billiger Botrieb. Keine Bedienung, als jede 000 trie 
2 Stunden zu heizen. Automatische Tonterunuin Mur ala 80, in Beinien, 


Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselstsinfrei, kani ons- m 
Leichte a sar re des Kossels und aller Theile, „msriianische Frieth Kuppelungen 
Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein schaltung von Transmsenia an, A 
Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. Beizieb für jede und 

Zahlreiche Zeugnisse Viele Hundert in Betrieb, 


Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaff6, Wien, III, Hauptstrasse 109. ur 






© Friedrich- . 
Dampfmetir]) 
















Kigenthum und Vering des Vereines, — Druck von R, Spies & Co. in Wien, 1, Nibelungenganne 7 u.9 (im Yereinshause), 


u 


Rodaotion, Pränumerations-Preiss 


Administration, Verlag für die 
und W Ol H E N Sı 4 P | F Zeit-nnd Wochenschrift 
Expedition: . ganzjährig 0, 10,—, mit Post- 
WIEN, des 


versendung in Oesterreich- 

un kn Deutsch- 

20 Mk.( .); weiteres 

ÖSTERREICHISCHEN Ausland 35 Fr. (30 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES., 


Verantwortl. Redactur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenienr, 


L, Bachenbachganse 





Ersoheint jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. _ Wien, den 29. August 1888. Ne 35, 
Inseraten-Anahme Dei R. Spies & Co., 1, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Lufthelzungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen &,, 








(4 PRRRNERRNRomner urn, Garanto FE 
Ä Patent -entral-Nederdruck-Dampfheizung mit. sebstthäliger Reguirung, E= 
System Bechem & Post. = 


Preis-Courante und Kostenanschläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. > 


Wilhelm Brückner, 


ya = = ER Ingenieur, 
ee ) m Se Wien, Landstrasse, Baumgasse 5, 
Zweitheillge 


beste Motor 'schmiedeiserne Riemenscheiben 


von %; bis 20 Pferdekraf. vorthelibafter als gusselsarns, 


Sehr billiger Betrieb. Keine Beiionung, als jede trie! 

ae - heizen. Automatische Peuerrogalirän 2 A ee Serge re 
ehrerzohrends Verbrennung. Kosselsteinfrei, kan 

Leichte Zugänglichkeit des Konsels und aller Thoile. A zenzsch u e. ha etions-Kuppelungen 

Keine Damp ung. Oonoessionsfroi. Kein eebaltang "Tesnsmiseie a 


3 
ud Pıssrs, 


Intermittenz 


Aa 
Ku 


Fundament erforderlich, Stabil und auf Rädern, Betrieb für Jede Geshwindigkail und Krahkbereagnng > 
Zahlreiche Zeugninse, Viele Hundert in Betrieb. 





Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaflö, Wien, IIT., Hauptstrasse 109. 


EMIL FISCHL 


TECHNISCHES GESCHÄFT ; 


amp£eklt sich nt Auen iger mann en: Dampf 
[1 2 tarlal ie . 
maschinen, Fugen, Kessel ata. a Mer und Preise grad und franoo. $ 





| Für Vie Ab wsführung und Projecticung von 
Hauscanälen aus Steinzengröhren 
dee neuen Bauorduung entsprechend, eupfehlen sich 


Gebrüder Andzeae 


Vom Erfinder, Herrn Prof, Dr, MEIDINGER, ausschliesslich Bureau: Wien, I. RBerich, Fransensbrühenstrasse Ve. 4 
autorisirte Fabrik für 


Die Rohroanäls siud Bei sorgfältiger busführung 
M E I DI NGE R =) E F E N velbotreinigend, die od Billiger wie yemanstie Oanäle und 
H. Heim Filaie: SupurBar Tronetneh | wehwen in Seller keinen Raum weg. 
Beste Regulir-, fill and Ventilations-Defen. Referenzen über m Min ud anderen Städten au 
K, und k. aussohl. Patent. x } 
iindigne e uafalne Kagsteiereh GET | IT a Dede Sen sn Dinasen 


brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchn Sager von Steinzengröhren und allen zu Oaualisatiow- 
vinfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Besei Wa . i 

tigung dor lästigen strahlenden Wärme; billigatı Moulayen erforderlichen © tetilien, 

Heizung und lange Dauer des Ofen»; gute Lüftun, 


bei Anwendung des Ventilntionsrohren, 
Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen 


Contralluftheisungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Anlsgen für Trockenräume. 


BE 2 estmane HEIDINGER-OFEN | 
I Meint ire G7 4, HEIMIN 


25 Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 










(vormals @, Sigl) 


» in Wiener-Neustadt. Le 
MM 3 Locomstire, Tonder #nd deren Restandihoils für normale Bahnen, auch Loos- 9 
ED metlre joder Grösse und Apuswalte für Loeal-, Intustrie-, Birassonbahnen 2 
BE “nd für Bauuntssnehmungen; atallonläre Dampfmaschinen, Loeomoblin, 
j Dampfkessel, Dampfhämmer u. dgl., gromo Sohmiedestücks ams Kisem und 1% 
a Stabl, Bisen- und Meinllabglisse Jeder Art. Ir 
wien, 











Cantralbtirean ; ‚ Petersplatz 7, 











EN 





* . 
5 8 Mosaikplatten 
F SERSSAR EAR. ZEREE gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
> Locomotiven für Haupt- una Seonndärbahnen X 5 
> von er ra 4 
R für Strassenbahnen und Tramways, R ven heuer er Een, 
& a | Schlachthänser, Fabriken et. 
LOCOMOBILEN > liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
| von 2-—19 Plerdekseil, 2 k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 
D ampffeuer sp zen: I Leederer & Nessenyi, Wien 
4 Vorräthe in diversen Grössen. > : I., Operngasse 14. 


Musterzeichnungen und genaus Voranschläge gratis und 
franoo. 


Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 
als:Cornwall-Kessel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kessel eto, aus vorzäglichsten steirischen Schweisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlblechen, 


Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fabrike- und Hüttenbetrieb mit Präcisions - Btenerungen 
spocioll nach Patent Hartung 
forner mit patentirter rotirender Stenerung zum direeten Antrieb ron Drnamo-Maschinen, Centrifugen, Pampen und allen Arten 
’ schnell laufenden Maschinen, 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. etc. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 


in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernbarg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, Kleinreifling, Haft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. ete. 
Holzkohlen- und Cokes-Roheisen, Bessomor- und Martin-Stahl und Flusseisen, Herdfrisch-, Paddel- und Tieg: sstahl aller 
Härtegrade, Commorzoisen jeder Art, Fagoneisen, Kesselbleche aus Eisen und Stahl, gopressto Kosselböden, Reserroirbleche, 
Foinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfedern, Fagon- 
Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Eisenbabnschlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Schienen, Schienen-Kleinmaterial, Weichen und 
Kreuzungen, Schmiedestücke jeder Art, Gusswaaren aller Art, Ketten geschweisst und ungeschweisst, aus Eisen und 
Stahl, Draht und Drahtstiften ete. etc. etc. 
Preis-Courante gratis und franco. 


RC 





..... WERUBRBERSIEHTET LITT HUN S EEE DE REEEEEEL DES En FIT ETE TI TEEn Ehe 


Heiz- & Ventilations-Anlagen! 


sfllr Wohnhliuser, öffentliche Gebäude, Trockenanlagen aller Art. 






H Zn N TIRTTTE 
’ a re a 
“ 













Central-Schachtofen | Luft-, Dampf- und Wasser- 


(Patent Kalseralautern) 


heizungen, Dampfkoch-, 
Z, W N Wasch- und Bade-Anstalten, 
! Canalisationen, Wasser- und 


beehren sich, ihre Fabrikate 


Stahlschreibfedern und Federhalter 





ennsssssnnrnennn tert e Tre er ern en 


Für Architektur- und. Ingenieur-Bureaus, 


' Gasanlagen. j 
U SE... j höflichst zu empfehlen. 
; Bei | A. Ss © h oll y: we vorzügliebe Qualität, reichste Aus- 
3 Vortheilw nr Anegezaon Osstral i Civii-Ingenleur F wahl r alle Zwecke zu jedem Preise, tort- 
} Einfachste Betienung. | TEN H während durch neue Sorten erweitert. 
» Volikommene Ver Trennung, W s . 
# Oomt! Betrieb, FR Schrei - 
3 Gentinirticher Betrieb, | IL, Kaiser Josefstrasse 7. } Zu beziehen durch alle Schreibwaaren 
aume, i H handlungen. 

EEZELZELEIITTE nunnurınen EEE ELETELIEIEIIELEIETTeT warsuurnunnnnnn 





Carl Kuhn & C* inWien 











1867. Anerkennungs-Diplom des n. ö. Gewerberereines. 
1873. Hors concours, als Experte der Weltansstellung 1873. 
1875. Collectiv-Ansstellung mitder k.k. Landw.-Gesellachaft. 
1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gewerbeversines. 
1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellnug. 

1830. Berlin. Erste Preis-Medaille, Thonwaaren-Ausstellung. 


Aelteste, erste und grösste Cementwaaren-Fabrik des 


Josef Neumüller in Nussdorf 


Specialitäten und Privilegien: 
erzeugt mittolst Druck von 400) Zentnernu, 
\Erzeugungsfähigkeit von vier, erentuell 


Actien-Gesellschaft 


für 


Wasserleitungen, Gas- HEIZUngSanlagen 


L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 


empfiohlt sich zur Herstellung von ; 
Gas- und Wasserleitungen 
von 
BSteinkohlon- und Oelgasanstalten (Patent Pinteoh) und 
von Heizungsanlagen aller Systeme (alleinige Inbaber der 
Paul’schon Potentes für Luftheizungen), transportable Patent- 
Röhrenbrunnen sum Einrammen, 


Bau von Wasserwerken für Gemeinden, Private ste, 
Vorzügliche Closstapparate mit Patentspülung. 


Marmor- |,,chs Stück per Minute, — und 


geschliffen auf eisernen Bchleifscheiben 
Cementplatten mit 500 Umdrehungen per Minute und 
Fertig-Schleifung ein Stück per Minute. ! 
Imitations-Gegenständs Gruf-Kinfassungen, Grab-Monu-] : 
von Marmor, Granit,| mente, Grabkreuz-Bockelsteine ate, h; 
Porphir und anderen | O2 Eanäne für den Haushalt, für(®, } 
ä 


2 
, 
Gärten eto. ote, 


Steingattungen. 
Baumaterialien, 
Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cement. 
| Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement. 
| Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 
Betonirangen von Fabrikslocalitäten. 
Pfasterungen mit gewöhnlichen Comentplatten, naturfarbig 
Deppeltglasiste prgrek.k.pr. Schattauer roth und schwarz, in 60 Dessins, 
Kaminanfsätze, Ganalröhren. Püasterungen mit Marmor-Comontplatten, geschliffen und 
Kunsıbasaltstein-, Chamotte- und polirt, woiss, schwarz und roth, in 60 Mustern. 
Steinzeugwaaren-Fabrik Trottolr-Pfasterungen mit 9—3 Zoll starken, glatten und gorippten 


Ä. Schlimp omentplatten und Beischaffung vom Randateinen. 


Stiegenstufen in jodwodoem Ausmasse und Form, 
Canalrinnen von 6/6 Zoll bis 36/42 Zoll lichter Weite, 
Caolinsohlemmwerk Winau, 
Wien, 1, Bezirk, Maysodergasse Nr. 4. 


Brunnengrände, Brunneneinfassungen, Brunnenziegel, 
Wasserleitungsröhren, Pferde-Muscheln, Futterbarren, Steine 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monumente, Grufteinfassungen 
ste. ste. und alle Gattungen Werksteins für Bauten ete. 
Das beste Trotteir-, Einfahrts-, Stall-, Durch die grossartigen Hizriohtungen in meiner Fabrik bin ich in dei 
Hof- und Strassenpflaster, doppelt 
glasirte Stelnzeugrohre und Kamin- 
aufsätze, basische feuerfeste Steine, 
aus reinem geschlemmten 


Lage, in jeder Richtung wonine P. T. Abmehmer sufrioden zu stellen, 
Prais-Courants für angefiihris Baumatariallen um) Brasugniase grails. 
Caolin, Chinaolay (Caslin), natur- 
weiss doppelt geschlemmt, 





Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille. 











308. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr, 3. 


Die k. k. a. pr. Cementstein-Fabrik 


J. Matscheko & Schrödl, 
Etablissement für Architektar und Plastik 


IV,„vordere Südbahnstrasse 3 (vor der Faroritenlinie rechts) 
empfiehlt Ihre ansıgeseichnsien Speelalltäten in Comentsteim als; 
Für eino Waggonfabrik in Mähren wird Bau-0 rnamente jeden Stylos für Steinfa 0 aden, 







rettete | gesucht 
ze » . . 
Ein tüchtiger Ingenieur Patentirter Bleinanwurf 
ER zum Verkleiden von Ziegelmausrwerk (Limschendste Steinimitatlon]. 
Ausbesserung schadhafter Stufen, Werkstücke, Balkons, 


ein tüchtiger Oberwerkführer, reg 


(Ledige bei gleicher Rignung bevoramgt.) 
Dem Offerte sind die Zeugnis, ans wel« 
ehem in Hofäblgung za orsehen 'st, im 
Abschrift beisulegen, nnd längmens hie 
20. September au Harra E, Kriuger, L, 
Kolowratring #, Wien, zu richten. 


E. ka pr. Sache 


Holzeement-Bedachung 


nur echt derch die Unternehmung 


0TTO GRAFE 


Wien,II,Taborstranses4, 


ie Aspdalt-Dadpappen- ” Hofzcement-Fabrik 


W. Schefitel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42_ Fabrik in Floridsdorf. | 
emphehlt ihre vortrefflich bewährten 


elaftifhen Aspbalt-Ifofirplatten 


sowie ihre als feuersicher geprüften und anerkannten 















IAIT-BAGRPARSE U NDLZLEMENT : 


» DACH-EINDETKUNGEN 
r BEN 









als besonders wasserdioh:, fenernicher, 
snrerwäntlich, danarhaft,repararırlos 
wod billig. Zulkssig Im Polizei: Kayın 
Wiens, Complete Ausführungen in 
allen Gegandsn geschehen prompiew 
unter Vehernabme Jangjährignr 
Garantie. Faruer oflerirs 







Er EU N EEE ET SS NER EIETT 
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FIUELEUERTETELETTTETETTTTTTELTETTR 


Prima- Anphalt- Dachpappe TROCKENEN 1] ! 
en U enge | | Asphalt Dadya pen u. Solzcement- 
BEN muera, nur ner EN Ielimb COMPOSITION 2 ateau-: dach ungen. 

a a afal estananschi Kostenanschläge, Anleitung, Brochuren, Muster-Preisblatt gratis und 


bereitwilliges grails, 
LEERE LOL INT | 


Drahtseilbahnen “Adolf Bleichert & Co. 


und 
LEIPZIG-GORLIS, WIEN 
D ra h t se i 1 @ liofern seit 12 Jahren als alleinige Speeialität 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkelt 


Prabffeik- Sransmilfionen, D R A H T S E | L_ B A H N E N 


Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug, nach ihren vorzügl. bewährten patentirten Constructionen. 
Hängebahnen für Magazine oto. Veber 250 Bahnen mit 260,000 m. Länge eigener Ausführang. 


Th. Obach, Wien, Il., Paulusgasse 3 Genera!-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: 


R ’ I ieur JULIUS 8 DW : 5 i 
Maschinenfabrik, Ingenenr-Burezn and Baunateruehnin: | mn neresiätungas0 Sl 


franco, 


RE Beste Referenzen über geleistete Arbeiten, 5% 


— WIEN >- 


& Ba NAUPTSTRASSE 7 





Auskünfte, Kostsnauschläge ana, 2 


MORITZ BERen 








Unsere speeiell für den Bau von 


Aufzüpen 


eingerichtete Fabriks-Abtheilung 


nF liefert alle Arten von Aufzügen 
Ei nach neuester patentirter Oon- 
as =" strnotion für Maschinen- und 
Handbetrieb. 


-# FR. Wertheim & Comp. 


erste Österr 


|k. k. landespriv. Cassen - Fahrik 
Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


Be he. 3 (Wasıriste Prospecre gratis.) 
DOOPOOOPOOOODOOOODOD 


Goncurs-Ansschreibung, 


Die Vertretung der Stadtgemeinde Teschen hat in 
ihrer öffentlichen Plenarsitzung vom 21. August 1885 die 
Stelle eines Bauadjuneten für den städtischen Baudienst 
jeder Art zu systemisiren und im Concurswege deren Be- 
setzung vorzunehmen beschlossen. 


Demgemüss wird diese Adjunctenstelle für den ge- 
sammten stüdtischen Baudienst in Teschen, mit welcher ein 
Jahresgehalt von 900 #., eine Activitätszulage von 200 fl. 
und zwei Quinquennalzulagen A 50 fl., dann Pensionsanspruch 
nach dem für Stantsbeamte jeweilig bestehenden Normale 
verbunden ist, öffentlich ausgeschrieben. 


Bewerber um diesen Posten haben daher ihre mit dem 
Nachweise über erfolgreich zurückgelegte technische Studien, 
insbesondere über die für den gesammten Staatsbaudienst 
erworbene Befähigung, über ihre bisherige praktische Ver- 
wendung im Baufache gehörig belegten Gesuche bis zum 
I. October 1885 bei dem gefertigten Gemeindevorstande 
einzubringen unter Anschluss eines Zeugnisses über ihr bis- 
heriges moralisches Verhalten. 


Die Besetzung dieses Bauadjuneten-Postens (X. Rang- 
classe) erfolgt provisorisch auf Ein Jahr und die definitive 
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Anstellung erfolgt auch dann erst nach dem Maasse der | 


erprobten Dienstleistung. 
Gemeindevorstand Teschen, 22. August 1885. 
Der Bürgermeister: Dr. Demel. 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthsehaft, Bauten und Industrie, 
Neu: 


Anwendung der Boweor-Barff-Daumesnil- 
Patent - Inoxydations - Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
Bu” vor Rost geschützt. SE 
Ausschliesniiche Fabrikation Imoxydirter Pampeom in Osstarreinh- 
Ungarn, Doutschlaud ste. durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen dureh alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren, 
otc, Handlungen, technischen und Wasserleitangs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternehmer ote. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 









Sigenshum und Verlag des vereines. — Druck von R, Spies & Co. in Wien, I, Nivelungengasae 7 u. 9 (im Vereinshause). 
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Privilegien 





K. k. Bosna-Bahn. 


Kundmachung. 


Bei der k. k. Bosna-Bahn ist die Stelle des Zugförderungs- 
Chefs und Werkstätten-Oberleiters sogleich zu besetzen. 

Vollkommene durch Atteste nachgewiesene theoretische 
und praktische Kenntnisse des Locomotiv- und Wagenbaues, 
dann des Eisenbahn-Verkehrswesens; die Staatsbürgerschaft 
in einem der Lündergebiete der österreichisch-ungarischen 
Monarchie; gesunde Körperbeschaffenheit sind Grundbedin- 
gungen der Aufnahme, 

Offerte bis längstens 15. September 1. J. an die Bahn- 
Direction nach Dervent, Bosnien zu richten. 


Die k. k. Direction. 


Desintegratoren, 
Schleudermühlen, 


zum Breehen, Schroten, Mablen, Pulverlsiren von Kraen, 

Steinen, Formaand, Gyps, Glas, Ziegeln, Graphit, Kohle, 

Salz, Farben, Gewürzen, Getrelde, Kartoffeln, Zucker, 

Kaffee-Burrogaten, Gerb- und Farbstolfen, Kunchen ete. nie. 

bei geringem Kraftrerbranch und ausorurdenilich grumer 
Leimung llefert die 


Maschinenfabrik von H. R. Gläser, 


a ti Wien, Mariahlif, Stumpergasse Nr. T. 
ersuügt aumerdem Bteinbrechmaschinen und Patent Favorita- 
Mühlen. 


B. & E. KÖRTING 


Wien, IV., Karlsgasse 22. 















Tilialen: 


































EI | Fabrik 
winemuns st.) Strahl- Apparaten 
PARIS, und Arenue, Fesunl 
"hspeil. Pulsometern, sr. FRTannURG, 
sancerosa, | Gontral-Heizungs- Und | “srocknorn. 
Palaclo Il. Lüftungs-Anlagen, N Imakcr irn sen 





bi Gasmotoren-Fabrik. 


Körting’s Universal-Injeotoren, einfachster, boster Kessel- 
speise-Apparat, 14.80 Stück in Betrieb. 

Körting’s Dampfstrahl-Elevatoren, dienen zum Heben jeder 
Ffesigkoit, Säure, Papierstoff, Maische ote, 

Körting's Schornstein-Ventilatoren, erseizen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtzichonder Schornsteine, 
ersparen Brennmaterial. R 

Körting's Wasserstrahl-Condensator, vinfnchster Conden- 
aator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 
Roparatur. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfachater, beater, billigster Pulsometer, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wassor- 
mengen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, liefern fürjede 
Hoizungs- und Trocknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchen ESFTHELRBANE, wir 
bauenmitdenselbenHoizungenundTrocknersien 
nach jedem System, 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfnias In jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche In unseren Probierräumen vorzunehmen, wenn uns die 
nöthigen Daten an Hand gegeben werden. 

Uober unsere Special-Strahlapparate fürZucker- 
fabriken,Gasanstalten, Eisenbahnen, Textilindustrie, 
«hemische Fabriken este. stehen eingehende Boschrei- 
bungen gern zu Diensten. 
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Redaotion, 


Pränumerationz-Preiss 

Administration, Verlag für die 
KR and W OÖ ( j H E N Ss { s H R | F | Zeit-und Wochenschrift 
zpedition: ganzjährig fd. 10.,—, mit Post- 
des versendung in Üesterreich- 


en 
ÖSTERREICHISCHEN Ausland 36 Pr. {60 Ir)” 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES, 


Verantwortl. Redacteu: JOSEF MELATN, diplomirter Ingenieur, 


L, Eschenbachgasee 


Ersoheint jeden Samstag. 





Inseraten-Amahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 Cim Vereinshause), 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Lufthelzungen, Wasserheizungen, Dampfheizungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen & 


Wasserleitungen 
Anlagen unter Garantie 


Complete Dampfpumpen- 
Patent-Central-Nederdruck-Dampfheizung mit. sebstthäfiger Reguirung, 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenanschläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 
Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 8, 


3% beste Motor schmiedeiserne Riemenscheiben eo 


te fir 
I Caatz. 


lm 


18, 


1 Aa 





Intermittenz-3 






, von %; bis 20 Pferdekraf. voribslibafler als gessaiserne. 
} Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede 000 tris' 
Ei I\Y 2 Stunden zu heizen. Automatii ek a a N in Betrien. 






N 


sche Feuerregulirung, 
Rauchverzehrende Verbrennung. Kosselsteinfrei, Amerikanische Frietions-Kuppelungen 
Leichte Zugin, un gg mare und en (Prien Addyman-Bagsham). Zar widersiandiosen Aus- und Ein- 
' 'ampiaus ung. Gonoession sche] Transmissionswellen, 
Fundament erforderlich. “zrabil und auf Rädern. "Beirien für jede Gmsehwiadigkals und ragen Kae 
Zahlreiche Zeuguisse, Viele Hundert in Botrieb, 


Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaff6, Wien, III, Hauptstrasse 109, 
K. k. Bosna-Bahn. 


EMI 
TECHNISCHES GESCHÄFT 5 Kundmachung. 


Wien, Wieden, Prossgasse 26 Bei der k, k. Bosna-Bahn ist die Stelle dea Zugförderungs- 
| en DE zanpe- 0 Chefs und Werkstätten-Oberleiters sogleich zu besetzen. 

EEE vorge er = —-- — Vollkommene durch Atteste nachgewiesene theoretische 
- und praktische Kenntnisse des Locomotiv- und Wagenbaues, 
Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich dann des Eisenbahn-Verkehrswesens; die Staatsbürgerschaft 


autorisirte Fabrik für in einem der Ländergebiete der österreichisch-ungarischen 


u Monarchie; gesunde Körperbeschaffenheit sind Grundbedin- 
MEIDINGER-OEFEN 


gungen der Aufnahme. j 
H. Heim Niederlage, Man, 2. Hürntnsretz. 48. ‚Offerte bis längstens 15. September 1. J. an die Bahn- 
Filiale: BUD ST, Thonetnot, Direction nach Derrent, Bosnien zu richten. 
Beste Regulir-, Fäll- und Ventilations-Oefen. Die k. k. Direction. 
E. und k. aussohl. Patent. 
Grosserasche Heizkraft beigeringer Ofongrösse; 
rollständigsto u. einfachste Regulirbarkeit der Vor: 
brennung; beliebig lange Dauer den Feuers; höchsı 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzenn ; Basei 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billignt 
Heizung und lange Dauor des Ofens; guto Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohres, 
Heizung bia zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen 


Hausschwamm 


mehr. 
Einschleppung desselben in Neubauten undenkbar. 
Radicales Vertilgungsmittel unter Garantie. 


Contralluftheizungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Anlsgen für Trockonräume. 


&.Fabrikistaufger| MEIDINGER-OFEN 
eingogonen  WCH. HEIMIN 


= Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


Dr. H. ZERENER's patentirtes und prämlirtes Antimerulion 
Ofache V di tliche Original-Atteste 
Eu nee 
Feuersichere Wasserglasfarben-Anstriche Fo 
in jedem Ton liefere streichfertig. j 
Dachpappe, wasserdichte Decken ete. 


H. KUHN, WIEN, X. BEZ. 





Marken- und Musterschutz 
PATENTE (. E: 
erwirkt an behördl. conoessionirte 
Erste Privilegien-Bureau. 


Gegründet Im Jahre 1851. wT Patentbesorgungen, Telefon Nr. 961. S t e | n zZ r u 0 r Ö h r e n 


P A G E T. GEN W ' F N | Schorusteinanfsätze, Deckplatten, Klinker- 


et Nat On Funet Veriag von Lehmann & Wentach, platten, chemische Apparate jeder Art, Herd- 
BG kacheln, Badewannen - Fliesen, Chamotte- 


Behördlich h eoncessionirtes Bureau firElektrotechnik ziegel, -Platten und -Mörtel, fenerfesten 
Wien, III., Sophienbrückengasse Nr. 9 Thon 
h, von 4 liefert in vorzüglicher Qualität billigst die k. k, priv. 
Thonwaaren-Fabrik 
j H hlieh 
” F röh i 9 Lederer & Nessenyji, 
empfiehlt rich sur Lieferung und Herstellung von 


Floridsdorf und Wien, I, Operngasse 14. 
elektrischen Anlagen für Beleuchtung, Kraft- 
nach den besten 


übertragung, Galvanoplastik eto. 
ze Systemen. 


wei enTin 








GERÄUSCHLOSE 
ROLLEALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


x VORMALS GCLARK & COMF 
01423: 7 1agaxhya, KK.HOF-MUSEEN 
WIEN, I. KÄRNTNERSTRASSE 14 


Provinz-Vertreter gesucht. 


Pendel- 
Pulsometer 


Patent Carl Eichler. 


Boliderte =. rer 77773 
Dampipum: or bauliche u. 
Geuzhöliehe Kuoshe, Elees- 
shu- Wasssmlnilouen, 
Bohacht- Wanserbaltungen, zum Bebachi- 
B Prannen-Abteufen, zum Bewässers 








Entwässern, für jede erforderte Leistong 
auf jede beibeblen Höhe, Beber Natzeflect 


e Bnallıe en ua Sioberbet an se 
M Für Bauzwecke auch leihweise I 


m Krone], Condensationswas: 


£ Teen vieler Systeme. 





leiter. Hanf- und Drahtaelisenlösner | far alla 
Zwecke zu den billigsten Preisen. 


Preislisten und Kostenvoranschläge 





COZEIJA & NISSL 
Win, VIl., Zieglergnsse 27 auf Verlangen 


Die Erste k. k. ausschliesslich privil, 
erznugen Tı apaen arate, tk: 


en Facade-Farben-Fabrik 
Aalen una für Meinl Piattirung, Bisene Carl Eichler, = 
Pe erhal | Terme 2 Mar Mal Garl Krousteiner, 


“Wien, I, Fiehteganse 9, vormals P, Garsch In Simmering, 


Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 120 


Carbolineum Avenarius MER ee ERERERR 


schaften, Eisenbahnen, wie Horn Banmeintern, Fan rike- 
ud Realitätenbesitzern mit Vorliebe verwendeten Fagade-Farben, 
«u den billigsiea Preisen. 

_. en sind iu 22 verschlodenen Mustern von 18 Kreuzer per Kilo 
aufwärts, a worden in irookenem Zustande und In Puirarform 
zellefert” und « atbinngnnd der Reinheit des Farbeninnes, dem Oel- 
anstriche vollkommen gime 

Dieses Farben sind In fi ik Iöillch und wermüge Ihrer vorzägliehen 
Qualität, sowin bessau Dauerbaftigkeit Überall sehr gut mgefährt uud können 
von Jedermann olhee besosdere Manipulation Inicht verarbeitet werden. 

Zum zweimaligen Färbein eines Quadratmeter Filchonraums be- 
nöthigt a. Br sien 10 bis 18 Drka Parbe 

rkarten, sowis Uebranchanawelsangto , Prois-O ouranıe 
werden er een franeo sogosandt. 

(Der vieltache Missbrauch, der dadurch getrieben wird, wm um schlochte, 
danz unhaltbare Farben unter meinem Namen in Handel zu bringen, rer 
anlasst mion, vo. Fälschungen zu warnen.! 

er«anıt für In- und Annland. 


billigster Anstrich für Holzobjsote in nussbrauner Farbe. Schutz gegen 
Fäulniss, Unrerwüstliche Dauer für Sohindeldächer und Holzwerk aller 
Art. Jeder Taglöhner kann den Anstrich ausführen. 


6 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2— 
Brochüren gratis. 


Carbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. 
Gebrüder Avenarius. 


Direct wirkende 
Dampf-Rammen'E 
euer LEE GRAPH EN-BAU-ANSTALT 


direst wirkende Rammbäre, sowie Dampf-Ramm- 
Gestelle in Eisen und Holz liefern als Bpecialität 


mei. 0, SCHÄFFLER, 


Maschinenfabrik, 


Düsseldorf wien, 


_— 1.717777 | YIl.Kai t Nr. 89, 
Drahtseilbahnen me Aue 





Dra hi t seile LEIPZIG-GORLIS, WIEN, 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit liefern seit 12 Jahren als alleinige Speeialitit 
Draßffeil-Transmiffionen, DRAHTSEILBAHNEN 
Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzag, nach ihren vorzügl, bewäbrten patentirton Construotionen. 


Hängobahnen für Magazine etc. 


Th. Obach, Wien, Ill., Paulusgasse 3 
Maschinenfabrik. Ingenienr-Burean und Bauunternehmung. 


Ueber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. 
General-Vertreter für Ossterreich-Ungarnı 


Ingenieur JULIUS SCHATTEB, Wien, IV., Theresian: 















= S“ —assannnnnnnasssnnunnnnnnsn ss aunnnnnnnns 
” Verlag von Priedrioh Vioweg & Sohn in Braunschweig. 


B. Bocer (zu nn Pe er 
« Mechanische Werkstätte und Telegrafen-Bauanstalt 5 | Die chemische Technologie 


Installation elektrischer Beleuchtungen 2 Mörtelma = erialien. 
wien, | Budapest, > Von Dr, 6, Feichtinger, 














» ine u = Me de ie e ER 2 Professor an dor Känigl. Insdustrieschule in München. 
erzeugt sAmmtliche Apparate u bernimmt Ins| nen Zugleich als 
gleich als zweite Abtheilung der ersten Gruppe 
%. Haus-, Hötel-, Bahn- und Feuertelegrafen, Spraohrohr, Blitz- des sechsten Bandes ron Bolley- Birahaumt . Handtach der che- 
abielter etc. eto. mischen Technologie, 
E77 Billige Ausführung aller in das Fach einschlägigen Erfindungen, 3 BE Sit zahlreichen Holzstieben. Gr.-6 gab, Preis 7 2. 75 kr. mg 


Vorrätbig bei L. W. Seidel & Sohn in ‚Sohn I Wien, L, Graben 13. 
FOROFERTFRTEHETFEFTTENFTTOTTTTFTTTTTTRTTEER 








BKEREEREEREIEU RUE IE 
ET Vo EEE 2 EI TEE ET 


Für eine Waggonfabrik Iu Mähren wird | 


Ein tüchtiger Ingenieur ri nach Se photograpklschen‘ Negativ aufgensssmen am 13. Jul 1890 v, ri er r a1 
ein tüctiger Obernerkführe. | 0 EEE EIPERER „a d 























(Le ige bei giricher Eignung bwrorzügt. » 
Den »feria int die Zuuguiser, aus wel w = 
chen le Hofibigang 24 ersnhen ist. ia el 5 
Abehrifi beisulegen, timd Hngstons bis 2 8 
2, Soptsmber an Herm K. zus E; 5 = 
Kolowratring #, Wien, zu richten > 5 
3 3 
SFHAIT- DACHPADFEO HOLZEEM| MEN: s E 
ha > BAER: EINDETKUNGEN-,, yi g FH 
BER U Zn ; 5 & 
S Pur m 2: Ai 3 

? „MoRimz Zuck RManN : 2 2 | 
EN N MHAUFTSTRAG ww = £ = 
PL — mern nn F 8 
DU —— - = = 
a TROCKENEM- « = 
KORK -U.KIESELGUHR g a 
” “ 
| COMPOSITION ® = 
ORTIZZUCKERMANN] | |: & 
— WIEN »- -) E 
NCHAUPTSTRASSE 69 Pi - 
e & 
nn 5 5 
Bahnbau. : F 


Zu einem solchen wird ein junger 


ge 2 
Ingenieur - Assistent, der nur ein N . } . 
tüchtiger Zeichner sein muns, und ’ j ’ Al N 
ferner wird auch ein tlchtiger Geo- . u. ss K 
meter aufgenommen. 
Auskunft ertheilt die Expedition Treibriemen » Lnger vos ©. Otto Gehrekens, Oroms Bäskerstrasıe 18, Hamburg. 








dieses Blattes. — 


Erfles Oefterr. Aspdalt-Wafl- u. Sämetj-Werk 





Se hy Kalk Prland-Gement-Fahik 


Asphaltirungen Kufstein. ? 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, liöfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. — 





gestampftes (comprime) Pflaster für Fahrstrassen mit dem von ailen y . 
Antoritäten als unübertroffen anerkannten x Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 


‚Sicil. Natur- Asphalt | h£ ; > für höchste Bindekraft. 
(bituminöser Kalkstein) Ri Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 


Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- Autoritäten, sowie Attesten. 
Asphalt. eIeTer on 






za. für Dampfmaschinen BARCHLE 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, Maschinenfabrik, 
bedeutend geringere Betriebskosten WIEN, 


OTTO® NEUER MOTO R, | ‚Landstrasse, Wassergasse Nr 3, 


empfehlt ein reiches Lazer in 


mit vollkommen geräuschlosem Gang Locomobilen 


ui 100 > fer dekraft ranmpertallee 


Gasmalacnubck: LANGEN & WOLF, Min, X, Larmburgeftafe 53, von anpimnschinsnze: 
an I 





| 








we nm 


Mahler & Eschenbascher 


Bureau für Sprengtechnik, wien 


Nobets Sprenggelating, Ammongelating, Gelating-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Allo Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 


Tiefbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen der neuesten und 
bowährtosten Systeme, 


Drebbohrmaschinen gran Jarolimek) uf Hand-, Dampf-, Wasser- 
Luftbetrleb 


tun Bchzmasciiaie (Patent Schram-Mahler). 
Auskünfte werden ee eriheilt, 


erjenige & ward 
Tanaaiban der Gegenwart, rark ders ige erjenige des Arlberges, io 


a sd en 

sngenen, vorglelohemdan 

ir  Marktsehreere A riesaaen Sprenginltialo, abeaso wie & Z. der Bau 
schen Dynamiien 


ig und allein zur mit Mobal' 
durchgeführt. 


Für die busführung und Frojectieung von 
Hauscanälen aus Öteinzen zen 
dor neuen Banordwung entsprechend, empfehlen sich 


Schrüder Andrzeae 


Buran: Wien, I. Berirh, Fransensbrücdenstrasse Le. 1. 
Die Robecanäle md bei 13 Mousführung 
vulbeteinigend, die sind billiger wie gemausele Oanäle und 
uchwen iu Ibeller keinen Raum weg. 
erauzen über i wu Din ud amderen Städten als- 
geführte derartige bulay ew stehen ıu Diensten. 
Fager von mike und allen zu u Canalatious- 


obu orderlichen Mbaterialieu. 
— U. Rerich, Schüttelstrasse Me. 15. 


aus 
[ gewelltem Blech, geräusohlos, empfiehlt die } 
k. k. priv. Fabrik für e 


| Ianäwirthschaftliche Maschinen u. Risenconstructionen | 
iM . JULIUS PASCHKA | 


WIEN, I, Nestroygasse Nr. 6. 
f br ı u NEOEIFRAÄNBEIFOHEREFRTT nm aan DE 


aller Arten, 
für häusliche and öffentliche Zwecke, Land- 
wirthsehaft, Bauten und Industrie, 
Ne „ Anwendung der Bower-Barf-Daumesnil- 
u: Patent - Inoxydations- Vorfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 
Bu” vor Rost geschützt. ag 


Ausschliemliche WAVE inoxydirter Pa a p om in Ossterreich- 
U , Destsoaland to. durch 


Commandit-Gesellschaft für Fasbe & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp, Manchinen-, Eisenwaaren, 
vote. Handlungen, technischen und Wasserleitung a- Goschäfte, 


Brunnenbau-Unternehmer ote. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen, 








K. 


beaufiragr 
Kataloges, 


K. 


Privllagten- 


[:? 
43 


ramie des —— Ostert,-Ungar, er Alt 


Goneurs-Ausschreibung, 


Die Vertretung der Stadtgemeinde Teschen hat in 
ihrer öffentlichen Plenarsitzung vom 21. August 1885 die 
Stelle eines Bauadjuneten für den städtischen Baudienst 
jeder Art zu systemisiren und im Concurswege deren Be- 
setzung vorzunehmen beschlossen. 

Demgemäss wird diese Adjunctenstelle für den ge- 
sammten städtischen Baudienst in Teschen, mit welcher ein 
Jahresgehalt von 900 fl., eine Activitätszulage von 200 fi. 
und zwei Quinquennalzulagen a 50 fl., dann Pensionsanspruch 
nach dem für Staatsbeamte jeweili bestehenden Normale 
verbunden ist, öffentlich snirieken. 

Bewerber um diesen Posten haben daher ihre mit dem 
Nachweise über erfolgreich zurückgelegte technische Studien, 
insbesondere über die für den gesammten Staatsbaudienst 
erworbene Befähigung, über ihre bisherige praktische Ver- 
wendung im Baufache gehörig belegten Gesuche bis zum 
1. October 1885 bei dem gefertigten Gemeindevorstande 
einzubringen unter Anschluss eines Zeugnisses über ihr bis- 
heriges moralisches Verhalten. 

Die Besetzung dieses Bauadjuneten-Postens (X. Rang- 
elasse) erfolgt provisorisch auf Ein Jahr und die definitive 
Anstellung erfolgt auch dann erst nach dem Maasse der 
erprobten Dienstleistung. 


Gemeindevorstand Teschen, 22. August 1885. 
Br. Damel. 





Der en nero 







S0HNID & HALLAMA| 
2 Vertreter der Looometiv "Fabrik ERAUS! 5 & 00. 


in München und Linz, 


8 Technisches Barean für Eisenconstructionen, Eisenbahn- und 


| Strassenbrücken, Seeundärbabnen, 


- Steinbrechmaschinen | 


zum Zerkleinern von Erzen, Kailk- 
stein, Basalt, Cement, Chamotte, 
2) Schmirgelstein, Quarz, Knochen, 
5 Kohle, Bteinsalz eto. eto. 


liefert in neuester vorsüglichster Uonstruetion die 
mchinenfabrik von 


_EH.R. Gläser, Wien 
Karlahilf, Stumpergasse’ Kr. 7, 
Die Fabrik orzengi ausserdem als Bpentalität 
Schleudermühlen (Patent Favoriia) und 
diverse Zerkleinerungsmaschinen. 


Königl. Sächs. Polytechnikum 


Dresden, 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1585/86 beginnen Montag 
d. 5. Ootober. 

„Statut" und „Studienordnung“ geben Aufschluns über 
die Organisation des Königl, Polytechnikums und die Aufnahme als 
Studirender; über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- 
studien enthält das Programm, welcher gleich den genannten Druck- 
sachen unentgeltlich von der Direction zu beziehen it, nähere Angaben. 

Aufnahmeprüfungen finden nicht stait. 

Die Insceriptionen beginnen Sonnabend, den 3. October. 

Anmeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, sind 
mit den erforderlichen Zeugnissen (vgl, Studienordnung $ 2) vor diesem 
Zeitpunkte einzureichen. 


Dresden. den 29. Juli 1880. 


Die Direction des Königl. Polytechnikums, 


Dr. Gustav Zeuner, 
asse 7 u. 9 (im Vereinshause)/r 








7 


tn u un Men 


Bedaotion, Pränumerations-Preis® 
Anleihen, Verlag für die 
W OÖ = E N Sı i H 3 | F l Zeit-und Wochenschrift 
Bepeüition C er i A 10.—, mit Post- 
in mat 
Ln Enchenbachgasne Ungu a] in 
land 20 Mk. (23 Mk.): 
Nr. 9, Suenaauroue Ausland 5 Fr. (0 Fr) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSBEF MELAN, diplomirter Ingenieur, 


Ersoheint jeden Samstag. 





X. JAHRGANG. Wien, den 12. September 1888. N 87. 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., 1, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshause). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 


Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent-Gentral-Niederdruck -Dampfheizung mit sebstthätiger Regulnung. 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfasaung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 56. 


AN beste Motor schmiedeiserne  Riemenscheiben ns 


IP ron %s bis 20 Pferdekraft. vorikalibafter als guselserne, 
d N Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede Mehr als 50.000 in Betrieb, 
SS 





und Pissirs, 





ei Sptlayart ei 










2 Stunden zu heizen, Automatische Fauerregulirung. 


Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei, i i ” 
Leichte Zugänglichkeit das Konsels und aller Thoila, Amerikanische Frictions Kuppelungen 






ALU LE Keinso Dampfausströmung. Conoessionsfrei. Kein Gene u De ee N 
| ride w, Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern. Betrieb Mir jede Geschwindigkel: und Kraftübertragung. 
Namn pfmator]\, Zahlreiche Zonguinne, Viele Hundert in Betrieb. 





Dampfmotoren- Fabrik Friedrich & Jaffö, Wien, IIL, Hauptstrasse 109. 


Kninieh Bayerische. Technische Hochschul 


in München. 


Das Wintersemester beginnt am 15. October mit der 
Inseription, welche 14 Tage dauert. Die Vorlesungen und 
Uebungen fangen am 2. Novernber an. Das ausführliche Ver- 
zeichniss derselben nebst Angabe der Tage und Stunden ist 
im Programme pro 1855/86 e »nthalten, welches auch die näheren 
Aufschlüsse über die Organisation der technise he ın Hoch- 
schule, die Bedingungen der Aufnahme, Gebühren, Stipendie n, 
Prüfungen, Studienpläne u. s. w, gibt und auf Ve lange ‚n sofort 
vom Secreteriate zugesendet wird. — Schriftliche Anfragen 
wolle man an das „Directorium“* oder das „Secretariat*, nicht 
an die Namensadresse des unterfertigten k. Directors oder 
des k. Secretärs richten, 

Directorinm der Königl. Bayer. Technischen Hochschule: 


Dr. v. Bauernfeind. 
EEE EEE EEE EEEERETETER 










Treibriemen aus Leder, 


'  _EMIL FISCHL | 
TECHNISCHES GESCHAFFT ’ 
} 


Wien, Wieden, Pressgassoe 26 
smpflehlt sich zur Lieferung aller Arten Diehtungemateriallen für Dampf- 
maschinen, Pumpen, Kessel wo. Mb. Master und Preins gratis und franeo, 






















Technische Gummiwsaren. 


Vom Eränder, Herrn Prof. Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
antorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


. Oper DyWing Das Wien. 
H. Heim Niederlage: Wien, I., Kärntnerstr, 42. 
Filiaie: BUDAPEST, Taonetast, 


Beste Regnlir-, Fäll- und Ventilations-Oefen, 
K. und k. ausschl. Patent. 
Grosserasche Hoizkraft bei geringer Ofengrüsse 
vollständigsto n, einfachste Regulirbarkeit der Ver 
bronnung; bellebig lange Dauer des Feuers; höchs: 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens; Besei 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigstr 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftun; 
bei Anwendung dos Ventilationsrohres. 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen 
Contralluftbeizungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Aningen fir Trookenräume, 


t Sch e up 
rabrik ir wurger| MEIDINGER-OFEN 
Innenseitod. Thäre NR | 
he “ BA H. H E | M N 


= Vor Nuchahmungen wird gewarnt, 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 























N 


* Actien- Gesellschaft comotiy- Rahel. 


(rormalı G, Sigl) 
in Wiener- Neustadt, 

















Lesometlve, Tender und deren Iiestandthei r normale Nabnen, auch Loos | 
„ Ieduserie-, Stramenhah nen 
Daspfmaschiusen, Lesomobiln, 





und fir Baunnterochmengen; Mi 
Dampfkesmel, Dampfhämmer u, del, gr Solmiedemlieks ans Eisen umd 
Stahl, Eien- und Meiallahgänn Jeder Ar. 

_Oentralberean; wien I, ae A [ie 






























Rohrcanäle 
nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 


anstandslosa/ Functionitung, projeetitt und führt 
complet aus: die ei 


k. k. priv, Thonwaaren-Fabrik 
Lederer &Nessenyi,Wien 


Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 
Kostenvoransöhläge gratis und- franco. 





= München und Linz. 
Locomotiven far Haupt- und Seonndärbahnen 
von 10-500 Pferdekraft, 
für Strassenbahnen und Tramways, 


far 
Bergwerksbahnen nach bewährtestem: System 
von 15—100 Pferdekraft, 


LOCOMOBILEN 
von 2—18 Pferdekraft. 


mpffeuerspritzen 
von 600—2000 Liter Förderung, 






. 
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ISIN a Diei:..-' 3 
Qesterreichisch- Alpine Montangesellschaft $ 
| Wien,:L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 8 
sY ta yt y erzeugt in ihrem „00 449 
Maschinenfabriken; Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden d 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 8 
R- Dampfkessel aller Systeme, 
aln-Ovrmwall-Kessel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kessel oto, aus vorzüglichsten steirischen Schweisseisen-, Flasseisen-und Flussstahlblachen, 
Dampfmaschinen NM met 
jeder Grüsse für Fahriks- un Hüttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 


ö % 

ö spsciell nıch Patent Hartung 
ö 

ö 

# 

& 

H 

i 


for it atentirter rotirender Stenerung m directen Antrieb von Dynamo-Maschi  Centrifagen, Pumpen und allen Arten 8 
en > e ; MR schnell Ianfenden Maschinen, ; " 


Turbinen, Wasserräder, ; H 
Brücken- und Dach-Constructionen 
Resorvoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. etc. : 8 
ferner in ihren 
Hüttenwerken N 


in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg; Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, rsaukeng | Heft, Lölling, Ebersteln, Brückl, Trelbach, Bachscheiden, 





Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz ste. etc. 
Holskohlen- und Cokes-Rohoisen, Bessemer- und Martin-Stahl und Flumseisen, Böräfrisch-, Paddel- und aller 











rt Commorzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kesselbleohe aus Eisen und Stahl, gepremte Kenselböden, irbleche, - 
PFeinbloche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenstahl, Foilenstahl, Bohrerstahl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfedern, Fagon- , 
Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Eisenbahnsohlenen, Grubonbahn. und Hilfabahn-Schienen, Schienen-Kleinmaterial, Weichen und 
Krousungen, Schmiedestäoke jeder Art, Gnsswaaren aller Kotten geschweisst und ungeschweisst, au Eiäen und“ 
tahl, Draht und Drah' en etc. ete. eto, 
Preis-Courante gratis und franco. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obige Fabrikate In stets gleichmässiger und vorzäglichster Qualität, den vom Österreichischen 
Ingenleur- und Architekten-Verein in Wien featgesetzten Normen über einheitliche Liehrung und Prüfung ron hydraul. Kalk und 
Porlland-Cement vollkommen entsprechend. 


Seit dem 26jührigen Bestands meiner Firma wurden diese Fabrikate in den grossartigsten Quantitäten bei den schwie- 
rigsten Elsenbahn- und Kunstbautzn in Oesterreich-Ungare und im Auslande, sowio bei den eng Monumentalbauten und auch bei 
dem Baus dor Wiener Hochquellen- Wasserleitung ein Quantum von über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Bass Sr. Majestät Hafburg, der Aribergbahn und der galizischen Transversalbahn verwendet, 


© 
za 
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um — ni ln 


Priestman’s i 
Bagger, Excavator und Elevator 


fir Erdarbeiten im Trocknen nnd nnter Wasser, 
aneh als Dampfkrabn geeignet. 

Wird sowohl sut Nimmt schr wenig 
Schienen laufend als , Komm ein. Wird für 
auch zum Anlmon- DE, jede gewünschte 
tiren in Schiffen pe- Tiefe geliefert. Nur 






liefert. "> Ein Mann zur Be- 
Hichste 17  dienung nöthig. 
Auszeichnung: Höch 
Paris, Sydney, de Ä Are 
eh N 1 London, Tynemuth, 
elalde, ” en) Kgl. land, 
Amsterdam. x fie IS, Pe 


In Deutschland berelt« eine grüssero Anzahl in Thätigkeit, 
liofern als Specialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 
SO0S0000000HH05HH00000000000000000000000000 


JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL Br 
INGENIEURE = 

$ Technisches Bureau für Localbahnen.$ 
g Projoktirung und Ban von Lacalbahnen, Dampf- und 3 
s Pferle-Trumwarr. Montan-, Industrie-, Zahnrad, Drahtaeil-, & 
elektrischer Bahnen. Durchführung sümmtlicher hierauf be- © 
4 = 


züglieher Arbeiten 
Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 


BÜSSOHER & HOFFMARR ( 


Bhf, Eberawnide, 
Zweigfabriken unter gleicher Firma in: 
Mariaschein in Böhmen, Halle a, S. und Strassburg I. E 
Die Älteste aller Dachpappen-Fahriken empfinhit: 


Steindachpappen Asphaltfilzplatten 
rn flachen und fener«sIcheren (patentirt für Oesterrelch-Un- 
Bedachungen, anf ibre Pauer-Wider- garm) ihrer Elaslieitkt und Den ubarbeit 
w“andstähigkelt enprüft durch die k, k,, halber das vorzfigliohste Material ffir abs 
Oasore.Rogierungiäts, anwindla x, Prenss, Inte, Alefı= nnd dnuerbafte Ö ewälbe-Ab« 
Regierung 18%. — Asprahı. Aspbaltlack, deeknagenv.Iirficken, Tannels, Krllereirn 
Rolseament, Kteinkohlemibeer, Docklainies, samis zur Inolirung von Mauern 
Fapprnnkzel etc, und GobKuden, 


Fertige Eindrckungen In Steinpappe u. Holzeoment, sowie Ab- 
deekungen mit Aupnaltilizpintten nach bewlhrter Methode unter 
iaugJähriger Garantie, 


rn u ET ET a RER Eee 


lirfern Hockmotoren (Luftdampfmarrhinen ohne a 
x seo] betreihbar, Patent Hack). nrantirter Ver- 

brauch au Steinkohlen oder Coke», > 

“28 Ein Kilogramm stündlich pro effective Pferdekraft. 5 
Befreit von den für Dampfkassel vorgeschriebenen 

Sicherhoiterorkehrangen, Kein geprüfter Wörter, % 

Kein Dumpfschornstein, Kein Gans 
Referenzen errten Ranges, 
Bei Andragen Heriebarmeck und Kraftbelarf angeben. H 


Julius Hock & Co,, Wien. 


uw; EEE) EEE TREE ER 


Drahtseilbahnen 


and 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit 
Drabffei-Transmiffionen, 


Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug, 
Hängebahnen für Magazine etc. 


Th. Obach, Wien, Ill., Paulusgasse 3, 
Maschinenfabrik, Ingenienr-Burean und Bannnternehmunr. 


u a a a a 


Billige Betriebskraft | | 


GOG9O990999-9999999389 


F. Kernreuter 


wıad 
Hernals, Hauptstrasse 117. 
Garten- Fenerwehr- 


- Ansrüst Is[nngeR. ® 
: 
K 


GBE2ODD2009295690999 


Feuerspritzen. En 


Wasserwägen, schöpfwerke 
Hydrophore. für jede Tiefe 


und Wasser- 
Sc hläuche. 


Pumpen für alle Zwecke. 


Werkzeuge eteo. 
Preis- Courants pgratin und franco, 


SIIISPEIGI-DIGOOSHIAD 


GERAÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK & COMP 
LIEFERANTENDoer KK. HOF-MUSEEN 
WIEN, I.KARNTNERSTRASSE 14 


Provinz-Vertreter gesucht. 
| V, PRICK 


E x. landesbefngte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 
IN WIEN 
III, Rennweg Nr. 79 und 87 


lieferung. 





Sonnenplachen vieler Systeme, 





Pi 
“ 


“ 









. empfiehlt 
F Dampfmaschinen von 6—50 Pferdakraft, 

Dampfkessel, i 
Blerbranerei- und Spiritusbrennerel-Apparato, Bi: 
Armaturgegenstände, Metall- und Messingwechsel und # 

» Kupferrohre, 


| A woiche in seinem Magazin |Il,, Rennweg Nr. 87 stein auf Lager « k 
‚gehalten man. 


aus 
ewelltem Blech, geräuschlos, empfiehlt die 
k. k. priv. Fabrik für 


| ndwiriscanfice Maschinen u. Eisenconstructionen 
JULIUS PASCHKA 


WIEN, IL, Nestroygasse Nr. 6. 
BRABERGIFSERTFEETETEITEEAFTTTFTTETETUF ER: 





LEIPZIG-GOALIS, WIEN, 


liefern seit 12 Jahren als alleinige Spreinlitit 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren rorzügl. bewährten patentirten Construetionen. 


Ueber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ansflihrung. 
General-Vertreter für Ossterrelch-Ungarn: 


Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresianumgasse 31. 


| Adolf Bleichert & Co. 




























































Unsere speciell für den Bau von 


Aufzügen 


c 
M 
0 
eingerichtete Fabriks-Abtheilung Q 
liefert alle Arten von Aufzlügen M 
nach neuester patentirter Uon- 0 
struotion für Masohinen- und 8 
Handbetriob. 


F. Wertheim & Comp. ® 


erste Üsterr, 


k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


































EEE ET ETEEERETTT TEE ET EERELRLER TER 

BOHMID & HALLAMA 
Ingenieure, WIEN, I., Pentalozzigasss Nr. 8. ? 

Vertreter der Looomotiv- Fabrik KRAUSS & 00. 

i Technisches Bureau für Tiemmenstrastiesen, Eisenbahn- und } 

Strassenbräcken, Sesundärbehnen. 









Für die bwsfübrung und Frojectieung von 
Hausxanälen aus Steinsengröhren 
dor weuen Bauorduung entsprechend, empfohlen sich 


Schrüder Undzeae 





Burean: Wien, II. Besich, Fransensbrüchenstranse Me 1. 
Die Robrsanäls sind bei sorgfältiger lousführung 
eollstreinigend, die aid billiger wie gemauerte Sanäle und 
uehwen su Holler keinen Raum weg. 
Meofereuzen über in Wien und anderen Städten aus- 
geführte derartige boulayen stehen zu Diensten. 


Sa er von Steiureu röbren und allen xu Osualuatious- 
fl F) 


Monlayen erforderlichen Abaterialien. 
U #esich, Schüttelsteasse Ne. 15: 


aller Arten, 

für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 

Ne +. Anwendung der Bower-Barif-Daumesnil- 
u: Patent - Inoxydations- Vorfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 
BE” vor Rost geschützt. ag 


Ausschlisssliche Fabrikation Imoxydirter Pumpen In Ossterreich- 
Ungarn, Deutschland era, durelı dia 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, IL, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren, 
etc. Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Gsschäfte, 
Brunnenbau-Ünternehmer ete. Man verlange aundrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 
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AENTE inallen LAENDERY 


. n 


Beransgeber des Illus 


K. k. Bosna-Bahn, 


‘ Kundmachung. 


Bei der k. k, Bosna-Bahn ist die Stelle des Zugförderungs- 
Chefs und Werkstätten-Oberleiters sogleich zu besetzen, 

Vollkommene durch Atteste nachgewiesene theoretische 
und praktische Kenntnisse des Locomotiv- und Wagenbaues, 
dann des Eisenbahn-Verkehrswesens; die Staatsbürgerschaft 
in einem der Ländergebiete der österreichisch-ungarischen 
Monarchie; gesunde Körperbeschaffenheit sind Grundbedin- 
gungen der Aufnahme, 

Offerte bis längstens 15. September 1, J. an die Bahn- 
Direetion nach Dervent, Bosnien zu richten. 


Die k. k. Direction. 


Desintegratoren, 
Schleudermühlen, 


zum Breeben, Behroten, Mahlen, Pulvarisiren von Ersem, 
Btelnen, Formsand, Gyps, Glas, Ziegeln, G: Koble, 
Babe, Farben, Gewlürsen, Getreide, Kerle Zucker, 
Kaffeo-Rurrogaten, Gerb- und Farbatollen, Kunchem ots, eis. 


bei geringem Kraftrarbranch und ansserordemilich grosser 
Leistung llefart die 


Maschinenfabrik von EL R. Gläser, 


no Wien, Mariahilf, Stumpergasse Nr. 7, 
Die Fabrik ermengt aumerdem Weisheochniauchinen und Patent Favoriia- 
üblen. 


|B.&E. KÖRTING | 















— Wien, IV., Karlsgasse 22. — r 
Gellersrame 68. Fabrik =. Go 11 Panersa 
BERLIN, Pie SE 
wübeimeirest.| Strahl- Apparaten | MANzumsTem 
» BAR; Pr und Armsans, Fensel 
Chapelle, Pulsometern, ST.FETKRSBURG, 


a i an der Molke ü4, 
en a" Gentral-Helzungs- und STOCKHOLM, 
ji ir 1 Lültungs-Anlagen, [ee 
Gasmotoren-Fabrik. 

Körting's Universal-Injeotoren, einfachster, bester Kessel- 
„peise-Apparat, 14,000 Stück in Botrieh. 

Körting's Dampfstrabl-Elevatoren, dienen zum Heben jeder 
Flüssigkeit, Säure, Papierstoff, Maincho ote, 

Körting’s Schornstein-Ventilatoren, ersetzen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtziehender Schornsteine, 
ersparen Brennmaterial. 

Körting's Wasserstrahl-Condensator, einfachster Oonden- 

aator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 

Reparatur, 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfachster, bester, billigster Pulsometer, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser 
mengeon auf beliebige Höhen. 


Körting’s Rippenheizkörper, lioforn fürjede 
Heizungs- und Trocknerei-Anlage die billigsten 
Heizflächen, beauspruchengeringstenRaum, wir 
bauen mitdenselbenHeizungenundTrocknereien 
nach jedem Systum, 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss in jndem 
Indusirlezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche In unseren Probierräumen vorzunehmen, wean uns die 
nöthlgen Daten an Hand gegeben worden. & 

Ueber unsere Specinl-Strahlapparate für Zucker 
fubriken, Gasanstalten, Eisenbahnen, Textilinduntri 
chemische Fabriken etc. stohon eingehende Beachrak 
bungen gern zu Diensten. 17% 


+ 
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= WOCHENSCHRIFT en 


A Un fl. 11,—; in Dentsch- 
i 20 Mk. (23 Mk.); te: 
Nr. 9, assiamrsssen ul Fe 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redasteut: JOSBF MELAN, diplomirter Ingenieur. 


Ersoheint jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. Wien, den 19, September 18885. . N" 38. 
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DLLIEELTTTTOIETTTTTIETTT NT 2T n 
4 Inseraten- Annahme Y Artistisches Atelier und Buchdruckerei 


RB. Spies & Co, empfiehlt sich zur Ausführung allor in die technischen Fächer 
; L, Nibelungengasse 7 und ® (im Vereinshause) ! einschlagenden Arbeiten. 
AUGSHEHOREEHHGUHGEEH HT DUBLEADOSEHUEH 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen a 


Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent- bh ek anf ofheizung mit. selhstthäliger iairug E 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm „Brückner, 


Wien, Niue Baumgasse 6. 





te für 
t Cantz, 


he 


und Pissoirs, 





Intermittenz-Spüla 


Wu5 Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen besohiokten Ausstellungen. "ug 
Ehren-Diplom Wien 1880. 


K.k.pr.erste ‚cd Floridsdorfer 


Steinzeugröhren-, ° Porzellanziegel - 


und Thonwaaren-Fabrik von 


Lederer & Nessenyi, k.k Kfliterauteı, Wien, I, Onernaasse 14, 


"wi HAMINAUFSÄTZE 1t Mosaikpfaster-Platten, 





Feuerfeste Ziegel Platten ve See 
für mindere bis zu den Formen und Dimensionen färbig dessinirt für 
höchsten Feuergraden 1 Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, Speisesäle, Kirchen 
5 E and Wartesäle, 


Chamottemörtel, | Perla ep Fat ann Grm arm Wandverkleidungs- 


Kaminaufsätze, = 
atten 


«insirt, sinfärbig u.dessinirt 
für Badezimmer und 


Rauchröhren 
für Locomotiv-Heizbäuser. 


aan; x N ö u RB u Badewannen, 
Kanalsohlen, n DU 2 a5 
# air Herdkaocheln 
Kanalklinker, x f » 3 aller Sorten, blau u, grau, 
Klinkerplatten, } ' glatt und genutet, 
Stallklinker eis, pe NETT: es Badewannen etc. 


ypusdunepenumm 











IRERANE: 2. OBIUTBURRNE 


PATENTE ... :iE... 


Erste Privileglen-Bureau. 
1851. we Patentbesorgungen, Telefon Nr. 961. 


ME Wi E H 


er von een & Wentzal, 
Passnigussise 


Gegründet Im Jahre 


FASEL- 


a ndungs-Bohats' von ron iq 0 Fiss 
“ &, ssmpisien Text der 


A) Ingenieure, WIEN, I, Pontalezzignsne Nr. 6. 6 
& Vertreter der Leoomotiv - Fabrik KRAUSS & 00. 5% 
he) München und Lin \ 
& Teelhnisches Bureau ar Eisenconstrnetionen, Eisenbahn- und 5% 
) Strassenbrück Serundärbahnen K 





BÜSSCHER & HOFFMANN 


Bhf, Eberswalde, 
Zweigfabriken unter gleicher Firma int 
In Böhmen, Halle a. S. und Strassburg 1. E. 
Die Altesto aller Dachpappen-Fabrikon empDehlt: 
Steindachpappen Asphaltfilzplatten 
.. BaEhe un tenersicheren |(patentirt für Oesterrelch-Un- 
— Ärrı Fouar- Wider- gara) Ib ihrer Elastioltät und Dehnbarkelt 
das worsügliohsts Material ffir abao- 
late, diebte und dauerbafte Oewölbe-Ab- 
ng ni rg — Arpbait, Asphaltlack, derkungen v.Brücken, Tunnels, Kullarsien, 
[| ent, Stelnkohlentbeer, Deokleisten, | sowie zur Auesirun von Mauern 
mn abe. a Gebäuden. 
Fertige Ein 


in Steinpappe 3 meitcoment nowie Ab- 
deckungen ai Anphal = Ahrter 
tie. 


—— nn Methode unter 
ogjähriger 


Die Erste k, K ausschliesslich prisil, 


Facade-Farben-Fabrik 
Carl Kronsteiner, 


vormals P. Garsch in Simmering, 


Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 120 
(im eigenen Hause), 


em Ik ihre anli vielen Jahren von den versbrlicken Baugenell- 
schaften, Eisenbahnen, «is Herten Haumelstern, Fabriks- 


und Realitätenbesitzerm mit Vorliebe rerwandeien Encade-Farben, 
zu den billigsiem Preismu. 
— and in 9% rerschladenen ge von 18 Kreuser per Kilo 
und in Pal 


aufwärts, stats lagermd, worden In trockanem Zustande vartorn 
— und alad, ge der eiabeit des Farbentones, dem ODol- 

striche vollkommen g 

Dies "Farben sind im Kam löslich und Sn Ihrer vorzöglichen 
Qualihät, some hasten Danorbaftigkait überall sahr gut © Ber und können 
von Jodermaan ohne besondere Manipulation Inicht verarbeii ‚ 

Zum zwoimallgen Färbeln eines Azmeinr pr Aare be- 
mötbigt man eirca 10 bis 19 Deka Farbe, 

Musterkarten, sowie Gebrauchsanmwelsungen , Prei"-Üourants 
werden auf Wunsch franeo zugesandt 

(Der riellache Mlsbrauch, der dadurch aytrieben wird, um schlechte, 
ganz unbaltbare Parben unter meinem Namen in Handel zu bringen, ver- 
anlasst miob, vor Fälschungen Fr werase 

Versandt für In- und Ausland, 


Drahtseilbahnen 


und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit 
PDrabffeil-Sransmilfionen, 
Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzag, 


Hängebahnen für Magazine etc, 


Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3 
Maschinenfabrik, Ingenieur-Burean und Bauunternehmung. 





eingerichtete Fabriks-Abtheilung 

liefert alle Arten von Aufzügen 
"| nach neuester patentirter Oon- 
= struotion für Masohinen- und 


Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


erste Österr. 


So02mn002000000 


| k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
= Wien, IV., Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 


(Ulastrirte Prospecte gratis.) 


2 "T. mann | 

® X. X. landesbefugte Metallwanren- und Maschinenfabrik 
Er IN WIEN 

j II, Rennweg Nr. 79 und 87 

u a = 


a von 6—50 Pferdekraft, 
essol 
Bierbranerel- und Fa re gr parate 
Mr BESSERE, d Messingwechsel und 
Me weiche in m Magazin Ill., Rennweg Nr, 87 stets auf Lager 
L gehalten werden. 








" Patentirte Boll-Läden 
F gewelltem Blech, geräuschlos, empfiehlt die | 
k. k. priv. Fabrik für 


4 Iandwirthschafliche Maschinen 1. Kiseeonstrctione 
JULIUS PASCHKA 


WIEN, IH. hehe A Tal Br: 6. 


GERÄUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN UND LIEFERN 


E.S.ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS CLARK & COMF 
LIEFERANTENoER KK HOF- MUSEEN 
WIEN, LKARNTNERSTRASSE 14 


Provinz-Vortreter gesucht. 


Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOBLIS, WIEN, 
liefern seit 12 Jahren als alleinige Speolalität 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorzügl. bewährten patentirten Construstionen. 


Ueber 250 Balınen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: 









Sonnenplachen vieler Systeme, 


| Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresianuumgässe 3. 
UELI nn muemmmnum m | 
. _ 





“u... kieichicshedshtshcehichtchdchäcklslchäckddulchluhlchiciuhihiiichshiht EI Re ereT 


;Heiz- & Ventilations-Anlagen! 


a für Wohnhäuser, Sffentliche Gebäude, Trockenanlagen aller Art.# 






Femme anno unser suemen unnnsnnemensensen 


Central -Schachtofen | 











nn Luft-, Dampf- und Wasser- 
ni Aniserslautern) 5° Aeizungen, Dampfkoch- 
Wasch- und Bade-Anstalten, 


! Canalisationen, Wasser- und 










i 

’ 

gi ; 

j Gasanlagen. B 

EW| ar i 

a : 

_ a : 

EEE. | A. Scholly! 

1° hi u Civil-Ingenisur H 

3 Einfachste Bedienung, . 

2 Volikommene Verbrennung. ! WIEN H 

z Continuirlicher Betrieb, | - n F 

= HeizSäche im kieimrten | IL, Kaiser Josefstrasse 7. : 
aume. 









LEE EEE EEE EIS SEIEISEIZESETZITETSETSTETTE PTR 





Garbolineum Avenarius 


billigster Anstrich für Holzobjeete in nussbrauner Farbe. Schutz gegen 
Fäulniss. Unrerwüstliche Dauer für Schindeldächer und Holzwerk aller 
Art. Jeder Taglöhner kann den Anstrich ausführen, 


5 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2.— 
Brochüren gratin. 


Carbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. 
Gebrüder Avenarius. 


Luft- Feder- Hammer, 


D.R.P. Nr, 17726, A. Schmid. 


Aussäliessliches Fahrikatisns- und Verkaufs- 
recht für den ganzen Continent 


Giesserei 

















Fabrik. landwirthschafliche 
Maschinen 
Konstanz. 


Vertreter für Oesterreich: 
Herr Frz. Jos. Ziferer, Wien, 


IL, Pragerstrasse 13. 


4 Prospects und Preise auf Anfragen 
gratis und franco. 







Die k. k. a. pr. Cementstein-Fabrik | 


J. Matscheko & Schrödl, 
Etablissement für Architektur und Plastik 


IV. vordere Südbuhnstrasse 5 (vor der Faroritenlinie rechte) | 
empfohls ihre anıgsseichnsien Speelalltäten in Cementstelm alsı 
Bau-Ornamente jeden Styles für Steinfagaden. 
Patentirter Steinanwurf 
sum Verkleiden von Ziegelmausrwork (tduschendsse Ateinimitation). 
Ausbesserung sohadhafter Stufen, Werkstücke, Balkons, 
Sockel ete. 


Hausschwanm! 


mehr. 
Einschleppung desselben in Neubauten undenkbar. 
Radicales Vertilgungsmittel unter Garantie. 


Dr. H, ZERENER's patentirtes und prämlirtes Antimerulion 


Ofährige 1000fache Verwendungen, amtliche Original-Atteste 
liegen zur Einsioht bereit, 
Feuersichere Wasserglasfarben-Anstriche 
in jedem Ton liefere streichfertig. 
Dachpappe, wasserdichto Decken eto. 


H. KUHN, WIEN, X. BEZ. 












m 











Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


ia 
Simmering bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


SPECIALITÄTEN: 


Dampfsaschinen, Damptbämmer, Dampfpumpen, Dampfkrabne, Dampf- 
kasınl, Dampferkiebetühmen, Werkzsugmaschinen zur Bosrheltung von 
Metallen und Hole, Gebläse, Walswerks-Einriehtungen, Förderanlagen, 
Wamwerbaltisgemaschinen, Wasserpampen, Laftpumpen 

Fremen, Krabne, Aufetige, Ventilaroren, Bagger, Ceniosimalmasgen, 
Drobacheiben (Paront Weirkum), Schlebeblihnen, Wassarsıanlons-Binrieh- 
tungen, Arsenal-Einrichtengen, Maschinen für Pasronenhilsen-Fabrikation, 
Bafeton und Protzen eiserne, Munitions- ©. Proviantwagen, Haracken, 
Apiir- u. Höhlenarhomme, 

Veorsosen- an Lamwaguu, Schnerpfiige, Draisinen, Tramwaywagen, 
Btransen-Schnerpfilige (Parent Schmid-Michtuer), Loramsziren ohus Fezerung 
(Patent Fraseq|, Einenahgftese unch elgenen und framdan Mofellen. 


HALBKREUZ. 


Um ebenmässige Spannung beider Kanten bei Halbkreuz-Riemen zu 
erzielen, werden diese aus zwei oder mehreren, treppenförmig mit ein- 
ander verbundenen Längsstreifen hergestellt, 

Der folgeada Läng«- 
wireifen dien: dem ersten 
zur teilweisen Unterlage 
und verirämert um die 
eigene L.ederdickse den 
» Riemscheiben - Halhmes- 
sr, no dass der Wag, 
welchen die Innenkante 
eines Jod. Bıreifon« beiım 
Bundlauf anı die Scheibe 
zurfickiegt, durch die 
Unterlage gleich oder 
annähernd gleich wird 
dem Bogan, welchen die 
Ausenkaste dieses Sirel- 
fens beschreibt. 

Ein solcher Riemen 
kann nicht einseitig 
einreissen. 


C. Otto Gehrekens, Hamburg. 


K.k. priv. Cement-Fabrik 


Triftailer Kohlenwerks - Gesellschaft 
Bursaux; Wien, L, Marimilianstrassse 8 


empfiehlt für die Bausnalson 1885 
prolsgekrönen 


Trifailer Portland-Cement und Gementkalk 


aster Garantie stoter Glelchwirsigkelt nnd vollkommenster Zuverlänigkalt, 
Der Trifailer Portland-Oamens und Comentkalk entsprechen vollkommen 
den vom äwlerreiehlschen Ingenisur- und Arehltekisnrerein in Wien taten 
Normen für sinholiliche Lieferung und Prüfung "on Porlland+Üsment und 


ig für Gras: bei Herra Priedr. Fr. Hauch: 
13 t be era Frieär. Fr, „uchmann. 
Herrn F, X. Halbärth. 


” rburg: bei 
Olli: bai Herrn Jos, Weber, 
Triest: bei dem Herren Sohunbi & Oo. 
au: bei Herrn Baulnspestor Poyer. 
ı 


Sfise 
Fünfkirchen 


Auflauf der Arbeitsscheibe (Linkalauf). 


Preis wie gewöhnliche Riemen nebst 5 pCt. Parenigehähr, 















Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille. 
Schattauer 


Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik x 


t. Schlimp 


Caolinschlemmwerk Winau, 


Wien, L Bezirk, Maysedergasse Nr, 4, 

Das beste Trottoir-, Einfahrts-, Stall, — j 
Hof- und Strassenpflaster, doppelt 
glasirte Steinzeugrohre und Kamin- 
aufsätze, basische fouerfeste Steine, 
aus roinem geschlemmten 
Oaolin, Chinaolay (Caslin), natur 

welss doppelt gesohlemmt, 


Doppelt gasirie wrnrok.k.pr. 


Kaminanfsätze. Ganalröbren. 





i 


BP a 


Ausführung vom Steinzeng-Canalisirungen, 





TECHNISCHES GESCHÄFT 


Wien, Wieden, Prossgasso 26 


wopfehls sich wur Lieferung aller Arten Dishius, len für Dampf 
reise gratis umd franco. || 


j maschinen, Pumpen, Kessel ats. wis. Master and 





Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Nobe’s Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 


Tiefbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen der neussten und 


bewährtesten Systeme, 
Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb. 


Percussions-Bohrmaschinen (Patent Sohram-Mahler). 
Wuseuscin . bereitwilligst ertkellt, 
er 2er ern, Pen e Yenuehel mie . Su vers a m 
resenen a w . 
E St. dein” Merdt-Tunzeis elasig und allein nur Imiı Hobefschen Dymamiten 
urchge! m. 








Für die Mousführuug und Frojectirung von 


Hausanälen aus Steinzengröhren 
dr neuen VBbauorduung entsprechend, empfehlen sich 


Gebrüder UAndzeae 


Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrükenstrassee Ne. 1. 

Die Rokrcanäle sid bei sgfültiger EEE, | 
selboteinigend, dis md billiger wie gewmauerte Canäle und 
nehmen im Heller keinen Raum s 

Referenzen über in Pieu und anderen Städten aus- 
geführte derartige obulayen stehen zu Diewsten. 

Sager von Steinzeugröhren und allen a" Sanalisatious- 
obulaygen erforderlichen Abaterialien. 

U. Besich, Schüttelsteasse Me, 15. 








Vom Erfinder, Herrn Prof, Dr, a ausschliesslich 
autorisirte Fabrik 


MEIDINGER- -QEFEN 


H Heim ® Sie äeriage Win? ;Härntmererz Az, 
Beste Rernlir, Fäll- und Ventilatins- Defen. 


E. und k. aussohl. Patent. 
Grossorasche Hoizkraft bei geringer Ofongrösse: 
sollständigate u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Fouers; höchs! 
einfache jedienung und egfall alles Putzens:; Besei 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigst 
Heizung und lange Dauer des Ofenz; gute Lüftung 
bei Anwendung dos Vontilationsrohren, 
Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen 
Contralluftheizungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Anlogen für Trockenräume. 


Die Sch k 
A Fabrikistautder| MEIDINGER-OFEN 
H. HEIM 


Innenseitod, Thüre 
eilngegossen. 

- © Vor Nachahmungen wird gewarnt, 

Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


beste Motor 


von Ya bis 20 Pferdekraft. 
Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede 
2 Stunden zu heizen, Automatische Fousrregulirung. 
RBauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei. 
er Zugänglichkeit des Kessels und allor Theile, 
Dampfansströmung. Concessionsfrei. Kein 
Fardamam erforderlich. Stabil und auf Rädern. 
Zahlreiche Zeugninne, 













an drich- =: 


Ziamofmi 













\CHALECK/ 87% 
N as 


m inalı 


7 
en NN # 


Ingar, Patent-Blatt. |? 


Steinbrechmaschinen 


„ zumZerkleinern von Erzen, Kalk- 

stein, Basalt, Cement, Chamotte, 

| Schmirgelstein, Quarz, Knochen, 
Kohle, Steinsalz etc. eto. 

liefert im mensster Tr Constraciten die 


„= R. Gläser, Wien 
Mariahilf, Stumpergasse Nr. 7. 
Die Fabrik erzeugt anıserdem a Speeolalickt 


Sohleudermühlen (Patent Favorlia) und 
diverse Zerkleinerungsmaschinen. 


Kataloges, 


min dar Haruungabr des 


rien Estert, E 


Beranscner des Ilnstri 


K. 
Privileglen- u 





Erfles Veflerr. Asphalt-Madt- u. Shmelj- Werk 


N. Schefftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. | 


Asphaltirungen 
gegossenes Pflaster für m EU, Einfahrten, Stallungen, 


gestampftes ran, Pflaster fir 1 PRPRRRERE mit dem von allen 
Autoritäten als unübertroffen anerkannten | 


Sicil. atur- Asphalt 


Lager von kenen Broden aus demselben Natur- 
Asphalt 


aller Arten, 


für häusliche and öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 


Ne .« Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
u: Patent - Inoxydations- Verfahren, 


Inoxydirte Pumpen sind 
u” vor Rost geschützt. ag 


Ausschliessliche a inoxydirter BERTOR in Ossierreich- 
Ungamm, Deutschland nie. dureh di 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasso 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eissnwaaren, 
eto, Handlungen, technischen und Wasserleitun; s- Goschllfte, 
Brunnenbau-Unternehmer ote. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 
























Zweitheilige 


schmiedeiserne Riemenscheiben 


voribellbafter als güsselsarne. 
Mehr als 50.000 in Betrieb. 


Amerikanische Frictions-Kuppelungen 


ne Adäymen-Bagehaw) Zur widerstandlosen 
ZeauE ir Aus- und Kin- 


ara Dun halben ots. bei 
Betrieb für r jede Geschwindigkais und Eroiäberregung, > 


Viele Hundert in Betrieb, 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaffö, Wien, IIL., Hauptstrasse 108, 





Eigenthum und Ve erlag les Vereine Drack von R 


Spien 








& Co. in Wian, I, Nibelungengasse 7 u. 9 (im Versiishausp). 

















——— ” 


Rodasotion. 
Adıninistration, Verlag 






Pränumerations- 
für die 


mim  WVOCHE N SCHRIFT ae 


L, inne 


Nr. 9. Pe EEE 


in 
Uagım R. 11.—; % Deutsch- 
20 Mk. (28 Mi); rg 
Ausland 25 Fr. (30 Fr. 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN- -VEREINES. 


Verantwortl, Redastenr: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur. 


Ersoheint jeden Samstag. 











X. JAHRGANG. 


Wien, den 26. September 1888. 


N“ 39, 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., 1, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 








Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Me Dampfhelzungen, combinirte Helzunyen 





I Friedrich-2 
Mampfmotor] 





EMIL FISCHL 


| TECHNISCHES GESCHÄFT ! 
Wion, Wieden, Pressgasse 26 
ampächl: sich zur Linferang aller Artan Diehtungemstarlallan für Dampf- 
masckines, Pumpen, Kosml | si. eis, Muster und Preise gratis und franso, 


Teohnische Gummiwsaaren. 





Vom Erfinder, Horrn Prof, Dr, MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


H Hein RE eser- 
Beste Regnlir-, Fäll- und Ventilations-Oefen. 


K. und k. ausschl. Patent. 
Grosserasche Heizkraft bei geringer Ofongrönse 
vollständigste u, einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
bronnung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchs! 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Besei 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigat 
Heizung und lange Dauer des Ofonn; gute Lüftun; 
bei Anwendung den Ventilationsrohrea. 
Helzung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen 
Contralluftheizungen für ganzes Gebäude 
Heiz-Anisgen für Trockenräume, 


Bei Di Beh ke 
&Fabrikistafuer | MEIDINGER-OFEN 
Innenneitod, Thä 
engen H. H E | M EN 


ser Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospecie und Preislisten gratis und franco. 





Preis-Courante und Kostenanschläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse 6. 


Friedrich. Dampfmotor vn u « beste Motor 


von !% bie 20 Pferdekratt. 


Sehr billiger Betrieb, Keine Bedienung, als jede 2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung.: 

Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei. 

Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein Fundament erforderlich. Stabil und.auf Rädern, 
Zahlreiche Zeugnisse. — Viele Hundert Pfordokraft in Betrieb. 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaffle, Wien, III, Hauptstrasse 109. 





ee Damptwasch- und Kochküchen 


Wasserleitungen PE 
Anlagen unter Garantie Pau 


System Bechem & Post. 


plete Dampfpumpen- gs 
Palent- Tarı-h Niederdruck-Dampfheizung mit. sebstihäliger Regulung, SE 
5 


= 
s=- 

Ingenieur, 3 

R—| 


Leichte Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile. 


Carbolineum Avenarius 


billigetor Anstrich für Holzobjeete in nussbrauner Farbe, Schutz gegen 
Fäulniss, Unvrerwistliche Dauer für Sohindeldächer und Holzwerk aller 
Art, Joder Taglöhner kann den Anstrich ausführen, 
5 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2 


Brochüren gratis 


' Carbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. 


Gebrüder Avenarius. 
Dee oh Irmzars Sem mu gemap no > > 220 
HALBKREU2Z. 


Um ebenmässige Spannung beider Kanten bei Halbkreuz-Riomen zu 
erzielen, werden dieso aus zwei oder mehreren, treppenförmig mit ein- 
ander verbundenen Längsstreifen hergestellt, 

j Er er In ende Lage“ 


Auflauf der Arbeitsacheibe (Rechtelauf) 





2 gt, dure ie 
Untoriage glolieh oder 
annäbernd gleich wir . 
dem Bogen, welchem die 
Au akante diesos Streit 
fe eschreibt. 


ru 
Ein solcher Riemen 
kann nicht einseitig _ 


einreissen, pün, Pawentgeblihr. 


reis wie gowähnliche Riemen nabaı 5 


©. Otto Gehrekens, Hamburg, 


rn. 


Die Aspbalt-Dahpappen- u. Holzcement-Fabrik 


W. Schefftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 
empfiehlt ihre vortreflich bewährten 


elaftifhen Asphalt-Ifolirplatten 


Aspbalt-Pahpapyen u. Hofjcement- 
B4 a Hausen 


| 

| 

Kostennuschläge, Anleitung, Brochuren, Diuster-Preisblaut gratis und 
f 

| 


Mosaikplatten 


gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für: 


Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trottoirs, Versammlungs-Looale, Kirchen, 


Schlachthäuser, Fabriken etc. 
liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyi, Wien 
1., Operngasse 14, 


Musterzeichnungen und genaue Voranschläge gratis und 
co, 


ranco, 
BE” Beste Referenzen über geleistete Arbeiten. E29 











1867. Anerkennungs-Diplom des n. 6. Gewerbevereinen. 
1873. Hors eoncours, als Experte der Weltausstellung 1873. 
1875. Collectiv-Ausstellung mitder k.k. Landw.-Gesellschaft. 
1877. Goldene Medaille des Sechshanser Gewerbevereines. 
1880, Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille. Thonwanren-Ausstellung. 


Aelteste, erste und grösste Cementwaaren-Fabrik dos 


Josef Neumüller in Nussdorf 


Specialitäten und Privilegien: 
erzsagt mittelst Druck von 40 Zentnerna. | #3 
Erzougungsfähigkeit von vier, eventuell j 





Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille, 







Doppelt glasirte k.k.pr. Schattauer 
rei Erste pr Ganalröhren, 


Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik Cu 


t. Schlimp 


Caolinschlemmwerk Winau, 









Marmor- \Ense Stück por Minute, — und E 
Oamentplatten geschliffen auf eisernen Schleifscheiben [ * re 






mit 500 Umdrehungen per Minute und | 75, f} Nr. 4 ' 
Ferti.Schleifung ein Silk per Minute :H 0 Ne gr e Fi 
Imitations-Gegenstände(Gruft-Einfassungen, Grab-Monu-) ; # erg online | 
von Marmor, &ranit,|mente, Grabkreus-Bockelsteine etc. Ar of- um rassenp er, doppe ni h 
Porphir und anderen| Gegenstände für den Haushalt, fürj =: olasirte Stelnzeugrohre und Kamin- 1 = 
Steingattungen. Gärten orte. ote, a aufsütze, basische feuerfeste Steine, 


Baumaterialien, 

Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement., 
Sehottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 

Betonirungen von Fabrikslocalitäten, 
Pfüasterungen mit gewöhnlichen Comentplatten, naturfarbig 
roth und schwarz, in 60 Dessins. 





aus reinem geschlemmten I j 


Oaolin, Ohinaolay (Caolin) natur- 
welssa doppelt geschlemmt. 


AILP WERTEN 


Ausführung von Steinzeng-Canalisirungen, | 
| 
| 


> 


































Pfüasterungen mit Marmor-Comentplatten, geschliffen und 
olirt, weiss, schwarz und roth, in 60 Mustern, 
Tro' u Pasterungen mit 2—3 z“ Sri, glatten und gorippten | . 
t ä 4 4 
ie 1 Saale Are aa en a. Die Erste k. k. ansschliesslich privil, 
remneger dw 6/8 Zoll bis 86/42 Zoll lichter Weite, . 

runnengrände Brunneneinfassungen, Brunnenzie; F d - F bh . F h k 
Wasserleitungsröhren, Pforde-Muscheln, Futterbarren, Bean d ad e a r & n a r I 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monumente, Gru fteinfassungen FRE 

oto. etc. und alle Gattungen Werksteine für Bauten eteo. 

ER II Ar Theke Carl Kronsteiner, 
Prals-COssrante für angeführte Baussatariallen und Arsougmisse gratis. vormals P, Garsch in Simmering, 
308. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr. 3. Wien, Landstrasse, Hanptstrasse Nr. 120 
(im eigenen Hause), 

DS or enErEmeTET er Eeerer ersten A 
5 and Realitäitenbesitzern mit Vorliebe rerwendeion Fagade-Farben, 
hi Patentirte den a ne media 32 verschiedenen Mustern von 18 Kreuzer per Kilo 
(i „ufwärts, #iats jagermd, werden is trockenem Zustande und in Puiverform 


welisfert und sind, aubelangend der Beinheit des Farbentonss, dem Ool- 
anstriche vollkommen gleies, 

Diess Farben wind im Kalk ]dsalica und vermbge Ihrer vorsäglichen 
Qualliäs, sowie hasıen Dansrbaftigknit überall anhır gut eingeführt und können 
von Jedermann ohne buondere Manipulation Ielahs verarbaliet werden. 

Zum swaolmaligen Färbein eines GQusdrastmeter Fiächenmumsm be 
utäbigt man eircn 10 bis 18 Deka Farhe 

MBusterkarten, sowie (nbraschsanwnisungen , Preis-Oourante 
werden auf Wunsch franeo zugnmanndı 


2 aus = 
: gewelltem Blech, geräuschlos, empfiehlt die # 
k. k. priv. Fabrik für r 


F Iandwirthschaftliche Maschinen n. Kisenconstructionen 
JULIUS PASCHKA Ä 


WIEN, IL, Nestroygasse Nr. 6, b, 
I Inu may! AESRHUUUHN NEFISRHRHREAGAL 


(Der vielfache Missbrauch, der dadurch getrieben wird, um schlechte, 
ganz unhalıbars Farben unter meinem Namen In Handel zu bringen, vwer- 
anlassı mio», vor Fälschungen zu warnen. 

Ver«nmde fir In- und Ansinnıl, 





dolf Bleichert & 





Drahtseilbahnen 


LEPZIG-GORLIS, WIEN, Dra y 
liefern seit 12 Jahren als alleinige Speoialität | uni iienneie Ae . meneiie > 
DRAHTSEILBAHNEN. Praßffeil-ransmiffionen, 
mach ihren vorzügl. bewährten patentirten Constructionen. ı Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grabendahnen mit Drahtseilzug. | 
Ueber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. Hängebahnen für Magazine oto. 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3, 


Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., j i i 
WnsLV:» ZRerenlameeng 000 Maschinenfabrik, Ingenieur-Burean und Bannnternehm 


m — nn tn 1 m 


Quf. Ye 













Unsere speciell für den Bau von 


’ .. 

I] f 
Aufzüpen 
# eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
liefert alle Arten von Aufzügen 


"u nach nenester patentirter Con- 
 straction für Masohinen- und 


r. Wertheim & Comp. 


erste Österr, 


x. kK. landespriv. Gassen - Fabrik 









(Illastrirte Prospecte gratis.) 
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Kundmachung. 


Bei der k. k. Berg- und Hüttenverwaltung in Swoszowice 
sind wegen Auflassung des Werkes zu verkaufen: 


1. Eine complete ?5pferdekräftise Wasserhaltungs- 
Dampfmaschine, mit variabler Expansion und mit Conden- 
sation, sammt Röhrenvorwärmer, completer Transmission 
ohne Kunstkreuze. Gesammtgewicht ca. 150 metrische Contner. 
Diese in der k. k. Maschinen-Werkstätte in Pfibram an- 
gefertigte Maschine war nur durch zwei Jahre im Betrieb 
und ist in gutem Zustande. 


2, Eine complete Walzenquetsche, mit 630 mm Walzen- 
durchmesser, mit Rüdervorgelegen, fixen und losen Scheiben, 
selbstthätiger Eintragvorrichtung, Transportschraube und 
Siebtrommel. Gesammtgewicht eirea 47 metrische Centner. 
Hiezu zwei Röserve- Walzen-Quetschringe. Die Walzen- 
quetsche ist in gutem Zustande und wurde ebenfalls in 
Pfibram angefertigt. 

3. Eine im guten Zustande befindliche Flügelpumpe 
von Munk in Wien, hebt 50 7 Wasser pro 1 Minute bei 
50 Touren pro Minute, 

Die Offerte müssen unter Anschluss eines 10% igen 
Vadiums bei der k. k. Bergwerks-Producten -Verschleiss- 
Direetion in Wien, I,, Herrengasse 23, bis 9. October 1885 
eingebracht werden und werden die (Ufferenten verständigt, 
dass diese Maschinen bei der k. k. Berg- und Hütten- 
verwaltung in Swoszowice zur Ansicht bereit stehen, sowie 
dass das Abtragen derselben von dem Frsteher zu über- 
nehmen ist, eventuell auf seine Kosten zu erfolgen hätte. 


Wien, am 18. September 1885. 


L KL 1 AIR AT Vergäle i83- “Direelim. 













5) Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigass« Nr, 6, y ' 
ı Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & 00. 
2 in München und Linz, 

“ Technisches Barean für Eisenconstraetionen, Eisenbahn. und } 
ötramenbeücken, Berundärbabnen. 





ı etc, — Anträge übernimmt und 


 Exped. A. Herndi, Wien, I.. Schuler- | 


Ersatz für een 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO” NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


Un —100 herein 


Hausschwamm 


mehr. 
Einschleppung desselben in Neubauten undenkbar. 
Radicales Vertilgungsmittel unter Garantie. 


Dr. H. ZERENER's patentirtes und prämlirtes Antimerulion 


8 e 1000fache Verwendungen, amtliche Original-Atteste 
ande liegen zur Einsloht bereit, 
Feuersichere Wasserglasfarben-Anstriche 
in jedem Ton liefere streichfertig. 
Dachpappo, wnsserdichte Decken etc. 


H. KUHN, WIEN, X. BEZ. 


Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrabn geeignet. 


Wird sowohl sut Nimmt sehr wenig 
Schienen laufend als Raum ein, Wird für 


auch zum Aufmon- jede gewänschte 
tiren in Schiffen ge- 








liefert, Ein Mann zur De- 
. nn dienung nöthig. 
. % Sydney, Kata ' 
Melbourne, „ London, Tynemuth, 
Adclaide, Kal. 
Kgl. land, 
Amsterdam, Ausstellung. 


in Deutschland bereits eine grünnere Anzahl in Thätigkeit, 
liofern als Speelalität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 


GERAUSCHLOSE 
ROLLBALKEN 


von STAHLBLECH uno HOLZ 


ERZEUGEN „UND LIEFERN 


E:S.ROSENTHAL ERBEN 


VORMALS GLARK & COMF 
LIEFERANTENDer KK. HOF-MUSEEN 
WIEN, ,.KARNTNERSTRASSE 14 


Provinz-Vertreter gesucht. 





„ein vieler Systeme. 





ir FU MILZCENEN | Altes Gothisch- und Renais- 

Pe: Bi Gare u Me X sance - Stubengetäfel und 
A Oefen sind zu verkaufen. 

- \Näheren bei Walberga Matscher in 
Miühlau bei Ionshruck, 











—HTROCKENEMm— ' 
2 KORK UKIESELGUHR 
B  COMPOSITION | 
ORITZ ZUCKERMANN) 


— WIEN» 
Is Se ICHAUPTSTRASSE 2) 


„Ereometer auch Ban-Assistent‘ 


sehr tüchtig, aucht Stellung in! 
Süd - Oesterreich, Balkanländern 








Auskunft ertheilt die Annoncen- 


strasse 14. | 
COZEIJA. & NISSL 


Wien, VIl., Ziuglergasse 27 
| arengen Telegraphen-Apparate, dynamo- 
elektr. Maschiner für Kleine Boleuchtungs- 
Anlagen und !ür MM. tall-Plattirung, Bisen- 
babnsigsale, Geleisichren, elekırc-Ihera- 
peutschaägpanaie Blitzablelter, Schienen- 
yroßl Schablanen. 


Gesucht wird 


für eine grössere Poroellanfabrik 
in Böhmen ein tüchtiger 


Zeichner 


\zur Entwerfung färblger, Dessins, 
\Gefl, Offerten sub 8. R. 5856 an 











Hansenstein & Vogler, Wien, k., Wall- 


B. & E. KÖRTING 


Wien, IV., Karlsgasse 22. 














Filialen; 







Filialen: 


















men 6, Fabrik =. Fo In Fananas 
wiresenee st. Strahl- Apparaten 
20 ne de 1a un 
Chaplis, Pulsometern, 
a er Central-Heizungs- und STOOKHOLM, 
Falasio 11, Lüftungs-Anlagen, Brunkobergstong 2. 






Gasmotoren-Fabrik. 

Körting's Universal-Injootoren, einfachster, bester Kessel- 
apoise-Apparat, 14.01X) Stück in Betrieb. 

Körting's Dampistrahl-Elevatoren, lienen zum Heben jeder 
Flüssigkeit, Säure, Papierstoff, Maische etc. 

Körting’s Schornstein-Ventilatoren, ersetzen das Dampf- 
kamin, vorstärken den Zug schlechtziehender Schornateine, 
ersparen Brennmaterlal. 

Körting's Wasserstrabl-Condensator, einfachster Conden- 

sator für Dampimaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 

Reparatur, 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
oinfachater, bester, billigster Pulsometer, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser- 

mongen auf beliebige Höhen. 


Körting’s Rippenheizkörper, ıioforn fürjode 
Heizungs und Trockneorei-Anlags diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengeringstenRaum, wir 
bauenmitdenselbenHeizungenundTrocknereien 
nach jedera System. 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss in jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche in unseren Problerräumen vorzunehmen, wenn uns die 
nötbigen Daten an Hand gegeben werden. 

Uobor unsore Special-Strahlapparste fürZucker- 
fubriken,Gasanstalten, Eisenbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabrikon ote, stehen eingehende Beschreli- 
bungen cern zu Diennten. 


Desintegratoren, 
Schleudermühlen, 


Beetn, Fo a 1 Osp Oz Ion om be, 
en, rmsanı BERN mi n, Koi 
Balz, Farben, 6 om > Ale y Kartoffeln, f die, 
Farbetötien fen, Knochen ste. re. 
Hlch gronsse 


Kaffoo-Burrogate 
bei geriugem tan Gero. and und ausserorden! 
Leistung Iefort die 


Maschinenfabrik Ton H. R. Gläser, 


ü Wien, Mariahlif, Stumpergasse Nr. 7. 
Die Fabrik erzeugt ansuerdem a und Patent Favorita- 






























Concurs-Ausschreibung 


(für Maschinen-Ingenieure). 


An der k. k. deutschen Staats-Gewerbeschule In 
Pilsen kommt mit 15. Februar 1886 eine Lehrstelle für 
die mechanisch-technischen Fächer mit einem Jahres- 
gehalte von 1200 fl., einer Activitätszulage von 250 fl. 
und einem Anspruche auf fünf Quinquennal-Zulagen 
h 200 fl. zur Besetzung. Die mit dem Toheuisnt, den 
Studienzeugnissen und den Belegen über die bisherige 
Bethätigung in der technischen und eventuell lehrämt- 
lienen Praxis belegten und an das hohe k. k. Ministerium 
für Cultus und Unterricht gerichteten Gesuche sind bis 
längstens 25. October I. J. bei der Direction der ge- 
nannten Anstalt abzugeben. 

Die Kenntniss der böhmischen Sprache erwünscht. 

In besonders berücksichtigenswerthen Fällen kann 
für eine längere Praxis eine Anzahl bis zu fünf Dienst- 
jahren. in Anrechnung kommen und der Professortitel 
verliehen werden. 


Pilsen, am 15. September 1885. 








rirten Östern.-Ungar. Patent-Blatt, | 


Hua nsgeer des Ins 


Mahler & Eschenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Nobes Sprenggelatine, Ammongelatin, Gelate-Dynanite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparato und Bodarfsartikel für den Bergbau. 


Tiofbohrgeräthe . Gesteins-Bohrmasohinen der nenssten und 
ährtesten Systeme, 


Drehbohrmaschinen eisen deren für Hand-, Dampf-, Wasser- 
un e 


Peroussions-Bohrmaschinen (Patent Sıhram-Mahler). 
er pre Enzasesgn ei reed 


des 
durrheafährt. 





Für die a kauigar uud Projechitung von 


Ha uacanä len aus Steinze ugröh zen 
der weuen VBanordwung entsprechend, empfe ehlen sich 


Gebrüder Undzeae 


Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrühenstrane Ne. « 
Die Robrcanäle end bei sorgfältiger Musführung 
velbstreinigend, sie od Billiger wie gewanerie Canäle und 
wehmen im Ibeller keinen Raum weg. 
Referenzen über m Die ud ansrcn Städten aus 
yefübzte derartige obulayen stehen zu Diewsten. 
€ von Steh öbren uud allen zu Sanalisatious- 
eboulayen erforderlichen Materialien. 
U. Bexich, Schüttelstease Me, 15. 









Actien-Gesellschaft 


Wasserleitungen, Gas-ı Heizungsanlagen 


L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 
empfiehlt sich zur Herstellung von 


Gas- und Wasserleitungen 
von 
Bteinkohlen- und Oolgasanstalten (Patent Pintsch) und 
von Heizungsanlagen aller Systomo (alleinige Inhaber dos 
Paul’schon Patentes für Luftheizungen), transportable Patent- 
Röhrenbrunnen zum Einrammen, 
Bau von Wasserwerken für Gemeinden, Private etc. 
Vorzügliche Closetapparate mit Patentspülung. 










ante in Wien. 


m TE 


Rodaotion, Pränumerations-Preiss 


"mi WOCHENSCHRIFT wuziifue 


Tau in Oesterreich- 


RB les vn IRRE rn fl. 11.—; in Dentsch- 
nn 20 Mk, teras 
Nr. 9, A ESERUEEEER Ausland 56 Fr. 2b Fr) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSErF MBELAN, diplomirter Ingenieur _ 





Ersoheint jeden Samstag. 





X. JAHRGANG. Wien, den 8. October 18885. . N“ 40, 
Inseraten-Annahme bei R, Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen A, 


Wasserleitungen 
unter Garantie =B 


Dampfpumpen- 
Patent- Tat Niederdnuck-Dampfheizung mit. selstihätiger Regulrung, . 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. El 


Wilhelm Brückner, E 
Ingenieur, E- 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 5. 


£ * Friedrich. Dampfmotor wu a iv beste Motor 


von !% bis 20 Pferdekraft. 


Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede 2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei. Leichte Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile. 
Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei, Kein Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern, 
Zahlreiche Zeugnisse. — Viele Hundert Pferdekraft in Betrieb, 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaflö, Wien, III, Hauptstrasse 109. 











ıı 








An der k, k. Staatsgewerbeschule zu Brünn (deutsche . . 
Stammschule) ist eine mit der jährlichen Remuneration von Carbolineum Avenarius 


720 fl. verbundene Supp lentenstelle für Bauconstructions- billigster Anstrich für Holzobjeete in nussbrauner Farbe. Bohutz gegen 
lehre und Bauzöichnen bis 15. October zu besetzen. Mit | Fäulniss, Unrerwüstliche Dauer für SchindeldAcher und Holzwerk 


dem Fühigkeitsnachweise instruirte Bewerbungsgesuche sind Art. Jeder Taglähner kann den Anstrich ausführen. 
sofort bei der Direction einzubringen. 5 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2.— 


Brochüren gratis. 


Yan Bränder, Her Pre, Dr, MEIDINGER, ausschieniieh } | Garbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. 
MEIDINGER- OEFEN Gebrüder Avenarius. 
Gar a Luft-Feder-Hammer, 


lim; 
H. Heim ra Win? Zirataem. aa. 
D.R.P.Nr., 17726, A. Sohmid, 


Beste Regalir-, Füll- und Ventilations-Oefen. 
Ausvchlewliches Pahrikains- und. Verka 


E. und k. re 
recht für den zamen Confinent, 
Giesserei 
d 


Fabrik. lanäwirthschaftlicher 
Maschinen 
Konstanz. 


Vertreter für Ossterreloh: 
Herr Frz. Jos. Zifferer, Wien, 
III., Pragerstrasse 13. 


Prospecte und Preise auf Anfragen 
gratis und franco, 


brennun 
einfache B: 


boi Anwendung 

Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen 

Centralluftbeizungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Anlagen für Trockenräume, 


Daneiktunfuen| MEIDINGER-OFEN | 
‚ mente Bbüre U H, HEIMSN 


’ = Vor Nachahmungen win gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco. 





m CET EEEIEEDE SS ERDE TE en 
Marken- und Musterschutz 

PATENTE „25. Steinzeugröhren 
Baınmw & MÜLLER. WIEN Schornsteinaufsätze, Deckplatten, Klinker- 


P A 5 E Blatt Bimmernane 18. platten, chemische Apparate jeder Art, Herd- 
u kacheln, Badewannen - Fliesen, Chamotte- 
zlegel, -Platten und -Mörtel, fenerfosten 


Thou 


liefert in vorzüglicher Qualität billigst die k, k. priv. 
Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyi, 


Floridsdorf und Wien, I, Operngasse 14. 








RORCHOETERURYTH 
JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 

INGENIEURE 

Technisches Bursau für Localbahnen. 


Projektirang und Bau von Loralbahnen, Dampf- und 
Pferde-Tramways, Montan-, Industrie... Zahnrad, Drahtseil-, 
eloktriecher Bahnen. Durchführung «Anımtlicher hierauf be- 

xüäglidher Arbeiten. 


Wien, IV., Favaritenstrasse 6. 








Desterreichisch- Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt ie ihren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawits und Krieglach 


Dampfkessel aller Systeme, 


ala:Cornwall-Kessel, Röhrankossel, Tenbrink- elete, aus rorzüglichaten steirischen Sch weisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlblachen, 


Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions -Btenerungen 
specioll nach Patent Hartung 
ferner mit patentirter rotirender Steuerung zum directen Antrieb von Dynamo-Masohinen, Centrifuges, Pampen und allen Arten 
" schnell laufenden Maschinen, 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art eto. eto. 


ferner io ihren 


Hüttenwerken 

in Schwechat, ee Mariazeil-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawltz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, Kielereiling Heft, Lölling, Eberstein, Bräckl, Treibach, Buchsoheiden, 

Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. etc. 
Holzkohlen- und Cokes-Roheisen, Bensomer- und Martin-Stahl und Fiusseison, Herdfrisoh-, Paddel- und aller 
Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kosselbleohe ans Eisen und Stahl, gepresate areager pe oirbleche, 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachatahl, Sonaenstahl, Feilenatahl, Bohrerstahl, Foderstahl, alle Arten Spiral- und odern, Fagon- 
Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Bisenbahnsohlenen, Grubenbahn- und Hilfabahn-Schienen, en engere Ankara und 

Kreuzungen, Sohbmisdestäocke jeder Art, Gusswaaren aller Ketten geschweisst und ungeschweisst, aus und 
Stahl, Draht und Drah ete, etc. etc. 
Preis-Courante gratis und franco. 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Contral-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme obige Fabrikate in stein gleichmässiger und lichster GQuslität, den vom Zsterreichischen 
Ingenleur- und Architekten-Verein in Wien fostgesetsten Normen über einheitlich Lief d Prüfu i fe 
Portland-Cemont vollkommen entsprechend. u ” .s des Zu ieh Dan 

Seit dem 25jährigen Bostande meiner Firma wurden diese Fabrikaie in den ssertigsten Uuantitä . 
rigsten Elsonbahn- und Kunstbauten in Oesterreloh-Ungars und im Auslande, sowie bei De en a A 
dem Baus der Wiener Veabnncllon a eeriehtung <in Quantum von über 400.000 Wiener Centnern in Anwendung gebracht, und warden 
gegenwärtig auch bei dem Bans Sr. Majestät Hofburg, der Aribergbahn und der galizischen Transvarsalbahn rerwondet. 





Die Erste k, k, ausschliesslich privil. 


Facade-Farben-Fabrik 
Carl Kronsteiner, | 


vormals P, Garsch in Simmerlug, 


Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr, 120 


Unsere epeciell für den Bau von 


'abriks-Abiheilung 

liefert alle Arten von Aufzügen 

us 0 NM nach neuester patentirter Con- 
i ner strnotion für Maschinen- und 


(im eigenen Hanse), 
pfliahit ihr» seit vielen Jahren vom dem vershrlieien Baugenell- 
schaften, Eisenbahnen, win Ileren Baumelntern, Fabrikr- 
und Healitätenbewitzern mit Vorliehe vorwenderen Facnde-Farben 
den bill a Preise 





18 Kreuzer per Kilo 
mande aud in P rlorm 
+ Farbeusonss, dem Oxl- 


Hanübetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


te Österr 





ki e 
i: k. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
arm Wien, IV., Wieden, Lonisengasse Nr, 6. 


2 ra ö 
En: (Illasteirte Prospecte gratis.) 


oEO0O00000 DODODOIOOOOOOOODO 


a 10 b ir 
Musterkärten, ie 6 2 sungen, Preis 
ı auf Wensch franoo 


Usnrası 


(Der vielfache Missbrauch, der dadurch getrieben wird, im schlechte 
zanz wobaltbare Parben unter weinem Namen in Hazdel zu bringen, ver 
anlasst mich, vor Fälschungen zu warhen 

ernandt für Im- um Auminnd. 


TELEGRAPHEN-BAU-ANSTALT 
HALBKREUZ. 


on 
Um ebenmässige Spannung beider Kanten bei Halbkreuz-Riomen zu 
z y erzielen, worden diese aus zwei oder mehreren, treppenförmig mit ein- 


ander verbundenen Längsstreifen bergestellt. REN 
Io o Länge 
wien f Ablauf der Arbeitsscheibe (Linkslauf), "troifen dien: dem arten 


VII, Kaiserstrasse Nr. 89. eg 





ompmnm192999929907:709990929 





und vorgrösmrt wm 
eigune Lederdieka den 
Kiemsahelben - Halbımas- 
ner, 00 dass dar Wag, 
welchen die Innenkante 
einer Jod. Bireifens bolm 
Rundiauf um die Scheibe 
zurlieklogt, durch die 
Unterlage glulch oder 
annähernd gleich wird 
dem Bogen, waleben die 
Aumenkanto dieses Sıral- 
tens beschreibt. 

Ein solcher Riemen 
kann nicht einseitig 
einroissen. 


©. Otto Gehrekens, Hamburg. 


| Erfies Oefterr. Asphalt-Waßt- u. Schmelj-Werk 


W. Scheiftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
eller etc. 














Preis wie gewöhnliche Riemen nebst 5 pÜt. Parenigebähr, 


gestampftes (comprime) Pflaster für Fahrstrassen mit dem von ailen 
Antoritäten als unübertrofen anerkannten 


i i [3 irn 
nee | 
Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 

Asphalt, 


Die k. k. a. pr. Cementstein-Fabrik 






Actien-Gesellschaft 


für 


Wasserleitungen, bas-ı Heizungsanlagen 








an L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 
J. Matscheko & Schrödl, empfiehlt sich zur Herstellung von 
Etablissement für Architektur und Plastik Gas- und Wasserleitungen 
IV„vordere Südbahnstrasse 5 (vor der Faroritenlinie rechts) ee: a Obisäsunstait (Patent Pintsch) und 
empfeält Ihre anıgsseichneien Speelalltäten In Cementsteim alsı ” .n = un 
Bau-Ornamente jeden Styles für Steinfapaden. Ferch rg u ea yeah 
Patentirter Steinanwurf Röhrenbrunnen zum Einrammen, 
sum Verkleiden von Ziegelmausrwerk (Huschendste Breinimitation), Bau von Wasserwerken für Gemeinden, Private etc. 
Ausbosserung schadhafter Stufen, Werkstücke, Balkons, Vorzügliche Closetapparate mit Patentspülung. 
Sockel etc, 
Adolf Bleichert & c.  Drahtseilbahnen 
LEIPZIG-GORLIS, WIEN, ud 
liefern seit 12 Jahren als alleinige Spocialitkt Drahtseile 
DRAHTSEILBAHNEN mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit 
nach ihren vorzüigl. bewährten patentirten Construstionen. N Prabtfeil-®ransmiffionen, 


en Bisenbahnen, Strassenbah 
Ueber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung, | res mern ee 
General-Vortreter für Ossterreich-Ungarn: 


Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresian a, ' Th. Obach, Wien, Ill. Paulusgasse 3, 
ee See | Maschinenfabrik, Ingenieur-Burean und Bauunternehmung. 


Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 
Nobel's Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynamite*) 


Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für dan Bergbau. 


Mofbohrgeräthe und Gestelns-Bohrmaschinen der neuesten und 
bowährtesten Systeme, 
Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb, 
Percussions-Bohrmaschinen (Patent Sohram-Mahler). 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt. 


msanan Bpremginliieln, ebenso win « Z. der Bau 
Tunnels & und allela ner mit Nebel'schon Dynamiten 


Steinbrechmaschinen 


zum Zerkleinern ron Erzen, Kalk- 
ı stein, Basalt, Cement, Chamotte, 
‚ Schmirgelstein, Quarz, Knoohen, 
h Kohle, Steinsalz eto. eto. 


FIT \efert im nesester vorsüiglichster Construstion die 
r a Masehinanfabrik von 


FreN HE. R. Gläser, Wien 

u, Be Kariahilf, Stampergasse Kr 1, 

"ah | Die Fabrik erzemgt ausserdem als Speelaliikt 

Scohleudermühlen (Patent Favorlia) und 
diverse Zerkleinerungsmaschinen. 








Billige Betriebskraft 


liefern Hookmotoren (Luftdampfmaschinen ohne 
Kessel betreibbar, Patent Hock), Garantirter Ver- 
, brauch an Steinkohlen oder Cokes. 

4. Ein Kilogramm stündlich pro effective Pferdekraft. 
Befreit von den für Dampfkassel vorgeschriebenen 
Sicherheitsrorkehrungen. Kein rüfter Wüärter, 

Kein Dampfschornstein. Kein Gas 
Referenzen erston Rangen, 
Dei Anfragen Deiriebssweck und Krafibodarf angeben. 


Julius Hook & Co., Wien. 














Kundmachung. 


Bei der k. k. Berg- und Hüttenverwaltung in Swoszowice 
sind wegen Auflassung des Werkes zu verkaufen: 

1. Eine complete 25pferdekräftige Wasserhaltungs- 
Dampfmaschine, mit variabler Expansion und mit Conden- 
sation, sammt Röhrenvorwärmer, completer Transmission 
ohne Kunstkreuze. Gesammtgewicht ca. 150 metrische Centner, 
Diese in der k. k, Maschinen-Werkstätte in Pfibram an- 
gefertigte Maschine war nur durch zwei Jahre im Betrieb 
und ist in gutem Zustande. 

2. Eine complete Walzenquetsche, mit 630 mm Walzen- 
durchmesser, mit Rüdervorgelegen, fixen und losen Scheiben, 
selbstthätiger Eintragvorrichtung, Transportschraube und 
Siebtrommel. Gesammtgewicht eirca 47 metrische Oentner. 
Hiezu zwei Reserve-Walzen-Quetschringe. Die Walzen- 
quetsche ist in gutem Zustande und wurde ebenfalls in 
Pribram angefertigt. 

3. Eine im guten Zustande befindliche Flügelpumpe 
von Munk in Wien, hebt 50 ! Wasser pro 1 Minute bei 
50 Touren pro Minute, 

Die Offerte müssen unter Anschluss eines 10 vigen 
Vadiums bei der k. k. Bergwerks-Produeten -Verschleiss- 
Direction in Wien, I., Herrengasse 23, bis 9. October 1885 
eingebracht werden und werden die Öfferenten verständigt, 
dass diese Maschinen bei der k. k. Berg- und Hütten- 
verwaltung in Swoszowice zur Ansicht bereit stehen, sowie 
dass das Abtragen derselben von dem Ersteher zu über- 
nehmen ist, eventuell auf seine Kosten zu erfoleren hätte. 


Wien, am 18. September 1885 


K, £. Bergwerks-Proäueten-Verschleiss-Direction. 








Bigenthum und Verlag des Vereinen. — Druck von R. Spies & Co, in Wien, 





In akmmıl. Iäumen der kalserl, 
Hofburg in Wien und des König. 
Schlosses in Gädblld, im k, k. 


Reichsratbezesände, bei allem grossnn üsterr 













K k und ungar, Staats- und Privat-Bisenbahnen, 
«Mu in Btants- #.in Commmnalschulen, bei dirarsen 
Uanken, In Aasernen, Höteln, Cafe, in Pa- 
brikeon mis 10 bis 2008 Gasdamman m sich 
nach dam eigenen A be der P. T. 
| Omsmemnumenten selt vielem Jahren die von 
Patent, mir ersengten 
Pr Gasdruck- 
rospeeto und 
Zeugnisse franco ’ 
Ti Regulatoren 
son der — „I anmorordentlich leistungsfähig und dawerhaft bewährt, 
GemAr I I N} mi werden Bo Anssbafangskosten oft sehon mach einigen 


Monaten dureh die Gnse mise» rückgenahli; zahlreiche 
Beweise hiofür liegen ror, Preis-Courant und Bose bang werden auf Verlangen 
grasio zugnmsondet. Zur Hlintanbaltung von Tänschungen ist jeder ron mir erzeugte 
Gasdrurk-Regnlator ınlı einem Fabrikssiampel Mi. BR. plombirt, 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 
WIEN, IV., Kolschitskygasse Nr. 11. 


Concurs-Ausschreibung 


(für Maschinen-Ingenieure). 


An der k. k. deutsohen Staats-Gewerbeschule in 
Pilsen kommt mit 15. Februar 1886 eine Lehrstelle für 
die mechanisch-technischen Fächer mit einem Jahres- 
gehalte von 1200 fl., einer Activitätszulage von 250 fl. 
und einem Anspruche auf fünf Quinquennal-Zulagen 
ä 200 fl. zur Besetzung. Die mit dem Lebenslauf, den 
Studienzeugnissen und den Belegen über die bisherige 
Bethätigung in der technischen und eventuell lehrämt- 
lienen Praxis belegten und an das hohe k. k. Ministerium 
für Cultus und Unterricht gerichteten Gesuche sind bis 
längstens 25. October I. J. bei der Direotion der ge- 
nannten Anstalt abzugeben. 

Die Kenntniss der böhmischen Sprache erwünscht. 

In besonders berücksichtigenswerthen Fällen kann 
für eine längere Praxis eine Anzahl bis zu fünf Dienst- 
jahren in Anrechnung kommen und der Professortitel 
verliehen werden. 


Pilsen, am 15. September 1885. 





Für die Ausführung und Frojectieung vom 
HKauscanälen aus Steinzeugröhren 
dar weuen Baworduung eutoptechend, eupfehlen sich 
Gebrüder UAndreae 


Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrühensteasse Ne, 1. 
Die Bobrcanäle sind bei sorgfältiger Anofüheuz 
elborreinigend, die md billiger wie gemauetle Sanile und 
wehmen iur Seller keinen Raum weg- 
eromzen über in MD ien ud anderen Städten ati 
geführte derartige oloulayen stehen zu Diensten. 
Kager von Steinzongröhren wıwd allen zu Banalisatiow- 


| Anlagen erforderlichen elbaterialien. 


II Besich, Schüttelstrasne Me, 15, 













m Nibolungengasse 7 u. 9 (im Voreinshause), 


Reäaotion, 
Mu, Verlag 


Brpeäition 


LBuchenbuchgunne 


m DD 
WOCHENSCHRIFT 


rer 


Pränumerations-Preise 
für die 
Zeit-und Wochenschrift 


ia 30 Ak (89 A); weiteres 
od 35 Fr. m) N) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Rodasteu: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur, 


Ersoheint jeden Samstag. 





X. JAHRGANG. 


Wien, den 10. October 1888. 





Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse), 





Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, ee Feed Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 












Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen da 


en 


plete Dampfpumpen-Anlagen unter 
Patent- ta. Niederdruck -Dampfheizung mit. selbstihätiger ler Foul, z 


System Bechem & Post. 


Preis-Courante und Kuctensnsamgs umgehend gratis. — Projsotverfassung auf . 


Wilhelm Brückner, 3 


Ingenieur, EE 


Wien, Landstrasse, Baumgasse 5. = 


Friedrich-Dampfmotor wa as ir beste Motor 


von !", bis 20 Pferdekraft. 





ala jede 2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchverzehrende Verbrennung. Kesse steinfrei. Leichte Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile, 
p Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern, 
Zahlreiche Zeugnisse. — Viele Hundert Pferdokraft in Betrieb. 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jaflö, Wien, IIL, Hauptstrasse 109. 





Ein absolvirter Techniker, 


dermalen in fixer Anstellung, 80 Jahre alt, wünscht sich au einem 
grösseren techn, Geschäfte als: Bauunternehmung, Ziegelwerk, Holz- 
geschäft ote. mit einem grösseren Capitale zu betheiligen. Derselbe 
wäre auch nicht abgeneigt, eine entsprechende Stelle gegen Caation 
anzunehmen. — Ausführliche Offerte werden erbeten unter P, R, 7 an 
die Administration dieses Blatten, Wien, L, Nibelungengasse 7. 


Vom Erfinder, Haren Prof, Dr, MEIDINGER, ausschliemlich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


. Ober-Döbling bei Wien. 
H. Heim ee : wien. 2. Kärsntnerstr. 42, 
Filinie: BUDAPEST, Thonsthof, 


Beste Regulir-, Fül- und Ventilations-Oefen. 
K. und k. ausschl. Patent. 
Grosserasche Heizkraft bei geringer Ofongrönne 
vollständigste u. einfachnte Regulirbarkeit der Ver 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höch«“ 
einfache Bedienung und Wogfall alles Putzens ; Besei 


tigung dor lästigen strahlenden Wärme; billigs 
Heizung und lange Dauer dos Ofens; gute Lüftung 
bei Anwendung der Ventilationsrohren, 
Heizung bis zu 3 Zimmern durch nur einen Ofen 
Contralluftbeirungen für ganze Gebäude, 
Heiz-Anlsgen für Trockenräume. 


Die Schutzmarke 
d. Fabrik int aufder 
Innenseite d, Thüre 
eingegossen, 
= Vor Nachahmungen wird gewurnt. 
Prospeote und Preislisten gratis und franoo, 


MEIDINGER-OFEN 











Aelterer erfahrener Techniker 


geübt in Zeichnungen, Berechnungen ete. sucht für die Nach- 
mittagstunden Nebenbeschäftigung. Adresse zu erfragen bei 
R. Spies & Co., Wien, J., Nibelungengasse 7. 


Die Erste k, k. ausschliesslich privil. 


Facade-Farben-Fabrik 
Carl Kronsteiner, 


vormals P, Warsch In Simmering, 
Wien, Landstrasse, Hauptstrasse Nr. 120 


(im eigenen Hause), 
empäeblt ihre seit vialen Jahren von den vershrlicken Baugenseli- 
schaften, Eisenbahnen, wis Horen Baumelstern, Fabrik" 
und Renlitätenbenitzern mit Vorliebe rorwendein Faonde-Farben, 
=» den billigwen Preisen, 

Dieseiben sind In 98 verschiedenen Mustaru von 18 Krouzer per Kilo 
uufwärts, stets lagernd, werden In isockemem Zustande und In Pairerform 
znliefert wud «lud, anbelange= A der Reichelt des Farbentenes, dem Ocl- 
anstriehe reilkommen gleich. 

Diese Farben sind In Kalk Idslich und vermöge Ihrer vorsüiglichen 
Quallıkt, aowis besten Dausrhafıigkeit überall schr gut eingeilibrt und können 
von Jedermann ohne besonders» Manipulation leicht werarbeiset worden 

Zum sweimaligen Pärbein ainms Gusdrsimsier Flächenrsumss be 
nösbigt nam eirca 10 bis 18 Deka Parbe. 

Mustorkarten, sowis Geobrauchsanweisungen , 
werden anf Wunsch franeo vegmandı. 

(Der viellache Missbrauch, der dadurch optriaben wird, um schlechte, 
ganz unbaltbare Farben unter meinem Namen in Handel au. bringen, ver- 
anlasst miob, vor Fälschungen zu warnen.) 

Versandt für In- und Ausland. 


Preis-C ouranın 


| Die Asphalt-Dadpappen- u. Hofzeement-Fabriß | 


N. Scheftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. ) 
empfiehlt ihre vortrefflich bewährten 


elaftifchen Aspbalt-3 -Sfolirplatten 


sowie ihre als feuersicher geprüften und anerkannten 


sphalt-Dahpappen u. Holzcement- 
us Sole ae 


IR: Anleitung, Brochuren, Muster-Preisblatt gratis und 
franco, 
BE Beste Referenzen { über geleistete Arbeiten, E4 


Carbolineum Avenarius 


billigster Anstrich für Holzobjecte in nussbrauner Farbe. Schutz gegen 
Fäulniss, Unverwiüstliche Dauer für Schindeldächer und Holzwerk aller 
Art. Jeder Taglöhner kann den Anstrich ausführen, 


5 Ko, Probeflaschen franoo jeder Poststation fl. 2.— 
Brochüren gratia 


Carbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. 
_@ebrüder Avenarius. 





TE EEE ET EN EEE EDEEEEETLEETNTN GN 


2 BOHMID & HALLAMAN 
) Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasse Nr. 6. '% 
| Vertreter der Looomotiv-Pabrik KRAUSS & Oo. 2 


a in München und Linz. ) 
4 Technisches Bareau für Eisenoonstraetionen, Eisenbahn. und # 
J en, Y” 


brie ken, 










K.k. priv. -Goment-Fabrik 


Triiailer Kohlenwerks- Gesellschaft 
Bureauz; Wien, 1, Marimilianstrasss 8 
empfiehlt für ass „Buusaisen 1885 


Trifailer P -Coment und Cementkalk 


unter Garantio stesar Gleichmässigkels und vollkommenster Zurerlämdigkeii. 
Der Trifaflar Portland-Osmenı und Comenikalk entsprechen vollkommen 
den vom üsterrelchischen Ingeniear- und Archlisktanvareln in Wien fesigsssizien 
Normen für alnheltliche Lieferung und Prüfung von Portland -Osment und 
Ostnen: K 


Vertretung für Graz! bei A Friedr. Fr. Hauchmann, 
bei Herrn F, X. Haibärth, 


” 
» 
” » 
. » »ei Herrn Bauinıpsetor Peyor. 
. . + bei Herrn J. Rankl, 

D . irchen: bei dea Harren Adolf Engel & Söhne, 





| Patentiste Boll-Läden | 


B gewelltem Blech, geräuschlos, empfiehlt die 
k. k. priv. Fabrik für 


& Jandwirthschaftliche Maschinen u. Eisenconstructionen ; 
| JULIUS PASCHKA 


WIEN, IL Busirerzere Hr. 6. 





Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 
liefern seit 12 Jahren als alleinige Specialität 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorzügl. bewährten patentirten Construetionen, 





Ueber 250 Bahnen mit 260,000 m. Länge eigener Ausführung. | 


General-Vertreter für 


j Oesterreich-Ungarn: 
Ingenieur JULIUS SCOHATTE, Wien, IV., Therssianumgasse 31. 


EEE 








Rohrcanäle 


nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 
anstandslose Functionirung, projectirt und führt 
complet aus: die 


k. k. priv, Thonwaaren-Fabrik 
Lederer &Nessenyi,Wien 


Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 


Kostenvoranschläge gratis und franco, 


HALBKREUZ. 


| Um ebenmässige Spannung beider Kanten hei Halbkreuz-Riemen zu 








erzielen, werden dieso aus zwei oder mehreren, treppenfürmig mit ein- 
ander verbundenen Längsatreifen hergestellt. 
Der I argrre Lioys 
stroifem die dom erstan 







Rechtslauf, Ablauf der Arbeitsscheibe. 


2 bi 

Ein solcher Riemen 
kann nicht einseiti 
einreissen. 8, Preis wie gewühnliche Riemen nebst 5 pl, Patentgehähr, 


©. Otto Gehrekens, Hamburg. 





Die k. k. a. pr. Cementstein-Fabrik 


J. Matscheko & Schrödl, 
Etablissement für Architektur und Plastik 


IV. vordere Südbahnstrasse 5 (ror der Favoritenlinie rechts) 
empfiehlt ihre aungeselchneten Mpeeclalltäten in Comentnteim alsı 
Bau-Ornamente jeden Styles für Steinfagaden, 
Patentirter Stelnanwurf 
sum Verkleiden von Ziegelmansrwerk (idaschendste Bteinimitation). 
Ausbesserung schadhafter Staufen, Werkstücke, Balkons, 
Sockel ete. 














23 —— BELEUCHTUNG „7% 
33 VENTILATION jr = 
3 = Geschäftsiocale, Bureaux, Werkstätten, Cafes, s 
95 Restaurants, Schulen, Wohnungen efc. bieten in = 
B4 S unübertroffener Weise s 
r F SIEMENS’ REGENERATIV-GASLAMPEN, = 
< 3 Wien, IV., Wiedner Hauptstrasse Sr. .3 p4 


Drahtseilbahnen 


und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abnützung und Dauerhaftigkelt 
Prabfleil-Bransmiffionen, 


Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilzug. 
Hängebahnen für Magazine eto, 


Th. Obach, Wien, Ill., Paulusgasse 3, 
___Maschinenfah Fk, Ingenie u- -Burean und Bauunternehmung. 





ogdis 


Concurs-Ausschreibung 


(für Maschinen-Ingenieure). 


An der k. k. deutschen Staats-Gewerbeschule in 
Pilsen kommt mit 15. Februar 1886 eine Lehrstelle für 
die mechanisch-tschnischen Fächer mit einem Jahres- 
gehalte von 1200 f., einer Activitätszulage von 250 fl. 
und einem Anspruche auf fünf Quinquennal-Zulagen 
a 200 fl. zur Besetzung. Die mit dem Lebenslauf, den 
Studienzeugnissen und den Belegen über die bisherige 
Bethätigung in der technischen und eventuell lehrämt- 
lichen Praxis belegten und an das hohe k. k. Ministerlum 
für Cultus und Unterricht gerichteten Gesuche sind bis 
längstens 25. October 1. J. bei der Direction der ge- 
nannten Anstalt abzugeben. 

Die Kenntniss der böhmischen Sprache erwünscht. 

In besonders berücksichtigenswerthen Fällen kann 
für eine längere Praxis eine Anzahl bis zu fünf Dienst- 
jahren in Anrechnung kommen und der Professortitel 
verliehen werden. 


Pilsen, am 15. September 1855. 





Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trooknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 


j Nimmt sehr wenig 
- 1 Raum ein, Wird für 
jede gewünschte 


; | 
/ | Tiefe geliefert. Nur 
> Eln Mann zur Be- 


Wird sowohl auf 
Schienen lanfend als 
such zum Aufmon- 
tiren in Schiffen ge- 







liefert, 
Höchste ’ dienung nötbig. 
Ausmseiehnung: y Höchute 
Paris, Sydney, | l Auszeichnung ı 
Melbourne Ä # Londen, T emuth, 
Adelaide, FUN gl. (ame. 
Amsterdam. N NY Ausstellung. 


In Deutschland bereits eine grössere Anzahl in Thätigkelt, 
liefern als Speeialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 
Weltausstellung Paris 1878: Silberne Medaille. 
En Erstek.k.pr. v2) Schattauer 
Kunstbasaltstein-, Chamotte- und 
Steinzeugwaaren-Fabrik 


t. Schlimp 


Caolinschlemmwerk Winau, 
Wien, L Bezirk, Maysedergasse Nr. 4. 


Das beste Trottelr-, Einfahrts-, Stall-, — 
Hof- und Strassenpflaster, doppelt 3 
glasirte Steinzeugrohre und Kamin- 


aufsätze, basische feuerfeate Steine, . 

aus reinem geschlemmten Aa, 

Oaolin, Ohinaolay (Caollin),natur- a 
weiss doppelt geschlemmt 








nn an. r 





Ersatz für Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage. Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO” NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


1.—100 Pferdekraft 
LANGEN & WOLF, Mien, X., £agenfurgerftraße 53. 























al Kall- un Porland-Lement-Fabik $ 


Kufstein. 


.—— 


h Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 
“> für höchste Bindekraft. 

bt Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 
> Autoritäten, sowie Attesten. 


A e-awe 


RLLLRRDETEH 














i L Die 
eg |artigische Anstalt u.Buchäruckere 
NIEN N. HAUFIETRABEE DE von 
— — TR. Spies & Co,, 
j = STROCKENE»- | WIEN 
KORKULKIESELGUHR) | 2, Nibelungengasse 7 und 9, 
\ GOMPOSITION empfiehlt sich zur Ausführung aller 


MORITZ ZUCKERMANN] in die technischen Fächer ein- 


| WIEN schlagenden Arbeiten, 
a ne TCHAUPTSTR ASSE_ 0 J REEFFTETUTTD 











Kundmachung. 


Bei der k. k. Berg- und Hüttenverwaltung in Swoszowice 
sind wegen Auflassung des Werkes zu verkaufen: 

1. Eine complete 25pferdekräftige Wasserhaltungs- 
Dampfinaschine, mit variabler Expansion und mit Conden- 
sation, aummt Röhrenvorwärmer, completer Transmission 
ohne Kunstkreuze. Gesammtgewicht oa. 150 metrische Centner. 
Diese in der k. k, Maschinen-Werkstätte in Pribram an- 
gefertigte Maschine war nur durch zwei Jahre im Betrieb 
und ist in gutem Zustande. 

3, Eine complete Walzenquetsche, mit 650 mn Walzen- 
durchmesser, mit Rädervorgelegen, fixen und losen Scheiben, 
selbstthätiger Eintragvorrichtung, Transportschraube und 
Siebtrommel. Gesammtgewicht circa 47 metrische Üentner. 
Hiezu zwei Reserre-Walzen-Quetschringe.. Die Wealzen- 
quetsche ist in gutem Zustande und wurde ebenfalls in 
Pfibram angefertigt. 

3. Eine im guten Zustande befindliche Flügelpumpe 
von Munk in Wien, hebt 50 ! Wasser pro 1 Minute bei 
50 Touren pro Minute. 

Die Offerte müssen unter Anschluss eines 10 xigen 
Vadiums bei der k. k. Bergwerks-Producten -Verschleiss- 
Direetion in Wien, I., Herrengasse 23, bis 9. October 1885 
eingebracht werden und werden die Öfferenten verständigt, 
dass diese Maschinen bei der k. k. Berg- und Hütten- 
verwaltung in Swoszowice zur Ansicht bereit stehen, sowie 
dass das Abtragen derselben von dem Ersteher zu über- 
nehmen ist, eventuell auf seine Kosten zu erfolgen hätte. 


Wien, am 13. September 1885. 


K. k. Bergwerks-Producten-Verschleiss-Direction. 


BARCHLE & 6 


Maschinenfabrik, 


wlIEN, 
Landstrasse, Wassergasse Nr. 3, 
empfiehlt ein reiches Lager in 
Locomobilen 


und 
transportablen 


Dampimaschinsn 
von 2-25 Pferdekräften. 








B. & E. KÖRTING 


Wien, IV., Karlsgasse 22. 





Filialen: 

Fabrik ER ne 

a Laos, 
Strahl- Apparaten | “nonzsran, 
une Areans, Feanel 
Pulsometern, |sr.rmranssung, 
Gentral-Heizungs- und | “un Aula se 
Lüftungs-Anlagen, „Brmmtetewmtorzs 


Gasmotoren-Fabrik. 


Körting’s Universal-Injoeotoren, sinfachnter, bestor Kosael- 
spoise-Apparat, 14.000 Stück in Batrieb, 

Körting's are age -Elevatoren, dienen zum Haben jede: 
Fiss; keit, Säure, Papierstoff, Maischs ato. 

Körting's Schornstein „Ventilstoren, ersetzen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtziehender Schornsteine, 
ersparen Brennmaterial, 

Körting's Wasserstrahl-Condensator, vinfachnter Oonden- 
sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 
Reparatur. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfachster, benter, billigster Pulsometar, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser- 
mongen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, liefern für jede 
Heizungs und Trooknerei-Anlago diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengeringsatenBaum, wir 
bauenmitdenselbenHeizungenundTrooknereien 
nach jedem System. 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss In jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuohe In unseren Problerräumen vorzunehmen, wenn uns die 
nöthlgen Daten an Hand gegeben würden, 

Usobor unsore Speeinl-Strahlapparate für Zucker- 
fabriken,Gasanstalten, Eisenbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabriken ete, stehen eingehende Beschrei- 






bungen gern zu Diensten. an 
x (8 
20 den Re In Ammtl. Riemen d-r kalserl, 
Flammen Nie. Hofburg in aut 


Schlosses 
Heichemibsgebäede, bei allen grossen Österr, 
»o4 sugar, Staats- und Privat-Biseabahnen, 


k. k. in Staay- a.in Communalsnbniem, bei divamıı 
Banken, In Amsermen, Hösels, Cafös, in Fa- 
briken mis 10 bie 3008 Oasflammen haben sich 
sach dem eigenen Aumprachn der P, T, 

a Umseomsumenten seit vioien Jahren din ron 

Patent, mir erseugten 

un Gasdruck- 
Prospeete und 
Zeugnisse franco R 1 
= egulatoren 
er „Is ammnrmrdentlich leimungsfähle und daserbaft bemährt, 
ke {= und warden die Ansehafungskasion ofı schon nach einigen 


Monaten darch die Ümsersparnlians rückgeaahlı ; sahlreichn 


Bomeiso biefär Lasse vor. Preis-Conrası und Beschreibung werden anf Verlangen 
. Ber zugemde. Zer Hintanbaltung von Tünschungen Ist joder von mir erzougie 
druok-Itegulsior mit einem Fabrissstempel M. RB. plombirt. 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 
WIEN, 1V., Kolsohitzkygasse Nr$1l. 








aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
Neu: 


Anwendung der Bower-Barlf-Daumesnil- 
Patent- Inoxydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
BEE” vor Rost geschützt. ay 
Ausschlissslichs Fabrikation Imoxydirter Pumpen In Osmiereialı- 
Ungarn, Deutschland vie. darelı die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, L, Wallfischgasse 14. 


Za beziehen durch alle resp, Maschinen-, Eisenwaaren, 
oto, Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
eher su wen etc, Man vorlangs ausdrücklich 


Garvens’' inoxydirte Pumpen. 























' Die Fabrik erzeugt auserdem ea un 
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besorgen 
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Für de = und Frojeotieung von 
Hausanälen aus Steinsengröhren 
der ueuen Banorduung eutoptechen), empfehlen sich 


Sehrirder UAndzeae 


Burcau: Wien, II. Besich, Fransensbrühensteasse Me. 4. 
Die Rohronmäls sind bei ältiger ühru 
velsteeiu: iwigend. sie id billiger en er ii 
nehmen im Heller keinen Raum weg. 
Referenzen über in Mies und audereu Städten aus- 
geführte derartige Foulayen stehen zu Dieusten. 
x von Stei öhren und allen zu Camalisariow- 


Anlagen erforderlichen Abaterialien. 
U #esich, Schüttelsteasse Me. 15. 


 Z=6ASFEUERUNGSANLAGEN. 





Specialität: 
=" Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung 


en die höchsten Auszeichnungen auf den Internationalen 

— Ausstellungen in London 1862, Paris 1867, Moskau 1872, Wien 

| 1873, Brüssel 1876, Berlin 1882/83, sowie viele Preise auf 
Landes- und Fachausstellungen, 


— siemens Regenerativ- Gasfeuerung ist namentlich in 


neuerer Zeit durch das 


— FRIEDR. SIEMENS"“" Heizverfahren 
mit freier Flammenentfaltung 


wesentlich verbessert worden und hat daher die ausgedehnteste 
Anwendung gefunden für: 


nn Schmeis-, Puddel-, Schweiss- und Glühöfen, für Stahl, 
— Eisen und ande und andere Metalle. 


—— 
== Glasschmelzöfen: Hafen- un. und Wanne Wannenöfen eigenen 


— SVS{ERS mit oder ohne continwirlicher Arbeit, +2 continuirliche 
annen- and 6 Hafenöfen anf z eigenen Giasfabriken ie Betriebe, 
 — en Zinkdestiliationsöfen, sowie Röstöfen, Galcinir- und Ab- 


— ji u en mit dampföfen mit Oberflächenfeuerung. . Brennöfen Für 


Porzellan, Steing uf, Ziegel md Kalk, u. a. m. 
 ———n od Siemens’ rauc "rauchlose Dampfkesser.ı -Gasfeuerung 
mit, freier Fia ummenenifalung, 


Wesentliche Vo zu.teren Syutemer: 


ale — Nredesitende Bremen 

Tewpertiuren hg rer 

er reducirende 

‚rarbeiseten Producer = 

1uchlose Verbr I 

Anlagen und Auskunft für 
len 



















ere Halsbarkeit der 12) 
— |\r0)< hüren, Verzeichuirse der a 





— BR: einteine F 

er Bevaiimäcktigt 
— Ossterrueh { er fer das Technische Burean: 
— 
—  Üarl Rotter, Fried, Siemens, 
— \Nien, IV, Wiener Hauptser, 32, Dressen, Freibergerstrante 48» 


Desintegratoren, 
Schleudermühlen, 


zum Brechen, Achröten, Matlen, Priverisiren von Arsen, 

Bteinen, Vormsand, Oype, Glas, Ziogeln, Kobls, 

Balz, Farben, Gemüirzen, Getreide, 

Kafleo- „Burrogaten, Gerb- und Farbstoflen, Kunchan eto, ein. 

hei geringem Kraftverbrauch und ans ef 
Leistung liefert die . 


Maschinenfabrik vn H. R. Gläser, 


Wien, Marlahlif, Stumporgasse Nr T. 
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Redaotion, en 
Administration, Verlag für die 

und W OÖ ( 4 E N S ( -| RP j F | Zeit-und Wochenschrift 

Eıpedition: ganzjährig A. 10,—, mit Post- 

2 in Oesterreich- 


WIEN, 
L, Eschenbachgasss 
Nr. 0 PER EN FRE 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN- -VEREINES. 


Verantwortl. Redactsur: JOSEBEF MELAN, ülplomirter Ingenieur. 





Ersoheint jeden Samstag. 








X. JAHRGANG. Wien, den 17. October 1885. u N" 49. 
m, —mBm..z.—e__““_,ssaiippia mu pp [Un 


SOnsoBMssöshnner 
Inseraten-Annahme Y Artistisches Atelier und Buchdruckerei 


RB, Spies & Co. empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer 
f L, Nibelungengasse 7 und ® (im Vereinshause) einschlagenden Arbeiten. 
De tn iin 7 } 


MAzunge:, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 
Lufthelzungen, ee ee Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
are Dampfwasch- und Kocliküchen 3. 

URL ide sE E 


Plata Meter Da Meng ni Mi eher Algen kn FE 


System ogers & Post. 
Preis-Courante und Kostenansohläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 5, 





t 





Intermittenz-Späls 
aa la 






WS“ Prämiirt mit ersten Auszeiohnungen bei allen beschiokten Ausstellungen. ug 
Ehren-Diplom Wien 1880. 


K. k. pr. erste Floridsdorfer 


Steinzeugröhren-, Porzellanziegel- 


und Thonwaaren-Fabrik von 


Lederer & Nessönyj, i. x. Koflsteranien, Wien, I, gs! A 


—iR KAMINAUFSÄTZE 1l 


Feuerfeste Ziegel u. Platten Mosaikpfaster-Platten, 

für mindere bis zu den | ! I Farman u uns Dimensionen färbig dessinirt für 

höchsten Feuergraden l 4 i 8 L 1] Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, Speisesäle, Kirchen 
Chamottemörte, and Wartesäle, 









mung 


Forzellan Ziegel Plafion in allen Grtasen wForm.on, 






aller Sorten, blau u. grau, 


Klinkerplatten, glatt und genutet, 


Stallklinker etc, - = 
ME Rohrkanäle nach den neuen Erfahrungen, 


& 
Kaminaufsätze, ıp: #  Wandrerkleidungs- 
Rauchröhren s#: Platten 
für Locomotiv-Heishäuser. B 2 glasirt,einfürbigu.dersinirt 
Pissoirs, “ 3 für Badezimmer und 

Kanalsohlen, Ei 3 Badewannen, 
Kanalklinker, id; Herdkaocheln 

s# 

» 


sa Badewannen etc. 
unter Garantie fertig herzestellt. TE 


























Marken. and Musi. schutz 
PATENTE 3% 
erwirkt das behördl oonoessionirts 
Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbssorgungen. Telefon Nr. 961. 


rg 
PAGET ....:::... WIEN 


Broschüre „ Erindungs-Bohnutz" von C. 0. Pagat, Verlag von Lehmana & Wontzal, 
ui. Kotakıı = &. oompieiem Taxi dar buissr, und denissben Palsuigsselss 


Aetien-Gesellschaft 
Wasserleitungen, Gas-« Heizungsanlagen 


L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 
empfiehlt sich zur Herstellung von 
Gas- und Wasserleitungen 
von a 
Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) und 
von Heizungsanlagen allor Systeme (alleinige Inhaber des 
Pauf’schen Patente» für Luftbeizungen), transportable Patent- 
Röhrenbrunnen zum Einrammen. 
Bau von Wasserwerken für Gemeinden, Private etc. 
Vorzügliche Closstapparate mit Patentspülung. 








3: BELEUCHTUNG „. 

5 = VENTILATION % 
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S Restaurants, Schulen, Wohnungen efc. bieten in 
unübertroffener Weise 


IEMENS' REGENERATIV-GASLAMPEN. 
32 Wien, IV., Wiedner Hauptstrasse 51. 


0% 
er 1200 





0000009000444 


wojjlepog auspjoß uyez 





Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, I, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 
erzougt in ihren 
Maschinanfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- "ritz (vorm. J. Körösi). Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 


9 Dampfkessel aller Systeme, 
als:Ooruwall-Kessel, Röhrenkessel, Teubrink-Kossei ot, aus vorzüglichsten steirischen Schweisseissn-, Flasseisen-und Flussstahlblochen, 
8 Dampfmaschin en 
jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions -Bisusrungen 
H epeclell nach Patent Hartung a 
. ’ . hrie M P Ban 
Ö ferner mit patentirter rotirender Stenorang zum — a von Dynamo-Maschinen, Oentrifugen, Pumpen Arten 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Construotionen 
Reservoire, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. etc. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 
in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernbarg, 
Fridauwerk, Eisenerz, leflau, Reichraming, rede Heft, Lölling, Eherstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eiblswald, Pichling, Graz etc. eto. 
Holzkohlen- und Cokes-Robeisen, Bensemer- und Martin-Stahl und Flusseisen, b-, Poddel- und aller 





r 6, Commerzeisan jeder Art, Fagoneisen, Kesselbleohe ans Eisen und gepresite Kesselböd. rroirbleche, 
) Feinhleche, Rund-, Quadrat und Flachstahl, Sonsenstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Federstahl, alle Artan Spiral- und Blattfodern, Fagon- 
Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Bisonbahnsohlonen, Grubenbahn- und Hilfebahn-Behienen, Behianen-Klei Weichen und 


SIGFGGGIIII:GFIDIO9II2 


Kreusangen, Sohmiedestäcke jeder Gnsswaaren aller Ketten geschweisst und ungeschwo sus und 
da A Draht ana Drahlsfiften aic. etc. oh EIER 
Preis-Courante gratis und franco. 


29969999999999982 


FRANZ KERN, 


Portland- und hydraulische Kalk -Cement - Fabrik 
zu Kufstein (Tirol) 
Central-Bureau: Wien, I. Bezirk, Schottenbastei Nr. 6, 





Se, GIGSOO3S 





empfiehlt zur geneigten Abnahme obige Fabrikate in stets gleichmiles oe und vorzüglichster Qualität, den rom Österreichischen 


j 
Ingenleur- und Architekten-Vereln in Wien festgessizten Normen über einheitliche Lieferung und Prüfung ron hydraul. Kalk und 


Portland-Cement vollkommen entsprechend. 


Seit dem 26jährigen Besiande meiner Firma wurden diess Fabrikate in den grössarti Quantitäten b: j id 
rigsten Elsenbahn- und Kunstbauten in Oesterreich-Ungaro und im Auslands, aomio bei FR min genden ar plan nd or 
dem Baus der Wiener I ein Quantum ron über 400.000 Wiener Centnern io Anwendung gebracht, und werden 
gegenwärtig auch bei dem Bars Sr. Majestät Mofburg, der Arlbergbahn und der galizischen Transversalbahs verwendet. 





Professor M, Gladbach. 


Die Holzarchitectur der Schweiz. 


Prachtband. mit 104 Illustrationen in feinstem Holz- 
schnitt. Preis 4 fl. 34 kr. 
Zweite, um 14 Abbildungen vermehrte Auflage. 


Wu Verlag von Orell Füssli & Co. in Zürich. 
Kann in allen soliden Buchhandlungen zur Einsicht vorgelegt 
werden. 


Vorräthig bei L. W. Seidel & Sohn in Wien, L, Graben 13. 


Asphalt-Wafl- u. Schmelj- Werk 


W. Schefftel, Wien 


Comptoir: IX, Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen 


j gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller ete 


| gestampfies (comprime) Pflaster far Fahrstrassen mit dem von ailen 
Autoritäten als unübertroffen anerkannten 


Sicil. Nafur-Asphalt 


(bituminöser Kalkstein). 


PD. rm terrER Pilsalhl Boll-Läden 


Asphalt. aus 


Direct wirkende 2 gewelltem Blech, geräuschlos, empfiehlt die 
k. k. priv. Fabrik für 


Dampf-Rammen ff nirhschanlichs Maschinen ı.Kenensructinen 
für Rammpfähle von 6 bis 13 Metor Länge. Einzelne JULIUS PASCHKA : 


direct wirkende Rammbäre, sowie Dampf-kamm- 








Gestelle in Eisen und Holz liefern als Bpecialität E WIEN, IL, AR ARE LIE Nr. 6. 
nebst sämmtlichen Bau-Maschinen i I te. Ed" 
wage Bün ger & Le yr . I, Kais, königl. ausschl, priv. 
==TISFEuf anne: s n NLAC 77 Retorten-Oefen-Fabrik 
nn a Signer & Winter 


wıEN 
NIEDERLAGE 


FABRIK: 
Il, Hauptstrasse 83-88. IN, Barichgasse 12. 


Die Vortheile der Retorten-Oefen sind: 
. 500 geringerer Breausto@-Verbrauch, als bei allen anderen 
fat. 


= Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung 

m erhielt die höchsten Auszeichnungen auf den Internationalen 

— Ausstellungen in London 1862, Paris 1867, Moskau 1872, Wien 

—.. Brüssel 1876, Berlin 1882/83, sowie viele Preise auf 
Landes- und Fachausstellungen. 

——, u Siemens’ Re, saneraliv - Gosfeuerung ist namentlich im 


neuerer Zeit durch das 
münden, ist nieht mahr Hötklg. 


ZFRIEDR. SIEMENS" Heizverfahren ren 
_— mit freier Flammenentfaltung von Wohnungen, REDEN 


wesentlich verbessert worden und hat daher die ausgedehnteste © wegen für Prirate hanımdern empfeblenew. 


1 

2. Effestirs Auanttzung der producirten Wärma. 

8. Totale Itauchrersehrang rom ersten Momente des Anhelsens. 

4. Erstiekungsfälle sind in Folge des hermetischen Hatortan- 
Versehlunsss usmäglich. 

5. Das Iteisigen der Onfen wad Zugröhren entfällt gänzlich. 

6. Das Reinigen der Kamine, in welche nur Kotorten-Uefen 





Anwendung gefunden für: nalen Ir ErTDRrDoler?o 
a Schmels-, Puddel-, Schweiss- und Glühöfen, für Stahl, wenlaasell DIErKE eK Tase ek 
— Eisen und ande und andere Metalle. als 


zz 
Kun 


[e 
An) 


— { 

— Glasschmelsöfen: Hafen- un. und f Wonnenöfen eigenen 

— Sys/gms mit oder ohne continwirlicher Arbeit. 12 continwirtiche ® bekuppelte schnellaufende 

- u Veazuen- und 6 Hafenöfen anf 3 eigenen Glagfabriken im Betriebe. (om 
ne Zinkdestillationsöfen, sowie Röstöfen, Calcinir- und Ab- 


fr . 
— dam ofen mit ver füchenfeuerung: Brennbfen für für ei n 
pP Porsellan, Steingut, Ziegel nd Kalk, u. a. m. je 


— Fried.Siemens’ rauchlose Damp sse-Gasfeueru 


— mit freier Flammensuffgliung. fer: mit patentirtem 
zn 2 . Weientliche Verläeite ge genen anderen 3 en: = 

nd ni date: deu, Bripar- : . 
vum nr an Breummaierial == Erzielung der hochıten Temperanıren bei eich. 5 enden it mmerschieher 
un (77 nach Bedarf & und Bedirnung — Or dirende wir reducirende Flammr Tr P} 

jedarf — Vartnelicere Une allıat des verarbeiteten Productes — 
—— (Grössere Haltbarkeit der unsfirıen, Rauchlose Werbr, 4 
ne Fa 


al 
Bar 


{1 
u! 


E 


IC; 
vw 


Polar] 
mann! 2 


DIESE 
[ 


ser a Br a rien Änlagen und Auskum für — | 


der Berollmächtii we 


— Öraterreich- Ungars: Fr Technische Bureas; se e JE 
= (arl Rotter, Fried, Siemens, = Die geehrten Fachgenossen werden aufmerksam 
eu Wien, IV. Wiehser Hanpieir.3ı. | Dresden, Froßergerstrame 55. 2@]| gemacht, dass tägJich mit Ausnahme von Montag 


und Samstag von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 

@&) dieser der Oesterr.- Alpinen Montangesell- 

Br schaft patentirte, von derselben ausgeführte 

) und von uns zum Betriebe einer Dynamo- 

Us) maschine benützte Dampfmotor bei den Ge- 

ER fertigten zur gefälligen Besichtigung bereit 
und im Betriebe steht. 


Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


Simmering bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


aan Danpfakanar Damjfpenpen, Duspfratn 


B. Egger & Comp. 


V., Griesgasse 36. 


eepales, Draisinen, 


nach olgesem | fremden Modellen, 





Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 
Nobel's Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatins-Dynamite*) 
$prengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 


Tiofbohrgoräthe und Gestelns-Bohrmaschinen der neuesten und 
bowährtesten Systeme, 


Brobbebrmasehinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbotrieb. 
Perousslons-Bohrmaschinen (Patent Schram- -Mahler). 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt. 

* Der nn Tazaalban der u IE: 


durchgafthrt. 


Für die Ausführung und PFeojectieung vor 


Hauscanälen aus Steinzeugröhren 
Der weuen Banorduuug entsprechend, empfohlen sich 


Gebrüder Undzecie: 


Bursan: Wien, II. Besich, Fransensbrüchenstasse Tr 
Die Robrcanäls sind bei worgfältiger obbusführung 
selbotreinigend, die sind billiger wie gewanerie Sanäle und 
neben im Heller keinen Raum weg. 
ereuzen über in Mieu uud anderen Städten ans 
übete derartige Aoul stehen zu Dieusten. 
a u“; Ste Er und allen zu Sanalisatiow- 


Aoulayen erforderlichen eAlbaterialien. 
IL Besick, Scdrüttelsteasse Me. 15. 





Vom Erfinder, Horrn eek Dr, u ne Ba ng ausschliesslich 


MEIDINGER- OEFEN 


E. Heim Ban Benzır 
Beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Defen. 


K. und k. aussohl. Patent. 

Grosse rasche Heizkraft bei geringer Ofongrösse 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkelt der Ver 
sen beliebig lange Dauer des Feuers; höcha: 
einfscheBedienuug und Wogfall alles Putzens; ; Besei 
tigung dor lästigen strahlenden Wärme; billigst- 
Heizung und lange Dauer des Ofens; gute Lüftuns 
bei Anwendung des Ventilationsrohres, 

Heizung bis zu 5 Zimmern durch nur einen Ofen 
Contrallaftheizungen für ganzo Gebäude. 
Heiz-Anlagen für ee 


Die Schutzmark 

4.Fabrik ist auf der MEIDINGER-DFEN | | 

an WEH. HEIMIN 
Sr Vor Nachshmungen wird gewarnt. 

Prospecte und Preislisten gratis und franco, 












MIC JALECKT &7° 


beso rege 7 


Pa Lip ERY j 






20 den r : Io «issmtl. Räumen der kal 
Flammen ® BaDare av Wien end das ekänigl 
1 ırncbagebäude, bei allen gromsen Oster. 
{ t nd u sar. Staats- und Privat-Bisenb ahnen, 


-u.10 Öommunalsehnien, bei diveraem 


Hanke ‚n, in Kasernen, Hötels, Cafös, in Pa- 
kon mis 10 is 2090 Gasllammean baben sich 
nacd dem eigenen Aumprache der P, T 
Imeonssmensen seit vielen Jahren die von 
Patent, gten 


nsdssck; 


Nm 
Prospeete und 


Zeugnisse 1 
rein. | Regulatoren 
Is dentiich 
N ee 





Monaten durch de Gnsorsparnlase rückgezahlt ; zablreiche 


pp biefär liegen vor, Prei»Courant und Beschreibung werden nuf Verlangen 
Zur Hin lung vom men int jeder von mir erzeugte 
are ‚Aegulator mit alnem Fabriksstempel MI. BR. plombirt. 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 
WIEN, IV., Kolsohitzkygasse Nr.'11. 


Steinbrechmaschinen 


zum Zerkleinern ron Erzen, Kalk- 

©, stein, Basalt, Cement, Chamotte, 

7) Schmirgelstein, Quarz, Knochen, 
| Kohle, Steinsalz sto, eto. 


"liefert In neuester vorzüglichster Constroction die 
Maschinenfabrik von 


H,R. Gläser, Wien 
Marlah!lf, Stumpergasse Nr. 7. 


Die Fabrik erzeugt ausserdem ala Sperialiiät 
Schleudermühlen, Patent-Favorlta-Mühlen, 
und diverse Zerkleinerungsmaschinen. 









für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 


Neu « Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
® Patent - Inoxydations- Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 


BE” vor Rost geschützt. ag 


Ausmehlisssliche Fabrikation Imoxydirter Pumpom In Ossisrreiah- 
Ungarn, Destschland eta. darch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, L, Wallfischgasse 14. 
Zu beziehen durch alle resp, Maschinen-, Eisenwaaren, 


eto, Handl 
Brannonbau 


, technischen und Wasserloitun; 
nternehmer etc. Man verlange aus 


Per inoxydirte Pumpen. 


- Geschäfte, 
oklich 





F . s f) 
s riedrich-Dam motor beste Motor 
S bekannt als der Gl 
= 2 
<] | \ von !/, bie 20 Pferdekraft. 
= nm Sehr billiger Betrieb. Keine naklanai als jede 2 Stunden zu heizen. Automatische Fenerregulirung. 
mm", Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei. Leichte Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile. 
ER Friedrich- 1 > Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei, Kein Fundament erforderlich. Stabil und auf Rädern, 
‚Dampfmator) \ Zahlreiche Zeugnisse, — Viele Hundert Pfordekraft in Betrieb, . 
Zn ud i 
zed-h 








Dampfmotoren-Fabrik Priedrioh & Jafle, Wien, III, Hauptstrasse 109. 








Nihaloneaneasan 7 u. it (im V. 





Redaotion, Pränumerations-Proise 


tun WOCHE N SCHRIFT zei ae 


versenlung in Üesterreich- 


L, Brchenbachgunne Ungaru fl. 11.—; in Deutsch- 





Ba es N 
INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 
Vernutwortl, Redacteur: JOBEr MELANm, diplomirter Ingenienr. TI 
Ersoheint jeden Samstag. NEN, 
"X JAHRCANG. Wien, den 24 ober 5. 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 
Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen 


Luftheizungen, Wasserheizungen, Dampfhelzungen, combinirte Heizungen = 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Wasserleitungen 
Complete Dampfpumpen-Anlagen unter Garantie 


Patent-Gentral-Niederdruck--Dampfheizung mit. salbstihäliger | 


System Bechem & Post. 
Preis-Courante und Kostenansehläge umgehend gratis. — Projeotverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 6, 


Friedrich. -Dampfmotor wa is a beste Motor 


von 4% bis 20 PFferdekratt. 


Sehr billiger Betrieb. Keine Bedienung, als jede 2 Stunden zu heizen. Automatische Feuerregulirung. 
Rauchverzehrende Verbrennung. Kesselsteinfrei. Leichte Zugänglichkeit des Kessels und aller Theile. 
Keine Dampfausströmung. Concessionsfrei. Kein Fundament erforderlich. Stabil und auf Rüdern. 
Zahlreiche Zeugnisse. — Viele Hundert Pferdekraft in Betrieb. 


Dampfmotoren-Fabrik Friedrich & Jafle, Wien, IlI., Hauptstrasse 109. 


Ein junger Bauzeichner, 


Schweizer, der 3 Jahre bei einem der ersten Architekten | 
Zürichs thätig war und sehr gute Anempfehlungen besitzt, 
sucht unter bescheidenen Ansprüchen Stellung in Wien. 
Gefl. Offerten unter Chiffre „E. K.“ an die Administration 
dieses Blattes. 





t Cana. 


und Pissüirs, 


Intermittenz- Stapel für Close 










Actien-Gesellschaft 


Wasserleitungen, as-ı Heizungsanlagen 


L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 
empflehblt sich zur Herstellung von 
Gas- und Wasserleitungen 
von 
Steinkohlen- und Oelgasanstalten (Patont Pintsch) und 
von Heizungsanlagen aller Systeme (alleinige Inhaber des 
Paul’schen Patentes für Luftbeizungen), transportablo Patent- 
Böhrenbrunnen zum Einrammen, 
Bau von Wasserwerken für Gemeinden, Private etc. 
Vorzügliche Closetapparate mit Patentspülung. 


























Vom Erfinder, Horrn Prof. Dr, DINGER, ausschliesslich 
autorisirte F\ 


MEIDINGER- OEFEN 


bei Wien 


H. Heim Hr TR Binnen. «a 
Beste R Regnlin-, Füll- und Ventilations-Defen. 


E. und k. ausschl. Patent. 
Grosserasche Heiskraft bei geringer Ofengrösse 
rollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver 
er beliebig lange Dauer des Feuers; höchs! 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzons; Bosel 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billige 
Heizung und lange Dauer des Ofons; gute Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohres, 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. 
Contralluftheizungen für ganze Gebäude, 
Heiz-Anlagen für Trockenräume. 


Die Bchut k 
d.Fabrik it auf der MEIDINGER-OFEN 
ite.d. Tha 
ingogosen Wr H. HEIM 
Bm Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
- Prnananta nnd Praieliatan gratis und franen-. 







































KUSLTEIOEBEORHONDANLANENDETERHEH 
JOSEF STERN & FRANZ HAFFERL 
INGENIEURE 
Technisches Bureau für Localbahnen. 


Projektirung und Bau ron Looalbahnen, Dampf- und 
Pferde-Tramways, Montan-, Industrie, Zahnrad, Drahtsoil-, 
elektrischer Bahnen. Durchführung sämmtlicher hierauf be- 

zöglicher Arbeiten. 


Wien, IV., Favoritenstrasse 6. 






















Pe Fabrik HRAUSS Ä& M 


nr München und Linz. 
>= Locemotiven für Haupt- und Secundärbahnen 
Ai von 10—500 Pferdekraft, 

für ar und Tramways, 


Mosaikplatten 


gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für: 
Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trottoirs, Versammlungs-Looale, Kirchen, 
Schlachthäuser, Fabriken eto. 


Bergwerksbahnen uoh. BemibEa u System 
von 15—100 Pferdekra 
LOdoMOoBı > Em 
von 2—12 Pfordokraft. 


liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 
Lederer & Nessenyi, Wien 


L, Operngasse 14. 


Musterzeichnungen und genaue Voranschläge gratis und 
franco, 


‘Dampffeuerspritzen 
von 600—2000 Liter Förderung, 
Vorräthe in diversen Grössen. > 
“u Prospecte werden auf Verlangen zugesendet, mg >» 


n Verireler ia Wıa: SAND EELLLANG 1) Pestalnızigase 6 S 





| Riemen Koneissiiciben 


Durch stufenweise Verdickung derjenigen Kante, welche den kleineren 
Bogen beschreibt, | 
erhältdie Oberlage % 
des Riemens auf 
heiden Kanten glei- 
che Spannung und 
kann nicht einsei- 
tig einreisen, 

Die Verstärkung 
richtet sieh nach 
Breite d. Riemens, 
Durchmesser der 
Schriben und Achb- 
senbestand. 





|: SOHMID & HALL Aua 3 


Ingenieure, WIEN, 1., en Nr. 








Vreis wie zgewähnliahn Riemen 
ueber 5 pOL. Patenigebähr. 







Wien, Zieglorgasse 27. 2 ? 





7 Sag | I 
[ion wonırz" ZUCKERMANN 














Bei offenem Riemlauf muss die Verstärkung durch eine oder mehrere f 
Leisten in der Mitte des Riemens liegen. ® zu 
©. Otto Gehrckens, Hamburg, E 4; Bei rer 
Die Asphalt-Dadpappen- u. Holzcement-Fabrik E ML, 
> 
N. Scheitel, Wien : 
| Comptoir: IX. Porzellangasse 42 Fabrik in Floridsdorf, 2 . e Ich kaufe 
„„ „[MPÄChR Ihre vorreflich bewährten Nivellir-Instrumente 
elaftifden Asphalt-Sfolirplatten und 
sowie ihre als feuersicher geprüften und anerkannten complete sehr porfectionirte Messgeräthschaften 
; Mioro - Telephon- Stationen, 5 
Aspbalt- ahpappen u. SHolzcement- a Ale ir erg Er Offerten unter „X. Y. Z.* an 
»Plateau-! Bene Sr Teieurafen-apparaie. wa die Exped. di Bl. 





Kostenanschläge, Anleitung, rg Muster-Preisblait gratis und || | > 
franco. | 


JE =. Eeger : 
ron Avenarius Juin Werkstätte und Telegrafen- Baal £ 


Installation elektrischer Beleuchtungen 
wien, Budapest, R 
V., Kleine Neugasse 23 | VIL, Huszargasse 7 - 


billigster Anstrich für Holzobjecte in nusabrauner Farbe. Schutz gegen 
Fäulniss, Unrerwüstliche Dauer für Schindeldächer und Holzwerk aller | 
Art. Jeder Taglöhner kann den Anstrich ausführen. 


5 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2— 
Brochüren gratis. Haus-, Hötel-, Bahn- und Feuertelegrafen, Sprachrohr, Blitz- 


#* 
Carbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. E ra # 


erzeugt sämmtliche Apparate und übernimmt Installationen für 


Billige Ausführung aller in das Fach einschlägigen Erfindungen. 
Gebrüder Avenarius, 


BKRERRREREBEREKEEHKERWR EHER 
Adolf Bleichert & Co. Drahtseilbahnen 


LEIPZIG-GORLIS, WIEN, org 
liefern seit 12 Jahren als alleinige Speolalität Drahtseil ® 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit 
DRAHTSEILBAHNEN DradtfeibTransmüffenen, 
Ueber 250 Bahnen mit 260,000 m. Länge eigener Ausführung. | BIER, ae un I ae 


General-Vertreter für Ossterreich-Ungarn: 
Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresianumgasse 31. Th. Beintereng wien, = Faulssansge 3, 














Pan m, m, Em, m, dm dm un An an 






® ALOIS KRAFT : 
Iyür, Kalk-na Portland-Lement-Fabrik 3 


Kufstein. 


—— 


Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 
für höchste Bindekraft. 
Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 





Autoritäten, sowie Attesten, 





Die k. k. a. pr. Gementstein-Fabrik 


J. Matscheko & Schrödl, 
Etablissement für Architektur und Plastik 


IV. vordere Südbahnstrasse 5 (vor der Favoritenlinis rechts) 
empfiehlt ihre ausgeseichnesen Mpsceinlitäiten io Comentstelm xlsı 
Bau-Ornamente jeden Styles für Steinfagaden. 
Patentirter Steinanwarf 


um Verkleiden von Zingelmanerwerk (täuschondsts Sielsimitation), 


Ausbesserung sohadhafter Stufen, Werkstücke, Balkons, 
Sockel ete. 


Für die Mweführung und Frojectieung von 
Hausxanälen aus Steinzengröhren 
der ueuen Bauorduung eutoptechend, empfohlen sich 


Gebrüder Undzeae 


Buran: Wien, II. Besich, Fransensbrühenstrasse Me. 1. 
Die Rohrcanäle aid bei sorgfältiger üben 
selloneinigend, sie ud Eilliger wie mn = Ri, 
uchwen ins Ibeller keinen Raum i 
ereuzen über in Pieu und auderen Städten aus- 
geführte derartige Roulaye 7 stehen zu Dieusten. 
Fager von Beisein und alleu zu u Canalwatiows- 
bbulayen erforderlichen Materiahien. 
IL Beesich, Echüttelstranoe Me. 15. 
Professor M, Gladbach. 


Die Holzarchitectur der Schweiz. 


Prachtband mit 104 Illustrationen in feinstem Holz- 
schnitt. Preis 4 fl. 34 kr. 
Zweite, um 14 Abbildungen vermohrto Auflage. 
rm Vorlag von Orell Füssli & Co. in Zürich. u 
Kann in allen soliden Buchhandlungen zur Einsicht vorgelegt. 
werden, 
Vorräthig bei L. W. SBoidel & Bohn in Wien, I., Graben 18. 













BEumeE für Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage, Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO” NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang 


\ 12 —100 Pferdekraft 
Gasnstorm Fabrik: LANGEN & WOLF, Wien, X., Kagenburgerftcafe 58, 
tn 











Unser& speciell für den Bau von 


Aufzügen 


{ eingerichtete Fabriks-Abtheilung 

u liefert alle Arten von Aufzügen 

# nach neuester patentirter Oon- 
1) 


- und 











F. Wert heim & Comp. 


erste Österr, 


ik. k. EEE Cassen - Fabrik 
Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 
- (Ilastrirte Prospecte gratis.) 
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Kais, königl. Er 


Retorten-Oefen-Fabrik 


Signer_ & Winter 


NIRDERLAGE: RIK: 
It., Hauptstrasse 83—85. ul., Bärlehauasi 12. 


Die Vortheile dor Retorten-Oafen sind: 
ı, An Sage Bronsstoff-Verbrauen, alı bei allen anderen 
2. Eifosıive Anssützeng der produslrten Wärme, 
» Totale Raschrorzebrung rom oratou Momente des Anheisent. 
4. Erstlckungsfällo eind in Folge des bermetis.han Retorten- 
Vorsohimsses uomäglich. 
5. Das Reinigen der Onfen wad Zugröhren entfälle einelieh, 
Ki 6. Das Reinigen der Kamine, In weiche zur Rotorien-Oefan 
münden, Ist nieht mehr nötkig. 
Unsere k. k. a. pr. Retorton-Osfen algnen alah rorauzıweiss tar Bobeisung 
Wohnungen, Bureauz, Behnlen nnd andoren Anstalten und sind ihrer 
eleganten Ausstattung wogta für VPriraie besonders ompfebionswerth. 


3 = BELEUCHTUNG „. 
Fi VENTILATION = 


Geschäftsiocale, Bureaux, Werkstätten, Cafes, 
Restaurants, Schulen, Wohnungen efc. bieten in 


unübertroffener Weise 


SIEMENS’ REGENERATIV-GASLAMPEN. 


Wien, IV., 


ausschl, priv. 
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Wiedner Hauptstrasse 51. 


aorepeg 
099999949 + 





Ausführung resp. Vermittlung derselben, 


Eisenconstructionen jeder Art. 


Maschinen und Apparate für die chemische Industrie, 
Transmissionen, Wasserversorgung. 
Technisches Bureau 
Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. 
WIEN, IV., Hauptstrasse 55, 


Begutachtungen und Reconstructionen. 


'BAFCHLE & 0° 


Maschinenfabrik, 
WIEN, 
Landstrasse, Wassergasse Nr. 3, 
mp: Behlt ein reiches Lager in 
Locomobilen 


















Dampfmasohinen 


_von_2—25 Pferdekräften 













zu den r \r ” r Du aamen Zar Bajeneı. 
I fur; Wien und dos ” 
Flammen RR; Schlosses I» Gödälld, km er. 
Ioicksralbagebände, bei allen grossen Österr, 
“ und nnear, Stants- und Prirat-Bisenbahnen, 
in -u.In 1 emmunalerhulen, bei dıvamen 
Banken, im Kusnruen. Hösels, Calls, ia Fa- 
tıri is 10 bie 2090 Qastlasamen haben sich 
nıek Arm eigenen Aumspracho der P, T, 
Unseonsueulen selt rien Jahren die von 
Paleat, mir ersemgten 
un Gasdruck- 


Prospesio und 
Zeugnisse franoo 


— 


wm der | 7 
Gasunr | | 


Regulatoren 


als aumerordonnlich lelstumgefähig und duuerhaft bewährt, 

nnd wurden die Anachaffangekosten ofı sehon nach oinigrn 

Meonnien dureh die (mseraparuisse rückgezahlı ; sabirebehe 

Beweise hieffir Hegen vor, Preis-Courant und Beschreibung werden auf Verlangen 

es zugooandes,. Zur Mintantbaliuug von Tänschurgen ist jeder von mir erzeugte 
sıdrock-Regulator mit einem Fabrikumumpel ME. I. plombirt. 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 


WIEN, IV., Kolschitzkygasse Nr. 11. 


—— GASFEUERUNGSANLAGEN. 


— Specialität: 

== Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung 

— erhielt die höchsten Auszeichnungen auf den Internationalen 

m Ausstellumgen in London 1892, Paris 1867, Moskau 1872, Wien 

— 15,3, Brüssel 1876, Berlin 1882/83, sowie viele Preise auf 
Landes- und Fachausstellungen- 


FT —— — 
— Siomons' Reganerativ- Gasfewerung ist namentlich in 
zZ 


neuerer Zeit durch das 


= FRIEDR. SIEMENS“ Heizverfahren 


— mit freier Flammenentfaltung 


— wesentlich verbessert worden und hat daher die ausgedehuteste 
— ‚ 
Anwendung gefwnden für : 


m Schmeis-, Puddel-, Schweiss- und Glühöfen, für Stahl, 








— Eisen und andere Metalle. 
— Glasschmelsöfen: Hafen- und Wannenöfen eigenen 
— 


'stenis mit oder ohne continwirlicher Arbeit. 12 continwirliche 
— innen und 6 Hafenöfen auf 3 eigenen Glarfabröken im Betriebe. 
u Zinkdestiliafionsöfen, sowie Röstöfen, Galcinir- und Ab- 


— dompföfen mit Oberflächenfeuerung. Brennöfen für 
Per Porzellan, Steingut, Ziegel und Kalk, u. a. m. 


— Fried. Siemens’ rauchlose Damp fkessel-t Gasfeuerung 
— mit freier Fiammenentfaltung. 


— 
Wesentliche Vortkeile gegeufider auderen Syutemen: 
En Verwendung geringweriäigiten er aumatertates _ Eedmsende krapar- 
— zir dr Brenswaterial — Erzielung der höchsten Temperaturen bei leich- 
nn {er Kegnlirung und Bedienung — Oxydirende oder reducirende Flamme 
nach Bedarf — Vorzuglichere Qualnidt des verarbeiteten Producer — 
Grössere Haltbarkeit der Ofenkörper — Rauchlose Verbren 3 
m Broschären, Verzeichnisse der ausgeführten Anlagen und Auskunft für 
einzelne Fälle eriheilen 





— a dias Technische Bureamı 
m  Oarl Rotter, Fried, Siemens, 
Dresden, Freibergerstrasse 43. 


un Wien, IV., Wieder Hauptstr. $. 


aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
Patent - Inoxydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
Bu” vor Rost geschützt. "SE 
Ansschilessiiche Fabrikation Imexydirter Pampem in Ossierreich- 
Uagara, Desischland eis. dareh die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, IL, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren, 
eto. Handlungen, technischen und Wassorleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternehmor ste. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 






















Eigenthum und Verlag des Vereine 
‚Hiezu eine Beilage von 1. 


ee en ur 
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Desintegratoren, 
Schleudermühlen, 


zum Brechen, Bebroten, Mahlen, Pulrerisiren von Ersam, 

Sueinen, Formsand, Oypr, Glas, Ziegein, Orapkli, Kohle, 

Kain, Farben, Gewürsen, Getreide, Kartoffeln, Zucker, 

Kıffe»-Kurrogasen, Gerd» und Farbatoflen, Enoehen eis. sic. 

bei geringem Krafirerbrauch und gromer Lelsung (von 
Do) bie 20.000 Ko. pro Tag) Hefert die 


Maschinenfabrik Ton EL R. Gläser, 


. F’rer Wien, Marlabilf, Stumpergasse Nr. Mn 
Die Fabrik erzeugt aumordem Bisiguzschmanshinnnn und Patent Favorita- 
üblen. 
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JULIUS PASCHKA 


WIEN, U, Nestroygasse Nr. 6 


u NHRTRFUN VRR NE BR SE Er TEE 


B. & E. KÖRTING 


Wien, IV., Karlsgasse 22. + 
Fabrik 


von 


Strahl- Apparaten 
























Filialen: 





LONDON, 
=. C. t1 Panorms 
Lane. 


MANCHESTER, 
17 Lantanier 


Pr Avenue, Fensel 
Pulsometern, er. ruransnune, 
Central-Heizungs- und | "sroosuorm. 
Lüftungs-Anlagen, „|Hereitet 


Gasmotoren-Fabrik. 


Körting's Universal-Injeotoren, einfachster, bester Kossel- 
spoise-Apparat, 14.000 Stück in Botrieb. 

Kistings Dampfstrahl-Elevatoren, diesen zum Heben jeder 
Flüssigkeit, Säure, Papierstoff, Maische eto. 

Körting's Bohornstein-Ventilatoren, ereoizen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schleohtziehender Schorusteine, 
ersparen Brennmaterial. 

Körting's Wasserstrahl-Condensator, einfachster Oonden- 
antor für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vaouum, keine 
Reparatur. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfachster, bester, billigster Pulsometer, ge 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser- 
mongen auf beliebige Höhen. 


Körting’s Rippenheizkörper, liefern far jede 
Heizungs-und Troeknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengoringstenRaum, wir 
bausnmitdenselbenHeizungenundTrooknereien 
nach jedem System. 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfnisse In Jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche in unseren Problerräumen vorzunenmen, wenn uns die 
nötalgen Daten an Hand grgeben worden, 

Uebor unsere SpesialStrahlapparate für Zucker. 
fabriken,Gasanstalten, Bissnbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabriken ete. stehen eingehende Beschrei- 


bungen gern zu Diensten. 
+ 


». — Druck von R, Spies & Co. in Wien, I. Nibelungengasse 7 u. 9 (im Versinshause). 


Ph. Diehl’s Verlag (Arnold Bergsträsser) in Darmstadt. 


re En m 


Beoänotion, Pränumeorations-Preiss 





U fl. 11,—; in Dentsch- = 
L. Bochenbachganne ka 20a. (Gone); weiteren 
naar Ausland 25 Fr. 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 
Verantwortl, Redacteur: a a ae Pre | un 








Ersoheint jeden Samstag. NETTE 
X. JAHRGANG. Wien, den 31. October 1888. | Ne Au. 
ee Te zz zw a 


Tnseraten-Annahme dei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 nnd 9 «Kim Vereinshanse). 
HOiENBER, Ventilations-, Trocknungs-Anlagen = 


Luftheizungen, been Dampfheizungen, combinirte ee =: 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen && 





Wasserleitungen = 
5 Complete Dampfpumpen-Anlagen System Hayward Tyler unter Garantie WE uSS 
"Patent -Cantral- Niederäruck - Dampfkeizung, mit selbstthätiger Regnlirung. Ss 
Preis- RER üsteranlage Im Beiriebe tal SR Fu besichtigen anf Verlangen. 3 3 
Wilhelm Brückner, Fe 

Ingenieur und Fabrikant, =, 


Wien, Landstrasse, Baumgasse 5, 





K. k. patentirte 


Nellnsehiefer-Dacheindeskung 


Diese Dacheindeckung ist von Autoritäten 
im Baufache als beste, schönste, leichteste 
und zugleich danerhafteste Dachdeckung 
anerkannt und in Folge ihrer absoluten 
Fenersioherheit und der Verwendung jedem 
Temperaturwechsel widerstehenden Mate- 
rialos hei ausserordentlicher Billigkeit den 
P. T, Herren Arobitekten, Baumeistern, 
Fabriks-Besitzern eto. bestensru ampfehlen. 
In meinem Etablissement, VL, Dreilaufer- 
gasse Nr. 9, ist ein kleines Musterduch 
zur gefülligen Besichtigung ausgestellt und 
bitte ich um recht zahlreichen Besuch. 


A. M. Beschorner, 


k. k, Metallwaarenfabeikant. 











Kais, königl. % ausschl, priv. 


Retorten-Oefen.- Fabrik 


Friedrich Dampfmotor 


von 2 bis 20 Pierdekraft 















8 } ron 
{ B: hatsich laut ofücieller, achr gewissenhafter Prüfung 

Je: 

en % auf der Budapester Ausstellung wiederum als Sisner & Winter 

5 1J 
z AV der beste Motor sınomaL.a Fannıc. 

: . Il, Haupisirane. 83-85. \m., Barichgasse 12. 
2 1 erwiesen. Die Vortheile der Retorten-Osfen sind: 
E15 ; 1, 50% Te geringerer Brenastoff-Vorsrauch, ala hai allem anderen 


BA Friedrich- 
‚ampfmator 


%, entire Ausnttaung dar PEsEa Ren Wirme, 

3. Totale Rauchverschrung vom ersten Momente des Aubelsens, 

4. Erwickungefälle sind in Folge des harwsetischen Notorten- 
Versehlusses unmöglich 

5, Das Kelnigen der Oufen uud Zigrühren entfällt gänzlich. 

6. Das Balulges der Kamine, In weile nar Rarurien-Uefen 

mändes, Ist nlebt mehr nüthig. 


Friedrich-Dampfkessel 


! tan] 
Dampf-Maschinen 
Uasare k, k, Rotortau-Osfen siguen sich vorzugsweise zur Hohsieung 


von 2 bis 50 Pferdekraft a vos Wohnungen, Murınan, Schulen =n4 anderen Anstalten und sind ihrer 
vortheilhafter ala alle bisher bekaunten Systume, Zahlreiche Zeugnisse. | eleganten Ausstattang wegen für Prlvais besonders empfublenswerth. 


Fabrik: Friedrich & Jaffe, Wien, III., Hauptstrasse 109. 





Ben 





“ 


Marken- und Musterschutz 
PATENTE ALLER LÄNDER 
erwirkt das hehördl. comgessiouirts 
Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet im Jahre 1851. “®"MOELLER AB Telefon Nr, 961, 


PAGET ...::::.. WIEN 


INGEXIEURE 
Stadt, Riomergasse 18, 
an er reg ee von 0. 0. Een Te ver von Nur B eg anne & Wenkzel, 
Baıkälı =, A, sompisien Texı der ümarr, umd tsshen Pasonigesstae 


--.. Professor M, Gladbach. 


Die Hol zarchitectur der Schweiz. 


Prachtband- mit 104 Illustrationen in feinstem Holz- 
schnitt. Preis 4 fl. 34 kr. 


Zweite, um 14 Abbildungen vermehrte Auflage. 


zZ Verlag von Orell Füssli & Co. in Zürich. wg 
Kann in allon soliden Buchhandlungen zur Einsicht vorgelegt, 
werden, 


Vorräthbig bei L. W. Seldel & Sohn in Wien, I., Graben 18, 


HALBKREUZ. 


Um ebonmäsrige Spannung beider Kunten bei Halbkreuz-Riemen zu 
erzielen, werden diese aus zwei oder mehreren, treppenförmig mit ein- 
ander verbundenen Längastroifea hergestellt. 

Der Kemas Läng»- 

tenife 1 reale 

Auflauf der Arbeitsscheibe (Linkslauf). N En me 

und vergeröswer um die 
eigens Lederdicko den 
Riemschelban - Halbımna- 
nu „o» dass der Weg, 
eleboo die Innenkante 
eines jol. Sıreifons beim 
Ruudiasf an die Scholbe 


snrücklagt, dureh die 
Unterlage gleinh oder 
anuäberod glelaeb wird 
dem Bogen, wulehen die 


Ausmankasie diasns Sıral« 
fen« besohrallit, 


Ein solcherRiomen | 
kann nicht einseltig 
Preis wie gewöhnliche Riemen nebst 5 pCt, Painnigebähr. einreissen. 

C. Otto Gehrekens, Hamburg. 


Erfies Heflerr. Asphalt-MMaßl- u. Shmelz- Werk 


W. Schefftel, Wien 


Comptoir: IX. Porzellangasse 42_ Fabrik in Floridsdorf. 


Asphaltirungen | 


gegossenes Pflaster für Trottoirs, Höfe, Einfahrten, Stallungen, 
Keller etc. 
gestampftes (comprime) Pflaster für Fahrsirassen mit dem von ailen 
Autoritäten als unübertsoffen anerkannten 


a ERBEN 


Lager von geschmolzenen Broden aus demselben Natur- 
Asphalt. — 


Garbolineum Avenarius 


billigster Anstrich für Holzobjeste in nunsbrauner Farbe, Schutz gegen 








Fäulniss, Unverwüstliche Dauer für Schindeldächer und Holzwerk aller x 


Art. Joder Taglöhner kann den Anstrich ausführen. 
5 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2— 


Carbolineum - Fabrik Amstetten, N-0e. | 
Gebrüder Avenarius. 


Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GORLIS, WIEN, 
liefern seit 12 Jahren als alleinige Speoialitäs 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorzügl. bewährten patentirten Constructionen. 


Ueber 250 Bahnen mit 260,000 m. Länge eigener Ausführung. 
Gensral-Vortretar für Oesterreich-Ungarn: 


Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresianumgasse 31. 








| 





Zu Luzichau dareb alle Duchhandlungen: 


Anleitung zur Errichtung und Anstandäuliunr 


Telegraphen- und Telephon-Linien 
aus Lazaro Wolller's Patent 


Silicium - Bronze -Draht, 


Nach Misthellungen orfahrener Fach-Inee- 
siearo bearbeitet von J. B. GRIEF, 





' Neue Type für leichte Untersee - Kabel, 








COMPOSITION 
18 Tabellan. en Prele hm Mh Pre ORITZ ZUCKERMAN 


Verlag von L W. Seidel & Sohn, Wien. — > WIIEN + 
(Ksthält Angaben über Boschaffeuhelt MHAUPTSTRASSEz b9 
Blgns z und bisherige grössere Vers 


sor Dlsetam- Bronse, mw 
B. ‚handlung 





Steinzeugröhren 


Sohorasteinaufsätze, Deokplatten, Klinker- 
platten, chemische Apparate jeder Art, Herd- 
kacheln, Badewannen - Fliesen, Chamotte- 
ziegel, -Platten und -Mörtel, fenerfesten 


Thon 
liefert in vorzüglieher Qualität billigst die k. k. priv. 
Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyji, 
Floridsdorf und Wien, I, Operngasse 14. 





oberirdisrber 








—S TAOCK ENEDe— 
KORK.U.KIESELGUHR 









Im Anhange: 


.. Draht. Haterinien, 


Die 


EEE ee tl uhren 
zn rg R. Spies & Co, 
FELTEN &GUILLEAUME WIEN, 


Cöln am Abeln. 
Produetlon per Jahr 3 Millionen Kig. 


General-Vortreter für Dosterreich-Ungarn 
WIEN, IX., Pelikangasse Nr. 18. 


Gun rn 


EEE EEE EN EEE OR 


a Technischen Bnrean für Eiseneonstructionen, Eisenhahn- und 


L, Nibelungengasse 7 und 9, 

empfiehlt sich zur Ausfährung aller 

in die technischen Fächer eis- 
schlagenden Arbeiten, 

Ba DE 


Billige Betriebskraft 


liofern Hockmotoren (Luftdampfmaschinen ohne 
Kessel betreibbar, Patent Hock). Garantirter Ver- 
brauch an Steinkohlen oder Cokea. 

Ein Kilogramm stündlich gro effeotive Pferdekraft. 
Befreit von den für Dampfkessel vorgoschriebenen 
Sicberheitsrorkehrungen. Kein geprüfter Wärter, 
Kein Dampfschornstein. Kein Gas. 
Referenzen ersten Rangem. 

DE Anfragen Betriobssmeck und Kraftbadart angeben- 


Julius Hock & Co., Wien. 


EMIL PFAFF 




























CHNID& 


Ingenieure, WIEN, I., 


E HALLAMA 


ee Nr, 








in Mänchen und Linz. 


nn ür ken, Serundlärbahnen 


Drahtseilbahnen 


Drahtseile 


mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkelt 


Praßffei-Bransmiffionen, 


Bisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtsellrue 


Hängebahnen für Magazine eto. 


Th. Obach, Wien, Ill., Paulusgasse 3, 


' mn . . | Maschinenfabrik, Ingenieur-Barcan und Bannnternehminf <> 1,0“ 





Fridauwerk, Eisenerz, 
Prevali, Eibiswald, 


Commerzeisen jeder Art, Fagoneison, Kos 


TrYT EBEIEBEIE: TuYeeTT 





GIGIO9S55959855 


Für die de obbusführung und Freojechieung von 


Hauscanälen aus Steinseugröhren 
dor neuen Banoeduung entsprechend, eupfehleu sich 


Gebrüder Undzeae 


Bursan: Wien, II. Besich, Fransensbrühenstrane Ne. 1. 






Die Robrcanäle sid bei sorgfältiger Mbusführung | 


velbstreinigend, sie amd billiger wie gemausels Oanäle uud 
nehmen im Heller keinen Raum 


Deferenzen über {ren Wien ud anderen Städten as 
geführte derartige Moulayen stehen zu Dieusten. 
Lager von Steinzeugtöhren und allen zu aualisatious- 
Moulayeu erforderlichen Materialien. 
U. Rerich, Schüttelstrane Me. 15. 


Luft- Feder-Hammer, 


D.R.P,Nr. 17726, A. Schmid. 


Ansschliessliches Fabrikatiim- und Verkaufs- 
recht für den ganen Cantinent, 


Giesserei 


Fabrik. Iandwirtschatliche 


Maschinen 
Konstanz. 


Vertreter für Oesterreich: 
Herr Frz. Jos, Ziferer, Wien, 
III, Pragerstrasse 13. 


Prospecte und Preise auf Anfragen 
gratis und franco. 





Die 


Oesterreichisch- Alpine Montangesellschaft 


Wien, 1, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 


erzeugt in ibren 


Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Marlazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 3 


Dampfkessel aller Systeme, 


als:Öornwall-Kossel, RP PRRRETE oto. aus vorzüglichsten Bit Binkkuisee; Flussolsen-und Flussstahlblechen, 
fmaschinen 


jeder Grüsse für ‚Da: . Hüttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 


ferner mit patentirter rotirender Steuerung zum direeten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Oentrifagen, Pumpen und allen Arten 
” schnell laufenden Maschinen, I 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen | 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art eto. to. 


forner in ihren 


Hüttenwerken 
in Schwechat, we Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krieglach, Kapfenberg, Donawlitz, Zeitweg, Vordernberg, 
j Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
chling, Graz etc. etc. 

Holzkohlen- und Cokes-Roheisen, Bossemer- und Martin-Stahl und Flusseisen, Herdfrisoh-, Puddel- und Tieg 
spa, eoho ans Eisen und 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenstahl, Feilenstahl, Bohrerstahl, Foderstahl, alls Arten Spiral- und Blattfodern, Fagon- 
Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Eisenbahnschlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn- „Schienen, Schienen-Kleinmaterial, Weichen und 

Kreuzungen, Schmiedestüicko jeder Art, Gusswaaren aller 
Stahl, Draht und Drahts 
Preis-Courante gratis und franco,. 


eflau, Reichraming, Kleinreiflin 











sstabl aller 


Stahl, gepressie Kosselböden, Ressrroirbleche, 


Kotten geschweisst und ungsschwaisst, aus 
on sto. etc. eto. 


| Patentirte Boll-Läden 


aus. hi 
gewelltem Blech, geräuscohlos, empfiehlt die | 
k. k. priv. Fabrik für 


1 Jandwirthschaftliche Maschinen u. Eisenconstructionen 
JULIUS PASCHKA 


id WIEN, IL Restreygasse Br 6. ” i 
-—— BELEUCHTUNG 
— VENTILATION «u 


+ 

+2 

;: 

° E @eschäftslocale, Bureaux, Werkstätten, Cafes, 
= 
o 

23 

7, 

: H 
3 












Restaurants, Schulen, Wohnungen etc. bieten in 
j unübertroffener Weise 
SIEMENS’ REGENERATIV-GASLAMPEN. 


Wien, IV, 








usıjlepeg suspjoß uyez 
0000090009994 


Wiedner Hauptstrasse Sr. 


Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


Simmering bei Wien 
(vorm, H. D. SCHMID). 


a. 


SPECIALITATE 
Dampfmasebinan, Damprbämmer, Dampfpumpen, Dawpfkrahne, Dampf- 
konsel, Dampischlebehähnen, Werkzeugmaschinen sur Bearbeitung von 
irderanlagen, 


Moiallea wod iols, Gebläse, Walnwerka-Binrichtungen, Fü 
Wasserbaltungsmaschinen, Wasserpampen, Lafipumpen 

Pressen, Krabne, Aufefige, Vontllasoren, Bagger, wangen, 
Drotseheiben (Patent Weickum), Schiebebliinen, Wassnretations- Binrieh- 
kungen, Arsonal-Eisrichtangen, Maschinen für Paironenhülssn-Pabri 
Lafotsa nad Proisen elserme, Munitions- u. Proriantwagen, Baracken, 
Bplis- u, Hohlgescbossn, 

en» und Lastwagen, Sehnsepfiäge, Dralsinee, Tramwarmagen, 

Berassen -Schnoopflägs (raten Sehmid-Michtmer), Losemoliren ohan re 
(Paieu: Praneg), Elssnabgllsso nach elponen und fremdes Modall 


Dar 





Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Nobel's Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynamite*) 
Sprengkapseln und Sicherhelts-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bodarfsartikel für den Bergbau. 


Tiefbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen der nonesten und 
bewährtesten Systeme, 


Dreibohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb, 
Percussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). 
Auskünfte werden bereitwilligst erikellt, 
nach FR zumnere yanuııı Te ee 

Markischrelerel angepriesesen Sprengmitisin, nbenso wie a. Z. der Dam 
Si. Getiäaräi-Tanzels und allein nur mit Nobefschen Dymamiten 
dum ” 


—— GASFEUERUNGSANLAGEN. 


—— Specialität: 
‘ ’ ; 

= Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung 
— erhielt die höchsten Ansteichnungen auf den Internmtionalen 
Ausstellungen in London t862, Paris 1867, Moskau 1872, Wien 
— 15.3, Brüssel 18-6, Berlin 1882/83, sowie viele Preise au’ 

Landes- und Fachausstellungen 

—— Lande: I gen. 

— Siemans' Regenerativ- Gasfewerung ist samentlich in 
— 


neuerer Zeit durch dat 


—FRIEDR. SIEMENS": Heizverfahren 


mit freier Flammenentfaltung 


wesentlich verbessert worden ud hat daher die ausgedelnteste 
Anwendung gefunden für: 


nn Schmels-, Puddel-, Schweiss- und Glühöfen, für Stahl, 
-—— Eisen und andere Metalle. 


— Glasschmelsöfen: Hafen- und Wannenöfen eigenen 


StEMS mit oder olıne confinuirlicher Arbeit. ı2 continwiriiche 
aunen- und 6 Haferöfen auf 2 eigenen Glarfirbriken im Betriebe 
u Zinkdestillationsäfen, sowie Röstöfen, Calcinir- und Ab- 


m dampföfen mit Oberflächenfeuerung. Brennöfen für 


Porssllan, Steingut, Ziegel und Kalk, u. a. m. 


 _— Fried.Siemens’ rauchlose Dampfkessel-Gasfeuerung 
—— ‚mit freier Flammenentfaltung. 


— 
Wesentliche Vorteile gegenüber anderen Systemex: 

En Verwendung geringwertkigeten eemmateriaier _ Bedeutende krıpar- 
— nic Brennwalerial = Erzielung der k en Temperaturen bei leich- 
un 167 Regulirung uud Dedienuug = Oxydirende oder reducirende Fismme 

nach Bedarf — Vorzuplickere Qualität des verarbeiteten Prodwiter — 

Grösser? Haltbarkeit der Ofenkö — Rımchlose Verdrennung. 
— Broschüren, Vergeichnisse der lansge führten Anlagen und Auskunft für 
einzelne Falle erikeilen 





— 

— a aa for das Technische Bureau: 
— f . 

— Üarl Rotter, Fried, Siemens, 
un Wien, IV, Wirduer Hawpisir, St. Dresden, Freidergerstrasse 43. 


Me un = se Sg nn ee een gg 
Vom Erfinder, Herrn Prof, Dr, MEIDINGER, ausschliesslich 
antorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


“ Ober-Döbling bei Wien, 
H Heim == e: Wien, 1. Kärntnerstr. 42. 
Filiale: APEST, Thonesthot, 


Beste Regulir-, Füll- und Ventilations-Oefen. 
E. und k. aussohl. Patent. 
Grosserasche Heickraft bei geringer Ofongrösse ; 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchs! 
einfache Dedienungand egfall alles Putzens; Bonei 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; guto Lüftung 
bei Anwendung des Ventilationsrohres, 
Heizung bis zu $ Zimmern dureh nar einen Öfen 
Centralluftheizungen für ganze Gebäude. 
Heiz-Anlagen für Trockenräume. 


pero IDINGER-OFEN 
H. HEINN 


Innonseitod. Thäüre 

eingegossen j 

“ Vor Nachahmangen wird gewurnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 























” 


Reransg 


Privileglen- nr 





Steinbrechmaschinen 


zum Zorkleinern ron Erzen, Kalk- 
> stein, Basalt, Coment, Chamotte, 
Schmirgelstein, Quarz, Knoohen, 

} Kohle, Steinsalz oto. etc. 


liefert In menmier vorsüägliobster Construction die 
Musehlsonfabrik von 


H. RR. Gläser, Wien 
Mariabilf, Stumpergasse Nr, 7, 


Die Fabrik errengt ausserdem als Speclallitkt 
Sehleudermühlen, Patent-Favorlta-Mühlen, 
und diverse Zerkleinerungsmasochinen. 





Em. Tichy & Söhne 


k.k. Hofliefsranten 


empfehlen sich zur Lieferung von Welsskalk, sowio ihres besten 

Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementes unter 

Garantie einer stets gleichmässigen und den vom österreichischen 

Ingenieur- und Arohltekten-Vereine aufgestellten Featigkeltssormen 
bestens entsprechenden Qualität, 


Fabriken in Kaltenleutgeben bei Wien. 
Oomptoir in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz. 


















In «Ammtl. Ikumem der kalserl, 


zu den \ 

N T nie Hofburg in Wien und dos königl. 
Flammen Siege; Schlosses. In GOdBNd, Im et. 
Nelchersikarebiude, bei allen gromsen Ssterr, 
Lk und ungar, Staats- und Prirat-Bisenbahnen, 
in Stası- n.in Gommmnalschnlen, bei diversen 
Nanken, in Kasernen, Hötels, Cafös, In Fa- 
. . briken mis 10 bin 2000 Gaalamman haben sich 
. r nach dem eigenen Auspruche der P,. T. 
pi = Gnseonmumonten velt vielen Jahren die von 

Patent mir ersengten 


Gasdruck- 


rt 
Vrosmpests un 


Zeugnlasn franoo R 1 
ge egulatoren 
ii f N z 
— “u ausserordentlich Inltungslähig umd danerhafı bewährt, 
pri er De | > und wurden die Ansehaffengekosten oft schon nach al a 


Mennten dureh die (ünsersparnlsse rückgmahlt ; zahlreiche 
Doweise biaffir logon vor, Preis.Osurant und Boschreibang werden auf Verlangen 
gratis zugosandet, Zur Hintanbaltung vom Tinschungen ist jeder von mir erzeugie 
Gasdruck-Ragulstor mit einem Yabriksstompel M. R. plombirt. 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 
WIEN, IV., Kolsohitzkygasse Nr. 11. 


aller Arten, 


für häusliche and öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
Neu: 


Anwendung der Bowor-Barff-Daumesnil- 
Patent - Inoxydations - Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
BE vor Rost geschützt. ag 
Assschliessliehe Fabrikation Inoxydirter Pumponm is Osstsrrsich- 
Ungarn, Deutschland ats. durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, L, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp, Maschinen-, Eisenwaaren, 
ots, Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Ünternehmer ete. Man rorlange ausdrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 














Eigenthum und Verlag des Vereinen 








— Drück von R, Spies & Co, in Wien, I, Nihelungengasse 7 


“ 


u. 9 (im Vereinahanse). c 






Redaotion, ee 
AlmieIMrelEn, Verlag 
= WOCHENSCHRIFT 23: 
gl ition: ne: —, mit P: 
Dans rw A n Joe vr 
1, Eschenbuchgunne Ungan en (ar ); weitere 
BonEnesVonisduen Ausland 25 Fr. (#0 Fr.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 
Verautwortl. — en diplomirter Ingenieur. TE 


Eracheint jeden Samstag. u N. 
X.JAHRGANG. Wien, den 7. November 1885. ER a3 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., I, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 
Hoizungs-, Ventilations-, Trocknungs- Anlagen = 


Luftheizungen, Bus Dampfheizungen, combinirte Heizungen 5 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen E23 
Wasserleitungen 
4 Complete Dampfpumpen-Anlagen System Hayward Tyler unter Garantie WE 
Patent-Central- Niederäruck - ‚Dampfbeizung, mit selbstihätiger Reenlirung. 


Mausteranlage | fm "Betriebe ti giah =: zu besichtigen. 
Preis-Courante a. Kontenanschläge umgeheml gratis. — Projeetverfaysung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur und Fabrikant, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 8. 











Insel 












ur 
1} 


Intermiltenz-Ssülapzarale 
ud Pissoirs, Patsal 





K. k. patentirte 


RT 177 hi  Welensehiefer-Dachendechun, 


” Diese Dacheindeckung ist von Autoritäten 
- im Baufsche als beste, schönste, lelohteste 
' und zugleich danerhaftsste Dachdeckung 
anerkannt und in Folge ihrer absoluten 
Feuersioherheit und der Verwendung jedem 
Temperaturwechsel widerstehenden Mate- 
riales bei ausserordentlicher Billigkeit den 
P. T. Herren Arobitekten, Baumeistern, 
Fabriks-Besitzern eto. bestenszu empfehlen. 
In meinem Etablissement, VII, Drellanfer- 
gasse Nr. 9, ist ein kleines Musterdach 
zur gefülligen Besichtigung ausgestellt und 
bitte ich um recht zahlreichen Besuch. 


A. M. Beschorner, 


k, k, Metallwaarenfabrikant. 








Der 


Friedrich - Dampfmotor 





Retorten- Oefen- Pahrik von 2 bis 20 Pferdekraft 


=, batsich laut olGcieller sehr gewissenbalter Prüfung 


Signer_ u Winter auf der Budapester Ausstellung wiederum ala 
KINDERLAGL: der beste Motor 


Yahkiıkı 
ill., Hauptstrasse 83-35. u, Barichgasse 12. 
erwiesen. 


Eie Vortheile der Retorten-Dsfen sind: 
3, N BEL aEIeeT Hrennssorf-Verbranos, als ba aliso anderen 










=4 Friedrich- r 
ampfmotor] 


2 Bokatire Assındlsung dor psodueirten Wärme. 

3. Toaaln Rauchenrzuhrung vum arsıton Aumenin den Anhbaizena. 

%. Ersilekumgaralin siod In Folge des hormetis, ken Reiorten- 
Vorschlasses nomäglich, 

5. Das Talolges der (afen umd Zegröhten eutflllt gännlieh. 


#, Das Hai der Kamine, in welch Retortan-Oafı 
a a mente Dampf- Maschinen 
[re 7 Ratorten-Osfen ulguen sich da war Bahol: 
von wohnen Bares Hohulan aus anlascn Auntalten undeind. iürer vou 2 bis 50 Pferdekraft f 
ton Ausstattung für Frivais besonders empfeblenawerth. | vortheilhafter als alle bisher bekannten Bysatume. Zahlreiche Zeugnisne, 
ra Es on LEEREN Ep IT 2 
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1867. Anerkennungs-Diplom des n. ö. Gewerbevereines. 
1873. Hors concours, als Experte der Weltausstellung 1878. 

1875 Colleetiv-Ausstellung mit der k.k. Landw.-Gesellschaft. 

1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gewerbevereines. 

1880, Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ansstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille, Thonwaaren- Ausstellung. 


Aelteste, erste und grösste Comentwaaren-Fabrik dos 


Josef Neumüller in Nussdorf 


Specialitäten und Privilegien: 
erzeagt mittelst Druck von 40) Zentnernu. H Mi 





Erzeugungsfähigkeit von vier, eventuell 


Marmor-. sechs por Minute, en af 
geschliffen auf eisernen Schleifscheiben 
sea = 500 Umdrehungen per Minute und “ 
Fertig-Schleifung ein Stück per Minute. 1 
Imitations-Gegenstände (Gruft-Einfassungen, Grab-Monn- Fi 


von Marmor, Granit, 
be, ni m Gärten eto. otc, 


Steingattungen. 
Baumaterialien, 

Preisgekrönter Perlmooser Perland Osmsut 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement. 
Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 

Betonirungen von Fabrikslocalitäten. 

Pflasterungen mit gewöhnlichen Comentplatten, naturfarbig 
roth urd schwarz, in 60 Dessins, 

Püasterungen mit Marmor-Comentplatten, geschliffen und 
olirt, weiss, schwarz und roth, in 60 Mustern. 

Trotteir-Pfasterungen mit 2—8 Zoll starken, glatten und gerippten 
Comentplatten und Beischaffung von Randsteinen, 

Stiegenstufen in jedwedem Ausmanse und Form. 

Oanalrinnen von 6/6 Zoll bin 20/42 Zoll lichter Weite. 

Brunnengrände, Brunneneinfassungen, Brunnenziegel, 

Wasserleitungsröhren, Pfordo-Muscheln, Futterbarren, Steine 

für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monumente, Grufteinfassungen 

ete. ete. und alle Gattungen Woerksteine für Bauten ste. 

Dureh die grossartigen KRinriehtangen in meiner Fabrik bin Ich in der 


Lage, in jeder Richtung meine P, T. Abnehmer rar «a stellen, 
Prais-Osurante fir angeführte Baamsierlallen und Kresugnime gratis. 


308. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr. 3. 


mente, Grabkreus-Bockelsteino ote, 
Gegenstände für den Haushalt, für 
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Carl Kuhn & 0* inWien 


beehren sich, ihre Fabrikate 


tahlschreibfeüern und Federhaller 


höflichst zu empfehlen. 

Bekannte vorzügliche Qualität, reichste Aus- 
wahl für alle Zwecke zu jedem Preise, tort- 
während durch neue Sorten erweitert. 

Zu durch 
handlungen. 


r 
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an] 


beziehen alle Schreibwaaren- 


mn ann 


'SOHMID & HALL Tauı \ 


ee WIEN, 1., Pestalozzigasse Nr, 


Vertreter der Looomotiv-Fabrik ERAU 55 «00. X 


in München und Linz 
| Technisches Buresa ar Eisenconstractionen, Eisenbahn- und K 
Ken Secundärbahnen. \‘ 
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Ersatz für Dampfmaschinen 


ohne Kessel- und Kaminanlage, Concessionsfrei, gefahrlos, 
bedeutend geringere Betriebskosten 


OTTO® NEUER MOTOR, 


mit vollkommen geräuschlosem Gang Locomobilen 
1.—100 Pferdekraft transperahlin 
Dampfmanohinen 


en Fubrik: LANGEN & WOLF, Wien, X., L£agenhurgerflraße 53. 
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Rohrcanäle 


nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 
anstandslose Funetionirung, projeetirt und führt 
eomplei aus: die 


k. k. priv. Thonwaaren -Fabrik 
Lederer& Nessenyi, Wien 


Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 


Kostenvoranschläge gratis und franoo. 


Für Vie obusführung und Feojectieung von 
HKauscanälen aus Steinzeugröhren 
det neuer Bauorduung entsprechend, empfohlen sich 


Gehrüder Undzeae 


Bureau: Wien, II. Bewich, Fransınobrüchenstrasse Me. 1. 
Die Rohroamäls siud bei sngfältige t obusführuug 
selloteinigend, sie aid billiger wie gemauerte Canäle und 
uehwen im Heller keinen Raum wo 
Referoucen über ; It Min und anderen Städten aid» 


geführte derartige Mbulayen stehen zu Dieusten. 
Fager von Steinzeugeöhten und allen z" Sanalisatiows- 


Aoulayen erforderlichen Abaterialien. 
| U. Besich, Scüttelsteasse Me. 15. 


Vom Erfinder, Herrn Prof, Dr. MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


H. Heim His Wi} Fu Märntasrmir. 
Beste Reyulir-, Fi. und Tentatins-Dee, 


KE. und k. ausschl. Patent. 
Grossorasche Heizkraft bei geringer Ofongrösse 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der V 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; h 
einfache Bedienung und ogfall alles Putz ena ; Besei 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billige 
Heizung und lange Dauer don Ofens; guie Läftun 
bei Anwendung des Voentilationarohres. 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen 
Centralluftheizungen für ganze Gebäude, 
Heiz-Aningen für Trockenräume. 


Die „Sshatemerke FEIDINGER-OFEN 


4.Fabrik ist aufder 
Innenseited. Thüre 
eingegossen 


we Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


BARCHLE (ah 


Maschinenfabrik, 
| Landstrasse, Wassergasse Nr. 3, 


WIEN. 
empfiehlt ein reiches Lager in 





























von 2-25 Pferdekräften. 












FITAZIIE: 


Re EI 

ocomotiv-Fabrik KRAUSS & Co. * 
München und Linz, 

Locomotiven fir Haupt- und Seoundärbahnen 


von 10-500 Pferde 
für Strassenbahnen und Tramways, 






* 


« 






für 
Bergwerkebahnen nach bewährtestem System 
von 15—100 Pferdekraft. 






LOCOMOBILEN 
von 2—19 Pferdekraft. 
Dampffeuerspritzen 
ron 600—2000 Liter Förderung, 


Worräthe in diversen Grössen. 
BE Frospecte werden anf Verlangen zugesendet. us 


Vertreter in W BALLANA,L, Pestalazigasse 6. 
: A A A a A Zu 
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Professor M, Gladbach. 


Die Holzarchitectur der Schweiz. 


B Prachtband mit 104 Illustrationen in feinstem Holz- 
schnitt. Preis 4 fl. 34 kr. 
Zweite, um 14 Abbildungen vermehrte Auflage. 


wu“ Verlag von Orell Füssli & Oo. in Zürich. ug 
Kann in allen soliden Buchhandlungen zur Einsicht vorgelegt. 
worden. 


Vorrätbig bei L. W. Boidel & Sohn in Wien, I., Graben 13. 
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if BELEUCHTUNG 
3 VENTILATION 5» 


E Geschäftsiocale, Bureaux, Werkstätten, Cafes, 
Restaurants, Schulen, Wohnungen etc. bieten in 


unübertroffener Weise 
SIEMENS’ REGENERATIV-GASLAMPEN, 


Wien, IV., Wiedner Hauptstrasse 5r. 
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Actien-Gesellschaft 


Wasserleitungen, bas-« HEIUNGSanlagen 


L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 


empfiehlt sich zur Herstellung von 


Gas- und Wasserleitungen 
von 
Stelnkohlen- und Oelgasanstalten (Patont Pintsch) und 
von Hoizungsanlagen aller Systems (alleinige Inhaber des 
Paul'schen Patontes für Luftheizungen), transportable Patent- 
Röhrenbrunnen zum Einrammen, 


Bau von Wasserwerken für Gemeinden, Private etc. 
Vorzügliche Closstapparate mit Patentspülung. 


Eu Er u gr. 
Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 
liefern soit 12 Jahren ala alleinige Specislität 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorzügl. bewährten patentirten Construstionen. 


Ueber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. 
Goneral-Vortreter für Ossterreich-Ungarn: 
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Ausführung resp. Vermittlung derselben. 
Eiseneonstructionen jeder Art. 


„Maschinen und Apparate für die chemische Industrie, 
Transmissionen, Wasserversorgung. 


Technisches Bureau 


Hubert Peter Fasbender, Ingenieur. 
WIEN, IV., Hauptstrasse 586, 


Begutachtungen und Reconstructionen. 


J. &. Cotta’sche Buchhandlung in Stuttgart. 


Autenheimer, Fr., Aufgaben über mechanische Arbeit, für Gewerbe- 
schulen und angehend» Tochniker elementar bearbeitet. Mit 26 in 
den Text gedruckten Holzschnitten. 84 8. gr. 8%. 77 kr. 

Bach, C., Professor, Ingenieur, Die Masohinen-Elemente. Ihre Ba- 
rare | und Constraction mit Rücksicht auf die neueren Versuche. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten und 42 Tafeln litho- 
graphirter Zeichnungen in hesonderem Atlas. 1891. XIII und 391 8. 
gr. 80. 9 fi. 92 kr. 

Construotion der Fonerspritzen. Mit einem Anhange: Die 

Allgemeinen Grundlagen für die Construction der era m 
Mit 94 in den Text gedruckten Holzschnitten und 36 Tafeln Zeich 
nungen, 9 fl. 22 kr, 

Bauernfeind, Dr. Carl Max v., Elements der Vermessungskunde, 
Ein Lehrbuch der technischen Geometrie. Mit 30 Zahlentafola und 
zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten. 6., sehr vermehrte 
Auflage. 2 Bände. I. Bd. 557 8. II. Bd. XII u. 698 8. gr. 89.11 fl. 16 kr. 

Bernoulli, Dr. Ch., fmasohinenlehre. 6. engN umgearbeitet 
und vermehrt von Fr. Autenheimer, Mit 520 in den Text gedruckten 
Holzschnitten und 2 Kupfertafelo. VIIL und 620 8. gr. 9%, 6 fl. 82 kr. 

Bernoulli, Joh. G., Vademeonm das Meohanikers, oder praktisches 
Handbuch für Mechaniker, Mühlbauer, Ingenieurs, Techniker, 
Gowerbsleuts und technische Lehranstalten, Bearbeitet vr. Fr. Auten- 
beimer. 17. Aud, XIT. u, 524 8. kl. #%. In Ganzleinuen geb. 3 #. 72 kr. 

Cremons, Die Elemente der projeotivischen @eometrio. Aus dom 
Italienischen von Fr. R. Trautretter. 1832. XVI und 320 8, ®. Mit 
214 Textfiguren in Holzschnitt. 8 fi, 1U kr. 

Fischer, Dr. Ferd., Taschenbuch für Fonerungstechniker, Kurze 
Anleitung zue Untersuchung von Feusrungsanlagen, kl. 9%. 98 B. 
mit Tabellen und Schreibpapier, Geb. mit Bleistift 1 8. 86 kr, 


Zu beziehen äurch L, W. SEIDEL & SOHN in WIEN, I, Graben 13. 
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Unsere speciell für den Bau von h 


Aufzügen > 






& eingerichtete Fabriks-Abtheilung $ 
liefert alle Arten von Aufzügen d 
nach mensster patentirter Oon- 
= struotion für Masohinen- und e 
] Handbetrieb. 
d 
d 









F. Wertheim & Comp. 


erste Österr, 


Ük. k. landespriv. Cassen - Fabrik () 
la “rl Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Ar. 6. 
Br ı (Hlustrirte Prospecte gratis.) 
OOOOOOOOOOOOOOD 


Drahtseilbahnen 


und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit 
Prapffeil-Sransmilfionen, 
Bisenbahnen, Strassenbahnen umd Grabenbahnen mit Drahtsaflıug, 


Hängebahnen für Magazine eto, 









‚Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3, 


Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresianumgasss 31. | 
a EEE Er en 


Maschinenfabrik, Ingenienr-Barean und Banunternehmung 








Filialen : 
HANNOVER, 
Collermrame 62. 


BERLIN, 


Wilhelmeirasae 57. 


B. & E. KÖRTING 


+ Wien, IL, Dresdenerstrasse, -+ 


Fabrik 


vn 


Strahl- Apparaten 











MANOHESTER, 
1? Lanraster 





4 
Au 


: ne Kataloges, 


Privilegien 





“ EARIN, ro und Arsnus, Found 
Eanpılie. Pulsometern, ST, PETERSBURG 

BAROELONA ; an der Moika &4. 
Finde | CeMtral-Heizungs- und | srooxuorm, 
Falasio 11. 























. Löftungs-Anlagen, „|Heremtert | 
Gasmotoren-Fabrik, 


Körting's Universal-Injeotoren, einfachster, bester Kossel- 
speine-Apparat, 14.000 Stück in Betrieb. 

Körting's Dampfstrahl-Elevatoren, dienen zum Heban jeder 
Filössigkoit, Bäure, Papierstoff, Muische «etc, 

Körting's Schornstein-Ventilatoren, erseizen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schleohtziehonder Schornsteine, 
ersparen Brennmaterial. 

Körting’s Wasserstrahl-COondensator, einfachster Conden- 
sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 
Reparatur. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
einfaohsater, bester, billigster Pulsometer, ge 
ringstoe Erwärmung, fördert beliebige Wasser- 
mengen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, liefern für jede 
Heizungs- und Trocknerei-Anlage diebilligsten 
Heizflächen, beanspruchengeringstenRaum, wir 
bauenmitdenselbenHeisungenundTrooknereien 
nach jedem System, 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss In jedem 
Industriezweig an, und alnd gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche in unseren Probierräumen vorzunehmen, wenn uns .die 
nötkigen Daten an Hand gegeben werden. 

Ueber unsere Special-Strahlapparate fär Zucker- 
fabriken,Oasanstalten, Eisonbahnen, Textilindustrie, 
chemische Fabriken ste, stehen eingehende Beschrei- 
bungen gern zu Diensten. 


In «Ammıl Käumun dur kalserl, 
Hofburg in Wien und des Könlgl. 
Schloases in Gddöllb, Im k. k. 
Relrbsrasbsgebäude, bel allen grossen wiorr, 
und ungar, Staate- und Prirat-Bisenbahnen, 
in Sıaaıs- =, In Commtunalschulon, bei diversen 
Banken, in Kasermen, Hötels, Ca in P- 
briken mit 10 bis 2000 Gasflammen n sich 
nnch dem olgemen Auspruche der P. T. 
Gaseonsumenten seit visien Jahren die von 
mir erteugten 


Gasdruck- 
Regulatoren 


#ls ansserordentlich Jnlstongefähig und dauerhaft bemiähr, 


u 
der od = t E und warden die Ansetaffungskosten oft schon nach einigen 
Zei Monaten doreh die Busesparelue rückgezabli ; zabireiche 


Beweise biofär liegen wor, Prois-Conrant und Beschreibung werden auf Verlangen 
gratis zugesendet. Zar Hintanhaltung vom Tüsschangen ist jeder von mir ernougts 
Gasdrack-Rogulator mit #inum Fabrikastempel Mi. B. plombirt. 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 
WIEN, 1V., Kolschitzkygasse Nr. 11. 








sa den 
Flanmen 


fm 


Vrospecie und 
Zeugsims franco 






aller Arten, 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


Anwendung der Bower-Barff- Daumesnil- 
Patent- Inoxydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
Se” vor Rost geschützt. SE 
Ausschliemsliche Fabrikation Imoxydirter Pampem in Üsstsrreich- 
Ungarn, Doatschland ots. derch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, I, Wallfischgasse 14. 


Za beziehen durch allo resp, Maschinen-, Einonwaaren, 
ots, Handlungen, technischen und Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Untornehmer este, Man verlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 


— em m mn ne 
Eigenthum und Verlag des Vereines. — Druck ron R, Spien & Co. in Wien 


Desintegratoren, 
Schleudermühlen, 


zum Dreches, Schroten, Mahlen, Pulverisiren von Kram, 

Steinen, Vormsand, COype, Glas, Ziegels, Graphl:, Kable, 

Sale, Farben, Gemürzen, Getreide, Kartoffeln, Zucker, 

Kaffeo-Burrogaten, Gerb- und Parbstoffen, Knochen sic. me. 

bei geringem Kraftverbrauch und grosser Leistung (ron 
500 bia 20.000 Kae. pro Tag) liefert die 


Maschinenfahrik von H. A. Gläser, 


Teren " Wien, Mariahilf, Stumporgasse Nr. 7, 
Die Fahrik orzengt anımerdem re und Patent Favorita- 
on. 








HALBKREUZ. 


Um ebenmässigo Spannung beider Kunten bei Halbkreuz-Riomen zu 
erzielen, werden diese aus zwei oder mehreren, treppenfürmig mit ein- 


ander verbundenen Längsstreifon hergestellt. 
Der folgende Längs: 
sircifen dien dom awen Auflauf der Arbeitsscheibe (Rechtslauf). 
surthellweisen Unterlage 
und rverarüssert um die ) 
eigene Lederdioke dem FG 
m 











Kiemscholden - Halhımos- 
ser, nu dass der Weg, Jr 
Izsuemkante 
zelfons Sein 

um die Schelbs 
eurteklogt, dureh dio 
Unterlage glaieh oder 
annähernd gieich wird 
dem Bogen, welchem die 
Aumankanıe dies. Sirel- 
fens beschreiht. 


Ein solcher Riemen 
kann nicht einseltig 
einreissen. 







Preis wie gemöbnliche Riomens nebst 5 pl. Patenigebübr. 
cC. Otto Gehrcken», Hamburg. 


KT u 


—— GASFEUERUNGSANLAGEN. 


(” Specialitdt: 
— Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung 
— erhielt die höchsten Ausgeichnimgen auf den Internationaler 
u Ausstellungen in London 1852, Paris 1867, Moskau 1872, Wire 
— 15373, Brüssel 1876, Berl 1882/83, sowie viele Preise auf 
Landes» und Fischausstellungen. 


— 5 — 
— Simons’ Rogenerativ- Gusfeuerung ist namentlich in 
— 


neuerer Zeit durch das 


— FRIEDR. SIEMENS“ Heizverfahren 


— mit freier Flammenentfaltung 
wesentlich verbessert worden und kat daher die ausgedehnteste 
nm Anwendung gefunden für : 

— Schmels-, Puddel-, Schweiss- und Glühöfen, für Stakl, 
— Eisen und andere Metalle. 

— Glasschmelsöfen: Hafen- und Wannenöfen sigenen 


— SYStomS mit oder ohne continwirlicker Arbeit. 12 continirliche 
Waunen- und 6 Hafenöfen auf 3 eigenen Glayfahriken im Betriede 


un Zinkdestillationsöfen, sowie Rüstöfen, Galcinir- und Ab 


— tampföfen mit Oberflächenfeuerung. Breunöfen ja 
—— Porsellan, Steingut, Ziegel und Kalk, w. a m. 


— Fried Siemens’ rauchlose Dampfkessel-Gasfeuer: 


— mit freier Flammenentfaltung. 


— 
Wesentlicue Vortkelle gegenüber anderen Syrien“ 
—— Verwendung geringwerihigsten A aumateriaiee= Hedeutrnde Ereen. 
— nis an Breunmaterial = Ertielung der höchsten Temperatsren bei 
un KT Reguiirung und Bedienung — Oxydirende oder reducirende Fam 
mach Bedarf — Vorzuglichere Qualität des verarbeiteten Prodwiter 
— Grössere Haltkarker der Öfenkürper — Rauchiose Verbreamung: 
— Broschüren, Verzeichnisse der aus Anlagen und A Fi 
einzelne e eriheilen 


das Technische Burems! 


Fried, Siemens, 


Dresden, Freibtrgeruränt 
„ Nibelungengasse 7 u. 9 (im V 








un Wien, IV, Wiedner Hauptsir. $2. 















Pränumerations-Preise 
für die 


Administration, Verlag 
ai WO C E N Ss G H PR | F Zeit-und Wochenschrift 
Expedition: | Men 


versendung in Oesterreich 


Redaotion, 


WIEN. 
f d —: in Deutach- 
L, Eschenbachgasse .— a Alk. sr ); melters 
Nr. 9. ÖSTERREICHISCHEN Ansland 25 Fr. (50 Er.) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 
Yautne, Klar: JOSE MELA2T, äplomirter Ingenisur. 5 BE UP? a 


Erscheint jeden Samstag. SIE FIAEST- 








X. JAHRGANG. Wien, den 14. November 1888. Ne 46, 








gssonesnsesnnsnnannssnnnsansnanesnonuenanesnsneusosunnaunsnutannnnssnsasnunaenenenn 
8 Inseraten- Annahme ' Artistisches Atelier und Buchdruckerei £ 


B. Spies & Co. A, empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer & 


L, Nibelungengasse 7 und 9 (im Vereinshause) ’ einschlagenden Arbeiten. 
ROBOHHPHEEHUHGHHUUUERWAUGHHHETETHEGRBHNDORFGRLODEDVLHRIOHHHEHR 


Heizungs, Ventilations-, Trocknungs- Anlagen 3 


Luftheizungen, ae. Dampfheizungen, combinirte Hekzungen 5 

Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Wasserleitungen 

Sr Complete Dampfpumpen-Anlagen System Hayward Tyler unter Garantie 

atent- Central- Niederäruck - „Dampfheizung, mit selbstthätiger Regulirung, 


Muüsteranlage im Betriebe glich = besichtigen. 
Preis-Conraute a. Kostenanschläge umgehend gratis. — Projeetverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, 


Ingenieur und Fabrikant, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse S. 








Intermittenz-Spülapparate für 
und Pissoirs, Patent Cuntz, 











Wi5 Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschickten Ausstellungen. ug 
Ehren-Diplom Wien 1880. 


> K.k. pr. erste Floridsdorfer 


m dalies Porzellanziegel- 


und Thonwaaren-Fabrik von 


Lederer & Nessönyi, k.k Hfluteraute, Wien, I, Opernaasse 1A 


Feuerfte Ziegel Platten N En Mosaikpfaster-Platte 


—— aller &— 
für mindere bis zu den 


formen und Dimensionen färbig deseinirt für 
höchsten Feuergraden Corridore, Vestibuls, 
Speisesäle, Kirchen 
3 and Wartesäle, 
= 












unter Garantie, 

















Chamottemörtel, a ee s ‘ 
Kaminaafsätze, a e Wandverkleidungs- 
: 
Rauchröhren $ 5 H Platten 
für Locomotiv-FHeizhäuser. & E 2 glasirt, einfürbig u.dessinirt 
Pissoirs, & L, Hi 3 für Badezimmer und 
Kanalsohlen, 22H” 9: AMRENTEFSEERING 
Kanalklinker, “ 3 Herdkaoheln 
. « ler 8 
Klinkerplatten, ” Pe DE ae ai 






Badewannen 'et«. 
Ei 


Stallklinker etc, 


2 Rohrkanäle eh ns neuen Erfahrungen, unter Garankio fortig ‚hergestellt. 












Markon- und Mustersohutz 
ALLER LANDER 


PAT E N T E erwirkt das behördi. oonoessionirte 
Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961. 


PAGET ....=:::. WIEN 


INGOENIEURE 
Stadt, Riemerganse 18. 
a utaäunge- -Sohutz" ven C. ©. an rer Hrachen Lehmann & Weontsal, 
Baıhalı a. &- sumpisien Tazı der balarr. und deutschen Pasanigessine 


Eichenfournirte billige Parquetten 


von 2 Fusn Beitonlänge, aus 48 Theilen In schönen Zeichnungen 
zusäimmengenetst, in bewährter und garantirter Güte, pro Tafel 


loeo Wien Baustelle von 95 kr. an, daher viol billiger als die 
sogenannten harten Brettelhöden. 


Fabriks-Musterlager in 


“Wien, IV., ‚ Kolschitzkygasse Nr. 11, ebenerdig. 


1:1 Inlaieiieik 


5 
Maschinen-Techniker, 

theoretisch u. praktisch, geübter 
Zeichner, geboren Denterreicher, 
gogenmärilg In Dentschland in Mtel- 
lang, sucht untere basebeldonen An- 

rlichen sofort odır zu Nenjahr 
dauernde Stellung In Oenten 
reich. Gef. Offerten sub @, T. 5957 
an dio Annoseen- er von Otto 
Mans, Wien, L, Walifischg. 10. 


Carbolineum Avenarius 


billigster Anstrich für Holzobjecte in nussbrauner Farbe. Schutz gegen 
Fäulnisse, Unrerwüstliche Dauer für Bohindeldächer und Holzwerk aller 
Art. Joder Taglöhner kann den Anstrich ausführen, 
56 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2.— 
Brochüren gratin. 


Carbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. 
Gebrüder Avenarius. 


Vom Erfinder, Herrn Prof. Dr, MEIDINGER, ausschliesslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


. Ober-Döbling bei Wien. 
H Heim Niederlage: Wien, I., Härntnerstr, 42, 
Filiale: BUDAPEST, Tuonetäuof, 
Beste Regulir-, Fäll- und Ventilations-Oefen. 
E. und k. ausschl. Patent. 
Grosseranche Heizkraft bei geringer Ofengrösse 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höche! 
einfache Bedienung und Wegfall allon Putzens ; Beni 
tigung der lästigen ntrahlonden Wärme; billigatı 
Hoizung und lange Dauer des Ofons; guie Lüftuny 
bei Anwondung dos Ventilntionsrohres. 
Heizung bis zu 9 Zimmern durch nur einen Ofen 
Contralluftheirungen für ganze Gebäude, 
Heix-Anlagen für Trockenräume. 


Die S8ch ko ze 

enge MEIDINGER-OFEN N 
ritod. Thä 

res  WELH: HE MN 


ee Vor N wird gewarnt erg 
Prospecte und Preislisten gratis und franco. 







DECK U ANSTRICHMATERMAL 
? non ZUCKERMAN 
WIEN N. HAUPTSTRASSE (0 









—sTROCKENES-— 
KORK U.KIESELGUHR 
B COMPOSITION 
ORITZ ZUGKERMANN 


— WIENo- 
(stem ICHAUPTSTRASSE 69 














Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 
liefern seit 12 Jahren als alleinige Bpeoialität 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorzügl. bewährten patentirten Construstionen. 


Deber 250 Rahnen mit 260.000 m. Länge eigenör Ausführung. 
General-Vortreter für Ossterreioh-Ungarn: 

Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresianumgasse 31. 

ET en EP 7 57 © 7 era VELRETEE 





a mu 


Dampfmaschine 


mit patentirtem 


rotirenden Kammerschiebet, 


—  — 


Ar BaBa 
SckR klar 


Die geehrten Fachgenossen werden aufmerksam | 


gemacht, dass täglich mit Ausnahme von Montag a 

und Samstag von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, [sz] 
dieser der Oesterr.-Alpinen Montangesell- 2 
schaft patentirte, von derselben ausgeführte [R. 
und von uns zum Betriebe einer Dynamo- a®) 

maschine benützte Dampfmotor bei den Ge- | 
 fertigten zur gefälligen Besichtigung bereit 
und im Betriebe steht. 


B. Egger & Comp. 
V., Griesgasse 36. 


nl 


Kais, königl. ausschl. priv. 
Retorten-Oefen-Fabrik 


von 


Signer & Winter 


WIEN 
NIROBRLAGB: 


FABRIK: 
Iil., Hauptstrasse 83—835. | Il, Barlchgasse 12. 


Die Vortheile der Retorten-Oefen sind: 
1, In gerlagerer Brennstoff-Verbrauch, ala bei allen anderen 


2. Effoeive Ausnfitzung der producirien Wärme. 
2 Totaln Raschrorsehrung vom erstoo Momente des Anhelzens, 
4. Erstickungsfälle sind In Folge des hermatisıhom Mmorten- 
Vorschiussen unmöglich. 
% Das Reinigen der Oefen und Zagröhren entfällt gänzlich. 
6. Das Reinigen der Kamine, in welche nur Retorten-Oeden 
mänden, Ist niebt mehr näshig. 
Unsere k, k. a. pr. Ratorten-Osfen olgson sinh voraugsweise zur Babeisung 
van Wohnungen, Burs Sohulen und anderen Anstalten und aind Ihrer 
eleganten Ausstattung wegen für Privais besonders empfehlenswerth. 








BEE RR RERHENIOR IR 


Ingenieure, WIEN, 1., Pestalozzigasse Nr, 6, 7 
Vertreter der Looomotiv- -Fabrik rik ERAUSS & 00. 
sohen and Linz, 

Technisches Bureau für Eisenconstruetionen, Eisenbahn- und 
en Serundärbahnen. 


ERINNERT ETON IT SOLO 



















Drahtseilbahnen 


Dra ht tseile 
mit Garantie für geringe Abntitsung und Dauerhaftigkeit 
Praßffei-Bransmiffionen, 
Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtsallrag. 


Hängebahnen für Magazine eto, 


Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3, 
Murat, keaiat; Burean und Bauunternehmung 


Be Zn ann —— 









RE ER 
Patentirte Roll-Läden 
us 


a y 
gewelltem Blech, geräusohlos, empfiehlt die 
k. k. priv. Fabrik für 


Jandwirthschafliche Maschinen u. Eisenconstructionen £ 
JULIUS PASCHKA 


WIEN, 


en Le & 





Professor M, Gindbach. 
1 Die Holzarchiteetur der Schweiz. 
Frachtband mit 104 Illustrationen in feinstem Holz- 
schnitt. Preis 4 fl. 34 kr, 


Zweite, um 14 Abbildungen vermehrte Auflage. 


ws Verlag von Orsll Füssli & Co. in Zürich. eg 
Kann in allen soliden "oranprnerrnen Ir zar Einsicht vorgelegt. 
werden. 


Vorräthig bei L. W, Seidel & Sohn in Wien, I, Graben 13, 


TELEGRAPHEN-BAU-ANSTALT 


0. SCHÄFFLER, 


wi 
S on ’ Zeichner mit dem Diurnum von 2 #. 50 kr. sogleich auf- 
VIL, Kaiserstrasse Nr. 89, |,cnommen. 
Dar ah En SER SER “ER SOR SEN SEEN TR SE Cs RRSaE ELTERN? Personen mit technischen Kenntnissen werden bevorzugt. 


Gestempelte Gesuche sind bis 1, December 1. J. an 
das k. k. See-Arsenals-Commando zu richten. 


POLA, im November 1885. 
Vom k. K. Set-Arsenals-Commando, 


Für die Nowsführung und Frojechicung von 
Hauscanälen aus Steinzeugröhren 
der weuen Bauordnung entsprechend, eupfeblen sich 


Gebrüder UAndzeae 


Burean: Wien, II. Bewich, Fransensbrüchenstrasse Me. 1. 
Die Robroamäls sind bei sorgfältiger obusführung 
webmen iu Iboller keinen Raum weg. 
erouzen über in Pieu und anderen Städten aus 
ührte detactı Moulayen stehen zu Diewsten. 
ulayen erforderlichen Abaterialien. 
U. Besich, Schüttelstrane Me. 154. 


BELEUCHTUNG 
VENTILATION 5 


Geschäftslocale, Bureaux, Werkstätten, Cafes, 


Restaurants, Schulen, Wohnungen eic, bieten in 
unübertroffener Weise 


SIEMENS’ REGENERATIV-GASLAMPEN, 


Wien, IV., Wiedner Hauptstrasse 51. 


9000600080090060000690 Para Ba Ir 


Für die lierren Architekten, In- Verlag 


genieure und Baumeister werden | von Friedrioh Vieweg & Sohn in 
BRAUNSCHWEIG. 
alle Gattungen (Zu besiukon dureh jede Buchbandiung.) 


Bosben arscehlen: 


PLÄNE Der Konstrukteur, 


Eia Handbuch sum 


Gebrauch bel Maschinen-Entwerfen 
Prof. F. Reouleaux. 


. En Vierte umprarbaliote und erwahors Aul- 
Inge, Miı Holsstichen,. gr. 8, geh. Dritte 
R. Spies & Co, Lieferung. Preis # il. 10 kr. 


Die vierte (Schlurs-) Lieferung 
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*  V,PRICK 
+ k. E. landesbefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 


IN WIEN 
\ OL, Rennweg Nr. 79 und 87 
„ ompfiehlt: 


Dampfmaschinen von 6—50 Pferdekralt, 
Er en) und Spiritusbrennerel. t 
R Armaturgogenstände, Metall- und Menikgweshest und 


2 weiche in seinem Magazin |Il., Rennweg Nr, 87 stots auf Lager < 
gehalten worden. 
























i a ’ 
J. 6. Cotta’sche Buchhandlung in Stuttgart. 

Autenheimer, Fr., aben über mechanische Arbeit, für Gewerbe- 
schulen und angehende Techniker elementar heurbeitet, Mit 26 in 
den Text gedruckten Holzschnitten, 84 8, gr, 9. 77 kr. 

Bach, C., Professor, Ingeniour, Die Maschinen-Elemente. Ihre Bo- 
rochnung und Construction mit Rücksicht auf die neueren Vernuche. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten und 42 Tafeln litho- 
graphirter Zeichnungen in besonderem Atlas, 1881. XII und 3918. 
gr. 8%. 9 fl. 92 kr. 

— — Die Constraotion der Feuerspritzen, Mit einom Anhange: Die 
Allgemeinen Grandlagen für die Construction der Kolbunpumpen. 
Mit 94 in den Text gedruckten Holzschnitten und 96 Tafeln Zeich- 
nungen, 9 fl. 92 kr. 

Banernfeind, Dr. Carl Max v,, Blemente der Vermessungskunde. 
Ein Lehrbuch der technischen Geometrie. Mit 30 Zahlentafeln und 
sahlreichen in den Text gedruckt«n Holzschnitten, 6., sohr vermehrte 
Auflage. 2 Bände. I. Bd. 557 8. II. Bd. XII u. 693 8. gr. @.11 0. 16 kr. 

Bernoulli, Dr. Ch., Dampfmasohinenlehre, 6. Auflage. umgearbeitet 
und vermehrt von Fr. Autenheimer, Mit 320 in den Text gedruckten 
Holzachnitten und 2 Kupfertafeln. VIII und 599 8, gr. 9,6 fl. 82 kr. 

Bernoulli, Joh. G., Vademeoum des Mechanikers, oder praktisches 
Handbuch für Mechaniker, Mühlbauer, Ingenieurs, Techniker, 
Gewerbsloute und technische Lehranstalten. Bearbeitet v, Pr. Auten- 
heimer. 17. Auf, XII. u. 524 8. kl. ®. In Ganzleinen geb. 3 1. 72 kr. 

Cremona, Die Elemente der projeotivischen Geometrie, Aus dom 
Italienischen von Fr. R. Trautretter, 1882. XVI und 320 8, #, Mit 
214 Textfiguren in Holzuchnitt. 8 #. 10 kr. 

Fischer, Dr. Ferd., Taschenbuch für Feuerungstechniker. Kurze 
Anleitung zur Untersuchung von Feuerungsanlagen, kl. 9, 96 8. 
mit Tabellen und Schreibpapier. Geb. mit Bleistift 1 Hl. #6 kr. 


Zu beziehen änrch L. W, SEIDEL & SOHN in WIEN, I. Graben 13. 


+ * 
+ + BE 


























9990999999499 
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Ueber 12000 im Betriebe. 





MASCH . 
Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 


Simmering bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


SPECIALITÄTEN: 
Dampfmaschinen, Dampthämmer, Dampfpumpen, Dampfkrakns, Dampf- 
kesel, Dam bebüähnen, Werkssugmaschinen zur Bearbeitung vom 
Hobe, Gebläse, Walsworks-Einriebiangen, Pördaraniagen, 


prompt und billig autographisch 
vervielfältigt. 


Waserhaltungsmaschinen, Wasserpampen, Lafipum; 

Pressen, Krabne, Aufsfige, Ventilatoren, Basaın, Ohabuintwaasen, 
Drebseheiben (Patent Welckum), Schlebebfihnen, Wassersiatlons-Risriab- 
Kr el Arsenal-Binrichtungen, Maschinen für Patronsuhfilsen-Fabrikation, 

und Protsen eiserne, Munltions- m. Prorlantwagen, 


Ni folgt demnächst, 


WIEN Vorräthig bei L. W. Seidel-& Sohn 
I, Nibelungengasse 7 u. 9. in Wien, I., Graben 13, 
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; & SohundeR %| 
ı 18, sa 


1 sm! 


















Mahler & Eschenbacher 
Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Nobets Sprenggelatin, Ammongelatine, Gelatine-Dynanite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 
Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Bergbau. 


Tiofbohrgoräthe und Gesteins-Bohrmaschlaon der nouosten und 
bewährtesten Systeme, 


Drekbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb, 


Peroussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). 
Auskünfte werden bereitwilligat erihellt, 

= ") Dar grösste Tuzueibaa dur unige dos 
ur 2 Marbsschreisrei anrpriesam Serien, obanıe wie s Z. der Han 


. St. 
durckanfährs. 


gr EEE EEE. 


GASFEUERUNGSANLAGEN. 


" Specialität: 
Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung 
— erhielt die höchsten Auszeichnimgen auf den Internationale. 
— Ausstellungen in London 1862, Paris 1867, Moskau 1872, Wien 
1873, Brüssel 1876, Berlin 1882/83, sowie viele Preise an’ 
za Zandes- und Fachausstellungen- 
— Siemens’ Rogenerativ- Gasfewerung ist namentlich 'n 
— 


neuerer Zeit durch das 


= FRIEDR. SIEMENS *“" Heizverfahren 
mit freier Flammenentfaltung 


— wesentlich verbessert worden und kat daher die ausgedehnteste 
u Anwendung gefunden für: 


u Schmels-, Puddel-, Schweiss- und @lühöfen, für Stahl, 
— Eisen und andere Metalle. 


== Glasschmelzöfen:, Hafen- und Wannenöfen eigenen 


— Systems mit oder ohne continuirlicher Arbeit. »2 cantinuirliche 
Wannen. und 6 Hafenöfen auf 3 eigenen Glasfabriken im Betriebe, 
en Zitkdestillationsöfen, sowie Röstöfen, Calcinir- und Ab- 
— inpföfen mit Oberflächenfeverung. Brennöfen für 
armer: Porseltan, Steingut, Ziegel und Kalk, u. a. m. 


— friod.Siemens' rauchlose Dampfkessel-Gasfeuerung 





rn mit freier Flammenentfaltung. 


s Wesentliche Vortheile gegenüber anderen rm r 
en Verwendung Seringwertkigsten brennmäterinler fedeutende Erspar- 
— ul au Örennmaterial = Ergielung der köchsten Temperafaren bei leich- 
nr Regulirung und Bedienung — Ozydirende oder reducirende Flamme 
nach Bedarf — Vorzüglichere (de des verarbdeiteirk Productes — 


—  (irössere Halfbarkeit der Ofeekör, Rauchlose Verbrennung. 
— [roschüren, Vergeichnisse der gfährten 
e 


sozun kin 
— % de, Besolhalchtigte für das Technische Bureau: 
——  Garl Rotter, Fried, Siemens, 


un Wien, IV., Wiedner Hauptser. 3, Dresden, Freibergerstrasse 43. 


aller Arten, 


für häneliche nnd öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


Anwendung der Bower-Barlf-Daumennil- 
Inoxydirte Pumpen sind 


Patent - Inoxydationa- Verfahren. 


SF” vor Rost geschützt. SE 


Ausschliansticho Fabrikation Inexydirter Pampen In Osmterreich- 
Ungarn, Deutschland ara, dureh din 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, IL, Wallfischgasse 14. 


Zu beriohen durch alle resp, Maschinen-, Eisenwnaren, 
eto, Handlungen, technischen und Waassrleitungs- Geschäfte, 
Hrunnenbau-Unternehmer ats, Man vorlange ausilrücklich 


Garvens’ inoxydirte Pumpen, 


















Te 


Reitharasbexehäuse, bei allen grossen Österr. 


In sAmmil. RAummm der kaiserl. 
Hofburg in Wien und (des köni; 
Schlosses 'n OSAblld, Im k. k. 


zu den 
Flammen 






K ; und sugar, Staats- und Privat-Bisenbahnen, 
a in Siaats- ein Comminalsekulen, bei diversen 
Yanken, in Kasermen, Hötels, Oafös, in Fa 

hriken mis 10 bis 29000 Gasdamman haben sich 

nach dem elgenem Aumpraebe der P. T 


Gastonsumenten seit visiem Jahren die von 
mir ersmugten 


Gasdruck- 
Regulatoren 


— } VE 

on dee I —— nr ale aumernrilestlich leisungeihhig umd dsnerbaft bewährt, 

Garıhr { —- l u und wurden die Ansohaffungskomen ol sehou nach olulgen 
Ft Monaten dureh die Gasersparnisse rckgezahlt ; sablreiche 


Bowolss hiefür legen vor. Proie-Cosrast und Beschreibung werden auf Verlangen 
gratie sugoosndet, Zur Hinsanbalkung vos Tiuschungen ist won mir ersengte 
Gasäruck-Regslator mit einem Fahrikasempel BE. BR. plombirt. 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 
WIEN, IV., Kolsohitzkygasse Nr. 11. 


HALBKREUZ. 


Um obenmässige Spannung beider Kanten hei Halbkreuz-Riomen zu 
erzielen, worden diese aus zwei oder mehreren, troppenförmig mit ein- 


ander verbundenen Längsstreifen hergestellt. 
Der folgende Länge: 
dient dem eraien 


Promeeis uni 
Zeugnisse franco = 





Ablauf der Arbeitsscheibe (Linksslauf). 


zurückiegt, durch die 
Unterlage gielah der 
annähernd gleich 

dem Bogen, welchen die 
Ausmokante dieses Btrel- 
fens beschreibt. 


Ein solcher Riemen 
kaun nicht einseitig 
Preis wie gewühnliche Riemen nebst 5 pCt. Patontgebähr, einreissen. 


©. Otto Gohrekens, Hamburg. 


Steinbrechmaschinen 


zum Zeorkleinern von Erzen, Kalk- 
‚ stein, Basalt, Coment, Chamotte, 
Schmirgelstein, Quarz, Knochen, 
Kohle, Steinsalz eto, etc. 


luft In neumster vorstiglichstor Unnsirwetlon dio 
Maschinenfabrik von 


H.R. Gläser, Wien 
Narlahlif, Stumpergasse Nr. 7, 


Die Fabrik erzougi ausserdem nis Bperlalitäs 


Schleudermühlen, Patent-Favorita-Mühlen, 
und diverse Zerkleinerungsmaschinen. 


Der 


Friedrich - Dampfmotor 











von 2 bis 20 Pferdekraft 


& hatsich laut officieller, sehr gewissenhafter Prüfung 
2 auf dor Budapester Ausstellung wiederum als 
> der beste Motor 
‘sus, _Priednich-Dampikessel 


Dampf-Maschinen 
von 2 bis 60 Pferdekraft 
vortheilbafter als alle bisher bekannten Systeme. Zahlreiche Zeugnisse, 
Fabrik; Friedrich & Jaffe, Wien, IIL., Hauptstrasse 109: 
— 5 —or >? ir. 


DaB 





Sr 
WW IE N 
mw - 
Redaotion, Pränumerations-P 


RENNEN, Verlag für die 
W Ol - E N Ss ( | R | F | Zeit-und Wochenschrift 
Bepcdiiion: quasjlhrig 1 10.—, „mit Poat- | 


L, Bochenbachganne Im im 1; in Denich, 
Nr. ; wei 


FREIEN. BIRRER EIFENe Ausland 35 Fr. &0 Fr) 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINEN. 


Verantwortl, Redactuat: JOSEF MELANW, diplomirter Ingenieur. 


Erscheint jeden Samstag. 





 ________>L-__ÖÜl—_—————_U nn nn nn nn 
X. JAHRGANG. Wien, den 21. November 1888. N" 47. 
Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., 1, Nibelungengasse 7 und 9 «im Vereinshanse). 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs- Anlagen 


Luftheizungen, skin, Dampfheizungen, combinirte Heizungen 


Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Kochküchen 
Wasserleitungen 
5 Complete Dampfpumpen-Anlagen System Hayward Tyler unter Garantie WE 
 atent- Central- Niederdruck - „‚Danpfheizung, mit it selbsttnätiger Regulirung, 


Musteranlage i im n Betriebe Täglich zı zu besichtigen. 
J Preis-Courante u. Kostenanschlüge umgehend gratis. — Projeetverfassung auf Verlangen. 


Wilhelm Brückner, > 


Ingenieur und Fabrikant, 
Wien, Landstrasse, Baumgasse 6. 


und Pissoirs, Patent Cuntz, 


Intermittenz-Seülapparate = Closeis 








Kais. königl. ausschl. priv. 
Retorten- Oefen- Fabrik K ld h 
unamacnund. 
Signer & Winter Bei der k. k. Arsenalsbau-Direction in Pola wird ein 
Zeichner mit dem Diurnum von 2 fl. 50 kr. sogleich auf- 
Di. upbirasıe un en. Barichgasse 12. | genommen. 
Dio Vertbeile Br DIE DER Bil nz Personen mit technischen Kenntnissen werden bevorzugt. 
Ba Gestempelte Gesuche sind bis 1, December 1. J. an 


. er Aumätzung der yenlasirien Arleherr PR d ; 

3 Toul eg En Bunde Aalsahesa as k. k. See-Arsenals-Commando zu richten. 
Verwhlumm unmöglich . 

5, Das Heinigen der Onfen und Zegrühren qnstat ghoslich, POLA, im November 1885. 

6. Das Relnlgen der Kamine, in weiche nar Kotorten-Üefem 


’ : münden, ist nieht mahr Hötäig. 
Unsere k. k. a. Er Betorten-Oofen vignen «los rorsugswalss zur Bebolsung Von L. £ See-Ar senals-Commands, 
von rn gr Schulen und anderen Anstalten und 
tung wegen für Priram besonders cuphhlemswerte: 











K. k. patentirte 


Welensehleier -Dachendeckung 


Diese Dacheindeckung ist von Autorititen 
im Baufuche ala beste, schönste, leiohteste 
und zugleich dauerhafteste Dachdeckung 
anerkannt und in Folge ihrer absoluten 
Fouersicherheit und der Verwendung jedem 
Temperaturwechsel widerstehenden Mate- 
riales bei ausserordentlicher Billigkeit den 
P. T. Herren Architekten, Baumeistern, 
Fabriks-Besitzern eto. bestenszu empfehlen. 
In meinem Etablissement, VIL., Dreilaufer- 
gasse Nr. 9, ist ein kleines Musterdach 
zur gefälligen Besichtigung ausgestellt und 
bitte ich um recht zahlreichen Besuch. 


A M Racchamar 





















E = Locomotiy: Fabrik KRAUSS Ä M 


München und Linz. ’ 
“ Locomotiven tür Haupt- und Secundärbahnen 

ron 10-0 Pferdekraft, f 
für IFARERLSENEN und Tramways, 


Rohrcanäle 


nach den neuesten Erfahrungen unter Garantie für 
anstandslose Functionirung, projectirt und führt 
complet aus: die 


Bergwerksbahnen PR bewährtestem System 
von 15—100 Pferdekraft. 


LOCOMOBILENIN 
von 2—12 Pferdekraft. 


Dampffeuerspritzen 
von 600-2000 Liter Förderung, 


Vorräthe in diversen Grössen. 
BE Prosposte werden auf Verlangen zugesenäst. 


Vertreterin vn: enter Homme ins ) 


k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 
Lederer &Nessenyi,Wien 


Floridsdorf und Wien, L, Operngasse 14. 
Kostenvoransohläge gratis und franco, 





Priestman’s 
Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trooknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 

Wird sowohl » Yimmi 

Schienen Innfend ale erg Fr 


"ALOIS a | 


Kal Pam \ 5 
Kufstein. H a ee 










Höchste fi 2 
+ Auszeichnung: dienung nöthig. 


Parla, Sydne 
eher 








Höcbais 
% l 1 Ausssichnüng: 
IF London, Tynemuth, 
Adelaide, dh ER Kgl. land, 
Amsterdam. MA SR I Ausstellung. 
in Doutschland bereltn eine grünsere Anzahl in Thätigkelt, 
liefern als Specialitäit: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 





ie Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie : 
. für höchste Bindekraft. : 
Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- : 
? Autoritäten, sowie Attesten. 












0900000000009 500000000000000000E FF 
Die a) 


Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 
erzeugt in ihren 
Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazeil-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 
Dampfkessel aller Systeme, 


als: Cornwall-Kessel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kessel oto, aus rorzüglichsten steirischen Schweisseisen-, Flusseisen-und Flussstahlblechen, 


Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fahriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions - Bteuerangen 


d 
ö 
& 
| 
R 
8 spocioll nach Patent Hartung 
| 


2 T 7 r x pn It 2.2 r.,z 


forner mit patentirter rotirender Steuerung zum direeten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Osntrifugen, Pumpen und allen Arten 
r schnell laufenden Maschinen, 


Turbinen, Wasserräder, 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto. 


ferner in ihren 


Hüttenwerken 
in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, Kindberg, Krisglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, Kleinreifling, Haft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 

Prevali, Eibiswald, Pichling, Graz etc. eto. B 

Holzkohlen- und Cokes-Roheisen, Bessomer- und Martin-Stahl und Flusseisen, Herdfrisch-, Paddel- und aller 
Härtegrade, Commerzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kesselbleche aus Eisen und Stahl, gop rennto Konsolböden, irbleche, 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenstahl, Feilenatahl, Bohrerstahl, Federstahl, Kr Arten Spiral- und Blattfedern, Fagon- 
Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Bisenbahnschlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn- Schienen, Schionen-Kleinmaterial, Weichen und 

Kreuzungen, Sohmiedestloke jeder art, Gusswaaren aller Art, Kotten geschweinst und ungsschweisst, aus 

tahl, Draht and Drabtstifton eto. etc, eto. 
rein Conranıa gratis und franco. 


EIFEL CHE: 














Vom Eränder, Herrn Pk: Dr. Ein EBDERSEN, ausschliesslich 
risirte 


MEIDINGER- OEFEN 


H Heim &&: Bis Serlage, Wien, Kärmtnerstr. 42, 


EST. The nerhot, 


Beste Rernl Regnlir- "Fl. und Ventilations-Defen, 


K. und k. ausschl. Patent. 


Actien-Gesellschaft 


Wasserleitungen, bas- «Heizungsanlagen 


L, Schwarzenbergstrasse Nr. 6 
empfiehlt sich zur Herstellung von 


Grosserasche Heizkraft bei geringer Ofongrösse; 
rollständignte u. einfachste Regulirbarkeit der Vor- 
brennung; beliebig ng Dauer des Feuers; höchst 
siefssbeDekissung und W en alles Putzons; Bosei 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billigste 
Heizung und lange Dauer des Ofens; guie Lüftung 
bei Anwondung dos Ventilationsrohres. 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen. 

Contralluftheizungen für ganze Gebäude. 

Heiz-Anlagen für Trockonräume. 


hut k 
&Fabrikistaurger| MEIDINGER-OFEN 
Fee WACH, HEIM 


Ss Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 








Gas- und Wasserleitungen 










von 
Steinkoblen- und Oelgasanstalten (Patent Pintsch) und 
von Heizungsanlagen aller Byatemo (alleinige Inhaber des 
Paul'schen Potontes für Luftheizungen), transportable Patent- 
Röhrenbrunnen zum Einrammen, 
Bau von Wasserwerken für Gemeinden, Private etc. 
Vorzügliche Closetapparate mit Patentspülung. 


PER |BARCHLE AO 


eg aschinonfabrik, | Üarbolineum Avenarius 


ar WITZ. ‚zuc CKERMANN $ - 
1... MEN mE NAUTSTR z billigster Anstrich für Holzobjocte in nussbrauner Farbe. Schutz gogen 
nn Landstrasse, Wassergasse Hr, J, Flulniss, Unverwüstliche Dauer für Sohindeldächer und Holzwerk aller 



















er ein pfehlt ein reiches Lager in Art, Jeder Taglöhner kann den Anstrich ausführen. 
a KoRKU KIESELGUHR Locomobilen 6 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2— 
COMPOSITION und _ Brochüren gratis. 
1 da Auen ckiask Carbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. 
\ > WIENs— 
[eorne höse von 2—25 Pferdekräften. Gebrüder Avenarius. 

















SEITE OOROG SEC: FRERSFES A| K. k. priv. Cement-Fabrik 
3 5) n] H M i Ds „Hs L L r\ M ry [ | Tritailer Koblenwerks- Gesellschaft 
; Ingenieure, WI I., Pestalozzigasse Nr 


Burseauz: Wien, L, Maximillanstrasss 8 
empfiohlt für die Bausalnen 1885 


telagekrünten 


Trifailer Portland-Cement und Cementkalk 
asıar Garanıla stular Olsichmänsigkeit and vallkommanıter Zureriässigkeli. 
Der Tritaller Portlasd-Comoot and Comenikalk entsprechen vollkommen 
den vom österreichischen Ingenisur- und Archiiakianverein in Wien fastgnunision 
Normen für elshalıliche Linferung und Prüfung rom Portland -Osment und 
ik. 


v für Graz: her Herrn Friedr. Fr. Hauohmann, 
ertrolang - rn 

„ ll: Da E Biss Jos, Weber 

» Triest: u Barren Schuabl & Oo. 
. fi va Me a rg Poyer. 

. 5 sch: bei Bam 3. , Bankl. 

. Fünfkirchen ı dei den Horran Adolf Engel & Böhme, 


7 in München und Linz. \ 
4 Teelinisches Bureau für Eisenconstractionen, Eisenbahn- und % 
Birassenbeücken, Seeundärbahnen. 2 





rn di Farm a Gejeiimug von 
Hauscanälen aus Steinseugröhren | 
det weuen OBbauorduung entsprechend, em eblen sich 


Gebrüder UAndreae 


Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrühenstrassee Le. 1. 
Die Rohrcanäle sind bei segfältiger Ausführung 
selbsteeinigend, vie simd billiger wie gemaneris Oamäle und 
uehwen im Heller keinen Raum weg- 

wronzen über in Mieu und deren Städten aus 

übete derartige bbulayen stehen zu Diensten. 
ri Fager von Steiuzeugröbren und allen a" analisatiows- 

orderlichen Alsuteriahen. 
ve 7 Besich, Schüttelstsane Me, 15. 


Drahtseilbahnen 


und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abnüitzung und Dauerhaftigkeit 
Prapffeil-Bransmiffionen, 
Eisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtseilsug, 
Hängebahnen für Magazine eto. 


Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3 






A Vertreter der Locomotiv-Pabrik KRAUSS & Oo. I 













TELEGRAPHEN-BAU-ANSTALT 


0. SCHÄFFLER. 


wien, 
VI. Kaiserstrasse Nr. 89. 


Eichenfournirte billige Parquetten 


von 2 Fuss Seitenlänge, aus 48 Thoilon in schönen Zeichnungen 
zusammengosetzt, in bewährter und garantirter Gute, pro Tafel 
loco Wien Baustelle von 95 kr. an, daher riel billiger als dio 
sogenannten harten Brettelböden, 
Fabriks-Musterlager in 


Wien, IV., Kolschitzkygasse Nr. 11, ebenerdig. 


Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 
liefern seit 12 Jahren als alloinige Speoialität 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorsägl. bowährten patentirten Construstionen. 


Deber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. 
Genesral-Voertreter für Ossterreich-Ungarnı 
















Der 


Priedrich - Dampfmotor 


hatsich laut officieller, sehr gewissenhafter Prüfung 
auf der Budapester Ausstellung wiederum als 


der beste Motor 


erwiesen, 
Friedrich- Rz 


> Friedrich-Dampikessel 


Dampf-Maschinen 


von 2 bis 50 Pferdekraft 
vortheilhafter als alle bisher bekannten Systeme, Zahlreiche Zeugnisse, 










Fabrik: Friedrich & Jaffö, Wien, III, Hauptstrasse 109. 
puma ben urban nn rn nenne 


—— 6ASFEUERUNGSANLAGEN. 


— Specialität: 

— Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung 

— erhielt die höchsten Auszeichnungen auf den Internationalen 

— Ausstellungen in London 1868, Paris 1867, Moskau 1872, Wien 

1873, Brüssel 1876, Berlin 1882/83, sowie viele Preise auf 
Zandes- und Fachausstellungen 


— 
— Sjomans’ Regonerativ- Basfouerung ist namentlich in 
—— 


neuerer Zeit durch dat 


— FRIEDR. SIEMENS"“" Heizverfahren 
mit freier Flammenentfaltung 


wesentlich verbessert worden und hat daher die ausgedehnteste 
Anwendung gefunden für: 


ee Schmets-, Puddel-, Schweiss- und Giühöfen, für Stahl, 
— Eisen und andere Metalle. 
— Qlasschmelsöfen: Hafen- und Wannenöfen eigenen 


— Sysisns mit oder ohne continuirlicher Arbeit, 13 continuirliche 





— Fried, Siemens’ rauchlose Dampfkessel-Gasfeuerun, 
— mit freier Flammenentfaltung. 


ter Kegulirung und Deds — Ösyilirende oder redschrende Flawme 

Bee: Bedarf *_ Vorraglichere Quali des beiteien Produches — 
Grösser? - auharhe der Ofender -_ Rauchione Verbreum r- 

u Broschüren, Verzeichnisse aus, ten Aulı d Auıku % 
— einzelne Fü fe ertheiien Er u 
-— des Bevollmäentigte für das Technische Burem: 
— * 
—  0Üarl Rotter, Fried, Siemens, 
m Wien, IV., Wiener Hauptsr. 81, Dresden, Freibergerstrasse 43. 





aller Arten, 


für hänsliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirtlischaft, Nauten und Industrie, 
Neu: 


Anwendung der Bower- Barff- Daumesnil- 
Patent - Inoxydationn- Vorfahren 
Inoxydirte Pumpen sind 
BEER” vor Rost geschützt. “ag 
Assschliseliche Fabrikation Imoxydirter Pumpen in Osstorreish- 
Ungarn, Deutschland sis. darch dia 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
Wien, I, Wallfischgasse 14. 


Zu boriehen durch alle reap, Manchinen-, Eisenwaaren, 
oto. Handlungen, technischen und Wasnerleitungn- Geschäfte, 
Brunnenbau-Ünternebmor etc. Man verlange nusdrücklich 

Garvens' inoxydirte Pumpen, 













Heransgeber 





Desintegratoren, 


Schleudermühlen, 


zum Ilreebrm, Schroten, Maklon, Plvariairen von Erzen, 
Bielmen, Formsand, Oypr, Glas, Ziogein, Grapkit, Kokle, 
Kale, Farben, Gewürzen, Getreide, Kartoffeln, Zurker, 
Kafen-En er» und Farbutofen, Kuoehun etc, nis. 





bei gerne K Imeebrauch umd gromer Leitung (von 


» Ko, pro Tag) liefart die 


Maschincnfahrik m H.R. Gläser, 


Zn Wien, Mariahilf, Stumporgasse Nr. T. 
Die Fabrik orzongt assordem Bteinbrechmaschinen und Patent Favorita, 
Müblen, 












zu den in «immrl. Räoum-n der kalserl, 
Al ir Hofburg im Wien u+d des kön 
errang Sehlonsen is Gödälld, im k. 
Beichsrnihbagebäude, bei allen grossen Suarr. 
L L un4 ungar. Staais- und Privat-Bisenbahnen, 
In Branse- n. In (emumtunslsobulen,, bei direrımn 
Kanken, in Kasernen, Hötnls, Cafüa, in Ya- 
dbriken mis 10 bis 2000 Gasflammen haben sich 
nıch dem aigenen Aussprache der P. T. 
Ömseonssmauten selt vielen Jahren die von 
Palst mir erzeugten 


Gasdruck- 
Regulatoren 


" 
Zanguisso franno 
ale aumerordentlich Inistangefählg umd dauschaf bemährt, 
und worden die Aumhafungskosten oft schom nach 


ES 

.n der 

m 

u [= Monaten durch die Garersparziesn rärkgraahlt ; zahlreibe 


Beweise hisfür legen vor, Vreis-Courant und Beschreibung werden auf Verlangen 
ratis augesondei. Zar Hinianhalınng von Tässchusgen ist jeder won mir ersengie 
ruck-Rogulator mit alsem Fabrissstempul ME, MR. piembiri. 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 
WIEN, IV., Kolschlizkygasse Nr. 11. 


B. & E. KÖRTING 


ze Wien, Il, Dresdenerstrasse, -+ 


Prosporis und 















Filialen: 


HANNOVER, LONDON, 
Osllererame #2, F abrik r © En VPaneras 
.nnn, 


MANCHESTER, 
t7 Lanenster 


und Aresun, Fonnel 

” aupelle. Pulsometern, isr.rurensuung, 
BAnomLoNa | Contral-Heizungs- und | rennen 
ji) Ilftungs-Anlagen, Jemetdenmiens | 


Gasmotoren-Fabrik. 


Körting’s Univorsal-Injeotoren, einfachrter, bester Konsel- 
speise-Apparat, 14.000 Stück in Betrieb. 

Körting's Dampfstrahl-Elevatoren, dienen zum Heben jeder 
Flässigkoit, Sure, Papierstoff, Malsche otc, 

Körting's Sohornstein-Ventilatoren, erastzen das Dampf- 
kamin, verstärken den Zug schlechtziohender Schornstein®, 
ersparen Brennmaterial. 

Körting's Wassorstrahl-Condensator, einfuchster Uonden- 
sator für Dampfmaschinen jeder Art, höchstes Vacuum, keine 
Roparater. 


Körting’s directwirkender Pulsometer, 
oinfachnter, bester, billigster Pulsometer, gr 
ringste Erwärmung, fördert beliebige Wasser 
mengen auf beliebige Höhen, 


Körting’s Rippenheizkörper, ıiefern für jede 
Hoizungs-und Trockneroi-Anlage die billigsten 
Heizflächen, beanspruchengeringstonRaum, wir 
bauenmitdenselbenHeizungenundTrockneresien 
nach jedem System, 

Wir passen unsere Apparate jedem Bedürfniss In jedem 
Industriezweig an, und sind gern bereit, diesbezüglich erforderliche 
Versuche In unseren Probierräumen vorzunehmen, wenns uns die 
nöthigen Daten an Hand gegeben werden. 

Ueber unsere Special-Strahlapparate für Zuoker- 
{nbrikon,Oasanstalton, Eisenbahnen, Textilin dust? ih 
chemische Fabriken ote, ntehen eingehende Hauchre 
bunzen gern zu Diensten 





Roäaotion, 
Administration, Verlag 


Brpeüition 


£ Buchenbachgusne 


PN EISy ER NIE 


Pränumerations-Preiss 


versendung in Oesterrei 

arn fl. 11.—; in Deutau 
laml 20 Mk.(23 ak); weiteres 

Ausland 25 Fr. (30 Fr.) 


WOCHE N SC H RIFT Be] F 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINEN. 


Verantwortl. Redaceur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur, 


Ersoheint jeden Samstag. 





X. JAHRGANG. 


Wien, den 28. Novsmber 1885. 





N® 48. 


Inseraten-Annahme bei R. Spies & Co., 1, Nibelungengasse 7 und 9 (in Vereinshanse). 


BU BRNEN Ventilations-, 





Trocknungs-Anlagen = 


Luftnelzungen, mc Dampfheizungen, combinirts Heizungen 5 3 


















Bade-Anstulten, Dampfwasch- und Kochküchen E& 
Wasserleitungen SEN = 
55 Complete Dampfpumpen-Anlagen System Hayward Tyler unter Garantie SS 
Patent-Central- Niederüruck - „Dampfheizung, mil sebstthäliger Regnlirung. Ss = 
Preis- FEREIPR. üsteranage ii Barriche Tag SB Fu besichtigen. Verlangen. 3 2 
Wilhelm Brückner, 58 
Ingenieur und Fabrikant, = 
Wien, Landstrasse, Baumsasse 6. am) 
ERHOLEN ELITE ee | Oo n® 
TH +2 BELEUCHTUNG „=> 
BCHMID & HALLAMA ei 
Ingenieure, WIEN, I., Pestalozzigasa* Nr. 6. m | ® 8 —.., VE N TI L A Tl 1] R für Ss ° 
| Vortreter der Looomotiv-Fabrik ERAUSS & 00. M | $ „ _ _—_— — — —  — _ _ — 1 2% 
in Mönchen und Linz aı$ © Geschäftsiocale, Bureaux, Werkstätten, Cafes, $ & 
Technisches Bureau für Eisenconstructionen, Eisenbshn- und } ee ng une ® 
Strausenbrücken, Secundärbahnen. | ° 8 Restaurants, Schulen, Wohnungen efC. bieten in ” ® 
ORER GEEUSEEESEEEEEEEE gs ——— dt = + 
SILFOTTOLE x “ns unübertroffener Weise 2.» 
% s SIEMENS’ REGENERATIV-GASLAMPEN. Es 
Professor M, Gladbach. 2 BE Rn Tora re TEE 77 
“5 Wien, IV., Wiedner Hauptstrasse 31. > 





Die Holzarchitectur der Schweiz. 


B Prachtband mit 104 Illustrationen in feinstem Holz- 
schnitt. Preis 4 fl. 34 kr. 
Zweite, um 14 Abbildungen vermehrte Auflage. 
we Verlag von Orell Füssli & Co. In Zürich. ug 
Kann in allen soliden Buchhandlungen zur Einsicht vorgelegt 
werden, 
Vorräthig bei L. W. Seidel & Sohn in Wien, 1.,Graben 18. 
















Vom Erfinder, Horrw Prof. Dr, MEIDINGER, ausschliemslich 
autorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


Döbling bei Wien 
H Heim &: Sie  äerlage. Wrion. 1. ma Kärntnarstr, 42 


ı BUDAPEST, Thonethof, 


Beste "Reralr Füll- und Ventilations-Defen. 
K.und k. ausscohl. Patent. 
Gronserasche Heizkraft bei geringer Ofengrösse: 
vollständigste u. einfachste Regulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höcha! 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzenn; Beaei 
tigung der lästigen strahlenden Wärme; billignte 
Heizung und lango Dauer dos Ofens; guie Lüftung 
bei Anwendang des Ventilationarohres, 
Heizung bis zu 8 Zimmern durch nur einen Ofen 
Centralluftheizungen für ganze Gehäude 
Heiz-Aulsgen für Trockenräume. 


merke | MEIDINGER-OFEN 
Innenseitod, Thüre PA H. H E | M N 


eingogosson 
= Vor Nachalhmungen wird gewarnt, @ 


Prospecte und Preislisten gratis und Dramen. 
ES RITTER Nat, Ton On CL 25-72 ‚Way. Eye Sa 22 














tr 
=) 


TELEGRAPHEN-BAU-ANSTAL 


0. SCHÄFFLER, 


wien, 
VII, Kaiserstrasse Nr. 89. 





Der 


Friedrich - Dampimotor 


von 2 bis 20 Pferdekraft 


hataich laut officieller, aohr gewissenhatter Prüfung 
auf der Budapester Ausstellung wiederum als 


der beste Motor 


erwicsen, 


ep Fiedrich-Dampikessel 
Dampf-Maschinen 


von 2 bis 50 Pferdekraft 
vortheilhafter als alle bisher bokaunten Systeme. Zahlreiche Zeufnisse, 





9 Patente. 


Fabrik: Friedrich & Jaffö, Wien, IIT., Hauptstrassel0g, 


ee 


// 





Marken an Mustersohutz 
LÄNDER 


PATENTE „EEE. 


Erste Privilegien-Bureau. 
Gegründet Im Jahre 1851. Gegen 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr, 961, 


PAGE „nasse, WW LE N 


una SRrIBenn 2= 
emerganse 
ag nn ala a 0. Fine Io Faser, vn ker von vn a er 


y Auligen 


14 eingerichtete Fabriks-Abtheilung 
| liefert alle Arten von Aufzügen 
“nach neuester patentirter Oon- 

= strootlon für Masohinen- und 
| Handbetrieb. 


F. Wertheim & Comp. 


erste Österr. 
Ük. k. landespriv. Cassen - Fabrik 
Wien, IV, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 
en = (Hlastrirte Prospecte gratis.) 
SOO00000000000000000 
Direct wirkende 
'/, Dampf-Rammen 


(Patent Figde) 


m 
f} Pi für Rammpfähle von 6 bis 13 Meter Länge. Einzelne 
7 1 Li ] diroot wirkende Rammbäre, sowie Dampf-kamm- 
e 


> 


3 
'E: 
| 


SOOO99299I7999229022 





099955955 
w 


/ Gestollo in Eisen und Holz liefern als Bpecialirät 
} nebst sämmtlichen Bau-Maschinsn 
Pt Bünger & Leyrer, 
35 Maschinenfabrik, 
ce Düsseldort 
Für die Mowsführung und Feojecticung von 


Hauscanälen aus Steinzseugröhren 
det ueuew VBbanorduung entsprechend, eupfehlen sich 


Gebrüder UAndzeae 


Bureau: Wien, II. Besich, Fransensbrüchenstrasse Me. 1. 

Die Robecamäle ud bei sorgfältiger busführung 
velbotreimi h ne sid billiger wie gemausıis in 
nehmen im Seller keinen Raum we 

Refereuzen über iu Din und anderen Städten aus- 
geführte derartige Aoulayen sichen zu Dieusten. 

Sager von Ser und allen zu Canalwatiow- 


bulagen orderlichen elbaterialien. 
ge: Besich, Scüttelsteanse Me. 15. 


Drahiseilbahnen 


und 
Drahtseile 
mit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkeit 
Praßffeil-Bransmiffionen, 
Bisenbahnen, Strassenbahnen und Grubenbahnen mit Drahtsellzug, 
Hängebahnen für Magazine oto, 


Th. Obach, Wien, Ill, Paulusgasse 3 


enlahri ipenienr-Barean DI HAnnniernehmäng. 


Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV.. The 


Steinzeugröhren 


Schornsteinaufsätze, Deckplatten, Klinker- 

platten, chemische Apparate jeder Art, Herd- 

kacheln, Badewannen - Fliesen, Chamotte- 

zlegel, -Platten und -Mörtel, fenerfesten 
Thon 


liefert in vorzüglicher Qualität billigst die k. k. priv. 
Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyi, 
Floridsdorf und Wien, I., Operngasse 14. 





Kundmachung. 


Bei der k. k. Arsenalsbau-Direetion in Pola wird ein 
Zeichner mit dem Diurnum von 2 fl. 50 kr. sogleich auf- 
genommen. 

Personen mit technischen Kenntnissen werden bevorzugt. 

Gestempelte Gesuche sind bis 1. December 1. J. an 
das k. k. See-Arsenals-Commando zu richten, 


POLA, im November 1885. 
Vom K. X. See-Arsenals-Commande, 





Kais, königl. Yu ausschl. priv. 
Retorten-Oefen-Fabrik 


Signer & Winter 


NIEDERLAOR: FABRIK: 
Ul., Hauptstranse 83—85. | Il, Barichgasse 12. 


Die Vortheile der Retorten-Oefen sind: 

1, 500%, geringerar Braunstoff-Vorbrauch, als bai allen anderen 
Osfen. 

2. Effostiva Ausmätsung der produeirten Wärma, 

8, Totaln Kaunchrerschrang vom ersten Momente dos Anhelsenr 

4. Era kungsfälle alnd ia Folge des hermetis.hen Ratorten- 
Vorschlonses uamäglich. 

8. Das Reinigen der Osfen ud a ar gänzlich. 

6, Das Ieiulgen der Kamine, in weiche Retorten-Osfes 
minden, ist nieht mehr nöthlg. 





Unsere k, k. &, pr. Rotortsa-Osfen algonn sich vorsueswnln war Bebelsene 
von Wohnungen, Bursanz, Schulen und anderen Anst«iten und sind Ihrer 
eleganten Ausstat ttung wegen für Privas besonders empfoblenswerth, 


Waggon-Fabriks-Actien-Gesellschaft 
Simmering bei Wien 
(vorm. H. D. SCHMID). 


Dre Prsmın, Krebn, Un Anfıtee, 
Aramal- 


Lasleien und Protsen 
Bplis- u, 


Personen- Draisinen, Tramma; 


Btrnsson. Il tBehmid- aa ulıhıen b 
(Pasent ee nach un I 





Adolf Bleichert & Co. 


LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 
liefern seit 12 Jahren als alleinige Speoialität 


DRAHTSEILBAHNEN 


nach ihren vorztigl. bewährten patentirten Constructionen. 


Ueber 250 Bahnen mit 260.000 m. Länge eigener Ausführung. 


General-Vertreter für Oosterreich-Ungarn: 


















Luft-Feder-Hammer, 


D.R.P.Nr, 17728, A. Sohmid. 
Ausschlissaliches Fabrikatinms- und Verkanfs- 
recht für den gamen Cantinsel 


Giesserei 


Fabrik. landwrthschaftliche 
Maschinen 
Konstanz. 


Vertreter für Oesterreloh: 
Herr Frz. Jos. Zifferer, Wien, 
IL, Pragerstrasse 13. 


Prospecte und Preise auf Anfragen 
gratis und franen, 


Eichenfournirte billige Parquetten 





von 2 Fuss Beitenlänge, aus 48 Theilen in schönen Zeichnungen 

zusammengesetzt, in bewährter und garantirter Güte, pro Tafel 

loco Wien Baustelle von 95 kr. an, daber riel billiger als die 
sogenannten harten Brettelböden. 


Fabriks-Musterlager in 


Wien, IV., Kolschitzkygasse Nr. 11, ebenerdig. 


(Garbolineum Avenarius 


billigster Anstrich für Holzobjecte in nussbrauner Farbe. Schutz gegen 
Fäulniss. Unverwüstlicho Dauer für Schindeldächer und Holzwerk allor 
Art. Jeder Taglöhner kann den Anstrich ausführen. 


5 Ko. Probeflaschen franco jeder Poststation fl. 2.— 
Brochüren gratis. 
Carbolineum - Fabrik Amstetten, N.-Oe. 
Gebrüder Avenarius. 


Transmissionsseils 


aus Hanf und Baumwolle 
liefarm ala Bpentaliıat 








FELTEN&GUILLEAUME 
Cöln am Rhein. 
P Produrtion per Jahr 3 Millionen Klg. 
; 5 EMIL PFAFF 
© | | @eneral-Vertreter für Oesterreloh-Ungarn 
B a WIEN, IX., Pelikangasse Nr. 18, 
f &| |Far die Herren Architekten, In- 
H &| |geniouro und Baumeister werden 
2 3 alle Gattungen 
- ; PLÄNE 
F 2 | |prompt und billig autographisch 
A . : vervielfältigt. 
2 E . “ 
i :|| R. Spies & Co. 
3 Ä WIEN 
r £|| I, Nibelungengasse 7 u. 9. 
Drahtseil 


250m ı 2%, bis 3em dick, 

zu einsr Üsherfuhr zu kanfen 

gesucht von der Gutsverwaltang 
Rudnik, Galizien, 


Billigstes Handbuch der Ingenieurwissenschaft. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaft. 


M. Becker, 


Oberbaurath bei der grossberan Ober-Dirserlon des Wamar- und Hirassenbanes, vorm. Professor an der Ingenienr-Achuls des Polylochnikums zu Karlsruhe, Inbaber 
das gromhersogl. ge ringer Limen-Ürdens, des er pronw. Kronen-Ürdens Ill, Classe, "00 königl, batrischon Verdienst-UÜrdens rom hell. Michael, des 
önlgl. württemb,. Kronen-Ördena und des berangl. au Iltär- m und Chrit-Vordienst- Ordens Adoif ron Nassau u. &. m. 


Unlängst erschien: 
Band I. Die allgemeine Brukunde des Ingenieurs,. 


Vierte verbesserte und vermehrie Auflage. Mit einem Atlas von 27 lithogr. Tafeln in gr. Folio. 
Preis brosch. 16 Mark = 9 fl. 60 kr. — Eleg. geb. 18 Mark — 10 fl. 80 kr. 
Mit diesem Bande liogt das Handbuch der Ingenieurwissenschaft nunmehr wieder vollständig vor. Im UVebrigen umfasst 
dusselbe folgende Bände (Preis pro Band 16 M.—9 fl. 60 kr., eleg. geb. 18 M. — 10 di. 50 kr.): 
Band II. Der Brückenbau in seinem ganzen Umfangs. | Band IV. Der Wasserbau in seinem ganzen Umfangs. Dritte 
Vierte verbesserte und vermehrte Auflage. Mit einem Atlas von | vermehrte und verbesserte Auflage. Mit einem Atlas von 36 Jithogr. 
44 lithogr, Tafeln in gr. Folio. Tafeln in gr. Folio, 


AR Band V, (Doppelband.) Ausgeführte Constructionen 
Band III. Der Strassen- und Eisenbahnbau in seinem des Berg 1. Anlaclienn Van 1— 4). Mit einom Atlas von 
ganzen Umfangs. Vierte vermehrte und verbesserte Auflage, Mit 43 lithogr. Tafeln in gr. Folio, 2. Abtheilung (Heft 5—8), Mit 


einem Atlas von 40 lithogr. Tafeln in gr, Folio. einem Atlas von 84 lithogr, Tafeln in gr, Folio. 
SEE Preis dos wanzen Werkes auf einmal bezogen: brosch. 068 Wark — 40 fl. 80 kr.. eleg. gel). 80 Mark = 48 1. 





WS Das Werk ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
LEIPZIG, November 1885. Baumgärtner's Buohhandlang, 


” 7% 7% 7% h % 
ocomotiv-Fabrik KRA 
ünchen und Linz. 
comotiveon für Banpt- und Seoundärbahnen 


von 10-500 Pferdekraft, 
für Strassenbahnen und Tramways, 


Mosaikplatten 


gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für: 

Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trottoirs, Versammlungs-Locale, Kirchen, 
Schlachthäuser, Fabriken eto, 
liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 


Lederer & Nessenyi, Wien 
1., Operngasse 14. 


Musterzeichnungen und genaue Voranschläge gratis und 
franco. 


für 
Bergwerksbahnen nach bewährtestem System 


von 15—100 Pferdekraft, 


LOCOMOBILEN 
von 9—19 Pfordekraft. 


Dampffeuerspritzen 
von 600-2000 Liter Förderung, 


> 
€ 





Priestman’s 


Bagger, Excavator und Elevatorr £ AL 


| Kälk iPod enen-Farik 3 


auch als Dampfkrahn geeignet. 







Wird sowohl aut 4% Nimmt sehr wenig 
Schienen laufend als a Raum ein, Wird für 
auch zum Aufmon- 1 AG f jede gewühschte 
tiren an g*- ö ß & Dont menge 2 K u fs t ® 1 Rn. 
e =» Ein Mann zur Be- 
2 ieh '  dienung nöthig, * une 
usssichnung ) e Pr i 
Paris, Sydney, Aussehebanngı ie Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 
Pe ae I a en ee #: für höchste Bindekraft. : 
Amsterdam. Fe an. MR DI Aus Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- ; 


in Deutschland bereits eine grössere Anzahl in Thätigkelt, >, Autoritäten, sowie Attesten. 
liefern als Speeinlität: R 


Bünger & Loyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 











Die 


Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 


Wien, L, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 
erzeugt in ihren 
Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
8 in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 
g Dampfkessel aller Systeme, 
als:Oornwall-Kessel, Röhrenkossel, Tenbrink-Kossel oto, aus rorzügliohsten steirischen Sch weisaeisen-, Flusseison-und Flussstallblechen, 

Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 

spociell nach Patent Hartung 


ferner mit patentirter rotirender Steuerung zum direoten Antrieb von Dynamo-Maschinen, Contrifugen, Pumpen und alles Arten 
sohnell laufenden 


Brücken- und Dach-Constructionen 
Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art eto. eto. 
ferner in Ihren 
H Hüttenwerken 
a in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, K'ndherg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
) 


— 


Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, era Hoft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevali, Eiblswald, Pichling, Graz etc. etc. 
Holzkohlen- und Cokes-Koheinen, Boasomer- und Martin-Stahl und Flusseisen, Herdfrisch-, Puddel- und iogekpuuastabl aller 
Härtegrade, Commorzeisen jeder Art, Fagoneisen, Kosselbleohe aus Bisen und Stahl, geprosstu Komelböden, Keserroirbleche, 
Feinbleche, Ruml-, Quadrat- und Flachstahl, Sonsenntahl, Foilenstahl, Bahreratahl, Federstahl, alle Arten Spiral- und Blattfedurn, Fagon- 
 Gussstahl, Hundräder und Rudsätze, Bisenbabnschlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Schienen, Schienen-Kloinmaterial, Weichen und 
Kreuzungen, Sohmledestüoke jeder Art, Gusswaaren aller Art, Ketten gesohweisst und ungsschweisst, aus Eisen und 
Stahl, Draht und Drahtstiften etc. ote. etc. > 
Preis-Courante gratis und franco. Mur 
SISSIIHSIIDTITOTOGIATHHIOTSEDIIIITISHOSGH HN 


Turbinen, Wasserräder, 8 





u mn 


rund En nl 


Speisen -Aufzug 








Civil-Ingenieur, 


Anfertigung 





Die k. k. a. pr. Gementstein-Fabrik 


J. Matscheko & Schrödl, 


Etablissement für Architektur und Plastik 


IV, vordere Südbahnstrasse 5 (ror der Faroritenlinie rechts) 


ampfüehlt ihre ausgnzeichoeen Mperlalltäten iv Comentstein alı 
Bau-Ornamente jeden Styles für Steinfagaden, 
Patentirter Steinanwarf 


zum Verkleiden von Ziegelmauerwork (läuschendsie Steinimitarlon), 


Ausbesserung sohadhafter Stufen, Werkstücke, 


Sockel etc. 


Em. Tichy & S 


kK.K. Hoflieferanten 
ompfohlen sich zur Lieferung ron Weisskalk, 





Ssü 


öhne 


sowie ihrer besten 


Kaltenleutgebner hydraulischen Kalkes und Portland-Cementas unter | | 


Garantie einer stet# gleichmäasigen und den vom österreichischen 
Ingenleur- und Arohltekten-Verelne aufgestellten Festigkeltsnormen 
bestons entsprechenden Qualität 
Fabriken In Kaltenleutgeben bei Wien 


Oomptoir in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz. 


REFERAT: 
V, PRICK 


‚t k. landesbefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 


IN WIEN 
Il, Rennweg Nr 79 und 97 




















ge empfiehlt: 
. m 2 wer a von 6—50 Pferdekraft, 
2 ikussol, 
Bier rauerel- und Spiritusbrennerel-Apparate, 
Kupferrohre, 


gehalten — 


K.k. priv. Gement-Fabrik 








Tritailer Eohlenwerks - Gesellschaft 


Bureauz: Wien, L. Maximilianstrasso 8 


empfiehlt für die Bnuratnen 1855 
proisgokruateun 


Trifailer Portland-Cement und Gemenikalk 


auter Garanıls steter Gierelimiulgkeit und vollkommpn.ter Zurer ı 
be Frifaller Porttand-Comwanı and Comentkalk eutsprechsu wwilkummen 
|| #en vom diterreisblschenn Ingenietur- und Ar:blsektearerein Im Wien festgerriniem | 
I! Normen für »iubeitlichn Lieferung und Prüfsug von Pornland-Coment und | 
Camentkalk, 
Vertreiung fllı Graz: ter Horn Prledr, Fr. Hıuchmann. 

Marburg: bei Herrn F, X. Inibärtb, 
GH: dei Harım Jon, Woher. 
Triest; bei dea Herren Bohuabl & Oo. 
Atram : Wei Harıa Baria-psotor Peyer, 
Siesek ı bei lierrn J. Rankl 
Fünfkirchen : be des Horcen Adolf nn & Aöhns. 


sigkeit 


| - 














"Aufzüge 


Hof- Maschinen - Fabrik 


A. Freissler, 


Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. 


von allen Arten Aufzug- Maschinen für 
Lagerhäuser, Magazine, Bahnhöfe, Brauereien, 
für Hundbetrieb. Mühlen, Werkstätten, Hötels und Privathäuser. 


Balkons, | 


















1. roleye 
I 


In sine wird Hin 


BR 


oma aufge 
mit Zeupterte 
hbaltsıparpund 
Annunttäg an io 


Wien, Mn an«m, 


Vertreter I N 
Herr Frz. Jos. 
ILL, Prager 
Prospeets und Prı 

gratis unang 







1867. Anerkennung»Diplom des n. ö. Gewerb: 
1873. IHors conconrs, als Experte der Weltans: 
1875 Colleetiv-Ausstellung mitder k. k. Landw.- 
1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gewe 





Armaturgegenstände, Metall- un Mossingwochsei und 


@; wolche in seinem Magazin Ill, Rennweg Nr, 87 nteta auf Lager « 


I 
} 
I 
1 
| 


1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Anusste 
1880. Berlin. Erste Preis-Mednille. Thonwaaren-. 


Aelteste, erste und grösste Cementwaaren-Fa 


Josef Neumüller in Nus 


Specialitäten und Privilegien: 
erzeugt mittelst Druck von 4000 Zentneri 

























Erzeugungrfähigkeit von vier, oventu, 
| Marmor- \,ochs Stück per Minute, — und 
Cementplatten (Kir an 1 auf eisornen Schleifscheibr 


Fertig-Sehleifung ein Stück per Minus 
Imitatlons-Gegenstände |Gruft-Einfassungen, Grab-Mo 
von Marmor, Granit,| mente, Grabkreuz-Sockelsteine 
Porphir und anderen Grgenständs für den Haushalt, f 


Stelngattungen. Gärten eto. etc. 
Baumaterialien, 
Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cem 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement 
Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 
Betonirangen von Fabrikslocalitäten. 
Pfllasterungen mit gewöhnlichen Comentplatten, natur 
roth urd schwarz, in 60 Desins, 
Pfasterungen mit Marmor- Cem entplatten, geachliffer 
polirt, weiss, schwarz und roth, in 60 Mustern. 
Trottoir-Pfllasterungen mit 2—3 Zoll starken, glatten und gerig 
Comentplatten und Beischaffung von Randsteiner 
Stlegenstufen in jedwedem Ausmasse und Form, 
Oanalrinnen von 6/5 Zoll bis 36/42 Zoll liohter Weite, 
Brunnengründe, Brunneneinfassungen, Brunnenzie, 
Wasserleitangsröhren, Pferde-Muscheln, Fntterbarren, St« 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monnmente, Grufteinfassung 
eto- ete, und alle Gattungen Werksteine für Bauten otı 
Derch din grossattigen Kisrichtungen In meiner Fabrik bin ieh im « 


Lage, in joder Richtung mein® #P, T. Abnehmer safrioden == stellen. 
Prals-Conrasıe für angefihrie Baumaserlallen und Arstngnlaie grasie 


10S. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr. 3 


mit 500 Umdrehungen per Minute A 











tiv-Pabrik KRAUSS & 00. 5 
ae a ad EEE x 


von 10-500 Pferdekraft, 
für Strassenbahnen und Tramways, 


für 
Bergwerksbahnen nach bewährtestem System 


Mosaikplatten 
gebrannt, einfärbig und dessinirt, 
für: 

Corridors, Vestibuls, Speisesäle, Perrons, 
Trottoirs, Versammlungs-Looale, Kirchen, 
Schlachthäuser, Fabriken eto. 
liefert in vorzüglicher Qualität billigst die 
k. k. priv. Thonwaaren-Fabrik 
Lederer & Nessenyi, Wien 
1, Operngasse 14. 
Musterzeichnungen und genaue Voranschläge gratis und 
franco. 







von 15—100 Pfordekraft, 
LOCOMOBILEN 
von 3—19 Pferdekraft. 


Dampffeuerspritzen 
von 600-2000 Liter Förderung, 
Vorräthe in diversen Grössen. 





















_ ALOIS KRAFT 
& Yin. Kalk- na Portland-Gement-Fabrik 


Priestman’s 


Bagger, Excavator und Elevator 


für Erdarbeiten im Trocknen und unter Wasser, 
auch als Dampfkrahn geeignet. 











Wird sowohl aut F Nimmt schr wenig 
gen lanfend als BA Raum ein. Wird für 
auch zum Aufmon- Ti AP jede gewünschte 
tiren In Schiffen ge- JE „ , Tief liefert. N 
liefert, . d Ein Mann zu Be Kufstein. 
m — } dienung nöthig. u 
unse ag FR a " . 
Paris, Sydney, h Anm re Be Empfehle meine Fabrikate unter vollster Garantie 
si rest f a Lasten, hr d für höchste Bindekraft. 
Amsterdam. zn a) I Ausslelann. Auf Wunsch diene mit Referenzen erster Fach- 


in Deutschland bereits eine grünsere Anzahl in Thätigkelt, 
lioforn als Spocialität: 


Bünger & Leyrer, Maschinenfabrik, Düsseldorf. 


. Autoritäten, sowie Ättesten, 







esterreichisch- Alpine Montangesellschaft 


Wien, 1, Maximilianstrasse 2 und Kärntnerstrasse 55 
erzeugt in ihren 
Maschinenfabriken, Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden 
in Graz- Andritz (vorm. J. Körösi), Klagenfurt, Mariazell-Gusswerk, Donawitz und Krieglach 
Dampfkessel aller Systeme, 


als: Cornwall-Kessel, Röhrenkessel, Tenbrink-Kessel eto. aus rorzügliohnten steirischen Schweisseisen-, Flusseison-und Flussstalilblochen, 


Dampfmaschinen 
jeder Grösse für Fabriks- und Hüttenbetrieb mit Präcisions - Steuerungen 
speciell nach Patent Hartung 


ferner mit patentirter rotirendor Stonerung zum directen Antrieb von Dynamo-Maschines, Centrifugen, Fumpss and allan Arten 
schnell laufenden Maschinen, i 


Turbinen, Wasserräder, 
Brücken- und Dach-Constructionen 


Reservoirs, Transmissionen, Fabrikseinrichtung jeder Art etc. eto. 


ferner in ihren 





Hüttenwerken 


in Schwechat, Neuberg, Mariazell-Gusswerk, K'ndherg, Krieglach, Kapfenberg, Donawitz, Zeitweg, Vordernberg, 
Fridauwerk, Eisenerz, Hieflau, Reichraming, eg Heft, Lölling, Eberstein, Brückl, Treibach, Buchscheiden, 
Prevall, Eiblswald, Pichling, Graz etc. etc. 

Holzkohlen- und Ookes-Roheisen, Bessamer- und Martin-Stahl und Flunsrisen, Herdfrisch-, Puddel- und Tlogelgusastahl allor 
Bärte 6, Commerzeisen jeder Ars, Fagoneisen, Kossolbleohe aus Eisen und Stahl, gepresste Komelböden, Keserroirbleche, 
Feinbleche, Rund-, Quadrat- und Flachstahl, Sensenxtahl, Foilenstahl, Bohrerstahl, Foderstahl, alle Artan Spiral- und Blattfedurn, Fagon- 
Gussstahl, Hundräder und Radsätze, Bisenbahnschlenen, Grubenbahn- und Hilfsbahn-Schienen, Bohienen-Kleinmaserial, Weichen und 
Kreuzungen, Sohmiedestäcke Jeder Art, Gusswaaren aller Art, Ketten geschweisat und ungeschweisst, aus Eisen und 

Stahl, Draht und Drahtstiften te. ete. atc. 
Preis-Courante gratis und franco. A| 


Ie- 
; on: . . Si 
CHEHIEREIEDEDEDEBEBEDENTT EL 


©969090909-0906969995090986& 
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Bpelsen-Aufzug 
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Anfertigung 










Lagerhäuser 










Die k. k. a. pr. Cementstein-Fabrik 


J. Matscheko & Schrödl, 
Etablissement für Architektur und Plastik 


IV., vordere Südbahnstrasse 5 (ror der Favoritonlinie rechts) 
empfiehlt Ihre ausgeseichneien Mpeelalitäten in Comentatelm als; 


Bau-Ornamento jeden Styles für Steinfagaden, 
Patentirter Steinanwurf 
sum Verkleiden von Ziegeimaserwerk (täuschondsts Bteinimisatlon), 
Ausbesserung schadhafter Stufen, Werkstücke, Balkons, 
Be 


Em. Tichy & Söhne 


k. k. Hoflieferanten 

smpfehlen sich zur Lisferung ron Welsskalk, sowie ihren besten 

Kaltenleutgebner. hydraulischen Kalkes und Portland-Cementes unter 

Garantie einer stets gleichmässigen und den vom österreichischen 

Ingenleur- und Arohltekten-Verelne aufgestellten Festigkeltsnormen 
bestens entsprochonden Qualität. 

Fabriken in Kaltenleutgeben bei Wien. 


Oomptoir in Wien, IV. Bezirk, Mozartplatz. 



































X. I. landeshefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 


IN WIEN 


or, Rennweg Nr. 79 und 87 
empfiehlt: 
Dampfmaschinen von 6—50 Pferdekraft, 


Dampfk 
Bierbranerel: und Spiritusbrennerel-Appara ! 
Armatorgegenstände, Metall- und eankgwochsel und ® 


Ki forro) 
{ ja in seinem Magazin Ill., Renawug Nr, 87 stets auf Lager dB 
: gehalten werden. 





K. k. priv. Cement-Fabrik 
Prifailer Kohlenwerks- Gesellschaft 


| Bureanz: Wien, L, Maximilianstrasss 8 
| empfiehlt für die Bausalseon 1885 
| 


Trifaller Portland-Cement und Gementkalk 


|  wier Garantia «iotar Gleichmässigkeit und vollkommenster Zurerisndgkelt, 
| Der Tritaiier Portland-Comanı und Camenikalk entsprechen vollkommen 
dan vom baterrel Ingenisur- üsd Archiiehtenrarein In Wien fesigsarizion 
für einheitliche Lieferung und Prüfung von Portland -Comens und 


Vewentkalk. 
| Vertretung für Gras: bei Horn Priodr. Fr. Ha 
al r.X. Haibärth, 


| . . berg: bei Harrn 
. „ Olli: dei Harn Jon, Woher, 
. » Triest: bei den Horren Bohnabl & Oo. 
” . amı bei Harıa Banisspsator Poyar. 
1 . . ı bei Herrn J. Rankl. 
1 ” . oben ı bei dem Harten Adolf Engel & Höhne. 
Pe u ne = — un — — u 

















Aufzüge 


Hof- Maschinen - Fabrik 
® 
A, Freissler, 
Civil-Ingenieur, 
Wien, X. Bezirk, Leebgasse Nr. 18. 


von allen Arten Aufzug- Maschinen für 
Magazine, Bahnhöfe, Brauerelen, 
für Handbetrieb. Mühlen, Werkstätten, Hötels und Privathäuser. 


I 


"Pür die Herren Architek 
genieure und Baumeister w 
alle Gattungen 


PLÄNE 


prompt und billig autographisch 
vorrielfältigt. ’ 


R. Spies & Co. 


WIEN 
I, Nibelungengasse 7 u. 9. 


RER ERIER| 


In siser Holzwaarenfabrik wird ein 


junger Techniker 


















en Gissahinen „ Jagssicur) Salen 
für Seilantrieb. nemmen. Sehrriiehe CE 


baeh 
baltsanıpröchen sub L. D. 8024 an die 
Leg von Oıto Mann, 
Wien, I., Wallfüschgnuse 10. 


Luft-Feder-Hammer, 


D.R.P. Nr, 17728, A. Sohmid. 
Ansschliesslichen Pabeikatiuns- und Verkaals- 
recht Tür den ganzen Cnelisent 
Giesserei 


Fabrik. Tandwthschaliche 
Maschinen 
Konstanz. 


Vertreter für Oesterreloh: 
Herr Frz. Jos. Zifferer, Wien, 


UI, Pragerstrasse 13. 


Ei Prosposte und Preise auf Anfragen 
gratis und france, 
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1867. Anerkennung»-Diplom des n. d. Gewerbevoreines. 
1873. Hors concours, als Exporte der Weltausstellung 1873 
1875. Collectiv-Ausstellung mitder k.k. Landw.-Gesellschaft, 
1877. Goldene Medaille des Sechshauser Gewerbevereines. 
1880. Wien. Goldene Medaille. Gewerbe-Ausstellung. 

1880. Berlin. Erste Preis-Medaille. Thonwaaren- Ausstellung, 


Aelteste, erste und grösste Cementwaaren-Fabrik des 


Josef Neumüller in Nussdorf 


BSpecialitäten und Privilegien: 
erzeagt we. Be ron 4000 Zentnernn. 
Erzeugungsfähigkeit von vier, eventuell 
Marmor- \,ochs Stück per Minute, — und 
Oomentplatten [Ei oo auf eisernen Schleifscheiben 





























mit 500 Umdrehungen per Minute und 
Fertig-Schleifung ein Stück per Minute, 
Imitations-Gegenstände 
von Marmor, Granit, 


Porphir und anderen reger 


Steingattungen. 
Baumaterialien, 

Preisgekrönter Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Kufsteiner hydraul. Kalk-Cement, 
Schottwiener Alabaster- und Stukatur-Gyps. 

Betonirungen von Fabrikslocalitäten. 
en mit gewöhnlichen Oomentplatten, naturfarbig 
roth urd schwarz, in 60 Dessins, 
Pflasterungen mit Marmor-Cementplatton, geschliffen und 
olirt, weine, schwarz und roth, in 60 Mustern. 
Trottelr-Plasterungen mit 2—3 Zoll starken, glatten und gerippten 
Co mentplatton und Beischaffung von Randsteinen. 
Stiogenstafen in jodwedem Ausmasse und Form. 
Oanalrinnen ron 6/6 Zoll bis 96/43 Zoll lichter Weite, 
Brunnengrände, Brunneneinfassungen, Brunnenziegel, 
Wasserleitungsröhren, Pferde-Muscheln, Futterbarren, Steine 
für Grabkreuze,Marmor-Grab-Monumente, Grufteinfassungen 
ste. etc, und alle Gattungen Werksteine für Bauten eto. 
Derek die Bisriebtangen in meiner Fabrik bin Ich In der 
Lage, In jeder Richtung meine P, T. Abnehmer sufrioden sm stellen. 
Prais-Couranis für angefliurte Baumasarlallen und Hrssugaims gratis. 


J0S. NEUMÜLLER, Wien, Wieden, Wienstr. 3. 


Gruf-Einfassungen, Grab-Monn- ” 

mente, Grabkreus-Bockelsteine ete. j ; 

Gegenstände für den Haushalt, für|37} 
“ 











ER 





io simmil, Riemen der kalserl, 






au den 
Hofburg In Wien und des könfgl. 
Flammen Schlosses. In ent. 
Reichsratbagnhände, bel allen grossen Sutorr 
{ t und unger, Staats und Privat-Bisenbahnen, 
r In Sınnım u.a Vommanalsehelun, hei dirermu 
Banken, in Kasermen, Hötels, Cafür, in Pa- 
brikon mit ı0 bis 2009 Gastlammen baben sich 
g such dem olgenen Aumpraete der P. T. 
J) ünsronsmmenten seit wieien Jahren die von 
Patent, mir erzeugten 
u Gasdruck- 
Promreia und ei 
Zeugnieer raus . 
non Regulatoren 
von der als sumwersmdnntlich Ieisimngufähige und daunrhaft bewäbrt, 


und wnidan din Anmehnffungskassen oft schon mach olnigen 
Monaten dureh die Garorsparniese rückgerabli ; zabirelche 
Haweiss biofar legen rur. Preis-Conrant und Heschreibung worden auf Vorlangen 
giaile zugssender. Zur Hintaahaltung von Täusrhungen Ist jeder von mir erzeugte 
Gasdrack-Rogulator mit olmem 7ahrikmatempel M. R. plombirt, 


MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 
WIEN, IV. 
EESERT, FEIERTE 


-VERUNGSANLAGEN. 









—— 
De — 
— 
— E Specialität: 


=” Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung 

erhielt die höchsten Auszeichnungen auf den Internationalen 

— Ausstellungen in London 1862, Paris 1867, Moskau 1872, Wien 

1873, Brüssel 1876, Berlin 1882/83, sowie viele Preise auf 
Zandes- und Fachausstellungen. 


— — 
— Siemens’ Rogenerativ- Gasfeuerung ist namentlich in 
—— 


neuerer Zeit durch das 


—=FRIEDR. SIEMENS“ Heizverfahren 


— mit freier Flammenentfaltung 

wesentlich verbessert worden und hat daher die ausgedehnteste 
Anwendung gefunden für: 

ww Schmels-, Puddel-, Schweiss- und Glahöfen, für Stahl, 

— Eisen und andere Metalle. 


— Glasschmelzöfen: Hafen- und Wannenöfen eigenen 


— Sys{öms mit oder ohne continwirlicher Arbeit. 12 continuirtiche 
Wunuen und 6 Hafenöfen auf z eigenen Glasfabrüken im Betriebe. 


un Zinkdestillationsäfen, sowie Röstöfen, Calcinir- und Ab- 
— dompföfen mit Oberflächenfeuerung. Bronnöfen für 
no Porsallan, Steingut, iegel und Kalk, u. a. m. 


Fried. Siemens’ rauchlose Dampfkessel-Basfeuerung 
— mit freier Flammenentfaltung, 


— 2 £ 

Wesentliche Vortheile gegeniiber anderen ern: 
En Verwecdung geringwertkhägsten Gienmeteriaten - krepar- 
— de ng = Erzielung ger! Aöchsten m Tumperabinen. bei leich- 

ter Negulirung und Bedienung — rende reincirende 
— ch Bedsrf — Vorrüglichere Qualleat des verarbeiteten Productes — 
Gröser® Haltbarkeit der Ofenkörper - Kaucklose Verbrennung. 
— Kröschüren, Verzeichnisse die ug rfahrten Autagen und Auıkunfl für 
einreine Fa 


e ertheilen 
m re uuete für dıas Technische Bur ©.ta: 
— . f 
— (Carl Rotter, Fried, Siemens, 


Diranten. Freidbergerstrause 43. 
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g besorgen N er) 


N 


wu Kataloge. 


K. 


mir der Hercungabe des 
Privileglan- 


Tom soher Hautalon ba lat Dumm beamfärngt 


Desintegratoren, 


Schleudermühlen, 


ni Ntrechen, Schroten, Ma 





lon, Pnivoristien vom Aresm 





bwi zrrioger Kıafıs much I ner 
bi zume Ko, pro Tag) liefert die 
Apr f ey 
Maschinenfabrik von HL, R. Gläser, 
Wien, Mariahilf, Stumpergasse Nr, 7. 
Steinbrechmaschinen znd Patent Favorita, 
Müblen. 


Ein Pensionist 
(Techniker) 
geübt in Bispihen Aegrisone. Verreehnungen und Buchhaltung, 
wünscht dauernde Beschäftigung gegen mässiges llonorar, 
Anträge an R. Spies & Oo,, Wien, L, Nibelungengasse 7. 


für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 

wirthechaft, Bauten und Industrie, 
Neu: Anwendung der Bower-Barf-Daumssnil- 
. Patent - Inoxydations- Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 
BE” vor Rost geschützt. ug 


Ausschlieseliche Fabrikation Imoxydirter P Osslarreich- 
Ungarn, Deutschland “so. en ” 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, L, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp, Masohinen-, Eisenwaaren, 
ete. Handlungen, technischen und Wanerleitungn- Geschäfte, 
Brunnonbau-Ünternehmer ete. Man verlange ausdrücklich 


Garvens' inoxydirte Pumpen, 





— |Niee IV, Woeiner Maupisr Su 
K. k. patentirte 


Wellensehlefer -Dacheindeckung 


Diese Dacheindeckung ist von Autoritäten 
im Baufache als beste, schönste, leiohteste 
und zugleich dauerhafteste Dachdeckung 
anerkannt und in Folge ihrer absoluten 
Fouersioherheit und der Verwendung jedem 
Temperaturwechsel widerstehenden Mate- 
rialosa bei ausserordentlicher Billigkeit den 
P. T. Herren Architekten, Baumeistern, 
Fahriks-Besitzern eto. bestenszu empfehlen 
In meinem Etablissement, VIL., Dreilaufer- 
gasse Nr. 9, ist ein kleines Musterdach 
zur gefülligen Besichtigung ausgestellt und 
bitte ich um recht zahlreichen Besuch. 


A, M. Beschorner, 


k. k, Metallwaarenfabrikant, 








Sr 
f IR 
Ban. 


von BR. 8 


| ' lad Veroinos, — D 





Redastion, Pränumorations-P: 


MEERBIEER: Verlag für die 
W Ol H E N S ( - R [ 2 n Zeit-und Wochenschri 
Bepedition guasjührig fl. ar mit 4 
versen me Oesterrei 
Dentsch- 
IR Bechenbuchgusse ni SO Mk. Goal), weiter 
Ausland 96 


Bernard 


INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES. 


Verantwortl. Redacteur: JOSEF MELAN, diplomirter Ingenieur, 





Ersoheint jeden Samstag. 


X. JAHRGANG. Wien, den 12, December 1885. N“ 50, 





FO00OHOKN7EHPIYHBOHUHAHHECDHHHHLOTHEBSSHBLETHERDEHHNGGHHHUHTFURSHVHDHHOSHIHHOHHUE 
i Inseraten-Annahme v* Artistisches Atelier und Buchdruckerei 


Biss RB, Sp Li & Co, empfiehlt sich zur Ausführung aller in die technischen Fächer 
L, Nibelungengasse ’ und ® (im Vereinshause) ! einschlagenden Arbeiten. 
BUUBROHUHKGDURAHONGEORUUDORUAHBHHOHHOETRUURUROSHERT EREN 
Ja TEA << JJ>z+r , TEE” u <<< <<< <<< << we 


Heizungs-, Ventilations-, Trocknungs- Anlagen: 
Luftheizungen, Fasterhei zungen, Dampfheizungen, combinirte Hekangen el sa 
Bade-Anstalten, Dampfwasch- und Koehküchen =2 
Wasserleitungen 
5 Complete Dampfpumpen-Anlagen System Hayward Tyler unter Garantia =S se 








Patent -Gentral- Niederäruck -Dampfbeizuug, mit selbs’.hätiger Regulirung, Ei 
Musteranlage "im Betriebe Taglich zu besio ohtigen zZ 8 
Preis-Courante u. Kostenansehlüge umgehend gratis. — Projeetrerfassung auf Verlangen. E = 
Wilhelm Brückner, FE 

Ingenieur und Fabrikant, = 

Wien, Landstrasse, Baumgasse 5. = 
















w5° Prämiirt mit ersten Auszeichnungen bei allen beschiokten Ausstellungen. "ug 
Ehren-Diplom Wien 1880. 


K. k. pr, erste Floridsdorfer 


Steinzeugröhren-, Porzellanziegel - 


ud Thonwaaren-Fabrik von 


Lederer & Nessönyi, k k.Tıfltrann, Wien, 1, Onernaasse 14, 


FeerfasteZiegelufaten yyy TE MAMINAUFSÄTZE Are —— | Upaikpfaste-Pattn, 


für mindere bis zu den formen und Dimensionen I färbig dessinirt für 


höchsten Feuergraden Corridore, Vestibuls, 
unter Garantie, Speisesäle, Kirchen 
Chamoliemörtel, 

Kaminaufsätze, en 


and Wartesäle, 
Rauchröhren 


Wandverkleidungs- 
für Locomotiv-Heizhäuser. 


Plattin 
Pissoirs, 











Mo oT: en 


| 
| 


Abortröhren 


ku 
Guszujsis ans augin.ssweld 





glasirt, einfärbig u.dessinirt 
für Badezimmer und 
Badewannen, 
Kanalsohlen, 
Kanalklinker, Herdkaoheln 
Z aller Sorten, blau u, grau, 
Klinkerplatten. A glatt und genuteh, 
Stallklinker ee. nee Badewannen 
mE KRohrkanäle nach den neuen Erfahrungen, unter Garantie fertig hergestellt. TEE 


P Marken- und Musterschutz 
ATENTE 4%: 
erwirkt im behördi. eonoessionirte 
Erste Privileglen-Bursau. 
Gegründet Im Jahre 1851, we 8000 Patentbesorgungen. Telefon Nr. 961. 


PAGET ...::::.. WIEN 


Brvahtrı jErändenge-Bonata? rn et Tr 0. ne Y Verlag von De Denn £3 en 





= 4. smpleien 

Kais. königl. u ausschl. priv, u F i | j | nach neuester patentirter Oon- 

Retorten-Oefen-Fabrik A  struotion für Masohlnen- und 
Fe ES mr  Handbetrieb. 

Signer & Winter | 

= BE en | = F, Wertheim & Comp. 
Il. Hanpistrasse. 83- 85. u Barichgasse 12. ET, Kat TE i erste dsterr. 

a ae ca Ale la "x x. tandespriv. Cassen- Fabrik 


Osten, 
3. Kfleoira Ausnitsung der producirien Wärme, 
8. Totale Hauchversehrum, ng vom ersies Momentan da Ashalzens, 
4. Erstichungsfälle sind A Felge des bermetischen ILetorten- 
Versehlumes uam 
5, Dar Reinigen der en and Sogethren sul gänzlich. 
©. Das Ealsigon der Kamine, In Rotortan-Oaf: 





Wien, IV,, Wieden, Lonisengasse Nr. 6. 
i (Ulustrirte Prospecte gratis.) 


_—— —— VENTILATION jr 


E ——, 

& 

E Geschäftslocale, Bureaux, Werkstätten, Cafes, 
S Restaurants, Schulen, Wol Wohnungen efc. bieten in 
ee Fi in 
a 
5 sl 
ru | 
= 


münden, ist nicht mehr nötig 


Unsare k. k. a. pr. Rotorten-Osfen algsen wich vorzugsweise zur Haheisung 
von Wohnungen, Burenuz, Sohulen und anderen Anstalten und «ind ihrer 
eloganten Ausstattung wegen für Private besomders “mpfeblonswerth. 


d 
Is 
2? 
Preisausschreiben : 
: 


53 
ER 
+ | 
+ 
% 
r? 








für ein 
Lagerhaus zu Frankfurt a. M. 


Zu Preisrichtern haben sich bereit erklärt die Herren: 
Herr Oberbürgermeister Dr. Miquel, Frankfurt a. M. 
Herr Regierungs- und Baurath Cuno, Wiesbaden. 
Herr Oberbaurath Franzius, Bremen. 


unübertroffener Weise 
SIEMENS’ REGENERATIV-GASLAMPEN. 


Wien, IV., Wiedner Hauptstrasse 51. 


Herr Oberbaurath Honssel, Karlsruhe. Für die obwführung und Projechieung von 
Herr Baurath Behnke, Frankfurt a. M. X A L 
Herr Baurath Lindley, Frankfurt a. M. ausxand en Aus Sleinzengrö zen 


Herr Handelskammer-Präsident Geheimr. Petsch-Goll. 5 & of blen sich 
Städtisches Tiefbauamt, Frankfurt a. Main. 2 ©, a eusprechend, empfehlen + 
Professor M, Gladbach. en meer Undreae 


H 4 4 Buran: Wien, II. Besjch, Fransensbrühenstrasse Le. 1. 
Die Holzarchiteetur der Schweiz. 
Prachtband mit 104 Illustrationen in feinstem Holz- Die Vobrcanäle sind bei sorgfältiger owfübrung 
schnitt. Preis 4 fl. 34 kr. ullareeinigend vie aid billiger wie geimauerte Oanäle und 
Zweite, um 14 Abbildungen vermehrte Auflage. k Heller kei Ra 
wu Verlag von Orell Füssli & Co. in Zürich. eg neben im mem Aue 
Kann in allen soliden Buchhandlungen zur Einsicht vorgelegt Referenzen a EZ u 


Vorräthig bei L. W. Seidel a Seh in Wien, I, Graben 18, gefübte derartige Moulasen stehen zu Diensten. 
3 4 Direct wirkende den Füge de nn allen Ei Oaualisatiow- 
N © orderlichen tersahsen. 
' iR Dam pf-Ram men = I Resich, Schüttelsteame Me. 15. 
für Rammpfähle von 6 bis 19 Meter Länge. Einzelne | I[7 I If ID A DITLINI I? ATI A NT mA T FE 
Gestein Kin und Hol Nelra ai Spell TE LE G R A pP H E N -B AU-A N S TA LT 


=; Bünger &beyren, 0, SCHÄFFLER. 


Düsseldort. wien, 


Drahtseilbahnen VII Kaiserstrasse Nr. 89, 
har Adolf Bleichert & Co. 
Drahtseile LEIPZIG-GOHLIS, WIEN, 
zit Garantie für geringe Abntitzung und Dauerhaftigkelt liefern seit 12 Jahren als alleinige Spesialität 


Draßtfeil-Bransmiffionen, DRAHTSEILB AHNEN 


Eisenbahnen, mare here Drahtseilzug. mach ihren vorsügl. bewährten patentirten Construotionen. 


Th. Obach, Wien, II, Paulusgasse 3 Ueber a En de 


M brik, Ingenienr-Barcan und Banunternchmong. Ingenieur JULIUS SOHATTE, Wien, IV., Theresianumzasse Alu 

















PULSOMETER 


us Pendelsteuerung 
für Wasserstations-Anlagen. 


Einfachste, billigete Dampfpnmpe chen Kolben und ohne Maschine. — Ueber 
5009 Sıllck Im Beirlebn. Wird ai zur Auspumpung von B und 
Schächten abgegeben. P’reis-Cosrant, Kosemvoranschlage und Aurklinfie grasin =, franın. 


CARL EICHLER, vormals C. Henry Hall 
WIEN, 1., Fiohtegasse 9. 


Frankfurt a/M., den 4. Docamber 1885. 


Oeffenlliches Proisausschreidtn 


Erlangung von Plänen für ein am neuen Hafen zu Frank- 
furt a/M. zu erbauendes 


Lagerhaus. 


Die Stadt Franklurt n/M. beabsichtigt am neuen Hafen mehrere 
Lazerhäuser zu erbauen, von welchen zunächst eins zur Ausführung 
kommen soll 

Zur Erlangung von Entwürfen wird ein öffentliches Preisaus- 
schreiben erlassen, welchem aunser den nachstehend gegebenen 
allgemoinen Bedingungen die vom 10 d. M, an bei unserem 
Tiefbau-Amte (Junghofstrunse 18) erhältliche gedruckte besondere 
Baubeschreibung zu Grunde gelegt wird, Von diesem Amte wird 
auch dem sich an dem Wettbewerb betheiligenden Tochnikern schrift 
lich oder mündlich jede weitere Auskunft ertheilt. 

Die Grösse der für das zu entwerfende Gebäude zur Verfügung 
stehonden Fläche = 100X 265m. Das Lagerhaus soll einen Keller 
und mindestens 5 Guschosse, einschlierslich Dachgeschoss, erhalten. 

Ausser auf die Durcharbeitung des Gebäudes selbar wird auf die 
durchsichtige Darstellung der maschinellen Einrichtungen ein Haupt- 
gewicht gelegt. 

Der Kostenanschlag soll als annäherndes Maximum 540.000 Mark 
betragen, wodurch jedoch keine den Entwurf beeinträchtigende Grenze 
gesteckt int. 

Als Preise worden ausgesetzt: 

1, Für den entsprechenden und am Besten befundenen Entwurf 
4000 Mark. 

2. Don entsprechenden und am Zwoit-Besten bofundenen Ent- 
wurf 2000 Mark. 

Die preisgekrönten Entwürfe gehen in das Eigenthum der Stadt 
über und ern steht eo» frei, von den eingelieferten Entwürfen 
nicht preisgekrönte zu einer von dom Schiedsgerichte festgestellten 
Bomme za ihrem Eigentham zu machen, 

Es wird jedoch durch Zuerkennung eines Preises oder Ankauf 
eines Entwurfs keinerlei Verpflichung dem Entworfenden gegenüber 
eingegangen, wie ea auch der Stadı freinteht, den Entwurf überhaupt 
oder in veränderter Form zur Ausführung zu bringen. 

Die Namen der Schiedsrichter werden bin npäte- 
stens zum 10. d. M. bekannt gegeben werden. 


Die Entwürfe sind bis zum 


27. Januar 1886 Vormittags 12 Uhr 


verschlossen und mit der Aufschrift „Lagerhaus“ versehen bei dem 
Tiefhau-Amte (Junghofstrasse 18, Zimmer Nr, 10) kostenfrei einzureichen. 
Die einzelnen Pläne sind mit einem Motto zu versehen, ein mit dem 
gleichen Motto versehener, verschlosnener Briefumschlag int beizufügen, 
in welchem der Verfasser seinen Namen anzugeben hat. 

Nach dem Sprach der Schiedsrichter, welcher spitestens am 
16. Februar 1586 bokannt gemacht werden wird, sollen sämmtliche 
Entwürfe eine Zeit lang im einen geeigneten Raum Öffentlich aus- 
gestellt werden 

Die kostenfreie Zuräcksendung der nicht in den Besitz der Stadt 
ie ang Entwürfe soll spätestens am IA März 1896 auf Gefahr 
des Verfassers erfolgen 

Der einzuliefernde Entwurf aoll unfamsen: 

1. Die allgemeine Lage im Massstabe ]:500, aus welcher der 
Zusammenhang der jetzt auszuführenden Abtheilung II mit den übrigen 
Abtheilungen horvorgeht, 

2. Die Grundrisse der Geschonse 1: 0W, 

8. Ein Längenschnitt 1: 100 

4. Ein Querschnitt 1: 100, 

b. Allgemeiner Plan und Schnitte der maschinellen Einrichtung. 

6. Besondere Ansichten und Zeichnungen der maschinellen Ein- 
richtung, 

7. Die Vorder-, Hinter- und Seitenansicht des Gebäuden 1:100. 

8. Ein umfassender Erläuterungsbericht, 

9. Statische Berochnung der Construstionen., 

10. Ein Kostenanschlag jrotrennt nach 

A) Gebäulichkeit, 
B) Maschinelle Einrichtung. 

Farbige und perspectirische Darstellungen der Ansichten des Lagor- 
hauses sind nusgeschloasen. Die berondere von unserem Tiofbau- Amto 
verfasste Baubenchreibung nebst La teplan den Hafons und anderen durch 
Skizzen erläuterten Angaben werden gegen Erstattung von 10 Mark, 
we'che unter der Adresse „Tiefbau-Amt* Frankfert a M., Junghof- 
strasse 18, postfrei einzusenden sind, wie oben erwähnt, vom 10. d. M, 


an zugeschickt, 
Der Makristrat: F. Mianal 
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V. PRICK 
k. X. laniesbefugte Metallwaaren- und Maschinenfabrik 
IN WIEN 
II. Rennweg Nr. 79 und 87 

„ompfiehlt: 


Da ron 6—50 Pferdekraft, e; 
_ ngersieun, 

a in seinem Magazin Ill, Rennweg Nr. 87 stots auf Lager ay 
gehalten werden. 


Is einer Holzwanronfabrik wird ein 


junger Techniker 


(Maschinen - Ingenieur) nufge- 
nommen. Schriftliche Offerte 
mi Zrugninnabsechrifien und Ge- 
haltsaneprüchen eb L. D, 6024 an die 
Annoneon-Expedlsion von Gıto Mnnum, 
Wien, I., Wallfschens«"e 10. 











Heu«singer von Waidegg, (rau 
für Fartsehrirte dos Kissnbahnwrecas, 
Jahrgang IBAI—RB, mebat Kupplemani- 
binden und Brgknzumschrfton. 

Heusinger von Waldegg, lland- 
beeh für apocielis Eissnhahmischi ik, 
5 Dido, (nuabeı 6 Bde. Aılası 1870-78. 

Dr Jul, zur Nieden. ler Dan der 
Rtrammen und Bisenhahnen, 1878, 

Lensuchnmer, Borechnung von Bahahof- 
Gelrisen 1871. 

Petzold, Kisnbahn-Materlal IA73 

Kerker, Allgem. Tankunde des Inge 

ulours (neben Atlas) 1n51, 

Becker, Stramen- und Bisenbahnbam, 
(nebst Atlas) 1858, 

Becker, Der Wassorban (nohst Atlas) 
ın8ı 





üreymann, Bas: Comeimmorlons » Lohro 
a Ma 









«ind abmgzoben, Offerion mh Q. 0. iks 
.n Hansenntein & Vogler, Prank- 
fart m 


Ingenieure, WIEN, I., Postalozzigass« Nr. 6. (6) 
Vertreter der Looomotiv-Fabrik KRAUSS & Oo. % 
in München und Linz. s 

Technisches Bureau für Eisenconstruetionen, Eisenbahn- und } 
Strassenbrücken, Serundlärbahnen 


KO IO 













Der 


Friedrich - Dampfmotor 


hatsich laut offieleller, sehr grwissenhafter Prüfung 
auf der Budapester Ausstellung wiederum als 


der beste Motor 


erwiesen. 


Friedrich-Dampikessel 


um un 
Dampf-Maschinen 

von ® bis 50 Pfeordekraft 
vortheilbafter als alle bisher bokannten Bystume, Zahlreiche Zeugnisse, 


Fabrik: Friedrich & Jaffö, Wien, III., Hauptstrasse 109. 


Vom Erfinder, Horrn Prof, Dr, MEIDINGER, aussehliesslich 
antorisirte Fabrik für 


MEIDINGER-OEFEN 


H. H j ir .— Y Küratasıstr +2 
EIN Fra SgDurast, Tmonetet. 
beste Regnlir-, Füll- und Ventilations-Defen, 
K., und k. ausschl. Patent. 
Grosssrasche Heizkraft bei geringer Ofengrösse: 
vollständigste u. einfachste Rogulirbarkeit der Ver- 
brennung; beliebig lange Dauer des Feuers; höchs! 
einfache Bedienung und Wegfall alles Putzens ; Besei 
tigung dor IAstigen strahlenden Wärme; billignt« 
Heizung und lange Dauer dos Ofens; gule Lüftung 
boi Anwendung > Ventilationsrohres. 
Heizung bis zu 8 Zimmern dureb nur einen Ofen 
Centralluftheisungen für ganze Gebäude. 
Hoiz-Anlıgen für Trockenräume. 










2 Friedrich-} 
Dampfmotor, 





MEIDINGER-OFEN | 
“H. HEIM 


Die Schutzmarke 

d. Fabrik int auf der 

Innenseited, Thüre 
eingezomen 





= Vor Nachahmungen wird gewarht) m. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco, 


cr 









Mahler & Eschenbacher 


Bureau für Sprengtechnik, Wien 


Nobel Sprenggelatine, Ammongelatine, Gelatine-Dynanite*) 
Sprengkapseln und Sicherheits-Zündschnüre, 


Elektrische Zündapparate und Zünder. 
Alle Apparate und Bedarfsartikel für den Borgbau. 


Kataloges, 





u 


Ba ae EB 





| 
| 


des IMustrirten Österr.-Ungar, Patent-Blatt, | 


Prirtleglen- 


Tiefbohrgeräthe und Gesteins-Bohrmaschinen der menosten und 
“ bewährtesten Systeme, 


Drehbohrmaschinen (Patent Jarollmek) für Hand-, Dampf-, Wasser- 
und Luftbetrieb, u 


Percussions-Bohrmaschinen (Patent Schram-Mahler). Fluten 
Auskünfte werden bereitwilllgst aribellt, 
* Der grösste Tannelbau der Seyenwarı Aerienige dos Ariberges, wurde KL 1% 


In «Ammil, Räum-n der kalserl, 
Holbarg in Wien und das köslgl. 
Schlosses iu Gädäd, im *. k. 
Roicheaihsgehäude, bei allen gronsen Uster, 
und ungar. Diante- «nd Prirat-Bisenb: n 
in Binnu- ui U 'ermmunalschulen, sei diversen 
Banken, in Kamrnen, Höselr, Cafds, in Pa- 
briken mis 10 bis 206 Gastummen haben sich 
nach dem elgeusn Aumprichs der P, T, 
Gssonsumeulen seit vloien Jahrem die von 
wir erzeugten 


Gasdruck- 










wach rorangega " Iatetuend t den verschiedensten, mit 
‚€ Marktschreierel Ne en Bpresginittein, obanes wis a. rn = Bas 
Tunnels 6 und allein nur miı Neber'schen Dysamiten 


dar beoiäbre. 


GASFEUERUNGSANLAGEN. | =. © 








| 

—, 

u Specialität: Beupaiumn tunen | Regulatoren 

—— , 1 je — » umarordenilie Zi 

—" Siemens’ Regenerativ-Gasfeuerung N di near na Suserbah Dewäin, 

— erhielt die höchsten Auszeichnungen auf den Internationale ze = Munsien durek die Unsersparnisen rückgezahlt ; zahlreiche 
* = I EEE mus 7 ol BDemolse hiefür liegen vor, Vreiv-Courant und Beschreibung warden auf Vorlangen 

Ausstellungen in London 1863, Paris 1867, Moskau 1872, Wien graue zugsanndet. Zur Hintandalınag von Täuschungen ist jeder vom mir erzeugte 

— 7373, Brüssel 1876, Berlin 1882/83, sowie viele Preise auf Gasdruck-Aegnlasor mit einem Zabriksstempel MM. BR. plombiri, R 

—— Zandes- und Fachausstellungen. MORITZ RAMSBERGER, Ingenieur und Fabrikant, 


— Siemens’ Regenerativ- Gasfeuerung ist namentlich in WIEN, IV., Kolsohitzkygasse Nr. 11, 
—— 


neuerer Zeit durch das 


= FRIEDR. SIEMENS*"" Heizverfahren 
mit freier Flammenentfaltung 


wesentlich verbessert worden und hat daher die ausgedehnteste 
Anwendung gefunden für: 
—_ Schmels-, Puddel-, Schweiss- und Glühöfen, für Stahl, 


Eisen und andere Metalle. 


St —, 

aseures „IieN und andere Metalle, 

— Glasschmelsöfen: Hafen- und Wanneräfen ei onen 
Giasschmelsöfen: Hafen- und Wannenäfen eigenen 


SIEMS mit oder ohne vontinuirlicher Arbeit, +2 continsirliche 





allör Arten, 
für hänsliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 


Ne . Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
u: Patent- Inoxydations- Verfahren, 


Inoxydirte Pumpen sind 


BE” vor Rost geschützt. ug 


Assschlisssliche Fabrikation Imoxydirter Pam om in Ossterreiah- 
Ungarn, Deutschland 10. darch Fri zu; 






— sen und Hifeuöfen anf 5 eigenen Giasfabriken im Betriebe. 
u Zinkdestiliationsöfen, sowie Röstöfen, Colcinir- und Ab- 
BUBrung. 


— dampföfen mit Oberflächenf £ rennöfen für 
zes Porsellan, Steingut, Ziegel und Kalk, u. a. m. 


m Fried. Siemens’ rauchlose Dampfkessel- Gasfeuerung 
— mil freier Flammenentfaltung. 
— —— 


Wesentliche Vortkeile gegenüber anderen Systemen: 

—— Verwendung Seringwertkigsten Brenzeateriaieı = Bedeniende krapar: 
—— nl au Brenumaterial — Erfielang der höchsten Temperaturen bei teich: 
un 27 Kegelirung uud Bedienung — Oxydirende oder redncirende Flawme 

mach — Vorzäglichere Qualntät des rerarbeileien Producter — 
— (Grössere Haltbarkeit der Ofenkörper Rauchlsie Verbrennung. 
— Sroschüren, Verzeichnisse des unsgefohrten Anlagen und As kunft für 

eintelue Kalle ertheilen 


drB Imächtigte für das Technische Bares; 


GER Oenterreich-Ungaria: r 
— (arl Rotter, Fried, Siemens, 
Dresden, Freibergersirasse 4 


— Wien, IV, Wieduer Hanse Sr. 






Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
wien, L, Wallfischgasse 14. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinon-, Eisenwaaren, 
oto, Handlungen, technischen und Wasserleitun - Geschäfte, 
Brunnenbau-Ünternehmer etc. Man verlange ausdrücklich 


Garvens’' inoxydirte Pumpen. 












Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie durch die Vorlagsbuchbandlung R. v. WALDHEIM in WIEN, Stadt, Schulerstrasse 18: 
Oesterreichischer 


INGENIEUR- un ARCHITEKTEN-KALENDER- 
> 1886. <-- 


EIN TASCHENBUCOFEI NEBST NOTIZBUOrH 
1a: 


r 
Architekten, Baumeister, Civil-Ingenieure, Eisenbahn- und Maschinenbau-Ingenieure, Studirende an Polytechnischen Hochschulen eto, 
(Gegründet 1867 von Dr, R. Sonndorfer.) 
Seit 1823 herausgegebon von Reg.-Rath Dr. R Sonndorfer und Ingenieur J, Melan. 
DET Achtuehnter Jnhrgaug. eg 
2 Theile (I, Theil als Taschenbuch in Leinwand gebunden). Preis 2 A. österr. Währ. = 4 Mark, 






































Der arun Jahrgang 1MdG besteht aus wei Teilen, Der ersto, olognnı in Leiswand gobandene Theil onchältr 

Ein Sbersiehtlich« "AR, — Mansstäte ir aimige Abliabe Verjüngungrrerhältniase, Blu Notlsbweh, fortlaufend vom 1. Jänner bis 31, December, 
Ferwer: I, Capitol. Mathoms: bo Tabellen und "ormeln, <arumior logaritimischn, trigonnmetrischo und Onrren-Tabellen. — fl. Oapliot Masstabellen, Rednotiomstabellen 
zwischen altem omd umumm reirälenben Mas, englisches Man u — 1 Ospiisl. Gewiohtstabellen, +pmeiflsshn Gawinhtn etz, — IV. Uapitel, Preisumwandlungs- 
Tabellen V. Oapitel. Gewiohtstabelles für Disen: Danı- und Mach ’, Mloobe, Raud- and Fagonnisen, Schrauben, Ikühren te, — VE, Casliel Biserne Träger: vbewants 
Tıäger neck Ann Typen der Österreichischen Hittenworka und des bet Ingenieur und Arohltoksen- Version‘, — VIE, Urplini. Paysikallsche Notizen. — VII, Ospliel 
Blektrotechnik. IX. Onpitel. Geodäsie. Alustuchns elsearvon, Unbergangennrven, Tachanmetrio, barsmedrianlıns Hötenmnaen X. Caplbei. Die wichtigeen Yormeln 
0 Mochanik und Hydranlik. IX, Capitel, Die wichtigsten Pormala and Rosoliatn aus dse Lehre vun tor Blastioltät und Festigkeit, — XII Capitel, Mascohinsabas. 
XIIE Onptiei, Baukunde. Erd- anıl Felsarbeiinn, Pundirungen, Baumsseriailm, ter ebhnuse der Sıfltz #, wölbe „te, Maurer und Zimmermannsarbeiten bt. 
Heizung und Vontlistion, Notizen ans der Inndwirihschafttichen Hankande, «- N IV. Caplsel, Bisenbahabau, Koste 1, Objes tugelelniger Eisenbabnen, Ihaten für 
Koutahiliskt-Rechuungen. — XV. Capltet, Wasserbau, Meolioratiouswesen, Wegebau, Meinorulmglsche Laien, Flanshamin lewässnrungen, rersorguugein — XV, Capiiel, 
Brückenbau, Angabet three Heiss uugen, Bigengowlichte; versehindone Notirem, XVIl, Ospivel, Preisangaben für haugamwschliehe Arbeitem mnd ame dem Einsnbahnban, = 
Yorser Allgemsine Posibestimmungen, Fosi- uud Teiegr Möuzvergleichs-Tabelle, urmie d’o neuste Disondahnkarte der istorrwichisch-ungarischnn Manarehis. 

Der zwelsa anparat broschirte Theil, wul L ehoubachn emiforut werden kann, unihäl 

I. Verschiedene Tahrliam, 2. Gumsize u nungen, — D, Normmn zur Beroohuang des Honarars Mir Hochbauten und arohlsokinulsche Arbaltem, 
fir Cirii-ingenisur-Arbeison. — 4 Poroomal-Verseichnims dar Österreichianhen Naubehörden, ji.hy 









ran ur du dia uus"wunußen van 





UNIVERSITY OF MICHIGAN 


w36 ya 
ne / nun 


3 


“rGTiIV ED 








\ 
if 


3 % 
[; 
> 
‘ 
zer x 
‘ 
E2 
ur; 
“ 
> 
Y 
u i 
- 
y “ 
Pr n * 
5 -_ 


. Digitized by Google 


